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Montags, den 3 Januar, 


1786. 








. Wien, vom ag Dee. worfen, und durch feinen mächtigen Ein 
SW an Hört dermalen von nichts, als von dem Durchgefege habe, — 
Freymaͤurer Edict reden, und alle übri-_ Es ſcheint, als ob dieſe Verordnung bloß 


| igen Neuigkeiten find ganz vergeſſen. Da der erſchienen fey, um das Gericht vom Baheri. 


Termin nur biß den ı Januar gegeben.ift; fo ſchen Laͤndertauſche zu verdrängen, dann nun 
fieht man diefe Ordensmaͤnner aͤuſſerſt befchäff- „wird gar nicht mehr daran gedacht. 


Aget, alles, zum Wohlgefallen bes Monarchen Trieſt, vom ı8 Dec, 


einzurichten. Die Anzapl wird nun zwar ſehr Die Evangelifche Gemeinde in diefer Kay- 
ſchmelzen, und der Aufnahmen ‚möchten für ferl, Königl. Stadt und Freyhafen Trieft hae 
die Zufunfe ſeht wenig. ſeyn ; indeſſen fehen Die ehemalige Catholiſche Kirche Santiffime 
doch einige geiftliche Herren fehr ſcheel zu dies Rofario kaͤuflich an fish gebracht und wird num 
"fer gegebenen Protection, und einige Cinge mit naͤchſtens das ihr von der Gnade des Aller- 
weihte glauben, daß eine bloße Dultung beßer huldreichſten Joſephs vor allen proteſtantiſchen 
für das Land, und für. den Orden geweſen ſeyn Gemeinden der Kayſerl. Erblande erhaltene 
"würde, und daß die Hierophanten ſich zuruͤcke zie · Vorrecht, eine „Kirche mit Thurn und Glocken 
hen werden. Se viel weiß man indeſſen, daß zu haben in Ausübung bringen. 
der Obriſt ·Stallmeiſter, Fuͤrſt Dierrichftein Coͤlln, vom 26 Dec, 
“der Chef diefer geheimmißvollen Gefeltfhafft ge Das hiefige Erzbifchöffliche Vicariat bat die 
"werden fen, der fehon fange das Vertrauen des fer Tage durch ein allgemeines Circularſchrei⸗ 
Monarchen genoffen, und durch feine erprobte ben vom ıgten d. M. bekannt machen laffen, 
Kechrfehaffenheit und Her zensguͤte zu verdienen daß, nachdem die Gerichrbarfeit der paͤbftli⸗ 
gewuſſi hat. chen Nuntiaturen in Deutſchland vermoͤge ei⸗ 
Man nennt cuch den verdienſtvollen und nes allergnaͤdigſten Kayſerl. Reſcriptes vom 
uͤberaus thaͤtigen Freyhern von Dorn, ber 21ten October aufgehoben, und die Biſchoͤffe 
ben Plan zu dieſet Reſormations · Geſchichte ent · wieder in die freye Ausübung ihrer urfprüng« 
lichen 








lichen Gewalt, unb Gerechtfame eingefeger 
worden feyen, Se. Churfürfttiche Durchlaucht 
von Coͤlln, unſer hochwuͤrdigſter Erzbifchof, 
und gnaͤdigſter Herr an alle und jede Praͤla⸗ 
ten, Archidiaconen, Stifts » und Landdechan⸗ 
ten, auch erempte Ordensobrigkeiten beyder⸗ 
te Gefehlechts Den gemeſſenſten Befehl erge 
hen liefen: daß niemand, wenn er auch fehon 
zu einem erempten Orben 'gehöret, in vor« 
kommenden Sachen, wuter was für einem 
Mamen, oder Worwande es immer fenn moͤ⸗ 
ge, ſich führohin an die Mnnriatur in Coͤlln 
wenden, noch von berfelben Decrete, Viſi⸗ 
tation, oder fonft eine Werordnung anneh⸗ 
men; fonbern ein !jeder ohne) Ausnahme in 
allen dergleichen Fällen bey der erzbifchöfflis 
hen Behörde fid) melden, und von biefer 
Stelle den Befcheid in Anfehung feines Ge; 
ſuches gewärtigen follte, 

*) Das hierüber von Wien ergangene ri. 

Refcript baden mir neulich ſchon mitgetheikt. 
Straßburg, vom 26 Der. 

So eben ift ein Courier aus Petersburg 
nad Muͤmpelgard hier durch paßiet, mel« 
cher die Nachricht von der gluͤcklichen Entbin⸗ 
dung Ihro Kanferl. Hoheit der Frau Groß- 
fürften von Rußland mit einem Prinzen den 
Durchlauchtigften Eltern überbringt. 

Salzburg, vom 24 Der, 

An ſaͤmmtliche Geiſtlichkeit Laudes Salzburg 
ergieng dieſer Tagen folgende Hochfuͤrſtl. Eouſiſto⸗ 
rial ⸗/Vr rordnung: 

*Es iſt allda zuverlaͤßig vorgekommen, daß 
mancher Orten Landes Salzburg das Palm- 
efelherumführen am Palmfonntage, und bie 
Vorſtellung der Himmelfaher Chriſti und der 
Ankunſt des heiligen Geiftes am Himmel⸗ 
fohws » und Pfingfttage im den Kirchen ges 
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bräuchfich. fen: da nun Se. Hochfaͤrſtliche 
Gnaden diefe und ähnliche etwa noch da oder 
dort beftehende Mißbräuche durchaus abgeſtellet 
wiffen wollen: als ergeht hiemit an euch ber 
Befehl, von den fammentlichen zum dortigen 
Decanalbezirfe gehörigen Euraten unrüchältie 
ge Anzeigen über bie obgedachten und aͤhnli⸗ 
hen jeden Orts etwa noch beftehenden Miß« 
bräuche abzufordern, und diefe Anzeigen mit 
eurer eigenen, nebft benfügenb. alle fälligem 
Gutachten anher zu begleiten.” Geſchehen 
Salzburg im Hochfürftt. EConfiftorium, den 
18 November 1785. 
DPetersbing, vom 24 Mor. 

Die Danziger Sache iſt noch nicht völlig 
ausgemacht. Unſer) Minifter am Berliner 
Hof hatte ein Memoire von dem Vice⸗Canzler, 
Grafen von Oſtermann erhalten ,. um es dem | 
Preuß. Minifterio zu übergeben. Dieß Mer 
moire enthält Vorſtellungen und fordert einige |: 
Erläuterungen über die unter Vermittlung bes || 
Ruf. Hofes, zwiſchen Er. Koͤnigl. Preuß. |: 
Majeftät und dem Magiftrat von Danzig ger 
fehleffene Convention . Die Antwort, fo der 
König von Preuffen anf dieſes Memoire er 
theitte, war nicht befriedigend; daher der Ruf 
fifche Vicekanzler ein zweytes an ben Bottſchaf⸗ 
ter der Kanferin bey dem König von Preuffen 
gelangen ließ. Es ſcheint aber, dieſe zweyte 
Note keinen weitern Erfolg als die erſte gehabt 
zu haben; der König von Preuſſen ſcheint ent- | 
fehloffen, nichts on der Convention zu ändern | 
und fich buchftäblich an biefelbe zu halten. Es 
wäre flug von der Stadt Danzig, wenn fie 
Geduld hätte; da dieſe Stadt fi) befhwert, 
dab Sr. Majeftät die Werbung noch nicht 
aus Danzig abgeruffen habe, ;fo wäre jr 
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vielleicht zu rathen, 
zu beftehen, daß diefe Werber augen 
biicklich rappelliet werden, denn der Magis 
firat muß ſich nicht zu fehr auf fremde Unterftü« 
gung verlaffen; er muß nicht glauben, daß un: 
fer Hop ſich bloß um eines fremden Intereſſe 
willen, mit dem zu Berlin compromittiren 
werde; die Umftände, worinn ſich die Angele- 
genbeiten von Deutſchland befinden, und vie- 
fe andere trifftige Gründe, erlauben dem Ruß. 
Hof nicht, ſich zu weit in Sachen einzulaffen, 
die won fo geringen Belang find und ihn bloß 
indirecte angehen. 
Aus dem Heßiſchen, vom 27 Dec. 
Bey den großen und wichtigen Veraͤnderun⸗ 
gen, welche nad) dem Tode des Sandgrafen vor- 
gegangen, bleibt das \jägercorps nicht nur, 
fondern wird auch mit einer Compagnie ver- 
ftärft. Die weifen Einrichtungen unfers jegi- 
gen Sanbesherzu zielen ale dahin, . das Land in 
Flor zu, bri und gehen alle augenfcheinlich 
von dem Grumdfag aus, daß der Wohfftand 
des Unterthans nethwendig zur Größedes Herrn 
erfordert wird, Wilhelm IX. ift fein eigner 
Minifter, hat feine: Favoriten ſondern jeder, 
der feine Schuldigkeit thut, iſt fein Freund, 
Der Univerfirät zu Marburg fteht eine glän- 


N | Su | 3 
vorietzo "nicht Marauf Heben, wozu alle Umſtaͤnde günftig find. Mar⸗ 


burg liegt unter einem fchönen Himmelsſtrich, 
und die Lebensmittel find wohlſeil und ausneh⸗ 
mend gut, | 


— — — — 
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Die Elevifche Zeitung meldete neulich, bag die 
Schrift des Reichsfreyherrn Otto von Gem 
mingen cheftend jvon einem Berliner Schrift 
fieller werde beantwortet werden, deſſen Geſchick⸗ 
iichkeit, Sruͤndlichkeit und Wahrbeitsliebe Deuiſch⸗ 
fand laugehin bekannt ſey Wer erkannte an diefen 
aim nit den Hru Geheimen Rath Dohm? 
Wuͤrklich nennt das Buͤſchingiſche Wochenblatt 
deufelden als den Terfaffer diefer Beantwortung 
und theilt zum Vorſchmack von derfelben folgen 
des aus den erfchienenen erfien ; Bogen mit: 

Der deurfehe Fuͤrſten-Sund. 

Das jept zu Ende gehende Jahr, wird in 
Deutfchlands Geſchichte vorzüglich merfwürbig 
bleiben, weil ſich in demſelben patristifche deut» 
ſche Dan mit einander verbunden haben, . 
Gerechtigkeit und Srerheit zu fügen, jedem 
fein Eigenthum zu firhern, über Gefege und 
Recht zu halten, die durch hohes Alter chr- 
wuͤrdig gewordene deutſche Reichs Verſaſſung, 
mit vereinigter Kraft zu ſtuͤtzen und zu erhal⸗ 
ten, und jedem Anfall, der fie umzuſtuͤrzen 
drobet, zu wehren. Diejes erhabene Beyſpiel 
politifcyer Tugend, in einem Zeitraum, wo 


ende Epochebevor. Schon find 100000 fl. zur Verfeinerung und Lieppigfeit Kraft und Mer 
Vermehrung der Xniverfitärs-Bibliorhef ven geſchwaͤchet zu haben fcheinen, ift ein mwich« 
und Anfchaffung der Foftbarften Werfeaßignirt, tiges Schaufpiel für nachdenfende Beobachter; 
Der berühmte Hofrath Baldinger ift mit eine weife, den Zeitumftänden gemäße, und 
3000 Rthl. Gehalt dahin ernarınt, der Accou⸗ wohlthaͤtige Politik für die Kube von ganz Eus 
cheur⸗ Profeffior Stein mit 1500. Profeffor ropa, deffen Mittelpunft unſer Vaterland Kt. 
Mönch in der Botanik und Profeffor Ste- Allein diefer patriorifche Bund, feger fich ger 
mann jeder mis sooo Rthl. Mehrere be» wiſſen Entwürfen und Abficyten entgegen, und 
ruͤhmte Männer werben mit einem flarfen Ge⸗ mißfällt alfo den Urhebern derfelben, folglich 
halt dahin beruffen werden, um bie Univerfi- wird er verfchrien; und da man deffelben Ge- 
tät zu einer ber erfien von Deutſchland zu er« fegmäßigfeit nicht beftreicen kann, fo dichtet 

man 
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man feinen Gtiftern gehäßige Bervegungs- 
gründe. an, Er iſt offenbar nur zur Verthai« 
digung des einmal erworbenen Befiges geſchloſ⸗ 
fen, und foll doc) Vergrößerung und. Feindſe— 
iigkeit zum Zweck haben; er feget ſich jeder ei» 
gennügigen Politik entgegen, und ſoll doch ihr 
Werk ſeyn. Eine Gefahr, deren Wirflich- 
keit fo vielen Ständen des Reichs einleuchtet, 
foll ein Hirngefpinft feyn, und doch wird über 


die Verbindung gegen Diefelbige ein fo ‚heftiger 


Widerwille geäuffert. Aber je mehr man die 
Verbindung der patriotiſchen Staͤnde zu hin⸗ 
dern bemuͤhet war, deſto mehr beſchleunigten 
ſie dieſelbige aus Ueberzeugung von ihrer Noth · 
wendigkeit. Unterdeſſen erklaͤrt ‚der Reichs 
frenhere Otto von Gemmingen in feiner neulich 


gedruckten Schrift uͤber dieſe Verbtndung, die 


erleuchteten Staͤnde des Reichs, welche ſich 


verbanden haben, fuͤr Geſpenſterſeher; (Vi- 
-fionnairs) dllein man'darf nur die Sage der 
"Sache, fo wie fie iſt, ‚nachdenfend .anfehen, 
und eine Reihe von Begebenheiten betrachten, 


. jo wird man im Stande. feyn, richtig zu. ur- 


Schein m Danden baben , 


theilen. j 


un 


mr 
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Oeffentliche Blätter enthalten folgende (wir 
koͤnnen nicht fagen, ob auch gegründete) Er 
zehlung: def als die erften Staats: Diener bey 
dem Regierungsantritt eines weiſen Fürften 
‚Ihre Gluͤckwuͤnſche abftatreten und fic) der Lan⸗ 
desherrl. Huld und. Gnade empfohlen, ſo habe 
ihnen Derfelbe zur Antwort den ſehr paflenden 
101 Pſalm vorgefefen : 

Melden Ausgang die Unterfuchung des zu 
Aachen entdeckten Tomplots nehmen werde, 
iſt immer ‚weniger abzuſehen. Eine Collner 
Franz. Zeitung fügt, es haͤtten ſich Intriguen 
und hollaͤndiſches Gold in den Proceß und mit 
ihnen Zwitraͤcht und Parthenfucht eingemiſcht, 
und es ‚gebe daſelbſt jetzo Patrioten und Antis 
patrioten. Laut der, Aachner Zeitung iſt ein 
gewiſſer Antonie de la Plaſſe von den daſigen 


‚Gerichten feines Arreſts entlaſſen, md für 
‚gänzlich frey und unfchuldig erflärt worden. 


‚Ueber die Geſchichte des in Troppau erſchof⸗ 
fenen Mannes ſoll eine ernſthafte Unterſuchung 
geſchehen; man will gefunden haben, daß der 
Schuß von hinten in den Kopf gekommen fen. 


Machdeme der von Ihro Hochfuͤrſtl Durchleucht ıc. Herrn Marggrafens Carl Wilhelm 


ich Hoͤchſtſeeligen Andenkens in ao 1757. ausgeſtellte Real Cautions- Schein über 1200 
te — — broun und Windſpach ab Handen gefommen, das Real-Cautions-Capital aber 


fl. 


nnunmehro gegen Ruckgab erwehnten Scheins abgetragen werden ſolle; Als wird ſolches hiermit oͤf 


agen bekannt gemachet, daß der, oder diejenige, welche beregken Real Cautions⸗ 
rer oder darauf rechtliche Anſpruͤche zu haben 


glauben, felbige binnen -vier 


" Mochen a dato an, diefen Real Cautions Schein bey Hiefig hochfuͤrſtlicher Renthey ‚in ‚originali zu 


produciren, oder ihre alleufallfige Anſpruͤche daſelbſt förmlich janzubringen haben, aufferdeine fie 


nad Ablauf diefes ‘peremtorifchen Termms damit hierdurch ‚praecludıret werden, ‚dann begielter | 


‚anti ein für tod und ungültig gehalten + fofort das Real Cautions-Capiral dr 2 c fl. 
late Eigenihünser bezahlt wer em ſolle. Signatam, Dnoljbad) ‚den 10ten 
December 755: Ex’Contilio Camerali et Prorineiali. . . 


Freytags ben zo December ift die.275fte Ziehung des Hochfuͤrſtl Anſpach-Bayreuthiſchen Lot⸗ 

vollſogen worden Die aus dem Gluͤcksrad gezogene Nunmern find: 0 15. 39... Kg. er 

—8 deren in dem Comptoir bey Adolatius Deuland viele beſtimmte und unbeſtimmte Qus zũge 
per einige -Amben-gewonnen worden. . | | | 


(Nam, =.) 


"Yon ber Holländifchen Bränze, 
. vom 29 December, 
Jetzt kann ich Ihnen, aus zuverlaͤßigen 
Nachrichten fagen, ”daß man ſich in Deucſch⸗ 
"(and fehr beträgt zu glauben, daß in Holland 
vnur zwey gegen einander flreitende Partheyen 
"fich aufthun; es find deren mehr als zehen, 
>pie fich}.alle aufs Aufferfte Haffen, verfolgen, 
»und deren Abfichten und Intereſſe einander 
»vollkommen durchkreuzen. Man meldet 
bald dein Haag verlaffen unter — 
Saag / vom 25 Det. 
Borgeftern Vormittags war der Baron von 
Thulemayr, Miniftre Pleniposentiaire des 


Berlinfchen Hofes bey dieſem Staat, mit dem 
Wochenpraͤ 


ſidenten Ihrer Hochmoͤgenden in 
Conferenz und hat, wie man ſagt, auf Befehl 
des Königs feines Herrn, auf heine Antwort 
auf fein fegteres bekantites Memoire gedrungen; 
worauf, mie man verfichert, der Präfidenc 
ju erfennen gegeben, dab, da fein Me 
moire den refp. Bundsgenoffen communicirt 
fen, fo miffe man deren Advys oder Gutachten 
abwarten, melches, allem Anſehen nach; nichts 


' anderes als eine Anbierung ihrer bona officia 


enthalten würde, weil die Sache quaeltionis 
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und ba biefem Gusachten gemäß. bie Antwoıe- 
Ihter Hochmögenden müßte eingerichtet wer⸗ 
den; die Staaten vorgedachter Provinz abe 
vor bem sten innſtehenden Monats nicht mies 
ber zufämmen kommen, fo wirden Ge. Exc. 
auch erfücht, biß auf biefen Tag: Seduld zu 


RE ——— 
wie man zu hoffen Ueſache zu haben glaubte, im 
legen, lich immer mehr 
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nahe untee fich gänzlich entzweyt. Man vers 
nimmt, daß feit denen über das Memoire des 
Hin, v. Thulemeyer begonnenen Berathfchle- 
gungen, die Geſinnuigen voͤllig in 2 Theile. - 
geheilt find; davon der eine fir die Wieder 
berftellung bes Statthalters in alle feine Rechte: 
und Würden, der andere aber für die Durchſe⸗ 
tzung des Plans zu feiner Erniedrigung ſtimmt; 
In der Provinz Utrecht ift dieſe Werfcyieden- 
heit der Meinungen am ſichtbarſten, und die 
Hartnaͤckigkeit und Erbitterung der Partheyen 
fo groß‘, daß man einen Tumult beforge, Die 
eine Parthey fagt laut, daß man unverzüglich 
J die 


6: wa 


die Intervention Er. Preuß, Majeftat zu Gun Graf Okelly ohnlaͤngſt wieder eine Keife von: 
ſten des. Erbſtatthalters, feines Neffen, recla- Prag nach Drefiden gethan, und ſich einige‘ 
miren muͤſſe, indeß Die’ andere ungefiheut Tage allda, obgleich inccgnirs, aufgehalten 
ſpricht, baß fie weiter nichts. als diefe Errigniß haber und darauf. wieder nach Prag zuruckge⸗ 
erwarte, um das Hauß Oranien, allen noch gangen fen;- 25 
übrigen Wuͤrden zu berauben, und es zu einer; . Paris), vom' 22' Dec. 
ganzlichen Epaltung formen gu laffen.: Da wider den Cardinal Roban ein Parlas: 
Amſterdam, vom: 27: December; ments « Decret de prile de Corps (zur Ber 
Zu Arnheim ſind die Meinungen ber Bur⸗ mädjtigung der" Perfonen und Gütter)- ergan- 
gerfchafft Aber die. Conſtitution, und die'neue: gen, fo haͤtte err nach Gewohnheit in die Par⸗ 
Modellirung fo man ihr- geben will, fo: vers lamentsgefärigniffe gebracht werden ſollen; dieß 
ſchieden, daß wirklich Thaͤtlichkeiten zu be⸗ ift. aber nicht‘ erfolge;; vielmehr hat fi am: 
firchten ftehen.. Es gehet ein umverbürgtes Ge‘ Donnerftage eine Commißierr des: Parlaments 
ruͤcht hier herum, daf die 6 übrige Provingen indie Baftille begeben. unr ihn und feine Mit⸗ 
gegen. die. Provinz Holland ſtimmen und dieſel⸗ fehuldige zu · verhoͤren. 
be noöthigen wuͤrden, Sem: Prinzen Stästhalter: *> Der: Berhaftbejebl wurde deshalb gegen den: 
das. Commande. der: Gasnifon. ir dem. — Cardinal erkannt, weil das Billet, welches mit 
auf den vorigen Fuß: wieder zu: ertheilen. IN" yon ——— ge dirichen iR" 
weniger. unwahrſcheinliches Gerüche: iſt daß, - Zufolge:des —— Parlamentsdecrets 
wie man: verfüchert der frangöfifche Ambaſſa iſt der Cardinal aller feiner Funetionen ſuſpen⸗ 
deur den Mitgliedern · des · Gourernements ditt / und ohne alle · Revenenʒ das Capitel zu 
du verſtehen gegeben, daß Er, Aler- Straßburg abmimiftrirtund-empfängr für ihn 
Hriftlihfte Majeftät-fich nicht in die Häußliche: dier von dem: Erzbisthum; ber Bifthof von: 
Verfuͤgungen, welche die Staaten. Überhaupt: Senlis die von der Großallmoſenieurſteile u. ſ. w. 
und eine jede Provinz insbefonbere: vorzuneh · Tas Parlament hat ſich am:2 rten dieſes doch 
men für: gut befinden würden, miſchen wuͤrde; noch bequemt, das- Königl, Ediet wegen ber 
kaf aber der Koͤnig, ſein Herr, auch nicht · lei nonen: Anleihe in die. Parlamentsbücher einzus 
den wuͤrde, daß fic) eine andere fremde Macht. keazen.. 
barein miſche. ; Geſtern wurden auf 30° Wägen alle Parla« 
13 — — — — — na ; x 
A ⏑————— 
WW z u s Parlament harte die Vorficht geb 
Berlin, vom: 17 Dee. Aus Oberfchte- — 8868 he —* —— 
fien verrimmtman, daß zu Ende vorigen und wodurch ſich daſſelbe ein» und anderes vorbebtelt; 
4u Anfang: diefes. Monats: wieder verfchiedeng allein, der König ließ fänımtlihe Glieder nach 


ER ; ; ‚a, Berfailles entbieten , allwo dieſelben, in Gegen⸗ 

age — ag; Wien nach Peters wart Sr: Majeſtaͤt gefagte Ausdrüce A hauptſaͤch⸗ 

irg, und Vice verfa paßirt ſeyn. lich aber die Woͤrter: „Auf. ausdruͤcklichen 
Briefe aus. Sachſen melden, daß der Oeſter. Befehl des Roͤnigo ausſirachen mußten. 


Ber lin; 


| 


dem Namen der Königin unterzeichnekift, gang: 


on 


Helin,. vem'28 Dei: 
Die Sechrift des Deria Geheimer Kath Dohm: 
Ueber den drutſchen Fuͤrſtenbund erfhrint 
wm im Patlico ut einen paſſenden Titelkupfer, 
vor welchem forgende Erflärung gegeben iſt 
"Fin Genius,- neben: welchen: der lange 
Schild und Spieß der. alter Deutſchen ·liegt, 
wiudet einen’ Oelzweig um einen Bund’ Pfeile” 
Heißt: So wie die zuſammengebundene 
Pfeite nicht zu zerbrechen find‘,- fo:ift das durdy 


Eintracht‘ verbundene” Deutſchland nicht zu⸗ 


uͤherwinden“ —— 
Der‘ verwichene Dienſtag mar: zur Abreiſe 
des Prinzen Heinrichs nach Potsdam wirklich 
angefeßt;“ allein ,: ob man wohl glaubte, daß 
bie Gefundheit des‘ Prinzen hinlaͤnglich herge⸗ 


felle ſey ſo hat doch der Erfolg Pas Gegen⸗ 


theil gezeigt, und Se; K. H. haben einer noch 
anhaltenden Unpaͤßlichkeit wegen ihre Abreife: 
nach Potsdam wenigſtens aufſchieben muͤſſen. 
Aus Bayern, vom 29: Dee 
Am :2 ıten‘ bie ift Baron von M. aus fei- 
nem geiftlichen: Werhafte.der Franciskaner in: 
München entlaſſen, und unter fhärfiter War- 
nung, fi) weder: mittel: noch unmittelbar mehr 
in Zufunft-mit der Illuminatenſecte (fo-hieß 
es) abzugeben’. zu ſeinem Regiment abzureifen 
befehligt worden· Am Aten diefes iſt er wirk. 
lich zu Burghauſen eingetroffen, wo er die gan⸗ 
je Achtung ungemindert wieder: gefunden hat⸗ 
die: fein unbefcholtner: fitlicher Charakter ver: 
dient. - 
Aus Burghauſen erhalten wir Nachricht; : 
daß auch ſchon von dafiger Beſatzung per 4te 
Theil auf Kayſerl. Königl.- Fuß weiß mon; 
tirt iſt; und mie den übrigen’von Zeit zu Zeit! 
fortgefahren werde. Das Artilleriecorps er⸗ 
wattet nun auch. fein neues: Umkleidungsregula⸗ 
i 


u =.) 


Scene mit angefeben ; 


1 7 
tip, Die letzerwaͤhnte Confraternitaͤt zum H. 
Florian iſt ſoͤrmlich als eine Trinkgefellfchaft 
erkaunt; und alfo-für den Staat unſchaͤdlich, 
und ohne weiteren Einfluß (als in die Schluͤn⸗ 
de!) befunden worden. Man erlaubt "ihr alfo 
ihre. woͤchentliche Collecte von 6kr. und ihre‘; 
Fleinen Strafgelder, wuͤnſcht ihnen einen gutem‘ 
Safchingsappetit, und dent Braͤuer, der fie be- 
herbert, ſtarke Zechen:- — 
zZweybruͤcken, vom 28 Dec. 

&e: Herzogl Durchl haben de. Wittwe des 
an dem- Earlöberg fü unztüclid gewefenen Chup⸗ 
pfaͤlziſchen Artulerie Major, Drn. Manger fol: 
genden Brief gefhrieben. und’ derfelben zugleich 
eine lebenslaͤngliche Penſton von 110> fl. jährlich” 
angewicfeu-- Bi ne 
Beſonders geehrtefte Frau Obriſt⸗ 

wachtmeiſterinn;;; 
So traurig der Anlaß dieſes Schreibens ifl,- 
fo ſehr wuͤnſche ich, daß es etwas zu Ihrer Be⸗⸗ 


Fuhigung möge beytragen koͤnnen. Ich fühle: 


— = 


Ihren Verluſt biß in das Innerſte meines Her⸗ 
zens, und würde noch untroͤſtlicher ſeyn, wenn 
ich an dieſem aufferordentlichen- Ungluͤck dag‘ 
mindeſte Verſchulden haben koͤnnte. Diejeni⸗ 
gen, welche allen Vorbereituugen mit beyge⸗ 
wohnet, und nad der‘ Haud die ungluͤckliche 
e werden Ihnen am be⸗ 
ſten ſagen koͤnnen, daß nichts von’ meiner Sei⸗ 
te verabſaumt worden, was menſchliche Vor⸗ 
ficht erfordern und erwarten kann. In die Zus: 
kunft zu fehen, und\dem Schickſale zu gebie- 
ten, fteht nur bey Gott, in deffen unergrümdlie 
hen · Abſichten und Fügungen wir"allein Troft 
finden koͤnnen. Mein Herz iſt jo voll von dies 
fer traurigen Vegebenheit/ daß ich alle übrige 
Feyerlichkelten auf: der‘ Stelle unterjagt- habe, - 
Sehen Sie die Verſicherung auf: eine: lebeuss- 
lang: 


längliche Verſorgung, bie id) hie benlege , als 
einen Fleinen Beweis an, wie viel mir an Ih⸗ 
‚ver Beruhigung auch) von diefer Seite gelegen. 
Wollte Gott, es hienge von mir ab, Sie völ- 
fig und von allen Eeiten zu berufigen! Zäh⸗ 
fen Eie übrigens auf mein eifriges Verlangen, 
Ihnen in allen Vorfallenheiten nüglich zufeyn, 
und Ihnen Beweife ber vorzüglihen Werth⸗ 
ſchaͤttzung zugeben, mit weicher ich jederzeit 


ſeyn werde 
Befonders gerhrrefte Frau Ober⸗ 
wachtmeiſterin 
Dero 
Carlsburg den 21 Dec, 
1785. 
wohfaffectionirter . 
Carl, Pfalzgraf. 

Tſchaslau, (in Boͤheim) vom 23 Der, 

Danf der Urquelle alles Guten! Aufflärung 
unb mit ihr allgemeine Menfchenliebe breitetfich 
immer mehr unter uns aus; Immer wird die 
Wahrheit diefes Satzes pon mehren Men- 
ee erfannt: daß man nicht zugleid) 

Ihrift und intolerant feyn Eönne. 

Ehe id) von den zum Behufe für verſchiede · 
ne hierlaͤndiche evangeliſche Gemeinen an mich 
neuerlich eingefandten milden Beytraͤgen, nach 
meiner bisherigen Gewohnheit, Nachricht ge⸗ 
be: lege ich hier ein Schreiben vor, mit wel- 
chem einer diefer Beyträge begleitet ward. Es 
fautet alfo: 

"Sp eben leſe ih im grauen Unge⸗ 
heuer (?): daß die drey lutheriſchen Gemei« 
"nen zu Trnawkas, Opatowiz und Humpolez 
»in Boͤhmen in der betruͤbteſten Lage ſich be- 


einem befannten und belichten pericdiſchen 
Werke. 


FU SER 


"finden. Ob ich ſchon ein Carholik bin: 
“fo verehre ich doch jene Leute vorzüglich, die 
"in ber Art das Wefen, fo unfere Begriffe 
"überfteigt, auf eine andere vielleicht mehr... 
"vernünftige Weife anzubeten, trotz allen Ver⸗ 
"folgungen, ftandhaft find, ja fogar ir Wer 
"mögen aufopfern: ba ich zum Gluͤcke ohne 
"fängft einiges Geld eingenommen: fo übers 
"mache ich Ihnen hievon 6 Laubthlr., um fol 
”de an bie.Igedachten Gemeinen zu 'fenden. 
"Das Vergnügen, momit ich- Diefes thue, 
"übertrift gewiß alle Vorſtellung; es ift aber 
"Bas Misvergnügen eben fo groß, daß ich nicht 
"mehr zu hun im ftande bin.” Ohne Na—⸗ 
mensunterfchrift. — Wie groß, wie edel 
biſt du, chriſtliches Herz, aus welchen dieß 
Schreiben floß, jedem Freunde der Tugend! —  - 
Dier iſt dad Verzeichniß der B s N 
Bon A.U.;. U le — 
2 in Sranfen für die 4 Gemeis 
Aus Leipjig von J ©. 3. ie 
—— 
für die 3 Gem. 
Bon der Stadt Zittau für Komaney 
Bon dem obigen Catholike, umge 
(et von dem Nürnberger Ein, 
ender in » ı/2 Louis neuf, für 
die 3 Gemeinen + ; 
Eoburg, woju eine Geſellſchaſt 
6fl. ar fr. und eine andere dad 
übrige beugetragen har, für die 
3 aͤrmſten Gemeinen 
Aus Leipzig von Hrn Kauſmann 
Wa durch Hrn. 
ih Mayer aus Chemnij, 
noch ohne eigentliche Beftims 
mung * ⸗ 
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Paris, vom 28 Dec. AHbie üble Witterung und die ALandplagen, 
"Das Königl, Ediet wegen der neuen Anleis Welde :verfihiebene unferer Provinyen «ber 
fe, fo der Hof ga den aufferpedensligpen Ze ofen, sunferen ‚orbentfichen Aufwand mach 
duͤrfniſſen des Neuen Jahrs, in Form einer "Damit vermehrt, was die Etleichterung 
Erbrenten⸗ Lottetie beſchloſſen, ‚erfcheint ſo eben Uitfter Unterthanen von Unfter Wohlthaͤ⸗ 
in einer auffererdentlichen Beylage zur Hofzei⸗ ‚tigfeit heiſchte; Ohngeachtet ibey sum 
Kung, und finden‘ fih ‚bereits :Capiteliften.ge- TerenNevenüen ſich "Abgang, und Änuiferen 
rang, welche Looſe von dieſer ‚Staats <soiterie Sceuercaſſen ſich Ruckſtãͤnde ereignet; ſo ſind 
nehmen, bey roelchet der" Dorleider in weuen ate 4 Die verſchiedenen Zahlungen zum Dierfte 
Fahr 1o Jahre burghrvorgehenden 2 bes: Staats ‚um ‘keinen Augenblitk minder ge⸗ 
Hungen nicht nur ſein Sapitof:zurückbefonmg, "Mau geweſen; ‚alle anfre Verpflichtungen firb 
fendern aueh. anfehnliche'Prämia erhalten kann, Lunktlich in. ihren. Epochen-erfülle werden; dee 
‚beren 800. ju 16000. 14000,.12000. $600 Termine verſchiedener Abzahlungen -find fogar 
sie, {im allen 8006000 Sin.) gefegt find. n Wirk: antiripirt worden; die gefaͤllig geweſenen Reu⸗ 
ih find ſchon an.2> Millionen in den Könige; ten find geſchwinder als jemals bezahlt wotden; 
Schatz zu diefem Ünfeiben gebracht. Der ‚denk nie find fo viele Summen auf Tilgnng von 
eg eg * — — Pr Staatsfhulden; nie fo viele auf .öffentliche 
ch feinem Dolke,von fei — er —— 
‚tung Rechenſchafft giebt, lautet alſo: ‚nügliche ‚Arbeiten ‚für Seehäven (*), * 
Ludwig "von Gottes Gnade Koͤnig ea ne er 
WS von Frankreich und Navarra ic. ꝛc. () Der inene Haven zu Cherbonrg wer - 
Ohngeachtet die weifen.und nuͤtzlichen Maafrer fihlingt allein Deillsonen, die aber zur-fänftigen 


5 | sim.abaumen, Su t und Gröfe von Frankreich ſo gut ange⸗ 
= = ae ee hätte — ande find, daß England längit ſchon, um dieſe 

wa he von Europa Arbeit zu.jerlöhren, zınen Krieg angefangen ba: 
chen fönnen, ‚Uns zirfes Jahr der Ausgaben pen wilde, wenn es nicht jelbit daran bedacht feyn 


mehr als gewoͤhnlich verurſachtz Ohngeachtet müßte, wirber :-abzuführen was es thin gele⸗ 


— 





* 
— — — 
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Meege und Auctxocknungen bewlllige worden; ge Fortgang der Abzahlungen iſt davon Bäsf- || 


nie but DR" Handlang mehr Auſmuntorung er« 
Er nie ind bdaſtgere Geldunterſtuübungen 
die Provingen auflegen Das ind ſchon die 
erlin sulbee, Das ſollten die erſten Grundla— 
on den Ye ſeyn, den wir angenommen Das 
benz De Bilfsynellen, ſo derſelbe Uns ſinden 
tale, um fü viele Bedärſuſſe mitten uhter fo 
Dielen Haderuſen gu beſetedden, doben Uns 
lmer mehe erzeugt, DER die Aus 
Werdeſpranen Dustin von Neudedüwern 
da nd m der Eredet u dund Zoeluegen 
bereſat. Wr find pt dan Die, mi 
lung ler Fibalden Des lebdern Nous nu) 
Kid atten a werbicdkren Depatements nob 
eidg alden zu vo bendenz abneadüge 
tie Taea Kain wirnndn 1750 Jadve 
Bd Re und ame wur, war dazu Jar 
Mayen, ubtapre Boorwxre WE gepoöedeet Ro 
ya ae Daran tun A bades 
Tue za gain Ju dx Dtiterdeit» ati. 
der MN N ZONE 2 2 
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nam Wi oe KANNE dr. Pirien, 
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cherſte Pfand; und die Vermehrung unfrer“ 
"Revenden durch die bevoritehende Erneuerung: 
des Generalpachts giebt felbigen noch eine neue 
Enherfeit, Die Vuͤnſche des - Publicams 
ſchienen Uus einzuladen, Seibrenten (rentes 
viaperes) zu err.chten;, aber der Entſchluß, 
den wir genommen haben, zu dieſer Art von: 
Anteihen jo wenig als moͤglich Zuflucht zu neh⸗ 
men, hat Uns die Errichtung von Erbrenten 
tes hereditaites) vorziehen leſſen, welche 
in Zeit von 10 Jabren mettelſt des Loſes wieder 
beumbezıklewerden, wobey jedoch den-Eigen- 
cduͤmern die frevye Wohl bleibt, die Abtragung 
entweder in baaren Gelde zu empfangen, oder " 
Capitalien daraus zu machen u. ſ. w. 
Oierau ſelet im 20 Artikela dad Difaitie 


oder die addıre Earechzaas dieler Erdteatenlot⸗ 


Zu gragen Frodlocken des Laudes ernimme 


nach die wdeend bezdern Prey errichten 
are ARege des zren Zwanzig ten keines⸗ 


* 


Nerner ins arten ſed. 
Die de Ian af ine warnen nk derichſten 
KR 


Rear Tnnfsjpnifsimmen,, 
ara San imiitie Surrren ju ordern 
N Nenn Est raus dringen 
Das sur iin ta Im und 

MNadorz INesiemkbeee wence Inschie - 
* Dt ri or rue Der Tons 
ans Fer Vteden vedr, der gute alte 
Ma: ad n wyorehn mic Koma Sande. 
3ua® Arte wii fen DI, mb Rranf: 
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ar jr gehe. ix eich, miemals 
wir ie Nee Ka mad wre gt ie Cadita⸗ 
Ber ze uguin, de de kn suiuen und 
Urle- 


sn 
p run 


= 


a ä 


. m 
° AT 
* — 

* > 

5822 da 

ern 

Sn 


a 

* 
* 
Y 


‘ 
1 


Ir 


| 


—— — — 
—— 


à 
1 
’ 
] 


l 


Er 


ndankbaren Volke vorgeliehen hat, und waͤre 
es kein Wunder, wenn noch ehe 4 Jahre ver- 
gehen, Frankreich ſelbſt dieſem Volk den Krieg 
enkuͤndigt. 


* 


Der Eorrejpondent rerſichert, ſabſt den Parı 
tıenlier geſprochen zu Haben, weicher dieſe nach 
150 ige Schilderung (dergl die Engl.’ Blaͤtter 
serlingft enthielten, von den Xril, Satin 
macht 
Aus GOeſterreich, vonn 28 Nov, 

Die Dame zu Troppau;, welche die bekann— 
te Rolle bey der Eelditentieibung des P. Rot⸗ 
ter gefpielt, ift (laut öffentlichen Blättern) ei⸗ 
ne Baronne Scribinska. 

Eine (fonft-fehrtuftige) Landeszeitung mel- 
det im ganzen Ernf:- Ein großer Theil des 
Pobels von Conitantinopel glaube es ganz fräf- 


tig, daß der Sultan ſammt dem Grofvezier ' 


gefonnen‘ feyen die catholifche Religion anzu- 
nehmen, wenn fie ſelbe nicht wuͤrklich ſchon 
heimlich angenommen haͤtten. I 
Auſſer dem ſchoͤnen von dem Mahler Lam⸗ 

pi verfertigten Portrait Er, Majeſtaͤt des Kay⸗ 
ſers im Lebensgroͤße, das bekanntlich vor eini⸗ 
ger Zeit nach Petrrsburg geſchickt ward, hat 
der Monnarch run auch durch ben geſchickten 
jungen Mabier Braun fein Portrait in Mir 
niatur mahlen faffen. Da es fo:befonders gut 
getroffen war, fo-lieren es Er. Majeftät in 
Brillanten faflen, und fchicdten es der Rußi⸗ 
fhen Kanferin Fürzlich ebenfülls zum Präfent; 
Es hat foldyes in allem gegan go000o Gulden 
gekofter, 
- Das geldene Zeitä 


frer. der Freymauerey in 
. den Erblanden ift vorüber, Die Weisheit, 
mit welcher der Monarch in diefer Cache zu 
Werke gegangen, wird noch die Nachwelt be 
wundern, - War E eine Abficht, den aflgemein 


Werden wollenden Erthufiosmus für dieſen Ot · 


MR 


19. 
9 


den zu ſchwaͤchen; ſo if- ber Zweck durch die 
At, «wie dem Orden Schutz ertheilt wurde, 
geſchwinder als durch · das ſchaͤrfſte Verbot er» 
reicht. Die in der Verordnung vorkommende 
Wisdruͤcke von Gauckeley und Geldſchnedderey / 
ſo wie die Weiſung, die Arbeiten jedesmal der 
Prlicey anzılzeigen, falten fo ſehr auf; daß ſehr 
viele austirran, Die Glieder des Ordens find 


ſelbſt des zu haltenden Benehmens halber noch) 


Immer unter ſich ſo nneins, daß ſich die Fürs 
fin Dund $** bereicg-rorivire haben. 
Ihrem Beyſpiele iſt ahon ſeitdem Die ganze 07 
ge Et. Joſeph, und gegen 200 Glieder ande⸗ 
ver Legen geſelgt. Man kann uͤberhaupt an⸗ 
nehmen, daß von 1000 hier anweſenden Mit⸗ 
gliidern kaum 360 bleilch werden: 

Diefer Tagen Fam auch roicder ein neneiinne 
angenehmer Vorfall dagus einige Kutſcher, die 
in dent Logenhanſe ihre Staltungen haben, 
verirten einige dienende Brüder beym Aus: und 
- Eingehen, dieſe hielten Obſtatt, nid’ wollten 
den Orden vertheidigen; daraus entftand "in ° 
Handgemeng; auf den Laͤrmen kamen einige 

Freymauter aus dem ı Stock dazu, die Polis 
cey desgleichen, und führte ohne weiterm Pro⸗ 


oe: 
ci 


ceß die ganze Gefellichaft auf das Stadtgericht. 


„Das K. Böhmifcye Sandesgubernium zeigte 
kuͤrzlich an, daß eine Juͤdig, die ſich vor eini- 
gen Jahren taufen laffen, wieder abgefallen 
ſeye, und bat-fich dießfaͤllige Werhaltungsbefeh- 
le aus. Die Refolurion Sr, Maj. fiel ſo⸗ 
bin. dahin aus, Daß fieteineswegs ge⸗ 
zwungen werden folle, zur cacholsfchen 
Rirche zuruͤckzukehren, ſondern blos aus 
dem Lande gefch.ifft werden folle; wie” 
dann im Abſicht alfer übrigen gerauften Juden, 
die wieder abjallen, - das nämliche beobachtet 

were 


20 


‚nen gebohrtnen Chriften ‚einfallen. ſollte, „die 
‚jüpifdre Neligion-angumehmen, 
Ned) einer zuverlaͤßigen Berechnung koſten 
‚bie Geſandtſchaften, - und die Unterhaltung ber 
Correſpodenten in fremden ändern: dem. KR. 
Hofe jährlich im Durchſchnitte 2 Millionen und 
25000 Gulden. ‚Die Coutlers koſteten im Jahr 
1784. 343488 fl. in gegenwaͤrtigen an: poli« 
eifchen Ereigniffen. fo fruchtbaren Jahre aber 
ftieg.diefe Eumme: gegen gooooe Gulden. 


ie nicht genommen werden ſollende neue Franſoͤ⸗ 
” fi ug! Louisd'ors ‚betreffend. 

Nachdeme in alen Öffentlihen Nachrichten, die 
Sram. EdhildAmisd'ord, fo bigbero-jedod nur 
connivendo.pro ı1.fl .courhret, in ort Frank⸗ 
reich von.» Januar 1786. an, gänzlich verboten, 
und dagegen nenere Konisb’ord.ausgemünget und 
in Euurs gefeget werden, anch ein Stuck der ſelben 
“ebenfalls 4 Stud Laubthaler wicderum ſolchen 

feih) gelten fohen: ¶ Nun aber der alten bißheri⸗ 

‚5 EScild ⸗Louisd'ors 30 —— — “ 
. emogen ‚ ‚hingegen von de 
— * —X auf erſtgedachte Mark gehen, 
4 hun leßtere neue Louisd ors nach dem Koͤnigl 
*8 Ming Ediet, vom zo October 17%85,na bh. 
dem Conventlons · Thaler zu afl. »4 Pr. oder dem 
Ducaten zu sh. gerechnet, ‚nicht mehrers werth 
it, als sofl- ohngıfähr. Als hat. man ſolches vor ⸗ 


Nachdemt der von Ihro Hoch 





griederich Höcticeligen Andenfens.in a0. 1773. 


das Dberamt Hail bronn und 
— gegen Yuckgab erwehnrrn 


UN RD 
werden fölle) ſogar In dam Falle, wenn es ei⸗ 


fauffig. befannt. gu machen, damit bed beren allen⸗ 
falsıgen Hereinſchiehung, zum voraus ein gefanm- 
tes Publicum ſich für deren Cinndbnr zu verwähr 
‚Ten wohlmeynend marnen, ſomit ein ſoſches wegen 
des «vor mir 
Schlußes, bis auf weitere hohe Craißed-Berordr 
uung einsweil oͤffe atlich hiemit bekanut ju machn 

ohnermangela ſollen 
Joh. Mart. Foͤrſter, Kahſerl. Rark, 


babenden Hoͤchſtverehrlichen Cra 


Hochfuͤrſtl Bamberg: und Wir 
‚burgif Ming Rath, d:nn sone, | 


loͤbl. Fraͤnkiſ· Eraißes Geners 


Wardein. 


ù ——r — — — — — 
Kuͤnſtige Wache werden von der hier anweſen ⸗ 
den Geſellſchaſt dentſcher Schauſpieler, unter der 
‚Direstion des Hrn. Meddor folgende Vorſteunn 
gen gegeben: Montag den 9 Yan der Samatisı 
mus oder Jean Calao, ein hiſtoriſches Schau⸗ 
ſpiel in Aufzagen, vonerrn Erapffteuere nnchs 
mer Weiße Mittwoch den ar. ver argwoh⸗ 
‚nifche Liebhabrer, ein Luſtſpiel in Aufzuͤgen, 
von ‚Herrn Bresner. Berfalfer des Kheproco- 
rator. Freytag den 3 4 Juliane von Lin, 


dorack, ein Schaujpiel in s Aufsügen von Herrn: ' 


‚Beh. Secretair Gotter ; hierauf folget: der weib: 


tie Lammerdiener, ein Luftf sel in einem Auf⸗ 


jug, von Herren Lieutenant von Bonix. 
Errat: Der Zweyte Maskenball zu Hof in Voige⸗ 


laude iſt wicht cwie letzt irtig gemeide 


worden) 


den zıten ſondern den 2 
Januar. * 


I Dyrchleuäht 1. Herrn Marografens Carl Wilhelm ' 
fürn ausgeſtellte Real Cantions. ein {über nn j 
Windfpad) ab Danden gerfommen, dag 
Seins abgetragen werden ſolle; Als wird 


Real Caution sLepital aber 


ſolches hiermit .öfe 


entluch mit dein «Anfügen befannt gemacet, daß der, Oder diejenige, welhehersgten Real Cautions: 


Handen haben ‚ oder Date 
dato an, dieſen Rest Caurions 


Schein in 
Wochen a 


nach 


Real-Cautiens 

scenber 173% 2: ine 
D Ein ganz quter * Renn ⸗Schlitten nebſt 
ſtehet au verkaufen, n 


darauf rechtliche Anſpruͤche zu haben glauben, Helbige 
aa de 
en, re.alienfallgige Auſpruͤche Daseldfl " 
— — ice peremrotifchen Termins damit bierdurd) „praeciodiret werden, dann bejiekter 
Echein für tod und ungültig gehalten, fofort das Real-Cautions-Capital der 12 o 


efannten Eigenthäner bezahlt werden folle. Signatum, Onolzbach den 14 
‚an den gegennärtig b Ex Contilio Camerati et Provinciali, 9 ten 


er Nachricht erhält man'im Zritungs:Comteir. 


binnen di 
hochfuͤrſtlicher Renthey in —— 
lich anzubringen haben, auſſerdeme fie 


t 


grün und weiſen Lummet und Shlitten-Grlänr, 






. 


/ den 5 Januar: 
1786. 





Straubing, vom 30 December.  zußrs. Wie befannt, hält der hiefige Rath 
gie in ber Bayerifchen Zeitung (mach einen noch über; das Reglement von 1674, Kraft 
Wiener Gerücht) angefimdigte Nachricht, deſſen dem —— Ernennung der 
daß ber große König von einem toͤdlichen Magiſtrate gebührt; das Alk Hingegen (oder 
Schlagfluß befallen fen, machte eine foldheBe- Hielmehr der unter denen der fogenannten 
wegung in den Kerzen der diefem Monarchen Freycorps vereinigte Theil der Burgerſchafft) 
fo ergebenen Bayern, daß es faſt unglaublich will jene Conftirution abgefchafft ind dagegen 
ift. Catholiſche Priefter und Mönche fagten eine neue (wodurch dem Erbſtatthalter jeneg 
ſchen laut: Morgen foll das erfte Memento in Recht entrißen werben foll) eingeführt wiffen, 
dem Mefopfer dem großen König gewidmet Dieſe Volksparthey hat aus ihren Mittel Com⸗ 
feyn — ” doch der Tröft daß derfeibe ſchon fo mittirte und Conſtituitte ernannt, und diefe 
- oft geftorben uud allewat iebte, Fidjiete auch find ſetzt Hier-diereigemehichen Hogenten und ver: 
dießmal die Niedergeſchlagenen wieder auf, anlaſſen aͤhnliche Auftritte, als man in den alten 
De arm dmg, 13 Kr, m. Ne TEE One 
‚gen, jeder sfpännig, mit ftarfer Bedeckumg, (ng per piefge Kath die Standharftigteit dee 
nach) Wien hier durch. Roͤmiſchen Seuats habe, wird man aus dem Ber 
Zu Srepfing ift am 2gten das Toscanifche folg fehen ) 
Dragoner⸗ und den 3oten bas $attermannfhe Am Montage ward die Burgerfchafft wiede⸗ 
Infanterie · Regiment aus den Niederlanden ein- rum wie legthin, zufammenberuffen. Dieſel⸗ 
getroffen. Man fieht den $euten die ftarfen be erſchien um 8 Uhr des Morgens (auf Ver⸗ 
Maͤr ſche gar nicht an. Die Mannfchafft ſieht langen der Eonftituirten und Committirten) une 
ſo munter, und wo nicht friſcher aus, als wie bewaffnet, an der Zahl von 4 biß 5000 Mann, 
fie vor dem Syahr durch Bayern nach den Nies ‚auf ihren loopplatfen oder Sammelplägen, 
derlanden marichierte, Hier gefchah ihnen der Antrag, daß man dem _ 
Utrecht, vom aı Der, . verfammelten Rath eine Addreſſe übergeben 
Wir leben in -beftändiger Furcht eines Auf⸗ ne Eye . wolle 
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wolle, mie dem: boppelten Erſuchen, erſtlich 
Deputirte nach dem: Haag; zur: bevorftehenben: 
großen. Eonferenz mit dem Erbftarthalter über: 
die. Abftellung. der Beſchwerden abzuſchicken, 
nub zweytens daß der Rath den ueuen Ent 
wurf der Regierungsfotm heute noch. be⸗ 
ſchließen, publiciren und Binnen 3 Monaten 
Beeidigen undeinführen-folle- 

Nachdem Alle hiermit einverſtanden ſich er⸗ 
klaͤrt hatten, zog die Burgerſchafft, in regu⸗ 
lirter Orbnum die Naͤhe des Stadthau⸗ 
ßes, und: ordnete einige aus, ihrem: Mittel, 
frebit- einer Commißion von. den Conſtitiurten 
an den. Rath ab,; welcher von 9: hr; des Mors- 
gens biß 3 Uhr Pachmittaͤgs deliberitte, und: 
darauf durch den. Eggretarius: der Commißiom 
bekannt‘ machen lieg, „der Rath glaube fah; 
„nicht des auf, das Regierungsreglement von 
„1674. gethanen Eides entſchlagen zu fönnen, 
„und. könne. derhalben. fein: günftiger Entſchluß 


auf. die übergebene Addrefie genommen: wer⸗ 


den. .. 
Auf dieſe Anzeige bat die Commißom den 
Rath fo lange figen zu bfeiden, biß fie diefen 
Entſchluß der verfämmelten Burgerſchafft be 
Eannt gemacht hätten... — Allein umterdeffen,, 
als. dieß geſchah, hatten: ſich viele vom: Rathe 
wegaefchlichen. Die Burgerfchafft zeigte ſich über. 
gedachten Beſchluß fehr mißmuthig, und ver⸗ 
langte, daß. der. Rath ſich ſogleich wieder ver⸗ 
ſammeln ſollte. Der Buͤrgermeiſter Bronk⸗ 
horſt wollte den Rath, nicht verfammeln;. bie 
Eommißion begab- fich Daher zu dem Burger⸗ 
meifter Karen „ welcher: um: 4 Uhr des Nach⸗ 


mittags den Kath; zufammen rief... Es kamen 


„aur 8 Ölieder zufammen,, welche fich entſchul⸗ 
Aagen einen Entſchluß zu faffen,, und verſpra ⸗ 


chen‘, des‘ andern Morgens eine: Fixtraordi- 
naire-Vergadering bes Kaths arzufagen.— 

Schon war das Volk fo ſchwuͤrigh. daß ſich 
die Committirten nicht’ getrauten,. ihm’ bief en! 
Befcheid anzufündigen.. Es mußten daher gi 
Herren. des. Raths heraus, und um 7 Uhr: 
Abends beym Facellichte das Volk: bewegen, 
aus: einander zu geben. 

Am Dienftage famen 3 2 Glieder des Kathe: 
zufammenz: die: Burgerſchafft war wieder: 
in: nicht: geringerer „Zahl: als Tags zuvor 
vor den” Karhhauf: verfammele. Um: r.- 
Uhr: nach. dem: Gtocfenläuten ward ihr an« 
gekündigt: „der Rath; Ffönne ſich noch nicht 
„ſeines Eides: euefchlagern,, wolle aber für 
nen. in!. einer ‚aufferordentlichen Verſamm⸗ 
„lung der: Staaten der. Pravinz fich davon: 
„entledigen: zu laſſen, damit die’ neue Mes 
„gierungsform: nadyı 3: Monaten: eingeführt: 
„wuͤrde. 


m un. 


Einige: Unwiſſende riefen, als fie dieß ver⸗ 


leſen hörten‘. ſogleich Hoezre; allein, Die 


kluͤgere Buͤrgerſchafft begriff. ſogleich, daß 
die nichts geſagt ſey und forderte eime 
buchfiäblihe Bewilligung Ihres Geſuchs. — 
Der Rath deliberirte noch eine" Stunde; 
Endlich kamen· 4 Glieder heraus und mele 
beten. den‘ Buͤrger⸗Committirten; "der Ra 
"habe: befchloffen, das Geſuch zu bemilligen. 
"und: fogleich publiciren zu: laſſen, welches 
denn auch. um 3 Uhr Nachmittags geſchah, 
worauf. die Burgerſchafft mit lauten Hoezee⸗ 
ruffen. nad): Haus’ gieng.- 
Paris. vom’ 26 Dec.. 

Das: Edict wegen bes. neuen Anleihens'mar- 

vorgeftern ſchon gedrudt und zum Austheifen 


bereit „ als; vom General⸗Controlleur der Be- 


fehl 


| Bu 


Hhlkam, es noch nicht aushugeben:. Dielkr- 
ache iſt nicht bekaunt: | 


Mit der: letztern Pot erhielten wir aus Pa: 
als eine. Abſchrift von dem Memoire des Ad; 





vocaten Doillet fuͤr die Graͤfin de la! Motte, 


Bie naͤmliche, welche in der beruͤhmten Halsſchnur⸗ 


ſache das bekannte Billet als Antonette von 
Frankreich unterſchrieb und —— 
a die 


fo- ihr der: Eardinnt: gab, verſilberte. D 
@rncalnnie, wodurch die Abkunſt der Gräfin de 


ta- Motte aus Röninl: Frauz Gebluͤt erwieſen 


wird, der unterhaltendeſte Theil dieſes Memoire 
ft, ſo ſaͤumen wir. nicht, ſolchen hier mitzuthei: 
kr. .. 


Moe, und in ihrem Teftamente vom‘ 2: Far 
nuar 1590 erflärte,. Daß der "verftorbene‘ Koͤ⸗ 
nig, Heinrich 11. dem Henri⸗/ Wionfiehr; ih⸗ 
rent Sohne, eine Summe vom: 30,000 Ecus 
fols geſchenkt, welche fie 1558 .empfangeit ha⸗ 
be. Von dieſem Henri, Monſieur, welcher" 
der zwenfe im’ Stammbaume iſt, ſtammt Jac⸗ 
ques de Saint: Remy de Valois, Ritter⸗ 
Baron von Et: Remy), im ſechſten Grade ab. 
Macht Anfügrung dieſer Genealogie fähre: der 
Derfaffer fülsendermaffer fort: 
Von dieſem Jacques de St. Remy de: 
Valois iſt Jeanne de Samt⸗Remy de 
Dalois erzeuget, gebohren zu Fontette den 22° 


Unſere Jahrbücher (heiſt es) haben nicht ver⸗ Julius 7756, die ſich im Jahre 7780.- mitt 
abſaͤumet, die Mamen der natuͤrlichen Kinder un dem Grafen de la Motte verntäplte‘,. und / folge 
ſerer Könige; wegen der ſo bekannten Ergebenheit lich die ſiebente von Heinrich H. iſt. Die Graͤ⸗ 
einer‘ großmäthigerr Marion gegen das Gebluͤte fin de la Motte koͤnute alſo in einer Sache, wo“ 
ihrer Beherrſcher, aufzubehalten· Den alten. man fie durch eine‘ Laſt von Wuͤrden zu unter 
Geſchlchtſchreibern zufolge, giebt der Praͤſident druͤcken ſucht, auf einen Urſprung ſich ſtuͤtzen, 
Hainault Heinrich dem l einem der letzten Koͤ· den ihr Herz zu empfinden faͤhig iſt; denn die 
nige aus dem’ Haufe Valois einen natuͤrlichen obrigkeitlichen Perſonen werden doch den Aus⸗ 
Sohn, den Henri von Saint⸗ Remy ; deffen- ſpruch thun müffen ob eine Perſon, bie in-ge= 
Mutter Nicole de ywar,. Allein rader $inie' von’ Heinrich? Ii. abftammt‘,- der: 
Documente,. die viel-authentifcyer find, als Die Miederträchtigfeiren fähig geweſen iſt, Die matr: 
Geſchichte, Doeumente, die: lange Zeit zers ihr Echuld zugeben ſich erkuͤhnt. Allein fie 
ffreuet waren, und 1776’ gefammelt: wurden, will ſich eines Privilegiumt ihrer: Abkunſt nicht 
fegren- den Wappenrichter" des: franzoͤſiſchen gegen ihren erlauchten Gegner bedienen, ſon⸗ 
Adels in den Stand, den Stammbaum: diefer dern nur der Gleichheit des natürlichen Rechts, 
Familie St. Remy: de Valois zu’entwerfen,’” .welches- über“ ‚alle: menſchlicher Anotönungen: 
— Hier rheilt der: Verfaſſer die ⸗ Abſtammung geht.” 
dieſes Haufes in gerader finie'mir‘,. wo'Heins ”— Es: ift volllommen wahr, daß Jac⸗ 

rich H. der 1547 regierte, obenan ſteht, wel⸗ ques de St. Remy de Dalois,, durch eine 
| cher den Henri de Saint Iemy mit: Nicole de: Eheverbindung erniedrigt, die ihn zun Vater 
Eavigny zeugte,- die betitelt: wird’; Hohe und: Dreyer Kinder, eines Knaben im Jahre 1755, 

' mächtige Frau, (Nante er puiflänte Dam=): der Jeanne im‘ Jahre 1756). und der Maria: 
‚ Bra vonDit. Remy Fontette Chatelier und / Anna im Jahre 1757 gemacht hat, unter: ife 
= A127: 


| 
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rem und feinem eignen Schickſale feufzete, und 
Haß fein Mame ihm zur Saft war. Sein Ver- 
ſtand gerieth dermaffen in Unerdnung, daß er 
nicht mehr auf lich, noch auf feine Angelegen- 
heiten achtete. Die großen Landguͤter, die in 
feinen Titeln namhaft gemac)t werden, waren 
für ihn nicht mehr vorhanden, und die legten 
Truͤmmer derfelben waren unter feinen Haͤn⸗ 
den verfchwinden. Ein Pachthof, eine Scheu⸗ 
te, ganze Morgen» und Stuͤcke landes wur: 
den ohne fhriftlichen Contract, wie e8-die vor⸗ 
kommenden Beduͤrfniſſe heifchten, weggege- 
ben. Wie er endlich) im Jahre 1760 nichts 
mehr hatte, oder glaubte nichts mehr zu haben: 
ſo entſchloß er ſich, von dem Landgute Fontette/, 
dem Stammgute feiner Vorfahren, zu entflie⸗ 
hen. In einer dunfeln Nacht, in welcher er 
entfloh, legte er feine zweyte Tochter eingewi⸗ 
delt in einen Korb, und hieng ihn ang Fenfter 
desjenigen Einwohners von Fontette, welcher 
ſich mit dem Raube ſeines ehemaligen Herrn 
am meiften bereichert hatte. Er gieng zu Fuſ⸗ 
fe davon, fehleppte feine ältefte Tochter ; ihren 
Bruder, feine ſchwangere Frau mit fich fort, 
und nahm nur feine Pappiere und Documente 
‚mit. Er fam zu Paris an, wo er nichrrblich; 
er wollte fich nach Verſailles begeben, gieng 
aber nicht dahin, fonbern hielt ſich zu Bouleg · 
ne auf, mo er den Pfarrer, welcher noch lebt, 
feinen Kummer insgeheim anverfrauete, Seine 
Frau ward von einer britten Tochter entbunden, 
die von der Baroneffe von Choiſeul-Bay und 
ihrem Enkel zur Taufe gehalten ward. Der 
. Water war an diejem Tage fterbend franf, und 
die Baroneſſe von Choiſeul gab ihren Tagen 


— —— 


— en der fo günfiigen 


— 


—— if —— ‚in — 
Schilling angekommen und a r fl. cheinl Das Dunden 
ane Fran Brandwein, grüne Dliven , in billigfien Preiß. 


un OR 


her, um ihn nad) einem Orte zu bringen, wo 
fie ein Zimmer und zwey Betten hatte. Dür« 
fen wir es vor einem ſiolzen Worurcheile wohl 
zu fagen uns erfühnen? — Nach dem “hotels 
Dieu! da ift in der That fein Raheplatz, aber 
mit dem Titel, Jacques de Walois, Kitter, 
Baron von Er. Remy, dem Eterbfcheine zur 
folge, dergeftalt, daf das Unglück, welches 
das Haus Valois 270 Jahr lang auf dem 
Throne verfolgte, auch fogar noch auf die leg 
ten Abkoͤmmlinge des natürlihen Sohns er: 
boßt gewefen zu fenn feheiner.” 


Aus Defterreich, vom 21 Dec. 


Es ift, wie man nun öffentlich lieft , der 
Erjefuie P. Rotter, der neulich zu Troppan 
fih erfhoffen; Er befaß ein Capital von 


12000 fl. war Gatechet und DBüchercenfor, 
auch bey der Troßlerrifchen Bücherfammlung 


Mitunternehmer. 


Die Stände ber Defterr. Niederlande be . 


zeigen ſich gar nicht geneigt das Dongratuit zu 


bejahlen, ſo gefordert worden: fie bitten wiels 
mehr fie enefchädiget zu halten über Die Kriegs⸗ 
zubereitungen, fo in diefen ändern gefchehen 


find, 


Regensburg, den 29 Der, 


Die allhier herausfonımende Gelehrte Zeitung 
befolgt einen wichtigen Plan Cie zeigt woͤchent⸗ 
li alle Deductionen. Viecen, und Schriften an, 
welche bey dem haben Keihsconvente aufgetheilt 
oder verfauft werden, und unterrichtet alfo das 
Publicum auf die moͤglichſt aefhmindefte und iu— 
verläßigfte Art von den meiften wichtigften Wurfäl: 
len bey demfelben. 


— — 


Transport friſcher Auftern in Sa 
iu haben, auch —— 


— —— 
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Andhang zu Rum 3. der Bayreuther Zeitung. 
SZteytags, den 6 Januar. 1786. 


“= Berge ng eg 
serlin, vom 31 Dec, Berlin gebohren 4952. geftorben 4961, unb 


Prinzen von Preuſſen 
Euer 2.0 vr auferocdentlihege  ( ) Ueber le Benölteru 8; 
Serien. ©e-8. Befeknapmn te Sana, Gran a de 
er ‚bes Gebyrehs-Tages enen nur nie 
eines Ihrer Soͤ -20geE nen, Hnt 9 mehr als ber Geboht 
— ee ee Ka ö waren 77 imebeliße; und 
felben, giengen Dieelben in der € gung der» wien gu xoıf2. Der te as Hier 
ren. Stadt promes - er gebohrne Kind tedt gene iM 
—— DE a iu Fonnen, ob and i . : 
. 5 Die hier dor . Pi ma die Hebammen Sul n wie fern et⸗ 
deren —*. 2 Tagen mis der KönigfDeu- if verordnet, daß bey nd un ſeyn möchten, 
eren erfchiengne Schrifft des Hrn..Geh. Rath Bohren Find —— 
| ‚Dobm, über den Deuirchen a Hebamme gg er muß, melde 
iſt nun „In. den hieſigen Zeitungen ange⸗- — Poden fd <ı — — 
5— In einer Cinleitung wird die: (Fr if) ar den or. md am —* 
Nothwendigkeit dieſes Bundes’ bey gegenwaͤr· ſacht bat 605 Kiuder gefiorben; -die [ —28 
tigen Conjüncturen gejeiget, ‘Dargufbie.Schrifft: 126, bie Waflerfucht 224. de 
des Hrn gezeiget, Daraufdie Schrift: uß 258. der Cchlagfluß 359. die r Steds 
re v. Bemmingen in Wien wider Dem heit 578. umd die Aus zehruug 79+ A ige 
= nd, wieberlegt, imdi zulege viele falfche ni . Alter ſind 219 Wenſchen verf —* 
Nachrichten in den öffentlichen: Blaͤttern berich⸗ Jin ——* Zfte Dieuh ein hodes Alter erreid r 
tiger, mit der Anzeige; Daß 4 Epurfürflen und —— dee J Frauensperſonen scher 
en ächeliche Anzahl Keic;sfürften, benſel⸗ Ehen als ın den 52 RA — 
en freywillig angenommen haben. —— —— = Die —————— 
'&, 23 ter r machen weit mehr als die : p 
— Koͤnigl. Hoheit, der Prinz Heinrich —— ——— eb —— 
RN Preuſſen haben ſich zu Er. Majeft. dem * —* in der ganzen Churmarc verhalten be 
, 2* nach Potedam begeben. Der König lin 8 na ANA A an geflorbenen zu Ber 
* en Prinzen und Prinzehinnen von Haufe fen Städten, und fall — pl gehörbenen in af: 
* — Geſchenke an Geld und reichen Kos orbenen in der aanıcn Ehurma f heit der ger 
\y welche Se. Maieltät jährlich” um dieſe mmten- Königl- Nreuf - Staaten In den 
Zeit ihnen zu machen pflegen um sele find 43439 neue Ehen errichtet, - so Eändern 
Jahr ſchon zuteil er ‚ auch für diefeg geboren, 177°05 Wrenfchen eflorbe ‚2 Kinder 
zuftclien Iujfen. - 53126 M geftorben, und alfı 
Vom erſten Advent 1784. biß dahin Vur m lnheıhum Daiberfndt — —* 
ahin 1785. Zuedlin urg find der geſtorbenen a * 


find (den Kriegsſtaat nicht mit begriffen) zu gebohruen. 


— 


Weien, vom 31 Dec g farben; als die erfte Beſtaumung aiet, und 
Se. Maieſtaͤt haben, wie befanis; ven den ſhon den woten dieß erſolgen. Die Abweſen⸗ 
Niederlaͤndern acht Milligen ulden leo heit Ihrer Konigl, Hoheiten werden wir zwar be⸗ 
nen — zu den Kriegs-Unfoften gefordeft, dauern, mit troͤſten uns aber mit.der Gewiß⸗ 
welhe Sußnna 4 wie es nunmehro heift; „aud). bei Ihret: Zuruͤckkunft denn le Furcht Sie 
Zweifelsſrey wird verwilliget werden vor immer zu verliehren; HE gänzlich verſchwun⸗ 
Fuͤrſt Cjartorinsky iſt in voriger Woche den.. Die’ Arbeit an. dent $uftfchloß Beau: 
angefommery. und ıyird am Neuen Saßrstage, niont,: welche aufgehört hatte, ift-auf Ihren 
feine Garde in geößten Pomp zur Gala aufühe Befeht, wieder angefangen. * ° . . 
ren, welche diefes Jahr Befonders prächtig wer * - "Cs, vom 30 Der 
den ſoll.  Fürft Lichtenſtein hat ſich einen: Geſtern Abend um’ır Uhr langten Ihre 
Magen verfergigen lafjen, der über gooo Gul- Königl. Hoheiten,* die Generalftatthaster der: 
Den: zu'fiehen fommt, F — Oeſterr. Niederlande, in Begleitung der Frey · 
n kirchlichen Sachen ſoll das Weihwoſſer herren von Kempel und von Seckendorf all⸗ 


kuͤnftig abgeſchafft werden, deſſen Urſprung ſich hier in dem: beripimten Gaſthof zum Heil. Geiſt 


fo ſehr ing graue Alterthum verliehrt, daß man ein. Heute: in der Macht gegen 3 Uhr trafen: 
weder die Zeit der. Einführung, noch) die Ver⸗ Se Churfürftt. Durchl. aus: Ihren Hochſtift 


| 


anlaffung hierzu richtig” beſtimmen kann. Auch“ Münfter (mo: Höcftviefelbe am. H, Chrifitage 


tpriche man; daß das fogenannte Zuͤgengloͤck · dem Volk jenes Kirchfprengels mit afler Zoyer- 


Ipin fünftig.gu:läuten aufpören fülte; d¶ üchtein den päbfti, Seegen ertpeilt Hatten) das“ ' 


Beym Nasional- Theater wird künftig die: hier im Coͤllniſchen Hofe ein, und fegten heur 
ganze: Faftenzeit' durch · gefpiele werden biß zur te Wormittags um. halb ı 1. Uhr ach eingenom⸗ 
Charwoche, wo die Theater geſchloſſen werden. menen Fruͤhſtuͤcke, mit Hoͤchſtgedacht Ihren 
follen.. Koͤnigl. Hoheiten die Reife nach Ihrer Kefi- 

Der Corporal bey dem Regiment Earl Tos: denzſtadt Bonn weiter port mo Sie um 4 Uhr 
fand, welcher vor einigen Wochen die Moitrefs. unter Abfeurung der Canonen augefommen.. 
fe feines Waters vor deffen Augen auf dem Tanz⸗ Frankfurt, vom 7 Jan. 
ſaal 'erftochen, Kar nun feinen Urtheitsfpruch; : Heute frub um 6 Uhr find Ihro Königl. 
empfangen. Er wird nämlich zum Richtplag Hoheit die Frau Sandgräfin von Heſſen⸗Caſ⸗ 
geführt, dafelbft auf beyden Baden gebrnnd- fel mit dem Erbprinzen und den beyden Prin⸗ 
markt; fodann: aber zu ewigen. Schiffziehen zeßinnen Friederike und Earoline und gan- 
verurtheilt, — zen.HofGefolge, von Hanau nad) Caſſel ab. 

In dem zu Ende gehenden Jahr find in dis» gereift, Indeß alles in Heffen frohlockt iſt es 
° fer Stade 407 Bürger, neu aufgenemmen wor in Hanau freudenleer und ein allgerneines 
den. Trauren uͤber den gaͤnzlichen Wegzug des Durch⸗ 

Bruͤſſel, vom 24 Dec. lauchtigſten Hofs nach Caſſel; man ſchmeichele 

Die Abreiſe unferer General Gouverneurs ſich zwar daß die verwittwete Frau Landgraͤfin 

gach Bonn, Coblenz und Wien wird einen * 


r 
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chreu Wittreufig daſelbſt nehmen werden, doch lichen Befehl Sr. Majeſtaͤt) ausgeftri- 
iti es noch zweifelhaft. Die General-tiente- chen. .(*) Nach diefer Ceremonie find die Par- 
nant von Dittfurth, Gouverneur von Rhein⸗ laments-Herren im Fleinen Trott rach Paris zus‘ 


fels ift zum. Ooyverneur von Hanau ernannt 
und wird den 2oten Diefes daſelbſt mit feinem 
Regiment zu Werftärfung der Garnifon ein- 


treffen; auch iſt ſchon die Syäger-Compagnte des 


Capit. Ewald einmarfchiert. Der General 
Major vor Gofen iſt Commandeur ber He: 


naufchen Grenadier geworden, und nad) Rhein⸗ 


fels fommen 2 Artillerie und 4 Invaliden Com⸗ 


ruckgekehrt, wo fobann an 100000 Eremplas 
tien vom Edict. gedruckt worden, 

*) Die Rahricht,. daß auch diefe Worte feyen’ 
durchfiricheg worden, war falfch | 

Deynahe ware einer unſerer Großen beym” 
Einanzweefen in der Macht von 23 aufden 24. 
durch feinem Berthimmel um das Leben gekom⸗ 
men, welcher, als er fchlief, herab fiel; er 


ward fo flarf am Kopf verwundet, daß man 
ihm zweymal zur Ader laffen müffen. Da ıhan 
hier über glückliche und ungluͤckliche Vorfälle zu 
ſcherzen pflege:- fo trug man fich gleich Tags. 


pagnien in Garniſon. 

Wie man aus Heilbronn vernimmt, fo be⸗ 
finder ſich dafelbft im Gajthauße zum Falken, 
ein wuͤrklicher Capitain von dem’ Koͤnigl. Preuſ⸗ 
fifchen Jaͤgercorps, umtdiejenigen gelernten darayıf im Publico mit folgendem Talembour: 
Jaͤger anzunehmen), die ſich bey der jegigen: - "Das war doch ein böfes Werte" Ant 
Augmentation bey dieſem biftinguirten- Corps; worts "Miet nichten, es war ein Lit de Ju« 
engagiren wollen, wo die Ausländer fo gut wie ſtice. 7 
bie Einländer nach ihrer Tour verſorgt werden, „' So beift der Gerlchtstag, wenn der König: 
a a un 

ia Ay , „Der Gr on beim gro« 

en — — * ** Ben Kenner der Verdienſte den Ruff nach Ber- 
OT tin.erhalten,. imd ift [ho dahin unterweeges. 

Paris, vom 28 Dee. Diefer beruͤhmte Schriftſteller hat kuͤrzlich die 

Der Gouverneur der Baftille,. Hr. Cheva⸗ Unmöglichkeit möglich gemacht und den Hrn. 
Lier, hat feinen Abſchied ethalten, weil er ger von’ Beantnarchais,: mit: welchem er einen 
gen bie Gefangenen gar: zu gelinde geweſen ift,- Federkrieg gehabt, zum Stillſchweigen gebradhe;- 
» Ein Yarijer Sub rofa fagt; der Gouverneur” Fortſetzung der Beneslögie der Graͤfin de 


e deßhalb feinen Abſchieb erhaltew, weilervers 
a eh die ıfılr * Cardinal beſtimmt la. Wotte (gus dem Memoire des 
Advocaten Doilott.) 


geweſen, nicht genau unterfucht hätte 
Noch am Sonnabend Abends iſt das Ediee "Wir wollen fortfahren.. — Diedrey Wa 
zur Anteihe von 4 Millionenf publieirt wor» fen wurden von der Tugend, der menſchen⸗ 
ben, Der König hatte Tags vorher bas Pars freundlichen und chriftlichen Tugend, der Mar: 
lament mit feinen ‚Regiftern nach Berfailles quife de Bouleinsvillers, Gemahlin des 
kommen laffen, wo Se, Majeſtaͤt mit eignen Herrn Prevot von Paris, aufgenommen, Sie 
Königl. Händen alle Referven und mobificiten- wurden durch ihre Zräulein Töchter, Die nach⸗ 
de Phrafes (ausgenommen die: Auf ausdruͤck · her 


. 


* 


> — un u  —- a 
Anhang zu Rum 4. der Bayreuther Zeitung. 
— 2 Mb ntags, ‚den 9 Januar. 1786. en 


Nauͤraberg, vom 7 Yan. rlchten verdienen einige Umſtaͤnde Yon den 
ein paar Tagen creffen in hieſiger Stade Schickſalen, welche das linienſchiff Perer von“ 
:fa- viele hohe und vorgehme iu: Alcantara gehadt hat, -dem Publico bekamu 


fammen , als wir indangen Zeit nicht zu ſehen zu werden. Dieß Ifi.eins bon. den 7 Kriegs · 
has Olürf Garten. MDiefar Nachmittag um: fohiffen, welche, ‚ver ganz Eutopa verborgen” 
2 Upr kamen Se. Durchlaucht der Herzog-von Spanien im Eüdmeere die ganze Zeit.des Tep- 
iv verg in Begleitung der Frau Reichs · tern Bruchs mit England über, gehalten hat. 
Des Herzogs Albert und Dero Gemahlin:Rö« ber und die noch weit fürchterlichen Streiferenen. 

31. Hoheiteri werden (tündfich erwartet, geben bes Brittiſchen Admiral Anfon (welcher das 
aber morgen um 4 Uhr wieder von Hier aͤb, ſelbſt eine Sparifche Sitberflotte.napm) ‚öffne: 
«mb big Straubingen. - Der Herzog won fen Anfier Nation die Augen, um jene reiche 
oOliwtenberg wird,. dem Vernehmen nad, den fremden wenig befannte Laͤndereyen, wel« 
einige Tage hier verweilen, und die Bihele he am ſtillen Meer hinunter über 1,500 .Meis 

| er Danz beſehen fen lang, das große Patrimonium der "Crone 
Geftern Mittags ift das Regiment Preiffin Spanien N, nicht ohne Ver · 
6 Divifionen, ‚in Zürth und übrigen Gegenden thaibigung gu iaſfn Nady zu Stange ges 
unferer Stadt eingetroffen. . Heute ift Raſttag. kommenen Frieden waten, wie bekannt, das 
Der Staab befindet · ſich groͤßtentheils in unſerer Commandeurſchiff Beal Peru und obgedach« 
Stadt, wo die Gaſthoͤfe kaum die Menge von tes Kriegsſchiff St. Pietro D' Alcantara v. 
hohen Fremden faffen konnen. 70 Canonen voriges Jahr beftimmr, ı6 
Wie man aus Regensburg vernimmt, fo Millionen Scubi in "Barren und baaren 
iſt von den vorlisgenden Reichscrayßen an Ihre Gelde .nebft andern koſtbaren Waaren 
dafige Geſandſchofften der Auftrag ergangen, für den König und den Handelſtand nad) hieſi⸗ 
bey der Reichsverſammlung es dahin einzuleir ger Stadt zu bringen, Ein fürchterlicher _ 
ten, baß wegen ber. neu ausgeprägten Königl, Sturm, der fid) bey Cap Horn ethob, ſetzte 
Bram · Schildlouisd or Vorſehung getroffen dieſe beyden Echiffe, die reichften fo jemals je⸗ 
den möge, damit durch dieſe in geringem ne ſtuͤrmiſche Meere durchſeegelt, in groͤßte Ge⸗ 
Werch als vorhin ausgepraͤgte Goldſorten die ſahr. Der Real Peru kam durch feinen gu⸗ 
Crayhlande nicht uͤherſchwemnt und aus den · fen Sau und gutes Manduvre nach fangen Uns 
jelben Dagegen Die beſſerhaltige Goldforten ge» gemach glücklich im Hiefigen Plag an, um, bie 
jogen würden. ’ Handlung wieder zu beleben, und die Thraͤ⸗ 
nen vieler Kaufleute abzutrocknen, die ihn ver⸗ 
—0 dere, — ra ler - foren 


Cadirx, vom-2. Der. R 
: Mehr Berk geräte Zeitungsnadhe 


22 wur a mp 


Ihren glaubten, Der St: Pietro Diellcan⸗ gegangen. Man: meiß, daß unter’ anderm 
tara aber, ein altes und ſehr beſchaͤdigtes Schif, Waaren aus Chili auch eine große Menge: | 
konnte der: Wath des. Meetes und der Winde Wolle ienes :Sandes;,, mitkommt,. und: wenn · 
nicht länger widerſtehen, und mußte zuruck⸗ ſolche in unſeren Manufactaren , wiesnannidt: |; 
fehren, um ‚in irgend-einen Haven zu flüchten: zweifelt; wohl zu gebrauchen ift; fo haben die: >; 
und ſich ausbeffern zu laſſen· Lonceprion’ Käufleute’ vor: Chili: ſich / erboten, + jägrli |; 
woar der naͤthſte is aber die — bee‘ 72 —ú— — ion Dec abe 7. 
Capitäins,, welcher, ſeines eigenen" Yurereffe: *: CsmmedieJafeliirrignina den Con 
halben, nadj- Weru: gehen möflte, war. d — auf da Ei weiheh: | 
Duelle alles nachherigen Ungluͤcks. Das erſte ale, Pe 5 —— 

u F ge 
wär, daß er. felbft farb, ehe fie nach Callao Ben, moburdh Die. Syadı Esnceptivn und dasTind 
kamen; daſelbſt fieng man am das Ehiff wies Ehiti vor einem fir Amerila fo ſchrecklichen Uebel, - 
der auszubeſſern, und: ohngeachtet auf die Aus⸗ —— game Diftriche eätzdikert patz ber ' 
rüftung zur erſten Reife 63000 Ecubimaren: wurde. 


N 
oh, 
[3 
‘ 
7 


’ tanı b 
verwandf worden; ſo mußten. doch von: neuem? — —— tik. 
80000: Eeuhi’aufgeopfert-werben; / um es in · gen: Miuerangen:treife bu Peer eingeführ: . 

stand zu ſehen nach Europa zurufjufehren.. fogenannten-Kestifeirungsplans: Die Bi h 


des‘ 
rger guv dı 
Die. Adreife. erfolgte den 24: Dec. v..%. amd: Utrecht wiſſen, ſo wie zu Beide) ihre Sich 2 
atte den allerunglaͤcklichſt⸗n Anfang; 60 Diax- gen ſeit Furgem: fox zinzurichten,- daß Die * 4 
Seen Habe ee cu Con rc, a: N Man, Se mark anne | 
es ben-2 5: Fan. Anfer warf. Dieſer ſuͤdlichſte on. denem: anı gedachten: Tagen ſich ers 
Theil‘ des Epanifhen: Amerika benteß\ alle: zigneten: Autitten fieft: man jet. folgendes je⸗ h 
Sorgfallt, dem ungluͤcklichen Schiffsvolk bey⸗ Feuswärdige- Detail :: | h 
zuſtehen. Eine Inſel im Gefichte des Havdens: | Utrecht, vom 23 Dee, ı 
Border Auffenthalt diefer Ungtücklichen (*) wel. "Da jege.fn allen fogenannten Parriorifchen: | 
He endlich, nachdem-ipte Zapl nach mehr fi: Zeitungen fo viel Yuffebens vonder nachalye 
derminderf Harfe, den: 24 April wieder unter Imugsmindigen : Stille’ der Utrechtiſchen 
Seegel gingen. Eine giüdflihe: Fahrt führe Bürger gemacht wird, ats fie den 1 gten unb ' 
tr fie In etwas mehr als 3 Mönaten wach Rio’ 20ten dieß den: Glanz der. Vokle majeſtaͤt 
anneird, in deſſen Bucht das Schiff St. wieder durch Umringung des Rathhaußes ges | 
ietrd D'Alcanlara, da es nicht mehr re⸗zjeigtz ſo koͤnnen wir nicht umhin, Ihnen, um | 
giett werden kounte, und nachdem kaum iwor der-Maptheit: Huldigung: zu: leiften-und Bay 
alte ſeine Schaͤtze und: Waarencausgeladen wa⸗ · Publikum vor falfchen Worftelungen zu bewah ⸗ 
ten, fank. Dieſe foflbareJadimg, welche darauf ren; einige Anecdoten / wovon wir ſelbſt Au⸗ 
auf. Portugieſiſche Schiffe gebracht wurde, iſt genzeugen geweſen, und woraus man dieſe 
#8, die in hlefigen — en eremplarifihe Stille voͤllig kennen lernen wird, 


Wet Folkd, „und If derſelben vorlaͤngſt ſchon 3 mitzurheilen.” 
Ri SONG um 3 Zrsgamın ige. "Die Ufer Ailang fügt; / der Hr. Ad 
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verat Lidr de. Jeude Habe ale Muͤhe anges durch feinen Bufenfreund, ben nicht minder _ 
wandt, die Geneinde zur Stille zu ermuntern ; famoͤſen EGndanje, und- einen gewiffen Lie 
er, der am sgten Abends, ‚(wider dle Borftelz berherr, welcher ſeit einiger Zeit in der hiſto⸗ 
lung. der · Regierung, ‚weiche: durch ein? Com⸗ ridyen" und” Uere chtſchen· Courant " brilitt, - 
miſſton harte erfüchen laſſen, daß die Burger: fodann Hrn. Chaftelain, Secretair Lyderdop ', 
ſchafft des-andern Tages wieder ecſcheinen moͤch· und andere dergleichen irrende / Ritter, - 
ge; weil-die- Ratheverſammlung nur ans: 18,7 Dar drſtgenannze, der burth feinen Oratori⸗ 
Gliedeen,„beftünde und alſo den am Morgen ſchen Seil yorg ıı Meärz bekannt, : hat, ohn⸗ 
genommene Entſchlüß nicht wieder vernichten geachtet er als Gonftirutrter abgefest iR; dag 
fönnte) : durch fein Schreyen urter der Menge Freyheitſprudelude Feuer, das ihn befeelt, uͤber⸗ 
bie Burgerſchafft zu, feiner Abfiche benfammen all zu verbreiten gefucht; erſt auf dem Stadt · 
39 halten füchte;,- und, ohitgeacht er bey feiner” feller'mir-Glasies van Couragie-Aubtim 
Compagnie als Capitain doppelt verpflichtet gen, und alg er am 2aten fruß Die Phyſtſche 
war, ber: Burgerſchafft Ruhe und Mehorſam Beſchafferiheit ſeiner Zuhgrer für feine nee gehe 
gegen die Regierung angurathen,⸗ uͤbcrall herr ze faßhar genug fand; lief er gis ein zwenter 
um lief: amd“ ſchrie: Bleibt}: bleibt!" es ift‘ Mahonrer oder anderer faıfcher Bropger aut 
Setrug }- auch" nad) der Hand nach unefalb T' dem Weinhauße: heraus und fehries Beftern: 
Uhr auf.den Stabrfeller-gieng und umfich hab ich gebeten, daß er mir heute 
dem Volt deſto heſſer zu’ zeigen z.: von * R* RL Felge mie brave Bluger und 
banten a· die biennende Foceln· hielten; uw laßt une die fürchibare Volkemaleſtaͤt in 
augt war; dag Wolf), Alp? es bieſen feinen Dem Rarbfanl felbfizeigen.- Allein, die 
Sreund in ſeinem ganzen Lultre erſcheinen fahr Feinheit per Kuſt würfte "eine Veraͤnderung ig 
weränberte-bas duft durch toͤnende Ggräfe in eht Ber Wirkung des Sigueur bey den Umſtehenden, 
erbietiges Stillſchweigen, um’ die- friebfamen fo da dieſe aufruͤhriſche 1 ıse Maͤrʒ Exclama⸗ 
Morce-ihres Heerfuͤhrers zu hoͤrenz; denn Con⸗ tion vergebens mar; · Indeſſen war Hr. Cha⸗ 
fofins war nie · ſo fühn, noch’ Lojela ſo ſchaͤnd · ſtelain nicht - minder gefchäfftig "und proponir ⸗ 
lid), um durch ein freventliches Anruffen des te der · Regierung: im Namen · der Bur⸗ 
Namens ostss ihre sechtmäßige Obrigkeie ab · gerfchafft zu erklären;. falls fie binnen ej⸗ 
ſchwoͤren zu faffen ‚. als-Diefer verwirtie tollkuͤh Her-halben Stunde Den Bürgern nicht die 
me und unbefonneng Nechtsgelehtre; der ſchon verlangte · Genugthuung geben, diejenj= ⸗ 
als Student den Megenten dan Dolch in die gen Baͤthe, — — wn, Der 
ruft ofen malte; und roäre es foin: Wayı gelfrep ay machen; "Aber; mit brroffen 
der geweſen / wenn ein ſo auft ͤhriſchas · Berep-“ fhand' Biejer Regenten · als tie Contl 
gen das blinde: Voll angefpornt "Haste ,.. ihre tuieten znd Committirten ihm als einen Auf · 
Haͤnde an die beyden achtungswuͤrdigen Bur · ruhrſtiſter wegjagten / und der groͤßtel Theil der 
germeiſter Loten und Brent houſt zu legen, Burgerſchafft dieſen wegen feiner Schulden aus 
die würflich nicht ohne Sebensgefahe vd Hauß Aiden geſluͤchteten Fremdljng zu Vorſchlaͤgen 
gelommen ſind. Die ſer Held war ſecundirt · 9 — Wu“ 
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unfähig erkannte. Aus-diefen Aneedoien koͤn Lande ,- -den, ernftfichften Bebacht zunehmen, ı 


nen EE. ſehen, mit. weichen Rechte diepar nie unterlaffen werden, Dem erhaltenen Höch⸗ 
wolleri; es ift aber natürlich, daß die Couran⸗ 


(iebenden Cingefeffenen bey dem Anblick von fel, den 23 Nov. 1785: 
Niederlande fo fehr geliebren Statthalter (uf Fuͤrſtliche zum dermaligen Sanb-Eom« 


der Parade), als Aufruhr und ‚gefährliche mun cations · Tage gnaͤdigſt verord⸗ 
Bewegungen uͤberall auspoſaunten, das hier nere Commiſſien. 
geſchehene für nachahmuugowuůͤrdige und Magdeburg/ vom 31 Dec. Vorge⸗ 
exemplariſche Stille verkaufen. ſtern Abend ſtarb Hier unſer wuͤrbige Muſikdi⸗ 


Aus dem Heßiſchen,teetor, Herr Johann Heinrich Rolfe, in 
Dan lieft jetzt Fate Antwort, welche die 67ſten Jahre feines Akters, an einem Eiitegp 
Bandftände von unferm preifwärdigen yeuen Lar fluſſe. Schon bor-eini en Wochen fhatte’ißtm 
deshertn befomimen,, al8 fie wie-fonft gemöhnlih Yu, Sci, g schen ſhattei 
ein fogenanntes freywilliges  Befhenf (von auf einige Tage Geſicht und Befin« 
100000 Nthlr;.übergaben: u ; hungsfraft gerambt; beydes harte fich aber wie⸗ 
"Ob zwar bes ee unſers gud- der eingefunden. Lnfee ganze Stadt nimmt 
digftensandeg-Fätften und Kern, Hochfuͤrſtl. innigen Antheil an dem Verluſte diefes Man⸗ 
Zurchl. das Ihnen von Dero getrehen nes; der auch als Menfih-fehr edel und liebens 
Ständen von Präfaten, Witter » und Sande wirdig war. Als Kuͤnſtler iſt er erft in-fpde 
(haft, unterthänigft angebotene Don gratuit tern Fahren fo befanut geworden, wie ex es zu 
von 100000 Thlr., als ein Merkmal‘ der’de- ſeyn verdiente, Sein Tod Abels, Saul, Abra- 


trlotifchen Deitungen - einen aufrührifthen flen Befehle zufolge, hat man demnach folches R 
Haufen als eine ſtille Bürgerfchafft vordilden ben trrfammetien- Gränben nachrichtlich bes, 
Fannt machen, und dieſelbe zugleich ton The. 
tenfchreiber, welche die unſchuldige Froͤhlichkeit ro Hochfuͤrſtl. Durchl. beharrlichen Huld 
vom 6 Dec. und die Freude ber Vaterlands · und Gnade ausdruͤcklich verſichern tollen. CTaſ⸗ 


—— 
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voteſten Landſtaͤndiſchen Zuneigung gegen Se. ham auf Moria, Thirza, Lazarus u. few. |: 


SBochfürjtl. Durchl. mit gnädigftem · Danke find in Elavierauszügen gedruckt; aber. feine 
erkennen, und biefes uucerthaͤnigſte Anetbies frühere Arbeiten, ‘befonders für Die Kirche, 
"gen fich zum beſondern Wohlgefallen gereichen find auffer Magdeburg größtentheilsunbefannt, 
laſſen: ſo haben gleichwohl Höchftbiefelbe, in fo vortreflic) fie audy-find, Er war ein früß- 
"sandeswäterlicher Beherzigung der dermaligen zeitiges Genie.  Schon:in feinem zehnten Jah · 
"Landes: Umftände, gnaͤdigſt befchfoffen, ermel · re componirte er ein Kirchenſtuͤck, das fein Was 
des Don graruit vorzuͤglich aus dem Grunde ter, der vor ihm die Stelle eines Mufifdirecz 
"nicht anzunehmen, iweil Sie; weit entferne" tors-beBleidete, auch auffüßrte. eine Vater⸗ 
"die Laften Ihrer getreuen Unterihanen ſtadt war Quedlinburg, wo er im Jahr 17 18 
‚ohne Noth zuwermehren, folche vielmehr 'gebohren ward. : Im Yahr 1746. wurde er 
nach Wöglichkeit zu vermindern, gnaͤ⸗ hier Mufifdirector, Inachdem er vorher einige 
digſt gemeige find, auch Hierauf, ſo wie: Jahre in der Koͤnigl. Capelle zu Berlin geftan« 
“überhaupt auf alfenthalbigen Wohlſtand Ihrer · den hatitie. 


IIMAEN. 


— 











Conſtantinopel,/ vom 2 Der. St, Allerchriſtlichen Majeſtaͤt an, welche, er⸗ 
(Ueber Venedig.) flere, den agten und leßtere den -a5ten v. M. 
De Preußifche Minifter an der Pforte iſt mit reſpect. ausgewechſelt wurden. Es war atfo, 
dem Capitain Baſſa in oͤſterer Unterre- wie der Erfolg beweißt, (mb auch voraus gu 
dumg,. und glaubt man diefe Eonferengen ha- fehen war) nicht an beme, daß Frankreich nicht 
ben zur Abficht, den Einfluß von Frankreich ehender zu dieſtr Auswechstung ſchreiten wol⸗ 
auf die Entſchließungen des. Divan zu [hwär.Te, als biß die innern Angelegenpeitet der Iier; 
den. Ueberdieß; heiſt es, es fey von einem publif auf einen fichern Fuß geſtellt ſeyn wr⸗ 
denetate mit dera grofen Friedetich Die Rede. de. Dieſen Mittwoch kommen die Depu⸗ 
Diefe Gerüchte fiößen den hieſigen Einwohnern Arten der Staaten Bon Solland und Veſt⸗ 
immer mehr Muth ein gegen biejenigen«hrift- frießland wieder zufammen, um Tags darauf‘ 
ichen Mächte, welche den Halbınond immer ihre Deliberationen wieder einzufäbeln, me 
e ins Abnehmen fegen wollen, denn bie große Angelegenheit wegen des Erb⸗ 
Der Unwille über die Abtretung der Crimm ftatthalters ſich entwickeln muß. Man fagt, 
Bricht in allen Gegenden des. Reiche durch Re⸗ von den 19 Etimmen welche die Berfammlung 
vohutionen und Rebellionen aus. Hier verfamz ber Staaten von Holland ausmashen, wären - 
melt fi) das Volk in großen Haufen auf den ſchon 7 Städte für die Wiederherſteilung der 
Straßen, und ruft laut, daß die Regierung: Sachen aufden aften Fuß. : 
ihr möglichfies thun foke, diefe Halbinſel wies "Aachen, vom 4 Jan. 
der zu erobern. In der Sache der in der Nacht vom 27 auf den 
Haag, vom 2 Jan. agten letztverwichenen Julii wider Ge. Hochfͤrſn. 
In der dache vom Mirtwöchen auf den —8 den X. R. und. des HM. Reichs geid⸗ 
Donnerftag langte mit Sir Eourier von dem er ————⏑— 
Sofe zu Verſaliles an die Verſammlung Ihe iA yon dein Mensen Gaöfentupie geſtern made 
ter Hochmoͤgenden die Karification ſowohl des hendes Ursheit publicirt worden: u 
Friedens mit dem Kayfer ls der Allianz mit RI LER KM 
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gIn Snquifitions.Eachen Guͤlich ſiſcaliſchen fagen laſſen, und gar es’ mit Vollbringung bier 
Anwalds Anklägers an einem wider Varän- ſes boshaften Anfchlags fo weit gediehen, daß’ 
chan’ de Sr Genie, Bourer de la Toulies bereits auf eben dem Tage ver angeflagtem Ar⸗ 
re, Pinget. Laborde und Lefaye Angeklag⸗ reſtirung, und zwar beym erſten Verhoͤre der, 
te anr andern Theile? j zufolge feines, des -Bouter, Geftändniffes, vom 

Demnad) aus den Inquiſitions⸗Protocollen Waranchan Je St. Genie an ihır abgefertige 
und verhandeften Acten, nach derſelben Verle⸗ te, unter Ziffer 7 itr Actis anliegende Brief 
fung, und reiflich gepflogeuer Erwägung „ das mit verftellter Hand, ohne Unterfhrift unde 
vorgehobte boshafte Umernehmen: die Brief: Datum, angefommen, und bem- inguiriren« 
fihaffien des Kaͤyſerl. Koͤniglichen und bes H. den Richter zufälligerweife in Händen geratheny 
R. Reichs Feldmarſchalls, Bern Herzogen und darinn unter andern folgende He f 
$udivigvon Braunſchweig · Luͤneburg Hochfuͤrſtl. liche Ausdruͤcke entfalten find: „le (uis bien’ 
Durchiaucht, in h efiger Reichsſtadt mie Liſt eronne de n’ivoir pas recu de vos nou⸗ 


ober Gewalt, mitteljt eines Gemplots; zu raus 
Ben, vielfältig, hinlaͤnglich und rechtlich erhel ⸗ 
let, und dann; . EN a 

Erſtens der, Varanchan.. de Sr. Genie 
als ein desfalls in Protocollis er Adtis vor⸗ 
gekommener Haupt⸗Raͤdels ſuͤhrer, auf die, an. 


on. unterm 22ſten Auguliti vorigen Jahres 


ernangenen ad Vaivas a irte, auch: in. ver« 


iedenen öffentlichen Jeitungsblaͤttern verfünr. 


wege und reproducirte Edictal-tadung in der da» 
Ben angefegten Friſt und bisheran gar nicht er- 
ſthienen, mithin dieſer Varaochan de Sr 


Genie nımmeßt pro confello er convicto 


g' halten iſt * 

Zweytens ber Bourer de la Tonliere 
von dem: eben erwaͤhnten Varanchan de St, 
Genie je dem obgedachten boshaften. Unter⸗ 
nehmen, unter dem Verfprechen einer Sou°z 
Marchands«& telle dans les Indes, ſich ge: 


nes dritten gejogen worden, wirflich baar ſich 
mwsjahlen, und hernach noch ſernere Gelder zus 


velles hier vũ eujourd'hui. Mes afſai 
res: me preflem, er vous prie de me met: 


Geofgefähe 


tre ä m&me de. repartir promptement.. |; 
Cela eft effentiel pour vous, nos Amis 


et moi; de mon cor€' tour eft pri, 
vous n’avez qu'a fiffler, er on fern a 


vos Ördes, Le porteur efftär, il peut 


me rapporter vorre reponfe tr&s derail» | 


IEe „, fort übrigens er, Bourer, durch haͤuf , 


98, in Protocoilis.er Adlis vorliegende und‘ 


"von: ihm weiter geſtandene, auf die Ausfuͤh⸗ 


rung je naͤher zielende Vorkehrungen und ſchein⸗ 


liche Werke an dem. mehrgedachten boshaften 
Unternehmen ſich mehr und mehr betheiliget 


und pflichtig gemacht hat, fort 

Drittens die mitangeklagten Pinget, La« 
borde und Lafaye in Protocollis & Actis 
mit mannigfaltigem Verdachte ihrer Mitbethei- 


ligung an dem oftbezogenen boshaften Unter⸗ 

Rändlich Hat anmerben „ auch des Endes durch; nehmen fich erſchweret befinden, | 
denfelben zwey Hundert Ducaten, fü bey dem Und, da nur, in gefolge Kayſerl. HalsGe 
Bauquier Behr. Flies im Haag auf Ordre eis richts · Ordnung / der mir feheinlichen Werfen 


verbundene boͤſe 


Wille peinlich zu beſtrafen, 


und dann bie Angeklagten — | 
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Meile mie ſolchen ſcheinlichen Werfen, theils licher Maͤßigung, vor allem zu entrichten faͤl⸗ 
mir ſchwerem Verdachie belaſtet ſind, gleiche lig ertheilt. 
wehl aber des Hecern Herzogs Ludwig von Dleſemnach wird · nun alſo, in Betreff bes“ 
Draunſchweig üneburg. Hochfuͤrſtl. Durchl., Mitangeflagten Baron d’Arros, zu recht er 
Hochſtwelche, vermoͤge der an ung erlaſſenen kannt, daß derſelbe, in Anſehung der befun« 
und gräbigiten Zuſchrift, die Angeflagten nur beiten: Exiſtenz des von ihhm dem Richter ange⸗ 
als untergeordnete, durch Geld und Verſpre- zeigten, Eingangs erwähnten, boshaſt und‘ 
dungen verhinderte Werkzeuge anfepen,. aus: geführlich'vorgepabten Unternehmens, nunmeh« 
angeſtammter Großihuch und Milde um die ro feines Arreſtes zu entlaſſen, fort ihm ſeine 
Uns Richtern und Schoͤfſen zuftehende Ber Eifecten und übrige Sachen ohne Abzug eimie“ 
guakigung zu erfuchen und zu intercediren ger Köflen zu werabfofgen feym- 
guädig: gempeehaben; fedann, mittels Ge - _ (Die Sorreguhg folgt.) 
beelung in ſoſches hoͤchſie Verlangen, die Mile Von der Donau, vom 29: Decemb; 
de der gefeßfichen Strenge: aus-bioffir Gnade: Schom feit einiger Zeit fprad) man von ei⸗ 
vorgezogen worden; und‘ zwar hauptſaͤchlich in nem ‘Briefe, welchen ber Herzog won Jwey · 
Betreff des: Varauchan de St, Genie ſodann bruͤcken an Se. Kayſerl. Minjeftär follte ger“ 
des Routet de a Toullere; ſchrleben haben z. Jetzt giebt man felbft dem’ 
Als — ————— ber letztgedachte Innhalt davon anz Gedachter Fürft, ſagt 
Routet de la Touliere; wie auch der Pin. man, aͤuſſere in dieſem Schreiben feine Wei⸗ 
, Eabogde und Lafaye hiemitangewiefen,. gerung, in die Entwürfe des Haußes Oeſtere 
"immer Zeit von 24 Stunden nach ihrer Entlafs reich zu willigen, und gründe ſolche auf das 
fung: ſich von Hiefiger Stadt und-Gebiet Aar- Intereſſe feines Daußes, und auf die Beſorgniß, 
chen, wie auch der-angrängenben: Herrlichkeit were er habe, dag die" Ausführung dieſer 
Burtſcheid, ifrer Ehre unnachtheilig, aufim- Entwürfe ein ſolches Kriegsfeuer in Deutſch⸗ 
mer und'allgeit zu entfernen. und folches: bey: land‘ entzünden dürfte, welches nicht anders 
- öffenelich figendem Gerichte zu verfprechen, wie denn mit Strömen: Bluts würde fönnen ger 
imgleichen dem abwefender: Varanchan de St. löfhr werden. Am Schluße entfchuldige ſich 
Genie, von hisfiger Stadt und Gebiet, wie der Herzog‘, daß gedachte Gründe ihn labhiel⸗ 
auch der Herrlichkeit Burtſcheid, feiner Ehre fen, von dent Anerbieten‘,. womit Se. Majes 
unnachtheilig, auf immer und allgeit fich ent ſtaͤt ihn beehrten, Gebrauch) zumachen. 
ferne zu halten, aufgegeben wird, mir dem An Won mehrern Seiten (fagt ein Wiener Prie 
hange, daß im: Betretungsfalle wider fie Ans vatbericht) hört man, daß die Roͤmiſche Ri- 
geflagte insgeſammt das Rechtliche verhängte nigswahl der hauptſaͤchliche Worwurf der geheis 
werden: fol F men Cabinets· Unterhandlungen je und, daß 
Im ouͤbrigen aber werden fie obernannte fünf dem K. K. Hofe unendlich / viel daran · gelegen / 
Angeklagte, und zwar ein jeder für eln gerades erſt dieſen Punct feiner Reife zu nähern, und 
Anſte Theil, alleinige aufgegangene Jnquifi» dann erſt verſchiedene wichtige Plane auszufuͤh⸗ 
lons · Proceß und übrige Koſten, nach. richte FEN 
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‚wen, bie jet noch zur Unzeit angebracht wären. 


' pi — 
Man will Hier won guter Hand wiſſen. daß die Sm Schlöners Staatsanzeigen Tief man ſol : 


Heyden Kayſerl. Minifter doch gang Fürzlich um gendes uns Eafiil: 

eine Bießfulige beſtimmte Aeuſſerung Er, Mor ¶ Die Stunde, ba Withelm IX. bie Negierung 
jeftät des Königs zu Zerlin angefucht, und antrat, wird den Franzofeu iin Heſſen. unver⸗ 
haben erflärer kaiten, "Daß biefe Eache ihren geßlich bleiben. Die erſte Nacheicht, aus 
»zööjen zu fchr am Herzen Siege, als daß fie welcher alle Franz: Geſinnte ihr Schick ſal ſchon 


iſtehen fönnten, ihre Wuͤnſche laͤnger ge⸗ faſt abnehinen konnten, war der unter dem 6. 


heim zu halten.” Der König, wird Hinzu Nev. an das Gouvernement erlaſſene Befehl, 
gefegt, habe aber bliß m inblic) geautmwortet, vermöge deſſen aller nachlaͤßige Dienft, gepus 
spaß er fich vorbehalten müffe, bie angeſuchte derte Roͤcke, und andere Franzoͤſiſche Dioden 
Aeuſſerung unmittelbar gegen ben Kayfer & den Officiereu verboten werden: jollen, Am 
hun, bey Gelegenheit, mo er nächftens ſei · 1 gten wurden die Franzoͤſiſche Comoͤdianten 
>nen Cäpmerer, Grafen von Podewills, nad) abgeſchafft. Manche von ihnen waren beſſet 


Wien in der Eigenfhbft feines bevollmaͤch ⸗ befoldet als weltliche Fuͤeſtliche Regierungsraͤ⸗ Oh 


»sigren Minifters abſchicken würde, und baß the wodurch jego eine große Summe erſpart 
"ge zum voraus hoffe, Daß ſolche ven Wünfchen wird.” —* — 


‚nes Kanfers entfpreshen dürfte, mern derſel- Beym Schluße dieß erhalten wir ein Echrei · u 


sohn nur auch feinerfeits Denjenigen Gegenftän« Ben aus Paris d. 31 Dec. bey beffen Abgang 
pen die Hände bieten mürbe, ‚bie ber Körig das Gerücht allgemein war, daß das Parla⸗ 
hey biefer Weranfaffung vorläufig noͤchig er⸗ ment von Bordesug erilire ſey, weil es einen 
aa.” Im mas alfo diefe Gegenffände ir Atret ausgehen laſſen, wodurch bie Todesftra- 
gentlich beftchen follen, hat man demnäghft zu fe gegen denjenigen erfannt wird, fo noch 
— nach den ı Jan. 1786. die Auflage des zten 


en Ä | 
‚Regensburg, vom 8 Januar. (um halb Zwangigften erheben wuͤrde. Alle andere Par«: 
! 


6 Uhr Abends.) lamenter des Königreichs (ſagt dieß Schrei⸗ 

¶ So eben find dee Herrn Herzoge Albert von ben) werben in Ihren Bezirken gleiche Arrets 
Sachſen⸗Teſchen nebſt Dero Frauen Gemah · ergehen laſſen, die aber eben fü lunnuͤtz fen 
lin Koͤnigl. Hoheiten pon Bruͤſſel kommend, werden, weil die Kegierung befler als die Ma« 


in 2 fechs fpännigent Wögen Gier durchpaßirt. gifträre weiß, mas zur Ehre des Nationale | 


Höchftdiefelben Igeruhten in dem Bafthof zum Trebits erforderlich iſt. 

weiffen Lamm allhier abzutretten, und einige Seitdem das Decret de priſe de corps 
Grfifhungen iu nehmen. Die ſammtlichen gegen den Cardinal Rohan ergangen, befin · 
piefigen Kayferl, ‚Herren Miniftri nebſt denen bet ſich im Zimmer eine Schildwach, und vor 


Ehurtrierif. und Ehurfächf. Herren Geſandten ber Thür ſteht aud) eine · Der Marſchall von 
machten ihre Aufwertung, und Ihre Honigl. Soubife erfcheint feit. der ‚Zeit nichtmehr im 


Hoheiten waren überans grädig und aufger Confeil und till, dem Vernehmen uarh, alle 
räumt. . Höchftdiefelben waren heute fehh um feine Stellen widerlegen. — . Er 
6 Uhr vom. Nürnberg abgegangen, 





gi — jeßi leg 535 
am »3ten bieß —— wegen 
von dem neuen Auloi 


te: Webt aitr das Protocoll 
vn 8* Ef der Regiſtrirung und was mei · 
er darauff befchlöffen worden iſt Der erſte 


kenne hat. 
‚harte; wie bekannt, erſagtes Ediet mar ea 
em 2 uren Iwar in ſeine Buͤcher — 


aber, mit einigen Reſervationen 
das Wodigef 


reytage 


Dos Aetuarius, Hr; le. —* ‚lae.alle biefe Grüde, 
fuht der Mon 
t welches die Regeln. * \ 


— —— Jos vum ak : 


tungen, ‚Die 
zn. De Daran auaspae ‚am "angejchtäger — — F 





——— ſich demnach Nachmittags ; 3 
um 3 Uhr ‚vor dem Haufe des erjten Pufe 2.2.0 
denten, und um 3 Uhr brachen ſie auf, ı rı.am 
der Zahl in 28 Kufchen, ‚welche die, fogenang- * 
fe robe courte oder Bie Parlaments · Diener 
zu Pferd begleiteten. us: ſie zu Ver⸗ 


ſailles angekonunen woeren, 





m Relation. empfieg 3 
dien Armin (welche Fein ailideh i 
Lit de jaltice ebrerdemfelben Ahntich‘ ve die Dre: -; 

ten a Mortier * Die Das Par eth 

tragen/ mit —— — Giie J 

‚wurden fie der aber mit. bedecktem Sauptr. — Wie bekanut⸗ 
das Parlament zu Paris wegen verweigerter 


durch den Baron von Breteuil und de {| 
Ceremonienmeiſter bey dam Könige eingeführt, 
Auffer dem ‚Könige befanden ſich im Apartement 


bie Minifter , der Großſiegel 


Vegiſtrirung ober Einſchreibung der Koͤni 
deſem Jahrhundert nah Pan 


bewahrer / der Ge · gotfe vᷣcwieſen und 177€ —— 3 


vo 


heralsartreiteur,, "deri Intentand "von. Paris, 
Kr. van Saiwignh, der dleuſthabende Cam: 

und der — von der * De 3 
König empfieng fie ſihend und mit bedeckten vort darauf Gegeben; die Einfrerbung und Be 
Sue Die — — — — —* 


les 


dei. —— — 


gen Borkeh 
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genen —— ſollen, die ihm" Schluß’ des Urteile bes Schoͤſſenſtuhle 
mie Vile zu haben erlaube. Ich werde von: zu Aachen. ( S Num. 59 
PVielem Artet alten vo ten was.nidht zu deſ· Gieichwie Bir Shffen-Meiflerund Schdf- | 
. nearoe ph... hbulige es daß mein · fen: des KRöniäl. Eil hls “und. Kanferl. ſreyen 
ment durch eheerbietige Vorftellungen ı Keicheftabt "Hachen Zu Recht · erkeunen/ und: 
ir! von demjenigen· Kenntniß gebe ;- was: mirteld Beytritt und Miteinmsilligerig des Rich: 
— —— befien: und zur Wohl·ters Koi eek Say £ begnadigen. Pu» 
5 gereithen kann; aber Ad hſicatum· inftänre:Procuratore‘ File den 
tiche, ‚daB. —* Guͤle ünd mein Zu· gten Jaͤnner ·r 786. prae lent bius · Freyherrn 


vtrauen fo, ſehr btauche, um fich: zu aller von Geyr als · Vogt⸗Major /ſodann ap 


7, "Weit und bey aller Gelegenheit als. den Cenſor Schoͤffen von Lommeſſen, ton-Fürch 


meiner »Regiernng. a Ich will Oiiva, von Broich; von: Loneux; — 

derhalben ein Arretwernichten, ; welches eben: weiler; „von Brauman, von Cloræ &. Vidt. 

VIo unbebachefam olsungegipmalich © kfaßeift.’?: ; In — hapıs Senvenitiae ladia · Fit, appre- 
0, : . 

Der: Sönig: duceffeic: Bieräaf: init. eignen; Sud Exttnone Pinnocali erimänalic.. | 


ea 
—* A eil bes‘ —— —*8* — ———— alti ac prænobili⸗ Jadieii 


— * — Aqueaſui Synd & derret € 
d' 
ei ae. —5 zig ** urtheile bezogene Sihreii 
Herrn Serlogs. dv. — 
Far der. 8 vs Hochfurſti Durchl.)/ 
— * are Di ung‘ Feb hierauf‘. "Mehiersserren;, 
gm —2*8 er: * Karen u. 00, *— Es iſt ihrer: — *2* daß? ich mich mit; 


ſeo⸗ Setcui ne "Sen Angelegenpeitender fe: einiger 3 
. h —* we Es er Zeit wegen 
x Sch an ir —— ice, mat Ber bekannten Verſchwsͤrung eingehafteten Per» 
Denen alnlrecha 
r’dar gift; nicht im; minde gegeben habe. 
Pre rer sg dh hätte mich authe noch· ferner ie 
Fa ne ‚ot babtzmicgmeßtungn, Mit ihnen Davon zu ſprechen / wenn das Mitleiden 
| ——— — 7 werden; mich; o zuſagen, nicht: noͤthigte / das Stille 
— fr ſchweigen zupbtechen. 
— —— reen and Da ich aber forebensernehme,; daß Sie im Ber 
item hr, ch oruill- are mes — das 38 uͤber die Eingehafteten 
————— R Derd Bilkigfäitz Serechtig: | 
Oinenmen‘ nr für und ned — GSeſetze, nicht | 
—“ ‚DIOv, ———— 3 * Argon Brei 
feier her ar an · 


van Tu tkann int o hete ·ich — 
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8° DA nichi Bin: mindeſten Zweifel / dat de tion gemacht.” — 
— —* — Eher Befhe mir die Jeße vom 3 er menate Einf, 
z RE ne krmagen mind Höniny Permunberung. und Eeflahnen‘ = abet mif 
„in diefen Falle * Mil; dem jeße"cöurfizentien auslandiſchen Wort &6- 
& Br —5 dere feit. vornehen moͤ ya, anszubrüden — Senfation machen, - In eine" 


— ride ich die eingehöfteten‘ Es MER Summa dringen/ mg "uebert.elmander flellen; 
* antergeor duete Werlzeuge ſewlede man: find > 
18 di n en / daß jagt bie große Sen⸗ 

Kae 4 jungen tag nn ſations⸗ deit fen; - 


ehe * — 28* und verleiten laffen. SEs war; (lamt obigen elden) ‘der Hays 
[3 fied —— zn —— me fe: -Gefandte — 337 ua 
jebergeit ‚beilreb: Belegen, Herzan 7 melder ft ben eartö| RT] 
— * wo — rd nt m md“ — —e —— nut moe 
ſie von der vollkommmenen Hrchachtung nweit Se — 3* vor gut beſun 
an, wit welther ich die Ehre“ —* zu Be — Buch — Ber Au 

Ehening (ohindeit Linz "in a? E. en Ei — Abſth 
—— RR — 
nz Geitieinde:däs Glück, von —* Alten alle Pag denfelßen nn. 
ides regierenden · "Seren. niirats derlaufedde —— aa ‚immer 


afen: —— ein ons‘ au enkfernen, umd Mn Ing die vaͤbſtli 
a Veit von, 208-4Wilder Reicht: anpe ayrapmen at A — 
Selb 
Tpären;- und“ — a er Sonr ähufich gefinnter zucn. 
em; wergelte dieſe große Öndde, dem er - Hierauf ermieberte, mach dieſem Schrecben / 
nſten und" menſchenfre undlichen Al⸗exan · ber; Pahſt "Er. Eöinie-feine mit dem Chunfur⸗ 
der! Lange und im hohen Fuͤcſtl Wohlergehen "ten, vonder Pfalz: eingegangene Werbindtäh- 
lebe: dieſer Water feinen Unterthanenund Fuͤrſtl. "Eeit mit ‚Ehren nicht unerfuſſt · laſſen; glaube 
Gonner unſter· Gemeinde, welche zu Sort um "nicht" und Habe nie geglaubt dag’ durch di 
dieſe Gnahe betet/ und thres Wunſches Etful. "Ueberträgung ber naͤmlichen allgeir bißher 
tüng hofft anerkannten Genalr, an ein anderes Indi· 
Iournat⸗ inte Bäche ea ber ei —— Fr —— 
q alen ” ne, ma enfstat 
vie won een fin. — Die‘ bekannte “n'avoit 4 v fer: eontre ——— 
—E — Nieder: la bonte A 
r füchfefches Wäre) v urfüicht eine · große Senſa⸗ Worte, wolche dad Schreibe 
te Aus Rom · ſchieibt das MPolitiſche Bruni Kran kt mithin si ** Bi = 
— — "Der Eu⸗ 3 en ef J0urna —— 
1 did, Nunieg: in*De utfihe. Ham burgiſche neue Er Hab ft i 
ſchluß des i alfe aus: ‚Cr Förne der Cigenmäc) je m 
* — nandetet ald (eine; (ABU alas 
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Die. fonberbarfte Rolle beh ber ganzen Ex Der je 16 nd, im X — 
che fpiefs der Marquis Aneici, ein ſonſt ſhlauer — Aut RES 
Kopf, Her in Nom accreditieter Miniſter von © * — 


SE Churfätg gugli > Br" Bas men nk nan C 
ülk, ‚nebftidem vormaligen Runtius u Silln, Mid wuͤnſcht ven Sunoeafifien Bl; "eo 
 Bellifoni, die Haupttriebfeder a altheſer Bis an'den Sejten Tag.. 
‚Gefäjichte und, diefes han ein fo (Ähdnes Ende In PRÄERENRRERES SIE TER INN A 
uehmenden Projects der neuen Nuntiatur Im —— —6 re ua 
ET ph Dehu Sep Dem Char Ah arm der on Kan ne. 
‚fürfieh „von: Mafzbayern einem anbähtigen gan feiner. Kofbe ee 
Heren, und bey dem Pähftlichen Hofe, glair. on Dem Se use Wand. 
— Reslerfeje Machen, — um, amelche 3 dem man folgende Beſchreibung lieſet: 
Gigur. mfußte der Marquis jegt machen, ‚der, —* he Wake SE ie. 
EIE Eigmft lines Geanbten Fed Chur rer 
Heften von @öin,: (eier enh mb Nahe (open Euellung and Gefehrabibung genange 
Au der Errichtung der neuen Bayerſchen (ofen ung und Geſichtsbildung ge 
—— uf Pfen eff eat Ka ee 
eben diefe.Nunglatur beym Pabfte beclamiren in _ —— gefporne ſieht. 
mußte , ‚dielgerabe has ! Werk feiner — — — —— —* 
F di DL gi | 
{hen Hände war, S ſt den Pabſt foll die ihm zur. Geite ſteht, ‚und feinen Sue und Man | 


Idee Yiefes politiſchen Amphibiums, ‚mitten; hält, welche bei e fie ihın 4 
feinem * —— 
En feinem Verdruſſe, zum dar u au ‚men zu haben ſcheint. Im Sintererunde des 


Men a uf ne rinnen. Tempels fieht man auf der einen Sei 
"Die Zweybrucker Zeitung enehätt nachfol · Andere 3 auf der einen Seite verfihier 


Ag ed Ä Blicken und bedeckten Haͤuptern, ind 
vn den Küriten » = *, welcher ſich bebadiker Fien ee unse, Fran aueh 
ob er. in den deuefehen Fürftertbund eintreften er a 
a8; —53 y aIFR janımt { A 
weile, jenen, geflele merken, 205 Auferpal Bm Kap; menge Enefemung 
Eitag «in; Fuͤrſt! mit deuiſchet Hand/ davon, ſieht man ‚eine ehrwuͤrdige Geftallt, 
mr He mad Mund; "5..." Fehr eörpulent, zit einem Herzogshut auf-dem 
., dr a VDaupt. Mit neugierigem Blick ſieht er, ver⸗ 
zieh, in ben % a 5 „+ mittelft eines Fernglaſes, durch ein Fenfterdes | 
38 — in algerecht· — — fein: Sicht) gerade ‚auf den 
4 “ eu . .r . S ö . \ 1:5 N " N 8 | 
Dar‘ * Wöt er / fen Fein Nacht, ‚ er Ipohige Dosiiausper fon wirft, 
Der Srege‘bleibe hen! — 
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Anhang zu Rum 6. der Bayreuther Zeitung, 


Fichtags, den 13 Januar. 1786. 


EI 
Aus dem. Brandenburgifchen, 


won 7 Januar. 


ger der Königl. Gefandre im Haag, Hr. 
vw 


n Thulemeyer, auf· Urlaub · nach Ber- 
lin komme, ſoll feine vollkommene Richtigkeit 
Aber, eben dieſer Umſtand ſoll weit 


es, daß Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſich der Wie⸗ 
derherſtellung des Erbſtatthalters in ſeine al⸗ 
ten ihm angeſtammten Würden mit Nachdruck 
‚annehmen wĩrden. Man "Farm die Authenti⸗ 


„eität.diefer Nochticht hoch icht gumy derhogen/ 


inzwiſchen / hat · ſie alle Wahrſcheiniichkeit fůt 


fidy um. der Frating daͤrfte den-nähern Auf 


ſchluß darinn-gagen 

. ‚Berlin ‚som 7 Januar. 

Se. Königl. Hoheir,.der Prinz. von Preuf 
fen befchen nochfleißig die Wachtparaden, nach ⸗ 
her nehmen Eie Ihren ‚gewöhnlichen Spagier- 
gang durch die. Sradt.vor. ,- 

Einer der beritbinten Männer, durch welche 
Berlin, aud-in.der’Ritteratur, ‚die. Schule des 


guten Geſchmacks fr Deutſchland gemorden.ifl, f 


hebt nicht mehr : Sein Berluft iſt in einer hiefigen 
Zeitung wit allem Auedruck eines lebhafften 
Schmerzes (moran jeder, der Gefühl für das Sute 


Po Edle hat/ Theil nehmen wird; :alfo angefün; - 


— "Gefiern ſruh flarb-pier im 57 Jahre 
feines Alters ploͤtzlich an einem ESchlagfluß, 
Hr. Wiofes Wiendelsfohn, aus Deffau ge 
bürtig. — Eine Nachricht, die auffer dem, der 
be nieder ſchrieb, gewiß noch manchem Auge 


'.@ 

gm eg en 
Thränen.auspreffen wird. — ‚Für die Welt 
ſowohl als für.feıne Freunde’ bfeibe fein Verluſt 
2 — In welchem kuͤnftigen Jahr⸗ 
hundeit wird ein “folder: Geiſt in der Hülle ei⸗ 
‚nes fterblichen Körpers wieder zur Reife fom» 
‚men? — Er bat die. Hülle nun abgeſtreiſt; 
‚die Scheidewandt if gefunfen, :die ihn nur kur« 
ze Zeit. von feinem verewigten. Freunde trennte; 
ſein verklaͤrter Geiſt iſt nun wieder bey ‚feinem 
Leſſiug, dem er noch kurz ‘vorher in ſeinen 
Morgenſtunden *) ein ſo ruͤhrendes Denkmal der 
geſtiſtet hat. — Max ſagedenn: 
eßing ſtarb, da⸗er Nathan den Weiſen vollen⸗ 
det, Yale Macht des Aberglaubens verſcheucht, 
und Die. Gettheit in ihrem reinſten und erhaben. 
ſten Lichte ben Sterblichen geſchildert Harte — 
und fein Freund ſtarb, nachdem et feine letzten 
Gedanken dem erhabenſten Gegenſtande des 
menſchlichen Denkens, dem Beweiſe won dem 
Daſeyn dieſer Gottheit, gewidmet hatte, in 
deren naͤheren Anſchauen nun beyde gluͤcklich 


ind. 

) Die bier berührt: Schrifft war des Verſtor⸗ 
denen letztes Geiſtesproduct und erſchien zu Berlin 
im vorigen Jahr unter dem Titel: Moſes mendei⸗ 
ſohns morgenſtunden oder Vorlefungen über 
das Dafeyn Gottes — - 

Am Eterbetage des verewigten Gelehrten, 
Herrn Mofes Mendelsfopn, waren,‘ um die 
‚Zeit, da der Seihnam, dem Gefeg gemaͤß, 
‚nach feiner Ruheſtaͤtte gebracht: wurde, all: jü« 
diſche Kaufläden gefsbloffen. Da dieß fonft 


nur 
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. * 
nur bey Beerdigung eines Ober⸗Rabbiner zu welche Ehrfurcht. man dem Gotteshauß, Be 
geſchehen pflegt; fo hat die hieſige Judenfhaft, Wohlſtand und dem Publiko ſchuldig fey. 
durch dieſes oͤffentliche Merkmahl von Vereh⸗ Man ſagt, daß in kurzen alle unfere Duca⸗ 
rung, aufeine ihr zum $obe gereichende Wei⸗ ten um 8.auch ro Kreuzer erhoͤhet werben fols 
fe, jur erkennen gegeben, daß fie das Werdienft len, um mit den Louisdors gleiche Proportion 
des Verftorbenen, als eines ihrer vornehmflen zu haben. Da man. den. terminum a’quo 
Lehrer, richtig zu ſchaͤtzen gewußt habe. noch nicht weiß; fo traut kein Menfch mit der« 
Eine Blume auf das Grab von NTofes felben Einwechelung, nur fie aufzuheben, es 
mMendelsſohn iſt daher zu vermuthen, daß es bloß eine Spe⸗ 
Siſt ein Sottdas fagte Mofes ſchon cCulation fr unſere Landescaſſen ſeyn werde; 
De den Beweiß gab Mofes rendelsfohn. "nyeiches im. Ganzen ein nahmpafter Profit feyn 
Wien, vom 6 Januar. muß, — Madame Sturazzo, unfere belieb⸗ 
Mit unferm errichteten Uhlanen⸗Corps gebt te Opera-Eängerin bleibt nun wiederum bey 
eine Veränderung vor. ie follen gleich ven uns. Sie hat in etwas von ihrem weiblichen 
Eheveaur Legers unter die Regimenter vertheilt Eigenfinn nachgelaffen, und dafür eine Zula⸗ 
werden, und zu derbritten Efeabrons-mwerden ge erhalten. Es find auch zwey neue- Sänger 
deutfche Officiers aus andern Negimentern ger rinnen verfchrieben worden, und wir dürfen ung 
nommen, welches der Fürft Czartorinsky fehr fehmeicheln, in-ganz Deutſchland die.befte Ita⸗ 
ungerne fießt,. inbeffen zufrieden ſeyn muß. liänifche Oper zu befigen. — 
Der ſo oft erwaͤhnte Cabet iſt durch ſeine Me⸗ Regensburg,/ vom 4 Januar. 
igte von der Brandmarkung ins Ger Fes Herrn Marggrafen vor Baaden Hoch 
ſicht erbetten worden; ſonſten ober wird das fuͤrſtl. Durchl. haben einen neuen Recurs 
Urtheil an. ihm vollzogen. an die hochloͤbl. allgemeine Reichsverſammlung, 
Am vergangenen Weihnachtfeyertag begien⸗ gegen den Kayſerl. Reichshofrath ergriffen, 
gen-einige junge $eute in der fogenannten Metz Diefer Recurs betrifft den zur Ortenauifchen 
ten allerley muthwilligen Unfug; in einer unſe ⸗ Neichsritterfchofft in Schwaben gehörigen Frey 
ver Vorſtadtskirchen. Sie färbten das Weih- bern von Rnebel zu Razenellenbogen, wels 
waſſer mit Dinten und Kuͤhnruß. Einer von chem hochbefagter Reichshoſrath die —3— 
#hnen- lief: mit angezuͤndeter Tobackspfeiffe in barkeit gewiſſer in den Badiſchen Landen gele⸗ 
der Kirche herum, ſetzte ſich darauf im Beicht- gener Guͤtter und Leibeigenen zugeſprochen hat, 
ſtuhl, kind angelte mit ſeinem gehoͤrnten Stock Das hochfuͤrſtliche Hauß Baaden haͤlt ſolches 
nach den Schuͤrzen der Mädgen. Man ber für eine allgemeine Beſchwehrde ſaͤmmtlicher 
mächtigte ſſch endlich diefes muthwilllgen Kna· Keihsftände, und fücht dahero bey der gefeg- 
Beris, und man will wiſſen, daß er-in eben der gebenden Gewalt um deren Abſtellung an. Es 


Vorſtadt auf der Bühne naͤchſtens ſtehen wer⸗ ſind dahero bereits von Carloruhe aus an 
de, und auf. einige Monate in ein Erziehungs ⸗ ſaͤmmtliche Reichsſtaͤnde einſtweilen Circularien 


Bau: abgegeben werden: ſoll, um zu lernen, erlaſſen und die Sache zu guͤnſtiger Inſtruirung 
des 


‘ 


Ser. Neichstags-Sefartbefhaften empfohlen wor; 
den. Dem Vernehmen wird aud). bas Re 
curs· Memorial an die Reichsverſammlung felbit, 
nebſt einem dazugehoͤrigen Impreſſo demnachſt 
durch oͤffentliche Dictatur bekannt gemacht wet: 


den. 

(*) Ddermitter Hochfuͤrſtl Badiſcher Recurs iſt 
fon den oten Jan: zur Reichsdiciaͤtur gebracht 
worden. — 

Sanau, vom 9- Jan 

Unſer jegtregierender Landgraß bezeichnet je 
den Tag mit einer Wohlthat gegen /ſeine Al 
terthanon. Mittelft eines vom Caſſel den 30. 
Dec. 1785. bätirten. Referipts haben Se. 
Hochf. Durchl. den Unterthanen der Graſſchaft 
Hanau das: zum Surrogat der Landſicherheits · 
fteuer vorhin ausgefchriebene halbe- Contribus 
tionsfimplum in Fünftigem Jahr erlaffen und 
Binfüpro gänzlich aufgehoben,auchfoll für nächft 
Fünftiges Jahr von den bisherigen gewoͤhnlichen 
Landſteuern von den Guͤtern in den ſaͤmmtlichen 
Aemtern bes ganzer Landes ein’ ganges Sim⸗ 
plum weniger angeſetzt werden, 


Aus Bayer, vom“ ı Januar. 
Sowohl das Damburger poktifhe , Journal 
8 Öffentliche Zeitungsblätter- enthalten folgende 
Nachrichten von der” Illuminaten⸗Geſchichte der 
ren weitere Bekanntmachung ‘die’ Biliigfeit fon 


t 
&s iſt irrig wenn man de Sache der Illa⸗ 
‚ minaten in Bayern für Verfolgung anſiehet, 
noch weniger aher mern iman diefe Leute für 
Freymdurer hält. Es ift nichts; als eine fün- 
ple Policey-Anftalt,. und · zwar Pie ‚wie es 
ſcheint, nicht unbillige. Hier / iſt es, wie man 
ſich die Sache vor der Hand ſchildert. Ein 
Bayerſcher Officier der 1779 in Urlaub zu ſei⸗ 
nee: Familie nach :*”* gieng, brachte bey ſel⸗ 
ner Zuruckkunft die Idee von Freymaͤurerey mit, 


on A cue 
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Er verbandſich mit einigen Juͤnglingen. Die⸗ 
ſe Geſellſchaft war kuͤhn genug ein Syſtem an⸗ 
zunehmen und ſolchem den Mamen einer Loge 
zu geben. Freylich hatte dieſes Syſteme nicht 
die mindeſte Tinctur von Maͤurerey: dann ihr 
Stifter felbft war niemals ein Eingemeihter der 
MWektbirger: Gilde. Allein mir Hüffe einiger 
Bücher und-anderer Mirtel, erwarb man ficy 
gewiſſe aͤuſſerliche Ordenszeichen. Mun war 
genug, ein Haus und eine Caffe einzurichten, 
und Mitglieder anzunehmen. Syn einem Lan⸗ 
de das nach dem Lichte ringet, wurden auch 
kluge Maͤnner bald geblendet, der Name Frey⸗ 
maurer:foge, welcher eine Schule der Aufflä-' . 
rung der Menfchheir und der Weltweisheit mie 
ſich füßter, ruͤhrte alles was denken dund em⸗ 
pfinden wollte. So geſchah es’ daß Männer 
von Wichtigkeit und dem ehrwuͤrdigſten und 
beſten Character verflochten, und zu Mitglie 
dern dieſer ſchwaͤrmeriſchen Loge wurden — 
bes muß man doch gefuͤhlt haben, daß der Sa⸗ 
he der Gtund’fehte: Man bewarb fich bey ver: 
fhiedenen Achten Freymauter · wgen um Ber 
bindung, Ueberall aber'erhielre man abfchläs- 
gige Antwort, Weder zu Berlin, Wien, nech 
zu Hamburg und Nuͤrnberg ꝛtc. wollte man die 
Münchner als Brüder erkennen Dies war 
die Urfache,. daß einige Kliigere: abtrünig wars 
den, . und ſich mit Ehre aus der Loge ſchlichen. 
Bis hieher fand die Regierung die Sache ihres 
Blicks nicht wuͤrdig. Man ließ den‘ Frey. 
maurernviht Spiel‘, man ließ ſie ſchmauſen, 
muſiciren und von Aufklaͤrung, Wohlthun und 
von Menſchlichkrit ſprechen. Dieſo Dinge 
ſchadeten der Sicherheit des Staats nichts und 
brachten Geld im Umlauf. Allein nun ver⸗ 
lauteten nach. und- nach: Klagen von Vaͤtern, 
Der 
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Bormündeen, Ehefrauen, Diefes Spiel rui⸗ 


niege die Familien und ſtoͤhrte ven haͤuslichen 


Frieden. Die Einlage, welche Die Movi- 
-zen bey ihrer Aufnahme geben muften, war aus» 
fehweifend, 
Die Fortfegung folgt.) 


Folgendes Hofdecret iſt am ı Dre an das ge⸗ 
erlaffen worden : . 


heime Canzleramt 
Man nimmt hoͤchſter Orten -gewahr, daß 
man ſich an die Bellettriſche Echreibart auch 
bey den. Canzley · und Gerichtsſtellen je langer 
je mehr gewoͤhnet, und nach ſolcher z. B. die 
Worte Carl und Churfuͤrſt mit dem Anfangs · 
buchſtaben KR, auch die lateiniſche, oder von 
dem Latein abſtammende Worte nun mit deut⸗ 
ſchen Buchſtaben z. E. Exzeption, Erzefution,*) 
ſtatt Exception, Execution zu ſchreiben pflegt: 
gleichwie aber Se. Churfürftl. Durchl. an „die« 
fen und- dergleichen affectirten Meuerungen fel» 
nen Gefallen tragen, fo hat man davon abzus 
ftehen, und fih hinfuͤhro an den gewöhnlichen 
Canzley- und Gerichtsſtylum zu halten; des» 
gleichen auch die Schriften, welche entweder 
mit blaſſer Dinte, oder allzu eng zuſammen 
gezogen, oder fonft ſchwer zu leſen find, weder 
fetbft verfertigen zu laſſen, nody.von den Par- 
anzunehmen. 
ther Dur —— Laune einiger Bay⸗ 
riſcher und Oeſierr. Schriſtſteller (denn darinn 
Harmonieren beyde ſchadet ihren beſten Schrif⸗ 
ten, ‚denn, wer kaun, ohne Laden . oder 
fen: Marfie, Markieſen, kriſtlicher Kefer, 
Firurgifche Kentniß / · Melanl olie / Senſa ⸗ 
zion u. d. $- Rs 


Mir leſen in einem offentlichen Blatt fotgende 


tegten Samſtag ift vom 
BER —88 worcin.ein W gefchnitten ift, 


dem Zeitungs-Comtoir davan Rachricht giebt, fol gut belahuet 


AU 9 


Unecdate aus den Preufifchen Staaten, koͤnnen 
aber fuͤr deren Aushenticität wicht baͤrgen. 


” Der Gouverneur von — — , Generallieuf. 
von  — wurde nac) Potsdam beruffen; als 
‚er anfam und fid) meldete, ließen ihm Se. Maj. 
der König, durch den General von Rohdig · ſa⸗ 
‚gen: Er möchte nur auf ſein Huth — — ge⸗ 
ben, Dieſe Ungnade ſoll fid) der Graf — — 
dadurch zugezogen haben, daß, als ein Officier 
ſeines Regiments zu —, einen Buͤrger er⸗ 
ſtochen, er, anſtatt denſelben zu beſtrafen, ihn 
fuͤr toll und wahnſinnig angegeben habe, um 
‚dem Officier durchzuhelfen. | 
Zu Copenhagen ift am 30 Dec, Der erſte un⸗ 
»ter den Dänifchen Comiſchen Dichsern Joh. 


‚Hermann Weſſel, 40 Jahr ait, Zeften | 
ben. Folgende. Grabſchrifft, die er vor zinie : 


.gen Jahren für ſich ſelbſt beftimmt, 
terifire ihn „und ‚feine Manier: 
Han yjerne drak, var ofte glad 
Bar altid fine Stoͤvler ſtjeye. 
Han ingen Ting beſtille gad, 
Tilſidſt gad han ni heller leve. 
Das iſt: Er trank gerne, war oft froh, trug 
ſtets ſeine Stiefel ſchief. Er mogte nichts thun, 
zuletzt mogte er auch nicht: mehr leben. — Es iſt 
wohl nicht zu-feugnen, daß er durch Aus 
ſchweifung im Trinken fid) den frühen Tod 


r 
Ete, (ugugezogen. 


Bon. dem Grafen Caglioſtro fagen die Bon- 

motiſten, er werde, weil er fich bie Unſterb⸗ 

lichkeit zueignet, zu einer dreyhundertjaͤhrigen 
Galeerenſtrafe verurtheilt werden. 


— — 


negen Schof bie In den goldnen Adler von einer Uhr ein in Sold 


verlohren worden. Wer ſolches gefunden hat und 
werben, — 






inaen. 


Zu Fa Sonnabends, ben 14 Januar 
ha 1786, - Ä 





Berlin, vom 7 Yan. „Journal von Paris, worin die Königl, 
*Der vormalige legations · Secretait Favre, Edicte aufs vermeſſenſte critiſirt und analyſirt 
if Durch Das allerhoͤchſt beſtättigte Urtheil dee wurden. Die Policey ſparte feine Muͤhe, dem 
Criminal · Deputation bes Cammergerichts vom Autor dieſer Schmaͤhſchrifften auf die Spur zu. 
5 Dec. diefes Jahres der ihm angefhulbigten, fommen; aber alles Nachforſchen war perges 
am 19 Octobt. 1783. zu Madrid auf öffent bens. Der Zufall offenbahrte endlich, mas. 
licher Srraffe an der Königl. Spaniſchen Wa- alle Polireyaugen nicht entdecken Fonnten, Der: 
he verübten Exceſſe, da er der ergangenen wichenen 1 5ten Dec, kehrte Der i 2 
Vorladung ohnerachtet nicht erfchiemen, in Finanz⸗ Conſeil, Sr. le Maitre, von — 
contumariam fir erfährt geachtet, und Sanbgıre Belleville nach der Stade zurück, 
deshalb auffer der bereits gefihehenen Eajfation Bey einem Zollhauße ward er von dem Ein- 
zum 2 jährigen Veſtungsarreſt falva fama ver» nehmer angehalten, welcher wiſſen wollte, wag ' 
urtheilt worden, Welches dem Pubfico hier- ein Paquiet enthalte, ſo e unter dem Mantel 
wit zur Nachricht befannt gemacht wird. Der- trug. Hr. je Maitre verfegte, fein Paquet 
fin, ben 29 Dec. 1785. GNus den Berli⸗ gebe nichts ab, Der Einnepmer beftund darı 
nischen Zeitüngen.) I auf / und nöthigte ihn in die Stube, Da ber 
Paris, vom 4 Januar. Secretair das Paquet mir Sleife falten fie 
Beynahe vergift man jegt die Saqhe des fo ward es gleich aufgehoben. Es war eine” 
Cardinals über einen anbern Vorfall, ber fi) Eylinder-Preffe oder Handbruderep, deren Ge; 
diefer Tagen ereignet und nicht minder fonder- brauch im Königreich verboten fl, Da Sa 
bar und eben fo verroieirift alsdie Halsſchnur · cretait Jäugnete, daß fie ipm gehörte. Der 
face. . Seit einiger Zeit ward eine Dienge ger Dberauffeher fagte aber, feine Pflicht, erfor- 
druckte Pasquille ausgeftreuet,, in welchen bie dere, dem Policey:nfpecter anzuzeigen, was 
‚ angefepenften Perfonen des Reichs aufs bitter ſih ereignet Habe. Da folder aber nicht zu 
fte angegriffen wurden: In ſonderheit erſchien Hauße war, ſo fuͤhrte ein Unter-Policeybedien« 
um Publicoein fegenanntes Supplement zum 4er, ſtolz auf feine eure, den Secretaichu ei. 


vom 


— 


38. wre 


nem: Commiffaire} und von ba: ins: Hotel des 
Policeplieutenants, Hrn. von Crosne. Der 
Secretair ſtand mit dieſer obrigfeitlichen:Per- 
fon auf dem: vertrauteſten Fuß, und. ſobald er 
ins Zimmer. trat, tief er: nıon cher ami, 
- ne. me perdrös par! Beſter Sreumd, mas 
chen Sie mich. nicht ungluͤcklich! der Pos 
liceylieutenant antwortete: ‚Meine Amispflich⸗ 
ten verbieten mir: allen Jandern Ruͤckſichten Ge⸗ 
hoͤr zu geben.” Es war· ro Uhr in der Nacht; 
der Hr..von Croßne begab ſich ſogleich zu dem. 
Baron von Breteuil, Fam. mit’einem Lettre de 
Cachet zuruck, bey deſſen Ankündigung’ er zu 
dem Gefangenen höflich ſagte, er moͤchte nicht 
verzweifeln. Le· Maitte ward ſogleich nad ber’ 
Baftitte geführt. Eine gewiſſe Mad Goton, 


Bd 


nicht gut ſeyn dürfte, fich hier aufzuhalten, ſo 
hat er wieder das Freye geſucht. In der That 


ſoll dieſe Pasquillaffaire eine gefaͤhrliche Wen- 
dunginehmen-(*). 


Die Sache des Cardinals iſt auch nicht Cou⸗ 
leur de Roſe. Wenigftens glaubt man, daß 
fie ſehr truͤbe ausſehe, ſeitdem man weiß, daß 


der Koͤnig an den Hrn. Marſchall von Soubi ⸗ 


fe. geſchrieben, daß er ihn diſpenſire, biß auf 
neue: Orbre dem Staatsrath beyzuwohnen, von: 
welchem er ſeit ſo langer Zeit eines der aͤlteſten 


Mitglieder war. 
Amfterdam;: vom“ 5. Jan. 


Man vernimmt von verſchiedenen Orten, baß 
die angenehme Nachricht von: der Ratification 
unſrer Allianzmit Frankreich, fehon durch Fer 


feine Vettraute, die bey ihm im Wagen Tas, fins.und Erleuchtungen gefeyerf worden. Die: 


als er angehalten wutde, dar. zwar ſogleich· fe Allianz wird auch einen erſtaunlichen Einfluß: 
nach Hauß geeilt;, und Hatterangefargen, Pap⸗ /aufẽ unſce einlaͤndiſche · Staats · Sachen haben. 
piere zu verbrermen, davon aber die-nacheilen ir meinen ſo gar von guter Hand zu wiſſen, 

Volteeppiener noch viele fepr.verfängliche: daß verfchiedene. Karhgeber Er. Durchl. des’ 
fänden.. ¶Am Sonnabend vor 8 Tagen wurde, Prinzen: von Oranien fehr verlegen ſeyn ſollen, 
fie mit dem Secretair nach dem Ehatelet- ges ym-ihr Syſtem in Stand zu erhalten; und’ 


den’ 


bracht, wo: legterer: ſeitdem zum öftern ſchon 


dauerte... Ganz: Paris ſagt, daß es: ihm ben: 
Kopf koſten werde. Allein beym Verhoͤr offen⸗ 
bahrte ſich, daß Hr, le Maitre zwar der Drucker 
aber nicht der Autor der Schmaͤhſchrifften gewe · 
fenz: Petſonen vom groͤßten Range ſind in dieſe 
Sache verwickelt. Unter andern nennt man den 
Generalpaͤchter und’ Secretair beym · Cabinet 
ver Koͤnigin, Hm. Augeard/wie auch den 
Hru. von Montholon..Erſterer ergriff: Jos 
gleich nach Ber Verdafftnehmung des Secretait 
die Flucht; er iſt zwar ſeitdem wieder zuruͤckge⸗ 
koͤmmen, um:an:den Thuͤren zu —288 dq 
ihm aber ſeine Freunde ſteckten / daß es fuͤr ihn 


Dieſer Le Maltre iſt ein Bepfpiel der ſchaͤnd⸗ 
lichſten Undankbarkeit fa, jemals in ———* 
u Herz gekommen iſt· Durch die Gnade des 
roßſiegelbewahrers und res; Hrn. von Eroßne, 
erhielt er auſſer feiner Stelle beym Conſeil, die 


vielmehr ſelbſt die Nothwendigkeit einfehen,- 
in Verhoör geweſen, deren eins'13 Stunden: _ — 


eines Advbcaten ohne Proeeß beym Parlament zu: © 


Rouen, welche über: Soaoco Livres werth, aufs 
ferdem er noch 80000 Livres Renten hatte. Es 
iſt derſelbe, welcher kudwig dem XV. 1777 im 
Namen des Adels von der Normandie die kuͤhne 
Bittſchriſt aͤbergab, worinn er dem Monarchen an 
diryon dem erilirten Parlameut ihm geleiſtete Dien⸗ 
e erinnertej-undweßhatb. er lange Zeit in der 
afille faß; waraus ihn der Hr vun Miromes⸗ 
nik: befrense ,, und- mir: Wohlthaten überhäufte. 


Bu 


RG’ Se. Dürchl. dem patriotiſchen Werbeffer 
rungsplan beytrete. · ¶ Aus einer · Patrioten⸗ 
Zeitung.) 


Aus Bayern :Schluß der: Nachricht von den! 


Illuminaten. 
Um die: koabare Einlage“ aufzutreiben, 
& Dir seichtfinnige Jugend, woraus Die 
ir 
— und beſtahl Väter, Mütter, Weiber re; 


gleicher: Zeit’ vernahm man, daß fie ſich in? 
—— PR — Öffentlich: für Sreymäus 


rer erklaͤrten und: ihre Lehre predigten:: Der Poͤ⸗ 


bel verwandelte ſie in Fteygeiſter, und fchrie über‘ 


Seht war die Sache ein: Ges 
Henftand der Poticey. - Der Lärm wurde immer 
ernfihafter, und'die;lächerlichften Bezuͤchte 
maten fi mit" den emyörenden Ausgaben. Mit 
nem- Wort; das Geräufch überdie Freymaͤurer 
fieo big zum Grad ‚daß es der Regiering objüs 
egen (bien, :fie jur Inquiſitivn 

9: fehr um fie zu Arafen, ale un fe der Wuth des 
Öbels zu“entjiehen" Der: Hof betrug fi hier; 
Hi fo ;- wie. man’ es von den genaueften- runds 
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icht erwarten Fanit; idem er ſich— erſt auf die 


ihre Srundſaͤtze. 


Erkundigung, daß der wahre Orden die Muͤncher 


Loge- mipfeune, zur Jaquiſitlon auf fie entſchfof⸗ 
fen bat! Mehr kann man nicht verlangen. Bon 
aus an, gab ihnen: die Regierung den Namen, 
Ikiminateu, um bie" Hochachtuug zu erklären, 
bier fie den wahren Mauern zu: läffen gedenkt; 
und das Publikum von aller Vermiſchung mit ih⸗ 


nen zuruckzubriagen? Es iſt mahr,: man entdeck⸗ 
te eine unendliche Reihe Knaben, Pflaftertreter” 


md Luftſpringer unterihnen: aber das Lone 
teift auch. böchfi milrdige, folide und ihrem Water; 
land Ehre machende Männer; Menſchen von bes 
bare 

ber erften: St 
des Vaterlands felbR, - if, dab die Yagu:fition 
sum Theil. in-foldden Händen ifi „die —* ii: 
Diener ben einem’b Offi; —— 
als zu Richtern Dann vielleicht Hätte bey einer: 


öße. - 


mehr politiſchen Werdung des Dirfahrent, dem: 
erluſt manchen brauchbaren: Manneß 


Staal der 


leg⸗ 
aft meifientheild beſtand, auf allerhand 2 


verels i 


u ziehen, hiht" 


n der Billigkeit, der Maͤſſgung und ber Bor⸗ 


ki. eltenſten 


chaffenſten Characeer:Geiſter von ,.. —E 
* as traurtgſte im⸗ Schickfal rigen Major des U 
uminaten, und vieleicht für den Dicuſt 


uͤrden, 
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anſtatt wegge⸗ 
ruckgefuͤhrt worden wäre. 
. Liurnberg, vom 13 Jan. 

Die ganze aus’ 1645. Stucken beſtehende 
Bibelſammlung unferes: berüßmten Schäffer 
Panzer ift ſchon den gten dieß gepackt wor⸗ 
den; und geht noch dieſe Woche nach Stutt⸗ 
gardt ab. Da Hr.-Panzer feine Bibelſamm · 
lung in feinem Leben nicht zu verkaufen Willens‘ 
war, fo Foftete es ihm frenlich ein? große Selbft+- 
verläugnung,. fie. bem Herzog zu"überläffen, - 
Doc) die Betrachtung, daß dadurch das; mag" 
er mit fo viel Mühe gefammelt auch kuͤnftig 
beyſammen ' bleiben · und“ der "Volffomniendeit 
ber ohnedem ſchon erſtaunlich großen Sammr 
fung des Herzogs etwas betragen wide, und" 
die ganz ‘aufferordentliche "Gnade des Hergogs 
und der Frau Gräfin von Hohenheim machte, 
daß er das gewuͤnſchte Opfer brachte. 

CA Deontage begaben fih Se Durchl nach 
— und —— "ins theologiſche 
Auditorlum, wo Gie die Börlefüngen der Hru. 

rofefforen Malbtane, Sirt, Junge, Stiglig, 

ofınann, Vogel und Wil anhören Machderen 
Endigung fuhren Se, Durchl in Gefellfchafft der 
rau Gräfin, einer großen! Krähterfennerin, in 
den-Botanifhen Sarten, - wo Hr: D; Vogel vie: 
fen" Gewaͤchſe vorjeigte. Sämntliche bes 
‚nannte: Profefforen wurden zur:Fafel ‚gejogen.- 
i PR ** * 
Aus Wien’ melden Öffentliche Blaͤtter fol 
—— in Abſicht der he x ne 
Se. Majeftät der Kayſer haben den bishe 
hlanencorps Fuͤrſten von Pas - 
n briſtlieutenant und den Kite. 
meiſter von Bolza beym 'nämlichen Corps jun 
Major" ernannt, ’Babey aber dem Commando 
beffelben wiffen laſſen, daß abermal eine nei‘ 
Diviſion errichtet werden folle, Da das geſumm. 
teer 


erſpart werben koͤnnen, wenn 
worſen 


niatowsky zum ’O 
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te Corps in Seiedenszeiten zwar beftändig ver · 


einigt bleiben — hingegen in Kriegszeiten bey 
jedem Chevaurlegers Regimente eine Divifion 
deffelben zu ſtehen Habe, die a fa tete des Ne 
giments gegen die Feinde anreiten ſolle, um ih» 
ve Pferde durch) ihre Faͤhnlein erft ſcheu zu ma» 
hen, und in Unerbnung zu dringen, Dann ber 
nachfolgenden leichten Reuterey das Einhauen 
qu erleichtern. Man verfpricht ſich hievon in 
ðer Anwendung bie größten Vortheile. 

Der General Langlois iſt bereits zum com- 


mandirenden General in Inneroͤſterteich an bie‘ 


Etelle des abgehenden Generals Kiefe, dann 
ftatt des erftern der Generalmajor Freyherr von 
Terzi zum Feldmarſchall · lieutenant [und com- 
maudirenden Generalen in Oberoͤſterreich ernen⸗ 


net worden. Hr. — — ſoll gleichfalls jubi⸗ 


firt werden, hauptſaͤchlich weil er bey der joͤngſt 
gemeldten — in Klagenfurth nicht 
—— ——— 
en lich, 

ee A Fe 
Miethlingen die Acteurs wacker auspfiffe., 
Der ganze Streit entſtand daher, weil einige 
Opern, andere aber Comödien aufgeführt Haben 
wollten‘ und der Hergang wird jeßt auf das 
firengfte unterſucht. 


ge Hier ‚glänzender geweſen, als die heurigez 
inbem alle drey IChefs der drey abelichen Leib⸗ 


‚garden nämlich der Fuͤrſt Sobfowiz, Dann 'bie 


Fürften Eſterhazy und Cyarterisky dießmal in, 
Perfon ihre prächtigen Corps anführten. Die 
Equipage Diefes letztern in tartariſchen Koſtum 
mit Saͤbeln, Bogen und Pfeilen, die auffer- 
ordentliche Koftbarfeit des Reitzeugs, bas 
durchaus mit guten Perlen beſetzt war, und 
bie prächtige Uniform des Fürften riß aller 
Verwunderung an ſich; denn man glaubte ſich 
auf einmal nah Conftantinopel verfegt, und 
da einen feyerlichen Einzug des Großfultans 
mit anzufehen, 


Künftige Woche werden son der hier anmefens 
den Gefellfhait deutſcher Schanfpieler, unter der 
Direction des Hrn. Meddorx folgende Borfteluns 
gen gegeben: Montag, die ſchoͤne Bayreuther 
rin in Wien, ein Lufifpiel in 5 Aufiigen vom 
Herrn Weidmann ; hierauf folget die Hache, cin 
Lofifpiel in 2 Aufjigen von Herrn Grofen vom 
Brühl Mittwoch, der Weftindier, ein Luſt⸗ 
fpiel in g Aufjägen aus dem Engliſchen von Eum⸗ 
berland Frevtag, Llavige, rin Trauefipiel im 
5 Aufjägen, von Herrn Sch Rath von Göthe, 
hierauf jolget Die große Batterie, ein Luſiſpiel 
in einem Aufzug von Deren Auexnhoͤfer. 


Bon Endes bevannter Eigen: und Lehenherrfchafft, werden hiemit alle diejen gen, welche an des 
nen dieffeitg vom Hechfuͤrſtl. Brandenburg Bayreuthiſchen Lehenbof zu Lehen empfangene, and ref» 
von der Hoſrath Johann Georg Fricdrich von Hageniſchen Maffe erfauften frey eigentbiimli dr las 


Nie ift vielleicht eine Gala am Neujahrsta⸗ 


tertbanen und Lebenleute je und um Grieshof Käftel Emelsdorf Fallengrund und Ublield, einige 
confentirte Capital: und Zinuß ⸗Schulden, desgleihen Kinder oder Kauffhifinge-Rachtrifien zu fors 
dern, oder aud fonit.cx quoconque capite rechtlnhe Anfprüche iu machen haben, öffentlich. ciurt 
und porgeladen binnen eines peremtorijgen Termins von 45 Tagen in der von an rk Be’ 
Baufung auf den alten Weinntarft alihrer entweder in Perfon oder durch, bevolmächtigte 

baber eh anzumeiden und Beweiße ıhrer Antprü 

meiterd rehelshen Beſcheids auch erneuerte Conſenſe zu erhalten, im Auebleibuugsfad hingegen zu 
gemörtigen, daß fie aach 2 erfuß diejes Termins mit einiger Klage Anfpräde oder Forderung. nicht 
mehr geböret werden, fondern Damit gänzlich präctudirt, und Ihnen cin emiges Stufhmweigen auf 
erlegt ſeyn fol. Meinberg, den 23 Dee 1785 


Johann Georg vom Schudliniſche Eigen » und Eehenherrfhafft. 


ewaltss · 
He und Forderungen mitjsbringen und fodann : 


N) 


on RE 
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Anhang zu Num 7. der Bayreuther Zeitung. B 


Montage, den 16 Januar. 1786. 7 


= 
Seraubing, vom 8 Jan. — 
eute trafen der Herzog Albert und Höchft- 
deſſen Gemahlin über Regensburg dahier 
ein, und fegten, nad) einem kurzen Aufenthalt 
mit Dero Gefolge in 3 fechsfpännigen und 4 
vierfpännigen Wägen, ‘die Reife nad) Wien 
fort. Altes war bereits abgefahren, als der 
Jerm entftund, der — er 
nigl. Höheiten faßen, e in der Alten-' 
Fr der Beuͤcke eines durchlaufenden Muͤhl· 


baches, wegen des Glatteiſes auf. der Bruͤcke 


ich umgeftürgt. Einen Augenblick dar⸗ 
az hen mit Vergnügen, daß Ihre 


König. Hoheiten, bey diefem Zufall, Gert 


feinen Schaden genommen, und glücklich 
per gerettet worden. Hochdie ſelben fuhren 
in einem andern Wagen in die Stadt zuruͤck, 
00 Eie 5 Etunden verweilen mußten, biß der 
Heifewagen aus dem-eingebrochnen Eis auf die 
Heerſtraße gebrächt war. Der Herzog ber 
ſchenkte die Arbeitenden reichlich, © . 

"Das K. K. Infanterie Regiment Preis ift 
hier angefagt and wird der Staab in bie Alt- 
ſtadt, die Mannſchafft aber nach Itling, Am⸗ 
fing und jenſeits der Donau nad) Reibersdorf/ 


Thaͤrnhof ıc. verlegt. Ueber Landshuth ift heben 


imiene Deutfchmeifter angefagt. Tog- 
— — —— befannt, über 
Sreyfing. Der Staab wurde ben Hof praͤch⸗ 
tig bewirthet. J 
Wien, vom 10 Jan. 
Biß ubermorgen erwarten wir den Herrn 
Herzog, von Sachſen/⸗ Tefchen und feine 


—8 — — — u —— a5 — 
Ducchl. Gemahlin, welche, dem Vernehmen 
nad, biß gegen das Frühjahr hier verbleiben 
werben. Bey diefer Gelegenheit wird wieder 
um —— ein Feſtin in dem Oran⸗ 
gerie- Hauß gegeben, wa auf beyden Eeiten 
Dpern gefpielet werden, welche bereits in ber 
Arbeitjfind, und wobey fich unfere erſten Saͤn⸗ 
ger und Gängerinnen auszeichnen wollen. 

Man unterhält ſich immer noch mir nichtg, 
als mit dem Sreymaurer Orden, und ihren 
Mitgliedern, melde ſich nımmehr miteinan⸗ 
der verftanden, und der Vorſchrifft des Kanſers 
nachgelebt haben. Dan ſieht einen Kupfer 
ſtich / wol vier Männer mit Schuͤrzen ange⸗ 

an einen Wagen gefpanne find, , uud auf 
beit Bock von einein andern Mann, der gleiche, 
falls eine Schuͤrze trägt, unter aufgehobener 
Peitfche geleitet werden. Unten ftehet: Sreps. 
urer, — Man erzehfe fich bey Diefor Ge-. , 
legenheit in Wien (mie der Correfponderw mels 
det) eine Anecdote, welche ſich im jahr 1748 
zugetragen haben foll, wo auf Befehl der Kay⸗ 
ferin Königin die Maurey aufgehoben werden 
ſollte. Dieſer Befepl gieng in alle Erblaͤnder, 
mit dem Anfügen, alle Frey-Maurer aufzu⸗ 
» In — — mar dieſe Geſellſchafft da⸗ 
mals kaum dem Namen nad) befaumt. Mar 
las in dem Nefeript ; fenernde Maurer, anftate. 
freye Maurer, und fieng deswegen alle vack- 
rende Maurer-Gefellen zufammen, Man jeige 
te es an, baß bereits einige hundert wären zu⸗ 
ſammen getrieben worden, und daß man des- 
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halbe weitere Ordres gewaͤrtigen wolle. Das Regensburtz, vom: 13. Jannuar. 
Mißwerſtaͤndniß klaͤrte ſich auf⸗und die armen· Geſtern traf hier und in der Gegend die er⸗ 
Gefangenen wurden wiederum loß gelaſſen. ſte Abtheilung wor den K. KR Regiment Preiß 
Am heil.. Dreykoͤnigstage wurde die: erſte “ein, diefeAbtheihinng- beſteht aus 3 Compag⸗ 
feherliche Loge geoͤfnet, wohni man eine. Menge nien „die theils zu Salern und Stadt· am Hof, 
Abdeliche und Buͤrgerliche Perſonen wallen ph. und: theils auf dem hieſiger Stadt gehörigen‘ 
Da: dem. Poͤbel die: Sache nichts neues iſt, Obernwoͤrth, einquartiert find. "Heute- fol? 
fo dieng alles tußig.van ſtatten ° . . ., mochdie. are. Abtheilung eintreſſen, wovon ber 
Man ſagt / daß der Vruder besiregieren- meiſte Theil in: den Unterwoͤrth kommt. = 
den: Fuͤrſten Lichtenſtein ben Graͤfl. rieſi· Heute wurde eins Kayſerl. allergnaͤdigſtes 
ſchen Pallaſt für 95,000 Gulden gekaͤuſt ha ⸗ Commiſſions ⸗Decret nebſt/ zweyen an: die ho⸗ 
ben, und beziehen werde. he Reichsverſammlung · gerichteten: Schreiben. 
Der-hiefige Herr Cardinal Erzbiſchof haben des Kayſerl. Reichs · Cammergerichts. in Be⸗ 
einem · der beſten hieſigen Prediger: die: Canzel tteff des Cammergerichtlichen Bauweſens, 
verboten ; ; weil· er zwar Cathbliſch, aber nicht und wegen verzinnßlicher Anlegung dever: 
ächt Eatholiſch gepredigt ¶habe· Unterdeffen: im der: Süftentarions:Caffa beſiudlicher 
ließt ein [sn des-Püblicums;. dem die Gruͤn · entbehrlichen Gelder, zus Reichs · Dictatur 
de St. Eminenz: unbefännt: find,» diefe- halb gebracht. * 
Cärhotifche-und: halb uncatholiſche· Predigt ge· · mmer treten mehrere Schriftſteller (ob das 
druckt mit vielen Beyfall. zut beruffere: oderz nicht · beruffen/ wer weiß 


Ais Decan' der Ph loſophiſchen · Faeultat iſt! dAs)> Hervor,, um: über: das“ große: Staats · 


air gewiſſer Abbee Hald her unter dem Na · Problenr; deſſen Aufloͤßung Deutſchland erwar⸗ 
mm des Catholiſchen Gber⸗Mayer ſich ber ter, ihre Meinung zu ſagen. Soieben iſt wies. 
ruͤhmt gemacht und an unferm Oberhirten irber« der eine Druckſchrift zum Vorſchein gekommen 


ei eirte mächtige Stůtze gefunden hat/ erwaͤhlt: und dwirde hier · öffentlich: verfauft / weldje dieſen 


worbden;. Vieie wollen daraus der Philoſophie · Gegenſtand von ehren: Seite becrachtet ,/ von 

feine großen Ptogreſſen mrophegeiben,, Pönnen: welcher: ſie mocho nicht. öffenelich- iſt beleuchtet 

ſich aber auch irren ·· worden. ¶ Dieſe Schrift fuͤhtt den Tieel: Be⸗ 
Ein Offitier gieng dieſer Tagen Abends nady: denken uͤber· drey Hauptfragen: Bey Ge⸗ 


Hauß in die Caſerne. Auß einmal wurde eine: legenheit/ daß man ſo viel von einem Um⸗ 


hoͤlzerne Butten / worinnen man Holz zu ragen tauſch des Bayerlandes fpricht.. Wer 
pflegt; ‚über ihn geworfen ,. baß.errunbeneglidy; fannvein König" werden, und"wer'macht die 


flehen zu bleiben genoͤthigt war. Mänsnahm:ı Könige?‘ 1), Kann: das · Haus · Pfalzbayern , 
Em die Uhr,  beraubte ihr ber Golbboͤrſe / logte die Königliche Winde’erpalten"auf den jegigen : 


don Degen ab, und: ſchmiß ihm in einen Gra · Beſitze · ſeiner mächtigen" · Staaten, die vorher 


ben;; biß er ſich beſinnen konnte,waren hie zwey Churfürftenehünmert ausgemacht?! 1h 


Käuber über alle Berge; :doch hoffe man; ‚dies: Kann "auf die: ſpaniſchen Niederlande sin: Ro- 


— — — — 


ſa detwegene Diebe noch aushutundſchafften . N | | ige“ 


‚ 
. 
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rigreich radicirt werden, mit · Beybehalt des’ beym Schluße der Bureaur des Koͤnigl. Scha⸗ 
Verbandes mit dem beutſchen Reich? ges beyfammen, und noch war aug: Holland 

) Der Ungennnnte entſcheidet aus dem Gruns' nichts eingegangen, wo man: doch, feitdem 
De, meil Zöb nen , Preuflen und Neazel, 0b: Fronkveich die: houandiſchen Veftgungen in als 
gleich ben denfelden uody ——— len’4 Welitheilew garantirt ,. fehr. für Die Rdr 
As vorwalter;. doch· mit gleich· glänjenden - Kö“ LRendeia. 
sigskionen-prangen ; die Stage mit ja und da er Migl. Fonds iſt. u 
Dry dem Dtet Konts von Dargund, weil das“ ¶ Geſtern wurde’ gegen Hrn. Maugeard der 
alte Burgund-größtentheils in Rönigk Sranöf]; Verpaftbefeplierfannt,. und alle feine Pappies- 
Dändew-ifi, vom Seiten Biefer Erone — , Ferverfiegelt.. Le Maitm / iſt vom Criniinaflieue 
* Kir Po Set: Ber TEE ae . tenant im» Grand» Chateler’verhärt worden. 
von Dfals:Sayeen anuehmliber; Da· es aber * 
ein Fehler gegen die Diplomatil wäre, ein neues Bayreuch ‚vom 16 Jan. 
Königreich erriähten auf Staaten, die (imenn der“ Die dem» Anhang: zu Num.- 156: unferer 

“vor fich gierige,)ein anderes Hauß befigt ; Zeitungsblätter: vont 30 Dec:- 1785 einge: 
fo wirde feines Eradtend, der Titel’anternöbar (haltete, ung aus Fradfen pugefs 33 
— — 1, Preußi-- 
erfte" Wendilhe Nation ſich ir’ Burgundien,, im richt, ſo Die egotiation daigl. reußi· 
den Seebifiticten da herum, nicdergelaſſen hat; ſchen Herrn Geſandtens · von Boͤhmer und des 
tem ,- und die Urvaͤter der Niederländer waren Churhannoͤverſchen Hertn· Geſandtens von. 

Seit dem Sonntag: Haben wir: ſchon naffes; "Steinberg zum Gegenftand führer; deven Zus 
und“ mic-unter Kegermverte 5: bie Donau iſt wie yerjäpigtöig. wir ohnehin micht verbiirgen zwi 
Dei offeny um dersfogenannte FÜÄftoB fihon art päanen im: der bengefegten: Fore: ausbrüctidh. 
—— ſortgegangen. Bey Nenſchenge⸗ erklart haben und Daher" von allem Werdacht, - 
Unten‘ weiß man wiche,. daß: Dirfes jemals [6° yarr parken benannten: Perförieni,: deren her 
feühe geſchehen -märe:- ER kanute Verdienſte uͤber alles erhaben find ir⸗ 

Hierzu Regensburg: verhält ſich die Ger gend zu nahe: zu’treten;, befrept’zu:feyn umge: 
burts · und. Sterbetifte‘ von dem abgewichenen · Ch meicheln: dürfen; deidet;, wie: uns aus ſi⸗ 
wrgsften Jah fotgendergeftäft :: In der a, chern Quellen mitgetpeilt werben; mandjeriey : 
gehifäyen Pfarr · wurden getraut 55:Paar; ge” pyefentliche Abänderungen.- Wir erachten ung - 
eaufe"275:- und begrabentarrı.. In den 4 daher für: ſchuldig unſere Voreiligkeit hiemit 
catholiſchen Pfarren⸗ woju auch die onliegen ich; zu —— unly.uig alle: 
de Pfalzbayeriſche Stadt ant Hof gehört, OU" Mßbeumag vertgahten;- gegen 
den getrans‘ı30-Paar'; getauft‘ 437. und bee‘ — = 

ee et —— 
ng ir —— ir öffentliches Blatt · meldet folgendes aus 
men; getraut· 185: Paar; getauft rau F 3 
begraben 6655 Menfchenz: rb folglich ag Pere" "gran der legterm Cor bey es Prinzen von 
ſenen ehe getauft⸗/ als begraben worden.- Prrenfferr gongl Hobeie — ——— 
Paris, vom 4: Jan ¶ ÜEnsdynachjupolen,‚baß;-ald der Prinzang, 
Das neue Anlehen har großen Zugang; am dem Zimmer kam; um die Complimente an⸗ 
37 Teer- Abend» wären: fhow'4a= Millionen? zunehmen , er fich vorjüglid) "an — 
2 
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ſchen Geſandten wandte, und bie Frage an ihn 
that: "it meine Schweiter ſchon in Breda?” 9 Uhr des Morgens fich nach der Böhmifchen und 


Der Gefandte ; der über diefe unerwartete Fra Oeſterreichiſchen Canzley verfügten, trafen Sie . 


ge betreten war, zuckte die Achſeln, und wuß- auf.der Stiege einen Hofrarh, der ebenfalls da« 
tenicht; was er antworten follte. Allein ehe Bin gieng, an, zujmelchem Sie fagten: Heute 


Als Se, Majeftät der Kayfer unfängft naqh 


er noch ſeine Antwort vorbringen konnte, gieng 
der Prinz von ihm weg. Man kaun indeffen 
daraus erſehen, mie der Prinz die Behandlun⸗ 
gen feiner Schweſter und ihres Gemahls von 
den Holländerr aufnimmt. 


"Es liſt (fagt eine Berliner Zeitung) eine 


tiefe Wunde; welche die jüdifche Mation durd) 
den Tod Mofes des Weifen empfangen hat. Er 
war ihr Sehrer und Führer, ihr Rathgeber, ihr 
Vertreter, ihr Erzieher, ihr Alles, Talınu- 
diften und Kaufleute, Vorſteher und Schuls 
feßrer, Richter und Aerzte, Kuͤnſtler und 
Schriffefteller, alles lief zu ihm, wie zu einem 
felten fehlenden und nie beſtechlichen Orakel; 
und was er für das innere Weſentliche ihrer 
Keligion'that, das weiß die Welt! — Gein 
ent ſeelter Cärper wurde wider den Gebrauch bey 
den Juden, erſt 24 Stunden nad) dem Ab- 
fterben zum Erde gebracht, obſchon der Arzt; 
in deffen Armen er verfchied , den gewiflen Tod 
verficherte. Die Bahre wurde nicht von Mieth« 
fingen, fondern von feinen- beiten Freunden, 
den deliten und gebildeſten feines Volkes, ger 
tagen: Dir ganze Gemeinde, Bis auf einige 
wenige, folgten der beiche. Einige Fremde, 
die bioß, um den großen Mann zu feben umd 
zu fpuechen, einige Tage vorfer nach ‘Berlin 
famen, und denen er zu ſchnell davon giend, 
drängten fih no in das Neinigungshauf, um 
wenigſtens feine Hulle zu (hauen, und jbeneß- 
sen mit häufigen Thraͤnen die Sirpen und die 
Hände, aus denen einit fo viel Weisheit und 
So foß 


kommen wir beyde wohl am ſpaͤteſten. Als die 
Eigung bis ungefehr 3 Uhr des Nachmittags 


dauerte, fah ein anderer Hofrach nad) .feiner- 


Upr, fogleich hat der Monarch das nemliche, 
und ſagte: in der That, es ift ein wenig ſpat; 
allein die Zeit vergehet gefchwind, und fie wird 
mir in guter Geſellſchafft niemals zu lang. , 

Daß Se. Majeftät der Kayfer bey der legs 
tern Verfammlung der Staaten von Brabant 
auf ein Dengratuit von 8 Millionen Gulden 


angefragen hätten, iſt (aut einer Nachricht . 


aus Brüffel) grundfalfch. . 

Waltershofen, in der Ober-Pfalj, vom 
ıo Jan, Se. Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu 
Pfalz-Dayern haben gnädigft geruper, den 
hiefigen Gräng-Mauthner, Hrn. Mendell, zu; 


Dero Hof:Cammerrarh und Ober Manthmer- : | 


zu Stadt Remnach zu ernenuen und wegen 
feiner vorzüglichen Verdienfte und erproben 
Dienft-Eifers, in den Adelſtand zu erheben, 
weshalb auch ſchon in dem Sande die gewöhntie 
chen Ausſchreiben ergangen find, 


An des muficalifche Publicum. 
Dom Andenfen des woͤrdigen Muic Director 
Rolle, das dem Kenner fo wie dem Liebbaber der 
Muſik gleich ſchaͤzbar biriben wırd, jol mer 
Dienfiagd den ı7 Jan. in unferm bu: 
Schloĩ⸗ Concert ein kleines Todemopfer gebracht, 
und aus feiner mit entſchiedenem Beyfele anter 
und aufgenommenen Feper der Anferiichung das 
berrlihe Chor: Sauft und Kill ſclaft unfer 
Sreund x nebft dem mas in der <ten Hands 
leaa dieſem mach wachfelget, anfgeführt werden _ 











ienftags, ben 17 Januar 
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Anſpach, vom 10 Januar. eben da er in ber Wiederherſtellung fo vieler zer⸗ 
Fuͤr des verſtorbenen Herrn Fuͤrſten von Hoe ſtohrter Städte und Schloſſer in Calabrien be 
Obhemollern Sigmaringen Durchl. wird ſchaͤtttigt war, fo eiligſt abgeſchickt wurde 
‚an dem hieſig hochfuͤrſtl. Hof 14 Tage lang ge: ¶ Indeffen verlauter davon jur Zeit weiter nichts 
— — = | aAls dieſes, „der Koͤnig beuder Sicilien, wel⸗ 
Genua, vom 8. Derember. cher ſeit langer Zeit ‚von zweyen entgegenſtehen · 
Doer Wenerallieutenant Franz Pignatelli, den: Maͤchten angegangen worden, ‚babe bißher 
weicher kürzlich von dem Hofe ju 2 Teapel «in Ain Gleichgewicht zu erhaiten gemnät, „meldyes 
geheimen Angelegenheiton ‚nach Madrid ge · feiner Meisheit Ehre mache; Eublich ſeyen die 
fandt worden, hat feine Ruͤckreiſe demaßen be⸗ Sachen auf · einen ſo kitzlichen und verwickelten 
ſchlennigt, Daß er auf derſelben 22-Poften zu Punet gekommen, daß die "Balanz nothwendig 
«Pferd gemacht. Der feiner Ankunft zu Nizza auf eine Seite ſich habe neigen müffen.,, 
‚war bie. See fo ſtuͤrmiſch, daß er ſich berfelben (*, &o weit die Jtaliknipchen Zeitungen, mel: 
nicht anvertrauen fonnte. Er nahm daher den be fon vor einiger Zeit meldeten, der Mabridee 
nach Turin zu. Der hohe Echnee im Du — — —— 

Piomanteſiſchen noͤthigte ihn wieder umzukeh yermögen wollen, den daen — ei 
ren, und blieb ihm nichts übrig, als feine Rei Rußland abzutreten R BE: 
fe Durch die ſogenannte Morina, die ordentli- Madrit, vom 20 Dec. 

che Poftftvaffe des Spanifchen Couriers, fort- Die zwiſchen unferm Hof. und dem zu Nea⸗ 
zufegen. Am sten dieß pafirte er, nachdem pel entſtandene Mißhelligkeit ſcheint, -fkatt ab» 
# 22 Poften zu Pferdl gemacht harte, -unfere zunehmen, vielmehr immer „größer zu werben. 
Stadt, wo man bey diefem Anlaß einigen Auf- Schon iſt es fein Geheimuiß mehr und wird 
ſchluß dieſer Angelegenheit zu befummen hoffte, allgemein verfichert, daß der Gefandte Sr, Ca- 
welche ganz Europa in Erwartung fegt, ‚und. ehelifchen Majeftär bey dem Könige bender Si 
die in der That von auffererdentlicher Wichtig. cilien, Ritter De las Caſas, nad) gemachten 
‚keit ſeyn muß, da deshalb gedachtet General, ftarfen Vorſtellungen Mamens feines ‚Herrn, 


Neapel werte on , und: fich nad) Kom 
begeben werde. 8* Gegenſtand dieſes Zwi⸗ 
es iſt, daß unfer Souverain dem Könige, ſei⸗ 
nem Sohn fein Verlangen zu exkennen gege⸗ 


ben, baß der Etaate- und Marine Minifter. 


Er.) Eieilianiſchen Majeftät Hr. Acton von 
der Staatsverwaltung entfernt werde. Man 
fagt, Hächftgedachter Monarch habe verfprochen, 
auf diefe Requiſition Bedacht zu neßmen und 
Baß-Hr. Aeton währender Reife, welche Ihre 
Sieinaniſche Majeftäten neulich an verfchiebe: 
ne Italiaͤniſche Höfe machten, feinen Abſchied 
erhalten ſollte. Da dich Verſprechen nicht er- 
füllt worden; f6 fehicfte‘ der Neapolitaniſche 
Hof den General Pignatelli hierher, um.deß- 
Halb Entfihuldigungen zu machen und · En 
Catholiſchen Majeftät günftigere Gefinnungen 
"gegen biefen Minifter einzuflögen, welchem 
Ihre Sicillaniſche Majeſtaͤten ſehr geneigt zu 
Henn ſcheinen; allein, die Gründe bes General 
Pignatelli fanden fein Eehöt, Er wurde mit 
ſolchem Kaltfinn aufgeremmen , daß er nur 
einige Tage fih aufhielt und nad) Statien zur 
ruͤck gieng, ohne die Negotiation, ſo ihm auf⸗ 
getragen war, einleiten zu koͤnnen. Vielmehr 
erhielt der Hr. Dekas Caſas Befehl feine Ber 
ſchwerden zu wiederhohlen / und darauf Nea⸗ 
pel zu verlaſſen und ſich nad) Rom zu begeben, 


Berlin, vom 7. Januar. 


Bey feinem lehten Aufenthaltet in Porstam 9 


hat der Prinz: Heiarich eine praͤchtige Uhr: vom 
Koͤnige zum Geſchenk erhalten; mit ber; daran 
befindlichen Kette hat fie mohl:einen Werth von 
10 bis 12000 Rtehlr. 
Leutomiſchel in Böhmen, vom 70 Dec, 
N a lange liegt nachſtedende unter obiger 
Kudril, eingefandte: Rachricht vor und, In Deren: 


en 3 RR 


Bekanutmachung wir uus nicht entfdhfiehen Founftin- 
aus Furcht; einer der fürchterlichfien Futien, dem 
Religionshaß „ daburd Nahrung zu geben De 
aber. sben diefer. Bericht. beweißt, wie ruͤhmlich 
in den Kapferl Staaten von Obrigkeitswegen die⸗ 
fe vef ausznrotten gearbeitet wird,. fo find wir 
vielleicht aus dielem Grunde dem Publico die 
Mittheiluna deffelben ſchuldig.) 

Bekanntlich hat ein Geiftliher Namens; 
Rokos in Prag einen Tractat gefchrieben, 
worinn er den Helvetiſch md Evangeilfchen 


Geiftlichen die Prieſterwuͤrde freitig zu machen: 


fücht. Ein anderer hat es noch beffer und kraͤſ⸗ 
tiger beweißen wollen, ats Herr Nofos; denn: 
noch nicht gar lange hat fi) in unferer Nacjbar« 
ſchafft folgendes zugetragen. Ein evangelifches: 
Häuflein zur 5. auf der Echwarzenbergl; Herr 
ſchafft im Koͤniggraͤtzer Craiß, baut ſich ein Beth 
hauß. An einem Abend, da eine große Anzahl Ca ⸗ 
tholiken und Proteſtanten in dem Wirthshauß 
verſammlet waren, kommt auch der Catholiſche 
Geiſtliche aus H. mit noch einem andern, einem 
Curatus, der an dieſem Tage dieſes Geiſtlichen 
Namensfeſt celtberiven haff. ALetzterer ließ ſich ſo⸗ 
gleich mit den Proteſtanten in einen hefftigen Re⸗ 
ſigionsſtreit ein, unb fieng mit einer halben Bler 
in der Hand alſo zu harnnguiren an — Ja 
ra — ihr baut wohl ein Bethauß; aber ihr 
*habt leider keine gewehhte Priefter, die Suͤn⸗ 
"de vergeben und noch weniger das Abendmahl 


"zeichen fönnen.” — Die Proteftanten fehwies | 


en — — der rüftige Kämpfer ſuhr fort, poch⸗ 
te auf den Biertiſch and fihrie aus vollem Hals 
fies "Ich bin ein- rechter geweyhter Prieftlr; 
fchauts — hier nahm er feine Muͤtze ab. — Im 
größten Affeet ſchtie er noch lauter: "und dieß 
*will ich euch ſchriſtlich beweißen.“ — Mod 


immer hörten die Proteſtanten gelaffen zu, und- 
ber | 


| 
| 
| 
| 
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bedauerten daß er hierher: kãme und da ſolche 
Dinge, die ſich in einem: Wirthshauß nicht 
ſchickten / ausframte.. Endlich fagten fie ihm 
frey Heraus ”folche Prieſter hätten fie freylich 


"nicht „- die auf eine ſolche Arc ihr Prieſterthum 


"behaupteten; Die ihrigen wären ordinirt und 
»alſo nach · ihren Glauben fo aͤcht und gut als 
"andere: — — Daiaber der Herr Curatus 
nicht nachließ mir entſetzlichem färmen zu bes 
Baupten, daß die Evangelifchen Geiſtlichen fein 
Abendmahl reichen könnten ,. fo baten fiche bie 
Proteſtanten aus, ihnen ſolches ſchriftlich zu 
geben. Hierauf gab dieſer Geiſtliche einem 


Proteſtanten eine derbe Maulſchelle. Auf die⸗ ſſf 


ſes Argument gab dann das kleine Evangeli⸗ 
ſche Haͤuflein nach, denn es hätte noch bie un⸗ 
gluͤcklichſte Schlägeren daraus: entfliehen fön- 
nen. Gie entfernten fid): und flagten diefes 
Berfahrer ihren Geiſtlichen. Diefer war num 
gedrungen;, feiner Gemeinde Ruhe zu fehaffen. 
Er berichtete dieſen Vorfall ins loͤbl. Crayß⸗ 
amt nach· Koͤniggraͤtz/ worauf in zwey Tagen 
ine Commißion im Wirchſchafftsamt Wild⸗ 
ſchuͤtz ankam ; Ber Hr. Curatus, der Catholi⸗ 
ſche Geiftliche zu 5. und alfe,. fa bey dieſem 
Vorfall gerorfen , werden eitirt.. Der Staͤn⸗ 
“ Ber wurde mit allen ſeinen abgeredeten Verthei⸗ 
bigern uͤberwieſen; Er mußte wegen des Vor⸗ 
gegangenen vor dem ganzen zahlreidyen Amtes 
gerichte öffensliche: Abbitte hun: und alles wi« 
derruffen, zugleich aud) eine heilfame Mosal 
anhören. Wegen des Zufchlagens aber muß- 
te er ſich ing: Cruyßamt ftellen, wo er feines 
Dienftes waͤre entſetzet worden, haͤtte man nicht 
Mittleiden mit ihm gehabt. Man ließ ihn mit 
Sem Werſorechen, ſich zu beſſern, gehen, Glau⸗ 
Sie nicht, mein Freund, daß bey dieſer Com» 


miſſion ein Herr von Haniſzh muß geſeſſen⸗ 
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haben? dieſer edle Crayßhauptmann, deſſen 
ſchoͤne und treffende Handlungen ihm Ehre und 
überall Hochachtung · und Liebe erwerben. — 
Stuttgarð, vom 13 Jau. 
Geſtern Abends kamen Seine Herzegliche 
Durchlaucht von der‘ zur einer Luftveraͤnderung 
gemachten kurzen Reiſe, zur allgemeinen Freu⸗ 
de wiederum in hoͤchſtem Wohlſeyn allhier any . 
und verfügten ſich nach gewechſelten Pferbem 
nah Hohenheim, (Aus der Stuttgardſchen 
deitung.) 


2 


> 

®e 
(Folgende Nachrichten d. b. Bien v. 7 Jam: 
nd fammit den Riflegionen) ans andern öP- 
fentlichen Blättern ) 

"Die Bayerischer Angelegmbeisen: bleiben 
biß auf befiere Zeiten liegen und wird nicht 
wöäter daran gedacht werden. 

"Es heißt, daß auch Bas Morgen; Mittage 
und Abendgelduterder Kirchen abgebucht wer» 
den fol; Aber wenn Glockenzleher dazul ge 
brautht wurden, bie feine-geiftfichen Laienbruͤ⸗ 
der, fondern welciche Perfonen waren, fo koͤnn⸗ 
te man-ja bieß Salarium einem Stummen und’ 
einem Blinden vergönnen,. deren einer des anz 
dern Führer und Dellmetſch ift, und auf ſolche 
Art ehrlich verſorgt, und dabey noch. nüglidy 
wären. Sr China laͤßt man, anſtatt Ochfen 
züm Muͤhltreten zu brauchen blinde Männer 
und Weiber zu dieſer Arbeit; Sie wechſeln ei 
anber ab.” 

ꝰAn' das Oeſterreichlſche Gouvernement der 
Niederlande iſt wuͤrklich der Befehl abgegan⸗ 
gen, die neuen. Werke der Orungerie und das 
Chineſiſchen Thurms an dem praͤchtigen Luſt⸗ 
Haufe von Beaumdnt, welche 20000 ſt. er 


fordern, fortgufeßen.”, 
’ FR 
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Ru Linz in Oberoͤſterreich kam auf dem 
Oberpoſtamte ein Brief von Paris. Darauf 
war feine Addreſſe, ſondern nur geſchrieben; 


„Dem abzugeben, dar ſich dadurch als Eigen-⸗ 


„Hhümer, der Briefe legitimiren wird, daß er 


anzufügen weiß, was für Eiegel die drey Ein» 


Iſchiuſſe haben.,, Der Brief lag 14 Tag 
ſchlafend auf dem Poftbürenu. Ein Reifendir 
koͤmmt in finz.an,: fragt: ift-Fein Brief ohue 
Aodreffe tan mich da? — ja! mein Herr! 


Aber legieimiren müffen fie fi. Ich komme 


von Paris, wo ich, wie Sie aus diefem Paß⸗ 
briefe ſehen, vor. 4 Wochen abgereiſet ‚bin. 
Eroͤffnen Sie, Herr Poſtamtsdirector, das Pa⸗ 
quet, und die drey darinn liegende Briefe einen 
mad) den andern. Der erſte iſt von dem Gene⸗ 


rallieutenant Marquis N. N. Sein Siegel hat 
‚eine Roſe. Wahr wars. Der zweyte iſt von 


dern Herzog von Ch. Sein Siegel find Lilien, 
Das dritte hat in ſeinem Siegel einen Loͤwen, 
und iſt von dem Grafen von B. — Man er⸗ 
ſtaunte. Wald ward dieſe Geſchichte in der 
Stadt von Mund zu Mund getragen. Wer iſt 
der Mann? fragte einen dei andern. Der 
Militairgowerneur feibft begierig ihn zu ken⸗ 


nen, geht ins Gaſthauß, wo der Reifende 
wohnte, 


trift dort ſeinen liebenswuͤrdigen 
Freund, ben Verſaſſer der Mernoires d'un 
Mondsin und der Lettres de Mama Bierge 
an. Dieſer Isgtere Dame ift das Anagramıma 


von Max Lambert. 


"Aus Troppau vernimme man. daß die Ba⸗ 


roneß Scribinsky wirflich überriefen werben, _ 
"den Pater Botter erfchoffen zu Haben.” 


—— — — 


Tauſend Lonisd'ors zu verdienen: Zu 
Kon iſt in der Nacht vom 30/ten bis zum 31* 
‚Dec. auf dem Bureau der anfehnlichen Ban⸗ 


En ‘ 
quiers Fingerlein und Scherer. ein Diebſtahl he 


gangen worden, der an fuͤrchterlicher Größe: 
feines Gleichen faſt nicht hat. Er beläuft ſich 
gegen eine halbe Million Livres an lauter baa⸗ 
rem Gelde, neuen louisd'ors ven alten Schla⸗ 
ge, Laubthalern und Spaniſchen Piaſtern. Ein 
beſonders Avertiſſement bezeichnet die Anzahl 
der Saͤcke, Groups und. Stuͤcke. Zugleich iſt 
eiu Praͤmium von 1000 $ouisd’or demjenigen 


ausgeſetzt, der etwas von dieſem hoͤlliſchen Dieb⸗ 


ſtahl entdecken kann, von welchem man folgen⸗ 
‚de Umſtaͤnde vernimmt: Es war rin großes 
Souper im Hauße, hındjalles war vergnägt. 
‚Ein Commis ſchlief ſonſt alle Nacht bey der 


Kafle, weil aber/das haͤuß liche Feſt allerhand 
Derangements perurſachte, ſo wurde, da es 


auch ſchon ſpath war, dem Commis ſein Ber 


nicht mehr in der Cafſenſtube gemacht. Er. ſoll. 
te bey den. andern Bedienten ſchlafen — viel⸗ 
leicht lebt er deswegen noch. — ‚Alles ſchlief 
fefte. Wie man fruͤh auf das Bureau fam: 


ſo waren 5 Zimmer, welche dahin führen, und 


von denen einige mit doppelten Vorlegſchloͤſſern 
verwahrt waren, offen, und das Geld fort. — 
Ein deutfcher Kaufmann, welcyer Igerade ge⸗ 
gen dem Haus über Jogirte, ‚hörte 


en 


achts um 


‚2. Uhr, Geld forttragen, auch einen Sack auf⸗ 


der Straffe fallen; Dachte aber ‚nichts arges, 
und glaubte, baß.diefe Leute noch ſpaͤte Geld 
zu transportiren hätten, und ſchlief daher ruhig 
fort.— 





ze = 


Zu Dale an dir Saale kommt ſeit 1735 im 


Verlage des Univerſitaͤtsbuchdrucker Heller, eine 


Zeitung, genannt das Aofenblatt von und 


für Damen, heraus, die, in Sachen und Ma: | 


nier, ſich von ihren alten und jüngern Gefchmifter: 
ten unterfcheidet. Sie koſtet jährlih 4 Rhir. 
12 gr. in Louiedor am 5 Mehl, — 


| 
| 








he Wiedereröffnung des. Parlaments 

Naͤßt Feine fo lebhaſte Auftri 
‚als man ſonſt in demſelben zu 
ie Oppoſition ft zu-chnmärhtig · um 
veranlaffen, und Haupt und lie 
begreifen von ſelbſt , ‚daß ſie nicht 
denen die Mation das Ruder der 
Geſchaͤffte andertrauen kann. 


ssebensart: 
Rechtſchaffenheit es führen, ' 
eren Paffagiers in die Hände 
ashrichten aus dieſem Koͤnig⸗ 
hin jene Theilnehmung 
t welcher fie ſonſt ge: 


ten Talenten -und 
‚wer wollte es lock 
geben? Die M 
‚reiche werden noch lange 
nicht wieder erlangen, ‚mi 

wurben. „ Aber in den verl 
amerifanifchen Provinzen öffnet ſi ein Schau⸗ 
iffe, Die Stämme der wil- 
ber weftlichen Gegend «von 
a und Florida find ſchluͤßig, nicht nur 
ten Staaten von Amerifa, fondern 
vier zu befehden. Sie fügen 
ı feyen von den Englaͤn⸗ 
rden, gehörten ihnen jetzt 
ſtlich darauf.bedacht, felbi- 
Beſitz zu nehmen, 


plag großer Ertign 


den Indianer in 


ver, dieſe Gegender 
dern werlaffen wo 





= Domerftags, ben 19° Yamıar 
. 1186 a 


©) Einige Bondner Wiltter verarkfer w— 
—— gegen ſdie XII. Be —— 
Eon Abrer jegt find weiß man ei 
E£ * ilder eines. Kriegs mit den Wilden - 
Rs * aß fie die letztern mit den mißrergud, e 
* Ren, fo fh zu ihnen geſchlagen aufs —* 
35 Mann flark wollen ——— 4 
* ar * Vork⸗ Provinz wohnende Indianer —* 
— man ſagt, nach den Aufern we ; 
—— —— einſt an der Seckuͤſt⸗ * ae 
an, teen geworden; und dieß eine —* * 
da ‚Und fo erlebten uk 
Die Welt (ide; a ee Ara = 
noch fonberbarer wäre, als der, den J rl 
‚einfl mit.den Sabinern, geführt — * 
PR, Brant, das bekannt⸗ Sberha 
ilden, welcher von Quebeck geko F 
iſt — in Einer fandestracht ** 
ge n. Wäre Idie Abfiche ſeiner Ankun 
Huͤlfe gegen die verbundenen Staaten zu fu f 
fo. ift fie vergeblich. Unſer Minifterium —* 
vernuͤnftig, als daß es einwilligen ſollte ge 
‚anfaffungen zu einem Kriege in einer 6 > 
zu geben y 100 wir nad) einer g jährigen ar * 
* — — Krieg fuͤhren — 
BA n.; hieß es neulich, wolle die hend 
« ' i — | 
‚im letztorn Friedenaſchluhß erhaltenen Florida 
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an Frankreich abtreten. Jetzt vernimmt man nicht mehr auf die Spur kommen konnte. Mar 
aber, daß diefe Nachricht ungegruͤndet und daß vermuthet, daß fie Willens waren, ihr einen 
Spanien gedachte Provinzen an Großbrittanien Knebel in den Mund zu ſtecken und dann bag 
gegen Gibraltar abtretten will, Hauß zu pluͤndern. Man erinnert ſich hier- 
Die neuen Verfügungen des Kanfers, wor bey eines König. Canımerdieners, der, wie 
durch die Einfuhr der Engl. Fabrik, und Ma- fein Herr, feine Saunen hatte, und dadurch in 
nufacturmaaren in feinen Staaten verboten find, der Geſchichte bekannt iſt. Diefer pflegte, 
verurfachen unbeſchreibliche Beftürzung in ‚bier wenn einer feiner Bedienten etwas verfah, fol- 
fem ganzen Königreihe. Zu Mancheſter ale chem allemal einen Zahn ausziehen zu laſſen. — 
kein leiden über 70000 Menfdyen darunter. Beiden , vom 8 Sanuar. 
Aus Gloceſter (in der Proninz dieſes Namens) Ihre Hochmoͤgende die Staaten von Hol⸗ 
s meldet man folgendes: - land und Weſtfriesland haben am sten die 
«  Verwicheren Donnerftag, ben 22 Dec. ihre Berathſchlagungen wieder vorgenommen ; 
um Mittag, famen 2 Manns » und eine man vernimmt aber nicht, daß etwas Entſchei⸗ 
‚Weibsperfon, alles gut gekleidete Seute, in Die dendes in den wichtigen Angelegenheiten, die 
„Küche des Hrn. John Fowler in Boltlane, und auf dem Tapet liegen, iſt befchloffen worden, 
‚da fieniemand als feine Haußhälterin, Anna Fa *) Ein Privarbericht fagt, die Staaten von 
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vell, mehr auf fahen, fagten fie, fie müßten 
fie worüber fprechen. Sie verlangt ihr Begeh- 


ten zu wiffen; jbie Weibsperfonjfage: „wir ih 


find von einer Ladyh gefchicht nach zwey oder brey 
von enren Zähnen; ber Lady wird es nicht bar- 
“anf ankommen zwenf oder drey Guinten dafür 
zu geben.,, — Meine]Zähne! fagt Miftreß 
Favell, ich will mein $eben mit meinen 


nen laſſen, — „Wir müffen und wollen fie - 


"haben, ſagt die Weibsperfon, und ich bin ge, 
fommen, euch zu halten,, indeß diefe Männer 
fie heraus nehmen. . — „Aber ich will euch vor- 
ber bluten laſſen, eb ihr meine Zähne auszieht, 
ſagte Mift, Zavell, denn dieß Schwer ba foll 
‘den Augenblid in eurem Leibe ftedten,, und llief 


Holland wuͤrden um die Angelegeuheit mitidem 
Etbſtatthalter nicht auf die Ertremität Fommen 
su laffen, der Nitterfhafft, melde einen Theü 
ter mmlung -ausmadht, das Commando 
der Garnifon im Haag auftragen, und diefe wärs 
be «8 alsdann dem Erbilatthalter erg überan 
geben. (Da ein großer Theil der Hollaͤndiſchen 
Eouranten heute ausgeblieben, fü af das Eichere 
bievon Fünftigen Pofitag zu erwarten.) 


Haag, vom-6 anyar, 

: Die Hrn, Staasen unferer Provinz (welche 
geſtern von 11 Uhr- Morgens bis 6 Uhr Mach 
‚mittags und heute von der gleichen Stunde bis 
4 Uhr Mahmitcags verfanmelt geweſen) tres 
ten fo eben (um, 7 Uhr Abends) auf — 


‚fung des Hrn. Großpenfionairs zu einer au 


nach dem Schorſtein, wo ein bloßes Schwerd : ferordentlichen Berathſchlagung wieder zufame 
hieng, das fie herab nahm. Die Fremden, men. Geſtern, und heute Morgen find bie 
‚als fie fie fo enefchloffen fahen, nahmen eiligſt eingelaufenen Berichte abgelefen worden], wel, 
ihre Retirade aus dem Hauße. Mari machte che ſaͤmmtlich einerley Gegenſtand berühren 
gleich Lerm in der Nachbarfchafft, die Dentis ob man naͤmlich dem Erbftatthalter das Com, 
fen eilten aber fo fjuelldavon, daß man ihnen | man, 


m RP 


sı 


manbo im’ Haag tolebergeben ſolle, ober nicht; Politiker fein Sehrohr und feine forgnetterichten, 


und auf welche Art die Antwort der Generals 
ſtaaten an den König von Preuffen eingerichtet 
werben ſolle? Man hat Urſache, unangeneh- 
me Folgen, zu. befürchten, wenn man nicht 
vorfichrig zu Werfe geht. Man weiß es für 
gewiß, daß die Preußifchen Truppen in der 
Gegend von Wefel, und längft unfern Gräns 
gen anſehnlich verftärfer werben. Sollte die- 
ſes etwa auf Serndfeligfeiten abzwecken? Wie 
le zweifeln, allein die Sache kann bedenklich 
werben. An Zeitungsmaterigkien werden wir 
fobald feinen Abgang leiden: denn Holland, 
und Utrecht ſcheinen mit einander zu metteifern, 
um deren in kurzem eine Menge zu liefern. 
.*)- Gegen die am 20 Dec. von gooo 
Ratbhauß aufmarfhierte Utrechter- Bürgern er: 
mwungene Einwilligung des Raths zur Abſchaf⸗ 
ng der alten Tegimentsform hat bereits die Rit ⸗ 
terfhafft, welche den crfien Stand im ande Uf⸗ 
recht ausmacht, ſaͤrmlſch ırötefirt. — Da die 
atrioten Zeitungen über Diefe son ihnen ange 
5 — tumultariſche Volksbewegungen ats über 
den 
jauchzen, und die Delfihe Courant ans des 
Hrn. Leibmcdicus Zimmermann berihmten Werk: 
Ueber die Einfamfeit, jur Aufflärung der Brer 
fier Sache, eine Anecdote von Hrn Pitr, dem 
Bater des jehigen Engl Minifters angeführt 
hatte, fo fagt eim anderes ımparthepifches- hol 
fändifhrs Blatt· „Der Delfter Zeitungäfchreiber 
möchte nun auch jur Aufkidrung des hederrdaag- 
fche Patriotismus. in feine Conrant fehen, was 
in eben demfelben Werk, Seit 9 .(Peipiger 
Ausgabe) ſteht: Stimme des Volfo .fagt der 
Hr. Leibmedicus iſt oft de Stimmedes Tew 
felo. De voiksiam is meunigmalen deStem des 


Die Itrungen proifchen der Höfen Madrid 
und Neapel find). wegen. ihres Bezugs auf‘ 
die allgameinen Angelegenheiten. von Europa, 
gegenwärtig der, Gegenſtand, auf welchen jeder 


gen bad. ſers 


Treumpb einer gerechten und weifen Sache 


fie die 


Die Leidner Zeitung erinnert dabey ihre $efer 
an ein paar Ereigniffe die mit diefer Arigele- 
genheit im Zuſammenhange fiehen, und wel⸗ 
che wir bier ebenfalls recapituliren wollen; 
Unter währender Madrider [Reife des General 
Pignatelli wurde (tie zu feiner Zeit gemeldet 
worden) zu Gaferta (der Reſidenzides Königs 
eyder Sicilien) großer Staatsrarh gehalten; 
weichen der Ritter Acton felbft beywohnte, 
Man glaubt auch wahrzunehmen, daß der 
Wiener Hof deſſen Verbindung mit Rußland 
dermalen fo fefte gefchlungen ift, an dieſen Un⸗ 
terhandlungen Theil nehme; Wie befanns, 
hatte um eben diefe Zeit der. Minifter des Rare 
+. nad) einem von Wien erhaltenen Expre » 
fen. eine lange Andienz bey Dem Könige zu Ea- 
ferta, nach welcher der Expreſſe wieder nach 
Wien zuruckgeſandt wurde. 
*) Ein anderes Hollaͤndiſches Zeitungsblatt met 
in ſchon bey diefer Gelegenheit folgen 


Hamburg, von 26 Dec. Aus dein 
Dranbenburgifchen vernimmt man, daß gegen -· 
waͤrtig die beſte Harmonie herrſchtj zwiſchen den 
Preußiſchen, Großbrittanif. und Spanifcher 
Höfen, im Abficht der wichtigen Gegenftände, 
welche jegt hie Tabinette von Europa befchäfftie 


‚gen, Das von Et. James har einen Plan 


vorgefehlagen, welcher eben fo wichtig als vor« 
sHeilhafft für Epanien iſt, und der Bettſchaff ⸗ 
ter Sr, Cathol. Majeftär hat Beftändig Confe⸗ 
tenzen mit dem Baron von Herzberg, der, 
wie. befanımt das ganze Vertrauen bes Preuß. 
Momanchert:befige; der Engt, Gefandie ii üff- 
ters gegenwärtig,’ woraus wan Kchliefr, daß 
Sachen betreffen, welche jur Ereichtung 
des deutſ hen Bundes Anlaß gegeber Haben. 
Paris 


52 
je ’ 
Paris, vom 8 Junuar · 

Ein einziges Danquier-Hauß, die Hrn. 
La Borde / Beaujou und einige Finaanzier ha⸗ 
ben die 15.bi 20 Millionen, welche un Dow? 
herftag noch cm Darlehn fehlten, genommen 
und diefe Eumme in den Koͤnigl. Schaß ger 
lieſert. Wer alſo moch lLooſe oder Coupons ha⸗ 
ben will, muß ſolche bey dieſen Herren nehmen, 
Die fie wohl nicht anders als mit .2 „oder 3 Pro: 


cent Benefiz abgeben werden. ...n 
Zweybruͤcken, vom 10 Ja. +; 
- $auf Nachrichten aus Berlin; ‚erhält ‚die 


deuiſche Conföderation durch den Veytritt von 
"Spanien einen mächtigen Zumads. 


deme der · von Ihro Hohfiluftt. Durchleucht ıc. Herrn Marsgrafens -Earl Withelm 
wer: 2 Andenfens in ae. 1773. aucgeſtellte Real-Caütions Schein Jüber * B. 
Dberamt Hailübromv und Windſpach ab Händen gefammen, das Real Caurions-Capiral.aber 

ns. abgetragen werden [ol ; Als wird ſolches biermie Sie 
chet, daß der, oder diejenige, welche bercgien Real-Churfänsr 
Handen haben , oder darauf reihtliche Kup 


— Hoͤchſtſe 
auf da 
—2 gegen Ruckgab erwehnten 
fentlich mit dem Anſuͤgen bekannt ge 
Schein in 
Wochen a dato a, 
Ha Abtanf 
n 
Real Cautions: &chein für 


diefen Real Cautions Schein 


December 1785- 


en  - 


— 


eg —— zu. —* hierharch tudiret werden, ‚dann 6 
DERE peremterifehen mit hierdurch ‚praecludiret werden, ‚dann bezielter 
tod und ungiiltig gehalten, fofort das Real-Cautions-Capital d:r 1200 


Privatbriefe aus Coblenz Melden, daß din 
ehemaliger Liebling des Churfürften ven Trier, 
deßholb in Ungnade gefallen fey, weil er Ge | 
Fhente angenenmen, "und daß er ben 60,000 
Bulden wieder habe herausgeben müffen. Die 
neue Halshofineifter, ein Italiaͤner von Ge 
bart, der fich durch feinen Hochmuth und feine | 
„Härte bey jedeerhrann verh aßt geinacht Hattd, 
‚und unter andern ünlaͤngſt 2° Siberfpileitns 
‚nen, die ſchon 36 Jahre gedient haften, deh 
Abſchieb gab, erhicie neufich , als er 3 Mürk- 
broͤdchen mie Waſche Heraustragen lies, "ch 

der Wäche aber ertappt wurde, ebenfalls feirten 


sl. Miss“. 3 


rüche zu haben ‚glauben, feibige binnen pi 
iefig hochfuͤrſtlicher Renthey in originali - 
ſt förmlich ‚anzubringen Haben , aufferdeme 


an den gegenwärtig befannten Eaton beyahlt werzen folle. Signatum, Onolibach ‚deu 


sl x 





„Ex Confilio Camerali et .Provinciali, 


ı) 





Demnach des dabier pühtto 
Zeuhmacher und Handelsmann‘ Idhann Eh 


ne Edidtal-Ciration fh bißber 


riſtoph Hilpert auf die gegen ihn dh 
{dmerenden Anzeigen unter dem. 20 Mad ‚Diefes Jahres Lab Termino pon vier W 
o nicht eingefunden: Als wird ſothane bereits ergan 


Yorti ırhattirt gewefenen Nicolaus Hilpert® jüngfier Cuhn, ber 


ergebenen Be⸗ 
ochen ausg efloſſe⸗ 


r — gene Edictal · Ci 
tion: zu untertbänigiter Befolgung des ſob dato 15 Raobt er pracientato 2ten menl — 
eingelangten bochſiverehrlichen —AI hie dahin geichäritefi wirderholet, Daß mebrhefagter 


u Ehrifioph Hilpert mummedro binten 


r den zieren und eiues fuͤr ea 


9 Monaten wonon ihm eines ſoͤr den erfien, ei 
driticn aede leiten Termin fub amillione beneficii = —— 


* etituriamisim 
inregram anberanmee wird ſich un ſo unfehlarer vor hieſig Hodhfärfil. Stadt: Richter: und Laro- 


Boigthey Amt- perſoͤhulich einznfinden. .a.s Selbiger Widrigenfalls zu gewaͤ 
ſaͤmmtliches Vermoͤgen comälciret werde. Fighats Wunſiedel, den 2 Dee 1525 
| Von hofärkt. Stadt Richter und Barid-Beigtäen-A 


⁊* 


— 


tugen habe, daß de ſſer 


id Ehrifiorh Sand, — 


welt 19 ee); > 


Eile... ti, 


on 3% m 49 
Anhang zu Num 9. der Bayreuther Zeitung. 
—— Freytags, ‚den 20 Januar. 1786. | 
a . ls der U dWieſt 
— rals der Armee, un es ſo H 
— 
Am verwichnen Donnerſtag, ‚gegen Abend / derneur WTöUendorf ſn, ferner Pa an 
trafen des regierenden Herzogs :von Sachſen · »rallientenants.,: und fo weiter . 
Weimar Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, aus Weis Wien, vom 14 Jan. 
mar allhier ein und ſtiegen im ;hiefigen Koͤni⸗ Auf der erſten Redoute fanden ſich gegen 
glichen Schloſſe in denen auf Sr. Moajeſtaͤt 400 Maſquen ein. ‚Der Hiefige Axel -foil fi) 
ı "Befehl für Höchftdiefelben zubereitetenZinmern, ‘von Er. Mojeftät ben Eleinem Redouren-Sadl 
ı ab. Se. Hachfürftliche Durchlancht werden an folchen Tägen-ausgebeten;paben, wo er gu 
ben Ihrer Anweſenheit mit Koͤniglicher Equi · woͤhnlich geſchloſſen bleibt, um contra zu tan. 
page: bebient, und zur Aufwertung bey Denen: zen, Ihr Begehren wurde ihnen aber abge, 
felben aſt der Koͤnigl. Obriſt Freyherr von ſchlagen. Ruin 
Stein/ ernannt. Noch an ben dem Tage «Seit ein paar Tagen find zweh fehr reiche 
wurden Voͤchſtdie ſelben Ihro Myeſtaͤten der Tandtiers ‚geftorben. Der :eine iſt der Graf 
Königin porgeftellt. Geſtern Mircag fpeißten Sternberg ider:Water:des hieſigen Reichshof: 
Se.Duchlauht an Ihro Maieftäf Tafel. raths/ :und ‚der zandere · der Graf · Waldſegg, 
Se Ourchlaucht der Herſog von Mecklen⸗ der «einen Sohn hinterlaͤßt, der n Kaiferl 
butg-Strelig. ya er - —— Militair Dien aſtehe 
‚angefeinwen, ;in deren Dotelgue Stade Par. Der Praͤlat von Kioſter Neubur 
1 halten nj incognito. > gift von 
a oh &e Minor. Yajrfike «nnd. Gt Majeftäe zum. Erybifcpof zu Maizen mir 
den irten Diefes anhere kommen wuͤrde uin das 12000 Gulden ernennt worden, ‘und die übri 
Gehurtefen des Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Ho⸗ gen 48,000 Gulden fallen an den Religi on 
— — DU 
nz ——— anal nat feuer Mit unfern Stiftungen und Praͤlaturen fol 
werden, fondern-daß Ihro Majeſtaͤt die Foͤnigin seine gänzliche Veränderung'vorgenommen wer⸗ 
ven Geburtstag Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen den, Man wird fie auf dert franzöfifchen Fuß j 
Heinrichs en und werden die Anflal: fünftig einrichten. Sie follen nur einen Probft - 
ae Bey des Prinzen son Preuſſen sg. Daben, „den fie ſich noxh wie vorher erwählen 2 
‚ Hobeit großes Diner, wozu viele Staates: Mini Mögen, Diefer aber hat mur das ‘Politico- 
fier® und werichicdene von der Generalität gezo⸗ wer Ueber das Oeco- 
ren, n FR ‘ om m werben * Sue 4 Y 
an ſagt, daß ben ı3tem oder 2⸗ten dieſes ei⸗ Geiſtlichen ſetzen der —* ae wi — 
 regroße, militair Promotion vor ſich geben wer⸗ iehl “den M v Abbe cr ehalt 
%, Dan ſpricht von 2 Geueral Feldmarſchalls, ‚atebil, amen . commandateur 
und nenne den Derjog von Braunſchwrig, und führt, und «alles für Kaiſerl. Rechnung beſor · 
den Laudgraf von Seſſen C aſſel/ von 2 Bene * = ’ —* gen 
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gen muß, Mitden Stiſtern Moelt, Cloſter Billets bey ihren Commandeurs und enigen: 
Neuburg und Lilienfeld. foll der erfte Ver⸗ Gliedern der Regierung abzugeben, auf wel« 
ſuch gemacht werken,. und da er-Zweifelsohne herr 2 Soldaten in Uniform, der.eine von der 
gut ausfallen wird, fo. follen ſodann die uͤbri · Hollaͤndiſchen und der andere von der Schrei. 
gen nachfölgen. ger. Garde, neben einander und zwiſchen ihnen 
Es war. am 2. biefeg Nachmittags um 2 das Wappen. Sr. Durchl. des. Prinzen von 
Uhr da Ihre Känigl, Hoheiten der Herzog non. Oranien, gemahlt iſt. 
Sach ſen · Teſchen und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, Zw Utrecht fammelt. ſich immer. mehr 
von Si Mojeſtaͤt begleitet in der Reſidenz an · brennbare Materie: die Bürger wollen den bey 
langten, und-in dee Bofs Burg: in dem / foger ber. Blakade des Rathhaußes letzt erzimunge: 
nannten. Amalien · Hof abtraten, und bie zube- nen · Schluß des. Raths (der jetzt feitdem er wie- 
reiteten Zimmer einnahmen. Hoͤchſtdieſelben der frey athmet, dagegen proteſtirt), mit Gut 
hatten die Fatalitaͤt hinter Straubing —* und Blut behaupten, und fuͤrchtet man glei⸗ 
worfen zu werden/ zum groͤſten Gluͤck aber außer che Auftritte zwiſchen Rath und. Burgerſchafft, 
dem Schrecken feinen andern Schaden zu neh · wie zu Benfi. 
men, ala: daß die: Neife in · etwas verzögert Es war, wie man jegt weiß, die Folge lei⸗ 
wurde. Ss heißt, dieſe habe Gäfte werden. ner abermaligen Eonferenz des Preußifchen Mi⸗ 
auch. nach Sachſen reiſen, umverfchiedene Fa=- nifter:mit dem Staatspenfionalr, daß die Staa⸗ 
u; arrangiren. ten von Holland am sten Abends ſich nochmals 
-Der fo. oft erwähnte Corporaliſt - aufferorbentlich verfammelten.- . Der. fr. von. 
die Basen gebrandmarket und zum chiffzie⸗ Thulemeyr hatte bey nurgedachten Minifter: der 
hen verurtheilet · worden. Es war ein ſchoͤner Republik wieder auf-eine. Antwort-auf-fein leg. 
wohlgemachter Purſch von eirca a g Jahren, der tes Memoire gedrungen. In gedachter auſſer 
anjeßt aus der menſchlichen Geſellſchaft auſewig ordentlicher Verſammlung ſollen dann Ihre 
geſtoſſen wird, er: wurde allgemein bedauert, Edelgroßm. wegen dieſer Antwort ein Praad« 
ohngeachtet feine That mit nichts entſchuldiget vis adgefaßt haben, davon aber ber. Innhalt 
werden kann. ſehr geheim gehalten wicd. 
Caſſel, vom: 14: Jan; - Die Amfterdamer Zeitung fagt, die Staa⸗ 

Am toten: Nachmittags um: 1: Uhe- find tenwon Poland hätten beichloffen, das Memoire 

an, Sr Durchlaucht des Prinzen · von Dranien wegen 

bes: Hrn. Grafen von-Remanzom;, . Ruß. Kay ..; Eommando im · Haag iwepen der aͤlteſten Den» 

ferl. Geſandten ‘Eye. in: biefiger Fuͤrſtl. Reſi· onariuffen zuufteien,-um darüber gutadhtlich +zı 

Benz eingetroffen; berichten, weldyer Bericht dann Gr Majeltär Dem 
Haag, vom ın an; König. von Preußen folle zugeſchickt werden, 

Ss brerme: mieber: in: alfen: Gaſſen über Am Sten diefes hat das Corps, welches fich 
ein neues Verſehen, foreinige-Dfficiere von der‘ nennt: für Eid, Pflichkumd Freyhe it 
Hollaͤndiſchen und SchweizersGarden haben zu. ſeine Uebtmgen angefangen. Diefes Corps be= 
Schulden. Eommen.taffen, . Diefe’hartendie: ſteht aus lauter Perfonen, die Er. Dorhitem 
Unvorſithgigkeit am Neuen Jahrstage Bifisen« Erbfiaschalter, ergeben find, und, die — 

rifft 
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ſchriff wisterzeichnet Haben, Haß ihm das Com · Tefen, welches er heimlich’ gemacht und am-1-7. 
mande über die Haager Gamifon wiedergege- Auguſt dieſes Jahrs erfügtem Notarius behän« 
ben werden fol. diget hatte. In demſelben hinterläßt et der 
Die Etaaterr von Holland haben’ dem nte- Pırpille das Fidereommiß‘, und feinem Vetter, 
rims-Commarrbanten der Haager Garnifon die Jofeph Amdbroſius Lepri, die Vortheile der 
gemeffenen DBetehle gegeben, alle mögtihe Erfigeburt; zugleich hat er eine Prälatur von 
Vorſicht zu gebrauchen, damit alles tumultua⸗ 50000 Scudi für einen feiner Vettern, ben 
rifche Zuſammenlaufen des Volks vermieden. Abs Curti, geftäfter; feine übrige Güter ſollen 
werde. Vetmuthlich beziehet fich diefer Ber die Schweftern und andere Anvertvandten zu 
fehl auf.die Verſammlung des- obengedadhten gleichen Theilen erben. Zugleidy hat er die 
Eorps, das ſeine Exercitien wiederrangefangen- Donation , Vie er vorher dem Pabſt und dem 
* Don Louis Brachi gemacht hatte; annullirt, 
Rom, vom 31 Dec. und Ge. Heiligkeit gebeten, darauf Verzicht 

Zufolge Brieferr aus Neapel hat der Koͤnig zu thun, weilen er durch: Kunſtgriffe und Be⸗ 


bden General Acton und den Generallieutenant trug des verſtorbenen Herrn Nardini und ande» 
Pignatelli mit dem ‘heiligen Januariusorden rer Perſonen dazu verleitet worden. Dabey- 


und letzteren noch uͤberdieß mit einer jährlichen hatier'die beyde Cardinaͤle Baromeo und Tafa- 
fion von 1000 Ducaten begnadiger! Man li zu Executoren dieſer feiner letzten Willens⸗ 


—5* ber Staarsferretaie Monſignor be: meinung beſtellt, die aber-Diefes Geſchaͤfft nicht 


kb Zambucca habe um feine Entlaffung ange annehmen wollen. · Daß bie Donation ungäl« 
Selterr, und’ erfagter General" Acton werde fei- tig ſey, führt er unter andern auch dieſes an, 
mer Gefundpeitsunnftände wegen auf einige Mo · daß verſchiedene angebliche Urkunden wegen des 
natenach Caftel al Mare vereiſen. Ueberhaupt Fideicommiffes- falfch ſeyen, weil zwar die da» 
dürften ſech am dortigen‘ Hofe bald wichtige bey befindliche Unterſchrifft feines Waters ihre 
Veränedrungen-ereignen: — Richtigkeit haͤtte, daß ſolche aber in blanko⸗ 
Am 25ten dieſes ſtarb dahĩer der beruͤchtigte ¶ geweſen, die daruͤber der Pupille praͤjudicirli⸗ 
Don Amanzio Leprioloͤtzlich areinem Schlag · che Urkunde aber von ihm ſelbſt, fo wie man 
ſtuß in dem 7 3ten Jahr ſeines Alters. So⸗ ihm ſolches angegeben, aufgeſetzt worden. Man 
gleich nach ſeinem Abfterben-fand ſich der paͤbſt · wird num fehen, was dieſe Sache weiter für ei⸗ 
liche Neffe mit einem Notarius in der Behaufr nen Gang nehmen-werde,- — 
ſung des Verſtorbenen ein, und es wurde · vor 
dem Leichnam die beruͤchtigte Schenkung und Onolzbach, den 27: Dee; 
das Teftament gelefen, welches er 2 Jahr vor⸗ ¶ Der geheime Hofrach und Confiftorlafpräfis 





her an dem nemlichen 25. Dec; gemacht hatte, dent Schnitʒlein ein Mann der ſich neben 


worauf man aãlles verſchloß und verſiegelte. Am ſeinen wichtigen Arbeiten · durch · viele gel 
ſeigenden Tag wurde von Seiten der Pupille obgleich feinen’ Namen er — 
und · der uͤbrigen Anverwandten durch einen No» Schrifften der gelehtten Welt ruͤhmiichſi bekannt 
tatium ein anderes Teſtament geöffnet und:ge> gemacht 
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‚gemacht hat, wurbe heute ſeiner einige Tage 
vorher indie Gruft gebrachten Gattin, der er bald 
im Todenachfolgte, bengefegt. Für den ihn durd) 
„und durch vennenden Freund, war,ereininaller 
Betrachtung würdiger Mann ; dem, der ihn nicht 
genau zu fennen Das Gluͤck hatte, möge jenes, 
Magno virv obtreetatores non deeflelolent, eheer 
über ihm urebeilt, einfallen. Die feinem Monument 
nit aoldenen-Yuchftaben :einzuähende Junſchrifft 
mchöte folgende feon: nn 
Vitam jam vivit 
Carol. Guil, Schnizlein 
' quae fola vita nominari meretur 
am iſit interea 
Princeps 
-Miniftrum 
Amieus Amicum 
amifere 
Cives Liherique 
Patrem fuum, 
„ 


en 
Ein öffentliches Blatt meldet folgendes. aus 
Berlin: Der Koͤnig ift ungemein frölich. Ver⸗ 


gangene Woche ließen Se. Maj. den berühmten 


fonimen, 
ihm über die deutſche Sitteratur 
ee. 
Merlin kommen, haben die Herren, 
zur Gefellfchafft waren; hieher gefandt, 


Hinten, $üftbarkeiten beyzuwohnen; Dagegen 


aber den Profeſſor Merian von hier zu fi) ent⸗ 


boten, um Ihnen 3 Wochen lang Geſellſchaft 
zu leiften. 

Unter allen neuen Calendern in Defterreich, 
haben ‘diejenigen ? 
fur gerathen am wmeiften von der Scheere ‘des 
Neformators gelitten. Da findet man 
Scaputier » Nofenfranz » Herz» Jeſu, 
Wuudenmalen« und Portiunculafeſte mehr. 
Kauns leicht verftehen, wie's gebt, fagte jüngft 


und Dichtkunde. 
Majeftät welche diefen Winter nicht nach ben fen. 
die Ihnen 
um den 


welche unter bie Kirchencen⸗ 


se 1, eK Te) 0) 


ein Bauer, es arbeitet ja der Schwarz, Bolt 
fey bey uns, mit m Eibel! — Würflih 


peiht der Goncipift des Regierungsraths von 
J ibel „der, -feitdem die Coneipiften zu den 
Käthen vertheilet worden find, auf deſſen Zim⸗ 


* 


mer arbeitet, Schwarz. Das Gerucht ſhuf 


ihn bald zum Leidigen um, und peranlafte 


‚unlängft folgenden .comifchen Auftrift zwiſchen 


dem DBedienten des. Herrn von Eibel und. eis 


nem Schwarme von Bauera der ihm begegnete. 
Bauern. Mein ſag er uns! ifts denn. wahr, 


‚daß der, Schwarz bey feinem Herrn im Zimmer: 
‚arbeitet? Bedienter, Ja. Bauern, und ſieht 
man ihn? Bedienter, Natuͤrlich! Bauern, 


‚mein Lebtag! wie ſieht er denn aus? Bedient. 


‚Du, ‚Haft ‚wie ein anderer Menſch. Bauern, 
alſo in menfchlicher Geſtalt! Gott fenbey ung. — 


‚nende Bauern. über ihren Itrthum. 


| Man meldet aus Paris, daß daſelbſt ar EN 
Dichter Sleim, der hier durchreifte, zu ſich 6ten dieß aus Genf die fichere (menigftens gi‘ 


und unterhielten ſich eine Stunde, mit! 


Paris ficher geglaubte) Nachricht eingegangen, 


— 5 => 


— 


MNun merkte der Bediente den Mißverſtand, N 
‚fieng laut an zu lachen, und belehrte die fiihfege: 


daß der Herzog von Gloceſter daſelbſt verſtor⸗ | 


Auch hieß es zu Paris, der König 
von Pohlen fey vom Schlag gerührt worden, 
‚und waren die Parifer ſchon wegen der Königs · 
Wahl in Sorgen, die fie ſich aber ſparen fon 

ten, denn der König ift gefund, 


Der Boͤſewicht Prilo, welcher — 16. 


Decemb. zu Vervier den Herrn Delmotte und 
deſſen beede Dienſtmaͤdchen ermordet, iſt in 
der Grafſchafft Lannoh, in dem Hezogthum 


--$urenburg, in einem Franciſcanerkloſter, hinter 
keine deßen Mauern und Grundſaͤtzen er ſicher zu ſeyn 
fuͤnf glaubte, entdeckt und liſtigerweiſe herausge⸗ 
— lockt und der Obrigkeit in die Hände geliefert 
„worden, > 


— 
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IESonnabends, ben 21 Januar 

XNum, to.) ” 4 1786. ä i 

> Paris, .vom 1 Januar > Sie-deutfäe Zeitung fagt: Er, Eminen 


Eu 3 ; Sache iſt noch Bonede Patis⸗Farbe. Aufferdem 
— 32 es —— * N ir Vorgange mit den De ſich — 
han werde civiliſirt, das iſt, ſie daß der Eardinal einſt 600000 Liv -auf den Maı 
Genial. Sol wnche — 
milie ein neuer m Das Parlament zu ten, ‚Fonute Mahlzeiten geben u. f.f. dein . 


. r „ meil er fh dabey mancher unanfländiger. Reden 
Dotiay (in Flanderu) hat, fagt man, Ber gegen die Königin erlaubte, auch feinen Umgang 


‚Haftbefehle gegen den Biſchof ‚von Cambray mit ber berhene fühle, 
Bruder des Lardin —— DieSade = fo .. —— enge — uf. 
iefe: erbliche Fenelon harte in feir w. Jadeſſen widerjpriht man -jegt aus Paris - 
nem Zoomen pinn Siahflen Cm Ci Sm Gl, na m arm Aatern fen 
SUnE, T en jugefan den, oder daß er 
biechum) ein-Gut, welches. damals 8000 Liw. durch diefe Xultern habe vergiften wollen Ar 
rentirte, vermacht, mit der Bedingung, daß wahr, der Cardinal gab vor 14 Tagen feiner gans : 
der. Ertrag uncer die Armen folle ausgerheilt jen. Familie rin großes Dejeuner, weiches meif 
werden. Fürft Ferdinand von Rohanıhat aus Auftern von Marenne bejiund. Die Prinzeſ⸗ 


1. c ich ser: nen von Lortaine und Rocheſort, welche ihren - 
feit feiner: Erhebung auf gedachten biſchoͤflichen ehe und: vieleicht * Innere 8 en 
Stuhl, die 8000 8. richtig ausgezahlt; da ſtille hatteu ſehen wollen, hatten damals die Er ° 
aber ſeitbem das Gut bey. 30000 t. jaͤhrlich jaubniß erhalten, -einen Morgen bey ihm zuzu⸗ 


die Flandrifchen Parlamente: bringen. Das. Fräbjiäc war ſehr munter, und 
—* —— — a. und for, War vieleicht mit Urfadye, daß nadhhero blosden 
: ibe | — * Gut b naͤchſten Verwandten des Gardinats:der Eiutriet 
dren jährlich fo lange er dieß fehöne Gut befaß, in die Baftilte erlaubt wurde. Die Auftern mas 
22000 $, von ihm; einige wollen,gar, ‚er ha» ren indeß fo-wenig wergiftet, daß «die ganze Far ; 
be:das Gut verfauft, «welches fich bald aufklä milte Rohan davan ohne Schaden gegeſſen hat, - 
ven. wird. Es iſt indeſſen traurig. für.älle, die auſſer dem Cardinal, welcher allein davon kranf 
verr fehönen Namen Rohan führen, dergeſtallt wurde . 
der Gegenſtand aller Gefpräche zu fern, bey . Londen, vom 10 Yan. 
welchen nicht innner die chriſtliche Liebe präfi« Geftern Abends brachte ein Erprefier aus 
Dirt, * = Portsmouth ben Oftindifchen Hauße die * 
X * J — * “ s * — ‘ t 


Es Ä un 


richt; daß Bas Oſtindiſche Schiff,  Halfeoell, die in den Armen ihres Waters flärben;. wol · 
Eapitain Pierce, , von Londen nach "Mädtas: ten nad) Indien gehen’ um Herren won großen * 
und. Bengalen beftimmt, am Freytag fruh un⸗ Wermtögen"zupeurathen; - die älrefte-marmır 
weit Portland, an einen Fels geſcheitert und” 1 7. und dle jüngfte“r5 Fahr ale.‘ Pierce wie 


mit dem Capitain und 126° Menfchen unters ber 'ältefte Capitain in der Tompagnie Dieuſte 
gegangen: fer; Sö: traurig diefer Zufall’ an* und hinterlaͤßt eine Wittwe mie 7 Kindern: — 
ſich ſchon iſt, fo.find doch die Umſtaͤnde es noch Geſtern · Nachmittag: ift der · Lord Macartney 
mehr Das Schiff verließ die Dunen am ten unvermuthet · aus Oftindien in gonbenartgefums - 
dieß / und iſeegelle mit gutem Winde den Ca men. 

mal hinunter; Am Mitwochen war es(homı Aus“ Oeſterreich e vo 77: Jan.'- 

weit weſtlich biß an die Kuͤſten von Cornwallis⸗ ¶ Die Prinzeßin Eliſabeth ließ diefer Tagen? 
gefömmen; ‚als · ein heftiger ·Eturm es zuruck· eine franzoͤſiſche Marchande "de: Mode gu fich* 
frieb;, welcher bir Freytags ſruͤh anhlelt, „da: fömmen; ı Der ſie um 300  Ducaten:Waaren ' 
es. ans bie» Felſen bey ¶ Weymouth getrieben *abkdäufte”- Zum: Unglück Farin Se. Maj. der” 


| 


wurde. Um:a-Ußr des Morgens ſcheiterte es, Kayfer dazu, der bie Waaren · ſogleich fur aus | 


and um ·4 Uhr war nicht ein · Atom meht Bar laͤndiſch erkannte. ¶ Nichts · deſtoweniger zahlte 
von zu ſehen. Bey 170 Derfonen waren nach der Monard) die 2060 Ducaten; : allein‘ fdum * 
dem: ande zugeſchwommen ; von welchen· aber war / eine "Stunde werfloffelt, als verſchiebene⸗ 
uͤber⸗· 00-von den Wellen zerſchlaͤgen ober ver; Mauthbeamte · ſich· ir der Wohnung der Fran⸗ 


ſchlungen wurden · Hr: Meritvn/ der ate göſin einfanben, die Mautpoleten über ihteu “ 


Bootsmann, welcher ſich gerettet j und dieſe· Vorrath abforderten ; « nridals‘diefe nicht bey· 
traurige’ Naächricht Hierher gebracht Hatz.erzehlt,'. gebracht werben Fonnteh, ihr ganzes Waaren⸗ 


eirige Minuten vorher, ehe. das Schiff um- lager als contrabang confiscirten, und für gute: 


sergegangen , habe ihn der Capitain in die Ca · Prife erklärten, - * 

jute geruffein, wo feinen Töchter, Miß Eliſi⸗Die · zur Inventur und Schaͤtzung der Praͤ⸗ 
za and: Mary Ann Pierce, ſeine 2 Nichten und tioſen des beruͤhmten Wallfahrtsort Marie zell 
5 andere junge: ſchoͤne Frauenzimmer ihn um / in Stehermark abgeſchickt geweſenen Commiſſa⸗ 
den - Half’ fallend im: Rettung flehten; «als rien haben dieſer Tagen ihren Bericht art die 
man fah; ; daß: bie . Frauenzimmer* unmoͤglich geiftliche «Hof» Commißion erſtattet. Allein ' 
koͤnnten gerettet werben ; entſchloß er ſich edel/ wie erſchrack dieſe Stelle, als man / die Schaͤ⸗ 
äh Schickſal zu theilen, und indem er ſich an Hung blos in einem Werthe von 360000 Gul⸗ 
Fine Töchter wandte und ſie in ſeine Arme faß⸗ -den — — einer Zeit, wo man gegen 
ex, ſprach er: Wohlan meine lieben · Kinder, 3 Millionen an Werth vermuthete. Da 6 


wir wollen mit einander ſterben. — Der Ober“ num dadürch handgreiflich geworden/ daß eine 


bootsmann ſagte in’ bem Augenblick, als der übermäßige: Verſchleppung + unter-- der : 
Uhterbootsmann:.das Schiff ‚verließ, ‚er wolle Start gehabt Haben müffe, ſo iſt eine auſſeror⸗ 
mit ſeinem Onkel und mit feinen’ Bafen ſter⸗ dentliche Hofcommißion aufgeftellt worden, um ' 
ben; ;a Miß Templars befinden ſich auch unter :die- Sache auf das grnaueſte zu unterſuchen. 
dam Toben; ; des. Eapisain Pierce a Töchter, » Der mit- Urlaub von Petersburg hier befind- 
liche 


nme | 99 


HR.-R. bevollmachtigte Minifker Graf von ° nicht befinnen, fondern erſt das andern Tags ' 
GSbenzel hat feit ſeines Hierſeyns · fchon Bier” eine auſſerot dentliche · Rathsverſammlung an · 
Vrivataudienzen bey: Er.” Majeſtaͤt dem Kay: »ftellen konnten, um zu uͤberlegen: · was nun 
ſer gehabt, und befindert ſich auſſerbem ſtunden mit ‚dein vielen Eſſen und Trinken “anzufangen - 
weife bey-dem Fürften Stadtstanzler;; woraus. fey? und nach vielm runden bautender Be 
män aufdieWichligfeit derBegenftände ſchlieſ⸗ rathfchlagung, watd befchloffen: daß ein edler 
ir Fann, die dieſer Hert in petto hat. Uebrie und hochweiſer Rath drehmal bier und zwanzig 
gens iſt es in Betreff · der deutſchen vſſbeiat kono⸗ Stunden beyfammen bleiben und in Ruh und 
Soche jetzt hier ganz ftille, : und auſſer den aus⸗ Frieben, mit Weib und Kind, das viele Gute 
wartigen Zeitungen "höre nian faft nichts mehr: verzehren belfen felfe, das zu Bewirthung des 
davon reden. · Porfonen,. die ſonſt von· dem“ Fuͤrſten aus der Stadt: Coſſe war angefchafft - 
gehtunen Gange "der politifchen ‚Angelegenheis worden. - , Diefem höchftverehrlihen Raths 
cn ziemlich unterrichtet ſind /ſuchen die Urſa·Entſchluſſe zu Folge war dann 3 Tage hinter⸗ 
avon in den’ gegenwaͤrtig "von Franoͤſiſch⸗ einander Zeit auf die unerwareensefte Art fürdie 
und Rußifcher Seite zu Berlin’überdiefen Ge’ Herren des Rärfis,’ Ob dieſe Gefdjichte die — 
senftand pflegenden Unterparidhinigen; "08 aber".oder jenfeits-bes Rheins — in Frankreich oder 
das zu gleicher Zeit. fich verbreitende«Garlcht fonft 108? gefheheitfen, faggmein Bürgenicht: 
von einer“Preußifcher · Soits "von "gedachten 3,'-aber ganz” gewiß / hat ſie ſich im November 
Mächten abgeforderten · Erklaruig gegründer: 185. zugetragen 
fer) was fie nämlich zul Thin gebächten, wenn : * ne * — 
der gegenwartige Federkrieg in einen Klingen · Einer Italianiſchen Zeitung zufolge etwar⸗ 
Krieg uͤbergehen follte‘; muß die Zeit lehren. · tete man zu Genua ‘in ben erften Tagen des 
Behzl von 12° Jan,“ . Jan · den Herzog von Blocefter aus-LTixzas- 
(Ars der Stuttgardtſchen Zeitung.) - ET — 575. 
A xier großen Stadt wollte jangſthin ein” Auf Berlancen (und wir milffen fagen; fee‘ 
größer Fürft übernachten, - Es wurden" größe. hilffges Berlangen) rüden wir folgendes ein; 
Vorbereitüngen zu’einent hertlichen Nachteflen' e⸗ Mein Ser z® 
gemacht *— ber Fürft mit‘feinent Gefolge fam” - Funfzeheri Jahre Habe ich bereits die Ehre," 
an, ‚und erffärte zum Leidweſen des tegietendeit nicht ohrie hoͤchſter Zufriedenheit meinergnaͤ⸗ 
Oberhaupts der Stadt/ daß er nicht gewohnt digſten landeshetrſchafft in Pfalz-‘Bayerifchen 
‚ bes "Abends etwas zu Foffen‘;- und ſeine Dienſten zu ftehen. - Schließen Sie hieraus, 
Feine Geſellſchaͤfft nehme feibften "nur etwas wie fehr mir,'da ich wirklich auich zugleich Cpura-“ 
Euppe zu ſich. - Er wollte" nur” bitten’; ihm fuͤrſt.. Hauptmauthner ¶ Obetmauthner 
kin Schlafzimmer anzuweiſen Hiet gieng giebt es in den Baierſchen Janden nicht) zu 
nun ein gräßlicher Verſtoß in Anweiſung der Sade Kemnath bin, die oͤffentliche Nachricht 
Betten‘, zwiſchen der gelben und rochen din ihren Zeitungen, Anhang zu Nro. 7. heuti⸗ 
ber, daß der Fuͤrſt noch Machts um 10 Uhr gen Jahrs Seite 44. auffallen müißte, da Sie 
erfpannen ließ und fortreiſte. Die Herren des bon Waltershof aus unterm 10 Janner melden, 


Kara winden Darüber fe.befkingty baß fie ſich Haß Ss Eporfürft; Dupepl'vän Pfetgbaperin. 


— — —— — — 
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den Wehr · und Beymauthner Menbf zu. Hächft- 
dero Hof-Cammerrard und Obermauthner 
"zu Stadt Kemnath erhoben hätten. 

Daß ich noch wirklich Hauptmanthner zu 
‚Stadt Kemnath bin, daf- ich, rein von jedem 
Dienftgebrechen ber; ber befannten Gerechtig · 
Eeits-$iebe meines gnädigften Landesfuͤrſten bie 
"Abnahme des mir gnäbigft anvertrauten Haupt 
es Kemnath nicht zu befaͤrchten ha⸗ 


be, daß ich dieſer meiner Ehre nachtheiligen Un · 


wohrheit halber, daß naͤmlich Wehrmauthnet 

Mendl an meinen Mauthpoſten geſtellet wor⸗ 
den ſeye, hoͤchſter Orten von. ihrem Erſinder 
mir hinlaͤngliche Genugthuung zu verſchaffen 
wiſſen werde! — Dieſes mein Herr, oͤffent⸗ 
lich bekannt zu machen, bin ich meiner- Ehre, 
meinen zahlreichen Werbindungen der angeſe⸗ 
henſten Männer Bayerns und auch des Aus⸗ 
lands fehuldig! 


„U U 
„fo. .werben- Sie Hoffensfich auch gegenwaͤrligem 


derinn einen 


Platz vergoͤnnen, welche unter⸗ 
ſhreiht — 


Kemnath, den 19 Jaͤnner 1786. 


Ergebenſter Diener. 
Joſeph Valentin Edler v. Speckner, 
des Heil: Roͤm Reihe Ritter, Churpfalz⸗ 
hayriſcher wirklicher Aegierungerath, 


Raftner und Hauptm ner ; / 
ae authner ;u Stadt 


⸗ 








Kuͤnſtige Woche. werden. von der bier anweſen ⸗ 
‚ben Geſellſchaſt deutſcher Schauſpieler, unter der 
Direction des Heu. meddor folgende Borftelun: 
gen gegeben: Montae, Henriette, oder fie 
tft ſchon verheyrathet, ein Luſtſpiel in 5 Yufzügen, 
von Herrn ne. Mittwoch, der offene 
Brietwehfel, ein Luſtſpiel in 5 Nufjifgen, 
„von Herrn Jünger. - Greytag, dox Faͤhnbrich, 


oder der ſalſche Verdacht, ein Driginal-Luffiiel 
in 3 Auſſuͤgen, von Herrn Erle, fee 


Da Sie die Nachricht von Waltershof oh⸗ er 


öffentlich. bengerüctter Unterfchrift des Ein- Jad Eplien, oder Id erſchieſſe mih 
—* in ihre Zeitungen aufgenommen haben, nice, eim Lufifp:el in einem Aufjug. 


Junhalte des fo mohl unter dem Rathhauß zu Nürnberg, als den Pfſeghauß in der Vorſtadt 
Sofienhof bey Räteberg 6 d. oyten Dee. h. a. angefhlagenen Edicti Liquid, et Licitario. 
nis werden hiemit von Endes gejeßten Pfleg- Amt ale und jede, melde an des Conrad Kochs feel. 
Wittib Aanı Barbara Kochin, Bürgeren und Mondihein Wirthin allhier in Goftenhof, und ihren 
Ateſten die Wirchichafft mit ihr gemeinfchafftli"geführten Sohu, Lorenz Conrad Koch ſaͤmmtlichen 
Haab und Gütsern einige rehtinäßige Sprache, "und Forderungen würklid baben, oder zu ha 
verwiepnen, vor Das albiefige Pficgams dergeitallt citzret und geladen, daß felbige iu dem diefermer 
gen practigisten Termin von 47 Tägen, deren ı5 für den erſten, #5 für.den andern, und 13 für 
dein dritten nnd legten Terinin pereinptorie oder endlich beſtimmt ſeyn follen, fi bey den Pflegs 
Anıt Goſtenhof eatiscder in Perfon oder durch genngfam Bevollmaͤchtigte einfnden, ihre Forderuns 
gen rechtlicher Gebühr nach Iıquiaıren und erweiſen, auch die hieruͤber verlautende Bocumenta, und 
Schuldſcheine behoͤrig pruduciren, auch Copiam davon ad Acta geben, — allenfalls ſuper Pripri« 
tare verfahren, nnd wach beſchehenen Beſchluß- Beſcheides gemärtigen ſollen und mögen Widrigen« 
falls und da folches in den obenanbergumren Termen der 45 Täge nit beſchiehet wird ſodann mies 

. mäÄnd mit einer Klage noch Forderwig grboͤret, fendern ratione impolitionis’hlentii perperui, und fon« 
fica ergeben, und geſchehen was Medhtend. ifie Auch. wird das.son obgedachten Kochiſchen befejfe- 
neue alldier in Goſterhof liegende in das allhieſige Pfitgamt gehörige Haadlohnbate Wirthe hauß zum 
Moendſchein drgut zu Jedermpaus Kauf feilgebothen, and koöͤngen alle und jedt. welche forhane 
Wirtdsodehauſungar erfanter Luſt und Welchen haben, ſich innerdalb obeg prackgirten Fri der you 
Taͤg⸗ ben dem Peg Amt Goſterhof einiinden,; ihre zu han grwillte Aufbothe ad Prutocolicm geben, 
ms fuduan etuun> Lerinino bite ran dran, pri Veſcheidts -getvärtigen. ->igne 

aa Fee dof, ven 30 De ITEN ! 
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Anhang zu Rum 10. der Bayreuther Zeitung. 


Montags, den 23 
& 


= 
Berlin, vom 17 an, 

Fe Königs Majeftät haben dem würflichen 

Staats, Krieges: und dirigirenden Mi⸗ 


uifter, Freyherrn won Werder Ercellenz, aus - 


öchfteigener Bewegung zur Vazeugung Dero 
höchften Zufriedenheit, nicht .nur.ein Geſchenk 
von 2eoo Rthlr. zu machen, ſondern aud) def: 
fen Gehalt mit „einer jährlichen Zulage von 
3000 Kthir. zu vermehren, und das.näthige 
daruͤber überall zu befeblen, allergnädigft ge: 
rubet. Be i 
— man vernimmt, fo werden des Herrn 
Herjogs von Weimar, Hochfuͤrſtl. Durchl. 
am: #gten’diefes, ſich zu Sr. Majeſtaͤt nad) 
Potsdamð begeben. Seine Durchl. werden ſich 
nochdine Zeitlang bier aufhalten. 
. - Dien; vom r7 Jan. 

Bir‘ find bier, gegenwärtig am politiſchen 
Neuigkeiten ſehr arm, fogar die Geſandſchaff⸗ 
ten ſollen nichts zu ſchreiben wiſſen, und von 
den mehreſten Häfen:gar nichts erhebliches ein⸗ 
derichtet werden, es ſcheint eine allgemeine Pau* 


fe zu. perrfchen, —  - . 
Die zweyte Redoutte war fehr glänzend. und 
ich, und wurde durch die Anweſenheit der 
Erzherzogin "Ehriftins und Ihres Gemahls 
verherrlichet. 
Durch die. nächtlichen Nebel, und bie täglie 
chen Suͤdwinde hat fi das Ei in der Donau 
gehoben, und.an der Thabor-Bruͤcke zivey. höl« 


J \ 
[4 
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Januar. 1786. 


ift ‚die Paffage für bie Fahrenden gehemmet, 
die Poſten und ihre Paquete werden aber mit 
kleinen Boten hinübergefüßrt. Geſtern wehte 
ein ſo warmer Wind, und die Barometers ſan⸗ 
ken zum niedrigſten Grad herab, daß diejeni⸗ 
gen, welche an die verheerende Prophezeyung 
glaube.n, gar ein Erdbeben beſorgten, doch 
iſt es heute ſchon wieder um einige Grade kaͤl⸗ 
ter, und die Furcht minderer geworden. . 

Noch, am Tage vor der Vollziehung des Ur⸗ 
theils au ben rachgierigen Cadeten (der feines 
Vaters Maitreße ermordet) meldete ſich eine 
Weibsperfon bey dem Monarchen, und bat 
um beffen Freylaſſung, weil fie ihn heurathen . 
wollte. , Die Antwort foll aber geweſen feyn: 
Sie fole mit ihm an die Ungarifche. Graͤnzen 
reifen, ‘wohin er nächftens — (fcilicer zum 
Schiffziehen) commandirtjwerden dürfte, Al 
fein er wurde gebrandmarft, und fie bleibt Hier, 
um in beffeves Glücf abzuwarten, — 

Eines hiefigen fehr reichen Juden Tochter 
von ohngefehr 15 Jahren iſt verlopren geganz 
gen. Vermuthlich hat ſich das Mädgen, das. 
zimliche Neigung zum Chriſten⸗Geſchlecht hat · 
te, entfuͤhren laſſen, und wird ſich ſchon wie⸗ 
der meiben, um ihr Erbtheil feiner Zeit einzu— 





Londen, vom 10 Jan. 
Der Kayſerl. Koͤnigl. General, Prinz Geor⸗ 
ge von Mecklenbutg, Bruder unſrer Koͤni⸗ 


jerne Joch weggerißen, worauf zwey Perſonen gin, welcher vor, einigen Monaten, -in der 


*geftanden, welche heru 


aber glücklich errettet wurden. Um desrwillen 


nter fielen, kurz darauf Bluͤthe ſeines Lebens in Ungarn verſtorben, war 


der 


Pr un Re 


ber Engl. Nation fo wetth;;. daß unfere fent- licher Officier.” — "Gie!’ (ſprach fie) da er⸗ 


lichen Blaͤtter noch bis jetzt/ feinen Werkuft be· nicht vergißt, ‚daß er. mein·Obriſtlieutenant ift, 
klagen, und" einen liebenswürdigen Character: ſo werden: Cie" auch nicht vergeffen ‚: der Au: 
zug nach dem ander von ibm anführen. . Ge: genblik zum Felbimarfchall"Lafcy" zu gehn und- 


wiß wird‘ man- aud). in. Deutſchland, zumal ihn in meinem Namen- zu ſagen, daß er ihm: | 
an den Orten ;- wo. man den Prinzen perſoinich heute.noch das Patent ‘als Obrift ſchicken folle,. | 


gekannt, ſolche ‚gerne leſen, oder:vielmehl-bey Als der großmichige-George nach der Hand bie: 
dem: Bilde,. das der Britte davon entwirft / über ihr gemachte Anmerkung erfuhr‘, ‚fügte er- 
ſich ihrerwieder mit Vergnügenerinnern.— Der Fälrblürig:: "Der: Gentleman: mag vielleicht: 
Prinz war in feinen Bene nach Engs vergeffen haben, . daß; meine: Staabsofficiere: 
land gekommen, und diente 2: Jahre zur Eee: mich‘; weder lieben noch: bedürfen; ‚ aber- unter: 
aufder Koͤnigl. Flotte; Allein ; dieß Element, - denen mir nachſtehenden Officieren ſcheinen eis 
das er fo ſehr liebte, griff bald ſeine zarte Eon«- nige mich zu lieben „. und andere:bedürfen mei, 
ftitution an, ‚fo fr n daß er de ner:ficher.” — 
den Seedienſt aufzugeben, und: ein Clima und — — 
eine Nation zu verlaſſen/ die er ſo aufrichtiig Paris vom · 1 3· Jan ·.. 
liebte/ deren Sprache er bis- zum Vollkommen⸗ Ihre Majeftäten und die Koöͤnigl. Familie 
haben am 6ten dieß den Ehecontract des Ba⸗ 


eit gelernt hatte; und deren Manieren er bis 
— von von Skael bon-Solfteinzaufferorbemtlichen: 


an feine-legte-Stunde behielt." Bir ah cr rue. tden 
Pie. Hächftfeelige-Rapferin-Rörtigin Ma⸗ Bortſchaffters des Könige ven Sdhweden am 
ria Thereſia/ trug ihm Ihre Dienſte any und; hieſigen Hofe, ‚mit Demoiſelle Necker. untere» 
mähte. ihn, . als. er: in! diefelben- rat, zum deiner. — — BER : 
Dbriftfieutenant.. Bald: darauf begab er.fich. „„L? Die Gazette de-Franze melde obigesiel‘ 
z - er . a det, ‚ beftättigt durch ihr Stinfhiveigen:von dem? 
zu feinem Regiment ; : feine Freygebigkeit gegen angeblidyen Tode des Herzans #° Gloncefier,- 
mittelloſe Officiere, und: feine, Nachficht und unfre legt ſchon gegen’ dieß Gerücht geäufferfen- i 
Gelindigkeit'gegen den gemeinen Mann: mad). Zweifel / mwelhts um: fo uawahrſchtinlicher wird, - 
sen-ihn. fo beliebt:als"gefürchter.. Man be, da in Jtal- Rachriehten wiederholt geweider wird, - 
a — — das der Herjog Ende Die: von: Vzad aüber 
merkte oft, daß er: lieber mit denen Ähm: Genua nach Rom (und: nicht na‘ Sen —33 
ſtehenden als mit hoͤheren Officieren umzuge / gehen wollen : ——— 
hen.fchien;; welches eines⸗ Tags: Ihrer Maje· Heute iſt endlich dem Gardinal) gleich wie 
ftät.von.einemsanbern Kriegsgottsſohne boͤslich den: uͤbrigen Gefängenen; . das Parlaments-De= - 
ju:verftehen.gegeben ward, da er fagte: "Er: eret de prife de ’corps- angejeigt- worden, 
vergißi, daß er Prinz von: Mecklenburg ift.”” weſches in der:DVaftille: folgendermaſſen zu ge⸗ 


Die fcharffinnige: Königin: ſah den dienſtferti· ſchehen pflegt: · Ein Staabsoffieiet kuͤndigt dem 


gen Hofmann -ernjtfich'an und fragte: Wer · Gefangenen ‘an, daß das Letire de cacher 
gißf ser: aber- auch, daß er Obriftlieutenannt* (oder der verfiegelte König. Brief,‘ Kraft def 


it?" O nein (antwortete ersindem er gleich: fen er-in Werhafft 'genommen worden), aufge= - 
den Ton ändert) er iſt ein ſehr eifriger und trefe hoben ſey / und ·er alſo, da er ſeine Freyheit 
babe 


- ’ N. ER —— — —— 
Ö>. 
habẽ; ins“ Goswerneurs Zimmer: ſich begeben“ hätten‘ Original · Abdtuͤcke finden. koͤnnen, waͤ⸗ 
Fönne. Der Gefangene: folgt · dem· Officier; ven von dem Jahr 159 5.VUeber dieſe Placate 
Männer beym Gouverneur ankommt, findet er ſtehe ein Loͤwe, in: feiner- rechten· Klaue ein 
einen Parlaments-Huiffier; der · ihm das Atret · Schwerd haltend, mit der linken aber auf dem 
wegen feiner pet ſonlichen Hafft vortiefi,: und es- Wapen des Prinzen von Dranien ruhend, wel · 
im Namen des Generalprotureur einregiſtrirt; ches rings um mit den Wapen der Stimmfuͤh⸗ 
die’ Wache- umringt fodann den Gefangenen renden ·Etaͤdte dee Provinz· Holland behangen 
ud führt ihn auf fein Zimmer zuruck; der Car· fen? Diefes Wapen fey-über'die Pacate bis ' 
binalift hierauf geſtern verhört worden: - inr Jahr: 1650 gebinucdhttvorden,- Damals‘ 
Diflie. -Deila-Wotte: hatte ben Minifter: habe man es dahin abgedndert, daß der‘ $öme ‘ 
um=bie Erlaubniß gebeten, ihre: ungluͤckliche mit der linken Klaue nicht mehr auf dem’ Ora⸗ 
schwägerin’ in der Baftille beſuchen zu dürfen ;: nifchen ‚- fondern auf dem Wapen der Staaten 
Sie-erhielt diefe Gnade ohne Anſtand; als‘ fie- von Holland habe ruhen · muͤſſen. Im Jahr 
wieder herausgehen wollte, fagte der Gouver⸗ 1672. habe man bag Wapen über die Placate 
neur,: 58. v. Launay,zu ihr: tiflle,- Sie: wieder dahin abgeändert ,. daß die linke Klaue 
find meine Gefangene, der Befehl iſt ſo des Löwen; ſtatt auf dein Wapen der Staaten 
eben angekommen/ und: fie blieb: in ‚ben von Hollund wieder" auf dem Oraniſchen har 
fürchterlihen Schloß Carl V. vertiegelt.- be ruhen: müfjen.- Diefes habe 'gedäuert bis - 
en SE — 1702,- ee ER DI De 
die Inneren Zwifligfeiten in Ho täglich *ni br auf dem Otaniſchen Baͤven 
weit ausſehender werden ſo wirdige —— —— Frl iD Ben an * 
asewaͤrtigen Leſer davon gründlich pi unterridye Si —— euer, das Wapen Der 
Sen: Der am abgewichenen· fen Sept’ in der Staasen von Holland zur Unterlage erhalten, 
Berfammong der Staaten von Holland⸗ gefpche- Die auch bis 1747. fo geblieben. Im Jaht 
at Vorſchlag/ die Wappen über die auchufeitigen ⸗ 174 7. habe‘ die linke Flaue des Söwen‘,; in 
den Placate und auf den Schilden der: Staatsbor dem: Wapen über‘ die- Placate, wieber dag 
ten dahin: abzuäudern‘, - daß. das Wappen des Dranifche Ma ee re z 
injen von Dfanien nicht mehr "daranf ſiehen tanifehe apen zur Unterlage erhalten, und 
bir ‚welcher: Vorſchlag, wie befannt; commif, zugleich Habe man Damals aufder linfen Schul 
an Deraeni anti —— * bes: Löwen ‘das Wapen der“ Staaten vor‘ 
giegenbeit gegeben welpen Die committitten Holland’ angebracht ; » welches? bey “allen den“ 
a Hohland "verfertigt haben, und wobep 3 } —— — 
— ———————— „sorgenannten | Wapen "und Wapen⸗ Veraͤnde⸗ 
find,’ da-man denn diefür Pas Dürhl Haus Drac: Fugen tie geweſen. — on ben Refohitionen,- 
rare —— von > 8* „wodurch obige lgemeldete Veraͤuderungen ver⸗ 
und die gunftigen e ou”: und A7 48 worden 6 te } 
a Diefenıi ufſa von Ben ie ae —— — (eommittirte Rärge)! 
te Abfcpreft erhalten-haben,' folgt: hier der his. Ten Können, als eine vom 3ĩten Sep; 
orife und>fär Die meißen'Lefen unfetrigpiende: !Ember’T6737 - wobürd)’dem’Sands-Buchdrun 
"FE i . er Scheltusanbefohlen worden j+ der“ linken‘ 
— "Die: äfteften: Placace und“ Publicarios" Klaue des Lowen in dem" Wapen- über die zu“ 
nen; ‚ von’ denen! die committirten Raͤche noch⸗ druckenden ———— me ak zur“ 
Unter 


* 


6 0 


r1 


u - 


GA > 
‚Unterlage zu geben, und eine andere Nefor halte. Zu Caſſel mu der Kayſetl. Geſandbte, 


lution von 27ten Maͤrz 1702, todrinn -bem Her G 


‚nämlichen Buchdrucker . anbefohlen worden, 
der linken Klaue des Löwen indem Wapen 
‚über die Placate, das Wapen ber -Staaten 
‚von Hofland !zur Unterlage zu geben.” 
“ Bayreuth, -vom 23 Januar. 
Nach eben den Grundfägen der Unpartheylich⸗ 
;feit, die und bey der auf Verlangen dem An: 
bang unſers Zeitungsblattd vom 30 Dec ver 
floffenen Jahre ſub Nam. 156. eingeruckten Nach⸗ 
richt aus Franken geleitet, ſehen wir uns ver 
pflichtet, einen een erhaltenen Auszug - eines 
Schreibens aus Franffurt am Mayn verlangter: 
mafjen gegenwärtigen Blatt einzuſchalten: Hier 
her: 


i s 
Auszug eines Schreibens ans Frankfurt 
am Maoyn / vom 17 Jan, 

Der Correfpondent, der dem Publifum die 
in der Bayreuther Zeitung Num. 156. un- 
term 30 Dec. vorigen Jahrs ſtehende Nach⸗ 
richt mitgerheilt, muß von Staats» Geheim- 
niffen ‚nicht fehr unterrichtet feyn, wenn er dar⸗ 
innen demfelben glauben zu machen fucht, daß 
ſowohl der Königl. Preußiſche Gefandte von 
Böhmer, als der Ehurhanndverifche von 
Steinberg im ganzen Fraͤnkiſchen Crayß nicht 
glücklich gewefen waͤre, un® daß der leßtere in 
Taſſel wenigstens feing Bereinigung mit Preufe 
fen hätte bewirken Fönnen. Der Erfolg mirb 
in Anfehung des Fraͤnkiſchen CGrayßes die 
Wahrheit am befien zeigen; indeffen iſt wohl 
nicht zu glauben, daß ber fo patriotiſch ge- 
finnte Fluge Fuͤrſtbiſchof von Würzburg jemand 
werde anvertraut haben, daß er Feine be; 
jondere Verbindung im Reiche noͤthig 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß Dienſtags den 24 Jan. nicht den 31 —* wie es in 
der erſten Anzeige hieß, der 2te Masquen⸗Ball ın Do Ä 

den foll, und hoft man daß diefer fo wie der. zte am 

gemeiner Zufried ahtit ausfallen werde wie der erſte. 


tat von Trautmannsdorf wehl wenigen 

als der Herr ven Boͤhmer zu:thuin gehabt ha⸗ 
ben, weil er nach eines Tages Aufenthalt zus - 

ruckgereiſet iftz ohne Zweifel weil er erfahren,‘ 


daß wer mit einem der drey verbundenen Ehur⸗ 


fuͤrſten über die deutſche Verein -tractiget und 
vereinbaret, ſich nicht mit dem allein, ſondern 
mit allen dreyen verbunden hat; Wenn aber; 
eben Liefer Kayſerl. Gefandtd den Beytritt des - 
Herrn Churfürftengu Maynz mit folcher Gleich⸗ 
gültigkeit anſieht, als in obgedachtem Schrei« 

ben angegeben wird, fo thut er, was man zu 

thun pflegt, wenn man nach angewandter vie⸗ 


fee Mühe feinen Entzweck verfehkt hat. Er 


kann gleichgültig feyn im Namen feines des’ 
Wiener Hofs, warum er es aber auch für dem- 
Rußifch - Ranferlichen: und Koͤnigl. Franzoͤſi⸗ 
fhen Hof-fenn follte, darunter fcheinet eine be⸗ 

fondere politiſche Marime verborgen zu liegen, _ 


Nun hat aud) der Echmäbifche Crayß · Gene⸗ 
ral⸗ Muͤnzwardein Heuglin in der Etuttgarb« 
ſchen Zeitung befannt gemacht, daß die neuen 
Franz. Echildlouisd’er weiter nicht als 10 fl. 
im wahren Werth halten. 


Der in dem Anhang zu Num 13% diefer Zeituns 
gen S. 1062 notifieirt worden alfhier in Bahreuth 
borgegangene importaute Diebftabl, ıfi endlich am 
heutigen Tag glücklich entdeckt: und find auch die 
Thäter fofort, und da die hohlöblihen Militairs 
Gerichte und das hadhfürfl. Etade-Boigtbeyanıt 
dahier, bierinnen beftens und “auf das bereitwil« 
ligſte einander an Banden gegangen, jur Eaptur 
gebracht worden 


auf dem. dortigen Rath gehalten wer⸗ 





aſinachtstag, eben fo achnih und zu all- 
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See 


SSH. Dienflags, den 24 Januar 
IL NZ : 2 1788. Eu: 


ien vom 18 Januar. tenmal das dafige Theater abgebrannt, wel. 
it. dem erſten ‚Febr, 1786. gelten fünftig ches 40000 fl, gefofter baben foll. “ Here 
„nach dem fo. eben erſchienenen K. K. Dergopjom, der Directeur ift gänzlich ruinirt. 
Münggefeg die Souvraindor in, ganzen, 3 fl. Sonſt ift aber fein Hauß vom Feuet angegrif: 
6 fr.,;im halben Stucken 6. H. 0 kr. Kayſerl. fen worden. Die Beranlaffung. diefes Yranı 
— — iger Ducaten, 4 fl soft. . des iſt noch unbekannt. — 
Dee Rremnitzer gelten aber nur noch biß ıten Frankfurt, vom 19 Januar. 
Zanner 1788. Dann Kommen fieauffer allen _ Geſtern iſt das Heßiſche Kegiment Yan 
Eours, ben umgeuraͤgͤt. Diesfureb — kommend auf den bar 
«1. Alte Holländer aind orbinaire.gelten noch bis nachbatten lHanauſchen Dorffche 
aufsime Derember; diefes Japrs.4 fl. 18 fr. men; heute fruh-um 9 Up marfahiet folches 
dann werben fie bloße „Handelswaaren, die am hieſiger Städt vorbey nach Hanau, roofelbft 
‚mon hoch und wieder ‚annehmen ‚und ausgeben es um 2 Ahr Nachmittags in Garnifon einmats 
re. : ſhirt iſt. Ohngeachtet anjego ziven Heßiſch⸗ 
Die ‚neuen Franzoͤſiſchen Louisd'or gelten Regimenter zu Hanau ſich in Garniſon befin, 
kuͤnftig nicht mehr als 8 fl. 37 fr. und die äl- den, fo befegen die Ehurpannöverif, Truppen 
tern von Ao. 1726.biß inclufive 1784. 9 fl. (welche feit 23 Fahren dafelbft gelegen Haben‘) 
12 fr, Das msitere lehrt das Patent, wel« noch immer die Schloßwache, und haben folde 
‚bes bald gedruckt erſcheinen wird, noch) Fein Ordres des Abmarſches erhalten; og 
Der bifiper inhaftirte Schwabe ift nun⸗ zwar hierüber verfchiedene Nachrichten in F 
mehro auf freyen Fuß geſtellet worden; doch fentlichen Blaͤtter ſtehen, ſo halten wir ſolche 
wuß ‚er ſich auf jeweiliges Bege hren vor Ge- noch für zu unſicher umfoldhe unfern $efern mir; 
richeifteflen. Man oft, daß er einige Gatis- zutheilen. BET Ä ? 
faction foon dem Monarchen - erhalten werde, _ Paris, vom 15 Yan, 
Auſſer Nachlaͤßigkeit kann ihm nichts zur Laſt Vorgeſtern iſt im Parlament die beruͤchtigte 
gelegt werden. - . - Paquillen-Sache zum Spruch gefommen; Hr, 
. Su Brünn ift am 16fen dleſes zum. ame u . 
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fa Maitre, der Redackenr der Schmaͤhſchrifftet. 
öit auf ein Jahr zum Gefaͤnguiß verurt heilt und 
ſchon nad), Pierre en Ciſe abgeführt, ber Gene 
zalpächter, Hr. Augeard, aber für gänzlich) 
Schuldlos erfannt und der Criminab$ieutenant 


S Bedeutet werden, Fünftighin vorfichtiger bey ſei⸗ 
Verhaffts · Decreten en famen, und 7. 


nen zu erlaſſenden Perſonl. 
zu ſeyn. Immer glaubt man, 


die Geſelſchafft 


vieler anderer Perſonen von höheren ‚Rang, 


melche in. dieſe Sache mir impliciet gewelen, 
und deren Driginafauffäge ver Haupt-Hereur 


en * R 


Namen Savoyarden! bekannt find, den 
größten Theil ihrer Beſchaͤfftigungen und ihren 
täglichen Unterhalt faft ganz; wegnimmt, fo 
griffen fegtere fihon zu. verſchiedenemalen die 
Fleine Karren ber neuen Geſellſchafft an, bey 
welhen Streit 2  Perfonen ums de 
von ben Schuldi⸗ 
"gen eingezogen wurden. Hierauf ver- 
fammelten: ſich vorgeftern alle Savoyarden 
2 biß 3000 an der Zahf auf dem gegebe- 
‚nen Rendevous Plage Ludwig des XV. um im 


vorgelegt haben. fol, habe ihn. fo leichte Corpore nach Vetſailles fich zu begeben und 
durchgeholfen. dem Könige eme Bittſchrift zw überreichen. 
= Der Cardinat Roban hat immer heftige Dieſe ſchoͤne Deputation wurde aber nicht vor 
"Anfälle vom feinen: gendenfihmerzen. oder Colis den: Thron gelaflen; der: Garbeeapitain nahme 
ques Nephretiques. Wenn: er nur nicht in der ihr Placet any hieß fie ruhig zuruckkehren und: 
Baftille daran. ſtirbt; die abſurden Gloßen verſprach ihnen — Der Commans 
wauͤrden dann nicht aufhoͤren. bdoant der Schaarwache hatte alles verſucht, bie, 
7 Ei Zeitungsblatt am: Mayn ſagt, Ber Kar fa Leute von sinenr fa kuͤhaen Schritt labzuhal⸗ 
"Sinal: fey em hie aber dee Todens ten; die Köpfe waren aber zu erhitzt, und md» 
: fehein,, fa wie von dem auf den nämlichen te: 26 wiche Elug geweftr,. Oeisaft He gebraue 
. gekommenen Nachricht von dem Tode Dee a — r dir gebrau⸗ 
von Gloueefier. Son Heiß es,’ daf- gegen den. Gen; indeffen hat man body zur Vorſicht = . 
Eardinal neue Befchuldigen entflanden ſehen. Grenadier- Compagrien durch die Plaine von 
Odhne die Klugheit der Pelfcey härte ein: Waugirard defiliren laffen, um ben. Marfch 
Vorfall, der fich vorgeffern: ereignet, in: einen. dieſer armen Leute zu beobachten, welche unbe» 
gefährlichen Auftritt. ausfchlagen können. Be⸗ waffnet und ohne alle boͤſe Abfichtem maren, aber 
kanntlich iſt feit kurzem eine. der Fleinen Briefe man: hat doc) zu Verſailles die allzuzahlreichen 
poſt ähnliche Anftalle zur Transportirung aller Deputationen nicht gerne, wäre es: auch bloß: 
‘Haquere, Mobilien, Geräthe und Waaren von wegen des. Unfugs in den Wirthshaͤußern. 
einem Orte an den andern. in: diefer Etadt er Mar iſt auf den Ausgang diefer Sache begie- 
richtet, wozu in Paris'und in Ber Vorftäb- rig; vor der Hand: iſt dem: Sprecher dieſer 
gen 400. öffentliche Waareniager eröffnet find, Verſammlung dag Quartier. im Bicetre ges 


in denen. man alles zum weitern Transport mit wiß.. 


Sicherheit abgeben. fann. Da aber durch dier Endlich fießt ſich der gluͤckliche — 


fr von einer hieſigen Geſellſchafft errichtete An · Stael im: Beſitz feiner reicher: Eroberung. 
- Haft denen ſſch hier aufhaltender aus den Pro» Vergangenen Monntag ift er in der Capelle feie 


vinzen Auvergne,, &imeufin und Nieder Por- nesHotels mit der berüßmten Demoiſelle Reck er 
mandie Gebuͤrtigen (die unter dem. allgemeinen: ar os 


Ur a RE 


gefranf worden, welche mit einer ganz huͤbſchen 
Figur, einer treflichen. Erziehung und vielem 
natürlichen Wis ihm die Hoffnung einer Erb; 
ſchafft von Millionen für feine Kinder zubringt. 
Dev Weftphälifche Friedenstractat hat nicht fo 
Tange gedauert, als diefe Heusach; ſchom vor 
3 Jahren ward fie vorgefchlagen ; 2omal ſchien 
fie zuructjugehn, aber die Koͤnigin, welche von: 
der Torfehung dazu erſehen war, dieß gluͤckli⸗ 
che Paar zu machen , entfernte endlich alle Hin⸗ 
derniſſe. ? 

N. S. Die Gräfin vom Brionne iſt eyi⸗ 
fire, weil ſie bey der Koͤnigin allzufrey zu: Gun⸗ 
ften des: Cardinals ihres Vetters geſprochen. 

Von: der Donaır, vom 20 J 


an. 
(Bier Vteft man im einen Öffentlichen Blatt folr 


gended d. d Wien w.. 13 Jan.) 

Die Kuftiealconteibution. des Königreichs 
Ungarn beſteht feither blos in jaͤhrl. 4. Mil. 
Gufden, und: an: Dominicalfteuern geht gar 
nichts: ein „ weil der AbeE nichts zahle, Da- 


Ber kommen: bie flarfen Mäurhe aus Ungarn. der 


nach Oeſterreich, und überhaupt bie ſtiefmuͤt⸗ 


terliche Behandlung ber Gefeßgebenden Gewalt 
Der erite Schritt zur 


gegen: biefes Neid» 
Gleichſtellung mie dem: deutſchen Provinzen. iſt 
mittelff deffen ſchon gemacht, daß die neue Ge⸗ 


rihtsorbnung von? r May aud)‘ in Ungaen an⸗ 
fangen ſolle. Man.arbeiter jege ſchon ar den? 
aten: Hauptſchritt, im Folge beffer Ungarn: 
auffer dem Kufticale noch jährliche 8. Millionerr 
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und: der Ungarifche Adel übernimmt es; Ger 
ſterreich mit Toback zu verfehen.. Ungarnmür« 
de alfo dann ertragen: An Ruſticalgaben 4. 
Milkionen, An Dominicakfteuern g Mill. An 
jährlichen Fiscalitäten » Mil. An Mauthen 
‚gegen die Turkey 500000 fl. Zufammen 
ı3'1/2 Millionen. Hierunter ift «ber Sie⸗ 
benbürgen: und Croatien: nicht micbegriffen, 
welche für ſich ſchon gegen 3 Mikfionen tragen.” 
Der Proceß des Sohnes der Marquiſe v. 

Mailly und ogenannren Prinzen'von Naſſau⸗ 
Siegen gegen den Fürften von Naſſau⸗Gra · 
nien , bie Fürfienthümer Siegen und Hada⸗ 
mar betreffend, iſt jegt beydemKeichshoftathe 
insollem Gang, und von Seiten des Prinzen 
Erbftatthalters ift der: geheime Legationsrath 
von. Schenk hier angefommen; um;die Sa- 
he zu betreiben. Wenn der Sag angenommen 
wird: Piljus eſt, quem nuptiae demon- 
Itsanr, fo hat erfferer eine gute ez nimme 
maye aber Nüchfihe auf, alleimögliche Proben 
unehelichen Geburt, fo muß derſelbe noth- 
wendiger Weiße abgemwiefen werden,” 

. Schon lange warjder Wunſch eines jeden unbe⸗ 
fangenen Zufchauer® Bey dem- was fih mit den Il⸗ 
luminaten: in Bayern: ereignety: daß aud- deren 
Mittel ſelbſt jemand. auftreten und den Public 
in einer fo Bunflen. Sache Licht geben möge; ein 
Wunſch, dem auch. viele unfrer Lefer gegen und 
geäuffere 'baben;. dei» angenehmer muß Ihnen 
die Mittheilung des folgen en Schreibens eyn/ 


an Dominicalſteuerm Bezaßlen » dagegen: aber welches aus einen ſichern obgleich nicht genaun ⸗ 
die ganz freye Einfuhr feiner Erzeugniffe nad keu⸗ Duelle Fommt = | 


Defterreich erhalten fote,, Kömme diefer Ent: 


wurf, nad) dent fich felbfh alle Magnaten diefes: 


Reichs ſehnen, zur Erande‘,. fo hört die ganze 
tige Tobasfgrfällen: Cammeraldirection auf, 


Mein Freund; 

— Sie beliebten: in mehrerm Ihrer Blaͤt⸗ 
ter bißher verſchiedene Briefe einzurücfen, wor⸗ 
inn: über. die Verfolgung der Yluminaren 

im 
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in Bayern, eben fo untichtige Thatfachen als 
Gr ındfäge enthalten find. Diefe Verfolgung 
traf nicht die Illuminaten allein, fohbern bie 
Fteymanrer alle überhaupt, wovon die Il⸗ 
liminaten ein Ausfluß, oder, was das 
naͤmliche ift, Freymaurer des Ecleetiſchen 
Syſtems der Freymaurerey find. Ich 
war ſelbſt bey dem Illuminaten⸗ Syſtem, habe 
ſolches ganz durch gemacht, und kann Sie ver- 
ſichern, daß “die Grundſaͤtze dieſes Syſtems 
weder gegen die Religion und guten Sitten noch 
gegen den Staat das mindeſte Anſtoͤßige oder 
auch nur Zweydeutige enthalten. Ich fordere 
jeden, ohne Ruͤckſicht, auf, einen Gegen⸗Be⸗ 
weiß dagegen aufzuftellen , und ſcheue mich gar 
nicht namentlich :aufzutretten, fobald der Ge⸗ 
gentheil eben ſo ‚erfcheinen will, und das Ficht 
niche ſcheuet.“ - - 
ch verehre ‚mit fehuldigfter Ehrfurcht bie 
'Hieffafffigen Verfügungen der pöchften Pfaz- 
Bayriſchen ‚Regierung welcher, wie jedem 
Staate frenfteht, - geheime Geſellſcha zu 


Eines mit verübten beträchtlichen Diebſtahls wegen ſehr gravirter Menſch, welcher bey 
gewiſſen hieſigen Hrn. ‚Dfficier in Dienſten gefianden Namens 
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dulden oder abzuſchaffen, und ber Privatmann 
bat weder. Recht noch Kenntniß, in Die geſetz⸗ 
‚gebende Macht eines Etaats mit feinem Ur⸗ 
‚theil einzubringen ‚ indem ihm die innern Trieb: 
federn, wodurch ‚ein Staat zu diefer oder jener 
:fpeciellen Werorbnung veranlaffet wird, vers 
‚borgen find. Aber felbft die Pfalz-Bayrifche 
Höchfte Regierung har bisher ned) nicht erklärt, 
daß die ehemaligen Illuminaten in deren Etaa- 


ten ‚wider Religion, Moralıtät und Etast | 


was gelehrt, ‚gehandelt oder verbrochen haben. 
Bloß aus tiebe zur Wahrheit und der allgemei⸗ 


nen Menfchenpflicht , ‚vechtfchaffene untadelhaf- |' 


se Menfchen gegen nachtheiligen Verdacht zu 


\ 


fügen, fordere ich Cie auf, dieſe meine. Aeuſ⸗ 


‚ferung in Ihrem nächften Zeitungsblatte ein 


‚zufegen, trejCorrefpondensen.aber, nament: 
‚lich im Publifum aufzutreten, und Fhr Vor; 
‚geben zu bemeifen. 
Wien den 16 Jenner 1786. 


— 


Verus. 


d 


Id, einem. 
obann Hemrih Waldınann -von -' 


Schney arbürtig ungefehr 34 Jahr alt, im Maas 4 Z0l 2 Strid), kurzer unterſetzter Statur, voll⸗ 
fommen [hmwärzlichen: mehr laͤnglich als runden: etwas Blatternarbigten und Sonnenfledigten Ans 
geſichts, mittehnäßiger und etwas breiter Mafe im -Gefiht dann Furzen Hals nebit kurzen dicken 
fhwarzen Haaren aufm Kopf, Ihmargen-Mugenbraunen und Bart, gemeiniglid einen fteifen Zopf 
trayend; hat.vor feiner Arretirung die. Flucht ergriffen. Da nun an deffen Eroberung gelegen ; ſo 
werden ale und jede inn » und.ausländifhe Orts⸗Obrigkeiten hierdurch „gebührend requirive umd er⸗ 
fucht, anf diefen Purſch genane Etallung-zu machen und auf Betrertungs Fa ſelbigen fofort zu .ar: 
retiren, alsdann aber ſchleunige Nachricht davon, au hieig Hochfuͤrſtl Meultair-Gerichte zu ertheilen, 
welches man in dergleichen und andern Faͤllen jederzeit beſtens gu reciprociren fuchen wird. Kaferne 
Bayreuth, ‚den 24 Januar 1766. a - ms 
* u Hochfuͤrſtl. Brandenburgl Militair Gerichte allda. 
Chriſtoph Lorenz Pflug, Lieutenant und Auditcur. 


Bereits vor = Monaten iſt in hicſig Hachfärkt. ‚Cafferme ein Paquet Geld gefnnden wort 
woju ſich aller Bekanntmachung ohngeadjtet bis dato niemand gemeldet, dat. 3. ae 
wiren wird, fann ſolches ſtuͤndlich bey dem hieſig Kayſerl. ReichePoſtamt in Empfang mehnem. * 


$ 24 se; 





«Num, 13.) 





Venedig, vom 7 Yan -. 
Dr Menfchengedenten iſt hier nicht fo vier 
der: Schnee gefallen, noch die Kälte ſo 
heftig geweſen als dermalen. 
über zine Ele hoch, und, vom Froft war bie 
Aagnna: (die Pleinen ‚Seren und Inſeln des 
Adriatiſchen Meers worauf Benedig erbaut iſt) 
faft ganz zugefroren, fo daß die Gondeln und 
‚ Kourierkanfen,... mabuscdHier- die Communica⸗ 
sion erhalten wird, nicht. mehr gehen konnten; 
die Regierung mußte daher Durch die Arſena⸗ 
dorten das Eiß einhauen laffen, um den Gon⸗ 
dein Pla zu machen, .. 

") Man meldet aud aus England ‚ daß inden 
erften Tagen des Yan. das Thermometer ı5 bif 
16 Grade unter dem Gefrierpunft war, welcheẽ 
dafelbft- etwas ungewoͤhuliches iſt; uud der Schnee, 
davon man in vielen Gegenden Deutſchlands heu⸗ 
er noch Peine Flocke geſehen hat, liegt. daſelbſt ſo 
tief, Daß die tunläudıfden Poſten aus allen Theis 
len des Reichs viele Stunden ſpaͤter ankommen. 
Am Rhein hat man feit dem Jan. Frühlingswet, 
= 232 bie Leute bey offenen Thife 
wandelt iu fen. 


Am Dienſtage ſtarb der Procurat 
St. Marco Ludw. Re { * —* 
330nico ein nd 
ve des Pabfts Clemenaxiy.  . un Reve 


Wir vernehmen aus Moren, daß der Rußi- 


Erſterer Liegt, 


Das Elima fcheint ganz vers 


ſche Eonful zu Patraſſo in größter Gefahr ger’ 


ſtags, den 36 Sanuar; 
17. 


weſen, von den Tuͤrken erfchlagen‘ zu. werden, 
welche, ohne alle Urſache, gegen ihn ſich eu 
poͤrten. Man glaubt allda,; die Emiffarien- 
irgend einer andern Mation Haben biefen 
Handel angeſtiftet, welcher verdrüßliche Fol · 
‚gen haben fann. Der Petersburger Hof wird 
‚nicht ermangeln, folchen gegen den Divan ftarf 
u reſentiren; und erfofgf von, bem letztern kei⸗ 
€ Genugthumg’ wegen der nun fon zum 
Aatenmal gefränften Ehre diefer Macht, fo. duͤrf⸗ 
te es aufs neue zum Bruch mit der Pfortefom« 
men, welche ihre Capitulationen mit auswär« 
tigen Mächten nicht in Kraft zu erhalten weiß. 
Dbgfeich unfre Durchlauchtigſte Republif 
von. den wieberholten Befehlen benachrichtigt 





iſt, welche, der Großherr vergebens an den Baf- 


fa von Scutari ergehen laffen, jenen den Vene⸗ 
tianifhen Staaten und Untertanen verurfadhe 
ten Schaden zu erfegen;. fo fährt unfre Negie- 


“sung : gleichwohl ' fort , Kriegsmunition nach 


atien zu ſchicken. IE 
re — aus Couſtantinopel unterm 
ten v.M; daß einer vom denen aus der Spa” 
nifgpen Gefangenfhaftt legt ‚zurucfgef ommenen 
Ottomannifchen- Sclaven dem. Sultan einen 
Plan übergeben Habe, die — — ur 
i ts, ſo wie inigen 
ff Kae bes Dat wie es in all 


no 
Seaͤdten Sielllens gefehen hat, durch Sater- 
nen zu erleuchten, wodurch nicht nur den fteten 
Mordbrennerenen Einhalt gefchehen, fondern 
auch der Sandmann zum Oelbau ermuntert wer 
Den würde. Auch fellen, um ber Peft zu 
fleuern, Lazarethe errichtet werden, wiewohl 
das ganze Tuͤrkiſche Reich ſchon ein Lazareth iſt. 

Von der Donau. 

Man iſi gegenwaͤrtig auf die Berichte von 
dem Reichsiag mehr als jemals aufmerk⸗ 
faom. Rod möchte zwar Die Machricht eines dr 
——— daß die Frage: Ob denn 
Das Hauß Defterrsich in emigen Zeiten nicht 
an einen Umtauſch feiner Niederlande ge’ 

en Bayern denken Pönne und dürfe? dem⸗ 
Feiben werde vorgelegt ‚werden, nicht fo ganz fi 
‘cher su behaupten fern Zuverlaͤßig Fonımt 


aber eine audere Angelegenheit vor den Reihe 


‘tag, wobey * nur faͤmmtliche hoͤchſt und hohe 
Meiheftände Aberbanpt, fondern auch jeder deut⸗ 
106 Staub ent nt, ml 
e abung der Berk etriffi 
’ Borläufe li man davon felgende = ‚Berichte: 
Kegeneburg, vom 4 Yan. 
And der Hambirgifchen Neuen Zeitung. ) 
»Wir find nun m ein Jahr getreten, wel⸗ 
dies fih an wichtigen Ereigniflen in unferm 
: Waterlande ohnfehlbar fehr auszeichnen wird. 
‚Einer der vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde wird ſeyn, 
die Verfügungen von der geſetzgebenden Gewalt 
wegen der Jußitzverſaſſimg am Reichs. Cam ⸗ 
mergerichte, bie mit Verlegenheit verbunden 
zu ſeyn ſcheinen, aus welcher auf eine gute Art 
zu kommen nichts leichtes. feyn wird. Denn 
"auf der einen Eeite foll das Anfehen vermie- 
werden, als habeman 3775. einen Reichs» - 
ſchluß über die Juſtitzverbeſſerung am Reichs ⸗ 
Tammergerichte ohne hinlaͤngliche Kenntniß 
don deſſen Verfaſſung gemacht, und darinn 
ganz verkehrte, nachtheilige und unanwenbba- 
ze Normen vorgeſchrieben, deren das Cammer⸗ 


on u U 


gericht vielerley angezeigt Hat, und auf der am 
bern Eeite will man durch Veharrlichkeie auf 
den damaligen Mennungen und durch Beſtaͤtu⸗ 
gung der bereits gegebenen Gefege, bloß um 
das Anfehen, als wären dieſe nicht zum Be 
fien gerathen, zu vermeiden, der uftigpflege 
an ‚befagtem Keichsgerichte Feinen Tore zufuͤ⸗ 
gen; auch ftehen bekanntlich ſchon Reichsſtaͤn⸗ 
difche über ergangene Erfenntniffe der Reichs: 
gerichte beym Reichstage angebrachte Kiagen 
in ber Karhsanfage, dergleichen Beſchwerden, 
ſo groß auch ihre Anzahl iſt, bier fehr felten 
zur Berarhfihlagung aufgeftellet werben, tie 
denn die Michelfelder Sehensfache von 1768. 
ned) Immer das letzte Beyſpiel ift. 
Regensburg, vom 22 Januar. 

Die Neichstägliche Vornahme der Cams 
mergerichtlichen Juſtitzſachen geht ſehe 
langſam von flatten; ‘es ift aber davon niche 


‚ bie Urfache, wie einige glauben wollen, als 


wenn man überhaupt barüber noch zu ſehr ver⸗ 


ſchiedener Meynungen wäre ; fondern diefe Lang · 


famfeit rührt daher, weil diefe Materie gar zw |. 
weitläuftig iff, und Daher einer reifen Ueberles 
gumg wohl bedarf, zumal, da es auf Abaͤnde⸗ 
rung und Verbeſſerung eines Reichsgeſetzes, 
nämlich des Keichsfchluffes von 1775. am 
fommt. Das Cammergericht hat über viele 
Stellen diefes Reichsſchluſſes Worftellungen 
gemacht, auch -über einige derfelben wirklich 
ſchon proviforifche Vorkehrungen getroffen; dies 
fes alle® muß nun von ber’ Geſetzgebenden 
Macht genau erwogea, die dießfallſigen Grüne 
de auseinanbergefegt, und das Reſultat nach 
der.ältern und neuern Staats und Juſtitzver⸗ 
raffung des Reichs genau abjemeffen werden. 
Alte diefe verſchiedene Verhältniffe fommen hier 
in Berrachtung, es iſt daher eine natürliche 
Zu "Hole 
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er nichts bereiten läßt, und 

— —— einer ſolchen Be⸗ 
rathſchlagung Zeit erfordert. Einftweilen rou⸗ 
lirt zu einer nähern Ueberſicht ein kurzer In⸗ 
halt des; das Cammergerichtliche Juſtitz⸗ 
Weſen betreffenden Reichsſchlußes von 


1775 und verſchiedener vom Kayſerl. und. 


Reichs⸗ Cammergericht hieruͤber erftatte- 
ter Berichte. 

Von dem aus Franken durch die Eichſtaͤdti· 
ſche dann Bayeriſche Lande nach Schärding 
marfchierenden K. IR. Teurfdymeifterifchen 
Infanterie · Regiment (das legte derer aus ben 
Riederlanden zurückehrenden Regimenter) ift 
die tote zte und 6te Divifion am saten dieß, 
Die ate und ste Divifion am 1 5ten und Die ıte 
Divifion am ı 7ten zu Köfching und Refier an- 


dene: Dedhant, auch Stadt-Pfarrer zu 
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von Seppe auf Reichertshauſſen, Oodfürſil Ho⸗ 
henlohe und Waldenburgiſcher wirkſicher geheimer 
geiſtlicher Rath, des weitlichen StiftsRitteror⸗ 
dens des heiligen Joachimi zur Ehre der goͤttli⸗ 
chen Vorſehung Großkreutz⸗ Herr und erſter Dr: 
irſchau, 
im einem Alter von 44 Jahten und 0 Monaten, 
mit dein Nachruhm eines Biedermanns, deſſen 
Dultungs⸗Geiſt auch die Feinde der Aufflärung 
bemunderten 
» » 
: * 

Zu Rotrerdam vergriff fich die Policey letzt⸗ 
hin fehr. Es hatte fidy ein Gerücht verbreitet, 
der durch Wertrödelung der Parifer Juweelen 
bekannte Graf De la Wioche habe, weil erin 
Londen nichs mehr ficher geweſen, fich nad) Hol⸗ 
land gewendet. Wuͤrklich wurde da axfiSre 
Stallung gemacht; Eben wollte ein Franzoſe 
von gutem Hauße, welcher unter den Holländi« 


gefommen und fehte ihren Marſch über New fchen Fahnen hatte dienen wollen, aber bey der 
Fade, Rottenburg, Ergelting, Dingelfing, jetzt befchloffenen erften und aten Reduction der 
Simbach, Pfarrfirchen und Griesbach fort. - Sraaten-Truppen, bey ſolchen angeftellt zu wer« 
Da durch den am zoten vorigen Monats den, ‚alle Hoffnung verlögr, ruhig nad) feinem 
amd Jahcs erfolgten Todesfall des regierenden · Vat⸗erlande uͤber Rotterdam zur ten. Hier 
Herm Fürften von Hohenzollern ⸗ Sigma⸗ erweckte eigige Aehnlichkeit in der Kleidung ober 
ringen roiederum eine General · Feldzeugmeiſter · Perfon mit dem befchriebenen De la Mothe, 
ſtelle in Erledigung gefommen ift, fo hat fi Verdacht; er mußte die Nacht an einem Orte 
der bey der kegtern Premotion zum General zubringen, ber minder angenehm war, alsder 
$ieutenarmt erhobene Herr Graf von Foͤnigs- Gaſthof, wo er ſich einquartirt hatte; als es 
bereits durch ein am 20ten bictistes Me- Tag wurde, erfannte man den Irrthum, 
morial um deren Erlangung bey Kayfer und, und ließ ihn wieder los. 
Reich , und daben angeführt, daß . Mar fchreibt aus Hannover, daß die bey⸗ 
Erden Heil. Roͤm. Neid) und insbefonbere ben im Engl. Sold in Oftindien ſtehenden Znf, 
dem Schwaͤbiſchen Crayß bereits über 40 Jah Kegimenter mit 4 Compagnien follen complet · 
ze mit unnerdroffenem Eifer fund aller Zuftier tirt werben, weßhalb die Werb⸗Officiere nächz 
Denheit der vorgefegten Generalisäs, gedient Aens ihre Werbpläßge an verfchiedenen Orten 
Babe, ſolglich die zu Verſehung der erledigten im Reiche eröffnen würden. Zu diefen Com⸗ 
eldzeugmeifterftelle erforderlichen Eigenſchaſ · pagnien werden auch fämmtliche erforderliche 
ten zus-befigen ſich ſchmeicheln dürfe. Dffieiere engagirt. — Zu Coͤlln vermuthet 
Schillingsfürft, vom 4 Jan. . man verſchiedene Neformen bey Hof. Wen 
Am 6 Dec, farb au Schlaghuſſe Herr Carl Briq · 
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Bräffel ift ein Controlleur angekommen, det einer auswärtigen Macht, jähel. über 100000fl, 
Die Hoffüche nach dem Mufter der Brüßlerein- für Difpenfationen nach Nom gefchicte habe, 

richten fol. Man rechnet, daß der Paͤbſtl. Der Spaniſche Geſandte zu Neapel iftmärk: 
Nuntius zu Coͤlln, deffen Anfehen nun nicht lich von dannen weg und nad; Genua gegangen, 
groͤßer iſt, als irgend eines andern Gefandten 


Es bat fi der Ältefte Sohn des ſchon vorlängit-veriorbenen. Cammer:Eanzift Friederichs, 
Mamens Johann Matthäus —* ohngefaͤhr im Jahr 1763. von hier weg > dem FE 
nehmen nach in Königl Preußifhe Kriegsdienkie begeben, feit feiner 23 jährigen Abweſenheii 
aber, weder von feinem noch. feiner Angehörigen Leben und Aufenthalt , Ana Befreunden eimis 
‚ge Rachricht ertheilt. Nachdeme nun gedachten abwrſenden Johann Maithaͤus Friedrich, pon 
der im Jahr 71 verftiorbenen Cammer⸗Secretarius Friederihin ein Legar von 2<o fl fränf. 
mit dem Beding, daß ſolches, wenn er ohne Leibeserben verfiorben wirdr, fodana jeinem in Aitona 
als Drucker und Setzer ſich befindenden leiblihen Bruder, den Johann Sammel Gottlieb Frieder 
"rich züfallen folle, ausgefett, nnd ſolches auch nachher zur hiefigen Yodfürfl Reuthen deponiret wor ⸗ 

‘den, indeflen aber letzterer um die Extenditigrrdes jenem zufaͤndigen Eegari unterthänigf nachgeſu⸗ 
chet hat; Alß wird in Gemaͤßheit des dieſerwegen von Hochfuͤrſtl Hochpreißlr. Regiernug an En⸗ 
desbemetkten Commiſſar iain untern 7 Nov. hujus anni erlaſſenen gnädigfien Befehls, eröfterter Jo⸗ 
hann Matthäus Friederich oder deffen allemfallgige LeibesErben hierdurch edietaliter er ſub pragjudi- 

- cio dergeflallten citire und vorgeladen, daß jener oder felbige binnen 3 Monaten vom Aatoianger 


nety moron ihm oder diefen, ı Monat für den erſtern, ı Monat für den zweyten, und ı —* — 


den dritten und letzten Termin, peremtorie hiermit anberaumet worden, entweder Jin Perſon oder 
durch feinen hinlaͤnglich Berolmächtigten vor Endesunterzeichneten Regietungs-Commiflacio,erfchei« 
nen, fi) zu jenem Vermächtnig ä 200 fl. fränf higlaͤnglich Tegitimiren oder gewaͤrtigen follen, daß 
“ efluxo hoc Termino ben deffen oder deren NRichterfiheinen dag Legatum quactt, dem Bruder deffel: 

ben, Johann Samuel Gottlieb Friede: u.Mtona, gegen rechtserforderliche Caurion, jedoch auf 
- weitere guädigfte Reſolutious Abgabe ohnſthlhar ausgeliefert werden wird, Wornach ſich zu achten. 

Signarum Bayreuth, den 5 Decembr. 1785. ; 


_ Ex Commiflione Re iminis, _ 
Johann Georg Zehelein, RegierungsSecretarius 


Es wird hiermit öffentlich befannt gemacht, dag von E. E. Hochw Raths zu Leipzig zu dem 
Vormundſchaffts-Sachen Deputirten der von dem ebemaligen Gold: und Silberplattner daſelbſt, 
Johann Gottlieb Buchnern verlaſſene Sohn Johann Daniel Buchner, welcher ſeit feiner als Gold⸗ 
Jud Silberplattner⸗Geſelle im-ı7iuften Jahre unternommenen Wanderſchafft in auswaͤrtige Lande 
abweſend geblieben, und nach der zuletzt im 1553ſten Jahre auhero ertheilten Nachricht zu Turin im 
Koͤnigl. Sardiniſchen Deilitair-Diynften als Corporal bey dem. Regimente von Schulenburg ſich bes 

funden, wenn er noch am Leben ſeyn ſollte, und deſſen unbefanste Defcendenten und Erben, auch 
alle und jede, welchen an dem Vermögen deffelben ang.irgend einem Grunde ein Anſpruch zuſteh a 
möchte, den 12 April 17%. in der Vormundſchafftsſtube auf dem Rathhauß zu erſcheinen, der ab: 
wefende Buchner fein Vermögen gegen die dem dieſerhalb beſtellten Curatori zu teıftende Quittunca, 
und Caſſation der diefalſiigen Knpotherf in Empfang zu nehmen, und bey feinem Aufjenbleiben, ak 
er werde fiir tod geachtet, und ſein Vermögen an die fich meldenden und legitimirenden Erb: uud ait= 
. dere Intereffenten verabfolgt werden, & gewarten, leßtere aber ihr Erbgangs, oder anderes Recht 

behörig an:"und beyzubringen, den s May d. a. der Inrotulation der Acten, und den 3 Juting ej.«_ 
der Publication⸗ eines Urthels :gewärtig zu ſeyan, mittelft: eflaffener IEdictalien fub ;poena »praeclufi 
und bey Bertuft der Rechtswohlthat der Wiedeketaſetzuug in worigen Stand lauch ihrer ſonſt haben, 
den Anfprüche vorgeladen, ſo wohl zu der Annahme der finftigen Ausfertigungen ju Leipzig wo h n- 
haffte Sevoilmaͤchtigte gerichtlich zu beſtellen bedeutet warden ſind. 
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Anhang zu Rum 12. der Bayreuther Zeitung. 
Frey ags / den 27 Januar 1786. 
(supi 
— Berlin, vom 21 Jan. jeſtaͤt dem Koͤnige Dero großen ſchwarzen Ad· 
Ans Warſchau vernimmt man · mit Briefen lerorden erhalten. 
vom x5ten dieſes, daß · daſelbſt der Fuͤſt Sul⸗Am Mittwoch, als am hohen Geburtsfeſte 
Bowstp, Herzog von Bieliz und Woywode Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Heinrichs von 
von Pefen, auch Secretair ‚des Conſeil-Per⸗ Preuſſen, da Höchftdiefelben das Hofte Jahr 
manent, mit Tode abgegangen. Dero ruhmvollen Alters zuruckgelegt, war der 
‚Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Haben allergnaͤdigſt Koͤnigl. Hof in großer Galla. 
geruhet, zum Beſten des innlaͤndiſchen Ha Zu Graudenz iſt der Seneralnicjor von 
dels mit einheimiſchen Fabricatis, folgendes Rlitzing im 5zgten jahre feines Alters und im 
Reglement untern 22 December heraus zu ge» .45ten feiner mit großem Ruhme geleifteren 
erben z-sumd vor einigen Tagen diſtribuiren zu Kriegsdienfte, und allhier ift der Obrifte von 
‚ilaflen:. BRönüg: Allerhoͤchſtes Reglement Troſchke, im 61 $ebens» und 47ten Dienft- 
für die Sabricanten , Kaufleure und Accis jah e: oerltorben. Es find nun 6 Regimenter 
ſe⸗Bedienten, zur Verhuͤtung der Contre eri 
bande mit fremden Fabrik⸗ Maaren, nd er K.Polniſche Cammerherr, Fterhert von 
Beforderung des rechtmäßigen Handels Hopkintz, ‚gegen deſſen Deduction des Bez 
18er Ranfleite, Sbeſteher aus ⸗ Gmb ſandtſchafftsrechts der Herzoge von Lurlaud 
wird vorzüglich der Handel mit fremden Fabri⸗ ‚eine Antwortlerfchienen ‚ hat leßtere gruͤndlich 
caris ſchlechterdings und-bey Straſe verbothen, widerlegt «und beweißt in biefer Replique auf 
‚und zugleich anbeföhlen, daß wer damit bishe: die alleveinleuc)tendefte Art, daß das Geſand⸗ 
ro gehandelt und ſolche noch vorraͤthig habe, ſich ſchafftsrecht dieſen Fuͤrſten 1) de ratione, 2) 
in gewiſſer Zeit davon osmachen, und auffer ‚de jure und 3) de facto zuſtehe. "Die 
Landes ſchaffen ſolle. Da nun ‚dadurch der Heermeiſter von Liefland, heißts unter an⸗ 









innlaͤndiſche Handel deſto bluͤhender werden 
wird, fo ſollen die. in Detail. damit handelnde 


* Kaufleute 1/2 pro@ent davan entrichten, Die- 


"dern, haben das Geſandtſchafftsrecht unun⸗ 
*terbrochen gehabt, Gotthardt Kettler behielt 
»ſich alle alten Rechte des Ordens vor, er ſelbſt 


»und alle feine Machfolger , genoffen es eben 
pp unbezweifelt, wie der jegt regierende Her» 
zog. Und die anfterbliche Beherrſcherin al 
ler Reuſſen benimmt, durch die ununterbro⸗ 
vchene Beſtellung Ihres accreditirten Mini⸗ 
ſters am Mietauſchen Hofe, bis zum Schat ⸗ 
ten 


ſes Reglement gehet aber. erſt mit dem 1 Maͤrz 
an. 
Der Herzog. von Mecklenburg iſt eben ſo 
incogtito:don hier sicher, abgereiſet als er an⸗ 
gekommen iſt. 
ESe.r. Hochfuͤrſtl. Durchl. der regierende Her⸗ 
zogvon Sachſen · Weimar haben von Sr. Ma⸗ 
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ten alle Bezweiſelung über diefen Gegen⸗ 
7 vd.” EG ’ 

Es verdient bemerkt zu werden, daB nad) 
einer im Jahre 1784: aufgenommenen Liſte 
in der Churmark Brandenburg allein bereits 
61 Prediger und 476 ub ( 
fier fich mit dem Eeidenbau beſchaͤfftiget haben, 

Bey den erften zu errichtenden neuen Regi⸗ 
mentern haben Se. 
gende Officiers aus Dero Armee anzuſtellen ge⸗ 
ruhet, als bey dem Regiment von Chaumon« 


 ° gelz ‚den Heren Obriftlieutenant von Polis, Die, 


Herren Majors vou Doffe-und von Seibert; 
bey dem Regiment von Arnaud: den Herrn 
Hbriftlieurenant von Kumpel, bie Herren Ma- 
jors von Wellprun und von lieberoth. Ferner 
haben die Herren Capitains von Winter, von 
Anſtow und von Echade Compagnien dabey er- 
alten. . Auſſerdem melden ſich aus fremden 
venften viele Dfficiers, bie bey diefen neuen 
Regimentern angeftellt zu fern wünfchen. 
Coͤlln, vom 2ı Jan. 

Die Erwartung de3 Publicums, mit der heuff- 
wen Holländifhen Poft den eudlichen Ausgang 
Her bekannten Angelegenheiten zu vernehmen, fin 

det fich nochmals getaͤuſcht. Die Berichte ausdem 
Hang (von 2 Pofttägen welche heute zugleich ein» 
. gelaufen) lauten ‚wie folget: 


Haag, vom 17 Ja. In deram verwiche · 
nen Freytag fuͤrgeweſenen Verſammlung der 
Staaten von Holland und Weſtfrießland iſt, 
ohngeachtet ſolche biß 5 Uhr Nachmittags ge⸗ 
dauert, doch nichts beſtimmes uͤber die Angele⸗ 
genheiten Sr. Durchl. des Prinzen Erbſſatt⸗ 
halters beſchloſſen worden. Wie es heiſt, 
(denn juverläßig vernimmt man nichts) iſt in 
bemekter Sitzung der Staaten eine Gleichheit 
der Stimmen pro und contra gemwefen und 


fpllen auch die Debatten eine fehr lebhafte Wen 


NA 


Kuͤſter uud Echulmei- 


Majeftät der König’, fol 


BT | 
dung genonmer haben. Es wollte zwar lege 
verlauten, Ihre Edelgroßmoͤgende Härten das 
Memoire des Prinzen Erbftatthalters, worinn 
die gerechte Sache des Prinzen auf eine fo ein- | 
leuchtende Art dargeſtellt ift, den 2 älteften 
Penftonariffen zugeftellt, um darüber ihr Gut; 
achten zu geben. Damit verhält es fich aber | 
alfo: Ein Mitglied der Ampfterdamer Regie: 
rung bat verfprochen,, eine Beantwortung des | 
gedachten Memoire auf die Tafel Ihrer Edel 
großmögenden zi bringen. Diefe Antwort hat 
zum Gegenftand," die Gründe zu beleuchten, | 
welche der Prinz gebraucht, fein Recht in Ab- | 
ficht des Commando der Garnifon im Aaay | 
zu beweißen. Diefe Antwort errwarten dann 
Ihre Edelgroßmögende erft, und fie wirb ges 
wiß günftig für Se. Durchlaucht ausfallen, da | 
fie aus einer Amfferdamer Feder fommt welde 
> Wahrheit und Tugend zum Ziel ha⸗ 
en. — 
’ Diefe Verzuͤglichkeit der Staaten von Hol 
fand erflären fid) einige aus‘ einem andern 
Grunde. Man will nämlic) abermals verfi- 
chern, der franz. Gefanbte, Marquis von Be 
rac habe vorigen Montag Inſtructionen von 
feinem Hof erhalten, die für den Prinzen von 
Dranien günftig wären, Wuͤrklich wurde 
am ı3ten Abends cin Etaatsbaote nach Loe 
gefandt, um an den Erbſtatthalter ein dickes 
Paquet zu überbringen; Sollte wuͤrklich der 
Franz. Hof ſich für den Prinzen. interefiven, 
woran jedoch noch zu zweifeln, fo hat man 
nicht Urfach fich zu verwundern, menn bie 
Etaaten von Holkand hierinnen etwas bedaͤcht⸗ 
licher zu Werfe gehen, 

Indeſſen unterläfit ber Preußifche Minifter, 
Hr. von Thulerneyer';, faft feinen Tag in der 
Woche, fowel bey dem Prafibenten der Gene- 


ral« 


’ 
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calſtaaten als auch bey,dem Staatspenfionair 
eine Antwort auf fein letztes Memoire zu for- 
dern; aber die Generalftanten finden fi) auffer 
Stande, eine Antwort zu geben; nur die Pro⸗ 
vinz Holland fann.den Knoten lößen. 
Haag, vom 19 Januar. Die Ungeriß- 


4 


heit, wie ſich die Berathſchlagungen uͤber die 


Angelegenheiten des Prinzen Erbſtatthalters 


endigen werden, vermehret ſich taͤglich. Man 
befuͤrchtet in der That, daß Se. Durchl. den 
harten Entſchluß nehmen werden, ſich auf ei⸗ 
aige Zeit nach Deutſchland zu begeben. Die⸗ 
ſes wäre in der That ein für Haag empfindli⸗ 
her Streich. Würktich erfolge hier ſchon ein 
Benquerout nad) dem andern, $ieferanten, 
Kaufleute, kurz, jeder Burger empfindet, wie 
wichtig. die Anmwefenheit eines Hofes ift, wel: 


cher monatlich für feine ordenelidyen Ausgaben‘ 


eine Summe von 25 biß 30000 fl. ins Pu- 
blikum kommen läßt. . — 

Noch biß jetzt iſt kein großer Anſchein vor⸗ 
handen, daß bey unſeren Souverains in Ab⸗ 
ſicht des Prinzen eine Einnesänberung vorge⸗ 
gangen ſey, vielmehr geben fie täglich mehr ih⸗ 


ve Abſicht zu erfennen, die Statthalterſchafft 


big auf den Grund zu.vernichten. Als vor eis 
nigen Tagen. der Baron Kengers, Capitain 
der Compagnie der hundert Schweizer, wel. 
de Er. Durchl. zu einer befondern Ehrenwa⸗ 
che dienen, indem 63 jahr feines Alters vers 
flarb, fchrieben die- Staaten von Holland fü- 
gleich. an den. Statthalter, um Sr. Durchl. 
zu: erfennen zu geben, wie fie es nicht gerne 
fähen , wenn diefe Stelle wieder auf das neue 

) Faseh man ſolcherqeſtalſt *fagt Der Elevifche 
Foarier du-Bas-R hin) fortfährtden Prinzen zu Erän: 
fra und zu demuͤthigen, und den Conſtitutionsmaͤſi⸗ 
gen Statchalter der Republikglsihfaurausinyiehn, 


) 
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Beeifert man fich mie der männlichen — 
aus waͤrtige Statthalter, die man ich geſetzt 
ba mi Politeſſe uud Begünftigungen ja Aber ' 

Man hatte gefagt, Ihro Edel und Große . 
mögenden würden am ı Jan. dem Kegiment 
Holländifcher Fußgarden die neu verfertigten 
Fahnen geben laflen ; jeßt verninmt man aber, 
baß diefe Feyerlichkeit auf einige Zeit verfchoben 
worden, weilen der. Souverain (nnter diefer 
Benennung verftehet mar die Staaten diefer 
Provinz) willens ift die Reforme auf einmal zu 
bewerfftelligen,. welche er in Anfehung des 
Wappens Er. Durchl. des Statthalters, das 
fich nicht nur auf den Fahnen diefes Regiments, 
fondern auch auf den Ringkragen der Officiers 
befindet, | vorzumehnıen für noͤthig erachtet. 
Die Uniform der Tambours wird aud) einj- 
ge Veränderungen erleiden. 


(*) Mab.nicht die 3 get allein, fon- 


dern auch die Troumeln follen bey der großen Her⸗ 


—— dieſer Melamorphoſe unterworfen 


Unſer Haager Magiſtrat iſt dieſe Woche im⸗ 
mer ſpaͤt, biß 3 auch z Uhr Nachmittags verfarn« 
melt geweſen. Er befinder ſich audy im Werkes 
genheit, und zwar wegen des Corps der hiefis 
gen Bürger, die dem Erbftatthalter ergeben 
find, und welche ihre Uebungen in den Waffen 
forefegen,. und. ſich dazu der verfchloffenen Reit⸗ 
fihjule der Dragoner bedienen: Der Magiftras 
ift im Verlegenheit ihnen dieß Exercieren zu 
verbieten, weil die Glieder dieſes Corps bereits 
erklaͤrt haben: "Da fie ſich zur Mantenirung 
ꝰder Conſtitution ſo wie ſie mit einmuͤthi⸗ 
ger Einwilligung von allen Staͤnden des 
»Staats einſt errichtet worden, bewaffnet 
"Gaben. fo dürften. fie noch weniger gehindert 
"werden, als die übrigen Waffengeſell ſchafften, 

die 


- 


die unser dem Namen der Freycorps ſich ver⸗ 


“im Dragonerſtall fort. 
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Aachen, vom 10 Jan. 

»einigt, und deren Abſicht dahin geht ein biß⸗ Wir hatten geſtern das ſchmerzliche Schau— 
"ber neues Syſtem zu unterſtuͤtzen; Es ſpiel eines Duels auf Piſtolen zwiſchen dem 
"müßten alſo den ſogenannten Freycorps "bie Hrn. Baron von Marſchall und dem Hrn. 


Waffenuͤbungen auch ‚verboten werden, wenn "Baron von Eyſus; alle bende bewiehen eine he- 


man ihnen die ihrigen verbieten wollte.” — roiſche Unerſchrockenheit. Der-legtere ift.unter 
Man glaubt.der Ausfpruch werde dem Collegio der Hüfte verwundet, "Ein Frauenzimmer iſt 
der Eommittirten Käthe überlaffen werben, ungluͤcklicher Weiſe mit.in diefer „Sache verwi⸗ 
Die beyden «vornehmften Befoͤrderer diefer Felt, "bey welcher.nach dem Urtheil des gaugen 


StatehalterifchgefinntenfErercier / Compagnie, Publikums das Unrecht auf Seiten des Dar | 


Zeß und Dauer find bereits vom Magiftrat ron D’Kyfirs .ift, Jedermann, ‚fd dieſen 
vorgefordert. worden. "Die Parrivtifihen Zeir Handel, welcher beym Spiel -feinen. Anfaug 
tungen ſchimpfen auf. dieſe Compagnie, die bey · nahm, biß zu Ende mit angefepen, fann ‚das 


nahe 200 Mann ſtark ift und nennen fie Oran- ‚Sangftold ‚des Baron.von Marſchall nicht 


ge Snaken, indeſſen ſetzt fie ihr Erercitium genug bewundern, Alle beyde figen in Arreſt. 


Der letztgemeldte PoliceyVerftoß zu Rotter · ſcher und Kar viel Wis; fein Wegner iſt 


‘dam war fehr comifch. Der junge Franzoſe ein Franzoſe und Capitain im Dienftelder. Gem · 
fish, als man ihn umeingte, lief in das erſte ralſtaaten. Er hatte den Abend vor dieſer 


offene Hauß und ſtieg biß gufs Dach. Man traurigen Ereigniß ‚ein ſehr · ſchoͤnes Acroſtichon 


verfolgt ihn, er koͤmmtl von einem Dach aufs ‚auf eine reizeribe Perfon gemacht , weiche unfrt 


andere. ‚Endlich wird tan feiner habhaft und Stadt verſchoͤnert und uns den Sommer mie 


am Morgen entdeckt mar das Verſehen. ‚Der ten im Winter finden läßt. Es iſt Milk, 


‚Der Baron von Marchal iſt ein Dee | 
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junge Mann. war deßwegen furchtſam gewefen, Louiſe & * *. (Aus einem öffentlichen Store) 
* 


reil er den Tag vorher hier im Haag auf einem 


ogen hatte. Er glaubte nun? er werde gedreht oder nicht? enthalten ‚die Hambur 


Caffeehauß Händel gehabt, ‚und den Degenger Ueber die Frage: Hat fich die Grde ” 


; richtlid) verfolgt, da.man doch an.ihn.niche Addreßcomteir⸗Nachtichten eine fehr Iefenstods 


dachte. dige Abhandlung von Hrn, Prof, Buͤſch. 


er. an der verwittibten Handelsſrau Margarethen Schelterin allhier Tas zu fordern bat, 
wird andurd) peremrerie citirt, —— den gten Monats Febr fruͤh um 9 Uhr bey biefigen 
Gerichten zu erfcheinen, ‚feine Forderung foͤrmlich zu kiqwidiren, und zu dem Ende. die in Handen da, 
bende Schuld Documenra in.Driginalign iu wroduciren, md Abſchrifften davon ad atta zu geben, 


dann aber gütlihe Vorſchlaͤge zu tinen Nachlaß auguhören, und ſich darob zu Aufern, und fals der ' 


Verſuch der Güte ſehl ſchlagen follte, ſoſort (üper prioritäre zu handeln and. das weitere zu —* 


. Meruach ſich zu achten. Oberredwitz, "den sten Monats Yanusrii 1786. 
as el — Ritt erguths⸗Gerichte allda. 
— nn. ‚Johann Ruf, Inſpector. 
— Freytags den 20 Yannarl ift ‘die 276Ae Ziehung des Hochfuͤrſtl Anſpach / Bayreuthiſchem Lot: 
to — worden. Die aus dem Gluͤcksrad gejogene Nummern find; 11. ‚19 64. PR 


26. 
mittelft deren in dem Comptoir bey Adolarius Heuland viele beſtimmte und undeftunmmte Auspuͤge 
auch einige Amben gewonnen ordern. ji 





keineswegs aber bar- 
ivifien des K. K. Ne» Über, weil ‚fie (wie mandem ne s 
meifter hier ein, "Der räumte) ihre Erwartung, in Bayen-Win- 
v.Hofmatk, und nahm den terguaetier zu haben, unerfühs" geſehen 


) vom aı-Jan, — übfer Witterung ernnlber; i 








unfte 
Parrgefgum Duantier. Die. $ ik war Hätten... Diefe und andere dergleichen Phanta- 
. wueflich „wilde übeflieg noch an Schönheit biejer fien Find nun verſchwunden, nachdem * bie. 
a ne 
Aeute en: ME, *4 artzere hat zuruc ſehen. 
tuft- Der Haufhältit — Üre— niert. > Wlenpeb, vom 10 Sal‘ “+, 
mäls. Kargen —, Hände fo bewegt, daß fie ein. Die laͤngſt vermutheten Weränberungen... 
meflühes Mittag · und Nachtmal hatten. Die am hieſigen Hofe find erfolge. Schon am 
Ber Gegend, Baperifche Rüben (der vorigen Sonnabend wurde der gewöhnfiche 
veri Delicateffe wian auch auffer ihren Vaterlan · Kriegsrarh gehalten, ohne daß ſich der Marr . 
de:femmt) in Schweinen Fleiſch ‚gekocht, und chefe von Sambncca dabey befand, , Dien- - 
gefilchte: mit unsergemifiht, ſchmed · ftags darauf begab ſich gedachter Minifter nach 
ch denen aus einem. Lande des haut Caſerta, und begehrte vom Könige die Ent ' 
gout Gaͤſten. Yon Lands. Taffung von der bisher begleiteten Stelle des er⸗ 
hut waren eine, Menge Leute da, denn Ergol- ften |Staatsferretaire vom. Departement der 
ding if nur 3/4 Stunden entferne, um ber auswärtigen ‚Angelegenheiten. . Am Mittwo⸗ 
in. Den Officieren auch von chen ward der Marchefe von Marco, Stants« -. 
> Diefem Regiment gereicht es zum Ruhme, daß fecretaire in Bnaden · und Juſtitzſachen nad x’ 
© fiesipre Seute fharf und enge gehalten haben;, Eaferta geruffen, und erhielt von Sr, Majer 
wiewohl.man aud) mit den Gemeitien.zufrier ftät den Befehl, belobtem Marcheſe von Sams . 
den ſeyn tonnte; , ein Paar Hrte ausgenommen, bucca zu melden, daß feine Dimißion ange " 
wo.die Mannfchaft ungebultig und etwas zu nommen fep  Diefe Enctlaſſung iſt jebech mic 
| lebhaft werden wollte, von vielen Reifen bey - TE 


— 
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den ehrenvofleften Umſtaͤnden 
Se. Majeſtaͤt dem Marcheſe auſſer dem fort · genwaͤrtigen Geſandten am Hofe zu Mabrid, 
waͤhrenden Genuß. ſeines ganzen Gehalts und Fuͤrſten Raffadale übertragenmerden. Dem: 
feiner Penſionen auch bie Diſtinction der Livree nach Portugall als bevollmaͤchtigter Miniſter 
203 Pallafis für feine Dienerſchafft bewilligt, erſt vor einigen Tagen abgegangenen Marcheſe 
und im Fall er vor ſeiner Gemahlin ſtirbt, er⸗ Del Vaſto iſt der Befehl nachgeſchickt wer; 
hale leheere 2000 Ducaten jaͤhrliche Penfion.. den, an den Graͤnzen jenes Koͤnigreichs liegen 
Zugleich wurde beteßlen ; daß ein Königliches zu bleiben, und glaubt man, daß er. dem Fuͤr⸗ 
Schiff den Marchefe nach Sieilien-füheen ſoll, ſtan Raffadale als Bottſchaffter in Spanien 
wohin er fich zu entfernen gedenft, um die ‚folgen werbe. — —— 
Deconomie feines Gutes zu beſorgen, auf wel⸗ Londen, vom 17. Yan. 
ehem eine Schufdenlaft von 300000 Ducaten Farb Macartney, beffen unvermuthete An⸗ 


föll. Man bemerft auch bey-diefer Ge» kunft wir letzthin gemelbet / war noch in In-· 


enheit, daß keiner don feinen Verwandten dien, als die Nachricht von feiner: Beſtallung 


und Ferunden ihn beſucht hat, Auffer dem ein⸗ zum Generafftatthalter von Bengalen dafelbft - 
zigen FZürften von Eampefranco, welcher am ankam; gleichwohl ſchlug er diefe Stelle (web , 
Donnerſtag bey Tage fich zu gedachten Mate che jäprlih 25000 Pf. Sterling. träge). aus- 

begab, obgleich umter ihnen ſonſt nich€ "und. kehrte nach England-zurü: Er hat den 


ebene Harknonie herrſchte. — Ben gedach · Directeurs der Dftindifchen Compagnie-einen 


sen Etnatsfecretariat der en ten "Auffaß übergeben, welcher bie Urfache feines: 


find noch) weitere Werärderungen efulten; unbegreiſtichen Entfehluffes enthält, der aber 
in der Perſon des Fadoritrommis Don Sata nody geheim gehalten wird. Die Partiſane 
tote Cart, welcher nebſt 2 ander Abbaten der Oppofition (welche bey dieſer Gelegenheit 
feihe Entlafſung erhalten hat. Erſterer behält wieder den Kopf erhebt) fügen, das. Mißver⸗ 
jedoch feinen Gehalt der aber nicht mehr als gnügen des Lords rühre aus dem naͤmlichen 
506 (Neapol.) Ducaten betrug, welche nach Grunde, weßwegen das ganze Englifehe 
feinens Tode fein Sohn bekommt, der ebenfalls Hftindien ſich empöre, nämtich über Hm. Pites 
auffer Dienft gefegtifl.e. AIndia⸗Bilf. Wuͤrklich iſt ein allgemeines 
Schon am Mittwech feuh gieng die Koͤnigl. Murren ſowohl unter den Civil · als Militair⸗ 
Fregatte Minerva aus hieſigem Haven nad)“ Bedienten der Compagnie. Beyde haben eine 
Skeitien unter Seegel um daſelbſt den Vice Committee erwehlt, welche‘ ihre Befchnerden, 
König, Marcheſe Caracciolo am Bord zir erftere im 18. und tegtere in 4 Puncten über ex» 
nehmen , welcher zu der erledigten Stelle eines meldte Bill zur Tage legen. Inſonderheit bes 
erften Etaatsfecretaite beftimmt if. _ - ſchweren fie fich darüber, daß durch diefeMeue« 
Der Fuͤrſt von Scalea, Magsivrdeme tung ihnen das angebohrne Recht eines brittie 
der Königin har ebenfalls zur Ruhe gefegt zu ſchen Unterthans, das Verhoͤr durch Ge— 
werben verlangt. Man fagt, diefe Gnade fihmorne genommen werden foll; noch mehr 
aber 


verknüpft, indem werde ihm bewilligt, und fein Poſten dem ge: 


k 
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aber darüber, daß jeder aus Indien zurückkom ⸗ deaur war erdichtet; und fo’ auch ·die Sache 
mende Compagniebediente ſchuldig und gehalten, des Hrn. Erzbiſchofs von Cambray, fa wich⸗ 


ſeyn fölle, fein’ erworbenes Vermoͤgen vor der ers tig ſie auch Anfangs erzehlt wurde. Won ſei⸗⸗ 


richteten Eommißion eidlich anzugeben. Kurz, nem Bruder), dem Cardinal, iſt weiter nichts 


es ſteht ihnen die weiſe Einſchraͤnkung nicht an, zu melden, als fein Verhoͤr, wozu Hr. Titon/ 
wodurch fie im: Zaum gehalten werben ſollen, der Reſerent, ſich in die Baſtille tragen laſſen. 


die armen Indianer nicht nach eignem Gefallen Wien, vom ı8 Ian, 


pluͤndern zu konnen · - DiegeindedesMinifters; * (Ms einem Öffentlichen Blatt * 


ſehen · in Der obgedachten Committee ſchon einen: Die mit dem hier befindlichen Uhlanencorpe 


Americanif. Congteß und Oftindien verlohren. im vorigen Sommer 'aufgefährte-öffentliche Pro- 
allein, die Anftalleift ſoweiſe, daß ford Macart: be ihrer Erercitien Hat die von dem im vorigen 
ney fich ſchon derfelben unterworfen, und fein Jahrhundert verftorbenen Ueberwinder der Tuͤr⸗ 


erworbenes.Bermögen (im 40000’ Pf.) ange Een,. Feldmarſchall Fuͤrſt Montecuculi geſchrie , 


geben hat. Sicher wird. audy.das Parlament: bene Wahrheit wieder auſgeweckt, daß die Pi⸗ 


von diefer Einrichtung.nicht-abgehen.. Viele fe die Königin der Waffen ſey. Es verlautet, 


halten ſelbſt dafür: daß die: obermelten Ber daß dieſes Ahlanencotps den unlang erhalte» 
fehmwerungs-Artifel, die man als ein.fo gro nen Zumadıs von Recruten wuͤhrend dieſem 
Bes, Troppäum con furia ausframt. zeifcen: Eommes, ir der Brhaudtung der Picken üben 


Bengalen- umd einem: ber Oppofitionshorels fellen, und demnach bey dem Ausmarſche aus. 
mögen fabeicire: worden ſeyn mit” allen Ge: Wien jederh Negimente Chevaur fegers eine 


rüchten von einem Einfall der Marohatten Schwadron derfelben zitgerheitet werden ſolle 3 


in der: Compagnie Sande wi di. gi - aus: Erſahrung, wie müglich die Picken find, 


- Daris, vom: 18 Jan⸗ 
Das letztgemeſdte Parlamentsurtheil in ber Bataillon Quarre ftehende Inſanterie zu mer» 
Eatpren: Sache war zu vorrilig md falfeh. Nicht ſen. 
allein Hr. Augeard iſt freygeſörochen fonder : Am Freytage überrafcheen der Erzherzogin 
auch Hr. le; Maitre ſelbſt. So · hat alſo dieſe Chriſtina imd des Herzogs Albert AR. HH. 
größe Sache,: worinn man Anfangs Köpfe den Fuͤrſten von Raunitz auf eine angenehnm e 


Flanken zu decken, und wie brauchbar die im 


glaubte ſpringen zu ſehen, den allergelindeſten Art in ſeinem Palais, und die ſer Beſuch <te 


Ausgang von ber Welt gehabt, und‘ das aus füllte: den ehrwuͤrdigen Greis mit vielem Ber» 
— er —* mo: Urfächen, 5 Ueberhaupt kann man fügen, daß 
wagt Paris laut iu ſagen — amd wohl ſchwerlich ein öfterreichifcher Minifter je 
em Deutfchet Zeitwugsblatt — es Draden ze kr fo. ausgezeichnet behandelt worden, als Kau⸗ 
fen / daß der Bruder des — — den Hrn. le Hecht der: Sully des: 
Maitre zum Jaſtrument einiger Plaifanterien ge⸗ niz, ‚ oektper Joe mid — CHRN 
brameht habe: - Diefer: err hat aber logleich-den. Haußes Defterreich gesennerwerben kann. Ui» 
Römig gebeten. feine Verlänmder zu befirafen brigens werden die Durchlauchtigſten Statthal⸗ 
erweifung des Porlaments-von Bor⸗ ser der: Misderlande- 6. Wochen hier — 


DR — 


EEE 


RE. Etaaten zur Huͤlſe der leidenben. Me 


- fies Wirfungen:durd) ibre 3 ni und M 


80: Ar⸗ ⸗. 
‚ben, und: bann: nad Bruſſel -sutüde. gehen. a ee 

Von einer Meife nach Dresden .ift-wieder.al- -g aftine: Medi. werden. von der bier nunefm 
les ſtille. Die Erzherzogin macht die Honneurs FR —F aft deutſcher —— — 
‚während ihres. Hierſeyns bey Hofe, und ‚giebt Ditertiv des Hrn. ViRebbor 

— 3. mal große — für ben 804. * Kae ein — in Es Auf: 
ben Adel. Die Pringeßin Blifaberh von — roß naann Dittwoch, auf Be 
Wuͤrtemberg, die wegen ihrer "Reize ſowohl ‚der argwoͤhniſche Liebhäber, 
als $eutfeligkeit noch immer allgemein verehrer el hiefin 5’ Hufjigenton Derrn-Brrtiner, Dom 
„wird; verhielt von: der Erzherzogin Statthalterin Hr *— die wi —— et + 2* 
einen überaus ſchoͤnen Stoff zum Kleide, und ‚tag: der Fine jutant,. cin Quftfpiel In 3 Aufjügen 
eine lganze Garnitur der. feinften Niederländer, „von Deren Brömel;, Hierauf folget :-die-Findtv 
Spitzen; rein Geſchenk, !das auf 50000 fl. «che Kiebe, ein kuftſpiet in 3. Aufilgen 
gefhägt wird. 





— Eid Kar 
n dem Quartier einer: aller eroberten „Stadt /Diebin , find noch fol 
— die ſie vorm rd —* Ban 2 nat — won denen * —* ee 
gefunden worden, nchmlich: —— 
in W wollene Manns⸗ — 9 Paar“ Vin ehe Su —— —* — 2 
andfehuhe, ein Side Witfelbanud, eine garnitur Knoͤp Wu ca Hafen; Geuallen, ein Sie— 
wi 28 + und eiliche Ellen von bumben: leinenen Band, und. 6 ‚Spaur rothe Batterlein ie: 


jehiom Sandrisiente-nany mel che auf den aa Bolt bieher fommen, und deuen ei⸗ 

nes⸗ And das andere, von denen —— en. entkommen, Hunen ſich deßwegen melden 

und der Frege Zurudgab d els en eben gehörigen gehörigen Stüder ‚geiwättigen. Bahreuth 
8 . 

* a ” —X Brenderberi Stadtooigtfeyidimt allda 


“ Da: an Dionpfi us be Fontentle, Chirurgus Herniſt and ng eur ** einesauf 


den hohen Schulen zu Paris, Wiente..rhattenen Zeigniges: vom Sr -Kapferl 8 Önigl Maieftät . 


wagh abgelegter Probe um Zeichen Auerhöchfter,Bufriedenheit-sin unausfhläßliches Privilegium er: 
— hat, feine ſeltene Kuuſt nicht qur durch ganz Ober- und Nicder Oeferreich, Homer 235 

abe dp allen und; jeden mit dergleichen Gebrechen 
bebafteten Perſonen anzupenden, ſich feiner elaftädhen und; mechaniſchen Bruch und Nabelbänder 
zum Mugen beyderley Geſchlechts nach Umſtaͤnden der Kranken zu bedienen, und 8 au (eier eigends 
erfundeuen und approbirten jufaminenyiebenden ſtaͤrkenden Geiſſe wodurch ſowohl Nabrl: als ande 
re Brüche, wenn an den leidenden Theil damit bereich, vollfommie lt Ahr Gebrauch 
zu machen, ſo benachrichtiget Herr de Fontenelle ein * ruugswuͤrd —— Publicum, daß er 


alidier zu Bayreuth angekommen, un jene Perſonen, d Kg Hilfe begehrten, zu . dteuien. 
Du „Srjapenub Überngt 4 * alle eh 20% Erasegen Kranfheite sem og ve in Dies 

e unerfobtnen verſertigten MWaſchinen ern eutſtehen, ha e Fontenell 
—2 befiifien, ng Sri ge und Mabelbänd Pin verfcptedenen Arteü 9— 
den der Kraufheiten, vnd zum 


——* 

enderlep Gefchlecht etvorzu tingen, welche di 

6 fie fl de Leibsub als. Reit ur — — en 

d e fogar ale Leibsuͤbungen en, en, Fechten aufn. und {1} 

— —— Bäuder nur aus einen einfachen Bahde: beit eben, "und 4 h elafifhe 7 en. 
Praft fich ganz um den Leib: legen. Seine Wohnung iſt —* zu —— Sape 2 goldenen 
Adier erfien Stod in Zimmer Nro. 2. Perfonen auffer Land belichen 3* rieſe fo weit ale 
unlich jene aber im Lande ganz au franciren, 





j 
f 
N 


un FW?) 81 


Anhang zu Rum 13. der Bayreuther Zeiturg. 
iontage, den 30 Januar 1786. a 


nn U 1 SS SO Do 
Wien, vom 23 Yan. men Mothpfennig in Kriegs-Läuften ausgege ⸗ 
Die der ‚hohen Anweſenheit der Durdh- ben. Anjetzt iſt er, wie befanne, auf aller 
Laucheigften Gouwernantin ‘von den Nie: HöchftenBejepl.gefchägt wotben, und dem er. 
derlanden und Ihres Gemahls ‚haben die hiefi- Taut nad) ſoll das Totale nicht, wie legt ger 
‚gen Hertſchafften endlich die Erlaubniß erhal ⸗ dacht, in 3600000 fl. beſtehen, ſondern die 
sen, in den Kayſerl. Redouten«Saalen viermal Summa von 1794,00 fl. nicht uͤberſteigen. 
die Woche Eontreränge zu halten, wobey ſou · Man Hat viele fupferne Opfer gefunden, wei; 
pircgu werden pfiegt. Chapeaur.und Damen he ‚nur vergoldet waren, und viele Steine 
jaßten ohne Unterſchied Die Perfon.einen Spe find als falſch befunden worden. So kann 
Aes Ducaten, doch hat mur der hohe Adel den man ſichl auth oft in der Kirche betruͤgen, wo 
Zurtriit. gleichfalls nicht alles Geld iſt, was glänjet. 
Rah Born giebt alle Handgriſſe eis Im Schikaneder iſt bey unſern National· 
ned bewaͤhrten Amalgamations⸗ Proceſſes in "Theater wiederum entlaſſen worden, und wird 
4 ESprachen ‚auf Praͤnumeratien btß Oſtern amit einer neuen Truppe auf der ſogenannten 
heraus. Das Werk koſtet 3fl. 2okr. Komm Aeim · Orube ein Theater eröfftten , weiches gam 
‚rent. a mach dem Geſchmadk der Wiener eingerichter 
Sr. Mojeflärber Rayfer haben num der hun. ſeyn fol. Mfelle. Jaquet, unſere beruͤhmte 
garifchen Ration verftändig. machen laſſen, daß Schauſpielerin / liegt gefahrlich krank, und hat 
diejenigen 5 Mäfltonen , welche ‚fie jährlich ‚zu ‚wenig Hoffnung zur Genefung. - Jedermann 
entrichten härte, kuͤnftig auf die Erundftücke "bedauert dieſe große Künfklerin, welcher ſeibſi 
geleget, und eingetheilet. werden fellten, damit Madame Sacco in:manchen Rollen den Prei 
nicht der Bauer.allein, wie bißhero, ‚der zah⸗ zugeſtehet / und ſehr oft die Stärke vnd Narır 
tonde Theil ſeyn möge , welche allerhoͤchſte Wil· ihres, Spiels bewundert hat. 
Yens: Meinung beym Bauern Frende, und beym — ‚vom 24 Yan, 
mann Mißvergnügen erzeugen wird. Es war , ‘wie man jet weiß, ein 
_. regierende Fuͤrſt Lichtenſtein ‘hat in dentlicher Zufall, welcher ben Hp besten re 
en Kusgaben Die Unfoften des Fürftlihen sem Mendelſohn befdjleunigte; ein Aal af, 
alles von 166000 — auf 40000fl. herum. ‘der, werm er allgemein befanm wird, ‚mehr 
fer gehtimmt y und verſchiedenes Perfonale mit als Mommente und mehr als alle Blumen, 
febenefängfichen hafben Gehalt entlaſſen  :weldhe Dichter auf ſein Grab fireuen , fein An 
- Man harte den Schatz zu Maria⸗Zell auf deuten der Menſchheit werth machen wid 
vieie Millienen jederzeis geſchaͤtzt , und als ei⸗ Eine hieſige Zeitung ·er zehit bie ſe Veranilaffung 
— bey 


— 


ga 
bey Erwähnung feiner letzten Schrift, welche 
2 lm Tod unter dem Titel: Moſes 
Mendelſohn an die Freunde Leſſings; 
Ein Anhang zu Hrn. Jacobi Briefwech⸗ 
ſel uͤber die Lehre des Spinaza ıc. heraus- 
gekommen iſt. Hr. Geheimer Rath Jacobi in 
Duͤſſeldorf hatte nämlich aus einigen Unter⸗ 
x zebungen mit den verftorbenen Leßing fließen 
wollen, berfelbe fen im Grunde ein Epingzift, 
„oder vielmehr Arheift geweſen, und hatte Hrn. 
M; feine Gedanken hierüber ſchriftlich mitge- 
shailt. — Hr. M., welcher feinen Freund beſ⸗ 
fer zu fennen überzeugt war „befchleunigte vor- 
guͤglich in der Abficht die Ausgabe bes erften 
Theils feiner Morgenftunden, um den verftorbe- 
‚ nen $eßing, deffen Andenfen unbefleckt zu erhal- 
- ten, ihm die heiligfte Pflicht war, gegen Die Be⸗ 
ſchuldigung des Atheismus zu retten. — Er 
ließ Hrn. J. durch eine gemeinfchaftliche Freu 
Biniwiffen, daß er mie Abficht in diefens erften 
Theile feiner ihm ſchriftlich mitgetheilten Auf- 
ſaͤtze über Leßing, noch nicht erwaͤhnt, fonbern 
erſt einen Punkt feſtzuſetzen geſucht habe, von 
dem fie in ihrem Streite gemeinſchaftlich aus⸗ 
gehen koͤnnten. — So weit mar alles guti— 
Ändem nun aber der erfte Theil der Morgenftun« 
den erfcheine, Iolterfcheinen ı zugleich Die; dem 
Hrn, M. zu feinem Privatgebrauch mitgetheil⸗ 
sen fchriftlichen Auffäge des Hn. J. über Lehing, 
Öffentlich) gedruckt. — Der Berftorbene fonn- 
“se fich erft gar nicht überreden , Daß dieß moͤg⸗ 
lich fen; und als er fi nun durch ben Yugen- 
fihein davon überzeugte, fo minßte es ihm na- 
türlicher Weife Fränfend ſeyn, daß Hr. J. ges 
‚gen feine unbeſcholtne Ehre das Mißtrauen heg- 
te, als ob er, feinem ausdruͤcklichen Werfpre- 
chen zuwider, des zwiſchen ihnen vorgefallere 


dieſem Wege erkaͤltete. 
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Driefivechfels erwaͤhnen, und ihr hämifcher 
Weife in den gehäßigen Verdacht des Acheis- 
mus bringen würde; noch weit mehr, als dieß 
aber fränfte es ihn, daß fein Leffing, -diefer 
Freund feiner Fugend, nicht bloß als Atheiſt, 
fondern als Spötter und Heuchler nor der Welt 
erfcheinen ſollte. Dieß war das einzige, was 
feinen ſeſten Entſchluß, fich in feing;gelehrten 
Streitigkeiten mehr einzulaffen, wankend ma- 
hen konnte. — Um nun gleich dem erſten Einz 
druck, den die Schrift des Hn. J. etma auf 
manche $efer machen könnte, vorzubeugen, ar⸗ 
beitete er feine Vertheidigung Leßings mit einer 
Schnelligkeit und tebhaftigkeit aus, bie fein 
Blut in ungewoͤhnliche Wallung brachte, und 
feinen Körper fo fehr angriff, daß es bey ſei⸗ 
ner Aufferft ſchwaͤchlichen Conftitution, nur des 
mindeften] Zufalls bedurfte, um ber, ohnedem 
nur durch Die ſtrengſte Tärper- und Geiftesbidt 
bisher erhaltenen Mafchine, den legten Stoß 
aufgeben, — Diefer Zufall ereignete fich, in« 
dem er in der ſcharſen Kälte, die wir vor einis 
gen Wochen hatten, fein Manufeript, um den 
Druck deffelben, fobald wie möglic), zu beför- 
dern, felbft in die Voßiſche Buchhandlung 
trug; und fi), da er feiner Gewohnheit nach 
ohne Ueberrock nur leicht angefleider gieng, auf 
Er fuͤhlte fid) krank, 
da er zu Hauße fanı. — Dieß war am Sott« 
abend, und den Mittwoch, darauf den 4 Ja⸗ 
nuar des Morgens um 8 Uhr war er fchon entz 
ſchlaſen. — Die Geſchichte feiner legten Stun⸗ 
ben, und bie Umſtaͤnde feines Todes, find in 
der Vorrede zu diefer Schrift von feinen Freun⸗ 
ben, dem Hrn. Profeffor Engel, und dem 
Hrn. Hofrath Herz, fehr rührend gefchildere 
worden. Letzterer war noch den Morgen, da 

er 
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wlftarh, bey ihm, und er werfchieb in feinen 
Armen, — Nichts iſt nun mehr hinzu zu für 
"gen als: M. ftarb auf die edelfte Art, die 
ein. Sterbficher fich wuͤnſchen fann — er ward 
ein Dpfer der Zreundfehaft für feinen Leßing/, 


“ und-flarb als ein Märtyrer feiner Vertheidi⸗ 


gung der unterdruͤckten Rechte der Vernunft 
gegen Fanatismus und Aberglauben, — Las 
vaters Zudringtichfeir gab feinem $eben den 
erſten Stoß, Jacobi vollendete das Werk. 

Die Carnevals : $uftbarfeiten haben mit der 
geftrigen Oper, ımd der heutigen Redoute, für 
dies Jahr iht Ende-genommen. Des Prin- 
zen von Preuffen Koͤnigl. Hoheit, und Dero 
Gemahlin, reifen morgen nad; Potsdam zu ⸗ 
rück, und den Freytag werben des Heren Her» 
3098 von Weimar, Hochfürftl. Durchl. auch 
ihre Ruckteiſe uͤber Potsdam antreten. 

() Cine Nachricht aus Berlin ſagt von Er. 
Durcht erſten Befuch in Potsdam: Der Koͤ— 
nig hatte ben Herzog von Weimar nur auf ei⸗ 
nen Tag bey ſich zu behalten beſchloſſen, allein er 
hat ihn noch den andern Tag da zu Heiden er: 
fuchet, und an diefem ihm den großen Adleror⸗ 
den ertheilt 

Am Sonnabend, den zıren diefes, gab der 
Minifter und Dber-Kammerherr, Graf von 
Saden, den Königl. Prinzen und Prinzefs 
finen, denen Herzoger von Weimar und von 


Curland, ingleichen dem vornehmen Adel eis 


nen Ball, welcher bis in die fpäte Macht 
dauerte. Die Anzahl der Perfonen belief ſich 
aufası 

Nunmehro find die diefjähriger Koͤnigl. 
Bauten angefagt,, und ben Leuten anbefohlen 
worden, ausjuziehen. Bey Öelegenheit, daß 
unfere Stadt an der Deftlichern Seite in einer 
großen Strecke eine Mauer erhält, follen auch 


u RD 33 
3. Thore vom lauter Werkſtuͤcken gebauet wer⸗ 
ben, wovon man jedes auf 40000 Thlr. ſchaͤtzt. 

Der Koͤnig befindet ſich ungemein munter, 
und ſchreibt jetzt ſo ſchoͤn, als vor 20 Jahren. 
Se. Majeſtaͤt bedauern den Tod des Oberſten 
von Troſchke ſehr. Er war ned) dem Abend 
bey der Beerdigung des Majors von Petersdorf 
gegenwärtig, und in der Macht uͤberfiel ihn ein 
Schlagfluß, fo, daß er gleich todt blieb. 

gensburg, vom 27 Januar. 

Deffentliche Blätter meldeten neulich aus 
Maynz, men fey bafelbft für die Wiederher- 
ffellung der ordinairen Cammergerichtg-Bifita- 
tionen geneigt, und es lägen Entwürfe dazu in 
Bereitſchafft, wodurch alle fonftige Hinderniffe 
aus dem Weege geräumet werden Einnen'ic. 
Border Lage diefer Sache iſt man nun genauer 
unterrichtet, nachdem bes Ehurmaynzifchen 
Herrn Reichs Interims · Direetorial- Geſand⸗ 
sens Exrc. am Aoten dieß bey der allgemeinen 
ee wegen der Bornabme der. 
Cammergerichtt Auftigwaterien eine Aenfferung 
gethan, worauf ſowohl die Diekfallfigen Hauptans 
fände, als auch die Reichspatriotiſchen Gefinnuns 
gen Sr. Ehurfärfil Gnaden von Mayuz deut: 
lich erhelen. Das Wefenttihe diefer Krufferung 
beſteht darinnen: 

Hr Churfuͤrſtl. Gnaden von Maynʒ 
"Hätten Hoͤchſt Ihres Orts keinerley Abſicht noch 
ꝰJatereſſe, ob dermalen zuerſt und vorzüglich 
"zu dem von gefammten Keichswrgen ohnlängft 
”in Erinnerung gebrachten wichtigen Gegen« 
”ftande der herzuſtellenden ordinairen 
Cammergerichts⸗ Viſitationen, oder zur 
"Erledigung der Cammergerichtlichen Anftär« 
"de über den Reichsſchluß von 1775 gefchritz 
"ten werben wolle, KHöchftdiefefbe wären zwar 
"bisher, und fenen noch, als Churfuͤrſt und 

' Reichs⸗ 
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Reichsſtand der gegruͤndeten Meynung;, :daß 
pie Herftellung ‘der Viſitationen (mern ſolche 

zuerſt vorgenommen und in Ordnung gebraiht 
Prperdert wollen) einer wahrhaft zweckmaͤßigen 
»uftigbeförderlichen Erledigung der-Cammer- 
"gerichtlichen Anftände ‚zur wirklichen. Erleich · 
vderung dienen doͤrffte, auch wohl gar das ein« 

dige Mittel fen, ſich durch die förderſame Er 
hebung des jetzigen Cammergerichtlichen Zur 
ſtandes in. realibus et perſonalibus, über 
»dben Mugen und die Thunfichfeit der vorlie- 
"genden Verbeſſerungs · Vorſchlaͤge ſicher zu 
»ftellen.’” 

N fleint-fo wie Höchftdiefelbe hierunter in 
>feinerfey Betracht etwasl anderes ‚als ‘das 
>pahre Wohl der Reichs⸗ Juſtitzverfaſſung zum 

 >rYugenmerf Hätten, und wie ‚Sie in folher 
Ruckſicht der Meynung Ihrer uͤbrigen 
"hohen Mitſtaͤnde nicht im mindeſten vor» 
vgreiſen «noch weniger aber dieſelben in jo all» 
"gemein intereſſanten eine genaue Worberei- 
"tung und reife Ueberlegung ununigänglid) er⸗ 
fordernden Deliberations-Gegenftänden.über- 
»eifen wötlten; alfo blieben Hochſt Sie in Fhrer 
»Eigenfchaft als Reichs · Director gleichwohl fo 
willig als bereit, ‚den ‚einen oder den an⸗ 
dern Gegenſtaudt nach Erforderniß der 
»Umſtaͤnde unerweilt ımd unbedenklich 
ʒir Propoſition zu befordern, fo bald die 
Inſtructionen zur wuͤrklichen Abſtimmung in 
vſoicher Maaße vorhanden ſeyn wuͤrden, daß 
ober den zu proponirenden Gegenftand zu ei⸗ 
"nem gebeihlichen Schluß gelangt werden fün- 
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Zu Wien will man von geroiffen Unterhand⸗ 

lungen in Spanien und Conftantinopel wiffen, 

‚von denen die erftere ber Prinz von Afturien, 
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von dem man ſchon waͤhrend Aetztern Kriege 
fagte, daß er der Engl. Parthen ergeben fen, 
unter der Hand begunſtigte: Die Engländer 
verfprächen denen Spaniern große Handlungs 
Vortheile, wenn ſie ſich / ju einem gemeinſchaft, 
lichen Intereſſe ‚mit ‚ihnen verbinden wollten 


Zu des Koͤnitzs Geburtstag. 
(Ans den Berlißiſchen Zeitungen.) 
An die Nation. - 
Du, Friedricho Volk! von Kampf und Schlach 
ten 


Siehſt Du den Held, den Sieger ruhn; 
‚Was vor Ihm Feine Fuͤrſten dachten, 
Den Boͤnig and den Weiſen tum: - 


Durch Wohlthun feine Matht ueumehren- 
Durch Sit’ und Huid ethaben fean; .. m 
Den Yersuften feines Volkes ‚hören — 

Das :thaty das hut Der elf’ allein. — 

Mer Fan der Thaten Menge säblen, 
Die Seineo Lebens Bahn verkt ar ge “2 : 
Mur Eine, Cine laßt mich wählen, 
Die alle Seine Thaten Frönt. — 


Statt nach Vergrößerung gu duͤrſſlen, 
Verknuͤpft Er durch ein fehle Band 
Die edelften der deutſchen Fuͤrſten/ 
Und ſichert ihrer Ahnen ‚Land. 


Wenn nun die deutſchen Nationen, 
Die oft Berwoͤſſung um ſich fahn, 
Im Schooß des Friedens ſicher wohnen — 
Her fonft, als Friedrich dark gethan ? 


Wenn alte Fuͤrſſen dann einft ſtreben 
‚Wie Kr, Durch Sute groß iu ſeyn/ 
Und ihrem Wolfe ganz zu leben — 
Mer Iehrtv.ch fie, ais Er allem? 


Und Be, die Frende aller Lande, 
Der uns beſchuͤtzt und liebt, Er lebt? — 
Den treffe Fluch und tiefe Schande, 
Der Seiner werth in ſeyn nicht ſtribt! 
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Nom, 14). 
| Kom wom a1 Januar, fe Sambucca Anbänglichfeit gegen den Päbftlichen 
Mir 3 Leldweſen vernimmt man, Stuhl feinen Fal veranlaßt. 


daß der Heil. Water ſich unpaß Befindet, und Warſchau, vom 8 Januar, 
Saß ihm zu werfihiebenen malen Biut gelaffen Durch Briefe aus Petersburg, vernimme 
wperben müffen. Diefes unangenehmen Zufalls man die näheren Umſtaͤnde von dem letztern 
wegen find die Zufammenfünfte im Apoſtel. Aufſtand der Tataren am Caucaſus. WBäß« 
alaft voegen der Seprijfien Sache.ausgefeßt. werder Abiwefenheit des General Porumkin, 
Das Ob,cctum ibiefes Asfannsen Nechthatt- avelcher alle gegen jene Gebirge poſtirte Rußi- 
dels Berge ef hſyee Eruppen en· Ehef ommandirt, hatten ſaſt 
Daeillet, mittelſt deſſen der König von Alle benachbarte Nationen, die zum Theil Ruß⸗ 
MNe apel den Marche ſe Sambucca ſeiner Dlen⸗ land gehuldigt, insgeſammt aber biß dahin in 
ſte entlleß, war eigenhändig vom Monarchen woͤlliger Ruhe gelebt! hatten, ſich plöglich,em- 
geſchrieben; das Reſcript, ſo deshalb an die poͤrt. Sie wurden durch einen falſchen Pos 
Teibunale ergieng, lautete alfa: yyheten aus einem Flecken am Caſpiſchen Meer 
Da der König geruhet, dem Marcheſe della aufgewiegelt. Dieſer Betruͤger machte ihnen 
Soembucca die von ihm geſuchte, ehrennolle und weis, daß das Rußiſche Geſchuͤtz Feine Kraft 
gadige Entlaſſung der Stelle des Stuarsfe: mehr haben and deren ſonſtige Tapferkeit for 
ctetaire „der auswaͤrtigen Angelegenheiten, des gleich dahin ſeyn wuͤrde, ſobald fie nur die Ruſ⸗ 
Koͤnigl. Hoſſtaats etc. zu bewilligen; ſo haben ſiſchen Forts und neue Colonien herzhaft an · 
"Se, Majeſtãt zu deffen Nachſolger den Marche: "zugreifen es wagen wuͤrden. Zahlreiche Hor · 
fe Caracciolo beſtimmt, und ad intexim mir den wollten durch die Cuban und den Tereck 
„die Verwahrung gedachten: Seeretariats aufge · ziehn um / die ganze Linie anzugreifen, und wa⸗ 
tragen; Welches derholben im Namen des ren ſchon im Begriff, ihr Vorhaben auszufüh- 
Königsibefannt mache. Caſerta den aan, tem, als der General Potemkin zuruͤck kam 
1786. Carlo Demarco. und ihre Anſchlaͤge vereitelte. Er rückte mit 
Zalolge Prwatuochrichten daͤtte de Marche⸗ ‚einem Corps Truppen in die Cabardie ein, 
RT en DE Ei Bi Bi DE St RE 


mi* 
er R er — 


26 ae J | 


und brachte alles wieder zu Paaren, Der Bri-· Es iſt nunmehr, zufolge Nachrichten aus | 
gabier Aprarin griff an der Spige von 600 dem Brandenburgifchen, gewiß, daß ber Graf 
Dragoner Ääber 3000 Tataren an, die dutrch Goͤxz, welcher fich feit einigen Monaten zu 
einen fehnellen Marſch die Cuban ſchon paßirt Berlin befindet, auf fein Anfuchen bie Erfaub: | 
hatten und auf bie Ruß. Colonien im Anzug nißerhaften hat, nach feinemlzeitherigen Gefant- 
waren; Er fihlug fie und hieb einen großen fchaftspoften zu Petersburg nicht zuruͤckzukehren. 
Theil davon in die Pfanne; die übrigen nahe - Mac) einem Schreiben aus Petersburg v. || 
men bie Flucht, mit Zurüclaffung einiger Ger 6 Yan, hat das deutfihe Luſtſpiel, die Luft: 
fangenen und vielen Viehes, das fie.in einer bälle, won Bretzner, dafelbft einen folchen |, 
Rußiſchen Eolonie, die fie f ham angefallen hat · Lerm gemacht, amd fo allgemein gefallen, als | 
ten, erbeutet hatten, Der Obrift von Nagel vorher noch nie ein Stuͤck in Rußland, Ace 
griff mit 2000 M. Fußvolf und einigen Pfer⸗ in kurzer Zeit romal gegeben war, erſtreckte 
den, bie jenfeits des Tereck poftirt waren, den ſich ber Kuf davon bis jur Kayſerin felbft, und |) 
Propheten ſelbſt an, der ſich an der Epir brachte es dahin, daß fie Verlangen trug, das 
‘ge von 7 biß goco Mann “feiner Leute Grüd zu fehen. Da fie fehr felten Spertafd 
befand, die zu Fuß fochten- und gewife fieht, und öffentlich gar nicht erfcheint, fon 
Maſchienen wor ſich hinrollten, bie durch ihre dern wenn fie fpielen läßt, es im Winter in : 
EStructur ben Rugeln widerftunden; aber das ihrer Eremitage bloß in Gegenwart von 3 bis; 
Bajonett und der Muth der Rußiſ. Grenadiere 4 Perfonen geſchieht, to zweifelte mar, daß : 
"Herwätrigten alle Hinberniß ; eu geſchah ein fie es fehen würbe, zumal da bie Mafchinerien 
großes Biutbaad; der Propher ward verwun⸗ und Flugwerke zu dem Stüc in bem fleinem |, 
det und flüchtete in bie Gebürge, ' Der Erfolg hoͤlzern Theater angebracht waren, in welchem 
" piefes Siegs war, daß alles fid) aufs neue dem fie aus Beforgniß von Feuersgefahr noch nie- 
Auß. Scepter unterwarf ' mals gemwefen if. Allein fie überwand ihre 
Niederelbe, vom 24 Yan, Bedenflichfeiten, befahl das Stuͤck, und er⸗ 
Sr verfehiedenen öffentlichen Blaͤttern lieſt ſchien unter Zujauchzen des Volks, das feine 
man folgendes aus Berlin: - 2 Kaufleute aus angebetete Monarchin feit dem Antritt ihrer 
Breslau waren neulich bey den Könige zu -Megierung erft zum zweyteumal oͤffentlich im 
Potsdam, um von Er. Majeftät ſich die Er⸗ Theater erfeheinen foh. Die Kapferin ſchien 
"faubniß zu erbiteen, eine Stahlfabrike errichten während der ganzen Vorfteliung ausnehmenb 
‘zu dürfen Der König verwilligte es ihnen zufrieden, lachte und applaubizse faft unaufhör- 
fogleich, und als fie bey Er. Majeftät ſich be- lich. Den andern Tag ſchickte fie der Schaur 
dankt hatten und wieder weg. gehen wollten, rief fpielergefellfchaft 300 Rubel, 
“fie der König zurück und fragte, ob fie weiter 


or 





3 gichtg zu bitten Hätsen? Als fie ſolthes mit nein. Die Staaten von Holland find biß zum 7 Febr. 


: Beantwortesen, ſagte er zu ihnen: "Nun, weil auseinander gegangen, ohne etwas ju beichlieffen. 
ihr fo beſcheiden fepd,;: und nichts weiter von." Mach einer Altonaer Zeitung wäre man den. 
mir begehrt, fo will ich euch zu erwer Unterneh · Urhebern des großen Diebftahls bey del Hrn. 
mung 20000 fl. fihenfen. ‘ Fine 


on u RD 


°  Singerlein und Scherer zu yon bereits auf 
die Spur gefommen. 

. Don der Dorisu, vom 19 Januar. 
Bor einiger Zeit (fehreibe man aus Muͤn⸗ 
chen) waren verfchiedene unfter Miniſter krank. 
Der Graf von Seinsheinm und der Kanzler 
von Kreitmeyr haben ſich wieder erhohlet; 
aber der geheime Staatsminiſter, Freyherr 
don Vieregg, ift soc) unpaß. Die durch den, 
Tod des Oberftfäpimerer Orafen von Roͤnigs⸗ 
feld erledigte Conferenzminifterfteffe dürfte den 
erften Präfidenren des Hofrarhs, Grafen von 
Thoͤring⸗Gransfeld wohl zu Theil werden, 
diefe Veränderung aber eine weitere Befoͤrde⸗ 
rung feines Sohns, des berühmten Werfaffers 
der Agnes Bernamerin, nach fich ziehn; die 
Oberkaͤmmererſtelle wird. vermurhlich dem Gra- 
‚ Fenzvom Terterrbach zu Theil werden. Es ge 
" Pehen ya Mürahen Berfuce jur Befkederung 
des guten Vernehmens * dem geſamm · 
ten Churpfätzifchen Haufe. Unſer Durchtauch⸗ 
sigfter Chur fürft befindet fich ben höchffem Wohl 


ſeyn. Die Dohmiſche Schrift über ben Fuͤr fommen, und am 
Renbund finder hier zu Sande großen Beyſall. hung hoft jeber 
Die Umtaufchmgsbeforgniffe verſchwinden, ab. Das heiße 


und die Illuminatengeſchſchte fcheint ein Ende 


zu haben. Churmaynz machr aus dem Bey- 
tritt zum Fuͤrſtenbund fein Geheimnif mehr, 


und bat feinen Directorialgefandeen beym 


Reichstage aufgetragen, fein Amt in allen Bor: 


: fällen ungefäumt mit der ftrengffen Unpartbey. 
lichteit zu verrichten. Die Koften des Nieder 
kändifchen Voͤlkerzugs und aller Kriegszuru · archen 

13 Millionen Reichsguͤlden ſtehet im 

an Winter um fünf Uhr auf, Alle Briefe, tie 


ungen werden auf 
angegeben. 


* 


Um Stolz Des jehigen Zeitalter fud und Die Be⸗ 


zu Berlin sn 
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‚memderung der Nachwelt fo: werden, Ihre Zeit 
gebrauchen, lien man in Öffentlichen Blättern ſol⸗ 
gude Nachrichten: Erfilih meldet man aus 
Wien unterm »ı San: —— 

"Die Lebensart nnfers Monarchen iſt ganz 
den Negierungsgefchäfften gewidmet. In ber 
Frühe vor 9 Uhr nehmen Se. Majeftät alle 
Bittſchriften mit eigner Hand auf, laſſen Sie 
ſich ganz vorlefen, und befehfen ſelbſt, anwelch 
Departement fie fommen foller. Diefen Be» 
fehl mir dem Namen des Süppficanten zeich⸗ 
net ein Canzfenfchreiber, der Hinter Er. Mes 
jeftät ſtehet, auf'ein Heft Pappier. Am fol» 
genden Morgen werden diefe Bittfchriften an“ 
die verfihiebenen Departemente, wohin ſie bes 
ſchieden find, durch Leiblaquais getragen, und 
jedermann, der ain voriger Tage eine einge 
reiht hat, empfänge im dem Vorzimmer der - 
fayferlichen Canzley bie Weifung, an welches 
Depsttement feine Bictfcheift-gefandt worden 
iſt· ¶ Am erfien darauf folgenden Rathstage 
konmen bie Bittſchriften ver. Der Kayſer, 
felbit gegenwärtig, hat Obacht, ob alle vorge⸗ 
7ten Tage nach der Einrei⸗ 
Supplicant feinen Befcheid 
die Exrpedition der Gefchäffte 
befchleunigen imd fimpliffeiren, 

Zugleich lieſt man folgende Schilderung ans 
dem ueuchen Werke eines der erften und berilhnw 
teflen. deutichen Schriftiichers , den der König, 
ſelbſt var einigen Xahren ben feiner Anweſenheft 
ch beruffen daffew: 

> gene Monarch, der feinem Jahrhundert 
ben Ton angab, der ein Mufter für alle Mon⸗ 
ber Folgezeit ſeyn und bieiben wird, 
Sammer um vier Uhr, und im 


2 rg “ . jeber feiner Untertanen an ihn fhreiben darf, 
Bon der Art, wie wen große Monarden; Bie alle ben. vorigen Abeud und die vorige Macıt 
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angekommene Meworiale und Pappiere, lie⸗ 
gen vor Ihm auf einem Tiſche · Der Mon⸗ 
Zech oͤfnet alles, ſieht alles durch. Aus al⸗ 
gem dieſen Pappieren macht er drey Haufen. 
‚Ein. Haufe wird, nad) feiner Vorſchrifft, 
‚auf der Stelle beantwortet; ein Haufen fommt, 
‚mit-feinem eigenhändig bengefchriebenen Rand⸗ 
‚gloffen, „an die dazu beftimmten Minifter, De: 
fehlshaber, und Tribunale; und den dritten 
Haufen, qui ‚n’a nirime ni railon, wirft 
der Monarch ins Feuer. Dann kemmen die 
‚Cabinetsfecretalte, und.alles wird ihnen von 
dem Monarchen zur augenblisklichen Trpedi- 
‚tion Tabgeliefert. . Dann fteigt Er zu Pferde, 
beſieht feine hegionen, :und-etwa’Die Fremden, 
die Ihn beſehen wollen. Dann fommt.er an 
die Tafel; hat einen witzigen Einfall nach dem 


F dr 


SWR... 


‚andern, .. aund ſagt Dinge, die durch Ihre 
Wahrheit und ihre Weisheit in allen Jahr⸗ 
‘hunderten ;frappiren würden. Dann kommen 
die Cabinetsſecretaire wieder, und bringen alle 
ihre ‚des Morgens durch ein paar Federftriche 
angegebene, und nun ins Keine gefchriebene Brise 
fe zur Unter ſchrifft. Zwiſchen vier und fuͤnf Uhr 
des Nachmittags iſt alle Arbeit des Tages gethan. 
Dann ruhet ber Monarch; und darinn beſte⸗ 
«het feine Ruhe, daß er fich bis zur Abends 
mahlzeit die "beiten .Schriffien ‚aus alter ‚und 
‚neuer Zeit verlefen läßt, ‚oder fie feinem Vor⸗ 
leſer ſelbſt vorlieſt. Ein Monarch, der fo feis 
ne Zeitibenußer, kann wohl von allen feinen 
Miniftern, :Generalen, Eivilbedienten und 
Dfficieren verlangen, daß fein, Einziger feine 
‚Zeit verfchleubere.” j 





—— — — j 
Da Herr Dionyſius de Foutenelle, 

den hohen Schulen 
‚nach abgelegter Pro 


ezam Zeichen Allerhoͤch 


Ib Paris, Wien ꝛc. 2— Zeugnißes von 


——— — —— 
———— — 


fter Zufriedenheit ein unausſchiuhliches Priviiegium erı 


halten hat, ‚feine feltene Kunft nicht nur Zurch gang Ober, und Rieder: Defierreih, fondern im alfer 


&.K. Etnaten jur Hülfe ‘der leidenden Menf 


eit bey allen und jeden mit dergleihen Sebrechen 


—— — —— 4 
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bebafteten Perfonen anzuwenden, ſich feiner -elaftifchen und: mechanifchen Bruch und Rabelbänder ' 


ſum Nuten beydetley Geſchlechts wach Umſtaͤnd 


erfundenen and approbirten sufammenzichenden 
"zu machen 
allpier zu Wayrenth angekommen? 
: Durch! Pe daß alle 
em Sache unerfahrnen 
tie bififfen, Mechaniſche B 
den der Krankheiten, und 
fie Wirkungen dutch 
geben, 
‘ten, weil feine B 
Fraft ſich ganz um den Leib Irgen. 
Adler er 
“ thunlich jene.aber im Laude gauz zu franeiren. 


— —— — — 


Yuton Joſeph — 
Gattungen Spiegel dann Rürndberger Meßing 
Preife. Sein Log s il in der goldenen Sonne, 
‚hof zum goldenen Adler. 


en der Kranken zu bedienen, und- vor feinen.eigends 
färkenden\Geifte wodurch fomohl Nabel: als ander 
wen n.an den leidenden Theildamit:befireicht, 
, fo benachrichtiget Derr de Sontenelle ein ;werehrungsmätdi 


:volllommen gebeilet werden, Gebrauch) 
es Poblicum, daß er 


um ‘jene Perfonen, die feiner Huͤlfe begehren, zu Dieuen. 
Gattungen der Kranfgeiten -gemeiniglih nur von in, die , 
verfertigten Mafchinen und Brudbäudern entfiehen, hat Dr be ade 
‚ und Nabelbänder von verihiedenen Arten n 

zum Gebraudy beyderley Geſchlechts hervorzu ringen, welche die heirfam- 
ihre Schnellkraft, Biegfanikeit, 
daf-fieffogar alle: Leibsibungen,. als Reiten, Tanzen, Fechten, Laufen amd dergleichen geſtat⸗ 
uder nur aus einen einfachen, Bände 

‚Seine Wohnung ik hier zu Bayreuth im 
en Stoc in Zimmer Nro. 2. Perſonen auſſer Land belieben ihre Briefe‘ ‚fo weit als 


Umſtaͤn⸗ 
und Mechaniſche Ausarbeitung den en 


beſtehen, und durch ihre elaſtiſche Schuel⸗ 
aſthof zum goldenen 


_ MM N nn ——— nn U 
Kionde Handelsmang von Fürth bey Nürnberg iſt allhier mit verfchiebenen 
Waaren angelangt, und ver 
feine Auslage aber auf Des Markt vhuweit den Gaſi⸗ 


ſichert die billigſten 


— 
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Madrid, vom 4 Januar. 
(Wider Erwarten geben die legtern Berichte 
aus biefem Reiche enblich einmal von dem lang. 


mührigen Kampfe ber Spanier mit. den Wil- 


den in Amerifa folgende jedem Europäer inter- 

effante Ausfunft.) — 

Fir wilden Nationen, welche sogen die bey: 
ben Pole die Graͤnzen der Befigungen 

diefer Erone in, Amerifa machen, find jederzeit 

der Monarchie furchebar geweſen, det fie durch 

einen faft ununterbeochenen Krieg die empfind⸗ 
‚ lichten Wunden zu (lagen nie unterlaffen; 
: Die Ed;riftfteller von Chili haben ftets be 
hauptet, daß der von den Llufrigen gegen bie 
" einzige Narien der Acaucanen unterhaltene 
‚ Krieg Spanien mehr t 
. gefoftee babe, als bie. Eroberung des 
ganzen übrigen Acnerika. Es iſt eine 
politiſchen Philoſophen wichtige Bemerkung, 
daß die Nationen, je naͤher ſie an die Pole 


graͤuzen, deſto eiferſuͤchtiger auf Unabhaͤngig⸗ 


teit und Freyheit ſind. Durch ein kaltes Eli» 
ma geſtaͤrkt, und bey cher zwar Fleinern aber 
defto compactern Statur, ‚haben fie allzeit ei» 
“nen viel wildern und friegerifchern Character 
„halten, als die ſchwachen und entmeroten 


Geld und Blut 








Nationen, welche nicht fo weit vom Aequa 
liegen. Daher kommt es, daß mit = Brad 
lichen Widerftande, womit die Suͤdlichen Voͤl⸗ 
ker von Amerila gleich Anfangs den ſchnellen 
Lauf er Siege aufgehalten; auch die Noͤrd⸗ 
lichen Mationen anf der andern Seite gleichfaflg 
allen weiteren Unternehmungen ein Ziel geſetzt 
haben, Waͤren Die Spanier jene grauſame 
und wilden Menſchen geweſen, wie fie von ſo 
vielen auslaͤndiſchen Federn, jum Bey ſpiol von 
dem frommen und enthuſiaſiſten Las Caſas, Bi⸗ 
ſchof von Chiappa, abgemahlt werden, ſo muͤff⸗ 
te man glauben, die lgöttliche Vorfehung hätte , 
dieſe Nationen beſtimmt, um ſo viele unſchul⸗ 
bige Amerit aiſche Cehlachtopfer der Wurh der 
erfien. Eroberer, zu rächen, und ihre ſchreckliche 
Mißhandlungen an den kuͤnftigen Geſchlechtern 
ihrer Nachkommen zu büffen; Aber unſre Mas 
sion iſt durch) verfchisdene Scheiftftellen von de⸗ 
nen vom tas.Eafas ihr angeklebten Flecken größe 
tentheils gereinigt; und die Spaniſchen Erobe⸗ 
zungen find vielleicht, ihren Umſtaͤnden nach, 
mit weniger Grauſamkeit, als viefe andere b 
gleichen ältere und neuere Unternehmungen der 
erobernden Nationen begleitet geweſen, die der 
Negerhandel allein, woju las Caſas den er. 


ſten 
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vn um 


fien Worfchlag getan) - in ben: Augen der Phi bensmittef: aufzehrt, ift der ſchrecklichſte den: 


kofophen verhaßt macht. Wahrift es indeflen,. 


man ſich gebeufen fann. Nach den allerbes 


daß unfere dafige Befigungen ung immer noch ſchwerlichſten und unglüͤcklichſten Märchen, 
wie Schweiß Eoften und daß das Iberiſche Blut welche die Unfrigen: machen, um in die ent« 


unaufhoͤrlich in den. Amerifanifchen Difteieten 
vom den Händen jener Barbaren vergeffen 
wird, Die legtern Briefe aus Mexicd find 
voll vor Rauben und Mörder der Nörbli« 
chen Wölfen dieſes Koͤnigreichs· Die Nationen 
der Apachy, GBilegni, Chiricaguis, Mez: 
caleri, Lipanen/ Seris und Taraumary 
"Haben. ſich alle vereinigt, um die Spani- 
fihen Beligungen mit Feuer und Schwerd zu 
verfolgen. Den Spanifhen Zamilien in je 
wien Gegenden, haben diefe unrherfchwerfenden 
Böälker, nad) Ermordung ißter Sclaven, 20° 
big 60050 Stuͤck Vieh geraubt oder getöbet 5 
daher das Fleiſch, welches immer‘ in Mepice 
 überflüßig; und guten Kaufs war, jegt ſehr 
zar, und: das Pfund: faum: für 5 Paoli zu ha⸗ 
Ben iſt. - Infondecheie begehen die Taraumaz 


fernteffen Orte mit der Hoffnung zu kommen, 
den Feind zuüberfalfen, trifſt man da niemand: 
und öfters feine andere Nahrungsmittel , zur 
Verpflegung unfrer Truppen, als wilde Fruͤch⸗ 
fe und bittere Wurzeln, am. Dieſe Natio⸗ 
nen, welche weder Hauß noch Hof noch. fer 
bensmittel zu verliehren haben, des Landes al⸗ 
ler Orten kundig, und des Lauſens und der 
Etrapagen, womit ihre Friegerifchen Unter 
nehmungen begleitet, von jugend auf 
gewohnt find, eben daher in beftändir 
ger Bewegung und -in ſteter Wandẽe⸗ 
tung welcher mar mie alle Wachſamkeit 
und Tapferfeie niche gleichfommen: kann; 


Da ihnen (fo wie den Nordamerikaniſchen 
Wilden) dieſe Eriegerifche Lebensart zur an - 


dern Natur’ geworben iſt, und ba fie Geſchmack 


w, vereinigt mit den Apachy unerhoͤrte Grau⸗ daran finden, fich; von unſern Vieh und unſern 


ſamkeiten. Sie achten weder Geſangenſchafft 
mach Tod und gehen ſtolz zu Den groͤßten Mar: 
gern; 5 Detafchenients: ftreifen: zwar ſeit dem 
Jahr 1783. beftändig in den Provinzen, und 
ür dem erftverfloffenen Jahr wurde am beit 
Uſern des Bilafluffes von dem Obriſtlieut. 
Mugnoz eine glorreiche Erpedition gemacht ; 
aber alte dieſe Unternehmungen haben weiter 
richts gefruchtet) als nur das Gemuͤth der 


Hilden deflo mehr zu erbittern melche überali 


Sich; verbinden, um gemeine Sache gegen den 


Producten zu naͤhren, die fie gerne gegen ihre 


Wurzeln und das rare und ungewiffe Wildpret 


vertaufchen;; fo ſtehet zu befürchten, daß dieſe im 


die Laͤnge der Zeit, wie nicht anders zu vermur 
then, fortgefeßte Naubereyen, endlich die raus 


rigften. Folgen flir alle unſre Befigungen in jes 
nem Welttheile, und vornaͤmlich einen gaͤnzli⸗ 
chen Mangel an gebensmitteln) nach ſich zi® 
ben.’ 


Relation wäre es dem Brigadier D’Arvelo 


‚Spanifchen Nam machen, Das fdlimme gelungen, durch feine unvermuthete Ankunft 
ern Daß dns Ende f vielen Ungemachs nicht im Haven von Calidonien den Indianern von 


ahzufepen ift- Diefer fortmäßt 
wie: 


ende „Krieg, Dariem (am Golfo von Panama) ein folches 
langſam unfere Truppen, und unſte Le⸗ Schrecken einzujagen, daß fie ſtatt den Trup⸗ 


*) Nach einer andern/ uͤber Paris kommenden 
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wen ſich zu widerſegen, ſolchen ſetbſt bey der taire macht die hieſigen Gegenden ziemlich un ⸗ 
$andung unts bey Errichtung des neuen. Forts ſicher. . 
behuͤlflich geweſen, wodutch fie nun in Reſprct Dear umlängft hier vorgefallene Zweykampf 
erdalten würden. Dieſer legtere Nappert des Batte (wie ein: öffentliches Blatt erzehl) folgen 
VicefönigsvonSantafe iſt dem Könige vorge⸗ de ſonderbare Veranlaſſung. Ein Holländi- 
tegt wordem. ſcher Hauptmann aus Maſtricht, Namens Ds 
Paris, vom 22 Januar. ſes kam Hierher und gewann im der hiefigen 
Vor einigen Tagen: begab ſich der Erzbie Banf 1300 Louisd'er. Er hielt ſich eine 
ſthof von Paris nach der Baſtille, um den un- Maitreffe.  Diefe gieng Auf Pie Redou⸗ 
glücklichen Cardinal zu beſuchen. As der Kö⸗ ke. Nun kömmt auch ein hagerer, langer, 
nig zu.diefem Beſuch feine Erlaubniß ertheilte, ſtreitſuͤchtiger Engländer, Namens Masichall,. 
geruhten Se. Majeftär fid) gegen Hrn. De auf die Redoute; und weil er die laͤcherliche Ge⸗ 
Juigne alfo auszudruden: ”Sı M de Ro. wohnheit hat, einen Hut auf dem Kopfe, dem 
han n’avoiı” pas vu d’autre fbciere que andern aber unter dem Arme zu tragen, legte 
fa votre, il ne feroit pas ou it elt: er Beweinen Hudanf einen Seuhl, den anderre 
hörte der Cardinal beine audere Defells aber behielt er anf dem. Kopfe. Die Di mer 
ſchafft als die Ihrige fregnentive, ſowaͤ⸗ Des Hauͤptmanns Freundin, dege den Hütwer, 
ge er nicht, wo er jest ift. undl fegt ſich auf den Stuhl. Darüber fängt: 
- EsHeift ;:60, der König verlange alle Aeten - Marſchali mit der Dame Händel an. Daͤſes 
bes Le Maiti eſchen Proceffesizu ſehen, die, war gerade anwefend und ſtellt den Marſchall 
nach einigen, gleich nach geſchehenen Parla⸗ über fein grobes: Betragen zur Rede. Sie 
mentsſpruch verbrannt worden, welches aber ſordern einander heraus, fahren auf die Graͤn⸗ 
kaum zu glauben. de von Aachen, und ſtellen ſich auf ein Paar 
Londen, vom 20 Januar. Piſtolen. Daͤſes ſchießt zuerſt; aber die Pie 
Geſtern Mittags: trafen Se. Könizl. Ho- ftole verſagt ihm. Marſchall bedient fi) dar⸗ 
heit, der Eronpring von Dännemark, auf auf feines Rechts und ſchießt den Hauptmann 
einen Befuch des Brittiſchen Hofs, und, wie in den Bauch. Daranr gehe der Engländer 
es heiſt, zu feiner Vermaͤhlung mit dev Cron · mach Aachen zurüc, Wende werben arretirt, 
prinzeßin, aflhier ein. Sobald die Ankunft Worigen Montag, den ıöten biefes, ben gten 
Er. Königf. Hoheit bekannt war, wurde fol- Tag: nach der Verwundimg war der Haupt⸗ 
che durch das: gauten der Glocken in verſchiede · mann noch nicht auſſer Gefahr. 
nen Pfarrſpielen von Londen angekuͤnbigt. Privatbriefe aus Coͤlln melden, daß der H. 
(Da die letztern Copenhager Berichte von der Water im einen Schreiben an den Ehurfürften 
Abreiſe des Prinzen nichts gedenferr, fo wird über die Aufhebung der: Vorrechte feiner Nune 
diefe Nachricht, ob fje gleich, in einem Sondner- tiaturen ſich hhoͤchlich beſchwert, von dem Ehurr 
Blatt gedruckt ſteht, dennoch zweifelhafft.) fuͤrſten aber darauf eine recht männliche Ant⸗ 
en, von ar Yan. wort erhalten habe, 
Das viele in Holland; verabſchiedete Mili⸗ Ant 
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Bi; | a | 
Anſpach, vom 25 Januar. Und alten biſt dir Heilig, cheuet, 


8: ‚Ma; aͤchtes Kleinod unfrer Zeit 
Sir —— — — Deut wallt das Blut in unfern Herzen 


| fich fämmtliche Giefige Herren Garde: und Hur Biel ſchneller, fanfter und entflammt; 


Die Freude thront in unfern Scherzen, 


feren » Officiers nebft einigen ber Erfien vom Die ganz aus Friedrichs Woblfenn ſiammt. 


Adel in-den berümten Gafthof zum goldenen Drum fey aud Heut in unfern Reihen 


dr Ihn ein reiner Wunſch gewagt, ” 
Ctern ; nahmen dafelbft das Mittags. Mahl a, Jaßt ung diefen Munf weyhen. 
ein und weyhten dieſen merkwuͤrdigen Tag ganz Fängft von der a sen 


der Freude und den veinften Empfindungen ih &o mie in langen grauen Xahren 

vor Herzen über das theuerfte Jeben des größten a au — — verlacht 
i eine der 

Koͤnigs. Einer der Herren Garde ⸗Offieiers ütde ge 

übergab hiebey furz vor der Tafel folgende von & fefi feht-unvsränderli 

ihm felbft verfertigte Verfe: In Fünftig unfehbaren Jahren 

Wer fergnet nicht dich habe Fever Der große Koͤnig Sriederich. 

Dem An Könige geweyht? eo 


Endes bemerfter bat fih eutſchloſſen, auſſer denen an denen Montaͤgen gehaltenen Medaufen, 
Fünftigen Frentag den 3 Febr. einen Masquen-Ball zu halten; wozu er dahero eine hohe Nobleffe 
fowohl als andere Honoratiores unterthänig’gehorfamfi einladet und verfprieht er Babey alle mögli- 
he nöthige Bedienung. Bayreuth, ben 31 Yan. 178%. ins 

RE Daeohann Thomas Röthel, Saflgeber zur-goidenen Traube allhier. _ 
— en 


Da Herr Dionyſius de Fontenelle, Ghikurgud Hernift und Leibſchaden Arjt, Kraft einesauf 
den hoben —— Wien zc. erhalfenen Zeugnißes von Sr Kanferl Königl Majefide. 
nad) abgelegter Probe zum Zeichen Allerhoͤchſſer Zufriedenheit ein unausſchlußliches Privilegium ers 
balten bat, feine feltene Zunft nicht nur durch gan; Ober: und Nieder: Defterreich, fondern in allen 
ER. Staaten zur Yülfe der leidenden Menſchheit bey allen und jeden mit- dergieichen Gebrechen 
behafteten Verlonen anzuwenden, ſich feiner glakiiden und.nichanifhen Bruch⸗ und Nabelbaͤnber 
zum Rutzeu bryderley Geſchlechts, nach Umftänden der Kranfen ju ſbedienen, und von feinen eigends, 
erfundenen und mpprobirten jufammtenzichenden ftärfenden Geiſſe wodurch ſowohl Nabel- als ande» 
ve Brüche, mern man den leidenden Theil damit beſtreicht, vollfommen geheilet werden, Gebrauch 
zn machen, ſo benachrichtiget Herr de Fontenelle ein verehrungewärdiges Publicunn, daß er 
ailpter. zu Bayreuth augekommen, um. jene Perfonen, die feiner Huͤlſe begehren, zu dienen, 
Dur, Erfahrnuß überzeugt, daß alle Gattungen der Krankheiten gemeiniglich nur ven in Die, 
fem Fache unerſahrnen verfertigten Maſchinen und Bruchbändern entfiehen, hat Hr de Fontenelle 
ſich fenderlichi befluffen, Mechaniſche Brad: und Rabelbänder von verſchiedenen Arten u Unftän? 
den der Krankheiten, und zum Gebrauch beyderley Geſchlechts Hervorgutringen; welche die beilfams 
fie Wirkungen durch ihre Schnellkraft, —— und Mechaniſche Ausarbeitung den PB 
geben, daß fie-fogar alle Leihsäbungen, als, Keiten, Tanzen, Fechten, Laufen und Dergleichen-geflat- 


f 


ten, meil jeine Bänder nur aus einen einfachen Bande befieben, und durch ihre elafiihe Echnek: . 


fraft fi) gam um den Leib legen. Seine Wohnung iſt bier zu Bayreuth im Gaſthof sum goldenen 
Adler erfien Stock in Zunmer Nro. 2. . Perfonen auffer Land belieben ihre Briefe fo weic als 
thnnlich jene aber im Lande gan; zn franciren. Uebrigens belieben die welche feiner Hilife benöthi- 
get, fich feines ohnehin nicht langen Aufenthalt in Zeiten gu benutzen. 2 
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Anhang zu Rum 15. der Bayreuther Zeitung, 


Freytags, den 3 Februar 1786. | 
a Egg ge 
Don der Bohmiſchen Grauͤnze, v. 31 Jan. ei demnach in Werlegenheit, wie fie bie viele 
Byte haben die jährigen Redouten zu er a follen, ohne auf ſich felb zu 

ihren Anfang genommen und find denken. 

ſolche in bern jeniligen Nonnen-Elofter gehal· Die Mebouten werben dieß Jahr nicht fe 
ten worden. Am legtvergangenen Sonnabend häufig befucht, als vormals, unb es werben 
als am ı 8tendiefes zu früß gegen 6 Uhr, wol» fait immer 300 Freybillerte ausgetheilt, um 
ken verfchiedene Perfonen-in hieſiger Gegend eir die Anzahl zu vergrößern. 
nige Erdftöfle bemerkt haben. — Den Ehurs Die Ducaten werden fhon nad) dem erhoͤß⸗ 
Pfalz Baperifchen Kriegsmann freuet zwar die ten Fuß an und ausgegeben, und es haben 
“ weiße Uniform ganz wohl, aber des viele Pu- viele Particular · Perfonen einen nahmhaften 


* win ihm noch nicht recht gefallen. Vortheil dadurch erhalten. Ein gemifler Kauf: 
mann fall noch Tags vorher 1500 Stuͤckſ zu 

* Wien ‚vom 28 San, bem — Werth abgegeben haben, und am 

"Da Se. Majeftät die. Mojorare aufgehoben anbern Rage deshalb toͤdlich Eranf geworben 


wiſſen weiten; To haben Hchftviefelben. an die R 
tandesftänbe fe mogten ſaih Ein Kahſerl. Hof⸗ Agent iſt dent Triminal. 
aͤuſſern, wie es eingerichtet; — ſolle, daß Gericht uͤbergeben worden, weil er allerlen 
kuͤnftig Die Kinder zu * Theilen die vaͤ⸗ rege Etreiche unternosimen hat. 
serliche Erbſchafft — Der gebrandmarkte Corporai kehrt jetzt of⸗ 
Unſere —— — befinden. ſich fentlich die. Straßen, und. wird von unferm 
beym befzen Wohlergehen. Die Durchlauch· ſchoͤnen a. recht fehr bedauert und be⸗ 
tigfte Frau Erzherzog — ——— verfügen ſchenkt. Derjenige Kutſcher, der vor einlgen 
ſich faft taͤglich a aufdie Kapferl. Reit · Jahren gebrandimarft worden, hat anjego ini 
bahn, um fich Bewegung zu Amachen, Auf Gefängniß an dem Dienjt-Mädgen des Gefan- 
den s6ten Februar iſt zu Schönbrunn im genmwänters einen Beweiß aufgeftelte daß nicht 
ee Dpera und Bal für alle die» allemal ohue gut Effen und Trinfen bie &iebe 
jenigen, weldye zum Appartement gehören, ſchlafe. 
Da der Cpanftge und. Srungeffpe Detufhaft | 
ter abwefend find; fo fallen wöchentlid) für die Londen, vom 24 Jan. 
Herrſchafften ein paar Taͤge weg, woran fonft Heute begaben ſich Se. Majeſtaͤt mit dem 
Dal pore zu ſeyn m. — Damen gewoͤhnlichen Gepraͤnge in das Hauß der * 
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und eußffneten bie Sitzung des Parlaments mit tigkeit. zu erfermen gegeber, daß fie niemals 


einer gnädigen Anrede vom Throne, 

(*) Man fieht aus dieſer Köriat Rede nun mit 
Sewißheit, daß Großbrittantens Nebruien ſich ver 
riges — —6 haben Auch er 
Hekit daraus der Ungrund eines Mahrahatten 
Kriegs in Oſtindien. 

Haag, vom 26 Yan. 


die geringfte Abſicht gehabt hätten, „den Kech» 
ten und Vorgügen Sr: Durchl. meer mittel- 
noch unmittelbar zu: fihaden: oder fie] zu beein: 
frächtigen. Eben diefes koͤnnten fie auch: noch 
jetzo mit der nemlichen Zuverficyt bezeugen, 


und daß ihnen fein einziger, auch: nur auf 


Nach Briefen aus Cleve hat die Regierung: eine'entfernse Weife dahin abzweckender Schritt 
an alle Städte und Flecken des Herzogthums erinnerlich ſey. Die durch Das Regierunge 
Ausfchreiben ergehen laſſen, un Quartiere be teglement von 1749; etablirten, und durch 
reit zu machen für Truppen ſelbſt in Staͤdten feyerlichen Schwur beſtaͤttigten Rechte des 


und Plaͤtzen, wo man ſonſt feine in Garniſon Prinzen, Erbftatthalters: ſeyen unentwendbar, 


zul haben pflegte, als Duieburg, Roes, unwiderruflich, Cinalierables, inamovibles) 
Emerik und Creveld, an welch letzte rm Q.t und müßten als ein heiliges Band angefehen 
1000 M.'zu liegen kommen follen und in den werden. Was: das Comman 


Da bie Staaten von Hoilandlauf #4 Tage che Angelegenheit, welche bloß die Provi 
änseinander gegangen- find, ohne etwas in der Holland allein angehe; fie wimfchten aber, da 
Haager Command Sache zu ‚befchließen ;; fo biefe fo vieh Laͤrm machende: Angelegenheit. 
entferne ſich die Hoffnung immer mehr, die freumbfchaftlich zur Zufriebenheit der Staaten 
ſche Familie wieder hier zur ſehen. vom Holfand, und St, Durchl. der: Erbſtatt ⸗ 


Ein Geruͤcht ließ Se: Durchl. dieſer Tagen: halters, beygelegt werden möge; und ſie hoff: · 


incognito hier ankommen; es war aber nur fer, daß nach Aufhörung aller Urſachen zum. 
Dero Cammerherr Bigot. Auch das Geruͤcht Mißtrauen, die Affairen endlich) ſoregulirt 
als haͤtten die Staaten von Holland mit werden, daß man dem Herrn Statthalter die 
einer Mehrheit won 13 gegen 8 Stimmen Ausuͤbung derjenigen Gewalt wieder geben 
Befchloffen, dem Erbftarthalter das Comman- koͤnne, die er vorher gehabt hat; auch daſt 
do lim: Haag, wieder zu geben, widerlegt ſich endlich Sr. Preußiſchen Majeſtaͤt auf eine 
von ſelbſt. Indeffen find doch in dieſem Stück ſolche Art geantrorteti werben möchte, die 
nicht alle Provinzen gleich. hartnaͤckig. Groͤ⸗ der Freundſchaft entfpräche, welche biefer gro⸗ 
ningen: hat fchon feine Meinung von ſich gege- Be Monarch für bie Republik heget .. 
Ben, wie man das Koͤnigl. Preuß- Schreiben -- Geftern und--heute kamen zu Amfterbam aus 


fol, Die von ermelter Provinz dem Haag und den übrigen Städten und Pro, -· 


deßpalbgefäßte Enefihlieffung enthäls vielGün« vinzen die auf das-Alliangfeft gendehigten Ho« 
ſtiges für den Prinzen Statthalter. Es Heift den Saͤſte an. — Schweden tritt der Aflianz, 
darinn x zwiſchen Sranfreich und Holland bey, _ 
»Erſagte Staaten hätten durchi ihre vor⸗ Biſchoffgruͤn, den. 3ı Jam... 
hergehende Entſchluͤſſe vom 28 März und 8. Diefen Nachmittag genoßen wir ein Diver- 
Julii 2384. bereits: mis der größten Aufrich ⸗ AR. tiffe- 
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| m fen u ns me der Das | 
andern nad) advenanr. (Haager Zeitung.) Garniſom betrifft, das ſey zwar eine Hausti. | 
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Kiffement,. deffen auch viele wichtigere Orte; als 
ber unſrige, fich nicht rühmen —— Unſer 

r ehehin- durch ſeine ganz neue Erfindung ci» 
ag aaa Verben rar ſich berühmt 
gemachte Sundemann, Herr Mechanicus 
reiner, dermal in Weglar wohnhaft, ver- 
fihaffte.ums das Vergnügen bey Gelegenheit ei⸗ 
nes Beſuchs, den erfeinew dahier nod) lebenden 


Eltern machte, fein: bey fich habendes, jest von. 


gang anderer Invention gebauetes und mit ei» 
wem Forte-Piano vermehrtes Bogen⸗Clavier 
mit zwey Manualen, das auch im äuffern 
prächtig gearbeitet iſt, fehen und hören zu laſſen. 
Sein Gefehrde, der in ber muficalifchen Welt 
ſich von dei: beften Seite vorlängft bekannt ge 
machte Herr Elaviermeifter lin, erhei⸗ 
terte durch ſeine Kunſt unfere durch die truͤb⸗ 
ſte Jahrszeit gang verdunkelte Gemuͤther. Ken⸗ 
ger und Nichtkenner hörten: mit, Entzuͤckung 
jeden Ton, und feine Harmonien erregten Ges 
fühle, die der meiften unter uns pembe mas 


zen, Nachdem wir eine Zeitlang unfere- Op-. 


wen geweidet; fo follfe aud) ein: in vielen Staͤd⸗ 
ten noch nicht gefehenes Echaufpiel unfere Aus 
ger vergnügen. Ein von belobtem Herrn 
Greiner Tags vorher verfertigter Luſtballon, 
dem Augenmaas nad) über zwölf Schuh weit, 
Funde biß zu feiner Füllung bereit. $uftund 
Witterung war zwar nicht die gimftigfte ; gleich; 
wohl erhub fidy derſelbe, nachdem alles Ifer- 
tig, auf das herrlichfte. Ein kleiner MWeft- 
wind hinderte, daß felbiget nicht ganz per⸗ 
xendicular Feigen konnte, ſondern trieb ihn: 
Anfangs bey hundert Schritte oſtwaͤrts in ei⸗ 
ner ſchraͤgen Richtung. Als er aber aus dem: 
Zug: der auf der Erde hinſtreichenden unterm 
Juft fich Heraus: gearbeitet Harte, dann ſchwung 
er ſich immer mehr der Höhe zu, biß er ſich 
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endlich in einer Nebel abduftenden Wolke ganz 
verlohr. Mach 5 biß 6 Secunden ſahe man 
ſein Feuer wieder glaͤnzen; er ſank, und eine 
Viertelſtunde von hier gegen Morgen beym 
Sröbershammer fiel er zur Erde. Oeffentlicher 
Danf fen. beyden Kuͤnſtlern, Die uns fo ange⸗ 
nehm unterhielten! 

Re 

* o . 

Das Zuchthauß zu Cefle befam (mie Nie: 
derfächfifche Zeitungen melden) am. ı gten v. 
M. einen anfehnlichen Recruten, in. der Pers 
fon des Poftverwalters R°" in B** ber 
fid) vor einigen Monaten gegen einen von Har« 
nover fommendex Koͤnigl. Dänifchen Cammet⸗ 
herrn, welcher Ertrapoft-Pferde verlangte, fo 
amgebührfich] grob bewieß, daß er ihn gar ger 
walsfamer NWeife zum Haufe hinaus ſtieß. 
Der Cammerherr befhwerte ſich baniber bey 
der Yuftig-Canzley zu Hannover, welche den 
unhöflichen. Mann zu feiner Beftrafung, auf & 
Wochen dieß Quartier anwieß. — 

Aus Duͤſſeldorf melden oͤffentliche Blaͤtter 
folgendes; Als ſich der hieſige wuͤrdige, allge⸗ 
mein beliebte Reglerungs⸗Praͤſident, Freyherr 
von Ritz, in der letzten Woche: des: verwiche ⸗ 
nen Jahrs, des Abends, ſchlaſen legen wolle 
te, ftieg ihm beym Aufſchlagen des Bettes ein 
Staub entgegerr, wodurch er zumt heftigen Nie · 
fen gereizt ward. En legte ſich gleichwohl, oh⸗ 
ne etwas zu argmößnen, nieder, da ihm denn. 
ber zunehmende Dunft in: ben Augen ſowohl, 
als: auch im Halfe heftige Schmerzen: verur- 
ſachte. Hierdurch warb er aufmerffam, fah 
vor-fih Hin, und ward gewahr, daß das Bert 
einen Schimmer von fihlgab. Er fprang here 
aus: und rief feinen Bedienten, welcher fogleich 
den Arzt holen mußte. Dieſer fand bey ge- 

nauer 
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nauer Unterfuchumg / daß der glaͤrzende Staub, merzZabrit und Monufarturmefen, wodurch 


womit man Das gange Bette beſtreut hatte, der 
feinfte fublimirte Mercurias war. 
gebrauchten Huͤlfsmittel ift der wuͤrdige Praͤſi⸗ 
dent gerettet worden; ob man aber durch die 


deſſen Jumohner vor andern dee Fraͤnkiſchen 2 


es in ganz Europa einen Nahen gen 
hrliche Nachricht gegeben wird. Da 2 
e Urſachen bewegen, das Werk ſelbſten zu verle⸗ 


fo werden diejenigen Liebhaber, welche ſich 


‚angeftellten Unterfuchungen den Urheber diefer, ſolches amuſchaffen gedenken um ihn wegen det 


Bosheit entdeckt habe, iſt noch nicht befamnt, 


Ankündigung. 
Der Secretair Saueracker macht einem 
ten — 
deutſchen e 
VBerfuh einer Ehronvlogifh: Diplo 
ſcheu Geſchichte des Hofmarks Fürth... und ſei⸗ 
ner 12 einverleibten Drefdalten, in zween Drtavs 
Bänden, jeden etlich dreyßio 


hiemit bekannt, 


ben gedenket, wovon der ste Theil auf n om⸗ 
mende Sfiern, der 2te auf Michaelis: Mefje er 
fcheinen wird, mworinnen in mebrern * 
1) vom Urfprung und Stiftung des Drts th, 
aubideflen 12 Dorffchaften an die Domprobfiey 
Bamberg, 2) vom Urfprang und Hoheit der 
pentfchen Grafen, Firften Aebt⸗ und öffen, 
befonders der Burggraſen ju Nürnberg 
Herrlidjleiten, 3) pow Ankunft und 
Kayſerl Landgerichts laud 
von den alten Hofmarksgerichten uͤberhaupts, ind: 
befondere aber von dem Hofurarfsgericht zu 
Fuͤrth und von deſſen Altern und mı 
fern uber Bogtberrn, 5) von der geiftli 
zichtöbarkeit über den Hofmark, und feinen drey 
großen arrsDörfern, und deren Dienervor und 
nach der Reformation, 6) von Aukunft des Dom⸗ 
Hoimark Fürth und deſſen 
cuheit, 7) von Arfprung 
chutzes, und b ußs 
des Gelaits, des Zolls 
— 
brigen 


ndigkeit des 
mie nicht weniger, 
und Wildbanns, 8) von Berfaflung d 
Chriſt / und Auen» Gemeinde, and 

12 einverleibten Ortſchafften / ihren Refpegtine Ay- 
fig öffentlich: und Kohigebäuen, Srepbeilen, Be, 
dienungen und Schungeldern, 9) Ingleichen von 


andern Derkuftrnigkeiten, als von deſſen Com: 


- 


Buchhäudler hingegen die gewoͤhnliche 
ogen flarf, auf Hoſmark Fürth, den « Jeuner 1786. 
Schönes und weißes Pappier gedruckt berausjuge — 


erforderlichen großen -Koften in etwas gu ent 
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Khkbigen, fi «8 gefallen laſſen, auf jeden Band 


fl. :afr. Couventiond Min; oder i6 gr voraus 


ehr: zu sahlen. Die Präaummerationgzeit bleibe bie 
befonders den Liebhabern ber Altern den ı Mprii offen, nah welcher Zeit jeder Band: 

daf er einen afl. 24 fr oder ı Rtbir Rgr. wird zu ſtehen Foms 
matifchflatiftis men. Wer auf mehrere Cremplaricn voraus ie 


befommt für feine Bemihung das eilfte umfonſt; 


Proviſion 


Die neue Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Lonisd’ 
gegenwaͤrtig laut Königl. De a 


e 
gas 1785. ale die alleinige Goldforte in ganz 
—— pro 24 Livres oder 4 —ã 


urs ſtehen ſotlen, habe gehörig unterfuchet, und 


gefunden, daß deren 10.0: Sit eine CL 
de Me Eu Grä fi ! 
arat 8 ıf2 fol 
BR. ın Deutfi vi 4) Eonventions 3 a, ſolgbar ein Stad nah dem 
werth iſt A saıf fr 


gen, und an feinen Gold gehalten st 


aler gu » fl. a4 fr. gerecht, nur 


Da nun obige neue Soldſorten in Frentreich 


neuein Beh auf 4 Laubthaler in Cours 
n Ge⸗ he aber aufler ihrem viel —*— * Ben 1 


gen die bifherigen Franzd i1d+£9 , 
d'ors, und Zaubthaler, ag — * 
luſt zu Tage legen von *? fl. fr. fo find fels 
bige, nach den von Einem Hochloͤbl. Fraͤukiſchen 
Cravßconvent proviforie gejaßten Schluß aujfer 
allen Cours gefeget worden , Weldes ich aiſo 
nad hoͤchſtem Auftrag dem Publica vorläufig hier, 
mit bekannt mache. Nürnberg den 31 Dec. #785, 


Johann Martin Förfter, 

Kayfer. Rath, Hohfürkl Bamberg Am 
Wuͤrzt. ral Münrzath dann des Se. 
Fränf. Crayßes Generälmardein. . 


me —— m 


be Don Europa zu mterbrechen gedrohe, durch ſonders wbedat 





u, Ä — 
onden, kam vollenden / geſchehe/ hen Ge, Majeftär.nichr, 

je. Dede, ;wontit ber König heute bie'Sts sie das Parlament Dies: Königreichs vorjept, 

> :gung des ‚Parlaments- eröffnet, :beginme in einem ſ heilſemen Werke meiter ‚geben Fün« 
Damit, :daß.Se:-Majeftät. beinesken: Seit der ne. — Cie Hätten -bejehfen, die orbinairen 


letzaern Zufammerikungt\des Parlaments -fopen Anſch für Die: Jahr dem Hauße der Ges 
* Irrungen, weiche den Ftieden und bie Nur — — — 






n SDtentoieſes Juhrs und Lin die Seinacht bes 
‚Sie ethiektensflerapin von · allen fremden Staa · Landes auf einen arfeprtlichen Fuß zu erhalten 
ten die ausdrůcklichſten Verſicherungen von aus zufetzen. — Vor allem em ſehle er Yan 
freundſchafftlichſter Geſmnung gegen · die ſes Kör ihr Gedanten ernſtlich auf den wichtigen: Ger 
nigreich; Daheim abe das Werk die Seeg⸗. genſtand, Pie Nationalſchuld zu vermindern⸗ 
nungern des Friedens diurch Ausbreitung des ‚gu richten; und hoffe, :die große Zunahme · der 
Handels vermehrt, wodurch die oͤffentlichen Ein⸗ oͤffentlichen Revenuen werde ſie in Den Stam 
kuͤnfte geſtiegen und der Credit der Marion er⸗ ſetzen,dieſe wichtige Maaßnehmung, ‚ohmedie 
halten worden. Dieß, hoffe er, werde dem oͤffentlichen Saften ſehr zu vergroͤßern, zu wuͤrk 
Varlament zur Ermunterung dienen, fortzu· lichen Vollzug zu bringen. — Ser Majeſtaͤt 
führen, ſeine Aufmerkſamkeit ver weiteren Ent⸗ ſchloßen nit Aeuſſerung Ihres Wunfches, ba 
werſung ſolcher Geſetze zu widmen, welche ‚zur‘ der ‚blühende Zuftand des Landes und feiner 
Verhüthung jener Bettuͤgereyen, wodurch die Huͤlfsquellen fie.bewegen möchte, jeden Gegend 
Revenden leiden möchten, nuͤtzüch ſeyn/ koͤnn · ſtand des Nationalvortheils zu beherzigen, und 


a Die Reſolutivnen, fo ſie Ihm wor⸗ empfahlen ihnen dtingend die Ergreifung aller 


gelegt, und weiche die Bafıs.cines: Handlungs⸗ ‚der Maoßregefn, ‚weiche zur Eröhung -der 
verkehr zwiſchen Gtoßbrirtanien und: Itland Wohlfarth des Volks, zur Ausbreitung bes 
machen ſollten, feyen, ‚auf fein Angeben, dem Handels, zur Ermunterung des Kunſtfleißes 
Flandiſchen Parlament ‚mitgeteilt ‚worden; :und zur Vermehrung Bes Credits und des Wohl: 
Bivor aberj von jetztgedachter Verſammlung ſtandes des Reichs dienen möchten.” 
icht ein wirtſamer Schrite, dieß Gefchäffte zu Kein ort won Oſtindien, welches ein Be 


meiü 
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weiß, daß derten alles ruhig, und weder der - 
Großmogul (den die Oppofition gegen Hm, ' Eine Coͤllner, wie auch die feidner Tram 
Pitt zu Hülfe-geruffen) noch das Mifvergni- zoͤſiſche Zeitung enthalten folgende Anecdotez 
gen der Compagniebedieiiten über die Regulie · Der Kayferl. Minifter an einem Koͤnigl. Hof, 
rungsbill vonder Wichtigfeit feyen, um folde Prinz; — — , wiederholte, als er im Auftrag 
unter bie Materien, woruͤber nun im Parla- hatte, Er, Majeftät zu ber Wiederherftelung 
ment geftritten- werben foll, zu bringen, von Ihrer legtern Unpäßfichfeit Gluͤck zu wuͤn⸗ 
Die unvermuthete Ankunft des Lord Ma⸗ ſchen, in feiner Anrede zu verſchiedenen malen, 
cartney aus Indien Märt ſich auch auf Sie daß das Reich fehr viel Antheil an feiner fetern 
war die Folge feiner Anpänglichfeit gegen bie Unpäßlichfeie genommen und daß das Reich 
Darthey, unter deren Fahnen er fleht, und diedreurigften Wünfche für feine Erhakung 
muß. man fagen, daß Lord Macartney als thue. — Hier fiel der König dem Prinzen in 
ein Mann von Ehre gehandelt hat. Kinges die Rede und fagre: "Mein Pring, wenn Sie 
dent, daß Lord Hollands Gunft ihn aus der das Reich wieder fehen, fagen Cie ihm, daß 
Gerichtsſtube (er war einſt Advosat) zu ich ſehr geruͤhrt ſey, über den Antheily. den 
Ehr en und Wuͤrden erhoben, zog er bie Dank es an meinem Zuftand nimmt, und Bönnen 





Barfeit gegen: jeinen Sohn (Ben, Charles Sie es über meinen Tod tröften, weil-ichheinen 


Kor) den Emolumenten der Gowserneurftelle Neffen habe, der mich wieder von: women an« 
von Indien vor, die er unser Pitt yicht begleir fangen wird. > 
senmollte- e — Neapel, vom 18 Jan. 

‚ Mider bie Are der hieſigen Zeltungen, der Am ten dieß gaben die Officiere vom Regie 
nen alles Ausländifche ſonſt gleichgültig, be ment Ealabrien zu Capua ein glänzendes Fe⸗ 
fhäfftigen ſich ſolche zeithero viel mit deutſchen ſtin; um ihre Freude an ben Tag zu legen, 
Angelegenheiren. ie haben meift die Berli- weil der Ben. Acton den Januarius ⸗ Orben are 
ner. Beantwortung: der Wiener Prüfung in der halten har Daß das Eabiner- von Madrid 
Meberfegung mitget heilt. Eine derfelben ſagt dieſen General vom Meapofitanifchen Hof ent= 
dabey: Mit Vergnügen vernimmt man daß, ferit wiſſen wiß, Kavon iſt die Urſache nicher 


— — 
— —— — — 


dieſe Beantwortung ein Preduet der Faber des bloß darinn zu ſuchen, daß der Ritter Ackon 


großen. Staatsmannes, Baron Herzberg, eine Negotiation begünftigte, Kırfland einem 
Staatsminiſter des Königs von Preuffen if, Sicilianiſchen Seehaven abzutreen, Deu 
Ms Thraſea, des Helvidius Priscusder Alten, Madrider Hof iſt nech aus andern und wichtie- 
des Ehatams neuerer Zeiten. — Cui pudor, gern Urſachen auf: dieſen General übet zu fpre= 
et juſtitiae foror., incorrupra ſides nuda· chen; und bas aus dem nämlichen Anlaf, wor⸗ 
Ye veritas, über das noch biß jetzt fortmährende Miißwer- 
+ Die Zeitung von der Bermäßlung der Ma- gnügen zwifchen beyden Höfer fich angefvon» 
demoiſelle Necker mit dem Schwediſchen Bar nen hat und beffen eigenthiche Bewandniß nun⸗ 
von von. Staal war, hier vnerwartet. Dieß mehro ſich endlich aufllaͤrt. Neapeil iſt naͤm⸗ 
Aft die Lady welche die Pariſer gerne Hrn. Pite lich aͤufferſt mifdergnüge über den im verwiches 
ach Engl and gefandt hästenz : aber Politik nen Jahr bey Gelegenheit dos Wermäßtung der 


and Siebe flimmen nicht Immer zuſammen. Inc 


on WE 0 


Infanten zwiſchen Spanien und Portugall er» und Taxis Hochfuͤrſtl. Durchl. von der An⸗ 
richteten Erbſolg · Vertrag. Vermoͤge deſſelben kuͤnft dieſes hohen Gaſtes ganz feine Nachricht 
ſollon, wie bekannt, die Kinder des Don Juan hatten, fo wurden Sie dadurch ˖auf das ange⸗ 
von Portugall, die er aus ber Ehe mit der tehmfte uͤberraſchet. Beyde Durchl. Fuͤrſten 
Span. Infantin Donm Charlotta erzeugen begaben ſich bald darauf mit einander in die: 
mürde, in die Nechte der näthften Spanifihen Oper. . we; 
Thron» Erbfolge eintrerten und umgefehrt die Ein hiefiger Trompeter, der fein gutes Yus> 
Kinder des Spanif.! Inſanten Don E kommen hatte, war dennoch-feineg: Lebens uͤber⸗ 
aus-deri Ehe mit der Donna Marianna von drüßig, und wollte ſich daher auf die befte shun« 
Portugalt in die Portugieſiſche Dem Könige lichfte Weiße deſſelben loomachen. Er wählte: 
von Meapel, und der Königin konnte es nicht zuvor hiezu das Waſſer; da ihm diefes aber- 
gleichgültig fenn , daß ein- Poneugiefifcher Prinz nicht feine Abficht erreichen ließ, ſo gab er ſich 
den Spaniſchen Thron beſteige. Auch ann das geftern etliche Degenftiche; man famızwarn: dy 
deutſche Rayferhauß nicht zugeben, daß die Erb⸗ frühzeitig: genug. dayu, umihm von gaͤnzlicher 
' pringen.einer Erzherzogin von der Großvaͤterl. Vollendung des Seibſtmords abzuhalten; den⸗ 
Thron Erbſfolge ausgeſchloſſen werben. Ebem noch iſt er fo gefährlich verwundet, daß mau 
fe ungufrieden mußten bie Englaͤnder ſeyn, daſf an ſeine Wiederherſtellung zweifelt. 
die Erone Portugall einft in Spaniſche Hände - Von der Donaır, vom 25: Jan. 
ſallen ſolſte Und welches ſchicklichere Werk .$ eich, das bißher noch nicht das min⸗ 
jug. hätten alle dieſe Mißvergnuͤgten aus dem: beſte Ainete Schiff Hatte, ſaͤngt eine Mas 
Reapotitaniſchen Staatsrath waͤhlen Fönnen, tine im: Kleinen am Es hüben namlid Se. 
Ben Hof auf ſolche Beeinträchtigungen auf Majeftär, der Kayſer, den Enrfchiuß gefaßt, 
merkſam zu machen, als den getteuen, Den 2 Cutter, jeden von 20 Canonen in demGolfo 
geſchickten Hero, der ein Engländer, der Liebb von Trieſt „und laͤngſt den Kuͤſten von Dal⸗ 
fing des: Königs, der Vortraute der Königin, matien zur Beſchuͤtzung ſder Oeſterreichiſchen 
Jofepps und Carharinens Freund, if? Sein Handlung: kreuzen zu faffen. Es follen dieß 
it Das große Wer, : daß della Sambura fiel, die namlichen Cutters ſeyn, weiche die Paffa- 
. und mit ihm die ganze Ligue, die feine Enefer: ge der Schelde wagen: wollten, und follen im 
nung aus dem Staatsrath und Kanigreich an · März von Öftende nach Trieft cbfegen, Bey 
gefponnen. Sattel. Ein; der kuͤhne Schritt, daß ihrer dortigen Ankunft wird jeder mirgo Mar 
— * IV. nicht mehr länger der Muͤndel vom Litaner Graͤnzregimende und einer verhaͤlt⸗ 
i Winifter bleibe, ſondern ſelbſt nifimäßigen Angahl Art illeriſten von dam Graͤnz ⸗ 
Artilleriecorps befegt werden, die auffer der: 
Regensburg, vom 37 Jamar. Naturatverpflegung; täglidy ihre gewöhnliche 
Heute Nachmittags find’ des Herrn Fürffen Lahnung benbehalten. ‚ 
vxvn Radzivil Durchl, unvermuthet vom Wien Der PragerZeitung zufolge, iſt der bekann⸗ 
» Bir eingerroffen und an bem Hocdfürftf Taria te Roſenberg/ der die Eäcjitf.. und Preufir 
» Shen Hof abgetretten.. Da des Kayſerl. Herrn ſchen Sande ſeit einigen Fahren ducchfreugter 
Veincipal · Commiſſarii, Fuͤrſten von: Thiun und Ber jdiſchen Nation allerley Werheiffungerr 
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vom Meſſias ud von Erlangung ihrer Frey gangen'hat. Er wirb gegenwãͤrttg von einem 
heit machte, Am igten dieß in der K. Ereiße Sandgerichte zum andern geliefert, bis er auf 
ſiadt Chrudim unter.der gehörigen Bewachung piefe [rt in ifein Geburtsort yur Aburcheilung 
eingetröffen.. Er hatte vor ‚einigen. Fahren‘ ‚eintrifft: — 
in Preßburg „den ‚reichen Juden Mayer * — * 
Weiſe ermerdet, worauf ‚er entfloh und‘ MWerfchiedene aͤffentliche Blaͤtter enthalten 
ſich in gedachten ¶Yeeußiſchen wird Sůͤch · die Anecdote, ein großer Potentat habe unter 
ſiſchen Staaten aufhielt. Der feicheglänbig- bem Fußboden feiner Abpartements Röhren an⸗ 
fie nnid:geößte Theil der;jüdifchen Nation hieng- legen laſſen, welche dich Maſchinen ftets war⸗ 
ibm. fehr ſtark an, er war gar bald das all· mes Waſſer enthielten, wodurch die Zimmer in’ 
gemeine Gefpräd) des andes. Endlich wur einer gleichen Wärme terhäften ·wuͤrben, und 


de er In Berlin · durch immerwaͤhrende mit aus⸗ feitbem befinde ſich der Monarch immer wohl. 


waͤrtigen und einheimiſchen Juden unterhal⸗ ‚Ein Londner Blast hatte dieſe Erzehlimg zuerſt. 
tene Eorrefpondenzen entdecket, und dem Ber feeling; 
Iiner Halsgerichte übergeben, von welchem ſo⸗ Theater? "löntag den o Febt. der Ehe 
dann an · das K. Boͤhmiſche ng = ern ‚oder kLiebe nach der Mode; ein 
Sriminalobergericht die Anzeige «mit denn &r« "Luflfpiel in 5 Anfidgen, / von Heren Bretner. 
ſuche gemacht. wurde, ben Thäter an. ber Grän- en A lu gb ee = 
je zu übernehmen. ‚Aus dem Berliner Ver⸗ Herrn Engelbrecht. Freytag den 16 Ar. * 
hör zeigt fich, daß er ein gebohrner Hungat fen, verdaͤchtige Freund ein Bufkfviel in Auf ſa 





Samuel Zeech Heiße, und daß er aus Geld»: gen, aus dem Engliſchen, von Herrn eronhate 


geiz die Mordthat an-dem Juden Mayet 'be- \ 


— — — aan ———— — — 
Es wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß von E. €. Hochw. Raths u Leipzig zu Den 

Voro undſchaffts⸗Sachen Deputirten der von dem ehemaligen Gold: und Silberplattner dafelbft, 
JohanrGottueb Buchnern verlaffene Sohn Johaun Daniel Buchner, welcher feit feiner ald Sold« 
und Silberplattner · Geſelle un 7 46ſten· Jahte unternonmmenen Wanderfhafft in auswärtige Lande 
abrerjerd geblieben, und nad) der zuletzt im 1753ſten Jahre anhero ertheilten Nachricht zu Turin in, 
Könict Sardiniſchen Militair:Dienfter als‘Corporal bey dem Regimente von Schulenburg fich be. 
fer din, wenn er roch am Leben ſern follte, und deffen unbefanate Defcendenten um Erben, au 

alie und jede, welchen an dem Vermögen deffelben aus irgend einem Grunde ein Anſpruch zuftehn 
wüchre, den 12 April. 176%, in der Bormondghafftärube auf dem Rathhauß zu erfheimen, der ab: 
weſende Buchner fein Vermögen gegen bie 8* die ſerhalb beſtellten Curarori zu leiiende Quittung, 
und Gaffation der diefahfitgen Hypotheck in Empfang zu nehmen, und bey feinem Auffenbleiben, daß 
er werde für tod geachtet, und fein Vermögen an die ſich meldenden und legitimiwenden Erbe undlans 
dere Intereſſenten verabfotgt werden, zu gemarten, letztere aber ihr Erbgangs+ oder anderes Recht 

ehörig an⸗ uud bepzubringen,. des ap; a der Jurotulation der Acten, und den 3-Yalius e) a. 
der Publication eines Urthels gewaͤrtig zu ſeyn / mittelft erlaſſener -Edictalien fub pocna praecluf 
‚und bey, Berluft ver Rechtswohlthat der Wiedereinſetzuug in wörigen Staud auch ihrer fouft haben⸗ 
den Anfprücye vorgelaten, fo wohl zu der Annahme der fünftigen Yusfertigungen zu Zeipyig * 
haffte Gevolmächtigte gerichtlich zu beſtehen bedeutet worden find. 


7 ® —— s — —— 
Unter den auf dewzı Febr. allhter Öffentlich zu verſteigernden Pretioſis befindet ſich ein fehr (din 


tarbeiteteß teuesUbracheiß neoft Ubrfette von Erifopras (larf in Gold gefaßt, und eine stemliche M 
ren altenraren Thalern. Dofr den 2 Selr, 1786, ’ 0 ide n 


| 





Schraben ans „Berlin, —— — hier Maͤnner ſprechen han, ie I würftihen 
© iſt nım gewiß, daß der am Schwediſchen ‚Staatsbebienungen ftehen, und alfa der New 
Hofe acerebitirte Koͤnigl. Geſondte, Bar gierde aufdecken Können, was dieher von ihren 
‚ton von —— in gleicher Qualitaͤt nach Per Augen verborgen wat 
tershurg abgehet, nachdem ber vorige Herr - Der Mamı des Volts Br“ 30H Hatte 
‚Gefandte, ‚Graf von. Goͤrz um feinen. Kappel Montags.vorher fein Parlament in Loyds Ta: 
angeſucht und; folchen erhalten hat. verne verſammelt. Die guäbige Anrede, ſo 
Jetzt find zwey ‚Gefandefchafftgpoften des er von feiner Tafel hielt, mar eine lange, Tiras 
Koͤnigl. — erlediget, nach Schweden und de von Jeremiaden uͤber den Verfall des Lan⸗ 
des, worauf der Angriff auf die Minifter' 
Se. — ‚Haben, allergnaͤdigſt geruhet, verabredet wurde, "deren Anhaͤnger ebentals 
‚auf deßhalb gethane Warftellung des Staats⸗ nicht ungerüftet kamen: 
"Minifters von Schulenbing. Ercelleng, dem Im Hauße der Peers brachte, Tobald Gr. 
Forſt · Departewent auch eine —— Ir Ma je ſmit ach weghegeben harten / Lord Mor⸗ 
willigen. Die Hauptfarben fin gruͤn, and ton die gewoͤhnliche Dantaddreſſe an den Kö 
‚bias gelb, und nach Verſchiedenheit des dar⸗ nig in Vorſchlag, welche mie einem Compkie 
‚unter reſſortirenden Bedieuten werden noch vers meni für ‚Die gegenwaͤrtige Adminiſtratlon be⸗ 
ſchiedene Kennzeichen dabey ſtatt Haben. Die gleitet war, durch deren Faͤhigleiten unſer Cre⸗ 
Unterbedienten ſollen ganz grün: gehen, dit wieder Hergeitellt , unſer Handel ausgebrei- · 
Geftern äft ber eichnam des.am 27ten-Plöße :tet, und die oͤffentlichen Neverden ſtark ver 
lich verſtorbenen General Zierhen nach · feinem mehrt wurden. ord Forteſcne unterſtuͤtzte 
Siammguthe Wuſttau in allex Stille abger den Vorſchlag, wogegen der Graf Fitzwil⸗ 
fuͤhret worden. am, lLord Syduey und der Graf Tarlisle 
Londen, vom 27 Jamar, auftraten, die den Ausdruck der Addreffe, mo ' 
Die erſten Debatten in beyden Haͤußern des der (verworfene) "Antrag eines Commerʒver · 
Patlamenits waten über alle Erwartung wich- kehrs mit Irland eine heilſame Sache ge⸗ 
tig, Auſſer den eigentlichen Landesangelegen · nannt wurde weggelaſſen wiſſen wollten. Der 
* war au) vom deutſchen Fuͤrſtenbunde Lordoanzler proponirte daragf die Stimmen zu 
in Radfiche auf Sroßbrittanien, von deſſen ſammeln, und alles ſchien damit ausgehen zu wol · 
politifcher Lage gegen Rußland, Frankreich, len, als lord Seormont auftrat und auf eine 
en und. Holland, kurz von allem dem meiſterhafte Art das ganze Syſtem der gegen⸗ 
ede, worüber man ſeit einigen Monaten an waͤrtigen Adminiſtratlon angriff. We Fortſ. 
— — und wovon man — Pas 
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Dario, vom a5 Ya. Innttiguen, mad; Paris. Cie hieng ſich am 
Die Sache des Hrn. Le Maitre nimmt von einen gewiften Oſtermann, einen, Schweden 


neuem eine ernſtliche Wendung, Start, wie. van ‚Geburt, defferi: vornehmer Name fie blen- 


e lhieß, von Paris ſich zu entfernen, ließ er dete, der aber feinen zärtlichen Roman mit Die. 
fh im Palals Royal und in den oͤffentlichen Deſchamps bamit endigte, daß er ihr alles. 
Schaufpielen. fehen, aber am Freytag nahm Geld, ynd alle Kieinodien, fo fie befaß, 
: man ihn auf Befehldes Königs in Verhafft. — ſtahl. Es war mm die Zeit diefes Un. 
Der Eardinal iſt fehr Franf in der Baſtille und‘ gluͤcks als fie Hrn. Boͤhmer Fennen: lernte, 
man befürchtet, daß er feinem Schickſal untere ber ihr mehr Treue bewieß. Es war ir vom 
legen werde ⸗⸗⸗ allen ihren vorigen Vermoͤgen nichts uͤbrig ge⸗ 
Je mehr man von dieſer berüchtigten Halß⸗ blieben, als ungeſehr 15 oodo livres an Saͤch⸗ 
ſchnurſache erfaͤhrt, deſto mehr muß man er- fiſchen Caſſenpappieren, die fie von Dresden 
ftaunen.. Die Gefdjichte aller dabey verwicel- mit weggebradjt Hatte, die ihr aber nichts Halfen, 
ten Perfonen hat etwas aufferorbentliches, Nach wegen des damals verfallenen Erebits dieſer 
Caglioſtro/ der Hochgebohtnen Gräfin de la Eaffenbillers. Zum Glüd, hatte der König von 
. Njoste und ber Buhlſchweſter Oliva, ſpricht Preuſſen beym Friedensſchluſſe mit dem Chur 
man jetzt von der Frau des Juwelier Böhmer, fürften unter andern ftipulirt, daß gedachte 
des Eigenthümers des briltanten Halsſchmuckes. Billets füllten eingelöße werden. Mile. Te 
“ihre. Abentheuer, deren Andenken SH jege ſchamps benugte den Augenblick, kehrte nad 
‚ woleder. erneuert, find: das Geſpraͤch don ganz, Dreßden zuruͤck, und machte ihre Billets zu 
Paris. Die Eltern dieſer auſſerordentlichen Geld. Bey ihrer Zutuckunft nach Paris, 
Frau waren Hollaͤnder; ihre Mutter Auffoar- gab fie Hrn. Böhmer, ber fie auf ihrer Reiſe 
lerin im Comöbienhauße zu Ymfterdam;, ihr begleitet: und mit feinen, obgleich erfchöpften 
Vater nannte fih Renaud. — Ihre Tochter Finanzen unterftügt harte, aus Erkenntlichkeit, 
roidmete ſich von. Jugend auf dem Tanz; fie ihre Hand, ihr Herz und alles ihr Geld, Eie. 
bildete ſich ſchnell in der. Kunft der Terpfichos Rengen einen Juweelenhandel an, durch wel 
ze, zeichnete fich bald darinnen aus, ‚und warb chem fie ihr jegiges großes Wermögen ſich er» 
„eine. von den berühmten Theater» Göttinnen. warben. Der $urus, worinn fie leben, ift 
Ihre erſten Rollen fpiefte fie.bey der, Overa zu aufferordentfich ,. fie haben zum Beyſpiel ſieben 
Dreßden, wo. fie.den Namen Defdamps aus Equipagen, auf jeden Tag der. Woche, eine an 
nahm. Hier brachten ihte Jugend, ihre Tail⸗ dere. 
le, ihre Lebhaftigkeit und Schoͤnheit ihr die m Pa — 
Eroberung. des Graſen von — B — zuweege. en 5 — 5——————— 
me die Ol Die Fremen Biete ehe ler wbclmfüse von den Te 
) sy i R . . ! 
ee Fee N re u a a 
Deſchamps, die in diefem Sande Are! Kunft‘ Es mar den a7ften diefes früh um 6 Uhr, 
nun verlößren geben ſah, brachte ihre einneh- ald Se, Cxcellenz, Herr Hans Joachim von 
mende Geſtallt und ihre. ſeltnen Talenten 3 Zie⸗ 


verließen. Dieſer große und allgemein, nicht ? 


Ausjug mit Vergnügen lefen wird: 


Theil dieſes Dorfes, und:maren. nur in fehe Ür 
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Ziechen, Sr Koͤnigl. Majeftät von Preuſſen Verwandte und andere. Ausländer mie, die er 
General — hung Chef des Hier im dem Faͤhnrich Zieten immer bey Befegung von. 
Garnifon- ftehenden- Leib⸗ Huſarenregiments, Lieutenantsſtellen vorzog. Zieten erduldete ea 


Ritter Bes Ordens vom ſchwarzen Adler ꝛtc. ic, einigemale, beymiviertenmale forderte er aber. 


. g6ten Jahre Ihres glorreichen Alters, feinen Abfchied,. den er auch fogleich erhielt: — 
> —* — ar at fo. ansgebreiteten Er’ blieb nun einige Jahre auf feinem Gure; 
Ruhme geleifteren Kriegesdienſte, die Welt und ward darauf 1726 wieder ben dem Wu⸗ 
at ch owſchen, (jegt Poſadowkiſchen) Dragoner⸗ 
ur von ben geſammten Militair ſondern ſelbſt Regiment in Preuffen, welches won 5 auf 10 
Sonde —— Greis iſt bey Schwadron vermehtt ward, als Seuterlantans 
dem. Theetrinken eingeſchlaſen. Tags vorher geſeht. 
war er: nad), ganz gefund mit ſeiner Gemahlin Commander feiner Schwadron herauszufor⸗ 
vor dem Halliſchen Thore ſpatzieren gefahren. dern, ‚der es aber ausſchlug und dafür forgte, 

— dieten ein halbes Jahr auf bie Feſtung 

In dem Militairifdgen: Ealcuder. vom · Jahr —* — 4 
2784. ftebet eine:furje Bebensbefhreibung diefes kam. Rad feiner Zuruͤckkunſt wollten die an⸗ 
uapergeßlichen Helden, moraus man falgeuden Bern Officiere mit dem Commandeur nicht dies: 
nA, fondern zwangen ihn: fichl zu fchlagen. 

Der. Here General von Zieten ward den 18 Alkin Zieten, dent es’ dag erſtemal nicht gut 
May 1699 zu Wuſtrau imRuppiniſchen ge» dekommen war, vermieb es nur fo viet als 

Seine Eltern beſaſſen den fleinfien goͤglich; bis er endlich unvermuthet uͤberfal 

s, und w ü De und fi wehren müßte: Bey dies 
mistelmäßigen- un tänden; fo daß fie-ihm auch ferh Duell fprang ihm fein Degen, er ſchmiß 
erſt im· 13, Fahre feines: Alterseinen Hofmei. alſo das Gefaͤß feinem Gegner an den Kopf,. 


Allein bald fah er ſich genoͤthigt, den 


fter halten konnten. Der Surus war der Zeit- und. Igieng ſihm darauf mit einer. hölzernen 


noch fo.werig eingeriſſen, daß der junge Zieten 
es ‚fich- für- Feine Schande’ hielt; ale Sdnna ⸗ 
bend nach Nuppin; eine ſtarke Meile von Wurt- 
rau, zu gehen um ſich da einen goflochtenen 
Haarzopf machen zu laſſen, der dan: bis zum 
naͤchſten Sonnabend dauren mußte. Im ſei⸗ 
nem 15 Jahre trat er unter sem König Frie⸗ 
örich Wilhelm, in Kriegsvienften, und kam 
unter das Schwandeſiſche; jetzt von Beville ⸗ 
ſche Infanterieregiment, als Freyeorporal. Ey 


diente in demſelbigen bis zum aͤlteſten Faͤhnrich 


herauf/ da.es-1723. der. General-Feldmar: 
ſchall Schwerin bekam. Diefer kam aus Mer 
klenburgiſchen Dienſten, und: brachte yiele 


Stange zu Leibe. Beyde wurden hierauf ar⸗ 
tetirt ;; der Commandeur kam · auf die Feſtung, 
und Zieten warb caßirt. — Alten, < König 
Sriedrich Wilhehn fegte 1733 bag damals 
nicht Inge errichtete Benckendorfſche/ jetzt Zie⸗ 
tenſche Haſarenregiment quf3 Schwadronen, 
und Dazu- wurden nun recht tüchtige auch per⸗ 
foͤnlich tapfere Offieiere geſucht, Sieren ward 
dem Könige als ein ſolcher vorgeſchlagen, und 
von ihm angenommen. Und hier iſtt es, wo 

er, ein halb Jahrhundert durch, das Lob ſei⸗ 

nes Monarchen, die Bewunderung der Ron: 
ner, und die Ehrfarcht ‚aller -Untergebenen ſich 

ii reichften Maaße erwerben hat. - 
Au’ 
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An die Wittwe:des Obriſten von Troſchke, 
haben Se Majetät ſolgendes Eabinetsfhreiben 
erlaffen,. weiches als ein Merfın 1 der Königl 
Huld urd Zuneigung geaer die Fanulie befaunt 
gemacht zu werden verdient: 

Beſonders Liebe! Mir ift der fihleunige 
Tod des Obriften von Troſchke, Alt Walbafi- 
ſchen Regiments, Eures Mannes, ungentein 
‚nahe gegangen, Ich verliere an ihm einen ſehr 
guten und braven Officier. Dieſen Ruff hat⸗ 
ce er allgemein, und ich mußte ſehr wohl. feine 
vorzüglichen .Dienfte zu ſchaͤtzen. 
Euch zuruͤckgeſandte Orden pour fe Mierite def 
felben, und Ener Danf für. die ihm zugemand- 
ten Gnadenbejeugungen, werden Euch und 
Euren Kindern ewige Denfmahle : meiner ihm 
zugewandten wohl :verbienten Huld 'bleiben, 
Hierbey will ich es aber nicht bewenden laſſen, 
ſondern Ihr koͤnnet verſichert ſeyn, daß ich 
ſo wenig die Wittwe eines ſolchen verdienſtvol⸗ 


gnaͤdiger Koͤnig. 


"Der von 


gewiß nicht vergeffen' werte. Zu dem Ende 


vertraut mir ohne Ruͤckhalt die Befchaffertieit . 


«Eurer ſaͤmmtlichen Umſtaͤnde an, in welchen 


‚er Eich verlaſſen hat, die Anzahl und das Al- 
ter Einer Kinder, :und.dann will ich fehen, 
was ich für fie und Euch thun kann, als Euet 
Potsdam, den 21 Jan, 


:17%6. 
2 Friedrich.“ 
IT. S. mit eigener Hand des "Könige, 


*Ihren ſeligen Mann habe ich in Chrenige 
halten, mie ein Exempel von einem rechtſchaf⸗ 
‚fenen Officier, und weil er. leider mir Toben» 


gegangen , ſo werde ich Waterftelle für ‚feine 


„Kinder vertreten, und magic) dem Water zu: 
‚gedacht, vor. die Rinder. und die Mutter thun. 
Schickk Sie mir nur die Sifte von Ihrem Wer⸗ 
moͤgen, ‘fo verſpreche ich alles fo zu machen, daß 
die Familie zufrieden feyn wird. ° - 
len Officiers, „als deffen hinterlaſſene Kinder — 


Friedtich. 


2 4 2 
Nachdeme der, ſeit mehr als 15 Jahre bweſende Johann Andreas Steinhaͤußer, von Boben⸗ 


neufirchen ohnweit Oelsnitz im Voiglande, 
— en Bermögen ex jurc ‚bee? 


er im Fall er nicht mehr-am Leben, alle diejenigen, 
vel erediti,.vel ex alia quacungue caufa einige Ans 


foräche zu haben vermeinen, nah Vorſchriſt des unsern 13 November 1778-ergangenen gnaͤd igſten 


Mandate, anhero auſf deu terminlich auberaumten 
eladen worden, daß erſterer gegen —— 
ch ad caufam legitimiren, widrigeufalls ‘die 


uffengebliebenen nach "vorgä 


Zwangigfien Februar 1786 dergeſtallt ciciget und 
surätfgelaffenes Vermögen nehmen, fegtere aber 
ngiger .Provocation und 


Ungehorfams: Fefhuldigurg zu gewärtigen haben, daß fie durch einſuholendes rechtlichen Erkennt; 


niſſes, oder einen von ung zu-ertheilenden Beſcheid, zu deſſen Publication der asfte Zul - 
terminlich ernennet, teſp pro ınortuo et pro,pracclafis geachtet, und ihrer Anfpriche, auf des 
nen: zufommenden beneficii reftitutionis in !integram vor 


786. 
‚m 
verluſtig erklaͤret werden folen, diefe 


Edidal-Citation allhier, zu Lobenſtein, Hof, Zwickan, Plauen nud Oelsnitz in loco publico, au 


daß. die auswärtigen 


edeutun 
wir. dr —8 in loco judicii 


gen einen Gevollm 


digeiehenten ju Annehmuug der kuͤnftigen Ausfertigun: 
eſſellen follen, affigirer worden: Ais iſt ſolch 
Zeitungen noch beſonders bekannt gu machen. Bobenenkirchen, den 


es in denen 
Sept, 1745. 


Albei Olſeniſche Gerichte — 
— Fgrilcher Rhein Sal iſt bey dem Kadfmann Schiling angekommen a rfi te fr rein da 


Hund; auch wird an 
‚abgegeben, - 


*4 
bfi 
ri 


ſichere Spinnerinnen wirderum feine Wef-Zndifhe-Baunnoole zum {Binnen 
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batte im Unter Exklaͤrung unumgänglich noͤthig um zu fehen; 

Beben, 3 Aber ‘den  Deuitfchen in melden Verſtand vie ** disk am 

d und deſſen Folgen te — ob in einem weitumfaffenden oder einem 
eingeſchraͤnkten — ‚nahmen. ¶ Wäre ‚durch 

einem weſentlichea Aus Erwähminig der Ruhe von Europa nur die Bey · 

in fegung des zwiſchen dem Kayſer und den ver - 

- ‚einigten „Miederlanden: ausbredjen wollenden 
„ ‚Kriegs gemeint, ſo waͤre die Vorſtellung man · 
rFot iange und, gelhaffe, und Sr. Majeſtaͤt Miniſter ſpotteten 

zut und als ein ge» der be 


Für Scoßbruta 
irdigen Dedaite qu erlangen; db 
tt 


en wir den weisen Werfot 
erpnup:bi gu pinst ande 
ir er 


ſſeren Kenntniß dieſes Haufes, und 





— 


Cr fenne Gogt ex) in Nicht mar dieſes Haußes allein, ſondern jedern 


beren mancuucich, ſo die 
Europa leſe und beobachte, alles kenne, wos 
uf dem feſten Lande vorgegangen, die vielen 
mehr von dem Tractaten ſo kuͤrglich von verſchiedenen auswaͤr⸗ 
As was in ihr ſey, tigen Mächten geſchloſſen worden, und dee 
mm ſeyn follre, aiß überlege, was Sr. Maj. Minister . Härten 
Aber,. eben Diefe Ju beöbachten gehabt, um die Schließung Fol 
berräfen die Wopk her Tractaten und Unterhanelungen ınd bee 
aars, Indem Wirfüngen, :in fo ferne fie dem. Intereſſe von 
Thröne ſey die Grtoßbrittanlen nachtheilig werden Fönnten, 
und dabener⸗ rtuckgaͤngig zu machen. Wenn er von dieſen 
Gegenſtanden rede (ſagte Hr. Fox) fo begreife 

„da er nicht Miniſter, er davon in ei⸗ 

ſinnun⸗ nem Styl ſprechen koͤnne, der, wenn ſich St. 
- Weber die⸗Maj. Miniſter darinnen ausdruͤcken wollen, 


ſey eine Deutliche und präcıfe ihrer Seis hoͤchſt unvorfihtig feyn wirde; 


feine. Rede dem Throne, 


Yu sdeiihe fo gut abgewogen und worinn fomes 


was vielleicht dari 
mas ‚wärtiic darinu ift. 
t berührte Umſtaͤnde 
Eriftenz biefeg St 
apb der Rebe vom 
Hube von Europa, 
Se. Majeſtaͤt von den nus- 
yren fortwährend die 
reg freundſchafftli 


fen Tpeit der Rede 
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da die Moterien, von welchen er zu handelt 
* Gelegenheit haben würde, von aͤuſſerſten Bes 
lang toären, fo wolleer fuchen, fich fo verſtaͤnd⸗ 
lich als möglich zumachen. Hierauf gieng Hr. 
For weitlaͤuftig in das Detail von allem mas 
jetzt auswaͤrts vorgegangen, die Alftanzen , ſo 
zwiſchen Frankreich und Holland, Verſailles 
und Wien ıc. geſchloſſen worden. Es wäre, 
. ſprach er, jedem Individno im Koͤnlgreich be⸗ 
Barınt, daß Frankreich dieſe letztern 2 Jahre 
feine politiſche Macht. durch jede Altianz und 
Vertrag, fo. menſchl. Weisheit nur erdenfen 
könne, und mit einem fo glüdlichen Erfolg 
vermehrt habe, dergleichen in feinen andern Zeit, 
punct und unter feinem Minifterium durch 
zanz Europa feit einem Jahrhundert wahrge · 
nemmen worden. Alle dieſe rg pr 
öffenbafır gegen: England; benn ob fie glei 
die: nA Deferifion zum: Vorwandt 
daͤtten, ſo wiſſe doch jeben, der etwas von dem 
Sinn: ber Vertvaͤge verſteht, daß ihr Wahrer 
Zweck, und Gegenfland-offenfin. ſey. Durch 
den Tractat, den es mit Holland geſchloſſen, 
habe es einen neuen und maͤchtigen Aliitten zur 
‚See bekommen, . und. da auch Spanien: bey⸗ 
‚getreten, fo wären nun die 3 größten Ges 
mächte-in: Europa: gegen Großbritfanien. vers 
‚einige, Frankreich habe auch durch den Be 
fig von. Bothenburg.einen Haven in der Bal- 
thifchent See erlangt... Und was. that! unfer 
Minifterium während dem allen? Gie hätten 
ben: dem Unruhen in: ber Erimm:- Gele⸗ 
genheit gehabt, Verbindungen -eiftzuge- 
Sen, die denen zwiſchen Holland —— 
reich. das Gleichgewicht hätten haften koͤmen. *) 
=) Im Dberhauße 
der ausnfirtigen Angelegenheiten, Marquis von 
‚Earmarthen: daß ein Tractat mit Rußland 


⸗ 


PR u" 


# der Staatsfeckctair: 


* 


Und benutzten die Mliniſter bieſe Gelegenheit ? 
Bewahre. Sie hanbelien gerade dem enitge» 
gen. Statt neue Allianzen: zu: fehließen, die 
Sranfreichs Abſichten einen Damm hätten ent ⸗ 
gegen ſetzen, wurden Wir, er möchte faft ſa⸗ 
gen, durch Frankreichs Intriguen, in eine &igüe 


‚gezogen, die Großbrittanien zu nichts, und 


ra Frankreich zum wahren Vortheil dient. 


n allen Kriegen, welche Frankreich gefuͤhrt, iſtes 


immer am meiſten durch ſeine Verbindungen auf 
dem Veſten Lande und durch die Beſorgniß eines 


Angriffs von. den ‚benachbarten Mächten in | 


Verlegenheit gefegt worden.. Seine ganze Por 


litik gieng dahero flets dahin, letztere alfo zu 


befchäfftigen,, daß es von ihnen ficher fern 


Fonnte; dieß war der Grund, daß es waͤhrend 


legtern Krieg im Stande war, feine Seemacht 
fo Karf und furchtbar zu machen, weil es feine 
Utfache hatte, auf die Beveftigung feiner Oränz 
plaͤtze oder bie Vermehrung ſeiner Landtruppen 
Bedacht ʒu nehmen. — Ja, mitten im Kriege 
durſte es eine Reduction feiner lKandtruppen 
vornehmen und dieß Erſparniß aufdie Wer 
mehrung feiner Seemacht wenden: 
flünden die Sachen jetzo? Frankreich iſt durch 
den Familtenpaft ficger vor Spanien;. durch 
den Tractat mis Holland Bat esalle Möglich 


feit eines. Angriffs von diefer Seite entferne :' 
Sein einziger Grund einer Beſorgniß war da» | 


her der Wiener Hof, welcher, ohngeachtet der 
Familienverbindung, immer eine beftändige 


und ernftliche Quelle von Unruhe blieb;. Allein, 


diefen Grund des Schreifens hätten wir geho⸗ 


ben,, indem tie Se. Kayferl. Majeftär fehe 


die 
auf dem: Tapet und ſchon jehr weit few und 
daß von Seiten der Zayferin bereite Com» 


miſſarien ernannt feyen. 


Hub nie 
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bisguſtirt und gegen Grofbrittanien aufgebranht da er ben vorhergehenden Tag fo viel von ihrer 
haͤtten. — Hr, For erflärte, er meine ben Beit weggenommen, ihre Geduld nicht lange 
Antheit,. den der Epurfürft von Hannover an mißbrauchen, befonders da.basjenige, weßhalb⸗ 
dern Bund genenimen, im’ welchen: der König er zu fprechen wuͤnſchte, in feiner vorigen Rebe 
- von Preuffen mir dem Churfürften von Cache heruͤhrt worden, Das Hauß erinnere ſich, daß 
fen and andern deutſchen Fürften, in der Abficht „gr den vorhergehenden Tag- dem Hochgeehrten 


die Freyheit von Deutſchland zu’ erhalten, getres 
ten find. Hr. For breitete fi) num fehr weit 
aus über diefen Gegenftand. Er fagte, Frank 
- reihe Sicherheit zu Lande wäre durch die Wir- 
fung, welche dieſer Bund auf bas Gemüth 
des Kayfers gehabt, nunmehro weſtgegruͤndet; 
Frankreich hätte, ehe dieſe figue zu Stand ge⸗ 
fommen, nichts weiter zu mwünfchen!gehabt, 
als daß irgend ein Umſtand ſich ereignerrmächte, 
durch) welchen Eiferſucht und Mißvergnuͤgen zwi · 
ſthen ven Kayſer und Großbrittanien entſtuͤn⸗ 
de. Fuͤr dieſen Umſtand haͤtten wir ſelbſt ge⸗ 
ſorgt, und gratis dafür geſorgt, zu einer Zeit 


eich uns einen höhern Preiß dafürber- Ligue ontſt 


zahlt hätte, als es ſich koſten laſſen, den Frieden 


Gentleman, (Hn. Pitt) zwey Fragen (*) vorge⸗ 

t, auf deren eine ex eine praͤciſe und klare 

ntwort gegeben; auf bie andere aber nicht 
in fo deutlichen und unzweydeutigen Ausdruͤcken 
ſich erflärt Habe; Und da es eine. Fraze von 
unendlicher Wichtigkeit. fir das jntereffe des 
landes ſey; fo wäre es feine Pflicht, wo mög- 
lich fold) eine Antwort zu bekommen zu ſuchen, 
wodnrch akler Zweiſel lund Schwierigkeit geho⸗ 
ben wuͤrde. Was er meine; wäre:. wie weit 
die Miniſter Großbrittanien fuͤr commit · 
tirt hielten bey denen etwannigen kuͤnfti⸗ 
gen Solgen, welche aus der Wirkuug der 
hen möchten, in welche der 


Churfuͤrſt von hannover mir dem Koͤnig 


zwiſchen Holland und dem Kayfer. zu Stande v. Preuſſen, dem Churfinften v. Sachſen 
zu bringen, Das allerſanguiniſchſte Indiv und andern deutſchen Fuͤrſten getretten 
dium dieſes ſauquiniſchſten Volkes hätte, ſprach iſt? — Er habe wahrgenommen, daß der 
er; indem ſangutniſchſten Traume ‚von Na: Hochg. Gentleman, welcher an der Spitze der 
tional· Olck ſich nicht die Moͤglichkeit einer: für Koͤnigl. Raths⸗ Verſammlungen ſich befindet, 
Frankreich fo.günftigen Ereigniß ſich vorftellen: alle —— die Schicklichkeit und Politik 
n. . "ner Maaßnehmung zu verantworten,. (Re«- 
*) In dem weiten Berfolg feiner Rede fordert Ponſibility) von —— Diner a 
Dr or Den Yirtniter auf, Dem Haufe zu erflü: une, Hap er dieſeibe aie eim von dem Britti« 
ren ‚in welchem Grade Großbrittauien durch die⸗ a - 
—* verpflichtet fens. da-aber Dr: For über ſchen Intereſſe verſchiedene und unterſchiedene 
uäniliche Dnäftien hp MR dasaufnad Urbereinkunft vorftelle,. und daß er erflärt, 
—— Heraus ließ > fo me bier. auch: dag. . ittanien waͤre nicht mie feinem: fünftigem: 
entlichfie. feiner: Rede an Diefeim Tag. ten. dabey committirt, im: Fall die 
Mittwochs den 25 Tan x figge 
"Mach einer Minusenlangen Paufe begehrter MOHN er — gg 
Hr. For die Aufmerkjümfeit des Haufes auf | — — 


einige Augenblicke; | Ex wolle: (ſetzte er hinzu) — bite, betraf Irland 


nn 
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bigue Uaruhen stm, Möche Ferflchrächte;; werbihben, ab gegeote Kg zu Werks zuge 
St dieß in der Char und wahrhaftig der peu. Je Diefem Gall fünnge, da ale Tracta: 


alt.fey, und Großbrittanien Überhaupt nicht ten-iprer- Wirkung nach offenfio, obgleich na⸗ 


Hey der. Sigue mit verflochten fen; ſo waͤre es mentlich nur defenfio feyen, es fich errigne, 
um fo beffer ‚ je flärer es in dieſem Hauße daß ein Krieg zwiſchen den Parthehen der Sigus 
dem Publico- und. ganz Europa bekannt wuͤrde and ihren Gegnern ausbreche; Geſetzt, es wäre 
allein, indeß Wir (fagte Hr, For) die Di fo, kann man die Brittiſchen Truppen gegen 
Atinerion zwiſchen Großbrittanien und dem Chur Die Truppen des Churfuͤrſtenthums Han:ıoner 
fuͤrſtenthum Hannover als feparirter Staaten marſchieren laſſen? Oder, um den Fall noch 
‚wohl verftünden, fo wäre.es feine fo leichte. Sa Kärfer zu machen, und ‚einen dod) möglichen 
„che, auswärtige Mächte die-nämliche Diſtin⸗ ‚Fall anzunehmen, ‚gefegt, der Churfürft von 
ction-verftehen zu lernen. ‚Hr. Fox :beurtheie „Hannover ‚führe feine Truppen in Perfon an 
te hierauf verfchiedene mögliche Fälle, in wel «Lund fie wüßten alle, daß dieß nichts neues für 
cheri es dieſem Sande faft unmoͤglich ſeyn wärs ‚einen Cpurfürften von Hannover fen) koͤnne je— 
de, -eitier folchen Diftinetion in Propitreu zu ımand fagen, daß die Brittiſche Armee Fännte 
bleiben, fo klar folche auch in der Theotie.ber gebraucht werden um feindlich gegen Truppen 
ſtimmt ſeyn möchte. Unter andern Fällen ſetz· zu handeln, die von dem Churfuͤrſten von Han · 
fe er einen, daß einſt kommende Umſtaͤnde nover in Perſon angefuͤhrt werben? ⸗ 
Gr ßbrittanien es zur weſentlichen Politik ma · ¶ ) Die fluge und meifterhäffte Antwort des 
chen moͤchten, ſich mit dem Wiener Hofe zu Hrn. Pier folgt im nähen Dart. * 

gs bat in der Nacht Wwuchen den zten und Iten Febr. a. c. ein Diebftahlsmwegen alfkier wu 
—* Saft — Basaband, welcher 8* din RNamen 3* —836* *86 
N Ba bat, falchen jedoch zum Öftern Derändert, aus einem fehr hoden Geſaͤngniß, mit angehige 
“ren Hand: nud Bernfchriien ſich zu befreyen gewußt. Er ift ziemlich ‚langer anfehnlicher Gchatt, 
etliche zo Jahre alt, ſchwaͤrzlichten Angeſichts und glercher Haare, in feinen Betragen ſehr Rüchtigy 
ungewöhnlich beredt uod von ſehr geſchwinder Eprache. Bey feiner | tißer mit michte ald eis 


ren ntrunen Leibcamiſol, ſchwar zen. Beinkleidern, wollenen Strämpfen und einer⸗ Boumwollenen 


"Rachtinäge bekleidet geweſen Ob er gleich vorgegeben, dag er in Prag von Jugendauf erzehen 
fen, Doielbft und in Lentwircz bis jetzt Soldat gewefen und defertiret fer: fo gleicht feine Sprache 
"doch aiehs der Frandeubürgiishen als Bohmiſchen ‚ud es And nahe Anzeigen vorhanden, daß. er 
„nor-ı J2 Jahrju Eradt Erunach an die Kayferl Koͤnigl. Werber abgege-en worden iſt, nachdem 
"er vorher dafcıbft ebenfalls Diebfrabls halber ım Unterſuchung geweſen ſeyn fol - Gegenwärtig ıfl 
ex wegen eines iin Bruͤberladen Der Gemeinde zu Ebersdorf begangenen beträchtlichen Diebſtabls, 
“mit-enem dep ſich geſuͤhrten Werbsbild und einem beruͤchtigten, Dieb, Johann Friedrich Blech 
 fehmibten, vulgo, Plecbiriz und, diffen Ehe Eh allhier geſaͤnglich eingezogen worden, melde mit 
-mebrern, „eine Diebsgeſellſchafft ausmachen ſollen / weswegen an deren Entdeckung der Hirfigen Ge 
gend imd dem ganzen Pablıco gelegen ſeyn wurd Es werden daher alle und jede. hoch und wohlii⸗ 
tnbrte Geridte-Divigfeten in fubtia,um suris.gang ergebenſt trſucht, zu Eutdeckusg des obbeſchrie⸗ 
beuen Vagabunden, alle und rechtliche Aliſtegz ya loiſten, ſolchen, ſalls er ertdeft wiirde, zpr ger 
faͤngl chen Hafft zu bringen, und au unten verzeichnete Gerichte, der Auslieferung wegen, gegen 
dic Ghbühr, Ichleunige Norihcation gu ertheilen, immiaſſen man das Kecıprocom in gleichen üben 
u ermiedern ſich zur Pflicht. machen wird. Blankenberg ım Churfächhfchen Voigtland am zen gr 
Fuir 1786» Herrl. Kuoch-Zurneriſche verordnete Gerichte Dafelbfl, 
Carl Friedrich Augnſt Obppugr, vw jud, 


— 





- Biffabon, vom 27 Der. 
Bor einigen Tagen traf in hiefiger Haupt auf den 


ſtadt Hr. 
Wiener Hofes zu Turih, ein. Etr kommt in 
‚geheimen / und wichtigen Angelegenheiten. feines 
— — — 
® en man ne on:don.einer 
sen“ 2 Forderung/ melde der KR. Dof 
‚an 2 Partagieiföen ‚alter 
‚ma 


—— — aı Yan 
Diefen. Machmittag find Ihre AR. HH. 
‚der Herzog von Blocefter und deſſen Gemah · 
lin im beſten Wohlſeyn allhier eingetroffen und 
im Gaſthof Gratiazzaro abgeſtiegen. 
Paris, vom 29 Jan. 

"Wir hatten dieſer Tagen drey Duelle; und 
die ſich ſchlugen, waren lauter Herren von ho⸗ 
hem Stande; der Vicomte von Coigny mit 
‘dem Prinzen von Monacco; der Vicomte 
von Broglio mit dem Marquis von Dun⸗ 
cas; und · der Hr. Baron von Durfort mit 
dem Hm. von Balſence, feinem Oberſten. 

Folgendes gab Anlaß zu dem erften diefer 
Zweykaͤmpfe: Hr. von Coigny machte einer 
Dame, feiner Freundin, ein Praͤſent mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen Indianiſchen Papagey; der Prinz 


‚Ben, JSegationsfecretarius des 


tkſtaͤnde er 


gen Anlaß; ‚man hatte Pharao bey der Köni«. 
gin gefdieltz der Hr. 


von Monacco ſchenkt ihr einen Affen, welcher 


Indianiſchen Vogel ſpringt und ſich 
Damit beluſtiget, ihm die Federn auszurauffen; 


“Hr. v. Coigny bittet feinen Freund, ihn 


darüber yu firafen; man weigert ſich, ein Wort 
‚giebt das .anderet und die Herren ſchlugen und 
verwundeten ſich gefaͤhrlich; ‚das war bie wichti⸗ 
‚ge Urfache des erfiern Duelle. 

Das weyte hatta einen nicht minder wichti- 


von Broglio verlohr auf 
alle feine Karten; es fällt eine Roſe aus dem 
Bouquet Ihrer Majeftät; er hebt fie auf, lege 
fie auf ſeine Karte und fage mit der nte⸗ 
rie eines Franzoſen: Das wird mir PGluͤck beine 


»gent: In der That verlohr er nicht mehr. Dar⸗ 


uͤber aͤrgert ſich der Banquier, und verlangt 


die Roſe wegzuthun; ‚man kehrt ſich nicht dar⸗ 


any, man giebt ſich einander Zeichen, man ber⸗ 


ſteht ſich und ſchlaͤgt ſich gleich nach geendigten 
‚Spiel; der Hr. von Broglio hat 3 Degeuſti⸗ 


he, ‚er bittet feinen Wundasze ihn geſchwind 
zu beiten, wm bald wieber anfangen zu fönnen, 
Die dritte Ehrenſache hatte beynahe eine ebrn 


ſo enorm wichtige Veranlaſſung zum Grunde. 


Man ſieht, daß unſer Bravourvoller junger 
hoher Adel mitten — DE 
n 


ır0 - wu Su 
nicht vergeſſen will, fo er zul Rriegezeiten ge» tigten’ es won auſſen, weil die Prinjefir 
gen Lie Feinde braucht; um bie Fertigkeit zu Peine Meigung blicken Tiefen, daſſeibe inner> 
zauffen, nicht ‚zu verliehren. bricht man ſich Lich zu befiepeigen, * 
am ein Fa oder Nein, ſaͤuderlich die Köpfe. Auf bie Anfrage, ob man das, was die 
Indeß verfichert man, der König werde dieſen Freymaurerey beträffe, foflte (drucken und ver» 


| 
| 


Heldenmuth in Ordnung bringen, und werden kaufen faffen, haben Se. Mojeftäe verftaiter, | 


diefe fechs. Herren mit einer tuͤchtigen Repri⸗ daß alles pro &ı contra follte erlaubt feyh, 


miande wenigflens anf einige Zeit vom- Hofe mit dem Zufag aus |Schadefpeari dem | 


exilirt werden, mit dem gemeffenen Befehl des feine Haut juker, der kraze fie; Weine 
Koͤnigs fich wieder zu vereinigen, bey Strafe Haut ift glatt, und beißt mich nicht. 
der ganzen Strenge der Geſetze übergeben zu Und nun zählt man ſchon einige 20 Brochu⸗ 
werden. von, welche oͤffentlich verkauft werben. 
Die Schwediſche Bottſchaffterin (gemefene | 
SMabenoifelle Necker) ift dem Könige noch pr 
vicht vorgeſtellt. Es iſt allemal ein harter ag Zufolge der Stuttgardter Zeitung- haben 
fir eine ſolche Dame, Lie präfentise wird; fie &e, Herzogl. Durchl. am aten dieſes geruhet, 
verden nicht nur aufferſt ſatiguirt, fonbern auch Hachſidero fehen voriges Jahr mit der Frau 
aan an es —— Reichsgraͤfin von —— Epe. geſchehene 
ſen vom biß au Fuß gen und Verbindung oͤffentli machen zu 
dgitiſtet, gelöbe- und: getedei je nachbem fie bie Kur men 
Ei nach der Vorſchrift ihres Haag / von 31 Januar, 
"Maitre de Grace zu machen wiffen ober nicht, Ein Vorgang; der fih in der 


Bi kimg der Oeneralſtaaten ereignet, wire 
* Wien dom 1 ehr. — 
00 Ba bahn 1 mern mie Ya Grm pr a Sun a 
der Dundhlauchrigften Exgherzogin Chsiftine aber bißher 
In das Kouferäumifl kun; wofalbft 97: ed mubefangmme Zufshauen dee bißper 
Sie ſich aber mir fehr kurze Zeit vermeikten; — er — ——————— 
wen wannen Sie ſich in das Arbeicyhauß ver gisige der Stoaten von Dollanb dahin ateng; 

fügten , wm bie dortigen Einrichtungen zu befe« nie cur auf den Trümmern der verniehteten 
ber. Es Samen ſaſt zw gleicher Zeit zwen nungen ——— ah 8 5* 
ssorehne Golouten, —— and rei en und in der Republib anmfhränfe zw 
um fie zu Haufe, t * * L; errfchen. Am vorigen Freytag zeigte fich dieſe 
Eee ee ae en 
M, und zu weitern guten Wohloer halten huld · Es kam bey den Generalftaaren das Befchäffe 
reichſt vermahnte. Zuletzt fuhren Diefelben in fe vor, an bie [ebige Erefle des Fiſtals im Ra- 





| 


} 


das allgemeine große Krankenhauß, ſbeſich⸗ the von Brabant ein Subject zu — 
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Machbem bie Stimmen geſammlet worden/ Aus Sachſen, von 23 Yan, 
fel die Mehrheit, auf den Abvocat Tulling; Die vor eirriger Zeit verabredet Eheverbin · 
(Bruder des Fiſcals bey der Generalität, der bung des Durchlauchtigſten Erb-Prinzen Hein⸗ 
‚unter andern wegen feiner Unbanfbarfeit gegen rich; des 1 3ten Keuffen, Grafen und Herrn 
den Erbfatthakter, dem er fein Gluͤck zu dan vom Plauen, commandirenden Obriſten des 
ken hat, befamme iſt.) Die Generalftaaten Megimentes Braunfchweig Wofffenbuͤttel im 
ernannten ihr alfe zu dieſer Stelle. Allein die Kayferl. Koͤnigl. Dienften, mit ber auch Durch⸗ 
. Deputirtem der vor Holland, unter. lauchtigſten Prinzefin Lonife Willhelmine 
weidyen,. wie gefogt wird, ſich bie.befannten zu Naſſau Weilburg, ift am g jan. im dem 
dren Penfionairs auszeichnen, widerſetzten ſich Fuͤrftlich Weilbargiſchen Reſidenz · Schloß zu 
dieſer Ernennung aus allen Kraͤften, und Kirchheim Poland, durch prieſterliche Trauung 
machten ein aͤtgerliches Lerm, indem fie bucch« gluͤcklich vollzogen worden. 
aus eines andern Fiſcal, ben fie vorſchlugen, 4 * a 
ben wollten. Wie Generalſtaaten aber blie Zu dent in ven letztern Berliner Nachrichten 
ftandhaft, und die Ernermung des Herrn enthaltenen Schreiben des Koͤnigs an die Witt⸗ 
Tulling wart beſtaͤttiget. Diefes hat bie we des Dberften von Troſchke, iſt noch zu 
Staaten von Holland fo aufgebracht, daß fie bemerken, daß Se. Majeftät mit demſelben 
Dem Rache von Brabant verboten, den neuen fogleich der Wittwe eine jährliche Penfton ven 
Bifeal zum. Leiſtung des Eides zugutaffen, ſo wie 500 Rthlr. gegeben, dem GeneralDirecterio 
auch den Geueraleinnehmer von ihm das foge- ober. haben; zwifchen 
ranute Ams Geld anymehmen, Vermuthlich bier und Trinitatis ein Guth für 20000 Rihl. 
aber werben bie Generalſtaaten, wenn ſie es fürdie Soͤhne zu kanfen, Die beyben älteften 
nicht fhon.gerham haben, dieſen beyden Bes Töchter wollen Er. Mafeftät ausftatten, und 
dienten der Kerubtif anbefehlen, ihrer Schul den jüngften die erſten wacant werbenben Ptaͤ⸗ 
digkeit bey dieſer Gelegenheit nachzulommen. benben comferiren, mich die Söhne in.der Eco- 
. Bi , wird gefags, kann man fehen, was Ic militaire erziehentaffen, - Eo lohnt der. Kir 
—— J — — feine Diener auch nach dert Tode! 
geht ergriffen werdeulwuͤrden, um dem en 
Defporismus Einhalt zur hun: Der inpige ze, aen — 
Fehler des Herm LTulling. ſoll ſeyn, daß er für fpäptige Vorurtheile zu befreite, Penner, rã⸗ 
den Erbſtatthalter gut gefinner if. - den wir folaendes Schreiben woͤrtlich ein; 
Dem Preußiſchen Minifter ſoll umter der Nuͤrnberg, vom 2 Februar, 
Hand der Kat, zugefongmen feyn, er nwögenur ben komme ich von einer Reife aus Ita⸗ 
nicht fo ſehr auf eins Antwort auf fein befanntes lien, durch Tyrol und Schwaben hies am, und 
‚ Memeire dringen, weit bie übrigen Yımbes- übesail ir beyben. legten Provinzen hörte ich vom 
“  genofferr fich dahin benmäßgere wuͤrden, Die Staa» der berächtigeen Ziehenfchen Prophezeihung 
sen don Holland zu Nehmung einer für den die deute reden, weil ſolche in biefem Monath 
Statthalter günftigen Refolution zu bringen. erfüllt werben foll; alles iſt daruͤber beſtuͤtzt, for 
gr 


vı2 PP 0 


verzeih ichs, weil ic) ‚weis, in was für Aber- 
‚glauben fie fteden und auch zum Theil darinnen 
noch erhalten werden; aber, daß auch fic) in 
Schwaben die Menſchen, ſowohl Proteftanten 
als Catholiken, welche doch aufgeklärt ſeyn wol⸗ 
len und koͤnnten, noch von einem ſchwaͤrmeri⸗ 
ſchen Mann dahin reißen laſſen, war fuͤr mich 


‚eine traurige Erfahrung, und dachte, ſo leicht⸗ 


gläubig find doch die Leüte bey uns nicht mehr. 
Aber, wie erſtaunt war ich nicht, ‚als ich hier 
‚anfam ‚ und ſowohl · hier als in der Gegend auch 
davon hörte, und fah wie die mehreſten ‚auch 


daran glaubten und fich auf diefen Zeitpunft € 


fuͤrchteten; num zuckte ich bie Achfel.über alle, 
‚und fonnte weiter nichts -fagen, :als gute Nacht 
Aufklärung für ‚diefes Jahrhundert, o! Fau⸗ 
ftin , wie haft du dich betrogen , wie viel fehle. 
‚noch hieran. Ich habe fo oft flagen gehört, es 
‚nehme der. Unglauben fo ftarf unter ben Men- 
ſchen überhand; allein, ich fehe jegt das Ge⸗ 
gentheil, ſie glauben nur nod) zu viel. Wenn 
man lieft, mie oft ſchon die Leute, durch der⸗ 
gleichen thoͤrichte Prophezeyhungen, vor vielen 

Jahren, ſind zum Beſten gehalten worden, ſo 
ſollte man doc), hoffen, „fie würden über derglei⸗ 
chen Träumereyen ‚wie dieſe Ziehenſche ift, 
ladyen; allein, -es iſt noch wie vorhero, denn 
felbft folche zittern jege im Herzen, die fonft gar 
nichts glauben. Daß ein Erdbeben in deh.be- 
nannten Gegenden nicht möglidy, will ich gar 
nicht behaupten; eber daß es-fo, und zu einer 
beftinmten Zeit eintreffe, ift.eine thörigte Mey · 
nung, und.ein Beweisin was für Ausſchwei⸗ 
fungen der Verſtand des Menſchen fallen kann. 
Veberhaupt ſind wir bisher in unfrer Gegend von 
Erobeben verfchont geblieben, und Gott wird 
uns auc) ferner bebüten, 


* 


E23 


‚gar die fenft fo beherzten Tyrolet. Letzteren 


der Welt biß auf den ten und 24 Mä 


‚bar.bewiefen, daß die Ziebenfche Schrift wa 


RR 


(*) Der aufgeffärt und gut beufende Werfäfier 
' erſaſſer 

dieſes Schreibens bittet, noch Linige Fr 
wann aus ber Naturs und Sternfunde, beyjus 
fügen, die dazu dienen möchten, Diefir, immer 
weiter um fi greifenden Epidemie zu fleuerg, 
und die Patienten von ihrer Furcht zu‘ befreyen. 
— Bir haben folhes ſchon -vor etlichen Jah⸗ 
ren in dieſen Blaͤttern gethan, als diefe 
ungluͤckliche Sage ‘zu: erit unter dem Melt 
ſich verbreitete; deun, wie bekaunt, Tolle, 
aufolge der bey dem verſtorbenen Snperins 
tentenden Sieben gefundenen Schrift, dieſe 
ſ ehreckliche Revolution bereits den 22 Febr 1730 
Abends um 7 Uhr fih-ereignen und mebreretaus 
nd Ortſchafften vom. Gotthardisberg bis auf den 
“Dar; zu Grunde gehen His der ausgebliebene 
tfolg den Mann zum Lugenpropheten machi 
feßten ‚feine .Brofelyten den Termin auf den 28 
Sept. 1780 endlich auf den rı Juli 1783 ud 
aulegt .auf.den »@ Jun. 1785. Mis-aber immer 
die Natur nicht gehorchte und ſie beſchaͤmte, fo 
‚prolongirten fie nun den Termin des ‚Untergangs 
. ti 1786 

und andere die fie noch ehender medhaben wohen, 


‚fegen die-Tagesfahrt ſchn ;auf den ı7ten d 
laufenden Dlohnts Februar. — Wir AR — 


nig Sternkundige, um aus Dem Maaß unſrer 
Kenntniß, die Foridauer des-&t. Gotiharbs und 
des Harigeboͤrges zu garaneiren Wir haden 
aber :7,3. einen Mann angegeben, ‚der. in die 


ſem Fache als: competenter Richter fprechen kau, 


Herrn Profeflor Lichtenberg zu Göttingen, wel: 
her ın dem Böttingifchen ITagazin unmierlg 


ren !Infton, wie alle neuere Weiffaanngen, .entı 


halte, nur mit aſtronomiſchen Kunftwärtern und 


vermeintlichen Beweißen anfgeftügt, wodurch aber 
Pr, Ziehen eine Unwiffenheit in Aironemifchen 
Ding u verrathe, die bey einem Geiſtlichen und 
Gelehrten faſt unbegreiflich ſey — Pinıge 
son. den Buchdruderm, welche durch den Abſatz 
der Zuchenfchen Ehrifft an Schweſelhaͤndler etli⸗ 
he Grofchen zu ver ienen ſuchten, waren fo nit: 
nünftig die Lichtenbergſche Abhaudlang mir bey: 
zudrucken; und empfehlen wir fie allen Zi, henſchen 
Patienten! Res . i 


| 
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8 


u 1° re! 7 v3 


Anhang zu Rum 18. der Bayreuther Zeitung. 
SGrehtags, Den 10 Februar 1786. 
en 
Wien, vom 4 Februar. ten. Gie ſtarb mic der Gegenwart des Geis 
Si ein paar Tagen ſieht man nichts als fies und dem Much einer Chriſtin und war ing 
Ducaten, welche “bisher eingeßerfert ger eben und Tod ein-Beyfpiel und Mufter fürdag 
Segen haiten, und bas Münzamt hat aufferor- weibliche Geſchlecht Hiefiger Stade, Des Ray 
benslich zuthum, um Sauisbers und gewichtige fers Majejkit bezeugten Ihre Ruͤhrung bey ih⸗ 
Ausländer. Ducaten auszuwechſeln. Man fieht ren Tode, umd wünfchten, daß fie ihve Talens 
es and) manchen an, daß er noch wenig Wien» te hätte an einen amdern per Teltamenrum 
ſchen · Haͤnde gefehen hat, dann fie funfeln, übertragen Fönnen, Der ganze Adel‘ beklagt 
wie abgefhliffene Brillanten. Was auswärs fie, und fogar das Theatral-Perfonate meine 
ige Zeitungen. von Erhöhung der Silbermuͤn · über fie Die ungeheucheiſten Thränen, und her 
zen ſchwatzen, iſt ein blofier Traum, der oh⸗ gfeiteten fie zu den Augufkinern in die Kirche, 
me, ben größten Nachrheil für unfere Staaten 100 fie bepgefegt wurde, um ben andern Tag 
nicht wuͤrklich werden-fann; meil anjego erſt beerdiget zu werben, j Br. 
Das Gold mis dem Silber in Berhälmiß fe" ¶ Vorgeſtern war Abends in einem Bierhauße 
F— en Blade cn Den del unter den 
Unfer Theater hat durch den jräßen Tod der Canoniers entffanden, woben drey Mann 
Demoiſelle Catharina Iaquet, die vorgeſtern niſammengehauen, und ein Mädgen ihre Ma⸗ 
im a6ten Jahr. ihres Alters an einer Abzeh⸗ fen verlohren hat. Der erſten Miktairmace 
zung farb, einen unerſetzlichen Verluſt erlit- widerſetzten fie ſich, und hieben ihnen die Fin⸗ 
ten, und die ganze Stadt iſt deshalb in Ber ger ab, der andere Succurs aber uͤberwaͤltigte 
truͤbniß. Sie wurde von Alt und Jung, Vor · fie, und machte fie zu Gefangenen, um nuch⸗ 
nehm und Niedern wegen ihrer Perfon; wer tern buͤßen zu müßen, was fie im Rauſche ver⸗ 
gen ihres Spiels; wegen ihres guten Herzens, ſchuldet haben. 
and wegen ihres fchönen Geiftes geehret und Die Witterung wird wieder kalt, und Ba⸗ 
öfters biß zur Anbetung geliebt. Won Ihror rometer und Firmament verfündigen Schnee, 
Bage gab fie ihrem alten Vater jaͤhelich goo fl, welches der vorſtehenden Kanfert, Schlictenfahrt 
für Koſt und Logis als eine Beyhuͤlſe zur Er⸗ gute Dienſte leiſten wird, Wann das Project 
ziehung der übrigen Geſchwiſterte; Und kurz den Hauptfluß in Maͤhren ſſchiffbar zu ma⸗ 
vor ihrem —— —* ya zen . eg —* 8 werden wir kunftig Gier 
Schweſtern zu Univerfal«Erben ihrer v0 in Wien die Clafter Holz um Hrey Kayfer Guf- 
- be, ihres Gefchmeideg, und aller Habfeligfei- dan kaufen förmen, °  . x f 


x 


114 nn 


aa, vom 2 Gebr. ruͤtten, als wann dieſe Unruhen nicht den min⸗ 
Bey dem uͤberaus herrlichen Banquet oder deſten Einfluß auf die polit ſche Lage ber Sa⸗ 
ſogenannten Allianz⸗ Feſt, welches vorigen chen hätten, Die Statthalteriſchgeſinnten fin» 
Freytag zu Amsterdam zu Ehren bes Franzd· ıden ſich beſchaͤmt, / daß man fie für fo gar we · 
fifchen DBotefchaffters iſt gegeben wgrben, bat nig.auzufepen-affeetiet ab vuterſtehen fc) vage 
ſich ein Eleiner Unfall ereignet, woruͤber verr aus zu fagen, daß an diefem Tage (Mitt 
meffene Spötter-jept ihren muthwilligen Echeng wochs den: aten Maͤrz) die Tempel leer fle- 
‚treiben. - Die.aus 3,76 Couverte beſtebente hen würden: :Weripunglich will; rain alſo die 
"60 Zes lange ambır7 Fuß breite Tafel ; .mpar Patien allein fuͤr hen Glinde. bern 
mit, einigen vortreſlich gearbeiteten Kunſtſtu laſſen. —— ee] 
dien gejiert. Zu ber Mitte ſtand der Lenw Es aſt dermalen einiger Auſchein zu einet 
pel.der Elutr acht von Corinchiſcher Bauord · Ausſchaung Iwiſchen den Staaten ven. Sol⸗ 
mung. . „Fu oſen Tempel der Eintracht war land und dem Prinzen Stacthalter worfanben, 
die erfreuliche, Allianz auf folgende Art worge Man hat, fagt man, von beyden Seiten ei⸗ 
Kelle: Mitten in der Hauptcoupel ſtanden der nen Pas gethan, welcher eine Aunäherung:om 


ek und die Niederſan · kuͤndigt; der Prinz ſoll nur einige Avancen |, 


diſche 
iichſte Ind ſreundſchafftllchſte Art bie Hand den Schein habe, als hätten die Staaton. in 
reichten. — Währender Tafel Hatte die Jung« welſchen die Gouverainetät wohnt, zuerft nach» 
Fan, (das ift die Nepublif) das Unglüd,. ei gaͤben. Es ſtehet nun zu erärten, ob bes 
nen Arm zu brechen, und ihn zu ben Fuͤſſen Prinz dasjenige wehlen werbe, / wovon man 
Ftankreichs hůlflos fallen zu laſſen. Dee An⸗ ſpricht, nämlich ſich, unter der Zuſage, day 


Flomanen aber Engliſchgeſinnten ermangeln pr fogfeich das Anerbieten machen wer . 


mun nicht, im Publico hierüber ein großes Ger be, erfagtes Commando wieder zu übernehmen, 
ſchrey zu.erheben, und dieſen Vorſall als fein am öten Gebr, zuerſt nach dem Haag zu bege⸗ 
gutes Omen für die Allianz auszulegen. - . , ben, — 

Ueber das letztere Buß: Bet⸗ und Fafltag- 1”) Sngere Machrihten verſichern, ber 


as, die fich auf bie xertrau· ‚ober. Vorſchritte öffentlich thun, banmit es nicht 1 


Erd 
Ausfchreiben der Generalfingten iſt (mie plar- Statthalter habe den Schritt, den man von ih 


4 7 Ah langt, ſich auf gerade dohl nach dem Maag zu 
über alles und jebes eine itio Inpartes zu er⸗ u den; um eb das Anerbiet 

folgen pflegt) ein ärgerliches Schisma unterden — * Dee > 
Daszioten und Statthalterianern ausgebros warten, förmlich abgelehnt. | 

en. Die Patriosen trinmphiren, bezüber, „Der Preußifche Offieier, welcher dem Baron 
Ya. in biefem Eircularfepreiben vom. Yufang von Thulemeyer im vorigen Monat eine Koͤnigl. 
Bis zu Ende-die lebhafte Erkenntlichkeit der He: Deneiche brachte, - und ſich bis hieher hier aufs 


sit den Franzöf. sgebsuckt ift, *8* iſt endlich eine Antwort 
uf re —— Unruhen — ee wieder 
N ſagen, weiche gegenwärtig den Staat aan: 


J 


ee 7 





jucant des Prinzen Heinrich, -wie neufich ge machten Vermaͤhlung &r. Herzogl Durchl nur 


iment: FU einige Exempi d » Zeitun 
mnelder wurde, fandern [ürht ben. dem Regiment Pe g — wir Kar In den 
des Prinzen von Preuffen, und Heißt Baron eigenen Worten der Stuttgardter Zeitung) 


von Sone beck. Mar will gegenwärtig de "Den zten dieß verfügten fih Ce. Herzegk 
KHaupten, es werde über Die Angelegenheit Des Durchlaucht von Hohen heim hieher, = be⸗ 
Eommande der! hieſizen Garni ſon, nach Paris gaben fich fogfeich jn die Herzegl. Hof · Capell, 
eortefpendirt, es hätten aber nur 2 Penfioneiig m das heilige Abendmahl aus den Händen eis 
von diefer ganzen Correfponden; Kenntuniß, und nes Ihrer Herjoglichen Hofprediger zu em ⸗ 
dieſes wären die nämlidyen Penfionairs, welche pfangen. Gegen Mittag erhoben fich Hoͤchſi⸗ 
dos Memoire Er. Durchlaucht wegen der Com Diefelbe in di⸗ Herzogl. Hohe Carls Schule, we 
mando · Sache beantworten ſollien. ſich die frenise Herren Geſandte, Minifters 
Traweig ift es für jeden Pringen · Freund / dle md ber fämmtliche Hofverfantmett hat. Sa 
Erbitterungsvolle Verfolgung zu ſehn, mit Herzogl, Durchlaucht geruheten bey dieſer Ges 
welcher alles, was Se. Durchiaucht ‚angeht, —* Höchitbero ſchon voriges Ja mitber 
ober zu deſſen Nase Spelegt werben Fann, Frun Reihssräfu von Hohenheimn Er fteng 
behandelt wird. uf den Eäbelnidergemei- geſchehene Verbindung öffenttich befunnt ma⸗ 
nen Soldaten von der Hollaͤndiſchen Fußgarde hen zu laſfen, und empfiengen derauf Gr, 
flanden feit 1749, und vielleicht ſeit noch dan Herʒogt. Durchlaucht au Gemohlin die auf 
gexer Zeit, bie 3 Buchſtaben P. V. ©. (Prinz srichrigiten Glücwänfhe von den Herrn 6 
von Dränien). Mit Wegfragung dieſer un · fandtm,, Miuntfterey Senerats und Tanne 
ſchuldigen und hart verſolgten 3 Bucliaben em Hof. "Alle treugefinnte; Diener ınd Uns 
von den Eoldaten - Pallaſchen v iſt man: nun iferfhumeg, derin Herzen ſich dieſe erhabene 
feit verſchiedenen Tagen beſchaͤfftigt, und for Gatein durch Ihre Tugenten, Leutfeligkeit und 
boald denn auch bie Tambour. Uniſotmen abge: Milde ſchon langſtens zu eigen gemacht Katy 
ändert find, fo foll.bie obgebachte Garde. ihre nehmen an diefer Ereigniß ben wärmften Theil, 
neue Fahnen, ofme des Prinzen Wappen von und unzählige Wuͤnſche für das mumnferhroches 
ben Exauten erhalten,  ; 5 end dauerhafte Wohl des beſten Landesa · 
Die Sache wegen Ernennung des Hrn. von ters md Höchftdero Frau Gemahlin fleigen 
Tulling jum Fiscat · Advocat von Brabant vereins gen Himmel empor, 
(worüber die Generalftaaten! mit ven Staaten | — — 
von Holland in Zwift gerstpen) bicibe noch fehe Hanau, vom 7 Gebeuar. 
enſthafft. N — Worgeſtern Morgens find Se. Durchl. der 
Sichern: Vewathemen nach tritt nicht” num regierende Herzog von Wuntemberg unter 
Schweden ſondera auch Spanien dern zwi⸗ Dem Namen eines Grafen von Aurach über 
fehen der Republik und Frankreich "gefhlof Frankfurt in Hanau eingetroffen, und haben 
feuen Allianz Tractas bey. je nach gewechfeften Poftpferden, Dero Reife über 
Genmtyard, vom a Sehr. ° : - Bkeinbaufen fogleich weiter -fortgefet. 
(Da —— von der bey Orſe belannt — 


—* 
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| BAR u Be" alten, da N | 
Zufolge Nachrichten aus dem Branden- E großen ee en 
burgıfehen if der Abbe Yirabeau (deffen ren Singerlein amd S ſtahl bey ben Her⸗ 
rast : ingerlein amd Scherer began 
Abreife von Paris neulich in biefen Blättern. gluͤcklich entdeckt worden fi gangeh dat, 
gemeldet worden) zu. Porsdam angefonument. malige Caßirer dieſer —— Es iſt der ehe⸗ 
Ber feiner Aufwartung bie er dem Monarchen Hatte er mit Halfe feiner Di 2* 
gemacht, Haben fid) des Königs Mojeftät an e derſiece Diebsgefellen im Fluſ⸗ 
rg mit ipm auf eine gelehrte Art — 
unterhalten, und find dabey immer end ..") Einige Neihezeitudgen — 
das Zimmer auf und nieder — . bie Hrn. en mit der Harıfer 9 
Dtan meldet aus Coppenhagert unterm * Hi ee im 2 Zriefen erhalten worine . 
- San. paß Ihro Majeftät bie Königin, auf fen vergeiten, ed —— mit Boͤ 
Friedensburg fehr krank geworben. wollten, die für fie ſelhſt annuͤtz 3 re 
Die iegte Unpäplichteit St. PAS Heilig, Yon dem (hbnen Diebiahl der jemals Draangen | 
tkeit waren heftige Kopfichmergen; bie Schmer- — * gebrauch machen wollten, um in 
a elle na; Alm, malt 
Ai ſich — Ohnmacht ein), wei —— — 
8 barın Gelegenheit zu dem Gerücht Ä er gegentofistig: a, 
‚Sie Todes verblichen mäten. —— ir Ellen, ab Se Denken 
Nachrichten zufolge find Ihro Päbitt. Sancirung in den Kapferlichen Arien \ 
 Beiligteit wieber völlig hergeftel, (p daß Sie au‘ verifen Bugbändtung un Fein cine 4 
— — — — 
nen \ 18. Jahrhun : ce im 
Es heit neuerdings, (daß voml Münchner % dis —*5 ee —2 5 
"Hof näcjftens ein Gefanbter an ben Rußiſch⸗ nicht jind. "Diefes Buch weiches mit sch 





— treflichen emblemati i 
Kayſetl. — werden. Das einpige.in —— —— verfehen iR. 
. burg, vom 2 Behr. mahl eine Anft , Die biöbern m ein , 
y Man hat hier Briefe aus Lyon, welche ent- Dunkel lag: . ., tiefen | 





An Borleigung eines auf den Ramen eines benachbarten H 1 
aufgefielfen Zetteld, ‚verlangte neulich cine Weibsperſon ir ——— id 
Waaren, — diefer, wenn die Spuͤbaͤberey ſich nicht bald entdeckt hätte, in rg eg | 
— 2* migpin nan ergehene bat man biäberp Dieje. Detränerin susinferihen “andy 
ee 2o Mühe alt, fary: DIE, BE Reg eingehen In hefhreißen: Ei 
‚braunen Haaren, trägt einen runden —5 — —*35 Kst Lattn robendiunchht, {war 
— — Camiſohl ud einen dunfelblauen ſrieſſen Kock, mit einem heibla Fa * 
fest. Es Tann ſich alſo das Pablicum, und imfonderheit die bliche Kanfmanſo gl aub de 
auf biefe.neue Art von Berrilgeren, wohl im Acht nehmen Bayreuth, im 6 Hall = in Hinfiht 
. - Hothlütftl, Brandeaburgl. Stapiwoigthey Amt — * 


i 


Syefonen won «Stande, idie bey der Audienz ’Ion ange kommen, 


“ «Num, n3,) 2 


! vom br Chartres wit ber richt aus sher up lim Cey⸗ 
au ne un die in «Gold der Hol ⸗ 
;jugegen geweſen, welche der Prinz von laudiſchen Compagnie ie: und gu poise Co⸗ 


lombo und Porto Negambo ee egion Pur 
"Reurfs "vorseimiger Zeit bey dem Könige von revoltirt, aus beyden Plaͤtzen Defertirt 


‚Fenbur 
‚Drenffen:gepabt, um St. Majeſtaͤt, — und ſich in bas Innere des Bandes bege en habe. 
ibes Kapfers, :zu Dero Wiedergeneſung ck Man:gehet.fo weit, zu behaupten, Diele Rebel⸗ 
‚zu wünfchen, widerſprechen der. in den (Hollän- len hätten dem König von.E andy, dem Som 
iBifchen. - (und »wiefen:deuitfiberi) Zeitungen ftepen« "verain ‚der hi (der aber von den] Holfändern 


in Feſſeln gehalten wird  sangetragen,, mit feinen 
Den Auecbote, «als Härte der Monarch aͤber die Kran’ nen * Fi 7 amdie Spike 


offenbar die Sacht * —8 da 
— Trincomale allein im 


eours Er. Durchl. der Weitlaͤuftigkeit hal 

annotire werden will. Die Rede wat * die De Stan. 
concis:und wutde fehr wohl.aufgenommen. ‚Jr 5 
deſſen hat der Ausdruck des Koͤnigs von Preitf Kae ie Sue abgefertigt werden, der 
ſen, welther bey dieſer Gelegenheit fagte: „mon aber :im Egypten aufgehalten worden fenn müß,. 





a ⏑⏑⏑⏑,,⏑⏑⏑——— Bali — 
— ſie ſich, — — — and: — = it Tee ä J 


ge if, - ie e ientlinge zu Paaren zu tfeis- “ 
ah Holla * iſt ein Erpreffer mit dieſer 


. * 


even : me recommencera (mein Meffe da der Hr..von Kerſalat ihm juvorgefonmgen F 


Alleunfere nah Pundichery - beftimmie DI 
‚wird. mich, wieder von vornen anfangen) viererhaben Ben fi ie iten bis oten kom. 


bier zu Lande uugemein geſallen, indem man ‚menden Monats einzuſchiffen 
bier die geiſtvollen Reden des Koͤnigs mehrals Fuld, vom 6 Sehr. 


irgendwo liebt, und beſtaͤttigt dieſer Ausdruck Alle Nachrichten aus Heſſen reden von dem B 


die hohe Vorftettung, welche ganz Europavon Jubel. der Unterthanen über ihren neuen Regen ⸗ 


Fränfreich, Holland und Eugland, diefe 3 von dem Hrn Landgrafen eigenhaͤndig, und die 
Reiche : haben : fer: unangenehme Nachrichten Berichte hieruͤber werden von ihm alle durchle⸗ 


aus Oſtindien erhalten. Zu Toulon iſt der Hr. ſen. —— iſt uns ſolches nichts 


von Ker ſaint auf. der Corvette Herzog von neues: kaunten Wilhelm iX, ſchon als 
einen 
aa > 7u° 8 2 


"Ber PerfondesEronpingen hat. en. Alle Befehleran Die Departements sehen 
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einen thaͤtigen Fürften in allen Einrichtungen feinen Herrn, föndern auch für andere Gefant- 
des benachbarten Graſfſchaft Hanau⸗ Muͤnzen⸗ ſchafften, cheils auch auswärts nad) Bayern, 
berg;,. die ihre dermahlige ganz (blühende gute Schwaben Sachſen se. um ſehr billige Preiße die 
Verſaßung Ihm allein zu danken hat. So ſchoͤnſten und ſolideſten Waͤgen und andere Ar- 
wie dieſer Zürft Tag und Nacht beſchaͤſtigt auf beiten verfertigt. Die Gefchicklichkeit, Indu⸗ 
das Wohl feines Landes ‘und wenig auf ein ſtrie und der Fleiß dieſes Sattlers zog foldem 
anderes Vergnůgen füis ſich denket; fo iſt Er die Eifetſucht anderer (die ihm aber dem VWer⸗ 
nicht minder auf dle beſte Erziehung feiner nehmen nad) in der Arbeit bey weiten nicht 
Fuͤrſtlichen Kinder bedacht; gar-öfters beſucht gleich kommen) über den Hals, und, obnges 
Er folde in ihren Lehcſtunden ohnvermurhet, Achter derſelbe ver Buͤrgerſchafft, ale Schmitt, 
und unterhält ſich mit ihnen von den behandel- Waguern, Kaufleuten 2c. burd) feine Geſchick⸗ 
‚ ken Materien. Er geht immer nur von der lichkeit, besrächtliche Loſung von auswaͤrts ver⸗ 

Drdonnanz feines $eib-Zufelier-Negiments bes ſchaffte, wollte man- folcyen doch nicht dulden, 
gleitet,. von dem Er aud) die Uniform trägt. weil ew andern. nad) ihrem Vorgeben die Nahe | 
Er weis nichts von einem Faporiten, noch we vung entzieht. Die Staͤdtiſchen Gattlere fol. 
niger ift Er von Echmeichler frember Nationen ler auch dieſerhalben bereits Beſchwehrden an- 
umgeben; Er will feine Heffen wieber zu wah⸗ gebracht, aber eine abfchlägliche Antwort er⸗ 
ren Catten bilden, von deren Character ſolche halten haben, welches gar nicht zu bewundern, 
- 293 ſinken fihlenen Durch viele Augländer jenfeit wenn man. bedenkt, daß fich Die hohe Geſand⸗ 

es Rhein« Man fpricht vorläufig, daß ben fehefften in Ruckſicht ihrer Keichsgefegmaäßigen: | 
. Herr Sandgraf die wielen Officiers, wovon das Freyheit Beine Geſetze vorſchreiben laffen wer⸗ 
- Corps: ‚überfege ift, nach und nad bis den, mas fie für. Leute in ihre Dienfte aufneh- | 





auf eine proportionirte Zahl einfchränfen wür- men, ober. we, und bey wen. fie ihre Arbeiten. 


den; bermahlen befinden fi) nach dem {neuen verfertigen laffen. ſollen. — Ob — undinmeb 
Gtaats-Ealender v5, General-$eutenants- und cherfBerbindungdiefe Umftänbe mit bem geftern. 
25; Oeneral-Majors wuͤrklich im Dienften. ſich ereigneten traurigen Vorfall fiehen, kann. 
Regenslurg, vom 7 Februar, und will man nicht behaupten. 
Geſtern bat fich ein Worfall eveigner,. der Früh um.8 Uhr kam in bas Churboͤhmiſche 
wohl ſchwerlich feines: gleichen. haben möchte, Geſandtſchafftsquartier eineunbefannte Weibss 
um ſo mehr, da er indem Wohnfig der allge⸗ perfon, und benachrichtet. den Sattler, daß er 
meinen Reichsverfammlung bey: hellem Tage, fogleich in das Weingeb -Gaſthauß, zu Ben | 
auf’öffenelicher Gaße, faum 50 Schritte von drey Helmen: genannt, zu dem. eben angefoms | 
der; Hauptwache, geſchehen iſt. Der von eis menen: Freyherrn von Stingelheim (ein Pfäl« 
nigen Monaten angefommene allgemein belieb- zifcher. in der Nähe van Regensburg, ein Gut 
te und verehrte Churboͤhmiſche Geſandte, Herr befigenden Cavalier) fommen. folle, welcher 
Graf von Sailern ,. hat: winter. feiner Hofhal- einen Wagen hey ihn. beftellen: wollte. Der 
tung auch "einen' Sattler, der in feinem: Me«- Sattler gieng:; unbeforgt dahin ;: allein, kaum 
ser ſehr gefihiet if, und: daher nicht nur für: war: er bis gegen ben. Gafthof, ohngefehe 50 


Schrit⸗ 


- : nr Du RD und 


Schritte ver der Hauytwache vorbey gekommen, Theater verfchiedenemal mit Ihrer Gegenwart, 
als auf einmal 6-hanbvefte Sattlergefellen von und ließen das erftemal beym Enttee 24 Du⸗ 
3. verfchiedenen Orten her auf ihn loskamen, cafen zuruͤck. 

ihn überfielen; unb vor · rüc: und feiwärtsmit Muͤnchaurach (im Bayreuthifchen Unterlan⸗ 
ihten bey fich gehabten eifernen Hämmern auf . de) vom-ıı Februar. 
BemKopfj-und befonders auf das Gemaͤchte der - ¶ Den · eten dieß Nachmittags um 7 Uhr / hats 
geſtalt zuſchlugen, daß der. Meuſch · als tod zur ten wir dahier ein Donnertwetter mit Blitz und 
Erden; nieberfiel,, und fuhren. fie: fort bis der häufigen Schloßen, worauf es ſtark geſchneyet. 
Auflauf des Volks fie: zur Flucht nöthigte. Die Den Stan darauf: Nachmittags‘ gegen 4 Uhr, 
nahe: angelegene Stabthauptivache bemerkte wurden wir abermals durch einen der heftigſten 
dieſe auf öffentlicher Straße werübte unerhörte Blitze und- Donnerfchläge; worauf wieder 
mörberifche Gewaltthaͤtigkeit. vermuthlich zu Schloßen-und Schnee gefolget, in die aͤußerſie 
fpät um ſich zur Hülfe und Rettung zu bewe · Beftürzung. verfüge, um fo nieht da manjin- 
gen. Der tödlich. Verwundete wurde in das: der hieſigen Eiofterfirche,. woran die Herr⸗ 
Geſandtſchafftsquartier zuruͤckgetragen, wo die · fehafftlichen Getraid⸗Boͤben gebauet find, einen: 
fer Ungluͤckliche „ der noch dazu Frau und Kin ſtarken Schwefel · Dampf und Rauch wahrnahm, 
der Hat, ohne Haſnung darnieder liege- - Die und alſo befürchtete es. moͤchte grzuͤndet ‚haben, 
Täter ensliefen ,; ohne daß die Policey ihrer. welches aber G. L. nicht erfolger. 


habhaft werden fonnte; ber hurböhmifhe lie: . n..... + 90m -6. Jam, 

—X —— und 4 bavom · (ut dem: Polieiſchen Journal) 
wurden auf deſſen · Rquiſition in der Biſchoͤſ.. Mit dem Pabſte ſelbſi hat ſich letzthin eine 
Aegensburgiſchen Herrſchafft Donauftauf ffir gegenwaͤrtige Zeitiãufte nicht gang unbedeur 
zum großen Ruhm der dortigen Policey, Machts tende Geſchichte zugertagen:- Wenn neuer⸗ 
am lhalb 2:Lihr gefangemund Handveſt gemacht. nannte‘ Eardinäle vom: Pabſt den rothen Huß 
Doß: diefe Sache eine erflaumende Bewegung erhalten, pflegen fie an Se heiligkeit eine An⸗ 
unter ben Gefandfchafften verurſache, iſt leicht‘ rede zurthun, bie auch: vom Pabſte erwiedert 
zu gedenken ;: und-fein Zweifel, daß richt die» wird. Als vieſe Feyerlichkeie mit: dem · eheme⸗ 
fe: Beleidigung der" Menfchheit fowohh, als‘ ligen Nuntius zu Mien, Monſignot Garam ⸗ 
auch die damit verbundene Verletzung Geſand⸗ pi, vorgieng, lobte der Tardinal in ſeiner Ne» 
ſchafftlicher Rechte auſ das empfindlichſte wer⸗ de, unter andern: das kluge Benehmen 
be’ geraͤchet werden, beſonders wenn ſich noch des —— Parers - bey feiner vorigen 
geroiffe andere Sagen beftästigen-follten.. Wienet Reife; Diefe Worte, die einige Zu⸗ 
*) Mir behalten dieſe Sagen, deren ein ande⸗ hoͤrer für“ etwas einer Satire ähnliches hiel⸗ 
res‘ Schteiben vom gtem dieß umefkänblich erwaß ten, machten auf der Pabſt ſelbſt fichebare 
nei, jur Zeit no: in u ·⸗· Elndruͤcke: und in der Oegenrede fagten Er, 
Des Heren' Zürften von Radzivil Durch Heiligkeit nach’ dem gewoͤhnlichen Eingange, 
„ Baben: Regeusbing: bereits wieder verlaffen; mit etwas" verdrüßlicher Mine: "Was unfre 
HOochſtdieſelben beehrten das hieſige deueſche "Neife mach Wien bersift,, Hi glaubten. wir 
. ‚sem: 


une | | ER - Pr uſd. 


dem Beyſpiele des.guten Hirten folgen zu fe großen Jirwahn: maſſen tburch :die erſten 12 
ſen, weicher 99 gläubige Schaͤflein zuruck Saͤcula das Amt der Inquiſition von den 
„läßt, um das hundette verirrte wieder zu fü · Biſchoffen allein oetwälser ‚nutde. Zu den 
echen. Den Erfolg dieſer Reiſe laſſen wir Zeiten Dominiciawar Didacus, ein Dtofnien- 
"gänzlich der ewigen Vorſicht anheim-geftelle, ſiſcher Biſchof, Inquiſitot; Moch bis dato ber 
die. die Reinigkeit ihres Endzwecks, und unſer finden ſich bey der Inquiſition Minoriten, und 
Streben nach ‚Erfüllung aller Pflichten nicht Weltprieſter; man leſe hieruͤber den gelehrten 
aperkennet. —J— Man Eſpeen in jure ecclef. ;p ı. Tit. 
| a * J —2 * Pe ce een es falſch, daß det 
Das werſt von en gekommene und nach erOrben.wegen ber. ifttion aufge⸗ 
ducch Fran. und andere Kufäge:vermehete 1 Ser er worden. Andere green 5a 
"richt, ald-Rihnde dem Domsnicaners Orden Ken u-fkreng inide —— Yon 
spie Aufbebung bevor, :ift-bis in Die ftilen Drau, den ſey zu ſtreng in:der Mieral; ‚wer aberredit 
‚ern diefer Väter-eingedrungen, und ftöhrte ihren lehten will, der muß uud) wohl diſtinguiten. 
Frieden, durch den Unmuth über die böfen Rach⸗ ‚Es gab, lehrſaͤtze, Die ſich ſteiften auf; den ‚Wir 
reden, die ih gelegenheitiüuh nerbreiteten. ’ Einer gor iſmus / und andere die fich-gründeten auf 
‚Diefer Bäter, der Arion eines Der anf en Probabiufſinußg. Wende ‚Gattınge 
-Donminicanerlöfler in Deutſchland, «bittet.ung, ‘MM sende Gattungen 
word Yublicum ju treten und bieſem boͤſen Leur "Lehren Find‘ in unſeren Schulbüchern :niht zu 
muth zu fteuern, — — Gerne; gerne, lieber Ba: finden; wir tragen einen Abfchen:vor;äflenbey- 
‚ter, und wir tollem es mit deinen eiquen den, Wir lehren, was die Kirche Chriſti leh⸗ 
thun — und'PeineSgtbe daron /ſallen laſſen. er, uud uniferen: ber geifige 
So fhreibt der wihrdige Daun: © 0? = ieß,. Mir habe „ 
> Die Fama, oder vielmehr die Diffa "von Aquin Hinterließ.. Wir haben · auch noth 
ı 64m allen .Dei Pi hama ‚andere Feinde, . die uns deswegen anfeinden, 
mation bließ in allen Zeitungen · die Auſhebung Fi ei al. 
nfers Prodiger-Ordens-aus; allein. die Wape- weilen wir es hielten mic dem frommen · Car⸗ 
Peg : nal de Tournon ıc. Sapienti pauce. Wer 
heit aus Rom lautet ‚ganz anders; „Alles den Zu ver: Befchichten weiß, 4 
ſchteibt man-unterin Dat v. zı Jänner) iſt en fammenhang d N jd en aß, er. 
fatfeh> und erdichter, wie „aus“ bepgelagten gar gern ;meinen Worten Beyſall 
Zeilen zu erſehen. —* —— — n. 2 
den dieſen Auszug van bem Roͤmiſchen an mich np. Mare. Pi | a 
erläftenen Wie, mit Bitte, fölche.wenige far jaiemis and Mall, falle (not Merdaeiar Im 
teinifche Zeifen zur. Steuer ‚ber Wahrheit ‚(der . pofturac, Calumaiac, er Malignantium inventa. 
ren Freund Eile ſich ſo oft 'erweißen) Ihren Roınag, 21 lanuatii 7786. EZ 
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rttact 


= Hang P. Marianus ‚de Angölis. ord, Peaed. 
Zeltungsblaͤttern einzuverleiben. ¶ Der Erirget — —— | : 
* Folgt-amSchluße.)  ;Wiekeicht legen dadurch, ee] 


viele, die von unſerm Orden ‚nieht. wohl uin ;oyyespige 
terrichtet ſind, ihre Verurtheile ab; — — da ur eben 
viele ſind der Meynung, «der Prediger: — rege re 
Senat gende Sn gef, 0 ey Ehen a ann ah 
7 ervichtet: worden, und dieſe Rtecken u. einem Aufluͤgen/ von Herrn land: Verſaſſer der Jäger. | 


ar 
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Anhang zu Rum 19. det Bayreuther zann 


Montags, den 13 gebruar 1786. Ä 
— ge On ge — 


Antwort des Minifter Pitt auf Sen. gen! bes Hochg. Gentl. in Betreff ber fage des 
Fox Anfragen, und Ausforderung Landes/ eine Zeit her, von ſehr truͤbſin⸗ 
wegen des Deutfchen Sürftenbundes, nig und niedergefchlagener Art ſeyen; fo habe 
©. Rum. 17.) er, ohne Zweifel erwartet, in der Rebe des 

(Wir liefern beyde Segenreden des Minifters, Königs etwas zu finden, fo diefen metandjo« 
wie Hru. For Angriffe, befonders nach den Datis, Lifchen Gefühlen von dem Zuftande der oͤffent. 
an En fie gehalten worden ) lichen Angelegenheiten zu fatten kommen mir: 

Dienftags, den 24 “Jan. dez Weil er aber jeden Theil der Rede vol! gu⸗ 

—Eurz hernach ftand der Canzler der Echatz⸗ ter Bottſchafften geſehen, ſo ſey er genoͤthigt 
kammer (Hr. Pitt) auf und fagte, geweſen, in fremde Lande zu reiſen, um fer 

er habe gewartet, um zu ſehen, eb irgend men Gegenftand aufzufuchen; Er habe die Rei— 
ein Mitglieb des Haußes Einifirrfe gegen die che: von Deutfchland und Rußland durchreiſt; 

. Danfabdreffe (an den König) zu machen habe, habe die Tuͤrkey und die Crimm feines Gegen- 

denn der Hochgeehrte Gentleman, weldyer zu: ſtands willen befuht; Da er aber, gleich 

letzt —A hibe in der That keinen ge» andern neuern Entdeckern Europa ji eng für 
mache Er konne nicht umhin/ die fo. „sage. feine Nahforfhungen gefunden, fo habe, er 
und ſaſt inſtinetive Derterität zu. atteſtiren, feine Speculatioten biß in die eneferateſten 
womit der Hochg. Gentl. aufgeſchickt ſey, ben Theile des Globi erſtreckt, und die Indigner 
allen Gelegenheiten, die enigen Theile des Ge- um Stoff zu Beſchwerden und Verzoeißung 
genſtandes aus der Eroͤrterung roegzulaffen, am Staat geplündert. — — Ob er nun wohl 
fo ihm ungänftig ſeyen; Eben fo habe er bey feinesmegs gefonnen fey, dem Hochg. Gent, 
diefem Anlaß Gelegenheit gehabt, ein ähnli- in feinen Abweichungen vom Gegenftand fo 
ches Tafent deffelben au bewundan, noch fo meit zu folgen, als er ihm vorangegangen waͤ⸗ 
fremd und unconnere Materien herbeyzuziehn, re, fo wolle er doch auf jedweden Theil feiner 
von deren er; daß jie ihm zu Gute fommen Rede einige Antwort geben ; aber fich ſelbft ei- 
würden, erwarte. ne Breite feßen, in Vermeidung auf gewiſſe 
Auf dieſe Weife habe er die manchfaltigen befondere Punkte überhaupt eine Meinng zu 

Gegenftände der Rede (vom Throne) ganz ver- fagen; über alle diejenigen aber, wo er es mit 

laſſen , um dagegen ſolche auszuführen, die, Anſtand glaube thun zu koͤnnen, wolle er feine 

mie er Mage, y foren ausgelaffen worden; und Gejinnungen frey herans fagen.” - 

habe er in ber. That ſich ex nrofeflo aufffolhe Der Hochg. Gentleman habe bekannt, daß 

Auslaffungen eingeloflen. Da die Geſinnun⸗ er in jeiner jebigen a in Freyfeit zu 
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ſeyn glaube, von / auswaͤrtigen Höfen, und ih niffe aucbtechen könne . Das fey ein Gegen: 


ren Abſichten und Belangen: auf: eine Art’ zu: ftand; auf’ welchen er vor gut fände, überhaupr: 
ſprechen, die.den: Pfliditen Sr. Majeſtaͤt Mi⸗ zuumgehen; eine Meinung zu fagen. Der Hochg. 


niſter, wenn ſie ſich derſelben bedienen wollten, Gentl. habe über: feindliche Geſinnungen, wel⸗ 


niwiderlaufen wuͤrde. Erz; ſeines Orts, ch che: gewiſſe Höfe von Europa gegen die ſes Land⸗ 
ex wohl gerne zugeftehe, daß diejenigen, wel⸗ haben dürften ,. ſich bekuͤmmert gezeigt. Hier⸗ 
che in dem unmittelbaren" Vertrauen Sr. Ma⸗auf koͤnue er bloß in aͤhnl chen als in der Rede⸗ 
jeſtaͤt ſtehen „ Durch ſtaͤrkere und heiligere Bart. enthaltenen Ausdruͤcken antworten, daß jede: 
— gr als andere Genle- Verſicherintg der freundfchafftlichiten Intentio ⸗ 
‚men; muͤſſe d 

Pflicht eines Parlamentsgliebs, ob fie wohl bey ber’ Kayſerin von Rußland betteffend, Damit“ 
einigen‘ burd): ihren: Additional» Character als‘ ſey es ſchon weit gekommen, und habe er allen 
Miniſter, im Grade verſchieden feyn moͤchte, Grund zu hoffen, daß er auf! eine Are werde 


auch bemerken, daß die nen von ihnen aller da fe: Den Tractat mit 


Boch’ überhaupt: in Abficht: aller von ein · und’ volfenbet-werden „ bie: allgemeine Zufriedenhei® 


Berfeiben: Natur: fey;: und’ jener‘ Theil: feiner" erwecken wuͤrde. Die deutſche Conföberation,. 


Pflicht, der ihm: Behutſamkeit und Worfich-: welder Sr.-Majeftät in ihrer Eigenfchafft als‘ | 


ugkeit gebiete / wenn er von! fremben Mächten! Churfuͤrſt von Hannover beygetretten, waͤre 
rede wate einer, von dem ſer ſich Durch den: auch erwaͤhnt, und bie Minifter aufgefordert 
Hochg!/Gentl! nicht: werde: abwendig machen: worden). Deren Schicklichkeit zu verthaidigen;: 
Jaffen.. — Der Hochg. Gentl. habe unterrich· Er werde keinesweegs auf ſich nehmen, eine 
tet zu: werben: verlangt, welches‘ die: Politica ſolche Verthaidigung zu führen, indem-et frey’ 
des veſten · Landes · wären worauf jener Teil? Heraus bekennen müffe,- daß, mas immer das 
der Rede Sr. Majeflär sr welcher den: Vetdienſt oder Nichtverdienſt diefer Maaßneh⸗ 
-SProfpect: eines; allgemeinen Friedens verkuͤndi · mung ſey, er und feine Collegen in Officio aufs 
ge?. Er: wolle und könne es’ ſagen daß fol- feines von beyden einen Anſpruch haben.” 

eher  bloßauf jenen: Wertung ſich beziehe, wel. "Hr. Pitt aͤuſſerte ſich hierauf fehr weitlaͤuf⸗ 
cher: ſeit demi Schluß der‘ ietztern Sitzung zu: tiglüber den Gegenftand der Verbindung mit 
Etande gefommen,, — der Friedenstractat: Hannover; und zeigte, daß, obgleich der 
gpiſchen dem: Deutſchen Kayſer und: den: Gene⸗ Zufall die Souverainetaͤt jenes Landes und die 
zulftaaten: der vereinigten Provinzen, moburd) von dieſem in Die nämlichen. Hände gegeben, 
ein: Zwift. beendige worden, welcher Damals: es doch keinesweegs folge, daß das Intereſſe 
ben. Frieden: von. Europa zu bedrohen ſchien. — don beyden nothwendig das nämliche ſeyn muͤſ⸗ 


Betreffend die Quäftion,. welche der Hochg. ſe; od er wohl gerne zugeben’ wolle‘, daß durch 


Gentleman; zu. fragen: vor gut befunden , ob: den Unftand', daß: fie ein. und den nämlichen 
nicht wiſchen irgend andern Fürſten und Staa⸗ Souverain haben, es wahrſcheinlich würde, 
&a von Europa: ein: foldher Saame von. Miß- daß ihr Intereſſe zuweilen parallel ſeyn koͤnne, 
fallen und- üblen: Humor: vorhanden: ſey, der indeß ſolches, ohne diefen Umſtand, verſchie⸗ 
wahrſcheinlich in kuͤnſtige Kriege und Zerwärfs den ſeyn würde;; und vielleicht moͤchte es zu ih⸗ 

ren 


den Fall’ eitirte, da’ Georg: der Erfte durch den’ 


on. 3%: m 129; 
ven beyderſeitigen Vortheil feyny- iht wechſels⸗ date (ſagte Hr: For) der General Stanhope, 


æiſes Intereſſe, ſo vereinbarlich als moͤglich 


d 
, etat-brfannt geworden, in dirjee Dauf gefömnten,: 


amakiger Miniſter der Crone, ſobald der Tras 


mit einander zu abe: Doc, wolle er} zu⸗ und. habe: pedeife die naͤmuch⸗ ‚Sprache gefuhrt⸗ 


verſtehen geben, daß Großbrittanien feines 


Ich? er geflexa von dem Hochg ‚Gentleman ge⸗ 


me 
reeegs durd)- eine-von denr: Churfürfter von: Dört;- Er Hahe von dem feparirteır und unterſchie⸗ 
Sann i it. denen! Intereſſe von Grofbrittanien nnd‘ Hanno 
Hannover. [Er eingegangene. Ligue. commit Ber —4 he 
ahrt’ober gebumden fey ;. noch: weniger. bervachte —— Er * Anfilbrung +4 
eres als eine. Obtiegenheit der Minifter dieſes UrojehäsinMbächt‘ Ihrsr-Chuetande-zu tun —- 
Andes, dein: Parlament, auffer- in calune- Was: ſey aber Die. Folge daron geivefen? Das: 
cefliraris folche Verfügungen vorzulegen; wel; Jahr. darauf’fey General Sranhope, welcher 


che wegen Hannover, auf den Kath: der Mi 


Diefe Sprache gerührt, in das Hauß herunter ges 
kommen, uno” habe die Müsgahen,. welhe Ce. 


wifter dleſes Churfuͤrſtenthums, gemahe'wor- Major tegen jenes: Kaufs gehakt;, aB6: siaent 
ben.(*);. Er zeigte den Widerſpruch in Hrn. Grand zur Vrrwillung mehrerer: Subädren ‚augen 
— daß wir durch Srẽ · Majeſtaͤt —— —, Was der Wuiſter. hierauf grautwor⸗ 
tſche Lande in Schwierigkeiten: koͤnnteni ket⸗ —— BT REN 
verwickelt werden, und’ er doch erivarte ,. daß: Wahr 18,’ vor: Flbe:. Gortſ 


dte Abminifteation’ jener" Sande dem Minifterio- 
von’ Großbrittanien: folle fubordinirt: ſeyn und 
von: bemfelben: regulirt‘ werden, als- ob: nicht⸗ 


er. Hergang in der Baſtilie bay 
Sem erfren: Derhsr- des: Casdinalsz 
. "Nach, gefehehener. Bekanntmachung: det‘ 


* felbft: es: abfohi Varlamentsdecret de prile de corps-fieng der: 
dieſer Lmftand’ felhft: es: abſolute nothwendig —— 


77° dass 


fü dieſes Land: machen: wuͤrde ſich bey allen Verhoͤt damit anz daß er Er; Eminenz über 


Delegenheiten als gebunden zu: adyten,. das: 
Churfuͤrſtenthum gu beſchutzen und ihm bepzus- 


Dero Mmen, Alter und Stand beftagte; al⸗ 


——— —6 ; fein). der Eardinakiverlangte,, daß: vor allen: 
fieben ;: Derhafben der einzige Weeg firGreßi- er un rs — Er 
brittanien r äuumgeben;, daß es nicht in Haͤn⸗ Dingen gewiſſe Proteſtatiouen · und Reſervatis⸗ 
de für" Hanno 


ver verwickelt werde waͤre⸗ 


nen, die er. zu machen haͤtte ſollten niederge⸗ 
ſchrieben · werden: Hr.- Tuon weigerte ſih⸗ 


Rn * Re ——— ber Cardinal beſtund darauf, er moͤchte zu Pro⸗ 
dependent von Hannoͤverſcher Politik ftebe:. re Ra 
*) Die auſſerordentliche Delicateffe — e tocoll nehmen, daß er der Cardinal, Reſer⸗ 
(ſagt das Londner:: Blast‘ in: einer‘ Nöte) macht, vationen und‘ Poteftationen: proponirt: hätter 
und mißtrauifd) gegen uns felbft‘, und“ mäfien: die er; der Referent; anzunehmen nicht vor gut 
Bir zur Serechtigkeit gegen den: Minifter und das’ befunden habe; Zugleich erklaͤrte der Cardinaß⸗ 


Pubſikum⸗ bekennen, daß unfer Rapport vieleicht 


nicht ganz: accurat ſeyn koͤnne BE Als: Hr. dr: daß er" auf; nichts: antworten wilrde,, und daß: 
Mitttede darauf den Angriff” erheuerte, * man: ihm ben: Proceß als einem: freywilligen 


Stummen: machen: fönne:. — Hieraufgab fi: 


' Srastar mit Dännemarf wegen: des: Kaufe von’ Hr. Titon;,. und der Cardinal zog ein Pappier- 


Bremen und Berden die Rache von Schwer — Bine Aloe 
den auf- fi)‘ 509, un) dieß; — aus ber‘ Tafche,_ welihes: fine‘ Proteftationen: 


» finhterlichften Invafionen: bedroht, gewefen; Sp; enthiele Hr. Tiron: ftellte: vor, bey Verho⸗ 
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gen dürfe der Angeflagte feine Antworten nicht zeßin Eliſabeth von Wuͤrtemberg, melde 
nach einem gefchriebenen Pappier thun. Der wegen der Etiquette nicht eingeladen worden. 
Cardinal antwortete, er kenne diefe Kegel, es Scankfurt, vom 7 Febr, ’ 
fen aber hier nicht von antworten auf nterroe Die verwittwete Frau Sandgräfin von Hef- 
gationen die Frage, und derhalben koͤnne er fen-Caffel haben ſich Hanau zu ihrem Wirt: 
Proteftationen, worauf er feinen Bedacht ger wenſitz auserfehen und werden Anfangs kom: 
nommen, vom Pappier ablefen. Man muß- menden Monat May daſelbſt eintrefen. 

‘sel alfo auch darinnen nachgeben, worauf das Auszug aus der Dublinſchen Zeirung vom 
Verhoͤr auf den andern Tag anberaumt wurde, Monat Januar 1785. 

Tags darauf fieng. Hr. Titon ſolches damit an, Der Herzog von Rutland Vicekoͤnig von 
den Carbinal zu fragen, ob er Böhmer Irland hat befannt machen Taffen, daß mit 


und Baſange kenne, und feit wann? Der Ihro Grofbrittanifhen Majeſtaͤt Bewilligung | 


Cardinel antwortete, dieſe Frage fege ihn und Erlaubniß, Richard. Dalton, pre 
feiner-Seits in die Nothwenbigfeit, die ganze Roͤmiſch Kayſerl. Majeſtaͤt Generallieutenant, 
Geſchichte des Halsbandes vorzulegen. Hr. Tie Cammerherr und Geheimer Staatsrath auch 
son war Anfangs ‚entgegen, ſolche anzuneh⸗ Commandeur des Therefiensordens; fo wie bie 


men, mußte aber doch zuletzt ſich bequemen, Familie von Mount Dalton, font Loug⸗ | 
die Antwort des Beklagten niederzufchreiben, han Nugent genannt, von Ballnacore in der |' 


wie er fie ihm geben wollte. Darauf bemerkte Graffchafti Weſtmrath, und die Familie von 
Hr. Titon, daß biefe Geſchichtserzehlung ben Gernauſiown, Tullemoylan, Ballinna und 
ganzen. Plan feines Verhoͤrs veraͤndere, und Traderſtown in. der Grafſchaft Tipperary; den 
daß er erft nad) 4 Tagen wieder fommpn wer- Titel und Wappen der Neichsgrafen (melde: | 
de. Im Weggehen bedeutete er aber den Gou⸗ Ehre ihm und den obbenannten Familien von | 
verneur der Baftille, von nun an, niemanden Ihro Majeftät der verſtorbeken Kapferin Mar 
‚mehr zu dem Cardinal zu laffen. via Therefia crrpeilet worden) führen und ges 
brauchen follen, nachdem ſolche Wappen und 


Wien, vom 7 Febr. Titel zjuver in dem Irrlaͤndiſchen Heroldsofii- 


Heute war alfo die fhon längft angezeigte 


Birutſchade von 40 Paaren mad) Schön; 
brunn. Se Majeftät der Kapſer fuhren 
die Durchl auchtigſte Schweſter Chriſtina mes 
gen welcher eigentlich das Felt angeordnet wor- 
«den, und ber Herr Herzog Albert von Sach⸗ 
fen: Tefchen die verwittibte Frau‘ Fürflin 
Franz Lichtenſtein. Die übrigen waren 
Miniſtres, Geheime Näthe, Generals mb 
Cammerherrn. Allein, jedermann vermißte 


ben Großherzogl. Prinz Franz, und die Prin⸗ 


cium behoͤrig regiſtriret und aufgefuͤhrt worden, 


Naͤchſtkommenden Freytag, den ırten dieß/ 
wird, mern es die Witternng erlaubt, Ar. Mes 
chanicus Guͤtle, dabier cinen Luftbalon von 2 
Schuh hoch, auffleigen laſſen . j 

Theater: Mittwoch den 15 Fehr. Die Drif- 
linge, ein &uffpiel in 4 Aufjügen, von Heer 
Lieutenant vtu Bonin; hieran? folget: Der Ju, 
riſt und der Bauer, ein Luffpiel iu 2 Aılls 
gen, von Herru Rautenſtrauch“ Freytag den 
17 Sehr Rabale nnd Kiebe, cin Trauerfpigl 
in g Anfjügen son Deren Schiller 


— .. — 








Subftanz der zweyten Gegenrede des delt. diplomatiſcher Kenntuiß (*),, #e fer; 
WMWiniſter Pitt. Mittwochs, den 25 ſtehen gegeben, daß ‚er glaube nod.nyche meig 
ee — ‚genng.gegangen zu ſeyn. Erlhab⸗ derhalben 
„Januar. ‘den Gegenfland wieder vorgenonumen, und, fo 

. Kanzler der Schatʒammer antmor- wie er vorhin feine Offenpest und feinen 

tete:turg, abet elegant und geiſtreich. — ‚fing gezeigt, nun. auch durch feine 

"Habe, ſorach er, Das Betragen ‚des Hochg. ‚and Einſichten ſich auszeichnen twoßlen, Erbe 

en be dyayadh fein Argument merhobifie, unp gg | 
er haͤtte /olgen können; f-fehe eriben dem heu ‚auf einen Ipecifiguen und-;geiviffen Punkt ‘ger 
igen Anlaß: noch. weit ſtaͤrkere Gründe, das bracht Er babe erſtlich angenommen, daß 

Denfpiet, fo ern, gegeben :zumeiden. Richt Es sein Präjudiz für diefes Sand «ey wrde 

nur Er. Majeſtaͤt Miniſter, nitht nur, jedes ‚wenn die Fuͤrſten von Europa es durch. den 

"Parlamentsglied, ıfonbern ‚jeder ‚gute Bürger Tractat ‚welchem Sannover beygetretten ges 

habe Urſache behurfam ‚zu fen, «wenn ar von bunden glaubten, und. dech habe er die ganze 

ausmärtigen politifchen Sachen ſpreche. In · «Stärke feiner Beredſamkeit veiwendet um die 
fonderheit gezieme es, ſeines Erachtens, einen Sathe zu verroitfeln.und zu beiveißen, daß es 

Gentleman, ‘der felbft ‚eine hohe „Stelle wuͤrklich gebunden fey. Iſt dieß (fägte} He. 

vegleitet und durch welchen das auswaͤrtige In⸗ Pitt) ‚bie: Rolle eines guten Bürgers? _: und 

.  teseffe die ſes Sandes adminiſtritt ‚morden, ei⸗ :nichteines Feindes der Wohlfahrt des Sarpes? 

nen Seutleman ;der;insgemein ‚eine Perfon «Er lache. (fuhr ‚Hr.>Piee fort) Aber die Idee 

vwon befondern : Gewicht und Anfe hen vorzuſtel· des Hochg. Gentl. daß die Methode, ung Bier 
> fen» af. Im der gefeige Debatte Habe Gsmbfthaft es: Ranfrl oje zu pefihenn 
der Hedhg. Gentl. ferner Meinung nach / (dom =. a —* 
unſchicklich weit ſich ausgebteitet; aber: in: der. ep For hatte vor diefer Eonerjafion eine 
Yautigen habe er — vermuthlich nach reiferer Unferredung mittorg-Stormans unter der @aL, 
“ ‚Ueberlegung und :erlongter beſſerer — viel⸗ ierie gehabt, —— 
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fr, wis in die Nothwendigkeit zu feten, mit und Kacſchina ftehenbe Großfuͤrſtl Compagnie 
deutfchen Staatsſachen ung zu befaſſen, und serferivet worden. 
Die Wahl jener Neutralität aufzugeben, welche Madrid, vom 16. Jar. 
ung immer frey ftünbe, fo Länge die hiefige Re- Morigen Dienftag trug fich hier ein Vor- 
sierung, wie würklich, von Ser Hannoͤveriſchen fall zu, welcher unangenehme Folgen hätte ha 
getrennt bleibe. : Er fenne auch nicht ein- bem fönnen,- doch aber noch gut abliek. Der 
fehen, wie bie Kapferin Ivon . Kußland Kuricher des Franzoͤſiſchen Befandten, Herzogs 
einige Ombrage über den Zutritt des Chur de ka Vauguyon, wollte feinen Herrn vom 
Firften von —— zum deutſchen Für- Hofe, wo er war, abholen, und wählte zu 
Nenbunde fchöpfen.: könne; die Kanferin wife dem Hinweg ben fünzeften, der. dahin fügte: 
# ſehr wohl, daß Großbrittanien das Mi- Er ward aber unterwegens von einer Schiläwar 
niſterium zu Hannover in feiner dieſer Are che aufgehalten, welche ihm fagte: er möge 
Maaßregeln birigiren Fönne, — Er habe zuruͤckkehren, weil nicht erlaubt fe, . Bier zw 
bereits alles und mehr geſagt, als er über dies paßiren; ber Kutfcher antwortete mit Schü. 
Fin Gegenftand zu fagen fich befugt geglaubt, ten und Fluͤchen, und möllte doc) nicht. weise, 
und alle Provecationen des Hochg. Gentl, als einige andere von der Wache dazu famen, 
wuͤrden ihm nicht vermögen, noch einmal in Als der Kutſcher dennoch nicht nachgeben wollte; 
Lie Erörterung einer fo feinen und beficaten fo kam aud) der oommandirende Officien wunder 
Sache ſich einzufaffen. Balloniſchen Garde dazu, welcher erſt den 
: 4) Mad) newer Berichten it Br For dait Kutſcher mit guten Worten zum 
uvch hicht ruhig, ſondern entſchloſſen/ um den zu beivegem füchte;- Ya er ſich aber noch immern 
Winiſſer noch weiter zu. havafiren, eine ſormeb ſehr unnuͤtz machte, fo Heß: er durch die Solda⸗ 
te Motion im Parlament über dieſen Gegen gen die Pferde hren morauf ber Aut 
gand zu machen, um den Minifier zu einer fi ab ” er | 
Bimmtern Erffärung u zwingen. fer endlich nachgab. Dem Dfficier ward ine 
—— deſfen von feinem Chef angerachen, fich-]Tags- | 
Warſchau, vom 30 Sanner; - Darauf zum: Gefandsen zu begeben, und die | 
" Nacy Berichten aus: Petersburg, iſt ber vorgefallene Tpärlichkaie zu entfihulbigen, Dies 
vormals in Königl. Preußiſchen Kriegspien- chat en auch, indem er des Rurfdjers 
‚Ken. geftandene Baron. von Steinwehr, in me und hartnaͤckige Wiberfeglichkeis anführte, : 
den Dienften Sr. Kayferl. Hoheit, des Groß⸗ Der Gefandte nehm. die Entſchuldigung an, | 
Fisften and Thronfolgers fehe dortheilhaft ans indem er bie Handlung. des Dfficiers weder nik | 
‚geftellt, und genießt eines vortreflichen Schick lig billigte, noch aber auch tabelte,. und ver 
‚fels. Ge. Kayferl. Hoheit geruheten erſt un- ſprach, ſich Darüber nicht zu beklagen. Man 
Ber Ren u 
te zu R 2 N, gens heftig. und. oon ho 
iſt gedachter Here von Gteinwehr auch zum Geiſte iſt. beſn toben 
‚ Eapitain.anancixt, und ihm die zu Pablobcli. 
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ur — * allgemeinen timme Pet hen db gefandte we 
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Begensburg, vom 12 Januar. (Ehegeftern wurhe ein Schreiben des Tam⸗ 

Wegen der befannten Gattlergefchichte iſt ‚mergerichts zur Dietatur gebracht, (mittlft:def 
geſtern durch ‚öffentlichen Verruf ‚befannt ge: ‚fen dem eich angezeigt wird, daß erfagtes 
‚mache worden, daß fidy jedermann in Acht zu Reichsgericht von denen in ber Guftentationg- 
weh men habe, von dieſem MWorfall ir Wurtha · Caſſa worrärgigen Geldern ‚ein Capital von 

äußern und andern öffentlichen Orten’ zu ſpre 120000 Rthlt. jedoch in abgetheilten 12 vers 
‚then , um niche zu ferneren’Unannegmiüchfeiten ſchiedenen Obligationen jede a 10000 Athtr, 
— — an den Reichsricterſchaftlichen Fr ͤnkiſchen Can. 
achdem wir ſeit vorgeſtern Regen gehabt, ton Ottenwald mit hinlaͤnglicher Sicherheit 
«fo Hat fich auch heute Rochmittag der Donner gegen 3 1/3,pro Cento.auf Zinnfen abgeleg ho⸗ 
‚etlichemal ziemlich ſtark hören. laſſen. ide. 
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Nachdem der Hochſtift Bambergiſche kleine agd⸗Mevier⸗Jaͤger, Veit Welſch von Scharumei⸗ 
fach, ungefähr so Jahre alt, auſſerordeutlich er hreitſchulterichter Statur, langen etwas blatter ⸗ 
mäßtgten {chwärzslichten Ang r Abwarzbrauner Daare, mit gedrehtem Zopf und, gefnöteren 
hantloden, desgleichen einen. Schuß von Schrorhen:auf feinen Fußgelenken Habend, und deswegen 
Camoſchen tragend , — ug werübten vermegenen Thathandlung, als auch wegen bermit 
“feiner großen und gefährlichen ildſchuͤtzen⸗Bande nach darüber bereits. vorliegengen fchweren Anzei⸗ 
en und Beweiſen, unter audern auch auf hochfürſtlich Bayreuthiſchem hoben Wildbahns: Bezirk ver; 
‚Ähten arspen Wilbdiebereyen, ſich mit Dinterlaffung Hauß und Hof auch Weib. und Kinder auf hie 
“tigen Fuß gefeget bat: 0 en. alle. und de Drts Dbsigfeiten, ideren Zurisdicrions Bezirk ges 
Dadyter Wilddieb Weit Welſch betreten ‚möchte, "oder dicjenige, welche von deſſen Auſeuthalt nr 

Mahrihtihaben folten, geſiemend erjucht,| ſolchen gegen Erjegung aller diesfaus auflaufenden 
fien. um-fo.mehr ohne weiters arretirlich an halten und anhero ;austiefern zu laffen, als mau -forhane 
- zur Belörderang der heilfamen Jufliz gereuhenbe Winfägrigfeit hier Orts, in ähnlichen aͤllen zu 
reciprociren ohnermangeln wird Gr aber Beit Welfh‘ wird hiermit Öffentlich citirt und geladen, ia 
‚einer Frii.ton 3 Monaten, wovon -eıng& für den.eriten, eines fuͤr den weyten -und-eines für 
‚den dritten ‚und legten peremteriſchen Termin: hiermit gerechnet=feyn ‚und .bleiben-foll, fi ver 
-Hiefig hocdiärttihen Fraifh + und Jurisdierional-Amt perfönlich zu ſiſtiren, der von ihm ; 
genen abfcheulichen Thatbandlungen und der darüber. vorlicgenden ſchweren Anzeigen. und Beweiſe 
» wegen wo möglich zu byrantıworten ,-twibrigen Falls gegen Ihn in contamaciam ‚ferner ergeben fol, 

‚was Meshtens iſt Signatum Wirkt. Dachsbach, den ı3 Yan. ı7>6 A e 
Won Hodydenl. Brandenburgs Dbergebärgifchen Fraiſch⸗ und Ju⸗ 

risdictional⸗ Amts wegen * 


—— — — — ——— 2 = a ee FE 

der Laͤbeckiſchen Hoſbuchhandlung find zu. haben: ‚Furze Widerlegung der Ziehenfchen 
—— von einer groͤßen brvörftehensen Revolution der. Erde und Ares — 
tiskeit derieiben, 8 „178% 3 997. „Tfrater-Ealender auf Dad Jar :786 .2egr.  Denuen Mr 
m Caleuder 8. Halle 3 gr. | 


Grofe ſriſche Speckpuͤttlinge a s sind SFr. 1. Stud, friſcher Lapperdon a 20 kr. Wefiphäler 


ague Schunfen, doͤrre Zungen, ſitſche Pifacien, Pinien, Truffier find bep.dens Kaufmann Sapıl 
‚ng au haben. 
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— wem +4 an. ibereyen bie fie zu Lord Clives Zeiten der En 1. 
| ee an.dem Tage, auf wel⸗ Dftindifchen Compagnie abgetreten) einen Ein. 
& * —— des Carhoiiſchen Ko · fall in Bengalen gethan, und unter Anführung 
Kae r _— ne. ‚ "bie Sub Bes gcindia(der den NamendesMinifterg aber 
Free Deo — A— ‚Staatsrarh Die "Macht des wuͤrklichen Regenten des Landes 
——— garzen Halbinfel 
«wusmadher —* Acton und Martheſe de gu verdraͤngen drohten, um ſo mehr da Sein 
Marco, ‚jeden :mit 32000 Duraten Perifion dig den Moguf bey fich im Lager Habe ac, ;Aber 
. Tags darauf gieng der Marcheſe Dels Sm -Hal-gu-Sauiben ‚rin Erpreffer über ‚Sand mit der 
vbuca nad) Palarrao ab, ‚in welches Königreich sangenehmen-Nachrichr‘ "Genglichen Mies 
uch der Abbate Monray, ein Sicilianer,fich derlage.der Indianiſchen Armee —— 
; gu wesiriren Befepl.erhieln, Der Marechalbe Sey Deffen Abgang.die Sieger auf dem Marfch 
, amp, Graneifo Atsegui, if burd)eine:ßd- nach Debiy (der Kefidenz des Doguts) fich 
. migl, Depefche um ‚Königl. "Caflelan “von befunden, zum Pafelbft den Son des Mogufs 
‚Beindifi: nut mit. gemeffenen "Befehl fo» wolcher ſeit einigen Jahren ſich bey den Eng · 
‚gleich. hc um die Direction jenes Ha · ¶ landern ibefinder, ‚auf den Kayſerl. Thron zu 

vens zu übernehmen. —— 

. "Daris,-vom :5 Februar. 7. Diefar Moguliſch⸗ ing üchtere TR 

Der Trauerflor, worinn mani hier (wie Sir \dad Engl Lager, um 9 


⸗ 





m’ 
fe gegen die Feffein ja 
i ae die Sa⸗ Tuben, worinn die Min sr feinen Bat 
- .$ör auf feiner. Reife um bie Belt) „die Sa ten, :dem fie nicht ei daB Möthige un ale 
® hen der: Engliſchen · Compagnie in Oftindien <fireitung. berf tägfı Er Bee —* 
5 au fehen glaubte, verändert ſich jeßt in Roſen⸗ sdem hat man nichts weiter bon Diefem Srinien 
farbe. Mit der nämtichen ‚Corvette, welche gehört. ;Den wahren Zuſtand der Eagl. Com: 
die Nathriche von dem Anfitand Ber $egion Bu. ee oingelegenpeiten Mid man -aus dem Engl, 
nburg auf Ceplon gebracht, wollte manvo» „Parlament « wenn derfribe fermlich zur Sprade 
senbutg aben, daß die Mar Fommt Yvernehmen »Borläufig- har Hr Pitt 
rigen Poſttag vernommen haben, a aauff Hrn. Fox £amentadile baß ſich ſtatt des Ans 
tatten (noch wegen aker Zorderungen fü Ei | gebli ⸗ 
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„geblichen Surplus in den Rechnungen der 
„Sompagnie ein Deficit von 137 coO P 
„finden . wilrbe/” — oͤffenttich erflärt, die Finan⸗ 
en derfelben wären fo blübend, daß es zu min 
nmäre, es fände mit Großbrittanien eben ſo: — 
Die berühmte Bortfchaffterin von Bürgerkis 
er Herkunft, Frau Baronin von Stael von 
Fohtein, iſt endlich vorigen Dienftag Ihren 
‚Majeftäten und der Koͤnigl. Familie vorſtellig 
gemacht worden; die Königin hat fie mit aller 
Ihrer eigenthümlichen Gratie empfangen; 
währenber Converfation fam der Körig dazu. 
‚St. Majeftät entfernten ſich aber , wie es. her- 
koͤmmlich iſt, nach dem Etiquetten · Eompliment, 
wieder; die Königin ſetzte ſich dann wiedes in 
ihre Staatsfauteril, und die Frau Bottſchaff 
terin auf Ihre Ployante; man uhr in der 
Unterredung fort, ſund die ehemalige Made: 
moifelt Necker zog/ ‚obgleich etwas ſchuͤchtern, 
ſich volllommen ays ber großen Affaire, Die 
Eeremonien-Tafeln, welche bie * 
dieſer Gelegenheis, durch ihren erſten Haußhef · 
meiſter, Marquis Tabaru, geben ließ, (eine 
don Bo und. die andere von 2:4 Couverts) wa⸗ 
zen in dem Fleinen Schaufpieb Jauße, einem 
kürzlich erſt neben dem Schloß von Holz erbau- 
sen Gebäude, worinn ein Saat, deran Pracht 
und Elegenz alles in dieſer Art übertrifft; die 
Prinzeßin von Chimay, Dame d’ponnaur 
Ihrter Majeftät, machte dabey die Honneurs. 
Das ganze Corps Diplomarique- war Dazu von. 
dem Hrn. Tabaru und von der Prinzepin|von 
Chimay, im Namen ber Königin eiugeladen⸗ 
worden. 7 
" —_ Mabarse Necker, ats fie 3760 zu Genf 
und Lauſanne Unterricht in der Geographie gab / 
- bildete fich wohl nicht ein, daß von ihr eine Tochter 
werde gebohren werden, die auf einem Tabou⸗ 
tet von’ Himmeldlauen Sammer figend, mit. 
der größten Königin der Wels diſcouriren und 
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dieſe ihr ein Diner mit den Repraͤſentanten ab 


fer gefrönten Häupter von Europa geben wer⸗ 


de; das find die Wirkungen des Verſtands, 


der Liebe und des Zufalls. 

Der Eardinal in der Baftille fell eheftens 
über eine neue Sache vernommen werden, die 
Anfangs vor dem Chatelet gewefen und. bar: 
auf ans "Parlament gekommen. Es betrifft 
eine Klage anderer Juweelenhaͤndler gegen: den 
Chevalier de Lage, geweſenen Garde du corps 
des Herrn Grafen von Artois, welcher, un 
ter dem Vorwand, eine junge Perfon, an 
welcher der. Cardinal Watersftelle vertrat, zu 
heurathen, für 6c000- Liv. Waaren und Dias 
manten heraus genommen, welche der Cardi⸗ 
nal zu bezahlen fich durch ausgeftellte Wed, 


felbriefe verbindlich gemacht haben folk Dies 


fe ſchriftliche Verſicherung fam in bie Hände 


einer Perfony die nınty wie der Carbinal nichts 
$e$_ mehr davon wiffen will. 


Zaag, vom 7 Febr. 

Nun Haben auch die Herren Staaten vor 
Seeland ihre Refolution, im Betreff der dem 
Hrn. Baron von Thulemayr auf fein legt 
übergebenes befanntes Memorie zu ertheilenden 


Antwort, zur Verſammlung Ihrer Hochmi« 


halt ift nicht befannt. 


Wie ag jetzo hier Landes ſey findie | 
arthey des Statthalters zurnehe | 


Zeitungen, die 


‚genden eingebracht, — Der eigentliche Inn· 


) 


—— erhellt aus folgenden Schreiben eines ehrlir 


n Vließlbugers an den Verleger der Daw 
ger Dofjeitung Peter Soffe: 
Myn Hcer, 
"5 fehe Ihrem Namen fett noch auf der 
Daagfchen Zeitung Mehen; und muß ich hieraus 
abnehmen, dag Sie noch nicht geſirinigt, noch 


icht geradbrecht icht verbrannt, noch niche 
ran Fer Any ee * 
jur 


gesiertheilt, n 
fanehe ferner daraus, und dieß geht mir m. $ 
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Herzen, dag wir noch in einem Lande der Freve Am Sten das iſt am Dororkeen-Tage hat 
ei? leben, und daß, obwohl fo viel vermummte gay zweh Herren von Adel tm Theater auf dem 


d en und Couranten 

—— nik und Läfterfäriff 2 Parterre —— und Die 
ten, uns zu uuterdruͤcken fuchen, und durch Wow; YA em andern öffentlich eine Ohrfeigen. Dieß 
te und Thaten täglich” zu erkennen geben, machte viel Aufſehen, da aber der beleidigte 

I dab fie jeden, — —* A —— Theil ſich ganz ruhig verhielt, fo ließ man je» 
"wi vorgeben a ce r 

Ä —— verfolgen möhten, Sie, mein Herr for .. or 7 Die san 
Hofconransier mit allen Ihren Bring-nud NEO dor Gericht gekommen / und ma: 
Statthaltierifh » Sefinnten, doch fies tet nummehro, mas für ein Spruch erfolgen 
nod des Schuges einer Obrigkeit genießen, die werde ‚ ba ber Unfug in Gegenwart des Mon» 


» feine andere Grundfäge fih regieren läßt fi hierisiben- et 
u nö Bie Der Arengfien Bercdtigheit und. vol archen an,einem öffentlich jprivilegixten Ort vor- 


gegangen, . 
a 8. ber Pring Habe den Mit unferm National; Theater joll eine neue 


Antrag, dag Ihm, wenn er ** Haag 1» Schöpfung vor ſich sehen. Ich muß ihnen 
—— doch alles wieder erzählen, was man hier Ye 
ve ie rien erwartet Die Hyfdame von a Erftlich bleibt es feſtgefe ht und · 
Dantelmann, melde nah Bon ich begeben wnsginmdst, daß wir die ganze Fastenzeit hin» 
follte, hat würflih_ Befehl befommen hier zu durch deutſche Opern haben werben, welche mit 
bleiben. muſicaliſchen Academien abwechſelu ſollen. Dis 
Wien, vom 10 Febr. für haben die Italiaͤniſchen Sänger und Sän« 
Unfer Muͤnzhauß iff voll von Meufchen, die gerinnen Vacanz, und in. den heißen Hunds⸗ 
. Bold dahin dringen, und man fiehe zum vor⸗ tagen werben wir bloß waͤlſche Opern haber, 
aus, daß der gegebene Termin werde verlaͤn⸗ damit unſere deutſchen Schauſpieler ausruhen, 
gert werden muͤſſen.Von den Franzoͤſiſchen auch allenfalls verreiſen £önnen. Sobann ſagt 
ſouisdors, Die hier zu Lande circuliren, ter: man, daß die Gebrüdere Stephanie in Ruhe⸗ 
den bie wenigfien. mehr ihr Vaterland ſehen. ftand vetſetzt, uud mie dem ganzen Gehalt jirs 
Eie wandern alle im Schmeljtiegel, und die bilire werden würden, Folglich kaͤmen fie von 
Klien werben in KRapferliche Adler umgefchaf: der Direction weg, welches ſchon Imıge von 
, fen. Wann man die Transportfoften hinzu Schaufpielern und Autoren gewuͤnſcht worder,. 
technet, ſo wird noch ein Fleiner Gewinnſt Hr. Schröder aus Hamburg wäre neuerdings 
° übrig bleiben; und man erhäft wenigftens un- hieher beruffenfworden, und würde bie Direc» 
? verzüglich den: Werrh, worauf man erft ein tion Befommen; Hätte auch ben Auf ange 
paar Monate warten müßte, nommen. Hr. Reinecke iff gleichfalls enga- 
Die Jraliänifchen und deutſchen Saͤnger er⸗ girt und aufferdem twerden mir eine Schau 
hielten bey / dem Feſtin zu Schoͤnbrunn jeder fpielerin vom AuslandObekommen, die ung die 
so Dieaten, das Orchefler 100., und bie noch unvergeßliche Dfile, Jacquet erſetzen 
Compaſiteurs jeder roo Stuͤck Ducaten. werde, Die Ober» Direction über Bas ganze 
Abends um 10 Uhr führen die hohen Hertſchaf⸗ Theater erhielte der Freyherr von Suieten, 
eex wieber nach Haufe, „weiß 
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sel de: Ga »Bofkberg Bee müßfemen wergeeßener Our Den räntifar@ien | 
Poſten niche länger zu begleiten wuͤnſche. Wel« re nüglic)ften Fruͤchte verſprechende Blürhe var 
‚he herrliche Ausüichten für den phyfiſchen, und Der. Neitg verduͤrbe! -—, „Aber „allgemein ‚ger 
anoralifchen Zujtand unſerex Schaubirhne, die ruͤhmt ju werden verdient die werkthaͤtige Frey⸗ 
mad) dieſen Vorausſetzungen gewiß "bie erſte in gebigkeit unſers weiſeſten gatıbesnaters, da |; 
Deutſchland werden dürfte, da die Beſoldun⸗ auf Arfuchen der Biefigen Handwerksleute die 
‚gen ſchon die auswaͤrtigen uͤbertreffen, und je⸗ um ihre kranken Gefellen dedlich zu verſorgen 
des gute Subjectum lauf eine Penſion in alten amd dieſes weder auf Privat⸗Koſten der Mei⸗ 
Zagen fid) Rechnung machen darf. - ‚fler, «oder Geſellen, einen Fund errichtenime: 
‚Stuttgard, vom 7 Febr. ° ‚fen, ſogleich 2000 fl. zu folchen bergab; auch 
In das öffentliche, Kirchengebet wurde ſchon die Kaufmannſchafft ſchoß gleich sof.hau » 
am 2tenꝰ Vormittag in Gegenwart des. Her⸗ und um es ganz in Stand zu bringen, ſoll je⸗ i 
zogs die hohe Frau Bemahlin des rerie- Der Gefelle jede Woche vinen ‚Kreuger dazu ger... ı 
renden Landes-herin eingefchlöffen, :melcdyes ben, welches feinem: Hart aufommt, und doch 
nun auch im ganzen Sande /eingefuͤhrt wird. betraͤgt die Vielheit derſelben in Kurzem mas |; 
Wuͤrzburg, vom ;ı2 Februar. betraͤchtliches, und iſt dadunch beyden Theileny 
Den gten Februar feyerte das er. Dar den Meiftern, daß fie ihre Geſelien als:Xran- | 
mienftift dohier das Jubelfeſt der 50 jäprigen “Beniche im Hauße behaiten miifen, iumb Wer |; 
Vorſtehung feiner verehrungswuͤrdigſten Ach» Ten, daß ſie eine gute Pflege zu gewartem ha · 
tißin, Der gebohrnen Reichsgräfin von Schoͤn · :ben, ‚gehoffen. Gewiß ein Umternepmen, dep: 
born, einer Schweſter des pteißwuͤrdigſten fen ‚bis jetzt wenige, oder vielleicht ‚gar.feine |. 
Fürften, deſſen Andenfen auch die ſpaͤteſten Stadt Deutſchlands ſich ruͤhmen fanıt! Naͤch⸗ I} 
“ Enkel nod). überleben wird, und dem eben dieß ſtens fol nach Angabe:unfers ‚Einfichtsvollen | 
Stift feine völlige Herftellung und gute Ver⸗ Regenten eine Einrichtung kranke Dienftboten Ä 
faſſung zu danken hat. Unſer maͤdigſter redlich zu verſorgen, getroffen werden, 
Fuͤrſtbiſchoſſ. verhertlichte dieſe Feherlichkeit ——— F 
‚ durch feine hohe Gegermart, imdem er biefer — —— * | 
geiſtlichen Dberin om Vorabende einen Beſuch bürcigb; ‚welcher in Den Jahren 1245 rare in | 
machte, und ſich bey ihr anf den Fünftigen Tag KK Kriegsdirufte gegangen, und deilen gegen | 
zu Gaft ud, wo Hoͤchſtdie ſelbe nach der eg A iR, wird hlerdurch 
n ‚worden 2 Eqchweſtern benachrichs | 
— 5 — — ehe 8 trat Daß hehe erhebliche Nagritn —* 
Gäfte ihre Cammermuſik aufführen ließen, u * er ee 
erſt nad) 6 Uhr Abends die Gefeitfcpaf ver⸗ Tepn» ‚fo ergeht aa jeue / deaen der Dpt und die 
ließen. Ga or Zeit feines Ablebeus wiffend feyn mochte, hiermit, 
Aligemach Kat mar nun einen Schritt in dat —5 —5 — n bievon emrge Rotit 
Betreff der Acmen⸗Anſtalten en gerben; Bastler u. weg She 
jedoch noch immer ein weiter Weg bis zur gänz« Srändler zu Bapreuch gefäligit zu eraheiten, weh: 
lichen Berichtigung der fo gut ausgedachten der mögligit —* Äh sriocifen wird» 
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Vorſchlaͤge: —- wäre Schade! wenn ein un« 
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Anhang zu Num ai. der Bayreuther Zeitung. 
a  Bretage, Ten 17 hebtuat 176. 


Wien, vom «1 Febr. laſſenſchaft des Pringen Eugen, fol Ir Woh⸗ 
ie Cache des Hrn. n. 3 **, derdem&d- nung des K. X. Hofes pubeeetet werben, Die 
"fen won * * * Heym Herausgehen aus dafabft einquartierte beütfche Moble-Warde 
dem Nationaltpeater sine Ohrſeige gegeben, Kommt in das hieſige große Dominicaner 
befohten, deu erſtern em * ans i { a . 
» Dat zu behandeln, Bor einigen Tagenttug ſich allhier folgende 
Sewohl die Erſherʒogin Chriftina, als Tufige Geſchichte gu: ¶ In feinem gernäßntichen 
Ale Gemahl ber. Herzog vowSachfen-Tefchen, gam einfachen Aeberrock, Yon grauen Tuche, 
‚begeben fich von Zeit zu Zeit in [bie Werfauum; gieng der Ranfer über den Co 
‚dungen Des Adels. Am Mittwochen waren Da ſtand ein Bauerweib, die den Kayſer nicht 
Hoq ſtdieſelben auf dem ſogenanaten ‚Rinder Tante, eine Bucſchrifft in der Hand. „Was 


Bücften von Schwontzenberg. Am Hakitena? Was follich Haben? Ein Me, 
—— Mittagsmahl ‚bey —* KRayfer. Oebts her · Ey 
2. ‚Gammerheren Grafen von Roſen⸗ ſeht dech! Will Er’sdem Kayſer geben? Und 
——— Aſt Er denn vom Kayſer? —Fxreilich — 
ie reiche Elofter Maria⸗Zell ift feiner Nun! da Hat Er's; Aber das fag” ich Ion; 
) ganznee, und ſind die Dazumd- nicht wieder angefihmiere! Es Fofter mich fo 
u — eiten bereits getroffen. Zu doch nicht? Es muß abfolue darauf ſtehen: 
Prag {äßt die Religions-Commiffton gegen- Pirart (Fiat) Sonft ifrs gef — , Dee 
wärsig einen ·betraͤchtlichen Vorrath von Kir · Kapfer las die Bittſchriffez fand das. Geſuch 
. hen-Kofibarfeiten aus den .aufgehobenen Cis · äuflerftbillig — and ſchrieb darauf: Siar — 
i — * ar u N und nicht geſch — —, Die Sectetaire ber 
"Alle ans den Lliederlanden eingetroffene geheimen Cangley mußten fange nicht, wie fie 
Rr K. Regimenter find ‚in ihre alte Stand» erpebiren follen? und der Kanfer iachte yon 
Duartiee eingerlicht. Das Corps der Ilhlas Herzen, indem er das Kärhfel auflößere, ,, 
nen foll aufs Jejlennigfte complettinet werden, . ‘Der mit dem Grafen von WYaffenaer zu. 
damit bie Etcadrons bald moͤglichſt zu den Ca · ‚gleich als aufferordentlicher Deputirter von det 
volerie⸗ Negimentern, welchen fie zugefheilet Republik der vereinigten Niederlande hie« 
‚werden, abmarfdyiren fönnen. ber gekommene Daran von Leiden, ift, da er 
Das luſtſchloß Belvedere, aus der Wer · I er eben 
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dem Rufe feiner Nepublif gemäß, von hier 
wieder. abzureifen,‘ heute Nachts an einen 
Schlagfluſſe verfchieden. 
Die Briefe aus Conftsntinopel vem ro 
Jaͤnuer berichten, daß man im Serail anfg 
neue in Traurigfeit gerathen ift, weil Sultan 
Buleiman, des Größheren dltefter Sohn, ein 
achtjähriger Prinz, am zten d. M. mit ben 
Pocken behaffter, erfranfer ift..  - - 

CK Wegen dieſer im Serail noch immer herr⸗ 
fheuden gefähriihen Krankheit ſtocken alle Ges 
ſchaͤffte an der Plorte, und insbeſondere die Des 
marcatious:Angelegenbeit in: Bosnien. Die im 
neren: Unruhen. verbreiten ſich immer wei 
ter im Gebiet der Pforte "Der fir einen Rebel⸗ 
fen erflärte Statthalter von Sentari, Mahmud 
Baſſa fol, nachdem ier die Truppen des gegen 
ihn marfeirten Curtpaſcha gejchlagen,. fih 
der. Ehanze Pikno bemaͤchtigt haben. _ - 

Zu Petersburg iſt der Obriſt Tamara von 
den Granzen Perſtens angekommen ,. daher 
man nun bald das Sichere von den letztvorge⸗ 
fallenen Gefechten mit den Tartaren verneh- 
men wird. Gewiß iſt es, daß die Kayſerin 
die Graͤnze ihres Reiches auf der Seite von 
Perſten zu erweitern ſucht, und alles in das 
Werk“ ſetzet, um. von biefer- Seite: den Groß⸗ 
herrn, ernſthaſt zu. beſchaͤfftigen, un Zeit zu 
haben, fic) in ihren neuen Ereberungen ſeſtzu⸗ 
fegen, und die Abfichten. ihres, Bundesgenof- 

fen, des römifchen Kanfers zu begünftigen. 
: Serlin, vom. ın Febr. - 

Se. Excellenz, der würffiche Geheime Eta ts· 
Kriegs: und Cabinets⸗Miniſter, Herr Reichs⸗ 
graf von. Finkenſtein, find mit dem auſſeror⸗ 
Dentlichen Gejandten und bevollmaͤchtigten Mi- 
- nifter an K. K. Hof, Herrn Graf von Pode⸗ 
wils, zu Sr. Majeftät dem Könige nach Pots: 
dam abgegangen.- " 


ER 
eben im Begriffe ſtund, in lwenigen Tagen, 


Rezensburtt, vom.14- Februar. 

_ Vorgestern verbreitete fich Gier das Geruͤcht, 
daß der verwittibten rauen Churfürftin von 
Bayern Durchl. mit Tod abgegangen; es be⸗ 

ſtaͤttigte fi) aber gar. bald das Gegentheil. 
Schon vor einigen Jahren fanden fi) hier 
einige Diebe, die einer ganz befondern Modum 
arquivendi ‚hatten; fie redeten die Leute bey 
Nacht!auf der Gaße an, befragten fich über ei⸗ 
nige Sadjen, und nadmen unter waͤhrendem 
Gefpräd) ben Mannsleuten Uhren oder Hürhe; 
ben Weibslenten aber die Hauben weg ;- legte 
te wurden dahero fo furchtfam, daß feine, die 
Nachts auf der Gaße gehen mußte, aus Furcht, 
es möchte ihr die Haube abgehoben‘ werben; 
mehr eine gute aufſetzte. Da hierauf die Later⸗ 
nen errichtet, und mithin die Gaßen erfeuchter 
worden, ſo legte-fich Diefes Metier; - Alleinz- 
es ſcheint, dieſe Art der Induſtrie wolle ſich 
aufs neue wieder empor heben) indem erſt vor 
einiger Tagen einer Frauensperſon eine ſehr 
gute goldreiche Haube von einem Kerf, der er 
he Blendlaterne iin der Hand hatte, und dieſe 
Frau feine Baafe nennte, herabgeriſſen wurde. 
Weber. die Laͤndertanſchmaterie (denn noch 
ſcheint fie den Schriftfiellern nicht erſchoͤpft) er⸗ 
ſcheint ſo eben eine Druckſchrift unter dem Ti⸗ 


tel: *Betrachtungen über Vertaufchung 


deutſcher Reichslande/ nebft: wahrer 
GErlaͤuterung des ı gren Artickes des Baa⸗ 
diſchen Sriedens; dem deutſchen Vater⸗ 
"Tande,, und beſonders der Bayriſchen 
Nation gewidmet. Frankfurth und Leip⸗ 
zig 1786. Nachdem der unbekannte Wer- 
faſſer in die Staatsgeſchichte des Pfalzbayri · 
ſchen Haußes bis auf Die älteften Zeiten zurüdt 
gegangen, die. im Schmids Geſchichte der 
—— bdeut⸗ 


— — 


— — — 


t 
4 


1 


t 


. ten, felbigem 
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Deutſchen britten- Band S. 508: und 509. 
Ulmer Auflage befindliche Erflärung bes Pavi- 
fihen Vertrags widerleget, und die Frage: ob 
die Ehurbayrifchen Lande vertaufcht werben fön- 
nen? mit Nein beantwortet ; fo ziehet er aus 
den Badifchen Friedens-Umterhandlungen den 
Schluß; daß dabey von einem Tauſch der Day- 
riſchen ¶Churlande gegen ‚andere, niemals.die 
Rede gewefen; wohl aber, daß Churbayern 
das Königreich Sardinien, und nachher bie 
Miederlande, nebit Zuruͤckgabe aller: feiner fan: 
de, auffer der Obervfalz, und. zwar erftere als 
Entſchaͤdigung erhalten ſollte; daß das Chur⸗ 
Hau Pfalz die Oberpfalz, ſelbſt nach dem 
Staatsvertrag zwiſchen Frankreich und den Ge⸗ 
neralſtaaten, behalten follte;. daß nachher die 
ganze Entfhädigung Ehurbayerns meggefal- 
aber ren gelaffen worden, bie 
gegen ein vor Oeſterreich gegebenes 
Aequivalent in. den Niederlanden, an Chur 
pſalz anzutauſchen; daß alfo-Kanfer. und Reich, 
da die Oberpfalz. vom Fideiconfiniß nicht waͤ⸗ 
ve gefreunt- werden „ den. 1.8 Artickel des Ba⸗ 


diſchen Friedens, ohne im mindeften eine Ver⸗ 


änderung in’ den Pfalzbayriſchen Haußverträr 
gen zu machen „ babe beftättigerr koͤnnen. 
ua, vem 9. Februar, 
Man: liefer num die Reſolution, welche Die. 


Herren Staaten der Provim Seeland, me: 


' gen der Antwort aufdas Schreiben Er: Preuſ⸗ 
ſiſchen Majeftät, zur Verſammlung der Ge⸗ 
neralſtaaten durch Ihre Deputirte Haben brin · 
gen laſſen. Mittelſt derſelben erklaͤren gedach⸗ 
te Ständer. Daß Ihre Edelmoͤgenden es un⸗ 
*ſchicklich hielten, dieß Schreiben laͤnger unbe: 
*ancwortet zu laſſen, daß'es ihnen leid thaͤte, 
daß ſolches nicht bereits“ fruͤher geſchehn waͤ⸗ 
>re ‚, weil die Umſtaͤnde ſich ſo veraͤndert haͤt · 
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ten, daß bie Antwort jetzt muͤhſamer wirbe, 
"und wenigſtens nicht fuͤglich in ſolchen Aus⸗ 
”beikfen geſchehen koͤnne, wie das vorigemal; 
Daß‘ Ihre Edelmoͤg. es freylich für ausge⸗ 
"mache hielten, daß die Generalſtaaten nicht 
beſugt waͤren, ſich in Sachen zu mie 
>fchen,; welche. die Souveraine Regierung unb 
"inmendige Einrichtung der befondern Provin · 
den bereäfe ;. weil aber dieſe Provinzen durch 
die Union fo genau verbunden wären, und 
Leinerley Intereſſe haͤtten, ſo ſtuͤnde es ohne 


Zweifel. Ihre H. M. frey, ihre guten Dien⸗ 


ſte zur Beplegung;innerlicher Zwiſtigkeiten zu 
"inferponiren ; wovon die Gefchichte viele Ex⸗ 
empel enthalte, infonderheit wenn es auf ns 
"bringen eines alten Freundes und Bundesge⸗ 
"neßen dev Republik gefchehe.- Daß alfo Ih⸗ 
9 HM, eine ſolche Wermittelung den Her⸗ 
"rent von Holland in Anfehung ihres 
Etreits wit Er; Durchl. dem Prinzen von 
”Dranien anbieten, und: von diefer Anerbie⸗ 
"ung Sr. Preuß; Majeftät-vorläufig fahrifeliv 
"che Nachricht geben muifiren.” 

*y Eine fehr serminftige Refgtstior- ‚’fegt der 
Haager Bericht: hinzu; indeffen kann !fie michte 
beptragen, die Schwierigkeiten ben diefer Sa— 
che zu heben, indem. die Proving Holland ims . 
mer die Defugiriß behaͤlt, ibre innere Angelegen: 
beit nach ip rad ſchlichten — Aufder 
andern Seite beſſaͤttiget es ſich auch nicht, daß drr 


Erbſtatthalter geneigt ſey, den erſten Schritt zu 


thun, ohne Zweifel eſfl errbemerkt, daß feine ®r- 
duld und Sanſtmuth feine Feinde rar verweun ge 
gemacht hat — Dieſe Commandoſache iſt an ſich 
ein Bibus, eine Kleinigfeit: man ſieht aber 
voraus und fuͤrchtet nicht ohne Grund ,- daß. fie 
endlich eine-Revolution in disſem Lande viyarlaf: 
fen: werde. Der: eytritt Spaniens und Schwe— 
dene zur befannten Alltamz, (welche Aluirte Feaif: 


eich einen nach dem audern verſchafft) Foimmt der 
Sache 


— 
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Sache des Statihafters auch nicht zu Matten, wel⸗ 
muner e ne Neigung für England blicken ließ, 
Die anan Ihm nun zum Verbrechen macht. — 

As am vorigen Mittwochen bie General, 
ſtaaten verfammilet waren, ſprach der Depurit- 
te von Roo, ‚einer der eifrigften Patrioten, 
mit vieler Heftigfeit; mitten In feinem Decla- 
‚miren aber'befam er eine Anwanbelung von ber 
fallenden Sucht; mit welcher diefer Deputirter, 


"aun feitdem der Friede erfolge ift, und 


DU We 


Dienft des kanbes Übernehmen koͤnnten; baf 


Sie aber vielleicht in ber Folge über eine Flei- 


ne Anzahl Diefer Truppen in Unterhundlung 
treten möchten, wenn fie vorher erfahren, auf |' 
welche Bedingungen man felbige dem Staat | 
überlaffen wolle.” Diefe.Refofution warb ſchon 
den asften Movember 1785 gegeben. Da | 
alfo bie 
Erfüllung diefer Anbietung Feine State haben | 


sole. man fagt, benaftet ift; die Generalſtaaten 
wurden Darüber ungemein beftürge, Tiefen ihn 
nach Haufe bringen, und faßten, nachdem jie 
fich von ihrem Schrecken wieber erholt ‚Hatten, 
die Refolution, dieſen Mann bey ihrer Ver- 
ſammlung nicht: weiter zugulaffen. 

In einer Hiefigen Larbesjeitung Tiefet man 
folgendes: Auf das Anetbieten bes befannren 
Prinzen Hannibal von Albariien, ob die Ge ⸗ 
neralftaaren nicht eln Corps von 10 bis 70000 
Montenegriner injden Dienft der Republik neh. 
men sollten , haben Ihro Hochmoͤgenden be⸗ geringhaltiger ſind, als die andern 
Ahloffen, "dem gedachten Prinzen nach Ne Stüber herunter geſetzt, bis daran, 
genfpurg zu antworten, daß Ihro Hochmoͤ “hoher Trayßconvent ein näheres 
genden ein fo zahlreiches Corps nicht in den werde. . 


J 
ein 
Da die i BEA HNER N ee Hell. ef ! 
e in a An u ayreuthiſchen Landen der l. 
vand · Tallen · Latterie bichero gefattete, Colled⸗Freyheit, wegen a, Se ja 
an ceffiret; fo wird ſoiches hiemit ‚Öffentlih bekannt gemacht, und jedermänmigtich zugleich verr |. 
warnet, in die Zufunft vom crfagter Land»Caflen Lotterie, bey Bermeidung der im Contrarentione | 
Fall Ediamäfig zu bezahlen habenden 00 Kıdfe «Geld» oder Erfiebung. einer propostionirlichen Lei 
e8:Strafe, Feine Looſe mehr , weder Für fih zu nehmen, noch in Commillion zu beſchreiben and 


zu verfchlirßen. Bayreuth , den 6 Febr 
Mus Hohfihrfi "Regierung _' 2 


1». 1786» 
unebrlihen Anhang nad) Penfilvanicy emigrierte Bermalen |' 

wird hiermit auf Auſuchen feines noch lebenden Eheweibes arbata 
Salin , über die bereits Tab 26 Erpt. e7a1 gerichtlich geſchehene Ladung, hiermit anderweit;ders 

efiallt peremtorifth ciort, dah moferne derfelbe a dato in 3 Monaten von jeinemtrben nnd Aufent: 

alt abermals keine Nachricht anbero neben follte, man denfelben nicht nur pro mortuo erflären, 
ondern auch deſſen inmeırantifpen Weib das in 316fl fränt beſtehende Vermaͤgen, ohne Cautions- 
Leiſtung verabfolgen laflen mird. Siemarum —— den 10 Dee 176 
Hochfuͤrſtl — Anuſpachiſ. Sadt · und Land⸗ 

en⸗ 


Eoͤnnen, ſo hat der Prinz von Albanien auf die |. 
Koſtenverguͤtung, ꝛc. bey Ihro Hochmoͤgenden 
angehalten, und hat ſich zu dem Ende nach 
Groͤningen begeben. Da er aber feine Abſicht 
nicht voͤllig erreicht Hat, reiſete er den aaflen |‘ 
des vorigen Monats von da nach Loo. Man |: 
ift neugierig, den Ausgang diefer Sache zu er | 
fahren, f } 
* —— u 
Der Magiftrat zu Coͤlln Hat die Fun |. 
neuen, Laubthaler von 1784. und 85 meilfe |; 
3 
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er bereits Hinno 1776, mit ei 
7a Jaht alte Johann —— 
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== Sonnsbends, den 18 Februar 





| (um, 22) | * AM "1786. i 
Lauenſtein, (im Bapreuthifchen Woigtlande) und frohe Gefänge an den Tag legte. Ihro 
- vom 13 Februar, Hochfuͤrſtliche Durch, nahmen foldhes ſehr 


Syz erroichenen Dienftag den Tten diefes hatten gnaͤdig auf und Hatten die: Erlaubniß gegeben, 
wir in unfern rauhen gebürgigten Gegen · daß jedermann ſich ſowohl während der Tafel 

: Ben das feltene Glüd, unſere gnaͤdigſte Landes⸗ .als auch nachhero dem Zimrier nähern durfte, 
Murtet ‚der Frau Margaräfin von Anſpach⸗ weswegen, der Falten und ünangenehmen Wire 
Bayreuth Sochflrftl, Durchl. zu fehen terung amgeachtet, die Thüten des Zimmers 
und zu bewirthen. Hoͤchſtdieſelbe trafen beftändig offen bleiben mußten. Da fthon ein: 
uf ——* NRuckreiſe von Rudolſtadt in Ge zlemlich tiefer Schmieejauf unſern Wäldern lag, 
ſenſchafft Ihres Herrn Bruders, des Pringen und s die Nacht Über noch etwas Schnee mach⸗ 
Stanz Dwchl. ingleichen Ihres Neveu des te; ſo hatten Ihro Jochfürftl. Durchl. den 
Prinzen Ludwig von Coburg Durchlaucht, Wunſch, Schlittenfahren zu koͤnnen geaͤußert, 
Machmittags um 3 Uhr in dem hieſigen Amis ⸗ wozu auch ſogleich alle mögliche Anſtalten ge 
Ort Tettau ein, woſelbſt Sie in dem Haufe röffen wurden. Des andern Tages früh 
des Oberfoͤrſter Blank abftiegen, und Ihr Morgens um 7 Uhr reifte. unfere gnädigfte 
Nachtquartier nahmen, Der hiefige Beamte Frau Marggräfin, unter. den heiffeften Gew 
und ſaͤmmiliche Forfibediente eilten bis Graͤ⸗ genswuͤnſchen alfer trengefinneen Diener und 
ſenthal entgegen, und bey Hoͤchſt⸗ Ihro An» Unterthanen, ‚deren Herzen Sie Sich durch 
kunſt zu Tettau Paradirten 5;o Mann von ber Ihre aufferordenrliche Seurfedligfeit und huld 
land· Milltz mit fliegender Fahne und Flingens reiche Herablaffung zu eigen gemacht, von Tet⸗ 
den Epiel vor dem. Dlanfifhen Haufe Es tau wiederum ab, Hoͤchſtdieſelben fuhren 
war ein allgemeiner Jubel unter dem Sand» fahr vergnüge mie ihrer bey Sic) habenden 
bolf, welches, des ſchlimmen Wetters unge Gejellfchafft in) nach hiefiger Sandesart gebau: 
achtet, Hauſenweiße herbey tief, um die erhas sen Schlitten bis Judenbach, Tiefen Ihre 
bene Gattin feines angebeteten Landesfuͤrſten zu Wägen mit dem Gefolge nachkommen, und 
feben, und welches feine innigfte Freude hier- fegten von dortaus Ihre Reife im Wagen, über 
Aber, den garizen Abend durch laͤndliche Mufif Neuhaus und Stadt. Cronach weiters fort, 
— - nad, 
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nachdeme Sie zuvor die hiefige Dienerfchafft, 
welche Eie kis Judenbach begleitete, auf das 
gnädigfte entlaffen hatten. 
Schreibes aus Wien, vom ı2 Febr. 
Heute Mittags zwiſchen 12 und ı Uhr vers 
fieß zum größten Leidweſen diefes Zeitliche der 
Hochfürftl. Brandenburg. Bapreuthifche Mini 
fire Refident und Herzogl. Sachſen Weimari⸗ 
ſche Legationsrath, Herr Bernhard Samuel 
- von Iſenflamm, nach einem ausgeſtandenen 
ſchweren Krankenlager von 18 Tagen. Die 
Klage über feinen Verluſt iſt allgemein, Er⸗ 
war der märmfte: Freund- feiner freunde, der 


zärtlichfte Gemahl, und ber gütigfte Vater, der W 


Lebling allerGefellfchafften. Er wurde an dem 
K. K. Hofe ſehr geſchaͤtzt, von allen ausmärde 
gen Miniſtern geliebt, und wird von den Ar⸗ 
men aller Religions: Parthenen vermißt. Eein 
ebler Anftand, feine bindige- Beredfamfeit, 
feine mancherley Kenntniſſe, und feine beſonde⸗ 


re Herzensgüte machten ihn überall angenehm: 


ud wuͤnſchenswerth. _ Er erreichte nicht volle 
F:Hzig Jahre, hinterläßt eine tiefgebeugte Witt- 
we, und drey unverforgte Kinder, deren An: 
blick ihm den Abſchied erſchwert haben. wiirde, 
wann nicht fein ganzes Vertrauen auf Gott, 
und die ftarfe Gründe ber Religion, die er im 
geben fo thätig ausgeübt hatte, feine Geele 
beruhigt hätten. Der Anfang feiner Kranke 
beit war ein Kopffieber , „welches in mancher» 
ley Neben: Kranfheiten ausartete, viele Leiden 
verurfachte und den Tod nach ſich zog. Sanſt 
müffen die Gebeine diefes Edlen Mannes ru⸗ 
ben, und feine Seele müffe alle die Belohnun⸗ 
gen empfinden, die die unausbfeibliche Folge 
der Rechtſchaffenheit und. Menfchenfreundlich- 
keit find.. | 


wen a CE 


Der an eben biefem Tone an einem Schlag⸗ 
fluße verftorbene Holländijche Deputirte, Frey: 
herr von Leydem hatte bereits feine Abfchieds- 
Aubienz genommen, einen oftbaren Ring von: 
Er. Majeftät dem Kanfer zum Gefchent erhal; 
ten, war; Abends vorher noch bey der Tafel.des: 
Zürft Stahrenberg, wollte am andern Tage 
abreifen, nnd jendigte plöglich fein Leben im: 
6often Fahre zur bitterften Klage feines Mit- 
ee. Freyherrn von Waſſenaer⸗Twi⸗ 


Von der Donau, vom 14 Febt. 
Deitonklie ‚Blätter melden foigendes auf 
Nach am sten dieß erfolgter Ankünfe eines 
Cauriers aus Petersburg erhält man unter 
der Hand die für gewiß angegebene: Machricht, 
daßl Ce. Majeftät der Kanfer. gegen das "Ende 
laufenden Monats oder längftens bis ı März 
bie ‚Reife nach Cherſon antreten koerben,. um 
ben ı gten.nämlicdyen. Monats dort zur ſeyn, und 
der Erönung ber. Rußiſchen Kayferin Maj.,. zu 
welcher der Monard) befonders eingeladen wor⸗ 
ben ſeyn ſoll, beyzuwohnen. Sich am Nas 
menstage ihres hohen Alliirten zur Koͤnigin von 
Tauvien. frönen zu laffen), wäre eines der 
fhmeichelhafteften Complimente, das;bie ers 
babene Catharina Joſeph li. nur- immer 
machen fönnte, und würbe zugleich ihr ganzes 
Danfoefühl für die mächtige Mitwirkung des 
Roͤmiſchen Kanfers- zur. Eroberung. diefes 

Reichs ausdrücfen.. . 
Die Mörderin des Pater Rotters zu Trop⸗ 
psu, Frau von Scribensky, ift zur Brande 
markung im Geſicht, dann zu 3 jährigen Gaſ⸗ 
fenfehrer und hierauf zum lebenstänglichen Are 

reſt in einem Zeftungsbau verurtheilt.. 
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Stuttgard, vom 127 Febr — — .. .  Dayrenth, vom rg. Febr. 
An reg bieſe⸗ —32 Herzogl. Immer hoͤrt und lieſt man noch von Sym⸗ 
Durchlaucht mit Höchftdero Gemahlin und eis pfomen, ber diehenſchen Seuche. And eim 
neim kleinen Gefolge, zur $uftveränderung eine biefiger Sandesbezitk, dejfen Bewohner fonft ges 
Keife auf etliche Wochen-vorgenemmen. Des- fundfanseib und Seele zu feyn pflegen, ift dar 
geftern. eingefallene Höchfterfreuliche Geburesfeft von angegriffen, und der Parorismus ba, 
unfers Durchlauchtigften Herzogs und. Herrn. wie man uns ſchreibt, etwas: ftarf.. Gleiche 
mar dahero ziwar-in ſtiller aber befto reinerer Nachrichten erhalten wir aus den Mayn⸗ und 
Freude gefenert. In allen Kirchen des Her Rheingegenden von den ſeltſamen Aeuſſerungen 
Jgthnms wurde über die gnaͤdigſt vorgeſchrie⸗ dieſer allgemeinen Volksmanie. Wir bezeu · 
bene Worte aus dem Buch der Weisheit in gen dankbar den Empfang dieſer Berich— 
g Cap. vom: r—7, und g—xzten V. ge⸗ te; aber fie der Sänge nach hier einzu: 
prediget.- ruͤcken, hieſe der - Thorheit ſich theilhaftig 
RR md fie wichtiger, als fie's verdient, mas 

Paris, vom 8 Gebr. 0 den. Nicht geme ſetzten wir audy unfte’ 

gegtern Freytag ereignete ſich in der Opera Landsleute, in bie. Öffentliche Kranfenliite, 
ein Auftritt, den faft ohne Beyſpiel iſt. Hr. Der geſtrige fiebzehnte Sebruar, der als 
Moreau ein: guter, aber von Perfon:fteiner ein dies nefaltus von manchen: fo ſehr 
Acteur. und der die Rolle des Ismanor im gefürchtet murbe, und aufiweldyen der Freund 
Dardamus hatte ;; ward vom'Publico übelent: in Sechs Aemtern ſchon ſchrifftlich von ung 
pfangen, und von einigen Poliffons gar ausge · Abfchied- genommen har, ik uns Gier. fo an» 
pfiffen; Weber Biefe Beſchimpfung aufgebracht, nehm, als lange fein Tag verflofien. Der 
tritt er vor anden Rand des Ihenters und ſagte: Morgen'war fo heiter und ſchoͤn, als-mitten: 
Undankbaͤre, ihr richtet mich su Grunde, im May, und die Natur ſchien, wie eine zaͤrt⸗ 
ich werde in. Are gehen, aber ich liche Gattin, dienad) einer kurzen Brouillerie,. 
verlaffe das Theater gänzlich Indeß ipren Geliebten wieder gewinnen will, ihren 
vermochte man ihn doch, ſeine Rolle wieder an- beften Schmuck angezogen zu haben. Nach⸗ 
zufangen; und als er indem folgenden Auftritt mittags gieng alles’ auf die Wiefe, wo Hr. 
wieder heraus fam; ward er mit umaufhoͤrlichen Mechanicus Guͤtle ung das Schauſpiel eines 
Hanbeflarfäyen empfangen; die Cabale Itraute. fheigenden Luftballons geben-wellte. Eine um 
ſich nicht zu regen, und der gute Moreau wird freundliche ftarfe Lufft, die fich erhob, fihien 
nicht incarcerirt werben: in Betracht feines Ei zwar" Anfangs: die. Gefchicflichfeir des 
‚ fers und feiner aufferordenrlichen Dienſtgeflieſ⸗ Künßlers Kindern zu wollen; deſto groͤ⸗ 
ſenheit; er iſt ſo ſehr für feinen Stand, daß Per war das Vergnuͤgen, als der Ballon ſich in 
wenn in der Opera Iphigenia eine: Actrice zur die höhere Atmosphäre erhob; und alles Plarfch- 
Rolle der Elitemmneftra fehke, er aus Gchors te, aus freudigen Gefühl, ihm bey feinem Gang 
fam fich-fich zu-alten entſchließen würde,, um über die Stadt, Beyfall nah, Abends gien- 
ſe zu.fpielene : gen: 


— | m m an 


‚gen wir zu Ken. Meddor, ‚und fahen in Car pp IIIA | 
Beteun be, Sie a Mm ER" Ban Gl, SB 
fiheh mitt Brergniigen 'gue verfteflen,, ‚dachten Excell Herrn Grafen v Brühl; Hierauf 61 etz 
nicht an Ziehen und wuͤnſchten ung nie eine Joſt don Bremen). ‚ein Luftfptel.in.einem Auf 
peffere We: Ag erde 


Madhenie Ach Jene gefunden Der Auf Das Tckebin genciahter Teigebofbene Kambgun Bir 
Penbähl 95C0 f fraͤnk. Kaufihtling und 6 Ducaten Leyfauf, letztern fogleich bar, und En * 
6 Wochen nach erfolgter Adjudicarion * bezahlen, licitiret; (8 wird hiemit bejteltes Pardguth 
mit alten bereits bemelten Recht: und Gerechtigkeiten auf aitderweit, ergangenen HDochfiürff Mes 
gierungs ⸗Befchl, nicht nur mit ſothanem Aufgeborh ſpeeialiter feilgebotben, fondern and) jur weiters 
-Lieitation ‚und refp. Adjudication deſſelben Donneiilng der zote naͤchſtkonmenden Monats Marti 

vo Termino anberaumet, in meldein —— ormittags um 1 Uhr bey afdichg Sechfürfk, 
Amtehau tmannfchafft zu erſcheinen ihre allenfalliig meitere Licita ad Protoceilam zu geben ‚ der 
Meiftbiethende aber zu getvärtigen bat, daß ihn das mehrermeldte Laudguth mit-Glodenfchleg ı2 
‚Uhr falva ‚Ratificatione ‚werde adjudicjret werden: MWunfiedel, den 13 Febr. .1786, 

Aus Hochfuͤrſtt Amtshauptmannſchafft allda 

Da Hert Dionyfus de Fontenelle, Chirurgus, Herniſt, Ind Leibfpaden Arzt, Kraſt eines auf 

den bi ir Eulen ju Paris, Wien, und vom Pfalzbayerif. — ehe te. erhaltenen Zeugaiß von 
Cr. ER Majeftät, nach auch abgelegter Probe tu.denen Spitälern zum Zeichen Alterhöhfter Zur 
friedenheit ein unausfhlieglihes Privfegiumrerbattem hat, feine feltene-Kunft nicht mur durch ganz 
Ober⸗ und Riederöfterreih, ſondern in all K. K. Staaten zur Hilfe: der leidenden Menfchheit, 
bey allen und jeden mit dergleichen Gehrechen behaffteten Perſonen anzuwenden, fih feiner clamſch 
- und mechanifhen Bruch: und Mabefbänder zum Rutzen dbepderley Geſchiechts, nah Umfiänden 

der Kranken zu bedienen, nid von feinen eigends erſundenenen und appröbirten zufanımen sichend 
jlörfend heilſamen Geifle, wodurch ſewohl Nabel» ald andere Brucht, wenn man den leidenden 
Theil nah Vorſchrift damit beftveicht,-volfowmen geheilt werden, Gebrand) zu machen, fo ber 
nachrichtiget Herr de Fontenelle ein verrhrungswärdiges Publicum,-daf er von bier wieder ahseir 
fen und feine Tour nad) —— (beym ſchwarzen Adler logirend) nehmen wird, die ſeſner Half 
benoͤthiget, belieben ſich feinen Aufenthalt allda in Zeiten zu benugen. Durch Erfahrauß überzeigt, 
daß alte Gattungen der Krankheiten gememiglid) nur von in diefen Fache unerfahrnen verfertigten 
Srafhiven und Bruchhändern entitehen, hat Derr de Fontenelte ſich fonderlich beflleſſen, medyante 
fe Bruch: und Nabelbäuder von perſchledenen Arten, nad Umftinden der Krankheiten, und zum 
Gebrauch benderleh Gefehtchtsherworzubringen, melde dir heilſamſte Wirkungen durch Ihre Sehne: 
“Frafft, Biegſamfeit und mechaniſche Ausarbeitung den Menſchen geben, daß fie (0 gar alle Leibs 
Vrbungen, als Reiten, Tanzen, Schten, Laufen, und die beſchwerlichte Arbeiten gefiatten, weil 
feine Bänder nur Aus einen einfadyen, Band beftchen, and durch ihre elaftifche Schneiltraft ſich gang 
am den Leib legen. Perfonen auffer Land belieben ihre Briefe fo weıt als thunlich, jene aber im 
Land ganz zu franciren Ein 5 achmen belicbender Rach wird unentgeldlich ertbeilt Jeue vom 
Lande, oder die >) Schamhaſtigleit halber nicht entdeefsn wollen gelicben nnr die Weite ihres 
Körpers, ob der Schaden rechts u er Like, vder auf behden feiten, und welche ärkır, wir groß 
‘er itt, ob er ins Serotam gefatkem oder nicht, ob er zu Nachts zurü weicht, und ihr Alter 
einberihhten.  Perfonen andern Geſchlechts, welche mit einem Vorlauf beſchwert, Fönnen durch fei⸗ 
ne Hülfe ebenfals Davon befrepet werden. Auch ift bey ıhm fur Kinder und erwachfene nach 
Broportion ıbres Altırs cin Spiricas. prefervativus, durch welchen Gebrauch befonderfi bey Kinder 
die dem Echreyen fo febr nnevrniorfen, detley Schaͤden ju verhäten jind, zu haben  Logırt 
bier in goldenen Adler erfien Stock, Neo. 2. — 
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Anhang zu Rum 22. der Bayreuther Zeitung. 
: Montags, den 20 Februar 1786. 
ur ggg Be ge eu 
- Venedig, vom 3 Febr. ' gluͤckliche, um fie gegen- ihre Unterbräder zu 
Fi Kriegsflamme, welche dem Gebiete ber ſchuͤtzen, zuruck rief. 
Republik drohte, hat fich von demſelben Paris, wom 7 Febr. 
hinweg und in das Herz der Staaten des Gros · ¶ Ss vetlautete, gleich nach der Arrfunft des 
türfen gezogen. Sichern Vernehmen nach, Grm von. Berfaint aus Oſtindien, ber in 
if der Bafla von Scutari, Mahmoud Par ganz Europa durch feine kuͤhne Reifen bekann⸗ 
cha, welder neulich unfern Graͤnzen ſich fo te Pohlniſche Graf Benjiousky fey auf ber - 
furchtbar machte, an der Spige eines Heers Inſel Madagascar mit 40 bis 45 feiner Ge 
von 40000 Mann in Rumelien eingebrochen, fehrten von den Eingebohenen bes Sandes arı 
und verbreitet Schreden und Werwühtungdurch mordet worden. Diefer tragifche Tod beſtät⸗ 
die ganze Provinz. Die Pforte hat zwar ei» tiger ſich mit alten Umſtaͤnden. Wie befanng, 
nen Preiß auf den Kopf diefes fürchterlichen fpielre Benſiousky zu Anfangder Pohlniſchen 
Rebellen gefegt; aber Die Frage ift, wer der Unruhen, eine große Rolle. Gr war mig im 
Kae die Echellen anhängen fol. Die Bafs der Cor Aderatian von Dar, und eines bee 
fen von Wiores, Siliftiia und Salonichi vernefmften Glieder derſelben. Die Ruſſen 
haben dem Feind noch nicht beykommen koͤnnen, ſchickten ihn nach Siberien. Diefes Falte Eli⸗ 
oder vielmehr noch nicht vor gut befunden ihm ma, wo ſonſt unruhize Köpfe immer ihre Bahn 
zu Leibe zu gehen, daher der Sultan das Com endigen, zaͤhmte feinen Geiſt nicht. Er ſaßte 
mando on Chef ihrer Truppen dem Seraskier ben kuͤhnen Entſchluß gu fliehen, theilte ihn 
Abdi Bacha, welcher dermalen zu Sophia, zwey oder dreyen Gefehrten feines Ungluͤcke 
der Hauptſtadt von Momelien fich befindet, mit, nnd führte ihn mit Muth aus, | 
übertragen hat. Die Armeen werten bald ſich Ramſchatka, wo fie nach vielen Muͤhſerlig · 
ins Geficht kommen und.eines der blutigften feiten anfamen,. nahmen fie ein Boot, und 
Treffer liefern. Für wem ſich der Sieg erklären erreichten damit, unter taufend Gefahren ar 
wird, das ſtehet dahin; zu Conſtantinopel par. Dafelbft hatten fie das Gluͤck, ein 

will man ſich ſolchen nicht verfprechen, weil die länbifches Schiff anzutreffen, auf welchem fie 
Rebellen · Armee größtentheils aus Ehriften bes Dienfte nahmen and mit demſelben die Fahrt 
' fteht,. die vor den unerhörten Erpreßungen des nah China, den Philippinen und anders 
Tapitam Baſſa, als er Gonvernem von Indianiſchen Häfen machten. Endlich trenn⸗ 
Yores war, nach Afien hinüber geflächter te fih Benjiousky von feinen Gefehrtei: und 
waren, woher Mahmond Baſſa biefe Un- gieng an Bord eines nach Europa fegelnden 
a Shi 
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Schiffes. Beh ſeiner Ankunft zu Sonden als elnen gefaͤhrlichen Feind. ” Die Inſula⸗ 
that er der Oſtindiſchen Compagnie den Vor⸗ ner ſaßten daher den. heimlichen Anſchlag, ihm 
ſhlag, ein Etabliſſement auf Madagaskar und alles Schiffsvolk zu ermorden; fie verei⸗ 
dretrichter·¶ Der WPorſchlag ſand keinen Bey· nigten ſich in, der Zahl. von mehr.als 1 500- 
fall, und Benfiouski gieng nad) Paris, wo und in einer Nacht wurde die Maffucre fo plötz 
anamals der Kuyfer ſich befand. Dieſer Mio Hd) Yals völlig ausgefuͤhrt. Ein Officier, wel⸗ 
narch Dachte auf ein: Etabliſſement in Jubien. chen Bertjiousfy in einem Boot mit 2.0der-3 
Benjiouskt ward gur Auidienz bey Sr. Maje⸗ Mann, noch Lebensmitteln ausgeſchickt hatte, 
Raͤt gelaſſenund⸗ legte ſeinen Pian vor, der fah des Morgens, bey feiner Zuruͤckkunft an 
nicht genehmiget · wnde. Er kehrte wieder‘ Die: Kuͤſte, das Lager von den Negern beſetzt 
nach England: zuruͤck. Die Admiralität ließ und feine Cammaraden ermordet; Er gieng je 

ſich fein Project gefallen,» ruͤſtete ein Schiff gleich in die weite Eee und von. ihm hat man 
aus; mie welchem: Benjiousli nach Mada · dieſe grauſame Maffacre vernommen. 
gascar gieng.; Die Unternehmung, welche Wien, vom: 14 Febr. 

Aufangs geſingen gu wollen ſchien, hatte kei⸗ Die Reife Er, Majeflät nach Cherſon 
er Fortgang; Benjivuski verließ: Madagas- feheinet: noch wnausbleiblich ihren Fort- 
Kar wieder‘, gab aber, da er die Inſel lumd ih gang: zu: haben, 


m Einwohner einmal Hatte kennen lernen‘, Iden: % te e8 beifl, ſot der Finberiog Frany 


Kindd , 00ab Bet. —— nad) den — — 
a Age ve⸗ en: werde" mitmachen, uns werden, dieſen 
Ben. Der‘ Americaniſche Krieg war: Damals‘ Nachrihtewzufolge, zu Cherfen imicht nur die 
em hefftigften;: "er gieng daher“ (mie) Pulaws · Gebäude zur Wohnung für die hohen Gäfte und zu 
Wi Duden Kuren, 
j — * ** ın an 

—— = ae er {et — Eherfon fagte der Kapfırl, Confukim 

und beg r nach Enge der Erimm;lör von Rofarvwis, bepfeinerneus 
Kand; erneuerte feinen Vorſchlag ein Comptoir lichen Anwefenheit n Limberg) könne, wrun das 
uf Madagascar zu errichten, und einige sond- Year —— engel Ange mie es vr 
Ba .. in, ; fi orden, in :o Fahren, eim weytes Am⸗ 
wer: Ranfleute züfteten ein Schiff mir bo M. 34 feuny Def ı6 Der erde anbeie Be 50 


Vorſatz nicht auf. Er wandte fich an die Hol· Diele Reife (melde glei nad) der Kudkehr der 
alente vnbenutzt bli 


und einige Canenen aus, mit welchen er dor ſhwarren Drrramerde, dau fehle nicht eben mehr | 


einigen Monaten: (mie damals im diefen Blät- viek - © - 


tern gemelder wurde) nach Madagascar gieng. :Da der Fürft Lichtenftein im feinen Staͤl⸗ 

Bey feiner Ankunft: im der Inſel errichtere len eine große Reduction vornimmt, fo werden ı 
wan der Küfte eine Art von verſchanzten tar heute: und: die nachfolgende Täge go Stüͤck 
‚ger, und“ ließ im- Namen: der‘ Engländer den Pferde licitando weggeben. Er. Durch⸗ 
Einwohnern Friede und Freundſchafft anbier laucht wollen auch Ihre Stuttereyen verkaufen, 


sen. Ein Meger, welcher bey ſeiner erſten und dadurch eine Entſpahrung von jährlich 
Reiſe uͤber ihn fich zu befchweren hatte, erfann» 40000 Gulden bewerfitelligen. 


ibn, und beſchrieb ihm feinen. Landsleuten Der | 
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Der briſt· Stallneiſter Züri: Dietrich⸗ auch die Tafel oder fogenannte Panatica noch 
Fein nimmt eine Reiſe nach Italien vor, um dazu erhalten. 
die Bäder zu Iſchia zu gebrauchen, und: ger + "Drag, vom 14 Februar... 

dentt ein ganzes Jahr auszubleiben. Vorige Woche ſind Ce. Excellend ber am 
= er Bäche des Herrn v. Bee +, mes de Koyſerl. Königk Hofe zu Wien ernannte Chur⸗ 
ſferreichiſchen Landmames, Bar den; Hrrrue fürftl.. Saͤchſiſche Geſandte, Herr: Graf von 
d. = * = im Nationaltheater ¶ gemißhandelt, Schoͤufeld angekommen und ſind in dem 
Hit: ſo weit entſchieden, „daß erſterer l3z00 Dur bekaunnten Gafthauße, im Baade genannt, ab⸗ 
saten Strafe am dns: Armen⸗ Inſtitut geben, geſtiegen. 

und auf 3° Jahre ſich auf ſein Gut mit Cau · Raſchau im Woigtlande; vom 16: Febr.. 
tjousſteſſung, daß erfüh nicht davon entferne; Seftern Abend gegen 7 Uhr kam allhier in: 
verfügen, aufferdem aber: noch im öffentlichen einer Bauern· Scheune, Feuer aus; man weiß‘ 
Theater Abbitte leiſten muͤſſe, weil er das. Pur nicht, durch Verwahrloßung oder. Boßheit: 
blieum / uad · noch im: Beyſeyn des Kayſerl. Dieſer Bauerhef nebſt Echeune und Stälfen 


Hofes, durch ſein unanſtaͤndiges Bezeigen be· wie des naͤchſten Nachbars Scheune waren bald 


fridiger habe sehn Maub ders Fliommen, weiche nsaßrjcheinlie 
Das Urtheil der Baronef! Scribinska fir cherweiße noch -gtößerh: Eihäben gethan Hätten, 
Troppau/ meldye den Pater: Rottet meuchel⸗ ‚wenn uns-niche naͤchſt Gott uuſere Nachbaren: 
mwörberifcherweife: erſchoſſen hat/ lautet in’ dew treulichſt beygeftanden hätten, unter: welchen 
Thar for mie hoot gemeldet worden. Sie wird fich · voczagtich durch Gegenwan des Geiftes in 
auf beyden Backen gebrandmarkt, muß 3 Jah · Treffung der‘ beſten Anordnungen‘ Ber Her Ba⸗ 
ze Gaffewfchren‘,, und wird alsdann des, Landes von Hacke auf Ealtig und der Hr. Burger 
iefem.. Bi weiſter Weber aus Oelsnitz als unſere naͤch⸗ 
„Der Drünner Theaterbrand ſoll durch Nach⸗ ſten Fluhrnachbaten vorzahichſi anceichneten, 
läßigfeir entſtanden ſeyn; Die Stände wollen ba’ erſterer des: Feuers: rechten Flügel‘, mit 
nun zum dritteninale die Wiederaufbanung une Spritzen und Mannſchafft gehörig befegte, und: 
ternehmen/ und ‚gedenken. es in Furzer: Zeit: —— eben ſo der linken Seite des Feuers 
een RE A ie nhalt: that, und zwar mic: fo nachdruͤcklich 
„Die legt gedachten bryden Fregatten, wel· ¶ wuͤrr ſamen Erfolg; daß die Flammen gehin⸗ 
che von’ Antwerhen nach Trieft und ſo weiter dert. wurden / weiter um ſich gu greifen. 
nach Heng kommen, heiſen, Die eine: Lica, 4 * — 
die andere Ottoviacʒ,/ Namen zweyer Regi⸗ Nach einer in; dem Stuttgarder Zeitungen _ 
menter vorm Generalat zu Carlſtadt, aus wel⸗ erſchienenen Beewamıng des loͤblich Schwäbir 
eben die Mannſchafft gezogen wird · ¶ Die Ma· den: Erayſes Genera:Münznardein Heuglin 


troſen und Officlers werden nur aus Zeng und. find auch in. diefenw Crayße die neuern mit der 
Carlobaygo genommen‘, und behulten ven: Jahrgahl 7784 und 1785 ausgeprägte Franz. 


naͤmlichen Rang uud Sold wie zu Sande. Nur Laubthaler, wegen ihres zu geringer Gehalte; 


„ am Bord der Schiffe oder zu See werden alle: von 2 fl, 45.Eu.auf a fl. 40. fi. herabgeſetzt. 
- Dee 
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Der Muͤnchner Hof und nach deffen Vorgang "—; ana Dalscatisar true nm 
aud) der Magiftrat zu Regensburg haben bie . —— 
Franz. aͤltern und neuern Laubthaler auf 2 fl, der goldnen Sone 


herabgeſeht. 


Demnach des: dahier paucto furti inhaftirt geweſenen Nicolaus Hilperts juͤngſter Sohn, ber 
Zeuchmacher und Handelsmann Johann Chriſtoph Hilpert auf die gegen ihn ſich ergebenen Be 
ſchwerenden Anzeigen unter dem 21 May dieſes Jahres ſab Termino von vier Wochen ausgefloffe: 
ve Edidtal Citation fich bißhhero nicht eingefunden: wird fothane bereits ergangene Edidal Citar 
tion zu unterthänigfter Befolgung ded ſab dato a5 OAobr er praefentaro 2oten ınenl, praeteriti 
eingelangten hoͤchſtverehrlichen Regierungs: Befchts dahin gefchärfteft wiederholet, daß nachrbefagter 

obann Ehrifioph Hilpert nunmehro binnen drey Monaten wovon ihm eines für den erfien, «inch 
rden zweyten und eines für. den dritten und legten Termin ſab amiſſione beneficii reftitutionis im 
integram anberaumet wird, fih um fo unfehlbarer vor hiefig hochfuͤrftl Stadt: Richters und Laud⸗ 


Boigthey: Amt perſoͤhnlich einzufinden, a.s fetbiger Widrigenfalls zu gewaͤrtigen Habe, daß deflen 


Anımtlihes Vermoͤgen cönfifeiret werde. Signaum Wunfiedel, den a Dec 1785 
' Von hochfuͤrſtl. Stade Richter: und Land⸗Voigthey⸗Amts⸗wegen. 
Gottfried Ehrifiopp Saud 

©: Hat fi der Ältefte Sohn des ſchon vorlaͤngſt verſiorbenen Cammer-Eanzlifi Friederiähe, 
Namens Johanu Matthäus 52 ohngefaͤhr im Jahr 1763: von hier weq⸗ und deu Bers 
uchmen nad in Königl. Preußifhe Kriegsdienkte begeben, feit feiner 23 jährigen Abweſenheit 
aber, weder von feinem noch feiner Angehörigen Leben und Aufenthalt, feinen Befreunden einis 
ge Nachricht ertheilt. Nachdeme num gedachtem abweſenden Johann Matthäus Friederich, "von 
der im‘ Fahr 1737. 0 enen Cammer⸗Sectetarius Ftiederichin ein Legat von 200 fl. fraͤnk. 
mit dem Beding, daß ſolches, wenn er ohne Leibeserben verſtorben wuͤrdr, ſodann feinem in Altona 
als Drucker und Setzer ſich befindenden leiblichen: Bruder, dem Johann Samuel Gottlieb Friede 
rich zufallen folle, ausgeſetzt, and ſolches auch nachher zur hiefigen Hochfürftt. Renthey deponiret wars 
den, indeffen aber letzterer um die Extradiiion des jenem jufhindigen Legati unterthänigft nachgeſu⸗ 
het hat; Me wird in Gemäßhelt des dieferwegen von Hachfärfil Hochpreißlt Regierung an En 
deobemerkten Commillsrium untern 7 Nov. bujus anni erlaffenen gnädigften Befchle, eröfterter Je 
bann Matthäus Friederich oder deffen allenfallßige Leibes-Erben hierdurch editaliter et ſub pracjudi- 
«ig dergeſtallten citire und vorgeladen, daß jener oder felbige binnen 3 Monaten vom dato angerech⸗ 
net, wovon ihm oder biefen, ı Monat für den erflern, r Monat für den zweyten, und ı Monat fi 
den dritten und lehten Termin‘; petemtorie hierinit anberaumet worden, entweder fin Perfon odet 
durch feinen: hinlaͤnglich Vevollmaͤchtigten vor Endegurterzeichneten Regierungs-Comunißario,ericheis 
nen, id zu jenem Brrmächtnig à 200 fl. fraͤnk. hinlaͤnglich legirimiren oder gewärtigen follen, 
efAuxo hoc Termino bey deffen oder deren Nichterſcheinen das Legatum quaelt, dem Bruder deff 
hen, Johann Samuel Gottlieb Friederich iu Altona, gegen rechtserforderlihe Caution, jedoch auf 
weitere guädigfie Refolutions-Mbgabe ohnfchlbar ausgeliefert Erden wird.” Wornach fih zu achten. 
Sionatum Bayreuth, den ıs Decembr. 1785; ı 5 - 


Ex Commiftone Regiminis, 
Johann Georg Zchelein, Regierungs:Secretarias 


. . Freytags den so Fbroar if die 7 ſte Ziehung des Hochſuͤtſtl. Apſpach · Bayreuthiſchen Lot, 
to vollgogen worden ie. aus dem Glücdsrad) gezogene Rummern find: 27. 8. 71. 68. 23. 
mittelft deren in dem Eomptoir bey Adolarius Heyland wich beſtimmte und unbeſtiminte Ausjdge 
auch einige Amben gewannen werden ' = ne len. 
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Madrid, vom 24 Yan. 
Wes des Geburtstags des Koͤnigs, un⸗ 
ſers Eouvereins, welcher am zoten 


dieß, in das 7oſte Jahr ſeines Alters getret- 
‚ten, war ſelbigen Tages große Gala und Hand: 
kuß zu Pardo, wohin ſich deßhalb alle Gran 


di del Regna, Hofaͤmter, höher Adel und 
Minifter begaben. Die Königl. Prinzeßin 
von Afturien befand ficy wegen Unpaßlichkeir, 
diedem Berachmen nach .eine vorzeitige Mies 


derkunft um Grunde) Hat, nicht jugegen. — 


Am aıtennad)-der Tafel gieng der Bottſchaff⸗ 

fer Sr. Sardiniſchen Majeftär, Kitter von 

Moran mit dem Berefchaffter von Portugal 

fragieren. Nach dem kleinen Spatziergange, 
ſetzte jeder ſich in ſeinen Wagen, und trennten 
ſich, um wieder nach ihren Palais zuruckzu⸗ 
kehren. Als ber Hr. von Woran, vor dem 
feinigen angefommen war, oͤffneten die Be 
dienten den Kutſchenſchlag, damit ihr Herr 
Ausftiege, fahen aber mit Erftaunen, daß er 
jun Boden lag, ohneein Zeichen des febens von 
fidy zu geben. Alle Domeftifen eilten herbey, 
und-tragen ihn zu Bette, wo er anfieng Blut 
aus Mund une Mafen auszumerfen, und gleich 
daranf ſtarb. Der Hof und der ganze Adel be⸗ 
klagt den Verluſt eines feiner Talente und qu⸗ 


hu...» 





6 m — — 
ten Betragens wegen allgemein geliebten Ca⸗ 


valiers. Er war noch indem frühen Alter von 
40 Jahren. B 

Man meldet aus Barcellona, daB die dar 
figen Kuͤſten mit einem in jener Gegend.unges . 


woͤhnlichen tiefen Schnee bedeckt feyen. 


Ron, vom 4 Februm, ; 
Von dem neapolitanifhen Hof will man 
hier die. beynahe gewiſſe Nachricht exhalten gr 
ben/ daß alles dasjenige, was von einer Ale, 
Hang zwiſchen dieſem Hof unh · den beuden Kay⸗ 
ſerhoͤſen geſagt und geſchrieben werden, nicht 
wahr fey, man haͤtte zwar desfalls Unter⸗ 
handlungen gepflogen, ohne jedoch etwas zu 
beſchließen; Se. Sicllianiſche Majeftät harten 
ſich uͤberhaupt über all dasjenige, was Str, Ea« . 
tholiſchen Majeftät zum Mißvergmigen Ans , 
(aß gegeben, durch authentiſche Derumente, . 
welche der. General Pignatelli nah Madrid. 
überbringen müflen, hinlängtich gerachtferriget; ; 
alles was Sr. Catholiſchen Majeftät berichtet , 


worden, wären Verläumdungen und Erdich⸗ 


tungen gemwefen, zu dem Ende erfonmen, um 
den General Acton dadurch zu Grunde zu rich⸗ 
ten. Zum Urheber bapan giebt man ben Er⸗ 
minifter Sarıbycea an; der Catholiſche Mas, 
narıh Hätte dieſe Dustimepten dem Giants. 
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miniſter Monino übergeben‘, weſcher fie mit: 
Zuziehung des: neapolitanifhen, Minifters zu: 
Mabriv unterfücht und gefunsen,. daß. Se. Car 
tholiſch⸗ Majeſtaͤt wuͤrklich bintergangen wor: 
den und der General Acton unſchuldig ſey, 
weiches denn auch die Entlaſſung des Staats⸗ 
ſecretairs de la Sambucca veranlaſſet. 
Haag, vom 3 Febr. 

Der Beſchaͤ get bes Schwediſchen Ho⸗ 
fs, Graf von Bunge, hat: vorige Woche den 
Generalſtaaten eine Note von Seiten bes Kb: 
ulgs feines: Herrn. übergeben ;; vermöge deren 
&e. Schwebdiſche Majeftät Dero Verlangen, 
dem zwiſchen der Republik und dem: Könige 
von: Frankreich gefäylaffenen Allianztractat bey · 
zattetten, ju erkennen geben. Gleichen: Inn⸗ 
halts iſt das Memoire, welches der Spaniſche 
Miniſter Hr. Liano Graf; von: Sanafe einge⸗ 


"Ueber die Sache des Ebſtatthalters find die 
Gerüchte und‘ Meinungen: widerſprechender als: 
jötrals.. Bals läßt man des: Prinzen zurtig- 
kommen, bald zu Loo verbleiben ;; Erfteres‘ 
ſcheint indeffen gewißer zu ſeyn, obgleich: ned): 
unbefannt;, was für eine Weränderung, in der 
Lage ber Sachen: diefen: Entſchluß Sr. Durchl. 
veranlaßt hat; Bas Corps: der hundert 

zweizer, ſo mie: die Äbrigen Compagnien 
yon: ber Garde des Prinzen haben: vorgeſtern 
Befehl erhalten, ihre Uniformen zujeinem: nar 
ben Dienft bereit zu Halten. Man: fagt,. der: 
Erbftatthaltet werde mit feiner Familie zu: En⸗ 
Die Directeurs der Oſt indiſchen Compag- 
ale waten vorige Woche zu verſchiedenenmalen 
wegen bet auf der Infel Ceylon ausgebroche⸗ 
eh unruhen auſſerordentlich verſammelt. 

"ver Nachi vom: when auf den taten dieß⸗ 


‚vor Orangefarbe getragen haben. J | 
Frankreich (fage ein innlaͤndiſches Blatt) 


un 


hatten wir hier ein mit’ Donner und Blitz bes 
gleitetes heftiges Ungewitter· Madame ar: 
vis, Gemahlin des Engl. Gefandten, erfchrac® 
darüber fe fehr, bafı fie eine vorzeitige Nieder⸗ 
Funft gehabt: hat. 

Man fagt, daß fünftig die Officiers deg 


Hollaͤndiſchen Garde ⸗Regiments rothe Echer- 


pen erhalten werden, da fie bisher dergleichen: 


« 


bat um ſo mehr Urfache feine alten Verbindun⸗ 
gen mit Schweden zu befchleunigen, da man' 
aus Briefen aus Etedipolm:vom 5 Jan. weiß, 
„baß die Engländer den nämlichen Hof zu‘ ges 
winnen fuchten;; Ja man will, dem Engk. Ger 
fandten am Echwedifchen Hofe, Hrn. Wroug⸗ 
four, fey es gelunginn, einen Commerztraetat 
zwiſchen beyden Mächten: zu: Etande zu: brin« 
gen, der für beyde Etaaten fehr vortheilhafft 
ſeh (9), und alſo die großen. Wortheite joermin« 
derer welche Frankreich ausfchließend zu Haben: 


glaubte:,, 2 2. 8 EEE a 
Dieſe Nachricht beftättiger ſich ſelbſt durch 
die Debatten im Engl. Pariameut, » o die Minis 
fleriatpartßen fie zum Befhänmng' der Oppofition: 
befamt machte, welche die jetzige Adminiſtration 
einen Saum ſeligkeit in dieſrr Urt von Stantige 
ſchaͤfften beſchuldigte: Br 

Antwerpen, vom: 13 Februar. 

Machbem- die Holländer vor einigen Tagen 
aus den Forts Lilo und Lieffenshoek, wel 
he in Gefolge des: Friedenstractats vom gten 
Nov. müflen: geräumt: werden, ihre "Artillerie 
und Münitionen abgefüher und aucheinen Theil 
ben Barnifon haben abmarfchieren: laſſen; fo 
> geftern um 5 Uhr Morgens, die R. RK. 
ommiffarien! mit einer: Anzahl Truppen zu 
Schiff gegangen, um im Namen Gr. K. K. 
Majeſtaͤt gedachte Forts in Befig: zu: nehmen. 

Die 


— — A — un 


win — | 
> feltene Erſcheinung find, und weil der paͤbſtli 


- Die Amſterdanwr und andere Holtändifche 
FZeitimgen enthalten Nechrichten ; welche ſeht 
Bummuhigend für Großbrittanien · fern: wuͤrden, 
wenn fie ſich bejtättigene ſoſſten. "Ein Irlaͤn ⸗ 


biſcher Edelmann aus der Provinz Connaught 


cheiſt es) giebt fich: für einen Abkoͤmmling der 
alten Sfrländilchen Könige aus. Dieſer neue 
Hraͤtendent ſucht bereits ſeine Rechte zum Thron 
geltend zu machen; er. hat eine kleine aus Reu⸗ 
teren und Fußvolk beſtehenbe Armee verſam⸗ 
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He Nuntius gleich den: andern Tag einen eig⸗ 

nen Courier nach Rom abſchickte. 
Se. Majeſtaͤt der Kayſer Haben dieſe Wo⸗ 
che wieber zwey nachdenkliche Beyſpiele Ders 
aubtheilenden · Gerechtigkeit gegeben, die feinen: 
Unterſcheid der Perſonen kennt; Fürs erſte ges 
gen die oftgedachte Freyin von S— — y in 
E— — ww, weidie, nachdem fie übertoiefen: 
- werben, und eingeſtanden, daß ſie felbft: dem 


meltz. er: hat ſich einen. berrächtifchen: / Strecke Pater Rotter mit einer Piſtole ode: gefchof- 
von Laͤndereyen bemächtiger ‚ die er unter die ſen, der Monarch verurtheilte, auf; beedem 
Eigenthümer als Lehnguͤtter wieder austheilt⸗ Wartgert: mit: Galgen und Rad’ gebrandmarkt 
welche ihr file ihren: Souderain erkennen: Die und zu ewigen Arbeit · eondemnirt zu · werden. — 
fer Eroberer verurſacht ſonſt Niemand einigenn Zweytens Bar der Monarch Bas Cartifädter Ger 
Bertuft oder‘ Schaden, und man’ weiß nicht‘ Neraicommande;,. oben wielmehe den dortigen 
wie und auf. mag für eine: Arten ſeine Armee Staabauditor von TO’ — — z weil’ er emem 

” zur Appeffation gar nicht qualifieineem und blo⸗ 


(2) Bu Lon des ſelbſ wußte man von: eines ſen lohn · betreffenden Proceß eines Ra⸗ 
ſelchen Neuigkeit‘ am: 7 Gebr: auch“ michts. —* —— gange » — 
Wien, vom 14 Febr. (Fortſ. | ntſcheldung liegen ließ, in den Erſatz ber lez⸗ 


Die letztern DBriere aus Conſtantmopel cerdadurch zugegangener Schaͤden und Unko⸗ 
gern: uoch immer wenig Hoffnung wegen: flen: pr.: 837 Gulben verurtheilt. Beede 
Wiedergeneſung des Priuzen Seliny, zwey· Sprüde machen dent großen Joſeph Ehrep . 
sen Sohn bes: Großheren, eines Prinzen: vorm und in: der ganzen: Stadt viel Auffehen. 
&.Jaßren # bieallgemeine Beflürzung im’Ser Uuf’der fonntägigen: Reboute erſchienen 155 
rail läßt noch bis jetzt die fremden Minifter im als Kalendairs durchaus: gleich‘ gefieidere Mage 
Ber größten: Unthaͤtigkeit. fen, Die jr 3 miteinander einttaren,,. ſich führ« 
"Von: der Donau, vom: 17, (Febr, EM, und ſich in den Speifegimmerm an einere 
Deffentlihe Blätter mehren: folgendes ans Iſch fegtem.. Eie tiefen ſich ba Geſotten und 
Wien: — Gebratenes auftragen. und? nachdens fie eine 
Am ztem dieß verfügte‘ ſich der Zürfl: vom Zeche von: 27 fl. eomtwahirt Hatten; fühfich- ſich 
Kauniz zu dem biefigem paͤbſtlichen· Nuntius, einer unt den andern weg, und tießen den.14. 
Monſignor Caprara, und hatte mit demſelben gang allein auf ſeinen Kopp geftüßt,, undgleich- 
eime faſt anderthalb ſtuͤndige Unterreduug. Die- ſam ſchlafend ſitzen· Eim Bedienter erinnerte 
ſe muß einen aͤuſſerſt wichtigen Gegenftand Bes if‘ ganz hoͤflich an die Zeche; allein, da er 
troffen Haben; weil dergleichen Viſiten von Sei⸗ ſich nicht ruͤhrte, bewegte er ihn gang leiſe, um 
ten bes Fuͤr ſten Stoatrkanglers eine wo nicht: ha aufjumerken „; und fiehe da! der gute Ka 
gang ungewöhnliche, doch wenigſtens aͤuſſerſt en 
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lendaire fiel ganz ſtarr unter den Tiſch. Dieß 
erregte Aufſetzen; man hob ihn auf, undlfand, 
daß derſelbe nichts weiter, war, als eiue ausge⸗ 
ſchopfte Figur. MRachdem ‚aber der Traiteur 
lange genug en Echreden ‚feiner verlohrnen 
Zeche empfunden hatte, trat eine Maske Her- 
ein, und zahlte, ‚mit dem Bebeuten, daß ber 
Traiteur num fehen koͤnne, baß es ‚ein deichtes 
getvefen wäre, ihn zu betrügen, baß bie Ge⸗ 
feltfchafft ihn aber nur habe zum Beſten haben 
wollen. 
WMannheim , vom 12 Februar, 
Wit können (ſagt ein hieſiges Blatt) einen 
gewiſſen ſonderbaren Umſtand nicht mit Still 
ſchweigen übergehen, welcher darinn beſtehet⸗ 
daß das Fuͤrſtenhauß Heſſen bereits gewiſſe An 
fprüche auf Brabant formiret habe. Man ver · 
fichert, daß dieſe Hofe ernjtlich befehäfftiger 
feyen, ihre. Rechte zu beweißen, um ſolche mir 
der Zeit geltend zu koͤnnen. 
Diefen fruͤhen Morgen drohte einem [heile 
biefiger Stadt ein großes Unglüd. Ein,gros 
fier Feuerlaͤrmen weckte uns bald nach 4 Uhr, 


und faum breitete ſich derſelbe durch das Ttom ⸗ 


meln, Schießen und die fuͤrchterlichen Schlaͤ⸗ 
ge der Sturmglocke aus, ſo war auch ſchon die 


Stadt durch) einen auflodernden Brand faſt al- 
lenthalben ganz heil erleuchtet. . ‚Diefes Feuer 
entſtand im; Farbhauſe bes Herrn Suras Keller, 
Es gieug ein ziemlich, 
flarker Wind aus Suͤdweſt, wodurch alle Ges, 


in der Neckarſtraße 
bäude und Quadrate gegen. dem Meckarthore 


m U 


indem ſich ganze Ströme von Funken und flie 
genden Bränden drüber hin ergosen, auch 
wirklich einige entfernte Haͤußer ſchon Feuer 
gefangen hatten. Durch das bey dem Farbe 
und Drockenhaus angebrachte viele Gehoͤlz gez 
nähret, griffen die. Flammen fo ſchnell und ges 
waltig um fi), daf.in.weniger.als drey Etun« 
ben wicht nur .diefes ganze Gebaͤude, fondern 
auch das anfepnliche vordere Kellerifche Haus, 
ber Ceitenflügel und das Brauhaus des rogi« 
Ben Sammes, und endlich der hintere Flügel 
des andern, dem halben Mond gegen uͤher ſte⸗ 
benden neuen Kelleriſchen Haußes, theils big 
auf die Mauren abgebrannt, theils nebft fat 
allen Häußern des Quabrates mehr oder weni⸗ 
ger befhädiget worden. Einen folchen Brand, 
hat das heutige Mannheim noch nicht erfah⸗ 
ven. Dank der Vorſehung, daß durch das 
edele Veftreben und unermůdete Arbeiten der 
Innwohner, wovon ſich hohe und niedere 
Standesperſonen nicht ausgeſchloſſen, groͤßerer 
Gefahr Einhalt geſchehen. Man beurthe ile uͤbri⸗ 
gens Die Groͤße dieſer Feuersbrunſt daraus, 
daß die zur Huͤlfe herbergekommene Ortſchafften 
Neckerau, Friedenheim, Seckenheim, Il⸗ 
besheim und Neckarshauſen davon ſerhellet ge⸗ 
weſen. 1r 
"Theater: Mittwohden 3» Febr. Die Won.’ 

ebohrne Kin Luſtſpiel in fauf Aufzägen von 
eten Stephame dem Juͤugern. 


2 


Es wird hiemit bekannt gemacht, daß künftigen 
‚ Der letzte Masquerade 


Dounerſiag den· zten dieß 


hin in augenſcheinliche Gefahr gefegt wordeng in Chutnaũ achalten werden fol. 


— @ndes. unterjeichneter macht hierdurch bekannt ; daß er:gefonmen nody 3 Matquen Bale ju ge⸗ 
eg auf —— Verlangen kuͤnftigen Freytag den aaten Febr. als an dem; 


höhfterfrenlihen Geburtstage uuſers gnäßigft vegierenden Herrn. Marggrafen Dochiirfl Durchi. 


dana den daranf folgenden —83 —* unge re am 3 März; und nerfpruht | 
a I, BSaſigeber zur goldnen Traube allhler · 


Thomas 


er fih einen zahlteichen — — 
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Haag, vom. 12 Februar. 
Morgen wird allhler vor dem hoͤchſten Ge« 
richtshofe von Holland über die Eache der be 
rüchtigten Kaat Wioffel plaibirt werden, wel: 
che noch) in Rotterdam gefangen figt. (Die 
Nachricht .von ihrer Loßlaßung, die manjneus 
lich in der neuen Hamburger Zeitung las, 
it alſo abermals Erdichtung *) Und die Sache 
des fo ‚genannten Oranienmoͤdchens mird 
übermorgen nor dem Hohen Kath vorfom- 
men. — (Aus einer Patriotenzeitung.) 
Selbſt ein: und andere außer Sold der 
"Satrivten lebende holl Yandesgeitungen, und 
melche folglich nicht nach dem Blute eines elen⸗ 
den Weibes dürfen, hatten (mie wir-billig bes 
merfen-) die Loslaffung di.fer den Patrioten fo 
furhtbar gewordenen Fraucnsperfonen gemeldet: 
a ihre Sache nun von dem Schöffenftuhl 
Rotterdam an das Obergericht im Haag gebracht 


mb dem Spruche nabe iſt, jo wird Biefer Krimis 
nalproced, ſo meit er zu Rotterdam geführt 


worden, ein lefenswirdiges Netenftid der Ger ° 


ſchichte des Patrivten, Eifer? ; und rbeilen mir bier 
das Wefenttihite davon aus der Rorrerdamiche 
Coursnt. niit, . Wer gerne Hollaͤudiſche Scenen, 
° vom Rembrand oder van Dyk gemabit ſieht, der 
+ wird diefen Anti Statthalteriſchen Malefij Pros 
erh niche mintereſſant finden: ' 

' - f Boce. ° 


Botterdam, vom 13 Sept. 
"Seit bem 4 Sept. vorigen Jahrs figen in 
den alliefigen Stadt · Gefaͤngniffen bie befann. 
«on Weibsperfonen Catharina Mulder, va 
8 Baar Moſſel und Reet Swenk, zu wei⸗ 
den beynden im April heurigen Fahre noch.die 


tte, Verryn, oder das .fogenanrite 
ibgen gefonunen... Keet Swent 
ward vor einiger Zeit, ihres Arwefls ı * 
wegenlder beyden andernaber ee - 
nad) geſchloſſener ordinaiten EriminelrProcebur, 
feinen o Bogen farben Bericht mic der gutaͤcht· 
lichen Sentenz der Hm. Schöffen ber Stadt 
eingegeben ; welcher zufolge beyde, wegen ihrer 
tebellifchen, die öffentliche Ruhe ftöhrenben 
Vergeungen, auf öffenrlichen Richtplag-fauf 
(ftrengelyk) mit Ruthen gegeifelt, gebrand- 
marft, fofort auf 10 Jahre in Zuchthauß ger 
fest und Durauf vor immer aus diefer Stabe 
und ihren. Gebiete follen verwiefen werden.” 
Der Inquiſitionsbericht ſagt: die Arreſtan⸗ 
sen und Angeklagten Hätten zwar von allem, ſo ih⸗ 
nen jurgaft gelegt wird, nichts eingeſtanden, ſehen 
aber durch Zeugen folgender Mifferhaten über: 
wiefen. Den 22 März 1784 Abends als die 


Duͤrgercompagnie Ne. 9, welcher, die fhlerhte- 


vw! we 


0 . ur Or 


ſte Eorte Volk feit langer Zeit (*) aufſaͤßig ge wohl: was: anderes hösen,.denn Kaar- 
wefen,. auf die Wache gezogen, fer gedachte: Moſſel Hat ums: alle.befchieden, und wir. 
KRaat el, mit einem großen: Haufen: ſollen alle dahin: (äuf: die: Prinzenfirche,: 
Volk, unter beftändigerr Echimpfen und Cchel: dem Eammelplag der Burger- Compagnie No.. 
sen: anf’ belobte Compaguie, ihre Bajonette 9. zeigend) foramen,. follen: den Donder 
und Patronen, nadhgefolgt und’ habe überlaut: (worunter fie den Capitain verſtund) da-ber- 
geruffen:. Het is maar los Kruir, war zul=- aus hohlen. — — Die. Arteftäntin: habe: 
lau dass dei Very Blikems‘‘ mee doen! darauf den aten April Friedenſtoͤhrende liedchen 
Es ift nur hlaſes raut (Pulver) was fol: gefüngen;. und einigen Perfonen;- die deßhalb 
len mir. die Blitz⸗ Sreycorps thun!); Sep: int Spott zu: ihr geſagt: De. müßt. ihr ein- 
den Adelborfchen (CCadetten) biß in die Prinzen · Flaͤſchchen Örange Brandwein: drauf 
fraße; unter ſtetem tumultuoͤſen Singen und: trinken,geantwortet: Donderskinders, mor- 
Echreyen Hoeze und Orange bovenl lnach · gen zullen wy Orange Brandiwyn ge- 
gefolgt; habe: das Volk wuͤrklich, unter an⸗ rioeg. hebben; Welches ,. Damit: verglichen, 
dern durch folgende Reden aufgewiegelt: heb was am zten Aptil’1784'gefcjehen;. ein Wor- 
“jyluii niet meer vor ons Prinsje over ?— herwiſſen eines befchtöffenen Auftuhre beweiße, 
oe jongens, heftneg eens opt (Habe wie fie denn: felbiger: Abend, als die Bürger 
rd ' mehr: für: unfers Prinzen: Compagnie No: g:. auf bie Wache zog und in 
ri? Zu, ihr Jungen, hebtnoch eins der Prinzenſtraße aufmarſchiert fand; ſehr 
anf!) Darnach Habe ſie um das Volk aufgu- laut: ſogenannte · Prinfedeunrjes (Prinzen. 
muntern, geruffen, daß ſie wohl meinte;, liedchen) geſungen, derer Innhalt · auf die Ver⸗ 
daß es; dieſen Abend gluͤcken ſollte; habe: fpottung der allda unterm" Geweht ſtehenden 
auch das Freyrorps des Hrn. Ratheherrn El Compagnie gieng,. und unter andern ſolgende 
zevier naar dem Donder gewuͤnſcht.⸗ ſehr laeſive Ausdruͤcke enthielt: Dat ver- 
Die: Anklage gegen: die Clazyn Verryn ahemde Rot, daar, ftaan die Schurken, 
ſonſt Oran „ſey, daß ſie gleichfalls Ei zier, daar ſtaat her ſpoode rot, daat 
den: a März 1784 ſich auf dem Buttermarkt ſtaan ze‘ nu ter fhimp en; ſpot! Unter 
‚wie: a. bürgerlichen Frauensperſonen über die: dem Eingen welcher Ausdrüdfe die Arreftantin- 
gangens Obrigfeitliche Werwarnuug auf: fol- mit den Fingern auf vorgedachte Compagnie 
"gende fürsdie Regierung der Etabt beleidigende, geriefen ;. und das allda: verfammelte Wolf 
aufraͤhriſche und drohende Art in Gefpräd durch ein beftändiges Hoezee Schreyen und 
herausgelaſſen, alsı: Sie. haben. da: was Orange boven Ruffen in den Gefang mit 
va wy vegen enze Kant aan eingeftimme habe; Und als einer der Stabes 
ar ‚Plawaar, dider elf Tage werden wir ae die — über ihr Ein» 
N EI u u fie denfelb 
. 9 Seit den Zeit nämlid;, ale Diele, miealr gelacht und — —— Plim ano» 
D ſogenannte Frencorps von dent Patridten jir >07 iters- habe die X ca Der a 
derung der Abflditen gegem den Erbfinishalter eiters habe die Arreftantin den 4 April 
"wird Nachmittags fich vor dem Haufe des Baltha⸗ 
far 


— 
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für von "Gafp in der Pri - 
Be nzenſtraße auf: ne 
ar Be FOL en I 0 — 
eer erſagten Gafpanfihte in und: Der Mut⸗ be — 1 — verl rei rt 
warum ſo frölich?" fot —— —— — —— cab 
geng Antheil verrath demwas vor⸗ —— davon ——— morali- 
— sten —— ve Asa —— ſeht füt 
der nö dhnienoi ishoff nach d I RER E ausgefprengr; di phezeyhumg, - 
ner bies —— einer/ und» he cn Te Men u nf Mac 
Ihr ſchlechter Caracter feye di Oſtern 177. welpen beftändig: gr 
fennen,,. baß ſie ſchon ei er ſeye Daraus zu ers und —— Reit, nach Oſtern Vor 
Waſſer und: Biodyef einmal etliche. Tage bey: ebenen ns Ai Pe Leut, 
borſch Woehoff nes dem Adel· lee bie Gemirker dr ri 
Bem: fie: vor’ deffen Saufr ihm Schinpfes „ine teheuhb Ti ro Yiideffen werden die: Men: 
machte: Gaffenlieder’gefun e jun: Epote-ges- bas-€ anzſule dennoch feifig: Degen 
Zerkinn von genu: mi . wolf). Papaya war: neulich zunn ‚und‘ 
(Aus Riederfä 4: Gebruar.. — als eben · die Stlicke ge Erdruͤcken /· 
———— —— * che man zu Schönbrunn geben wurden, 
der Fürzlich in dem Patai Aare wel ⸗ hete. Da aber bey: —7*— * Feſtin auf⸗ 
nn Preuffen:verübt'worb Peinzeftr Ainas- fee Kutfd Pferde durch gr 33 — 
— — en, iſt der Jäger: fo: (charfes wei a. jo —* 
* r beruͤhm Be a Br "Mandat im eini gr fo fell ein 
Graf en een. Ef er daß — me | 
Dotedam hierferveife,. jr de Woche dutch har wird’ anders; ne ug 
ge Se und. er Pie Schritt fahren und: 
ihm gejpto d. uber eine: Stunde mit: wir 
— ——— Bine —* — — Rotter 
Ede der Herzog von Deiner fie | nlich gefännt: ung. derjenigen). ſo ihn 
— nun So — —* 
ir muͤ em; weiches - mas: ‘ en.- Eeir H r K reich: 
gefallen, Daß’ Sie 3 ©. Burchf; pwopr, Seribensky; ne gute Freundin bie gi 
ſchnuichee cn an bemeteo Corps: ein — ‚hr ——— —— lange in de. 
wig Sat den Seren Dep ge BE: Bien Ber Umgang — 
igne Eqluipage nach: Diſſau —* fee ——— mai, fe aufm 
Ir En fand —— — F * eg an ihn eine —— 
Rune Abhandling über bie In ⸗ 5; € die er ih ng von 
worian der Autt ie „er, der ſie NT Ta x ſchuldig ſeyn ſoll · 
ri, ein berdänn: Reiſe nach Pi J teeflügt und: erſt — 
g und Wien auf feine Ko 
ia 
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ſten mit ihr gemacht / und am letztern Orte ei⸗ 
nen Schmuck für fie gefauft Hatte. 
über diefe Forderung in einen gerechten Zorn, 
marf ihr ihre Aufführung vor, junb ber Wort: 
wechſei wurdeiheftig. Er ließ fid) 2 Piſtolen 
von feinen Diener bringen, der die Verwir⸗ 
rung auf beyder Geſichtern wahrnahm, und 
Deswegen fragte, was das bedeuten foll. 


nicht einen Mord? oster hieß ihn geben. 


und kaum haste er bas Zimmer verlaſſen, 


diente der Frau vom Si — herbeyeilte, den fie 
zum Re ſchickte, welcher feinen 
Freuud im Blute mit noch Flopfenbem Herzen 
fand, 


Es mind andurch zu 


Laubthaler, fo Ältere als neue, 
. oben mm etliche Gräne geringer in ber 
Hochſůͤ 16 5 rſtent 
conrfiren,, ind die neuen Fra 

ninten Era 


ll 
en auch die alten Zeuge 
nerhin bey ihrem- bisherigen Craiß- 

Banrenth, den 20 Februar 1776. 


Demas Hehfärftl.. Hochpreißl. Regierung 


heneck/ per Refkriprum de dato. æo April et p 

Gegen dem abgekonnucucn Buyher und —8 — 

Zeuner zu Meft: Bergel, den. Concurs iu eröfneh 
durch alle Zettuerlſche Cre 
dem Dberanıt hier früh 
benofimächtigte Knteälte zuaTheinen , 
gefhelten ‚Gucarüureim: adıdi tichtlichet 


Traucrſpi 
Die That verbreitete ſich in der Stadt, fr 


rgiſchen 
an Sabrina un —* kn Mi 6 
rer aufer Eaurs verbleiben ; die Frauſoͤſiſche 
annte Lau ehe, weil fie mehrentdeilt abgele \ 
zivar alles dieſes bey nahmhaffter 


hlukmägigen Werth ohnveraͤnderlich verbleiben 


v. Me 


der Entleibee ſchon feiner Börfe, Sackuhr und 
Br’eftafihe beraubt. Seine Seife war garz 


fimpel. 6; Buchörudergefellen trugen ihm. 


Abends mit Fadeln auf den Kirchhof, wo 
ihm. ein Priefter erwartete und einfegnete. Auf 


fein Grab floffen viele Thraͤnen der Rechtſchaffe · 

nen. beſanders der Witwen und der Waiſen. 

Be E Jreuens ‘ 24 Sehr — 
r 


Sihyäffe, auf weiche der Ber, 


des un. 
Herrn Marggrafen Chriſtian Friedrt 
Mierander zum Prolog Die‘ Kiebe für den 
Hürften. Ein laͤndliches Schauſriel in einem Auf · 
zuge. Hierauf ſolget; Juliuo von Tarent Ein. 
el in fünf Anfsigen von Herru von Lei⸗ 


auns Wi toebracht, daß alle und ansöffhe game 
need), RE Sn Erden Bun —2* game 


den ger 
eine befunden worden, von nun an in A 
um Fünftig nicht höher, alsum 2 fl. 4ofr rhu. 
‚ nash dem bereus ema⸗ 
albe Laubthaler üder.fi 
iffen uud abgemeh;t find, gänzlid verrufs 
Bl Wo im übrigen alles aud ere Gold⸗ 
ild⸗Louisd'or bis zum Jabt 784. ineläfive ſer⸗ 


Signaium 
Yus Hochfuͤrſtlicher Negierung. 











Hu Bayreuth dem auch Hahfärfl. Ober-Amt Has 
, a5 Maii praeteriti anni gnaͤdigſt anbefohlen hat, 
eifter dann vormaligen Lotto⸗Collecteur Talentiw 


und .tegali modu zur volführen: Als werten an: 


disores edicraliter und pecempiorie geladen, den 22 faturi menf. Marti | 
mg Uhr entweder in Perfon, oder. dur 


ngen, aber,. gleihlau ende. Abſchrifft auf Stampfpapier ad; Acta zu 


roduei Pe br | 
an, ty igen Fals Wi fi das Vorgangsrecht gegen ginander 
welche nimm. in praxtixe Hoc Termin terfcheinen, 
außgefchfoßen, 'umbmit ihren Hordernnaen nicht weiter gchöret werden. 
Signarun Mit, Joßhenn, deu 14, FAR. 1786. 0 


tigen Concirs gänzlich 
Wornad ſich · zu achten 


vl N RUE UhN 3 —8 
N 


! ad, pretosglium zu werbandel 
haben ;u gewärtigen,. daß fie. dom rd 


TE TE A ee 


— .. 


.+L 


hinlaͤnglich unterrichtete und 
and ihre Anfpruche an den Gemeinſchuldner — anf 
Drdnung nah ar und: auczuſuͤhren von-den origindliter zu 
ch 


fe eie, und ehe noch gerichtliche Perfonen Fangen, war; 
Er fam 


1} 
f 


yo 
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Er Rum 24, der Bayreuther — 


Greytags den 24 Februar 1786. 


‚Berlin ‚vom rg Bihe, 


- 


Ein Tanzellift auf dem Biefigen —— 


Zte bieſer Fommenden Woche gepetder Rd ımit 400 fl. jälich angefeflt war, 26 Jabt 


nigl,; nach Wien beſtimme Geſandte, Herr 


von Podewils wirklich dahin ab. Se. ımer von einigen 30 


nk haben deſſen Gehalt anſehnlich ver · 
‚mehrer, und.er felbft:ift ein reicher Cavalier. 
Man fiehet nun, daß -an die 29 Häußer 


und 3.Tpore bieß Jahr. in Berlin, gebauet wer⸗ 


a u 5 


Frey Regimenter ſchon alle beftinume, 


+ 


alt, hatte Bek anntſchaft mit einen Frauengim · 
Jahren/ die ihm feine 
Wuaͤſche wuſch, ausflidte und Geld vorſchoß, 
im der Meinung, dereinſten von ihm geehligt 

zu werden. Da der Canzelliſt wußte, daß 

noch eine Banco⸗Obligation vorrätpig harte, 
ſo beredete er fie.am 29 Januar, mit.ihm. auf 


Mad) einer‘ Ufer werdenan: 25 Capitains von den Boden des Haußes, wo er wohnte/ zu ge⸗ 


Geſtern brathte man -hier von Trebbin ei⸗ 


der biefigen · Worniſon bey den neuen Gray Me: hen, sum einige Gerätbfchaften in Otdnung zu 
gimentern zu Etabs-Dffieiers ‚avanciven, we · bringen, Als dieß geſchah, 

nigſtens find.die Stabs-Officiers ⸗fuͤr gedachte Gurgel ab, legte fie mit ſammt den Kleidern 
in den Reiſe Coffte und da der Kopf 


ſchnitt er ihr die 


‚tagte, ‚fehnietöer ihn ab, nahm: den Schluͤſſel 


nen auswaͤrtigen Hu ſaren · Officier sin buͤrger· n ihrer Wohnung," gieng dahin, und raub⸗ 


echer Kleidung verhuͤlt, ein‚und lieferte ihn 
im Gourernementshauße ab, von da cr dar⸗ 
auf weiter nach der Hauptwache abgeführet wur- 
be, Jetzt weiß man, daß er wegen eines Ver⸗ 
brechens geflüchtet it, ‚und bereits mit Steck · 
briefen verfolge fern fol. - Vermuthlich wird er 
mächfteng- ausgeliefert werben, da der Gefandte 
des Potentaten, in deffen Dienfte er geftanden, 
ſich bereits ſchon dabey interefiret hat; 
YDien, vom 17 Febr. 
Se. Majeftät der Kayſer werden dieſes Fruͤh⸗ 


jahr nach Pija reifen, und die dortige gefunde 


‘ $uft genießen, und vielleicht auch Dre Bäder 


gebrauchen. Vorgeſtern verfuͤgte fich ber Kay⸗ 
ſerl. Hof-nach der Leopoldſtadt, um den luſti⸗ 
gen Schuſter⸗· Seperabend unſeres Caſperl 
anzuſehen. 


Strafe bat. 
wartet die ‚feinem Verbrechen angemefleng 


te die verführerifihe Obligationen, fügte, d 


‚Frauenzimmer wäre verreift, wid-machte ſich 
biß zum 1 4ten Diefes auf Bällen und Redos 
ten luſtig. Da die Schmwefter ber ungluͤcklich 
‚Ermorbeten von ihm verſchiedenemal eine Aus⸗ 
kunſt über das Schickſal ihrer Schwefter wif! 
‚fen wollte, und er niemal befriedigend antwot · 
‚tete, ſo belangte ſie ihn bey Gericht, 


Mam 
überfiel ihn Abends auf feinem Zimmer, und. 


‚fein boͤſes Gewiſſes ſchlug ihn augenblicklich daß 


‚er die ſchwarze That entdeckte, das Corpus des 
licti auf dem Boden zeigte, „und um'gnädige 
Nun figeer im Kerker, und.er; 


Erdfe 
‚Die, Zreyftau ‚Seribensta zu —— 
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hat einen Sohn von. 7 Jahren/ der voin Staat Neuheit aben verſchaffte ihm Arbeit. Das der 
erzogen werden fol, DR hieſig and Stadt am Hofiſchen Handwerkern 

N. S. Gott Job! der ızte Febr, iſt vor⸗ hierdurch. empfindlicher Nachtheil zugieng, ift 
ben, ohne vonder Ziehenfihen Prophezeihung außer Ziveifel. Sie beflagten ſich hierüber, 
das geringfle' widrige empfunden zu. haben, und die Antwort war, die Sache folle unters 


und bie Ruhe kehrt wieder indie Herzen mans fücht werden. Die Unterfuchung aber fiel dar 


eher zuruͤck, woraus fie geflohen war. - Das hin aus: die Hercen Gefandten Fönnten, ver: 
Geſpenſt auf der Baſtey hat man Förperlich möge ihrer Rechten arbeiten faffen, ‚wo un ben 
eingezogen. Es mar nichts mehr und nichts wem fie wollten, unb- andere‘, als bergleichen 
‘weniger, als ein Schufferjunge, der von zwey Arbeiten mache derfelbe nicht. Indeſſen heu- 
Derfonen angeſtiftet geweſen ſeyn will, diefe rathete diefer Menfch, wohnte in einem Buͤr⸗ 


Comoͤdie zu fpielen, und der num vermuthlich gerhauß, hielt Gefellen und arbeitere für jeder ⸗ 


eine Oper wird auf der Affentlichen Bühne pro- mann, Hm num eine Probe hievon zu machen, 
Duciren müffen.. wurde er ins Gaſthauß zu den 3 Helmen be- 
— — — — fell, Er Fam in der Abficht, Arbeit zu fin- 


Folgendes rücen wir auf Verlangen ein: den Die Gattlersgefellen paßten ihm: den | 


Berichtigung des Artickels von Regens- Weg ab. Es war aber gar nicht die Meinring, 
burg den 7: Sebr. 1786 in der Bay⸗ ihn mir Schlägen zu befäffigen, ſondern ihn 
veuther Zeitung Nro. 29. vom zı nur auf unldugbarer That anzutreffen. 
Febr. fuͤr Freunde der Wahrheit. Die ungemäfigee Hitze und vielleicht 

Der von dem hiefig- und Erädt am Hofl- andere Umftände, verlelteten bie Ger 
ſchen Sattlergeſellen mißhandelte Sattler das füllen zu einer That, die Fein Menſch 

Königl.. Churböhntifchen Gefandten, Herrn gut heifen kann. Die Hauptwache ift wohl 

Grafen von Sailern, ift nicht mit in deffen nicht. weit, aber doch mehrals roo Schritt 

Euite anhers gefommen, fondern der ehemali- davon, und ehe diefeibe etwas von dem Vor⸗ 

ger®efandre, Herr Graf von Trautmanns⸗ gang: wiffen fonnte, mars vorbey; fo: ift auch 


Borf, hat denfelben mitgebracht, als Sattler - vie Verlegung lange nicht fo arg, als fie be 


in feinem Dienft gehabt, und bey feinem Ab⸗ fehrieben, und beforiders die Befchädigung an 
gehen dem Herrn Grafen von Sailern empfoh⸗ einem fo empfindlichen Ort nicht wahr. So 
lem Mac dem K. K. Auswanderungspatent iſt die Sache. * 
haͤtte derſelbe ats K. K. Unterthan, nach ſei⸗ Cleve, vom 18 Febr. 

ner Entlaſſung aus den Trautmannsborgfchen Briefe aus dem Haag melden, bie Gene⸗ 
Dienften, in-fein Baterland zururffehren fol- ralſtaaten hätten mit Anführung ver fchtedener 
ker. Er mar mit gebachten Heren Graſen von Hinderniße,. die Sie auffer Stand fegten, Die 
Trantmannsdosf wicht foßald hier angelangt, Fort» Lillo, Liefkenshoek, Kruifchanz 
als er auch · ſogleich anfieng fremde Arbeiten an⸗ ımd Friedrich⸗ Heinrich zu der im Friedens 
zunehmen. eine Kunſt iſt nicht weniger ſchluß geſetzten Zeit zul übergeben, eine Ver⸗ 


— —— — — m — — — — — 


— — 


——— 
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"und nicht mehr als aller hieſiger Sattler; Die: län: | 
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. Bängerang des Termins verlangt, der Wiener in Rordholland, wo das Meer immer mehr ein: 
Hof hätte es aber abgefihlagen. ‚teibt, bedroht find. | 
Tags!vorher, ehe die Staaten von: Holland * —— 
fich wieder verſammelt, begab ſich der Franz Die Haager Zeitung vom i zten beſtaͤttigt 
ſiſche Bottſchaffter, Marquis von Verae, das Ungluͤck zu Vließingen. Man ſchreibt 
nicht nur zu dem Großpenſionair von Holland, es den Seeſtroͤmen zu, die bey ſtuͤrmiſcher See 
Fondern auch zu allen Deputirten ber Stimm; in die Schelde und andere Seelaͤndiſche Flüffe 
Babenden Städte. Gleiche Beſuche machte dringen und deren. Gewäfler mit Gewalt zu⸗ 
audy der Preußif. Miniſter, Hr. von Thule⸗ rucktreiben, woburd der Grund bes Havenz 
mapr, und vermüthet man hieraus, daß es Dammes weggeſpuͤhlt wird; man hat. eine 
im Werk fey, über das Commando ider Befa- ſchreckliche Tiefe in demfelben gefunden. 
Sung im: Haag. einer entfeheidenden Enefchluß Wegen dev Anfprüce, welche, laut öffne 
zu faßen; dien Blättern, das Fuͤrſtenhauß Heſſen auf 
(*) Sewiſſe Nachrichten aus dem Haag (fagt Brabant macht, bemerkt die Zweybruͤcker Zei⸗ 
‚eine Niederfächfche Zeitung) find von ſolchem Ju tung,daß dev Vicekanzler der Univerfitäe Mar⸗ 


:balt, daß, menn-diefelben wahr find, -eine Beyle⸗ En 
"gung. der smiftigfeiten. mit dem: Grbftattpalter burg, Moſ. Kopp, vor 40 Jahren ſchon eine 


wohl. noch im weiten Felde ſeyn möchte Wir Deduction bavon gefihrieben Habe.. j 
"fragen noch zur Zeit Bedenfen, den Junhalt dir Die Anecdote, in den Niederfächfifchen Zei⸗ 
fer Nashrichten hrkanut ju machen. , kungen, daß nach dem Grafen von Mirabeau, 
Waͤhrend der ensfegfichen Stürme, dieman Quf feiner Keife nad, Potsdam, in. Elfag, nicht 
fit 9- big 10 Tagen in Holland gehabt und peit yon dem ‘Orte, wo Hr. von Desumar: 
wo man ben Donner mie im völligen Sommer bag fhe- Dru bar), fen: wor⸗ 
vollen hoͤrte, iſt ein Theil des Dammes um yon , originirt aus einem Sondner Blatt, wel⸗ 
den Haven von Dliefingen eingeſtürzt und eg der Erzehlung nicht viel Credit macht. 
ins Meer geſunken. Faſt der ganze Theil vor’ Unten der Aufſchriffe aus Regensburg 
Seeland, worauf Viießingen liegt. wird, un · melden öffentliche Bitter folgender: 
vermerkt vom- Seewaſſer unterminirt, und die Der Herr Baron dor Pilati hat burch feine 
ſes frißt von einem Jahr zum’ andern weiter um Anſpruͤche an die Güter des bekannten in bie 
ſich. »Ein-gleiches wird im’ Helder , wie auch Acht. gefommeren Herrn W. von Grumbach, 
um den: Tepel‘ — — die das Hochſtift Wirzburtz, vermoͤge eines 
) Die guten Bürgern (fagt dieß Schreiben 7594 erhaltenen und 7627 erneuerten Kayſer⸗ 


Benfen bey dieſer Gelegenheit; dab, anflatt m der won: d 
mit der fo: befittklten großen Herflelluunsfahe, Achen Auftrags » wegen‘ Der wor den Herten 
(um den Boten andere Gilde und den Strom vor Grumbach darauf gemachten Schulden 
melſchlaͤgern andere Trommeln zu geben’ und in Sequeſtration genommen- hat; noch gegen⸗ 
mitt * Lommando einer Meinen Garnifon ſich waͤrtig beſitzt, nnd über deren Einfünfte'nach 
ei Behen Mn mirden Die Amerffamten ASt, Pefondere Abminifrtions: Heeinungen 
auf. die augenfheinliche Gefahr zu richten „ mo, führen laͤßt, noch keine Eroberung gemacht, 
mit: verſchiedene Gebiete der Republik, beſonders aber 


* 
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aber auch bie Bemühungen, annoch! dazu zu 
gelangen, und die Hoffnung, daß ſolche nicht 
fruchtios feyn würden , noch nicht. aufgegeben, 


Diefer Herr Baron von Pilsti befindet > ſeit 


Jahr und Tagen in Nuͤrnberg, gedenkt aber, 
dem Vernehmen had, nun bald nach Wien 
zuruͤckzugehen / um auch noch mit der Reichs: 
ſiadt Schwaͤbiſch⸗Hall und mit dem hohen 
Ritter Canton Ottenwald anzubinden, weil 
jene Reichsſtadt die Herrſchaft Velburg, die 
der Verkaͤufer, Conrad von Grumbach, 
der fie mit feiner Gemahlin, einer. Erbtochtet 
der erlofchenen Familie von Velburg, erhey⸗ 
rathete, 1590 gar wohl veräußern konnte, an 
ekauft hatt. — 
Be * und Fuͤrſtl. Domſtifter in 
Deuffchland find, / wie man ſagt, in Correſpon⸗ 
denz getretten / betreffend ihre Befugniſſe bey 
erlebigtem Biſchofſtuhl. Die neueſten Ver⸗ 
fügungen gegen das Domkapitel zu ‚Speyet 
folert hiezu Anlaß gegebert haben. Die Mayn⸗ 


dieſes der Hufficht des Churfürftlichen 


gzer Coadjutorie Verhandlungen haben ſich wie · 


der zerſchlagen. 


„Die Akademie der‘ Wiſenl oten zu 


Wimchen, deren Fond zu einem Arbeitshau⸗ 
Be verwandelt werden! ſollte, hat .gegen ihre 
Aufhebung durch den Grafen von Vynhau⸗ 
fen nachdruͤckliche Vorſtellungen chun laſſen, 


‚welche einige Aufimerkſamkeit erregt haben (ob 


fen. Es heißt nunmehr, fie werde unter. ges 
wiſſen Verhäleniffen und Bedingungen ſtehen 


‘bleiben: das Fach der Echöngeifteren foll. ganz 
‚aufgehoben; jenes der Geſchichte mit ber. Acae 
demie zu Mannheim verbunden; das Fach den 


Philoſophie bloß auf Phyſik eingeſchtaͤntt, und 
Generaf« 
Adjutanten, Herrn Thomfon , untergeben 


‚werden: Der Profeffor Bader "hat indeſſen 
feine Penſion verlohren. ‚Noch iſt die erle⸗ 
digte Minifterftelle unbefegt. 
Teddenbach verfieht dieÖber-Cämmererfteifg, 


Herr. «Graf 
und hat dieferhalb-eine Zulage erhalten... 


Rachdeme der Schneider⸗Geſel Johaun Dyek vom Reinles ohnweit hieſtgen Orts, Men fet-}r 


Jahren von hier weg+ und in Die 


remde gegangen , und: big daher von ſich Hier nichts 


‚mehr ſehea 


und.hören laffen, auch nuninehro ſchon lange pro mocmo-gu achten ift, ‚weil er ſchon vor Ir Jahren 


acbohren worden; dermahlen aber diejenige Hochuͤrſtl. Bayreuther Canzleymannlehenbaren Grund⸗ 


de, 
ie ohlger Johann Opel eh 


kaͤrzlich verſtorbene Untertbau Wolfgang Opel uſm Rinles innen gehabt und wv ⸗ 
—— — in Compoſbellor geweſen, zum Heimſall gediehen fud: Als werden in 
Gemaßbeit ergangenen- Hochfuͤrſil gnaͤdigſten Regierungs Befe 


bis ‚vom.2<ten dieß, erſt genannten 


Johann Opels allenfallfin männliche Letbes⸗Erben bientt edictaliter geladen/ ‚binnen dato und $: 


. 


pur hieig hochſuͤrſtl. Voigtey Anıte mit gehöriger Legirimation zu erſcheinen, nnd ihre: Ans 
Meetihe auf ee Mannichen auszuführen, oder zu gewaͤrtigen, daß fie nad) Verlauf dieles 


Terinins nicht weiter 





* de 
2 Calender oder Jahrb 


bauungsbuch ir Thei 


gehoͤret werden: Signatum u 
Hochfuͤrſtl. Braudenburgl. Dnoly und Culmbachiſches Voigtey- Ant allda. 


Abeckiſchen Hofbuhhaädlung: find auhier angekommen, :und gm: Haben: hiftarifchge 

uch * erde aa neuen Weltbegebenheiten fuͤr das Jahr 
lin mit- 4 ſchwarzen und « illuminirten Kupfern, 2.-av i 
——— Mir $..Erlang 16 gr. ebendeſſelben Predigt die Gefinmungen des 


Marft Stambach, den »8 Jan. 1786, 


Seilers großes bibliſches Er⸗ 
Chriſten bey 


ungewiffen ſogenannten bevorſtehenden ſchrecklichen Bewegungen der Natur 4.3gr. Dochhirfil:Branı 


1766: 


. 


- 


4 


— —— 
un 


— — — — 


denburg · Onokbach⸗ und Culnibachiſcher genealogifher Calender und Addreſſebuch für bad Jahr 





Dubun/ om -7 ‚Fehr, wachaeigheiten nicht auſſer Acht gelaffen; a 

Es iſt meht ‚als zu —* daß in —* Bicefönig Habe die dabon erhaltene Nachrichten: 

— 5 — ein Prätendeht aufgeftarföen, . wel: ihm/ dem Cronadvocaten und-feinem Collegen 
‚von den alten Koͤnigen von Canuqught ‚vorgelegt, ut zu wiſſen ⸗ ob die Regierung 


‚abzuftammen worwendet. und ſich in der KRopf befugt ſey , bewaffnete Mache zur Hemmung‘ 


‚gefegt Hr, die Säuder ‚und Güter ſeiner Vor · dieſes Unfugs zu gebrauchen? Sie Gästen que. 
‚rabten, mieber in Beſitz gu hehmen. >Da:die ‚Antwort erhellt, nach dem Geſetz und der Com: 
SR za ‚öten,Dieß ‚indem ——— ſtitutlon ſey die Regierung nicht dazu befugt 
:ländifchen —— Sprache en; fi o Als nach Proceß bie ifeate-ber 
23 — 
in; Biefem — Ver «Gral unzureichend ſey; die Magi⸗ 





er; 
uud die br —— 
nigreiche abinnehmen,-wo Hr. Ogle —— ſtrate laͤgen aber in.einer Art von Schlummer, 
vor uͤglichſten — ‚auftrat und ‚Hätten: noch nichts gethan, als Erkundigun⸗ 


‚ ıfagte: ‚gen eingejogent, weiche zeigten, daß O Conor- 


- “ - 


En 


ir) Foge.m run: ben‘, «welcher · von · nichtsbe · verſchiedene Perſonen :von ‚ihren -Büttern-vere! 

N deu ebensbrüüchen {prichit dat «trieben; “Gleichtwoßt ‚Rönnten Die Medhtsgelsßes, 
ex nie von wg Conor gehört? Man fagt ;ten’Eronbediente zir Wiedereroberung mit mi⸗ 
zwar, er ſey ein Narr; es iſt aber viel Metho · ¶litairiſcher Gewalt nicht, als nachdem bie Ge. 
‚de in ‚feiner Marrheir ' Ich frage daher bie ‚fee ihren: behoͤrigen Lauf gehabt, rathen. 
Herren von der Regierung warum. er nicht zu Hr. :Dillon, deſſen große, Säntdereyen ung 
Poaren getrieben worden? Wird er es nicht ‚einige Meilen von dem uͤberfallenen Gute fer 
5 ſo iſt es um die Proteſtanten in gen, ‚fagte Ad: Conor habe ſchon vor etlichen 
Aland gefchehen. — ——— 
Hierauf bacrichtigte der Solicicor⸗Ge⸗ gehabt, um ſeine Antfprüche zu behaupten; im 


' neral‚Cronmweld} das Hauß, die Negier Monat Desemberpabe ereine Öutsbefge u 


zung Habe die von Hrn, ® veruͤbte Ges 
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enthieten faffen, wenn nicht am tten Januar Sichere Nachrichten geben Ihm wur an 3020. 
ihn feine geriffe Summe bezahlt fe, würde D Eonnor if ein Äbkoͤnmliug von Erabik 
* fein Wieh wohin: getrieben werden; da er nichts Erubdang, welder noch ben. Lebzeiten Heim 


; rich UM. d laͤnbiſchen 
| Sale davon hören wuͤrde; die letztete Woche Ahkey &n De ek 


d>Conor bey 1000 IM: mit verfhjiede- map hegraben liegt, wollein Grabmal und Ja: 


- nen Waffenverfammelt gehabt, und eine Ga ftription noch gejeigt werden 
none anf eine Anhöhe gepflanzt, um feiner Par⸗ Ueberhaupt ift aus biefer Debatte ber noch 
then ein Signal zu geben, wenn ein Berfuch, fehr wilde und verwirrte Zuffand vieler Gegen⸗ 
das- Vieh wieder zu nehmen, gemacht würde; dert Srlanbs abzunehmen.. Hr. Ögle flagte 
Ber Piag ey mit einem fo großen Maraft ums Mnfer andern über ben. täglichen Gebrauch 
geben, daß die Obrigfeit ſich auffer Stand be- $rauenzimmer zu entführen:  “ Ein ehrli⸗ 
finde, ben- Delinquenten benzufommen ıc. In⸗ her fleigiger Pächter (fprach er) hat mit vie⸗ 
‚deffen. verfüherte D.. Brosune,  Nepräfen- fem Schweiß 4 aber 5co Pf,. für. feine Todh- 
tant einen. dern unruhigen. Schaupfag nah ge- ket zuruc gelegt kaum iſt es befannt ,..fo.var- 
legenen Grafſchafft PL; fenne-die Gefinnungen: fümmeln Unholde in der Nachbarſchafft einen» 
des- ganzen Landes und wife aus: Erfahrung, Haufen von 3 oder 400 Banditen, ſtuͤtmen 
daß. das Voit in jenem Gegenden fo weit ent, des Pachters Hauß ſchleppen das Mäbepen 
ferne. fer, fich, eine Frangöfifche Regierung gu Deraus, legen: es die Querre auf: einen Gaul, 
wünfchen,. dafi van 1.0. nicht einer, ja was fa, Und ihren es: fo zu dem nächften Priefter, 
geek, von: oo. nicht.einer auf.den Gedanken PC fieigezroungen ift, ihn zu heurathen, aber 
fple.. . Er mißbillige daher, *4 das ſchlimſte zw erfahten. 
mentaglied in einem-andern. Koͤnigreiche (For Paris, vom 5 Febr... 
fihon die Sturmglocke gezogen, ale wenn Ir⸗ ESobald die Exequien für den Herzog won: 
land ſchon in Franz, Haͤnden fen — Er haße, Örlesns. in der hiefigen Frauenfirche und im 
figte Hr: Dillon noch b.) ,„ eine militairſche der: Pfarre St. Euſtache werben zul Ende ſeyn, 
Regierung mehr, ale jemand ;, da.aber von der. geht der jegige Herzog von Orleans (fonft Due 
$andesobrigfeit.es thöricht. ſeyn wuͤrde/ den O de Chartres) wieder nach Londen; - man: 
Connor ohne Huͤiſe des Militair bezwingen ſagt, in. ber Abſicht, Die Herzogin vom. 
zu. wollen;. fo wünfde er in dem Beſitz feiner. W-I—s: zu fehen;, denn ganz Paris iſt 
Götter, die. feit der Königin Elifaberh Zeiten. voll von dem. Gerücht, dieſer Prinz und fünf 
ben feiner. Zamilie fich, befinden, geſchuͤtzt zu tige Ihronerbe habe ſich an eine fchöne und: 
werben.. reiche Witwe vermaͤhlt. Vermuthlich iſt es 
(*) Weiteren Nachrichten aus Dublin: & otem) nichts als eine Erdichtung. 


folge, befand ih D Connor damaldnch in — "Bor eini —— 
Befig der-Oütter- * Hrn Bourke von Baliyı Vor einigen Tagen zeigte ein vorneh⸗ 


Bogan, und hatte bereus einen Strich Landes ET Juweelier Sr. Majeftät einige-feltene Do» | 


Bon mehr denn 20000 Morgen bıfrgt. Das Ge, fer: Ein-junger Eavalier von anſehnlichen 
nis vergräfstse frinen Anhang. auf. 18900 M. Rang im Regiment des Bruders bes. Königs, 


wsiz 


DIE Fa — 


mm Di min 


— — 


j 
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welcher eben ſich zugegen befand, ſtimmte in - Zur Reife des Monarchen nach Cherſon 
Bas: Sch der Schönheit und Arbeit. Ber Dojen foll-der rte März feftgefegtjund das Perfonale 
mit ein, biß er die Gelegenheit erfah, eine in Ders Gefolgs ſchon ernennt: fen... 
den Ermel feiner Uniform zu verbergen. Ba, Der auf der Baſtey angehaltene Propher 
Se. Majeftät es bemerkt Hatten, fragten Sie iſt ein hiefiger befannter Zwerg... Er. hatte \ 
den Juwelier: "Ob er alle.feine Dofen babe?— ſich mit-einem ſchwarzen Mantel: beffeider, da- 
Ja, Eire”” — "Zehlt Sie,” — ſagte der Kö» her: die ganze Stadt bald von dem: Gerüchte 
ig — das geſchah, und es fehlte eine Dofe voll war, daß das Gefpenft ein Fleines nicht 
— "ie ift nicht verlohren rief der König; und allerdings natürliches Männchen ſey. - Allein. 
dir Officier da kann fle reftituireh — ” und am ı2ten pacte ihn ein Grenadier von: ber: 
Ev. Majeftät traten hin und gaben ihm einen Burgwache beym Kragen, eben als er. wie⸗ 
Stoß mit der Fauſt. — Die Ungnade wird der ſein gewoͤhnliches Lied intorline- 
unaufhoͤrlich ſeyn, fein Patent wird ihm abge · Regensburg, vom 19. Febr, 


l 


uemmen, und er noch auf · andere Weiſe, ſei⸗ Morgeftern wurden bey der hochloͤblichen 


ner enormen Handlung gemäß, entehrt wer- Keichsverfammlung. die: gewoͤhnlichen Faſt - 
Ben, ! y nachtsſerien auf: r4 Tage lang anbeliebt. An; 
1°) Diefe Sefgiche if, oBgleih mit andern chen dieſem Tage fam ein Meınorial- der Hoch · 
die auch den Eavalier mit Namen nennen Sein . . , 
Schmirgernatermwar ein einer. des erfiem Königk ſandſchafft zur Reichsdictatur⸗ Diefer Proceß 
Minifer Er in erilırk betriſt die den ehemaligen Jeſuiten zu. Hada⸗ 


dien, von »7 Febr. (Fortſ) —— — beite-n dem, 
Misten“ im der Keflbinz fängt‘ es an unſt⸗ Hochgraͤflich⸗Wiedrunkliſchen Tereitorlo gele« 
_ her zu werden. Man hat ohnlaͤngſt einen fo gene Gütter und-Gefälle ,. inſonderheit aber eins 
chen Miagifter der. freyen Fünfte eingezogen; ehemaliges zu-ben Zeiten: der Reformation vom: 
Ber vielen jungen teten Unterricht und Anlei- dem damaligen Regenten der Naſſauiſthen 
tung im Skehlen gab; und hernad) theilfe. und Wied⸗Runkliſchen Lande in-ein gemeins 
Ihro K. H. die Erzherzogin Chriſtina g> ſthafftliches Hoſvitai umgeſchaffenes Nonnen- 
denfen Derv Dütüflauchtigfien Prinzeßin Mufter,. Namens Beſelich, welches nachher 
Schweſter Maria Anna K. H. eine Bifite zu derao. 1629. zur Catholiſchen Religion uͤber⸗ 
machen, und werben: noch dieſe Woche zu dem getrettene Graf und nachherige Fuͤrſt Johann 
Ende ſich nach) Leoben erheben, wo bie Zufant: Ludwig zu Naſſau⸗Hadamar, denen in ſei⸗ 
menkumnſt ſeyn wird, Mittlerweil wird des mer Reſidenzſtadt Hadamar eingeführten Jeſui⸗ 
Horzog. Albert K. H. nad) Böhmen abgehen, tem pro fundatione eingeraͤumet hat : Als 
um fein dort ftehendes Carabinierregimene zu im Jahr #7 73. der efuiterorden: aufgehoben 


muſiern. Vielleicht geſchieht bey dieſer Gele» wurde, fo nahm der Herr Graf von Wied⸗ 


genheit incognito ein Seitenſprung nach Dres · Runkel diein feinen Sander gelegene den Yes 
Rn, ſuiten zu Hadamar zugehörige Guͤtter in Ber 


B 3 


‚fie. Maſſau ⸗ Oranien Flagte darüber beym 
Rayferlichen und Neichs:Cammergericht, und 


dei Die Guͤtter des — igen —— und 
nachherigen Hoſpitals Beſelich, den Jeſuiten, 
nicht qua Jeſuiten, ſondern als angeſtellt ge 
wefenen.gehrern.und Prebigern übergeben w 
‚den , das Lehr⸗ und Predigt · Amt ſaber * 
nach Aufhehung Ddes Jeſuiten · Ordens annoch 
‚beftei -folgfich.auc bie dazu ‚gefifteren Eine 
u ee ee 
dürften; fi gte tuan.de 
— $. Ogegen "den Herrn “Grafen zu 
Wied Runtel. \ Diefer biete ſolches nicht 
—— 
mein 

Bes, ar daher den Recurs, ;und ſtellte 
feine Gruͤnde inziner, ohne bie : Beplagen ı > 
Bogen ftarfen Befchichts 
vor, wogegen. nun, jetzo Maſſau Dranien mie 
einer 19 Bogen ftarfen kurzen Belt 

Geſchichtserzehlung —** 
München ,;vom 18 2m. 

(Has. der Münder Zeitu 

: Sm bem: 
—* Zeitung Nro. 12. unter Dem Artickei: 
—— 10Febr. lieſt man nicht 


A Æ 


BD 
ſch. Wleichwie de Graf von — * 


hat } ſoudern ſich nur feiner eigenen Hti⸗ 


datgeſchaͤffte halber dort aufhaͤlt, ſo wird obi⸗ 
ge Nachricht aus Churfüctl. Höchften Befchl 
—— fuͤr grundfalſch erllaͤret und ‚miderfpcer 


— — — — 


An Madame Erfurch 


‚als fie Bianka im: Trauerfpiel Julie 
: } Taste * 


v. ne vorſtellte: 
Wars Blanf 7 Wars 7 
—— —* Mile ©, Schmern 


"Der Liebe, bie von Zuu van Pal 
— Ste Bälle ht Se A an ten 
Du guͤldner kuna 


* ich di im nel Br t befkimmit, 

—8 — —* ’ 
ich dich in" Sram-verfenft, 

a — deiner Dr den — Dem 


"Der twifhhen bein@ecbet um. | 
i 5* An, ei Kot . 


Moch hoͤr ih —— pt 
Seh noch dein eoliend ri 


W die Liebe an, Schaufpielerin 
n Bo —— Ber act ‚meinen obfprug 


—2 den irren 


Verwunderung, daß laut einer ge· 


n —— aus Wien der Churbayriſche 
jene Graf von Sick ing an den Beding · 
niſſen des — — nn 
nn —* * I eine Feine Shane ee 
‚gemacht hätte, nach Paris abgeſendet worden 


Es wird hiermit‘ mehrmahlen —— 
albier auf dem Nathhaufe.zu Hof der letzte 


t, daß fü 
adaur „et ten 


Tbeater: Monta * a - * Avpo⸗ 
88** eine — Dperett i 5 
son Herin ‚profeffor —— Die rap if von 
errn Neeſe folget: der ſchwarze 
Mann; ein 2 alla in 2 Algen, don Serra 
Orheimer Ger air Gotter. 





tigen »Btem diß als am Fafinachtstag, 
werden wird. Wein 2868 


Äh auf demſelben einzufiaden, dem wird Die befimögtichfie ©, sdienung verſichert. Hof, den zo Schr. 


1786. 


Wien: niemaf eine-Chur Eommißion ge 
da ber Hauptgrund feiner Klage darinn beſteht, ‚Haht hurfuͤrſtl. ßi ge⸗ 


— — 


— — — — — 
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Beplage zu Num. 25 der Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend, den 25. Febr. 1786. 








Gegen » Avertiffement. 


Es Hat. der Hochfürftl. Bambergifche Amts Kaftner zu Vorchheim, und einſtweilen über das Amt . 
Herzogenaurach aufgeftellte Adminiſtrator, Frauz Georg Weniger, gegen den obnlängft von dem uns 
terzeichneren Hochfürftl. Brandenburgl. Fraifch = und Richter = Umt Eadolzburg in die öffentlichen Zeitungen 
eingeräctten Steckbtief nach einer, aus dem Bambergiſ. gebürtigen, und einer abſcheulichen an vier Per: 
fonen zu Fürth auf einmal begangenen Mordthat verdächtigen Dirne, Namens Sufanna Neunerinn, auf 
eine fo ungewöhnlich als unbefugre Weiſe in einige Öffentliche Zeitungsblätter, cin mit dem auffallendens 
ſien ganz nichtigen Aufitellungen angefülltes Avertiffement einzurhcen zu laffen, fich unterfangen. Wenn 
mm aber der, von dem unterzeichnet Hochfürftl, Brandegburgl, Amt divulgirte Steckbrief fich nicht nur 
auf den, den Hochfärftt. Haus Brandenburg, durch die, in den Jahren 1583, 1587 und 1766 erganz 
gene refp. Reichs = Kammer und Reiches Revifions gerichtliche Erfennmijfe zugefprochenen Beſizſtand der 
Hohen Fraiſchlichen Obrigkeit in dem Amts Fleden Fürth, fondern auch auf die von dem Alteften Zeiten 
der, von Sciten dieſes Hochfürftl. Haufes dafelbft wuͤrklich ausgeübte Landeshoheit und ins befondere 
exercirte hohe Fraifchliche Obrigkeit, fartfam und mmwiderfprechlich begründet, So werden ſowohl die in 
jenem Avertiffement aufgeftellten Bchauptungen hierdurch. öffentlich und feyerlich ‚in ihren gänzlichen Uns 
werth reproteftando zurücgegeben, als auch fänml, auswärtige hohe und niedere Obrigfeiten hiennit 
nochmals zur Huͤlfe Rechtend geziemend erfuchet, die, Durch ‚oben beruͤhrten Steckbrief verfolgte Neunes 
sinn, auf Betretten, an fein anderes ald das uuterzeichnete Hochfürftl, Brandenburg, Amt, . zu Forts 
ſezung Gottgefilliger Juftizpflege, auf gewöhnliche Weiße anzuzeigen, und gegen nochmals zuficherndes 
jebesmaliges Reciprocum dahin verabfolgen zu Iaffem--- eher den 27. Dec, 1785. 

’ i Johann Sried. Jung, 
Hochfärftl. Brandenburgl. Kammerrath und Amts s Richter daſelbſt. 


Nachdem von denen Herrlich Reinholviichen Gerichten zu Zedlig, in Ehurfachfen gelegen, der, von 
da, feir vielen Jahren abwefende, George Schmidt, daferne er noch am Leben, oder deffen etwannige 
Erben, nicht weniger alle diegenigen, welche an deffen Vermoͤgen, ex capite haereditatis, crediti, ‚oder 
fonft, anf andere Iht, einige Anz und Zufpräche zu machen, gedenfen, zu behöriger Legitimation, auch 
erforderlicher Liquidir- und Beicheinigung dererfelben, auf den 11. May 1786 G. ©. edidaliter, und 
unter denen erforderlichen Comminationen vorgeladen, zualeich aber auch der 15. Sumü 1786 zu Publica. 
tion eines darauf einzuholenden Urthels, auberaumet worden; als wird folches hierdurch öffentlich bes 
kauut gemachet. 


Nachdeme Aitton Zdz, ein dieffeitiger Unterhaus Sohn, bon Niederhoffen bereits über 50 Jahre 
Landes abweſend ift, und feitdern nichts von ihm zu vernchmen gefonmmen. Als wird der vorgemeldre 
Anton Sdz, oder deffen rechtmäßige Leibes= Erben ſub termino von 3 Monaten, von Töten Fünftigen Mo: 
nats und Jahr angerechnet, hiemit vorgeladen, in Diefer Zeit allbier bevm Ober: Amt, entweder in 
Perſon oder durch einen Bevollmächtigten zu erfcheinen, und deffen bis Daher bey Jakob Keller zu Ehrin⸗ 
gen aufgefegenes Vermögen ad 120 R. in Empfang zu nehmen, oder aber zu gewärtigen, daß nach Vers 
Fluß diefes drey monatlichen Termins er pro mortuo erfhäret, und der Nachlaß deffen bierländifchen Erben 
extradiret werben wird, Signatam Dettingen am 28. Decemb. 1785. 

Hochfürkl, Derting <Detting und Derting= Spielbergl, Amt allda. 


Nachdeme Jahann Nicolaus Brendlein, geweßener Taälöhner zu Merdendorff, der am 13. Juny 
1710 allva gebohren, fehon vor 45 Fahren an den Rhein gegangen und feithero nichts mehr von ihm zu 
ren geweßen; dahero deſſen arme Schwefter, Anna Barbara Brendlein dahier zu Windfpah, um 
Aushändigung des ihme von feinem Anno 1777 verjterbenen Bruder, Johann Martin Brendlein, ges: 
weßenen Burger und Taglöhner allyier, erblich zugefallenen und bisher vormundſchaftlich adminiſtrirten 
geringen Vermögens von 54. fl. 10 fr, anfucher; Als wird erfanter Johann Nicolaus Brendlein, oder 
deffen alleufallſige Leibes » Erben hiemit ediäaliter citiret, in Zeit von drey Monathen dahier zu erfcheinen, 
oder fich zu melden, anßerdeme man obiges Geld feiner gemeldten Schweſter extradiren wird. Siguatum 


Wiudſpach, den 26, Dec. 1785. 
Hochfürftl. Brandenburgl. Auſpachl. Cajten = Amt. 


Nachdem von denen Adel. Polenzſchen Gerichten zn Zottewiz, bey Großen-Hayn in Suchien gele— 
gen, nicht nur der als Schaaf-Kuecht daſelbſt in Dieniten aewejene, und Anno 1757 umner die König, 
ußl. Truppen als Recroute gefommene Chriftoph Juſt Möller, von deſſen Aufenthalte, Leben oder 
Tode feirdem nichts bekannt worden, fondern auch alle die, fo an feinen zuruͤck gelaßenen Vermögen 
ex capite haereditatis, crediti, oder fonft Anfpräche zu haben verrmeinen, auf den 3. Hprif des heranna⸗ 
benden 1786. Jahres und zwar erfterer zu Empfungnehmung feines Vermögens unter der Verwarnung, 
daß er außerdem pro mortuo declarirt, und fein Vermögen denen fich tegitimirenden nächften Ansers 
wandten verabfolger werde, Tettere aber zu Anz und Vorbringung auch Beſcheinigung ihrer Rechte und 
Ansprüche ſub praeclufi und bey Verluſt des beneficii reftitutionis in integrum- vorgeladen, und der 
25. Mat a. f. pro Termino Inratulationis Atorum, der 12. Juny a. f. aber pro Termino publicandze. fen. 
teutiae Anberaumt, ſowohl denen in loco judieii nicht wohnhaften Jutereſſenten die Beſtellung eimes Pro- 
euratoris-dafelbjt mittelſt derer erfaffenen und in Zortewiz jowohl ald zu Breflan, Altenburg, Mittene 
berg, Meißen und Hayn affigirten Edital-Citationen auferleget worden; als wird ſolches auch hierdurch 
-dffentlich befannt gemacht. z nen 





MNachdem von dem Churfürftl. Saͤchſ. Amte Pirna, der ans dem unmittelbaren Amts-Dorfe Krips 
peu gebürtige Johann Gottlich Jäger, welcher Anno 1720 den 20. October alfda gebohren, eines daſelbſt 
gewvejenen Steuermanns Gottfrieds Jägers Sohn iſt, und chedem bey Herrn D. Gautzlanden in Dresoen 
gedient bat, Auno 1740 aber aus Dresden weggefommen, und mit einem Franzofiichen Baron fortgez 
gangen fern foll; da er nun bereiss über 20 umd faft 45 Jahr abivefend, von deffen Aufenthalte, Leben 
und Tode auch jeir Diefer Zeit keine Gewißheit oder Nachricht zu erlangen geweſen, auf Anfuchen feiner 
drey leiblichen Schweftern, nach Vorfchrift des unterm 13. Novemb. 1779 ins Land gegangenen höchſten 
Mandats, die Abkürzung der Curae abfentiam und deffen Bermögeus- Adıniniftration betreffend, Falls er 
noch am Leben, zur felbfteigenen Wiederannehmung oder Verwaltung feines Vermögens, oder allenfalls 
zur Beftellung eines dazu hinlänglich inftruirten Bevollmaͤchtigtens, unter der ausdruͤcklichen Verwar— 
nung, daßer außerdem, bey fernern Auffenbleiben, für todt geachtet, und fein Vermögen, feinen fich 
dazu gehbrig degitimirenden Erben uͤberlaſſen und verabfolget werden wird; deffen etwanige Leibes- oder 
fonftige rechtmäßige Erben absr, und überhaupt alle diejenigen, welche au fothanen Jaͤgers Vermögen 
ex capite haereditatis crediti vel alio quocunque titulo juris einige Anfpräche zu haben vermeynen, zu Li- 
quidir- und Beſcheinigung ihrer Forderungen, auch Benbringung ihres Erbichafts= Rechts, Tub poena 
“ praeclufi et jadura beneficü reftitutionis in integrum auf bevorftchenden 29. Mart. 1786 vor beſagtes Churz 
fuͤrſtl. Sächf. Amt Pirna, water der angefügten Brdeutung, genungſame legitimirte Gevollmaͤchtigte In 
loco Judicii zu beftcllen, edictaliter vorgeladen, zur Inrotulation und Verfendung derer Arten nach recht⸗ 
lichem Erlenntniſſe aber, der 27, April 1786, und zur Publication des hierüber eingeholten Urthels, der 
KAT 14. Jun 
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14. Juny 1786 terminlich anberammer worden; Als wird ſolches außer denen an den Rathhaͤuſern zu 
Straßburg, Altenburg, Leipzig, Dresden und Pirma, auch in loco judichi und dem Amts=Dorfe Krips 
pen afigirten Ediktalien, hiermit za jedermanns Wiffenfchaft öffentlich bekannt gemacht, Signatum Amt 
Pirna, den 15. Aug. 1785, - 


Nachdem von dem Churfürftl. Saͤchſ. Amte Pirna, 1) Johann Chriſtian Schuͤttig, Chriſtian 
Schuͤttigs, Bauers in Struppen bey Pirna feiblicher Sohn, fo den 16. Aug. 1735 zu Poßendorf ges 
bohren, und 2) Gottfried Kunze, George Kuntzens, weyland Erb-Richters zu Schoͤna leiblicher Sohn, 
fo den 4. May 1739 gebohren, und wovon der erſtbenaunte Schuͤttig, vor der Anfange des fiebenjähs 
rigen Krieges, und zwar Auno 1751 ald Recroute mit nad) Pohlen zu dem daſelbſt geftandenen, damals 
das Gräfl. Bruͤhliſche Negiment genannt, gefchafft worden; der andere ermelter Runge aber im Jahre 
1757 mit einem Preußl. Schiffe von Schdna nach Böhmen gegangen, dem Vermuthen nach aber auch 
damals in Böhmen, wo diefe Schiffe von feindlichen Truppen überfallen, und einige Schiffsknechte das 
bey erichoffen werden, ums Leben gefommen feyn ſoll; jcdoch won der Gewißheit ihres Lebens oder To— 
des, fiir ihrer Abweſenheit keine Nachricht zu erlangen geweſen, da fie nunmehro über 20 Jahr abwe⸗ 
fend, auf Anfichen deren angeblichen Gejchwifter, nach Vorfchrift des unterm 13. Novemb. 1779 ins 
Land ergangenen höchften Mandats, die Abkärzung der Curae abfentium, und deifen Vermögens = Admi- 
nifiration betreffend, und zwar im Fall fie, beyde Abweſende, Johann Chriſtian Schuͤttig und Gottfried 
Kuntze, noch am Leben ſeyn folften, zur felbfteigenen Miederannehmung oder Verwaltung ihres Vermoͤ⸗ 
gend, oder allenfalls zur Beſiellung eines dazu binlänglich inftruirten Bevollmaͤchtigtens, unter der audz 
druͤcklichen Verwarnung, daß fie beyde außerdem bey fernern Auffenbfeiben für todt geächtet, und ihr 
Bergen ihren ſich dazu behörig zu legitimirenden Erben äberlaffen und verabfolgt werden wird, beren 
envanigen Leibes⸗ oder jonft rechtmäßige Erben aber, und überhaupt alle diejenigen, welche an fothanen 
bey)er Abwefenden Vermögen, ex capite haereditatis, crediti, vel alio quocungque titulo juris einige Ans 
foräche zu haben vermennen, zu Liquidir- und Befcheinigung ihrer Foderungen, auch Benbringung ihres 
Erbſchafts-Rechts, fub poena pracclufi, et jature beneficii refiitutionis in integrum auf bevorftchenden 
30. Mart. 1786 vor befagtes Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Amt Pirna, imter der angefügten Bedeutung, genugs 
fm legitimirge Gevollmüchtigte in loco judicii zu Beftelter; -edidaliter oprgeladen, zur Inrotulation und 
Berjendung derer Acten nach rechtlichen Erfennmiffe, aber der 28. April 1786 und zur Publication des 





hieruͤber einzulängenden Urthels der nächftkänftiige 15. Juny 1786 terminlich anberaumt worden; Als 


wird ſolches außer denen, an denen Rathhaͤuſern zu Warſchau, Prag, Dresden, Leipzig und Pirna, 
auch in loco judien, und denen Amts-Dörfern Struppen und Schoͤna, affigirten EKdictaiien, hiermit zu 
jedermauns Wiſſenſchaft oͤffentlich bekaunt gemacht. Signatum Amt Pirna, am 16. Aug. 1785. 


Bey Herrn Georg Chriſtian Puͤttner in Hof find in Commißion zu haben Fiſcheriſche Lichtmaſchi— 
nen und Compoſitionslichtigen, welche Lichtigen mit Recht, verdienen, wegen ihres aufſerordentlichen 
vortheilhaften hellen Brennens, einem geehrten Publicum täglich mehr befaunter zu werden, weil diefe 
alle andere von diejer Art fehr weit übertreffen, indem man bey derfelben Gebrauch, wenigfiens die 
Hälfte des fonftigen Aufiwands an Del erfpart. Eine complette Schachtel mit 100 Stüc dergleichen 
Lichtigen, deren jedes 8 und mehre Nächte zu benuzen ift, und alfo weit länger als cin Fahr hinz 
reichen, koſtet nebſt Maſchine, LKichtzüngel und gedructen Gebrauchd-Unterricht 6 gr. fächfifehe Con: 
veutions⸗Muͤnz oder 27 fr. rhn,, 100 Stuͤck Pichtigen alleine 5 gr. fächfifch oder 224 Fr. rhm. Briefe und 
Gelder bittet man ſich frey, nebſt einer Verguͤtung der Emballage oder guten Verwahrung einzufenden. 


Die Afademifche Buchhandlung in Strasburg hat den Verlag des Magazins für Frauensimmer ar 
ſich gefauft und wird daffelbe auf folgende Weife fortſetzen Iaffen, Die noch 3252 des * 
gen 
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gen Jahrganges werden fo ſchleunig als möglich nachgeliefert. Mit dem Mnfange des Jahres 1786 wird 
im Anfange eines jeden Monats das für dieſen Monat beſtimmte Stuͤck erfcheinen. Herr Profeffor Sey— 
bold in Buchsweiler, welcher ſich durd) die Herausgabe des Magazins bereits fo vielen Bevfall eriwor: 
ben hat, wird fortfahren diefer Schrift allen möglichen Reiz und Vollkommenheit zn gebeu. Die illumi⸗ 
nirten-Kleidertrachten werden kuͤuftig mit ſchicklichern Kupfern von den beten Meiftern’geftochen, ver: 
tauſcht werden. Ueberdieſes wird ſich das Magazin durch folgende Veranftaltung aufs neue empfehlen, 
Eine Gefellichaft von Künftlern in Paris giebt mit dem Anfange des Decemberö dieſes Jahres ein Cabiner 
des modes heraus, welches alle vierzehn Tage erfcheint, und alles enthalten foll, was die Mode fo wohl 
in Kopfputz und Kleidungsftäden als in Mobilien, Dekorationen, Gebäuden, Wagen, Gold = und Sil— 
bergefchirr, Juwelen und überhaupt in allen was ihr unterworfen ift, neues hervorbringt. Ausgemalte 
Zeichnungen werden die Gegenftände nach der Natur vorftellen, und die Befchreitung beleben. Zu größe 
rer Bequemlichkeit werden allemal die Erfinder neuer Moden, und die Perfonen, welche: fie verfertigen, 
angezeigt. Diefed Cabinet des modes foll mit dem Magazin für Frauenzimmer vereinigt werden. - Die 
z Hefte welche von dem Cabinet im December 1785 erfcheinen, werden im Januar 1786 des Magazins 
enthalten ſeyn. Durch diefe Einrichtung wird das Magazin für Frauenzimmer, für die Damen in Deutſch⸗ 
land ein fehr interreffantes Werf werden, Man fann darauf in allen Buchhandlungen Deutichlandg oder 
bey der Ufademifchen Buchhandlung in Straöburg oder bey ihrem Commißionair G. J. Goͤſchen in Leip⸗ 
‚8 Beftellung machen. Der ganze Jahrgang wird 6 rthlr. koſten und die Herren Buchhändler genießen 
von einen hinlänglichen Rabatt. Wer das Cabinet des modes im Driginal verlangt der kann darauf 
7 rthfr. Sächftich für den Jahrgang bey der Alademifchen Buchhandlung oder ihren cbengenanuten Com⸗ 
mißionair — und der ſorgfaͤltigſten Bedienung verſichert ſeyn. Zugleich macht die Akademiſche 
Buchhandlung bekaunt, daß fie die Jahrgänge 1782, 83 und 84 des Magazins für Frauenzimmer, um 
den Ankauf zu erleichtern, für 6 rthlr. 8 gr. Saͤchſ. gegen baare Bezahlung bis zur Leipziger O 
1786, geben will. Einzelne Städte koſten bisdahin g.gr. und einzelne Jahrgänge 2 rtbfr. 16. gr. D 
die Nähe der Derter Strasburg und Paris und durch die ſchnelle Betreibung der Gefchäfte diefer beiden 
Städte, wird der Verleger dieſes Magazins in den Stand geſetzt jo wohl in Abſicht des Reizes der Neus 
beit, als auch der Schönheit der Kupferftiche ‚allen anderu Unternehmungen von derfelben Art den Rang 
abzugewinnen. Im eben diefem Verlage erfcheint naͤchſtens der Gte Band der vollitändigen Sammlung 
aller Toleranz: und Reformationsſchriften. Der Preis für die Pränumeranten iſt 48 fr. oder 12.997. 
Man Fann diefen Hten Band fo wie die beiden folgenden Theile auch unter dem befondern Titel: Samm⸗ 
fung aller bifchöflichen Hirtenbriefe, welche bey Gelegenheit ver Edikten des Kaiſers in geiftlichen Sachen 
herausgefommen find, erhalten, weil dieſe Bände ein Ganzes ausmachen, das unter der Aufſicht eines 
berühmten Deftreichifchen Kirchenlehrers zufammengetragen wird, — Alle 3 Theile erfcheinen auf der 
Reipziger Michaelismeffe 1786. 


Es foll das in der Herrfchafft Gera, 15 Stunde von Gera gelegene Ritter: Guth, Ober- und Uns 
tertheil Colm, aus freyer Hand verfaufer werden. Kaufluftige belieben ſich dießfalls ben Herrn Rath Earl 
Friedrich Freiesleben zu Gera zu melden, bey den fie von allen umſtaͤndliche Nachricht erhalten werden, 








» Etwas zu mäßigen Stunden oder eine in England erfundene, von jedem des Malens unerfahrmen 
in einem Tag volllommen mit geringen Koften zu erlernende Kunft, alle Kupfirftihe, den ſchoͤnſten Mi— 
niatur = (den ähnlich, zu illuminiren. Dieje drey Bogen ſtarke Piece ift à 10 Er, zu haben auf dem 
K. R. Poftamt dahier, 
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Anhang zu Rum 25. der Bayreuther Zeitung: 
— Montag, Den 27 Fekar TOR — 


Wien, vom 21 Febr. maͤchtig werden. Allein, "der Oeſterreicher 


Der in Dreßden accreditirte Baron Mez⸗ Mein wird wenig Abgang mehr finden, und 


„burg iſt von Sr. Majeſtaͤt zum Conſul unſere Wein⸗Gaͤrten werden zu andern Etder 
‚nah Jaſſy ernannt worden, und wird baldigft jeugnißen umgefchaffen werben muͤſfen. 
‚dahin abgehen, da der Graf O⸗Kelly fhon Hr. Blumauer, -ber :anjego feine -wälli 
‚alle Anftallten zur Abreife nad) Sachſen macht, Geſundheit genießt, wird feine traveſtirte Ik- 
‚und —* Geſandſchafts · Secretair den Herrn neide biß zur Dichaelis-Meffe erſt liefern, weil 
‚won „Rothenburg, „der vormals in Berlin er das Frühjahr ſich gänz’Ah widmen will, um 
Hand, erhält, ‚neue Kräften zu fammlen, Herr v. Alxinger 
Der Kapſerl. Augendoctor und Profeſſor arbeitet an einem Meiſterſtuͤck im Geſchmack 
Darth geht in einigen Tagen über Berlin des Oberon, welches feinen poetifchen Ta⸗ 
‚und Hamburg nad) England und Holland auf lenten die Crone auffegen wird, ‚und ihn »un« 
Kayſerl. Koften ſowohl uni feine Kaͤnntniſſe zu ſterblich machen fan. 2 
— als feinen. Nebenmenſchen nutzlich Der allhiet angelangte Churſachſiſ. Mim. 
‘zu ſeyn. Be ee ſter Hr. Graf von Schönfeld wird .nächfte 
Unſere hiefige Policey laͤßt nichts aus der bey ie Yale N; af — 
Ast, was Sicherheit und Geſundheit anbe⸗· Pf, — — 
triſt. Solchergeſtallt her fie am-verfloffenen Nach ‚einem Wiener Privatbericht voin 
Donnerſtag in den Bierhaͤußern, mo getanzt .aoten ‚(den wir. aber dato erſt erhalten) iſtn bey 
„wird, (alle Freuden ⸗ Maͤdgen zufanımen fangen der K. K. Armee folgendes Avancement be— 
laſſen. "Man viſitirte ſie an allen Theilen, die kannt „gemacht worden: Zu Feldzeugmei⸗ 
zwar nicht zum tanzen gehöten, und die fo.veis ſterne Die Feldmarſchall⸗ Lieutenants Bendet, 
nes Herzens erſunden waren, entließ man, Botta und lAnglois. Zu Feld⸗ 
und. die andern wurden zum Krankenhauß vers marſchall⸗Lieutenants: bie Ger. Majois 
urteilt. Von 47. find nur ſehr wenige der Texzy, Bechard.imd Blanckenftein. Zu 
Eenfur entgangen, und dieſe Verfahrungss General⸗ Majors: ‚die Obriften de la Por⸗ 
Arc hat die Wirthe und Muficanten in große ta, vom Regiment Zettwitz, ‘Tuiräßier, von 
Verlegenheit (verfegt. Allein, am folgenden Benowsky, vom Regiment Pälfy, von 
Sonntage role dennoch nicht an Tänze :Schmacher, vum Regim. Brechenvilfe, % 
rinen,. welche Much genug batten, ſich einer Orlich, vom Regim. Hohenzoliern, en 
ähnlichen Prebe. auszufegen. ‚Regensburg, vom 24 Febr. 

„Wann die Hungarn, :wie verlaufet, bie . Seit .3. Tägen herrſcht bey ins eine ſolche 
frene Aus» und Einfuhr ihrer Landesproducten Kaͤlte dergleichen mir heuer. noch nicht gehabt, 
erhalten, fo wird diejes Königreich reich und und 
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und bie der vorjährigen beynahe gleich kommt aufdas huldreichſte unierrichten liegen. _ Seit 
ſo daß ſich ſchon wieder ein neuer Eißſſtoß an der Zeit dachte niemand. mehr daran, biß legt- 
fee. Dabeh iſt der Wind fo gemaläg, daß bin junvermuther eben dieſer Frau, Namens 
er Baͤume ausreißt, und Dächer abdeckt. Man Hoͤchſtgedacht Ihrer Königlichen Hoheit ein 
ches Hauß erſchuttert auch der Ziehenſche allergnädigftes Gefchenf von 12 Louisd' or ins 
Wind biß zum Herzklopfen ber Bewohner. Kindbett, unter den gnaͤdigſten Ausdruͤcken 
Dieß hält aber niemand ab von ben gewoͤhnli · überreicht worderr iſt. — So denkt, fo han 
den Garnepals;$uftbarkeiten, und Hohe und delt die Durchlauchtigſte Schwerter: unſers gro— 
Shriedere befuchen folche je länger je fleißiger, ßen Kayſers, eine würdigfle. Prinzeßin Toch⸗ 
woben dann mancher Faſchingsſtreich mit uns ter. der. unvergeglichen. Maria Thereſia. 

terlaͤuft. | Londen, wom 18. Febr.  ° 


1 
* 


"Dem hieſigen Trompeter, welcher vor eill Der Königin Geburtstag, deſſen Feher we 
chen Wochen aus Melancholie ſich erſtechen mol: gen der Hoftrauer auf den ‘gten-dief verlegt 


Ion, und. als er durch 3 Degenſtichs feinen wurde, ift mit der aufferordentlichen Pracht, 
Endzweck nicht: erreichen. konnte „. alsdann erft, welche die Nation ihrer angebeteten Königin zw 
ins Waffer geſprungen, aber auch hier durch Liebe, an diefen Tagen fo gerne zeigt, began- 
dizugefommene Fiſcher gerettet murbe,. hat. Den worden. Zu früh wurden bie Glocken ges 
man durch) Kunſt der Aerzte das Leben bis vers läutet, Nachmittags die: Canonen: vom Park 
wichenen Dienftag gefriftet. _ Bey der Section und Tower geloͤßt. Abends war. Cour, bey der 


des Korners fand ſich, daß ein. Stich, bis. auf ————— Minifter, die Biſchoͤſſe / 


wie Leber, weiche ganz, vermodert war, hinein⸗ en Staatsbedienten, und der Adel mit 


gegangen; durch bie fange Krankheit und vielen Perſonen aus. ber Falhionable worid 
Khmerghafte Cur kam er volllommen von ſei⸗ ober beau monde verfammelten,, woraufi 


nem vorigen Tiefſinn zuruͤck, bereute von Her⸗ Bal gehalten wnrde. Die merkwuͤrdigſte Per- 
gan feinen begangenen Fehltritt, und ſtarb in fon auf. dem Bal mar der Bottſchaffter ven 
jedem Betracht als ein. Chriſt. Geftern ward Tripoli.mit. feinem Ehrenpagen und Secretair, 
er mis den. gewöhnlichen Kirchengebraͤuchen oͤf⸗ welche, alle in ihrer Landestracht gekleidet, dem 
fentlich begraben. um fie herum verfammelten Haufen von Schön- 
— — —— heiten viel Vergnügen zu machen ſchienen; in: 

Mon. dem. vortreflichen. Herzen: der. Durch. ſonderheit waren. fie ein. Gegenftand des Er-. 


Iauchtigften. Erzherzogin Maria Chriftina ſtaunens fir unfre Schönen vor. ande, die | 
KR. H;. verdient polgender ſchoͤne Zug angeführt mit: Verwunderung den ehrmürdigen Bart dies | 


zu werden, den man. uns.aus Negensburg be» fes großen. Plenipo betrachteten.. - Die Ladies, 
sichtet.. Als Höchftdiefelbe, bey der letztern Rei · welche durch. ihren Anzug, und dns Elegante 
" fe nach-Wien,. Regensburg pafirten, fand ſich ihrer Perfonen ſich befonders-ausgeichneten, wa⸗ 
unter: be. häufig. verſammleten Volk, auch ei⸗ ren ady Augufta Campbell, Lady Maria Find), 


ne ſchwangere Frau, von deren Namen, Stand. Mi. Townshend, Miß Grace Franfland und 


und haͤußlichen Umſtaͤnden ſich IhroK. H. Miß Broushton. Lady Parker war nicht ſo 


ſchoͤn 


Wir koͤnnen aber nicht fo weit in diefes ſchoͤne ein 


\ 
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ſchon, wie ſonſt, gekleidet. Der König und fe, ſich unser feinem Pult zw verſtecken, fein 
bie. Königin ſprachen befonders jede Lady indem. Inſtrument mie vieler Gefchiclichfeit aus den 
den. Tänzern angewiefenen Zirfel, während ‚Händen und ließ den — Birtuos in dee 
dem ein von Hrn, Stanley componirtes Prä- Stellung. eines ohne Inſtrument blafenden 
Kıdium und einige Händelfhe Srüde gefpielt Menſchen. Fiſchers Figur war fo grotesf 
wurden. Als Ihre Majeſtaͤten ſich gefegt haf- und der Ausbruc feines Erftaunens fo auffale 
ten, ward der Bal vom Prinzen von Wal⸗ fend, daß die ganze Verfammlung in das größs 
lis eröffnet, melcher die erfien 10 Menuets te Gelächter ausbrach, welches je gehoͤrt wor⸗ 


"mit der Cronprinzeßin und’ der Prinzeßin Au: den; auch Ihre Majeftären konnten: fi: niche 


gufta tanzte. Lady Auguſta Campbell ward enthalten, recht herzlich mit zu lachen und es 
vorzuͤglich mit der Aufmerkſamkeit des Prinzen. vergiengen etliche Minuten ehe.fie genug Ernſt⸗ 
beehrt. Nach den Menuetten ffunden 6 Paar haftigkeit-annehmen-fonnten, um dem jungen: 
zu Tountry Tängenjauf. Dem Prinzen ſuhr Prinzen auf, den Reſt des Tages Zimmer-Ar« 
bey dem erſten Contre-Tanz der Fuß aus und reſt anzukuͤndigen. Der arme Fiſcher war 
er fiel, war aber mit erflaunenswürdiger Be · durch die fleine Schelmerey des Prinzen fo auf: 
hendigkelt wieder auf den Beinen, und feßte fer aller Faſſung gebracht, daß er fein Inſtru- 
den Tanz fort. Die hieſigen öffentlichen Blät- ‚ment. einpackte und fi) aus dem. Conzertfaak: 
ter beſchreiben mit möglichfter Accurateffe die hinwegbegab. 
Art und Farbe von jedem Anzug aller Damen... Derfailles, vom r3 ehr. 
Detail gehen. Unter den prächtigen‘ neuen: ger folgendes ——— 2 .n 
Wägen, welche bey diefer Gelegenheit. zu fer . Der Graf von. Tr» ** Hatte das Gluͤck, 
hen. waren, zeichnete die Equlpage des Schwe- Her jungen: Herzogin von B *** zu gefallen‘; 
diſchen Geſandten, eine’ Kutſche und ein. Vis fie haften, inbeß der. Herzog-bey. Hof am Spiel« 
a Vis, ſich beſonders aus. Nachts war die Tifche befchäfftigewar,. verfchiedene Soluscum 
Et. Jamesſtraße, das Operhauß das Mans fola, mit: einander gehabti: Die Mutter bes’ 
fionheufe-und alle: Yäufen der: KHoflieferanten. Herzogs; bie Ordfinvon-®.* *, Die-den Han 
und Kaufleufe erfeuchter. del entdeckte, glaubte; aus · Schwiegermuͤtterl. 
Der durch die Staͤrke feiner Organen und: Ehre-und- Pflicht, ihre Schnur verrathen- zu‘ 
muſikaliſchen Talente berühmte Hoboift Fi- muͤſſen, und machte fie-ihren Gemahl als’ eine . 
ſcher war legthin:bey einem-Eoncert,. das Ih⸗ Treulofe bekannt, die er firafen- muͤſſe. 
ro Majeſtaͤten dem hohen Adel zu Windſor ga⸗ Es vergiengen zwey drey Täge;: aber. in: der 
ben. Man erfuchte ihn, eines feiner Concer⸗ Macht: vom 7ten-aufiden:gtem hielt: dev Herzog 
£08 zu blaſen, welches er mit allgemeinem und: in einem; Nebenzimmer Wache; bie. Vrlieb⸗ 
lautem Beyfall erequirte; da er aber im Be⸗ ten’ waren -allein,- und der. beleidigte Gemal 
griff war, eine feiner autsgearbeiteftent- Raben: Hätte” ſogleich · Binzintteten: und‘ fie überfallen: 
zen zu endigen, fo zog ihm der junge ı zjähri- koͤnnen; aber nein; et uͤberdachte feine Rache, 
ge Prinz: Adoiph, der Mittel gefunden har ſaßte Muth, oder berathete ſich zweiſelsohne 


N ı) 


über feinem Mebendupfer zu Leibe gehen „oder Superintenbur ‚gegenüber, "hat „einen großan 
ihn leben -Taffen folle. In dem Augenblick Hof und anfehnlichen Umfang, und war ſo 
kommt ein Laquais, tritt ins Zimmer von feft, ‚daß es in.dem Bombarbenient. im fieben- 
Madame und fagt ihr, der Herzog gehe im jährigen Kriege allen Bamben Widerftand, eis 
Saale auf und ab und fehe wild aus... Der ftete. Es war von dem Franzoͤſiſchen Herrn 
Graf von T* * enefchloß ſich zu dem Eptre- ‚Gefandten, der erſten rap Hof Mar ſchallin 
imo durchs Fenſter zu ſpringen; „er faͤllt vor der von Schönberg und noch einigen andern Herr⸗ 
im Garten ſtehenden Schildwache nieder; :die- ſchafften bewohnt, von deren Effecten und 
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Fer Hält ihn für einen Dieb, und nimmt ihn ge Meublen zwar. manches gerettet worden, aber 


fangen. ‚Der junge Here mochte immer bas 
“Gegehtheil betheuern und verfichern ,, daß er 
itrichts genommen, als was man ihm erlaubt 
‚hätte -zufnehmen johne es mitzunehmen; der 
Sunerbittliche Sthreizer haͤlt feft; ‚pfeifez dle 
Wache kommt, und anan führt den Grafen auf 
die Wache, » wo; en, um feinen Mamen und 
Stand zuverbergen, seine Hiftoriette fabriciren 
mußte, ‚die man nun fo.und fo auslegt. < Der 
Eapitain von der Wache ſchickte ihn indeſſen 
in: Aureſt, worinn ser. zu bleiben / verſprechen 
mußte, biß feine Sache ins Reine ſey, und 
ſagt man jetzt, alles ſey durch Vermittlung der 
GD geſchlichete.. 
Dresden, vom 22 Febr. 

In der vorigen Nacht zwiſchen -12 und.ı 
Uhr gerieth das Fürftt. Lubomirskiſche Pa⸗ 
lais, welches jetzt den Graͤfl. Flemmingiſchen 
Erben gehört, oben unter dem Dache derge⸗ 
ſtalt in Brand, daß der ganze obere Bezitk 
"auf einmal. in den Flammen ſtand, und ſchon 

die zweyte Etage ergriffen. wurde, ehe noch zur 
Rettung bie, nöthigen Anftalten ‚getroffen. wer- 
"den konnten. Dieſes Palais iſt das ‚größte än 
der Stadt, liegt nahe an der Kreuzlitche, der 


Bey Selegenheit einer gewiſſen Inquiſition, iſt auch ein großer 
dem am Ende gemeldeten Amt gekommen. 


Thoͤr geboͤren mag, zu 
x folder geftern Nachts auf 
ſolchen verbohren, ihn wie der abholen. 


auch vieles verlohren gegangen ift. Durch die 
getroffenen guten Anſtalten konnte die. Gluth 
nicht weiter um ſich greifen, aber das Feuer 


brennet noch jetzt innerhalb ben großen vieredi- | 


‚gen, Mauern, ungeachtet noch alles ſewohl pen 
„ber Bürgerfchafft,als. Garniſon mit Söfchen ber 
ſchaͤfftiget iſt. Vermuthlich iſt das Angluͤck 
durch ‚eine brennende Feuermauer veranlaſſet 
worden. Eben jetzt geht das Gerücht, daß ei⸗ 


Dr 


‚ne von den Mauern eingefkürzet iſt, und eine 


Perſon getoͤdet und mehrere beſchaͤdiget hat. 
——— 


4 * N 
Nach Briefen aus Troppsu ift die Sache 
der Frenfrau Scribinsky immer noch unent- 
ſchieden und fcheinen. die Wiener Berichte 
vereilig geweſen zu fenn- 


Freytags den 3 März wird, wenn die Mitte 
-rüng es erlaubt, Hr Mechanicus Bdtle, wie 
derum einen Luftballon von der Größe des letzteren 
auſſteigen laſſen. J 
— — — — — — —— — — 
Theater: Mittwoch den ı März. Der 
Strich durch die Rechnung Ein Luſtſpiel in 
- 4 Aufrögen, von Herrn Jünger. Hurrauf ſolget 


— — 


Der Schneider und ſein Sohn. Ein Luſiſejel 


in 2 Außuͤgen. 


Schläffel, der zu einer auf 
Da fich num ergeben, daß 


der Strafe.dabier gefunden worden: fo kann dicjenige Perſon, welche 
Papreuth,’den 25 Februar 13°, ; 
Sochfürftl Brandenburgl. Stadtvoigthey⸗Amt allda. 


” 





R = SEHE Dienftags , den 28. Februar: 
. (Num, 26.) N. 0 1786. is 
Fuld, vom 25 Febr. Beweiß ber treflichen Vorſorge des Hru, Sande 


Ha find zu Hanau die Churhamoͤvriſchen Grafen für das Wohl feines Landes; Er will 
> Truppen von ben noch bisher befegten brauchbare Unserthanen aber auch im Nothfall 
Machen durd) die Heßiſchen Truppen.abgelößt gute Suldaten haben. Be 
werben, und fommenben Montag, ben azten Hr. Profeffor Sergjträffer zu Hanau hat 
dieß/ tretten derſtere ihren Zuruͤckmarſch nach in dieſer Woche ſchon einige Erperimente fei«. 
den Churpannöverifchen Sanden durch Die Wet. ner Fund „gemachten Synthematographik auf“ 
weran und Heſſen an. Aus befaunten Urfathen freyem Felde in Gegenwart einiger Staabsoffts, 
£amen 1763. beyde Reginienter Reder und ciers ‚gemacht, wobey er gemeine Soldaten“ 
aich er nach Hanan in Garnifong alsdngrei- zu verjchiebenen Merichtungen gebtauchre , 
fchen der Chef bes legtern Regiments ftarbı fo er⸗ die Verſuche find ſehr gegluͤckt; ſolche hier 
ele ſoiches der General von: Stock hanſen. mitzutheilen / waͤre ber Raum dieſes Blatts zu 
1.778 marſchirten beyde Regimenter wieder-aus kleinz mir leſen ſelbige bald in feiner dritten 
und ließen nur ihre Grenudier-Compagnien und legten Sendung. =. | 
— — — — pain mom. Bü 
Tag die Schloßwache bafelbit verſahn / und ——— 
nun au: u gedacht, ren Remeger⸗ pe Trupp Soldaten vom Regiment Douglas 
EN le Beh nenti menter mer, (Gvelche vor einiger Zeit nach Aruheim ver« 
, Alle Heßiſche augmentirte Regimenter * * ne * — — — 
en den übrigen an Mannſchafft, die Compag ⸗·R ege | 
9 u60 Gemeine, gleich gefeßtz Leute, wel⸗ willige Buͤrgerſchafft in Ordnung zu halten: 
— alt, erhalten ihren Abſchied auf haben auf öffentlicher Straße einen Zimmerge · 
Anfuchen i ana ge, Feen, einen Vater von 6 Kindern, mit: Saͤ⸗ 
ihr Anfuchen ; eben fo Fommen ſchon lang ger — ——— 
diente, ing Regiments-Derot, wo ſolche auf #9 4 
as la d den Feldbau abwarten kon⸗ 98 eben, — 2 R 
— 5— — +) Die nähern Umſtaͤnde (md. noch nicht bekanut 
nen, ſich aber allzeit auf Drbre wiedet beym ging Yatriotens Zeitung [cht —— 
Reuiment ‚infinben, mülfens, ¶ Abermahl ein ug deſenn !Bpnlpiel Iehen, mie meis dai dag 
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riſche Verfahren ſolcher Regimenter-gehen würde, den Beaͤngſtigten ber ganzen Ho 
up fie aa ne die Patriotiſche Birger- 2. — seh Se Führer Er. 
ſchafit angeführt märpen. Durchl iſt großmüchig belofne worden, und 
Die Gaͤhrung wird täglicdygrößer.. Es wer der Bauer hat eine Panfion erhalten. 
den auch haͤufige Satiren und Schmaͤhſchriften Antwwerpen, vom zr Februar 
ausgefiveut.. Unter andern dar man. die Ber Da nunmehr die K. K. Truppen ſich im Be⸗ 
wegenheit gehabt: an Bas Stallthot des Franz. fige der Neftwigen. Lillo und Liefkensbock 
Gefandten einen: Galgen mit Kreide zu mah⸗ befinden, fo iſt der Hauptmann vom. Regimen ⸗ 
Ian und die Phiſwuomie Bea Perſon/ die dar · te Clairſait, Hr. von Waldy, in erferer, 
an hieng, war ſo gut getroffeni, daß man leitht dagegen der Oberlieutenant Zermeg; vonrnäm- 
errathen konute, man fe vorſtellen ſollte. Der lichen Regimente in lehterer einftweilen: zum 
Sroßpenfionair wird in den Pasquillen am al- Commandanten ernannt worden. Die Kuͤche 
ferübelften behandelt. Das Corps ber Buͤr⸗ 
ger, welches zum Beſten des Statchalters ſich dienfte eingeweiht werden *). Alsjbie Holläns 
hier‘ ſormirt hat, ſteigt jegr ſchon auf 600 M. difche Befagung aus jetztgefagter Veſtung zeg, 
Man befücchter noch ſchreckliche Folgen von die- ſo ließ der Serretarius Kiuhe feine vor g Yaß- 
ſer Partheywuth · ren verſtorbene Frau und zwey Kinder heimlich 
AufpenEchleffe Los iſt man an einem Ta- ausgraben, brachte die Heberbleibfel in’ eine 
ge der vorigen Woche: in großes Angſt gewe- neue Tobentruße, und führte fie mic nach Hol⸗ 
fen, fo aber gluͤcklich, ohne die geringflertun- land. 
ahgenehwiers Folgen wieder in Sreube verwan _") Eine Holändifige Zeitung fügt, daf um 
Site, €. Dar, 
machte nach der Mittagstafel einen einfamen: 3 ya 


ü — Erwartung oͤbertreffen wird. — ind iſt, wie 
Spatziergang in: die umliegenden Gegenden, dieß Blatt benfügr, frepli in unferm aufge 


Fam darüber auf Abwege und wurde von: ber‘ flirten BD BE: *5 * wen 
Dunkelheit jo uͤbereilt, daß: er: fein ander Mie- In einer Treyen Kepu r als aubere Rer 
el. purdefjufirenment mußte, als auf einen, Metmnpforteikten unterdräcen: | 
ſerutes Licht loczugehm. Abende: uns 9 Uher Rotrerdam, vum 18: Febr. 

Baur er am eiw Bauernhaus / wo er anklopfte⸗ Die hieſigen Zeitungen enthalten eine aus⸗ 


fhaltung alge⸗ 


zu Lillo wird nun zum Catheliſchen Gottes -⸗ 


— — — — 


cher auch erſt da, ale er ſich ſchon zw erken⸗ füßrliche Beſchreibnng der Uebergabe des Forts | 
wen gegeben ‚hatte, nur mir Mühe eingelaſſen Lille an die Kayſerlichen. Es mar der erfte | 


r ‚denn. bie Bauersleute wollten nicht‘ minifferiele E dritt des im Haag wieder anges 
Yauben, daß er es ſelbſt perſonlich fer. Als Fommenem Kanferk, Geſandten, Barons vom 
er in die Baurrſtube war, verſtaͤrkte der Bauer Reiſchach, die vom den Generalſtaaten ver- 
pᷣgleich fin Kaminfeuer, und nachbem Er; zoͤgerte Erfüllung des die Forte Lillo und lief⸗ 

ſich gewaͤtmt, fießen Eie fi; nech kenshoek betreffenden Artickels des: Friebens« 
er 2 chloſſe Soo zuruck führen, woſelbſt Cie Tractats vom 8 Novembr. 1785. zu betreiben, 
Macenacht ankamen, and dadurch ber Dem zufolge brachte am 10; dieß ein Saaten« 


- 


Boote 


gi. 


Bun Sa RB. +07: 


Boote aus dem Haag die Befehle zur Ueberga · Meſſeleſender Priefier: angekleidet hatte, bat 
bean die Regierung und das Militaire.. Eonnr er, ſich nieberfetzen zu doͤrfen, um: die Ankunft: 
mis, ben. ra. barauf, des Morgens unrg ‚der Praͤlaten zu erwarten, welche fein. Doyrası 
Se ſah man: die Kayſerl. Cunmiffarien von: dätiensurheil -nollenden follten. Sie fümen: 
Antwerpen anfommen, die. ſich nady dem gegen 8 Uhr an. Es war der Herr Weihbl⸗ 
Esmmandantenhauß begaben, wo fie von den fhejf, Graf von Mean, Domperr von füte 
bißherigen Commandanten, - Dbrift Phimel, tich welchen unfer Fuͤrſt Biſchoff darzu er⸗ 
und übrigen: Holl. Commiſſuriem empfangen nannt hatte, und: bie Herren: Aebte won St. 
wurden. Nachdem letztere ben Kayſerl. Com⸗  Gillis und St. Jacob. ie waren vow dem 
miſſarien alle Schluͤſſel übergeben: Hatten; ff. Offieial mit ſeinen 2 Fiscälen,: 4 abgeorbneten 
wars gegen: Mittag mir der' Klock angefihlas Raͤthen des Eynods 8 Rathsherren und Ber 
Die FZorefi folgt.} - amten begleitet. Als ſich der Miſſethaͤter nie⸗ 
Luͤttich/ vom 21 Febr: ‚bergnftier hatte, hielt ber: Herr Suffragant ei⸗ 
Geſtern war der: Tagr am welchem der be⸗ ner Rede an ihn, in welcher er, nachdem er 


eächtigte: Mörder. Pierlot/ vormaliger Prior; Hui Ab ſcheulichkeit feines Verbrechens, we⸗ 
Her und' Küfter der Pfümey Verviers oͤffent ·durch er. fein Ame · entheiliget, vorgeſtellt, ben 
lich vor‘ ders Augen alles: Volks feines: geiſtli ⸗ kannt machte, daß: er jego degradirt und ixer 


zzare 


hen: Standes entfeget, und Bern weltlichen Ar · Rache dev Goſetze übergeben werden ſollte. Als⸗ 
me-überfiefert: wurde. Der Miſſethaͤter wurde: denn ſchritt man wirklich nach dem von den hei · 
Bes Morgens ums Halb: g Uhr in ſchwurzer Klei⸗ ligen ¶ Concilien vorgeſchriebruem Kirchenge⸗ 
dung mis dem Urberſchlag auf: eigens Schutt⸗ brauch, zu der Degradationz man ſchabte ihm 
larn aus den» Gefangniß gebracht. Als er auf! die Finger und die Tonſur und zog ihm bie, 
dem oͤffentlichen Pfaß anſangte mußte: er abs: prießerliche Kleidung Stüchveife und nach der 
fleigerr, wo er unten ar bie Treppe der St. Otbnung aus; endlich wandte ſich ber Suffra⸗ 


Ambertkirche geſtellt wutbe. Hier mar eine; gant zu ben: abgeordneten sherren, ſagte 
’ Ar von Altar exrũhtet, worauf füch ein Kelch ihnen, daß er den — in ihre Hände 


„as 0. u 


" und alle Kleibungen eines Prieſters, welcher: übergebe, er enpfehle ihnen aber Nachfiche: zu 


die: Wefe lieſet, befanden. Pieriot, weicher „ und: for viel’ als: möglich Blut zw: 
den Weg aus dem Gefängniß, ohngeachtet ber ſchonen. Als der Official: ebenfalls: zu: den 
ganze Patz und alle Gaſſen von einer unzehl⸗ Schoͤffen gefügr; daß Pierlot mim ihn: Geſan · 
baren Menge Menſchen angefülft waren, mit gener ſey, ergriffen: ihre die Schergen. Man 
einer unerſchrockenen und mar kanm ſagen⸗ zög ihm ein weitlich Kleid an md brachte ihn 
in der tage; worinm er ſich befand, beleitigen · in den: gemeinen: Stuabtkerker. Jetzo verlieſ 
derr Standhaftigleit genacht haste, Fam: auch. ihn fein unverſchaͤmtes Weſen, und von bice' 
jego nicht aus feiner Faſſung. Er zog fich: fem Augenblick mar ihm feine Rühnbeie wirk · 


‚ felbften nad) und nach: mie der mͤmſichen Kalt-. lich benommen. As er zurückkehrte, ſchlug 
bluͤtigkeit alle prieſterliche Kleidungen an ; als er die Augen nieder) man: fagt ſogar, er hobe 


3 


es fi) willig als ein zum: Altar gehender und Ihränen vergoffen, Er has in der Thatnichts 
an⸗ 
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anbers zu gewarten, als fein Todesurtheil, beſorgte Generalcommando berfnmer!; jum 
welches in kurzem an ihm wird vollzagen wer: Oberoͤſterreichiſchen Laude dem Herrn Feld» 
zeugmeiſter Langlois zu verleihen. 24 


den. 
Das Urtheil iſt ſchon dem Moͤrder vorgelcſen ‚ri 6 i 
— welchem zufolge er nach der Richtſſatt Briefe aus ‚Louftanringpel vom — 


geſchleift, mit gluͤenden Zangen gezwickt und dann ne Daß der junge achtjahrige Pr; 


Iebendig getädert werden-foll weimen, ven ıgten mit Tode abgegan⸗ 
Wien, wm 23 .ebr. ‚gen ft; esrerüßrigen demnach dem regieren. 
2 Aus. der Wiener Zeitung.) den, Großherrn nur noch zwey ‚Söhne, naͤm⸗ 
ESonntags ben 19ten d. M. war bey Hofe lich; Sultan Waftafs, und Sultan Nabe 
der geroöhnlish.. öffentliche Gottesdienſt/ und mud. : Es ift audy wieder bey den wichtige 
darauf Cercle. Um 10 Uhr hatte der, jüngft« ſten Stellen in dem Minifkerium eine ganz 
hin allhier eingetroffene Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche neue Aenderung wor fi zegangen. Der. 
Gefandte, Herr von. Schönfeld, bey Sr. ſchon ſeit zweh Jahren as Reis: Ejendi ges 
Majeftät dem Kayſer, und nad) dem Cercle ſtandene Feiſi Mehmed Efendi erhielt me 
ben des Erzherzogs Franz K. H. und hier⸗ ter dem..asten d. M. ſeine Eutlaſſung, Lund 
auf bey der Etzherzogin Marie K. H. ‚feine. Hairi Mehmed Efendi, vormaliger Zerse 
Antrittsaubienz. | hana Emimi kam, an fine Stelle; den öten 
Es haben Se. Majeftät allergnädigft geru- wurde dem Vezir Kihaja gleiches Schicfal- 
het, den commanbirenden General iu Inner⸗ zu Theil, amd.der Sultan ernannte den bias 
Oeſterreich, „Herrn Feldmarſchall· Lieutenant ber ls Nifchanbfhi geſtandeuen Feizi Su⸗ 
Rieſe, den Commandanten zu Lurxenburg, leiman,an feine Statt; die aledigte Stelle 


Feld marſchall · Lieutenant Sender, den com̃ ‚eines Niſchandſchi aber erhielt Maziß Ah | 


mandirenden Herrn ‘General in Maͤhren, med Efendi. Den 24ten wurde endlich auch 
Feldmarfchall» Lieutenant Marquis Botta / dem bisherigen Großvezir Schahin Ali Pa⸗ 
und den Herrn Feldmaſſchall · eutenant Lang⸗ ſcha das Reichsinſiegel abgenommen, und 


lois, zu Feldzeugmeiſtern; die Herren Geyes der Gouverneur von. Moren Juſuf Paſcha 


ral Majots Bechard, Terzy und, Slanben: zu deſſen Uebernehmung leinbetuſen; indeſſen 
ſtein zu Feldmarfchaff-Sieutenantg; . Die Her beſorget der Capudan Pafcha Gazi Aaffen, 
ven » Oberften Grafen Orlik von Hohenzol⸗ in der Eigenſchaft als Kaimakam ‚die Seitung . 
fen, —— von ge — — — 

i und ‚De la Poſta v *) Zufglge weiteren Nachrichten iſt in der Tür: 
gg A le 3 ei N —— Pifen Hauptfladt die Gährung fo groß, daß mau 


alle Augenblicke die Fahne des Aufruhrs von den’ 
a ner Man sat ac rar, Kr 
* —* MI } 1 es r. 
fördern , und zugleich, den Herrn Feldzeugmeis- mitteit 3 ‚abgefertigt |morden., gegen den 
fer Zaran-von. Tiefe in Die Hape zu Def; hclifaen Dale var Scaler in den, bel 
. . . a ‘ 
ga, und dae yon ihm bigßer, rt, Juhme ein geheimes Werf des Rus. Cabinete aus jiebi 


iss 
ı, ww “ .- J 
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Paris, vom 19 Fehr. 
4 Dame, mit welcher bas Gerücht vor ei- 


2 rigen Tagen den Prinzen von Wallis 


vermãhite/ iſt ¶Mylady „Sinherbert, ‚eine 


Schone von. 40 Jahren, und welche 


Auch die Geſchichte von der Herjogin von 
G—Se, und dem darchs Fenſter entſprunge⸗ 


za — 


: an, folpem,Unwerth, daß Re mit 6.bi67 


szum andernmahl Wittwe ift, Sie hielt fi 
woriges: Fahr. «einige Monate zu Paris auf. 
‚Die bier befmblichen Engländer fogtenbamalg, 
fie.fen ner hen Verfolgungen Des Siebesgottes 
as England geflohen; baher der Roman — 
Denn weiter iſt es nichts. —. 


nen Gavalier, verweiſet unfer Pariſet Correſpon⸗ 
dent in das Fach boͤſer Erdichtungen. 
Baares Geld iſt noch auſſerordentlich rar; 
Pappiere auf-die beſten Häußer will niemand 
frontieren, auch ſelbſt die Scontiercaffe ruht. 
Dieſe Etofung des Geldmangels ſchreibt 
man gany allein der Umſchmelzung der louis · 
d'or zu, eine Optration, auf welche das Publi- 
“cur übel zu ſprechen iſt, zumal, ſeitdem bie 
"Mürng-Directeurs die alten Louisd or, ſo man 
ihnen bringe; mit Schuldſcheinen bezahlen, die, 
verintereßirt werden ſollen. 
Auch die Pappiere von dem letztern Calonne⸗ 


6 
ſchen Anteiben find (laut der Gapette de France 
vorent 


F 


wird doch entſetzlich ſtark geſpielt. 


rm 
er 


an 


tags , ben 3-:März 
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Verlaſt abgegeben werden, ſtatt s bis 10 Prorent, 
wie man bey Eröffnung: dieſes Darlchens ſich 
ſchmeichelte, daran zu gewinnen, welches einen 
nterfheid von 17 bis 2 P. C ner Die Eapis 
taliſten, welche, durch Hoffnung des Ge 
‚den Anleihen und an den Louisd'or ‚verführt, au 
Gelder daben anlegten, find .man gehemmt und-Fön: 
nen die beſten Pappiere weder zu >. noch 3 Procent 
‚annehmen. Mähren diefe Umfidude und die-Ein: 
führung der Schuldſcheine (die man für ein.mas: 
airtes. neues Anleihen hält) nor) einige Tage, To 


"sorfe .e® Fein ABunder, wenn über 20 der keiten 
Hänfir, 


ben dem Behg der beſten Pappiere, zu 
sahlen .aufhörten, — —— 
IT. S. Da die Feinde des Generalcon- 
srolleur :ausftreuen, daß die Münzbillets nie 
‚bezahlt werden ‚dürften; fo hat der Herr von 
Calonne die Arbeit in den Münzftäteen der⸗ 
maßen ;befchleunigen ‚laßen, daß nun einige 
Muͤnzſcheine der vorigen Woche follen bezahle 
‚werden; das iſt aber ein Tropfen Waffer ine 
Meer. | 2: 
Ohngeachtet bes ‚allgemeinen Geldinangels 
Hr. von 
Caſtellane, der Sohn, hat 800000 Liv, am 
Spieltifch der R——in verlohren und Hat fich 
‚aus dem Staub gemadt, Der Hr. von La: 
lonne, fagt.man, babe 300000 Liv. am Ti. 
ſche des Grafen von Artois verloren. Alle 
Er F Billets 


... 


winnfled an ” 
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z | 
Bilters der Diſconto Eaſſe befinden fich fe zu ne Thraͤnen. Die aus der Citabelle von Ante 
fagen- in den Portefeuilles der Spieler; und werpen betafchirte Truppen v. Regim. Clair⸗ 
mancher jegt eine Banfnote von 50000 Livt. fait wurden am 13. um 9.Uhr ausgefhifit, 
auf ein Pharaoblatt und: aus Tritracbrett im. und zogen unter Trommelſchlag in der Haupt: 
Ereps, welches: jegt das Favoritſpiel bey Hof wache ein, bas Kayſerk Wappen warb aufge 
und in der Stadt iſt. richtet, und die Einwohner verfarnmelten-fid, 

Londen, nom 17 Febr. um ro Uhr auf den Schlagder Glocke wie | 
Dieſe Woche wird Hr. Piredem Unterhau> derum-vor dem Rathhauße, wo der General- 

Be feinen Finanzplan vorlegen ,, von dem man procurater von Brabant, als K.K. Commiffa; | 
dor der Hand weiß,. daß. eine reine Million rius, ihnen den Eid der Treue an Se, Rayferl, | 
Dfund Sterling, die der Minifter in Caſſa Königl. Apoffol. Maf: abnahm. ! 
hat, zu- Ankaufung von fo: viel Stocks ober Wien, vom: 24 Febr. i 
Eronpappieren werde verwendet werden... Da Mitkver Baroneße Scribensky (ſchreibt 
durch dieſe Finanzoperation eine Million baa- man num auch von hier): dürfte wohl. ein Wie ! 
203: Geld. mehr in Umlauf und eine Million derruf geſchehen. So wie marr aus Bruͤnn 
Pappier aufſer Cours fommt;: fo ift- ficher zu berichtet, folf diefe Dame zwar unterfucht wor , | 
erwarten, daß die Stocks noch höher als biß- "den ſeyn; allein, da man ihr nichts erweifen - 
bero ſchon ſteigen werden. fönne, werde ſie auf freyen-Fuß'fommen.. Sie 

Unſre oͤffontlichen Blaͤtter find. heute alle voll iſt die Techter des ehemaligen Preußiſ. Prüfe 

Soheserhebungem der Madame. Mara, wel⸗ denten zu Glaz, in Schleſien, der nachher im: | 
he geſtern zum · erſtenmal als Operſangerin in Oeſterreichs Dienfte trat; und: war bie aufge | 
ber Oper Didone Abandonora aufgetretten- Märtefte Frau in ganz, Böhmen:und Maͤhren, 
iſt. vereßrte.die Künfte und iffenfchaften ,. ſhate 
Schluß der Nachricht von der’ Ueber⸗ te die Freymaurer,, und- mag ſich dadurch dew 

gabe der. Forts Lillo und Kieffens, Haß manches Bigerten zugezagen haben. 
hoek ꝛc. ıc, Der: Edle Herr von: Trattner hat: um.die 
Mit: vem- Glockenſchlag verfämmelten ſich Erlaubniß angehaltew, die Franzöfifchepeid» | 

He Einwohner auf dem Markt vor: dem Recht⸗ ner" Zeitung: hier nachdrucken zu:dürfen.. "Er | 
hauße, lund wurden des Eides gegen Ihre bat bewießen, daß. 1000. Epemplaria. in den | 
Hochmoͤgende feyerlich entbunden, worauf das: Erbländern. ronfiren,. und-hat: fich anheifchig 
Wappen ber. Republit abgenommen ward: gemacht, fünf: Stunden nach der: Ankunft der 
Nachmittags um 3 Uhr marfehirte die Holl. Hollaͤndiſchen Poſt, welche diefe Zeitung mit 
Garniſon vom: Regiment Sachſen⸗ Gotha bringt, diefe Blätter nachgedruckt. zn haben; 
aus: und nach Bergenopzoom. Die Richter, und verfprochen, fie um wohlfeilern Preiß "zu 
Zoll⸗ und anders Civil» Beamte: begaben.fich geben. Man fagt,. daß ihm dieſes zugeſtan⸗ 
mit ben: Ihrigen zu. Schiff und. . Kasten. ben worden, daß aber bas- Pofl-Ammt dagegen 

ine ftürmifche Fahrt. Der Abfchied war proteftiren, und folche-Gründe darlegen · werde, 
dergruͤhrend / zärtlich, wehmuͤthig und nicht oh bie ben Eigennutz dieſes ſchon aus der. Littera⸗ 

tur⸗ 


*. 
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Kir: Zeitung bekannten Mannes ſchwaͤchen und herkoͤmmliche Hecht des Wordefigers, und ber 
das für ihn vostheilhafte Project vereitelnvür- zogen die bequemften und beſten Wohnungen. 
den, Die hieſige gelehrte Freymaurer.- Loge Die fpäterfommenden erregten darüber feind⸗ 
bat diefem Kern Iohnlängft den Eintritt in felige Klagen; man haderte, gerierh näher‘ 
ihren Tempel verſagt, und ihn folemniter ab» zufammen, und ber Auſtritt befchloß ſich mit 
geiiefen, weil fie feinen fhädlichen Nach dem Degen in der Fauſt Man hat (fage 
Drucker in ihren Zirfel-dulten Fönne,- ein oͤffentliches Blatt): nicht ermangelt, von 
Man will wiſſen, daß der ohnlaͤngſt gemel- Seiten der Zufcyauerfder Aſche Kalvins lzu 
dete Mörder nach Rußiſcher Manier‘ mit der fluchen; und den Magiftrat wegen Annahme 
Knut ⸗ Peitſche öffentlich, werde zu tode gepeitfeht Biefer Ketzer zu verdammen. 
werben. Unfer großer König und Water (ſchreibt 
Die Kälte nimmt“ aufferorbentlic zu, und Man aus Berlin unserm ı gten dieß) Ift- Gott 
unfer Wienſluß iſt ſchon mit Eiß überzogen. ſey gelobt, von feiner Unpaͤßlichkeit völlig het⸗ 
Das fonderbarfte, mas wir nunmehro iſchon geftelle, befindet ſich ſehr wohl und munter, 
zwey Jahre beobachten. iff, daß die Kälte und fpeifer bereits wieder in der Geſeliſchaſt feir. 
bey abnehmenden Monde waͤchßt, und bey defr tier Efaabs-Dfficiere.. 





ſen Wachsthum ſich verringert. — —— 


Pr | nn | 
Verfhiebene. Meneliche Bläcter: (worum Surf Anes-Datrioten an ie Einwohz 

FELHR:dOS Müncher Intelligenzblast), enthalten ME An ſpachs bey dem Beburts« 

bie für jeden, der mit Vergnuͤgen das Wer Leſte „Ihres ‚geliebreften: Alerang 

Bienft belohnt flefie, erfreuliche Rachrichtz dag dere; den’ 24 Sebr. 1786. 

der ehemalige. Verfaffer des Bayerifden Zur - _ „' Eu —— 

ſchauer, Hr. Milbiller (weſcher voriges Jahr“ Pa nr a. 

feine Baterjladt verlaſſen mußte) zu-Daffau 4 edel,-tsie fein Ahvermander,- 

als öffenelicher Schrer der Dichtkunſt miteinem: Der guoße Sriederich,. denft und thut 


jährlichen Gehalt von 400 ff. angeftellt wor⸗ ————— 

den. Sein Freund und Gefaͤhrte feiner Schitk. — ———— er 

füle, Hr. Schmide, befindet ſich bey ihm, In weſſen Schutz ſprich „lebſt du freyet⸗ 

und’ hat: Hoffnung als ein ebenfalls wuͤrdiger Als bier in dem du glacilich Ach? 

Dam, daſelbſt einen ihn: anftandigen Pla: A Seldemdersiherk ihre Chr 

zu befommen.. = ey u Frühe le 2 
Zu Eonftanz fellen die. Benfer Einwanderer — —— Bandes On Nie * 

ſich die Koͤpfe blutig geſchlagen, und einem aus Auch Schatten: von Erweitrung nicht 

ihrer Mitte gar das Lebenslicht ausgeblaſen da · 

Ben. Der Streit hub wegen der Wohnungen _ Bereid auch nicht die großen Staaten 

im:angerviefenen Cloſtergebaͤude an. Die zum * ge d rn 

eftiangefommenen brauchsen das in aller Welt: Dec oft bey, ihrem erfhrerit, 


FIR 


ce Ä Be" re 





Nlllein durch Alex anders Guͤte uangſient seinen Monat · auſhalten en 

Wie ſorglos fünnen wir uns ‚freun ? . ‚font an den a ice Yes ka 
‚Drum .foll won gluͤcklichen Gebiete . daher feinen Auffenthalt gu Ru machen, A: 
Hm jeder. danfhahr Wuͤnſche weyhn. Aogirt in rothen Kob, Nuͤrnbers, den 22 Febt. 


er Augenarit, Herr Detlier, der durd T 
—— ee —2*— — * Mn, Tran, frau, 
anne ift, macht befaunt, daß ter auf das Ders wem. in. tufifpiel.in fünf Aufzügen vo 
Hangen vieler Perſonen wieder hier Iangefoinmen Brandes. . ig n Heica 
af. Er wird ſich nicht länger.ale 3 Wochen aber » 


TAnf die von- dem. Contesdictor.und-Caratoread lites bey ber Grhrimen Math von Dobenedli, 
ſchen Schulden-Sade, ſob praefentato heſterno eingereichte Contumacien - Auzeige/ wird das der 
serlaffenen :Edictal- Citation angehängte Praejudicium præciuſionis · uunmehto für verwuͤrkt erkannt, 
ſomit alle diejenigen/ welche ſich mit ihren a Anfarichen bey der zu .diefer Echutdenfadhe 
‚gnädigit verordneten Hochfaͤrſt Regierungs Eommißlon "bisher nicht gehörig gemeldet, Damit gam⸗ 
ih ausgeſchloßen und von gegenwärtiger Mafle in Kraft diß abgewieſen Mornac ſich gebührend 
‘zu achten. Signatum Bodreuih, dein Febt A786. RL: —— 
RE 572 J Rx Commiflisne Regĩmiuis. 


"Earl Freyhert von Voͤlderudorf und Waradein. 


Es "der Ältefle Sohn des ſchon vorlaͤngſt verſtorbenen Cammer Canliſt Sriederitüf, 
MNamens —8 Matthäus Friederi ohngefähr im ehr 1763. von hier meg + und dem Ver⸗ 

- nihmen nad in Koͤnigl Preußiſche riegöbienfie brgeben, feit ‚feiner be Ab weſenheit 
"aber, weder von feinem ned) feiner Angehoͤrigen Leben und ufenthalt , feinen Befreunden eini⸗ 
‘ge Rachricht ertheilt. -Machbente ann .gebachtem abrwefenden Yahann Matthaͤus Friedeeih) von 
der im, Jahr 71 der orbenen” Cammer-Secretarius Friederichin «in F von 2e0 ftaͤut. 


CR 





mit dem Deding, baß ſolches, wenn er ühne Leibeserben verſtorben woͤrdr, ſodana feinem in Altona 
als Drucker und Setzer ſich befindenden leiblichen Bruder, deni Johann 
rich zuſallen ſolle, aus gefeht, und ſolches auch nachher jur hieſigen Hochſuͤrſtl Renthen deponirefivar- 
den, indeſſen aber letzterer m die Extradition des jenem zuftändigen — unterthaͤnigſt nachgeſu⸗ 
het hat; Alß wird in Gemaͤßheit des dieferwegen von Hochfürfil Hochpreißlt Regierung an En 
desbeiherften Commiffhriem antern 7 Noy !hujus: anni erlaffenen gnädigften Befehls, -eröfterter I 
Hann Matthäus Friederich oder deffen allenfallßige Reibed-Erben hierdurch edidtalirer st Sub pragadi. 
cio dergeftalieen citirennd vorgeladen, daf jener oder felbige binnen 3 Monaten-vom dato ang 

net, wovon ihm oder dirfen,‘ » Monat fürden erflern, 1 Monat für den zweyten, und ı Monat für 
den dritten und legten Termin, peremtorie hiermit anberaumet worden, entweder lin Perfon ober 


durd) jeinen ag Vevdinnaͤchtigten vor Endesucterzeichneten Regierungs⸗Commillatio erfhei: | 


wen, fi zu jenem Brrmädhtniß a 200 fl. fränf_ bintänglih kegitimiren ‚oder gewaͤrtigen follen, Daß 
efRuxo hoc Termino ben de en.oBer deren Nichterſcheinen das Legarum quaeft, ‚dem Bruer deffel: 
bei, Johann Samuel Gott ieh Friederich zu Altona, gegen rechiserforderliche Cantion, yeboch auf 
weitere gndigfie Refolurions-Abgabe ohnfehibär ansgeliefert werden wird. nach ſich zu ächten. 


‚Signarum "Bayreuth, den s-Derambr:. 1785- 
EAN Ex Commiffione Regiminis, z FERN, 
r et - Johann Georg Zehelein, Regierunge-Secretarius 


—— — — — J 
0 Frifhe große Lüneburger Bricken das Fäßlein mo fl. daaPfund s fl. 30 Er. find bey dem Raufınans 
Schilling angekommen. I: : —— 


amuel Gottlieb Friede 


— 


— 
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Anhang zu Rum 27. der Bayreuther Zeitung. 


veueage, Den 3 Dez 1785: >... 
und der Rußir 








SE i Aes zum Empfang des 
| &: — ri den Abt hen Hapferin Mojefläten vorkehte. Der 
ef Wirabestı, ber ſich bishero noch; im- Stanz, Aeſſen ma Wahl zum 


aner hier nufgepaften Hat, mac Pousban zu Komifhen Könige nicht mehr bezwei wird, 
#ih Lone if, am I Ju anem yeher J © Mei dapin Begleiten. NWarhase 
sen Gefelfhjafter zu Haben. Hoͤchſtgedacht gehemibe, Mujeflär,, dege fihon-gebachtermafr 
Se. Majeſtaͤt befinden ſich gegenwärtig unges- fen, noch Italien. Zue Reife nach Cherfon 
mein munter und aufgeräumt, 2 wird allhier an prächtigen Befchenfen gearbeiv 
Sier iſt in der Koͤnigl. Druckerey gedruckt, ter. Uncer andern h5ben Se, Majeſtaͤt bey 
aAnd ſo eben fertig geworden: Die Untrenn⸗ deng.Hiefigen Sfr Juhelier Hn. M. ‚ein 
Barkeit und 1inveränßerlichkeit der Pfalz Garnitur Brillanten · Mannsſchnallen in Ber 
Bapenifäyen Erbiander us ihrer ſtellung, auch aus dem Cammetzablamte 
Stamms und Chureigen ſchaſt, als ans 5000 Ducaten auf die Hand gegeben; 
ven Fans und Keichsgeſeczen / erwieſen Zu Denedig werben die Zurüftungen gegen 
Bon ben ut. F. Sicher, Profeffor Des Sie Türen Iebpaft fortgeſetze; auch gegen sole 
— Halle, Di — Land ICH in der Sae van Chomakund For- 
Or Bogen, nd Ihr an it iſt ehr Don, angedrohete Gewalt mit Gewalt 
SAP DEE trieben werben. Nach Könsifchen Briefen 
Ya) wirbt is die Ach indlung des dem Catdinat vor an das Schickſai be 
rtlichen Scucus ud Tabinets⸗ Miniftete, vor, im naͤchſten geheimen Confiftorio ausbem 
Beer | Ercellenz, * — * Heil. (Cardinals) Eollegio ausgeſtoßen zu wer 
Werſammiung der Acabentie i Sen. — 
Wörden, In Druck nebſt einer deuſchen Ueber» Von hier aus iſt ah die Sreymaueerfon 
n don erſcheinen. Ungemein viele wich · gen der eſterr. Lombarbep ber wleder⸗ 
ESetiſtiſche Aufſchluͤße Sollen darinn ent- * geſchaͤrfte Befehl ergangen, ihre Mihlie, 
KAm © der namentlich und die Sage ihter Zufammene 
Aus Morwe in reg m man = tün — 
Ber die unangenehme Nachri t erhalten, da n Unga Önnte der in verſchiedenen 
= Wachſe durch ihte Uebetfträpmung vief — ——— Getraide · md Boom 
. 4 nd mg Dörfer gänzlich Mangel von Folgen ſeyn, wenn bie. Regit 
J hat. ryung alcht bie thaͤtigſten Gegenmittel ergriffen 
Wrern, vom 24 Febr. haͤtte. In ebengedachtem Koͤnlgreiche iſt das 
Eben eiageheude Briefe aus Cherſdn, ber · Mikiser bereits bey Broͤcen · und Landeeſ 
fästigen die Nachricht, deß man daſelbſt al ae ee 4 fen 














174 Er 
ſen⸗Bau angeftell. Vey der dortigen Ma- 
tionat Milig wird’ ein großes Avancement vor 


fich gehen ; auch werden ; neue Negimenter! 2 


von der Cavallerie, und 3 van ber Infanterie: 


errichtet. 
Die Kückreife der, Erzherzogin Chriſtina 
. mach den Niederlanden erfülgt gegen das 
Ernde fünftigen Monats. hro K. H. werden 
ſich vorhero nah Bruck ar der Murr zu ei⸗ 
ner Zuſammenkunft mit der Erzherjogin Ma 
ria Anna begeben. 
Die im hieſigen Zeughauße gemachte Probe 
‚voneiner Muskete, welche ohne frifch geladen 
zu ‚werden, ira — 12 mal abfchießen kann, 
3 recht gut ausgefaffen ; allein, die Unfoften 
und die Schwere eines ſolchen Feuergen ehres 
machen die allgemeine Einführung unmöglich. 
Unter den Effecten des Mörders3chlheim, 
fand;fich unter andern ein Pertfchaft vom hie⸗ 
figen Stadtmagiſtrat, da man num befürd)ten 
mußte, daß er'm ſotchem Falfh gatiebenʒ * 
U er oufs neue in Inquiſition genommen wor⸗ 
Bes Die Gläubiger deſſelben, welche es mit 
dem Gelde der Ermorderen bezahlt hatte, ha- 
ben, wie bilfig, an die Verwandten derſelben 
MWiedererftattung leiften muͤſſen, eben fo ein 
junger Man, dem Zahlheim 800 fl. gelie- 
den hatte, und wofuͤr der Schwiegervater des 
jngen Mannes fogteich Caution leiften mußte. 
Worgeftern gab die Gräfin B.** in der K. 
Keitfepnfe einem K. Bereuter eine Ohrfeige. 
Der Monarch ließ ihn fragen: ober Geld, 
aber Satisraction verlange Allein, er er 
klaͤrte fich furz und gut, daß ihm an Gelde 
nichts gelegen fen, und er von ber Gräfin oͤſ 
fentliche Genugrhuung erwarte. L 
Rom, vom ı5 Febr. |” 
Am Mohtage wurde geheimes Eonfifforium 
van heit. Water in ben gewöhnlichen Zim⸗ 


ar 


* 


mern des Vaticaus gehhalten Es iſt darinn 
keine biſchoͤfliche Kirche vergeben ootden, und 
blieb daher die eigeniliche Veranlaſſung einer 
ſo unerwarteten Zufanmmenfunfigeir Gebeim- 
niß, Indeſſen will man doch im Publico wiſ⸗ 
fen, daß in gedachten Conſiſtorio ven der Sa⸗ 
che des Cardinal Rohan die Rede geweſen, 
uad von Gr. Heiligkeit folgende Beſchluͤße 
ſeyen genommen werben: Daß 


"nenz folle eitirt werden, fic) innerhalb 6 Mor 


"naten nach biefer Stadt zu begeben,, und, 
wenn er das nicht koͤnne, einen Procuratar 
>zu fenben ober zu ernennen, um fic) zu ver⸗ 
”thaibigen, warum er nicht bie Parthie, feine 


"Sache vom Eiero und dem Heil. Collegio uns | 
"rerfuchen zu laffen „ ergriffen, und ſich dann 


von denen in feinem Proceß gegen ihn gemach⸗ 
ten Anffagen zu rechtſectigen;ʒ daß er. waͤh⸗ 
"rend diefes Termins vem der Cardinals · und 
"Diehöfl. Würde ſuſpendirt, und überhaupt 
aller Stimme (atuva e paflive) beraubt 
* und im Fall des ſich erledigenden Paͤbſt⸗ 
"lichen Stuhls im Conclave nicht mehr Sitz 
"haben; — nad) Verlauf ermeldter Zeit. aber, 
"und wenn er weder auf ein: mod) andere Wei⸗ 
>fe den heiligen Befchlen Gehorſam geleiſtet, 
von allen geiftlichen Würden degradirt ſeyn 
"folle.—” ‚Weiters ſagt man, Se. Alles 
chriſtliche Majeftät hätten dem Pabft volle 
Macht gegeben, nach feinem Gutbefinden. ei, 
nen General: Bicarius zu ernennen, welcher 


immittelft alle geiftliche Stellen ,. fo der gefam» | 


gene Cardinal befleidete, verwalta. 
Daris, vom ı9 Fehr. . 
Das Verhör der in. ber Baftille Sigenden 
ift vorgeftern. im Parlament abgelefen worden. 
Diefer Rapport währte 7 Stunden, Der Ver⸗ 


— 


— munde Bee, und wird folglich, | 


Der 


miuotte, wo Pierlot das Abendeſſen einzume an? 


ru RE u 


der Proceß extraordinarii oder eriminel be⸗ mer pflegte, eine große Summe Gelbs ein: 
Handelt werden. "ey diefer, Gelegenheit ver- gebracht ward, blendete ihn das Geld, umd 
intime mon, daß gegen Hrn. Caglioſtro eis bachte er hiedurch die verfpielten Summen zu er⸗ 
ne beſondere ‚Klage wegen Gortesläfterung an- fegen, und fogleich mar fein ſchwarzer Entwurf 
gebracht und ſehr eruſtlich behandele wird: geinacht; allein er gefung ihm nur halb, da 
am Haag/ vom rg Febr. er in ber Nacht anf den 16 Dec. 1785. die 
Die Staaten von Holland und Weſtfries⸗ zen geſchwiſterte Mägde nebft ihrem Herrn 
"Sand, welche fich heute verfammelt, werden ermordete, [bie vierte im Hauß wohnende Pers 


tũnftigen Freytag wieder auseinander gehen, fün ihn aber überwältigte, und der Mörder 
vertnuthlich, um nicht am gren als dem Geburts · mußte ohne Beute fein Heil in der Flucht für 
sage des Erbſtatthalters beyſammen zu ſſeyn. chen. 


Es wird alſo biß dahin ir Abſicht des Comman ⸗ Luͤttich, vom 25 Febr. ei 
do der hieſigen Beſatzung nichts beſchloſſen wer · ¶ Pierlot hat geftern, am 24ten dieſes, Dem 

den. "Man iſt in der That beſorgt, daß dieſe feinen Laſterthaten angemeſſenen Lohn empfan⸗ 
tkitzliche Sache folche Folgen haben werde, daß gen. Früh gegen 8 Uhr ward er auf einet 
man fie in die Elaffe großer Begebenheiten, Art von Schlitten ober Seiter aus dem Gefäng⸗ 
welche buch kleine verurfacht werden, werde niſſe gefuͤhrt. Zu benden Seite giengeniBä= 
zehlen muͤſſen. . Seit vorgeftern hat ber Gene⸗ ter aus dem Capuciner: Orden. Er felbft war 
zal Sandos, auf Befehl der committirten Räs mit = wollenen Decken umhaͤngt. Sein ftank» 
"the die Hiefigen Patrouillen merklich verftärfen - Weſen harte ihn keineswegs verlaſſen. 


miſſen/ deshalb vie Haupewache auch mit zd Die fang hieft der Ungluͤck⸗ 
"Mann verfiärkt worden. Sie mir einer unglaublichen Standhaftigfeit 
Luͤttich, vom 23 Febr. “aus, ohne den minbeften Laut von fid> zu ge 


Morgen früh wird das letztgemelte ſchreckli· ben, Selbſt, als ihm feine Glicder zerbrochen 
ehe Urtheil an- dem degrabirten. Priefter Pierlot wurden, hörte man nicht einen Seufjer von 
vollzogen... Er haste, wie befannt, tie beyben ibm. Ungefähr eine Stunde lag der Armfeli 
Mägde des Hen. Delmoite, verw. +6 Der, 96 in dieſer Qual lebendig auf dem Rade, 
Nachts: unter einem: Worwandtel, aus dem als er aus befonderer Gnade des Fuͤrſten er» 
Haufe an. einen einfamen. Ort gelockt, und würgt, und auf das Rad genagelt warb, Fe 
da richt nur beyde ſondern noch im derſelben brauchte wahrhaftig: ein recht ahgehärtetes Ge⸗ 
Mache audy ihren. Heren ermordet. Was ihn märh, um diefe Ecene ohne Rührung anſehen 
zu der- granfamen Ihat veranfaßer, wird alfo zu koͤnnen. Faſt alle Einwohner der Stadt 
angegeben. Es waren ihm’ als Pfarrfüfteer Dervier, in. deren Mitte er fein ſchwarzes 
fremde Gelder anvertraut. Er fpielte ftarf im Verbrechen begieng, woron gegenwärtig, und 
lotto, und ließ ſich aus- Getoinnfucht werfeiten,. unter der wngeheuren Menge Zuſchauer ſah 
die anvertraute Gelder anzugreiferr, wovon er man wenige, denen nicht die mitleidige Throaͤ⸗ 

fte Summen: verlohr, Als am Abend ng im Auge quoll.. Eine ſtchautrvole Stilld 
feines ſchrecklichen Verbrechens bey Hrn, Dell: herrſchte während des ſchrecklichen Worganges 
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und felbft jene, welche ihm erſt kurz vorher 
Fluchten, wergaßen jegt das Abicheuliche feiner 
Thaten, und fhenften dieſem Fläglichen Opfer 
einer, ſchaͤndlichen Gewinnfucht ihr Mieleid, 
Zum Beweiß, wie reumürhig er fein Verge⸗ 
ben verabfchenete, und wie willig er ſich der 
Strafe ergab, diente fein inbrünftiges Geber 
mit getagten Capucinervätern. Als dieſe bie 
itanie beteten, 'antwortete Pierlor mit lauter 
Stimme: Ora pro nobis. 
) Als noch im Gefängniffe jemand fein and» 
baftes Betragen ben der Eutweihnng lobte, aut ⸗ 
wortete Pierlot: Mein Hera litt demohngrachtet 
Sollenquall — es ſey ihm Centner ſchwer, alle 
ihm bevorſtehende Qualen hätten ſich fa demfelben 
verfanmelt , und doch fürchte er Die rächende Hand 
der zeitlichen Gerechtigkeit nicht fo ſehr, als jene 
Der ewigen — Man hat in der Tafche diefes 
Elenden ein Bekenntniß gefunden, welches ‚gele- 
fen zu merden verdient ca 
Doͤllniz, unweit Thurnan, vom ı Maͤrz, 
In der Nacht vom 27ten zum.agten Febr; 
Hatte das hieſige in das Gräfl. Giechtſ. Ayer 
Thurnau gehörige Dorf das Ungluͤck, daß / in 
des Webers Beyerkoͤhler Hauße Feuer .aus- 


Stet; 
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brach, deſſen Blut in Geſchwindigkeit Fo Tepe 
um fi griff, daß in Zeit von einer halben 
Stunde 18 Gebäude in vollen Flammen ſtun⸗ 
den. Die Dunfelheit der Nacht, die ziemll⸗ 
he Kälte, ein heftiger Wind, und ber erſte 
Schrecken ber Einwohner machten alle Rettung 
zur Unmöglichfeir, Indeſſen war es Loch den 
‚gereoffenen Anſtalten · ſowohzl, ‚als dem won den 


einheimifchen und auswaͤrtigen Nathbarn, und 


vorzuͤglich von dem hochfuͤrſtl. Bayreuthiſchen 
Marke Caſſendorf, geleiſteten eifrigen Bey⸗ 
fand, naͤchſt der göctlichen Vorſehung, zuzu⸗ 
ſchreiben, daß keine Menſchen verunglüsten, 
und daß nicht auch die untere Seite des 

rein Raub der Flammen geworden iſt. Wegen 
der Wuth des Feuers ſtonnte von den Habſelig⸗ 
keiten der Abgebrannten wenig, ober gar nichts 
gerettet werden. — DH 


Von Ben — 


ſuchen des Hrn. Conſiſtoriait at 
a ee ee. 


Di 


— — —— — — — * 


ſten Blatt. 
Brief. 


Nachdeme Conrad Ditterich, Dienſtknecht zu Siegmannsbrunn und dafiger Hirtenſo bin ‚og, 
Jahr alt, geringer Mittel-Statur, und volnrumen, etwas blatternarbigten Üngefichts, mit einem 
Dicken ſchwarzen Bart und derley tund Abgefchnittenen Haaren, Frummen Beinen, und ausnarte 


fiehenden Knieen, eine brauntuchene Peljfappe ſchwarze baummolfene Halsbiuden, cin blau.grobtur 
chenes Goller oder Bruſifſeck, einen langen weiß grauen Oberrock mit einem breiten Kragen, uud al⸗ 
Terley meßing und Dumbadhenen Ptattenfnöpfen, grünen Unterfutter und framzöhf oder Seiten: Hufe 
chlägen, ſchwarz lederne Dofen, braun gefärbte Strämpf und. Stiefel tragend, nach veräbten und 
ra Nachbaren feldft angejeigt und; bekennten Mordthat die Flucht ergriffen; Als merden alle uub 
je e Lands: nnd Ortd:Obrigfeiten ,_ Denen. biefes offene Erfuhungsfreiben zukommet, - ur Huͤife 
Rechtens geziemend — auf dieſen fluͤchtigen Todſchlaͤger, damit er der weltlichen Grrictebar, 
feit nicht entgehen möge, ſorgſamſte und A gliche Stallung zu verfügen, feibigen ın Betret, 
tungsfall zu geſaͤnglichen Hafften zu bringen, ſofort ihme nach vorher an Endes bemerkten Zentamte 
gefaͤlig gegebener Nachricht, dem Herkommen gemaͤh entweder ohnentgeldlich oder gegen berchiik 
uͤge Beſahlung diesf allſiger Koſten auszuliefer: welches man in dieſen und berley 
eisen ſich zum ſtrackeſten Augenmerk nehmen ndrd. Pottenſtein, den 25 Febpuar ı 786, - 

Rn — Hochfuͤrſtl <amibergifches Zen Amt auda, 
De nn 3 Philipp Wolff, Eenteihter = 0° 

: @8 find geſtern Abende von Spital biß am die, Stadskiräje.C-Sätüffer an’ eineih lfng vrriaß 
sem gegangen. Der redliche Finder walls folhe gegen rin Douceur In das Zeitungscompteir bringen 


en zu Tec 


a —— ⏑ 








— — — —s, — —— — 

Haag, vom 24 Febr. Ich hatte viele Jahre lang in die ſchaͤrtichen 
Duverlaͤßig wird in der Verſammlimg der Lottos (meine UnglücssQuelle) goſpielt; hatte: 
"DI Provinz Holland in der Coinmandoſache barinn betraͤchtliche Summen verlopren, web: 
vor dem gen März nichts beſchloſſen; man djes mic) tief in Schulden fegte, und den ar: . 
fürchtet tumultnariſche Bewegungen im Wolf, Decemb, 1785 follte ich ein Capital von 1200 | 
fatis eine günftige Reſolution Die Arrkunft der Livr. der Mille, Sranquiner bezahlen, das fie 
Dranifchen Bamitte biß dahin veranlaffen ſollte. mir, geliehen hatte; In der Unmöglichkeit) es 
Und find in der That Feine eitle Beforg- aufzubringen, liefen mir tauſend Mittel, mich 
aiffe , BE Bahrung ninnnt · von Tag zu Tage aus da Werlegenheit zu ziehn, im Kopfe her· 
ſichtbarlich zu. — Mit unſeren beyden Com» um; endlich entſchloß ich mid, das ganye: 
pagnien, der Oſt⸗ und Weſtindiſchen, iſt Hauß des Raths Delmotte umzubringen, und 
es fo weit! gekommen, daß fie die Generalſtaaten feine Gelder zu nehmen, Zu dem Ende ließ 
und die Staaten von Holland um Geldunter- ich die zwey Maͤgde zuffen, indem ich mich des 
ftögung / dringend angegangen und erflärt ha Worwands bediente, daß ihre Mutter am 
ben, daß fie aufferdem aufhören müßten zu Tode liege, und fie noch einmallzu ſehen ver⸗ 
jahlen. — laangte. . Sie — Rath auf bie Stu⸗ 
Aus Warſchau Wil man Hier Machricht be, um die Erlaubniß auszugehen, zu erhal⸗ 
haben, daß die Nationen, weldye das Gebuͤr tem, - Ich fagte zu derjenigen, welche zuerft . 
ge des Caucaſus bemohnen, 100006 Mann wieder Fam, daß ich fie ganz begleiten, un 
ſtark ſich von allen Zugängen zu bem Gebuͤtge, hernach die andere hohlen wollte, weil es nicht 
weiche die Ruſſen paßiren muͤſſen, Meifter ges wohl angienge, das Hauß allein zu laffen; ich 
erähe haben. © mitiber euflen fett, hatte niel 
BSekenniniß Des’ Drivfters und Gottes: "Müe fie umzubringen, weil die Maͤdgen fidh 

" Spaufs Vorftehers Pierlor, welches: fehr,gus wehrte, and giweifle:ichnicht, Daß « 

Hey feinem’ Verhaft In ſeiner en werun.fir.ein Meſſer gehabt,‘ fie mich nicht ba- 

HE gefunden worden '- (Si ng. mit hurchſtoßen hätte ; sch gelanges endlich nach 

zu Num 27:) ed Piz Êα 
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vielen: Kampf zum Zweck; ihre Hände Tage fang: verſteckt, aß und trank ordentlich 
wird man fehr blutränftig gefunden Haben; ich- mit der Familie um Effenszeit, und des Abende: 
gieng nun nach der andern, nöelche ich mit zwey verffechte ich mich: in einen fleinen: neben: dem: 
Hieben ermordete, ohne daß fie die mindefte: Haufe neu: erbauten: und noch nicht gedeckten: 
Bervegung. machte, auffer daß: fie den rechten Schupfe; da harte: man mir ein Wette hinter 
Fuß ein wenig ausſtrecktez. als ich. ſah J dem: Torf aufgerichtet and hoͤrte ich zweymal 
dieß geſchehen war, nahm ich ben Haußfthlüfr im Hauße meiner Tante die Patroulle, welche 
tel, ben: die fegtere in. der Tafche hafte, und mic, ſuchte; da ich alfo ſah, daß ich fruh oder: 
gieng gerade Tee den ih in feinem Bet- fpäs in meinem Winfel würde entdeckt werben, 
ce figend FA 5 als,er mich hereintretten faß,. gab ic) meiner. Tante: meine Befargniß zu gr- 
fragte er mich, wio es mir der Mutter feiner kennen und entbecfte ihr mein Verlangen ineie 
Mäpde flünde,, ind. 0b: fie ſchon zumiefgefom» ter zu gehen werm. ich Fännte;; jmeine Tante, 
men. fenen ;; ich: empfand in Bieferm Augenbli ‚Die froh war, meiner los zu: werden, billigte 
eine Gemiffensuncuhe, die ich aber gleich) über- meinen Vorſatz, und fagte mir, daß noch Dig« 
wand,. und flat aller Antwort gab ich ihm drey felbe Mache einer meiner. Pettern mich Begleir 
‚bis vier Hiebe mir der Keule, und ließ ihn vor ten umd mir ſuchen follten mis einander gus den 
tod; in feinem: Bette. Von da gieng.ich nach Lande zu kommen; Bir: machten. uns wuͤrklich 
der Bannner des Abt Songne, welche zu meir In ber Nacht auf den Weeg, und kamen gegen 
nen Unglück und. wider mei: Erwarten: ver⸗ Morgen. na) Outree, —— — 
leſſen war z ich, viof ihn; eu machte aug ich wo ein anderer meiner Vettern mar, her bafell 
dieß ihre herunten kommen, weil ber Roth als Haußknecht diente; ich bar ben Wirch, 
gewaltig, lermte, da fine: zroen Maͤgde ber nachdem ic) ihm mein Verbrechen entdeckt hatte, 
ihrer flerbenden Dlutter wären. Als ich den um Yufenthalt, , blieb daſelbſt acht Tage lang, 
Abt Songne in der Stellung ſah, fine. Ho- und da ich ſah, daß die Frau meines Wirche 
ſen anzuziehen „ gab: ich igm einen Hieb mir zitterte und bebte, wenn fie mich ſah, fagte 
Ber Kaufe, melcher ihn mit. dem Kopf auf fein: ich zu ihr, fie ſollte nichts: fürshten, und zw 
Wette‘ ftürgte, ich that noch einen, noch zwen eurer mehrern Beruhigung laßt mich wenn ie 
Hiebez aber die Worpänge feines Betten hiefs wollet, wie eingn Hund anbinden ;; ich verlau · 
ten: Theils bie Gleroals: ber Ieftern zıwey Hiebe ge nichts alg dag Aſylum und werde euch nichtig; 
aufz: Alsdann ſchmiß er mich ſelbſt hu Boden zu leid hun; ber Wirth fprach feiner: Frou 
Ind ſcleppta mich zu feinen Kammer hinaus; wieder Muth ein, und da ſbinnen acht Tagen 
Wie ich ueinen Streich mißlungen ſob nafn die Dienfleic meines Wettern ui Ende gieng 
ich alſogleich bie Flucht, und wandte mich ge⸗ und er wieder nach Haufe mußte; ſchlug er 
sabe nach Spa; fruͤhſtuckte im Si mir vor, weiter ins Sand. hinein zu geben, weil: 
oo: ich einen: Boten nahen, ber mich durchs e meine Gefchichte allzunieh Aufiehen machte, er 
pölge won Giamognisre führe, tim nach Eher wolie wich big Troig: Vierges begleiten, me 
meuse;;; zumeinge: Famıee jux gehen, Der ich.ugun ein Barfuͤher Kloſter iſt / bey dem ich einft- 
Mohrechen ofienbaßrte; ich blieb daſelbſt 8 En. 
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ifen: um eine Freyſtaͤtte bitten koͤnnte. Ich Schrift gugefhictworden, die ihnen auch, aher 
wie darein;, mich zu entfernen, offenbagrs nur durch Töne und vermittelft der $uft,. felbik 
te meinen Entſchluß meinem: Wirth, weicher gegen den Wind, auf taufenb Schuhe weit von 
denſelben fehr biltigte,; meil er- Dadurch meiner: der: Burg am, Wilhelmsbade, zugeſchickt wur« 
los wurde; ic) reifte aljo mit meinem Verter de. Beym zweyten Verfuche,- welchen Herr; 


aß, um. mic nad Troisvierges zu Begeben., —— nad) einer andern und noch kuͤrzern 


Dier ward Pierlot entdedt, und die Woͤn⸗ Methode ausfuͤhrte, kainen eben fir deutliche 


| de genwungen: ihm auszuliefern.} zum Vorſchein bie Wortes Joſeph, Catha⸗ 
| Paris, vom: 22 Febr:. Eing, — wiegen Kuͤropa und ott 
Die Sache des Cardinals geht ſehr ſchlimm ʒ ſſe.Det dritte lieſere eine allgemeine und pie 


- ee wird als Inquiſit behandelt, mitallen Zeus ne indipiduelle Drden zur Proße für ein weit 


gen confronties und am Tage) wenn ber Spruch ausgedehntes Loger. Zween Halbmondblaͤſze 
geſchieht, gezwungen werden, ſich in die Con⸗ correſpondirten miteinander „ und lieferten berg; 
ciergerie oder bag gemeine Parlamentsgefäng« beokachtenden Poften- au Auffchreiben folgen« 
niß: zu begeben. Yis St. Eminenz dieſer das =. Dig ganze Armee ſoll in.gller Stille; 
Partamensefhluf un bie abfiplägliche Antwort um ein Uhr gegen den Keind ir. euf Los 
auf. fein Supplif um proviſoriſche Freylaſſung Ionen. aufbrechen. — Ylaflay greift die 
hinterbracht wurde, ſank en beynahe in Shn- linke Shen e gu. — Schweidnis iſt Re⸗ 
macht, e3 hat feine Geſundheit ſeht augegtiſ⸗ galte Die l beyden äufferfien. Vamcte wyrz 
fen; und fürchtet man/ daß eu ſo vielem Eram: dei. n her allgemeinen 5; das mittlere hinge« 


unterliegen werde. "gern naſh der indipibuellen geblafen.. les ift: 


Hanau, vom 23 Febr dabey leicht und bedarf Feines muficafifihen Ger, 

Unfer Herr Eonfiftorigftarh Bergffraͤßer ber, hrs, und was bie Trompete und. der halbe 
ſchaͤftiget ſich in feinen Freyſtunden feit Dem er Mond thun, das fan nach den nämtichen Mes 
ſten diefes mit fpnehematographifchen: Verſu · thoden, durch Trommeln, durch Flinten und 
chen öffenelich unter ausgewählten Beobachterm für! größere Weiter durch Canonen, wo es nd« 


und Zeugen, welchen er allemal kurz vösherbie: ehig iſt ober auch durch Raqueten und viele 


WMelhode und zwar auf Ihr Ehrenwort befannt, andere Jeichen ausgeführt werden; alfe: nicht: 


— — 


man. ¶ Drey hat er bereits mit blaſenden Iu durch eine Tonfeiter von fünfjehn Stufen,, wie 
feumanten angeſtellt, und fü wieder drey mit’ ein: gewiſſen Here Hauptmann glauben moͤch⸗ 
Buͤchſen und Zlintenz die letztern allemal iin der te; Ix der vorigen: Woche Benies er einem - 
Mache und: blos: fürs Geicht  Depip erſten Tpeik Bienen des Abends. gegen: Halb Dam 
Verſuche ſas man / verglichen mit denn Skhlüfe;: Uhr au bem Serßete,, ma; er ſeinem Beohache 
fl, die Worte: Es lebe Wöilbelns, nnd ter, auf dem: Schfoßthurme, mithin im einer 
wieber nach einen aubern Schlüffel den Gehan · Weite von einer halber Stunde, blos durch 


kaut Im jft nice anmoͤglich bey⸗ die Blitze aus dem Flinten erſt die Worte 


» fe wäre den 


‚ des ohn alle Sinbernif ynd Yarwirrung, gleich; Seil. den draven Heffen, und dann nadh eis 
a | wir 
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mer andern Manier bie Morte; Ss lebe 
Braunſchweig, bis zum deutlichen Leſen zu- 
ſchoß. - Wer fich eine furze Zeit übr, kann 
Bas alles ohne aufzuſchreiben aus der Luft un ⸗ 
mittelbar wegleſen , ſo leicht und allgemein tft 
Diefe Signalfpradye. . Amizwanzigfteh dieſes 
des Abends um fieben Uhr, auf ber Seite von 
Kieinfteinheint dieſſeits des Mayns fieferte er, 
nad) einer veränderten Manier, im ſunfzig 
Schyüffen die Worte: Georg dem Dritten 
und Hannover zu Ehren, und fie wurden 
von drey verſchiedenen Beobachtern an verſchie⸗ 
denen Orten; namentlich auf dem lutheriſchen 
Kirchthurme; alſo in der Weite von einer klei⸗ 
nen hatben Stunde niedergeſchrieben. Noch 
äft der Herr Conſiſtorialrach mie Verſuchen in 
ſynthematographiſchen Alphabeten nicht fertig. 
Er hoft noch andere durchzuſetzen, mo jeber 
Ton, oder jeder Blitz, oder auch Anm 

Zeichen einen Buchſtaben bes Alphabets aus- 
druͤcken fol, und dann geht er zu andern über, 


100 fehr wenige Zeichen den Schlüffel zu ganzen 


fangen und befiebigen Worten enthalteh, wie 
aus feinem ‚neueften Yverfiffement zu erfehen 
iſt. u . 


Ze R: we 
Nach wiederholten Nachrichten iſt did Frey 
grau von Scribensky nidjt allein ab Initan« 
cia fondern auch a Caufa losgefprochen.' 
In Petersburg werden, (mie man aus 
Warſchau fhreibt) biß jegt noch nicht die, min: 
deften Anftalten gemacht, aus welchen man 


auf eine Reiſe der. Kanferin nad) Chetſon 


ſchließen koͤnnte. 


Ein deugnitet geweſener T. O Se⸗ 


retair, welcher aber ungluͤcklicher Weiſe af 
bruh gelitten, bat: aus - Verdruß darüber 
dem Herrn Geh. Rath von Schubart ein 
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injurieufe® Liben zugefatrdt, worinn er ie anf 
ben Kopf befhuldiget, daß er Verfafler meines 
Anti Nikaiſe fy Um diefer Beihuldigung 
einen Schein zu,geben, und Das Bukficum zu täus 
fen, hat er hinterliftiger Weiſe einen Zettel in 
die Erpeditivn der Leipgiger gelehrten Zeitung mit 
der Nachricht gegeben: daß der Herr Geh Math 
bey Jarobaͤer einen Anti Nifaife droden lich. — 
Warum befiedert Diefer gewaltige — Jäger ſei⸗ 


ne aufgeftellte Nee mit Unmahrbeiten? Er bleibe 


doch — Simplex er filens, und handele wie-,er 
vll, mit marhemathifcher Gewißheit. Ich als Ber: 
affer des Anti: Rifaife verfihere jeden re 

enen Maun, er fen Freymaurer ober feiner, auf 
mine Ehre, daß Herr von Schubart nicht den ge⸗ 
ringften Antheil an per Derausgebe mieined Auti 
Nifaiſe Habe, daß er nicht einmal das Manufeript 
gefeben, und daß diefes .erft zu eben der Zeitin 
die Preſſe gelommen, und fie auch wieder perlafr 
fen habe, als er den Nachrichten. der ifenllhen 
Zeitungen zufolge, Böhmen und Defierreich ber 
reifete. Uber rechefchaffene, und. der Sachen, poa 


i —* geſchrieben habe, hinlaͤnglich unterrichte ⸗ 


te 


ner / 
biret 


haben es vorhero 
da 


geleſen und appro⸗ 
ihnen daran gelegen war 


die 
angegriffene Ehre rechtſchaffener Maͤnner durch 
aufgededte Wahrheit zu reiten, und alles was 


ich gefagt habe, Fann ich beweiſen. 
ift es —* ein ganz beſonderes Schick 
von 


Uebrigens 


bart, daß er von allem was zur 


{al des Hrn. 


Recht und Vertheidi di | 
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—— — —— Ko ſeyn fol, 
am enn es keine Männer 
And Wabrbeits-Sreunde für ihn gäbe, 


meinen wahren D. Namen, will «3 auch erfars 


derlichen Falls ohne Bedenken unter meinen welt 
‚lichen thun. Dat der Einfender des Libells wahre 


Begriffe vom ehrlichen Dann, ſo thu er ein glei« 
1.7 Pe i ou 
— Far ’ 3. e. ». ®. . 
Theater: 
fntterhafte Ehemann — ne 
a N. unjp 5 
Aufrigen von Der Secß. m- 
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ne mic hier wie im Anti Nikaife 22 ie | 


Momaga den 6. Mär. Wis 
‚man eine Hand umfcehrt, 


on Fi" 5 g81 
Anhang zu Num 28. der Bayreuther Zeitung. 


I Montags, den 6 März 1786. 
nn ge a en 
! Petersburg, vom 27 Januar. wehle Wegen der Unpaͤßlichkeit des Gene⸗ 
D Sandtag des St Sr.tersburgfchen Gou⸗ ralprocurators, Fuͤrſten Waͤſemskoy, hat 
vernements, welcher allhier beyſammen ber General en Chef, Graf Nicolaus Solti⸗ 
äf, verherrlichen fo glänzende Feitins, der⸗ Bote, bie Function eines. Statthalters vereiche: 
wieichen ſeit den Zeiten Ludwig des A;V. in: te = 
Europa, auffer dem Mußifchen Reiche wenig. In der Eremitage ift die Oper Armida 
mehr geſehen werben, Sonntags ben 22ten aufgeführt worden, welche Sarti componirt hat, 
dieß verſammelte ſich der Adel erfagten Gouver-. und worinn Die großen Virtuoſen, Marcheſi⸗ 
nements mit den vornehmſten Perſonen der ni und Madame Todi, die erſten Rollen ge⸗ 
Buͤrgerſchafft in dem Hotel der Canzley, von ſangen, und le Pick in den Ballets getanzt 
da fie ſich nad) der Kirche Unſerer Frauen hat. Alles was die Kunſt vermag , aft von 
bon Caſan begaben. Nach dem Gottesdienft dieſen erften Meiftern derfetben mit dem größe 
kehrten fie wieder ing Hotel zuruͤck, wo.fieauf: ten Beyfall ausgekihrt; auch find felbige von- 
Koften | der Kayſerin an verſchiedenen Tafeln, der Monarchin Kapferlich beſchenkt worden. 
die aus mehr. denn 200 Couverts beſtuunden / Nach Endigung der Oper ſchrieben Ihhro Kaya! 
bewirthet wurden. Waͤhrender Tafel wurben- ferl. Majeßaͤt ein Billet an Madame Todi, 
von der Kayſerl. Cammermuſic verſchiedene welches mit einem brillantenen Halsband bes 
Synphonien gefpielt, Abends war der innere gleitefwar. Die Herren Sarti und Marche 
Hof des Palaftes und ber. ganze Plag erleuch ⸗ fini haben jeder eine koſtbare Dofe, und erfte" 
tet; man Fannficheinen Begriff vonder Schöne. rer auch nach einen Ring erhalten. Herr fe: 
beit des Coup b’veils aus der Zahl der Jampen Pick, die übrigen Acteurs, und jalle Rußiſche 
machen machen,/ die uber 40000 fich belief. Un- Daͤnzerinnen erhielten ebenfalls jeder einen bril⸗ 
ter. anbern Decorationenfah manzweyTempel;in lantenen Ring. - Diefe Gefchenfe werden über 
deren einem Themis Rußland: fein neues Ger 15000 Rubel an Werth 
ſetzbuch gab; in dem ‚andern überreichte Mi⸗ Geſtern gab der General Soltikow im Na⸗ 
nerva dieſem Reiche einen Oelzweig. Mad men Ihrer Majeftär wieder großes Feſtin wie 
dem der-Sandtag Durch dieſes Feſtin und andere am Sonntage, und heute l Abends maſkirten 
brillante  Freudensbezengungen war eräffuer: Ball, den Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt nebft der 
worden, ſchritt man Die-folgenden Tage, bem Kopf. Zamilie.mit Dero Gegenwart beehrt ha - 
neuen Reglement zufolge; zur Wahl neuer Gou · ben; Ueberhaupt find 2500 Perfonen-auf fel- 
vernemenrsbebienten, und der Hr; Oberſchenk bigem gegenwaͤrtig geweſen. So begfeiten bie 
von Mariskin wurde abermahls einmuͤthig· Ein ng ber Gefege, burch welche Ihro 
aum fanbtagsmarfchall für noch 3 Jahte er- Majeftät bie innere-Negierung Ihrer — 


za. 


aruerlich geordnet, Umſtaͤnde, die fie ange · 
nehm machen· — 
Ale Kriegsſchiffe in denr Hafen 
ſtadt, welche neulich eniweffner worden, muf⸗ 
xeinembaſelbft > (ee 


fen; eingekingren Befehl gu % 
ge; fobald es die Tageszeit erlaubt, neben: te iſt dem Dri. Geh 


ansgeräfter,. und hzum Auslaufen: bereit gehals 
gen: werden; moruntes auch bie Czarin, eim 
neues 166 Canm. Schiff und die Eliſabetch, 
ein anderes neues Schiff von. go Can. Noch 
ein anderes: fehr ſchoͤnes Schiff von 76 an. 
wird auch eheftens vom Stappel geleffen: were 


«ion zur Erhaltung des Rei 


[2 


Druckort und Autor findenight genamnd..i... 
zu£rons 2 Die Tıtet der Bücher trügen oft. “wie das 


Geht der. Menfchen; vom diefem Wrohuct aber; 
iR der Titel fchr paßend zur. 2 es eatha a 
faft mehr Wuztlehen als Reafilaten, ‚uud bas gu⸗ 


Daris, vin 22 5 

Das Hauf Orleans iſt nut der Leichenrede 
melche.des Abt Maury, bey den Exrſequien 
bes, Herzogs von Orleans gehalten hat; ſehr! 
unzufrieden. Er hat ſich zu weit uͤber die Tu⸗ 
genden der Frau vor Monteſſon (nicht an⸗ 


den, welchem man den Namen Griechenland erkannte Gemahlin des Herzogs) ausgebtei- 


ben hat. 
* der Safe “> € Be “4 r ———— 
Nach richten zu glauben, alle 
re de everlichfeit bey der Eroͤnung der 


vollerie und ı2 Re fanterie, zum 
—*— Aufwand aber 7 En Ruben be» 
Pimme feom DE 2 
a Berlin, vom 28 Gebr ". 
Der ar den K. K. Hof ernaunte auſſeror⸗ 
dentliche Gefanbte und bevollmaͤchtigte Koͤnigl. 
Miniſier, Herr Graf von Podewills, iſt 
nach Wiers abgereiſet. 


+ Bon St. Petersburg iſt hier die Nachricht 


eingegangen daß Kayſerl. it, bie 
eh sehr —— 


wotden iſt. | 
Ebem erſcheint wieber sine ‚Gjelegenheits- 


ne als Königin von. Faurien o Regimen⸗ 


ter und fie zu: umftändlic) mit ber Frau von! 
Maintenon, verglichen. Eine andere Nede/ 
welche der Graf won Buibert, bey feiner Ein 
Pihrung in die Akademie gehalterr, iſt deſto 
boſſer aufgenommen worden; die Stelle, wo er 
Hm. Necker, ohne ihn zu nennen, lobte, ip 
mit allgemeinen - Entzücfen: aufgenommen 
worden, und dieſem Enthuſiasmus zufotge haͤt ⸗ 
te Hr. Necker ſelbigen Tag. noch zuruefgeruf‘ 
fen werben muͤſſen; wuͤrklich Hoffen viefe gute: 
beute in Paris auf feine Wiedereinfegung wie 
die Juden auf die Ankunft des Meßias. 
> ⸗ > 
* = 
Auf Verlangen ruͤcken wit: folgendes ein: 


1 


Rath Dohem abgeborgt 
ehr... t 


An Er — — — 
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In verſchiedenen Zeitungen ‚wird abermat 
Selo von einer: Groß ſuͤrſtin gluͤcklich entbunden der Baron vom Pilatiſchen Anſpruͤche auf die 


von. Grumbachiſchen Guͤther gedacht. Der. 


' Regensburger Eorrefpondene ſcheint deshalb 
ſehr übet informirt zu ſeyn. Here Baron Pi: 


Deucfäpniffer melde affe betitelt iſt Send; lari brauche. mit demjenigen, was ihm ex 


fehreiben- des AoftammersCanzley, 
ners J. Ert zu Me am HNvri. 
—— Reichofreyherrn/ ds 
eine⸗ einfaͤlrige auf deſſelben Ge⸗ 
danten iͤber Die Boͤnigl. Preuß. 


Dies, providentia maiorum, al ein wahres um · 
Deko: beftseitbares Eigenthum, gebührt, keine Er⸗ 


oberung zw machen und ein ſolches Wort paßt 
hier gar nicht, wovon Vindication-und Wie⸗ 


Mfpciee: dererlangung dus Geinigen Pie Mede.if. . Er. 


bat 


— — — — 
— 


| 
| 


# 
s 


“ 


x 
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hat nicht noͤthig, in das Detail. der Sache 


ger dieſem unſchicklichen Ort fich einzulafe 


Daß er feine Bemuͤhung ſpart, das, 
ihm und feinen Voreltern, ineuria teinpo⸗ 
sum, Jahrhunderte vorenthaltene Eigenthum, 
von den betreffenden Theilen wieder zu erhal- 
ten, iſt fo natürlich, als. wenig er, zu reußi⸗ 
sen, fo lange die Hofiiung wird ſinken faffen, 
als Recht und Gerechtigkeit in der Welt lebt, 
und von dem neifeften der Monarchen bejchüßt 
wird. Ganz ruhig. wird er fine wohlfundir⸗ 


ken Anfprücherder allergerechteſten Entſcheidung 


des: höchften. Reichs-Nichters und eines. hoch⸗ 
preißlichen Reiche-Hoftarhs anheimſtellen/ wa 
jebe feiner: gerechten Forderungen und alfo auch 


"es 


dasjenige Ehepaar gu Seſell, wel 
bes fhon vor dem Brand bey fer 
ner Armuth verguige mit einau— 
ber lebte. . 

Den 9 Yan. 1786. weg und zwanfig Sul 
den ehn: in. ı6-halben Laubthalern für Die: 
unghicklichſten unter den Unglürklichen. 9. d, 
25 Dec. 178 . danı r Ahle 15 gr. über: - 
Freyderg in einem Brieſchen det Inhalts ;: 
M 9% hier uderſchicken nen 7 Kinder 
URSHL, 16 ar mund verichenn Ihnen, tweumet: 
ihre-Heine Eaffr, weiche fie zu dem Extwetf‘ 
errichtet haben/ e laubte nirhr zu ſchicken, ſie ek 
te Machen es ung 
—— — ee. 

noch zu: Geſell en Sie: 

wohl ——— — 

Ob wir das Gerd gu Sefell noch 


die wegen bes Amts Velberg, ſich aufffären. Gyau gest fragen ie, liebenswirdige auiye: 


werden. An-eine Anbindung mit dem hohen 
Ritter · Canton nn bot Herr Baron 
iß noch nie gedacht. Daee. übrigens fich, 
en Biner Anfprüche niche beym Publiko, 
fonden fediglidy am allerhächften Orte Staat 
zw machen hat und ein Fein von uanuͤtzen Dru⸗ 
dareyen:ift: ſo will ein. Freund des Heran: Ba- 
aong, benfelben hiermit nicht beleidiget haben. 
el, vom 10 San. 

An die hiefigen Ubgebrannten ıhaben zum Aus⸗ 
gang des alten, und Anfang drs nenen Jahrs wohl: 
fhätige Menfhenfrunde gedacht , - die 
——— und auf ihre ganze Lebenszeit dafilrfeg- 
sen wolle, Es ſind neuerlich nachfolgende milde 
Beträge eingegangen: 

Den 19 Dec. 1785. ein halb Caroſin Bey» 
dir fir die arınen Abgebrannten ik Ge- 


thaler 
Gefelan, wie © ——— 

efellern, .D:. i 
ſchidlich findet. — 17 Dee. 1735: 


* 


oft auf ausgetrocknete 

beraunahenden Winter darinnem S 

#uunten; einige Hvar anfgerichtet mınden, aber 

nie mehr wohndar zu machen waren, und einm⸗ 

ge .. im Schutte liegen; wie wel alſo die 
ung 

I. Erlang, den 7 Der.. ferner: ein daub⸗ vie 


fiante er. Gewiß, Jhre Frage, deren Beant⸗ 
wortung Sie nur mit fo frommer Herzensguüte 
und Unſchuld abfordern, flicßer aus mitteitigen‘ 
Seſinnunhen gegen ums. Gott haffe Ste nie das 
Schickfal erleben, das hr Eiganthan im Feuer 
mufgebet» uder ba ie Den Jammer dines abs 
gebranuten Orts fehen dihrfen! Schon die beb⸗ 
hafte Borftellung, mie plöglich die Flammen: 
äberhand nahmen, mie sr ſich ebreitet 
und mie viel fie verzehret habex; was neue Woh⸗ 
mungen koſten; wie zwar hiefelöft einige Häußer 
wieder bergeftellet, aber nur. fo weit fertig find, 
dag deren Beſitzer kaum eine noch naffe und’un- 
Stube beziehen und gegen den 
# finden: 


m Bürger eines chin armen und 


Ortes noch auſtuwenden haben, 


zu eiaiger Erquickang fuͤr einen odrr an · um ner einiger Erleichterung ihres traurigen Zu⸗ 


theilbaftig Yan werden; 


on die lebhaft 
Aunn von dieſem alten, 8 


ge ich, wird Ih⸗ 


nen ſelbſt die Frage beantworten tafen: ob wir 
Den 2: Des, As kr rheig Jo Herr Pfarrer@: zu Fi 2 4 


ee neh Sid uns Unterfiäßung 


E. F. 8 zu. Im Baprenshif. bey einer les braun ben? . 
——— u: 


in feinem Drte gefammiet; für 


- Pal. Degen 
Es 


134 Ye 


Es Hat den hieſig Hahgräfl. Amte der Hochiregherriih von Hahnſteiniſche Unterthau dann Bafı: 
wirth und Zimmermeiſter Georg Fiſcher aus Einbers, bittlidh angelanget, daß da deſſen Frau, 
sie der- er ſchon Jahre in dee Ehe gelebet, und 7 Kinder ergeuget, wovon 4 ach am Lehen, 
am ıy. care menf. naͤchtlicher Weile, nit ihren jüngften,Kinde einen Mägdlern von 2 Jahren, pn 
allen deme, mas fir uns im Haußweſen für das Befte gehaltene. boͤßlich entwichen, und er von ber 
meldter Zeit any fi) alle erfinnliche Mähe — —————— zu machen, auch dißſalls roch 
weitere Verſuche in der Gegend Bamberg und burg anzugehen Wilrens fcye, ihme wegen 
Eutfernung. von feiner Amts Obrigkeit, dabin zu afhftiren, daß feine treulef Frau wann fie eiwa 


ihren Weg durch Hochfuͤrſil. Bapreuthifch: Ortſchafften, oder anderwärts hin nehmen fohte, indenen . 


eitungen fhleumigfüi befannt gemachet, und in Betretungsfall eingejegen waͤrde Zu welchem Ende 
* Entwichene dem Publico folgenberskaffen Fennbar wachen molle: Sie ſeye bey 34 Jahr alt, mit: 
telmäßig umd gefchmeibiger Statur, wohlanſehnlichen Geſichts und ſchwarzbraunen Haare, baupt⸗ 
fichlich aber daran Fennbar, daß fie die obern Zähne biß auf etliche kleins Stumpfen verlohren, meh: 
he fie jedoch an ihre Coburgiſche Mutter⸗Sprache nicht im mındeien —5 indeme fie ſich ſehr 
mind amd entſchloßen auszudräden wiſſe; Annebenſt habe jſelbige lediglich nach Cohnraifchen 
racht, gemachte Kleidungen bey ſich und zwar zum- täglichen Gebrauch: ein blau Besen no 
Eamıfol, ein braun tushenes Leiblein oder Bruſtfleck, und einen ganz neuen grünen friefen Rod, ms 
ten mit auch gräuen Band defekt; zum Feyertaͤgigen Anzug aber: -feidene auch werfie, dann weiß 
und roth geftreiffte baumwollene imgleichen ibre ſchwarzen Ehrenkleider, von welchen allen meiitene 
Roc und Camifol, einerley Zeuch und Guͤte find, minder nicht feidene theils mit Gold theils mit 
. Silber bprdirten Hauben; ferner führe fe einen erft neuerlich von dem Schultheißen zu Einberg nach⸗ 
gefchriebenen anf ihren Ramen, YAnua Barbara —— Mt lantenden Tanffhein, ſammt 
dem Driginal felbft vermurhli zu Ausführung ihres boͤſen Worbabens bey ſich, meich Ichterer jedoch 
it Vorbedacht, von ihr unſcheinlich gemachet, und davon an einer Seite Atwag abgerißen worden. 
Da nun bemeldten Gaſtwirth und Zummermeifter Fiſcher Aufferfi daran gelegen, feine boͤelich entr 
wichene Frau in Verhafft gu bringen; So werden alle Amts- und Gerichtsſiellen geziemend gebe 
ten, und erfuchet, auf beſchr / ebene Ehefray genau vigiliren, und ſolche in Betretungsfall arretıren, 
und anhalten zu laffen, Dann aber dem Hiefigen Amte, oder ihme Fiſcher ſelbſt hievon geneigtefie 
Moptin zu ertbeiten, damit ſolche gegen Exflattung aller ergangenen Koften, abverlanget werden fir: 


nen, ben 25 Febr. 1786. | 
u. ea, hl Aus Hohgräfid von Broddorffifhen Amte allda. 

Bon der allgemeinen Literatur Zeitnng wird der Jahrgang 1786. bereit? ver endet und er⸗ 
ſcheinet täglich das beflimmte ordentliche Gsdrt. Wegen des a Yabrgangs ifi zu erinnern, daf 
die noch fehlenden Städen, deren etwa noch zo bie 24 mit Inbegriff der Behlagen zu liefern find,‘ 
wöchentlich nit 2 bis 3 ausgegeben werden, bis Nro 312. nebfl Beylage den Beſchluß macht. 4 
war im erſten Jahre nicht zu Ändern, da mag unmoͤglich a prieri — 
ter um den Plan ausiufüllen erforderlich ſeyn würden. Der Druckerey fiel es auch unmöalich, die 








m 


ehen konnte, wie viel Blaͤt⸗ 


cackfindigen Blätter des alten Jahres, date — bie neuen zu liefern hattes ſogleich zu ferti⸗ 


und wir hoffen es werde den mehreſten keſern angenehm ſeyn, daß die Bi des laufenden 
Sabraungs —— —* — 75** .. —*—* a Da — auch die 
ranflall ung getroffen worden e &ur: eitung®Erpedition , ig die Haupt 
Gommifion der \ F 3 _für 2 Amt ———— ae ge Die Dar 
tig alle s Tage an ihre Commiffionaire in Leipzig abliefert, ſo koͤnnen 
gen die Zeitung woͤchentlich ſicher erhalten. Jena, den 13 Yan 17386, 


ernommen hat, und ſie rich⸗ 
anch Diele nl *— — 


— 





1786. 


Wien , vom 28 Febrnar, in unfern Staaten verfäufliche Arrifel an Bord 


. His man vor Jahr und Tagen einen Bruch die mit Mugen werden verfülbert werden. —: 

mit der Pforte vermuthete; fo machten‘ Man -fpricht von-einer-zweyten Zucker · Rafſi⸗ 
Viele große Haͤußer Sperulation mit tuͤrkiſcher nerie, welche in Defterreih werde : angelegt 
Banınmwolle. Es kamen ungeheure Parthien werben,-wielleicht auf den Fall, mann die er; 
„an, und die Preiße ſtiegen pmmerfort, Da ſtere dukch die Fiumaner Compagnie wird zu 
25 ju feinen Krieg zu kemmen ſcheint, ſo ſchlagt Grund gerichtet worden ſeyn. 
sie Baumwolle ob. und man erhält Feine : Die Induſtrie oder die Betierde ohne Mühe: 
Lommifftonen. "Manche verlieren daher mehr reich zu werden, iſtlſo groß ber. ımis, daß erſt 
‚ats do pro Tent/ weiche · gewinnen 
id der Preiß iſt· ſo, DAB jeder ehne- Verluſt und davon gegangen, nachdem er um viele tau⸗ 


F befuͤrchten —— um · ſo mehr, da ſend Gulden gefaßte Juwelten mitgenommen 


eſterreich mit der Pferte raufen muß, wann hat: Damit er aber nicht entgehen moͤge; 

die anders noch länger zaubert, bie gerechten fo hat man ihm Steckbriefenachgeſandt. 
Forderungen biefeits zu befriedigen. _ Um unfere Puntſchtrinker zu erfreuen, muͤſ⸗ 
RE, . fen wir anzeigen, daß in einer unferer Vorſtaͤd⸗ 
In der hieſigen Porcellainfabrik wird ſchon te ein Chymirus Rum und Arrak raffiniren 
wieder an einem Tafel⸗ Service fürdie Rußiſche will, wovon die Boutellie wohlfeiler, als vom 
onardjin- gearbeitet, wovon ein einziger Tel⸗ Auslande zu ſtehen fommen foll, wann nem« 
jer auf 8 Duraterr zu teen fommen ſoll. Die lich die 60 pro Cent. Mauth dazu gerechner 
Mahletey ift vortreflih. werben, P R ri 
1 BE. De unſere Donau-wieberem an-einigeh Des 


¶Zg Trieſt iſt das [horn längft Für verlofren ven feit ein paar Tagen einen Schuß-tief:gepror 


gefchägte Kayſerl. Flaggen⸗Echiff, Zürft Kau ven iſt; Yo bedienen ſich diefes Eiſes die Fleiſch · 
niz genannt, zur Äntigfien Freude der Theile hader, um ihre Senfgruben’anzufüllen, wor · 
nehmer mit teicher Ladung im Hafen eingelau⸗ auf ſie it Sommer’ bag Fleiſch legen, um es 
fen. - Diegmal Hat es lauter brauchbare und vor Faͤuiniß zu bewahren, — * 
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(ungszweig ; dann les wird jum-theuer Geld im Seichnamm wurde einbalfamirt,, und- das: Herz; 
heißen: Monathen gekauft. befahl. der Großherr der: vielgeliebten Sultanin 
Woarſchau⸗ vom 18 Februar. des Prinzen Mutter,. zuzuffellen. bie es, zum: 
Nach Briefen. aus: Petersburg ift der Bri⸗ Andenken eines fü werchen: Pringen;,; fo lange: 
gadier von. Aprarin , weliher fich ohnlaͤngſt mit fie lebt, in ihrer Werwahrung haben wird; In 
danr Hberften won Magel bey ber Affäre mit dem Muaße, als: bie häußlichen: Unfälle des; 
den Tartern des Caucafus felvortheilhäft aus · Großhertn zunehmen, wird auch die politiſche 
gezeichnet hat, in gedachter Reſidenzſtadt an⸗ Verwirrung in bieſem Reiche, und. beſonders 
gekonimen. Das Gerücht, als wenn die in im Miniſterio taͤglich größer: Der Capitain 
der Gegend: des Caucaſus wohnenden Völker Baffm iſt es, der gegenwaͤrtig alle Regierungs- 
die engen: Paſſe des; dortlgen Gebirges in: gro⸗ geſchaͤffte leitet; er fieht in der größten Achtkng ben 
her Anzahl: beſetzt hätten, findet in Peters dem Großhertn und fallen daher alle diejenigen, 
burg feinen Glauben. Die Nachricht aus fo nicht ven feiner Parchey find. Der Große 
Ber: Tuͤrkey daß der Großvizier uund ber Minis. vizier, der Reis Effendi und der Kiaja: Bey 
ſter der auswärtigen. Angelegenheiten ſchon wie · ſindl abermols abgefegt worden, [aus Verdacht 
der abgeſetzt worden ,. beweißt den fotcwaͤhren · einer beſenderem Neigunglfͤr eine der auswaͤr · 
“den: verwirrten Zuſtand in den Megierungsge- tigen Maͤchte. Zum Bizirar iſt ſogleich der 
ſchaͤſſten dee Pforte. Diefe Driefe beffärigen, jetzige Baſſa in Mora, Juſuph Aga, erho⸗ 
daß der Capitain Pacha die größte Meigung: ben. werden. Dieſer war chedem Schiffscapi ⸗ 
gu dem Poſſen eines; Tüefifihen: Großveziers tain (nach: andern Aufiwaͤrter) bea Capitain 
eben es Minifters habe; und man fuͤrch⸗ Baſſa uder Orofabmirals „ der ihn allgeit pro⸗ 
tet: vom feinen kriegeriſchen GefinnungerNady- tegirte, und‘ endlich zu einer fo erhabenen Wuͤr⸗ 
theil fiir die alfgemeine Ruhe; in» Faller die de erhob. Allgemein glaubt man, daß diefe 
gedachte Eharge erhalten: ſallte. °  Beränderungen das traurige Borfpiel eines’ bes 
er — voorſtehenden Kriegs zur Wiedereroberung der 
.. 2* * * Aa . rpm Erimm ſeyn —— die das Volk immer laut 
' Jage der Sachen in der erpalk man zu verlangt. Auch glaube man: daß es gelungen 
geicher Zeit folgenden: dber Jain: feyn ſoll, das ſchon eingeleitet geweſene Gräny 
Couſtantinopel, vvom 45 Jan. Waͤh⸗ berichtigungs: Geſchaͤfft mit Oeſterreich wie⸗ 
render Freude des Wolfs über die Wiedergene⸗ der ruͤckgaͤngig zu machen. Nicht minder be⸗ 
fing des Sultam Selim; beſtimmten Thron- merkt man häufige Eonſerenzen des Engliſ. 
ahens des: Reichs, iſt dev Großhert aͤuſſerſt Bottſchaffters und des Miniſters des Königs 
niedergeſchlagen über das Ungluͤck, feines vom, Preuffen mit den vornehmſten Gliedern 
Erfigebeßren zur verlinßven‘, welcher gin 23ten bes Divans. 
dieũ flarb.. ¶S. Num 26.3 Ge Hoheit ber . ‚Slorenz, von 24 Febr. 
ſlahlen ihn auf ſeherlichſte zu begraben, und In der Nacht vom Dienfteg auf den Mitt‘ 





mar. Das maumige Geprängs fgeof,. daß man woch traf hier ein aufferarbentlicher Courier vom 


Bas: ganze Serail fhwarjigefteider ſah; der Meas 
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Neapolitanifchen Hof mit Depeſchen an den fe allein auagenemmen,. fahren burfte (fo- daß 
gafionsferretair erfagten Hofes, Ritter Wer felbft im vorigen Jahrhundert: cinem Franz. 
naccini, ein’, welcher ſich dem zufolge, des Ambaffabenr die bey einer. feperlichen Motifica- 
Morgens an Hot begab, und Ihren Rr K tion. erfüchte Durchſahrt geweigert wurde) ſoll 
H. H. meldete, daß Ihro Majeſtat die Koͤni⸗ hinſuͤhro für bie Caroſſen ber Deputirten,. bey, 
gin bepder. Sicilien am 1 gten früd aufs giack⸗ ifter Auf: td Abſahrt von der Berfammlung;, 
lichjte von. einer Prinzeßin entbunden werden, ge die übrigen Thore zu den. Zugangen des. 
welche bey Abgang des. Caurierg;jfihon getauft innenbofes ,. geöffnet werden. Kurgy mor: 
worden ımd die Namen: Matia Llotilda. gen fängt die Ausführung alfer feit fanger Zeit 
Tberefis. Amalis. Antonia. Joh. Bapti- gemachten. Catwuͤrfe an, die taten der Pro- 
ſta Anne: Bartana. Pulcheria. erhalten. Binz im: Aeuſſerlichen fo refpectoble als moͤglich 
bat. En au. machen, damit das Wolf, fich; fürftig. nicht 

Harz, vom: 38 Febr. mehr in der Perfon der Eouvernins des Jandes; 

Morgen: fruh um 8 Uhr ziehen ſtatt, tie irre. — 

ſonſt lgewoͤhnlich, um: wi Uhr, die Militaite Heute iſt auch ‚eine geſchaͤrfteſte Publi⸗ 
wachen duf, um: bie Hollaͤndiſche Garde ab- catie, fo firenge als: noch feine erſchienen, ges. 
aulößen, worauf. Biefes Regiment gegen halb, gem diejenigen’ verlefen: und: angefchlagen. wor⸗ 
ro Uhr, bem: Befehl gemaͤß nach dem: Exer⸗ on, welche ſich beygehen laſſen wirden, am 
elerplatz bey: ber- Mallebahn marfchiert,, um. ten: ‘als. dem. Geburtstage: des ‚Hrinzen das: 
allda die Depurirten Herren Raͤthe Ihrer gerirafle IBeichen. von tumnltwarifcher Freude: 
und: Großmoͤgenden, dee. Herren Staaten biefer. icken zu: (affen ,. "und: verbieten. Ihre €. ©. 
Provinz zu: erwarten, welche ſich in großer Cor Mi. ausdruͤcklich das Ausſtecken von. Vlaggen 
remonie dahin begeben werden, um: erfagtem auf Thuͤrmen, Kirchen und Müplen, als auch 
Regim. die 4. neuen Fahren mie dem Wap⸗ auf andern: fo. öffentlich als Privatgebaͤuden, 
pen: der Staaten der Provinz, ſtatt der: wie auch auf Schiffen, Jagden und Schui⸗ 
bieherigen mit dem Wappen: Sr. Durchlaucht ten; ferner alles Illuminirem und Seithaben, 
Bes Prinzen: Statthalters zu übergeben... Won: Austheifen und Tragen aller Zeichen: von Par- 
eben: dem Tage an: werden die⸗ Militairfhen. theyidhafft, war welcher Farbe: fie immer ſeyn 
Honneurs niemanden anders, als den Maͤ- mögen, inſonderheit aber das Verkaufen, Yuse 
ſſdenten und den Gliedern von: Ihro Ebefgroß-. theilen und Tragen dom Orange · Cocarden, 
moͤgenden Verſammlung gemacht, und in: ber Mafchen, Bänvern,, Pappieren: und anderm 


Woche, worinn Hoͤchſtdieſelben ſich ver; Berzierangem vom Drange-Farbeic;. mit bem 


j, muß. immer eine Compagnie Cavale- nfuͤgen, daß: die Widerfpenfti Ber 
rie mit dee Standarte auf die Wache ziehn, Inden ſelbſt mit ber ern be: 
um: bie gebadhren: Honneurs zu: machen; Auch lege weiden se... —— 
das ſogenannte Statthalteriſche Thor, durch · An dem letztern Geburtstage bes juͤngſten 
welches chedeffen: niemand ‚ von: welchem Cha: Prinzen von Oranien ſind Pie rear on 
racter er auch; ſeyn möchte, den: Stattgalter - FJ ben 


ben vorgefäflen, weſhalb gegen die Schuldi- 
gan jetzt Die Uneerfurhang angefangemift. Die 

Zuruͤckkunſt der Etatthalterifchen Familie” fe: 

ber ben dieſer Lage· der Eachen fobatd nicht zu 

erwarten. Daß die Preuß. Truppen an Den 

Gränzen der Republik Bewegungen machen, 
. bat ſich nicht beſtuͤttiigt. 

Die Politik iniſcht ſich jetzt ſelbſt In die Mur 
RM. Die Partheylichkeit der Anhänger vom 
Prinzen Erbſtatthalter und den fogenannfen 
Hatrioten iſt fo ſtark, daß letzthin der Elavier- 


ſtimmer, ein Patriot, nicht zam Stimmen fü 


Konnte gebracht werben, weil der Director vom 
Concert ein fogenannter Prinz, d. i. Anhaͤn⸗ 
ger vom Statthalter, iſt. Um bie andere Par- 
Chen zu ärgern, :fpielt ein patriotifcher Drga- 
niſt den Patiotenmarfch von Utrecht; der An⸗ 
tagoniſt aber das-tieb Wilhelm von Naſſau. 
Die patriotifihe Parthey, welche die andere an 
Zahl überfteigt, um durch bie Melodie diefes 
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wich ber Sache den Ausſchlag gebeit. Der 


Churfuͤrſt ſoll geſennen ſeyn, -die dem Malthe⸗ 
ſer⸗Orden geſchenkten Güter wieder am fi zu. 


beingen. Bey der Meuburgifhen Sandichaft 
iſtſdie Maithefer- Zunge bereits unter die geift- 
lichen Landſtaude eingefthaltet worden. Die 


Geſundheit anſerer verwittweten Churfürftin iſt 


wieder vollklommen hetgeſtellt. Nun werden 


wir mit Vertheidigungsſchriften ‚der expatriir⸗ 


ten Illuminaten heimgeſucht. Der Hofbleibt 


aber ſtandhaft ben feinen angenommenen Grund: 


en. 
Eine befannte Wiener Geſchichte ift in ei⸗ 
nem oͤffentlichen Blatt alfo erzetzlt: In der 
Eonſtellation, "die dermal uͤber unferar Zenith 
ſtehet, ſcheint ein Maultaſchenplanet zu ſeyn. 
Dieſer Tagen jritt Die Fürfiin P** r auf ber 
Reitſchule. ‚Ein ‚mohlgebildeter Hert, der 
oftath von W*** ſtand als Zufchauer ba, 
‚ als die Fuͤrſtin vorbey ziet, ein 


Noaffauifigen Siedes wicht mehr gequält zu wer⸗ meißes Naſentuch raſch aus der Tafıher un, 
Ben, Hat jegt patriotiſche Verſe darunter ge⸗ ſchneizte ſich mit ‚den zierliäpften Tone. Das 
dest, und fo denkt jetzt bey Anhörung diefes Pferd erſchrack, ſprang in Die Höhe, warſ die 
Uedes ſich jeder einen Tert, je nachdem er einer“ fichreiche Reiterin in ben Sand, Der Hop 
Parthey zugerhan iſt. “Neulich waren auf dem cath fprang hinzu ihr aulzuhelfen, und fie um 
Eher bey dem Heron. Vogler auf der linken Vergebung zu bitten, Im Augenblicke fühl: 
Seite bie Prinzen, hingegen auf der andern. te er zweh Moultaſchen von ihren beyden Haͤn · 
Seite die’Patrioten ; und niemand von diefen ben, Jedermann dachte, daß er bende. Haͤn⸗ 


beyden Parthehen gruͤßte den andern. r de Füffen.wörbe. ‚Aber er gieng entrüftet forty 
Von der Donau, vom 3 März. im Borfoge gegen fie zu klagen. Man ifibe- 
Aus Muͤnchen lieſt atan unterm a gten v. gierig den Spruch zu vernehmen ,-der darauf 


SDR ———⏑⏑ — — 

einen andern Weg, als ihre Mitbrüder in — 5 Bein Der Dofki 
Auslande. Sie ſollen geneige feyn ) ſich 3 ——— — — ——— 
nem andern geiſtlichen Orden zu aggregiren, um in © Aufſügen, vom Ahrendoͤſer; ee! folgt & 
der Rechte des Praͤlatenſtandes theilhaftig zu Den ganzen Kram und dao Madchen dazu 

werden. Die Anfunft des Paͤbſtl. Nuntius eiu Luſiſpiel in einem Muftug. ’ 
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Beylage zu Rum. 29 der "Bayreuther Zeitung. 
a u Dienftag, den 7. März 1786. | 








Es hat ſich Martin Langhammer oder Langfammerer, ein Mühlfnecht von Egglofswinden, ohnweit 
biefig Hochfürftl. Reſidenz gebürtig, bereits Anno 1750 zu Wbhrd bey Nürnberg, unter das Kapferliche 
damahlen Mercifche Regiment als Mousquetier unterhaften laſſen, und feirhero von deffen Leben oder 
Tod nicht Das mindeſte erfundigt werden koͤnnen. Da nunaber bey deffen nunmehrig 52 bis 54 jaͤhri⸗ 
gen Alter, deſſen feibtiche Geichwifterte, um Verabfolgung feines gegenwärtig, in 692 fl. ıhn. beſtehen⸗ 
den nıhtterlichen Vermögens, bey biefig bochpreißl. Regierung nachgefischer; So wird vermoͤg daher une 
term 19. Fan. 1785 anbero ergangenen gnaͤdigſten Befehls, Er Martin Langhammer oder Langkamme⸗ 
rer, oder beffen allenfallfige cheliche Leibes - Erben andurch ediktaliter und perenttorie vorgeladen, daß 
Er over ſelbige binnen 3 Monaten entweder in Verfohn, oder durch einen hinlänglichen Bevollmächtige 
teu ben biefigem Natbhaus erfcheinen, ſolch Möürrerlich-Verntdgen in Empfang nehmen, oder gewaͤrti⸗ 
gen follen, daß folches an deffen leibliche Geſchwiſterte ausgeantwortet, und hernach niemand weiters 
deshalben gehörer werden wid. Signatum Onolzbach, benq. Febr, 1786. ° 
Hochfuͤrſtl. Brandenburgl. Stadt: Vogtey, Burgermeifter und Ruth. 








Die Anna und Eva Schüblin, beede dieffeitige unterthaus Kinder von Schopfloch, haben fich ſchon 


vor vielen Fahren von Haus himvegbegeben, und ſeitdem nichts mehr won fich hören laffen. Zufolge 


des erhaltenen Befehls werden alſo beede oder derjelben rechimäßige Leibes-Erben vorgeinden, im Zeit 
Monaten vom 16. h. m. angerechiret, entweder in Perfon oder durch einen Bevollmächtigten zu er= 
inen, vderfelben in 50 fl, Kapital beftehendes Vermoͤgen in Empfang zu nehmen, oder aber nach 
Verfluß diefes peremtorifchen Termind zuaewärtigen, daß RE pro Mortuis crfläret, und deren Vermoͤ— 
gen Derfelben Auverwandten uͤderlaſſen wird. Signatum Dettingen, am r. Homung 1786. 2 
Hochfuͤrſtl. Oetting = Detting-ımd Detting = Epielbergl. Amt allda. 





Demuach auf ergangenen anddigiten Befehl von dem Churfuͤrſtl. Sächf. Amte Plauen im Voigt: 
ande, der Abweſende und tem Vermuthen nach fich nach Klein Wärkey in Curland gewendete Herr 
Heinrich Carl Erdmann Edler von der Plauiz aus dem Haufe Redan, welcher am 18. Aug. 1714 ge: 
bohren, mithin das 7ofte Jahr zurüdgeleget, oder Falls er nicht mehr am Leben, deſſen männliche 
xeibes Lehnsfähige Erben, wie auch alle diejenigen, fo an deifen Vermögen, welches in dem auf dem 
fogenannten Koͤlbels⸗ Guthe in Mühlgrün mit Confens verficherten Lehns-Quanto an 1200 M. FI. beftes 
bet, ex iure erediti, vel alio quocanque capite einige Anfpräche zu haben vermeynen, auf den 13. April 
1786 zar legitimation quo.ad perfonas, et caufanı, auch zu Liquidir- und Beſcheinigung ihrer Anfprüche 
edidaliter und bey Verluſt benebeii refitutionis in integrum vorgeladen, nicht weniger der 18. May 1786 
jur -Inrotulation derer Acten ımd der 13. July 1786 zur Publication eines Urthels anberaumer worden, 
und zwar water der. ausdruͤcklichen Verwarnung, daß im nicht Erfchemungs = Falle der abweſende Herr 
von Dani, pro mortuo, deffen Leibes Lehnsfaͤhige Erben aber und wer fonften gegründete Anſpruͤche an 
derfen Vermügen zu machen hat pro praeclufis geachtet werden füllen; Als wird folches, und daß die 
diesfalßigen Edidal-Citationes aufer an den Anıt= Haufe zu Plauen, auch an den Rath: Häufern zu 
Dresden. Leipzia, Oelsniz, Berlin und Klein Würkig, ingleichen Mietau in Curland afigiret zu bes 
finden, hierdurch öffentlich befamnt gemachet. Ant Plauen, den 4 Octob. 1785, — 
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Demnach von dem Ehurfürftl. Sächfifchen Bergamte zu Schneeberg, der. feit Iinger denn 20 Jahr 
abweſende Badergefelle, Johann David Müller von Schneeberg, weyland Johann David Müllers, eines 
gewejenen Bergfteigerd allda und deffen Eheweibes, Sufannen, einer gebohrnen Kraufin nachgelaffener 
Sohn, oder deffen hinterlaffene Erben, und alle diejenigen, welche an dem von feiner Großemutter, 
weyl. Rofinen verwittw. Geſchworner Kraußin dafelbft während feiner Abweſenheit ihm angefallenen Erb: 
— — zu haben glauben, auf naͤchſtkommenden 12. April 1786 G. ©. zu Liquidir- und Bes 
ſcheinigung derfelben, und den daraufjfolgenden 10. Junii 1786 zur anzubörenden Publication eines Ur: 
teld oder Bergamts-Beſcheids unter gerichtsüblicher Verwarnung, mittelft derer an denen Rathhaͤuſern 
. zu Nürnberg, Altenburg, Dresden, Freyberg und Zwickau, auch vor hiefiger Bergamtsftube ausge: 
hangenen öffentlichen Vorladungen, gerufen und vorgeladen worden; So wird folches hiermit-nochmals 

befannt gemacht. 2. 





Von dem Churfuͤrſtl. Sächf, Bergamte zu Schneeberg find, wegen des zu Dresden am 3. Innii 
1716 gebohrmen, und feit länger dein 20 Fahr abwefenden Handlungsdieners, Herrn Johann Willhelm 
Grohligs, eines von weyl. Herm Johann Adolph Grehligen, Königl. Pohln. und Churfürftl. Saͤchſ. 
wohlbejtallt gewefenen Ober: Steuer: Archivario dafelbft binterlaffenen Eohnes, weil eine von denen 
dießfalls vorhero außerhalb Landes verfender gewordenen Edictal = Citationen nicht wieder zuruͤck zu erlau⸗ 
gen gewefen, mit Anberaumung eines neuen Termins anderweite Edictalien erfaffen, und in felbigen der 
Abweſende oder deffen Erben, umd alle die, welche an den von erfiern befizenden 433 Kur am Scheids 
lerifchen Blaufarbenwerfe, und denen davon gefallenen Vertheilungsgeldern Auſpruͤche zu haben glaus 
ben, auf nächitlommenden 6. May 1786 zu Liquidirs und VBefcheinigung derfelben ıc. auch den darauf 
folgenden 1. Julii befagten Jahres zur anzuhörenden Publication. eines Urtels oder Bergamtsbefcheids 
unter gerichtsäblicher Verwarnung vorgeladen, auch die desfallfige Edictal = Citation ſowohl in loco judichi 
ausgehangen, als zu gleichmäßiger Affıxion nach Warfchau, Berlin, Hamburg, Dresden, Chemuitz, 
Annaberg und Marienberg verfendet worden: welches hiermit öffentlich befannt gemacht wird. 








Nachdem von dem Ehurfürftl. Sächf. Amte Pirna, der aus dem unmittelbaren Amts Dorfe Krip⸗ 
pen gebürtige Johann Gottlieb Jäger, welcher Anno 1720 ven 20, October allda gebohren, eines daſelbſt 
gewefenen Steuermannd Gottfrieds Jaͤgers Sohn ift, und ehedem bey Herm D. Ganslanden in Dresden 
gedient hat, Anno 1740 aber aus Dresden weggefommen, und mit einem Zranzdfiichen Baron fortge: 
gangen jeyn foll; da er nun bereits über 20 und faft 45 Fahr abweſend, won deffen Aufenthalte, "Leben 
und Tode auch feit diefer Zeit Feine Gewißheit oder Nachricht zu erkangen gewefen, auf Unfuchen feiner 
drey Feiblichen Schweftern, nach Vorfchrift des unterm 13. Novemb. 1779 ins Land-gegangenen höchiten 
Mandats, die Abkürzung der Curae abfentium und deffen Vermögens = Adminiftration betreffend, Falls er 
noch am Leben, zur felbfteigenen Wiederannehmung oder Verwaltung feines Vermögens, oder allenfalls 
zur Beftellung eines dazu binlänglich inkruirten Bevollmaͤchtigtens, unter der ausdrädlichen Verwar— 
nung, daß er außerdem, bey fernern Auffenbleiben, für todt geachtet, und fein Vermögen, feinen ſich 
dazu gehörig legitimirenden Erben überlaffen und verabfolget werden wird; deffen efwanige Leibes- oder 
fonftige rechtmaͤßige Erben aber, und überhaupt alle diejenigen, welche an ſothanen Jaͤgers Vermögen 
ex capite haereditatis crediti vel alio quocanque titulo juris einige Anfprüche zu haben vermeynen, zu Li. 
quidir- und Befcheinigung ihrer Forderungen, auch Benbringung ihres Erbſchafts-Rechts, ſub poena 
praeclafi et jaftura beneficii reftitutionis in integrum auf bevorftchenden 29. Mart. 1786 vor bejagtes Chur⸗ 
fürftt. Sächf. Amt Pirna, unter der angefügten Bedeutung, genungſame legitimirte Gevollmächtigte in 
1oco Judicii zu beftellen, ediftaliter vorgeladen, zur Inrotulation und Verſendung derer Acten mach rechts 
lichem Erfennmiffe aber, der 27, April 1786, und zur Publication des hierüber eingeholten — 

14. Juny 
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14. Juny 1786 terminfich anberaumet worden; Als voirb’folches außer denen an den Rathbaͤuſern zu 

Straßburg, Altenburg, Leipzig, Dresden und Pirna, auch in loco judicii und dem Amts» Dorfe Krip⸗ 
en affgirten Ediktalien, hiermit zu jederrnanns MWiffenfchaft Öffentlich befannt gemacht, Siguatum Amt 
ima, den 15. Aug. 1785. 


Nachdem von dem Churfürftl. Saͤchſ. Amte Pirna, 1) Johann Ehriftian Schhttig, Ehriftian 
Schuͤttigs, Bauers in Struppen bey Pirna’ leiblicher Sohn, fo den 16. Aug. 1735 zu Poßendorf ges 
bohren, und 2) Gottfried Runge, George Kımgens, weyland Erb> Richters zu Söhne leiblicher Sohn, 
fo den 4. May 1739 gebohren, und wovon ber erftbenannte Schättig, vor dem Anfange des ficbenjähs 
rigen Krieges, und zwar Anno 1751 als Recroute mit nach Pohlen zu dem dafelbft geftandenen, damals 
das Gräfl. Bruͤhliſche Negiment genannt, gefchafft worden; ber andere ermelter Runge aber ‚m Jahre 

757 mit cinem Preußl. Schiffe von Echbna nach Böhmen gegangen, dem Bermuthen nach aber auch 
damals in Böhmen, wo diefe Schiffe von feindlichen Truppen überfallen, und einige Schiföfnechte das 
ben erſchoſſen worden, ums Leben gekommen feyn ſoll; jedoch von der Gewißheit ihres Lebens oder To⸗ 
des, frit ihrer Abweſenheit Feine Nachricht zu erlangen gewefen,. da fie nunmehro über 20 Jahr abwes‘ 
fend, auf Anfuchen deren angeblichen Gejchwifter, nach Vorfchrift des unterm 13. Novemb. 1779 ins 
Land ergangenen höchiten Mandats, die Abkürzung der Curae abfentium, und deflen Vermögens = Admi- 
niftration betreffend, und zwar im Fall fie, beyde Abweſende, Johann Ehriftian Schittig und Gottfried 
Kunge, noch am Leben ſeyn fellten, zur felbfteigenen Wiederannehmung oder Verwaltung ihres Vermodͤ⸗ 
gens, oder afenfalls zur Beftelung eines dazu hinlaͤnglich infruirten Bevollmaͤchtigtens, unter der aus: 
druͤcklichen Verwarnung, daß fie beyde außerdem bey fernern Auffenbleiben für todt geachtet, und ihr 
Vermoͤgen ihren fich dazu behörig zu legitimirenden Erben Überlaffen und verabfolgt werden wird, deren 
envanigen Leibes> oder fonft rechtmäßige Erben aber, umd überhaupt alle diejenigen, welche an fothanen 
beyder Abwejenden Vermögen, ex capite haereditatis, crediti, vel alio quocungue titulo juris einige Ans 
en zu haben vermeynen, zu Liquidir- und Befcheinigung ihrer Foderungen, auch Benbringung ihres 

ſchafts⸗Rechts, ſub poena praeclufi, et jaftura beneficii reftitutionis in integrum auf bevorfichenden 

. Mart. 1786 vor befrgtes Churfürftt. Saͤchſ. Amt Pirna, unter der angefügten Bedeutung, genugs 
denn legitimirte Gevollmächtigte in loco judicii zu beftelen, edialiter vorgeladen, zur Inrotulation und 
Verſendung derer Acten nach rechtlichen Erfenntniffe, aber der 28. April 1786 und zur-Publication des 
hierüber einzulangenden Urtiyels der nächftfünfrige 15: Juny 1786 terminlich anberaumt worden; Als 
wird folches außer denen, an denen Rathhäufern zu Warfchau, Prag, Dresden, Leipzig und Pirna, 
auch in loco judicii, und denen Amts = Dörfern Struppen und Schöna, affigirten Edittalien, hiermit zu 
jedermanns Wiffenichaft Öffentlich befaunt gemacht. Signatum Amt Pirna, am 16. Aug. 1785. 


Nachricht von der Grundheil- Quelle, | 

England hat am erften den Verfuch gemacht, ob die Dauerhaftigkeit bey neugebohrnen Kindern bey 
kaltem Wafferbad ein bloßes Vorurtheil, oder’ ob ſich Thätigkeit jo gleich nach wiederholten Verſuchen 
zeigt. Die erften Verfuche waren zwar befanntlich nicht ganz fruchtlos, aber man fand auch nicht die 
gewünfchte Wirkung; das gemeine Waffer hatte nicht genug Stärke denen weichen Gefäßen Feftigfeit 
zu verichaffen; allein da es verftärfer wurde, jo fand man es auch von ungleich ftärferer Kraft. Durch 
dieſe Verftärfung erhielt das Waffer einen fehr angenehmen trinfbaren Geſchmack, fo daß cd gegenwäÄrs 
tig in England ftarf zum Wein getrunfen wird, weil man fabe, daß fich alte Perfonen fehr wohl dabey 
befinden, und durch diefe Grundheil-Quelle, die längft entfchlaffene Theile belebet werden. Daher 
empfahl man fie allen Perfonen fo an Nerven sUmftänden leiden, befonders allen Schwangern, weil das 
ſelbſt michrentheils die Säfte auf die Frucht eilen, und dadurch die Stärke der Nerven nachlaffen. Wann 


einmal eing Perfon die Hälfte der Schwangerſchaft erreicher hat; fo trinkt fie Mittags und Abends den 
vierten 





vierten Theil von einer Bouteille oder ein Quart · Maaß. Es befinden ſich die; Perſonen darauf Auferft 
munter, denn es befoͤrdert den Appetit zur Speiſe, weil der Magen geſtaͤrket wird, und alle Nerven mit 
demfelben, Diefe Nervenftärkung verurfachet dahero eine balde g und glücliche Geburt. Mit Verwun: 
derung findet man die keugebohruen Kinder von feſten Fleifch und gefunder Natur, fie gewöhnen fich zu 
dauerhafter Speife, und fchlafen gerne; beſonders wann die Mutter das Warfer trinft, und das Kind 
fängt. Die Kinder follen gleich nach der Geburt mit diefem Waſſer gewafchen werden; aber Natur kalt, 
(das ift Feine außerordentliche Keller Kälte noch gemachte Wärme). Wer die Mittel hat fie darauf zu 
wenden, thur wohl das Waſchen einige Wochen fortzufegen, indem es aͤußerlich ats innerlich ftärket, 
dieweil es bey Gliederſchmerzen hinlaͤnglich erprobet, daß es ohne alle andere Mittel die gläcklichfen 
Curen gemacht. Kindern in Bockenkrankheiten, auch denen; fie eingepfropfet worden ‚; oder fonft ſchwaͤch⸗ 
licher Natur find, welches den Wachsthum hindert, denen wird es fehr dienen ohne Ruͤckſicht des Alters 
ein Quart zu trinken, indem es die Heilung befdrdert, und die Ruhe jehr erträglich macht. Schwache 
Perſonen, welche mit Erbrechen behafter find, bey denen weder Speife noch fonftige Arzneyen bleiben 
wollen, werden den Nutzen bey öftern Gebrauch diefer Grumdheil = Quelle finden, wann der Magen fich 
nur noch im Stande befindet einige Tropfen.anzunehmen. Sie ldfit bey fhwindfüchrigen Perfonen den 
Schaden nicht weiter kommen, und heilet von Grund die lädirten Theilchen. Die ſchwacher Nerven we— 

en, an Augen als am Gehör leiden, oder diejenigen, fo bey jeder Bewegung mit. Blutfpuden, Seiten: 

echen, Schlafjitht durch Mattigkeiten oder Engbräftigfeit behaftet werden, wann fie fi bes Tages nur 
eine halbe Bouteille bedienen, werden fich bald geftärfet und gebeffert finden. Diefes Waſſer erhält feinen 
Werth ſchon dadurch, Daß es die äußerlich als innerlichen Theilchen des menfchlichen Körpers für Faͤulni 
beivahret, das Geblät verſuͤßt, und bie in Deutichland nach und nach eingefchlichene Epidemiſche Kran 
beiten der ſchnellen Schlagfläffe zuruͤck treibt. Unter allen Gefundbrunnen finder fich Fein Waſſer ven fo 
delicaten Geſchmack der Natur als Eonfiftenz nach wie diefes.- Wer es mir Wein vermiſchen will, muß 
behutfam geben, kaum der achte Theil von einer Maaß, darf zu einer Bonteille genommen werden, -ink 
dem Zufäge den wahren Geſchmack benehmen, den diefes Waſſer feiner Natur nach hat. Es wäre auch 
zu wänfchen, daß ed wie andere-Gefundbrunnen , in allen Gafthöfen eingeführt wuͤrde, der Nutzen würde 
fich dadurch allenthalben verbreiten. Die Kifte diefes Waſſers von der Grundheil-Queile enthält 12 Bou⸗ 
teillen wohlverpackt, koſtet allhier und bey allen Anden Commißionnairs 44 thlr. in Lonisd’or à 5 tbi. 
oder 8 fl: Reichsmuͤnz, man kann auch Z umd + Kifte haben. Die einzelne Beuteille koſtet 42 Er, Reiche: 
mänz, jede Perfon muß für den Transport ſelbſt beſorgt ſeyn. Briefe und Gelder werden Franco ein⸗ 
zufenden gebeten un Modreffen des Herrn Heinrich) Marcus Brunner in Nürnberg; an Herru Knoll in 
Hof; Herm Glaffey in Reichenbach; Herrn Mavfuer in Zwidau; Herrn Wortengel in Plauen; Herm 
Gorrhilf Miller in Dresden und Herrn Kaufmann Schilling allhier; auch bat letzterer noch in Commißion 
das aftracanifche Del-rorhe Haare ſchwarz und blond zu fürben à 36 fr. das Glas. Angen=Volatil 1 fl. 
Augen » Balfam 2 fl. 24 fr. Schaurifchen roth'und weißen Balfanı ı Glas 12 fr. Seiffen-Geiſt, Eau 
de Lavande, Garmeliter, Ungariſch Waſſer und dergleichen mehr. 





"Ben Herrn George Chriſtian Puͤttner in Hof, und bey Herrn Johann Gefcheid in Nürnberg im 


blauen Stern, find zu haben: Fiicherifche Licht: Mafchienen und Compofitions = Xichtgen, welche, wie | 


die Erfahrung beweijet, mit anfehnlicher Erfpgrniß an Del ſchoͤn helle brennen, ohne allen Rauch und 
Geruch; find alfo ſowohl zu Nachtlichtern, al auch überall wo man Licht in Bereitſchaft haben will, 
mit wahren Vortheil zu gebrauchen, inden mm nörhigenfulld dabey lefen kann. 100 Stuͤck dergleichen 
Lichtgen, deren jedes 10 . oder Nächte und darüber zu beitußen ift, und aljo auf zwey Jahr bite 
hängfich find, koſten nebft Mafchiene, Lichtzängel und gedrudtem Gebrauchs: Unterricht 27 Krenger 
Reichsmuͤnze oder 6 gr. Saͤchſ. Conv. Geld, Briefe und Gelder muͤſſen Franco gefandt werden, 


— ——— 


" "Paris, vom :26 "ehr, 





Hier unter dent lermenden Vergnuͤgungen 


des Carnavals, denen die feinige Für 


end füh-überläßt ,. befchäfftigen ‚gefeßtere Seu- 


‚se fish. mit leſung der Äntereffanten Memoires/ 
« welchefeit. 8 Tagen in der ‚Suche. bes Gardi- 
gals erſchienen find, die, je mehr ſich ihre Eut⸗ 
ſcheidung nähert, "immer meht Angie hendes 
vekommt. Inſonderheit wird die zu Gunſten 
ses Orofen vobn ſeinen Wvocaten 
verſertigte Schutzſchrift, Die am 20ten erſchie⸗ 
„nen, nie tebhaſter Theilnehmung und unbe⸗ 
ſchreiblicher Begierde gelefen; fie iſt 60 Duart« 
feiten ſtark, und mit eben To viel Kraft als 
Maͤßigung geſchriehen. Kein Roman, Feine 
wrorgenländifche Geſchichte kann den Leſer fo 
fehr intereßiten, als bie Machrichten, die 


Caglioſtro von feinem eben. mittheilt. Die 


allgemeine Stimme it, daß ihm unrecht ge» 
ſchehen, daß man in feiner Perfon die Rechte 


‚der Gaftfreundfchafft ja der Menſchheit ver 


legt habe, und daß die Ehre der Nativn erfordere, 
„ihm richt nur alfo Zleich die Frehheit wieder, 
ſondern auch eine eclatante Genugthuung zu ger 
‚ben, die er auch, wenn er unſchuldig, ‚gewiß 
von der angeftamniten Gerechtigkeit und 


Menſchlichkeit des Königs bey dem Endurthell 





' Proceffes erhäften wird, 
bey welchen, indem man Do Bo ber 
glaubte, jegt ein neuer Acteur, Namens 
Eſteinville, ein Juwelier, auftritt, weicher 
von St, Dmer nad) Paris geführt, und ing 
große Chatelet geſeht worden. Ex ift als Eseror 
und Mirfchüldiger “der ſchaͤndlichen De Ia 
Morbe angellagt / x ſelbſt aber behauptet 
völlig unſchuldig artetiet zu ſeyn; bas NMemoi ⸗ 
te, welches ſein Advocat herausgegeben, zeige 
dieſe intrigante Gräfin in ihrer währen Ge 
ſtallt. Allen Umfländen nad) wird fie au bey. 
dieſer Geſchichte uͤbel wegkommen, und faun« 
te man don ihr mie Recht ſagen was der Her 
gene bey der Verurtheiluag des Grafen von 
porn, ber fein Vetter ſeyn folkte, fagte: "Wann 


"in; meinen Adern ein böfes Gebluͤt ift, fo will 


"ich mit’s ablaffen.” — ‚So dürfte vieleicht 


Did, De la Moche ben all 
„Rbnigk: Geblie der Dulors;das Yenlalaen 


Valois/ das Ihrige lei 
auf Mfeutichen Plage ffen mine Ahanat 


"fie inden Augen alfer Kethtfcha i 
"daß ſie den Cardinal verfuͤhrt —— 


ſolgungen dem guten Caglioftro “zu 

2 9 en, 

welcher jegt ganz Paris auf feiner Sen bet 

ausgenommen jeboch die Herren von der Fa⸗ 
euls 


— — 
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cultaͤt, die es ihm nicht verzeihen koͤnnen · daß: he von dem einreißenden Laſter der Men⸗ 
er in ber Heilkunſt beſſere Begriffe hat, als ſchenliebe Handelt, und welche ſtark aufger 
ſie, die doch Arabien, mo Diefer Graf fo lan Fauft wird. Ohngeachtet es. ganz Ber Styl 
—— hat, fo viel zu banken Gaben. dieſes fehr eiftigen Prädifanten iſt; fo. fiheine 
"27.5. Daß der Herzog von G®’* ſich doch die Prebige felbff untergefhoben zu ſeyn, 
ic dem Hrn. von ** wegen des neulichen weil unmöglich ein Hofprediger fo finnloß ſchlie · 
Romans mit der Herzogin geſchlagen und er- ßen fan. 
fferer getöbet worden, iſt eine leere und bos - Geſtern war alfo zum erftenmaf in- ber Far 
bafte Erfindung; die benten Herren find ſo fiengeit in unferer Monarchte im Mationafe 
gut Freund als man es in ber großen Welt theater Comoͤdie, ber Faͤhndrich von Schroͤ⸗ 
vom bou Ton ſeyn kann. der. Da der Faſching noch manchen im Kopf, 
ins Wien, vom 3: März. ‚und: Füßen ſteckte; fo waridas Gedrange eben 
Der Cavelier, der in Gegenwart des Hofes: nicht ſo groß. — 
im {öffentlichen Schaufpielgauße einem andern . >» . —— — 
eine Obrfeige gab, hat folgende Gentenz em⸗ Bey der Aufmerflankeit, ſo die geheimen 
Hangen. Auf ein Jahr als Etaaregefangener Be. bind ungen in Den fhland, beſondert ſeit 
nad der Veflung unParfeb im Hungarn, Kirk der. Berliner Wionatefcheifft und ie 
y: 2 i Schloͤtzers Staatdanjeigen angrfangenen Entdes 
fodann auf immer auf feine Güter vermwiejen, desgen, ‚nerdienen, muß jeder Beytt ag zur näher 
und das Kanferl..Hofager zu meiden. zen Kenntniß derfelben willkommen ſeyn; Um {6 
Ueber ben Mörder Zaglaner fell folgender weniger glauhen mir Die —— des folgen- 


ben verfagen zu bärfen — Die Gründe, Dur 
a ei obasdauns Iinann, MODERIE in Dem Babep berabihen Schreiben 

r ne bet gehayenz lſodann Hasıy aufgefordert find, werden und bey dem 
- rögfich ars eine Kirche geſchmiedet, und inımers Publieo noch mehr redtfertigen: : 


während. fir das Armen⸗ Inſtitut betteln müf Aus Zayern, 9.17 Hornung. 


\ 


- fen... Dody vermeinen wieder andere beffer uhr . m. 5. Darf ſich wohl Weridicus mit | 


ferrihtete, daß ex ‚wieder der erſte ſeyn werde, eben. der gütigen Aufnaffme, und Un parthegr 
) an dem die. Zodesftrafs werde ausgeübet werden. lichkeit ſchmeicheln, mit welcher Ew. dat 


Voꝛ drey Tagen erſchoß ſich der alte. Kam⸗ Schrdeiben eines Verus in Ihre Zeitungsblaͤt· 


merdiener des Fuͤrſt Auerſperg mis zwey Pi⸗ ter (Num. 11.) eingeruͤckt haben ? Vielleicht 


ftohlen. Er machte vorhero feine Rechnungen, koͤnnte beyliegendes die Aufforderung des Hrn. 
und do ergiebt es ſich, daß ein Abgang von ei⸗ Verus, und auch rg die Wünfche des Pu- 
nulgen hundert Gulden ſich befinder, worüber blicums, wovon Sie erwaͤhnen, wenigftensin. 
er nicht Rad und Antwort geben wollte , Es etwas befriedigen, was dia Sache der Bayeri · 
war an Frangoß, der im Bienfi grau gemor- [hen Illuminaten betrift. Sie werden eine 
den war. verſchiedene Meynung, Gründe, Thatſachen, 
bi ex void eine Predigt vom Pater **E aber keine Beleidigung wider jemand hierinnen 


Doſprediger Sffenchch verfaufe, wel. antreſfen; es wäre denn, daß man die Ber | 


— — — — 


yn In MP 
ſchiedenheit meiner Meynung ſelbſt für"eine Ber 


leidigung halten wollte: Sie beruhigten ſich 
mit der Sicherheit der Quelle beym Hn. Verus 
Vom benliegendin ſoll Ihnen ehen fo fir 
der die Quelle des Einfenbers bekaunt fern. 
Ich ſchmeichle mir daher mit einer gleichgiiti« 
gen Aufnahme... Denn da ſich Yhre Zeitungen 
in mancher Ruͤckſicht vor vielen-andern-auszeic)- 
nen: fo münfche ich beſonders, daß das Pro 


und Contra, folglich auch beyfiegende Antwort 


ar Hn. Verus, und jwar wörtlich, eben im 
Ber Ihrigen erſchiene — 
Veridicus. 
Kurze Antwort ar den Herrn Illu⸗ 
minaten Verus. 
Mein Herr! 
Sie füdern diejenigen auf, namentlich vor 


gu 


minat bins fo’ift meine Meynung (als nicht in 
eigener Sache) vielleicht eben beßmegenveniger. 
verdaͤchtig, ‚als bit Ihrige, weil Sie einer find, 
ztens könnte es ſeyn, daß unſere Namen ohne 
Gründe und Thatſachen, gegen dan Ausſpru⸗ 


che eines der erfter: Höre Deutſchlands gehal ⸗ 


ten, dem Publicum fc unbedeutend fhienen, 


doß imſere Meynungen burck unfer bischen Na⸗ 
men und Anſehen weder mehr noch weniger 
Beyſall gewoͤnnen. Wenigftens kann ich die 
Ehre haben Sie zur verfichern, daß meineipolis 
tifche Epiftenz und Auetorirat fo unbedeutend 


‚ft, daß mern bie Gründe meiner Meynung: 


Ihre allgemeine Behanptungen: nicht uͤberwle⸗ 
ger ſollten, dem Publicum gar nichts daran ge⸗ 
legen feyn kann. atens muͤſſen Siel mir es zw 
gute halten, wenn ich bemerke, daß nur recht⸗ 


Ber Publicum zu erſcheinen, und ihr Vorger mäßige Richter das Recht haben jemanden na ⸗ 
ben rider die Illuminaten zur beweiſen, welche mentlich aufjufodern; und vor biefen hat mar - 


einer andern Meynung als.Sie, hierüber ſeyn nicht tfrfache fich zu ſcheuen, und ſcheuet ſich 
folten. Ich muß Ihnen geſtehen, daß ich auch nicht. Wallte aber das Publicum hiers 
einer von denjenigen bin, bie eime von der Ih⸗ innen Richter ſeyn:? fo müffen Sie vor allem: 


rigen ganz verfihiedene Befinnung hegen. 
Wenn Sie aber über die Antiilluminatiſchen 
Eorrefpondenten böfe find; fa irren Sir, Denn 


bewirken, daf das ganze Puölicum, nicht Die 
Illuminaten und ihe Anhang lallein, ſondern 
alfex eder boch die meiften Glieder beffelben 


ich bin fehr geneigt zu glauben, daR das We⸗ 


per majora dahin übereinftimmen, daß meine 
nige und $eichte, ſo von den Bayerifihen Illu⸗ Gründe, gegen einen einzigen von einer großen 
minaten bisher im den Zeitungen erſchienen iſt, Geſellſchaft, (die einmal geheim bleiben, und 
im Grunde jelbft von Illuminaten herruͤhre. nur durch Sie tanquam per mandatarium 
Sie fchreiben fid) dergleichen Dinge felbff, die viſibilem erfcheinen will} nicht namenelith 
We widerlegen zu können glanben, um deſto auftreten zuwollen, null und nichtig find. Und 
leichtere Mühe zu haben. Aber warum ic; daß hier vor allem auch, nad) Rechtsgebrauche 
eben fo wenig ald Sie, mein Herr, namentlich und Herkommen ein vollfiandiges, getreues 
auftrerte, dazu ſcheinen mich folgende Utſachen liris Confortium alfer intereßirten heile, um 
vollfommen zu berechtigen. _ xtens kann die einander zu kennen, vorläufig herzuftellen nö- 
Meymung eines Ungenannten dem Publicum thig ſeyn würde, das verſteht fid) von ſelbſt; 
eben fo wichtig ſeyn, als bie; eines und wer ben Muth hätte, nieder eine fo zahl⸗ 


© enden Ufngenannen, tens ba ich Bein Jilur sidhe Gefelhafs öffent zu fen; Lönntefe 
. . etw 


- 
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etwas pout la-rarere du fait um“ fo mehr for, 
Bes... 5tens werden Sie mir erlauben zu, erin« 
nern, daß wohl ein Illuminat Berus, bas 
heiſt Sie, mein Hert, oͤfentlich und namentlich 
eeſcheinen Fan, Wer eine fo erleuchtete, ſo 
zahlreiche, .fo,ausgebreitete, „fo mächtige, „und 
was das allerſchlimmſte für einen Profanen iſt, 
eine geheime Geſellſchaft für fich im. Nüden 
halt hat, kann freylich wohl oͤffentlich und na · 
mentlich wider einen einzelnen, mit Miemanden 
durch Eid. und Schwur verbundenen Profänen, 
‚Ber. allenfalls nichts „als. Gruͤnde und Wahrheit 
für ſich hat, auftretten. Wenn Sie ein wah⸗ 
rer Illuminat find: ſo muͤſſen Sie bie Men; 
ſchen, die Macht und Ueberlegenheit einer 
geheimen Verbindung wider Einzelne zu gut 
kennen, als daß Sie meine. Beforgniffe fürtm- 
gegründet halten Eönngen ‚. befonbers wenn, wie 


Zimmermann ſagt, einer für alle und allefür 


einen auf der, gangen Oberfläche. ber | Erhe ſte⸗ 
ben. 6tens wann Sie wollen daß Ihre Sache 
vermoͤge eines Schreibens in ‚der br 
Zeitung. Nro. X..ein Geheimniß ſeyn und 
bleiben. foll, wenn Sie.diefes Ihr Gehelmniß 
nicht. wahrhaft, nicht ohne allen geheimen Vor⸗ 
behalt öffentlich. eingeftehen. und. darſtellen wol · 
ten; wie koͤnnen Sie das Publicum als Rich⸗ 
ter, imploriren, und fodern, daß es. Aber, ein 
Geheimmiß urtheilen ſoll? —— 
Weil, nun. einmal das Publikum —— 


tlaͤrung und Licht über eine ſo dunkle Sache, 


als die der Bayriſchen Iluminaten etwa ſeyn Jüngern Hierauffolgt: dieungleiden Sreupe 


de, ein Luftfpiel in2 Aufjügen, ans dem Engliſchen. 


möchte, wuͤnſchet: So habe ic) geglaubet, 


— ⸗ 


‚Dem Schueiderg eſellen, Dank Heinrich Bu 





welcher vor etwa 5/4 Jahren hier bey mie geweſen iſt, aber den 
richt gegeben hat, wird hierdurch angeſeigt, daß ihm von einem Onkel eine 
2ocofl zugefallen ſey, weßwegen er den Ort ſeines Aufenthalts, daſ 
mich und ‚on bie Seinigen melden fol, Gera, ben 6 Sehr. 1736. 


Nu 


Br - 
bag Ihre Auffotberung und / meine Antwort 
ſammengenonmmen, .etion jedem, der denken 
mag und. kann, ſo viel perfehaffen koͤnnte als 
hierüber noͤthig iſt. Sapienti pauca. 
Da ich) in Bayern die ganze Geſchichte mit 


angeſehen habe, folglich beſſer en Stande ‚war | 


alles zu beobachten, als etwa Sie in Wien; 
(Wenn Sie anders die Zeit.ber Fehde hinduich 
immer. bort gewefen .fmd,): So kann meine 
Anewort vielleicht, auch. in dieſer Ruͤckſicht, bie. 
individuelle Sache. der Bayerſchen Illumina⸗ 
ten betreffend, intereflänten ſeyn, als das, was 
Sie hierüber nteinen., Sie haben aljo alle 
Grade des Illuminotismus durchgemacht, und 
haben nichts wider Religion, Moralitaͤt und 
Staat darinn geſehen? ‚Aber, mein Herz 
wiſſen Sie es gewiß, daß Sie in Wien⸗ alle 


Grade der Bayerſchen Illuminaten durchge⸗ 


macht haben, oder glauben Sie dieß bloß weil 

man es Ihnen vielleicht fo-fagte; verausge ſe⸗ 

Get and; dag man in Wien ale Grade der Bay · 

erſchen Illuminaten durchmachen fönute? 
He (Die Sertf folgt.) 


Beym · Schluße dief erhalten —* fee 
Hand die wahre Geſchichte ber Freyfrau ‚uam 
Scribenoky. 





Theater: Donnerſtags, den9 Maͤrz: Zum 
‚Bellen der Armen: Der Spleen, oder Einer 
hat zu viel, der andere bat zu wenig, ein 
Luſt piel in 3 Aufjdgen, von Or Stephanie dem 


— — — — 





— — — 


rchard, gebörtig von Dolch am Züricher.&ee, 
u anc Rab- | 

afft von et 
dajerm er nach am.Erhen il, am 


einigen feit7 


E- 5. Uhrland, Diem: 


—— 





Berlin, vom 4 März. 
m n Doug und Freytag iſt folgendes Avancemont in der Armee bey der Bar ofen 


emacht worben: 
— Generalmajors find —— mb hen Dedimenter'bekomnten: 
De Priu v Hohenlohe dis Alt Rothkirchiſche. 
won Voß —-.— Tung Bothkirch. 
— — — von Eeterdberg — — Zefa 
— — — wen Bonin — — Aliging 
— —— Svouchotten — Seller. 
— — — mon Lichnowötg Thuͤna. 
—— — oe Below. 
— — — bvonFavorat — Raumer 
Die Genꝛral · Majors von Köniz — Billerbeck. 
0-00 — werfaumer —Boniʒ. 
Abꝛiſt Eben ———— 
"Major von: uderizki dal Scholbergeri. Greniidiet · Dane 7 
Br Gar Melor vn Below in Magde⸗Hen. Brafenvon Bellegarde dafs ducent ⸗ 


"Sc dat fein Regim. verlohren, dagegen iſt 
ner zum Gen; Aieut. und Gouverneur von Stet · 
‚ein ernannt mit einer Zulage von -s 000 Rchlr. 

Der Gen, don Uſedom Hat auch rooo Rthlr. 
‚Zulage erhalten , und der Gen. Major von 

Thima ift mit einer. Penſion von 2000 Rebe. 

verabſchiedet. 

MNoch hat der Koͤnig zu Gen. Lieut. ge⸗ 


mache: von· der Cavalerie: die Gen. Majors 


won Czetteriz, von Goeze und. von Bohlen, 

und von der Infanterie: die Gen. Majors 

wor Erlach,/ vin-Kehroald, von Woldeck, 

von Bernſtedt/ von Pfuhl und von Rodig. 
Dresden, vom 3 März. 

Ihre Chinfuͤrſtl. Durchl. — gnaͤdigſt ges 

ruhet, ‚dem General · Major der Labalerie, 


Rexiſche Cuͤraßlers · Regiment als Chef, deſſen 
‚Mamen:daffelbe nunmehro zu führen hat, in 
‚gleichen Dero bisherigem General ⸗Adjutanter., 
dem General⸗Major der Cavallerie, Hrn. von 
Poſern, und Oberſten, Hrn. von Wolfers⸗ 
‚dorf, erſterm das Commando der Garde du 
‘Corps, ‚und segterm ‚des Prinz -Gotpalfchen 
—— —* anzuvertrauen. 
Wien, von ı Maͤrg. 
Dee bieha⸗ am Churfuͤrſtlich Wahhſſſchen 
Hofe !acereditirt geweſene Reichs⸗Freyherr von 
Metzbutg wird, wie man nun zuverlaͤßig weiß, 
von Sr. KRanferl. Majeſtaͤt "bey denen zween 
Griechiſchen Fürften in der Moldau und Walla⸗ 
chey.acereditirt, und wirb wechſelweiſe zu Bu⸗ 
kareſt und Sa vefidiren. Dieſe Anftellung 


eis 


BL 


ea Mannes / der. ſchon ſeit vielen Jahren ir 
ox ſandſchafften · ſtehet mtr an verſchiedenen 

Höfen gebraucht: worden. iſt, ſcheint nicht uns 

bedeutend zu ſeyn, und giebt bey ſder jetzigen 
politifchen Lage derSachen mit der Pſorte Am 


laß zu manchen Muthmaßungen · und- Raiſon * 


une 
St, Petersburg, vom 6 Febk 
Am. gren diefes Nachmittags find ges Kb: 
nigl. Hoheit, die Großfürtin, Maria Ser 
dorowna don einer Großfürftin, die den Na⸗ 
men Maria erhalten yglikklich entbunden wor« 
den, welche höchft fröhliche Begebenheit noch 
an eben demfelben Tage den: Einwohnern ber- 
biefigen. Stadt durch Abfeurung der. Canonen 
von bepden, Veftungen befannt gemacht wor⸗ 
Ben. " ; 
Saar y vom rn Märzı 
2AAus einer Patrioten⸗ Zeitung.) 
Vorgeſtern geſchah die Uebergabe der neuen 
Fahnen unſers Souverains an Hörhftdäffeiben 
teibgarde auf eine fehrrfeyertiche Art, — Auch 
> die Ringfragen der Officiere, . Die Uniform der 
Tambouts das Wappen auf dem Bandelier 
des Rigimentstambonrsy die meßingnen Floͤ⸗ 
..senbüchfen der Pfeiſer· und: was ſonſt · zu veraͤn · 
"Run befofen gervefer it, ft: jagt: alles. verdn« 
dert und wird bereite“fo getragen.  : 
Man denke einmal; wie hartnaͤckig vie Bos⸗ 
it einiger Menſchen hier · noch ſeyn muß: Das“ 
etzte Mandat: un fers Souverains hat man wie⸗ 
der ſchandlich befleckt gefunden und fo auch das 
Manß des Herrn Fiſeal · Umken und einiger:an⸗ 
drer pattiotiſcher · Herren. — 
J— 


der Antwort an: den. deren: 
inaten Verus. (E.. Rum. 


—8 maß; eh} Sie dieſelben durch⸗ 


gen, a TE 


als Ihnen dieſelben noch vollfommen- unbe: 
kannt 


bloß meynen, daß Sie alle Grabe und · zwar · 


glauben, wann Siemm&bonsihde fagen; daß: 


| 
maghfen, alle Cigenſchafften die Hiegu'cvforberfich- 
find; als warme Siebe fit einer unbekannten 
ʒwech blinde Anhänglichteit-umd-Geperfam |; 
gegen die. Befehle unbekannter Obern, gänge |' 
liche Unterwerfung des Verſtandes und“ bes 
erzens für alle Mepnungen, Grundfäge und 
bſichten des Drdeng, auch Anfangs fon, 
waren? Wenn Sie uns das nicht gefte- 
benz. So-wirb: Ihnen Niemand, ber die Il· 
Iuminaten näher fennet; Glauben beymeffen, 
daß Sie höherer Grade: fähig, alle durchge⸗ 
wandert find: Odar wiſſen Sie richt, daß die 
veftverfchlöffener Halle nur für” fehr. wenige 
bucchdringlidyift; daß nur fer wenige Men- 
ſchenkinder der hohen Weisheitlöhren empfaͤng ⸗ 
lich; und noch ungleich weniger,gemadht:find,. 


fie im hoͤchſten Incognito fortzupflangen;. kurz 
> Ba. bie Meiften mit einem Ende von Graben. ' 


bors-fich beruhigen muͤſſen, wo eigentlich erſt 
der Anfang von Auffchlüßen iſt ¶ Wenn Sie 


—— 


der Bayeriſchen Iluminaten durchgemacht hu⸗ 
ben ;. fo kann Ihnen die NBelt- ohne · weiters 


Sie nichts wider Religion, Staat und Sitien 
dariuuen angetroffen haben; und. das. koͤnnen 


wohl auch die meiſten Bayeriſche Illuminaten. 


Multi vocati, pauci electi. Allein, ge⸗ 
fr auch,/ Sie hätten “alle. Grade: der 
Illumination durchgemacht :: fo: fagen Sie 
uns: Doch nicht. eigentlich" mer: Iſt es 
auffer Bayern z. B. in Wien geſchehen: &o - 
muͤſſen Sie nicht bloß die · Unſchaͤblichkeit der 
Ihnen befannten- Illumination uͤberhaupt, 
(denn geheime Geſellſchafflen haben feine Ver⸗ 
miuthung für fich). fendern -— vorzüglich aud) - 
dieß dem Publiko bemeißen ,. daß die Wiener 
Illu⸗ 





(1 
u 
" 


und ſind ein Mann, der aus Siebe 


te 


und eben diefelbe 


Wwang wohl Ihre Eiläuchten Hbere 


7* 
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Muminaten, oder jene, von welchen Sie ei- 
gentlfich in dieſe Geheimniſſe eingeweyhet wur⸗ 
den, mit den Bayerſchen Illuminaten eine 
Geſellſchafft · ausmachen ;. daß: 
fie den nämlichen- Zweck, Mittel, Einrichtung 
Obere ıc.. haben. Dann’ wäre Ihre Illumi⸗ 
nation noch fo-unfchädlich: Sa kaun ohne bier 
‚fe vorlaͤuftg erwiefene Einheit nicht einmal eine 
vorcheilhaſte Vermuthung für die Baherſchen 
Illuminaten herausgebracht werden. 
Hatten Sie aber ſelbſt in. Bayern allel ra 
de durchgemacht; fo. kann Ihnen freylict in 
Ihrer eigenen Sache Niemand Beyfall geben, 
ohae uͤberzeugt zu ſeyn, daß Sie alles wiffen, 
und auch alles fügen wollen, was Sie wiffen. 
Aber auch alsdann jätten Sie wohl geſehen, 
daß die verſteckten Obern jeden Neuling nach 
ſeinem · Herzen und Verſtande, nach ſeinen 
Meynungen, Dendüngsart ac. behandeln, und 
nach und nach ummaedenr ließen. Sie waren 
ar Wahrhait 
und aus aligemeiner Menſchenpflicht Kenntniſ⸗ 
fr ſuchte, und Tugend und: Rechtſchaffenheit 
fc) zum Gecetze gemacht hatte. Vonuten aber 
ticht'eben deßwegen die. Obern. ihre fuͤr Sie 
nicht · gemachte Geheimnniſſe, Abſichten ıc. ver- 
borgen, durch andere Ihrem Character aͤhnli⸗ 
chere, dem Scheine nach, erſetzt haben 7’ Was 
Fonen.al- 
les und das Wahre zu entdecten?' Kounte es 
nicht ſchon Vortheil genug ſeyn, nur um 
Mann, wie Eie, mehr. zu haben; 
am nicht alten“ durch Sie: an Finanzen und 
Rachrichten : zu gmoinnen, als auch an Ihrem 
Rufe, von. Rechtſchaffenhet mir Theit” jr nebt 
men? Denn Cie unicr.die Zahl derjenigen Aus 
erwaͤhlten zu Sehen, - deren: eds bensciner ſolchen 


Gefetifchafft viele gebenamuß welche auf jeden 
euerrgeben , ohne ihn 


su Kennen, wenn es: der: 
ueral des Ordens boñehlt) waͤrbe Drleidigungs 


Pr 
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en And rehnet Ach mit. der in Idrem Schrei, 
n» gräufferten Denfungsart: nicht; :- Weiters, 
kannten Sie vor dem gaͤnzlichen · Durchmachen 
allen Grade Ihre Dbern? Wuſten Sie woher 
alle Befehle famen? Warum ſchrieb man denn 
Quibos Hicet, Soli, Primo? Warum nicht? Mon; 
freur, 3 Son Excellence ꝛc das heißt gerade an 
Die Perſon, an die alle —*2 kommen 
mußten? Was batten die fogemannten Berfihmun 
denen zu bedeiiten * Woyu mar ihre Befkmmung,? 
‚drum ſammelte der, Orden auf Diplomaten, 
runden, (auf Gebeinnffe die in den Archi⸗ 
ben verborgen bleiben follen ? ) Barum fachtman 
sene Perfonen ‚die vermdge ihres Pofiens, mo 
fie ſtehen, für den Drden fo wohl in» Mikckficht 
deſſen, was fie wiffen, ala: mag fie chun «können, 
allerdings ad honorem er gloriam dieſer über 
alte Berbindung vom Familien und Staate en 
babenen Gefelffdjafft Aufferfl wichtige und wirk 
ſame Werkzeuge zu: feym im: Gtande wären# 
Warum forderte man die Driginalien der. Be 
fehle der Obern an die Brüder fo vorihtig wie, 
der zurädt, ohne etwas ald eine für: Profane 
wperfländliche Eopie zu erlauben; md warum 
: der im‘ Öegenfag, alte Schriften 
-finen. Untergebenen al⸗ Figenthum? Barum 
lieh der. Orden- die Brüder iv felsweife. einen: 
dürd] die andere ausipioniren JWojn fo: viel: 
Mißkrauens unter geſchwornen Freunden RNarim 
waren, nicht alle Frey maͤnrer ⸗ Juummaten Wa⸗ 
rum Fannten- viele vor Der-; ehde den Namen · 
Aluminat. nicht · Warum zog man bloß. die: 
fadigften, emmpfängticiten Köpfe im Geheim her⸗ 
ans, um durch ſie die übrigeg-gn dirigiren z- obs 
ner daß fir es mußten? Wojn Gefändirz: melde 
manauſſer Bandes jerumrerfew ließ; um and 
» re Logen Anszufpionisen, nad das. Licht auch 
auſſer Landes, wo mer nur fonnte,, im Sehelin 
‚su verbreiten „fi nad uno nach Anhang zu ver 
£ ny die Oberhand: zır erhalten r teher- 
- Shen? Warum verbara.man der Fegierung, der 
Policen, nicht nur: Die: Sache, foudern fell 
‚ty Namen Yllaminat? Mernıt heltebke 
‚ ms lieber under der Mas der Freymaͤurerey⸗ 
in dir Welt ger erſcheinen? 
— 


(Die Bock, fig) 
f — 
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j ———— * ie: 
Wie man aus Warſchau meldet, fo ſſteht 
der Ronfahadtich der Republik Pohlen Graf 
Rzewusky im Begriff) maͤchſtens wieder mit 
dem bekannten General Kozlowski( mit dem 
er fi) ſchon zweymal duellitt hat) einen’ Gang 
u machen, Dieſe 2 Herren follen der Sage 


ma 


ni nad) nicht eher ruhen wollen, als bis einer 


‚Yon ihnen auf dern KRampfplag bleibe. 
m dem Memoire für den Grafen Ta 
‚glioftro waren am .1 qten Febr. in Paris ſchon 
12000 Std verkauft; “in Deutſchlaud ift es 
ſchon 3. mal nachgebrurft; und in 74 Tagen 
wird es durch gang Puropa befannt ſeyn. Es 
ift aber auch ungemein ſchoͤn gefhrieben. Mian 
fagt; Caglioſtro habe es felöft in Itallaͤniſcher 
Eprache verfertigt und fein Advoeat Thilerier 
es nur uͤberſetzt. . E, 
€) Der Furze Autzug in einer Niederfähfifhen 
i it nicht aus Diefem Achten Memoite / 
* ei — im nächfen let den Eingang 
in ber Üeberfegung liefern. » 


Was in dem Cr. inalscollegio wegen dys 
Cardinald von Rohan vorgegangen , davon 
enthalten Berichte aus Rom das ‚näher be⸗ 
‘timmte. Er ift wuͤrklich ſchon aus. dem 
Cardinals⸗ Collegio auegeſtoßen.) Die 
Demoiſelle Oliva ſoll ausgeſagt haben, 
da Se Eminenz fie während der kurzen 
Zuſammenkunft ‘auf ‚ber Terraſſe vollkom⸗ 
‚men als eine Nachtnymphe “behandelt, Bon 
einer andern Dame, Metta de Coutville, 
‚welche der Cardinal an einen Hrn, Baron de 


Pe α 


Sage wecheurathen und mit Soado liur. ans · 
feiern wollen, Tieft man auch artige Belenut · 
ſffe in dent Vlemoite dab, miegir glcen ge⸗ 
‚meldet, denfels arretirten Jeweller DiYfeion» 
ville. Diefe Ausſteuer follte auch aus ben ver. 
‚filderten Juwelen geriommen werden, Alle diefe 
triguen wutden 5 Monate durch auf den 
immern der hochgebohrnen Mad. detatYiom 
ge gefpiell, — Da die Frau des Hrn. Gag 
Uoſiro in der Baſtille krank at; ſo haft 
er eine Requete aus Parkunent um deren Lob 
laſſung eingegeben, | F 
"Ben Gelegerheitdesneutich erzeßften Eprum⸗ 
«ges, "den der. junge Graf von A —h aus X 
Fenſter Der Herzogin von G—e im ( 
zu Verſailles that, foll der König anit Sachen 
‚dem Munde gefagt haben: „Wenn wir doch 
Frauenzimmer von zweydeutiger Reufchheicum 
‚ung herum haben müffen, ſo ſoll. man ihnen 
wenigſtens Wohnungen auf ebener Erde anwei⸗ 
ſen, damit man nicht nöthig. habe den Hals. zu 
brechen, im Falle man bey deren Beſuch zum 
Fenſter hinaus fpringen muß. — 
Mach einer Niederſaͤchſiſchen Zeitung hat dert 
bekannte Schmidt Schweckendiech, welchet 
bey der Belagerungl von Gibraltar die beſte Art 





angab, die Kugeln in ‘kurzer Zeit gluͤend zu 


machen, wegen ſchrecklicher epileptiſcher Zufälle 
feinen Abſchied nehmen muͤſſen, kann nun.gar 
nichts mehr verdienen, und lebt bloß von der 

ewohnlichen Penfion,. weil, Zufälliger Weiſe, 
kin Mame und fein Verdienft, und „fein Un« 
gluͤck noch nicht: biß zu Elliot bucchgedrungen. 


— 


von Beren Hoffammerrath Wegel zu Auſpach Helanntlich mittelft gedruckten Avertiſ⸗ 


— — — 
Auf die 


Jements angekuͤndigte Herausgabe des Capitqins Cooks —— und Entdeckungen 2c “mit drey 
k upfern, nimmt Endeeunterfchriebenst 
Snbfcription und Viſtellung an, Bapreuth, ya Mär 


harten und firben und funflig wortreflichen Eng! 


nad) ertheilten Auftrag 


Original 
17306. 
Krauſeneck. 
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ne. FERNE. Goninbenbe, den ır. Dir 
Nam, 31.) ° . . #2 | e - 1786. 


— — —— 


Durch eine fichzre Hand erhielten wir vor «int it Gelehrfamkeit, wır bey des lege: ier 5 
gr Tagen, nachſtehendes Schreiben, ſo gin wefenen Präfidenten, Grafen a Ds 
Slaadsofficiet unterm 16 Jan 178». in Rd: Sohn Gouverneur; Ben des Gira 3 
‚atiwort von Troppau, An einen General nad) suberneur; Den bes Grafen Abgang 
Kömigsgräg eriaffen,. woraus die wahre Gt: nach Trieft blieb er.als Lehrer bey den biefigen 
ſchichte des ſich erſhoßenen Abbe Notter und Normalſchulen, wo er ſich aller · Leute Achtung 
gagteich as Schickſal der Freyfran von. Scris erwarb; Er wurde Mitintereffent des neuen 


bensfg umfiändlıd zu erkennen, und welchem bog 
gan; —— um fo nieht Glauben bepjumefien, Acherverlags, ſomit in gute Umſtaͤnde ver« i 


B 
* a jen —— — — —*2*8* —— kundig machten, 
ene und allgemein verehrte Maͤnner und in vor ahren verſtorbenen ; 
der: Sache nicht weiter intereßirt find, _ Als mas gen Baron Scribensty von Botshösrf 


Ehre, Wabrhertund Zrffigfeit nit ich bringen 3 RE, 
BE rast . fo —— eilhen "durch in ere hinterlaſſens Wittib, bie eine gebohrne Baron · 


Blätter defannt gu machen, da bif Dato ſo biei Me von Hemm aus dem Glaziſchen iſt, und 
Wahrheutwidriges. hin und her geſchrieben wor ein vierjäärig Soͤtznlein bat, ihm als Fünftie 
Den und therlen alſo diefes Schreiben van Wort „gen Gouverneur des letztern auserfah, und hat 
ae anne, (ER auch fit geraumer Zeit äpre Haufgefchäf 
—— Troppau, den 26 Jan. 1786. te beforgt, ohne daß ſich jemand darüber Ger- 
n. Herr Beneral; Das Schreiben, danfen machen konnte. Zur Beförderung deg 
*womit Dieſelben mich zu beehren belie- Buͤcherverlags mußte Geld vorgefhoffen. und 
bet, habe fo.eben erhalten, Ich begreife in bequemliche- Zimmer dazu angeichafft Werden; 
der That nicht, wie man mir Dero Anweſen⸗ und da.diefe Wirtib das aufgehobene Monneit« 
keit zu Rönigsgeäs hat unbekannt laſſen, und kloſter allhier an. fich gefauft hatte, wurde fol« 
mich. dadurch der Ehre und Yufmerkjamfeit ches zu diefem Gebrauch gewidmet; Cie jo 
berauben konnte, fo Diefelben für mich ge- auch jelbft ntheil genommen, und dem Abbe 
* doch das bey. Seite geſetzt, eile ich, Geld zur Direction des Buͤcherverlags gege- 
to gerechte Neugierde zu befriedigen; ben Haben, Reiſen und Wohlleben Foften übers 
"Ein geroiffer Geiſtlicher, Abbe Botter, all viel, und Geld. in Händen verführt sfiers 
33 Jahr alt, von Weydenau im Kayferl. jene, bie es nicht recht Fennen, So mag es 
Schleſien gebürtig, ein Mann von Einfichten Be 7 "dp 
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hey: im biefe Wurkuns gethan Haben; Dieſem ren ,. und wuͤrde fich ſtatt ſeiner flelen:c: undfo 
zufolge: fonnte: manı fon: lange her an ihm: weiter. Scherz weiſe gefproshen und Spaß geteie · 
— — men; ich: felbft: ha⸗ "hen wurde. Sein Bedienter mußte: Pulver: 


et, als rein einſt in zahl· und: Kugeln kauſen, ohne daß man iſich Beden- 


—— * bey den Minoriten · geſpeißt! ken machte;: Und:da er. in vorhin beſagtem Clo⸗⸗ 

und mid); mit ihm: im: Garten ſpatzierendfun⸗ ſter · und jetzigem Buͤcherverlagshauße logierte, 
terbielt.. Er. mag; vielleicht auch beſonde. ſo/ nvr uͤber der. Gaſſe twoniderg Wittib Quartier: 
re Gedanken auf; die: Wittib gehabt, und. fü ich entlegen, bey welcher er die: Tafel: hatte, gieng: 
innerlich ans beſchaͤfftigt haben; Oder aͤußerr er;. ſtatt/ bey dieſer zuibleiben,, mit Wortwechſel 
te es wohl garz fo ihr: nicht mehr anſtaͤndig, und Verwirrung ſeiner Wohnung zu;; die Wit⸗ 
und fie. berang;,, ihm: die. Abaͤnderung mit Be-- tib, in: guten / und Rechnungsgedanken, folgte‘ 
richtigung ihres: Eapirals anzufündigen;,. wel ihm mitiihren: Rinde nad) ;: Sie. follen: fich imı 


ches er ſo · zui Hergen:'genommen;,, daß er in: Wörzimmer-laut gefprorhen: haben,, er: barauf.“ 
Verwirrung gerathen und baraus: öftere Zänfe- vası Kind: umarmt,, niedergeftellt: und» in’ fein: 


royen entſtanden find‘,, die ihm die Piffolenfpra» Chtaffimmerrmit.den Worten geſprungen ſeyn, 
die: einflöfiden: und: Reben: ausfloßen; machten, „daß wenn es denn; alſo ſey, die, Piſtol das be · 
Bafı"Warımambertebenemibr,. nichts ſchick⸗ ſte Ende macite.,,, — Nahm;, wieder Erz 
- wäre,, als ſich barni@ in: die andere ſolg es zeigte,, dDiermit 4: Rugeln geladene,, ſetz⸗ 
*Welt uͤberʒuſchießen. — Manı faht «8: te ſich / felbige wor dem: Epieget: an: die. Hirne: 
ats: einem Spaß an ,. wann: Ermäßnung In ſchale / und ſchoß ſichh um: 2A nach 1a Uhr zur 
geſchah weil er⸗ fonft ein gute Compagnom Mittag,ben halben: Kopf fr hinmeg;, daß Hirn: 
wär,, und vielen Sauren: aytes-gethan:har:. In⸗ und: Bluti im: Zimmer: herum: gefprige zu ſe⸗⸗ 
 Yflen fügte: er bald diefem: bald jenem, fun. er: Hen.maren.. Die Witeibbliebinihren Erſtau·· 
gerne geſehen mar, en hätte: einen befondern: nen’ noch etwas Zeit day, nahm Geld-ir 


möfape | 
/ > ed nrachen. und: von: Widhrigfeiten Im: pier-mit.fich ,, machte Sesam und: lleß das Unglück! 


zu ſprechen; warauch vielmals: ms weitet melden:. Diel@eflfchafftsintereffentem 
DSegriff es zu hun, Iff aber immer: wieden um · lieſen auch zu: man ·legte die gewoͤhnliche Sperr 


gekehrt: und: hierinnen:fich- überlaffen:gebfleben;, an;; die / Information erfolgte, und den zweyten 


Vß endlich / Ernſti ihr: ergriff, daß er am: An Abent: warde er Durd) die Buchdruckergeſellen 


dreas · Tage.’ zu: den Feld⸗ Marſchalli ieute⸗ bey Fadkelr:ganz;inter Stille begraben. Man 
and; Gi 


vanten;, Sherlieutenant Groͤſchxlbbertg; mie ken: mehr: unrichtig als wahr: geſprochen wird. 


Bein:esverrraufidyrar,, fhtskte,, er ehem Der Magiftrast nahm tms: Verhhoͤr don denen: 
An Paar: Piſtolen leihen/ moelthe: mit. der Mufk ihm: unterworfenen · Indiniduis auf, commu⸗ 


fFrung erſolgten :: da errein / Pferd Habe), wiirde: vicirte es dem Zürfli.Sanbeshauptmann,, Graf 
Een zum dAlusreiten gebrauchen. Cherinskir,, umterbeffen Atmehinung: die Wir 

aber nicht), und er ſolches zum Kugelwech· · tib ſtehhet: Es: wurden · = Rächer (nachdem fie 
— * möthte: erſbiß Rachmittag ver· fic), krank melden · lleß) weiße abgeſchickt, um 
wen); man wwaͤre beßerrals: er hjerinnen erfahr- 


von: Aobjenzollern Adju⸗ kannileichte ſchließen daß bey dergleichengFaͤl⸗ 
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fie: auf das betreffende: zu-vernehmen:: man er· ¶ wollen wir eim größeres. Detail davon mitthei« 
Etärte itzr, ſich biß weiter im Hauße zu halten; len. Der: Pabft: hat ſich nicht: zum: Richter 


Bas: Gubernium wurde benadjrichtigetz: der. über das: Vergehewmit der Halsſchnur, deſſen 


Monarch erführ Die Sache, durch wen iftun- ber Cardinakangeflagt iſt, aufgeworfen, wel» 
beroußt , befahl der Stelle, ſich der. Witeib- zu ches er nicht ſeyn kann, da ihm die eigentliche - 
vorſichern, und ſie feſte zur lbewahren fie be: Kenntniß der: That, und: dem fie, erhaͤrtenden 
Fam; von der neuerrichteten Policey,: Wache Beweiße fehlen, weil ber: Cardinat: ungluͤckti · 
aufs: Zimmer und ins Hauß; Endlich; fand chere Weiſe incompetente Richter erwehlt, indem 
man es in. Bruͤnn zu hart; erſtere wurde: er aus Parkament gegangen iſt: Dem Aller⸗ 
demnach weggenommen/, leßtere laber befteher: chriſtlichſte Koͤnig hatte ihm die Wahl der Rich -⸗ 
noch. Hierauf’ ließ: dee Schwiegervater und; ter freygelaſſen; Er: mißbrauchte dieſer Frey ⸗ 
Großvater: des Kindes, folches,, vor Gerichts-: heit, und ſtatt nach Mar: zu: tecusirren; . wel 
wegen, der Mutter ab⸗ und zu ſich nehmen, ches nach den: Eanonifihen: Ordnungenl und 
wo es ſich noch wohl befindet; die Mutter aber Concordaten: mit: Frankreich, uͤber das 
iſt unpaͤßlich, wobey jedoch einigen ihrer Ange-- Vergehen: eines Cardinals erkennenſpll· 
henden ſie zu beſuchen und zu unterhaften’nicht: fe, gleng er ans Parlament. Der; Pabft 
verboten iſt. So befmndet fi die ganze Sache ſuchte durch Schreiben; an den Koͤnig zu bewir⸗ 
diß diefe-Stunbe;. und verdient jedes rechtſthaf⸗ ken daß diefer Uherdnung: abgeholſero wuͤrde; 
finen: Mannes Mitteid und: Bedauern ,, aber da aber: alle ſeine Bemuͤhungen fruchtlos blie · 
wie viele giebt eeiderwibriggefiunten Menſchen, ben, und: Ihro Heillgkeit vernahmen, Ba‘ 
mo: erſtere gutes wirken, Feßtere: ea. veruͤblen. das Parlaments in der Sache wuͤrklich fortfuhr, 
Das Franzöfifhe Spruͤchwort ſagt:. der: To, und. bereits nach den: häufigen indichs- beym 
Be hasihmechr: Ich denfe eben⸗ fh; umtr Meoceß bie: Incatcerirung bes: Cardinafs de; 
naß man ſtets das teben unter: allen. Zufälfen: cretirt hatte, von: allen weithen. Ungeziemthets- 
müffe zu erhalten ſachen, weil der Tod es nichs ten Ihro Heiligfeir dem. Kardinal: Bier Schuit- 
wieder erfäßt:. — Erfreulich war es:mir-indep: beymaßen,, und ihn: ale einen: Uebertretter der: 
fin von Denſelben mit: Briefen: beehrt zu: wer⸗ bey: feiner Aufnahme zum: Cardimatar geteifke: 
Ken: und“ daraus Dero: Wohfbefürden: kirpder- em Eibe,, und als einem Mitwſrkeuden bey- 


- nehmen 1er. Nidzerfüllung, ber Cöncerbaterr,, indenner day 


 ").. Zugleich erfahren: wir: durch die: mäinlidter Parlament; dere geiſtlichen Richtern vergezogem 


Borchrungsmürkige.Dand,. daß bier Sache: ; a .  ber-bonm: —X 
biß diefp Stunde — wir ned; an: welcher er, Kraft: bern Kbnige ihn ge- 


laſſenen· Willkuͤhr haste recurrirensföhnen; umb- 

0. Romy vom az Febr. ‚, alds einen: Abstünnigerr ber-|Rirche (Diferaore 
Bir: gaben: lege eine kurze Anzeige der Mir, della: Chiefa ) betrachteten: föhieltenSteitin. 
ſolutionen, melde: im: letztern Conftftorior in: der Ehren vnd Prärogutinender Würde: fürs 
"Betreff des; Cardindis von Rohan amomımen: brgllicet, nicht: mehr wirdig dem zufolge ha 
worden, welcher Der: alleinige. Gegpmfhaud:def-- ben: Ihro Heilxihn: des Genußes der ſelbem fup 
felben: mat ;: da’ es- aber eine. Sache „die die: pondkr und ihnnenem Termin:acdıdicendarrs 
allgemeine: Aufmerkſamkeit zu. fehr erregt; ſp A a A — 
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cauſſam quare non-piäfigig nach welchem (SH Unt« Mutorität bes allmaͤchligen Got 

er wegen feiner Abtruͤnnigkeit von der Kir» fe8, des heil, Apoſtel Peter und Paul, und um 

derfelben gänzlich beraubt werben foll; ferer eignen, fu pendiren Wir den E von Ka 

de, derſe * — han von den Ehren, ‚Anfignien und aller Ned: 

weßhalb ein von. den q: erſten Cardinaͤlen un⸗ gen der Eardinst Wilrbe, namentlich vun der, 
eergeichneres Schreiben aufgefege iſt in welchem Ueriv: und Pasınfunme bey. der Pabfimakl, bif 
ihm alles bekannt gemacht wird, und ſoll bie ke A oder nr ai = (ter; er 

R ir un n teten apoſt. Stu [4 un 

for Tagen in bie Saflilke begeben wird... - fee Meunaten Mihau Haken 
Das wider den Hra Gardinal von Rahdae den Wir wißer ihn,.smas Nrdtens i0, verfügen; 

ergangene Decret Cr. Heiligkeit iſt in Jolgen⸗ Uugehinbert, dab bey dtefer Sufpenäon die Ord⸗ 
den Ausdrockek abyefaßt: nung der Gerichte nicht brobachtet worden ie. ıe. 


Decretum a‘SS. Domino maflro PIO Pon- 2 Bi 
tifice WI: pranunciatum : in Confiflos ‚Paris, vom 1. Mär. E 
ei Secreto Die XIII. Febrwarit —* Geſtern felih Hatte ſich das Gerücht verbrei · 
Auttoritate Omnipotentis Dei, Sanc- let, Hr. Thilarier, Redacteur des Memoire 
torum -Apoftolorum Perei er: Pauji, ac. für'den Grafen Caglioftro, wäre aus der Lifte 
Noftra; füfpendimus  Ludovicum.. de der Advocaten ausgeſtrichen warden; weil er 
Rohan ab honoribus; infignibus, et ju· fi allzu unbeſcheidene und zudrtugliche Soliei⸗ 
ribus omnibus. Dignitatis Cardinaliige; tdtiorten bey dem verfammelsch Parlameus et · 
et fighanter a voce adtiva et palliva in laubt, um die loßlaſſung der Madame Cag⸗ 
Elecione Summi Pontifieis, "usqueque Fioftro zu erhalten; aber die weiße, gemäßige 
coram Nobis, et Apoltolica hac Sede te und ruͤhrende Bittſchrifft, fo erdiefen Ras 
compöruerit vel per fe, vel per Procu- giftraten übergeben‘, beweißt, Laß mm ie | 
satorem, er fele purgaverit ab electio unmöglich ſo ſirenge hat ſtrafen Eörmen;, . Jr 
ne 'Tribunalis incompetentis; "et qua⸗ per That Verfichert. man, daß er.vielmehr,-ohng 
tenus intra terminum {ex menfium fer einmal einen Berweiß zu befommen ,. Die.füße 


fe filtere neglexerit, cömra eum prout Fropheit, fo er für die kranke vr 
juris eit, presedemus. Non obitante aeenteit, fear fi Caglioſtro vom 


Parlament. reclamivte, erhalten werde — nicht 
quod: in lata: Sufpenfione judiciorum on diefem fouverainen Gerichtshofe, . der fie 
ördo “fervatus non fuerit, et non ob» nicht Hewilligen Fann, da er in der Wafhifle 
$tantibus eriam Noltra, er Cancellarine .; * — — —— —* 
Apolſtolicae Regula, de. jure quaeſito welchem, feinem Schinfantrage gemäß, das 
non tollendo, alisque Apoftolicis, ac Porlameıt uin biefe Sunkfang bir — 
generalibus, er provincialibus Concilüs, Butt Solieiei — ſchli 
‚Conttitutionbus etiam favore Cardina- feit ſollicitiren werde. 

Jium editis, caeterisque contraris guie "Toeater. Montas, den 11 © Br 
buscungye,. quibus omnibus.ad prast deutſche ER nd De Sie ———— 
miſſorum effedum, hac ‚vice expreſſe Schaufp:el’m , Uutzügen von Dfto, Freyberru 
„derogamus.. In Nomine Parris, er Fi von Gemmingen, — 

li, et Spiritus ſancti. 


en eh — — — 
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ir’ machen den Anfang aus dem vor ung 
Hegenden Parifer Eremplar des mit ſo all 
gemeiner Theilnehmung aufgenommenen Memoi⸗ 
‘se gu Guuſten des Grafen Eaglioftro, das 
Wicht igſte aus ujichn. Dhne Zweifel iſt e8 das: 
jenige, was ein fo ſeltſamer Monn ſelbſt von 
den auſſerordentlichen Zufälten ſeines Lebeus er- 
Jeblt. Vorhero theilen wir aus dem mit aller 
Anmuth des Stols geſchriebeuen Eingaug dieſer 
Schutzſchriſt folgendes mit: 
ingang. s 
"ch. werde gedruckt; ich bin als ein Verbre · 
cher angeklagt; ich werde verläumdet. Verdien ⸗ 
‘te ich mein Los? Ich gehe in. mein: Gewiſſen / 
und finde da den Frieden den die Menſchen 
— 11 5— „nen 


mir verfügen.” · 

Ich bin viel gereiſet, bin in-ganz' Eurspa 
und dem groͤßten Theil von Africa und Aſien 
bekannt; Habe uͤberall mich als den Freund 
meiner Mitgeſchoͤpfe gezeigt. Meine Kennt⸗ 
niffez meine Zeit, .mein‘ Vermögen murden 
beftändig zur Linderung ‚der Ungluͤcklichen ver» 
wanbt. ch habe fludiert; ich trieb die Medi⸗ 
ein; ‚aber. nie habe: ich durch gewinnfuͤchtige 


Sperulationen ‚die edelſte und tröftitchfte der - 


Künfte erniedrigt. Ein Reiz, ein unmider 
fiehticher Trieb zog mic) zum leidenden Menfch- 
heit, und id) bin ein Arzt geworden.” 

Reich genug, um den Zirfel der Wohl—⸗ 
thaͤtigkeit den ich mir gefeßt hatce, zu durch⸗ 
laufen, ‚wußte ih meine Unabhängigfeit zu 
erhalten, indem ich allgeit gab, und niemals 
nahm; ich rich bie: Bedenklichkeit fo weit, 
ſelbſt die Wohlthaten der Souverains auszu- 


| nn or 
Anhang zu Rum zi. der Bayreuther Zeitung. 
. Montags, den 13 Mär 176. 
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ſchlagen. Die Reichen hatten meine Mitiel 
und meinen Rath umſonſt, die Armen erhiel⸗ 
een von mir Mittel und Geld. Ich habe nie 
Schulden ‚gemacht, meine Sitten find rein, 
ich Darf ſelbſt fagen, -Rrenge; ich habe nie je= 
manden beleidigt, sveber durch meine Worte, : 
noch durch meine Handlungen; noch durch 
‚meine Schriften, Die Beleidigungen, ‚fo mix 
wiberfußten, veczeihte id); das Gute fo ich 
‘that, chat ich in der Stille. Ueberall ein 
Fremdling, ‚erfüllte iich uͤberall die Pflichten 
eines Bürgers; überall ehrte ich Die Religion, 
die Heſetze umb.die Regierung. Das: ift die 


EOe ſchichte meines¶ 


Nachdem er hiecauf “über die. Alrte der. 
Begegnung: fo er, und befonders feine Fran, dag 
hebensnördigfte und «unfhuldigfie aller Frauen 


immer, von einem aufgeklaͤrten/ edrlinäthigen 


und gaſtſreyen Volk erfahren, ſich mir eben der 
einnebmenden Sprache ‚ausgebreitet, und den 
ſtatum der Eriminelfahe, worinn er befangen, 
auseinander geſetzt hat, kommt er auf die Ge, 
ſchichte feines Lebens, welche alſo lauter: 


Bekenntniß des Grafen von Taglio- 
firo 


Ich weiß den Orf nicht ber mich hat fehen 
gebohren werben, fo wenig als die Eltern die 
mir das $eben gegeben haben. Verſchiedene 
Uaftande meines Jebens haben mid Ahndun— 
gen, Bermuthungen faflen laffen, welche dem 
tefer nicht entgehen werden; aber, ich) wieder» 
hohle es, alle meine Nachforſchungen ie 

‚ . . r es. 
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fiefen auf weiter miches hingus, als. mit über 
meins Geburt zwar große, aber unbeſtimmte 
und ungeroiffe Ideen zu erwecken. Meine er- 
ſte Kindheit hab ich in der Stadt Medina in 
Arabien zugebradit. 
ter dem Namen Achatat erzogen, welhen Na⸗ 
men ich auf meinen Reiſen durdy Africa und 
Aften behielt. Ich wohnte allda im Pallaſt 
des Muphty Ealahaym; Und erinnere mich 
ſehr wohl, daß ic) vier Per ſonen um mich ge⸗ 
habt, einen Gouverneur, Namens Althotas, 
der in einem Alter von 55 biß 60 Jahren war, 
und drey Domeftifen, einen weißen, ber mir 
"als Cammerbdiener diente, und zwey ſchwarze, 
von denen der eine Tag und Nacht bey mir war. 
Mein Gouverneur fagte mir ftets, daß ich in 
dem Alter von drey Monaten ein Waife gewor⸗ 
den fey, und daß meine Eltern von. Adel, und 
Ehriften fenen; aber, er beobachtete ein ganz" 


liches Stillſchweigen wegen ihres Namens und 


des Orts meiner Geburt. Einige ohngefeßr 


ihm entfallene ‚Worte ließen mich vermuthen, 


daß ich in Maltha gebohren ſey; das iſt aber 
eine Sache, von wilder mir ſtets unmöglich 
gerosfen, Gewißheit zu erlangen,” 
"Alchotas,. deflen Namen id). nie: ohne 
Ruͤhrung ausfprechen kann, hatte für mich die 
Sorgfalt und Zuneigung eines Waters; er 
machte fi) ein Wergrügen daraus, die Anla⸗ 
gen zu.pflegen, fo ich für die Wiſſenſchaften 
zeigte, Ich kann fagen, daß er fie alle befaß, 
von den abftractefterr biß zu den bloß ergögen- 
den, Die Botanik und die phyſiſche Medicin 
waren es, worinnen ich die größten Fortſchrit⸗ 
ge machte. Er war es, der mich lehrte Gott 
anbeten, meinen Naͤchſten lieben und ihm die- 
nen, aller Orten Die Religion und die Gefege 
"ehren. Jh trug, wie er, ben Mufel. 


{ | wm A mr 


Ich ward dafelbft une 


® 


maͤnniſchen Habit; mir befannten uns zum 
Scheine zum Mahometismus, aber die wahre 


Religion war unſern Herzen eingepraͤgt.“ 


Der Muphti befuchte mic) oft, er begegne ⸗ 
fe mir guͤtig, amd. ſchien viele Achtung für mei: 
nen Gouverneur zu haben, Letzterer lehrte mich 
die meiften Sprachen des Orients, Er ſprach oft 
mit mir von den Egnptifchen-Ppramiden, dien, 
fer ungehenern unterirrdifchen Gewoͤlbern, ıwel« 
he die alten. Egyptier gegraben, um den foftz 
baren Schatz der menſchlichen Kenntniffe dar · 
ein zu verſchließen und gegen die alles verhee⸗ 
rende Zeit zu bewahren.” —J 

ch hatte mein zwoͤlftes Jahr erreiche; 
Die Begierde zu reifen, und ſelbſt die Wun⸗ 
der zu fehen, wovon er mich unterhielt, be 
mäd)tigte fich meiner in. einem folchen Grade; 
daß Medina und die Spiele meiner Kindheit 
atfe ihre Reize in meinen Augen verlohren. 


Eines Tages kuͤndigte mir Althotas an, daß 


wir endlich Medina verlaffen und unſre Reifen 
antretten würden: Er hielt eine Caravane be= 
teit und wir reifen ab, nachdem wir dem 


Muphei Abſchied genommen hatten, der ung 


fein Bedautea auf die verbindliche Weife zu 
bezeugen belichte.” 

Wir famen zu Meccaq an und fliegen ſo⸗ 
fort im Pallaſt des Cherif ab. Ich mußte 
praͤchtigere Kleider, als ich bißher getragen 
hatte, aniegen, und den dritten Tag nad) mei» 
new Ankunft ftellte mein Gouverneur mich dem 
Souverain vor, Bey dem Anblick dieſes Fuͤr⸗ 
ſten, ergriff eine unausſprechliche Bewegung 
meine Sinne; meine Augen ſtanden voll der 
füßften Thraͤnen als ich mein Lebtag vergoffen. 
Ich war- Zeuge bes Zwangs, ben er ſich an- 
that, die feinigen zuruͤckzuhalten. 

i . : : “ Aus 


Diefer 


— 


— — — 


>) 

Augendfict if eine von den, Epschen meines $er 
bens, woran ich nie ohne die lebhaftefte Ruͤh— 
zung mich erinnern fann. Ich blieb drey Mor 
nate zu Mecca. Kein Tag vergieng, wo ich 
nicht zum Cherif gelaffen wurde, und mit je: 
ben Tage fah ic) feine Zuneigung und meine 
Darfbarfeit wachſen; oft begegneten meine 
Augen den. feinigen, die id) auf mich gehefftet 
und dann m.it allen Zeichen des Bedauerns und 
Der Kührung gen Himmel ihm erheben fah. 
Nachdenkend, von einer ftets ruchtlofen Neu— 
gierde zerriffen, kehrte id) zurück; getraure mei: 
nen Gouverneur nicht zu fragen, der mir im- 
met voll Ernſt antwortete, als fönnte ich nicht 
ohne ein Werbrechen die Urheber und ben Ort 
meiner Geburt Fennen lernen wollen. "Des 

Nacht unterhielt ich mich mit dem Meger, der 
üt meihem Zimmer ſchlieſ; vergebens fuchte 
id) ihm aber fein Geheimniß abzulaefen. Wann 
ich von meinen Eltern redere, warb er aufalle 
Fragen, fo ich ihm thun fonnte, taub. In 


eier Macht, da ich febt.after als gewöhnlich in, 


ihn Drang, fügte er mir, wann ich je Mecca 
verliefie, fo drohte mir das größte Ungluͤck, 
und bauptfählih müßte ich nor der Stadt 
Trapezunt mid) hüten. 


"Meine Begierde zu reifen, überwog feine. 


Mearnungen. Ich war des einförmigen Lebens 


'mide, das ich am Hofe des Cherif führte. 


Eines Tages fah ich legtern allein in.das Zim⸗ 
mer treten, das ich bewohnte; mein Erflau- 
nen war aufferorbentlid; eine folche Gunft zu 
erhaken ; er drücfte mid) mit größter Zärtlich- 


feit als er jemals gethan hatte, in ſeine Ar⸗ 


me, empfahl mir nie aufzuhoͤren den Ewigen 
anzubeten, verſicherte mid), daß wenn ich 
demfelben freu diente, ich zuleßt glücfiich ſeyn 
and mein $os_erfahren würde; Darauf, in- 
dem. er. mein: Geſicht mie feinen Thraͤnen bes 
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neßte, fagte er zu mir ; eh wohl ungluͤcklicher 
"Sohn der Natur.“ Dieſe Worte und der 
Ton, womit em fie ausfprach, werden ewig, 
in mein Gedaͤchtniß gegeaben bleiben. Dieß 
war das letzte mat, fo ich feiner Gegenwart 
genoß. Eine eigens für mich bereitete Cara» 
vane wartete meinen; ich reifte ab und verlief 
Mecca un es nie wieder zu fühen.” 

Ich fieng meins Reiſen durch Egypten an; 
beſuchte jene berühniten Pyhramiden, welche in 
den Augen obeuhinſehender Beobachter nichts 
als eine entſetzliche Maſſe Marmor zund Gra⸗ 
nit ſind; Machte Bekanntſchafft mit don Prie⸗ 
flern der verſchiedenen Tempet, bie mich an 
Orte führten, wohin gemeinen Neifenden nie . 
zu kommen erlaubr ift. Darauf durchzog ich, 
drey Jahre durch die vornehmften Königreiche 
von Africa und Afiefr.”* 

*Es iſtlhier nicht dee Ort, das: Publicum 
von den mancherley Beobachtuugen, fo ich auf 
meinen; Neifen gemacht, unb von den wahr 
hafft aufferorbenttichen Abencheuern, Die mir 
begegnet find, zu benachrichtigen. . Diefen 
Theil meiner Geſchichte glaube biß zu eimer 
günftigern. Gelegenheit verfparen ' zu müffen. 
Da meine Redjtfertigung die inzige Sorge iſt, 
fo dermalen mich beſchaͤfftigt; fo will ich von 
meinen Reifen in Europa ſprechen. Ich wer 
de die Perfonen nennen, fa mich gekanntfha⸗ 
ben,. und werden diejeriigen, welche mein Schick⸗ 
ſal intereßirt, leicht den groͤßten Theil der Thas 

hen, fü ich erzehlen werde, befräfftigen 
- können.” 

”1766 kam ich mie meinem Gouverneur 
und den drey Domeftifen, die mich von’meiner 
Kindheit an nicht verlaffen hatten, auf der In— 
ſel Rhodus an. Ich gieng an Bord eines 
Franz. Schiffes, welches nach Maltha nnter 

Ex 


ob: 


Seegel gieng. Der Gewohnheit ohngeachtet/ 
aach weicher alle aus der. Levante kommende 
Schiffe die Quarantaine halten muͤſſen, erhielt 
ich nach zwey Tagen, die Erlaubniß, ans Land 
au eigen. ‚Dino gcb 
fo wie meinem Gouverneur, ein Logis in feinem 
Pallaſt. ch erinnere mich, daß das Zimmer 
fo ich Hatte, neben dem$aboratorio war, Das erfte, 
was der Großmeifter that, war, den Nitter 
D’Aquino, aus dem Erlauchten Hauße det 

Faͤrſtin von Caramanica, zu bitten, mid) 
überall zu begleiten und bey mir.die Honneurs 
der Infel zu machen. Damals nahmjid) zum 
erftenmal, mit der Entopäifchen Kleidung, den 
Namen Braf.von Caglioſtro an, :und er 
ſtaunte nicht wenig den Althotas in geiſtlichem 
Habit und-mitjeinem Maltheſer Creuʒ ander 
Bruft erſcheinen zu ſehen. Der Ritter D 
Aquino machte mich mit allen Großkreuzen des 
Ordens bekannt: und erinnere ich mich ſelbſt 
mit dem Hen. Baili v. Rohan, jetzigen Groß⸗ 
meiſter geſpeißt zu haben. Damals war ih 
weit entfernt): vorauszuſehn, daßl ich zwanzig 
Jahre hernach wuͤrde arretirt und in die Ba⸗ 
ſtille geſuͤhrt werden, weil ich mit der Freund⸗ 
ſchafft eines Prinzen dieſes Namens beehrt 
war. Ich habe alle Urſache, zu glauben, 
daß der Großmeiſter Pinto von meinem Ur- 
ſpruag unterrichtet aewıyen. Er fprad) öffters 

‚mit mie von Cheriif und von Trapezunt; 

“wollte aber niemals ſich Deutlich über diefen Ge⸗ 

‚genftand erfläven.”” . 7 ee an 

(*) Mit dem Nitter D’Agnins durchreiſte ex 

Sicilien, Fam darauf allein nad) Nom, beurathe: 
te 1770. damals warer 2: Jahr alt. ſeine noch 
gärtlichft geliebte Frau Serapbina Felihh 
ani, nannte fih baid Graf HDarat, bald Braf 
mir, und Marquis D Ana — Die Reffe— 
xionen, welche jedem Geſchicht, und Pärderfundi- 

‚gen bey dieſem Roman, zum Nachtheil des Del: 


re 


Der Großmeifter Pinto geb mit, . 


"us 
ben begelben by sisen maͤſſen, überlaffen wir vor 
der Hand, dem Leſer. (Die Fortf folgt ) 
Regensburg, vom ‚ro März. ä 
Der Hochfärftlicy Thurn und Tarifche, Hof: 
each, ef. Freyherr von Lürhendorf, der. be- 
kanntlich Shen verſchiedene Werfuche mit Luft⸗ 
ballons gemacht hat, iſt nunmehro geſonen, 
ſelbſt eine Luftreiſe vorzunchmen. ‚Er has hie⸗ 
zu die Reichsſtadt Augsburg erwähle, wo er 
ſich kuͤnftigen 24 May als der erſte Deutſche 
mittelſt einer mit vielen eigens erfundenen Vers 
beßerungen tverfertigten Luſtkugel in die Höhe 
erheben mil. Da aber diefes Unternehmen 
mit vielen Koften verbunden ift, fa wuͤnſchet 
der Herr Unternehmer, daß er hierinnen vom. 
Publico entweder“ mit wuͤrklicher Praͤnumera⸗ 
tion oder Subfeription von 1/2 Carolin, wel⸗ 
che nad) Augsburg, wo er ſich befindet , einge: 
fenden, "unterflügt werden.möge; Er hat deh⸗ 
wegen befondere Avertiffenents in Kupfer fies 
chen laffen, Y 3 

Verwichenen Dienftao wurbe hier ein genif 
fer ſchon gegen ein Jahr lang ſich hier Aufgehaß 
tener Baron mit der Wache oͤffentlich arretirt, 
und aufs Rathhauß in Verwahrung gebracht. 
Die Urſache feiner Arretirung wird gar verſchie⸗ 
den angegeben. Er wollte eine hieſige Buͤr⸗ 
gerstochter heyrathen, und da, heiſt es, habe 
man ſich dann nach ſeiner Familie erkundigt, 
und dadurch entdeckt, daß er ein wegen eines 
Duels.ausgetrettener Defterreichifcher Dfficier 
fen. Andere machen ihn gar zum Complicen 
an der vorjäkrigen Wallachiſchen Mebellion, 
und nod) andere behaupten, daf feine Verhaft—⸗ 
nehmung ihren Grund in der Ylluminaten-Ga- 
he habe. Keines von allen diefen Gerüchten 
kan man jedoch verbürgen, eben fo menig, als 


daß er vorgeftern dem Hiefigen K. KR. Werbunge- | 


Commando, ausgeliefert worden fen. 
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Vin, vom 8 Mar. Zeitung, an eben dem Tage (dem 27 Febr) auch 
i en. ©, Guf du Kuniggräs verſpuͤrt. Zu Tro 
All⸗ Briefe aus Maͤhren, Bruͤnn/ Nr F a — en ne 

neck und dergleichen berichten die Verſpuͤh⸗ ſy arf, daß die ım Bette liegende Pemte in or 
ewig verfchiedener Erdſtoͤße, vom 27ten des dentlichen Schinakeln zu fahren glanbren. 
vorigen Monats biß auf den geftrigen dato, Es iſt ſeht traurig, daß ich feit einiger Zeit 
mehr, aber weniger. Jedermarm iſt deswe⸗ nichts als Motdgeſchichten zu erzählen habe; _ 
gen in Furcht und Sorgen, Es ift aber. rath · ‚aber es ereignen ſich auch faſt woͤchentlich ſolch· 
fon, jetzo wohl auf der Hut zu fern, weil bie blutige Handlungen, daß der Rechtfchaffene 
Einbildung-garofe die Dinge vergrößert, und über den Sittenverfall zittern muß, ber in, 
uns etwas ſpuͤhren laͤßt, mas bloß eim Werk urfem en fichelic überhand nimmt, und’ 
unterer Einbildung war; Dann das Fahren unfere Gefängniße mit nichts als Mörbern. - 
eines Wagens fann oft ein ganzes Hauß er- und Straßenräubern anfüllet, Die ſich mehren 
füttern; geſchiehet dieß zu einer Zeit, wo-theilseinbilden, mit Straßenfehren und Schiff 
wir dergleichen Zufäfle im, Kopf haben, eder ziehen Davon zu fommen. Der Monarch hat 
erwarten; ja muß es ein Erdbeben gewefen nun aber auf einmal fein Syſtem geändert, 
ſeyn. Wird es von glaubwürdigen Parfonen und den Mörder Zaglauer, font Zahipeim 
erzählt, ſo beter diefes eine halbe Stadt nach, genannt, zum zweymaligen glüenden Zangen 
und die Suche leider keine Unterſuchung; den zwiefen und Radbrechen verurtheift, welches’ 
mehteften ift es fo geweſen, es gefvührt zu den kuͤuftigen Freytag an ihm vollzogen werden 
baben , und die Furcht dringe an Due Gemuͤther, fol. — 
verbreitet ſich durch Correjrondenz,, und wird Aus dem Bayreuthiſchen Vogtlande, 
endlich Wahrheit. = won 13 Mätl 
( Dießmal mar de aber eine virtliche und In unſerer Gegeud, und zwar von Naila 
feine Whantafie Erfhilrterung. — Ras) der Wie ⸗ an bis Lobenſtein, im Grund der Selbitz und 
nır ee * — —— der Saal Haben viele Leute am roten dieß eine 
Kır r v . —E — : 
— aaclher dr Umſtarz des Gebäudes befuͤrch⸗ Erberfähütserung verfpüct on einen Kual wie 
Donner gehört, Das nämliche verſicherten 
EEE TE ER RT eig 


? nwläht. Der Erhfiop wuröe, laut der Prayer 
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auch die Sandleute felbigen Tags bey Trogen 
(ohnweit Hof) bemerkt zu haber. Ja ſelbſt in 
of will man ein Donnern gehört haben. 
PR kommen follte » der lefe dns zte Stuͤck 
der Berlinfhen Monatihrift, wo Dr Mertor 
Rettberg in Clausthal authentiſche Anecdoten 
von dem verſtorbenen Superint. Ziehen mittheilt; 
unter audern einige Proben aus Seinem Manu— 
feript deffelben, nad welchem der Harz der 
Edauplag der Schipfung geweſen, wo, auch 
einft das. neue. Serufalem fern wird. Die 7 
Gemeinen in der Offenb Johannis find die 7 
Bergtädte: Pergamus iſt Clausthal, Thyatira 
Zellerfeldt ie. Auf dem Titel einer EHrift nennt 
er.fich Mofes , weit er veſt verſichert fen; daß er 
der Prophet ſey, der da. kommen fell, — der 
Engel, welder am Tage der Zufunft des Sohns 
Gsttes auf dem Harz das vor Gott fepn werde, 


Wenr die Ziebenfhe Meifagung hier in 


u RM 


und zu fagen „ an welchen Zeichen man die Ge⸗ 


beine ber Frau eines Zolleinnehmers von der 
nen einer Schiffersfrau unterfcheiden-Fönne? 
Paris, vom 2 März. 

Caglioſtro Cagltoſtro! iſt noch das Por 
ſungswort von alen boben und niedern Geſell— 
ſchafften in Paris, Zur Aufklaͤrung ſeines Me 
moire, worin er ſich, obgleich dunkel, für eis 
nen: Sohır des Großmeiſter Pinto ausgiebt; ver: 
nimmt man .jeßo folgendes : 

*Es hatten vor ungefehr 40 Jahren die 
Matthefifche Galeren dein: Türkifchen Kayſer 
ein Schiff weagenommen, das unter andern 
Perfonen auch 5 oder 6 vornehme Mädchen nach 
Eonftantinopel führte, Eine von: diefen ge 
fiel dem’ Grosmeiſter, und blieb auch beydenr 
Antrag des Ritters nicht gleichgüftig: fie 


. was Mofes auf Sinai war ıc. trug ſchon bie deutlichſte Beweiße davon, als 
Hast, vom 4 März. durch: Frangöfifche Vermittlung der Grosherr 
Wie befanme, bat der Zolleinnehmer Kluyt erhielt, daß diefe junge gefargene Mädgen 
zu Lilo, bey Räumung: diefes Forts, weil ihm zurücgegeben würden. Co mußte dann 
ihm der. Gedanke, die Gebeine feinen vot Ig- auch diefe Geliebte des Grosmeiſters (eine Tod)- 
ahren verfforbenen Frau unter Ranferl. Herr⸗ ter des Statthalters Mufulmann von Trebis 
fdjafft zu laſſen, unerträglich war / Den ſeltſa fonde) mit den andern die Inſel Maltha ver- 
men Einfalligebabt, felche ansgraben zu faflen laſſen. Bald darauf gebar fie den Caglioſtro. 
und mir fi) herübertins Holländifche zu neh Sie wurde ihrem Water zuruͤckgeſchickt, und: 
wen; Unglücklicher Weife machte entwederiver ftarb nach 3 Monaten an Gift, der aus Gram. 
Erchmerz ihn bey diefer Unternefmung verwirrt, Das Kind aber wurde bald den Verfolgun⸗ 
oder das Gedährniß war ihm verfallen; ger gen des unerbittlichen Statthalters feines Groß⸗ 
nug, er irrte ſich in Anſehung des Plages, und yaters entzogen. Der Grosmeifter Pinto und 
ſtatt jeiner Gemalim führte dieſer getrewe Ehe: der Statthalter vor Meda (vermuthlich ein 
gatte, mie mar jegt fagt, nichts als die frau» Verwandter der ungluͤcklichen Mutter) forgten 
sigen Ueberbleibſel dev Frau eines- gemeinen für der Knaben, Noch vor dem Alter, da die 
Schiffers, Namens P Oomen, mit fort Mahomedanifche Juͤnglinge befchnitten wer⸗ 
Letzterer entdeckte den Raub; machte Serm, und den, fey er auf Reiſen gefommen. Es ethell- 
Hat nun gegen den Räuber einen Proceß han⸗ te aus dem letztern Umftand warum er nicht 
ängig gemacht. Mar bittet (fagt das Hol. beſchnitten ſey. 
kart) die Herren Anatomiker, die Richter Brlm , vom 22 Sehr. 


Aber dieſe neue Are von Proceß aufjufläten, Undank in fine Iaborum, Hieruͤber geht der. 


recht⸗ 


| 


| 


| 
| 


| 


Dr 


rechtſchaffene Dann, feines Verdlenſſes ſich bes 
rowät, hinweg. Dieß iſt die Lage unfers vor: 
treffen Theaterentreprennents, des heruͤhm— 
ten Schauſpielers Hrn Bergobloom. “GSeine 
bekannten Ungluͤksfaͤlle haben ihm ein verdten⸗ 
tes Bryleid wohldenkender Menſchen verſchafft, 
andere hingegen wurden dadarch wider ihn auf: 
gedracht; jie beſchaldiaten ihn eines ſchwarzen 
Vergehens gegen das hieſige Publikum mittelſt 
eiurs vorgeblichen Auszuges aus ſeiner unſerm ge⸗ 
rechteſten Monarchen aus Anlaſſe des letztern Thea: 
terbrandes vorgelegten Bittſchrift. Die bier 
folgende Bertheidigungsfhrife. bringt‘ den Urhe—⸗ 
ber jener Beſchuldigung bahn, wohin: er den 
Unf (baldigen at’ bringen. wollen 
treffe ihn — Hier iſt Bergopzoomg-eigene Ber 
theidigung: 


Preiswuͤrdiger Adel! Verehrungswuͤr⸗ 


diges Wilitair! Hochgeſchaͤtztes 
Publikum! 
Ungluͤck verſoͤhnt ſouſt Feinde. Allein, ein: 
boshafter Feind von’ mir, fuchte durch einen 


Auszug voll Unfinn, welcher aus. ber Bittfchrifte 


nu 


die ich St. Maj.. dem’ Kayſer eingereicht hätte, 
genommen feyn follte ,- mid) gänzlich zu Grun⸗ 
de zu richten und bey meinenr großen Berlufte, 


Verachtung 
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deren Einficht: man: ſich von ber uͤge und dem 
Betruge meines Verleumders überzeugen kann. 

Zweytens muͤſte durch die mittelſt dieſes Aus · 
zuges mir angedichtete Verleumdung, wenn ja 
mein. Gehirn ſo ausgetrocfnet wäre, um ſol⸗ 
chen Unſinn zu ſchreiben, eine K. K. Landes⸗ 


ſtelle ſich ſelbſt für. beleidigt anſehen und mich. - 


als einen Raſenden zur Genugthuung oder Stra⸗ 
fe ins Toll oder Zuchthauß bringen.faflen.. . 

Drittens: wird jedermann: von. Denkart mir 
fo viel’ Vernunft und Moralitaͤt zutrauen: daß: 
id) einer ſolchen undankbarem, nießerträchtigen 
Verleumdung nidjt fähig bin, ſelbſt dann nicht :: 
wenn ich auch von: hier abzugehen gedacht kät- 
te: weil ſo errang einen jeden Ort vor mir,. als 
einem Pasquillanten warnen und mich aus einem 
jedem: Zirkel rechtſchaffener Menſchen ausſchlie⸗ 
en müßte; noch‘ weniger alſo: da ich hier zu 
leben, und mein Leben in Ihrem Dienſte, zu 
Here Vergnuͤgen, mit Ruhm und Ehren zu: 
befchließen wünfchte:. 

Die: vidimirte Abſchrift meiner Eupplif, 
welche eine hohe Sandesftelle in diefen Umftäne 


in den? Ungluͤcke, das. mid). 2 Jahre nach ein» den, wo es um⸗die Erhaltung: meiner Ehre zw 


ander verfolgt hat, mich and) noch um: Ihre 
unſchaͤtzbare Gnade und: Gemogenheit zu brin⸗ 


thun iſt, mic gewiß‘ nicht verſagen würde, 
koͤnnte ich oͤffentlich bekannt machen; wenn: es: 


gen. Das größte aller Ungluͤcke diemichtrefr nicht unfchieklich" wäre, eine Schrift an Se. 


fen fönnten.. 


Majeſtaͤt bie: noch dazu an: die KR, K. Landes⸗ 


Ein: ungenannter Erna ber. Wahrheit ffelfe: hierher gejender ward, in: jedermanns: 
ſchickte mir das beygelegte Billet, worinn der Händer herum laufen zulaſſen; auch würde jer- 
vorgeblihe Auszug eingefähloffer war): „und -de foldhe öffentliche Kechtfertigung dem boshaf⸗ 

t mich (wenn ich gerecht: wäre) zu einer ten Verleumder, der genug; nieberträchtig war, 


ffentlichen Rechtfertigung auf. Mit warmen: 
Herzen danke ich dem Biedermann. Meine 
Rechtfertigung liegt darinn ; 
Erſtlich, ſelbſt im meiner von Sr. Majeſt. 
an bie hiefige K. K. hohe Sandesftelle zugefchick: 
en: und hier ſich befindenden Bittſchrift, durch 


durch feine Erdichtung die K. K. Hohe: Landes⸗ 
ſtelle, die Hohe Nobleſſe, das verehrungswuͤr⸗ 
dige Militair und das ganze Publikum: zu aͤf⸗ 
fen und zur beleidigen, neue Gelegenheit geben, 
fein Gift wider mich auszuſpeyen. 

Durch diefe eben angeführten Gründe go 


‚ie 


ſche ich das unverſchaͤmte und nieberträchtig 


Verleumdende des vorgeblichen Auszuges hin⸗ 


reichend kennbar gemacht zu haben. Wobey 
mir Worte mangeln, mein dankbar Herz zu 
ſthildern um oͤffentlich zu bezeugen? mit wel⸗ 
cher Wonne mein traurig Schickſal mich ſegne, 
das mir durch dieſe Rechtfertigung Gelegenheit 
giebt, fuͤr ſo viele hohe und unſchaͤtzbare Gna⸗ 
den einem preiswuͤrdigen hohen Adel, dem ver⸗ 
ehrungswuͤrdigen Militair und dem geſammten 
hochgeſchaͤtzten Publikum mit der innigſten 
Ruͤhrung zu danken. Brünn den 21 Hor- 
mung 1786. 

Bergobzoom. 

Copia des Billets. 

Mein Herr! Ich kenne Sie ſeit vielen Jahren 
und das noch von Prag und Wien her; ich weiß: 
def Sie einen edlern Eharacteur befigen, ale 
das Sie anf Unkoften des Brünner Publicum und 
mit der ihm hoͤchſt nachtheiligen Verlaͤumdung ih 
ſchablos zu halten woͤnſchen ſollen. Deſſehtide⸗ 
gen gehet mir der gegenwaͤrtig bier in der Stadt 
Sroͤnn herum Inufende Ertract von Ihrer an Se. 
Mojeftät den Kayſer eingereicht haben ſollenden 
Bittſchrifft viel zu nahe, _ und Fann nicht entſte⸗ 

‚ben, Ahnen folchen zu communicieren Wiſſen 
Sie ſich gercht: fo trachten Sie das Unbild, 
was man Ihnen hierinfalls zumuthet, von fich zu 
waͤlzen und rechtfertigen Sie ſich mit demjenigen 
an Ihro Maj den Keyſer wenigftens in Copia 
oder in Deaculari eingegebenen Memoriali; _ dar 
mit das hiefige Publicum von Ihuen deffen übers, 
zeugt werde, für was ich Sie gehalten und noch 
halten werde. Ich bin Ihr — 
umbefanufer Freund. 


Meinen Namen verlangen Sie nicht zu miffen, ' 
vielleicht , weun ich noch ‚hier. bin, künftigen Wal! 
werde ich mic) in einer. Masque zu erfennen ger. 


ben. 


0 — 


ui 
Der SErtract. 


dergeftaiten ſchon verſenket, dag wenn nicht bald 
„durch ein wobleingerichtetes Theater Ihnen die 
„Sroaͤnzen ber Kusichte'finzen gefogt werden foH- 
nien, fie ſich mit, nächtten der Zugrundrihtung 
„mähern werben 

Mehrere mohldenfende Männer Brünns 
Fönnen nicht anders als Der vorliegenden Wahr- 


Hei benftimmen, laden dabey edle und ebene - 


falls wohlbenfende Leſer dazu ein, die Werthei- 

digung diefes rechtſchaffenen Schauſpielers nach 

Thunlichkeit und mit Nachdrucke zu uuterſtuͤzen. 
> . 


* * 

Von dem Prinzen von. Naſſau Siegen, 
welcher zu Förderung feines Proceffes gegen 
den Erbftatthalter, in Wien angekommen, mel 
ben öffentliche Blaͤtter, daß er eines der fchön« 
ften Litthauiſchen Pferde zum Geſchenke zu na 
chen millens geweſen. Damit aber das 
hier unter dem weiten Transporte nicht leide, 


gerieth er auf den fonderbaren Einfall, einen 


greßen Kaſten um baffelbe machen zu laſſen, 
und fo wurde es dann mit 6 Poftpferden bis 
bieher gezogen; eine Sache, die viel Stof zum, 
Reden und Sachen giebt. - 
Die Einfuhr feiner ausländifcher Pinſel 
(fchreibt man aus Wien) betrug jonft für bie 
ganze Monarchie jaͤhrlich 20000 ſl. Nun 
macht, fie Hr. Gſtir im Junlande fo. gut, 
daß man fie ſelbſt dahin, verfchreibt, von wo- 
ber fie fonft unſre Kaufleute holten. 


fi 


a re ee a2 
- Theater: Mittwechs den 15 Mär, Gerede 


tigkeit und Rache, ein sanz neues Echaufpie 
"an 5 Aufzůgen vun Drau Broͤmel. z 9 ip k 


„Sie And in ihrem Wuſte der Stttenoſigkeit | 


ac A tete Aue ee De ae 
Zu Dreßden im Lindneriſchen Haus am alten Markt fol Montaas den 27 März und folgende 
Täge eine Sauimlung größteutheils feltener Thaler, Medaillen, Eruiden, Groſchen und rohen: 
forgmiger, wie auch vieler alten Römifhen Müusen, veraurtionwer werden, und ıjE din Ercemplar 
vum Verzeichnis diefer Sammlung im biefigen Zeitamas:Gonttgir jun Eiüfehenzu habenn.. 


— — — — 


| 





Beylage zu Num. 32 der Bayreuther Zeitung. 
Dienftag, den 14. Mir 1786. | 





Der bereits im vorigen Sommer mit Weib und Kind heimlich entwichene hiefige Burger und Sieb⸗ 
macher Johann Chriſtoph Hezel, wird nach Massgabe Hochfürftl, gnädigften Regierungss Befehls ans 
mit Öffentlich citiret, daß er in nachfolgenden dreyen Tägen: als Donnerftag den. 2..den 26. und Zoften 
Mirz diefes Jahrs, dabier perföhnlich erfcheine, forderſamſt —— feines pflichtvergeſſtnen heimlichen 
Austritts Ned und Antwort zu geben, und ſonach mit feinen Glaͤubigern rechtlicher Ordnung nad) vers 
führe. Er, Hegel, erfcheine nun in denen amberaumten ausfchließenden Friften oder nicht, fo wird den; 
noch ergehen was Rechten iſt. Wornach fich derfelbe zum achten. Uffenheim, den 13. Fchr. 1786, - 
Hochfuͤrſtl. Brandenburg. Eaften = und Stadt: Bogtcyamt. 


Ambrofins Lorenz Schälein, weyland Michaels Schhlein, geweſenen Taglöhners zu Anſpach hin 
terlaffenem Sohn, des Schuhmacher Handwerks, welcher ſich in Anno 1741 in die Fremde begeben, feit- 
dem aber nichts mehr von ſich hören laſſen, iſt in Anno 1781 ein Erbvermögen von 1445 fl. 217 fr. rhn. 
angefallen, um deffen Ertradition von Seiten feines jüngern Bruders und Mit-Erbens, Johann Adam 
Schuͤhlein, letztherigen hiefigen Burgers und Baumwollenhaͤndlers unterthänigft angefichet wird. In 
Gemaͤßheit dießfalls angegangener dieß- Hochfürftl. gnaͤdigſter Regierungs = Refolution, wird demmach Er, 
Anıbrofius Lorenz hlein, und wer oder welche fonft, -aus welcherley Grund eö ſeye, einen rechtlichen 
Anſyruch an diefes fein Erb⸗Vermoͤgen haben oder zu haben vermeinen, von Hochfürftl. Brandenburg. 
dabiefigen Stadt» Richteramts, VBürgermeifter und Raths wegen, fub praejadicio, anmit edictaliter ci: 
tiret ımd geladen, daß er oder diefelbe à dato. binnen drey Monathen auf hiefigen Rathhaus erfcheinen, 
und fich rechrögenüglich Fegirimiren, oder in Nichterſcheinungsfall gewärtigen folle, daß alsdenn auf weis 
ters Anrufen des MirsErben, Johann Adam Schuͤleins, ratione extraditionis hereditates weiter ergehen 
wird, mas Recht ift. Schwabach bey Nürnberg, den g. Febr. 1786. f 

; Hocfürftl. Brandenburg. Stadts Richter: Amt, Bürgermeifter und Rath allva, 


Bon der Gerichtsbarkeit der Hoc Reichsgraͤflichen Ercellenz Joſeph Niklas Windiſchgraͤtziſchen 
Herrfchaft Tachau, in dem pilöner Kreis des Königreichs Böheim, wird anmit kund gemacht: daß der 
biefig herrſchaftliche Schugjud, Mendl Mathias Protiwin, aus Langendörflaß, unterm 19. Dezeniber 
1785 um die Behandlung mit feinen Gläbigern von darum bittlich eingefommen feye, weil fein Vermögen 
wegen einen bis gegemwärtig bereitö angemeldeten Schuldenlaft pro 12855 fl. 55 fr. gänzlich verkuͤumert, 
und weil wider ihn wegen Abgang hinlänglichen Zahlungsmitteln bereitö ımterm 5. July 1785 die Perfos 
nal= Erecytion verhaͤnget ift, Da nun bey fo bewandten Umftänden wider ihn, vermöge Landesgefegen 
der Eoncurs zu oͤffnen iſt; als haben a Dato des dießfalld angefchlagenen Ediets binnen 3 Monasen 
ſaͤmmtliche Glaͤubiger des gedachten Mendl Mathes Protewin, ihre an ihn habende Anforderungen um 
fo gewiſſer bey der hiefigen hochobrigkeitlichen Ober» Amtöcanzley anzumelden, und rechtsbeftändig zu 
erweifen, als widrigend diejenigen, die ſich nicht anmelden, bon dem vorhandenen Vermögen gänzlich 
abgemwiefen würden, in fo weit es durch die angemelderen Gläubiger erſchoͤpfet würde. Ober» Ymtscang: 


Tachau, den 20. December 1785. 
un . A Joſeph Seraphin Schöffeldt, Ober: Anıtmann. 


Nachdem der aus Sirbis, einem unter dem Churfürftl. Amte Weyda — Dorfe gebürtige, 
im fiebenjäßrigen Kriege weg, und vermuthlich unter die Königl, Preußl, Soldaten — 
BZ .. 0.0 =. > z . “ . a 
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En Siegel, m Empfangnehntung eines auf der Molfsgefehrter Mühle haftenden Capitald m | 
40 Mfl. 


— — oder daferne er nicht mehr am Leben. ſeyn ſollte, deffen Erben, ingleichen alle und jede, 
welche an fothanen Eapital ſammt denen daran verftandenen Zinfen ex capite crediti vel alioquocunque 
einige Anſpruͤche zu haben. glauben, zu deren -Liguidir- und Beftheinigung naͤchſtkuͤnftigen 8. July a. c. 
in erwähntes Amt Weyda fub poena praeclufi und bey, Verluſt des beneficii reftitutionis in integrum, nach 
Vorfchrift derer hoͤchſten Landesgeſetze edictalifch und peremtorifch vorgeladen, auch der 2. Sept. c. a. 
zu Publication des einzuholenden Urtheld anberaumer worden ift; ald wird folches zu Jedermanns Mife 
fenfchaft hiermit bekannt gemacht. 








Demnach auf ergangenen gnädigften Befehl von dem Churfürftl. Saͤchſ. Amte Plauen im Voigt: 
lande, der Abrvefende md dem Vermuthen nach fih nach Klein= Würgen in Curland gewendete Herr 
Heinrich Carl Erdmann Edler von der Pianiz aus dem Haufe Rodan, welcher am 18. Aug. 1714 ges 
‚bohren, mithin das 7ofte Jahr zuruͤckgeleget, oder Falld er nicht mehr am Leben, veffen männliche 
Leibes Lehnsfähige Erben, wie auch alle diejenigen, fo an deffen Vermögen, welches in dem auf dem 
fogenanuten Kölbels = Guthe in Müblgrän mit Confeus verficherten Lehns⸗Quanto an 1200 M. FI, beftes 
bet, ex iure crediti, vel alio quocunque capite einige Anfprüche zu haben vermeynen, auf den 73. April 
1786 zur legitimation quo ad perfonas, -et caufam, auch zu Liquidir- und Befcheinigung ihrer Anfprüche 
ediktaliter ımd ben Werluft benieficii reftitutionis in integrum vorgeladen, nicht weniger der 18. May 1786 
zur Inrotulation derer Acten und der 13. July 1786 zur Publication eines Urthels anberaumet worden, 
and zwar unter der ausdruͤcklichen Verwarnung, Daß im wicht Erfcheinungs = Falle der. abwefende Herr 
von Planiz pro mortuo, deſſen Leibes Lehnsfähige Erben aber und wer fonften gegründete Anſpruͤche an 
deffen Vermögen zu machen hat pro praeclufis geachtet werden follen; Als wird ſolches, und daß die 
diesfalßigen Edikal-Citationes außer an dem Amt Haufe zu Plauen, auch an den Rath» Häufern zu 
Dresden, Leipzig, Deldniz, Berlin und Klein-Wuͤrtzig, ingleichen Mietau in Eurlaud affgiret zu bes 
finden, hierdurch öffentlich befannt gemachet. Amt Plauen, den 4. Octob. 1785. * 
Nachdem von dem Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Amte Pirna, der aus dem unmittelbaren Amts-Dorfe Krip⸗ 
pen gebuͤrtige Johaͤnn Gottlieb Jaͤger, welcher Anno 1720 ben 20. October allda gebohren, eines daſelbſt 
geweſenen Steuermanns Gottfrieds Jaͤgers Sohn iſt, und ehedem bey Herrn D. Gantzlanden in Dresden 
gedient hat, Anno 1740 aber aus Dresden weggekommen, und mit einem Franzoͤſiſchen Baron fortges 
gangen ſeyn foll; da er nun bereits über zo und faft 45 Fahr abwefend, von deifen Aufenthalte, Leben 
und Tode auch feit diefer Zeit keine Gewißheit oder Nachricht zu erlangen geweſen, auf Anſuchen feiner 
dren leiblichen Schweftern, nad) Borfchrift des unterm 13. Moemb. 7779 ins Land argangenen höchften 
Mandats, Die Abkuͤrzung der Curae abfentiam und deffen Vermoͤgens-Adminiſtration betreffend, Falls er 
noch am Leben, zur felbiteigenen Wiederannehmmg oder Verwaitung feines Vermögens, oder allenfalls 
zur Beftellimg eines dazu hinlaͤnglich infruirten Bevollmächtigtend, unter der ausdrädlichen Verwar⸗ 
nung, daß er außerdem, bey fernern Anffenbleiben, für todt geachtet, und fein Vermögen, feinen fich 
Dazu gehörig legitimirenden Erben überlaffen und verabfolget werben wird; deffen envanige Leibes- oder 
fonftige rechtmäßige Erben aber, und überhaupt alle diejenigen, welche an ſothanen Jaͤgers Vermögen 
ex capite haereditaris crediti vel alio quocunque titulo juris einige Anſpruͤche zu haben vermeynen, zu Li- 
guidir- und VBefcheinigung ihrer Forderungen, auch Benbringung ihres Erbichafts-Nechtö, fub poena 
praeclufi et jactura beneficii reftitutionis in integrum auf bevorftehenden 29. Mart. 1786 vor befagtes Chur⸗ 
fürftl. Saͤchſ. Amt Pirna, unter der angefügten Bedeutung, genungfame Tegitimirte Gevollmächtigte im 
loco Judicii zu beftelfen, ediätaliter vorgeladen, zur Inrotulation und Verſendung derer Arten nach recht⸗ 
lichem Erkenntniſſe aber, der 27, April 1786, und zur Publicauion bes hierüber eingeholten der 
14. Junv 
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14. Juny 1786 terminfich anberaumet worden; Als wird foldhes außer denen an den Rathhäufer zu 

Straßburg, Altenburg, Leipzig, Dresden und Pirna, auch in loco judieii und dem Amts-Dorfe Krip⸗ 

affigirten Edidalien, hiermit zu jedermanns Wiffenfchaft dffentlich befannt gemacht, . Signatum Amt 
imma, ben 15. Aug. 1785. 


Nachdem von dem Churfürftl. Saͤchſ. Amte Pima, 1) Johann Chriſtian Schättig, Ehriftian 
Schuͤttigs, Bauers in Struppen bey Pirna leiblicher Sch, fo den. 16. Aug. 1735 zu Poßendorf ges 
bohren, und 2) Gottfried Kunze, George Kungens, weyland Erb: Richters zu Schöna leiblicher Sohn, 
fo den 4. May 1739 gebohren, und wovon der erfibenanme SchÄttig, vor dem Anfange des fiebenjähe 
rigen Krieges, ımd zwar Anno 1751 ald Recroute mit nach Pohlen zu dem dafelbft geftandenen, damals 
das Graͤft. Bruͤhliſche Regiment genannt, geichafft worden; der andere ermeltet Kunge aber \m Jahre 
1757 mir einem Preußl. Schiffe von Schoͤna nach Boͤhmen gegangen, dem Bermuthen nad) aber auch 
damals in Böhmen, wo diefe Schiffe von feindlichen Truppen überfallen, und einige Schtfföfnechte das 
bey erfcheffen worden, ums Leben gekommen feyn follz jedoch von der Gewißheit ihres Lebens oder To⸗ 
des‘, feit ihrer Abweſenheit feine Nachricht zu erlangen gewejen, da fie nunmehro über 20 Jahr abwe⸗ 
fend, auf Anſuchen deren angeblichen Gefchwifter, nach Vorfchrift des unterm 13. Novemb, 1779 ins 
Land ergangenen höchften Mandats, die Abkuͤrzung der Curae abfentium, und deffen Bermögens = Admi- 
niftration betreffend, und zwar-im Fall fie, beyde Abweſende, Johann Chriftian Schättig und Gortfried 
Kunze, noch am Leben ſeyn follten, zur felbfteigenen Miederannehmung oder Verwaltung ihred Vermd: 
gend, oder allenfalls zur Beftellung eines dazu hinlänglich inftruirten Bevollmaͤchtigtens, unter der aus⸗ 
druͤcklichen Verwarnung, daß fie beyde außerdem bey fernern Auffenbleiben für todt geachtet, und ihr 
Vermögen ihren ſich dazu behörig zu legitimirenden Erben überlaffen und verabfolgs werden wird, deren 
etwanigen Leibes= oder fonft rechtmäßige Erben aber, und überhaupt alle Diejenigen, welche an fothanen 
bender Abwefenden Vermögen, ex capite haereditatis, crediti, vel alio quocungue titulo juris einige Ans 
zur u haben vermeynen, zu Liquidir- und Befcheinigung ihrer Foderungen, auch Benbringung ihres 

rbſchafts-Rechts, fub poena praecluf, et jactura benefichi refitutionis in integrum auf bevorjichenden 
30. Mart. 1786 vor befagtes Churfürftl, Sächf. Amt Pirna, unter der angefügten Bedeutung, genugs 
fan legitimirte Gevollmächtigte in loco judicii zu beftellen, ediäaliter vorgeladen, zur Inrotulation und 
Verſendung derer Acten nach rechtlichen Erkenntniffe, aber der 28. April 1786 und zur Publication des 
hierüber einzulangenden Urthels der nächftfänftige 15. Juny 1786 terminfich anberaumt worden; Als 
wird folches außer denen, an denen Rathhäufern zu Warfchau, Prag, Dresden, Leipzig und Pirna, 
auch in loco judicii, md denen Amts- Dörfern Struppen und Schöna, affigirten Edikalien, biermit zu 
jedermanns Wiffenfchaft Öffentlich befannt gemacht.  Signatum Amt Pirna, am 16. Aug. 1785. 


Bey der verwittweten Burgermeifter Pürtnerin in Hof find in Commißion zu haben: des Herrn 
Doctor Salomon Hirſch Burgheim in Leipzig überaus bewährt befundene Zahn: Medicamente. Als: 
1) —— vortrefliches Mittel, welche die allerheftigften Zahn = Schmerzen ſowohl der holen, als nicht 
holen Zähne in einer Burgen Zeit ficher und ohne die geringfte Folge vertilget; koſtet ı fl. ı6 fr. 2) Ein 
Zahn= Pulver, das allen möglichen guten Erwartungen eines den Zähnen fehr nuͤtzlichen Mittels voll⸗ 
-  Eommen entfpricht; koſtet 2 fr. 3) Eine Zahn-Latwerge, zum Beſten des fchönen Geſchlechts nicht 

allein, fondern aud) des männlichen, wenn fie etwann ein fehr befchadetes Zahnfleifch, oder einen Wider⸗ 
voillen für dem Gebrauch eines Pulvers hätten; in fo fern fie dem Pulver vorzuziehen, in Ruͤckſicht der 
übrigen guten Wirkungen aber, dem Pulver ganz ähnlich; Fofter 36 fr. Ein jedes diefer Mittel ift mit 
des Herrn Doctor Pertfchaft verfiegelt, umd mit einem genauen Unterricht der Anwendung diefer Medi: 
camente, worunter fich ebenfalls fein Siegel nächft eigner Namens » Unterfchrift befindet, verfehen. Im⸗ 
« gleichen das vortrefliche Waizenblinh⸗Thauwaſſer, welches bis hicher unter dem Namen von Princefs 


finnens 








ſinaen⸗ Walch: und Verſchoͤnerungs⸗Waſſer bekannt war. Diefes Waffer nacht die Haut feiner, zärt: 
licher, ebner und glatter, erhebt und macht lebhafter die natuͤrche Farbe, vertreiber alle Fleden, Nar⸗ 
ben und Runzeln im Gefichte, ſammt einem Gebrauch = Zettel; Das Glas zu 8 Er. zu 15 fr. und zu 30 kr. 
Briefe und Gelder bittet man fich frev. 


Es ift bekannt, das der größte Schaß evangelifcher Wahrheiten, fowohl von Glaubensiehren als 
von Lebenspflichten in den epiftolifchen Terten liege. Jedermann aber, der fie gelefen hat, oder bey 
Öffentlichen Verſammlungen Iefen hört, wird auch fühlen, daß fie zum Theil fehr ſchwer zu verftchen 
find, ven Lay in unferer Firchlichen Ucberfegung. Eben daher fommt ed denn auch, daß gute Pre: 
digten daruͤber ſchwerer und auch feltner find, und daß diefe unter der größern Menge weniger bekannt 
find, und weniger gelefen werden. Gleichwohl mäßte eine jährliche Abwechslung von Predigten über 
die Evangelien und Epijteln nicht nur fehr nägfich zur Förderimg einer hriftlichen Erkenntniß und Zus 
gendgefinnung feyn, und nicht nur mit dem Verftande des Neuen Teftaments bekannter machen, for: 
dern auch ſelbſt angenehmer umd.anziehender feyn. Durch diefe Vorftellungen habe ich mich entfchloffen, 
Eine Sammlung vorzüglicher Predigten über die epiftolifchen Terte der Sonn: und Sefltage des 
Jahrs, zu druden, welche theild aus fchon gedruckten, von großen und würdigen Theologen verabfaß- 
ten, theild.aber aus Handfchriftlichen Predigten beftchen, und wo Feine aufgenommen werden foll, die 
ihres Platzes unwuͤrdig wire. Papier, Schrift, die noch dazu ganz neu gegoffen werden foll, Drud, 
Lieferung foll eben ſo befchaffen ſeyn, wie bey dem Predigtbuch über die Evangelien, und es follen auch 
gleichfalls die Namen der Herren Subferibenten und gätigen Befoͤrderer dieſes Werks vorgedruckt wer: 
den. Mur bin ich gezwungen, da diefe Predigten mehr Raum einnehmen werden, den Preiß einer mos 
natlichen Ausgabe (denn das ganze Werk foll auch wieder nach und nach in zwölf Ausgaben geliefert 
werden) auf 10 Kreußer zu erhöhen, fo daß das ganze Buch auf 2 fl. zu ftehen kaͤme, ein gewiß maͤßi⸗ 
ger Preiß! — Ich muß diejenigen, welche Luft zu fubferibiren haben, bitten, mir gütigft ihre Geſinnun⸗ 
gen bald befannt zu machen, indem die erfte Ausgabe mit dem Anfang des bevorftchenden Kirchenjahrs 
ausgegeben werden foll. Närnberg, den ı. Sept. 1785. Georg Sriedrich Sir, Buchdrucker. Allhier 
nimmt die Lübedlifche Buchhandlung Subſcriptiou an. 


Nachricht. Nur die dußerfte Sorgſamkeit des Ueberſetzers vom vierten Bande der Werke des Phis 
tofophen von Sansfonci, alle die Würde, die Eleganz, die Leichtigkeit der Verſe des Originals ins 
Teutſche aufs moͤglichſte genau zw übertragen, hat bisher ‚bie Herausgabe dieſes Bandes verzögert: 
mithin fiegt am Tage, daß das Publikum durch dieſe Verzögerung gewonnen hat, und daß es dem Leber: 
ſetzer für feine gewirfenhafte Pünktlichkeit Dank wiffen muß, ihm jene Schriften fo zu liefern, wie fie eis 
nes fo aufgeflärten, fein fühlenden Publikums, als das deutfche ift, und ihres großen Urhebers wärdig 
find, Endesgenannter verfichert hiemit, daß der größte Theil des Manuſcripts ausgearbeitet ift, und 
daß zuverläßig in der Oſtermeſſe 1786 Diefer vierte Band erfcheinen wird. Wer bis dahin noch auf dies 
Merk zu prämmmeriren geſonnen, kann das ganze Werk für den Preiß von 3 rthlr. 8 gr. erhalten, wofür 
ihm die drey fertigen Bände fogleich ausgeliefert werden, Nach Ablauf diefes Termins koͤnnen fie nicht 
anders ald um dem Ladenpreiß von 5 rthlr. verlaffen werden, Arnold Wever, Auch ift in nurgedachter 
Weveriſchen Buchhandlung in Berlin herausgefommen: J. A. v. Breitenbaud) Ältefte Gefchichte und neue 
Beſchreibunq Tauriens und Caucaſiens bishero Erim und Eubarr genaunt, 8. 1785 6 gr.; und von eben 
diefem Verfaſſer: Zeittafeln zur allgemeinen Weltgefchichte vom Urfprung der Monarchie bis ins —— 
FJahrhundert, 4. 1785 20 gr. Die bisher fo ſehr fehlerhaften Univerſaltabellen erzeugten ſchon laͤngſt 
den Wunſch nach beffern, und der Herr v. Breitenband) hat dadurch, daß er die Gattererſche Einleitung 
groͤßtentheils zum Grumde gelegt und bie alte und nee Gefchichte mit verfchiedenen in deſſen uud andern 
Tabellen äbergegangnen Reichen vermehrt und erweitert hat, die Befriedigung jenes Wunſches fartfanı 
gewaͤhret. Dieſe fehr neu ausgearbeitere Schrift, wird gewiß, wenn fie noch befannter gewordene ift, 
m allen Schulen mit dem größeften Beyfall und Nutzen eingeführt werden, ———— I 
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+ Venedig, vom ı Mär. den Chriſten, veranlaßte, hatte, wiebefannt,. 

le aus Eonfantinopel hier einfaufende, drey Tage daranf die Abfekumg des Sultan 
2* —* — —— en 5 — — rat — wiber bie 
rtifchen Meiche wahrſcheinli ines die bißherige Bewohnheit der Ruſelmaͤnnet, mie 

fe — ‚ weldjes vem zien d.. M basiert 20 feiner Frauen, in das Rınere des Serails 
f * eingeſperrt wurde: Der Erſtgebohrne feiner 
nmittelſt das ganze Serrall ben neulichen zahlreichen Machformmenfhafft, Sutran ya 
Verluſt des Erſtgebohtnen des Großherrn ber hamut, Fam auf den M Don; 
weint, zeigt das Bulfbrrhaupt dar id. Seine langwuͤhrige · zwanzigiahrige Regierung 
ſonderliches Mißfallen; Dagegen iſt das Ver mar mit eine völigenrUnfuschebarkut das Ha. 
gnuͤgen und Frohlocken unausſprechlich, wel rems des Großherrn, und daher entſtandenen 
ches man allenthalben in dieſer Stadt wegen großen Bekuͤmmerniſſen eines für die Fore 
überftandener Gefahr und wiedererlangter Ges dauer bes Bluts feines Propheten fo beforgten 
ſundheit des Sultan Selim, fünftigen. Er» Volks begleitet; die nachfolgende kurze Regie, 
bens des Mahometanifchen Throns und Mefs rung des Sultan Doman, vermehrte durch 
fens des Sultans, hört und fieht. Dieſe fo eine gleiche. Sterilität dieſen Kummer. 
auſſerordentliche Praͤdiletion der Ottomannen Sultan Muſtapha II. Osmans Mad 
für. dieſen Prinzen gruͤndet ſich auf eine ſolger und Bruder feiner beyden Worfahter, 
Volksmeinung, nach wekher die Mufel» ein Here won bleicher Geſichtsfarbe, ktummen 
s männer fi große Dinge von ihm ver Füßen, kurzen Geficht, platter Näferc. gab dem 
s- ‚fprehen. Die große Revolution, welche Wolfe Feine große Hoffnung die Fruchtbarkeit 
‚im Jahre 1730. von einem fonatifchen Ja- ber zu feinem Vergnügen beftimmten Sclavin« 
‚nitfeharen, durch emphatiſche Ausruffung fol- nen wieder hergeftellt zu fehen; als wider Er⸗ 
‚gender Worte auf oͤffentlichen Plage: Sriede marten die. Canonen des Serails die Geburt 
‚mit unfern Bruͤdern den, Derfern und der Sultanin Dibed Oullah (Deodata) und 


Krieg mir den Hunden ımfern Feindhen eini- 
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einige Monate darauf die eines Prinzen, des: In dem Orte Buuren, in der Provinzlfte 
ultens Selim, einzigen: Eohns des Mu- recht, if ein: Prophet aufgeſtanden, weicher 


dapha, verfünbigten. Dieſen, noch einer‘ behauptet Die Freunde des Prinzen würden. 
ſtaph g 


mehr als 3ojäßrigen Unfruchtbarkeit des Ot- noch die. Oberhand behalten, und in dieſem 
comanniſchen Throns den Mufelmännern von Falle werde eine fo gefegnete und wohlfeile Zeit: 
ihren großen Propheten: geſchenkten Prinzen eintreten, baf man dag Pfund Butter für ı 


betrachten fie als den fünftigen Wieberherfiel- Etuiver und das Pfund Brod für g Pfenning:. 


ler des golbnem Zeitalters des. Islamismus, kaufen werde. Den Preisdes Kaͤſes hat er im 

wuͤnſchen, daß er in’ einen ſriſchen und nicht dieſem Falk niche beſtimmt. 

fo: erftorbenen Alter , wie feine Norgänger auf Wien, vom 10 März 

dem Thron kommen, urd ihre Erwartungen © Der Preußifche Gefandte, Graf von Po⸗ 
durch Wiedereroberung alles Verlohrnen bald er« dewils, iſt vorgeftern angekommen: und bat 

füllen möge; fein Muth und der Enthuſiasmus feinen bereits gemietheten Palkoft bezogen. Er 


feiner Ration dürfte aber, wenn er fie zu ei« brachte 4 ſchwer beladene Frachtwaͤgen mit ſich, 


nem ſchweren und: gefäßrlichen Krieg, den ih⸗ welche ohne Anftand ben ver Mauch frengelaf 
re Nachbarn nur zu winfchen ſcheinen, verlei- ſen, und mic aller Achtung behandelt wurs 
tet, leicht den gänzlichen Untergangdiefes Erb» dem. Es if ein fehöner junger Mann, ber 
Fiindes bes chriftlichen Namens und aller men im Auge vief Verſtand zeigt, und unge 
fihenfreundlichen und gefelligen Tugenden, zut mein viel Gegenwart des Geiftes zu haben 
Folge haben, R lcheint. 
Saag, vom 4 März: (Fortſ.)ESe. Majeſtaͤt der Kayſer find auf ein paar 

Am zten dieſes/ am Geburtstage des jun · Tage verreiſt; einige behaupten. der Prinjeßin 
gen Prinzen von Oranien, zog zu Leiben eine Chriſtina (Höchfwelhe zu einer perfänlichen 
Baͤckersfrau, am heilen Tage, ganz in Öranz Zuſammenkunft mit der Erzherzogin Maria⸗ 
ge KHattun gekleidet, mit einem Fleinen Brod» Ana ſich zu Bruck an der Muhr befimder) 
wagen durch die Stadt, deſſen 4 Räder eben⸗ entgegen, andere fagen nad) Prefburg, um 
ſalls orange angeſtrichen waren. Zu Arnheim bey der Erecution bes Mörder Zaglauer, der 
ÄR der Soldat Zuhrmann vor der Mailiebol- ven guter Familie iſt, niche gegenmiättig zur 
fhen Legion, welcher ſich auf Urlaub daſelbſt ſeyn, da feine Gnade ſtatt Haben kann. 
befand, und Patrioten boven gerufen, audy Der Nachdruck der Leidner Zeitung ſoll zu- 
‚andere Ausgelaffenheiten begangen hatte, durch verfäßig feyn. Mit dem erſten Aprit foll das 
die Steigriemen ber Dragoner- Garde gejage erſte Blatt ausgerheilt werden. Esfolleigent- 
worden, uad die Dragoner rieſen ihm beym lich dem dortigen Werfaffer zur Strafe feyti, 
Hauen zu: Dar is orange bitter, roep au welcher aber, wie man verfichern will, aufbö- 
nog eens Patrioten boven. Diefer einjis rer wird, eine Zeinimg iben; und fo 
ge nd mag hinreichend ſeyn, zu zeigen, moͤchte alſo and; ver Nachdruck umterkleiben. 
welche Erbitterung in denn Gemuͤchern herrſcht. 


Die 
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"Der — Licquer befindet lſich ſchon 
ſbit einigem Tagen allhier und hat 1000 fl. 
Penſion erhalten. Das Exterieur dieſes Man⸗ 
nes kommt feinen Geiſtesgaben nicht gleich. 
Er hat ein alltaͤgiches Menſchen⸗Geficht, und 
ein gemeines: Anſehen. Wird aber ſehr vene⸗ 


rxirt, weil der ‚Barometer bey Hofe ſchoͤnes 


Wetter anzeigt. 
Die Wiedereinführung der Todesſtrafen an 


: dem Mörder Zaglauer hat den Benfall eines 


jeden Patrioten. Dieſes möchte gewiß Ein- 
druck machen, und das feben manches Men- 
ſchen für die Zufunft in: Sicherheit ſetzen. Seit 
der fogenannrer Aufflarung‘, da, zwar ber 
Vernuͤnftige nad): der Abficht des Monarchen, 
das Zufällige von. dem Wefentfichen abzuforz 
dern fich bemuͤhet, unfere unbaͤrtigen Autoren 
aber alles verwerflich finden, mas Glauben heiſt, 
und was fie mit ihrer Unvermunft nicht begreie 
fen fönnen; fängt der gemeine Mann gleich⸗ 
falls am, alles: von fich zu werfen « was ihm 
beſchwerlich fällt, und erfaubt ſich manche 
Handlungen , die ihm fonften fein Catechiſmus 
verbot, und ben er nicht mehr glaube beobach⸗ 
fen zw dürfen, weit: ihm Winfelfchrifftfieller 
fügen, daß er von Geiſtlichen erfimden wor⸗ 
den, die er jetzo verabſcheuungswuͤrdig finder, 
da fie alferley kleine Abhandlungen alfo fehil- 
dern. Er glaubt feine Ewigkeit, und ihre 
Strafen, er begeht Frevel auf Frevel, füchr 
nur immer dem zeitlichen Richter auszuwei⸗ 

chen: und denkt, ſollteſt du ju ertappet werden, 

fo geſchieht dir nichts: am Leben; ein erviges 
Gefängniß läßt noch immer die Hoffnung, end⸗ 
Bich; einmal durchzukemmen, oder ibey irgend 
einer Öelegenheit erbetten zu werden. Auf 
ſolche Weiſe kann eine zu ausgedehnte Preß · 
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freyheit bie ſhadlichſten — erzeugen, und: 
den Grundpfeiler erfchüttern,. worauf: jeder“ 
Staat ruhet, die fandesübliche Religion. Alle 
unſere Eriminaf:Richter ‘nehmen wahr, daß 
Irereligion die Inquiſiten geleitet, und daß fie 
erſt feit per angeruͤhmten Nuffkürung anderes: 
Einnes geivorben, und vom Hang zum Wohle 
leben dahin gerißen worden, Dinge zu untere 
nehmen, wofür fie ſonſt den größten Abfchen: 
trugen. Wuͤrden alle die getührte Criminal⸗ 
Protvcoffe gedruckt, ſo würde man den Fehler - 
im Staat gar bald entdeden, und noch zur 
vechten Zeit vorbeugen, ehe bie Herzen eben 
fo angeftecfet werden; als das Biut, welches 
im aͤußerſten Grad verborben ift,. wie alle unſe⸗ 
te Merzte klagen, und, Vorftellungen genug: 


machen. 

"Prag, vom g-Mär. 
Schon den aten diefes waren Se, R. 5. ger: 
Herzog Albert von Sachfen: Tefchen, Gene⸗ 
ralgouverneur der Defterr. Niedetlande, in 
Begleitung‘ Dero Generaf« Adjutanten, bes: 
Herrn Oberſtlieutenant Baron von Secken⸗ 
dorf, zu Pardubitz, dem Staabsquartier 
des Dero Mamen fuͤhzrenden ıten K. K. Caro⸗ 
binierregiments eingetroffen. Gleich nach De⸗ 

ro Ankunft rückte das aus: den Standquartie⸗ 
ven zum Staab zufammerrgezogene Regim. auf, 
eine Heide nächft Pardubitz aus. Der Ge 
neralmajor und Brigabier, Hr. Baron von: 
Zeſchwitz effipfieng Se. K. H. an der Spige 
des Regiments mit ber gewoͤnnlichen Ehtenber 
zeugung, welches auch der Obriſtlieut. Hr. Ba⸗ 
ron. von Aufſers, als dermaliger Regiments- 
commandant that. Mach geendigter Revuͤe 
titten Ge. 8. H. zum Herrn Obriftlieutenane 
sum Soupee. Am zten murben bie Manoͤu⸗ 
zes 


% 


—— 
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vres Diviſionswelſe vorgenommen. Nach mehr· 
malen mit geſammten Officiercorps eingenom⸗ 
menen Mittagmahl gieng die Reife über Ko⸗ 
niggraz, Podiebrad und Brandeis nad) ber 
Veſtung Therefienftiadt, um ſolche in Au- 
genfchein zu nehmen. Die alten gemeinen 
Soldaten wurden von Denfelben mit Y fl. ber 
neue Zuwachs aber mit|boppelter $öpnung ber 
chenkt. Geftern um nı Uhe Mittags hatte 
ag das unverhofte Gluͤck, Se. K. H. in 
ſeinen Mauern zu verehren. Se. K. H. ver 
fügten ſich in-Begfeltung bes commanbirenden 
Herrn Generalfeldzeugmeiſters Michael Graf 
yon Wallis in —— —— * Bag 
mathemati ule I RR. 
— begaben ſich von da in 
| wo Sie = * Excell. een 
riftburggrafen, en von Froftiz 
in verfhiedene Departements gefüßet wurden. 
Mittags fpeißten ‚Diefelben bey ©. 9. ©. dem 
Fürften Carl Egon von Kürftenberg, Nach⸗ 
mittags machten Sie Jhren Beſuch bey ber 
Gräfin von Wallis Exc. und bey bes 
commandirenden Hrn. General Grafen von 
Wallis Erc, Abends aber waren Diefetben ber 
des Hrn. Hpriftburggrafen Grafen von Noftig 
-Erc, beym Soupte und Concert, nad) welchen 
Se RK. H. um 8 Uhr Ihre Ruͤckreiſe nah 
Wien angetretten gaben. | R 


: * J F 

eben eingehenden Londner Berichten 
ln hat Hr. Pirt im Parlament ei« 
ne wichtige Sache: gegen Hin. Zoy und Com: 
pagnie verlohren. - ‚Der Minifter hotte vorge⸗ 


— — — 


Greytags den 3 
te volljogen voorden 

mittetft deren 
—— Amben gewonnen morden. 


in den Eomptoir ben Molarius Dewland 


= j 
ſchlagen, daß (ohne die Seemacht zu vernach ⸗ 


laͤßigen) jeho 50000 Pf. und alle Fahre et« 
was gewiffes zut regufairen Fortificirung ber 


Shiffswerften und Magazine in Portsmonrh . 


und Piymouch möchten bewilligt werden, weil, 
im Fall die ſchwimmenden Veftungen der Na⸗ 


tion die vereinigte Vourbonif. und Hol, Gee- . 
mache einmal nicht mehr von den Kuͤſten Eng · 


lands würden abhalten fönnen, der Feind bie 
Merften bombardieren, und burd) eine einzige 
gluͤckliche Kugel allen Schiffsvorrath, und da+ 
mit die Secmacht und Brittanien felbft au 
Grunde richten koͤnne u. ſ. w. Hr. For und. 
fein Fceund Baſtard waren aber gegen diefen 
auf Veftungswerke zu machenden großen Auf 
wand, aus dem Grunde, weil dadurch die Slots 
te, das alte und natürliche Bollwerk der Eng- 
fänder, feiden würde. Nach langen Streit 
wurden die Etimmen gefanmelt, und 
da waren 169, für ‚und 169. gegen 
Hrn. Pitts Vorſchlag. Es Fam. nun 
nun auf ben Sprecher des Haußes an, wel⸗ 


cher feine entf&eidende Stimme wider Hrn. 


Pitt gab, der. alfo feinen vorgeſchlagenen For⸗ 
tificationsplan durch Majerität von Eins ver⸗ 
lohr. Die $ondner Zeitungen bemerken, daß 
diefer Fall nicht der einzige fey und daß Ee. rer 
gierende Majeftät den Thron einer einzigen 
Stimme verdanken’, indem die ewig deukwuͤr⸗ 
dige Quäftiou wegen ber proteftantifchen Suc ⸗ 
ceßion des Haußes Hannover 1793 durch ein 
einziges Votum iſt entſchieden worden. — lord 
Cornwallis iſt zum General⸗Gouverneur von 
Engl. Oſtindien ernannt. 


ir an die arıle Ziehung des Hodfhrit, Auſpach Vadreutkiſchen Lit 
Die aus dem Gliderad gezogene Nummern 


find: 43. “0. 74. 8. 76. 
Nele befin vte und undeſtimmte Yusjäge 


— 


a rn 


teti 
- für eine Hyperbel zu balten, 


* 


Anhang zu Num 
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33. der Bayreuther Zeitung. 
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Freytags, den 17 März 1786. 


ien, vom ı1 März. fothanem Unmenfhen gehabten Umgangs und 


orgen wird der am 7ten biefes allhier an- 


Fr gefommene Königl. Preuß. Gefandte,, 


Herr Graf von Podewills, die Antritts⸗Au⸗ 
dienz bey Hofe haben. 

- Au) in Ungarn hat man vom 15 — 27- 
aM, merflihe Spuren eines Erbbebens wahr- 
genommen, 

(*) Nah der Wiener Zeitung maren die Wir 
Zungen des Erdſtoßes feine andere, als daB in ei 
nigen Orten der Liptauer) Gefpannfhafft die 
Manerwerfe Spalten bef 
einiges Dolswerf brach; in Sichenbirgen aber 
foten ſoiche fürhterfiger gewefen, und zu Claw 


fenburg 3 Baftionen nnd 4 Ki.cyen eingeftärzt 


und die meiſten Hdußer der Stade beſchaͤdigt feyn. 
Man hat aber Urfüche diefe Nachricht , ohngeach⸗ 
ſolche gedruckt. in einer Ungarif Zeitung 


Es war am ztemdiefes als der Herr von 


ommen, und an «ndern- 


ſteht/ 


ſich dieſerwegen zugezogenen Verdachts einiger 
gehabten Wiſſenſchafft von dieſer graͤßlichen 
That, ſogleich zu entlaſſen und von hier ohne 


weiteres abzufchaffen.” 


Es hat der Gubernialrath Freyherr von 
Rafıhnig, Er. —— ln 
überreichet, vermoͤge deſſen das bishero in 
Maͤhren beftandene Kobots-Abolitters-Ss 
ftem, auch mit gutem Erfolge in Ungernein⸗ 
geführet werden koͤnne. In dieſer Abfiche, if 
bereits ein Kayferl. Beamter nad) Ungarn ab» 
geſchickt worden, um die nörhigen Präfiminairz 
Vorkehrungen zu treffen. Eben aus diefer 


Urſache foll auch der Monarch gedachten Herrn 


nen in dem Fsepherruftand-erhoben 
aben, ——— 


Der zum Crayßhauptmannn von Maͤhren 


Bertram, in Begleitung zweyer Unter⸗Offi · ernannte viel verſprechende junge Graf von 
ciers nach der VeſtungMungatſch, transpor⸗ Dietrichſtein, wird auf Kayſerl. Koſten dieſe 
tiret wurde. Er hatte, wie bekannt, ſich ge- Provinz bereiſen, um ſich die erforderlichen 


gen den Landrath von Mayenberg im Na⸗ 
tionaltheater groͤblich vergangen. Er muß 
auch die Transportkoften nach Munkatſch bes 
fen. 
— wurde das Urtheil des Meuchelmoͤr⸗ 
der Zahlheim vollzogen; erjwurde mit gluͤhen⸗ 
den Zangen gezwickt und darauf geraͤdert. Als 
Sr. Majeftät dem Kanfee diefes Todes-Urrheil 
vorgelegt wurde, beftättigten Hoͤchſtdieſelben 
es folgendergeſtallt: Ich bin An dieſemlganz 
befondern Soll, mit dem Spruch meiner Ap⸗ 
pellation vollfommen einverftanden; jedoch iſt 
der Diurniſt — — —, wegen feines mit 


Kenntniße zu erwerben. 

Der General ⸗Major Graf Philipp Rinsky 
wirdſ ſich mit einer Fuͤrſtin Taxis vermaͤhlen. 

Den Sr. Majeſtaͤt neuerdings vorgelegten 
Pan, eines von Nußdorf Keine kleine Stun⸗ 
de von Wien). bis gegen diefe Hauprftade zu 
ziehenbenfDammes, um ben Ueberſchwemmun ⸗ 
gen der Donau Einhalt zu thun, haben Hoͤchſt ⸗ 
diefelben genehmiger, und dazu 1,60000 fl. . 
angewieſen. 

Eine bloße Erdichtung iſt es, weno es hieß, 
daß das Buch Moͤglichkeiten und Unmoͤg ⸗ 
lichkeiten in Oeſterreich (von Rauten⸗ 

eh ot ihn. ſtrauch 
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ſtrauch) confifeirt worden... Im Gegentheil, iſt eine bekaunte Bemerkung, daß bey "Erdbe- 
ijt der are Band dieſes recht brauchbaren Werks ben: die Thiere unruhig · werden.) Die Bewer 
geſtern Abends, bey dem Bucht aͤndler Stahl gung war beym erſten wie bey dem zten Stoß 


erſchienen. wellenfoͤrmig. Die Balken, welche die Decke 


Eine andere nuͤtzliche Sammlimg, iſt das des Zimmers trugen, krachten und ließen Kalch 
Normalien⸗Buch Kayſer Joſeph I. Es herunter fallen, und man hoͤrte zugleich ein 
enthaͤlt die Verordnungen, welche von 1780 dumpfes Getoͤße, wie von einem auf hohlen: 
bis 1785. mittelſt Decreten, ohne: durch oͤf· Boden raſſelnden Wagen. In Alt⸗Tarno⸗ 
fentlichen · Druck bekannt gemacht worden zu wis, Neudach und: Beuthen, die alle tie: 
ſeyn, aus: der Kayſerl. Geheimen⸗Canzley fer als Tarnowiz liegen, war die Erſchuͤtterung 
herabgegeben worden. —— und ſo ſtark, daß an der Glocke 

teslau; vom 11 Maͤrz. des Rathhaußes ber Hammer 7 bis gmal an. 

mim Gehirgepoß amren def fielen an, I A ee 
wir die traurige Nachricht, af; in Sreubens Yfrpenpe eine Mraiz Kaserne Bu 
ehal,, Katidor,, Oppeln, Fleiß, Neu⸗ efine &ur Ein Dnter Oiaz dat fih ein 
Fadt: biß Brorkau, am: Montag, (dem 27 en Sup Duasten: iin. Cinmıke jo fee 6 
Febr.) des Morgens um:4-U$r 3 ſtarke Stoͤße 2er = men ... 
von: Erdbeben: geweſen. Die erfien Nachrich⸗ fid) das Waſſer * — Rn Br ef 
een: fügten‘, daß Sreubentpaf: ruinirt und ie [a Fat man. ei vaoleper.. Aush hier in Sirene 

«einige Erfchütterung: von diefem. 


Durgfriebffabe: Yon: Neiß flarf gelitten aber. Erd beben verſpuͤrt. Man vermuthet, daß ir⸗ 


Alle nach der: Hand: aus: Oberfhlefien: einge⸗ | 

Yaufene: Derichte beftätigen: Dies Sidbeben Ihn un eine große Naturbegebenheit vorgegan 
mit dieſen Umſtaͤnden: Es hat ſich ausden:” +) pad Z3wehe ns Wii te 
Barparifcien: Gebüngen Burd) Das] Mährifche, Ce non Cain Haan ng, De Im Biefen 
Neißiſche, Glaziſche, biß ins; Kiefengebürge Erdbeben vom »7 bif as Febr. 1780 erfolgen Weil 


erſtreckt. In den Oberſchleſiſchem Staͤdten Mn: damals nichts befonderes merkwaͤrdiges in, 


Sorur, Lislan, Gppein. Srantenfein, yamacmorn erfolgte, fo bat der Polnifpe 
har e6:fidh am. färkften gepigt,. 0, daß: Die und 1 rss, Das Sahe voos nal a halt 1780 
Däußer Riffe befommen, Uhren von. den Wän- man weiß nicht warum, Ben. 25 Febr. in den 27. 
den: gefallen ıc.. * Zu Tarnowiz murde der dertwandelt und an diefem ift, durch ein ſonder⸗ 


Paftor: Pohl durch das: Zufammenftoßen feiner: Bares Opiel;des Zufahs, das Erdbeben mirftih 
Dlumentöpfe auf dem Tiſch und: den: Fenſtern CH — —— 
aus dem. Schlaſe geweckt. Er ſprang gleich daß vom Bicariat zn Craxan: wegen: Abwendung 
aus. dem Bette, und fühlte noch den Boden dirfer Landplage, allgemeine Sea e Gebete 
bes Zimmers unter. feinen Füßen id) bewegen, enger — en 3 
ſah zum: Fenſter hinaus r und: fanb’eine gaͤnz (ermlih und andächtig- gehalten wurden, and — 
ülche windſtille freundliche ſternhelle Macht,.nur bis zu Dftern: fortvauern follen: 
über beny Markt ſtand eine: einzelne ſchwarze Haag, vom: g: Maͤrz. 
Wolfe, und. die Hunde beilten: heftig... (Es Dew’geftrige 38. jahrige Geburtstag Sr. 
Durchl. 
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Durchl. des Prinzen Erbſtatthalters ift hier Hoͤchſtdero Krankheit allgemein fürelnen Rheu⸗ 
mit großer: Freude und vielen Mahlzeiten: in matismus gehalten worden, ſich die Windpos - 
den Haͤußern verfhiedener. Seute von. Anfehen cken gezeigt haben. Am 26ten v. M. hatten 
und: ber erften Bürger des Haags begangen: Ihro Maj.. zwey ˖ Ohnmachten gehabt,. und: 
worden. Auch hat bey diefer Gelegenheit. das mar fürchtete, daß die Pocken zurückgefchlagen: 
Orangecorps oder die Gefellfchaffe der ſich jet‘ Kr Ihrd Majeftär befinden: ſich aber. jetzt 


unter dem Ginnfprud). —J 
Eeu: Burgerhart,. det: Eenddraꝑt· mindt: „Der Staatenratt; der Republlk hat durd ein: 
s Stmats, Stadhonders en Stadsgezint,. öffentliches Avertiſſement allen Unterthanen der 


in den Waffen uͤbenden Schuͤtzen ein großes: Republik befannt machen laſſen, daß. diejeni« 


prächtiges Feſtin gehabt.. ge, weldye cinige: Forderungen zur $aft. Sr. 

Da an. dem. fegtern großen: Buß- Faſt⸗ und: Kayferl. Koͤnigl. Majeftär,. deren: Liqui⸗ 
Bettage das Placat Ihrer Edelgroßmögenden: dation-zufolge des XXIV. und XXV. Artikels 
gegen: bie] Orange-Farbe: und gegen die öffenb bes letzteren Friedenstractats geſchehen folk, ha’ 


‚ lichen: Freudensbezeugungen am Geburtstage: ben, den: Etat: davon: dem Herrn. Baron von: 
Er. Durchl. befanntlich wiederummit Dre und Hop: und dem. Herrn Leſtevenon von Hoſers⸗ 
' Unflach-befchmiertt, auch die Haͤußer verſchie- monde, als darzu von Ihro Hochmoͤgenden er⸗ 


dener fogenannten Patrioten mit eben fo heßli- nannten Commiſſorien, übergeben ſollen. Un⸗ 
hen: Ingredienzjen verunreinigt waren; ſo hat fer dieſer Anzahl ſollen auch die Innhaber der 
man.num an dem Prins Maurits Huis bey dem Obligationen zur lLaſt des hoͤchſtſeligen Kayſers 
neuangeſchlagenen Pläcat: eine Laterne ange-- Carl. VI. feiner: Erben und Nachfolger unter: 
bracht, auf welche die benachbarte Schildwach Verpfaͤndung der Einkuͤnften von Ober⸗ und 
ein: wachſames Auge haben ſoll. Dieſer mit Niedesfchleflen „ die jedoch nicht als die einzige 
Lebensgefahr gewagte Unfug. zeigt zur. Genuͤge Sicherheit für dieſe Schuld eingeſetzt worden, 
das Mißvergnuͤgen über bie neuen zum Nady fondern: dafür das: Hauf: Oeſterreich immer: 
theil Sr. Durchl. gemachten Verfügungen, perſoͤnlich hafften muͤſſe, begriffen: ſeyn⸗ 
Verfuͤgungen, die auf das weſentliche Wohl: Schluß en Herrn 
des Landes gar feinen: Einfluß haben: und ha⸗ Juluminaten Derus. (S rum. 
ben: fännen,. ſondern bloß erdacht zu ſeyn ſchei⸗ 30.) Be e. 
neny um eines ber: ältefter und berühmteften: Barum beliebte man licher unter der Mas 
Häußer: von Europa, welches: den Grund zur Fe der Freymaͤuerey in der Welt: zu erfcheinen ?' 
Groͤße, Glücfeligfeit: und Unabhängigkeit ber: Bar vielleicht dew Ereditder bisher in der Welt: 
Kepublilf griegt hat zu. fränfen‘, und: demfel= Bed ng —— ihrer 
ben einem Theil des Glanzes zu nehmen, den ——— —— 
bie: allgemeine Stimme: der: Nation und» eine: tion als e ne Hille noͤthig um damit dag geheime: 
lange: m... gehriligt hatten. —— —— u ——* Kg 
Der: Haager: Zeitung: zufolge: melden die: Helet wobl: die in: ihren: eigenen fe 
kötern: aus Deutſchland bier: eingegangene a ar Dual en 
Briefe,, daß bey Ihrer Majeſtaͤt der Roͤnigin, die immer: merflicher: werdende: — 


en 
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Verſucht man mob! diefe Univer ſalvormundſchaft 
auh im Stillen vermittelſt der durch den Zweck 
geneitigten Cabalen über Rathscollegien, Mint: 
fier, ſelbſt Rigenten auszudehnen um fie etma 
von Wormundfhaittwegen jzu Dirigiren? Wozu 
das ſiohze Wort Theokratie, das verntufb: 
lich fo viel heihen fol, als acheime Univerfal- 
monarthie des Generals aler Erleuchteten? Se: 
hen Sie vollfommen ein. was einer großen 
gebeimen Gefellſchaft von zuſammenge— 
wornen Freunden, wovon einer für alle, alle» 
ir einen firhen, wider alle und befonders ein 
jene Profane, die in feinem ſolchen thätigen 
Zu ammenhange find, möglich in? Was. ihr 
möglich ift, wenn fie ungefähr auch ben der bes 
fien anfänglichen Couſtitution ausarten fote? Und 
wenn diefe Ihre Geſellſchafft fo groß, fa_aus 
gebreitet ift, als man es vorgiebt; hängt fie ir» 
e- einem taate in der Welt an, oder nit? 
nd hängt fie einem im Stillen an, tie koͤn⸗ 
wen die übrigen fie in ihrem Schosße gedulden? 
Haͤngt fie an *3 wozu nuͤtzet ſie jedem ein⸗ 
jelnen Staate als Seſell hafft? Aber noch mehr, 
mein Herr! glauben Sie wohl, dag ber meife, 
dfamfte Jofeph TI. umbillig, unweiſe handel⸗ 
te, als er and) ſogar unerleuchteten, ganz eins 
fachen Mäurerr alles Geheime vor dev Regie 
rung verboth, und fie Öffentlich der Policcy un: 
terwarf? Die Moͤglichkeit einer Ausartung, Die 
möglihe Unbilligfeit maͤuriſcher Vorgefegten ges 
en profane Untergebene, wovon der Monarch 
pricht 2c verräth das aicht Einfiht in die Nas 
tur geheimer Gefelfhafften, und weiſe Hinfiht 
in die Zufunft? Es ift wahr, daß die hoͤchſte 
Malzbaperfche Regierung noch nicht oͤffentlich en 
detail erfläret bat, was die Bayerfhe lumi- 
naten verbrocden haben: aber unmahr ıfl es, 
wenn Sie behaupten, als wenn eben dieſe hoͤch⸗ 
fie Regierung niche erkläret hätte, daß fie wider 
Religion, Staat und Sitten nie immer etwas 
verbrochen hätten. Die Worte des Mandate 
find zu befiimmt, als daß fie einer Verdrehung 
fähig wären. Pier find fie: „SGleid wie Wir 
‚aber eine ſolche, zumal von ihrem allererjien 
Faſtunt allzuweit abgeartete Geſellſchafft fo: 
wohl in geifb als weltlich ⸗ und politiihen Be 


R) . — 


u 


„tracht für allgnbebenfiih Anden, ald daß Mi 
‚solche in Unfern Landen ferner —— 
„ten; anerwogen man hicraus nichts als Ber 
„wirr / und Urordnuug, allgemeines Mißtrauen 
„im publico, tatfiones in Collegiis, und mehr 
mardere anf die Religion, Juſiitz, gute Sitten, 
und den ganzen Staat überhaupt großen Bes 
‚zug habende böfe Folgerungen zu gewarten hat, 
‚und großentbeils fon wirklich verfpürt; fo 
„ſchaffen Wir folhe amd hiemit gänzlich 2 
und verbietben derjelben all weitere Conventi- 
„cula, anmaßliche Collccten and. Anwerbungen 
neuer Mitglieder. Beſehlen auch allen Obrig— 
zfeiten gute Obacht daranf zu haben, und bey 
swerfpärenden Ungehotfam Uns die gchenme Ans 
—F ** ju thun.“ x. Dat. München den 
1789: 
lauben Sie wohl daß diefer Ausfpruch ein 
der erſten Höfe Deutſchlands eben fo See 
babe, als ein einzelner Brief felbft eines Illumi⸗ 
naten? Wietönnen Sie ohne alle — Acten gele 
en zu haben, jo dreift als beſtimmt die höchfie 
alzbayerifhe Regierung als eine ungerechte Ver⸗ 
an einer rechtſchaffenen Sache öffentlich dar 
Schen Sie, mein Herr Verus, das ſind mei⸗ 


ne Gegengründe, und die Meynung, tdie ich in⸗ 


diefer Sache hege. Alein, da ich von einsam 
dern Jlumination in der Welt nichts Fenne: fo 
of alles dieſes auch von Feiner andern gefagt 
Wollen’ Sie mit diefer meiner Antwort 
nicht sufrieden ſeyn, weil y mid) eben fo wenig, 
ald Sie genannt habe:- fojbelieben Sie ferner, 
menn fchon ohne Namensunterfhrift, Ihre Dep 
nung Öffentlichjzu fagen. &ie fünnen, wenn für 
die gute Sache der fanen etwas zu geminnen 


ift , allerdings wieder auf einen Ungenannten rede | 


ven, ber eben fo viel Wahrheitliebe beñtzt, und 
allgemeine Menſchenpflicht Fennet, als —* ei⸗ 
ner der Erleuchteten: Und alsdann koͤnnen wir 
ganz incognito, Die unbefangene Welt urtheilen 
laffen, ‚wie fe will, ohne fie durd) unfre Mucteris 
tät und Anſehn in Verlegenheit zu ſetzen. 

Aus Bayern den 31m  - . 

Horkung 178%: 

Veridicus. 
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Madrid, vom a 4 Febr. Aus Boͤhmen, vom 13 Maͤrz. 

Does Seid iſt allgemein, daß näcftfom® Ks war den 8ten dieß Vormittags um halb 
menden May. Se, Majeftät der König: 10 Uhr als Se. Königl. Hoheit, der Herzog 
beyder Sicilien in diefer Hauptſtadt eintrefe Albert von Sachſen⸗Teſchen, aufder Her 
fen ‚werben, da Hoͤchſtdieſelbe ſchon ſeit langer tour von Thereſienſtadt, ‚auf der Poſtſtation 
‚Zeit verlangen, Dero Durchlauchtigſten Bar Czedogluck eintrafen. Sie hatten den! Herrn 
zer und die Rönigl. Familie wieder zu fehen, ‚Baron von Seckendorf bey fi im Wagen, 
Der Hof und der Handelftand waren in Der Prager Dberpoftverwalter war biß Cze⸗ 
größter Beſtuͤrzung über. die Nachricht, daß dogluck entgegen gekommen, um Er. 8. 9. 

: Dasvon Rio aneiro mit eineraufg Millionen einige Briefe zu überreichen. Bey diefer Ge⸗ 
» -Piafter beredyneten- Gold und Silber-fadung legenheit wurde Hoͤchſtdenſelben vom Czedog⸗ 
' Eommende, und, wie. befamt, unter weges lucker Poftmeifter das Frühftüct angeboten; 
weymal ausgebefferte Kegifterihiff San Pie Da Eie aber im Begriff waren abzufahren; fo 
eo D’Alcantara, nad) fo vielen ron, bedauerten Sie es nicht meh: annehmen zu koͤn⸗ 
an den Kuͤſten von Portugall body n chei- nen. Zu Prog erwartete Die Generalität Se. 
tere fey. Durch einen andern von Liſſabon KH. beym Strahöfer oder Reichsthor. Da 
«eingetroffenen Courier erhält man aber die an mußte der Poftillon halten, und Se. K. Hos 
genehme Nachricht, daß man Zeit gehabt, den Heit find, indeß der Reiſewagen in den Gaſthof 
koſtbaren Echag mit allem Volk zu retten, und zumgoldnen Einhorn auf der Fleinen Seite fuhr, 
daß bloß das alte unbrauchbare Schiff zu zu einem Burger, Mamens Giterniczka, in 
Grunde gegangen. z fein Wohnzimmer eingegangen, haben da ges 
Aus Eadir iſt unter einer Convoy von Fre⸗ fruͤhſtuͤckt, and darauf in Begleitung der Her» 
gattem und Kriegsſchiffen eine Anzahl Truppen ren Generale, das K. K. Schloß, das neue 

nah Eüd-Amerifa abgegangen, wo die Ein- Kandhauß ⁊c. befehen. 

gebohrnen des Landes fi) immer fürchrerliher LT. S. Die Zufammenfunft mit dem 
machen; hexrzoge von Eurland war zu Lobofiz, gi 
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da ber Herzog zu Pferde gegen Dresden zu- 
ruckgegangen; hinter Auſig hatte fdyon der 
Peterswalder Poftmeifter mit Schlitten gewar⸗ 
tet, um den Berg biß Czchiſt zu paßiren. 

Wien, vom ı2 Maͤrz. 

Der Tag zur Abreiſe Ihrer Koͤnigl. Hohei⸗ 
sen, der Erzherzogin Chriſtina und Höchitder 
ren Gemahls nad) den Miederlanden, ift num 
beftimmt; Den 2ıten dieß gehen Höchftdier 
felbe von Wien ab, und nad) der befanntge- 
worbenen Reiſeroute uͤbernachten Ihre KR. H. 
die 2te Nacht in Straubing, die 3te in 
Nuͤrnberg und die gte in Wuͤrzburg. 

. Unter den vielen Gefchenfen, die Ce. Ma» 
jeftät der Kayſer nad) der Crimm mitnehmen 
werden, zeichnet fich jenes ganz befonders aus, 
das für den Gouverneur der Crimm, Fürften- 
Potemtin.beftimmt ift, und ungefehr 22000 fl. 
an Werth betragen toll. 

Was einftmals fo viel Schreibens wegen 
heruͤber gefommener Türfifcherg Unterthanen 
machte, davon ift Die eigentliche Gefchichte die- 
fe. Ein Trupp Zaporogifcher nach der Crimm 
abgeſchickter Cofafen ward mifvergnügt, und 

ieng auf Oeſterreichiſche Gränzen; der Kay- 
her gab davon feiner hohen Bundsgenofin 
Nachricht und die große Monarchin uͤberließ 
gerne ihre mißvergnügte Cofafen. Cie wer 
den nun, wie Öränztruppen mit Kleidung, Ges 
raͤthſchafften sc. verfehen und angefiedelt. 
MNach dam lgedruckten Todesurrheil, welches 
am ıoten dieß an dem Mörder Zahlheim voll« 
jogen worden, war der Delinquent von Adel, 
deffen er für feine Perfon vor der Erecution ent- 
fegt wurde. m Todesurtheil ift fein Mame 

‚nur mit dem Anfangsbudjitaben 3. und in der 
Wiener Zeitung gar nicht ausgedrudt. Als 
ihm am sten fruh fein Tod angekündigt wur« 
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de, proteftirte er zwar förmlich gegen diefe Un⸗ 
gerechtigfeit, wie er fagte, und bediente ſich 
dabey fehr unziemlicher Ausdrüce; drang dar» 
auf alles zu Protocoll zu nehmen, welches 
dann Sr. Majeftät vorgelegte ward, und ges 
bärdete fich dabey wie ein Kafender. Als er 
aber nachher vernahm, daß feine Gnade für 
ihn zu hoffen fey, gab er ſich willig darein, und 
ſeitdem betete er ohne Unterlaß mit den ihm 
beygegebenen 2 Auguftinern, 
Aus Franken, vom 4 März. 
Aus einem Öffentl. Blatt ) 

Zu Nuͤrnberg find. über ein neues Kopf⸗ 
fteuermandat, Durch deren Erhebung der 
Magiſtrat fich aus feiner Werlegenheit ent« 
reißen zu fönnen glaubt, große Gährungen 
entjtanden, welde ein übles Ende neßmen 
koͤnnen. 

) Das Wahre nnd Nähere von dieſen Ereig⸗ 
nigen enthalten verſchiedene bißhero hier zuruͤckge⸗ 
haltene Berichte, die wir * da die Sane ein⸗ 


mal Öffentlich beruͤhrt iſt, kuͤnſtig mitzutbeilen 
hierdurch veranlaßet werden — 


Es lgeht die allgemeine (jedoch gar nicht 
wahrſcheinliche) Sage, der Kayſer wolle 
das Innviertel an den Churfuͤrſten von 
Dayım, um 12 Millionen verfaufen; Letz⸗ 
terer habe khon 10 darauf gebothen. 

. 


” 

Ein bekanntes Blatt (der Cenfeur Angl.) 
liefert p. 163. folgenden Beytrag zur Kennt» 
niß der Amerifanif. Soldaten: "Als ein Res 
giment Amerifanifher Soldaten erercirte, 
fand fih ein Fremder als Zuſchauer baben 
ein. Ich wette, fagte er, daß ich allein 
die Reihen diefer furchtbaren Krieger brechen 
will, Man wertete. Nun gieng er an ber 
Fronte einer Compagnie vorbey und verlor 
nie von ungefähr einen Echilling. Ploͤtzlich 
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verließen Bie Krieger die finie, ſtuͤrzten über 
das Geldftüc iher, und fehrten, nachdem es 
einer eingeſteckt, wieder gravitätifcy an ihren 
Dr. Auf das entftandene Gerünmel kehrten 
der Fremde und fein Freund zuruͤck; fie fragten 
und hörten, was fich zugerragen hätte. "Mein 
Geld muß ic) wieder haben,” fagte jener; So 

. mußte dann der Officier, weil feiner der Sol« 
daten befenuen wollte, alle ausfuchen laffen. 
Der Dfficier hielt dieß für das einzige ficherfte 
Mittel, weil unter den Amerifanifchen Eolda- 
ten Feiner fo viel Geld beſitze. Man ffuchte 
und fand einen Ecdhilling, nachdem man 76 
Mann durchfucht harte. 

(*, Es find ung verfhiedene Driginalbriefe ang 
Nord» America mitgetheilt worden, deren 
Haupt⸗Jugnhalt inſofern daraus die jegigen Ums 
Hände jenes Landes mit Wahrheit N 
in einem Londner Bergrößerungs : oder Ver⸗ 
Heinerungs Epiegel) zu erkennen, wir eheſtens 
dem Publica vorlegen werden. 


Der Mame des zu Regensburg, letztgedach ⸗ 
ter maßen gefärglich angehaltenen Avanturiers, 
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iſt/ Ruſti; und foll derſelbe eines Organiften 
Sohn aus Brünn in Mähren, ſowol im Wuͤr⸗ 
tenbergifch als Kayſerl. Dienften gemwefen, aus 
beyden aber defertirt fenn, und die ihm bey 
legtern anvertraute CompagniesEaffa angegrife 
fen haben; er ift gefchloffen- nach Wien abges 
führe worden, 

Obgleich einige Parifer Bulletins melden, 
daß die Frau von Caglioftro, auf das weh⸗ 
mürhige Euplif ihres Gemals aus der Baſtille 
fey entlaffen worden; fo ift das doch nicht au⸗ 
den; Die Aerzte, welche ihren Zuftand zu un« 
terſuchen in ;diefes Eraatsgefängnißi gefchicfe 
wurden, erftatteten den Bericht, daß Mad. be 
Eaglivftro, ein wenig Melandjofie ausgenoms 
men, nichts fehle. ’ 


Theater: Montage den 20 Mir Die 
Wirtbfchäfterin, oder Der Tan.bour bezahlt 
alles; ein Lufifpiel in 3 Aufzuͤgen, von Herrn 
Stephame dem Yüngern; hierauf folget: ein 
Pantomimifches Ballet, betittelt: Die Drefcher. 





Hochfuͤrſtliche Derordnung. | 
Ven Gottes Gnaden Wir Chriſtian Friederich Carl Älexander, Marggraf zu 
Brandenburg in Preuſſen ec. 

Nachdeme Wir Uns bemogen gefunden, in Anfehung derer von denen Fr und 
Gemeinden ansgeftellt werdenden = Huld»Documenten, zu mehrerer Sicherheit derer Gläubigere, 
und zu Bermeidung aller allenfallßi en Unterfihleiffe und Unotdnungen, biermit ju verordnen, 
daß ven nun am alle von denen Gemeinden oder in deren Mamen ansgeftellt werdenden Schulds 
Documenta nicht nur von denen amtierenden Burgermeiſtern dann dem Mechnungsfihrer und 
Stadtſchreiber unterfhrieben,, fonderh auch in ſothanen Schuld / Documenten der richtige Ems 

fang des aufgenommenen Gapitald, und die Pagina, fmo ſolches im der Rechnung Einnehmens 
Behnblich, jederzeit gehörig bemerft: im Fall aber der amtierende Burgermeifler der Rech⸗ 
munge ſuhrer ſeyn ſolte, deſſen im Math ſitzender mächf vor⸗ oder nachfolgender Burgermeiſter ſo⸗ 
thanes Document mit jenem zugleich unterſchreiben ſolle; Als wird ſolches jur genanen Nach 
acht und Beſolgung denen fämtlichen - Gemeitiden, Gtadträthen und deren Borfichern hier» 
durch eröfnet, und zu Jedermanns Wiſſenſchaft gebracht, wornach ſich letztere in vorkommenden 
Fauen genau jn richten, die Darleiber aber jun ihrer Sicherheit im Gemäsheit diefer Werords 
nung die nöthigen Maaßregeln in nehmen haben Deme Wir ic. Darum Bayreuth, den +7 
Sebruas 1786. Aus Hoechſuͤrſil. Regierung. 
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Nachdeme bey der Regierungs-Rath Wagneriſchen Verlaſſenſchafft eins von dem Schuhma⸗ 
ge Weiſter Johann Meifel zu Trunpac) ausgeftelltes auf «20 fl. fränf verlautendeg Schuld Boeu⸗ 
ment ab Hauden gefommen, ſolches Capital aber von denen Meifelifhen Relicten der Regierung 
Kath Wagnerifhen Male, laut der jenen ſub hödierno erteilten Quittung, richtig bejahlet wor⸗ 
den; Ms wird fothaner Schuldfchein andurch fuͤr ungüttig und abgethan declariret. Wornach ſich 
gebührend zu achten. Sign. Bayreuth, den 7 März 1786. 
. Ex Commiffione Regiminis. 

€» Freyhetr von Bölderndorff.i 


— Demnach E. E wohlweiſer Rath der Stadt Eilenburg, der allhier verungluͤckten Johannen 
Marien Eifabetb Paesihin weyl Johann Chrifioph Paeiſchens, Burgers und Schweinſchueiders 
in benannter Stadt Eilenburg nachgelaffenen Tochter Erben, und alle die an deffen Vermögen einis 
‚gen Anfpruchl zu machen gedenfen,, auf naͤchſtkommenden 5 April 786 lub pracjudicio praeclufio- 
"nis und bey Verluſt des Bencficii reftitationis in integrum, per Edidtales zu Deducirumng ihres Erb» 
gangs: Rechts und ſonſtigen Auforüche vorgeladen , darneben den 24 May bemeldeten Jahres zur 
Inrotulatlon der Arten und den «6 Yunli et ai, jur Publication eines Urteld anberaumet; Als wird 
-folches und daß die Edietal Citation an den Rathhäußern * Bayreuth, Dale, Weidenfelß, Lewig 
SHerjberg und Eilenburg angeſchlagen worden, andurch Öffentlich befannt gemache 


Demnach von €. €. wohlweiſen Rathe der Stadt Eilenburg , der abweſende Ernſt Gottlieb 
Preße, ein Chirurgus, welcher als Sefreyeter bey dem Kayſerl. Baron v. Hagenbachiſchen Mer 
giment und des Herrn Capitain Baron v. Schwarzenhufen Compagnie, den 3 Febr‘ 1750. anuoch in 
Mantua in Dienften geftanden, daſerne derſelbe aunoch am Leben feyn follte, oder deſſen geſamm⸗ 
te Rachkommenſchafft, oder mer ſonſt au deilen gen einigen Auſpruch zu machen gedenfet auf 
den 3 April 1786 dub er Praeclufioriis et jaftura refirutionis in integram per edicta es 

zu Dedncirung. ihres Erbgangs Rechts, ober anderer Aufpriche vorgeladen, darneben der. 19 May 

bemeldten Jahrs zur Inrotulation derer ;A&ten und dann derts9 Juny d ai. zur Publication eines 

Urtels anberaumet and) die dieferhalb ausgefertigten Edictales an den Rathhäußern zu Bayreuth, 

Halte, Leipzig, Weißenfels, Herzberg und Eilenburg affigirt worden. Alß wird ſolches hierdurch 

Iffentlich befannt gemacht. | 
Sted’drief. 


0 


Nachdeme Eonrad Ditterich, Dienſtknecht zu Siegmannsbrunn und ‚dafiger Hirtenſohn, 24. 
Jahr alt, geringer Mitte Statur, und vollen runden, etwas blatternarbigten Angefihts, mit einem 
- Dicken ſchwarzen Bart und derley vund abgefchnittenen Haaren, Frummen Beinen, und auswärts 
. fichenden-Knieen, eine brauntuchene Pelzfappe ſchwarze baummoltene Halsbinden, ‚ ein blau grob tw 
. henes. Goller oder Bruſtfleck, einen langen weiß grauen Oberrod mit einem breiten Kragen, und ab 

lerley meßing und Dumbachenen Platteninöpfen, grünen Uuterfutter und franzöhf oder Seiten ı Aufs 
fhlägen, ſchwarz lederne Hofen, braungelärbte Struͤmpf und Stiefel tragend, na veräbten uud 
feinen Rahpbaren felbft angezeigt und befennten Mordthat die Flucht ergriffen; Als werdcu alle und 
jese Bands; und Orts Obrigkeiten ,, denen dieſes offene Erſuchungsſchreiben zufommet, ur Dülfe 
Rechtens — — auf dieſen flüchtigen Todſchlaͤger, damit er der weitlihen Gerichtsbar⸗ 
feit nicht entgehen möge,, ſorgiamſie und pflichtmoͤgliche Stallung zu verfügen, ſeſdigen in Betret⸗ 

fungsiall zu gefaͤnalichen Hafften zu bringen, ſofort ihme nach vorher an Endes bemerkten Zentaute 
geſaͤl ggegebener Nachticht, dem Herkommen gemäß entweder ohnentgeldlich oder 43* ereiwal⸗ 
lige Tejahlung diesfaiger Koſten gusjulieſern; welches man in dieſen und derley Fällen zu rccipue- 
eiren fh zum ſtrackeſtza Augenmerk nehmen wird. —— den 25 Februar 1736... . 

Hoiärkg. Bambergiſches Zent Amt atva. ' "0° 
“; Phillipp Wolff, Erumichter, 
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Anhang zu Num 34. der Bayreuther Zeitung. 


Montags, den 20 Maͤrz 1786. 
Pi EEE 


Nuͤrnberg, vom 16 März. 

re: ganze Stadt ift in Gährung. Der 

Magiftrat hat erflärt, daß er ohne auſſer⸗ 
ordentliche LUnterftügung von den Bürgern 
und Unterthanen nicht mehr mit den Eurrent- 
Ausgaben.einhalten koͤnne. In der That ber 
merften nicht nur einheimiſche fondern auch 
‚auswärtige unparthenfche Beobachter Der hiefi- 
gen Sage der Sachen ſchon vorlaͤngſt, daß dem 
‚biefigen Staatsförper für] feine dermaligen 
Kraͤffte 'allzu ſchwere Laſten auf den Schultern 
diegen. Die Reichs⸗ und Eranß-Präftanda, 
und anbere oͤffentliche Ausgaben find nad) jes 
nen Zeiten calculiert, da Nuͤrnberg nod) die 


‚Königin der deuefchen Handelsjtädte durch Die 


Betriebfamfeit und den Kunftfleiß feiner Eins 
wohner war. Letztere find zwar nod) eben.bas, 
mas ihre Voreltern waren, die Deurfchland ju 
erft das Beyſpiel eines durdy Künfte und Com» 
mercien.glüflichen Wolfes gaben. Aber, die 


‚ vielen Nevolurionen, welche mit dem Handel 


derſpruͤche. 


in ältern und neuern Zeiten vorgegangen, zo⸗ 
gen ‚einen großen Theil deffelben in.andere Ta- 
näfe; dem Eraate ‚blieben von feiner Größe 


die Ausgaben ohne die Einnahmen, und diena- 
türfihe Folge war, daß berfelbe in Schulden 


verfallen mußte, Es wurde ‚daher vor einem 
Monat durch ein gedrucktes Mandat eine ‚neue 
Kopfs und Vermögensfteuer ausgefchrieben. 
Diefes Mandat fand gleid) im Anfang | Wis 
Es follte in der ‚ganzen Stadt 
durch bie ‚Gaffenhauptinannfc)afften ‚eirenliren; 


‚aber nicht der 2ofte Theil der Bürger unter« 
fhrieden es. Nun find die Kaufmannfchafft 
‚und die Repräfentanten der Burgerfchafft, bie 
Herren des äußern Raths oder fogenannten Ges 
nannten der Zünfte zufammen getretten, um den 
Herren Geſchlechtern Vorſtellungen zu thun. 
Letztere haben, wie verlautet, bereits erklärt, 
daß fie ihr Mandat zurucknehmen und mit eis 
‚ner freywilligen, in eines jeden Belieben fte- 
henden Abgabe (gar nicht.mehr.Kopfiteuer) zu« 
‚frieden ‚feyn wollen; Aber davon lift Die Rebe 
nicht mehr. Die Genannten fagen, die Ge 
ſchlechter hätten ihre alten Privilegia, daß 
naͤmlich ohne ihre völlige Zuftimmung nichts 
von Wichtigkeit, am wenigften neue Auflagen 
befchloffen werden fönnten, ganz unterdrüdt, 
und verlangen die Zurüdnehmung des Man« 
dats vor der Hand ohne Bedingung, einen 
vollgültigen Revers vom ganzen obern Rath 
aber die den ‚Genannten zuftehende echte, 
Miteinficht über Die Verwendung der bifam 
großen Staats-Einfünfte u. f. w. 
Wien, vom 14 März. 
Goeftern war der Geburtstag Sr. Majeftät 
des Kanfers, wo Sie 45 Jahre zuräcgelegt 
haben; Und ob zwar feine Feyerlichfeiten war 
xen, indem ber Monarch Feine Gluͤckwuͤnſche 
anzunehmen pflegen; fo brannten doch in Ge⸗ 
‚beim viele Lob und .Danf-Opfer mit anfiteigen« 
den feurigen Wuͤnſchen um bie fernere Erhal⸗ 
tung des weifen fandesvaters, welches mehr 
fruchten mag, als der bezahlte Weihraud) ge» 
dun, 
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dungener Hof Poeten, deren es hierorts feine 
iebt. 
In Baden iſt eine Bande Spitzbuben auf: 
getrieben worden, die aus 32 Köpfen beftand. 
Eilf hat man fehon eingezogen, und den uͤbri⸗ 
gen iſt man auf der Spur. Es follen anfäßi- 
ge bemittelte geute Darunter fepn. Eine Weibs- 
perfon wurde mit’7 Eticyen ermordet ohnmeit 
einer Mühle gefunden, Ein Kaufmannsjun« 
ge, der der Auslernung nahe war, hat fid) 
bey einem Ziegelofen mit einem fcharf geladenen 
Piſtol erſchoſſen; Eine Folge vom Carneval, 
wo mehr ausgegeben worden, als der Purſche 
im Vermögen hatte. — Seit dem eriten Ja ⸗ 
nuar biß heute zehlt man mehr als 130 Selbfl- 
mörder in der Stadt und den Vorſtaͤdten. 
Erſter Brief aus. Nordamerika. G. 
Num. 34.) 
Neuyork, vom 30 Nov. 1785. 
»Die Zeiten werden hier mit jedem Tage 
ſchlimmer; das Geld iſt auſſ rordentlic rar 
und der Handel ganz unbedeutend. Wir ha— 
ben faſt keinen Platz, wohin wir Handeln koͤnn⸗ 
ten. Die Franzoſen, unſere gute Alirte, wol⸗ 
len keinem Amerikaniſchen Schiff erlauben nach 
ihren Weſtindiſchen Inſeln zu gehen und ha⸗ 
ben wuͤrklich viele, die dahin zu ſeegeln es ges 
wagt haben, in Beſchlag genommen:. die 
Epanier laſſen fie in feinem ihrer Weſtindi⸗ 
fhen Häfen einlaufen: die Engländer Haben 
allen Handel auf ihren Inſeln verbothen: Es 
beſtehet alfo der Amerifanifche Handel bloß un- 
ger uns felbft un® mit einigen wenigen neufraz 
fen Inſeln und Freyhaͤfen. Den Handel nad) 
der Straße, Portugall und Spanien, werden, 
meines Erachtens die Algierer abjchneiden : 
Sie haben bereits den Krieg gegen ung erflärt, 




















un —— 


auch verſchiedene Amerikaniſche Schiffe genom ⸗ 
men und die Mannſchafft zu Sclaven gemacht. 
(.) Eine bepliegende gedruckte Meuyorker) Zei: 
tung enthält ein Mlägliches Schreiben zer in Die 
Algierer Sclaverey gerathener Amerifanif. Capi⸗ 
taine; fie nennen den Dey den Rönig der Grau: 
famfeiten, und fuhen jetzt bey England Huͤlſe. 
»Neu Schottland ‚fcheint defto befler in 
Aufnahme zu fommen. Der Boden zu St. 
Johns und Neu · Braunſchweig iſt gut, 
man bauet nun daſelbſt Waitz, wovon der Buͤ⸗ 
ſchel (ohngefehr ein Mees) 65 Pfund wieget, 
welches mehr iſt, als er hier zu Land wieget. 
Meine Freunde daſelbſt ſtehen in guten Anfe- 
ben und Aemtern,. fragen öfters nach mit und 
wuͤnſchen, daß ich dahin fommen möchte. Die 
fes Jahr habe ich 100 Pfund Taren bezahlt. 
Ich habe noch nichts unternommen und bin 
aud) noch nicht dazu entfchloflen, fondern lebe 
bloß von meinen Einfünften. Meine Freun- 
be, weiche Geſchaͤffte betrieben, fagen mir, | 
ich würde beſſer thun nichts zu unternehmen als | 
mich in Handlung einzulaffen, indem ich mehr | 
verliekren als gewinnen würde. Die Ausge⸗ 
tretenen (Diejenigen, welde bey der Einnahm \ 
von Neuyork diefe Stadt vertaffen Gaben) 
verfuchen alle Mirtel über diejenigen, welche 
innerhalb den Linien (der Engl. Armee) geblie 
ben und die fie Torris nennen, Vortheile zu | 
erhalten,” * 
»&ie koͤnnen nun in unſeren Gefaͤngniſſen 
einen General: Major, einen Obriſten, einen | 
Obriſtlieutenant, Majors, Capitains und vie: 
fe Subaltern:Officiers von der Amerifanifchen 
Armee, über 300 andere, als Kaufleute, 
Cramer und eine Menge Vagabunden Edyul- | 
den wegen in Nerhafft finden. Miele gehen 
in das Gefängniß um ihre Gläubiger zu ber | 
trügen. Wenn die General VBerfammlung ih 
ve 
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re Sitzungen hält, fo bitten fie für infolvent um obigen Preiß verfauft, andere, die noch zu 
 erflärt zu werben, “ fommen dadurch los und leben haben, behalten fie lieber als daß fie fols 
ihre Schulden find bezahlt. Sie felbft fängen che um michts ober fogar gering weggeben ſoll 
von neuen an und fuchen wen fie verfchlingen ten.” 
Eönnen. Das Zuchthauß ift nım im Stande "Einige wenige hundert Mann find "aufs 
und es befinden fich viele daſelbſt, die in Kar» neue angeworben worden, um von ben hintern 
ven geſchloſſen an den öffentlichen Straffen ar- Poften Befis zu nehmen, (aber die Engländer 
beiten müffen.” wollen folche nicht abtretten) und gegen bie 
Man kann nun in vielen Wirthshäußern Indianer zu fechter, welche immer von Zeit 
verfchiedener Etaaten, beym Mittags oder zu Zeit die Gränzen beunruhigen und die dafl- 
Abend:Effen ausruffen: Obriſter einen reis gen Einwohner fcalpiren.” h 
nen Teller! Wieffer und Babel! Auf dem Arnbey öbermache ich Ahnen aud) einige Para 
Billard: Major marquiere! wie ſteht die Mipden —*— en: 
Partbie? —— mache mir ein gr Angelenen — age der Americaniſchen 
Hoſen, oder fluͤck meine Schuber Die * 
Lieutenants Pag zu allen, wozu man nur ne ee. 
will, gebraud;en. Doc muß id) auch) fagen, Kiebe zum Vaterland: fichet zu verfaufen bey 
daß fich noch viele würdige Charactere unter ih⸗ R. Wharfum’s, wohlfeiler als mohlfeik, 


, . .„ Eommercium: liegt Franf am Kran 
nen befinden, Was halten Sie wohl von ım Uanufacturen: vermißt, — 


ſern obrigkeitlichen Perfonen, den Äldermen? Seemadt: verfauft i 

Die letzte große Jury beſtand aus fieben derfel- —— ſpielt —— —— 

ben, woruuter ſechs wegen ſchlechten Betra- Anſeben: zu Grunde gerichtet durd ein arınfer 

an, — Erhebung uͤbermaͤßiger Sporteln, a rn 

Crypreſſungen und andern Verbrechen angeklagt ie Mia, ; 
find, fie werden bey dem nächften heben Ges — ee ! Ma N MD babe: Bl 

. rihtiihre Sentenz erhalten. (es find lauter ehr. Handelleute: verwandelt in Erämer. 

bare Ausgetrettene.) Leben wir hier nicht in a Ara lühren.den Plug, fehen aber ruͤd⸗ 

dem geldiien Zeitalter, wenn jeder, der ein Eine: has 

Ant befigr, ſolches auf das hoͤchſte nutzt? —* eg en 
»Sie verlangen Nachricht von der Ar.ericn- . > * 

niſchen Armee? Die Soldaten find alle ohne Man meldet nun auch aus Diejden, daß 

- Bezahlung und Montur abgebanket: doch Se, Koͤnigl. Hoheit, der Prinz Carl mit Des 

nein! man hat ihnen Banf:Moten fürlipre ro Durchl. Herm ‘Bruder, dem Herzog Al⸗ 

Kückftände gegeben, dieſe verfaufen fie, das bert von Sachſen ⸗Teſchen, anf der Böhmi- 

Pfund für ı/ötet oder 2 Schillinge, Bas ift ſchen Graͤnze eine Unterredung gehabt haben. 

fie geben eine Note von 20 Schillingen für 2. Nachrichten aus Berlin bejtärtigen, daß Ih⸗ 

Die Officiers haben uͤberhaupt 5 Jahr Gage ro Majeftaͤt die Koͤnigin in den erſten Tagen 

in Noten erhalten, bie meiſten haben ſolche dieſes Monats ſehr krank und dem Tode nahe 

ge 


en 
geweſen, jego aber fid) wieber in der Beſſerung 
befinden. Ihro Majejtär hatten bereits Ihr 
Zeftament gemacht , ‚welches der Minifter von 
Dornberg und der Cammer-Gerichts-Praͤſi⸗ 
dent von Goldbeck aufgenommen haben. Des 
Königs Majeftät haben auch daffelbe geneh⸗ 
migt, und verfprochen, alles zu erfüllen, falls 
Sie die Königin überlebten. Anfangs des 
Märzens machten die Schlittenfahrten der ho⸗ 
hen Herrfchafften Berlin fehr Iebhaft. Unter 
andern gab der Minifter,von Schulenburg 
eine mit Mufif, nad) ihm der junge Herr von 
Arnim aus Boitzenburg und darauf der Her- 

og von Eurland. Mad Endigung biefer 
Schlittenfahrt gab der Herzog ein großes Di- 
ner, und dann einen’ Ball in dem Cäfarfchen 
Haufe unter den Linden, welches er dazu ge⸗ 
miethet hatte. 

Rach Briefen aus Paris vom gten dieß ift 
dem Cardinal Rohan das befannte Schreiven 
des Nömifchen Eonfiftorii übergeben worden; 
‚man glaubt aber, daß das Parlament gegen 
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ben Innhalt als einen Fingriff in die-Gallion« 
nifchen Freyheiten protefliren werde. Der 
Abbe Bourbon (natürliher Sohn Ludwig 
XV.) poll zum Cardinal und Großallmofenier 
(an des Card. Rohan Etelle) erhoben werben, 

Der Schwediſche Charge d’ Affaires im 
Haag, Hr. Dunge, hat die in den Holl. Zei⸗ 
tungen verbreitete Nachricht, als ob der König 
fein Herr dem Altianzıractat zwifchen Franf- 


reich und der Nepublif beygetretten fey, foͤrm⸗ — 


lich widerrufen laſſen. 

Dem Erbſtatthalter machen nun aud) die 
Sriefen (wegen Ernennung der Magiftcaten) 
Händel. e , 

Die Sache der Baronin Scriebnska foll 
(zufolge Briefen aus Troppau) alfo .entfchie- 
ben feyn: Die Barorin ift verurtheilt, auf 
dem Landhauße daſelbſt ihre Unbeſonnenheit 


oͤffentlich zu geſtehen und deßwegen Abbitte zu 
thun; auch dem Kayſerl. Hoflager 


auf 3o 
Meilen nicht nahe zu fonımen. 





Es wird’ hiermit-Öffentlich befannt gemacht, daß von €. E. Hochw Mathe zu Leipzig zu Deu 


Vormundſchaffts-Sachen Deputirten ‚der von dem ehemaligen Gold: und Silberplattuer dafelbfl, 

obann 
* Silberplattner⸗Geſelle im ı738ften Jahre unternommenen Wanderſchafft in auswärtige Lande 
abwefend geblieben, und nad) der zuletzt im 1753ſten Jahre anhero ertheilten Nachricht zu Turin in 
Koͤnigl Sardiniſchen Militair-⸗Dienſten als Eorporat bey dem Regimente von Schulenburg ſich be 
funden, menn er noch am Leben ſeyn jollte, und deffen-unbefanste Defcendenten und Erben, auch 
alle und jede, welchen an dem Vermögen deffelben aus irgend einem Grunde ein Anſpruch zuſtehn 
möchte, ‚den 12 April 1786. in.der Vormundſchafftsſtube auf dem Rathhauß zu erfheinen, der ab⸗ 
wefende Buchner fein Vermögen gegen die dem dieferpalb beftellten Cusarori zu leiftende Quittung, 
und Caffation der disfalfiigen Hypotheck in Empfang zu nehmen, und bey feinem Auffenbleiben, daß 
er werde für.tod geachtet, und fein Vermögen an die ſich meldenden und legittmirenden Erb und ans 
dere Jutereffenten verabfplgt werden, zu gewarten, legtere aber ihr Erbuangs: oder anderes Recht 
bebörig an: uud.beyzubringen, den + May d. a. der Inrotulation der Acten, und den 3 Julius c).a. 
der Publication eines Urthels gemärtig zu ſeyn, mittelit .erlaffener Edictalien ſuh poena praeclufi 
und bey Verluſt der Rechtswohlthat der Wiedereinfeguug in joprigen Stard auch ihrer fonft-haben: 
den Aniprüche vorgeladen, fo wohl juder Aunahme der ‚Fünftigen Ansfertigunzen gu Leipzig wahn⸗ 
haffte Gevoilmaͤchilgte gerichtlich zu beſtellen bedeutet· worden find. —— 
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ortlieb Buchnern verlaſſene Sohn Johann Daniel Buchner, welcher ſeit feiner als Gold: | 


SZ 
* Aue A V 
(%, * 
(Num, 35.) 








Dienftags , den ar, März 
1786. 





Londen, vom 10 März 


dem Tage eine befondere Audienz bey dem 


Ehren fruh langte in der Admiralitaͤt ein Staarsfecretaire, Marquis von Carmarthen 


Dfficier als Erprefler von dem Marine 
Commandanten zu Halifax, Commodore 
Scwyer, an. Er war auf der Kriegsſcha⸗ 
4uppe Brisk, Eapt. Buller angefommen, wel: 
«he fdjleunigft mit Nachrichten von größter 
Wichtigkeit, nad) Europa abgeſchickt wurde. 
Die Brist ift zu Falmouth eingelaufen, weil 
fie vom Commodore Befehl hatte, den Officier 
in den erften Haven, mo fie könnte, auszur 
fegen. Montag Abends ergiengen von der Ad⸗ 
miralität Befehle an die Tommißionairs ber 
Schiffsmagazine, fogleich verfdjiedene Schiffe 
auszuräften. Diele fehen beydes ſchon als Vor⸗ 
deren eines nahen Krieges an, nad) der alten 


hatte, fo glaubt man, daß folche auf diefe Ans 
es Bezug gehabt habe, 

(*) on vor dieſem Erpreßen hatte man in 
Londen durch verfchiedente daſelbſt angekemmene 
Amerikaner die beflättigte Nachricht, daß die 
— * von Nantucket, weil ſie die 
Unmoͤglichteit ſahen, ihren Handel unter dem Ame⸗ 
rikaniſchen Souvernement fortzuſetzen, gedacht ihre 
Geburts⸗Juſel derlaſſen, und Äh ge Darmouch, bey 
Halifar **6 auch viel Geld, und was file 
Brittanien noch ſchaͤtzbarer, eine beträchtliche Au« 
jahl guter Seeleute, mit babiu gebracht hätten, 

Geſtern erhielten unter andern Bills auch 
Weltje und Meyersbacks Naturalifationg« 
bill den Königl, Aſſent. 

Haag, vom 14 März|! 


Schlußregel, daßlwennin Amerifa ein Ehuß Endlich fiegt die gute Sache noch. Schon 
geſchieht, ganz Europa dadurch allarmirtwird. am gten dieß wurde auf dem Rathhauße 
Man weiß aber jegt das Mitbringen des ge: zu Amſterdam angefangen, über die Haag» 
dachten Erpraß Es foll eine große Anzahl ſche Commandoſache in vollem Rathe zu deli“ 
Amerifanif. Uuterthanen mit allen ihren Hab- beriren. Bey dem großen Gewid)t, welches 
feeligfeiten in erfagter Provinz (Neuſchoct⸗ diefe Stadt auf die Entjchließungen der ganzen 
land, welche im Friedensſchluß bey Großbrit- Provinz (Holland) Hat, richtete ganz Nieder⸗ 
tanien blieb) aus dem verbundenen Amerika fand fein Augenmerf auf den Ausgang diefer 
angefommen ſeyn, um fich dafelbft unter dem Deliberationen.. Die Patrioten hietten bereite 
Brierifchen Schutze niederzulaffen. Da der. für ausgemacht, daß aile Stimmen des Raths 
Amerifanif. Gefandte, Hr. Adams, an eben für ben befannten Rapport der — 


— — 
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Raͤthe (vermoͤge deſſen dem Erbſtatthalter das 
Eommande im Haag genommen werden ſollte) 
fallen wuͤrben, um fo mehr, da ber Rapport 
feibft (mern man Eingebungen glauben darf) 
son Amſterdam gefommen fern: mag; allein 
gleich bey den erſten Berathſchlagungen jeigte 
fid) eine Verſchiedenheit der Gefinnungen, und 
zum Erftaunen waren unter den Raͤthen viele 
der Dieinung , daß der ganze Rapport nicht ans 
genommen werden, fondern die Sache auf dem 
"alten Fuß gebracht, werden müfre, Die Am⸗ 
ſterdamer Zeitung, welche Wahrheit und 

Tugend zum Motto (aber genz andere Dinge 
im Ziel führe) fuchte diefem widrigen Gange 
Ber Sachen noch dadurch vorzubeugen, daß fie 
in Niro. 20, in ihrer-gewohnsen Dietatorfprache 
dem Magiſttate zu erkennen gab, mas. mar 
yon ihm wuͤnſche und erwarte. Die Edeln 
und Achtbaren! Rathsglieder beſolgten aber 
nicht, was die Patrioten dictirten, denn, wie 
man fo eben vernimmt, fo iſt, durch Mehtheit 
von 20 gegen 15 Stimmen beſchieſſen worden, 
ſich dem Rapport der Cemmittirten Käthe 

nicht zu conſermiren ſondern das Commando 

im Haag an Ee. Durd;l. unter diefer Bedin⸗ 
gung zu übertragen, mann die Herren Etaa: 
ten von Holland nicht verfammelt find. Man 

fügt, Se. Durchl. fenen mit diefer Entſcheidung 

“ zufrieden und wuͤrden aufden 2 7ten mil dem gan⸗ 
zen Statthalteriſchen Hof. wieder hier eintref⸗ 
n. 

ß (*) Schon vor einigen Tagen war der Burger 
:meifter Rendorp von Amſierdam nad) Loo ge 
» sangen mm Er. Durdi. den Plan zu diefem Bor: 
age vorzulegen. 

#0 "Petersburg, vom 24 Febr: 
Geſtern wurde in der Kayſerl. Hof⸗Capelle 
Ihro Kayſerl. Hoheit, die neugebohrne Groß⸗ 


} 


ws Ar 


fuͤrſtin, Maria Pawlowna, getauft. Di 

Kayſerl. Staatsdame, Fuͤrſtin Daſchkowe 
hatte die Ehre, die Prinzeßin aus dem Groß⸗ 
fürftlichen Zimmer in die Capelle, und wieder 
dahin zuruͤckzutragen. Ben diefer Gelegenheit 
find ſehr viele Standeserhoͤhungen vorgefallen, 
und einige Ritter der Kapferl. Orden creirt 
worden: Den heiligen Andreas-Orden hat der 
General -Sieutenant und General Adjutant, 
Graf von Anhalt, erhalten. "Der in Copen⸗ 
hagen befindlihe Envoye, General: Major, 
Graf von Raſumofsky, ift'geheiner Rath, 
und der in Stockholm refidirende Envoye, Herr 
von Markoff, ift wirklicher Staatsrarh ge 
worden; fe wie der nad} München beftirmnte 
bevollmaͤchtigte Minifter, Baron von Kruͤde⸗ 
ner, zum Staatsrath erhoben worden ift. 


Wien, vom ı5 März. 


Die letztern von dem Freyherrn von Her⸗ 
bert aus Conftawtinopel eingegangenen (und 
in ‚der Wiener Zeinng heute mitgerheilten) 
Nachrichten. beftättigen, daß auch das Haupt 
dei Legiſten, nämlid) der Mufti, der nurjerit 
vor furzem feine Würde erhaften hat, mieder 
abgefegt und ein gemiffer Zade Kffendi, der 
bißher die Etelle eines Cadeleskier oder] Ober 
friegsrichters von Natolien begleitet, hat, zu 
deffen Nachfolger ernanue worden, 
nem jahre haben alfo bereits fünf Muftinad) 
einander ſich den Platz räumen müffen. 

*Auch ziefe MuftirEarfegung iſt eine von dem 
Großadmirald verauſtalltete Revolution, weil er 


eine Theilnehmung des Mufti an den Cabalen 
gegen ihn entdeckt hatte. 


Zugleich verbreitet fich dag zwar noch nicht 


"zur verbirgende Gerücht, es ſey von Eeiten des 


Freyherrn von Herbert die Nachricht angefom; 


men; daß; es denen von dem Großherru gegen | 


den 


d 
N 
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| denfrebelläfchen Mahmud Baſcha ausgefchictte® in Frankreich wirklich beſteht. — Den Haufir 


— 
Y 


— 


ſtchieren. 


fünf Baſchen gegluͤckt habe, ihn an den Ghrän« rern und Landkraͤmern ſoll verbothen werden, 
zen von Rumelien zu ſchlagen, worauf or ſich Bücher ohne Unchied im Sande zu verftreuen. 
obwohl blos mir einein Verluſt von 2000 Ein eigener Cenſor folk die Aufjuche erhalten, 
un nach Albanien zuruͤckgezogen habe.® ihre Bündel za durchſuchen, und mit gehöriger 
- Aus Bayern / wom 14 März Waare zu verfehem — Allen Predigern im 
Seſtern Morgens früh um halb 10 Uhr zo» Lande ſoll auf das fchärffte, und ben Verluſt 


gen die aus ben Niederlanden zuruͤcktommende 
K. K. Pontoniers und Sappeurs mit klingen⸗ 
den Spiel zu Landshut ei. Sie kamen vom 
Mofpurg und mußten bis Geiſenhaußen mar 


ihres, Amts aufgetragen werden, Die Namen 
Sreygeift, Sueymäurer, Proteſtant, und 
dergleichen mnerwähne zu-laffen;, und fich bloß. 
auf Evangelium und chrifiliche Eittenfehre zu 


274 Köpfe und 66 vierfpännige, befaßen. — Alle Brüderfchafften und Congre⸗ 
Wägen war diefer Zug ſtark. Heute fom- gationen follen durch einen einzigen, von bee 
men fie nach Neumarkt, mo fie Kafttag ha- Negierung aufgeſtellten Saͤckelmeiſter verwal⸗ 


ben; dann geht ihr Weg von der Heerſtraße tet, und daoon eine allgemeine Armenanftalle, - 


weg, und nah Mäffıng, Eggenjelden, daun erhalten werben, wozu die Cloͤſter jaͤhrlich eine 


endlich nach Sc) ärding. 

Nach Briefen aus Zurch vom aten und 
sten dieſes Monats hat die in Münden erſchie⸗ 
nene Schrift über, Publicitaͤt und Pasquill 


daſelbſt einen ſo großen Eindruck gemacht, daß 


ber darinn als Pasquillant bezuͤchtigte Min⸗ 
kopp (Verfaſſer des deutſchen Zuſchauer) nebſt mi 
feinem Gehuͤlfen Wolf, welch letzterer ſchon 
wegen pasqutlartigen Brochuͤren im hiefigen " 
Arbeitshauße gefeffen, auf Befehl des bafıgen 
Magiftrats die Stadt und 
Zuͤrch Haben räumen ‚müffen.. (Wiünchner 
Beitungt.) 

Man fpriche abermal von einer Reiſe des 
Churfuͤrſten nach Italien; doch ſollen die HH. 
Leibaͤrzte ihre Einwilligung nicht dazu geben 
wollen. — Der hohe Maltheſer⸗Ritterorden 
foll ben Landſtaͤnden einverieibt werden. Im 
Neuburgiſchen! foll das. wirklich ſchon ge- 
fchehen ſeyn. — An alle Gränzmauthämter 
folfen ſcharſe Befehle ergehen, unter gewilfen 


Rubriken verborhene Bücher nicht einführen zu 


affen, auf beynabe die nä.nliche Art, wie das 


s Gebiet von, 


balbe- Million beyitragen haben. — Den, 
Beamten foll in Zukunft die Ausführung ber 
landes herrlichen Beſehle, auch jener, welche 
ins Kirchenweſen einſchlagen, einzig und alleirt 
übertragen werden, weil man eine gewiffe Lauig⸗ 
_ von Seitender Seslerihirten bemerkt haben 
"5 Altes diefes (fügt der Referent bey) und 
mehr fagt man; aber man fcht leicht, dab 
nicht alles wahr ſeyn Kann. 
Regensburg, vom 19 März. 

Der heutige Tag ift, wie für jeden deut⸗ 
ſchen Patrioten, alfo auch befenders für bie 
biefige Stadt ein ſehr peftlicher- Tag, indem . 
das allerhächfte Kanferliche Namensfeft mit . 
größter Pracht von des höchftanfehntichen Kay⸗ 
ferfihen Herrn Principal;Commiffarii Hoch⸗ 
fürftfichen Durchlauche ſowohl, als von Seis 
ten der hohen Geſandtſchafften und des hiefigen 
Magiftrats gefeyert wird... Morgens um 9 
Uhr wurde im der evangelifchen Kirche zur hei⸗ 
ligen Drepfaltigfeit ein dem Hohen — 


- farii Fürften von 


A — — — 
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Gott dich loben wir, gehalten , wobey ſich 
fämmtliche Evangel. hohe Gef -.stfchafften ein 
efunden. Um Ey — fich un 
nfichen Kanfert. Herrn Principal-C o ⸗ 
ar — md Taris H. D. 
in größter Gala aus Dero Palais nad) ber 
Domtirche, und wohnten dafelbft dem feyerli- 
hen Hochamte und Ambrofianifchen gobgefang 
bey. Der Zug war prächtig anzufehen. Die 
fehr (hin equipirte bürgerliche Eavallerie , bie 
ſich vor dem hochfürftlichen Palais verſammelt 
hatte, eroͤfnete den Zug mit Trompeten und 
——— 
rei ienerſcha 
= aber in 4 fehsfpännigen Galawaͤgen der 
Farſtliche Beichtvater , Leib · Medicus, einige 
Herren Hofrärhe, Cavaliers und geheime Raͤ⸗ 
the, denen endlich Se. hochfuͤrſtliche Durchl. 
in dem überaus prächtigen sfpännigen Gala« 
wagen ſolgten. Den Zug ſchloß eine Divie 


eme ſich jemand ge 
6 Wochen na 
gierungs-Befehl: nicht wur mit fothanem 


Lieitation nad relp. Adjudication deffelben Denker 
in welchem Kaufsluflige 

erfcheinen ihre allenfallſig 
aber zu gemärtigen hat, daß ibm das mehrermeldte Landgutb mit Glodenfchlag ı2 
Uhr falva Rarificatione tgerde adjudiciret werden. Wunſiedel, 


Aus Hochfuͤrſtl Aıntehauptmannfchafft alba. 


pro Termine auberanmet, 
YAmtshauptmannfhafft zu 
Meiſtbietheude 


— — — ——— 


rehnkutſcher Johaun Käffner im Rennieeg macht hiermit Befannt, daß erden 27 MM 
De nah Stuttgard fährt; mer fih dieſer Gelegenheit ron 


und 2 Pfırden leer 


inem Ealel 
ee bey ihm melden. 


nen mil, kann 
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anpaſſender ſolenner Gottesdienſt mit dem Herr" fürn der buͤrgerlichen Cavallerie. Auf dem neuen 


Pfarrpfag ftund die ganz neu mentirte Stadt 
Garnifon in Parade, welche mit fliegender 
Fahne und Flingendem Spiel dieHonneurs mach 
{e. Mac; geendigtem Gortesdienft gieng ber 
Zug auf die naͤmliche Art wieder zuruͤck. Mit⸗ 
tags war ben hoͤchſtgedachten Herrn Principal» 
Commiffarii 9. D. große offene Tafel, Abends 
aber ift große Aſſemblee und Soupee, wobey 
ſich fämmtliche hehe Gefandtfchafften, dann 
Domherren und Stiftsbamen nebft dem übri« 
gen Adel einfindın. Das ſehr ſchoͤne Wetter 
hat eine auſſerordentl. Menge Volks herbey gezo 
gen, und allenthalben ſteigen die waͤrmſten 
Wuͤnſche fuͤr die Erhaltung Joſephs zum Him⸗ 
mel empor. 


— — — — — — — 

Theater: Mittwoch den «2 Mär) Mariane 
Ein bärgerlihes Trauerfpiel in drep Anfsiigen 
von Herrn Geheimen &ecretair Gotter. Hier 
auf frlgt: Der verliebte Werber. Ein Luß 
fpiel in einem Aufjug: 








Nah unden, der auf das letzthin generaliter feilgebothene Landguth Bir 
Benbähl „soo fl fränf. Kauſſchiling und 6 Dacaten Leyfaufs 
erfolgter Adjudication zn bezahlen, licitiret; 
- mit allen bereits bemelten Recht. und 


a ſogleich baar, und erſtern ia 


uͤrſtl Re 


oth fpeciatiter feilgeothen, fondern and jm weiten 
ag der zote uähfkfommenden Monats Martü | 


ormittage um rı Uhr bey allhicſig Hochfärfi. 
weitepe Licita ad Prorocullem zu geben, der 


den 1; Febr. 1786. 


— —  . 
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wird hiemit bejiehtes Landguth | 
erehtigfeiten auf andermeit ergangenen Hochſuͤ 


| 






(Num, 36.) 


Aus Bayern, vom 13 März. 

och alle Jahre hat, unter “vielen andern 
Patrivten unferes Landes, infonderheit ein 
Gaſtwirth in einer jiemlich ‚großen Stadt an 
der far Has Gehurts- und Mamens + Feft 
Sriederichh des Großen, acht Tage dur) 
prächtig gefenert, und heuer verdoppelte diefer 
rechtichaffene Burger die Feſtivitaͤt mit einer 
prächtigen Beleuchtung und fpnibolifchen Ver⸗ 
jierungen auf das herrlichſte. Friederichs 
Bildniß zu Pferd; groß und fchön gemaͤhlt, 
in einer goldnen Rahme, hieng in der Mitte 
des Zimmers: Oberhalb dem Bildniß war 
der Preußifche Adler, der die zwey Flügel 
über die Rahme ausdehnte, mit einer paffen- 
den Aujfhriftz Zubenden Eeiten waren Kriegs⸗ 
fahnen und Kriegs Armaturen angebradıt, am 
Fuße des Bildniffes aber die Worte: Es ler 
be der große Sriederich ! ſehr niedlich be- 
feuchte. Er lebe noch der Erretter! der 








 Bertüger Bayertands! und ſoll ewig 


leben! war der Hauptinnhalt der Chronologi- 
ſchen Lateiniſ. und Deutſchen Verſe auf den 
Pyramiden. — 

Zweyter Brief sus Nord⸗Amerika. 


Neuyvork, den 28 Nov. 1785. 
"Die Feindſeel:gkeiten zwiſchen Amerika und 


IMST Donnerftags , den 23 Mär 
£ B 1786. 





‚Großbrittanien haben zwar aufgehöret; aber, 
‚fie herrfchen noch unter uns ſelbſt. Unſere 
hoͤchſt tugendhafte Verbannte (mie ſich 
die vor der Engl. Armee von hier Entwichene 
ſelbſt nennen) ſind eifrig der Meynung, man 
muͤße die Stadt von den Unglaͤubigen (Torries 
genannt) befreyen und ſie nach NeuSchott⸗ 
land, dem Sande des Mangels, wie fie es bes 
titteln, abſchicken, um dort ihre Zuflucht zu 
ihren gürigen Vater Georg zu nehmen, der ihe 
nen fand und Schuß verſpricht. Es verficher 
fid) diefes nur von ihren Perfonenz ihr Wem 


mögen foll zuruckbleiben, denn diefes bedarf 
nicht Georgens Eu.” 


"Einige wenige unter ihnen, ich mufi aber 
fagen fe&r wenige, welche etwas Menſchlichkeit 
befigen und beffere Grundfüge von Ehre und 
Gerechtigkeit hegen, halten Dafür, man müßs 


‚fe mie ihren Verbrechen (wenn es anders ein 


Verbrechen ift feinem Könige und Mutterland 
ergeben zu ſeyn) Nachſicht haben und denfeiben 
Erlaubniß geben unter ihnen zu wohnen,” 
”Zie wilfen, mein Hew, daß die Amerifas - 

ner in ihren Vorfiellungen au Großbrittanien, 
als die Haupt: Befhwerde angeführer haben, 
daß das Parlament fein Recht hätte fie, ohne 
ihre Einmilligung, zu tariren; fie nannten es 
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on 
Weihtöße der Tyrranch und Urterbrüdung. 
Mun, da ſie ſelbſt ein ſouperames Zieh gewor⸗ 


ten, befolgen fie biete nänıhchen Maasregeln 
und vergeleen fie mit dein Namen Degnadigun 
gen. Sie erlauben den Torries (oder vermals 
Köngl. Gelinnten) da zu bleiben und ihren An— 
theil einer fehmeren partheyiſchen Taxe zu bezah⸗ 
len. Die ſogenannten Verbannten find ale 
davon ausgenommen nın ſie jür das, was fie, 
durch Befreyung ihres Nareriantes von der 
Sclaverey, gelitten haben, ſchadleß zu halten. 
Dieß gehet ſo weit, daß niemand das Recht 
hat, ben Erwehlung der Aſſembly-Glieder, 
welche die Geſetze machen, und dir Dbrigfeit- 
lichen Perſonen, welche ſie executiren, ſeine 
Stimme zu geben, wenn er nicht (waͤhrenden 
Krieg) auſſerhalb den Linien (der Brittiſchen 
Armee) geweſen: dahingegen haben aber auch 
nur diejenigen bie Ehre Taxen zu bezahlen, 
welche innerhalb den Linien geblieben find.’ 
»So find die Grundlage befchaffen nad) 
welchen unfere wuͤrdige Söhne der Freyheit han⸗ 
dein! Man ijt fehr eifrig unfere Stadt wieder 
aufzubauen. Die Vorbannre klagen über Ars 
muth, baren aber die ſchoͤnſten Haußer. Von 
unfern Kaufl fleuthen verſchwinden alle Wochen 
einige. In unferm Havın für Schiffe, fie 
finden aber Feine Abnehmer ihrer Waaren, wenn 
fie nicht auf Credit verkaufen wollen, Britti— 
ſche Guineas machen ſich jo rur, daß man fels 
ten eine ſiehet und auch diefe ift fo befihnicten 
und verunftalltet, daß man fie faum Fennet. 
Eine vollfommen ganze uinee würde die 
Hachdarfchaffe verfammeln um ein folches 
Wunderding zu ſehen. Cie muͤſſen milfen, 
daß man fie mit Fleiß verunſtaltet, denn fie 
find zu ſehr geneigt ihrem alten Herrn nad) 
— au folgen, — geweſenen Seldaten 


NY 


np 


gehen von Kauf zu Kauft un ihre muͤhſeelig 
erworbene Banken das Pfund fir 2 Schil— 
> zu verkaufen und find froh wenn fie Kaͤu⸗ 
fer finden. 


— 


Auszug eines Schreibens ans Nuͤrn⸗ 
2 berg, den 18 Maͤrz 1786. 

(Zu mehreren Berichtigung dehen was letzt vor 
den hrefigen Ereiquiſſen geſagt worden, bat man 
uns den Auszug dieſes Schreibeus mitgetheilt:) 

"Ein bocdyleblicher Rath allhier bat eine Er⸗ 
fra: Steuer. decretiret; zwar wider Rath und 
Willen der Repraͤſentauten der hieſigen Buͤr · 
gerſchafft, die allhier Genannte des groͤßern 
Raths genannt werden und aus Kaufleuten 
und Profeßioniſten groͤßtentheils beſtehen; Und 
ob ſchon ein Hochloͤbl. Rath ein Oberherrlich 
abgefaßtes Mandat in hieſiger Stadt und bey 
den Unterthanen hat circuliven, auch alle Per: 
fonen zur Steuer fähig (die Kinder bis 18 
Fahren find ausgefchloffen) aufichreiben laffen ; 
fo haben doch die Vorſteher des hieſigen Han⸗ 
delsplatzes/ nebſt einigen Profeßioniſten, an der 
Zahl 100, fo alle Genannte des groͤßern Raths 
oder 5 sepräfentanten der Buͤrgerſchafft find, 
durch ein in aller Unterchänigfeit verabfaßtes 
und Einem Hochloͤbl. Nach überreichtes Mes 
morial fenerlichft proteftiret, das Elend und 
die große Noth unferer licben Mitbürger, die 
unerhärte Mahrung« und Handlungslofe Zeit 
vorgestellee, und dargerhan, daß eine Extra⸗ 
Steuer den noch geringen Reſt der noch vers 
möglichen Bürgerfchafft bey gegeawaͤrtig enorm 
theuern Bictualien uud ganz Nahrungsle fen 
Zeiten, vollends ruiniren würde; Weldyes ja 
nicht zu bewundern wäre: weilen durch die 
big anhero fortgedauerte und für ung faft uner 


ſchweng 
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ſchwengliche Loſung, unfere fiebe Bürgerfchafft die Fran Gräfin war aber vor Schrecken etwas 
‚ganz enerviret worden ift ꝛc. Ein Hochloͤbl. aus der Faſſung gefegt, und gab ihren Aufhek 
Kath giebt ſich nun alle Mühe die Eupplicanten fer mit einigen Vorwuͤrſen einen gelinden Etoß, 
zu bereden eine ſreywillige Steuer abzureichen; bereute es aber ſogleich, lieh ihn am andern 
Da aber die große Noth der fieben Bürger Tag zu ſich zu Tifdje laden, machte ihm eine 
ſchafft und das Elend fo vicler Wittwen und Frauenzimmerliche Entfchuldigung, und fo 
Waiſen den Genannten des größern Raths wurde alles auf das freundfchafitlichfte abge 
fo fehr am Herzen liegtz fo ſucht man ihrer than. — 

Seits durch demuͤthigſtes Bitten Einen Hoch- Die Nachricht von dem Verfaſſer des deut · 

loͤbl. Kath dahier zu vermögen, von dieſer ſchen Zaſchauers, beſtaͤttigt ſich in fo weit, daß 

Ereuer gnädig abzufiehen, widrigens aber Hr. Winkop ſich in der Schweiz, wohin er 
bey Ihro Kayſerl. Majeftät unterthänigfie fih aus Sachſen begeben hatte, nicht mehr 
Vorftellung und von der Noth und umerhört ficher geglaubt; Er ift jetzt zu Freyburg in 
ſchweren Abgaben gründfiche Anzeige zu mas Vrisgau, J — 
chen und Derſelben allerhoͤchſt gnaͤdigſten Hülfe Der Verfaſſer der. fo allgemein beliebten 
es zu uͤberlaſſen. Gott regiere unfere liebe Briefe eines reifenden Stanzofen, Hr. 
Dbrigfeit mit Weisheit, Siebe und Gerechtig- Rysbeck, iſt ſchon zu Ende des verfl. Jan. zu 
Feit gegen ihre Mitbürger, damit der Name Arau in der Schweiz geftorben. Seine ohne 
Nuͤrnberg in Europa nicht gar verlifche und Hin fehr ſchwachen Kräfte wurden von der bes 
wir ferner ein ruhiges geben führen koͤnnen. ftändigen Anſtrengung feines Geiftes fo fehr er⸗ 

ſchoͤpft, daß er ganz abzehrte, nad) und nad) 

. — — in einer anhaltenden Schlummerſucht fanft ente 
‚Aus einem Wiener Briefe (den man uns ſchlief, und einem erfterbenden Lichte ähnlich 
mitgetheilt) ſehen wir, daß die neulich einem erlofh. Sein Ende war fehr erbaufich, und 

andern Blatte nacherzehlte Keitſchulgeſthichte ganz dem Manne angemeſſen, der Religion im 

ganz verlehrt vorgeſtellet worden. Der ganze Herzen hat, und mit wahrer philoſophiſcher 

Her ang wur diefer: Die Gräfin v. P * (nicht Standhaͤftigkeit ausgerüfter ift. Er waneben 


2 *) eine gebehrne Fürftin von $** beluftig« 
te ſich auf der Kayſerl. Meitfchule mit Reiten, 
auf welcher füh mehr andere Meitliebhaber, 
und unter dieſen auch der Hofrath v. W**, 
befand, Diefer z0g im Vorbeyreiten bey der 
Frau Gräfin von ohngefehr ein weißes 
Schnupjtuh aus der Taſche, wovon der 
Gräfin ihr Pferd erſchrack, einen Eeitenfprung 
machte, und fie abwarf; Hr. won XD ** 
fprang von feinem Pferde um ihr amfzuhelfen; 


im Begriffe feine Briefe eines reifenden 
Franzoſen berichtigt, und verbeſſert herz 
auszugeben, amd die Schweiz dazu zu neh⸗ 
men. Allein ber Tod raffte ihn dahin, ehe er 
noch an dieſes Werk die legte Hand legen konnte. 





Theater: Freytags den 2 ,ten März rue 
ral Schlenzheim und feine Fam'lie; ein 
CS hanfpiel in vier Aufzdgen, von Spied, umge— 
2 und verbeſſert von Pluͤmicke und Broͤm⸗ 
mel 
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Demnah €. E wohlweiſer Math der Stadt Eilenburg, der allhier verungluͤckten Johannen 
Marien Eliſabeth Paezichin wert Johann Ehriftoph Paezſchens, Burgers und Schweinſchneiders 
“in benannter Stadt Eilenburg nahgelaffenen Tochter Erben, und alle die an deſſen Vermögen eini⸗ 
gen Anſpruch zu madyen gedenfen, auf nähfttommenden 5: April ı:86 füb pracjudicio pracclufio- 


nis und bep ’ erlun des Beneticii reftitutionis in integrum, per Ediäales zu Deducirung ihres Erb⸗ 


gangs Rechts und fonftigen Anſpruͤche vorgeladen, darneben den 24 May bemeldeten Jahres zur 


Inrotulatlon der Aeten und den 6 Junii er ai. zur Publication’ eines Urtels anberaumet; Als wird j 


ſolches und daß die Edichal Citation an den Rathhaͤußern zu Bayreuth, Halle, Weißenfelß, Leipjigz 
Heriberg und Eilenburg angefchlagen worden, andurch Öffentlich bekannt gemache. 





— 


Demnad) von €. ® wohlweiſen Rathe der Stadt Eilenburg , der abmefende Ernft Gottlieb 
Preße, ein Chirurgus, welcher als Sefreyeter bey dem Kanferl. Baron v. Dagenbadifhen Re 
giment und des Herrn Eapitain Baron v. Schwarzenhofen Compagnie, den 3 Febr 17:0 auuoch in 
Mantua in Dienften geflanden, daferne derfelbe anno am Leben fenn follte, oder deffen geſamm⸗ 
te Nachfommenfhafft, ‚oder wer fonft an deſſen Vermögen einigen Anſpruch zu machen gedenket .auf 
den 3 April 1786 fub pracjudicio Praeclufionis er jactura reitirutionis in integrum ‚per edidtaies 

u Deducirung ihres Crbgangs Rechts, oder anderer Anfpriüche vorgeladen, :darneben der 19 Map 

emeldten Jahrs zur Inrotulation derer Acten und dann der 19 Juny d ai. jur Publicarion eines 
Urtels anberaumet auch die dieferhalb ausgefertigten Edittales an den Rathhäußern zu Bayreuth, 
Halle, Reipsig, Weipenfels, Herzberg und Eilenburg aff girt worden. Alß wird ſolches hierdur® 
oͤffentlich befannt gemasht. 





Ste&+B rief 


Nachdeme Conrad Ditterih, "Dienfifnecht zu Siegmannsbrunn ‚und daſiger Hirtenfohn, 24. 
Jahr alt, geringer Mittel-Statur, und vollen runden, etwas blatternarbigten Angefichts, mit einem 
Dicken ſchwärzen Bart und derlen rund abgefchnittenen Haaren, krummen Deinen, und auswärts 
fiehenden Knieen, eine branntuchere Pelzkappe ſchwarze baunmollene Datsbinden, -ein blau grob tu 
chenes Roller oder Bruſtfleck, einen langen weiß grauen Oberrod mit einem breiten Kragen, und al 
lerley meßing und dumbachenen Plattenknoͤpfen, grünen Unterfutter und franzönf oder Seiten: Auf 
fhlägen, ſchwarz ledetne Hofen, braun aefärbte Strümpf und Stiefel tragend, nad) verübten und 

einen Nahbaren felbfi angezeigt und befennten Mordthat die Flucht ergriffen; Als werden alle und 
je:e Lands, nnd Orts Obrigkeiten, deunen Diefes.offene Erfuhungsihreiben zufommer, zur Dülfe 
Rechtens geziemend — 5 auf dieſen fluͤchtigen Todſchlaͤger ‚, damit er der weiti den Gerichtebars 
keit necht entgehen möge, forgramfte und pflichtmögliche Stallung zu verfügen, feibsgen.ım Betret⸗ 
lungsſall zu. gefänatichen Hafften zu bringen, ‚sofort hme nach vorher an Endes bemerkten Zentamte 
gefälliggegebener Machricht,“ dem Herkommen gemäß entweder ohmentgeldlich oder gegen bereimiß 
lige Bezaklung diesſallſiger Kofien anszuliefern; welches man.in diefen und derley Fällen zu recipre- 
eiren ſich zum firadeften Augenmer? nehmen wird. Pottenſtein, den 2, Februar 1786. 


Hochſuͤrſl. Bambergiiches Zent:Unıt-alten. » . 
u Philipp Wolff, Centrichter, 
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Anhang zu Rum 36. der Bayreuther Zeitung. 
i Ä Freytags, den 24 März 1786. | 
ER 


S Berlin, vom 18 März. Wien, vom 18 März. 

h Majeftät der König Haben dem Gene Die Durchlauchtigfte Gouvernante von Nie⸗ 
xal-Major von Raumer den gebethenen Ab · Herlanden nimmt feit geftern die Abſchiedsbeſu · 

—— engen —— —— deſſen Regim. che vom hieſigen Adel an. 

| dem Obriſten von Oven gegeben. Es fommen feit einiger Zeit verſchiebene Fa⸗ 

| An die Stelle des verftorbenen erſten Ger prifanten und Manufacturiften Be 
neral - Chirurgus Schmucker haben Se. ge an, welche fich hier anfäßig machen wol 
Majeftär den dritten, den Ben. Chirurgus Che jen y wovon einige ziemlich bemitteit find. 

den ernannt, und den Prof. Doitus dagegen an verſpricht ihnen auch alle Unterftügung, 
zum dritten Gen. Ehirurgus beſtellt. und giebt ihnen auch Vorſchuß gegen Caution 

Ferner haben Se. Majeftät der verwittwe · n Buͤrgen; allein Clima und Lebens⸗Art 

ten Frau Generalin von Ziethen ein Geſchenl ſcheinen Hinderniße im Weg zu iegen 
mit 10000 Kehle, Zu machen Jallergnädigft ges Geſtern war der erfte Fruͤhlingstag, fo vor 


ruhet. 

Der Königin Majeſtaͤt, welche vor 8 Ta⸗ treflich fs ‚ Daß man nichts, als fpaßieren- 
‚gen fer ns a, — ann vol. gehen, zeiten und fahren ſah. Von Paſſau iſt 
fig in d er Befferung. auf der Donau ſchon ein Schiff angekommen, 

Zu Porsdam ftarb den 7ten d. M. einer der welchegin fünf Tagen herunter ſchwamm, und 
merkwuͤrdigſten ſchaͤtzbarſten Männer ſeiner bloße Nebel antraf. 

Zeit, ber. Königliche Concertmeiſter Herr Die Sache des Obriftlientenane S;efely 
Stanz Denda, im, 7öften Jahre feines Ay. bey der Ungariſchen Adelichen Garde nimmt ei- 


ters, ander Entfräftung. Er hatte Er.Ma- nen fhlimmen Ausgang. Er wird ſchwerlich 
jeftät dem Könige ſeit dem Yahre 1738. ge⸗ Mit dem geben davon kommen. 

dienet, und genoß biß an fein Ende der var- Die ganze Bagage des von England nad) 
zuͤglichen Gnade deſſelben. Daß er einer der Spanien reifenden Kanferl, Gefandten ift mic 
größten Tonkuͤnſtler war, und auf feinem Sn» dem Ediff, worauf fie geladen war, verun« 
firument, der Violine, Epoche machte, ift alle glüct, und der Herr Ambaffadeur , welcher zu 
gemein befannt. Demohngeachtet ſah man nie Sande gereifet, muß fi) ganz neu einrichten, 
mehr Demarh und Beſcheidenheit mit großen Es follen viele Bücher und Manuferipte zu 
Talenten vereiniget, als bey ihm. Ein Cha- Grunde gegangenifeyn, welche man fehr bes 
rafterzug, Der aunmiderfprechich wahre Größe Plage, deren Verluft unerfeglic) iſt. 
bezeichnet. Fol⸗ 


Er 


fgended ifi heute in unferer Diener Zeitung 
PD ei Be ee . s 


Man hat wahrgenommen, baß ein großer 
Theil des hiefigen Publtfums auf die irrige 
Vermuthung verfalten fen, als ob nach der in 
den K. K. Erblanden geſchehenen Erhöhung 
der Etaats;Goldnminzen,; auch die gleihmäßir 
ge Erhöhung der Silbermünzen nachſolgen 
mödtes um dem Publicum diefen Irrwahn 
zu benehmen, und ber nachtheifigen Wir 
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fung, welche derfelbe auf den Umlauf der, 


befagten Silbermünzen hervorbringen fönnte, 
verzufommen , wird biemit auf aflerhöchften 
Befehl vom éten d. M. von der K. K. N. 
Oeſt. Regierung kund gemacht, daß, weil 
durch eine ſolche angebliche Erhöhung der 
Silbermünzen der Hauptbeweggrund der ges 
fhehenen Golderhöhung, nämlich die noth» 
wenbige Herftellung eines gleihfommenden 
Verhaͤltnißes des Werthes zwiſchen Gold und 
Silber, zerfallen würde, eine Erhöhung der 
Silbermünzgattungen niemals Pla greifen 
inne, folglich darauf nie eine Abſicht ge- 
richtet gemefen fe). Wien, den 15 März 
178% j 
Paris, vom ı2 März. 

Mach denen in ‚der berüchtigten Halsfchnur- 
ſache erfchienenen und mit fo allgemeiner Theil- 
nehmung gelefenen Schutzſchriften der Gräfin 
de la Wiorhe und des Caglioftro, emvartete 
nun'gang Paris (und zweifelsohne aud) ein gro- 
Fer Theil von Europa) das Memoire ber Ma- 
demaifelle Oliva, mit gleichen uud defto grö- 
herem Verlangen, da, wie defaunt, Diefes 
Mädchen nach, dem Worgeben des Cardinals, 
bey der nächtlichen Zufammenkunft die Rolle 
der erhabenen Perfon gefpielt haben füllte, für 


weiche ex die Halsſchrur erfauft haben will. Paris mit Schnee bedeckt; man geht wie auf 


aa 


> 


Diefes Rechtfertigungs⸗Memoite ber Mflte. 
Oliva circulirte aud) bereits unter der Hand 
im Manufeript; Soeben vernimmt man aber, 
daß der Druck deſſelben nicht nur aufgeſchoben 
fondern gänzlich verboten ift, und dieß mit Recht; 
denn ihr erfter Vertheibigungsgrund gegen die 
Behauptungen des Cardinals befteht ir Er: 


wähnung der Freyheit, welche der Cardinal, 
wie, fie verfichert, fid) genommen, feine Hand, | 


in dem Augenblic als er eine fo hohe Perfon 
gefprochen zu haben behauptet, unter ihr Hals 
tuch ſich wagen zu faffen, welches fehlechter; 


dings unmoͤglich, da fein Sterbliher ſich 


einer folchen Kuͤhnheit erlauben Fönne; Aus 
dem Grunde fann man aljo unmöglich fo greu⸗ 
liche Dinge drucken laffen. 
wird auc das Memoire des Cardinals zum 
Vorſchein fommen. 

Gegen DOftern erwarten wir Se. 8. H. ben 
Erzherzog Kerdinand von Defterreich mic feis 
ner Gemahlin einer Prinzeßin von Modena; 
deren Auffenchalt viele Feftins veranlaffen wird; 
unfere vielwiffende Politiker "wollen aud) ſchon 
wiffen, daß der Bruder des Kayſers einen ge» 


heimen Auftrag habe. 


Vorgeſtern fahen wir auf den Boufevards 
eine große von Verfailles gefommene Schlit⸗ 
tenfarth; die hohe Geſellſchafft ſpeißte darauf 
Mittags bey dem Herrn Grafen von Artois; 
Man wollte in dem erften Schlitten Ihro Ma- 
jeftät die Königin gefehen haben; Eicher aber 
ift, daß Ihro Maj. nicht aus Dero Apartes 
ment gefommen find, in welchem Höchftdiefel- 
be wegen ber gluͤcklichen Umſtaͤnde, worinnen 
ſich Ihro Maj. befinden, zur Ader gelaflen 
hatten. 


Eben fo wenig | 


Seit dem Montag find alle Straffen von | 


nei | 


. 


yo u mE 


ner gepflugten Ackerland, welches beym Auf- 
thauen die Straßen ungangbar machen wird, 
ohngeadhtet 1000 Karren befchäfftige find, den 
ne wegzufchaffen. 


N. S. Eben meldet aud) die Hofzeitung, 


daß Ihro Majeftät die Königin, ſich in dem 
sten Monate Ihrer Schwaugerſchafft befins 
den. 

Haag, vom 11 März. 

Der Buͤrgermeiſter Rendorp von Amfter- 
dam , der, wie im vorigen gemeldet worden, 
von wegen bes Raths gedachter Stadt Amfters 
dam nad) Loo mit dem Plane zu einem Ver⸗ 
trag reifen würde, ift am Mittwochen von ba 

- zurüchgefommen, und hat feinen Committens 
ter die Nachricht gebracht, daß ber; Prinz vier 
fen Plan angenommen habe. Die Regierung, 
Pat baher folgenden Tages über dieſe Sache 

rathfchlaget, und die Nefolution genommen, 
daß das Commando der Garnifor im Haag 
dem Prinzen wieder zu geben fey. Diefes hat 
bemeldeter DBürgermeifter, welcher geftern 
Abend wieder hieher Fam, beffättiget, und man 
barkdaher große Hofnung, daß diefe [Sache 
künftigen Mittwocken, als am Berfammlungss 
tage der Staaten von Holland, werde verglie 
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Shharfrichter ve bon Harlem fommen zu laffen, 
um fern Placate mehrern Nachdruck zu ge 
ben, und die Lebertreter fogleich ftrafen zu koͤn⸗ 
nen; biel übrigen Mitglieder aber, von niche 
fo verderbter Geſinnung, hätten ſihm die Un« 
gereimtheit feines Worfchlags gezeiget, und 
ſolchen einmuͤthig verworſen. Dieſer Mann 
muß von der Art eines Alba ſeyn. 
Zu Utrecht hat der Magiſtrat einen merk⸗ 
wuͤrdigen Schritt gethan, und eine gedruckte 
Publication anſchlagen laſſen, durch welche er 
alles dasjenige, wozu ihn die bis auf 5000 
Koͤpfe vom 20 December 1785 zuſammen ge⸗ 
rottete Buͤrgerſchaft zwang‘, für nulliund nich⸗ 
tig terflärt hat. — Steht nun zu erwarten, 
was die Buͤrger thun werden. 
Utrecht, vom 8 März. ‘ 

Von Seiten des Magiſtrats allhier iſt vor⸗ 
geſtern folgende merkwuͤrdige Publikation er⸗ 
gangen: ꝰBuͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Utrecht erklaͤren durch gegenwaͤrtiges, daß ſie 
die zuletzt publicirte Naths-Refolution, fo fie 
am 20 December nicht freymillig, fonbern we⸗ 
gen der damaligen Umftänbe und Sage der Sa⸗ 
chen genommen, haben, für unfoͤrmlich, Erafte 
(08 und nichtig halten und betrachten, [mit 


en, und dem Prinzen das Commando duf‘ der fernem Erklärung, daß fie ſich auffer 


eine Art, wie feine Ehre es erfördert, wieder 
gegeben werden. Wir haben alſo Hofnung, 
diefe Erlauchte liebenswürbige Familie zur gro: 

- Ben Zufriedenheit aller gutgefinnten Leute, und 
zur Verwirrung ihrer Feinde, bald wieder im 
Haag zu ſehen. 

Man verſichert, ein gewiſſer Penſionair ha⸗ 
be, als die Staaten von Holland neulich das 
Placat, wegen bes Tragens- der Orangecdu⸗ 
leur, erueuerten, der Verſammlung vorge 
fehlagen, ein Schaffor aufzurichten, und den 


Etande befinden, und fich für unbefugt hals 
fen, fith ohne Zuthun der Herren Staaten dies 
fer Provinz, vor dem Eide loszufagen, wel⸗ 
chen fie auf das Regierungsreglement biefer 
Provinz feyerlich abgelegt haben, dieſerwegen 


auch nicht Willens find, welches auch nach. 


Recht und Billigkeit von ihnen nicht geforbere 
werden werben kann, am zoften dieſes einen 
andern Eid, ber jenem zuwider laufe, abzu⸗ 
feiften. Damit alte Bürger und Einwohner 
diefer Stade von diefer des Raths Gefinnung 

und 


« 


5x 
und Vorhaben gehörig unterrichtet werben mös 
\gen, fo iſt gut gefunden worden, dieſe Nefo- 
Iution abfündigen, drucken und anſchlagen zu 
laſſen. 
Br aan, vom ı6 März. 

Die Herren Staaten, vor Holland und Weit- 
"Friesland find geftern und heute wieder verfam- 
melt gewefen. Das Gerücht ift allgemein, 
daß Ihre Edelgroßmoͤgende dieſe Woche eine 
"Definitiv-Entfehliegung in der großen Ange· 
iegenheit der Hager Commandoſache nehmen 
werben. Auch beftättigen öffentliche und, Pri- 
vatnachvichten von A dam, baß biefe 
‚große und mächtige Stadt bejchfoffen,, dur) 


Nachdeme der Schneider⸗Seſel 
Jahren von bier weg» und in die 
und hören laffen, 

gebohren worden; 
file, melde ber 
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it en Hochfuͤrſth gnädigften R 
Bemäshe A Teufalfia Malnatiche gebe Erben 


zyubam Dpels 


I 


wid 


ihre Deputiete in der Verſammlung barauf 
zu” beftehen, daß erfagtes Commando Er. 


Durchl. (obgleich mit gewiſſen Einſchraͤnkun⸗ 


gen) wieder uͤbergeben werde. 

Heute wurden zum erſtenmal denen zur 
Verſammlung auffahrenden Staaten die Mi- 
Titairfchen Honneurs gemacht; auch ift das 
Statthalteriſ. Thor währender Verſammlung 
offen geftanden. | 

Der 2ote dieß wird ein eritifcher Tag für 
Utrecht fern; Man fürchtet einen allgemei⸗ 
nen Aufftand des Volks und der Democra⸗ 
tifchen Parthey, welche durch den Tegtern Raths⸗ 
ſchluß in Harniſch gebracht iſt. 


Rene Ganzley nannichenbaren 


pel ufm Rnles innen gehabt und mo: 


iemit edictaliter geladen, binnen dato und 3. 


onaten vor hieſig hochfuͤrſtl. Boigtey-Amte mit gehöriger Legitimation zu erſcheinen, nnd Ihre An 


fpräche auf 


acktionirre Mannlehen auszuführen, 
Termins ni 


weiter gehöret 
Hochfuͤ 


oder zu gewaͤrtigen, daß fe nach Verlauf dieſes 


werden. Signatum Marft Stambad) , den »8 Yan. ı786. 
rſil. Braudenburgl. Onoly und Culmbachiſches Voigtey-Amt allda. 





Nachdeme der unter hieſi 
: Megarr Sucht von bier, im 
„„Berlaut nad), nad) 
feinem Auffenthalt, 
und deffen einzige Erbin und 


hievon erflattete Anzeige, und 


Obervormundſchaft ſtehende Johann Friederih Herold, ein 
onat Februarius 1764 im die Wanderfhaft getreten, urd dem 
Hamburg, Anifterdam nnd fo weiter nach Dftindien 
Leben oder Todt aber bisher nicht die geringfie Nachricht eingegangen if, 

Schwefter, Auna Margaretha, vereheligte Heinleinin anf Tiefen 
- Hein nunmehro um die Ertradition deſſen Kapital» Vermögens nachgeſuchet ha 
eingefommenen Hochgraͤffi 


‚gegangen feyn fulle, von 


t; Als wird, auf 
flichen Tregierungs Ranzleg Befehl, oben 


gedachter Johann Friederich Herold, oder deſſen allenfallige ehelige Leibes-Erben in Krafft dieſes 


edidaliter citirer und geladen, binnen einer 


iertel Jahres 


rift, 3 dato an, welche ihnen vor 


- den ıten, 2ten und zten Termin peremtorifh angefchet iſt, bey hieſigem Hochgraͤffichen Amte in 


Perſon zu erſcheinen, oder 
waͤrtigen, daß nach verſtrichenen Termin 
Caution ausgeantwortet Werde, Signatum, Bu 


hriftlichen Rechts erforderlich zu legitimiren, im widrigen aber zu ge: 
bezielte Erbihafft Eingangs gedachter Heinleinin gegen 
hau, den.2o Jenner 1 


Hochgraͤflich Sichifehes mt dafelbft. 


Johann Opel vom Rinles ohnweit hiefigen Ders, Nchon feit 7» 

rende gegangen, und biß daher von fh hier nichts mehr fehen 

auch nunmehro [don fange pro mortuo — iſt, weil er ſchon vor gı Jahren 
dermahlen aber diejenige Hochſuͤrſtl. 

kaͤrzlich verſtorbene Unterthau Wolfgang — 

» pon obiger Johann Opel ehchin Compofleflor geweſen, zum Heimſall gidiehen find: Als werdenin 

— — vom 2oten dieß, erſt genannten 


und, 
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Beayreuth, vom 22 März. mit Präfentirung. des Gewehre) " marſchirte i 


| Sri einigen Tagen herrſchet eine allge⸗ ſodann mit Trauer -Muſik und "gebämpften- 
meine und ungeheucheite Betruͤbniß in Spielen mit Hegen ab; ' diefem folgte dee 
umferer Stadt. Ufer wirdiger Comman Sarg auf einem "mit 6 Pferden beſpannten⸗ 
dant, der Herr Obrifte von Seybothen / und- mit ben Familien-Wappen gezierten 
Chef bes Hier in Garnifon liegenden Fufelier« Trauer Wagen unter Vor⸗ und Nachtrettung 
Megimerits, welchet fehon einige Zeit fränf« wong Marſchãllen. Neben dem Sarg gieris 
dich und feit 8 Wochen bertlägerig gewefen, gen #2 zum Tragen beftimmte Unter-Dfficiers 
mwurbe uns in der Nacht vom ren zum und neben diefen ı Unt. Officier und 13 Gre⸗ 
ıgten durch einen unvermutheten Blutſturz nadiers mit aufgepflanzten Bajonets. So⸗ 
im so Jahr feines Alters ploͤtzlich entriffen. dann folgten die Herren Seichenbögleiter‘ "Des 
ein vortreflicher Character, feine Siebe zur Hrn. General-fieutenants von Treskow Ers 
Gerechtigkeit und Billigkeit, fein menfchens <ellenz, verſchiedene Königl. Preuß. und frem« 
freundliches Bezeigen gegen jedermann, hat: de Herren Officiers hatten fid) in das Trauer 
ten ihm die allgemeine Hochachtung der Stadt Hauß bemühet und vereinigten ſich mit den 
und des Landes erworben, Seine ausgebrei- Herren Officiers, welche von der Veſtung 
tete militairifche Wiffenfchafften, feine erprob- Plaffenburg angefommen, und mit ben hiefigen, 
te Bravour, feine ‚Difeiplin, feine Eorg- um dem feel. Hrn. Obriſten die letzte Ehre zu er» 
fallt das Gluͤck aller ‚feiner Untergeberien zu weißen. Bey der Ordens. Kirche: zu St. 
befördern, haben fein Regiment mit Zu Georgen am See machte das Battaillon noch⸗ 
trauen, Liebe und Ehrfurcht gegen ihn er« mals die gewöhnlichen Honneurs. Die Lei⸗ 
fuͤllt, und werden feinen Namen bey demfel- che wurde in der Kirche en Parade geftellt, 
“ben unvergeklich machen. Er wurde den und Hr. Drdens-Prediger Wolf hielt eine 
"ziten unter Bedeckung der gewöhnlichen Eh» paßende Mede, nach deren Endigung die fei« 
renwache auf das Parade Bert gelegt und die⸗ che zur Erde beſtattet und von dem Battail⸗ 
‘fen Nachmittag folenn zur Erve beſtattet. "Ein fon eine dreymalige Salve gegeben wurde, 
formirtes Battaillon folytirte den Leichnam Der Ernft und die tiefe Stile, welche bey dem 
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ganzen Leichen⸗Conduet ſichtbar geivefen, zeigte 
deutlich die innere. Ruͤhrung ' über dieſen gro» 
Gen Verluſt. Auch die Zufhaner, teren eis 
nige Taufend gegenwärtig waren, ließen ihren 
Thraͤnen freyen Kuf und vereinigten fi zum 
$ob des Erblaßten. 
Venedig, vom 14 März. 
Da unfere Durchl. Republik ihre National- 
Schulden abzuzahlen ernftlic) entſchloſſen; ſo 
iſt ein Edict publicirt, vermoͤge deſſen die mit 
3 oder 3 1/ä Precent verzinßliche ‚öffentliche 
E dulden folgendermaffen "follen abgetragen 
werden: Alle Yahre wird eine halbe Million 
Ducaten in 10 Zahlungen, jede von 50000 
Ducaten Monatlich (die Monate Julius und 
November, welches Wacanzen find, ausgenom- 
men) abgezahlt; und zwar durd) eine $otterie, 
in welche alle Staatsobligationen gerhan wer- 


den; in jedem Monate werden für 50000 Duc. 


Obligationen Wurde Loos gezogen, und das 
fo lange fort, biß zur gänzlicyen Abſtoßung. 
Durch das nämtiche Ediet hat der Eenat ‚be 
kannt gemacht, daß das neue Anleihen vor 
3 Millionen gefchloßen fey, weil die Repu⸗ 
blit feiner aufſerordentlichen Beyhuͤlſe mehr be 
dürfe, und in ihren andern Fonds bie nörhigen 
Eummen zu den gegenwärtigen Küftungen, be: 
fonders denen’ zur Eeelgefunden habe, als wer⸗ 
he fie nicht nur fortzufegen ‚fondern auchl noch 
zu vermehren; Willens fey, um ſich defto mehr 
nicht nur bey den Tuneſern fondern gegen 
männiglich, fo ihre‘ Rechte anzugreifen dächte, 
in Reſpect zu fegen. j 
(*) Die durch Franz und Holländifche Zeitun 
gen lernt verbreitete Nachricht vom einer durch 
den Eommandanten der Benetianif. Escadre un 
ternommenen Landung und glüdlichen Eroberung 
eines Theils der Äußern Werke von Tunis, mi 
derkegt cin au Livornn won der Mir 


uca Ar © 2 


anifhen Kuͤſte eingelanfenes Schreiben vom 54 
ger um welche Zeit der Ritter Emo noch zu 

altha fi) befand, nnd mittelft einer Engl Sche⸗ 
bede die Ariedeusunterhandlungen mit dem Dey 
ſortſetzte, welcher jedoch wegen des ungewiſſen 


Ausgangs den Platz mit Munition zu verfehen 
fortfähre. 


Londen, vom 14 März. 


Das Tagbuch der gegenwärtigen Parla -· 


mentsgefechte liefert forthin nichts von ſolcher 
Wichtigkeit, woraus man eine Hauptverände 
rung in dem angenommenen Syſtem ber 
Staatsverwaltung dieſes Reichs vermuthen 
fönnte, Alle gegen den Minifter gewagte An« 
griffe (felbft der wegen der verhaßten Eramlaben- 
Tare) wurden mit einer fiegreichen Majorität 
vereitelt, und alle feine Entwürfe (biß aufden 
Plan wegen Beveftigung der Schiffswerften zu 
Portsmurh und Plymouth) durchgeſetzt. Man 
begreift täglid) mehr (und hörtes felbft aus dem 
Munde der Widerfpruchsparchey) daß Knadı« 
dem feit undenflihen Jahren alle Minifter 
von Großbristanien nur auf Ausgaben be 
dacht geweſen, Pitt zuerfi, ohne die Ehre und 
Sicherheit des Staats auffer Acht zu laffen, 
Erfparnige und Vermehrung der Etaatseins 


Fünfte zu mathen fuche und in der That mache. | 


a. SS Eu 


— 


m 


Daher auch der Marquis Carmarthen (jegie | 


ger Etaatsfecretair der auswärtigen Affairen) |" 


gleicd) zu Anfarg der jegigen Parlamentsſitzung 


im Oberhauße fagte: "Die Hauptbeſchwerde 


”(der Oppofition) _ gegen Die jegige Abmini- 


»ftration ſey, daß fie ihre Stellen zu lange ber | 


*pielten|iund, dadurch (die andere Parthey hin 


"derten die Ruder des Gouvernements in ihre 


» Hände zu nehmen,” — Als im Unterhanfe 


den Miniftern aus den Kayſerl. Edicten, mos 


dur) die Einfuhr der Engl. Manufactur und 
Fabrikwaaren in den ‚Defterr. Niederlanden 


ses 


—— — = 
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verboten! ift, ein Verbrechen 'gemacht werben 
wollte, antwortete Hr. Pitt: Die Argumen- 
te verfchiebener Oppofitionsglieder wären ohne 
"Grund; die Adminiſtration koͤnne nicht für die 
Ediete Rechenfhafft geben, diees Sr. Kayſerl. 
>Maj. gefiele zu. publiciren, und die auf die 
Producte Engl, Fabriken gelegte Taren waͤ⸗ 
"ren nichts denn natürlich von Geiten eines 
”weifen GSouverains, der die Manufacturen 
"feiner eignen Staaten zu ermuntern fuche, in« 
dem er ihnen. den Vorzug vor denen anderer 
"Mationen giebt. — Der von dem Autor lan 
ger Reden, Hrn, Burke, alle Jahre und jegt 
wieder erneuerte Antrag auf eine gerichtliche 
Unterfuchung gegen den gewefenen Generalgou⸗ 
verneur von Bengalen, Hrn, Haſtings, wird 
allem Anſehn nah, zum Ruhme des lestern aus: 
ſchlagen, da ihm jeder mubefangene Dritte das 
Berbienit laſſen muß, Dftindien gu der Zeit er: 
halten zu haben als es von- eben fo » elen und 
mädtigen Feinden angegriffen war, als Umeri⸗ 
fa. Die ganze Debatte (fagt eines unfrer oͤffent ⸗ 
lien Blätter) ift Much ada abeut nothing, viel 
Lernen um nichts. Indeſſen ift der Sturm 


uoch nicht vorüber, ſondern bricht-erfi recht ans, 


da geſtern Hr. 


*** im Unterhauße auf ein 
Cale of rh€ Hoofe 


oder Einberuffung aller abwe⸗ 


-fenden Pärlaments,Sliever den Antra gemacht 


bat, um ſowohl bry Eutſcheidung diefer großen 
Sache als au b bey der vum Minifter verſproche 
nen Borlegung des Surplus in den Cinnahnen 
nnd deffen Verwendung jur Tilgung der Ratioaal; 
— uud endlich bey dem Ungriff gegen Hrn. 

ittd India Bill, die feine Gegner wieder aufs 
hoben wiffen wollen, ein volle® Hauf zu haben. 

u, vom so März 

(Bat vorläufig let von bier gemel‘et vor: 
den, beflättiget ſch durch folgendes Privatfchrei 
ben von der Dand eines fehänbaren Gduners dies 
fir Blätter.) 
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fahren nicht fo abſcheulich geweſen, als in dem 

Öffentlichen Blättern der Welt vorgebildet wer. 
ben wollen; fo ift auch ihre Sache ganz anders 
ausgefallen. Es ift nämlich von aller hoͤchſtem 
Ort an die Maͤhriſch · und Schleſiſche landſtelle 
in Bruͤn verfügt worden, dem Tropparer 
Zürftl. Amte aufzugeben: nachdem dem Rs 
nigl, Kath und Policeydirector in Troppau, 
Hrn. von Herbel wide anbefohlen fenn , die 
Sicherheits. Wache von ihr wegzunehmen, ge⸗ 
dachte Baroneſſe vor ſich zu beruffen, ſelbiger 
einen geziemenden Verweiß ihres zu freyen 
Umgangs mit dem ſich erſchoſſenen Abbe zu ge⸗ 
ben, anmit ihr anzudeuten, biß weiter fich 
weder zu dien, noch in Bruͤn oder in Trop⸗ 
pau anfäßıg zu machen, fondern ſich auf ihre 

Guͤtter, oder ſonſten aufs Sand zu begeben,” 

Solches ift ihr dann fegeverfloflenen Montag 

eröffnet und ein Monat Frift dazu geftattet 

worden, und ift fie bereits deßhalb beſchaͤfftigt. 
Indeſſen ſieht man hieraus, daf ihr nicht une 
terfage iſt, ſah in der Folge weiters zu beneh⸗ 
men um ihre Begebeaheit infein voͤlliges Licht 

zu fegen, welches ihr auch von rechtſchaffenen 
Leuten gerathen worden und fie auch thun wird, 
um das falſche Gewaͤſche zu befhämen. — Eo 
wird die Welt öfters hintergangen ‚ und gute 

Lute ihr ſchwaͤrzet als fie find, vorgemahlt. 
Billig iſt es alſo, die Ehre nicht weiter au 

verdunfeln, und dieß noch weriger, wenn man 
denfen will und kann und das Sprichwort bes 
obachten: Thue feinem andern was du auch 


nicht gerne haben würdeft, daf es dir gefchehe. 


München, 


vom 20 März. 
Ihro Hochfuͤrſtl. 


Durchl. die Frau Pfalz 


"Nachdem ber. Baroneffe Scribensky Ber» geäfin von Dirkenfeld befinden ſich zum Höch- 
> ; ften 


2. - un u 


n Vergnuͤgen des Bayeriſchen Landes ſchon ſtuͤcke, bie er ſich im Bannate Yon den Ueber: 

Pr 6 Mionaten in gefegneten Umftänben, landgrimben felbft auswählen kann, geſchen-⸗ 
* re * fer, und einen Vorfehuß von 20,000 Gul- 

Aus Wien melden öffentliche Blätter un- den auf ro Jahre ohne Intereſſe angefchafft 
term 15ten diefes: "Als eine abermalige Pro’ Hat, um anf diefen 500 Jochen den Reifbau 
. be der hoͤchſten Gefälligfeit Cr. Majeftät des zu bewerkſtelligen. Eind nur drey Jahre in 
Kayfers gegen die Monardyin Rußlands, vere der Witterung günftig, fo hat es mit der Ein- 
diene folgen)es bemerkt zu werben: Se. Ma⸗ fuhr aus der Türkeyein Ende. — Vor einl- 
jeftät erfuhren durch Dero Bottſchaffter Gra⸗ gen Tagen beſichtigten Se. Majeſtaͤt der Kayı 
fen von Kobenzel, daß die Monarchin eine fer auch das hiefige Werfagamt, Gleich beym 
befondere ebhaberin von Faſanen fen, und Eintritt fragte er: Nun meine Herren, wenn 
Die Zucht davon in den Gärten von Czarsko⸗ ich zum Beyſpiel diefen meinen Hut verfegte, 
je⸗Selo einzufuͤhren wuͤnſchte. Es iſt daher wie viel leihen Sie mir darauf? — Zwey Gul⸗ 
an die K. K. Faſanjaͤger in Böhmen Ber Bes den war die Antwort. — Gut, ſagte er, wie 
fehl ergangen, bey änftehender Jahrszeit 3000 wird num vorgegangen, bis ich das Geld be 
Ever zu fammeln, die ſodann mit aller Sorg- fomme? — Auf diefe laconifche Frage erfuhe 
falt eingepadt — und bis nad) Niga getragen er in Kurzem alles nach der ftrengften Oid⸗ 
werden follen; von da.aber bis Petersburg foll nung. Hierauf befobte er die ſaͤmmtlichen 
der Transport! zu Wafler gefchehen. — St. Beamten, und ließ ſich die Behaͤltniſſe zeigen, 
Majeftät dern Kayfer liegen die Reißplantas Als er in das Präriofenbehäftniß fam, mei. 
gen im Bannate, ungemein am Herzen, Schon ches aus acht geräumigen und mit Gold, Sil⸗ 
vor zehen jahren hat man angefangen, der ber, Edelgefteinen, Uhren und-andern Prä- 
gleichen dafelbft anzulegen. Der Fortgang tiofen Iganz angefüllten Kammern beftehet, 
aber war immer nicht der befte; hievon war wunderte er ſich über Diefe Gattung von Schug- 
aber nicht Erdreich oder Klima, fondern die fammer, aber ganz erftaunt war er, als er 
‘wenige Kenntniß und ber Geldmangel der Un eine ihm in die Augen gefallene Schachtel zu 


ternehmer ſchuld. Nun aber kat ein geroiffer eröffnen befahl, und darinnen einen Toiſon er 


Franz von Berbieri, quiescirender Podefta blickte. Wie meine Herren, auch Toifons 
"von Mantua, Er. Majeft. ein vollfommenes Hier?- — Nicht zu wenig, war die Antwort, 
Werk über diefen Bau im Bannate eingereicht, bald werden ſolche verfegt, bald ausgelöfl. — 
felbiges mit hydrauliſchen Planen, die er mit ; 

‚großen Unfoften, dort hat aufnehmen laffen, — 
belegt, und den ungemeinen Nutzen, der laus Theater: Montag den 27 Mir. Gerech⸗ 





dieſem fo fruchtbaren Producte für alle erblän- tigPeit und Rabe, ein Schaufptel in 3 Aufl. | 
he Staaten erwachfen jmuß ,. fo aus dem gen von Drau. Brömel; Bierauf folget:, Wie 


Grunde. erwiefen, daß Se. Majeftät, dem von ee fies in der Lomöddie? oder Die budı 


bliche Auslegung, ein Luſtſpiel in einem Apfı ; 


Barbieri vor acht Tagen 500 od) Grund zug, von Herrn Brömel. 


h 
* 
f 
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erhalten. 
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Anhang u Num 37. der Bayreuther Zeitung. 


Montags, den 


27 März 1786. 
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WMarfeille, vom 24 Febr. 

Dus ein von Tunis allhier angelangtes 

Schiff vernehmen wir, daß der Be; 
nachdem er die Goletta gegen ein zweytes Bom⸗ 
bardement in Sicherheit gefeßt, der Republik 
Venedig aufs neue Trog bietet. Er hat feine 
Definitiv- Antwort dem KKitter Emo nad) 
WMaltha geſandt, vermöge teren er, auſſer 
den gewoͤhnlichen Geſchenken an Kleinodien, 
die Summa von 100000 Venetian. Ducaten 
verlangt, -und fid) noch, wenn fein Geſuch be⸗ 
ſteht, vorbehäkt, an dem alten Vertrag felbft 
beliebige Veränderungen zu machen. Dage⸗ 
gen vernimmt man, dal; das MWenetianifche 
Geſchwader zu Maltha fi) zu einem neuen 
Bomberdement von Tunis rüfter; der Coms 
manbdant hat 11 ſchwimmende Batterien im 
Bereitfcyaft, und vom Eenat, auffer vieler 
Munition und einer Verſtaͤrkung an Ma- 
trofen und $andungs: Truppen 380000 
Zecdyinen zu den Koften der Erpebdition 
‚Die Tunefer haben ihrer Ceits 
zwey neue Batterien im sort Goletta aufge 


fuͤhrt, und auf verfchiedenen Schiffen fremder 
NMationen eine ftarfe Zufuhr von Kriegsmuni- 


tion erhalten. Allem Anſehen nad) wird man 
alfo in balden intereſſante Neuigfeiten aus Idies 


ſen Gegenden vernehmen, 


“ Aus Madrid meldet man,. daß die Freude 
über den gerettet geglaubten Schatz bes bey 
Denica, an ber Portugiefifchen Küfte gefchei- 
terten Hegifter. Schiffs St. Perro D’Alcan- 


tsra von kurzer Dauer ımd diefe Nachricht 
falſch geweſen fen; ber König von Spanien hat 
ſich nun von der Engl. Nation einige von den 
gefchicften Täuchern ausgebeten, welche in der 
Bey von Gibraltar die Canonen unſrer ver- 
brannten ſchwimmenden Batterien aus dem 
Meere herauf gebracht haben. Mit der rei- 
chen Ladung find auch 128 M. vem Edi 
volk untergegangen. 

Derfailles, vom 18 März 

(Durch die Hof-Zeitung if folgende Verord⸗ 
nun befanut gemacht:) 

”Ueberzeugt von der Müslichkeit des Ge⸗ 
brauchs der Inoculation der Slattern, und, 
um durch deſſen Ausbreitung die Seuchen, wel 
che dieſe Krankheit Häufig in denen Häußern, 
wo viele Kinder beyfammen find, zu veran« 
laffen pflegt, zu verhüten; verordnen Se. Ma- 
jeftät, daß hinführo niemand unter Dero und 
der Königin Pagen, in die Militair-Schulen 
und in das Stifft zu St. Cyr aufgenommen 
werben folle, als nachdem derfelbe die natuͤrli⸗ 
hen Blattern gehabt oder inoculirt worden ift, 
welches die Eltern durd) die von ben Magijtrat 
ihres Orts gerichtlich beftättigte Certificate ei« 
nes Medici and eines Wundarztes ihres Auf 
enchalts zu beftättigen haben,” 

Schreiben aus Paris, vom 15 März, 

Hr. Sedaine it in die Franz Academie 
an bie Stelle des fürzlid) aus der Zahl der 
Vierziger verftorbenen Hrn. Watelet aufge» 
nommen worden. Die Vertdienſte diefes 

neuen 
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neuen Unſterblichen um unfere Sprache find 
ein Franz. Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen, verſchiede · 
ne artige comiſche Opern und endlich die Ope⸗ 
ra, die Königin von Golconde. Dem 
ohngeachter.behaupten die Kigoriften in Betreff 
der Reinigkeit der Franzoͤſiſchen Eprache, daß 
es. ihm noch daran fehle, ‚und daß er nicht im 
Stande ſeyhn werde, eine. Akademiſche Rede 
ohne Huͤlſe eines: Freundes zu verfertigen. Ar 
me Deutſche, die: ihr; die: Franzoͤſiſche Epra- 
che gründlich zu befigen glaubt, wie ſtrenge 
wuͤrdet ihr erft, wenn ihr auf die Ehre eines 
ſolchen Benfigers im Louvre Anfpruch zu mar 
chen euch bengehen ließet, beurtheilt werden, 
da ein gebohrner Franzöfifcher Autor, wel- 
cher das Entzuͤcken bes Publicums auf ben drey 
großen Theatern der Nation gemacht hat, 


feine Sprache nicht rein ſchreiben zu koͤnnen 


beſchuldigt wird; man beftreitet es ſelbſt Mar⸗ 
monteln. ' 

(*) Und (mir ſetzen diefe Pariſet Idee fort: 
wenn Frankreich +0 feiner beiten Schrifftſteller 
vergeblich zur Erhaltung der Neinigfeit feiner 
— — was iſt für die Biſdung 
der unfrigen zu 
Die eifrigiten Beförderer derfelben, für Adelung 
und andere noch gar nichts gethan hat, und erjie, 
rent noch den Lohn feiner Arbeit, durch Nachdruck 
entzieht? j #£ 

Die Confrontationen der Gefangenen in der 
Baftille haben am 7ten ihren Anfang genom- 
mer. Der Parlamentsrach Dupuis de Mar: 
ei iſt dazu ernannt, Der Mille. Olive iſt 
doch noch erlaubt worden, ihr Memoire dru⸗ 
cken zu laſſen. 


Londen, vom 17 May. 


Die aus Neuſchottland von dem Commo⸗ 
dore Sawyer eingelaufene Betichte, ſollen, 
wie jetzt verlautet, die wichtige Nachricht ent⸗ 


offen, da Deutſchland für 


PO 


haften, daß die Vermonteſer, welche "eine 
große Etrede Landes in Neu KEngland befie 
tzen heimlich ſich anerboten haben, unter Brit⸗ 
tiſche Herrſchafft ſich zu begeben. Wie befannr, 


liegen dieſe Vermonteſer laͤngſt ſchon mit den 


Neuyotkern im Streit, von welchen fie ſich 
trennen und» eine eigne nämlich die F4te Pro« 
vinz ausmachen wollen. Viele derfelben ha« 
ben fich.bereits nach Hakifar begeben, mo fie 
ihr Sperma ceti und ihr Dehl für 18 Schil⸗ 
linge die Tonne einführen, ftatt daß man den 
Amerifanern 18 Pf. dafür bezählen muß. 
— Ob jedoch unſer Miniſterium daher, daß 
dir Amerikaniſchen Fiſcher Rebellen gewerden 
find, Anlaß nehmen-werde, den Amerikaniſ— 
Krieg zu erneuern, wie viele glauben, ift ein 
Traum, i | 
: Das Paquerbost Swallow wird ausge 
rüfter, um den Gen. Cornwallis nad) Ben 
galen zu führen. Indeſſen wird er nicht cher 
abgehen, als bi Hrn. Burkes Anflage gegen 
Hrn. Haſtings entiveder erwiefen oder vernich⸗ 
tet ſeyn wird, 
Petersburg, vom 20 Februar. - 

Nach allen aus dem Örenburgfchen Gou⸗ 

vernement befannt werdenden. Nachrichten, 


ſcheinen die aufrührifchen Bewegungen der Tas 
g 


taren, ſtatt ſich zu legen, täglidy ernftlicher 
ju werden. Dieß mag aud) die Urſache fenn, 
daß der in gedachtem Gouvernement comman⸗ 
dirende Generallieutenant von Igelſtroͤm daſ⸗ 
ſelbe nicht zu verlaſſen ſich getraut. Man ers 
wartete ihn ſchon ſeit einigen Wochen hier; 
Er hat aber um Succurs geſchrieben, und wer⸗ 
den ihm daher 3 Regimenter, worunter 1 aus 
Liefland gezogen wird, zugeſchickt. 

In welcher Lage die Irrungeu bes hieſigen 


Hofes mit dem, Kayſer von China ftehen, iſt 


nicht 


1 
! 


un 
Der mit Vergleichsvorſchlaͤgen 


| 
nicht befannt. 


» nach Pekin gefandte Rußiſche Officer iſt noch 
macht zuruͤckgekommen; man weiß alfo nid)t, 


wie es mit der Unterhandlung geht; die Haupt« 
° Forderung unferes Hofes an den Chineſiſchen 


Kayſer iſt die Abtretung eines- gewiflen "Die 
firiers oder einer Inſel in dem Flaße Amour 


» mit der freyen Schiffahrt für den Moͤrdlichen 


ſowohl Ein» als Ausfuhr: Handel von Sibe⸗ 
rien an den Gränzen von China, längft ge- 
dadıtem Fluße. 

ı*. Zu Paris ‚will man durch die letztern in 


| den Fran. Häfen aus Indien angefommene 
Schiffe Nachricht von einer in China vorgefal- 


Ionen Revolution haben; Das Eigentliheifi noch 
nicht befannt; man fpricht von dem Tode des Kay— 
ſers; Sicher weiß man aber, daß ein Engl. 
Schiff, welches lange Zeit fih auf der Infel 
Formoſa aufgehalten, diefe Verwirrung im 
Reiche benutzt, und von dem daſigen Gouverneur 
und Den vornehmſten Meandarins die Erlaubnif 


: erhalten hat, ein Etabliffement in diefer Infe, 


anzulegen 
Berlin, vom 21 März. 
Folgende . Eabinstd-Drdre haben Ge. Majeftaͤt 
autern 13 Mär; an; das hieſige Könige. Hof 
und Eammergericht rrgehen laffeu: - 
"Se. Koͤnigl. Majeftät von Preuffen, unfer 


| allergnädigfter Herr, haben bifihero mißfällig 


wahrgenommen, daß bey den Criminal-Procef- 
fen von den Gerichten nicht fcharf genug erkannt 
wird, befonders in Fällen, wo es auf eines 
Menfchen Leben oder Tod, und auf die Sicher⸗ 
beit des Publicums aufden $and- und Heerftra- 
Gen anfommt. Beyde Fälle erfordern mehr 
Aufmerffamfeit an Seiten der Gerichte, und 
es muß gegen die Verbrecher mit mehrerm 
Ernft und Schärfe erfannt werden. Denn 
wenn fich ein paar $eute ftreiten und ſchlagen, 
und der eine kommt dabey fo zu Schaden, daß 


I 
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‘er gleich todt bleibt, oder auch daran fterben 
muß, fo mag der andere dagegen fagen, was 
er wolle, fo hilft das alles doch nichts, denn 
der eine Menſch bleibt doch einmal todt, und 
ber andere, als defien Mörder, der an beffen 


“Tod Schuld it, muß dafür wieder am Le⸗ 


ben geftraft werden. Desgleichen müffen aud) 
fotdye Böfewichter, welche die publique Sichere. 
heit auf den Heerſtraßen ſtoͤren, die Reiſen⸗ 
den und andere $eute überfallen, fie infultirer 
und beleidigen, auf $ebenszeit zur Feſtung con« 
demnirt werden; denn dergleichen Boͤſewich⸗ 
ter, die das thun, find eben fo. gut im Stanz; . 
be, die Seute auf den Heerſtraßen zu plünz 
bern, aud) zu ermorden, wenn. nicht von: une, 
gefähr Leute zu Hülfe fommen. - Es muß ger. 
gen folche grobe Werbrecher nicht gelinder, als 
auf lebenswürige Feftungsftrafe erfannt wer 
den, und koͤnnen fie noch Gost danfen, daß 
fie mit dem $eben davon: fommen. Denn 
zur Erhaltung der Sicherheit des Publicums 
müffen dergleichen Werbrecher, welche $eute 
auf den Land ⸗ und Heerftrafien befallen, noth« 
wendig eremplarifch beftraft. werden, um au⸗ 
dere davon abzufchrefen. Denn was. foll 
daraus werben, wenn man im Sande auf oͤf⸗ 
fentlichen Heerſtraßen nicht ficher iſt? Höchft- 
diefelben laſſen daher dem Hof- und Cammer⸗ 
gericht folches zu erfennen geben, mit dem 
Befehl, . in vorkommenden Fällen fid) hier 
nad) ganz eigentlich und ftricte zu achten, und 
fhärfer zu erfennen, auch alle übrige Juſtiz⸗ 
Eollegia und Untergerichte in den Provinzen 
darnach ausführlich zu inftruiren, Potsdam, 
den 13 März 1786.” 
Friedrich. 


Der Prinz Eugen von Wuͤrtenberg iſt 
von 


J 
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von ſeiner Reiſe nach Paris in Potsdam an⸗ na mit Hoͤchſtdero Herrn Gemahls Königliche 


gekommen. Hoheiten auf Dero Ruckreiſe nah) Bruͤſſel, 
. Der Sein — ee vn hier ein, übernachieten in dem Gaſthofe zum 
4 bei Re 19 Schr. mit ſei⸗ weißen Lamm, und fegten früh Morgens um 
ner Gemahlin, acbohrnen Prinzefin von Eyar- halb 6 Ubr,die Reife nach Nuͤrnberg fort. 
gorisfa, auf daſigem Luftichlog_ Etupes am Eeit dem 22ten dieß ift in dem Gafthof zum 
gefommen, wo dıearückunft derDursi Frauen goldnen Ereuz die kuͤnſtliche Lotto Maſchine des 
Mütter des Prinzen, die fih feit dem Januar Keichsftadt Cölfnifden Comitjal-VBevollmäch- 
in Paris befindet, täglich erwartet murde, —— ———— 
Regensburg, vom 24 Maͤrz. — on Winkelmann zu ſe ben, ver⸗ 
Vordgeſtern Nachts um ro Uhr trafen der möge welcher man in dem dotto ſehr gluͤcklich 


durchlauchtigſten Erzherzogin Maria Chriſti · ſpielen kann. 


Rachdeme alle diejenigen welche an des in Weißenfels ohne Erben verſtorbenen Pernquier Yo 
hann riedrich-Ueffigers Rachlaße ex jure hereditatis crediti, vel ex alio guocungue capırc Anfprds 
de 5* dermeinen, mitrelft Erlaſſung gewöhnlicher Editalien, zur Beſcheiuigung ihres Erb⸗ 
gunge+ oder fonfligen Rechts, fub poena praetlufi und bey Verluſt des Benchieii reititurionis in in- 
tegrum vor ordentlicher Gerichteſtelle zu Rathhauße in Weigenfeld, auf den Vierzehenden Junii 
1786. edidtaliter vorgeladen, auch der Zwoͤlfte Julii d, ai. pro Termine inrotulationis und der Drep 
und Zwanjigfte Auquſt eusd. ai, pro Termino Publicationis eines Gerichts ·Beſcheides oder Urtbeis 
anbezielet worden; Als wird ſolches hierdurch zu jedermanns Wiſſenſchaft Öffentlich befannt gemacht, 
und denen antwärtigen en — echt —— — Gevolmähtige 
u Annehmung derer Fänftigen Ausjertigungen, zu en. eipenleld, deu 15 Dec. 1735. 
su Unnehmung Die Stadtgerichte daselbfl. = 

Demnach ©. E. mohlweifer Rath der Stadt Eilenburg, der allhier verungläcten Johannen 
Marien Elifabetb Paerſchin weyl. Johann Chriſtoph Paezſchens, Burgers und Schwein —— 
in benannter Stadt Eilenburg nahgelaffenen Tochter Erben, und alle die an deſſen Bermögen einis 
gen Anfprudpi zu machen gedenken, auf nädhfifommenden 5 April +786 füb praejudicio pracclufio- 
mis und bey Werluft des Beneficii reftitutionis in integrum, per Edi&tales ju Deducirung ihres Erb, 





gangs: Rechts und fonfligen Anſoruͤche vorgeladen, darneben den 24 May bemeldeten Jahres zur 


Iorotularlon der Arten und den +6 Junii er ai. jur Publication eines Urtels anberaumet ; Als wird 
ſolches und daß die Edictal Citation an den Rathhaͤußern zu Bayreuth, Halle, MWeißenfelß, Leipzig, 
Herjberg und @ilenburg angefhlagen worden, andurd Öffentlich befannt gemache 

Der Herr von Fontenele K K. privil. Chirurgus, Herniſt, und befonders wohlerfahrne Leib, 
ſchaden ⸗Arit, erneuert hiemit feine in hieſigen Zeitungen (ab Nro. 13. 14. Ir. & 22. gemachte Anjei⸗ 
gen Sein Auffenthait iſt dermahlen zu Bamberg Cbeym fehwarzen Adler erſten Stod, Zimmer 
Mro. 1.) Jene alfo, die mit Nabel: Brüd): oder Leibfchäden behafftet find von was immer fir ei, 
ner Art fie aud) feon mögen) koͤnuen ſich nach deren Verhaͤltniß Hilfe, oder gaͤnzlicher Heilung 
durch den Gebraud feiner fünfilich verfertigten Bandages Elaſtiques er Mechaniques, die ale Kir. 
yerliche Bewegungen ohne mindefte Gefahr erlauben, nebſt feinem eigends erfundenen und appro: 
Birten gufammenzichend fiärfend beilfamen Geifte, verfihert halten, und darf ihm nur die Weite 
des Körpert, 0) der Schaden rechts oder links, oder auf benden Seiten, und welde fiärker, mie 
groß er ift, ob er ins Scrotum gefallen oder nicht, ch er zu Nachts zuruck weicht und ihr Alterein. 
—— N * * als — . > > mn Geiſt ſowohl für mirf: 
id)e en, als jener zum prefervativ, iſt nc em Gebrauchszettel albier be s 
Schweiger Bilderhändler das Glaß um e fl. 4u haben. , . » Pa. Joſchb 
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Wien, vom 22 März. 
- Blanchard, ber Wind ; Admiral, 
ift gegenwärtig bier; A Aber man ver» 
nimmt nicht, daß er in die Luft zu fahren ges 
denkt, da noch Feine Anftallten zur Eubfcrip- 


tion gemacht werden. 


2 % 
Se 


»a5| 


. Der ehemalige Hoftath Rrügel ift an einer 
Waſſerſucht im Atreſt geftern abgefchieden ; 
Das beite, mas er hatte tun fönnen, um 
fid vom Schiffziehen zu befreyen. 

Auch iſt der Hungarifche Concipift ruf 
fig, welder fi aus Melancholey den Hals 


„ abjchneiden wollte, und deswegen zum Zucht 


hauß verurtheilt worden, wiederum auf freyen 
> Buß gefiellet, doc) aber feiner Dienfte eutlaſ⸗ 
’ fen, und anjego ganz brodlos; man konnte 
ihm in nichts firafbar finden, als daß fein 
" Blut längere Zeit brauchte, den Greislauf zu 


z vellenden, als bey einen Eanguinishen Men- 


ſchen. 


Der verſterbenen Demoiſelle Jacquet will 
man oͤffentlich ein Monument errichten; Man 
iſt nur noch nicht einig, ob es im Prater, oder 
Augarten geſchehen werde. 

Der Saͤchſiſche Geſandte fuͤhrt ſich ſehr 
zraͤchtig auf. Seine Equipage iſt magnifique, 
und fein Hotel iſt ſuperbe eingerichtet. Man 


: Ne 
N Ne 772 7% 
AO), — — 
—— ER, * 
I: rc. } * N ! 
ya 4 Alam. EN — 
' * Ni 
s Nr er Cr == 
\ | " N Al We 8 2 
\d je ES, 
— 
ni ” N + 
i x 








Dienſtags, den 28 März 
1786 . 


weiß;aber noch nicht, daß er unferm Hofe etz 
mas von Wichtigkeit eröfnet hätte, und von 
der Vermaͤhlung ift num alles ſtille. — 
" Der ehemals fo fehr beliebte Faften-Predis 
ger, Pater Maggioli, ift in Deurfch-Aften« " 
burg Pfarrer ‚geworden ; Eine Pfarre, die 
r200fl. einträgt, 

m Trieft hat ein Handlungshauß zu zahr 
fen aufgehört, wobey verſchiedene hiefige Haͤu⸗ 
Ber Schaden leiden. 

Es werben noch taͤglich Leute eingefongen, 
die mit ber Räuberbande , welche um Baden 
herum ſich aufhielt, in Verbindung ſtunden. 
Mac) ihrer Ausſage, ſoll Die ganze Truppe aus 
1,7 Köpfen befteben, wovon erft einige 40 , 
ausgefundfchaft worden. hr Plan war fo 
fein angelegt, daß fie das ganze Sand beſtoh⸗ 
len hätten, ohne auf die Diebe einigen Arge 
wohn zu befommen. 

Livorno, vom 18 März. 

Aus Yiespel geht die unerwartete Nachricht 
ein, daß der Generallieut. Pignatetli, wele 
er im verwichenen Monat mit einem Koͤnigl. 
Auftrag nad) Spanien geſchickt worden, erilirt 
ſey. Dieſen ſchnellen Uebergang von der Gna⸗ 
de zur Ungnade kann niemand recht begreiſen. 
Einige behaupten, er haͤtte feinen Auftrag 

nicht 
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nicht mit ber behörigen Treue vollzogen, und als Hofmeifter bey einem Cavalier erhalten. 
dem König von Neapolis die Antwort feines Der Profeflor Weishaupt privatiſirt noch zu 
Herrn Vaters nicht fo hinterbracht, mielfie Regensburg, und der Baron Meckenhofen 
an und vor fich geweſen, ſondern wie ſſie ihm hat fich nach Maynz begeben. 

von der Gegenparthey in den Mund gelegt Diefen Nachrichten zufolge reclamirt der 
worden, und dieſes waͤte denn die Urſache ſei · Muͤncher Hof nunmehro da ſich fo viele Prä- 
ner Ungnade. Inzwiſchen glaubt man, daß tendenten zu der noch nicht erledigten Sapn⸗ 
folches noch mehrere wichtige Weränberungen Hochenburgiſchen Grafichafft melden, das 


ar dem bortigen Hofe nach ſich 'zießen werde. Dominum direftum über bie ganze Graf; | 


Mimpelgsrd, vom’ız März. ſchafft Sayn, und hat feine Anzeige darüber 
Unfer hier vefidierender durchlauchtigſte bereits beym Heichshofrach übergeben; auch 
Prinz, hat geftern der hiefigen Magiftratur, iſt eine Deduction unter der Feder, biefen Ge 
ein von unfers tegierenden Herzogs hochfuͤrſtl. genftand betreffend, welche beym Keic)stag zw 
Durchlaucht, ihm zugeſandtes Decret zuger Kegensburg wird ausgetheilt werben. 
ſtellt, in welchem der — den Prinzen — 
einem Statthalter dieſer Stadt und davon ab⸗ EEE — — 
—— Pass ernennt, und zugleich alle her⸗ —— —— —— * — 
zogliche Einkünfte deſſelben uͤberlaͤßzt; geſtern ſchrecküchſten Ausgang hätte nehmen können. -Es 
die Magiftratur SrDurchlaucht — die ner — Gone LT zn Zw 
ersöhnliche Ergebenheitsbezeugungen abgelegt. anpttriebfeber aller Eutſchlie 
. Ber der — vom 33 März. nn mt En 
Aus Mündyen ſchreibt man, der Graf jaffen wir die Patriosen:Zeitungen alles felbft err 
Brebenbeim werde nächfiens auf Meifen ge» zeblen: 
ben, Der Churfuͤrſtl. General Adjutant Thom» Am vorigen Donnerftage nahmen die mili. 
fon iſt zu feinem Führer, und ber Cammerherr fairen Honmeurs nad) der bekannten Reſolu⸗ 
von Pfeil zu feinem Begleiter erwaͤhlt worden. tion ihren Anfang. Die Glieder der Staaten 
So wie der Minifter des Malthefer-Ordens, verſammlung hatten damals (don Mühe, um 
Freyherr von Slacheland, Münden verlaf- durd) das nun völlig geöfnete fogenannte Statte 
fen hatte, ward deffen Logis im Großprisrat- halteriſche Thor in die Verſammlung zu gehen. — 
hauße zu einer andern Beſtimmung zubereitet. Doch fielen feine Unordnungen vor. — Allein 
Man zweifelt, daß diefer Herr wieder nad; am folgenden Tage (den ı ten) war der Haufe 
München kommen werde. Die erpatriirten des gemeinen Volks größer, und unter andern 
Illumineten haben nunmehr ihre Anfläger öfr befand fich auch ‚der berüchtigte Heß mit noch 
fentlich aufgefordert, ihre Angaben zu bewei- zwey andern Haͤuptern bes fogenannten Ora⸗ 


LE — — — Tu. 24 


fen. Man glaubt aber nicht, daß es zu eie nien⸗Corps ba. Diefe Boͤſewichter brachten 


nem förmlichen Schriftwechſel vor den Augen das gemeine Volf auf. — Mit der äufferften 
des Publicums kommen werde. Der entfegte Mühe fuhren die Deputirten von Dordrecht, 
Stadtrath Debling hat zu Wien eine Stelle ‚der Herr Bürgerm. Bevaerts und der Herr 

Er . Den 
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Penfionair de Guzelaar durch das ſogenann Am folgenden Tage (Sonnabends) beklag · 
ve Thor, als ihren nächften Weg. ten fich die Herren Deputirten von Dorbrecht 
Wäprend der Verſammlung des Eouveraing in der Verſammlung von Ihro E. G. M:über 
blieben die Herren Commitrirten Raͤthe auch die ihnen zugefügte Gewaltthätigfeit, und ſo— 
verſammelt, und ſchickten dem commandiren- gleich) ward beſchloßen 1) höchfiderfelben Come 
den Officier der Schweizergarde Befehle, um mittirte Käthe zu auterifiren, ben Rechten 
alle Unordnungen fo viel möglich zu verhüten und Privilegien der Eingefeffenen unbeſchadet, 


und im Fall der Neth Gewalt mit Gewalt zu in dieſem befondern Falke den eingezogenen Der 
vertreiben. Doch die Menge bes Pöbels biich 
ſtehn, und bie genannten Böfewichter ſpielten 
ihre Rolle fort. — Ungefehr um halb vier Uhr 


gieng die Verſammlung aus einander. — Die 


erfte Kutſche ließ. man paßiren. Allein bie 
zweyte, worinn die genannten Herren von 
Dordrecht faßen, hatte faum einige Schritte 
gethan, als ein aufrührifch Gefchrey entſtand. 
Ein gemwiffer Peruquenmacher, Namens Mo⸗ 
sand, griff die Pferde beym Zügel, und fuchte 
die Kürfehe umzuwehren. — Der Kutfcher 
konnte nicht durchſetzen. — Der Droff und 
feine Gerichtsdiener fobertem vergebens, daß die 
Pferde losgelaffen werden follten. Sie be 
mächtigten fih darauf des Morand. Der 
» Herr Abvecat van Nifpen fhoß mit bloßem 
- Degen zu, um dem Droft zu helfen. Morand 


' warb von den Pferden ab und in die Hauptiva- ra 


* dye gebracht, und durch Hülfe der Gerichtsbie- 
ner und einiger anbern braven Bürger fam bie 
Küutſche gluͤcklich wieder frey und durch das 
Thor. — Morand ward nachher auf die Ge- 
’ fangenpforte gebracht. Allein der größte Boͤ⸗ 
‘ fewicht Heß mit feinen zwey Spiesgeſeilen iſt 
: geflüchtet. Man fagt, daß auf dem Wege 
“ nach Ryswyck für ihn ein Fuhrwerk bereit 
fand; und es ift wohl nur zu ſicher, daß man 
durch einen aufrührifchen Anfali die Deputirten 
- son Dordrecht und infonderheit dein, Herrn be 


linquenten de plano und ohne weitere. Form 
von Proceß zu werurtheilen; und 2) vorgemele 
beter Committirten Raͤthen aufjutragen, eine 
genaue Unterfuc)ung wegen des Betragens 
der Mititairen, melde die Wacht auf dem 


Bienenhof gehabt haben, anzuftellen, und 
welche, ohngeachtet der ihnen gegebenen Or⸗ 
der, den Auflauf und die an den Herren Der 
pufirten von Dordrecht gepflegte Gewalt nicht 
bey Zeiten gehindert haben. 

15) Die Leidner Zeitung fagt in dem Ber 
richt vom diefem Borgange, der Perruquier Mo» 
rand'fey der Evcffene und Frifeur einer befanas 
ten dem Gtattbalterif. Haufe ergeebenen 

fon‘, und waͤre kuͤrzlich erfi von £oo zurudge 

ommen WIE er ben Wagen, werinnen der den 
fionair Gyfelaar und der Burgermeifter Ger 
vaert& von Dordrecht ſaßen, angegriffen, 
abe er, indeß er die Pſerbe gehalten, laut & 
een: amoit a moi! bierber! hierher! 
bere hielten die Räder. Die Garde zu Pferd ba 
be ſich fange befonnen, ehe ſie heriugeeilt; eud⸗ 
lich Habe fie mit flachen Klingen auf den Morand 
gehauen, den die Däfcher fogleich ergriffen. Alle 
Umſtaͤude diefer prämidirten aber ſehlgeſchlagenen 
Maffarre bewießen, daß es der zweyte Theil von 
der greulichen Mordgeſchichte der Gebruͤdere 
Witt werden ſollen; zwey im Haag ſich nieder⸗ 
gelaſſene Fremde, Namens Heß ((en Galaute⸗ 
tiefrämer) und Bauer ſeyen die Hauptperſonen 
bey Entwerſung des Plans ju Ausſöhrung dieſes 


— Attentate gewefen, aber beybe entwi⸗ 
en. 


” Gyzeftar aus dem Wege zu räumen fich vere Der aufruͤhriſche Anfall auf bie — der 
ö ven 


= fhworen hatte, 
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Herrn Deputieten von Dordrecht ift Urſache, 
daß Ihre E. G. M. beſchloſſen haben, daß 
wihrend der Berathſchlagungen tiber 
das Commando daffelbe (nicht mehr dem 
Gen. Sandoz) fondern ganz und gar den 
Serren Conimictivten Kärhen demandırt 
erden ſoll. 
Fa — iſt alles in der groͤßten Gaͤh⸗ 
ung, Gott allein weiß, wie es dafelbft end- 
lich ablaufen wird. Die Bürger find feft 
eutfhloffen, den Rath bey feinem (gezwunge⸗ 
nen) Berfprechen zu halten, vach welchem das 


alte Stadtreglement don 1664 abgefhafft und 


das neue den aoten dieß beſchworen werben 
foll;: die Burger wollen lieber mit den Waffen 
in der Hand fterben, als einige Regimenter 
zur Unterflügung bes Magiftrats einlaffen. 
3208 Bürger von Amfterdam haben die Stans 
ten exfucht, feine Truppen nach Utrecht mar · 
ſchieren zu laſſen, welches auch ſo reſolvirt 
md dem Erbftatthalter fund gethan worden. 

eo) Beym Schlaße ‚dich kommt Nachricht aus 
Utrecht, daß dafribji am zoten vom Magiſtrat 
ia Ye aft vorgefchlagen worden, die Abs 
thuung der m bi jum zten Det. ausyuftel 
fen; allein die Antwort mar: daß die Herren 
also Männer von Ehre Wort halten muͤß⸗ 
ten und beute ( ben:aoten) Die Sachen ab⸗ 
hun. Der Erprefie mar um 2 Uhr abgeganı 
gen, as nachher vorgefallen, können wir noch 
nicht pen da vie Utrechter Zeitung heute aus 

blieben. 
z Die Angelegenheit, welche ber Graf von 
Salm für die Generafftaaten zu Paris auszu · 
richten hat, iſt, wie man verſichert, mit dem 
Grafen von Vergeunes bie Zahlung bes erſten 


ucd u "7. 


Termins der 9 am den Kayſer zu zahlenden 
Millionen, der beynahe verfloffen it, und da⸗ 
für Frankreich gutgefage hat, einzurichten. 
Man weiß zwar nicht, worinn diefer Anfents 
halt beftcht, glaubt aber, daß ſich die Gelder 
vieleicht noch nicht finden, und, man einen 
Auffchub dieferwegen verlange. Auch fagt 
man, daß die beyden Couriers, welche der 
Franzoͤſiſche Gefandte in der vorigen Woche er- 
halten hat, Depefchen überbracht hätten, die 
ſich hierauf bezögen, und daß diefer Minifter 
feinen Gefandefchafts- Eavalier fehon zweymal 
nad) Amfterdam geſchickt habe, um ſich zu er⸗ 
fundigen, ob die Summe des erjten Termins, 
die ſich befannelid) auf 1350000 Gulden be 
läuft, in diefer Stadt zu finden wäre, da man 
die Berichtigung dieſer Eumme zur gefegten 
Zeit wünfche. , 

” Die neulich in einigen Zeitungen von Mien 
enthaltene Nachricht, daß der erfie Trangport 
der hollaͤndif. Zahlungsgelder fchon daſelbſt am 
gefommen ſey, berubte auf leinem Nißverſtaud 
der Gorrefpondenten, welche Die zaruͤckgekomme⸗ 


ve 8.8 ;Rriegscaffa fir die Hol. erite Liefer 
rung bielten. i 


Pr * 
Zutolge Nachrichten aus Paris befindet ſich 


die in der Baſtille figende Dille Dliva in dem | 
zten Monate ſchwanger. Der Cardinal glaubt, | 


meil er zufehends abfällt, Gift befommen zu 
haben; es ijt aber bloß der Gram fo ihn ab- 
zehrt. 

Theater: Mittwochs den 29 Maͤrj. Der 


Burgermeißer, ein DriginalstuRfpiel in s 
Aufjdgen. ; 





Rähffommmenden Dounerfla 
fanterie Eaferne 4 fehöne und Ki 


den zoten dieß Nachmittags um 2 Uhr foßen in bi 
tige Pſerde an he Sffenclich ei ie 
sr AG Ranfsluftige beregten Tags hiezu einfinden koͤnnen 


Bayreuth, den 27 Mir; 1756. 
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(Nom, 39.) 


Naͤhere Umſtaͤnde und Veranlaffung. 
des aufrührifihen Anfalls im Haag · 
(Aus Holländifchen Zeitungen.) 
nerftags, den ı6ten dieß, nahm das 
Ceremoniel wegen der Ihren Edelgroß- 
mögeriden (den Staaten von Holland und 
Weſtfrießland) hinfuͤhro zu bemweifenden mis 
litairſchen Honneurs feinen Anfang, Das 
Collegium der Committirten Raͤthe, (d. i. der 
‚beftändige Kath der Provinz) fam deßhalb fruͤ⸗ 
Her als gewoͤhnlich zufammen, ließ den Gene 
ral Leuten. Sandoz, Dermaligen Comman« 
‚danten der Gatniſon zu fich entbieten, und ſtell⸗ 


> 


- ‚te demfelden die refoteirten Ordres zu, welche al» 


fo lauten: 

»Wenn die Glieder Ihro E. ©. M. zur 
Verſammlung auffahren, muß Hinführe die 
Hauptwache im Synnern: die Reiterwache im 
Aeuſſern⸗Hof, und die Wade, an der Grena⸗ 
dier-Pforte, ins Gewehr treten, um unter 
Schlagen des Marfches, Blaſen der Trompete, 
mit Spontons, Pallafch und Fahnen das Ge 
wehr zu präfentiren und zu faluriven; und fol« 
fen bemette Wachen biß zum Weggehen des 
Karhspenfionairs , um demfelben gleiche Hon⸗ 
neurs zu bemeißen, unterm Gewehr bleiben, 


falls fie nicht von bemeltem Herrn früher durch 
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Donnerſtags, ben 30 
1786. 


einen Staatsboten licentirt ober auseinander zu 


‚geben geheifen werden; Und ſollen, währender 


Verſammlung Ihro E. G. M. die Wachen 
vor niemand, es ſey wer es wolle, heraus 
kommen, um jene, militairſchen Honneurs 
zu beweiſen, ausgenommen, was in Anſehung 
der Wachen, bie einander paßiren und ablößen, 
gebräuchlich ift;. Auch ſoll das (fogenannte 
Statehalterifche) Thor zwifchen dem Innern⸗ 
and Aeußern Hof eine Stunde vor dem 
Anfang der Berfammlung geöffnet und waͤh⸗ 
rend derſelben offen gelaſſen werben, fo lanñ⸗ 
ge biß die Wache bey Endigung der Ver⸗ 
ſammlung paradirt haben und wieder hereinges 
‚gangen feyn wird; doc) fo daß durch das ges 
nannte Thor während gemeldeter Zeit feine an⸗ 
dere Fahrwerke, als Kutſchen follen paßiren 
dürfen; Ferner follen bey der großen Thüre un. 
ten am Eingange ber Berfammlung zwey Or⸗ 
donanz · Sergeanten poftirt; auch kuͤnftig im⸗ 
mer, es mag Verſammlung von Hollaud ſeyn 
ober nicht, auſſen vor gemeldeter Thür zwey 
Grenadiers als Schildwachen geſtellt werden, 
die vor jedem Mitglied Ihro E. G. M. ſo wohl 
beym Ein. als Weggehen, mit geſtreckten Ge⸗ 
wehr Fronte machen ſollen; Endlich follen 
auch, währender Anweſenheit Ihro €. G. M. 
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Hoͤchſtderoſelbe Leibgarden zu Pferd mit Pau⸗ 
den und Standarten auf die Wade ziehen; 
Gleichtrmaßen auch mährend gedachter Zeit alle 
Machen täglich mit ‘großer Uniform und weiſſen 
Tamaſchen aufjiehen, endlich auch vor.das Com: 
toir von Holland und die Grfangenpforte eine 
Schildwache gefiellt werden.” 

Dem zufolge zog die Wachtparade um 12 
Uhr, die Cavalerie in ftärferer Anzahl als ge: 
woͤhnlich, mit 3 Officiers, mit den Standar⸗ 
sen und Paufen (davon die Decken verändert 
und jegt holländifch Wappen hatten) mıt 2 
Trompeter und bie Inſanterie mit weißen Ka: 
mafihen auf. Um 2 Uhr famen Ihre E. G. 
M. zufammen und wurde das ſogenann ⸗ 
ee Statthalteriſche Thor um biefe Zeit 
effen gehalten. Da dieß lauter Neuerungeu 


y® 


ur 


Droftes und feiner Gerichtstiener, mie auch 
einiger dicht bey der Bruͤcke des Statthalteri · 
ſchen Thors peftirten Reiter , die ihnen!beftün« 
dig Plag machten, durd. bie erftaunliche 
Menge Um: halb 4 Uhr gieng die Wer« 
fammlung aus einander, und die 2 Dordrecht⸗ 
ſchen Deputirten traten wieder in bie Kutfche, 
um durch denfelben Weeg, naͤmlich das Etatt« 
halterifche Thor nach Hauß zu fahren. Kaum 
war aber die Kutſche biß an bie bedeckte Gal⸗ 
lerie, die nad) dem Statthalters Thor zu geht, 
gefommen, als der Haufe Volks mit einem: 
ſchrecklichen Lerm und Gefchrey gegen die Kut« 
ſche vordrang, und die weitere Durchfahre zu: 
verhindern fuchte; der Paruckenmacher !170- 
rand griff die Pferde beym Zügel und ſuchte 


waren (indem ſonſt nur die Statthalter’ als Re- ſolche umzuwenden, indeß die beyden im Wa« 
präfentanten der Hoheit aller Provinzen durch gen figenden Herren, fo ruhig und gleichmuͤ⸗ 
gebachtes Thor einfuhren) ſo war der innerer thig in dieſem mißlichen Augenblid mie jeber« 


Hofvon Morgens fruh biß Nachmittags vell. 
gepfropft von Menſchen. Da aber biefen Tag 
Eeine Kutſche Durd) das Thor paßirte, ſondern 
olle Mitglieder von der andern Eeite auf den 
Ver ſammlungshoß fuhren; fo blieb- das Volk 
ruhig; Man hatte daſſelbe beredet, die Deff- 
nung des Thores gefchehe-dem Statthalter zum 
Hohn, und weil ſeldigen Tag kein Gebrauch 
davon gemacht wurde, ſo glaubte das Volk, 
man habe es aus Furcht noch nicht wagen wol · 


Freytags, ben: rzten, war ber Zulauf noch 
groͤßer, und da bas Thor wieder geöffnet war; 
fo fuhren Die Hrn, Deputirten von Dordrecht, 
nämlich Hr: Burgermeifter Gevaerts und der 
Denfionarius (oder Raths · Conſulent) Gyze 
ĩaar zuerft durch daſſelbe, als dem naͤchſten 
Weeg aus ihren Logis in die Verſammlung. 
Mir genauer, Noth kamen fie, mis Huͤlſe des 


derzeit, dem Kutfcher fortzufahren befaplen. 
Dieß war aber nicht fo leichte zu. than, fo lan⸗ 
ge ter gemeldete Boͤſewicht Meifter von dem: 
Zügel blieb, biß es endlich dem Droſtdes Hofs 
und feinen Dienern gelang ſich feinen zu be= 
maͤchtigen. Der commandirende Dfficier der 
Scymeizergarde auf der Wachtparade ſchien 
dem Werk ſtillſchweigend zuzufehen, Gleich wie 
auch die dicht bey dem Statthalteriſchen Thor 
poftirte Reiter ruhig ſtehen bleiben, wodurch 
der arretirte Boͤſewicht, mit Huͤlfe der andrin⸗ 
genden Menge den Haͤnden der Gerechtigkeit 
beynahe wieder entwiſcht waͤre, wenn nicht 
auf’ wiederholtes Kuffen erſagten Beamtens) 
die Reiter endlich den Poͤbel auseinander-gejagt 

hätten etc. 
MR. ©. Ueber die Commandoſache ifi bey ae: 
—— Verſammlung der Staaten ron Hol: 
nd nichte reſolvirt worden; 11 — 
m» 
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«  ınfierdam haben ein Mempire mit Proreffirung fügten ſich Diefelben nad) dem fombard; fie: 

gegen die Äehtere Pluralität ben Yhro Gen ſich alles daſelbſt vorzeigen, erfundigten 
ee Mh nach der Einrichtung, den Zinnfen, wie 
t Dordreßt, Haarlem, Leiden und feidſi viel auf die Waaren geliehen worden, und 


‚ Amfterdam aber haben davon Copie gemonm munderten ſich, daß man auf Allerhoöchſtdero 
men; bach melde Wendung die ganze Sache Hut nichts leihen wellte, weil er Feine zwey 
wieder ein Gegenſiand der Deliberation des Am⸗ Gulden werth wäre, unter welchen Preiß fein 
ſterdamer Magiſtrats wird Die Provinz Friedr , : 
land hat auf das Schreiben Gr. Königt. Majeftät Pfand angenommen werben follte. 

. von Preuffen refolvirt, daß folches eine Häußlihe Zu MNoedling ohnweit Schoͤnbrunn wird 


e von Holtand betreffe, welcher Provin eichfalls eine Kirche in eine neue Fabrique 
Far —— uͤberlaſſen er — 1 * 
Schreiben aus Wien, vom 24 März. Geſtern waren Se. Majeftär) auf der Jagd; 

Der von bem König von Preuffen in Schler von warnen Sie Nachmittags um 3 Uhr zuruͤ⸗ 
fien ausgelieferte Cadet vom Regiment Stein, Fe fehrten. Heute werden Hoͤchſtdieſelben 
welcher feinem Oncle circa 4000. Gulden geftop: wiederum bey ſ Rath in der Boͤhmiſchen Lanz. 
len, iſt gefhloffen eingebracht worder, und. len erſcheinen. R 
wird wohl ins Zuchthauß kommen, Er ift Auf der vorjährigen Leipziger Meffe verabre⸗ 


> i . deten ſich zwey Factord von Buchſuͤhrern, daß 
mehr als 6 Schuh hoch. 20 Jahre alt, und — ee den andern überleben wiÄrde, 


vonjfhöner Bildung, und hat in wenig Wo 3.0 Gulden als ein Legat erben folte,- und ver⸗ 

den. mehr als 3f4tel vom Diebſtahl im Aus⸗ firherten fi diefes unter dem Namen eines Hunde 

lande circuliren laſſen. — Nun — der —— wenig Sagrı ei 
i ieſt Gewoͤlb Wien, und man fand: richtig im Teſtament da 

In einen: hiefigen Specerey ⸗G ‚WO verforocdene Legat welches. dem andern auf der 


‚ gemeinigiih Wein geſchenkt mird, traf man jegigen Peipziger Dfterineffe ricptig ausbejahle 
einige Haus-Off.ciers von auswärtigen Geſand⸗ werden mind. 
‚ ten- über dem Pharao-Spiel an, welches der Die Urſeche, warum die Gürer des Bir 
Dolicey angezeigt wurde. Der Gewoͤlb⸗Herr ſchofs von Breßlau in Beſchlag genommen 
‚ raußte fogleidy die 300 Ducaten zur Strafe worden, follen Schulden feyn.” 
erlegen ,. und man ift begierig, auf welche Art Linguet (ſagt ein Wiener Bericht): ift bey 
und Weiſe von,den Spielen bie Strafe einge hieſigen Adel fehr beliebt; er fpeißt im 
fordert werben wird. Es war zwar ein. Frir den erſten Hänfßern, und ſeibſt fehe 
feur des Dames unter den Spielern; allein oft bey den Füriten Kaunis. Diele $eute 
mie follte ber zu 300 Ducaten fommen, um find albern genug‘, einen Gerüchte nachzuſpre⸗ 
földhe als Strafe zu bezahlen? cher, daß der Kanfer dem Linguet einige Pro- 
Se. Majeftät begaben fich voreinigen Tas cefe zu bearbeiten gegeben Gabe, Der Kanfer 
gen-nady dem Pafauer Hofe, und befichtigten hat zu viele geſchickte umd getreue Landeskinder, 
die daſelbſt befindliche Kirche, und befchloßen als daß er einen wegen Verdacht durdy zwey 
auf der Stelle, in diefelbe das fo übel gelegene Jahre in der Baſtille arrerivt gemefenen Advo⸗ 
Pfand und Leyhauß zu verlagen. Hierauf ver⸗ caten Linguet ihnen vorziehen füllte. Uebrigens 
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kann er ſich mit feinem Bedienten vertragey  (*: Ya einem Berichte von ber Tartiſchen Orkn 
und ſchickt einen nad) den andern auf der Stels je lie man von der Perfon dieſes Schwaͤrmer, 
Te aus dem Dienſte, alſo zwar, daß ihn ber ar + a a j einige ehe 
vorleßte, den er gehabt, bey dem Biefigen Ma Überuommen, ein < häfer an ker — en 
giſtrat angeklagt, und die patentenmäßige 6b Georgien gewefen, und Die frommen Dufelmän 
chentliche Loͤhnung nebft Vergütung des Quar- ner erzählen von ibın, es fey ihm ein fhöner Kna⸗ 
tiers und Koft auf ebenfalls 6 Wochen gebeten be bey feiner Heerde erfienen, habe ihn in einen 
fi ch hat bezahlen müf diefen Wald geführt, und da fey ihn ein ehr; 
— — —— wuͤrdiger Greiß erfdienen, der ihm gefagt ha e: 
fen, obſchon er den fo lächerlihen Einwurf, „I bin IR 


abomet, mein Bott ift ſo berabgefun: 
‚der nur aus. dem Gehirn eines Franzofen fann „‚Fen, dafLich «8 von den Unglaubigen mishandeln 


t hat: daß ihn die „laſſe; da ich aber mit den wahren Rechtgläubir 
en Sneikingluiät men ? gen Mitleiden habe, fu habe ich dich berufen, 


; „und zum Wiederheriteller erwäßtt. Verfündige 
Dem Hrn. Baron von Gemmingen „dieſes dem Volk, welches dır zuſtroͤmen wird, 
wird mit verſchiedenen Documenten an ‚und wer nicht au dich glaubt, der wirdflerben „,— 


en, und, wie man fagt, Der hierdurch aus einem & äfer zum Propheten 
— — ichthin caſchienen⸗ Dopm- umgefhaffene Scheich Lak ſey ſogleich indie | 
ſche Schrift in Betreff des.Säwdertaufches eine MÄbIte Stade gegangen, und habe ſich beym Aga 


— — ñwt— 


‚gemeldet, der ihn aber für einen Betrüger erklärt 
Antwort verfaflen. — r babe, und darauf gefiorben fey. Ein zweytet 
Hamburg, vom 20. März. Aga, der ebenfalls gejweifelt, fey auch fogleidh 


egtern Rachrichten aus dem Brandens geftorben, uud bey Erblictung dieler Todten Tey 
Fre “ en zufolge — die fo guͤklich ver⸗ alles Voik dem Propheten jugeſnnn — Dies 
befjerten Sefundheitsumfiände des Königs, auch ſes heilige Märchen findet bey den Tuͤrken fo vie⸗ 
mit dem Umſtande zugefhrieben, daß Se Ma: leu Eingang, daß fie veſi glauben, Echeich Man: 
jeftät, Statt der font immer gebrauchten Matra⸗ [m fey Schuld daran, dap die Kinder des Groß 
Ken, ſich —— einiger * Kr ia ein n —* altans eines nach dem andern gefiarben find. 
die Tranfpiration mehr befördern, bedienen. Dem Zu —— ſich jet mit fol 
ickten Regiments: Feldfheerr Engel, von Paris trägt man fich jegt n g 
—— * ee angerathen, Prophezeihung die im Noſtradamus ſtehen 


bat der König eine Praͤbende von soo Thaler foll:. wenn man fehreibe 1780 umd fo wei- 
jährlich, gefhenft, und man fagt, es ſey dem 


i iftlihe Crinnerneg bepgefüge (ET wirdl man ſehen zwey Grafen ohne 
— —— Graffcbafften; einen Carbinal ohne 
hätte ertpeilt werden ſollen opf ꝛc. * | 
* 

Der bekannte Scheich Manſur fell ohn⸗ EEE TITTEN Zr 
geachtet feiner neulich von den Ruhiſchen Trups De Ce Sa in a 
pen erlittenen Niederlage, fich noch In den Ge- Stıler. Freviags den 3. Mi: Sophie, 
genden des Caucafus an der Spige zahlreicher oaer die gerechte Nase, ein Schaufpiel tm 3. 
Tartarhorden befinden und mit dem Saͤbel in Yufidgen, von dem BerfallerdesCraf Waltuon. 
des Hand Reformation predigen. 





(Nom, 49.) 

Vrivatbriefe aus Paris meldeten ſchen vor ei⸗ beſonders die 1784 amb 1 ausgeprägte: 
migen ‚Tagen, daß jin der Königl Düne einige 22 zu Po bean Kg 
Saubthater gerichitih feven probiert we nad Er OWiG 
| Erauffurt gefandt worden, um den Iagiftrat IH Zengniß und auf feine gemachte Proben: 
ga überführen, daß folche * geringhaltig ſcyen, haben der Magiſtrat zu Frankfurt, die Chue 

2 ——— befüättiget fih sum Theil fuͤrſtl. Regierungen zu Maynz und Bayern und, 
dur Belanntmadhung in einer arſſerot · der Senat zu Regensburg Verordnungen 
Benrlichen Beplage der Holscıtung, weiche Mit, DEE Gen (nffen, weburch ber Eu 
Hlicprigfeit der Sache halben, vollfiäudig in der ' Miünzwerth der Zranz 
Ucerfegung mittheilen: Thaler um 3 Kreuzer (ungefehr 2 Sous 7 Der 

Daris, vom 21 März. niers umfrer Rechnung) herabgefegt wird.” 

"De General: Minz-Wardein zu Frank · Obwohl diefe Reduction dem Commerz des 
furt, Hr. Eberle, hat legt über.den in» Königreichs feinen Nachtheil bringen, und ei⸗ 
nern und Mimggebalt der Sechs · Livte ⸗ Thaler ne Operation, äufolge deren die Eilbermüngen 
verfcyiedene Schriften öffentlich bekannt ges in-getingern Preiß herein gehen als fie hinaus 
macht, deren Abficht zu ſeyn fcheimt, zu be» geben wuͤrden, bloß dem Janbe, das ſolche 
weißen, daß es für die Stände von Deutfch- verlähre, ſchaͤdlich ſeyn koͤnnte (wiei die deut 
land vortheilhafft ſeyn würde, den Umlauf der ſchen Megotianten fehr in der dem vers 
Franjoͤſtiſchen Thaler darinnen gänzlich zu ver- fammelten Oberrpeintfchen Crayße übergebenen 
bieten, und ihre fogenannten Conventions⸗ Bittſchrifft bemerkt Haben); fo ſchien es doch, 
Thaler zum alleinigen Maasſtock anzumep« um ber Ehre unfrer Münzflätten willen und in 
men, indem man deren Werth auf eis Gefolge der Auſmerkſamkeit St. Majeftär bey 
nen neuen Fuß feßte, welches eine gänzliche benfelben die gewiſſenhafteſte Treue beobachten 
Unſchmelzung der Eilbermüngen im Reiche zu laſſen, zuträglic zu unterſuchen, ob ber 
« veranlaffen würde. Gebachter Waradein, hat, Vorwurf eines abnehmenben Gehalts, den ber 

nachdem er unfre Sechs Sivte- Thaler in der nams Frankfurter Waradein unfern Thalern, befon« 
lichen Abficht probiert, behauptet und ganz ders denen 1784 und 1785 geprägten, glaub« 
Deutſchland gemeldet, daß feit 1726. ihr te machen zu Eönnen, einigen Grund habe, 
Gehalt nad) und nach ſich veringert, und daß Dem zufolge hat man in der Münzftart zu Pa« 
. j s F ris 








vis fehr genaue Proben 'rrachen laſen, welche Haller und Tourton wireben auch bazır 'eingelar 
"sorgfäl jsgje wiederholt wurden.’ * den. Man hatte aus ben verſchiedenen oͤffent 
pr ber vrfien vermichemen 7« Star lichen Eaffen von Paris eine große Quantitaͤt 

nuar gefiifteer-‚Srude"wurden die vom Hrn. 1784. umd 1795. gemünzter Thaler genom · 
Eberle gewehlten und uns von Frankfurt eine men; man nahm ohne Auswahl 4 biß 500, 
geſandten Thaler, nachdem folche zweh Wara⸗ nur dag man darauf fah, daß fich welche aus 
Being befonders probiert, ı ı/2 oder!a Gran allen Münzftätren des Neichs darunter befan 
feiner" befunden, "als: ihnen fein Official-Bes den. Die Proben der numerirten Parthiedie- 
richt, vom 15 Dee. 1785, beylegte. Man fer Thafer wurden auf der Capelle mit der aller« 
hebt die probirten Thafer auf.” ſchaͤrſſten Präcifion gemacht; ein einziger Tha · 
Eine zweyte Probe wurde den 6ten Febr. ler wurde nur 10 Deniers a0 Grän, ein ander 
Birch den Waradein der Parifer Minze, Hm. rer ro Deniers nicht ganz volle 2 ı Grän haltend 
Kacle, in Gegenwart des Gieneralprocurators befunden; alle andere hatten über 10 Deniers 
des Münzhofes, Hrn. von Bourbelois, und ar Graͤn; verſchiedene hielten 10 Deniers 22 


des General Waradein-nfpecteurs von Franf. Graͤn und drüber; es. fand fic) fogar einer; von J 


reich, Hrn. Tillet, Mitglieds der Aklademie der ro Deniers 23 1/4 Graͤn: Genug, der durch⸗ 
Wiffenfchafften, gemacht. Mar hatte, ohne gängige durch das von allen Anweſenden, die 
Auswahl, aus den verſchiedenen Caſſen, 50. der Operation mit größter Aufmerkſamkeit ber 
in der verfehiedenen Münzen des Reichs waͤh⸗ gewohnt, und weldye vollfommen damit zufrie 
end ber Jahren 1784 und 1785 geprägte dem zu ſeyn erflärten, unterzeichnete Protocol 
Sechs · Liore⸗Thaler genommen, Das Neful- erwiefene Gehalt von allen wurde ro Deniers 
tat biefer Probe war, dafs fie durchgehends eir 21 8/13 Grän, und folglich um 2 Drittheil 
nen Gehaltvon ro Deniers 21 r/y Grin, und. Graͤn ftärfer als der gefegliche Gehalt, wel⸗ 
ſolglich ein wenig mehr als der durch das ſeit her nicht mehr, als 10 Den. 21 Grän iſt, 

1726 in Franfreich nnveränderlihe Muͤnzge⸗ befunden.” 
feß vorgefchriebene hielten. Die probieren. "Die Aechtheit unferer Silbermuͤrzen ımb 
Stucke werden aufgehoben und find unter des der Öepräge von 1784 umd 1785 iſt alfo au 
nen im Protocoll diefer Probe citirten Mum thentifch erwiefen ; der Verdacht, den man in 
mern rubriciet,” Deutſchland dagegen erwecken wollen ,. ift ohne 
"Endlich ſchritt man mit noch mehr Solennitaͤt Grund, und will der Franffurter Waradein 
zu einer dritten Probe, welche von den geſchick · ſich deffen noch mehr verfichern, fo fann er in 
teften Waradeins von Paris, in Gegenwart Perfon fommen, oder hierher fenden wer es 
des Generalprocurators des Minzhofes, des ihm beliebt, um au unfern Thalern”feine Chi 
General⸗ Waradein · Inſpectors, und verfchier mifche Berfuche vorzunehmen. Er würde den 
derer anſehnlicher Banquiers der Hauptſtadt Reichs · Erayßen feine ineracte Berichte, wo⸗ 
inſonderheit derer, welche das meiſte Verhaͤltniß durch irrige Schluͤſſe veranlaßt worden, erſtat⸗ 
mit Deutſchland haben, als ven Hrn. Giradot, tet haben, wenn er hr erwägen wollen, daß 
Killer, Sertorius, vorgenommen; die Hrn. ein Verſehen des Schmelzers, der die Maffe 
im 


| 


* 


PT u 


m Tiegef nicht genugfam umrührt, verurfa- den, bald erkennen, daß bie Patente, fo fie 
che, daß ein Stüf reicher oder ärmer als das Demzufolge ergehen laffen, in ihren Grund« 
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andere ausfalle; daß die aͤuſſerſte Praͤciſion 
von fo vielen Umſtaͤnden abhaͤnget, daß 
wann nur ſehr geringe Differenzen bey 
einer fehr Kleinen Anzahl von Etüden 


fid) befinden, dieß kein Grund fey, ein gang Sr. 


Gepräge zu veriverfenz; und daß an ifolirten 
Thalern gemachte Proben feine gerechte und 
billige Echlußfolge abgeben koͤnnen. Ueber 
dieß ift aus feinem eigenen Bericht augenfchein- 


fich , daßjer,eine faifche Baſin angenommen. yyy 


In der That iſt anerfannt, daß; den mit A 
marquirte Thaler vom Jahr 1726, den er zum. 
Vergleichs ⸗· Stuͤck gewehlt, und von dem er, 
feibft fagtr daß er 14 Loth 11 Graͤn (welches, 
nach unferer Art zu rechnen 10 Den. 23 Grän. 
macht) enthalte, 2 Graͤn feiner als der Durchs 
Münzgefeg . von. Frankreich vorgefchriebene 
Gehalt fen; indeß im. Gegentheil unter den: 6 
Thalern von 1784 und 1785, die er zu feiner 
Vergleichsprobe genommen, ſich 3 befinden, die 
man weiß uicht warum, 3 biß 3 Gräne leich⸗ 
ter, als. die allerleichteſten von allen find, die 
man zu wiederholten malen in Franfreid) unter 
einer,ohne Auswahl genommenen Menge pro« 
Biere har. 

Eo dientefeitt einziger über fein Gehalt ha⸗ 


bender Thaler zum Vergleichs Stuͤck, wozu er 


—— — 


nicht hat koͤnnen gebraucht werden, auf der an⸗ 
dern Seite wurden 3, wahrſcheinlich auſſer dem 
Koͤnigreich fabricirte Thaler, weil ſie unter dem 
durchgaͤngigen Gehalt der ganzen Maſſe des 


Gepraͤgs von eben dem Dato find,” zu Ver⸗ 
gleichs Stuͤcken gebraucht, Wozu fie nicht dürfe 


i Reichs, die ſich Haben. uͤbereilen laſſen, wer» geln zu ergreifen. 


ten gebraucht werden.” 


»Daher der Irrthum. Die Stände des 


fügen ungerecht, und niemanden als ihnen: 
felbft ſchaden können.” 

(*) Un vielen Orten Manen ud wie wir in 
diefen Blättern zu bemerken wicderbolt erfuche. 
Werden) die Handelsleute über die Neduction. dee; 
anz Thaler, weil dadurch dem Handelſtaude 
ein noͤthiges Metall entzogen werde, ‚und man. 
nicht vorfehe, wie Deutfchland ohre die Neuen 
Thafer feinen Handel betreiben Fönne, weil jw. 
afl 40 kr. Feine nene Thaler in Eirenlation bey. 
und bleiben, fondern- nah . Fraukreich wandern 
rden. — (Die Diebe in Lyon find entdedt. y' 


Von der Donatı,; vom 28. März.. 


Man iſt (ſchreibt man ans Wien) dunchgen 
hends der Meinung, daß durch Frankreichs 
Vermittlung das Gefcäfft der Republik Hole 
land in Betracht des Prinzen Erbſtatthalters 
eine für biefen erhabenen Fuͤrſten anftändige- 
Wendung gewinnen werbe, ohne daß deswegen. 
die Republik Unruhen zu befürchten haben 
wuͤrde. 

Ein anderes oͤffentliches Blatt meldet aus 
Privatbriefen von Wien (als ein Raiſonne · 
ment dee Wiener Politiker) der Königl. Preuß. 
Öefandte, Hr. von Podewills, habe Sr. 
Majeftät dem Kayſer die ftärkfte Werficherung 
von der Neigung des Königs gegeben, Fnadı« 
druͤcklich zur Erwaͤhlung eines Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs, zum Vortheil Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Erzperjogs Großprinzen von Toskana. mitzue 
wirfen, wogegen aber Se. Preuß. Majeftät 
eine genaue Neutralität des K. K. Hofe vers 
fangten, indem Fall, wenn die Wiberfegliche - 
keit der Holländer, die Irrungen mit dem 
Statthalter freundfehaftlich Ibenzulegen, den | 
König wwingen follte, hachdeucuche Maafre- 


Nie 
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Tiederrhein, vom ı7 März 
— Diejer —3 licſt man in einem bf⸗ 
i Blatte folgendes: ) 
—— — aus Maynz melden, daß gleich 
nad) dem Tode des wuͤrdigen Freyherrn von 
Benzel, gemwefenen Eurators der Univerfität, 


eſſen Vetter in Verhaft genommen sworben, , 
man ihn im Verdacht hat, daß er mit. dem G 


intopp in Zürid, dem Herausgeber bes 
— — uſchauers correſpondirt habe. Zween 
Hofraͤthe fund ſogleich ernannt werben, nach 
Zuͤrch zu reiſen, um die daſige Regierung zu 
requiriren, daß 


werde. - Einmal it Winkopp ſchon in 
geipsig conftituirt worden. Die Zuͤrcher Re 
gierung wäre im Stande, den Herta Win- 
fopp auszuliefern. Wenigſtens Hat fie Wa- 
fen, ohne daß er, wie einige meynen, hin⸗ 
laͤnglich foll überwiefen gewefen ſeyn, den Kopf 
abbauen laffen. Veſtigia terrenr! Hr. W. 
ſolite lieber den unſichern Haſen, worinn er 
aufs Sete doch ſcheitern Fännte, verfaffen. 
Vielleicht Hat er dieſes jegt ſchon gerhan. ‘ 
.*) Wir haben letzt ſchon gemeldet, daß Dr. 
Binkopp fih nah Freyburg in Drisgau gu 
wendet woher uun folgende Nachricht kommt: 
Aus Vorderöfterreicd), vom 16 März 
Hr. VOmtopp, ber Berfaffer des deut · 
ſchen Zuſchauers, der ſich einige Tage in Frey⸗ 
burg aufgehalten, iſt bey Gelegenheit einer 
 &pagierfaprt, Die derſelbe in Begleitung des 
Herrn Jur. Cand. Benedict Planf, Etädti- 
fehen Practicanten in Freyburg, aus diefer 
Etabt nad) Krozingen unteruapm, zu Wol⸗ 
fenweiler in Planfs Gegenwart unvermuthet 
gefangen genommen werben. F 


Den 2 ten und getn April a.tc. fol m- Dresden eine 


we, gegen baare Bezahlung veraustioniret 
astt an der Sorcb 





Wimnkopp nicht nur conſti⸗ 
<uirt, ſondern auch ſogleich in Verhaft genom · ſelben 


— — 


En > ur Au 2 


*) Weiteren Nachrichten zufolge it Hr Win 
Fopp nah May gebracht worden, wofelbft ee 
auf dem Vicariat figen, 6 Mann zur Wache bar 
ben, übrigens aber big jegt fehr munter feym 
— Es iſt mie Privatbriefe, bavon wie aber 
Bedenfen trugen Gebrauch zu rg ſchen new 
li meldeten) dle im legten Stäf des deutfchen 
Zufhaners eingerädte Eorrefpondenz zwifden 
rafen von Metternich und dem —5 
von —— inſonderheit — = F el; 
Maynzer Intoleranz, mwodar infopp 
fein jetiges Schickſal zubereitet hat. 
Stuttgard, vom 26 März 


Se. Herzog. Durchl. haben das Hoͤchſtden⸗ 

von ber Landſchafft beſtimmte gewoͤhnll · 
che Hochzeit-Gefchent von 200 Carolins jwar 
angenommen, zugleich aber die Landſchaffts · 
Caſſe angewieſen, dieſe Summe an das Here 
zoglihe Militair⸗Waiſen · Hauß zu Ludwigs⸗ 
burg gegen Quittung zu bezahlen. 

Die Durchlauchtige Fran Herzogin aber wel⸗ 
— ne ga 
zeitgeſchenk ausgefegt hatte, haben an Dieſelben 
folgendes erlaffen: 

"Als kinen Beweiß der Freundſchafft der 
"2861. Sandfchafft nehme ich zwar die 200 Ca⸗ 
"rolins an: jeber {ich erſuche fie zugleich davon 
"denen durch Brand verunglücten bedürfrigften 
Innwohnern zu Siebenzell‘ 700 fl. denen ju 
»Vayhingen 300 fl. denen. zu Meuenbürg 
"400 fl. und denen zu, Gültftein 300 fl. aus. 
"zahlen zu laflen; die übrige 500 fl. aber bey 


"der Stadt Wildberg anzulegen, und bie dar- | 


"aus fallende Zinnfen jährlich unter die 2 aller» 
"ärmfte und dabey wuͤrdigſte Familien austhei» 
len zu laſſen. Hohenheim, den 25 März 
”7 786.” ü 

 Stanziska‘, Herzogin zu Wirtemberg. 


ie 


fehr aufehnlige Varchie alter Fandmeiz 


werben, has davon gedruchte Berjeipnig iR amı alt 
ergaßeck in gewöhnlicher AufionsEkpediticn gratis zu et iſt am altem 


—a:-—_— 7 


yon Ian’ RP 


Anhang zu Rum 40. der Bayreuther Zeitung. 
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Montags, den 3 April 1786. 


B 


2 BIEHBEETS ⏑ Se 
Londen, vom 21 März. 

homas Tjeffesfon, der an den Franz. Hof 

an Dr. Franflins Stelle, beftimmte be» 

vollmaͤchtigte Minifter der vereinigten Staa- 

ten von Amerifa, ift verwichenen Dienftag hier 

in $onben eingetroffen. Mittwochs darauf wur- 

den Se. Ercellenz dem Könige zu St, james 

Durch Se. Ercellenz, John Adams Esq. 
und Donnerftags der Königin vorgefteilt. 

Die von dem Commodore Sawyper einge 
Jaufene Depefchen haben zwey aufferordentliche 
‚geheime Karhsverfammlungenveranlaßt. Man 
hat dem Graf D’Adheinar und Hrn. Adams 
die Particularia von den Vergehungen ber 
Franzoſen und Amerifaner gegen die Öränzen 
unſrer Fifchereyen in Neufundland mitgetheilt 


und der Franzoͤſiſchen Regierung deßhalb eine 
lebhafte Vorſtellung uͤbergeben laſſen; Es 


fehle nicht an Leuten, welche dieſe Eingrif- 
fe als ein Praͤludium von erwas Ernftlicyern, 
zur Uebung der zu Breſt und Cadir legt aus- 
gerüfteten Schiffe nämlid), ausgeben. Dar; 
auf aber ift es wohl nicht abgefehen, und pflegt 
dergleichen immer bald nad) einen gefdjloffenen 
Frieden, aus Mißverftand oder Unfunde der 
gefegten Graͤnzen fid) zu ereignen. 

Der Prinz Willhelm Heinrich geht in ber 
Fregatte Pegafus an die Küfte von Labrador 
bis an die Hubfon’s Bay und wird den gan- 
zen Sommer durch, fo lang es die Witterung 
leidet, jene entfernte Seegegenden befahren, 

Die Vermählung des Prinzen von DO * * 
mit Miftreß Fitzherbert wird nun aud) in 


VE ger erg ER u 
den hiefigen politifchen Cirkeln als eine entfchie» 


dene Sache angegeben. hr erfter Mann mar 
John Weld Esq. in Dorfetshire, ein Wirt. 
wer. Mac) deffen Tode heurathete fie Hrn. 
Sigherbert, weldhre 1786 bey u. 
des fhredlichen Brandes und Aufruhrs in fon« 
den auf eine fonderbare Art farb. Er war 
einer von den Zufchauern, welche ſich unter 
dem aufrührifchen Haufen befanden, als Lord 
Mansfields Hauß in Bioomsburnfquare brann« 
te; Bey feiner Nachhaußkunft war er fehe 
erhigt und nichts konnte ihn abhalten ſogleich 
in ein Faltes Baad zu gehen, wovon er ein Fie- 
ber befam und ftarb. Miſtreß Figherbert hat 
feine Kinder von ihren beyden erften Diännern. 
Heid und Mißgunft, die ihr diefe angebliche 


Heurath natürlid) erwecken, fagen fie ſchon 40 


Jahr alt; fie wird aber kommenden Oct. erft 
31. wie ein Öffentliches Blatt aus dem Engl. 

Adelsbuch (Engliſch Baronarage) beweißt. 

Hr. Haſtings und ſein Verhalten als Gou⸗ 
verneur von Oftindien beſchaͤfftigt immer nech 
das Unterhauß, und wird demſelben noch viel 
Zeit und Arbeit koſten. Nachdem Hr. Bur⸗ 
ke ſich müde gefochten, betrat Hr. For am 
ı ten den Kampfplag und klagte Hrn. Haftings 
an, daß er aus eigner Authoritaͤt einen Ver- 
trag mit dem Mogul gefchloffen, ohngeachtet 
das Parlament bey Strafe verboten, ſich in 
die Händel der Indianiſchen Fürften zu mie 
fhen ꝛc. Hr. Pitt zeigte aber, daß Hr. Bur⸗ 
be Tags vorher eben deßhalb Hrn, Haſtings 
als 
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won a 


Er 


als Verbrecher aügeffagt babe, daß er dasje⸗ Pferde formiret einen Kreis um dieſen Platz, 


nige, was Hr. 
wolle, nicht gethan haͤtte. Der gemeldte 
Vertrag fen mit Vorwiſſen des Conſeils von 
Bengalen und in der Abſicht geſchloſſen wor- 
den, um dem Hyder Aly eine Diverſion zu 
machen. — Hr. For fiel mit 73 Stimmen. 
gegen 140 durch. 


For ihm jet zur Laſt legen in welchen Niemand eingelaflen wird. Wer; 


fehiedene zahlreiche Detaſchements find auf al- 
len Zugängen vertheilet, und an den Thorem 
des innern und änffern Hofes des Verfamm- 
fungshaußes befinden fich ftarfe Wachen. Man 
erlaubt niemand, fich auf der Straße aufjw 
halten, oder ſelbſt zwey in ber Mühe erfagter 
Pläße herumzugehen. Eine Compagnie fo 


Von. der Hollaͤndiſchen Gränze, 
: vom 26 März. 

In Erwartung. der morgenden bollaͤndiſchen 
Hof, mit welcher das Sichere von dem Leben 
oder Tod des Perruquier Morand zu vernehr- 
men: ſtehet, folgt bier (in der Ueberfegung aus 
der Eölmifhen Franz Zeitung) ein. Brief auf‘ 
dem Faag, welcher noch an dem anberaumt 


nen Executionstage diefes Maͤrtyrers der 
0, * Parthey ode —— fich etwa: zum Vortheil des Verbrechers zu- 
5 0, aa; vom 24 März. ſammen rotten möchte, Doch alle diefe zwei⸗ 
‚> Heute foll der ſich des criminis laeſae ma- felsohne weife Vorſichten find wahrſcheinlich 
jeſtatis durch Aufhaltung der Caroſſe zweyer uͤberfluͤßig, wegen der großen Niedergeſchla⸗ 
Glieder der: ſouverainen WVerſammlung ſchul⸗ genheit, 
Dig, gemachte Peruͤckenmacher Morand feine thie in der That befindet. Schrecken iſt auf 
Sentenz an ſichſ vollſtrecken laſſen. Er iſt ver⸗ allen Geſichtern. Die Flucht der Hauptauf⸗ 
urtheilt, gehangen zu werden, biß er tod iſt, wiegler und die Beſtrafung des Straſbaren hal« 
und darauf an den Schandfäulen an den Heer · ten die übrigen im Zaum und in der Furcht. 
ſtraßen ausgeſteckt zu werden. Man kann ſich In dem Augenblick, da idy diefes ſchreibe, 
nichts furchtbarers gedenfen, als den militair- wird Morand nad) dem Saal der Committirs 
fehen Aufzug, den: man zw diefer Erecution: tem Räthe geführt, um daſelbſt fein Urtheil 
fieht. Das Regiment Hollaͤndiſcher Gar dem Gebraud) nad) verlefen zu hören, ob ihm 
de zu Fuß, iſt, mit fliegenden Fahnen, in ein gleich; ſolches geftern ſchon angefündiget mor- 
Bataillon quarre, drey Mann hoch, um das den. Zugleich verbreiter fich das Gerücht, daß 
Echaffaut rangiert, die Grenadiers auf den 4 bie Staaten auf Anfuchen des Franzöfıfchen 
Eden, alle mit geladenem Gewehr, und ein Ambaffadeurs geneigt feyen, ihn zu begnabi- 
jeder Mann mit 24 feharfen Patronen verfer gen. Diefes Gerücht, ob-es gleicy unter dem 
n. Das: Regiment Schweizergarbe iſt gleich Wolf allgemein, ift dennoch aus der Urſache 
lls unter dem Waffen und en corps de bar nicht wahrſcheinlich, weil der Verbrecher Fein 
wille: an dem Viviers nächft an dem Execu⸗ Franzos, wie man fagt, fondern von Dornick 


wohl Infanterie als Cavallerie iſt auf den Markt 
beyiden Mezgerbäanfen und an all Denen Der- 
tern, wo fid) das Volk verſammlen fann, ge 
ſtellt. Endlich fperren hölzerne Schranfen 
rings um den Erecutionsplaß dem Wolf allen 
Zugang: und legen. einem jeden Eompfot ein unz 


worinn ſich jest die Oranifihe Par | 


überwindliches Hinderniß in den Weg, bas: | 


tionsplag poſtirt. Die holländifche Garde zu gebuͤrtig, mithin ein Kapferl, Unterthan ift, 


"Das 


an dr 


Das Berichte vermehrt ſich doch dergeftalt, 
daß ich ſogleich hinſchicke, um. mich genauer 
darnach zu erfundigen. 

£T. S. Worand iſt mit den Leben be» 
gradiget, «ber zu einer ewigen Gefangenfchafft 
verurtheilt. Die Staaten werden deswegen 
gelobt und gefeegnet, fo wie auch der Franzoͤ⸗ 
fifhe Herr Ambaffadeur, der ſich diefe Gnade 
für ihn noch gefteen Nachts um 11 Uhr aus: 
gebeten hat. je 

Berlin, vom 28 März. 

Der Generalmajor, Herr von Egloffſtein, 
ift aus Elbing bier eingetroffen und bereits 
nach Potsdam abgereift. 

. ‚Aus dem Lrandenb 
28 März Se. Majeftät s n Gen. 
Major von Eglofjtein nah Altsptmefom- 
mern laffen, und man will faggnd Hoͤchſt · 
diefelben ihm, als Inſpecteur Die Haftung der 
vorftehenden Revuͤe in Weſtpreuſſen bey Mo- 
ckerau aufgetragen hätten. Eben fo will man 
vwiffen, daß dem Gen. $ieut. v. Anbalt dies 
fe:be in Oftpreuflen übertragen fen. Die Beur- 
laubten find bereits nun alle zu ihren Negimen- 
sern eingefommen, und bie Uebungen haben 
fogleich ihren Anfanglgenommen. Die neuen 
Bauten nehmen mit Anfang bes Aprils ihren 
Anfang; und es werben diesmahl über 30 
Bürger: Häußer aufgeführet. 

Drefden, vom 27 März. 
Geftern hatte bey Sr. Churfürftl. Durchl. 

ber an legtvergangener Mittwoche allhier ange · 
langte Kayſerl. Koͤnigl. bevollmaͤchtigte Mini⸗ 
ſter, Herr Cammerherr Graf O⸗Kelly, feine 
erſte Audienz, wobey derſelbe fein Beglaubi⸗ 
gungs- Schreiben uͤberreichte Demnaͤchſt 
wourde noch Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. der zeithe- 
rige Kayſirl. Koͤnigl. Geſchaͤfftstraͤger am hier 
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2) 265 


figen Hofe, Here Freyherr von Metzburg, 
um ſich zu beurlauben, vorgeftellt. - 
Wien, vom 28 März.  . 

Das Negoz wegen Verkauf des nviertele 
an Pfalz⸗Bayern, foll wieder im: Gange 
ſeyn; und man glaubt, daß es zwiſchen 10 a 
ı2 Millionen abgeſchloſſen werden dürfte, 

Daß der berühmte Hofrath Wieland zum. 
Sehrer bes Ergherzogs Franz beftinimt worden, 
ift ein gewoͤhnliches Stadtgeruͤcht, dem wir 
bis jeßt noch widerfprechen muͤſſen. 

Die Vormuͤnder des minorennen Fuͤrſten von 
Lobkowitʒ haben (mie esıheift) den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, das Herzogthum Sagan an 
den in Koͤnigl. Preuß. Dienffen befindlichen . 
Fuͤrſten von Hohenlohe zu verfaufen, um den 
einzigen Erben dieſes großen Haußes, auſſer 
Schulden und in ſichre Einfünfte zu feßen. 

Heute gebe legt ſchongedachtermaſſen, ber 
Staatsminifter Graf von Pergen, in Angelo 
genheiten des Hofes, und in Begleitung feines 
Sohnes der in Hinfunft bey der Petersburz 
ger Ambaſſade mit angeftellee werden wird) 
über Holland nach Paris ab, und von dore 
weiter nach Madrid. Ob diefe Reife, mie 
verlautet, wichtige Angelegenheiten der Bour⸗ 
bonifchen Häußer in Betref der, wie befannr, 
unter denſelben obwaltenden Familien⸗Streitig⸗ 
keiten, zum Gegenſtand habe, wird die Zeit 
lehren. 

An den Keife-Equipager Sr. Majeſtaͤt zu 
ber großen: Tour nach Cherfon, wird, fa; ſehr 
auch diefe Reiſe bezweifelt werben will, unun« 
terbrochen gearbeitet. Vorhero werden Ce, 
Majeftär die Ererzierrfäger zu Thuras in 
Wiäbhren, Hlaupietin in Böhmen und bey 
Zemberg bereifen, und, esft bey: Höchfidere 
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Ruͤckkunſt in Herbſt, wird das große fager bey 


x Barenburg Statt finden, 


> 


Die Tuͤrken machen in ben Grenzplaͤtzen 
ſolche bedenkliche Norfehrungen, daß man dor« 
aus fieher, Das qute Vernehmen mit ung, 
Rußland und Venedig werde zuverläßig gar 
bald unterbrochen werden, 

Zur Beförderung des Comerzes laffen Er. 
Majeftät der Kayfer eine Fuhrſtraſſe von Por; 
to⸗Ve aus, über Travenif, bis nad) Pefean- 
legen, wo ſich dann diefe mit ber Caroliner- 
firaffe vereinigen foll. Hierdurch wird Por- 
0Ke zu einem der anfehnlichften Handelsplä- 
ge erhoben. 

Der in Conftanz gefaͤnglich figende P. 
Blarer, der wegen Berwerfung der Bulle Uni- 
genitus feine Meffe lefen fann, ift von dem 
Bifchof von Moͤrsburg nochmals darum be» 
fragt worden, ohne daß er deswegen eine be» 
friedigende Antwort gegeben bat. 

* * 

Vorlaͤufig iſt zu Leipzig, Augsburg, 
Clürnberg, und andern großen Handelspla⸗ 
gen Deutſchlands die beſtaͤttigte Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß zwey Mitfhuldigelan dem in 
der Nacht v. 30 Dee. in.dem Handelshauß 


Demnach von E. E. wohlweiſen Rathe der Stadt Eilenburg ‚, der abweiende Ernſt Gottlieb 
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Singerlein & Comp, zu Lyon gefchehenen 
großen Diebſtahl entdeckt und eingezogen wor⸗ 
ben, Der eine heift Gonin, ein Loͤhnroͤßler 
in der Straffe Müller, der andere Bois ein 
Schuſter in der Strafe Gentil. Beyde wur 
den bey ihren Maitreffen.erwifcht und arretirr. 
Letzterer will nichts geftehen, erfterer aber hat 
einen Ort vor ber Stadt angegeben, wo er das 
ihm zu Theil gewordene Geld vergraben Man 
hatte ihn fogleich dahin gebracht und’einen Teil 
davon gefunden; 3 der Hauptfchuldigen find 
Indeß noch nicht ergriffen; die Gefangenen ha- 
ben nur den Namen und Vline eines derjelben 
angezeigt, die 2 andern, fagen fiel, feyen im⸗ 
mer veflarot und in Mäntel eingehüllt geweſen, 
in ihre, vgrt wenigftens, 
enet, der Haupträdelsführer, 
ap) "Der Gefangennehmung feiner 
eraben entwifcht, wird aber der fcyar- 
fen Franz. Juſtitz nicht entrinnen. ı 

Aus Paris meldet, man, daß bey der Eon- 
frontation der in der Baſtille figenden Dame 
De la Mothe mit der Dille. fe Duay (ges 
nannt Dliva) erftere der legtern in die Haare 
gefallen und fie geprügelt habe. 







Preße, ein-EHirurgus, welcher als Sefreyeter bey dem Kayfı 


anferl. Baron v Hagenbachiſchen Re 


giment und des Herrn Capitain Baron v. Schwarzgenhofen Compagnie, den 3 Febr 1750 annoch in 


Mantua in Dienften gefianden, daferne derfelbe anno 


am Leben ſeyn follte, oder deffen geſamm⸗ 


te Rachkommenſchafft, oder wer fonft an deſſen Bermögen einigen Anfpruch zu machen gedenfet auf 


Ein gemiffer \ 


il 1786 fub praejudicio Praeclufionis et jadura reftitutionis - in integrum per edidta:cs 
—— ihres Erhgangs- Rechts, oder anderer Anfprüche vorgeladen, darneben der 19 May 
emeldten Jahre zur Inrotulation derer Adten und dann der 19 Junyd ai. 4 Publication eines 
Urtels auberaumet auch die dieferhalb ausgefertigten Edidtales an den Rathh 
Halle, Leipzig, Weißenfeld, Herzberg und Eilenburg affigirt worden. Alf 
Öffentlich befannt gemacht. . 
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(Nam, 41.) 1786. 
‘ : — 
Wien, vom 29 März. | Regensburg, vom {3 März. 


oo. ein Allerhöchftes Handbillet . dem — — ein un: Monaten in 
of Kriegs. Rath bekannt gemacht wor. IE vorgefallenen er-Gefchich 
den, daß fünftig fein Practicant bey dieſer te kann man nun endlich ben weitern Erfolg 
Eitelle mehr angenommen werden folle, wann berichten. Man hatte fh zwar Mühe geges 
ex niche vorher Fourier gemefen, und alle biß- ben, die in Donauftauf Hochfürfil. Bifchöfe 
herige Practifanten follen an die Negimenter ich Regensburgifcher Herrſchafft, zu Verhafft 
abgegeben werben, um Fouriers Dienfte zu gebraghte Sattlergefellen (welche ben in Dien⸗ 
verfehen. — — —— Geſandten 
af ern ſtehenden Sattler auf;öfe 
Fürft Stahrenberg befindet ſich kr krank. fentlicher Gaße angegriffen und z ar 
Diefer Herr hat ſchon eine geraume Zeit -alle, gr Haben) d ſchwer 
ine Revenuͤen egenwaͤrtigen Obrift-Hof- a ur Caution los zumachen; al. 

f dem gegenwärtigen Obriſt · Hof · fein, fie mußten biß zu Aus 
meifter gleiches Nahmens abgetreiten, und u Are Kinn * sang der Sache har« 
fich tedigtich 20000 Gulden jährlich u feinen est: u Anfang dieſer Woche er« 
} folgt und von dem Fürftlichen Pflegamt zu Do« 
Beduͤrfniſſen vorbehalten. mauftauf der Ausfpruch gefchepen ift 5 6 bie 
Das Triefter Handlungs: Hauß, welches Gefellen nicht nur jeder mit 25 Prügeln bes 
ohnlängft zu zahlen aufgehöret, ſoll feinen ftraft werden · fondern auch die aufgelaufene 
Sturz dem Untergang zweyer Schiffe mit Ner Gerihtsfoften, falvo tamen regreflu an 
ger-Eclaven zuzufthreiben haben. Der be ihre Meifter, bezahlen follen. Auf das hope 
Fanırte Dichter Klopfſtock foll dabey ein ans Worwort der Zrau Gräfin von Sailern Ex⸗ 
ſehnliches Capital verliehren, weil der Princi- cellenz wurden die Prügel ihnen gefchenfet, die 
pal diefes Haußes fein keiblicher Schwager Koften aber (die ſich dem Vernehmen nach auf 
war, und Dimpfel heißt. Auch foll ein hie · 2000 fl. belaufen) müffen die Meifter ohne 
figer Dichter gooo Gulden dabey verliehren, weiters bezahlen. Zu gleicher Zeit wurde auch 
der 
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der hiefige wohlloͤbl. Magiftrat durch ein aller- 


hoͤchſt Kanferliches Reſcript angewieſen, des. 


Derrn Grafen von Sailern Excellenz durd) 
eine ſolenne Raths. Deputation eine reſpective 
Entſchuldigung und Erklaͤrung in vorgeſchrie— 
benen Ausdruͤcken zu thun, welches dann be— 
reits vorgeſtern geſchehen iſt. 


Hast, vom 26 März. 
(Und der re: und andern Landes; 
jeitungen ) 

Die Staaten haben am Fteytage einen Ber 
weiß ihres Gnade, ihrer Maͤſigung und ih- 
ver Menfchlichfeit gegeben, Das Scyavot für 
den Paruckenmacher, Srancoıs YYiorand, 
war ſchon am 23ten im der Nacht errichtet, und 
der Galgen darauf gefeßt. 

- Den Tag vorher war die ungluͤckliche Frau 
des Delinquenten mit ihren fechs Kindern bey 
alten Gliedern der Regierung herumgefahren, 
um für ihren Mann um Vergebung zu flehn, 
und hatte bezeugt, daß fie vergebens alles an« 
gewandt hätte, um ihn von feinem böfen Vor⸗ 
“haben zuruͤck zu halten. Auch lieferte fie nach⸗ 
ber in die Verfammlung des Eouverains eine 
demuͤthige Bittſchrift um Pardon für ihren 
Mann ein, wine fehr rührende Schrift einer 
Mutter von fehs Kindern, die mit dem ficben« 
den fehmanger geht. — Der Gefangne felbit 
erweckte durch feine bezeugte Reue Mitleiden 
und erklärte, daß er über he, den Chef des 
fogenannten Draniencorps ewig Rache ſchreyen 
würde. Denn der häcte ihn verführt. — Wie 
feine Frau und Kinder am Donnerftage Ab⸗ 
ſchied von ihm nahmen, fagte er zu feinem äl- 
seften Sohne: „Kind, fich hier deinen War 
„ter, der morgen fterben muß. Laß dich nie 


u me 


„von Böfewichtern verführen, wie ich von ih« 


„men verführt bin!,, — ı Unter allen diefen | 


Trauerfcenen war das menfebenfreundtiche Herz 
der Herren Gevaerts und de Gyzelaar in die 
ſtaͤrkſte Vewegung gerargen; und eben dieſe 
Herren, Deren Leben in Gefahr gerachen war, 
ſind es, welche denn Miſſethater durch ihre Fuͤr⸗ 
fpradye bey Ihro E. G. M. Gnade verſchafft 
haben. — Wie der Delinquent dies vernahm, 
rief er mit einem ſtarken Schrey aus: „Gott! 
welche Reue hab ich!, und fiel in Ohm 
macht. — Allenthalben, ſelbſt unter den fo- 
genannten Prinzgefinnten, verbreitet fich der 
Ruhm und die Bervundrung ber großmuͤthigen 
edlen Menfchenliebe beyder Herren. — Nach⸗ 
dem Ihro E. G. M. diefen Pardon verliehn 
hatten, haben Sie eine fehr nachdruͤckliche Par- 
blication an das Wolf thun laffen. Aus ihr 
erhellt, daß Morand noch nach erhaltnem 
Pardon manches befannt hat, fo daß der 
Knaͤuel ber Bosheit des ſogenannten Oranien⸗ 
Corps oder wenigſtens einiger von ihnen nun 
abgewunden und entdeckt iſt. — 

Heute iſt auf hohen Befehl in allen Kirchen 
die Publication von Ihro E. G.M. ben Ge: 
fegenheit des gegebnen Pardons von allen Cans 
zeln abgekuͤndigt, uud zugleich eine fehr treffen« 
de Anrede an die Gemeinen gehalten, welches 
von allen iunfern Predigern, feinen einzigen 
ausgenommen, zur allgemeinen Zufriedenheit 
geſchehn if. (So wird in Einem Tage alles 
patriotifch gefinnt, und aus dicker Finfterniß 
bricht das hellefte Sicht hervor!) Am Freytag 
ward, nad) dem fernern Bekenntniß des par 
donirten Delinquenten, der Capitain des foger 
nannten Draniencorps in Arreſt genommen. 
Am Sonnabend ward er zweymahl bis in die 


ſpaͤ 


— — 


—— 
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fpäte Nacht verhöst. — Auch fagt man, daß 
Morand noch weiter verhörr werden foll, um 
beym Cor: frontiren alles zu entdecken. — M 

dieſe Anecdote. Ein Glied des Oraniencorps 
fol, ſagt man, verſichert haben, daß die Caſ⸗ 
ſe des Corps, die Heß mit genommen hat, 
11742 BGutden betragen habe, das ungerech-⸗ 


net, was er empfangen haben foll, "ohne es fi 


aufzuzeichnen. Einer jfoll 300, ein andrer 
100 Ducaten dazu geſchenkt haben u. ſ. f. 
Wie man den Menfihen fragte, wo doc) die 
große Cafe herfäme, foll er geantworter ha⸗ 
benz „darnach müffen Sie nicht fragen, es 


‚wird. fihon mehr fommen.,, — Hefl foll auch 


nech einem Galantericyändler 38000 Gulden 
fhuldig geblieben ſeyn. 

C) Wir fügen noh einige Umftäsdr aus ans 
dern Hofändrfchen Blättern bey: Die Bittſchrifft 
der Fran des Morands und feiner 6 Kinder die 
fie am’ 24. den Staaten übergeben und worinn 
fie bauptjählich die Barmberzigfeit der 2 belei⸗ 
digten Glieder des Staats anflchte, blieb uner: 


, bört und wurde gänzlich von der Hand gewieſen. 


Das Berbrehen (jagt die Leidner Zeitung) 


war von der Art, daß lauf das Bitten einer un⸗ 
gluͤcklichen Fanıilie, fo gerechtes Mirlerd fie auch 


erweckte, Bein Pardon ertheilt werden Foynte. 


Um rı Uhr ward Morand aus der Gefangen; 


pſorte unter Bedeckung eines ſtarken Detaſche⸗ 


lirten 
Fiscal Lupken 
; fir van DBuren,- ibm zu ſagen, 


° ments Eavalerie und Infanterie aufs Staatenhauf 
. geführt 


Ben feiner Ankunft im Hof mar er fehr 
entitellt, und ſchren fhon den Todenfittel anyuba; 
ben. Er ward durch eine Hinterthuͤre in ein 
Zimmer geführt, das dem Collegio der Commits 

Kätbe gehört. Bald darauſ Fam der 
in Begleitung des Seecre— 
daf 
er nicht fterben muͤſſe —: als er dieß hörte, that 
er einen Schrey und rief: O God wat heb ik 
berouw! und fiel im Ohnmacht. Nachdem er 


nieder etwas fich erhoblt und ein wenig Waffer Nachts auf dem Kathhauße, 


"jur Lafi gelegt 
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ihm zu fagen, das ihm fogleich die erfie Sen⸗ 
ten; vorgelefen werden daraiıf aber eine Refolution 
folgen folle, die fein Loos entfhiede In dem 
Collegio der Conmittirten Raͤthe fund um die 
Baluftrade, worinn Ihre Edelmögende ſaßen, eis 
ne Gresadiers Wache mit präfentırten Gewehr; 
Der Secretarius Roͤher las ihm erfi die Sentenz 
vor, Durch welche er verurtheilt war, mit dem 
Strang bekrafı zn werden, und darauf die Res 
olution Ihrer Edelgroßmägenden, durch welche 
die Strafe in eim ewiges Geſaͤngniß verwandelt 
iſt Die Anzahl der Zuſchauer war fehr groß. 
Rh der Zurückkunit des Gefanaenen auf die Ge: 
fangenpforte mard ihm einige Heriflaͤrkung zuge⸗ 
laffen Um ı2 Uhr ward, nad vorherigen Glos 
ckeugelaͤute, aus einem der Fenfter der Gallerie, 
nabe au dem Eingang der Berfanmlung, eine | 
nachdruͤckliche Publication der Staaten verlefen, 
des weſentlichen Inuhalts, „daß niemand dieſe 
„Ihre Gnade mißbranden und jeder ſich ſorthin 
„ſtill, ruhig uad geborfam betragen, und nichts 
gegen bre Beſchiuͤße doruehmen folle, bey Gal⸗ 
„gen oder noch ſchwererer Strafe. 


Dem nun aufgehobenen OrangeCorps werd 
nun ebeu fo greuliche als abentheuerlihe Din e 
Ihre Anführer follen 3 biß soo 
iwenfhneidige Kiingen beftellit nnd den Freytag 
zum Angriff erwehlt haben, weil an diefem Tas 

e die Sepweizer die Wache hatten, die dem 

ringen ſehr ergeben find (Die Foref folgt. ) 

* Deventer, vom 21 März. - 

(Aus dieſer Hauptſtadt der Provinz Ober⸗ 
pfel lieſt man in der Cleveſchen und anderen 
Franz. Zeitungen folgendes;) 

"Kurz zuvor als die ärgerliche Gefchichte im 
Haag vorgefallen ‚ ereignete fich hier ein Vor⸗ 
fall, der die Patrioten eben jo fehr, als jener 
die Oraniſchgeſinnten, in den Yugen von ganz 
Europa befchämen muß. Die Hrn. Bürgers 
meifter und Gemeinen der Stadt fpeißten zu 
Da fiel es eini⸗ 





setrunfen hatte, kam Dr, Euifen zum andernmal, gen ein, ſich auf Koften des Portraits des Kö. 


nigs 
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nigs Willhelm, unb gewefenen Statfhalters, Nachricht, war es jeht ſcher ſbekaunt fen, dah Ca⸗ 
welches in einem der Säle aufgehangen war, ß —5* —— — — a. “ * 
es Ds 
En [nt a su Venedig eine Rerenuͤe von 30-00 fin. se 
(en va— t—en guerre inden Epeifefanl. Das Menioire der Mademoifelle Olive if 
Hier mad;te man dem Portrait, unter Edyim: gedruckt. Am roten wurden 2 Eremplare dies 
pfen und Fluchen auf daffcı.., den Proceß, ſes Memoire von der Druckerey an Zhro Ma 
und veruriheilte es, geföpft zu we hder. Es jeſtaͤt die Königin gefandt, um am agten war 
fehlte nur an einem Henker; allein, der Hr. ren ſchon 30060 Eremplare davon verfauft. 
Burgermeifter T** van 5** erbieret fih zu _ Die Lyoner Diebe wurden (laut unmittels 
Diefer Steile, fhärft ein Meſſer und ſchneidet baren Briefen aus diefer Stadt) folgenderma- 
fe dem Portrait den Kopfab, welches man Ben entdeckt: "Ein in Paris feftgefegter und 
hernach mit Füffen trat, zur Thuͤre —— zum Tod verdammter Spitzbube zeigte bey ſei⸗ 
warf und enblidy verbrannte. _ Das Abſcheu⸗ nem Verhör, fo vielen Verftand ynd Feinheit, 
lichſte bey diefer Handlung ift, daß der Scharf daß der Policey-$ieutenant auf den Einfall ges 
richter und feine Familie ihr ganzes Gluͤck dem rieth, folhen zu einem Spion zu gebrauchen. 
jegigen Prinzen von Oranien zu verdanken Es wurde ihm auch wuͤrklich, unter der Ber 
haben. Er Dingung, daß er fein Möglichftes thun follte, 
*) wilhelm, deffen Bild hier fo mißhan: die Thäter des oben erwähnten Diebftapls zu 
delt wird, befaß fo viel Liebe und Anſeben bey endeten, das geben gefchenft. — Man er 
der damaligen Hollaͤndiſchen Nation, daͤß man jehfte ihm -alle, auch di . 
insgemein fügte: Er wäre Statthalter in } auch bie geringfte bekannte 
England und Bönig in Holland. Umſtaͤnde davon, und lief ihn fofort nach Lhon 
—— abreiſen. — Dort eutdeckte er bald, durch wel. 
Nachrichten aus Paris zufolge hat, wie zu he Umſtaͤnde iſt noch nicht befannt, zwehſven 
erwarten ftund, der Maltheſiſche Geſandte der Bande, naͤmlich den Schufter Bois, und 
fi) gegen das Memoire des Grafen Caglioftro den Pferdtausichner Gonin. Der Chef diefer 
beym Minifterio beflagt, und deſſen Worgeben Diebe ift der berühmte Antoine, mit dem Zu 
von der Reife nach Maltha, daß er bafelbft namen der Türk, weldyer durch feine Raube- 
gebohen, und fein Hpfmeifter Alchoras, ein teyen in Piemont, Benev und Lyon bes 
Geiftlichery das Drdenskreuz getragen habe, Fanntift. Er hattein einem Haufe zunaͤch ſt an 


| 
| 


für falſch und fabelhafft erflärt. — Hr. Doil- dem der Hrn. Singuerlin ein Zimmer gemie- | 


lot, der gegentoärtig mie ber Antwort der Da» thet, urd durch eine unter dem Bogen einer 
me fa Motte auf die Schrifft des Tagtiofteo Kellerthüre gemachte Oeffnung war er äu dem 
ſich befchäfftige, will (diefen Nachrichten zu- Banquier gekommen; Seine Mithelſer, ſeine 
folge) beweißen, daßl dieſer beruͤchtigte Land⸗ ECädt, alles kam durch dieſes Loch, welches ei- 
ftreicher Spion und noch allerley mehr gewefen ne Vierteljtunde nachher wieder fo zugemacht 

wurde, daß Feine Spur mehr zu feben war 
<*) Indeſſen behauptet eine andere Parifer i 
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Domnerſtags, ben 6 April 
"1786, 








Paris, von 26 März. 
bat Händel gegeben in Terreneuve- zwi⸗ 


8 
€ fyen den Amerifanern und Engländern 


— Sn 


über den Fiſchſang; man fügt, es fey zum 
Handgeminge gefommen, wobey die Eir's 
von den. Amerifanern tuͤchtig mären geflopft 
worden. Ein zu Sonden angefommenes Pa- 
quetboot hat die Engl. Regierung davon ber 
nachrichtigt, welche fogleich dem Könige von 
Sranfreid) Eröffnung davon gerhan hat; Zwei» 
felsohne um Se. Majeſtaͤt zu vermögen, Dies 
fes Velf, das Ihres Schutzes genießt, gur 
Vernunft zu bringen, midrigenf:fls man von 
Eeiten Großbrittaniens ihm zu Leibe gehen 
wuͤrde. Etwas hart ift es aber immer, für Die 
Boſtonianer zumal, die Fifcheren an ihren 
Gränzen in den Händen der Engländer, und 
eines fo eintraͤglichen Hanvdelssweig ſich beraubt 
zu ſehen; (zu einer Zeit, da die Englander 
felbft, zufolge neueren Parlamentsfchlt,en die 


* Holländer von der Fiſcherey an ihren Küften zu 
5 vertreiben ſuchen.) 


Und find die Natuketer 
Fifcher Darum nicht zu verbenfen, daß fie den 
Entſchluß genommen haben, ihre Sand-n« 
fel zu verlaffen,. und folcyergeftalle Unterthanen 
Grofbrittaniens zu werben; indem es immer 


beſſer, als Unterthan chen und gute Tage bas 
ben, dann frey ſeyn und Hungers fterben, 
>) Deu neuejten Londner Berichten infolge, 
find es mehr die Franzoſen als die Amertaner, 
welche dig am Frieden gefegten Gränzen der Reue 
fundländer Fiſchereyen überfhreiten. — 


Kommenden Monntag werden im Hotel des 
Cardinals Rohan 60000 Eremplarien des 
Memoire gratis ausgerheilt, welches Hr. Tar⸗ 
ger zu Gunften Sr, Eminenz verfaßt har. 

C) Das nun!audh in den meiften Buchlaͤd 
Deutfhlands zu Kauf fiehende Memoire © Ta 
demoiſelle Oliva iſt in dem nämlichen blenden⸗ 
ben Still wie das für Caglioſtro geſchrieben: 
„Ich, (fagt fie im Cingange) ein Frauenzimmer, 
jung, ſchwach, aba und furdtfam, ohne 
Kenntniß der Formalitäten, ohne Arfahrung von 
juriftifchen Materien, und, was gewiß noch ſchrec 
licher ift, ohne dasjenige vor Augen zu haben, was 
verkehrte Merſchen gegen mich haben fagen Fönnen, 
werde, Krafft eines höhern Befehls in Verhafft 
genommen, fortgejhleppt, in ein Gtantigefärge 
niß gefegt, — angeflagt und in einem Griminals 
procch, mo ih gegen inflruirte und mächtige Mit⸗ 
angeklagte, gegen feindliche oder wenig freie Zeu⸗ 
gen fümpfen muß ıc. — Nach diefer beweglichen 
Schilderung ihrer Lage befennt fie, daß ihre Vers 
führer fie die Rolle (der Königin) hätten fpielen 
laffen, und daß fie — unwiſſend mas es auf fi 
babe — ſolche gefpielt; Sie habe weder den = 
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Cardinal, noch den Hr ni Treat und fei 
ne Frau, weder den Hin Dob.üst. noch Beſſan⸗ 
ges nie gefannt, nie geſehen; habe nie das Halds 
band gefehen; Aber eines Tages habe ein Herr 
fie im: Palais Royal angeredet , und ihr feinen 
wefuch angrtragen ‚ und diefer Derr $ der Graf 
De la Motte; Er habe von einer Perſon von 
Stande mit ihr gefpro 
fie hätte und die ihr Gläc machen fönne; Er 
Babe diefe Perfon zu ihr: gebracht ;. Es war Ma 
dame De la. Motte; Diefe fagte ihr, es feyen: 
ırooe Franken zu gewinnen, wenn fie der Königin 
eine Kleinigkeit zu Geſallen thun wolle oille. 
Oliva willigt zu allem, was man von ihr verlangt; 
Man fuͤhrt ſie ng Berfailles; Mör De la. 
Motte Heidet ſie 

Nacht an einen Ort des Parks ihre man:giebt 
ihr.eine Rofe und einen Brief; fagt ihr, daß fie 
eines: wie das andere einem großen Herrn uͤberge⸗ 
ben folte,. der ſich ihr naͤhern und zu ihr fagen 
wiirde: Sie wiſſen was das fagen wil.— 
Möfle. Diiva: erfüllt. ihren Auftrag, ohne ie 
wiffen,- mas. er: zu bedeuten‘ hat,. und vergißt o⸗ 
garden Brief. hinzugeben. — Nach dieſer Scene 
empfängt fie, ſiatt 15000 Franken, nur 4278 2iv: 
brouflirt No und fie 
fie in langer Zeit nicht wieder, bit Ve nah Bruͤ ſ⸗ 
fiel kommt and dafelbſt in Verbafft genommen 
wirt. — Wenn ih rum + fagt fie) eine Um 


befonnenheit, ſelbſt einen Fehler begangen, fo: 


be ich i u ſehr durch: eine 6 monatli⸗ 
ra > LH die biutigen Thränen, 
weldje diefer: Fehler (wenn es einer iſt) mich. nod) 


nnaufbörlih: vergießen läßt,. gebüßet.. — Wenn: 


der Ewige ‚. der. über aller, noch ehe der Menſch 
etwas; wahrnimmt, beſchließt, in dieſem Aus 
geublick den. Fir in meine ſchwache Hin 


de gegeben: hätte, melde die obrigfeitlichen 
Serfönen. auf: den. Frummen: Wegen diefes. faft 
undurchdringlichen Irrganges leiten. fol, mor: 


iun ſich das Verbrechen verſteckt hat, um ſich ih⸗ 
ren — zu entziehen! Ich-frage euch, Welt; 
keute,. wer ihr auch ſeyd, die ihr mich lefen wer⸗ 
Bet;. nicht aus Intereſſe für mich, fondern bloß 


4 


m. 


n melde Aoͤſichten auf 


felbt an; &ie wird in der. 


fi mit Mad. De la Mothe und ſieht 


vielleicht mehr um Wrfachen zu meiner Beſchim—⸗ 
Pung, als Gründe zu meiner Beurtheilung zu 


finden , ich frage euch: Welches würde auf Erden 
der. Richterſtuhl ſeyn, mo ih micht in meinem 


Elende allen Erfag, alle Schadloshaltung erhiel« 


te, die einem unterdruͤckten Burger zufümmt 4 

Man fagt, der Graf De la Motte (mel- 
cher das: Halsband zerſtuͤckt und verfauft,) ſey 
au: Conftantinopel,- und zu Benf der Schrei« 
ber des: Billets von Marie Antoinette in: 
Verhafft genommen worden. Bey denen zu: 
Lyon ergriffenen Dieben find’ nicht. mehr als: 
20000. $iv..(von den geſtohlnen 400000) ges 
funden: worden. Der berädjtigte Raͤuber 
Pontlailfer) ift: ebenfalls: zu: Eorbeil. ermifcht ;; 
fein Proceß wird nicht.fo. ange. dauern. als der: 
Halsbandproceß. 


Ganz, Paris: ſpricht dermafen] von folgender - 


Begebenheit, wegen bes. nahen. Bezugs,. fo 
fie.mit: der Sache des Cardinals hat. In der 
Stadt Troyes in Champagne wohnte ein ge⸗ 
wiſſer Valois, der jett den Titel eines Gra«- 
fen führe,, und welcher der: Onkel der Gräfin: 
De la Worte iſt. Nachdem er eine Zeitlang 
Altreiß (Schuhfticker) geweſen war, hatte er 
das Meiſterrecht als Schuhmacher erhalten. 
Zwey Mäddyen und. ein Knabe machten. feine‘ 
ganze Familie aus. Der Eohn arbeitete mit. 
dem Vater. und die Töchter ſtrickten Fildt mit 
ihrer Murter. 
fie. lebten. gluͤcklich, biß die Abjtammung der 
Gräfin de la Motte aus dem Königl.. Hauß 
Valois befanut wurde. Damals wurde der 
Edjufter: zum: Geafen von Valois erhoben 


— — — nn 


Dieß war ihr Zufand, und | 


und feinen Sohn nannte man den Baron von | 


St. Remi:. 


aus. einer. eitelen vorübereilenden. Neugierde,.oder: Clofiar. in Paris: gethan, mußte. aber, weil 


man 


Die Dempifelles wurden in ein 


Br 


: man ihre Penfion’zu zahlen vergaß, ſolches 
dreymal verlaffen.. Endlich fahen fie ſich ger 


> u = 


zwungen nad) Troyes zurudzufehren. Ein 
ehrlicher Kaufmann. diefer Stadt hatte Mits 
leid mıt ihnen; er glaubte an das glückliche 
Geftirn der. Frau: Ia Motte, und wollte eine 
Handlungsfpeculation: machen, indem er bie 
neue Erlauchte Familie unterftügte; er ſtreckte 
ihnen gegen 15000 $iv. vor, weil er deren Er⸗ 


ſatz eines Tages von der la Motte zu erhalten 


— 


u 


»Ich bin (ſprach fie zu ihren um ihr Bette 
"ftehenden Eltern) arm gebohren, und achte 
"mid) glüflich, arm zu fterben.” 
Scdweig. 
(Aus einem Öffentlihen Blatt ) 

Die Schweiger Bundsgenoffenfchafft 
ift vor kurzem über eine Forderung der Regie⸗ 
rung von Mayland nicht wenig in Beftürs 
zung gerathen, die einige freye Gerichte betraf, 
welche die Cantons in Italien befigen.. Als 


223 


hoffte;; In der That unterließ ‚fie nicht, es lein diefe Forderung war nicht fo fürchterlich, 
ihm zu verfprechen.. — Muͤde zu hoffen, bils als man fi) Anfangs vorftellte. Die Cantons 


dete ſich unfer Kaufmann ein, daß er fein Geld- hatten jene Einfünfte in Befchlag genommen, 


' thaten. verboppeltes 


wieder befommen fönnte,. wenn.er feine Wohl⸗ 
Diefe. Lockung gelang 
ihm. Durd; feine: gefchicten und verführes 
riſche Reden wußte er einen alten Gerbermei- 
fier. zu Troyas, Namens Michelin, derge⸗ 
ſtallt zu reizen, daß derfelbe einmwilligte, feine 


"einzige Tochter. dem Hn. Baron von St. Re 


mi zur Ehe zu geben. 


a ar 


Die Dille. Michelin, 
drachte Jugend, Schoͤnheit, einen vortreflichen 
Character und eine Mitgabe von Foooo Livres 
mitz wogegen dieſe unfchuldige Ungluͤckliche in: 
dem Gemal,. den man.ihr gab, nichts fand!als 
eine vierfchrötige Menfchengeftallt, unbegreif: 


lich viel Etupidität,. einen leeren Namen jund- 


noch weit leerere Hoffnungen. Diefe Heu» 
rath geſchah im Det. 1785. — Bender Zu 
ruͤckkunft aus Paris fagte die Gräfin von Das 


lois zu ihren beyden Töchtern :: "Als:euerBa- 
' ter Schuhe mache, und wir Filet ftricften, 


lebten wir ruhig; jegt find mir von Adel und 


"fterben vor. Hunger; und zu arbeiten ift uns 


"gerboten.” — Won der jüngften Tochter, 
welche. feit der Halsbandgeſchichte geftorben,,. 
erzehle man: diefe legte: merkwuͤrdige Norte: 


welche die in der Lomburdey vom Kayſer auf 

gehobenen und in ihren: Amtsbezirfen begütter- 

ten Kiöfter befeffen hatten... Die Regierung zu 

Mayland verlangte fie zurüde. Allein die 

Cantons befchloßen zu antworten, daß fie in 

tiefer Bervunderung der Weisheit bes Ranfers, 

weldyer die Klöftereinfünfte zu: dem öffentlichen 
Schulen widmet, dem Benfpiele Er..Majeftät 

nachahmen, und die gedachten Guͤter zu Schul⸗ 
anſtalten verwenden wollten, woran eben dieſe 
Amtsbezirke ſehr großes Beduͤrfniß haͤtten. 
Man hat hiebey bemerket, daß die katholi⸗ 
ſchen Cautons in ihrem Gutachten heftigerer 
Ausdruͤcke, als die proteſtantiſchen ſich be⸗ 
dienten. 

Die Cantone Zürich, Bern, Baſel und 
Schaffhauſen hatten jeder insbeſondere in 
älteren Zeiten einen Fond von 10000 fl. her⸗ 
geſchoſſen, um 4 proteftantiidde Studenten 
aus Hungarn zu unterhaften (das: nämliche ift 
auch zu Genf). Diefe 16 junge Leute erhiel— 
ten jeder jährlich gegen roo fl. Die Kane 
ſerl. Regierung hatte dieſe Mildthaͤtigkeit der 
Cantons erfahren, und: verlangte. dieſe Fonds⸗ 
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zwruͤcke ; in der Meynung, daß fie von ten würden fih noch (mehrerer Mißhandlungen 


Vorfahren des Erzhaußes 9°) iffiet worden waͤ⸗ 
ven. Allein, wa flug es ab, uud führte 
den Erweiß, daR dieſe Staſtung zur. Zeit der 
Reformation gemacht worden war, Bald 
darauf iſt von Kayſerl. Seite eine Abgabe von 
20 Procent auf alle aus der Schwetz iu bie 
Kayferl. Königl. Staaten einzufuhren den Bis 
her geleget, und den Eltern dar in 
ftudivenden Hungarn verbothen wurden, 
Geld dahin zu ſchicken. 


— — — — 
Die Siebenbärger Zeitung vom 13 Mär, . 


et folgendes: 
Be oe Vaſarhely: Den 27 Jan. rot. 
teten ſich in dem Orte Siem Laßlo einige Un⸗ 
terthanen Sr. Excellenz des Herrn Grafen 
Pant von Bethlen zufanmen, und überfchic- 
ten von hier dem gräfl. Präfeft nach Bonyha 
eine Bittſchrift nachſtehenden Inhalts: „Wir 
bitten, daß man mit uns nicht mehr arbeiten 
laſſe, denn wir haben aufgehoͤrt Unterthanen 
zu ſeyn. — Kaum erhielt ‚der Praͤſekt diefe 
Bittfhrift, als ſich fchon vor bem adelichen 
Hofe die mißvergnügten Bauern Hauffenmeife 
verfammelten, und allerhand Mißhandlungen 

drohen schienen. Der Praͤfekt gab auf 
‚der Stelle folgenden Beſcheid auf ihres ihm 
eingereichtes Memorial: „Es ift zwar, wahr, 
daß ihr feine Unterthanen feyd, bey alle dem 
feyd ihr verpflichtet, den offenbaren, Königl. 
Befehlen gemäß, fo lange und nad) der jegt 
beftehenden Gewohnheit zu arbeiten, bis nicht 
das Urbarium vom allerhächften Orte euch Fund 
gemacht wird, Der DBauernhaufe, erbittert 
über diefe Antwort, ſchlug ‚den 'neben dem 
Praͤſekt ftehenden Hofrichter danieder, und 


ſchuldig gemacht haben, wenn nicht die Dies 
ner, Knechte und andere Hofleute den verotte⸗ 
ten Haufen zerftreuer und in die Flucht ges 


jagt hätten, Ein einziger wurde fgefangeny 
die übrigen entronnen, und man hätte (ich 
mehrerer Aufrührer bemädjtiget, wenn bie 


er Bonyhaer Bauern huͤlfliche Hand. bazu gelei« 
der Schweiß ſtet hätten; allein Diefe Keris frohlocend über 
diefen die ‚Frechheit ihrer Brüder, ſchlugen die Haͤn⸗ 


dein Armen, und fahen ganz kaltbluͤtig dem 
Epedtafel in. 


* 


* 

Zu den Anecdoten, welche in Holland von 
partheyiſchen Perſonen verbreitet werden, um 
dem unbeſonnenen Auflauf unuͤberlegter Perſo⸗ 
nen den Anſtrich eines Complots und geſchmie⸗ 
deten Aufruhrs, zu geben, gehört unter an 
dern, daß ein ficherer Herr nachher ganz ent» 
fell in ein Caffeehauß gefommen fen, und un« 
ter Fluchen und Särmen: daß das Orange⸗ 
Corps ſein Wort nicht gehalten haͤtte, zu 
Trinken geferdert habe. Diejenigen, welche 


dieſen urüberfegten ohne allen Plan gemachten 
Volksauflauf ein Complot nennen, geben dem | 


felben auch den Namen des Hellianfch Ver- 
raad. Als die Kurfche des Penfionaire Cor⸗ 


nelis Gyzelsar, und Bürgermeifters cher 
Gevaerts, untet einem wiederholten Baͤſe⸗ 


Koaͤſe⸗Geſchrey umzingelt wurde, befand ſich 
von ungefähr der Advocat Nyſpen in der Naͤhe, 
welcher feinen Degen zog, und bie Dordrechrer 
Kutſche mit den Worten verthaidigte: Dir is 
heilig, die er aan komt ryg :k ‚aan den 
Degen: Dieß iſt heilig, wer ſich nähert, 
den fpieß ich su den Degen, 


N 


| 


| 
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Anhang zu Rum 


Haag, vom 31 März. 


} De Friſeur Morand wird das ihm geſchenk⸗ 


te Leben nicht lange genießen; die Nach⸗ 


* richt von ſeiner Pardonirung, die er um ſo we⸗ 
niger erwarten konnte, da er das vor feinem 
Gefaͤngniß errichtete Schavot gefehen hatte, griff 


* 4 


ihn dergeſtallt an, daß er eine Art von Epilep⸗ 
fie befommen , Davon er, wie der Arzt verji« 
chert, ſchwerlich aufkommen wird, Seine Be— 
gnadigung ſoll, wie man-jeßt verſichert, ſchon 
feiner Verurtheilung vorausgegangen ſeyn, das 
Heißt, man bat gleich anfaͤnglich beſchloſſen ge« 
habt, ihm das eben zu laſſen, und folglich 
bat man die ganze. Berurtheilung, das Ber 
ten in der Kirche, das veranlaßte Herumfah- 
ren der Frau und. Kinder des armen Suͤnders, 
und afle übrige fürchierlicy ſeyerliche Schritte, 
bloß benußt, um den ſo ſehr nöthigen Eindruck 
auf die Gemüthor des Beifszu madıen, Wie 
man bey den ernftlichften Sachen immer et« 
was zu fachen finder; fo ſprengt man jeß aus, 
Heß, welcher feiner Sicherheit wegen ſich (mit 
der Caſſa des Dranifchen- Corps) entfernt Hat, 
babe die große Mahlzeit, welche diefes Corps 


‘am fegtern Geburtstag des Prinzen auf dem 


alten Doele gegeben, noch nicht bezahle und 
mache der Wirth jegt eine Diedynung von 1064 
Gulden. 

Diefer Vorfall ſchadet, wie feicht zu erach« 
ten, ber Erbſtatchalteriſ. Sache überall, 
Schon will man nichts sicht von den Ver 
gleichsvorfhlägen des Amſterdamer Magi« 
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42. der Bayreuther Zeitung. 


—Freyrags, den 7 April 1786. 


worden, - 
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ſtrats hoͤren; die Aſpecten werben immer trͤc 
ber. Zu Weſel und in Preußifch-Geldern 
(fagt man) feyen Quartiermeifter angekommen, 
um die Verpflegung einer Anzahl Truppen, die 
in furzem eintreffen follen, zu beforgen. Indeſſen 
(fage ein Holländifches Blatt) berußiger man 
ſich wieder, da (diefen Blaͤttern zu glauben) 
Die heimliche Feinde Diefes großen Monarchen 
aufeiner andern Eeite ihm zu ſchaffen machen; 
Hievon meldet die Haager Courant folgendes 
unter der Aufſchrifft Berlin, vom zı Marz: 

- "Die Uneinigfeiten beginnen aufs nene mie 
Danzig. Man glaubt, daß jie unter der 
Hand angefacht werben, um den König von 
anbern Sachen abzuhalten. Es heift, der Poͤ ⸗ 
bei zu Danzinihabe ſchon einigemal die Preug 
ſiſche Vlagge verhöpnt, und fey bereits zu ver« 
fhiedenenmalen mit unfern Matrojen handge⸗ 
mein geworben, bie von demſelben mißhondelt 
Der König iſt über Diefen Unfug 
fehr aufgebracht, und hat deßwegen an der 
Magiftratvon Danzig ſehr nachdrücklich ſchrei⸗ 
ben laffen; Se. Majeſtaͤt begehren eine vol« 
fommene Satisfaction, und haben zu erfen« 
nen gegeben, daß wann man nicht beffer die 
Policy in der Stadt handhabe, Cie wohl 
Maafregeln würden ergreifen fönnen, um dies 
fe Mühe felbftauf ſich zu nehmen,” 

Man versimmt, daß nächte Woche das 
Corps von Maillebois abgedanft werden wird, 
und daß feines von den neuen Corps in Dienft 
blei · 


376 on 
bleiben werde, als fehs Compagnien von 
Salm und zwey von Matta. 

St. Petersburg, vom 3. März. 
Naooch find die aufruͤhriſchen Bewegungen der 
Zataren des Cancaſus nicht völlig geſtillt und 
verſichert man aufs neue ,- daß der Generalliens 
tenant von Igelſtroͤm, mit 2 biß 3 Regimen · 
tern folle verftärft werden. Die Keife der 
Kayferin nady Cherſon bleibt biß 1787 aus · 
gefegt,, und meint man, dieſen Auſſchub aus 
dem obigen erflären zu koͤnnen. 

Die Kapferin hat beſohlen, daß man flatt 
des bisher in den Bittſchriften gewöhnlichen 
Worts Tſchelobitnaja (*) fFünftig Klage 
oder Bittſchrift, und ſtatt Bitſchelona die 
Worte: N. N. bringe die Klage ein, oder 
bitter, gebrauchen; ferner, daß man am En- 
de einer Bittſchrift ſich nicht mehr unterthänig- 
ſter Knecht, fondern bloß ımserthänigfter, 
oder getreuer Unterthan unterzeichnen, audy 
in allen Patenten, Eidelformein und andern 
fehriftlichen Aufſaͤtzen niemal mehr des Worts 
Knechts, fonbern ſtatt deffen Unterthan bedie⸗ 
nen ſolle. 

C) Diefe Benennung rührt von dem chemali⸗ 
gen Gebrauch ber, daß derjenige, der feinem 
Sbern eine Bittfchrift überreichte, fi vor ihm 
mit der Stirne zur Erde warf. 

Paris, vom 24 März 
- Der, nady den legt mirgerheilren Nachrichten, 
nun auch feftgefegte Schreiber des Billets mit 
der talfchen Unterfchrifft Marie Antoinerte 
.de France heißt Diller und foll derfelbe gro« 
Gen Ancheil an der Halsſchmuckgeſchichte Haben. 
Oliva gedenft feiner ‚in ihren Memoire um 


—— Wiener Schrifftſteller will (eimm 
üffentlichen Blatt zufolge) beweißen, daß Ea+ 


a 
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glioſtro vom Linz im! Oberöfterreich arbärtig | 


nud fin wahrer Name Berger wäre, daß er die 
Apothekerlunſt erlernet n fw. Roh mehr; Ein 
Franz Blatt dat eutdeckt, daß Caglivſtro cın 
auf zwep Griechiſchen Wirtern zuſammeageſetztes 
Wort fen, aus xzAcs gut, und snrgos Äryt, 
Ein beliebtes Platt liefert auch das Partrait dio 
es Wundermannes: „„Deute führte (fagt ein Rei— 
ender in de Berliniſchen Nonatßſchrift) 
man mich zu dem berühmten Grafen Caglroſiro. 
Solch ein originaler, impertinenter, alles unter 
den Fuß tretender, Kopf auſwerſender Chärlatan 
en gros war mir noch mie vorgefommen Es ik 
eim Feiner, dicker, böchit breitichulteiger, breit 
und hochbruͤſtiger, dick umd ſteifnackichter, rundes 
föpfiger Kerl, von ſchwarſein Haar, gedrungener 
Stirn, ſtarken ſeingeruͤndeten Angenhraunen, 
ſchwarzen glühenden trüͤbſchimmernden fiets rol, 
enden Augen, einer etwas gebogenen fein juger 
ründeten breitruͤckichten Naſe, runden dicken ans 
einander gemorfenen Lippen, rundem feften herr 


vorfirebenden Kinn, runder eiferner Kinnlade, 


feinem faft Fleinen Ohr, Feiner fleifchichter Dand, 
kleinem ſchoͤnen Fuß, Ken vollbluͤtig, roth⸗ 
braun, mit einer gewaltig klingenden und volle 


Stimme. 
Wien, vom 31 März. 

uf bem aten April wird das neu eingerichtes 

te Wechfet; Gericht eröffnet, welches ges 
genwärtig ein ganz refpectables Collegium vor« 
ftellet, da es vordem nur als eine Mebenfache, 
die bloß den Handelsftand angienge, betrachtet 
ward. Auf ähnliche Art full es auch in Hun⸗ 
garn eingeführt werden, um bie Handlung 
fiherer zu machen, weil dafelbft das hiefige 
Wechfel-Recht Feine Kraft hatte. Unſere 
Staats-Grübfer wollen nunmehro einen Krieg 
mit den Türfen anfangen, teil das Demarca- 
tions. Gefchäfft wieberum zu ſtocken anfängt, 


— mn 


Die tiefer Eingeweihten lachen aber zu diefer |. 


Sage, fo wie zu allen Kriegsgerüchten , wel: 
che noch; ausgefprengt werben koͤnnten. 
Die 


en 

Die Croͤnung in Taurien folf auf ein Jahr 
ſraͤter hinausgeſetzt worden ſeyn, und dann 
wird es ſich erſt zeigen, ob der deutſche Kayſer 
die ſer Feſtiv taͤt beypohnen werde. 

Bit im halben Aprik werden Ee, Majer 
fäti sie Reife nach Pifa vornehmen, und vor 
Anbruch der ‚heftigen Hitze wieder zuruͤcke keh⸗ 
rer. Ä 

Se. Majeftät ſollen ohnlaͤngſt durch Ihren 
Geſandten bey dem Heil. Stuhl, Cardinal von 
Herzan, auf die Aufloͤßung zer wichtigen 
Fragen dringen haben laffen. Die dritte iſt 
noch unbefannt. Die erfte ift die Cenſecrirung 
des neuen Bifchofs zu Linz, Grafen vom Her⸗ 
berftein, welche dem Bifchofe wegen feines 
befannten Hirtenbriefes, noch nicht gewähret 
worden. Die andere folifdie Auflöfung der Ge⸗ 
tübde einiger Privarperfonen betreffen. 

In einem eigenhändigen Handbillet haben 
Se. Mafeftät Ihren höchiten Willen zu erfen- 
nen gegeben, daß fünftighin Eeine Unter- Bes 
amte als Accefiften oder Practifanten 'an bie 


Hof · Canzleyen abgegeben merden ſollten, 


wann ſie ſich nicht zuvor in den Provinzial 
fiellen habilitiret hätten; damit fie den Dienft 
im eigentlichen Verftande nicht allererft erler⸗ 
nen dürften; welches der Fall fen, wenn fie 
ganz roh von Schulen und Academien, in die 
Hot-Eanzleyen eintretten müßten. . j 
Auch Oſtender Kaufleute wollen Schiffe 
ausrüften, um fie auf den Heringsfang zu (dir 
den. 
* - we; “ s 
Saut öffentlichen und Privat-Berichten aus 
Wesglar und Regensburg machen die Be- 
ſchwerden, fo einige Reichsftände darüber fuͤh⸗ 
ten, daß das Kayſerl. Reichs⸗Cammergericht 
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in cauſa Weichs c, von Collenbach wegen 
der Probftey Hanſtune die Defiberationen fund 
Senats-Protocolle an Kayſerl. Majeftär auf 
allerhoͤchſten Befehl eingefender habe, nod) im« 
mer viel Auffeben, und man ſiehet gegen biefe 
Willſaͤhrigkeit bereits merkwuͤrdige Reſcripte 
einiger hoben Reichsſtaͤnde. 

In eben dieſer Angelegenheit enthaͤlt die 
neue Hamburger Zeitung unter Regensburg 
folgendes: Se. Mojeſtaͤt der Kayſer haben die 
Acten in obgemelbter Sache vom Reichs⸗ 
Cammergericht wirklich noch abgefordert, wel · 
ches in Gemaͤßheit einer Mehrheit der Stim⸗ 
men hierinn auch Folge leiſtete Die Höfe vor 
Berlin und Hannover haben diefes Zumutßen 
hoch aufgenommen, und deshalb lebhafte Re⸗ 
feripte an ihre Procuratoren zu Weglar, Herr 
von Zwierlein und Herr Hofmann, erlaffen, 
die. fie den Herren K. ©, vorlefen mußten. 
Auch Haben die hiefigen Herren Gefandten erfi- 
gedachter Ehurhöfe idieferwegen Reſeripte er- 
halten, die fi) über deren Inhalt mit dentGe- 
fandefchafften dererjenigen Höfe, die in das 
neue weitausfehende Syſtem eingegangen find, 
unterredeten, So viel zu merken iſt, fo wer⸗ 
ben erwähnte Churhöfe, da geſchehene Sachen 
nicht mehr ungeſchehen zu machen ſind, ſich 
dahin bearbeiten, daß die naͤchſte K. G. Viſi⸗ 
tation dieſen Vorgang alsbald naͤher unterſuche. 
Indeſſen wird beſorgt, daß ſolcher Worfall we⸗ 
gen erſtgedachter Abficht die bisherigen Anſchlaͤ⸗ 
ge wegen der Wiedereinführung der ordinairen 
‚Bifitation erſchweren !und verzögern . bürfte, 
welche Beſorgniß um fo gegründetermwäre, wenn 
der Wiener Hof zu biefer Wiederherftelung 
wirklich ſo wenig geneigt ſeyn follte, als eini« 
ge dafuͤr halten wollen. ——— 

Auf 
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ER RC 
(Auf Verlangen eingeruͤckt.) 


im gebo ſſes Fraͤrkiſches Blatt lieferte in dem 
7 lie —* Jadrs eine zum Lob des Le 
dings tolerasten Caageliſchen Marvers in ©ber: 
ferrieden bey Nurnberg geraden ſpllende⸗Er 
blung, ohne daß letzterein won Det oͤffentlichen 
anberuienien Verkuͤndigung dieſes Vorgangs, 
wenn er nicht durch einen entferutern Leſer dieſes 
Blatts darauf aufmerkſam gemacht worden wärs 
ge, etiwas befannt mar, und alſo aller Verdacht 
wegfällt, ald wenn cr fi) etwan nach einer-fonft 
nicht ganz un ewoͤhnlichen Art felbiten fo guͤnſtig 
zu vecenfiren gewußt häfte. Alvin, das 2:. St. 
eben derfelben Zeitung nahm unter dem Titel: 
Berichtigung, nicht nur das meifte ruͤhmliche, 
ohne vielleicht genauere Nachrichten von der un 
parthepifchen Rachbarſchafft einzuziehen, einſei⸗ 
tig wieder hinweg, fondern erklärte, auch den 
ganzen Vorgang mit fiarfer Stimme fir eine von 
der Toleranz ganz entfernte Sache. Es ſcheint 
wahrhaftig: man babe mit der einen Hand et 
was geben wollen, um mit ber andern deſto mehr 
nehmen hu koͤnnen; alſo zu dieſer Berichtigung 
einige fehr apthwendige Rachtraͤge, die von der 
hetreffenden Stelle, weil fie nichts geringers als 
Ehre des Amts und der Perſon betreffen , bis zur 
pöchften Ueberjeugung verbirgt werben tönuen. 


3 von dem unbekannten Herrn Einfen: 

* > e 7. Stick diefes Zeitungsblatts dem Pfar- 
er zu Oberferrieden ertheilte rn. Zeug: 
aiß in Anfehung der. willigen Ausfolglaffung des 
in feinem Evangel. ee ſchnell verſtorbe⸗ 
nen K. K. Untero iciers Schmidt Catholiſcher 
"Keligion, das Lauten mit allen Slogen in Un 
ter: und Oberferrieden bey Abyolung der Lei: 
‚de ift nicht nur gang richtig, fondern es verdient 
noch Äberdich bemerkt gu werden, Da eben 
Le A Geiftlihe die bey ihm durch einen Unter 
officier von dem hochtöblihen Werb Commando 
bertelite Predigt ſchon ftudiert hatte, und um fels 
‚ne Verträglichkeit mit feinen Catholiſchen Rab 
Harn zu beweifen, feine beeden Evangeliſchen Ss 


PR 2 

meinen zur zabhheichen Bealeituag dieſer Leiche 
ganz beſonders hatte einladen laſſen Mag wohl 
der unbeſangene acatholiſche oder catholiſche 
Chriſt en ſolches Benchmen für intolcrant erklaͤ⸗ 
‚ren koͤnnen, mit welchem der wüͤrdigr Cathsliſche 
Geitlihe zu Belling, Herr Keeß, in ſeinem 
Kevers fo vollkommen zuſrieben war? 


2) &o wie man die Stol- und andere Gebuͤh⸗ 
ren bey dieſer Leiche in der Berichtigung dei 
20. Stuͤcks nach Maasgab der vorgelegenen Duit 
tungen mit 20 fl. 32 Ss Er berechnet, und dem 
Publıfum, vielleicht als einen Gegenbeweiß für 
Toleranz rörgelegt bat; fu findet man in der Ge— 
genberichtigung auch — die klei⸗ 
ne Bemerkung beyzuſuͤgen, daß ſaͤumtliche 
Leichengehuͤhren für Kirchen und Schulen, mit 
Einſchluß einiger vermuͤßigten Neben Unkoſten fuͤr 
Bothen ꝛc. von Seiten des Pfarramts Ferrieden, 
ſich nicht hoͤher als auf 6 fl. 17142 Fr. beloffen 
daben, welche aber weder aus dem Seckel des 
Heiligthums noch der Commun Gathol- Scits, 
(von welchen man niemals etwas verlangt haͤtte) 
fondera mit ausdruͤcklicher Verſicherung des Leis 
henbeftellers von Seiten des Werb⸗ Commando 
aus der Kayferl. Caſſa bezahle wurden Golite 
vielleicht deswegen die gauge Sache mit der Toles 
ranz nichts zu thun haben, weil der Marrer für 
feine ſchon fiudierte caſuiſtiſche Predigt, ohne 
fein Aufuchen mit 2 fi bezahlt wurde, und die 
übrigen hiebey befhäfftigten Perfonen, die ihnen 
berfömmlich gebährenden Kleinigkeiten, die fie 
von ihren eigenen Glauben®Genoffen in Reis 
ſtaͤdten und Fuͤrſtl. Landen diefer Gegend zu ih— 
rer Leibes Nahrung und Nothourft ohne Wider: 
rede erhalten, in Empfang genommen haben, und 
die der Dr. Berichtiger, da in diefer Lubianari- 
ſchen Welt niemand gerne imfpn arbeitet, 
ſchwerlich übertrieben finden wird? Die uupar 
theyifche Welt ureheile jegt , ob diefe mit fü vier 
ten Beſchwerlichkeiten und Verdruß verwickelte 
Sache, die ſich aber zum Vergnuͤgen aller, ſbn 


nötbia, 


Catholiſchen Rahbarn entwickelte, mit der Tote 


ranz nichts zu thun babe? 
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ETF. Sonnabends , den 8 April 
i 1786. * 





Venedig, vom ıg März. 

Ar ı7ten vorigen Monats zog Machmud 

Baſſa von Scutari fein Heer zufammen, 
machte allen foͤrn lich bekannt, baf die Pforte 
ähn durch ihren Firman vor einen Rebellen ers 
klaͤrt, und daß er wuͤnſchte, daß jeder, der 
nicht geneigt wäre, ihm getreu zu bleiben, und 
mit igm gleiches Schickſal zu theilen, fich lies 
ber gleid) entfernen möge. Diefe neue und 
auftichtige Erklaͤrung des Machmud machte 
einen ſolchen Eindruck auf die Gemuͤther fei« 
ner Soldaten, daß alle ihm die aͤuſſerſte Treue 
ſchwuren und Blut und Leben fuͤr ihn zu laſ⸗ 
fen, Der Baſſa antwortete alsdann, zum Be⸗ 
weiß ihrer Reden wolle er, daß fie ihmivier 
Koͤpfe von dem Volke des Venetianiſchen Dor⸗ 
fes Paſtrovich braͤchten. Sogleich machte 
ſich ein Corps von 300 Tuͤrken auf und zogen 
voll Eifer dahin, fanden aber die Einwohner 
des Landes fo gefaßt, daß nad) einem; blurigen 
Gefecht die Tuͤrken abziehen mußten ohne ihre 
Adfiche erreichen zu koͤnnen. 

Mit Briefen aus Lonftantinopel vom 
asten Febr: hat man bier den Hauptinnhalt 
der Religions⸗Refotm erhalten, welche der 
neue Prophet Manſur feinem Wolfe predigt, 


(*) Die Jtaliänifhen Zeitungen liefern dieſes 
neue Mahometauſche Religions, Spftem, welches, 
faus es koͤnnte für völlig aͤcht gehalten werden, 
eines der wichtigfien Stuͤcke unfrer Zeitgeſchichte 
waͤre, nach deſſen völligen Umfang. Vor der Hand 
und biß zu mehrerer Authenticität-Beflättigung 
Deffelben folgt hier das Mefentliche : 

Monſur hebt alles das im Alcoran auf) 
was abergläubifcher Gebrauch fcheinen kann 
und heſchraͤukt die neue Lehre auf die Keirige 
feic der Gefinnungen, bie allein auf Gott fuͤh⸗ 
ren, — Die von der Mahometaniſchen Kelis 
gion gebotenen Abwaſchungen räch er Bloß, 
und auf eine verfchiedene Weife,an; Er difpen- 
firt von dem täglichen fünfmaligen Gebet, und 
ſetzt, aus einem religiöfen. Kath und "nicht als 
Gebot, 3 Gebete des Tags; — Gebietet aber 
als: nöchig, das Gebet am Freytage, an ſwel⸗ 
chem er will, daß ſich niemand entſchlagen folle, 
in der Mofchee zur gefegten Zeit beym Geber 
ſich ſehen zu laſſenz Er fchreibt keine Gebets⸗ 
formel vor, ſondern ſtellet es frey, ſolche aus 
dem Capitel des Corans zu nehmen, wo 
Gott gepriefen wird; und verbietet Daben, 
Mahomers zu gedenken, indem das Geber an 
Gott allein gerichtet feyn, und dahero ohne 
ſich mehr. gegen Mecca zu wenden aller 

Ir 
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Orten und in jeder Stellung geſchehen müfe, fagte, das Hollaͤndiſche Oftindien- E hiff 


weil Gott überall ik. — Erwill die Fertdauer Veorberg fey fo eben durch Stürme nach Dort« 
der Faften des Ramazan, erlaubt aber in mouth getrieben. worden, das Schiff habeeinen 

derſeiben jedem zu rauchen und zu trinken; Er Garfen sec, und die Fatiguen, ſo das Schiffsvoik 
ſetzt eine einzige Mahlzeit bes Tages; die mit dem Pumpen ausgeftanden, hätten unter 
Srauensperfonen find au diefe Faften wicht ger demfelben ein Fieber verurfacht, bas won anfter 
bunden; die Mannsperfonen fangen ſolche im ckender Arc ſey; bie Einwohner der Gegen 
aoten jahre an, und hören im 60. auf. — wären darüber fo in Furcht, daß fie diefen Un- 
Das Ofterfeft oder der Bairam foll ferner 3 gluͤcklichen allen Beyftand verfagten; Da aber 
Tage dur) nad) dem Namazanı gefeyert wer⸗ ein an. Bord gefanbter Arzt ausgefagt, daß 
den. — Das tägliche Allmofengeben gebietet die Krankheit won feiner fo gefährlichen Art 
er als. nothwendig und unumgänglich, jedem fen, und die Ungluͤcklichen, weun fie mit bes 
nach: Möglichkeit; wer zu arm fen, zu geben, höriger Borficht ans Land gebracht würden, noch 


müffe täglich eine Handlung der Barmherzig⸗ genefen fönnten, falls fie aber an Bord zu bfeir 


feit an feinem Nöchften ausüben, ohne darauf ben genöthigs würden, dem gewiſſen Tode aus 
zu ſehen, ob er verſchiedener Religion ſey. — gefegt wären, fo wolle er den Vorſchlag hun, 
Er erlaubt jedem Wein zu trinken, mer aber, daß in diefem Fall eive Difpenfarion von dem 
wenn er nah Haufe kommt, berauſcht gefunden Quarantaine⸗Geſetz Georg Il. möge beſchloſſen 
wird, muͤſſe die Strafe von 100 Baftonaben und die Unglüclichen zuiihter Wiederherftellung 
auf die Fußſohlen aushalten. (Die Fortſe⸗ ans Sand gebracht werben. Diefem Vorſchlag 
gung folgt.) zufolge wurde fogleich eine Bil entworfen, zum 
*) Zufolge denen in Wien am «sten Bir mit erften und andermal verlefer, das Hauß gieng 
dem gewöhnlichen Courier aus Eonflartinopelein deohalb in eine Comittee, und die Bil, welche 
egangenen Briefen vom aten verfl. Monats ſol & r a re 
#4 Abgang diefer- Vriefe die Eährung unter IM Oberhauß mit gleicher Geſchwindigkeit 
Zein Wolfe auſſerordentlich und von einer gewalt⸗ durch alle Former expedirt wurde, erhielt noch 
famen po des Großherrn und Erhebung am 22ten den Königl. Affen. 
des jungen fenrigen Prinzen Selim anf den Os. =, Das geſchah im Senat von England um dies 


| 


l 
) 


manifchen Thron die Rede gemefen ſeyn. — Zu felbe Zeit als zu Deventer aufdem Rathhaufe | 


Fiume find aus Albanien und dem ; 

— Große Befielungen von Königs ide Bild, decalttt nnrde. 

Echiehpuloer bey den griechiſchen Handelaleuten Paris, vem 29 März. 
eingegangen Das Schickſal des Haager Parruckenma⸗ 
Londen, vom 24 März. der, welcher die Kutfchen Pferde des Dor- 
Es iſt angenehm zu bemerfen, daß Fälle drechter Penfionaire fo unfauber coeffirt, wird 
möglich find, wo Whigs und Torys einig hier (mo man ihn gehenkt glaubt) zwar von 
feyn können... Ein folder Fall ereignete fid) vielen bedauert, ber erſte Anlaß feines Verge⸗ 
am Dienftage im Parlament. Celbigen Ta» hens aber giebt neuen Stuff zum Epore üter 
ges tsat Kr, Pitt auf im Unterhauße, und eine Nation die das Unglüc hat, fo oft (aber 
a ü aft 
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oft mit Unrecht) dazu zu dienen; denn gewiß re vorgegeben hat. Diefe Confrontation dau ⸗ 
wird es dem Prinzen von Oranien tehr gleich · erte Vormittags von 9 biß 2. und Nachmit- 
guͤltig ſeyn, ob eine Perfan ober mehrere derje- tags von 4 biß 9 Uhr, und wurde auf Bitten des 
nigen Verſammlung, welche den Souverain Cardinals von 9 Uhr des Abends biß des 
ber Provinz Holland vorfteller, in welcher der Morgens um 2 Uhr fortgeſetzt. Der Cardi ⸗ 
Haag liegt, durch diefe oder jene Pforte fah- nal ift aber van diefem kangem Conſrontiren 
ven. und Recoliren franf Igemorben, daß er am 

(9 Dumme Seelen (fast ein Haager Brief Ende nicht mehr im: Stande war zu antwor⸗ 
von Morand; und feinen Gefellen) melde ihr tem. 


Freu töeifer ungefehr eben flug U ey ig im. 
Sag Peg wi Beer, da er feinen ) Die in einen Öffentlichen Blatt befindliche 


in, Rahriht aus Negensburg von einem das 
hen Bean om Se Gala Si (I om an Ian chen Dalai 


pruch, nad welchem der Eardinal_ aller feinen 
ug; Und wuͤrklich ift der: Prinz: zu bedauern, 
er alle die guten redlichen Leute, welche ihm ges Würden entſetzt, die la Mothe gebrandmarft 


f n . and mit der Dfle: Dliva und dem’ Grafen und 
nme wohl wollen, nit zugleich auch Fin =, Graͤa von Ganliofire ans — 5—— 


wiefen werden follen 2c. iſt ſicher Voreile, da 
Das Memoire des Cardinals, iſt wider Er- nad) obiger neueſter Pariſer — nach. Dftern 


warten gejtern niche erfchienen, wovon man erſt dad Memaire dei Cardinals zu erwarten 
folgendes als die Urfache angiebr, daß da die hebt. 
Verhafftnebmung des Devilette, welcher bie Regensburg, vom 30 Märg. 
falſche Unterſchrift Marie Antoinette de - Die Sotto. Mafchine des Herrn von Win⸗ 
France gefchrieben,, Sr. Eminenz fehr zu kelmann.hat den 22.23 und 24ten diefes oͤf⸗ 
ftatten fomme, fo müßten deſſen Auffagendent fentlic ihr Probſtuͤck abgelegt, in hoher Ges 
Memoire bengebruct und! eingefchalter, ober genwarr des Kanferl. Herrn Commiſſarius, 
nach) der Buchbrucerfprache eartonirt werden. vieler Chur⸗ und Fürftlicher Geſandtſchafften 
Vorgeftern wurde auch die Cammerftau der und ‚anderer Perfonen von Stande und Carar- 
Gräfin de la Mothe in Verhafft genommen... eter; fie gewann an jedem Tage nad) Maaf- 
Beſtaͤttigt fi) noch die Eroberung des Grafen gab der Eintagen beträchtlich. Eine Art ih 
de la Mothe, ſo klaͤrt ſich vielleicht durdy res Spiels beftund darinnen, daß daffelbe an« 
bie Gegeneinanderhaltung fo vieler Perfonen paßt auf. alle in vielen Sorten feit mehreren: Jah ⸗ 
dieſe Intrigue alfo auf, mie der Cardinal in ren, gefchehene Ziehungen, wobey die Zus 
feiner Bittſchrifft an. das Parlament behauptet, fchauer ein Jahr oder eine Ziehung fribft aus 
nämlid) daß er der Betrogene, aber nicht der wählen dörfen. Diefe Spielart fcheine jedem, 
Betrüger ſey. Indeſſen hat die Megäre La der die Eigenfchafften der Rechenkunſt kennt, 
Mothe bey der letztern Eonfrontation mit dem: gang. begreiflich, und die Folge einer überaus 
Earbinalj nod) alles mit der größten Unver⸗ fleißigen Ausrechnung, die eigentlich in einenr 
ſchaͤmtheit behauptet, was. fe in ihren Memoi · anpaffenden Univerſalſpiel beftcht, zu ſeyn. 
! Ein 
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Ein anderes Spiel aber, fin welches die an · 


wefenden Wayſenkinder die Nummecn gezogen, 
machte den Kenner des Sottofpiels aufmerffa- 
mer, weil aud) hier eine Fünftlid)e Austechnung 
fo gluͤcklich eintraf, daß die Mafchine bloß auf 
Auszüge, in ro hiß 20 Ziehungen, an je 
dem Tage einen anfehnlichen Gewinnſt erbeutet 
; Alſo, daß jeder, der Wiſſenſchafften 
Maͤtzt, auch dieſer Erfindung ihren beſondern 
erh in der Kunſt und fleißigen Ausarbei⸗- 
sung zugefteht. . 
—* —* (wie man aus Wien ſchreibt) 
immer mehr Gunſtbezeigungen von Seiten des 
Monarchen, der ihm 6000 Gulden ſtatt der 


anfaͤnglichen 1000. angewieſen hat. Ueber 


dieß ift er in den erbländifchen Abelsftand erho · 
ben worden. Dagegen arbeitet er jetzt an der 
Anwendung der neuen Gerichtsordnung auf die 
Kayſerliche Niederlande, wohin er im Julii 
in Geſellſchaft des Freyherrn von Martini ab- 
gehen wird, um an Ausführung feines Plans 


Ir - a 


Rreusnad), vom 27 März 

Winkopp figt noch auf dem Vicariat zu 
Maynz, und hat jegt Gelegenheit für feine 
Publisitätsfünden zu büßen, ober fi) für Pu⸗ 
blirität auf,uopfern, wenn er feine Einfenber 
nicht verrathen will. Indeſſen fit Hr. Hof 
rath von Benzel auf dem alten Schluß zu 
Maynz und Hr, Canonicus Sch * * zu Afchaf 
fenburg. Das Publicum ift begierig auf den 
Ausgang der Sache, ob man wohl im voraus 
einer folchen Entfcheidung, die den befannten 
toleranten Geſinnungen des aufgeklärten Chur⸗ 
fürften zu Maynz ganz angemeffen ift, mit 
Zuverficht entgegen fiehr. 
(*)-@in Öffentliches Blatt am a erwähnt 
eines mitgetheilten eigenhändigen Briefd des Dra. 
Winfopp vom ı April, worinn er verſichert, Def 
er auf freyen Fuß fey, daß er mit Churmayngifchen 
Schuß den deutihen Zuſchauer jortfegen werde 
und dirfe; und daß es ihm ganz frey fiche in die 
genien Welt ju eorrefpondiren. Er ſey zwar in 


etreff des Hten Heftes in eine Unterfuhung vers 
wicelt, die aber 


für ihn unmöglich gefährliche 


felbft mit Hand anzulegen. <aolgen haben koͤnne 


Rechd eme ia vem prachgirten a wochichen Termin, welcher in dem Denen Hieigen Intelligen, 


und politifhen Zeitungen. bereits unterm 14 April ‚783 inferirten Avertiflement zu Producirung des | 


b Handen gefommenen Docamenrri obligarorii über das dem Gotteshauß Schauerheim gehöri 
Hauptmann Weideliſche Stiftungs-Eapital von gcofl. fränf. unter eventueller Mortilication, Be 
rauımet worden, fi) zur Zeit niemand gemeldet hat, weniger gedachtes Document produciret mor 


den; Ais wird nunmehro ſolches hiemit fiir todt und erloſchen declariret. Signatum Bayreuth, den | 


02 März 1786. 


Demnach bey denen hieſigen Voigtey Gerichten der Handelsmann Johann Gottlieb Franz 
Dreitſch zu Eraidlitz zu vernehmen gegeben hat, daß er in ſolchen Verfall ſeines Vermögens ge 
former, daß er feine Paiv: Schulden zu bezahlen nicht im Staͤnde ſey, dahero er bunis cediren 
und im Fall feine Glaubigere feine zu thuende Vergleichs⸗Vorſchlaͤge nicht annehmen woliten, er per | 
nenfelben feine wenigen Habfeligkeiten überlaffen wohe; Als werden alle diejenigen, welche an °r 
fagten Handelsmann Dreitfch etwas zu fordern haben, hierdurch edistaliter citiret. und vorbeſchie 


| 





den, am Montag. den zaften des naͤchſtkuͤnftigen Monats April_ju 'rcchter Vormittagszeit, entweder 


in Perfon oder durch genugfam Bevollmaͤchtigte vor Denen hiefigen Voigtey / Serichten zu erfcheinen, 
ihre babende Zurderungen zu — die von dem, Schulduer zu thuende Vergleihsvorfcpläge zu 
vernehmen, ſich daranf zu erklären und Das weitere zu gewarten Wornach Ah zu achten Sıgnarum 


Ahorn, den 4 März 1,86. | 
F Hochadel. Hendrichiſ. Voigtey⸗Gerichte daſelbſt. | 


; * 


Anhang zu Rum 43. d 


Montags ‚ den 
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Zu 1 


Lyon, vom 20 März. 
J Sm Blutvergießen ift es nicht ‚abgegangen 
a als bier die erften 2 Diebe der Herren 
' Singuerlin und Scherer eingefangen wur⸗ 
' ven. Man harte, gleich nachdem fie entdeckt 
' waren, zu ihrer Ergreifung den Augenblick 
gewehlt, da fie beyde auf der Gaße beyfammen 
waren, und vier Perfonen, worunter 2 Polis 
cepbebiente, eilten in der Abficht dahin. Man 
' fand fie zueiner lebhaften Gegenwehr geruͤſtet 
" amd mit Stiletten verfehen, womit fie zwey von 
den angreifenden tödeten. Bloß die herzukom⸗ 
mende Bürgerwache konnte ihrer Herr werden. 
und fie einführen. Der Pferdrößler Gonin 
' wohnte neben den Hrn. Singuerlin und dieß 
„ brachte den erften Verdacht auf ihn. Der 
Chef diefer Diebesbande Thevener mit dem 
 Mamen Türk, fpricht verichiedene Sprachen 
und ſcheint Erziehung gehabt zu haben. Die 


wieder erlangte Summe ift zwar nicht groß. 


Indeſſen ift es vor der Hand genug, bas 
" Signalement der Mitſchuldigen diefer verfchla- 
genen und großifprecherifihen Diebe zu haben, 
welche keck genug waren, in dem an die Her: 
ren Singserlin und Scherer geſchriebenen 
Briefe diefen alle Hoffnung, fie zu entdecken 
zu benehmen. ß 
Londen, vom 28 März. 

Geftern gieng das ganze Unterhauf in eine Co 
mitte, und Dr. Ienfinton trat auf, und ſag— 
te, er bitte neue Vorfhiäge wegen ‚der im der 
vorigen Eisung biy dem sten Verleſen geblie 
benen Bill wegen der Renfundlan d⸗Fiſche⸗ 
rey zu thun, wenn die Committe ihn zu hoͤren 
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geneigt wäre Miles rief hear! hear! und Yen 
kinſon fubr fort und zeigte daß nach Ausweiß der- 
letztern — der Gewinn dieſes Landes 
bey dieſem Handel menigfiend auf 5000-0 Bf. 
jährlich ſich beliefe, und da durch denfelven auch 
10000 Seecleute beſtaͤndig in Uebung erhaften 
wuͤrden, ſo moͤchten zur Ermunterung deffelben 
neue Praͤmia bewilligt werden, welches auch nach 
einer kurzen Debatte geſchah, — ohue daß der 
uruern Vorfaͤlle in jeren Geyenden im mindeften 
erwähnt wurde, die alſo nicht vog der Erheblich 
feit (die man zu Paris ihnen beylegt) jenn imüfs 
fen. Die zur Unterſuchung dos Finanzjuftandes 
dieſes Königreichs niedergefegte Committee Hat 
den Rapyort erfinttel, daß scocoo Pf. Sters 
ling mehr Einnehmens als fonft feyen ge⸗ 
funden worden. Wo iſt nun der Defect vo 
1400000 Pf. den die Oppoſition witterte? Stat 
deffen findenstwir faft eine Million Surpfus und . 
Hr. Pitt hat puͤnktlich Wort gehalten; der nas 
tuͤrliche Schuß iſt alfo daß gewiſſe Leute ſich nicht 
vor Propheten ausgeben ſollen. 
Haag, vom 31 März. 

Geſtern har man’ wieder ein Mitglied des 
ranien⸗Corps angehalten und ins Befäng« - 
niß gefuͤhet. Diefer muß ftrafbarer als der 
Mahler feyn, der in der Kaftellaney gefangen 
fit, weil man ihn ſoglelch nad) dem Criminel: - 
Gefängniß gebracht hat. Es ift der Fouriers 
Sergeant oder Commiflienair erfagten Corps, 
Bon dem Oberhaupt dejfelben, Heß, werden 
jegt wunderliche Sachen verbreite. Man bes 
hauptet, daß er fihon feit langer Zeit durch 
die patriorifche Partey gewonnen worden, ımm 
einige ſtatthalteriſche Schwaͤrmer zum Anfrupe 
zu reißen, bamit man fic) diefes Umſtandes 


gegen die ſtatthalteriſche Parthey felbft bedienen 
j koͤn⸗ 





en 
konne⸗ Die Erfistir dieſer Geſchichte, fie 
mag nun faljch oder wahr yon, (menigfiens iſt 
fie nicht wahtſcheinlich) verſichern, Heß haͤtte 
aus den Händen 'einer gewiſſen wichtigen Pers 
fon eine Summe von 10000 fl. empfangen, 
welche mit den 4 ober 5000, die er aus der 
Gaffe des Corps ‚mitgenommen, ihm ſchon 
ein artiges Vermoͤgen verſchaffen. Man 
bedenke aber hierbey nicht, daß er Hauß, 
Frau und Kinder verlaffen muͤſſen, und mit 
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dem Schandfleck einer ewigen Verdammung 


oder einer noch groͤßeren Beſchimpfung belegt 
werden wird. Eben dieſes ſagt man auch 
von dem aten Oberhaupt Bauer. Man kann 
die Geſchicklichkeit und das Gluͤck der Patrioten 
niche genug bewundern, daß fie fo leicht feute 
zu ihren Abfichten geneigt finden, denen fower 
nig daran gelegen ift, ſich beſchimpft zu fehen. 
Dem feye wie ihm wolle, die Geſchichte lauft 
in der ganzen Stadt herum, und ſcheint we» 
nigftens von der Hälfte der Einwohner geglaubt 
zu werden. Man bat fich auch ein wenig 
von der Furcht wieder erhelt, daß Die elende 
Geſchichte tes Auſcuhrs bie Angelegenheiten 
des Statthalters unwiederbringlich zu Grunde 
gerichtet harte, Die Stadt Amſterdam be 
harret ben ihren Gefinnungen, Er. Durch⸗ 
laucht das Commando in dem Haag wieder zu 
geben, doch jederzeit unter der Einfchränfung 
und dem Vorbehalt, einer willführigen Wie. 
derrufung von Seiten der Etaaten. Es ift 
nichts weniger als fiher, daß der Prinz diefes 
annehmen werde, 
Berlin, vom. 4 Aprit. 

Die Weichfel feheint auch in diefem Jahre 
wieder Schaden thun zu wollen. Cie ift bey 
Wertenbing am agten v. M. mit großer 
Heftigfeit durchgebrochen, und hat eine unge: 


\ 


Ey. 


4 


> 


here Strecke uͤberſchwemmt, und im bafiger- 
Gegend die Communication gänzlich unrerbros 
dien. Doch hoft man, daß das Waſſer fich 
bald wieder verlaufen werde, * 

Damit die Gnade, welche Ge. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt den Erben des verſtorbenen Obriſten 
von Troſchke zugedacht haben, nunmehro 
bald realiſirt werden koͤnne, haben Se. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Geh. Finanz⸗Nath Schuͤtze in Stettin: 
den beſondern Auftrag gethan, in Pommern 
ein Guth von 20000 Rthlr. Werth anzufaw 
fen, und daruͤber gefeßmäßig. zu contrabiren, 
und zur Confirmation einzuſenden. Das hin- 
terlaffene Guth des DObriften ſoll für die Toͤch⸗ 
ter bleiben. 

Des Prinzenvon Pr. K. H. befinden ſich ſeit 

24 Tagen bier. 
Se. Majeftät der König befinden fich wieder 
im hoͤchſten Wohlfenn, und man will fagen, 
daß die Zinimer in der Sans-Souci fehon 
zurechte gemacht werden, um baffelbe nachftens 
beziehen zu koͤnnen. 

Ter Generalmajor Kerr von Kglofiftein 
iſt nach Elbing abgereifit. 

Geſtern wiederfuhr dem vereinigten Berlin, 
und Coͤllniſchen Gymneſio die auſſerordentli⸗ 
he und unvergeßliche Ehre, daß Se. Durchl. 
der regierende Herzog von Curland und Sem⸗ 
gallen der Pruͤfung ter Gymnaſtiaſten und 
der Entlaſſung 17 einhelmiſcher und auswärts 
tiger junger $eute auf Univerſitaͤten beywohn⸗ 
ten. 

Wien, vom 3 April. 

Den erften dieſes Monats veritarb allhier 
der feit vielen Jahren in mancherley Ruͤckſicht 
wohl befannte Herr Probft Paarhamer en ci» 
ner Bruft; Wafferfucht, oder wie die Spoͤtter 
vorgeben, an den Folgen der hiefigen Fredi- 
. ger 


— — 


— — — 


+ 


a 3 


‘ gedient hätte. 


TED 


ger: Kretik. Es werden wenig Menfchen im 
Wien ſeyn, die diefen alten braven Mann nicht 
gekannt haben, und denen er nicht zur Unter» 
haltung, Belehrung, Wizigung und Kurzweil 
Man fagt, er habe fich noch 
am legtern Sonntage vom Krankenbette auf die 
Eanzel tragen laffen, um gegen bie Pre 


» Diger: Kritiker feinen Schwanen; Gefang zu 


: erheben, und habe verfucht, fie durch al- 


ferley Epipethe zu überzeugen, und Jauf 


ı dem. rechten Weg zurücdzubringen, und 


hätte es fid) zur Ehre angerechnet, in arena 
dogmatico-difputaroria zu bleiben. — 


- Am andern Tage habe er ſich zu feinen. Wätern 


‚ Sem 


verſammlet. Er genießt den Frieden‘, ben et 
laͤngſt hätte haben Fünnen, wann. er vom Pre 
digen hätte abftehen wollen. Er. Majeftät ha 
ben ſich Mmoch am nämlichen Tage nach) deffen 
Befinden erfundigen. zu laffen geruhet; denn 
er. harte Die Ehre des Kanfers Beicht⸗Vater zu 


heißen⸗ Mic ihm möchte faſt ein gemiffer 


Dialect auf der Canzel ausgeftorben ſeyn. — 

*) Er wurde am zten April mit militairifchen 
Ehrenzeuchen bdurch feine Kinder Infanterie zur 
Erde befiatter 

Der erjte Abdruck der Leydner Zeitung iſt 
tapfer vorgelegt worden, und morgen 
werd das erfte Blatt erfiheinen. Es foll fi 
ſeitdem ein anderer um die Erlaubniß einige 
Keichs: Zeitungen nachdrucken zu dürfen gemel« 
det haben: Zur Zeit ift dieſes Gefuch. weder 
abgejchlagen noch zugeftanven worden, Doch 
wird der Bitrftellee nimmermehr den Verbot 
der Einführung diefer Blätter erlangen, folg« 
fich wird jedweder aus Vorliebe lieber das Dri- 
ginal, als den fhmuzigen Nachdruck haben 
und bezahlen wollen. 

Gegen das Lotto von Genua ift ein Aufſatz 


' 
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erfhienen, der Er. Majeftät ppielleicht vermoͤ⸗ 
genjfönnte, folches in Furgen ganz aufzuheben. 
Die Brochure ift betittele: die reine. Wahr⸗ 
beit, und foftet 4: kr. Kanfer Geld.. — zZ. 

Das Erdbeben hat ſich gar biß nad) Trier 
ſte gezogen ‚- und verfchiedene Kaufmannshäus- 
Ber faft ganz umgeworfen, einige aber ſehr 
unficher gemacht... Ja man fürch:et noch meh« 
tere Erdſtoͤße, die auf Wien, Prag und 
Graͤz einen. Einfluß haben‘ fönnten. Das: 
Porto Capitain Mayeriſche Hauß ift ganz. 
eingefunfen, der Schaden wird auf 2,30,000- 
Gulden geſchaͤtzt. Der Haußherr ift aber Da= 
von gegangen, und wird in einer. £leinern: 
Wohnung ganz bequem leben, 

Vegensburg, vom 7 April. 

Zu denen bereits vorhandenen zweyen Come: 
petenten- zu der durch neuliches- Ableben bes- 
Heren Fürften von Hobenzoflern-Sigmarins- 
gen erledigten Keichsfeldzeugmeifterftelle , ift: 
aun aud) ein dritter ,. der Herr Reichs ⸗Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Graf Truchfeß von Wurzach). 
gefommen; Er hat ſich dieferhalb mit einem. 
vorige. Woche zur Dictatur gefommenen 
Schreiben an die hochloͤbliche Reichswerfamms- 
lang gewendet, und barinnen angefuͤhrt, daß, 
in Ruckſicht der für ihn fprechenden Ancienne⸗ 
tät vor em Heren fandgrafen von Fuͤrſten⸗ 
berg, wie auch in Anfehung feiner ſchon über 
40 Jahre dem Heil. Kom. Reich geleiſteter 
thaͤtiger Kriegsdienfte,. es Ihme aͤuſſerſt enm 
pfindlich fallen muͤßte, wenn Er einem juͤngern 
und Ihme nachſtehenden Officier nachgeſetzt 
werden ſollte; Da Er im übrigen ſelbſt bekennt, 
daß der Ancienitaͤt nach die Wuͤrde dem Herrn 
Grafen von Boͤnigsegg vorzüglich gebuͤhre; 
Und, will man auch, einige der verderſten 
Geſandſchafften haͤtten bereits erklaͤrt, daß, da: 

Das’ 
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das Finftenbergifche Geſuch der einmal einge: 
führten Anciennetät gerade zu entgegen fen, 
man folches auf feine Weije favorifiven fönne; 
$egteres iſt jedoch nicht wahrſcheinlich; denn, 
obſchon bey legterer Generals: Promotion, in 
Anfehung des Ranges unter den ernannfen 
Keichg-Generalfeldmarfchall-Sieutenants nichts 
" entfehieden worden; fo findet fich doch der Herr 
$andgraf von Fuͤrſtenberg in ben Eonclufis 
und den daraus gefaßten Neichsgutachten zu 
erſt angefeßt, und hiernad) pflegt man ‚gemei- 
niglich bey der Reichs: Verfammlung fic) in den 
Avancemens zu richten; Und da dem Verneh⸗ 
men nach hochgedachter Herr Landgraf auch 
dießmal eben ſo wie bey letzter Generalitaͤts⸗ 
Promotion von] dem Allerhoͤchſt· Kayſerl. Hofe 
umterftüge wird; ſo dürfte wahrfcheinlich der 
Herr Graf von Truchfeß Wurzach eben fo 
wenig als der Here Graf von Boͤnigsegg in 
feinem Geſuch reußiren. Wenigſtens dürften 
fo ungleiche Gefinnungen bie Sache auf ei⸗ 
ne lange Zeit hinaus nicht zur Sprache kom⸗ 
men laffen. 

Bor g Wochen wurde ein hiefiger Burger 
von einem würhenden Hund gebiffen; man hatz 
te zwar alle Mittel gebraucht, und auch große 
Hoffnung, weil fid) Fein befonders Zeichen ei« 
ner Wuth geäußert; allein, vor 3 Tagen hat 
ihn folche mit einer ſolchen Gewalt überfallen, 
daß er vorgeftern feinen Geift aufgeben müjfen. 

Leipzig, vom 8 April. 

Privatbriefe aus Berlin beftättigen, daß 
des Königs Majeftät ſich wieder ganz wohl be» 
findet. Sr. Majeftät gehen oft Stunden lang 
ohne Stod in den Zimmern fpaßieren. 

(*) Ein Arzt in Verlin hatte (nad) der Erzeh— 
lung eines öffentlichen Blatts) neulich den Ein 


fall, eine Viece über die Krankheit des Königs. 


drucken zu laſſen, und. Ihm ſolche zu dediciren. 


Dr — —— 


nr 


Der arlchrte Mann bewieß in feiner Schriſt, daB 
die Koͤnigl. Leibärzte_ feine Kranfpeit gar niche 
Fennten, und Se. Mejeflät, wenn fie genefen 
wollten, ſich andern beffern Aerzten anvertranen 
misten Der König antwortete dem Mann: 
„Er babe fein Bud) durchblaͤttert, und ertbeile 
ihm den grädıgen Befehl, weder über feine Kranf- 
heit noch über feine Geſundheit Fünftig etwas 
wieder zu fchzeiben ‚, 
Stuttgard, vom 3 April. 

Am Ende des Merzmonats erhielt man bie 
Nachricht aus Günzburg, daß dafelbft, um 
eine Probe von den neuen Franzöfiichen Tha— 
lern zu machen, von jedem Jahrgang ro Mark 
zuſammengeſchmolzen und folcye in Diefer gro⸗ 


fen Probe folgender maſſen befunden, worden - 


feyen. 

Bon ben Jahren e. Gr. 

1726 biß 1745 — 14. 12. 

1746 — 1760 — 14. It 

1761 — 1775 — 14. 1, 

1776 — 1782. — 14. 8ıß. 

1783 — 7856 — 14.7 
Erftere 3 Maſſen, nemlich von den Jahr⸗ 


Hängen 1726 — 1775 wurden wieber zuſam⸗ 
mengefchmolzen und,der feine Gehalt zeigte ſich 
im Durchſchnitt ven 14 Loth, 10 3/4 Gran.] 

Sm Herzogehum Wuͤrtemberg find durch 
ein ben 17 Merz gegebenes allgemeines Aus 
fhreiben in das Land die Laubthaler von den 
Syahren 1784. 1785. und 1786. auf 2 fl. 
40 fr. berabgefegt worden.” i 

mrufieslifbe Mahridt: 

An dem morgenden gewoͤhnlichen Dienſtags— 
Concert im Neuen Schloße wird das ftabar Ma- 
ter von Zeyden, dieſe von Kennern und Kichhas 


bern aller Orten mit ſo algemeinen ungetheilten 
Berfall aufgenommenen Paßivnsmuſik, mit ciuer | 


deutſchen Parodie von Hiller anfgeſuͤhrt Nicht⸗ 
abennirte koͤnnen Entrecbillete und Terte fuͤr 24 ir. 
bey dem Hru. Stadt Cautor Stadtler haben. 





Os 


— | 
hie. 








era. N 
METER Mh. BEEB LO 
. ZN EHE Dienftags , ben 11 April - 
(Nam, 44.) — 1786, 
Haag, vom 3 April,’ Quotas von Zeit zu Zeit durch den General. 


Einnehmer an den Bevollmächtigten des Chur: 
; des Ehur 2 
en A ee . .. —— mn. Er fürften bezahle Haben; Mur die Provinz Sees 
den Derren Öeneraltiaateh folgendes Memoire land ift, wiederholter Worftellungen ohngeady 
übergeben: ter 64516 Bulden und 16 Stuͤbers ſchuldig 
> oͤgende Herren; Da der Chur» geblieben, deren Bezahlung, als einer Staates 
fürft von Sachſen benachrichtigt worden, ſchuld, der Unterzeichnere Befehl hat von. Erw, 
daß Em. H. M. beſchloſſen Haben, durch eine H. M. zu reclamiren. — Da die Provinz 
aufferordentlihe Deputation unterfüchen zu lafe Seeland eine von denjenigen ift, melde id) 
fen, welchergeftallten eine neue und denjenigen am meiften befchmwert, durch die alte Verrheis 
Provinzen, die durch Die alte Vertheilung (der lung zu Hoch belafter zu feyn; fo wird dieferhe 
Beytraͤge zu den Staats-Ausgaben) zu hoch be» vermurhlich eine von den erften ſeyn, welche 
Safter zu ſeyn fich beflagen, angemeffenere Kepar- man durch eine neue Bertheilung zu erleichtern 
tition der Quoten ber refp. Provinzen perzuftellen fuchen wird; und muß der Unterzeichnete Ew 
fen; So hat er Unterzeichnetem, feinem Charge H. M. die Wahl der Maafregeln ebrerbierig 
dAffaires übertragen, bey diefer Gelegenheit Ew. Überlaffen, welche Sie zur Bezahlung ges 
H. M. an die Verbindlichkeiten zu erinnern, dachter Summa dienlic) finden werden; ine 
welche Sie, zugleid) mit Großbrittanien, ge- defien glaubt er bemerken zu muͤſſen, daß 
gen bie Vorfahren Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaudht, die Minderung der Quora erfagter Provinz 
durch den Freundſchaffts und Gubfidien-Tras ihm eine günftige Gelegenheit feheine, folde 
“ erat vom 12 Sept. 1751. eingegangen, Kraft zuvor zur Berichtigung ihrer alten Verbindlich 
deffen ein Drittheil von der dem Könige und keiten anzuhalten, um die Republik dieſer 
Churfuͤrſten verſprochenen Summa von 48000 Schuld zu entledlgen, welche ſtets der ganzen 
Pf. Sterl. durch Em. H. M. der Conſtitution Union, als eines der Eontrahirenden Theile 
der Republik gemäß, muß bezahle werden. des Tractats, zur Laſt bleibt.” 
Dieß Drittheil iſt auf Die verfdiedenen Pros "Unterzeichnerer ift übrigens verſichert, dag 
Dingen ausgeſchlagen, von welchen ſechs ihre der Einficht und meifen Fürfepung Em. H, 
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M. nicht entgehen merde, daß 


vonder genauen aus Wuth ihre Streiche entdeckt zu fehen, den 
Erfüllung einft 


eingegangener Verbindlich· Beſchließer in den Arm gebiffen, . wovon ber- 


Feiten, oder von der Unterlaffung denfelben Ge- 
nuͤge zu leiften,' die geichtigfeit oder Schwierig 
feit abhängt; welche alle Staaten in den Zeiten 
finden müffen, wo deren Belang erfordert, 
wiederum dergleichen Vertraͤge einzugeben. 
Haag, ben 23 März 1786 
(unterzeichnet) Martens. 

Paris, vom 2 April. 

Madame Caglioſtro ift zuverläßig auf voͤl · 
fig freyen Fuß; Am Eorntage, den’ 26ten 
ward fie aus ber Baſtille entiaffen, und bald 
darauf fah man fie im Palais Royal fpagteren; 
Seitdem dränget fi) alles zum Beſuch zu ihr’; 
Keiner unfrer eleganten Herren yäumt, ſich un? 
ter ihrer Thüre anfagen zu laſſen und ift es 
nichts vares, Abends über 300 Vifiten aufber 
gifte ihres Portiers zu fehen; es gehört Durch: 
aus zum Bon Ton, — — von — 
n zu ſeyn, indeß der arme Beſitzer IN 
pe Baͤſtille ſeufzet; „die luftigen Koͤ. 
pfe und die Spoͤtter ſagen, er bereue jetzt die 
xuͤhrende Bittſchrift um die Freyheit feiner tu · 
gendhaften Gemalin, und wolle eine andere, 
noch pathetifchere eingeben, um den Hof zu 
bitten, fie wieder an fihern Ort bringen zu, 
laſſen, denn cr fürchte, nicht die Tröjlerinnen, 
fondern die Tröfter der unterrichten Tugend; 
Wuͤrklich find ſehr verfuͤhreriſche, ſehr liebens⸗ 
waͤrdige darunter, Die oft felbft die gegenwaͤr⸗ 
tigen Männer nicht ſcheuen, und nech weniger 
diejenigen, welche bie jtoigen Riegel der Ba⸗ 
ſtille verhindern, eine Converſation im Franzd- 
ſiſchen Geſchmack zu ſtoͤhren. Das 
eben erſchienene zweyte Nlemolre der Mar 
dame De la Wothe beweißt noch weniger 
als das erfte ihre Unſchuld. Dieſes Weib hat 


© 


felbe jeßt rafend zu werden befürchte. Sie 


ſtellet fih wahnfinnig, fällt alle Augenblick . 


in Ohnmacht; geht nadend im Zimmer herum, 
und wenn fie vor dem Referenten erfcheint, ver; 
langt fie zu piſſen, Diefe Rolle allein kann 
fie vielleicht retten. 

Wien, vom 5 April. 

Der Verluft des am ıten allhier an ber 
Bruftwafferfucht im. 71 jahre feines Alters 
verftorbenen berühmten Probit Paarhammers 
wird allgemein bedauert. Er war es, ber fid) 
zuerſt für die Erziehung armer Soldatenkinder 
recht werkthaͤtig bezeugte; und dazu eine in je⸗ 
dem Betrachte nahahmungsmürdige Stiftung 
zu Stande brachte. Auf Befehi des Kanfers 
mußten alle diefe Kinder-ber Seiche folgen. 

*) Er war iu Schwanenſtadt in Oberoͤſterreich 
geboͤhren, und 1754 in den ehmaligen Jeſuiter⸗ 
orden geiretten. Im Jahr ı 758 wehlte ihn 
wert. Kayfer Frany iu feınem Beichtvater. 


Am Mittwoc) war anf einmal der Hr. | 


Keichsvicefanzler Fürft von Kolloredo fo 
ſchwach, daß er mit alfeır heiligen Sacramen- 
ten verfehen werden mufte. Heute aber brfin- 


bet fich der Fürft etwas buffer, iſt aber nod | 
Das gange Corps der | 
Keichshofcanzley begleitete das Sanctiffimum | 


nicht auffer Gefahr. 


zu dem heben Kranfen, weldyes fehr rührend 
anzufehen war. 

Unweit Carlftsdt auf dem fogenannten 
Naſtel, mwofelbft die Oeſterreichiſchen und 
die Cuͤrkiſchen Unterthanen auf den Stid» 
handel zufammen zu fommen pflegen, foll ein 
blutiger Auftritt zwifhen der K. K. Miih, 
und den Türfen vorgefallen feyn. Inzwiſchen 
iſt ſchon alles wieder beygelegt worden; 


weil! 
fol; 
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ſolche Art Streitigkeiten nur zu gewöhnlich an 
den Brenz. Cordons vorfallen. ; 
Da das Mectificationsgefhäfft in Ober: und 
Unter-Defterreich nun geendige ift, fo haben 
Er. Majeftät ſich entfchloffen, folches Auch in 
Ungarn vornehmen zu laſſen. Zur Ausmef: 
fung ber Gründe find alfo von allen Kegimen- 
tern die in der Meßkunſt ausgebildere Subal- 
ternofficiere und Cadeten, 600 an der Zahl, 
beordert, unter der Direction des Hrn, Obri- 
ſten von Nagy, vom Generaljtabe, an ihre 
Beftimmungsorte zu gehen. Die, weitläufige 
Ausmeſſung der Gründe diefes großen König» 
reichs foll in anderthalb Jahren vollendet wer- 
den. Es ift wirklich ein Troſt für den Staat, 
fo viele fähige Geometer in feinem Hcere zu 
zählen, und wie nüglich ift für fie dieſe in Frie⸗ 
denszeit ihnen angebotene Practik. Könnte 


‚wohl eine !fchönere Schule juͤr Naturkuͤndige 


geftiffter werden, als biefe ift? So wirft Jo— 
feph der Zweyte zwey Wohltharen zugleich; 


eine der Staatswirthſchaft, Die andere der 


Kriegswiſſenſchaft, welche vor allen andern 
Künfien ein genaues Kenntniß des Gebäudes 


der Erde verlangt. 


”*) Bon hier aus ift der Bere Hofrath von 


Howarth, in Begleitung des nenen Hafr&c: 


eretaiss von Waͤſcher, nah Dfen abgeganı 
gen, nm bafeibfl der Rectifications Commmipisu 
beyjumohnen = 

Mach einem neuen Enftem, Toll zu Carl- 
ftadt, unter dem K. K. General Beney, ein 
Corps. von 4 Feldregimentern errichtet und be» 
foldet werden, die aus lauter Nationalen beſte⸗ 
ben, auch zum öftern, durch Stellung ande: 
ter Mannfchafft, refrutiret werden koͤnnen. 
Sm Arver Commitat in Ungarn, iſt eine Art 
von epibemifcher Kranfheit ausgebrochen, wel 
cher das Provincial ⸗ Gubernium mit möglich 


fer Sorgfalt entgegen zu kommen ſucht. 
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In der heutigen Wiener Zeitung ift dieeben 
erfchienene neue Syagborbnung befannt gemacht: 
In dem merkwuͤrdigen Eingang derfelben fage 
der Monard): "Die ägerordnungen von 
1728 und 1743 find bereits durch verfchieder 
ne nachgefolgte Verordnungen in vielen Stu. 
cken abgeändert, überhaupt aber den dermali⸗ 
gen Begriffen von dem Eigenthumsrechte nicht 
mehr angemeffen. Wir fanden ung daher be 
wegen, alle vorhergehenden, in Anfehen- der . 
Jaͤgerey erfleffenen Verordnungen biemit auf 
zuheben, und in gegenmwärtiges Geſetz alles das» 
jenige ufammenzufaffen, was auf der einen 
Seite den Jagdeigenthuͤmern den billigen Ge _ 
nuß ihres Rechtes zu erhalten, aufder andern | 
aber, dem allgemeinen Feldbau die Früchte 
feines Fleiſſes gegen Die ungemäßigte Jagdluſt 
fidher zu Stellen, fähig feyn fan. Unſere 
ſaͤmmtlichen Unterehanen, wie aud) unfere ei» 
genen Jaͤgereypartheyen werden ſich daher ge 
nau [nach diefer Verordnung zu halten haben, 
indem wir in Zukunft zwiſchen unferen Wild 
bannen, und. der Jagdgerechtigkeit der Pri 
vateigenthuͤmer in feinem Stuͤcke einige Unter⸗ 
ſcheidung gemacht wiſſen wollen. ıc, 

Es peift nun, daß fobald die Pachtjahredes 
hiefigen Lotto bi Genua verfirichen feyn werden, 
ſolches gänzlich eingertellt "und dafür eine Crafa- 
ſen Lotterie errichtet werben felle Damit der ges 
meine Mann weniger Gelegenheit zum Epie 
fen habe. 

In Hinfunft werden die Raͤthe ſaͤmmtlicher 
K. KR. Eivil- Departements, fie mögen vom 
Adel-Stande feyn oder nicht, einzig und allein 
nad) ihrer Anciennität, ihre Sitze einnehmen, 
Die bey den Stadt. Megiftraten als Raths· 
männer mit angeſtellten Officiers, nehmen ih« 
ven Gig neben dem Vice /Burgermeiſter. 

; Man 
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Man will bereits wiſſen, daß bald eine Ver⸗ Er. Durchlaucht im vollen Maaße beſitzt, ar⸗ 
ordnung erfebeinen werde, nech welcher bie beitet an einer genauen Umaͤnderung des über 
Kindtaufen nicht mehr in der Kirche, fondern zähligen Perfonals, folglidy auch an Umfchmel« 
in der Wohnung der Eltern gehalten werben zung des damit verknuͤpften Finanz und Cam« 
follen. Auch follen fünftighin die Priefter die meralmefens. Jetztgedachter Dirigirender Mi⸗ 
Z aufpandlungen, legte Delung und Copula- nifter der. Rheinpfalz befindet ſich jego in Mün« 
tionen in deutfcher Sprache verrichten, hen, um dem Ehurfürften von feiner Admini⸗ 

Sowohl für den Erzherzog Franz als für ftration des verfloffenen Jahres Kechenfchaft 
die Prinzeffin Eliſabeth von Wuͤrtemberg abzulegen. Man fagt, die Gefchäffte der 
ift das Luſtſchloß Schönbrumn zum Sommer- Pfalz feyen in der beften Ordnung. Der hier 
aufenehalt beſtimmt; und werden die Appar ⸗ geweſene Staats-Keferendat, geheime Karh 
tements gegenwärtig zubereitet. Ge. Erc. der von Cunzmann, ift zu Mannheim-in voller 
Minifter Graf von Pergen, wird bey feiner Tätigkeit. Der Churfürft hat den Pallaſt, 
Ruͤckkunſt ven Paris, ned an einigen deut» fo bisher der Kayſerl. Minifter, Freyherr von 
fehen Höfen verweilen. ° Der Präfibent der Lehrbach, bewohnt hatte, an fich gefauft, und 
Studien⸗Commiſſion Herr Baron von Swie⸗ läßt ſolchen, für den Grafen von Sollenftein, 
ten, fol die Aufficht über die bey den geiftli- einen Gemahl der Gräfin Drezenheim, auf 
chen Stiftern ftart der bifherigen Aebte er- das Herrlichfte zurichten. Der Prinz von Yſen⸗ 
nannten Commandator-Aebte, als Ober-Com- burg, Gemahl der Gräfin Parfftein, foll die 
mandataire erhalten. Vor einigen Tagen ift Oberhofmeifterftelle auf den Fall einer Vacanz 
der K. R. Generalmajor Graf von Marliani erhalten. Der Graf Brezenheim bewohnt das 
virftorben. Zu dem Luſtlager von Minken · Großpriorathaus des Maltheier-Orden, Die 
dorff werden Gebäude für die Kayferl. Zami» noch ledige Minifterftelle wird dody wohl noch 
fie errichtet, aus welchem das Lager zu über: dem Grafen von Toͤring Seefeld zu Theil 
ſehen iſt Ein gewiffer Baron von Wolfs · werden. Man glaubt, der Ehurfürjt werde 
Fehl, Leutenant bey. den Lömenfteinifchen im Monat. May wieder nad Mannheim geben. 
Tpevaur-segers, hat dem Kayfer eine neue Er» Der jegige geiftliche Rath hat die vor einigen 
findung ven einem Feuergewehr vorgelegt, das Jahren verfügte. Einſchraͤnkungen der Proceßio⸗ 
zwar recht gut befunden worden, aber wegen nen und Wallfahrten wieder aufgehoben; die 

der zu beträchtlichen Koften, unanmendbar iſt. Magiſtraͤte jener Orte und Diffricte, wo Eins 
Aus Bayern, vom 3 April. denbilder find, laden dahero in öffentlichen Zei» 

Zu München fiegt man der Anfunft des tungen das inländifche und ausländifdye an- 
Prinzen Maximilians von Zweybrüden taͤg · daͤchtige Publicum ein, fid) wieder einzufinden, 
lich entgegen. Bis dahin bleiben gemiffe in und verfprechen gute Police Anftallten, 
Borfchlag gebrachte Wertheilungen der Mal⸗ P: * 
theſer Eintuͤnfte noch ein Raͤthſel. — Die Mittwochs, den agten März eroͤffnete end⸗ 
Abreiſe des Churfuͤrſten nach Italien findet lich Hr. Pitt im Engl. Parlan ent die große 


nicht allgemeinen Glauben. Der Miniſter Angelegenheit wegen Reducirung der Natio⸗ 


Baron von Oberndorf, der das Vertrauen nalſchuld mit einer 3 Stunden langen Rede— 








(um, 45,) 


Londen, vom 31 März. . 
Nachdem fo viele inn⸗ und ausländifche !po- 
dieifhe Rechenmeiſter oftmals berechnet, wie 
viele Jahie dazu gehörten, Die Engl. Natio⸗ 
nalſchuld (von 250 Millionen) in Guineen oder 
Bulden zu jehlen, oder wie viel Meile Landes 
(mebr.als gang England) damit in Münze bedeckt 
werben fönnten; immer aber deren würfliche Be; 
zahlung unmsglid gehalten wurde; fo zeigte 
endlid vergangene Mittwoche Dr. Pitt daß es 
feine Chimaͤre ſey — Diefem großen raatss 
mann durch feine derfchiedene Arithmetiſche Saͤ⸗ 
ge, und nod mehr Durch feine brillanten Argw 
mente and politifhe Deductionen zu folgen, verbie⸗ 
tet uns der enge Raum eines Zeitungsblattes und 
noch mehr unſere eingefchränfte Faͤhigkeit Wir 
muͤſſen alfo dir Lefer bitten mit einer Skine feir 

ner meifterhaften Rede ſich zu begnügen: 
Mas er im Ziel habe, ſprach er, wäre ein 
Gegenftand, von dem er vor aus wiffe, 
daß über deffen große und dringende Nothwen⸗ 
digkeit in.diefem Haufe, fo wenig als auffer 
demjelben unter dem Wolfe einige Verſchieden⸗ 
beit von Meinung ſeyn werde; — jedermann 
fehe, und jedermann fühle, wie fehr es die 
Pflicht derjenigen ſey, denen Die Angelegenhei« 
ten des Landes anverteaut find, ihre ernftliche 
Verwendung der Anlegung eines Fonds zur 





HZ Donnerftags , ben 13 April 
1786, 


Minderung ber öffentlichen Schuld zu widmen, 
als dem einzigen möglichen Mittel, dem Wolke 


‚einige Hoffnung zur Erleichterung feiner Bir. 


den, ober ber Nation einigen ;Profpect zu zei⸗ 
gen, jene Praͤeminenz unter ihren Nachbarn 
wieder zu erlangen‘, wozu fie in mancher Be⸗ 
ziehung fo hohe Titel Habe; Es fey nicht allein 
Se. Majeftät, wie aus dem Theil Ihrer Rede, 
welcher jo eben verleſen worden, erhelle; es fey 
nicht dieß Hauf, noch das Wolf allein, welche 
mit ängftlicher Erwartung dem Ausgange der 
heutigen Deliberation entgegen ſehen; Rings⸗ 
umher uns umgebende Nationen wären eben fo 
aufmerffam auf unfer Verfahren, völlig über« 
zeugt, daß von der in Frage ftehenden Sache 
Die Macht, die Staͤrke, ja ſeloſt die Unab 
haͤngigkeit unſres Reichs abhaͤnge; Denn 
ſie betreffe nicht allein das Wachsthum unſrer 
innern Wohlfarth; ſondern es beruhe auf ihr 
unfer Character und Anfehen bey jeder Euros 
paͤiſchen Nation. Die Duträglichfeit, ja, die 
unumgängliche Nothwendigkeit der Maaßneh⸗ 
mung ſey daher von allen Staͤnden anerkannt; 
Eben ſo gleichdenkend, glaube er, ſey man in 
Anſehung der zu dieſem Zweck zu beſtimmen⸗ 
den Summe, und alle Partheyen ſchienen eine 
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Million jährlich hier anzugeben; Nur übe 

Art der Ausführung dieſes allgemeinen arte» 
nommenen Principii, wären die Meinungen 
verfchieden; andere zweifelten ſelbſt an ber 
Möglichkeit derfelben, da die Quellen des $an- 
des durch Verzinßung der Echuiden, welche 
ein unglüclicher Krieg «uf daſſelbe gebracht, 
erfchöpft ſeyen; Allein, er wuͤnſche dem Haus 
fie und dem Publico Gluͤck, def die Zeitiend- 
lich gekommen fen, daß fie es magen dürften, 
dem Zuftande der Mation ins Geficht zu fehen, 
und flatt frauriger Micdergefchlagenpeit und 
Verzweiflung ſey der Profpect voll Hoffnung 
und guter Erwartungen.” 

»Nach diefer allgemeinen Einleitung zu dem 
Gefchäffte, kam Hr. Pitt auf den Rapport, 
den die zur Unterfuchung des Finanzetats der 
Nation niedergefegte Committee erftattet, und 
welcher feit einigen Tagen fdyon auf der Tafel 
des Haußes liegt. Aus diefem, fprad) er, 
könnten die Glieder, nicht nur die Einfünfte 
fondern auch die Auszabedes Staats mit einem 
Blick überfehen. Um die jährliche Einnahme 
fiher heraus zu bringen, habe Die Committee 
zwey Perioden angenommen, die eine von den 
mit Michaelis 1785 ablaufeiiden ı 2 Mionaten, 
und die andere von dem den 5 Jan. 1786 
ſich geendigten Jahr. In der erften Per 
riode habe das ganze Einkommen betragen 
15,379000 Pf. Eterl, und in der zweyten 
15,397000 Pf. Hier zeige fidy alfo ein fla- 
res Mehr der. Einnahme im legtern Jahr von 
18000 Pf. — Die Ausgabe betreffend, fo 
werde folche in dem Rapport auf 14,487000. 
angegeben. Daraus fehe die Committee, daß 
ſich ein Surplus an Finnahme ven nicht weni« 
ger denn 900000 Pf. ergebe, fo daß nicht 
mehr als 100000 Pf, fehlten zu den 1000000 


un 


Pf. oder ber Million, bie er zu Reducirung 
der Mationalfchuld zu verwenden gedenfe. 
Zu Aufbringung diefes leßtern Defects wolle 
er einige Aoditional-Taren vorfchlagen; Diefe 
neuen Taren meine er nur auf dreyerley Gegen- 
fände zu legen; und zwar erftlich 6 Den. mehr 
pr. Gallon jvon Bristifchen Brandwein; dieß 
werde nad) der mäfıgften Nechnung zwifchen 
60 und 70000 Pf. abmwerfen; Zweitens eine 
Abditionalauflage auf die Einführung von Tans 
nenholz, welche 10 bi 20000 Pf. betragen 
möchte; und das dritte, ſo er mit einer Tare 
belegen wolle, fey eine Art allgemeinen $urus, 
naͤmlich Haarpuder und Parfurherie, welche 
Abgabe nicht minder gegen 'ro biß 15. ober 
wohl gar 30000 Pf. ertragen bürfte; ſo daß 
von diefen 3 Taren die an der jur National 
fehulden - Tilgung beſtimmten Million abge 
betiden 100000 Pf. ſicher zu erwarten ſtuͤn⸗ 
den. : 

Bon biefr Million dürfte nichts zu einem 
andern als zu dem beftimmren Zweck verwen 
det werben, und da die Summe, nad) dem ſich 
jeigenden immer größern Ertrag der Toren 
nad) koͤnne vermehrt werden, fo rechne er daß 
in Zeit von 27 oder 28 jahren die gegenmwär- 
tige Nationatſchuld gaͤnzlich koͤnne getillgt 
ſeyn. — 

— Um jedoch die Verwendung dieſes Fonds 
zu dem beſtimmten Zweck zu ſichern, waͤre ſein 
Plen, daß gedachte Summa einer Million in 
die Hände gewiffer Commiſſionairs müßte über- 
liefert, und feinem Minifter der Vorwand drin« 
gender Bedürfnige gelaffen werden, folcheian 


zugreifen, — Er nannte hierauf die Perfenen, 


die er dem Parlament zu diefen Commiſſarien 
vorfihlagen wolle, und zwar erſtlich den jedes⸗ 
ma⸗ 


— — 
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maligen Sprecher diefes Haußes, dann HORSdem die Ueberreuter immer gen Himmel fchauen, 


Milter of che Rolls; den Gouverneur ber 
Bank und der Accomptant-General der Chan⸗ 
cery. (Die Fortfegnng folgt.) 
Maynz, vom 7 "April. 

Hr. Winkopp figt hier ruhig in Arreft; 
von. ihm wird verfchieden gejprochen, nachdem 
es Freunde oder Feinde von ihm find. Erſte⸗ 
re wollen, daß er nun Hoffnung babe, ein 
Eanonicat zu befommen; Cine fo glückliche 
Wendung feiner Sache ift vielen ein Raͤthſel. 
Was man davon fpricht, verbient DBeftätti« 
gung. Indeſſen figt er ſammt dem Hrn, Hof 
- rath von Benzel annod) wohl verwahrt. . Die 
nämlichen zwey Hofrärhe, welche ihn haben in 
Verhafft nehmen laffen, find wieder verreifet. 
Zu Afcbaffenburg figt der Canonicus 
Schmidt, ein Verwandter des Hofraths von 
Benzel, gleichfalls -in guter Verwahrung. 
Der Epurfürft befindet fih, ohngeachtet der 
vielen Gefchäffte mit den Herren Geſandten 

fo wohl, daß wir feinen Coadjutor nörhig ha⸗ 
ben. 
Wien, vom 7. April. 

Der Porto-Eapitaine Meyer, der in Trieſt 
einen ungeheuren Banquerout gemacht hat, ift 
noch zur rechten Zeit eitappet worden, und da 
od) viel Geld vorhanden , fo gewinnt der Sta- 
zus Maſſae eine ganz andere Geftallt, 

Sn unfern Provinzen haben diefes Yahr 
alle $uftläger Statt, und das zu Peft wird aus 
gooco Mann beftehen, um dieje Zeit follen 
den Hungarn die neuen Gefege und Einrichtun. 
gen befannt gemacht werben. 

Unfer Mauth · Ammt ift wegen der Arfunft 
der angekuͤndigten Lufftſchiffer aus Augsburg 
und Hamburg ſehr in Verlegenheit, und be— 
fürchtet einen ftarfen Contreband, und während 


um ben $uft;Paffagiers zu erwarten, geſchieht 
auf Erden manche Schwärzeren, wovon nod) 
fein Wort in der Runft Contrebande zu 
machen ftand. 
Begmeburs, vom 37 März. 
(Aus einem öffentlichen Blatt.) 

Die neulich erwähnte Reſcripte der Miniftes 
rien zu Berlin und Hannover in Betreff der 
gütticher Sache, die ich inzwifchen zur Hand 
befommen habe, find ven fehr wichtigen In— 
halte, jenes an den Hrn. K. ©. Procura« 
tor Hofmann, ift vom 3 März, und diefes, 
an den Hrn, Procurator von Zwierlein vom 
24ften Febr. datirt. Beyde ftimmen im We 
fentlicyen fehr genau mit einander überein, und 
führen hauptſaͤchlich folgende herzhafte Spra— 
chen: Die, Namens Sr. Kayſerl. Maj. ans 
R. K. ©. erfolgte Abforderung der Acten und 
Deliberations-Protocollen in der Hanfinnifchen 
Probftey Vergebungsfache, und die von die⸗ 
ſem Reichsgerichte berviefene wenige Stand⸗ 
baftigfeie und feine Abweichung und Entfer- 
nung von allen ihm gebuͤhrenden Grundſaͤtzen 
habe notwendig Aufmerkſamkeit und Befrem« 
ben erregen müffen. Diefes Reichsgericht has 
be fein Anfehen und feine Gewalt nicht vom 
Kenfer allein, fondern zugleich auch von den 
geſammten Sränden bee Meichs erhalten, und 
ſey alfo auch ihrer genwinichafftlichen Aufjiche 
und Botmäßigfeit untergeordnet. Cine ein 
feitige und ausſchließliche DOberbormi.ßrgfeie 
über daffelbe laſſe fi) nicht aedenfen, und die 
Erände des Reichs fenen befuge, in Gemein— 
ſchafft an allem Theil zu nehnten, was die rs 
haltung, Wahrnehmung und Behanptung der 
demfelben bengelegten Gerichtsbarkeit angebe. 

u Die 


294 


Die K. G. O. von 1655. 1 Theil Tit. 40 der 
HR. U. $. 166; beſonders aber die Kayſerl. 
Wahlcapit. Art. 16. $. 7. 9. 11. 17. ſtimm⸗ 
ten damit überein. Mach diefer Capitul. ſeyeu 
alle dergleichen einfeitige Kayſerliche Verfuͤgun⸗ 
gen nichtig, und dafür follten fie auch vom 
Reichskammer⸗Gericht angefehen werden. Am 
alterwwenigften aber koͤnnten folhe Verfuͤgun⸗ 
gen in den Yurisdictions-Conflicten des R. K. 
©. und R. H. Raths Statt finden, ſondern 
nur Kayſer und Reich daruͤber einen Ausſpruch 
thun. Die Uebereilung des R. KR. ©, wos 
mit ſich daffelbe der Abforderung der Acten un 
terworfen habe, fen um fo weniger zu begrei« 
fen, je weniger es fein WVerhältniß gegen das 
Reich, die.Ungültigfeit folcher einfeitigen Ber- 
fügungen, und die Nothwendigkeit dem ver- 
ſammleten Reiche wenigftens zugleich Bericht 
von |der Sache zu. erftatten, habe verfennen 
koͤnnen. 
Nuͤrnberg, vom ı April. 
(Mus einem Öffentlichen Blatt.) 

So eben verlautet, daß mit dem Anfang 
kommenden Monats die Kopfiteuer mit 
Gewalt bengetrieben werden foll; dieſes wird 
nicht ohne Unruhe abgehen. — Auch im 
Städtchen Lauf, Nürnberger Gebiets, wo 
die fogenannte Nufige (im Feuer arbeitende 


Yu der Luͤbeckiſchen Buchhandlung dahier find nachſehende gebundene theils ganz nene theils 
Hälfte des fonft gewöhnlichen Preifes gegen baure Bezahlung 
rde mit dem Index Baad, fl rbein — 


fehr gut comditionirte Bücher um die 


u haben: Lauterbachs Collegium theocet. pract. 4 Baͤ 
kii ufüas modernus Pand 4Baͤnde, s fl. Schmidts Öffentlihe Rechts-Spruͤche 1777. 4 fl 20 


u 


ausmachen — ihren Sig haben, hat fich die 
ganze Bürgerfchaft einmürhig geweigert, Die 
geforderte Kopfſteuer zu entrichten. 
Aus dem Saͤchſiſchen Erz⸗Gebuͤrge, 
vom 30 März. 

Man hat in Hiefiger Gegend eine bejondere 
Eigenſchafft des Baumoͤhls entdeckt. Zwey 
mit der Waſſerſucht befallene Perſonen, die 
eine, verlaſſen von den Aerzten, die andere aber, 


> Handwerker) welche eine Act von $anbmilig | 


——— 


von vielen Abzapfungen faum ihres Echmer | 


zens ein wenig gelindert, haben ſich vollkom⸗ 
men wieder gefund gemacht, indem fie ſich des 
Morgens und [bes [Abends den; Unter-$eib eine 
Etunde lang mit diefen Dele gerieben. Eine 


Frau von 70 Jahren ift durch den Gebraud) | 


dieſes Mittels wieder 'genefen. Eine ſo ein. 
fahe, und fo wohithätige Behandlungsart, 
verdient bahero dem Publico öffentlich befannt 
gemacht zu werden, 





‚Morgen, Freytags, den 24 April wird, auf 
vielfältiges Berlangen, die mit Recht fo fehr ge 
fhäste Paflionsmufif, der Ted Jeſu, nah 
Ramlers Tert mund des unfterblihen Grauns 
Eompoftion, in dem Saale des neuen Schloßes 
aufgeführt. Terte und Billets zu 24 Fr. find bey 
Hrn Stadt⸗Cantor Stadtler zu haben. 


Beckmänns Confilia et refpunfa 2 Bände, 1784. sfl Carpzov iurisprud ecci Fol. 2fl. Meuefle 
furififehe Litteratur von 1776 bie 1787, 10 Bände, fl. Meißners Skizzen verbeferte Ausgabe mit 
Rupfern, s Bände, Sf. Geſchichte Carlsson Burgheim ıc. 4 Bände, mit Kupfern sfl. 


Geſalzene Oderhechte a 30 fr. das Pfund. Lapperdon und viele andere Fifh-Maaren, friſche 
Weſtphaͤler Schunken, Zungen und Würfte, ertra ſchoͤne Eitrenen und Apleizen, ade Sorten aut: 
Kindifcher und Achter Weine, find bey dem Kauffmann Schilling in vorzuͤglichſter Güte und Prey zu haben. 


* 
— — — — 
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Anhang zu Rum 45. der Bayreuther Zeitu 


Freytags, den 


a RER Er 0 


Madrid, vom ı5 März. 

De⸗ Mißverſtaͤndniß zwiſchen dem hieſigen 

Hof und dem Neapolitaniſchen muß 
aufs hoͤchſte geſtiegen ſeyn. Ge. Maͤjeſtaͤt ha⸗ 
ben, wie man vernimmt, zwey Poſttaͤge vor⸗ 
beygehen laſſen, ohne an den Koͤnig ven Nea⸗ 
pel, Ihren Sohn zu ſchreiben. Der Spa— 
niſche Charge d'Affaires zu Neapel hat Be⸗ 
fehl erhalten, ſich ſogleich von dannen weg und 


nach Madrid zu begeben. Gleiche Befehle hat 
auch der Marechal de Camp, Fons de Viela 
erhalten. 


*) Judeſſen iſt wie gewoͤhnlich wegen der letz⸗ 
tern Riederkunft der Königin beyder Sicilien 
in der Koͤnigl. Capelle das Te Deum abgefun, 
gen, 3 Tage Gala bey Hof und Illumination 
Durch die ganze Stadt und auch eıne große Milir 
tairpromotion gemelen 

Paris, vem 3 April. 
‚ Hier wird dem durch Solländifche und Deut- 
ſche Zeitungen ‚verbreiteten Gerüche, daß die 
Kepublif Genua durch Unterhandlung der Je⸗ 
faiten den Haven zu Spezzia an Rußland ab⸗ 
getretten- habe, allgemein 'und vornämlich aus 
dem Grunde widerfprochen, meil nicht zu er» 
warten fiche, daß man zu Genua ohne Vor⸗ 
wiffen Frankreichs und der übrigen Bourbonif. 
Mächte diefen Schritt thun werde. 
Das 2te Memoire der Madame La Motte 


enthält, wie ſchon gedacht, faſt nichts als Vor⸗ 


würfe gegen Caglioſtro; Cie miacht feine $er 
bensbeſchreibung lächerlich, fügt, (mas ihm 
ſchon zu Straßburg in dev Schrifft eines IBund- 
Arztes gefagt worden) zer fen der Sohn eines 


14 April 1786. | 
En > SU u U} 

Kutfcers zu Neapel, wäre erft Balbier zu 
Neapel, darauf Cammerdiener eines vorneh⸗ 
men Herrn in Spanien, Operateur in Poh⸗ 
len, Charlatan in Rußland, Tänzer in Lon⸗ 
den gewefen; und feine Frau fey die Tochter 
eines Schreibers eines Commis- bey der Data. 
rie in Kom; Caglioftro allein Habe die Intri⸗ 
gue der Megotiation des Halsſchmucks ger 
knuͤpft, ihn zerſtuͤckkt, und er allein habe den 
Cardinal betrogen. ' 

Im SZournal de Paris Tiefi man folgendes 
Schreiben: 

Meine Herren; Ich habe in Ihrem Jour⸗ 
nal vom 10 Maͤrz ein kleines dem hoͤchſtſeli⸗ 
gen Her, og Leopold gewidmetes Gedicht gele⸗ 
fen. ch finde das Lob, welches man dieſem 
Prinzen von Braunſchweig beylegt, ſehr ge« 
gruͤndet; es hat mich aber immer gewundert, 
daß fein Journal, noch andere periodiſche Blaͤt⸗ 
ter damaliger Zeit einer eben fo herzhaften und 
nicht weniger menfhenfreundlichen Handlung 
eines der erften Souverains in Europa er- 
wähnt haben. Die Sache ift diefe: 

Bey. einem Austritte der Donau befand fich 
eine der Vorſtaͤbte Wiens in ber augenfchein- 
lichften Gefahr; die Häufer, die bis auf die 
Hälfte im Waffer ftanden, liefen Gefahr, von 
dem Stoffe der Eisfchollen und den Trüm« 
mern, welche gegen diefelben andrangen, fort. 
geriffen zu werden. Die Einwohner, melde 
aufden Dächern faffen, erhoben ihre Hände 
gen Himmel, baten ihn um Schug, und ver« 
lan« 
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fangten.mit großem Klaggeſchrey gebensmittel, 
deren fie in diefen gefährlichen Umftäuden be» 
noͤthiget waren. Der Kayſer Franz, der Va⸗ 
ter unſter erhabenen Monarchin, begab ſich 
ans Ufer des Fluſſes, um die Schiffer durch 
den Reiz großer Belohnungen zu bewegen, ſei⸗ 


nen unglucklichen Unterthanen Lebensmitrel zuzu⸗ 


bringen, und ihnen zu helſen. Die Beſorg⸗ 
niß durch die Eisſchollen und das Holz wel⸗ 
ches der Fluß mit großer Schnelligkeit mit ſich 
fottriß, erfüllten fie mit ſolchem Schrecken, 
daß nichts ſie dazu bewegen konnte; allein die 
Hinderniſſe, welche die Schiffer, die doch ge⸗ 
wohnt waren, 
fam madıren , fonnten den Menardyen nicht 
auſhalten. Er fprang in ein Fahrzeug, mit 
den Worten: Ich fehmeichle mir, man werde 
mir folgen, wenn id) voran gebe. Das Bey · 
ſpiel, welches dieſer großmuͤthige Fuͤrſt gab, 
fand Nachfolger, und die Ungluͤcklichen wur⸗ 
Den gerettet. — 

Die Gnade, womit dieſer erhabene Fuͤrſt 
mich beehrte, undl die ehrſurchtsvolle Ergeben · 
heit gegen ihn, die mich bis ans Ende meiner 
Tage begleiten wird, haben mich bewogen, 
Ihnen diefe Anecdote mitzutheilen. Ich da” 
be die Ehre zu ſeyn u. f. w. 

Adbemar, Graf von Marſane. 
Petersburg, nom 16 März. 

Unfere Armee an der Cuban und dem Cau · 
caſus wird ſtark verftärfe ſowohl mit Rectu⸗ 
ten als neuen Corps, und ſcheint der Entſchluß 
genommen zu ſeyn, inſtehenden Sommer den 
Krieg mit Ernſt in jenen Gegenden zu fuͤhren, 
um durch die Unterwerfung dieſer Lande den 
Cordon oder die Defenſions⸗ Linie zu verlängern, 
und folchergeftaffe nicht nur die neuen Beſitzun ⸗ 
gen gegen alle Anfälle zu ſichern fondern auch 


Ir 


den Wellen zu trogen!, furcht⸗ 


wi 


die Communication zwifchen biefem Reicheund 
den Czaaren von Georgien ımd Emirette 


herzuſtellen. 

) Durch die in den Gebuͤrgen des Caucaſus 
auf Anſtiſten des Propheten Manfnr.pereinigte 
Tartaren iſt den Ruſſen aller Zugang nach Geor— 
gien geſperrt, und die daſgen Waffe duͤrften fo 
leichte nicht zu bezwingen ſeyn; Rußland hat da 
ber durch feinen Geſandten in Conſtantinopel die 
Pforte auffordern lafien, die Stifter dirfer Unru— 


"ben felbit zu Paaren zu treiben und den Rußi— 


[hen Vaſallen in Georgien Ruhe zu verſchaffen; 
worauf aber die Antwort erfolgt ſeyn fol: daß 
die Worte legtere noch als ihre Untershanen ber 
trachte. 

So eben erſcheint eine Ukaſe, mittelſt de» 
ren bekannt lgemacht wird, daß die Reiſe der 
Monarchin nach Cherſon im Jahre 1787 er⸗ 
folgen werde, 


Haag, vom 7 April: 

Die große Deputation aller Prodingen zur 
Unterfuchung der Quota’s der Provinzen! hak 
am aten bieß ihre Conferenzen angefangen. 
Am sten erfchien die andere Committee, näme 
(ich die zur Unterfuchung des Defenſionswe⸗ 
fens angeorbnete ebenfalls in der Verſamm⸗ 
fung Ihrer Hohmögenden, Die Zahl beyder 
beträgt einige 40 Herren. 

Nicht ohne Werwunderung fieht man jegt 
bier den berüchtigten Antoine oder Varen- 
dan de St. Genies wicher, der, wie be 
kannt, befchuldigt wird, daß er an dem ‚Come 
plot, dem Herzog Ludwig von Braunſchweig 
feine Echriften wegzunehmen, Antheil gehabt. 
Er logire in der Stadt Paris, zeige fich beym 
Echaufpiel, und hat Zutritt bey Perfonen 
von Anſehen, welche bier zu nennen nicht nös 
ehig ift. ine Perfon, der er diefes fehr wir 
liche Vorhaben die Papiere wegzunehmen, an 

ner: 


D 2 zu 7 


vertraut, verfihert inzwiſchen, das Kiſtchen, 
= welches er nach ſeiner Abreiſe nad) Paris, in 
feiner Herberg zuruͤckgelaſſen, enthielte nichts, 
4 fo auf dieſes Complott eine Bezeehung hätte, 
und wodurch man die Urheber deſſelben entder 
den koͤnne. 
Srüffel, vom 3 April. 

Se. Majeftät der Kapfer hatten, wie man 
vernimmt, der Univerfität von Loͤwen Befeh ⸗ 
le zugeſchickt, welche die öffentliche $ehrart ber 
Gottesgelahrrheit betreffen. Als aber der 
Rector -diefer berühmten Univerfirät fie dem 
heiligen Stuhl mitgetheilt, fo habe er von dem 
beiltgen Vater einen ausdrücklichen und förm« 
lichen Verbot erhalten, ſich denfelben zu fügen ; 
ja man ſagt fo gar, der Pabft hätte ihm, im 
Fall er feinen Befehlen ungehorfam ſeyn wir; 
de, mit dem Bann gedrohet. Der darüber 
ſehr verlegene Rector wandte fic) an das Gou— 
; vernement zu Brüffel, er erhielte aber zur Aat⸗ 
, wort: ”Er müjfe wiffen, mas er zu thun has 
‚ be, nur folle er nicht vergeffen, daß ber Kayı 
ı fer Gehorſam verlange.” Die Sage diefes vers 
e hrungswuͤrdigen Geiſtlichen üft Daher ſehr kitz⸗ 
lich) und die Lehrer der Gottesgelahrtheit zu Loͤ⸗ 
wen ſind nicht weniger verlegen. 


Berlin, vom 8 April. 
&* Könige. Majeftär haben diefer Tagen 
— 50000 Rthlr. vorläufig zum Behuf der 
‚ aufzuführenden Mauer um Berlin. aßignirt, 
und ſoll damit mit dem erſten am Oranien: 
burger Thor angefangen, und fleißig fortge⸗ 
fuͤhret werden, damit Hoͤchſtdieſelben ſehen, 
wie weit fie gekommen iſt. Die ſpeciellen An. 
ſchlãäge davon, und von den Thoren, follen 
Er. Majeftär noch befonders mit dem forder« 
famften vorgelegt werden, 
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Man will fagen, daß der Herzog von Cur. 
land nu⸗mehro das Fuͤrſtenthum Sagandurd) 
eine hohe Perfon würflic) habe faufen laſſen. 
Die nähern Umſtaͤnde davon müffen bald be⸗ 
Famnt werben. 

Des Kern Herzogs H. D. haben das 
Marggtaͤflich Heinrichſche Palais dieſer Tagen 
bezogen, und man kann daraus fhließen, daß 
Er. Durchl. noch eine Zeitlang ſich hier aufzu⸗ 
halten gedenken. 

Des Prinzen von Hohenlohe, H. D. har 
ben mit Königt. Erlaubniß eine Keife nachdem 
Reiche angetreten, 

Es wird hier eheftens ein Werf erſcheinen, 
darinn die Uniformen ſuͤr ein jedes Koͤnigl Cie‘ 
vil· Departement beſchrieben / und nach ihren 
verſchiedenen Abzeichen beſtimmt werden, falls 
es noch dahin kommen ſollte, wie man glaubt, 
daß jedes Koͤnigl. Departement eine befondere 
Uniform tragen folle. Vielleicht bleibe es auch 
bey diefer Specularion. 

Am 2rften März farb in dem Königl, In—⸗ 
validerhauße, der Sieutenane Herr Bernhard 
Maerimilian von Oſtheim im ggften Jahre 
ſeines Alters. Er war den 10 Maͤrz 1688. 


zu Schottenheim im Anſpach· Bayreutſchen ges 


bohten, kam 1709 in Koͤnigl. Preuß, Mitie 
tairdienfte und zwar junter die Compagnie gro⸗ 
fer feute, die des Hoͤchſtſel. Königs Frie⸗ 
drich Wilhelms Majeſtaͤt als CEronprin 
ſich errichteten. Bis 1724 ſtand er unter der 
großen Garde zu Potsdam ‚ da er dann unter 
das damalige Marfgräfl, Heinrichſche, jetzt 
von Wunſchiſche Regiment, und 1748 zur 
Verſorgung in das damals erbaute Invaliden⸗ 
hauß gegeben wurde. Der Verſtorbene genoß 
bis an fein Ende einer vollfommnen Befund, 
heit und verheprathete fih noch im göften Zah, 
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re feines Alters zum zweytenmal, teil eine 
freue und gute Pflegerin ihm Idas Noͤthigſte 
war. 

Regensburg, vom 11 April, 

Man lief allhier cın ReichshofrathsConeluſam, 
welches am -ten vorigen Monats gegen ben Hrn. 

fenbischst zu Paſſau ergangen, und nachſte⸗ 

enden Junhalls fl! 

Marris -. Martii 1786. Veith contra 
den Herrn Fürftbifihof zu Paßau, Dienftes- 
Entfegung, Landesverweiſung und andere Bes 
ſchweheden betreffend: abfolvirur relatio et 
conclulum: 

1) Ponatur’ der Bericht bes Herrn Fürfts 
bifchofen zu Paßau de praef. 23 m, praet. 
ad adta 

2) referibarur Eidem: Nachdem ausber 
von Ihme felbft beygebrachten, mancherley Wi 
derfprüche und Nulliraeten enthaltenden Reſo⸗ 
fution vom 22 Febr. 1784. das bem Impe- 
tranten zugefügte Unrecht fich Elar veroffenba« 
‘re, aud) insbefondere bie allenfalls zu ſuchen⸗ 
de Rechtspülfe mit dem Erfolg eines Criminal» 
Verfahrens hoͤchſtſtrafbarer Weife darinnen be. 
drohet worden fey; Als wollten Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt jene Reſolution nebſt allen weitern bar« 
auf einigen Bezug habenden Verfuͤgungen hier. 
mit calurt und aufgehoben, fomit Ihme, Herrn 
Fürftbifchofen allerguädigft befohlen haben, daß 
Er den Imperranten in feinen vorigen Stand 
wieberum einfegen, die Ihme abgenommene 
Schrifften und’ Obligation zurüditellen, fein 
Vermoͤgen überhaupt vom Arreft befreyen und 
von fernerer Unterfuchung feiner, von dem letzt · 
verſtorbener Herrn Fürftbifchofen bereits mehr⸗ 
malen als richtig anerfannten ſaͤmmtlichen Amts · 
Rechnungen bis auf das Jahr 1783, abſtehen, 
wegen der eben ſo widerrechtlich als nichtig ver⸗ 
fügten Stadt und Landes Verweiſung aber, 
und des Ihme dadurch an feiner Ehre und gu; 
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ten eymuth zugewach ſenen Nachtheils hinlaͤng 
liche Genugthuung verſchaffen, auch Die dieſer 
Sache halben verurſachte Schaͤden und Unko⸗ 
ſten verguͤten, und wie all ſolches theils wirk. 
lich geſchehen, theils noch geſchehen werde, 
binnen zweyen Monaten bey Kayſerl. Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſt anzeigen ſolle. Wobey je⸗ 
doch dem Herrn Fuͤrſtbiſchofen allerdings unbe⸗ 
nommen bleibt, den Impetranten, nad) voll⸗ 
Eommen! geleifteter | Wiederherftellung , wegen 
ber legtern noch zur Zeit nicht berichtigsen Rech⸗ 
Hungen von den Jahren 1783 und 1784: zur_ 
Ned und Antwort zu ziehen, und, infomweit es 
etwa nod) nicht geſchehen, behoͤrig erledigen zu 
laffen. ; 
3— F x 
Nachrichten von der ‚Schlefifchen Boͤhmi⸗ 
fhen Gränze wollen fagen, daß, fämmtliche 
Tatarifche Völker, fih wider Rußland empoͤ⸗ 
ret hätten, und daß die Reiſe des Kahſers Ma- 
jeftät nach Cherfon deswegen abgeftelle fey. 
Die Nachrichten aus Couſtantinopel, welche 
die von dem Schwaͤrmer Manſar bezielte Re— 
form des Alcorans mittheilen, machen von 


der Perſon dieſes neuen Propheten folgende Schil⸗ 
derung; 


Manſur ift ein Mann von Kenntniffen; 
ift immer viel mit den Chriſten umgegangen, 
ift gereifet, und fpriche verjchiedene Sprachen ; 
ein Xeufferlihes hat etwas einnehmendes 


und beredendes; Er zeigt überall viel Mitleid | 


mit dem Unglüc feiner Nebenmenſchen, wos 
durd) die Zahl feiner Anhänger täglich fich ver« 


mehrt, welche alle auf fein, Geheiß fich bewaff« |, 


nen muͤſſen. Er ſcheint unter dem Vorwand 


einer Religions: Verbefferung die Abſicht zuha- 


ben 2 fih maͤchtig zu machen, fid) zum Sour 
verain aufzuwerſen, und den Frieden in Afıen 
zu ftöhren. 


— — 
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| SF-RTHS Gomabends) ben 15 
— EAN ‚ben 15 Aprül 
(Num, 46.) Kara 1786, 
Conftantinopel, vom 3 März. Er hebt allen Unterfcheid, oder Borzug, 
(Ueber Venedtg welchen die Mahometaner in Anfehung der Fars 


Die Jahrbücher diefer Hauptftabt enthalten De ihrer Kleider, und Turbane vor den. Chris 
bey ihren hohen Alter nichts dergleichen, als ſten zu Haben glauben, auf, und läßt jedem 
Segtern Carnaval gefchehen ift. In dem herr frey, ſich nad) feinem Gefhmad zu Fleiden.— 
Tichen und prächtigen Pallait des Schwedifchen In die Mofcheen follen auch Die Frauensper« 
Gefandten bey der Pforte, Hrn. Indeſtan fonen Freytags zur Verrichtung ihres Gebets, 
wurde am 22ten v. M. das romiſche Sing · Aber nicht anders als vom; Kopf biß auf den 
ſpiel: die Schule der Kiferflichtigen öffent: Fuß verfhleyert gehen, und darinn an abges 
lic) aufgeführt. Die Gemalin des Hrn. Ges fonderten Orten gen. — Die Leute, welche dag 
fandten ftellte bie Frau des eiferfüchtigen Gra- Wolf von den hohen Thürmen zum Gebete rufs 
fen von Bandiera, die Tochter des Epani. fen, follen es allein in dem Namen Gortes, 
ſchen Gefandten Bruligny, Maria Antonia, ohne Erwähnung feines Propheten Mahomet 
die Erneſtina Frau des Blafius, und die thun; und in den Gebeten ſoll gedacht wer« 
Eignora Sophis Michel, eine Conſtantino⸗ Den: Dieß wird aud für Schieh Manſur 
politanerin, ihre Cammerfrau; der im Gefolge gebetet. Mahomet ſoll aber ferner als ein Ge⸗ 
des Bailo von Venedig befindliche Capitain ſetzgeber und Compilator des Alkorans geehrt 
Barbarani, den Grafen Bandiera vor u, ſ. Und alle Jahre an feinem Mamens.age ein Feſt 
w. Eompofiteur und Directeur der Muſic war Mt einem großen Jahrmarkte gehalten were 
gedachter Schwediſcher Geſandte. „den, Das Waͤllfahrten nad) Mecca iſt, wenn 

Ben der Reform des Alkorans, welche es einen religiöſen Zweck haben will, als abers 
bem ee VRR. — —9* glaͤubiſch und unnuͤtz verbothen, und find nur 
man bit Abſchruten am picien Händen und au Reiſen in iene Ge: r 
— 


eis eine Muſlanniſche Nelisionsjpeeulation 0, ‘ 
halten, lefen foihen geene. Der Verfolg diefer Eine jede Mannsperfon foll eine Frau nche 


Reſorm des Kiforans lautet, wie folge: , ine 
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men, und wer dieß biß zum zofen Jahr nicht 
gethan hat, foll von der Zeit an eine Etrafe 
von 100 Piafters jährlich fo large biß er eine 
Frau genommen haben wird, zahlen; Erft im 
6o Jahr foll diefe Straſe aufhören; das von 
derfelben kommende Geld ſoll zum Beſten ber 
Armen verwendet werben. Keine Mannspet- 
fon darf mehr als eine Frau nehmen; ber 
Gontract oder die Verehligung foll bloß vor 
dem Richter geſchehen. Der Sclavenhandel 
ſoll aufgehoben, Goneubinen aber erlaubt feyn, 
ud die von ſolchen gebohrne Eöhne gleichfalls 
als rechtmäfig angefehen werden. Ben hoher 
Strafe aber full niemand den Concubinat ge 
brauchen, er habeidenn zuvor eine Frau Ge⸗ 
fegmäßig genommen. Alle Mannsperfo: 
nen tragen Knebel von bem Alter an, als fie 
ihnen wachſen; Baͤrte aber dürfen nur dieje⸗ 
nigen tragen, welche einen Sohn ober eine 
Tochter Haben, und fo wird der Bart ein Eh 

renzeichen werden. : 

Londen, vom 3ı März. (Fertf.) 
Sdluf der Vorfehläge des Canzlers der 
Schenkanımer zu Errichtung eines 
Harionaljäpulden ; Tilgun gs⸗Fonds. 

(S. Num. 45.) . 

In die Hände diefer Commiffienairs ſolle 
gedachte Summe aus der Schatzkammer zu dem 
Ende, um Stocks oder Staate ſchuldenpappie 
re, davon zu erkaufen, alljaͤhrlich, (Gedech nur 
von Quartal zu Quartal aus der Urfache damit 
die Commiſſ onairs feine Speculation auf die 
Stocks zu ihren elgerten Vortheil madyen und 
dem Stockhandel [haben Eönnten) — überge: 
ben und wir folchergeftallt mit der Zeit von eis 
ner Schuldenlaſt befreyet werden, weld;e kuͤrz⸗ 
lich noch der Nation den Untergang gedrohet 


— 


on a 


habe; — Was das Parlament vor heuer be 
willig, laſſe auch eine noch groͤſſere Erſparniß 
als bemelte Summa hoffen; Saͤmmtliche Be⸗ 
willigungen beliefen ſich ͤber 13, 000000 Pf. 
die Ausgabe aber etwas über 12000000 Pf. 
Demnach thue er den Vorſchlag: Die Commit- 
tee feye des Dafürhaltens, jährlich die Summe 
yon Kiner Million Pf. St. gewiffen, vom 
"Parlament zu; ernennender Commiſſionairs 
>in der Abficht die Nationalſchuld zu mindern, 
>ju überliefern, nnd daß leßtere alles andere 
»fich findende Surplus in den fogenannten fin« 
"fenden oder Amortiſations · Fond zu übergeben 
"Härten. 

Hr. For und andere Oppofitions-Gentlemen 
fprachen — nicht gegen den Plan, fondern 
gegen die Ausführbarfeit deffelben, infonderheit 
aus dem Grunde, weil Hr. Pitt felbft zuge 
ftanden habe, daß bie Ruͤckſtaͤnde bey der Mar 
rine 600000. und-bey der Armee 300008. 
und alfo juft fo viel als er Surplus haben wol« 
fe, betrigen. — Pitt begegnete in feiner Ant⸗ 
wort dieſer und andern Einwendungen. — 
Endlich ſtund auch Ford North auf und 
fagte auf ſeine bekannte trockne Weiſe: Er 
wuͤnſchte, damit alle Anweſende dieſe Rech⸗ 
nungen verſtuͤnden, die Totalſumma der 
heurigen Subſidien zu wiſſen. — Pitt ver⸗ 
wieß ihn auf ſeine Prey Stunden lange Rede. 
— Er. Herrlichkeit (fagt das Sondner Vlatt) 
haͤtten (wie es Dero Gebrauch iſt) waͤhrend 
der Zeit geſchlafen. — Lord North fragte 
endlich wie viel das baar vorhandene Sur 
plus betrage? Die volle Summe der be 
willigten Subſidien C fagte Pitt) märe 


— 


— — — 


12477000 Pf. und das gegenwärtig baar da | 


er wäre aber 


liegende Surplus 333000 Pf. 
ficher 
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ficher die ganze Million zur] gefegten Zeit "zu 
haben. — *So habe id) mid) dann (ver- 
fegte Lord North) nur um eine Million ge⸗ 
irrt. — Indeſſen wurde, aller Eingelenfe 
der Dppofition ohngeachtet, der Vorſchlag des 
Eanzlers der Schaßfammer, ohne Stimmen 
fammlung, beliebt und angenommen, 


Auszug aus einem Briefe eines Reifenden 
aus Weſtpreuſſen, vom g März. 
Wenn nicht wahre Merfmahle mic) über« 
führten, daß ich in Weftpreuffen bin, fo wür- 
de ich dieſe Provinz, worinn ich mid) vor 14 
Jahren eine Zeitlang aufgehalten habe, nicht 
roieder erkannt haben. Daß Städte neuer- 
baut find, die auffer Dem Namen, fonft nicht 
gemeinfchafftliches mit einer Stadt hatten, iſt 
nichts beſonders; allein, daß der Ackerbau und 
der Viehzucht fo aufferordenelich angeftiegen 
find, daß Fubrifen, deren Productionen, fo 
gar dem Namen nah, hier unbefannt waren, 
in fotcher furzen Zeit zur Vollkommenheit ge: 
Fommen find, darüber muß man wahrlid) er’ 
ftaunen. 
Fabriken, befonders rohe Jeder zu bereiten, 
und Kanten zu Enöppeln, welche von dem Ju⸗ 
den, Herrn Ephraim, eingeführt find, fo deß 
jetzt bie ſchoͤnſte Arbeit gleich der im Saͤchſiſchen 
Gebirge verfertige wird, Es wäre zu mwin« 
fdyen, def dieſe Nation, durd) mehr derglei- 
chen Anlagen von unerlaubten Wucher, ꝛc. ab- 
gehalten werde. 
Rlattau, in Böhmen, vom 7 April. 
Geftern Nachmittags ereignete fih uns 
ter der jugend ber hieſigen Königl, Craiß— 
ftade ein ſchreckenvoller Auſtritt. Sechs 
Knaben aus der ſogenannten Prager Vor⸗ 
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ftabt giengen, um Froͤſche ju fangen, vor 
bie Stadt, und fanden an dem Nanbde, eines 
Teichtdammes das ihnen nech unbekannte igifs 
tige Kraut, welches in der böpmifchen Sprache 
Rozpuka genannt wird, (*) und vier berfel- 
ben aßen aus $üfternheit wirflid, davon. Drey 
aus ihnen, nämlid; Wenzl Rokycky, Franz 
Teneuet und Joſeph Czuklin fielen nach aufe 
ferordentlihen Zuͤckungen binnen feiner Stunde 
tod zur Erde, und der vierte, Franz Roky⸗ 
cky, der die andern drey durch Benfpiel und 
Worte zum Genuße des Krautes anreigte, und 
vieheicht einer ftärferen Natur wegen von ben 
innerlichen Wirfungen bes Giftes nicht fo ger 
ſchwind angegriffen ward, lief beym Anblide 
feiner todten Kammeraden nach Hauße, erzähle 
te feinem Water Die ganze ſchaudervolle Beger 
benheit, verlor fich aber ohne Zweifel aus 
Furcht vor der Etrafe noch vor dem Arbruche 
der Aberbvammerung, und ward erft heute 
Vormittags unweit dem Dorfe Woſtrutitz in 
einer halbfiindigen Entfernung von der Stadt 
tod gefunden. Die erfteren drey toden Kna⸗ 


ab 


Auch-die Juden legen ſich hier auf ben lud ein in der Gegend ackernder deutſcher 


Anfiedlee vom Dorfe Zorslfomy 5 Wenzl 
Hartauer, auf feinen Wagen, und führte ſie 
ihren Eltern zu. Das Herzenleid und der 
Jammer;der Eitern, welcher in halbe Vers 
zweiflung übergieng, und das theilnehmende 
Mitleid aller ſtaͤdtiſchen Einwohner bey der 
Uebergabe dieſer fo plöglic hing-rafften Kine 
der läßt fih nur denfen, nur mitempfinden, 
aber nicht befcjreiben. Won den übrigen zween 
Knaben hat zwar aud) noch Joſeph Kurfche- 

ra 


C Cine Urt von BWafferfierling, (Cicara 
aguatica) 


304 


ra die Wurzel des Krautes verfoftet, und da⸗ 

von einige Convulſionen empfunden, allein er 

iſt bereits Durch den Gebrauch einiger dem Gif- 

te widerftehender heilſamen Mittel, und durch 

die eifriafle Zuthat unfter geſchickten Aerzte, des 

Hn. Sykora und Hn. Helminger vor der Tor 

desgefahr geſichert. Diefe, die Empfindun⸗ 
gen des edlen, denfenden Menfchen über allen 

Ausdruc hinreißende Ecene, ift ein offenbarer 
Beweiß der traurigen Wahrheiten: daß ned) 

immer die meiften Eltern — befonders "zur 
Eommerszeit — ihre Kinder entweder ihrem 
eigenen Willen oder boͤſen Gefellfchaften Preis 
geben, und die Pflicht vergeffen, daß fie Diefel« 
ben nie anders als vor ihren Augen, oder unter 
der Aufficht eines vernünftigen Begleiters dem 
Epieie und dem Spaßiergange überlaffen follen, 
und daß Lehren und Thatenider rechtſchaffenſten 
Pädagogen und gehrer fruchtlos find, wenn fie 
nicht von dem mitwirkenden Benfpiele der El ⸗ 
tern in Gang gebradyt; wenn fie von den Ic 
tern nicht eben fo forgfältig und zweckmaͤßig er- 

zogen, als von den erfteren unterrichket und ge⸗ 
bildet werden. 


Salzburg, vem 10 April, 
Geftern um 3 Uhr Nachmittags find Ge. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden Fürftbifchoff von Chiem⸗ 
fee geftorben. 


u 


mw 


Br“ — « 

Ans Lyon ift in den Handlungshäußern zw | 
Frankfurt und Leipzig dieNachricht, daß man | 
noch einen von der befannten Diebesbande ent- 
deckt undin Verhafft genommen. Ernennetfih 
Picart der juͤngere und wurde zu Grenoble 


entdeckt. Sein Theil von dem Raube (ohnge⸗ 


fehr. 18000 Liv.) befand ſich noch in Lyon. 
Nach eben dieſen Briefen hat man wenig Hof⸗ 
nung mehr, den-Anführer der Bande, O’cye- 
vener le Türk, habhafft zu werden, welcher 
in der Kunft fih im Nu ein anderes Ausfehen | 
zu: geben, ein wahrer Proteus feyn foll. 
: (*) Ban meldet aus Paris, diefer Bırtaod von 
Diebe habe wieder einen Brief an die Barifer 
iceg, mit einer Gegenwart des Geiſtes gefchries 
en, welde, in Betrahtung daß er im Wegfiuch | 
ten war, bewundert werde, und den Hefehten 
Geift diefes Menſchen zu Tag lege; er verthai 
digt darinn felne eingegogene Schweſter als voll’ 


fommen unfhuldig und der Sade anwiſſend —⸗ 


Es hat ibm (fagt man; 2000 Liv. gefoflet. dieſen 
und den erften Brief nad) Paris ju ſchicken und 
ftempeln zu laſſen. 

H. 


Muſicaliſche Nachricht Morgen, am £ 
Dftertage Abends, um s Uhr ift wiederum im 
Neuen Schloße Concert fpirituel, im welchem ei 
ne neue Diiercantate: Die. Sreunde am-Bra | 
be ces Kridjere, nach der Compoſition dei 
Hrn. Capellmeiſter Schmittbaner aufgeführt wird. 
Terte und Billets a 24 fr. find bey Hra Stadt 


Eantyr Stadtler zu haben. 
Denen Viehmarkts befuhenden Perſonen wird aumit Öffentlich befaunt geinacht, daß der geflera | 


ausgeruffere und aufzufünftisen Montaa veſtgeſezt geweſene VBıchmarft, allererfi auf vem 2 ,. cart, 
menf. April ben dem Herrſchafftl Schloß daher, weg n des zugleich mit einfallenden Jahrmarkıs 
gehalten merden fell. St. Gcorgen am Ser, den ı: Moril 175». 

Ans Hochfuͤrſtl Brandend Verwaltungs Amte allda. 


Da verſchiedene Poſtaͤntere, die ſchuldigen ZeitungeFeldere, afler Eringerungen hngeachtet, 
weder zu bezahlen voch auf letztere zu outworten Belieben traacnz fo werden Dieie amd audere Den 
ren Meftanten hierdurch nochnnalen g beten, obae weıtern Verzug die Zeuungsgelder eınzufenden, | 
widrigenta@s aber nicht verüblet werden wird, wann die Zertungen vidt meht gelrud.ıt und De 
Herren Reſtanten eheſtens mit Namen betaunt gemachet werden. Parrcatd, ven ıı April 1785. 


| 
(Wegen der Heil Dfterfipertage wird Montags Feine Zeitung ausgigeden) | 
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Donnerftags, den a0 April 
1786. 





Straubing, vom 14 April, 

He hatten wir einen Borfall, den Strau- 

bing nie vermuthet, minder jemals erfah- 
ren bat, ein Vorfall, der jeden guten chriftli- 
hen Hausvater mit Schrecken und Entfegen er: 
fuͤllte. — Der hieſige feit Martini 1785 an- 
geftellte Oberrichter Bundelfinger eröfnete eine 
Scene, die alle Bürger und alles was Hände 
und Füße hat, ohne Ausnahm fo rege machte, 
daß ein allgemeiner Aufruhr ausbrechen zu wol- 


willen, felbigem die Sache zu entdedfen und fich 
Raths zu erhoßlen, als der über das Bild des 
Gefreuzigten erbitterte Oberrichter Bündelfins 
ger fehon auf dem Plag bes Heilandes ftund mit 
etlich und 50 Mann Grenabiers vom Wallifchen 
Anfanterie- Regiment, — Straubing brannte 
1780 über die Hälffte ab, aber fo ein Laͤrmen, 
fo. ein Schreden, fo ein Staunen war nicht als 
itzt. Die Bürger verließen Häußer, Wohnun⸗ 
gen, Kirchen und Gaffen und liefen dem Plag zu, 


fen ſcheint. — Seit mehr als 200 Jahren Srüdenten, Profeioniften, kurz, Weib, Mann, 


wird in Straubing, dem untern Platz zu, ein 
Erucifir- Bild aufgerichter, welches faum 24 
Stunden da bleibt, und bey welchem allezeit die 
Eparfreptags-Proceffion vorüberzieht, und wo 
gute hriftliche Seelen fich des leidenden Heilan- 
des mit nicht Fleiner Erbauung erinnern. Heute 
Morgens fiengman an,diefer 2 bis 300 jährigen 
Gewohnheit gemäß, das Bild des gefreuzigten 
Seilandes aufzurichten, als um ı Uhr der neuan« 
geftellte Hr.Dderrichter dem Hrn, Burgermeifter 
und Stadtſyndieus von Eker fagen ließe, daß, 
wann diefer Ehriftus nicht alfogleich weggeräumt 
würde, Gewalt angelegt zu werden der Erfolg 


ſeyn folle. Herr Spndicus fer, ein Mann 


von fehr Flugen Betragen, fagte: die hurfürftf, 
bochlöbliche Regierung, die in loco, müße be- 
fragt werden, gieng alfo gleich zu Sr. Ercellenz, 
Hrn, Baron von Weichs, als Vicedom, in 


Kind, Sehrjunge, Bettler und felbft der Preß⸗ 
baffte eilte halbfliegend auf den Ort der vorha- 
benden Berwüftung und der ferm ward allge: - 
mein. — Jetzt, wo alle gufe hriftliche See⸗ 
len ihr Herz zu Gott erheben wollten, ift cin 
Zwiſchenraum voll Entfegen — Die Bürger 
und das Commando fehen einander an; die qu: 
ten Örenadiers, die fo chriftlich denken, ſollen 
Hand anlegen; doch die Buͤrger ftellen fich mit 
kluger Maaf entgegen, bifi es unterfucht ift. — 
Jetzt iſt es zwey Uhr, und ber Lerm nimmt 
uͤberhand. Morgen folgt, wie dieſe Scene ſich 
enden wird. 
Don der Donau vom 20. März. 

Wir haben ohnlängft ſchon etwas von der Feiers 
lichkeit gemelvet, welche in einer anfehnlichen Stade 
an der Iſar gehalten wurde; ein Öffentliches Blatt 
liefert folgenden Nachtrag zu jener Beſchreibung: - - 

1XFV Friederich 
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„Friedrich iſt feit 7770 der älfgemeine Name Baierifchen Verehrern des großen Königs tref | 
unter der Baierifchen Nation. Wenn in der fich fehmeden, iſt herzlich vergnügt mit ihnen | 


Haupt: oder einer andern anfehnlichen Stabt 
ein Knabe gebohren wird; fo laffen ihn die El⸗ 
tern Friz taufen, halten fic) denn in ihren Häus 
fern ein Porträt des großen Königs, und, wenn 


dag Kind ein bischen lallen fan, fagt man ihm 


von den großen Thaten, und von ber Liebe, die 
diefer einzige König auch für den Baiern hegt, 
immer vor; und fo befommen danır die Kinder 
die danfbarften Gefinnumgen gegen einen Wohl 
thäter, ber noch Ewigkeiten fortleben wird. Es 
ift bekannt, daß am 5, März ſchon etliche Jahre 
ber von braven Baiern bas Mamensfeft diefes 
großen Ueberwinders und Wohlthäters feiner 
“ und: fo vieler. anderer Nationen gefeiert wird, 
Heuer hatte man in M * * in einem nahen Gar- 


ten ganze acht Tage diefer Feierlichkeit gewid⸗ 


met. Am 4; März kauften die Freunde biefes 
Gartens fehs Pfund Wachslichter, und be- 
leuchteten am Abende um halb 7 Uhr das Por: 
wär, welches mit den fhönften Blumen geziert 
' war, famt dem einfachen Adler Friederichs auf 
das herrlichfte. Diefes Feft befuchten auch ein 
Paar Frauen, deren Gemale die Feierlichfeit 
mit veranftalten halfen. Sie giengeti ganz al- 
lein, in einfache Ueberroͤcke gefleiver, zum 
Thore hinaus; ihnen ſchlich ein Englifcher Lord, 
ber ſich einige Zeit hier aufhielt, nach: Er ver- 
folgte fie aufdem Fuße, glaubte vielleicht, daß 
fie irgendwo $iebesbeftellungen gemacht hätten, 
Sie giengen gerade dem Garten, und bem Zim- 
mer, das ſchon beleuchtet war, zu. . My— 
$ord flugs hinter ihnen, und auch im Zimmer, 
Wie erftaunte er, da er eine Menge froher Leu⸗ 
te, jauchzend und Vivatrufend antraf? Er er 
Fundigte ſich forgfältig um diefe fo befondere 
Meuigfeit, und man befriedigte feine Neugier 
de aufs Beſte. Der Sorb läßt ſichs bey den 


bis in den fpäten Abend, und fo endete-fich ein | 
Tag, an den die biedern Baiern ‚nie ohne ver⸗ 
gnuͤgte Rührung denfen werden. Merkwuͤr⸗ 
dig iſts babey noch, daß diefer Garten, _ der 
zuvor den Namen Samplgarten trug, nunmehr 
Friebrichsgarten genehnt wird. 

Nochmal Heil und viele Jahre dem Stifter 
bes deutfchen Bundes, Friedrich I! 


Aus Sachfen, vom 14 April. 

Zeitz hat am 26. Februar den Verluft eines feiner 
rechtfchaffenften und menfchenfreundlichften Einwoh⸗ 
ner betrauert und beweint. Peter Lerutti, ein itas 
lienischer Kaufmann aus Como gebürtig, und Pachs 
ter des Zeiger Nathöfellerd, ftarb an diefem Tage; 
ein Mann von der. Art, deffen Leidenfchaft, chriſt⸗ 
liche Verträglichkeit, die einzige Freude aber Wohls 
thun war, mußte notwendig von Hohen und Nies 
drigen gefehägt und geliebt werden. - Es gereicht der 
Stgdt Sein zu befonderer Ehre, daß ſie den erblaßs 
ten Nörper dieſes rechrfchaffenen Karholifen in einem 
zahlreichen Leichenconduct, den auch Die en würs 
dige Herren Bärgermeifter, der Herr Syndicus und 
viel andere anfehnliche Perfonen, zierten, unter Ges 
fang und Laͤutung aller Glocken zu feinem-Grabe bes 
gleitete. — Nur einen einzigen Zug ded edlen Cha⸗ 
racters des feligen Cerutti wollen wir bier zu feinem | 
Andenken beybringen. Er lieh y; einem angeſehe⸗ 
nen Manne go Thlr. und diefer ftarb, che er noch 
die Schuldpoft abgetragen hatte, und hinterließine 
Wittwe mit ſechs unerzogenen Kindern, - Diefe nım 
kam nach einiger Zeit zu ihrem Gläubiger, und wollte 
ihm die Schuld bezahlen. Lerutti nahm den Schuld« 
fein, fehrieb darauf: ift geftorben, begraben, bat 
richtig bezahlt, und gab ihn der Frau mit dem Gels 
de zuruͤck. Diefe dankte mit Freudenthränen ihrem 
MWohlthäter, der edle Mann aber fiel ihr im die Res 
de, — ich verdiene feinen Dauf, ich habe nur ge 
than, was ich zu thun ſchuldig war. — Eine Stadt, 
die lauter ſolche Eimpohner hat, muß warlich ein | 
Günftling des Himmels ſeyn! 

*) Diefer Beweis von Toleranz iſt um deſto merk: | 
würdiger, da Zeitz ein jehr eiftiges lutheriſches 8 | 
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At; aber ein ſo edeldenkender Mann verbiente ihn unter 
jedem Himmels ſtriche. 
Berlin, vom 11. April, 
(In den heutigen Berliniſchen Zeitungen ſtehet 
folgendes Publicandum): — 
Seiner Rönigl, Majeſtaͤt von Preuſ⸗ 
fen ıc, Unfers allergnädigften Herrn eröfneter 
Willensmeynung und Befehl gemäß, follen 


weber bie Bauern und bäuerlichen Einfaffen 


auf dem platten Sande, noch die Bürger in 
folhen Mediat- und andern fleinen Städten, 
wo bdiefelben nicht auf die Wache. ziehen und 
folche befegen müffen, Schießgewehre haben und 
beſitzen. 

Es wird demnach zu eines jeden Achtung 
ee öffentlich befanne gemacht, daß alle 

uerliche Unterthanen auf dem platten Sande, 
und die Bürger in den erwähnten Städten, 
fi) der Schießgewehre, welche fie. befigen, 
innerhalb Sechs Wochen a dato publicatio- 
nis, entlebigen müffen, und derjenige, bey dem 
ach Ablauf diefer Friſt Schießgewehr gefunden 
wird, als wornad) fleißige Vifitationen ange 
flellet werden follen, nicht nur deffen Confiſca⸗ 


' tion, fondern aud) überdies empfindliche Leibes⸗ 


flrafe, zu gewärtigen hat. Signatum Berlin, 
den 23. März 1786, 

dL. 5.) Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt aller: 
— Specials Befehl, 
v. Slumenthal, Sch. v. d. Schulenburg, 

v. Gaudi, Sch.v. Heinitz, v. Werder. 

Der König laͤßt einen ſehr bequemen offenen Wa⸗ 
gen fuͤr ſich machen, deſſen Se. Majeſtaͤt ſich bey 
der Berliner Revuͤe bedienen wollen, im Fali das 
allzulange zu Pferde Eigen Höchftdiefelben zu fehr 
ermuͤden follte, - 

Einige Zeitungen fprachen ohnlängft von eis 
ner angeblid) benfpiellofen Beſtrafung eines — 
Soldaten, der wegen begangenen (fchmweren) 
Diebftahls Spießruthen laufen mußte, mit er« 


‚allen zum 


fonnenen Erfchwerniffen der Strafe, als zwey 
Elfen langen Ruthen, Anfrifchung durch) Stock⸗ 
fehläge, unbarmherzige Zuͤchtigung und Verfe- 


bung mit den heil. Sactamenten zum Abfcheis 


den u.f.w. Gegen diefe mit andern Unwahr⸗ 
beiten mehr angefüllte Gefchichte .erfucht man 


uns folgendes einzurücten, wie es lautet: 


In der Regensburger Staats = Relation im 
Zöften Stuͤck vom 2.5. März d. J. ift unter den Vers 
mifchten Klachrichten eine Warnung für diejenigen 
Michter gegeben worden, welche Vergehungen ohne 
alle Ruͤckſicht afen, Die angeführte Gefchichs 
—— daß ein Soldat wegen eines betraͤchtlichen 

iebſtahls mit Spießruthen beſtrafet worden — 
bat ſich zwar zugeiragen, jedoch iſt fie mit den bes 
leidigendften Unmwahrheiten angefüllet worden. Der 
gefällige Eorrefpondent, welcher diefe Gefchichte mit 
fo viel Unwahrheiten und Beleidigungen beſpikte, 


entdecket fich felbften, da er-befanntermaßen gerne 


ein Autor feyn möchte, — — und dazu den jet fo 
gewöhnlichen und fo leichten Weg der Verläumdung 
einfchlägt. Er. verdiente zwar feines verlaͤumderi⸗ 
ſchen Charakters wegen namentlich befannt gemacht 
zu werden, um die Herren Zeitungsverfaffer für die 
— vor ihm zu warnen; man will aber fuͤr 

inen zwar 2. begfeitenden Staud für 
diesmal noch Rücficht haben, um ihm dadurch 
nicht gänzlich feinen auf eine Eriechende Art zu ers 
langen gewöhnten Unterhalt zu entziehen. Jedoch 
will noͤthig ſeyn, anmit allgemein zu verfichern, daß 
er ein elender Menfch ift, welcher mit der Liebe des 
Nächften pranget, und feinen Hirnfaften mit einis 
gen moralifchen Autoren — wie ein Luftballon mit 
brennbarer Luft belaftet hat, ohne den zureichenden 
Grund zu feiner Anwendung zu unterfuchen, daß 
auch die Liebe des Nächften felbft in der Beftrafung 
ausgeuͤbet werben Fonne, 


Wer Kenntniffe von Kriegsrechten und Gebräue 
chen hat, beſonders von’ diefem Milittirdienft, wo 
der Landesfürft durch Ausübung der Nächftenliebe 
Murfter dienet, jeden Soldaten lieber, 
und ihn feinen Kameraden nennet; auch weiß: daß 
der Soldat nach ausgeftandener Spießruthenftrafe 
jedesmal in das Spital (Lazareth) ie 

gehei 
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eheilet wird, kann das Unwahrhafte im diefer Ges 
chichte leicht bemerken, Würde dahero diefer Ver: 
laͤumder im geringften nach Vernunftſchluͤſſen ges 
dacht — und die Formeln und Vorſchriften eines 
Megimentögerichts in Erwegung gezogen haben; fo 
haͤtte er ſich ohnmoͤglich erfrechen koͤnnen, folches 
einer Ungerechtigkeit öffentlich zu beſchuldigen. Dies 
ſes muͤßte fuͤr ein Regiment beleidigend ſeyn, wenn 
nicht die veroffenbarte Unvernunft dieſes Phanta⸗ 
ſten ſelbſten die Rechtfertigung des Regiments wäre, 
welches ihn durch die Entdedung feiner Unvernunft 
einſtweilen beftrafer. 
nicht, was dieſen Menfchen zu Bekanntmachung dies 
fer verfälfchten Gefchichte bewogen hat, anfonften 
er die weife Anordnung, daß ein jeder in Das Spis 
tal kommende Soldat, wenn auch feine Krankheit 
unbedeutend ift, aus Vorficht — mit den heil. Sa⸗ 
zramenten verfeben werden folle — datın daß allen, 
die Spießruthenfirafe ausftehen müffenden bey dies 
fem Regiment feit zwölf Jahren her eingeführ: 
sen Gebrauch mach zum alleinigen Blosgebung des 
Ruͤckens ein doppelter Bruftfled umgemacht wird, 
welches eine Anordnung des damaligen Dbriften 
war, welcher Menfchenliebe befiger, und das Regis 
ment fowohl vor ihm, als denen vorgehenden und 
nechgefoign Regimentscommandanten viele Bewelſe 
thaͤtiger Menfchenliebe anführen koͤnnte, nicht mis⸗ 
Kennen wird, zumalen ber erwähnt — und mir Gaſſen⸗ 
laufen beftrafte Soldat fich recht wohl befindet, und 
biefer Tage ganz hergeftellter feine Dienfte wieder 
i wird. 

Seine ſchwache Seele und niedertraͤchtiger Stolz 
verleiteten ihn vielmehr, auch diesmal zu dem Ber: 


Nächftenliebe war es alſo 


brechen Beleidigungen zuzufügen, und zer Melt 
eine mir vielen Umvahrbeiten angefuͤllte Gefchichte 
zu berichten. War es nicht Bosheit — fo ift es 
doc eine erbarmungswärdige Einfalt, daß er der 
in vielen Anfehen ftehenden und noch Ichenden Fa⸗ 
milie diefes ungerathenen Sohnes, welcher ihr ſchon 
viele Schande machte, durch Bekanntmachung dies 
fer — gewißlich eine neue Wunde geſchla⸗ 
gen at. 
Auch hat der Undankbare ſeinen Landesfuͤrſten 
durch beleidiget, indem er durch Ausſprengung ders 
gleichen falſchen Gerüchte in fremden Ländern von 
diefem Militairobrift eine üble Meinung verurſachet, 
da er vielmehr feiner Pflicht gemäß durch Lehre, 
Beyſpiel, und in der That fich befleißen ſollte, feis 
nem Baterlande für feinen genießenden Unterhalt 
und Schug nuͤtzlich und vanfbar feyn, mithin feis 


ne Stunden, anftatt dem jhönen Geſchlecht Weihe |, 


rauch zu freuen und in weltliche Handlungen fich zu 


mifchen — mit nÄglihern und feinen Stande ans | 


ſtaͤndigern Beſchaͤftigumgen zuzubringen. Wenn ei⸗ 
ne geſetzte mannhafte Vernunft der Geſundheit ſchaͤd⸗ 


J 





J 


ji 


lich — und die Traͤumerey dagegen nüßfich ift, fo |; 


kann diefer Nichtödenfer wohl ein hohes Alter erreis 
ben. Nur Schade} daß er von der Vollfommen 
beit feines eingebilderen Witzes fehr weit entfere 
Bei i 


ift. 
* Sollte fich diefer vemasfirte Verläumder über ein 
ober auderes beleidigt glauben, fo offerirt ſich das 
von ihm öffentlich einer Ungerechtigkeit beſchuldigte 
Reginients= Gericht (deffen Stabs: Quartier ihm 
wohl befannt ſeyn wird) ihm Gerechtigkeit — nad) 
Verdienſten — wiederfahren zu. laffen. “ 





Bey dem Buchdrucker Bieling in Nürnberg hat Did Preffe verlafen: J. L. Neufingers, Eurze Bes 
ſchichte von Erſchaffung der Welt bis auf unfere Zeiten, für die Jugend, erſtes Bändchen, welches 
die Gefchichte der Tiraeliten, Babilonier, Afirer, Meder, Verfer, Griechen, Syrer, Egvpter, Kar: 
shagmieufer und Römer bis zum Untergang des Abendländifchen Kaiſerthums enthält, 8. 1786. auf 


Drudpapier um 30 und auf Schreibpapier um 40 Kreutzer. 


Per bey Abholung dieſes erften Bändchen, 


ſogleich auf dad Zwente, fo die Gefchichte von Italien, Frankreich, Spanien, Portugal, Groskrittanicn, 
Deutfchland und vicheicht auch der Niederlande in fich falten wird, voraus bezahlt, erhält jedes Baͤndchen 


auf D 


ruckpapier für 24 und auf Schreibpapier für 36 Kreuger, mit dem nochmaligen Verfprechen, daß 


Das ganze Buch nicht ftärker als 3 hoͤchſtens 4 Bändchen werden foll, und daß es nachgebends nicht anz 
ders ald um den obigen Preiß abgegeben werden kan. Bey Endesbenannten iſt der erfte Theil zu haben, 
und wird auch bey ihm für Bayreuth und der bafigen Gegend Praͤnumeration aufdie folgenden angenommen, 


Bayreuth den 16, Februar 1786, . 


k 


Jofepk Michael Senfft, Vuchbinder in der Kanzley. Gaſſe. | 


Anhang zu Rum. 48. ber Bayreuther Zeitung. | 





= reytags, den 21. April.1786, 
EB — od ->serr 


. Berlin ‚ vom 15. April, 
| "open rückt das zweyte Bataillon des von 
Ebenſchen (ehedem Zierhenfchen) Hu- 
faren: Regiments aus dem Mecklenburgiſchen 
hier ein. Zur dießjaͤhrigen Revuͤe werden wie⸗ 
derum viele auswaͤrtige, beſonders Koͤnigl. Fran⸗ 
zoͤſiſche Officiers erwartet. Der Marſchall de 
Tamp, Graf von Toulongeon, der Obriſt 
Graf de In Serre, der Major von Dabry, und 
der $ieutenant de fa Tumoile, find bereits hier 
angefommen, 
Nachdem der Obrift und Chef des dritten Ar: 
tillerie-Regiments, Herr von Meerkaz am gten 
dieß, im 68 Jahr feines ruhmvollen Alters mit 
Tode abgegangen; fo haben Se. Majeftät dieß 


ſchwarzer Kleidung; nur jene vom Militaire 
bürfen in ihren Uniformen erfcheinen.. Am 

Dfterfonntage ift bey Hofe Predigt und hohes 
Amt um halb 11 Uhr, und darauf wird Cer- 
cle gehalten, 

Der fogenannte Lombard, oder das Vor: 
fagamt, wird nad) einer andern hoͤchſten Ver⸗ 
ordnung nicht nach den erſtern Antrag in den 
Paffauer » ſondern in dem Dorothaͤer⸗ Hof uͤber⸗ 
gefeßt, und die Transportfoften werben auf ei- 
nige taufend Gulden angefchlagen. 

Die neue Kirche der Italiaͤniſchen Nation 
wo vorhin die Minoriten « Kirche war, ift ſchon 
vollkommen hergeftellet und fehr prächtig ausge: 
fallen, fo daß diefelbe wegen ihrer Pracht vor 


° _ Regiment dem. Obriſten von Muͤller hinwie · viehen andern den Worjug verbienet, Künfti- 


derum zu ertheilen und den Obriftlieutenant von 
Sohr zum Obriſten zu erheben allergnädigft 
geruhet. 

Bon Potsdam vernimmt man, daß Seine 
Majeftät fich heute nad) Sansſouci haben be⸗ 
geben wollen. 


Es ſollen wichtige Eraatsvepefihen eingelau- 


fen feyn, welche Se. Majeftät veranlaße haben, 
den würffichen Cabinetsminifter, Grafen von 
Sinkenftein zu fich kommen zu laffen. 

Der König laͤßt fich zwey Pohinifche Pferde 

äureiten, um fie bey der Revuͤe zu reiten.  ' 
Wien, vom 14. April, 

Geftern haben Se. Majeftät der Kaifer bie 
gewoͤhnliche Fuͤßwaſchung, dem alten Herfom- 
men gemäß, verrichtet. ıte am Charfrep- 
tage amd morgen am Eharfonnabend erſcheinet 
in ‚der Kaiſerl. Hofburg Pfarrkirche alles in 


gen Ditertage ſoll fie zum erftenmal geöfnet und 
eingewelhet werden. 

Vermöge eines allevhöchften Handbillets foll 
ber immer weiter um ſich greifenden Luſtſeuche 
durch Geldftrafen auf alle mögliche Art Einhalt 
gethan iverden. 

Von der Don, vom 16. April. 

Man erwartete zu Wien mit dem legten Cou- 
vier aus Conflantinnpel die fichere Nachricht 
von einer Thronrevolution, und Privatnad): 
richten aus Wien zu glauben, waͤre ſolche auch 
kurz vor dem Einzug des neuen Biziers ju Gun- 
ften des Thronerben Selim erfolgt, Syndeffen 
erwähnt bie Wiener Hofzeitung unter den:felben 
Dato aus der Tinfifchen Hauptſtadt Feiner Un: 
ruhen, Der Eredit des neuen Weſir Juſuf 
Paſcha/ ift bey dem Sultan fo groß, daß 
St. Hoheit ihn mit verſchiedenen beſondern 

Hand- 
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Handſchreiben und koſtbaren Geſchenken, wor⸗ 
unter auch ein mit Diamanten!befeßtes Seiten⸗ 
meffer, bey den Türfen Handſchar genannt, 
beehre, Der Wefir hat auch ſchon ſeine erhal⸗ 
tene Mache durch verfchiedene Weränderungen 
in den Statthalterfihaften ausgeübt. Der Ja⸗ 
nitfcharen-Agha ift entfegt, und fein Sieutenanf, 
KRulkihaja, an feine Stelle aufgenommen 
worden, 

Der f. k. Obrifter, Herr von Kavallhann, 
ber feit mehren Jahren das Remontegefchäffte 
in der Ukraine und der Asbekifchen Tarta⸗ 


rey beforgte, ift nach Wien berufen worden; 


teil er in wichtigen Aufträgen verſchickt wer⸗ 
den ſoll. 

Wegen ber Regiments: Fouriers ift ber Bes 
fehl ergangen, daß fie hinfuͤhro von den Offi⸗ 
ziers nicht mit Er, ſondern mit Sie, quali« 
ficiret werden follen; indem fie für Civil-Rech- 
nungsbedienungen die nächften find. - Schon 
find vom Erzherzogl. Ferdinandſchen Infan ·⸗ 


terieregimente zween davon, der eine als Caſſa⸗ 


Officiant in Galizien, der andere als Poft- Of: 
ficiant in Lemberg angeftellet worden, 

Se. Majeftät wollen, daß in Zukunft feis 
ner von den Civil» Beamten jubiliret werden 
ſolle; fondern feine Mirgehülfen muͤſſen ihn im 
Alter und in Schwachheitfalle in Gefchäften 
vertreten, 

Se. Majeftät haben den Hauptmann de la 
Sour vom $angloifchen Infanterie ⸗Regimente, 
zum Polizepdireftor von Linz zu ernennen 
geruhet. 

Es iſt num wirklich vom Monarchen der Be 
fehl ergangen, die drey heiligen Saframente, 
der Taufe, der Trauung und legten Delung, 


in Zufunft, und fo viel es die Umftände zulaf 


ſen, in deutfcher Sprache zu adminiftriren. 
Nur der alten verwittweten Gräfin von 


6 abs u. are A a 2.5 


Eſterhazi, 'ift endlich von Sr. Majeftät bie 
Begünftigung zugeftanden, eine Hausfapelle 
halten zu dürfen, 

Die größte Lobrede auf den legten Gier ver⸗ 
ſtorbenen Probſt Parhammer iſt vielleicht, daß 
derſelbe bey feinen großen Einkuͤnften feine Ea- 
pitalien gefammelt, fondern vielmehr Schulden 
binterlaffen hat, Er war zu mildehätig, als 
daß er hätte den Schulden entgehen Fönnen. 
Es hat fich nach feinem Tode eine Schuldenlaft 
von 6000 fl. gefunden; und wenn der Staat 
biefe Schulden tilge: fo giebt er zurück, mas 
der brave Mann aus dem Seinigen den Mite 
bürgern verlich. 

Im Ungarn beweiſt man die duferfte Thaͤ⸗ 
tigkeit in — der bekannten Canaͤle. e- 


der Guͤtherbeſitzer cthut ganz freywillig das feie | 


nige dabey; unb man hofft diefes große Werl |; 


in ein paar Jahren zu vollenden, 
Paris, vom 10. April. 

Nun figt auch Hr, Mullot, Prior von St. 
Victor in der Baſtille. Er ift, wie aus dem 
Memoire des Baron von Fages⸗Chaulnes ber 
Fannt, in die Intriguen verwictelt, welche bie 
fa Motte mit dem erftern fpielte, an den fie die 
Eourvilfe verheurathen und die der Cardinal aus: 
ftatten wollte, Madame fpielt immer noch die 
Wahnfinnige., Als man vorige Woche auf ihr 
Zimmer fam, um fie in den Verhoͤrsſaal zu 
führen, fand man fie ganz nackend in der comiſch⸗ 
ften Situation, und entfchloffen fich weder an⸗ 
äuffeiden noc) ihr Zimmer zu verlaffen. , So 
bald fie aber fah, daß man fie an den Haͤn⸗ 
den und Füßen binden wollte, ward fie glei) 


fanfter, machte eine Elcine nicht fehr forgfäl- | 


tige Toilette und erfchien, wollte aber nichts 
fprechen, daher man die Drohungen erneuern 
mußte; beym Zuruckführen fluchte fie wie ein 


Grenadier, Letztern Sonnabend ward fie zum | 


ef 


— — — — — 


erſtenmal mit dem Carbinal confrontirt. Die 
Referenten beforgten, daß dieſe Sitzung !fehr 
ftürmifch feyn würde, Wider Erwarten betrug 
ſich aber die Beklagte fehr anftändig. Ein ein- 
ziges mal wollte fie ihrem Gegner fpotten, der 

Cardinal antwortete ihr aber mit der ihm 
eigenen Gelaſſenheit und edlen Standhafftigfeit, 
wodurch fie in die Schranfen der Befcpeidenheit 
zurucfgebracht wurde, Der Advocat Doillor, 
ihr erflärter Don Quixote bemüht fich verge⸗ 
bens, den Haß des Publicums auf den Caglios 
ſtro zu wenden; niemand zweifelt mehr daran, 
daß fie die einzige Schuldige fey. Indeſſen ift 
es der Frau des Letzteen und feinem Gönner dem 
Hrn. von Premenil doch nicht gelungen, feine 
Freyheit noch vor Oftern zu erhalten; er muß 
alfo feine Andacht noch mit den Geiftlichen ber 


Baſtille verrichten. Die Freunde des Cardinals 


nehmen täglich zu, die ihn mehr ungluͤcklich und 
bedauernswertb, als ftrafbar halten. Kurz, 
alles nimmt Parthey für oder wider ihn. Selbſt 


die Damen geben diefes durch ihren Schmuck zu Gefchen 


erkennen. Seine Feindinnen tragen einen Strob- 
buch mit rothen Bändern, um dadurch anzu- 
zeigen, baß ber mit dem rothen Huth beflei- 
dere Cardinal aufdem Stroh, das heißt, in ber 
Elaffe der Verbrecher fen. Seine Freundinnen 
fragen himmelblaue Hüche mit rorhen Bändern, 
um durch die himmelblaue Farbe feine Unfhufd 
anzuzeigen, 
Haag, vom 11. April, 

Das Schiefal des neugeworbenen hollaͤndi⸗ 

fehen Freycorps ift nunmehr, entſchieden. Sie 


= 313 


vergütet, unb Se. Durchl; zum Generalmajor 
werden ernannt werden. Um gleichen Rang 
foll auch der Graf von Maillebois für den erften 
Obriften feiner Legion, Marquis de Caffiniy 
mit einem jährlichen Gehalte von 5000 Qulden, 
angefucht haben. 

Bor etwa zwey jahren, da man wegen ei 


nes Krieges mit dem Kaifer beforgt war, kam 


bier der durch ganz Deutfchland unter dem Na⸗ 
men eines Prinzen von Albanien befannte 
Stiepan Hannibal an, der den Generalftan« 
ten ein Corps Montenegriner anbot, Ihro 
Hochmögenden nahmen. diefes Erbieten zwar: 
nicht an, gaben ihm aber zu verftehen,- daft 


‚fie ihm ein anfehnliches Gefchenf machen wuͤr⸗ 


den, wenn er feine Landsleute bervegen fönnte, 
während der Zeit, daß ber Krieg mit. dem Kai- 
fer währen würde, in keine fremde Dienfte zu 
gehen. _ Er verfprach diefes und reifete weg. 
Nachdem der Friede gefchloffen war, fam er 
wieder, und verlangte das ihm verfprochene 
k, indem er vorgab, wie viele Mühe 
und Geld es ihm gekoſtet habe, feine Landes⸗ 
leute in Ruhe zu erhalten. Nun hoͤret man, 
daß diefer Prinz von Albanien in. Amfterbam 
wegen Schulden eingezogen worden ift, In 
feiner Noth reclamirt er- die Protection der Ge⸗ 
neralftaaten und die Erfüllung ihres Verſpre⸗ 
chens. Man glaubt, fie werden, um feiner 
los zu werden, ihm etwas Geld geben, damit 
er wieder freyfommen und abreifen Eönne, 
Regensburg, vom 7. April. . 
Der zwifchen dem Herrn Fürften von Thurn 


find alle abgedankt. Die fegion Matha, wel⸗ und Taris und den regierenden Heren Reichs⸗ 


che zu Venlo in Befasung lag, und Sterns 
bad), in Maſtricht, find heute entlaffen wor- 
ben, Man fagt, die Rüdjtände, welche der 
Prinz von Heffen-Darmftadt zu fobern hat, und 
die ſch auf 170909 Gulden belaufen, ihm 


Erbtruchfeffen vorgewefene Kauf der Grafſchaf⸗ 
ten’ und Herrfchaften Friedberg, Scheer, Duͤr⸗ 
mentingen und Büffen in Schwaben, ift nun« 
mehr völlig zu Stande gefommen, Der Fürft 
bezahlt dieſe area mit der — 


Summe 
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Summe von 3 Millionen und 106000 Gul⸗ 
den; dagegen ift aber auch Fein Attribut ber 
Meichsftandfcraft und Sandeshoheit zu erdenden, 
fo nicht auf biefer Ermerbung ruhte, welche 
noch großer Verbeſſerungen fähig iſt. Das 
Taxiſche Haus erhält Dadurch Gelegenheit, ſich 
gegen die Schweiz hin zu arronbiren und zu 
vergrößern, und nach den vortreflichen Wer- 
‚ taltungsgrundfägen, die bie Fürftl. geheimen 
Kärhe angenommen haben, ift dieſes leicht 
möglich. Dem Gräfl. Truchſeßiſchen Haufe 
hilfe diefer Werfauf wieder auf; es kann nicht 
allein feine Schulden abftoßen, fondern es legt 
auch noch ein anfehnliches. Capital an, um ba- 


Wir, die 
the, fügen bir 
buͤrtig, zu wiſſen, 
tig, dermahln aber zu 
age wider Dich eingereichet, 
Amts Bifchofsheim, ald dem 
Vernehmen nach hingewendet, 


Orlamuͤnde ſich 


worauf 


ſamlich außenblieben und in ſothanen 
dich anderweit und per ediftales citiren 
wefen; Alfo eitiren, heifchen und laden 
daß du auf den 13. Jüny laufenden Jahres, ı 
Herzogl. Conſiſtorio allhier zu rechter früher Zeit, 
mächtigenden Hofadvocaten erfcheineft, 
Verhoͤr md Handlung pflegeft, 
Bevollmächtigten zu Annehmung 


wasmaaßen bein Eheweib, Roſina Maria, 


mit in der Folge neue Herrfchaften zu erwerben. 
Der regierende Herr Graf von Zeil-Wurzadı 
befindet fich gegenwärtig hier, um die Kaufgel⸗ 
der in Empfang zu nehmen. Ai 
Bayreuth, vom 21. April. ; 
Am 1gten diefes haben ſich die aufibrer Durch⸗ 
reife hier eingefundenen beyde Birtuofen, Herr Vogel 
auf der Violin, und Herr Ellmer auf dem Violou⸗ 
cello in einem gegebenen dffentlichen Concert (eriter: 
mit einen Concert von Herrn Benda dem jüngern, 
Teßterer mit einem der fehwerften Eoncerten von. Hmm. 
Reichs) hören laffen. Die Fertigfeit und der mit 
dem reinftern Ausdruck begleitete hinreißende Vortrag 
diefer beyden Tonkuͤnſtler, hat ihnen von unfern Ken 
nern und Liebhabern den verdienten allgemeinen vor⸗ 
züglichen Beyfall endorben. J 


— — — — — — — — — — ——— — — — 
um Herzogl. Saͤchſiſ. Conſiſtorio anhero verordnete Praͤſident, Vice: Praͤſident und Raͤ⸗ 
—* Balthaſar Eiteln, einem Schuhmachergeſellen aus Altheim im Auſpachiſchen ge: 


ine gebohrne Bärin aus Poͤßneck gebuͤt⸗ 


aufhaltend, neue rechtliche Deſertions- ımd refp. Eheſcheidungs⸗ 
du auch mittelft Requifition des Fuͤrſtlich Biſchofl. Wörzburgifchen 
ordentlichen Gerichtöftand der Eimvohner zu Altheim, wo du Dich dem 
auf den hierzu anberaumten Termin zur Güte und Recht vorgeladen wor⸗ 
den, darauf aber die Antwort auf die Nequifition entfienden, 
Termin nicht erſchienen. Nachdem mun 
zu laffen, gebethen, diefem Suchen au 
Wir dich Johann Balthafar Eitel hiermit redlich und peremtoris 
wird. ſeyn der Dienftag nach dem Triitatisfefte vor 
nebft einent hier recipirten und befonders zu Bevoll⸗ 
dich gebährend- anmeldeſt 
in deren Entftehung aber, 
der fernern Citationen bey Strafe des Ungehorfams beftelleft, und fodann 


und du Johann Balthaſar Eitel ungehor: 
— dein Eheweib 
nicht zu entſtehen ge⸗ 


‚ zuförderft mit deinem Weibe guͤtlich 
einen in den hiefigen Herzogthum wohnhaften 


vernehmeft, wasgeftallten dein Eheweib ihre Klage wiederholen und fortfegen werde, worauf Du Dich ber 


Strafe des Eingeftändniffes und der Ueberführung einzulaßen und zu antworten 
, mit der ausdruͤcklichen Berwarnung, daß, 


gung zu gewarten haſt 


liche 


auch darauf feruer recht: 
daferne du in dem angeſetz⸗ 


ten Termine nicht erſcheineſt, und alſo dieſer Ladung die gebuͤhrende Folge nicht leiſteſt, fodann nichts⸗ 
deſtoweniger auf erſagtes deines Eheweibes ferneres Aurufen und. bitten, den achten Tag hernach, als 


den 20, Juny laufenden 


'erfaunt und deinent hinterlaffenen Cheweibe die anderweite 
Bundlich mit dem Herzogl. Saͤchſiſ. Eonfiftorial= Infiegel 


7. März 1786. 


Jahres mit Publication eines Befcheides verfahren, in Contumaciam wider dich 


Verheirathung geftattet werben fol, Uhn 
bedrucder und gegeben zu. Altenbnrg ven 
Gottlob Graf und Herr von Beuft, 


Komm enden Dienftag den 25. dieß and die darauf folgenden Täge jollen von Vormittags um 95 Uhr 


an in hiefig Hochfärftl. Infanterie Caſerne verſchiedene Effecten, 
Zeng, Verren, Rentzeug, Chaijen und Gefchirr, Schreingeräth, 


bietenden gegen baare Bezahlung öffentlich verkauft werden, welches alfo denen allenfalßigen Kaufsluſtigcn 
b.:durch mit dem Anhang befannt gemacht wird, daß Dienftags und Mirhwoch5 blos die Vormittäge, die fol: 
senden Tage aber Vor⸗ und Nachmittags mit diefer Audtion continuirt werdenwird, Bayreuth d. 18 April ı 80. 


am Pretiofis, Silber, Gewehr, weißen 
Porcellain und dergleichen andie Met: | 





(Num. 49.) 


9 ITEM 

| f | | ’ 

ihnde 
© 

Sonnabends, den 22, April 

1786. 





Liffabon, vom 17. März, 


De Eifer und der gute Erfolg, mit melchen 
an der Wicdererlangung der Effecten des 
geſcheiterten Schiffes Pietro D’Alcantara 


gearbeitet wird, laffen heffen, daf mit Zeit und‘ 


Koften der ganze verlohrne Schatz aus dem 
Meeresgrunde wieder werde heraufgebracht wer: 
ben. Schon hat man vieles wieder, feitdem 
zu Deniche ein junger Neapolitaniſcher Ma- 
$rofe, und treflicher Taucher üft, welcher über eine 
balbe Stunde unter dem Waſſer ſich Halten kann. 
Diefer hat in kutzer Zeit ız Million Piafter 
beraufgebracht, Es jind ihm vortheilhafte Ber 
dingungen gemacht, außer Koft und Kleidung 
befommt er ı Seudi täglich und 4 vom Hun- 
dert von allem Gelde ſo er heraufbringt. 

) Zu Paris hatte man am roten April mit der 
Spanifchen Poſt die für den ganzen Hanvelsftand 
erfreuliche Verficherung erhalten, daß alles wieder 
Aus dem Waſſer werde herausgebracht werden. Es 
waren auf die Nachricht von dem Schiffbruch und 
noch mehr auf die Verheißungen der Spanifchen Res 
gierung fo viele Schroimmter und Taucher nach Peni⸗ 
che gekommen, daß man fahe, daß auch am diefer 
Art von Känfslern jetzt ein Meberfluß in der Welt feye, 
Niemand gewinnt mehr bey dieſem Zufall als der 
König von Spanien; denn er iſt Erbe von allen nicht 
reclamirten Gütern, und befonders von alfen nicht 
tegiftrirten Summen; denn, wie befannt, werden an 
Bord der aus Lima und Chily kommenden Schiffe, 
von Porticuliers allzeit, um Die Abgaben an ven 


Körig zu fparen, beträchtliche Summen, ohne fie 
regiſtriren zu laſſen, yach Europa. gefandt und 
heimlich ver Gadir ausgeladen; alles, fo entdeckt 
wird, iſt confiscirt, und niemand reclamirt derglei⸗ 
den Summen, weil er außer dem Verluſt derjels 
ben noch in große Strafe fallen würde, 


Straubing, vom 135. April. 
‚Hortfegung der Charfrentags- Begebenheit: 

Die Grenadiers wurden gezwungen die Haͤn⸗ 

de an dem Geländer anzulegen; allein, die 
fo chriftliche Bürgerfchaft und das fo chrift- 
liche Herz des Stadtdechantens, Grafen von 
Lips, ließen es nicht zw, das Bild des Ge⸗ 
freuzigeen unchrerbierig- zu behandeln, Es 
wurde auf das Rathhaus gebracht, und dann 
in Begleitung von mehr als 2600 Petfonen 
nad) St. Peter, woher es war genorımen 
worden, unter der rübrendeften Scene des 
Mitleids überfege. Der Dberrichter und ein 
anderer ihm bengeftandener Herr durften fich 
nicht mehr ‚fehen laßen; und hat erfterer wirfe 
li) in cognifo eine Neife, wie es heifit, nach 
Landshut unternommen. Die Sache ift 
von dem. Magiftrat nach Muͤnchen 'einbe- 
richte. — Was das fonderbarfte, fo ift in 
Straubing gebraͤuchlich, daß die Bräuer in 
ſchwarzen Mänteln in der Charfreytags- Pro⸗ 
ceßion das heil, Grab ragen, In dem Nu, 
als fie ſchon bereit waren, das Bild des Hei— 
fandes 
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landes auf die Schulter zu nehmen, fam ein 
Eilbothe des Fandpflegers, mit ber Ausrich: 
tung, daß, fo fern fie nicht weiße Mäntel hät- 
ten, das Militaire Befehl habe, von der Pro- 
cefion weg, fie zu arretiren. Da aber biefe 
Anordnung nichts fruchtete, fo wurde obiger 
Auftritt unternommen, Noch ift nicht Rube, 
und find die Gemüther der Einwohner noch) fehr 
aufgebraht. 

=) In Erwartung der nähern Umftände diefes 
Vorfalls haben wir diefe vorläufigen Nachrichten 
unverändert eingeruͤckt, bloß mit Weglaffung eines 
Seitenwinks des Einfenderd auf die Freymaͤuerey, 
indem und folche daben feinen Einfluß zu haben 
fcheint, da der Orden überall andern jo gerne gönnt, 
was er felbft wuͤnſcht: Duldung. Gegründer mag 
aber die Bemerkung des Correfpondenten ſeyn, daß 
bey der jetzigen fo genannten Religionsaufflärung 
die neuen Apoftel bäufig.auf das Ertremum der Or⸗ 
thodoren und Inquiſition, auf Intoleranz gerathen. 


Auszug eines Schreibens aus Conſtanz / 

i vom 9. Aprik 

Die Benfer Colonie befommt in Conftanz 
immer mehr Zuwachs. In abgewichener Wor 
che find abermals acht Familien angefommen, 
welche alle zu der fihon beſtehenden Uhrenfa- 
brif beftimmt find. Was die Schlägerey be: 
trifft, welche ohnlängft von hier in den Zeitun« 
gen gemeldet (und vermuthlich von Ihnen nach 
erzähle) worben ift; fo mußte man hier lange 
nachfragen, ehe man erfuhr, wo die Schläge 
rey ſich zugetragen hat. Die ganze Fehde war 
blos ein Streit zwifchen ein paar braufenben 
Köpfen. Kein Genfer wird vermißt, feiner 
verlies Eonftanz aus Verbindung mit jenem 
Hahnengefechte. Den ganzen Roman muß 
ein Feind.der Genfer Anfiedler, deren fie unter 
dem fabricirenden und handienden Theil des 
Volks viele haben, ins Ausland mit fo auffal- 
lenden Farben verbreitet haben. Ob die Colo- 
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nie im Ganzen genommen empor fommen wer⸗ 
de? ift eine andere Frage, Die Lebensmittel 
aller Art, und vorzüglich die Wohnungen, ſtei⸗ 
gen zu mächtigen Preifen empor. Dieß trieb 
fihon einige Uhrmacher wieder nad) ihrem Wa 
terlande zuruͤck. ine Verbeſſerung der Poli 
ceyanftalten, die das erfte Gefhäffte des neuen 
Raths fern foll, „wird, wenns nad) dem Wunſch 
der Conftanzer Welt geht, diefen Klagen abhel⸗ 
fen. Diefes wegercchnet, ift der Fremde, ber 
ſich hier anfiedfen will, aller Achtung und Unter 
ftügung von Seiten der Stadtregierung gewis. 
Diefen Ofterfonntag werden hier die Genfer das 
erftemal ihren Gottesdienft haften. Zu die« 
fem Ende wird ein Prediger, der ſich Vernes 
nennet, von Morfch aus dem Canton Bern 
hieher reifen, um ihnen fo wohl das heilige 
Abendmahl zu reichen,. als aud) eine Predigt zu 
halten. Und dieß ift das erſtemal, daß in der 
Stadt, wo Huß 371 Jahre zuvor verbrannt 
wurde, die Reformirten ihren Gottesdienſt auss 
üben können? a 

Die in den Oeſterreichiſchen Erblanden vor 


genomme Aufhebung des Paulinerordens betraf 


auch das Klofter Langenan in der dem Haus 
Defterreich zugehörigen Grafſchaft Montfort am 
Bodenfee, Den. 6. März wurde den Ordens 
geiftlichen von der Kaiſerl. Königl. Landes fuͤrſt 


lichen Commißion bekannt gemacht, daß fie in | 


Zeit von fünf Monaten, von dem 6. März an, 


das Klofter verlaffen müffen, waͤhrend welcher 
Zeit fie über ihre fünftige Lebensart ſich beden⸗ 
Een und entfchlichen follen. Bis dahin erhält 


jeder Kioftergeiftliche täglich 40 Kreuzer für | 


Koft, Trunf und Kleidung. 


Aus Sranken, vom a1, April. 
(Folgender Begebenheit würden wir nicht erwaͤh⸗ 


nen, weil wir nicht gerne Ungluͤcklichen ihren Kum⸗ 


mer durch die Publicitaͤt deffelbeu vermehren; da fie | 
a 


ber 


„ 


- 
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aber bereits in zweyen öffentlicher Blaͤttern, und zwar 
mit verfehiedenen Angaben, bey wen die Schuld der 
erſten Veranlaſſung liege, erzehlt ift; fo führer deren 


? Envihnung in diefen Blättern vielleicht auf die Rechts 


fertigung der Unſchuld.) 


Am 26ften vorigen Monats entleibte fich der 
Sohn des Pfarrer N* in dem U** * Amtsorte 
£*** durch einen Schuß, den er fich, mittelft ei« 
ner Piftole, durch das Herz gab. Es war. ein 
Juͤngling von 17 Jahren, von der beften Auf- 
führung, munter doch fittfam, und der fich hier 
durch die Achtung und Liebe aller erwarb, die ihn 


: fannten, Seit 3 Jahren ftund er zuM * bey ei« 


nem Conditor in der Lehre. Hundert Gulden, 


; die noch zu dem $ehrgelde fehlten, zogen dem jun: 
gen Mt * manche harte Bormürfe von feinem Lehr⸗ 
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meifter zu, und feit 14 Tagen war er bey feinen 
Eltern, um diefes Geld zu erhalten: aber ver- 
gebens! Furcht für feinem harten gehrmeifter, 
Echaam, findliche Liebe, und was alles mehr, 


als. ich fagen kann, famen bierben in feiner Seele Aus 


in Eollifion, Dennoch wuͤrde er fo ruhig geblie- 


‚ ben feyn, als es unter folchen Umftänden möglich 


iſt, hätte er nicht beym Heimgehen aus der Fruͤh⸗ 


kirche, worinnen er noch die Orgel fpielte, einen 
Boten zu Haufe angetroffer, mit welchem er ſo⸗ 
gleich zuruͤck nach M* gehen follte. Hierüber 


‚ exfehrad cr heftig, aß aber doch noch mit feinen 
Eltern zu Mittag, und gieng ſonach in die 


obere Stube, ſchrieb das hier ſtehende Billet, 
welches er, in einen Gang des Haufes mit 
fid) nahm, und feßte fich hier die Piftole auf 
die Bruft, nach deren Sosbrennung er verſchied. 
„Ade o Vaterherz! Ade o Mutterliebe! Ade 
Geſchwiſtrige, Gott euch nicht mehr betruͤbe, 
der mich aus dieſem Leid in Freudenſaal ge— 
bracht. Gehabt euch alle wohl, zu tauſend 
gute Nacht! Diefes ſchrieb ich noch mit zit— 
ternder Hand, die ſchon mit Todesfurcht ange- 
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fuͤllet war. Es war mir fein Kath mehr auf 
diefer Welt übrig, als diefer. Das Geld Fön» 
nen Sie ju was anders anwenden und meine 
wenige Kleider dem fleinen Bruder übergeben, 
Aus Furcht für meinem bigigen Principal 
mußte ich diefes thun, er wird aber auch noch 
was dafür empfinden. Herr meinen Geift be- 
fehl ich Bir ıc. Man barf mic) ohne alles Be- 
denfen zu meinem andern feligen Bruder binle« 
gen, weil ich felig verſchieden.“ 

*) Eine andere, ebenfalls Öffentliche Erzeh⸗ 
lung, legt die Schuld des nächften Anlaßes zu dem 
muthloſen Entfchluß des jungen Dienfchen auf defe 
fen Mutter, Diefe borgte, wie es hier heißt, zu 
PM = © bey verfchiedenen Kaufleuten Zeuge zu Kleis 
dungsſtuͤcken, Zucker und Eaffee, und weil die Zah⸗ 
lung ausblieb; fo erinnerte der en der davon 
wußte, feine Mutter, aber umſonſt. reifte felbft 
zu Eltern, aber auch dieß war ohne Erfolg, 
Schaam, mit leerer Hand vor die Gläubiger ſei⸗ 
ner Mutter zu fommen, brachte ihn fo aus aller 
Faffung, daß er Vernunft md Religion verlohr, 
el an Bley hatte er. die Piftole, womit 
er ſich das Leben raubte, mit Steinchen geladen, 
Seine Mutter — — wurde fo wenig durch feiner 
Tod gerährt, daß fie nach gefchehener Secirung feiz 


nes Leichnams fagte: Nun muß ich mir auf dieſen 


Schrecken einen Eaffee machen, welches auch geſchah. 
Dem bedauernswuͤrdigen Geiſtlichen, der ſeit gerau⸗ 
mer Zeit blind iſt, verpraßte ſein unwuͤrdiges Weib 
ein Vermoͤgen von mehr als 14000 fl. 
Pe Er VER 

Deffentliche Blätter melden folgende Anecdote aus 
den Defterreichifchen Staaten: J 
In einer Provinz wollte der Guthsbeſitzer, 
daß der Pfarrer des Orts ihm bey dem Hoch⸗ 
amte auch ein Compliment mit dem Rauchfaß 
mache, und ihn beraͤuchern, ſo wie er es bey 
Hofe, wo es gegen gekroͤnte Haͤupter gebraͤuch⸗ 
lich iſt, mag geſehen haben. Der Pfarrer that 
es nicht, Die beleidigte Eitelfcit des Guths— 
befigerss 
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beſitzers artete in eine eben fo dumme als aus» 
fhweifende Wuth aus, fo daß er dem Pfarrer, 
“als er zu Ende des Hochamtes vom Altar flieg, 
und fich hinmegbegeben wollte, wie er in Ponti- 
ficalibus war, mit dem Rohr berumprügelte, 
Diefes brachte die Anweſenden im Gotteshaufe 
dergeitalften auf, daß fte den ſtolzen Gurhsbefiger 
gewiß todtgefchlagen haben würden, wenn der 


an feinen Bifchof, ber Biſchof an bes Kalſers 
Majeſtaͤt. ‚Als derMonarch die Sache erfuhr, 
fo ſprach er: den Mann will ich räuchern 
laſſen! Die Strafe diefes Guthsbeſitzers foll eine 
drepjährige Züchtigung und Cur im Tolfhaufe, 
weil ein Menfch von gefunden Verſtande ſo et⸗ 
was nie unternehmen würde, und dann die Ge⸗ 


fangennehmung auf einige Jahre in einer Fe⸗ 
fung feyn, — | 
%) Der in den Miener Narrenthun gefetste Herr 


ift, nach einem andern bffentlichen Blatt, ein Edel: 
mann in Tyrol, 


Pfarrer nicht die Stimme erhoben, und ihnen 
jugefchrien hätte, daß fie fich ruhig betragen fol: 
fen, denn er würde feine Genugthuung gewiß be» 
kommen. Der Pfarrer berichtete den Vorfall 





Ben dem Buchdrucer Bieling in Nürnberg hat die Preſſe verlaſſen: J. L. Neuſingers, kurze Ge⸗ 
ſchichte von Erfhaffung der Welt bis auf unſere Zeiten, für die Jugend, erſtes Bändchen, welches 
die Geſchichte der Iſraeliten, Babilonier, Aiver, Meder, Perfer, Griechen, Eprer, Egypter, Kar⸗ 
thaginienfer und Roͤmer bis zum Untergang des Abendlaͤndiſchen Kaiſerthums enthält, 8. 1786. auf 
Drudpapier um 30 und auf Schreibpapier um 40 Kreuger. Mer bey Abholung diefed erften Bändchen, 
ſogleich auf das Zwente, fo die Gefchichte von Fralien, Franfreih, Spanien, Portugal, Grosbrittanien, 
Deutfchland und vielleicht auch der Niederlande.in fich faffen wird, voraus bezahlt, erhält jedes Bändchen 
auf Druckpapier für 24 und auf Schreibpapier für 36 Kreuger, mit dem nochmaligen Verfprechen, daß 
das ganze Buch nicht ftärfer als 3 hoͤchſtens 4 Bändchen werden foll, und daß ed nachgehends nicht ans 
ders ald um den-obigen Preiß abgegeben werden fan, Bey Endesbenannten if; der erfte Theil zu haben, 
und wird auch bey ihm für Bayreuth und der Dafigen Gegend Pränumeration auf Diefolgenden angenommen, 


Bayreuth den 16, Februar 1786. 
| Joſeph Michael Senfft, Buchbinder in der Kauzley-Gaffe, 





Ambrofius Lorenz Schhlein, weyland Michaels Schhlein, gewefenen Taglöhners zu — * hin⸗ 
terlaſſenem Sohn, des Schuhmacher Handwerks, welcher ſich in Anno 1741 in die Fremde begeben, ſeit⸗ 
dem aber nichts mehr von ſich hören laſſen, iſt in Anno 1781 ein Erbvermoͤgen von 1445 fl. 217 fr. rim, 
angefallen, um deſſen Ertradition von Seiten feines jüngern Bruders und Mit-Erbens, Johann Adam 
Schählein, letztherigen hiefigen Burgers und Baummvollenhändfers umterthänigft angefuchet wird. Im 
Gemäßbeit dießfalld angegangener dieß⸗ Hochfürftl. gnädigfter Regierungs =» Refolution,, wird denmach Er, 
Ambrofius Lorenz Schuͤhlein, und wer oder welche jonft, aus welcherley Grund es feye, einen rechtlichen 
Anfpruch an diejes: fein Erb Vermögen haben oder zu haben vermeinen, von Hochfürftl. Brandenburg. 
dahieſigen Stadt Richteramtsd, Bürgermeifter nnd Raths wegen, füb praejudicio, anmit edietaliter ci⸗ 
tiret und geladen, daß er oder dieſelbe & dato binnen drey Monarhen auf hiefigen Rathhaus erfcheinen, 


und fich rechtögenÄglich legitimiren, oder in Nichterfcheinungsfall gewärtigen folle, daß alsdenn auf wei: | 


ters Anrufen des Mir: Erben, Johann Adam Schuͤleins, ratione extraditionis hereditates weiter ergehen 
wird, was Recht if. Schwabach ben Nürnberg, den 9. Febr. 1786. a 
Hochfürftl, Braudenburg, Stadt⸗ Richter Um, Vürgermeifter und Rath aloe, 


Anhang zu Num. 49 der Bayreuther Zeitung. 





| | Montags, den 24. April 1786, - 


BZ ng. 


Brüffel, bom 3. April, 
I. Ms einem Schreiben eines daſelbſt fich aufhal⸗ 
5— tenden Englaͤuders.) . 
aron Hop, (Hollaͤndiſcher Geſandter in 
X, Bruͤſſeh) wurde legt vom Schlage geruͤhrt, 
iſt aber wieder im Stande auszugehen. Seine 
Landsleute ſcheinen toll geworden zu ſeyn. Auch 
wer den Hollaͤndern ſonſt nicht gram iſt, ber 
fürchtet irgend eine Convulſion über kurz aus 
ber Partheywuth, wovon diefe Provinzen befeffen 


find, ausdrechen zu ſehen. Was juͤngſt zu Des’ 


venter gefhehen ijt, wuͤrde unglaublich fcjeinen, 
wenn nicht das Betragen ter Holländifchen Pa- 
frioten die Welt ſchon gelehrt hätte, von ihrer 
frerifchen Epidemie alles zu glauben, 
Die daſelbſt verfammelten Weisheiten (fo betit« 
telt man den großen oder innern Kath in den 
Hollaͤndiſchen Städten) aßen und tranken fo lan- 
ge, bis es ihnen in den Kopf Fam, mit den Por- 
trait König Wilhelms, welches im Banque: 
Saale hieng, Händel anzufangen; Herunter 
mit dem Monarchen, war die Loſung, das Bild: 
niß ward auf die Strafe gebracht, geföpft, und 
unter Heyfaruffen mit Feuer verbrannt: Was 
kann in einem Sande erwartet werden: wo bie 
Magiftrate ein fo löbliches Benfpiel geben? 
NEinige Patriotenzeitungen, die noch fähig find, 
über die Parvrismen ihres Anhangs zu errdthen, has 
ben diefe Scene aus den Annalen der Hollaͤndiſchen 
Geſchichte, durch Bezweiflung der Wirklichkeit der⸗ 
ſelben auszulöfchen geſucht. Uber alles, was nach 
der genaneften Erfundigung des Glevifchen Zeitungs» 
 berfaffers nach der Wahrheit diefer Gefchichte, fich 
veroffeubarte, ift, daß das Portrait — nicht iſt ges 
Bopft, — ſondern gevierthcilt worden, — 


Haag, vom'ıa April. 


Mit der letztern Poſt aus Frießland iſt ein 
Urtheilſpruch hier eingegangen, welchen der Ge⸗ 


richtshof von Frießland zu Leuwaarden gegen 


ben Doctor Theologie, Reinier Carl Dlome, 
Prediger in der Stadt Sneek, auf eine von dem 
General» Procurator ex oflicio gegen benfelben 
erhobene Klage, am 28. März abgefaßt har. 
Die officielle Klage und der Urtheitsfpruch find. 
in ihrer Art neu, und merfwürdig, aber nach der 
itzigen lage der Angelegenheiten nicht befremd- 
lidye Doctor Blome hat nemlich auf der Kan- 
jel A werfchiedenen malen, Theile in der-Pre- 
digt, Theils in dem Kirchengebet, Stellen zu 
Gunſten St, DurchL des Erbſtatthalters 
angeführt, hat dabey erklaͤrt: Daß nicht feige 
Furcht vor Menſchen ihn davon abſchre⸗ 
cken ſolle. Da er die Verbitterung gefchen, 
mit welcher die Buͤrgerſchuͤtzen zu Sueer gegen 
Se. Durchl. aufgehetzt worden, hat er in dem 
Kirchengebete, bey der Fuͤrbitte für den Erbſtatt⸗ 
halter, unter andern einmal gefagt: Die Schů⸗ 
gen haben ihn befchoffen mir Pfeilen, die 
in feuriges Drachenbiut und Otterngift 
getaucht waren. Wieder ein andermak bat 
er in dem Kirchengebere für den Statthalter 
ausgerufen: O Herr! ftärke ihn bey alle 
dem Hohn und der Schmäch, die er von 
einem Theil einer undankbaren und aus⸗ 
gearteten Nation erleidet. Dafür iſt 
er zu Erlegung von 500 Gulden Strafe, die 
innerhalb vierzehn Tagen mit Erecution beyzu⸗ 
treiben, verurtheilet worden. 


De 


310. min. ab ar αW. 


©) Der Prediger hat ſich in die Verfanmmfung der verſehen. — Das hieſige Tabakappaldo hat, 


Geiſtlichkeit begeben, um feinem Abſchied zu fordern, un s i S 
und hat in gleicher Zeit von ſeinen Amtsbruͤdern Ab⸗ um das Publifum zu vergnügen, einige Sorten 


beffern Schnupftabaf und Rauchtabak verferti« 
IREN BENDER. — gen laſſen, damit man doch fuͤr ſein Geld gute 
Paris, vom 13. April, und gefunde Waare bekommen möge, 


Allhier fieht man jegt die Memoires ber be-In die Bancozettelfabrike werden noch im- 
Fannten Mabame Warens die den Jean Ja⸗ mer mehrere Perſonen verflochten welche ge⸗ 
ques Rouſſeau zum Verfaſſer haben. Manta richtlich abgehöret werden, doc) wird alles ſehr 
delt den verſtorbenen Genfer Philoſophen, DaB geheim behandelt, und man weis außer dem 
ev die Fehler einer wohlthaͤtigen Geliebten bee Hauptanfuͤhrer noch feinen Mitſchuldigen mit 
kannt geinacht hat, deren Andenken er in Eh- Gewißheit zu benennen, 
ven hätte halten follen. Allein Rouffeau hatte PIRb ER, 
niemals bie Abſicht gehabt, fie drucken zu laſ⸗ Fe nigra: nie 3* 
fen. Die Handſchrift ward ihm von feiner Frau chen, der mit Geldern bumchgegangen fig. , N 
entwandt, welche Gelb nöthig hatte. Diefer fein da die hiefigen Rechnungsführer feine Gel⸗ 
Verluſt trug viel zur Befthleunigung des To- der unter Händen haben; da auch gar fein- fols 
. ra * an cher Mann durchgegangen; fo ift diefes ein bloß 
— ——— F erg it Mesh ſes Mißverftändniß gewefen, und man hat ei« 

‚ ; . 
befürchtete, daß dies Werfchen unangenepme nen ausgelieferten Cadetten dafür angegeben, 


der feinen Oncle beftohlen und nach / Preußiſch 
Stunden machen würde, f Schlefien geflüchtet, und von dafelbft ausge 
j Wien, den 15. April, liefert worden, und zur Schanzarbeit auf eie 


Nun werden zu Larenburg für Se. Maje« Mg Fahre verurtheilet werden wird. 
ſtaͤt den Kaiſer die Zimmer zubereitet; folglich Die Dfterfeiertage. find ungemein ſchoͤn ge⸗ 
wird aus der Italianiſchen Reife ſo wenig, als weſen, und ber Fruͤhling zeigt fih ſchon in al⸗ 
aus der Kußifchen, wohl aber haben wir heuer fer feiner Anmuth. Im Prater hat man ge 
fechs Suftläger, welche diefes Jahr in allen Pro- ftern mehr als 1000 Caroffen zählen koͤnnen, 
pinzen follen gehalten werden, und der Fußgänger waren eine unzaͤhlbare 
- Der Herr Hofrath Spielmann bat eine Menge, alle mit Feyerkleidern angethan, und 
Bartiftfabrie in den Kaiferlichen Laͤndern an« weißen Schnupftüchern vor dem Mund, um 
gelegt, und zu Erreichung dieſer Abfihe den Staub abzuhalten, der außerordentlich) 
viele Schweizer fommen laffen, welche das mar, und den man für einigen Aufwand file 
Werk auf den vollfommenften Grad führen gen koͤnnte. 
füllen, — 

Auch iſt die Nuͤrnberger Doſenfabrik des Frankfurt, vom 14. April. 
Kaiferl. Cammerdieners Monfieur D’Ancion Der allhier verſammelte Oberrheiniſ. Kraiß⸗ 
bald im Stande, einen großen Theil der Kaiſerl, convent hat am zten dieſes den Werth der Geld⸗ 


Staaten mit diefen nothwendigen Meublen zu und Silberforten proviforie, und, bis zur mei | 


I 


tem | 


4 


Churkdlniſ. Baieriſ. Pfaͤlziſ., 


u 


ten Verordnung, beftimntet, ımb felbige in dies 


‘ feitigen oberrheinifchen Kraißlanden, vom ı ten 


May diefes Yahres an, nach folgender Valva⸗ 
tionstabelle, auszugeben und anzunehmen ver- 
ordnet: a Wi * 
Goldſorten. - Werth im Werth im 
20 Fl. Fuß 24 Fl. Fuß 


fuͤrſtl. Anfpachif., herzogl. FLIKE. Pf. ZI. Kr. Pf. 
Wuͤrtemb. fuͤrſtl. Heſſ iſ., 


en — 9 30 — 1124 — 
albe detttee⸗445 — 5 42 — 
Bierteld detto ⸗⸗ 222 22 51 — 
churbaieriſ. Mard’or 6 20 —7 36 — 
halbe detto, oder Reichsge⸗ 

ſetzmaͤſige Goldgullben 310 ⸗ 348 — 
Sowveraindsd’or = = : 1242 — 15 14 — 
halbe det, ⸗⸗ 6211— 737— 
volhwichtige Kaiferl; und ans 

dere nach Kom und Schrot 

gleiche Reichsducaten; bs 

nigl, Preuf., Zürcher detto 4 18 — 35 I0— 
RL. Kremmiger betto = 419 5 IT 
päßftt., hollaͤndiſ. bezog. — U 
- -Braumfchweigifche detto 4 16 5 8 — 
k. ruffif. detto 414 — 5 5— 
. preuficche, Friederichsdſbr | 
v. Jahr 1763 u. folgenden 
Jahren,ʒ Churſaͤchſiſ.ʒ her⸗ 

zogl. Braunſchweig fuͤrſtl. 

Heſſencaſſelſche dete 730 ⸗ gu — 
k. franzoͤſ. alte Louisd'or von 

Louis XIV. ⸗4 34 — u 
$. fpanifche Doppie- » 732 — 9 3— 
doppelte det = = 15 4— 18 6— 


vierfache det = = 30 8— 36 12 — 
k. franz. dit. Schildlouisd’or 9 10 — > — — 


halbevetto = = 35 —85 50 — 
Viertels detto = = s 17 2- 3 435 — 
detto Sonnenlouisd’or 9 6— 1056 — 


franzöfif. ganz neue Schilde 
louisd'or von J. 785 und _ 
“ 1786 n. obigem Abdrucke 8 36 — Io 20 — 
"Damit aber bey vorftchenben Goldſorten, in 
Anfehımg des Gewichts, niemand verfürge wer- 


Konwventionsthaler; alle dergleichen‘ halbe 


gar 


de, auch ſich niemand mir der Unmiffenheit 
entfhuldigen möge; fo hat man die Schwere, 
was jedes Stüd nad) dem Richtmaß des Dur 
catens eigentlich wägen muß, allhier mit anzu? 


merken für nörhig erachtet: 

Zucaten = Aß 
eine Ducat fol wägen = = 2 oder 60 
eine Ku or = = =. 2 und 47 reich. 
eine halbe Veto = = ı und 24 ſcharf. 
eing Vierteld det =. = - = 42 fharf, 
eine Mard’or ı - = 1 und 51 reich, 


einehalbeMarv’oroderGoldgälden-. = 56 fharf, 
eine Sonveraind’gr - = » 3m I0 - » 
eine halbe Souveraind’or = md 35 - 
eine Spaniſ.; Franzdf. alte Louise . 
dor, Deutfche Friedrihsd’or x -und 55 fharf. 
eine, Franz. ältere Schild. und 
Sonnenlonisb’or s .: 2 mund 20 fcharf. 
eine ganz neue Franz. Schilvlouide f 
-d’or von Ao. 1785 und 1786 - 2 und IT reich. 
Sollte ſich num bey diefen Sorten ein Ab» 
gang am Gewichte von ı ober hoͤchſtens 2 AB 
jeigen,,. fo werben folche zwar darum nicht aufe . 
fer Cours gefegt, ſondern es müß nur für jedes 
Aß folgendes vergütet werben: bey ben Duca⸗ 
ten und Sotmerainsd’ or fin jedes fehlende Aß 
5.fr,; bey den Earld’or und Mard’or 4, und 
bey alfen übrigen $ouisd’or für das AB 43 fr. 


Iſt aber bey bisherbenannten Sorten der Ge= 


wichtsabgang ftärfer ald x oder 2 Aß, ſo wer« 
den folche hiemit ganz außer Cours gefegt,. und 
muß, nebft den mangelnden Affen, auch zus 
gleich der Münzerlohn folgendermaßen bey der 
Einlieferung in die Muͤnzſtaͤtte mit vergütet 
werden; Für einen Ducaten, welcher drey ober 
mehrere Affe zu leicht, an Münzerlohn 4 fr.; 
für eine Carld'or 75. eineMard’or 5; eine Dop« 
pie oder alte Louisd'or 65 eine Souveraind’or 9; 
einehalbe Souveraind’or 4% und filr eine Schild ⸗ 
und Sonnenlouisd'or 7 fr. 
Silberſorten: Alle im Schrot und Korn gerechte 
* 
auſ⸗ 
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(aufferden St. Galler ganzen und halben Thalern, die 
ag auffer Cours geſetzt bleiben) alle Viertelsthas 
r und halbe Gulden; Konventionsfopfitäde (wo: 
von die gräfl. Montfortifchen von 17617 und 1762 
ausgefchloffen und verrufen find) alle halbe Kopf⸗ 
ftüde; vierteld detto, welche mit der Feile iuſtirt 
find, verbleiben anf ihrem Fuße. Alle übrige Al- 
marco ausgemuͤnzte find gänzlich verruffen. 
Auswärtige Silberforten: Königl. -Franzdf. 
Raubthaler von: 1726 bis 1783 eimfchließlich nach 
dem 20 Fl. Fuß: 2fl. 15 81.5 24. Fl. Buß: 2 fl. 





‚42 kr. Detto von 1784 und 1785: 2 fl. 14 k. 


— 2fl. 4ĩñ kr. — Ule halbe Raubıhater von vori⸗ 
ger Regierung bleiben gaͤuzlich verruffen, 


. 

Zu Stockholm ift am 20. vor. Mon. eine 
Königl. Schwebifche Afademie zur Verbeſſe⸗ 
rung der Schwebdifchen Sprache auf dem 
Fuße der im Jahr 1635 geftifteten Franzoͤſi⸗ 
ſchen Akademie errichtet worden. 





Nachdeme ſich der hieſig geweſene Schutzverwandte Jacob Neubert 1781 von hier entfernt, und bis⸗ | 


hero von feinem jegigen Auffenthalr nichts in Erfahrung zu bringen gewefen, feine zuruckgelaſſene Ehefrau, 
Maria Elifaberha, eine gebohrne Kbrnerin aber bey hiefigemm Confiftorio um die Ehefcheidung nachgefucht 
bat, und fich anderweit zu verheurathen gefonnen ift, Als wird Eingangsermeldter Jacob Neubert hiermit: 
dergeftallt ediktaliter er peremtorie vorgeladen und citiret, daß er binnen 9 Wochen, wovon 3 Wochen zum 
erften, 3 Wochen zum zweyten und 3 Wochen zum dritten und letzten Termin anberaumt werden, vor 
biefigent Eonfiftorio unausbleiblich erfcheine, mit der ernftlichen Verwarnung, er erſcheine oder nicht, daß 
demohngeachtet Klägerin mit ihrem Anruffen gehört und in der Sache ergebe, was Recht ift, Signatum 
Mi. Ippesheim bey Uffenheim in Franken, den 20. März 1786. 
Hochfreyherrlich Voit von Salzburgl. gemeinfchaftliches Conſiſtorium daſelbſt. 


Da kommenden 1. May a. c. auf dem —* Muͤhltroff in Voigtlande 19 ſchoͤne Pferde, wor⸗ 
unter ein Poſtzug von 6 jährigen lichtbraunen Stuten, verfchiedene Reitfperde und Fohlen aus dem dafi 
Geſtuͤte befindfich, per modum aufionis an dem Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. in Chu chen 
Eonventionsgelde verkauft werden ſollen; ſo hat man folches Öffentlich hiermit befannt machen wollen, 


Herr Profeffor Stoy in Nürnberg, hat zur Erleichterung der Erziehung und zur faßlichen ſowohl als 
angenehmen Ausbreitung der erften Jugendkenntniſſe ein paͤdagogiſches Kabinet etablirt, in welchem er außer 
vielen paͤdagogiſchen Produften vornemilich eine allgemein beliebte Bilderalademie ſowohl im ganzen als 
Auszugsweiſe für alle Gattungen von Lernenden, für hohe und niedrige brauchbar zu machen gefucht bat, 
die vornehmften Articel deffelben wie fie bey ihm, und bey Garl Felßeckers feel. Söhnen im Rathhausgaͤß⸗ 
Tein in Nürnberg zu haben find, find folgende; die Bilderakademie ungebunden für 14 fl. 36 fr. der Tert 
alleine welcher als ein vollftändiges Lefebuch ald eine Encyklopedie zu gebra 
Bilderafademie zerfehnirten, auf Pappe geleimt, in einem ſchoͤn lakirten Schränfchen mit Fächern nebſt dem 
Terte für 30 fl. Eben diejelben in Schattullen mit 9 Fächern oder in 9 FZurteralen für 22 fl. Die Vor⸗ 
ftellungen zu jeder Wiſſenſchaft apart in einem quart Zutteral für 2 fl. Die Heine Biderafademien oder 
tooVorftellungen aus derjelben in einem quart Zutteral nebſt dem brochirten Tert für 6 fl. Kleine Bilder: 
ſammlung für Kinder in Rartenformat und einem Futteral 36 fr. von diefer Bilderfammlung kaun man eins 
zelne oder mehrere Zutterale haben. Kalender für Knaben und Mädchen mit Bildern in einem Futteral 30 Fr. 
Bibel für Kinder gebunden 20 fr. Gefangbuch für Kinder gebunden 20 fr. Große ſchoͤn lakirte Schriftz 
kaͤſten mir 40 Fächern und 500 auf Pappe gefefinten Buchſtaben mir Goldpapier eingefaft zur leichteu 
Buchftabier Erlernung 15 fl. Kleinere detto in lalirten Käftchen 3 fl. In andern ſchoͤnen Kitchen 2 fl. 
Neue A.B. €. Tafeln mit Bilden, nebft einer Menge aufgcleimter einzelner Buchftaben in einem Kaͤſt⸗ 
hen ı fl. 12 fr. Einzelne Buchftaben Padere 30 kr. u. a. m. Auswärtige Liebhaber Fonnen bey ihrem 


Beſtellungen einer promsen Bedienung verfichert ſeyn. Doch bistet man fich Briefe und Gelder france aus, 


en ift für 4 fl. die Tafeln der 





(Rum, 50.) 


Dienftags, ben. 25, AR 
1786, “ 





Paris, vom 14. April, 
ne fo fehöne Zeit als vorgeftern, geftern und 
heute, war hier feit to Jahren nicht, da» 
ber die in der ſtillen Woche gewöhnlichen Pro- 
menaden nach Long⸗ Champ und die Wallfahr- 
fen zu einem Clöfter in dem Holz von Bouiogne 
einen außerorbentlichenZufammenfluß von Men- 
joe daſelbſt veranlaften. Syn ganz Paris war 
ein Wagen mehr; und obgleich der $urus in 
Kleidungen und Wägen ſich hiebey alle Jahre in 


Kur ganzen Groͤße zeigt; fo 
nicht fo viele koſtbare Wägen, als heuer ge⸗ 


fehen zu haben... Die eleganteſten waren dieje · 
nigen, in welchen die Bon- Ton: Demöifel- 
len fuhren. Mademoiſelle Ydeline, Actrice 
der tal, Comoͤdie, Mademoifelle Quincy und 
andere, welche von Engländern unterhalten wer: 

den, erfihienen mit Sechſen, voraus ihre Ga- 
fane zu Pferd, und hinten drein der Haufe ihrer 
unzehligen ungluͤcklichen Nebenbuhler. Made: 
moifelle Contat, Actrice der Franz. Comoͤdie 
ward auch von 6. der ſchoͤnſten Pferde gezogen; 
deren Geſchirr allein über 40000 Livres koſtete. 

Die vielen, 36 Schuh hoben Wiskis machten 
ben Zufchauern anzft und bange; denn wenn, 
zum Unglücf im ſchnellen $auf der Engl, Roffe 
ein folcher Wagen auf einen Stein fommt, fo 
lauft dev, Führer und die ſchoͤne Gefellfchaft Ge- 
.. fahr, eine Parabofe von 45 Graden im Herab⸗ 


fltzen zu machen, In der Strafe Montmarte 
hatte geſtern cin auf einen fo hohen Sig hinauf⸗ 


gehuckter Kutſcher das Unglück, herunter zu fäl« 


fen, und ben Hals auf dem Pflafter zu brechen; 
auf einem gewöhnlichen Wagen wäre er mit ei« 
ner Contufion davon .gefommen ; aber das er⸗ 
ſtere ift ä P Angloife ,.- und mehr braucht es 
nicht, um in den Augen unfter eleganten jun« 
8 Herren und ee Theaterföniginnen ſchoͤn 


& En eeſcheint sin neues Mewoire bes in der 


—— verwickelten Bette D' Etain⸗ 


ville zur Antwort auf des Baron von Fages 
feines, Das Publicum wird es aber uͤber⸗ 
drüßig Memoires in Difer unglücklichen Sache 
zu kaufen. 

Ein Paar Anecboten aus ber Baftille! Dil, 
kette (der Schreiber der falfchen Billets) ſpielt 
im Verhoͤr die Rofle eines $uftigmachers, in⸗ 
def die La Mothe die Verruͤckte made: 

„Wäre ich (ſagt er zu feinen Richtern) auch auf 
„dem Punft zu fterben, ich müßte lachen, wenn 
„mir in dem Augenbli die Farcen einfielen, 
„bie wir in der Halsſchnurſache gemacht haben. 
„Madame De La Mothe! in der That Sie 
„find die Heldin des Stuͤcks; warum geſtehen 
„Sie es nicht? Der Herr Referent zweifelt 
„nicht mehr daran, daß Sie nicht die ganze 
„ Intsigue gefüßrt baben. Wohlen, Mada⸗ 


„me, 
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„me, fagen Sie doch die Wahrheit.“ Die 
Gräfin wollte „dem -allzuaufrichtigen Villette 
das Geficht zerfragen, Er ſagt, er hätte mehr 
denn einmal.die Namen Marie Antoinette 
de France, unterſchrieben, ohne zu wiffen wars 
rum, (Man nennt jegt einen Banquier, von 
dem. diefe Betrügerin 400,000 Liv. auf. eine 
folche Unterfchrift erhalten haben foll.) 

- —- Die Miederfunft dee Oliva, melche hohen 

Seibes in die Baftille gegangen, mwird-täglich er- 
wartet. Sie befommt gute Pflege, ift aber den⸗ 
noch in beftändiger Angft, weil fie nach den 
Wochen gehenkt zu werden befürchtet. - 

*) Der Name Oliva ift dad Anagramm don 
Valois. 
Wien, vom 18. April. 
Eine der anſehnlichſten Fuͤrſtlichen Familien, 
mit welcher der im Verhaft befindliche Verfaͤl⸗ 
cher der Banknoten Graf von * * * nahe bes 

eundet ift, foll an die Kaiferin von Rußlanb 
eine Eſtaffette geſchickt Haben, um die Monar- 
chin zu einer Interceſſion bey des Kaifers Ma- 
jeftät zu bewegen, ar 

Mitten unter Gefchäfften von äußerfter 
Wichtigkeit, herrſcht beym k. k. Hofe die groͤſ⸗ 
ſeſte Stille. Se. Majeſtaͤt arbeiten unaus- 
geſetzt in Ihrem Cabinette, und werden Sich 
vor Bereifung der Exercierlaͤger, Anfangs 
' May nad) Larenburg begeben, von dem Etz- 
— Franz, der Hrinzeſſin Eliſabeth von 

uͤrtemberg, und einer auserleſenen Ge⸗ 
ſellſchaft des hoͤchſten Adels begleitet. Als 
Se. Majeſtaͤt am Charfreytage die hieſigen 
Kirchen beſuchten, vom Erzherzoge Franz be⸗ 
gleitet, bemerkten Sie, daß in einigen Kirchen 
fein Geiſtlicher vor dem Venerabile kniete; in- 
gkichen daß in einigen Kirchen der Almoſen ⸗ 


ſammler fehlte; es ergieng daher ein Befehl an 
die geiftlihe Commiſſion, diejenigen Kirchen, 
wo ber Prediger gefehlt hatte, mit 6 fl.,' diejetti« 
gen aber wo Geijtlicher und Allmofenfanmice 
zugleich gefehle hatten, mit ı2 fl. Strafe 
zum Beſten des Armeninftituts zu belegen. 
Der geſchickte Prediger und Piarift Pater Wie⸗ 
fer, ift nicht unbemerkt geblieben. Ihm wird 
die Hoffanzel zu Theil; und der Hofprediger 
Bofchinger bekoͤmmt die einträgliche Pfarre 
bes Probites Parrhammer, auf dem füge 
nannten Bennwege.hiefiger Borftadt. 


In wenigen Tagen. gehet auf Befehl Er, 


| Majeftät, der Hofrach Baron von Margelick, 


nach Brig, Weiland, Lemberg und Frey⸗ 


- burgab, um allda die von dem Hofrach vor 


Sonnenfels in Vorſchlag gebrachte Regiftrar 
tur» Manipulation einzuführen: Der zu Cons 
ſtanz befindliche k. k. Hauptmann, hat zwren 
Muſſelinarbeiter anhero geſchickt, welche mit 
Vorſchuß und Unterſtuͤtzung vom Hofe, eine 
Muffelinmanufactur errichten werden. Bon 
Augsburg ſind zwey fehr geſchickte Uhrmacher, 
unter anfehnlichen Bedingungen anhero berur 
fen worden, um hauptfächlich Uhrfedern zu ver 
fertigen. 
Megen der hiefigen Gaſſenmaͤdchen — und Gafe 
fenmäochenjäger, find neue Polizeygeſetze im Ans 
trage, welche det Zügellofigkeit einigermaßen Schrane 
fen vorfchreiben werden. - 
» Nach Ankunft des gewöhnfichen Depefcheneurierd 
aus Lonftantinopel, will man (ohngeachtet des 
Stillſchweigens der. Hofzeitung) fo viel erfahren 
haben, daß die Gährung unter dem Volke zum Bez 
ſten ded Thronerbens Selim, immer zunehme — 
und daß Rußlands hoher Ton und Venedigs wite 
derhokte Erklärungen den Diban m nicht geringe 
Berlegenheit ſetzen. Dabey fpricht der E. k. Minis 
fer. von dem. zaudernden Demarcationsgeſchaͤffte 
lauter alö jemals, 


Die 





0 Br Um 


ı + Die 12 alten Minner, an welchen der Kaifer qm 


«.- grünen Donnerstage die Fußwaſchung vornahm, was 


4) 


Au 


ren dießmal aus der Militairinvaliveuverforgung ‚gez 
nommen, weil der Monarch fagte: Dieß find eis 
gentlidy meine Jünger, — 


Bayreuth, vom 24. April. 
Geſtern Abends nad) 7 Uhr, trafen dahier im 


Gaſthof zum Brandenburgl. Haus, Se, Durch⸗ 


laucht der regierende Fuͤrſt von Naſſau⸗Weil⸗ 
burg mit Dero Durchlauchtigſten Frauen Toch⸗ 


— ter, der Erbprinzeßin von Reuß nebſt Ihrer 


Hofdame Fräulein von Keller und dem Rhein- 


grafen. von Grombach aus Kirchheim · Po⸗ 
land über Bamberg ein. Faſt zu eben, der Mi⸗ 
nute trafen auch Se, Durchlaucht der Herr Erb⸗ 
prinz Reuß, Obrifter in K. K. Dienften vom 
Wolfenbürtlifchen Regiment nevft Dero Adju: 


tanten, von Odaly von Wien fommend, zur 


ausnchmenden Freude der Durchlauchtigft Weil 


: burgifihen Herrfchaften ein, und gerubeten auc) 


im bemeldten Gafthof das Logis zu nehmen. 
Heute Morgens um 6 Uhr fegten fämtliche höchfte 
Herrfchaften die Reiſe über Hof nach Graͤz fort. 


*F — En 

* s 
Aus Wien ließe man in einem öffentlichen 
Dlatt folgendes: Die Delicareffe des K. K. 
Hofes in Betreff der Berliner Aſſociation iſt 


auf einmal ſo groß geworden, daß dem Freyherrn 


von mingen, der die Widerlenung der 


Dohmiſchen Schrift unter der Feder hatte, 


—— — — 


hoͤheren Orts ſogar verboten worden iſt, ſolche hier 


drucken zu laffen, Auch haben die Cenſoren den 


gemeffenften Auftrag erhalten, ſcharf darauf zu 
feben, daß Fünftig weder für, noch wider diefe 


Sache von den innlaͤndiſchen Zeitungen etwas 
weiter berühret, und geliefert werde, 


Schwerlich dürfte noch ein Monarch (fagen 
eben diefe Berichte) feiner Allirten (6 viele Merk⸗ 


male feiner Hochachtung und beftändigen An- 
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denfens gegeben haben), als Se: Majeftät' der 
Kaifer der erhabenen Monarchin Rußlands. 
Das von Höchftvemfelben in der hiefigen Por⸗ 
celainfabrif angeſchaffte Tafelfervice foll nach 


Sr. Majeftär ausdrücklichen Willen das. einzige 


in feiner Art werden, Man hat zivar hier die 
gefchiefteften Maler; aber um des franzöfifchen 
Gefchmads willen find zween der biften Porce= 
lainmaler zu diefem Ende eigends von Seve 
aus SranPreich anher befchricben worden, Auf 
den großen Suppentöpfen und Kuͤhlkeſſeln follen 
bie Bildniffe Sr. Majeftät des Kaifers, des Erza 
herzogs, ber Prinzeßin Elifaberh, dann die ſchoͤn⸗ 
ſten Ausſichten von Wien angebracht werden, 


und die Teller ſollen die Nationaltrachten aller 


unter Kaiſ. Koͤn. Zepter ſtehenden Voͤlkerſchaf⸗ 
ten enthalten. Um endlich vermuthlich den An⸗ 
theil zu bezeichnen und zu verewigen, den Jo-· 
ſeph II. durch die Concentrirung feiner Armee 


laͤngſt ber tuͤrkiſchen Gränze an ber. Eroberung 


der Krimm hatte, will der Monard) die Krone 
von Taurien bier felbft machen laffen, hiezu den‘ 
prächtigften Geſchmuck an Diamanten und Per⸗ 
fen aug der biefigen Schaßfammer nehmen, und 
feiner hohen Aliirten fohin ein Geſchenk machen; 
und wer wird nach allem diefem nicht geſtehen 
müffen, baß Joſeph IL. in feinen Gefchenfen eben 
fo prächtig, als in deren Auswahl geſchmackvoll 
ft? | 
Der berühmte Hofmaler Hikel macht auf 
hoben Befehl die Portraite aller Wiener Hof⸗ 
fehaufpieler und Schaufpielerinnen: unter der 
unvergeßlichen Jaquette ihres fehrieb ber Moa 
narch nad) dem Worte ſtarb mit Blenftift eigene 
häntig dazu: zum allgemeinen Bedauern! 
Als.die Saffo bey eben dieſer Gelegenheit ihr 
Gchurtsjahr-auf 1754 angab, fügten Hoͤchſt- 
fefbe: wir wollen fo wefällig feyn, und pie cre+ 
dere, daß die gute Madame durch Collarioniz 

rung 


— 
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rung mit bem Tauf buche nicht roth werden barf. 
Künftig aber bleibt das Alter von den Portrai- 
sen weg, damit die Weiber Eeine Gelegenheit 
haben, ung vorzulügen. 

Bon einer neuen Erfcheinung in fonden, dem 
Erdbaden, geben die legten Londner Zeitun- 
gen folgende Nachricht. Der in» und außer 
England durch ähnliche Unternehmungen ſchon 
befannte Arzt, D. Graham; ift der Erfinder 
diefes Erdbades, das er dem Waffer- und 
Seebade vorzieht, ‘und dem er eine befondere 
ftärfende und heilende Kraft zuſchreibt. Er 
hatte Sonnabends den 8. April in ben Zeitun« 
gen angezeigt, daß er fi Montags Abends in 
eisfalte Erde, welche von einer ‚benachbarten 
Andhoͤhe aus einem Kirchhofe herbeygeſchafft war, 
nackend und lebendig werde vergraben laſſen, 
bis unter das Kinn, um in dieſer Stell i 
Vorleſung über die Natur und Kräfte der E 
zu halten. Die Neugierde zog eine Menge 
Zuhörer zufammen, und er feifbere, mas er ver 
fprochen hatte. Unter andern bemerfte er, daß 
es gut fen, während bes Bades zu reben oder 

fingen, damit der feib, als ein Schwamm, 
in diefer Bewegung bie ihm homogenen Kräfte 
der Erde befto beffer einfaugen koͤnne. Dieß 
veranlaßte die Gefellfchaft, von ihm einen Ge- 
fang zu fordern, und da er es nicht wohl ab- 
fehlagen konnte, weil man ihm nicht weiter fort- 
kefen laffen wollte, fo ſchickte er ſich zu einem 
ganz angenehmen Schottländifchen Gefange an, 
worinn ihm die Gefellfchaft im legten Verſe im 
Holen Chorus beyſtimmte. Er nahm hierauf 
den $eitfaden feiner Nede wieder. Da eries 
aber zu lange machte, und man fich überzeu- 
gen wollte, ob er wirklich nadend in der Erbe 
vergraben fen; fb rufte alles: Auferftehung! 
Die Trompete! LUnt ihnen nun zu zeigen, daß 
er fie Feinesweges zu Aprilnarren gemacht Babe; 


glaubigen Muſelmann. 


Eu a —— 


fo gruben ihn feine zwey Todtengraͤber mit ih⸗ 
ren Spaten wieder heraus, aber ganz langſam, 
damit er feine Verkaͤltung bekommen möchte, 
weil er in der Erde ſehr warm geworden war, 
und mit lautem Getoͤſe und Haͤndeklatſchen be⸗ 
zeugte man ihm ſeinen Beyfall. Waͤhrend der 
Vorleſung war ein Sarg ohne Boden und 
Deckel uͤber ihn geſtellt, aus dem er mit dem 
Kopfe herausſah. An den vier Ecken des Gra⸗ 
bes waren Frühlingsblumen gepflanzt, welche 


| 


— 


die Göttinn Flora vorftellten; und als die Gdt- -⸗ 


tin der Erbe (Goddes Terrina) faß neben ihm 
ein junges ſchoͤnes Mädchen, die er durchs 
Erdbad von Nervenſchwaͤche geheilt Hatte. Er 
ſelbſt ift ein ſchoͤner geſunder Mann, und. cr 
bat dies, wie er verſicherte, biös feiner Lebens: 
art zu banfen, in welcher. er fich allein an die 
Einfachheit der reinen heiligen Natur haͤlt 
don welcher die Menfchen und umfer Geſchlecht⸗ 
alter zu ihrem Schaden immer mehr abweichen, 


Er wird feine Vorleſung, die ein Auszug eines ' 


geöffern Werks ift, drucken laſſen. 


Das Wunderbare fcheint jetzt mehr alg je- 
mals die Gemuͤther der meiften Mufelmänner 
eingenommen zu haben. Nach einem Schrei ⸗ 
ben aus dem Bannat erzehlen die Türfen zu 
Belgrad in allem Ernfte, daß ihrem gelichten 
Prinzen Selim die rechte Seite und befonders 
der Arm auf einmal völlig grün geworden fen, 
nemlich zum Zeichen feiner Fünftigen Herrlich 
feit, weldyes Wunder an feinem $eibe er aber 
nicht eher, als bey dem Antritte der Regierung 
aufipeifen würde, zum Trofte feiner Mufelmdn- 
ner, und zum Beweiſe, daß ihn Mahomet zum 


unfehlbaren, unüiberwindlichen Retter und Her | 


fteler des verfallenen Reichs auserfehen babe. 
Dich grüne Mährchen erbaut nun 





jeden recht | 


I 


’ 





. Beplage zu Num. 50. der Bayreuther Zeitung. 
. | ¶ -Dienfiagg, den 25. April 1786. 
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Es ift von Hochfuͤrſtl. Hoͤchſtpreigßl. Regierung ·clementeſt anbefohlen worden, in der Juſtitzrath Kretſch⸗ 
maͤnniſchen Debirfache Edictales zu erfaffen; und werden denmach in Verfolg dieſes hoͤchſten Auftrags alle 
Diejenigen „ welche an dem verſtorbenen Juſtitzrath und Regierungs-Regiſtrator Kretſchmann Anfprüche 
haben, andurch dffentlich geladen, in der rd liquidandum et certandnm ſuper prioritate auf den 22ten des 
kuͤnftigen Monats May anberaumten Tagesfahrt wor der zu Beendigung diefes Debitweſens guddigft ges 
ordneten Hochfürftl. Regierungs:Commifion in den Commißions-Fimmer zu gewöhnlicher Vormittagszeit 
entweder in Parfon oder durch genüglich Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen und ihre Forderungen ad Aatum 'li, 
quidi zu bringen, des Anhangs, daß diejenigen, welche in dem geſetzten Termin auffenbleiber, mit ihren For⸗ 
derungen nicht weiters gehdret fondem von dieſem Eoncurs gänzlich ausgefchloffen werden follen, ‚Signatum 
Bayreuth bey 10. April 1786. | 





Ex Commiflione Regiminis. _ 
Jehann Gcerg Dörfler. 


Die Gebrävere Johann und Johann Martin Brummere weil. Joham Michael Bruuners dießamtigen 
Unterhanens zu Neulatterbach, zwen Söhne, welche vor etwa 50 Jahren in Kaiferliche Kriegsdienfte getre— 
ten und feirveme uichts von ihrem Leben oder Aufenthalt wiffen laffen, mithin verſchollen find, werden in 
Conformitaet hierimter ergangenen Hochfürftlichen gnaͤdigſten Regierangs- Befehls, editaliter et peremtorie 
biermit citiret, daß fie oder Deren allenfallfige Leibes⸗ Erben, binnen 3 Monaten vor dem Hochfürl. Kas 
ftenamt dahier entweder in ‘Perfon oder per Mandatarios erſcheinen, deren füb curatela geſtandenes vaͤterli⸗ 
ches Erbs⸗ Bermögen im Enipfang-nielmen oder gewärtigen ſollen, daß fie pro mortuis erftäret umd bie 

die naͤchſte Verwandte ohne Caution hinausgegeben werde, Signatum Neuhof, 


Hochfätrft. Brandenburgifches Kaftenamt allda. 


Auf erfolgt gnaͤdigſte Bewilligung eines Hochfürftl. Hochpreißl. Oberbergdepartenıcms in Bay: 
reuth ſowohl, als in Gemaͤsheit der mir anderfeirig ertheilten Vollmacht; wird das. aus frever Hand zu 


. z 
den 6. April 1786. 


‚ verkaufen ftehende Berg: und Alaun⸗Euͤdwerk nächft Hohenberg, die Freundſchaft genannt, hierdurch df- 


feutlich feilgeboten, und beynebens angemerket, was maſſen hierbey neben einem ftarfen Vorrath Alaım: 
Follen auf denen Halden und in denen Gruben, zwey neue angefültte Bühnen ,_vier blenerne brauchbare, 
Pfannen, und nebft vorrächigen Bley in Multern, alle zu Betreibung des Berg: und Suͤdwerkes erforders 


liche Requifiten vorhanden find: Und da man nun forhanes Werk, wobey weiters zwey neu aufgebaute 


und mit 7 Zimmern verſehene Hiufer, dann refp. Pferd und Kühftallungen, ein ſchoͤner Obft + und Kraͤu⸗ 
tergarten, wie auch etwelche Tagıverf, Feld und Wiefengrände, nicht weniger verfchiedene Hauseinrich⸗ 


‚ tungen fich befinden: und worauf auch neben andern durch Höchftlandesherrliche Privilegien ertheilten 


Recht= umd Gerechtigfeiten, das Bierfchenfen, dann der Handel mit verfchiedenen Victuglien ſo andern 


ohnentgeldlich getrieben werden bürfe, am den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung zu überlaffen geden« 
’ Terz; Als wird folches allen hierzu Eufttragenden hierdurch erdfnet, umd zu dem Ende, von uatenftchenden 
Dato gerechnet, 6 Wochen, ald 14 Tage zum erſten, 14 Tage zum zweyten, amd 14 Tage zum dritten - 
° Termin mit dem Anhang präfigiret, daß felbe binnen folder Zeit auf gedachten Werf bey mir beliebig fich 


melden, und ihr Angebot ; der Meiftbietende aber gewärtigen möge, daß ihme folches falva Ratis. 


‚ stione zugeichlagen werde, Alaunwerk Freundfchaft nicht Hohenberg den 24. April 1786. 


Franz Ignaz Reifer, als General: Bevollmächtigter hieoben. 
Nachdeme 


RL Le αx 


Rachdeme zur Vertheilung des von dem am 27. Februar nuperi im Wittwenftand und ohne Hinter: 
laffung eines lebendigen Leibeserbens verftorbenen weiland hiefigen Burger und Schuhmachermeifter So: 
hann Michael Herttel befeßenen,; Ausweis des fub 10. praeteriti Menfis gefertigten Snventaris in 437 fl, 
482 Er. fraͤnk. beſtehenden Vermögens unter beffen Erben ab inteftato der 8. Julii Anni currentis pro Ter- 
mino anberaumet worden: und danıı hierumter des Defundi Schweftern, dann Bruders Sohn, benanntlieh: 
Anna Herttelin, des vor ohngefehr 30 Jahren von hier weg= und nach Ludwigsburg, im Herzogthun 
MWürtemberg belegen, gezogenen Burger und Schreinermieifterd Johann Ehriftian Preller Ehefrau; Roſtna 
Eatharina Herttelin, welche fich ebenfalls vor ohngefehr 30 Jahren mit ihrem Ehemann, einem geweſenen 
diepfeitigen, von Bayreuth nach Potsdam verfchichten Soldaten, Namens Weeber dorthin begeben; und 
Johaun Georg Herttel, Burger und Schloßer zu Burgftädtel im Churfürftenthum Sachfen liegend, zu 
referiren find; Als werden diefelben oder, daferne beede erftere nicht mehr am Leben ſeyn ſollten, deren 
etwa vorhandene Rinder hiemit füb poena praeciufi und bey Verluſt des Beneficii Reftitutionis in integrum 
öffentlich eitiret und geladen, In Termino praefixo entweder in Perfon oder durch genugfam Bevollmaͤch⸗ 
tigte vor dem Hochfürftl. Brandenburgs Onolz= Eulmbadhifchen Eaften = und Jurisdictionsamte allbier zu 
ericheinen, fofort fich hinlänglich zu legitimiren, alsdann aber das weitere zu gewärtigen, Signatum uns 
ter Vordruckung des größern Amts=Sigilli Gefreeß den 8. April.1786. 

Aus Hochfürftl. Brandenburg - Onolz = Eulmbachiichen Caſten⸗ und Jurisdictionsamte allda. 
. Bor die Adelich Träzichlerifchen Collaturs Gerichte zu Ellefeld im Sächfifchen Voigtlande find der feit 
dem Ende des letzten fiebenjährigen Krieges, und alfo ber etliche 20 Fahre abweiende Johann George 
Müller aus Ellefeld zum Erfcheinen und Mebernehmung feines dafelbft zuruͤckgelaſſenen Vermögens, umter 


der Verwarnung daß er außerdem vor todt geachtet, und das Vermögen feinem zurüdgelaffenen Bruder 


Ehriftian Müller, aus zeaniwortet werden fol, auch fub poena prasclufi und bey Werluft des beneficil re- 
Ritutionis in integrüm, ingleichen Müllers Re Zeibeserben, ober alle diejenigen, die am 
feinem Vermögen einen gegründeten Anfpruch‘ hä u 

ihrer Unfprüche ſub poena praselufi, bey Verluſt ihrer etwanigen Anfprüche, und des benefcii reftitutionis im 
integrum auf bald fommenden 12. September‘ 1786 fowohl zur Publication eines Urthels oder gerichtlichen 
Befcheides auf der Darauf folgenden 29. December 1786 fub poena publicati vermittelft ausgel an des 
nen Rathhäufern zu Plauen, Zwickau, Schneeberg, Graiz und Berlin angefchlagener Edictal= Eitarion 
nad) Mansgebung des wegen Abkürzung der Carae abfentium fub 13. Nop. 1779 ergangenen gnädigften 
Mandats , dffentlich vorgeladen worden; welches andurch zu jedermanns Nachricht ö 

macht wird. j j 


Es ift bereitd 20 Jahre, daß fich Johann Gmelch, vulgo ſchwarzen Dans, des dahicfigen Unterthans 


Johann Gmielchs ımd deffen dritten Eheweibs Kunigund, einer gebohrnen Stroblin, aus Qremmelsdorf | 


nebſt dem Klofter Speinshardt hinterlaßne Sohn, ald Bederfnecht von hier weg und ind Franken nach 
Vorchheim, von da dem weiterem Vernehmen nach in K. Preußifche Staaten, und vielleicht auch Kriege: 
dienfte begab, feitdem aber von ſich nichts mehr hören ließ. Jhm, befagtem Johann Gmeldy, fiel auf 
Ableben feines einbuͤndigen Bruders Andreas, vulgo Buckligten, hierortig Möfterlichen Aushelfers, deffen 
ſich auf 230 fl, erſtrecken mögendes Vermögen ab inteftato an, um deffen Verabfolglaffung, die auffer ihme 
und feinen etwanigen Leibes:Erben dieſſeits bekannte nächfte Befreunde fehon zum oͤftern das bittliche An⸗ 
—— geſtellet haben. Demnach werden dann er Gmelch, oder feine allenfaltfig rechtmaͤſige Abkoͤmmlinge 

ermit edictaliter ſolchergeſtallten vorgeladen, von heute binnen 3 Monaten bey untenſtehendem Amie, 
oder in eigner Perſon, oder durch genugſam Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, oder die Verabfolglaſſung er⸗ 
wehnt ihm Gmelch angefallenen Erbſchaft an die bereits ſich gemeldte Verwandte gegen hinlaͤngliches Un⸗ 
terfpand zu gewaͤrtigen. Signatum am 10. des Hornungs 1786. 


Oberpfaͤlʒiſches Kloſterrichteramt Michelfeld. Liz. F. A, Fiſcher, *— 
ter: 


entlich befannt ges 


— — — 


‚ zum Erſcheinen auch Liquidir⸗ und Beſcheinigung 





DE Zi ı SEE EEE u 


‚angegeben von Magifter Bundſchuh, ıfter Band ı. und 2tes Stuͤck. 


u öxν 

Unterricht für junge Frauenzimmer, von ihren Pflichten, befonderd im Eheftande, in Gefprächen ıc, 
Kon der würdigen Frau von Beaumont, deren Verdienft um die firtlihe Bildung ihres Gefchlechts fo 
wohl, als die vorzuͤglichen Erziehungsichriften, ſattſam bekauut find, foll in einer freyen Ueberfegung, 
nach und nad) in vier Baͤndchen erfcheinen; worauf Eudesunterzeichneter in hiefiger Gegend Pränumes 
ration annimmt, Jedes Baͤndchen wird ungefehr ı Alphab. ftark, und zu jedem foll ein Kupfer, von eis 
nem. gefchichten jungen Kuͤnſtler geftochen, ausgegeben werden. Der Pränumerarionspreis auf Druds 
papier ift 54 fr. und auf Schreibpapier ı fl. 12 fr. rhn. and nach Oftern wird das ganze Bändchen ers 
fcheinen, Eine nähere Nachricht hievon kann täglich abgegeben werden, Briefe und Gelder aber bitt 
an franfo einzufenden. Erlang, im März 1786. W. C. Glafer, Megierungsadvofat. 


Crameriana pofthuma, oder auserlefene Sammlung in furzen Auszügen derer Altern Reichskammer⸗ 
gerichtlichen Erkenntniſſen, Confulrationen, Conſilien, Deducrionen, Compromiffen und beföndern 
RKechtsentſcheidungen der berähmteften teutichen Gerichtöböfen, Univerfitäten und Rechtögelehrten aus 
allen Theilen der Rechtögelahrheit, verfaffer von einer Geſellſchaft praktifcher Mechtögelehrten.. Das 
Merk ift bereit unter, der Preffe, und erfcheint ale Monath ein Städ, welches 20 fr, rhn. koſtet. Im 
Erlang und dortige Gegend hat Herr Regierungsadvofat Glafer die Beforgung der Pränumeration uͤbernom⸗ 
men, an welchen fic) daher Liebhaber diefed Werks zum addrefiren haben. RES 


In der Hofbuchhandlung zu Hildburghaufen bey Haniſch iſt neu fertig geworden und in allen Buche 
bandlungen Deutfchlands zu haben: Lefebuc) für Frauenzimmer vorzüglich derer des Mittelftandes; hers 
Inhalt des ıften Band, ıfler Städt: 

Vorbericht, Deutſchlands Mütter und Töchter vor 17 bis 18 humdert Jahren. Medicinifche Gutachtuns 


gen zu Berhätung unnatuͤrlicher und enmervender Laſter. Moralien meiner Mutter über dad Freyen. 


Aufferderungen zum häuslichen: Fleiße und dffentliche Bekanntmachungen außererdentlicher Belohnun⸗ 
gen veffelbigen, Ueber das Verhalten bey Donnerwettern. Machrichten für Mister und folche die es 


‚werden wollen, Lebensoronung der Heinen Kinder, wenn fie ohne Bruft aufgezogen werden; nach der 


Rorfchrift des Herm D: Chriſtoph Jatob Mellin, Verfaſſer des Kinverarztes, Ueber den gewöhnlichen 
Fehler vieler Eltern, beſonders der Muͤtter, bey. mehrexenRindern, eines den: andern vorzuziehen. & 
der den heftigen Huſten der Meinen Kinder. Die Macht der Beufpiele. Geben und Kinder einen Werth I 
Was thut eine zürtliche Mutter nicht für ihre Tochter amd eine treue Gattin für ihren gellebren Ehes 
mann? Ein Beyfpiel von Standhaftigkeit und Begebung in-die Fügung der Vorſehung, wie fie felten 
gefunden werden. Urtheil des Herm Profeffor Meiners über das Frauenzimmer zu Zuͤrch. Schönheis 
und Unfchuld, Blicke in das nıenfchliche Herz. An Lotte, den 1. May; als fie mir die erfte Blume 
aus ihrem Gartenbetchen ſchickte. An Eberharbine von S ® *, bey einem fenerlichen Umgange. Die 
Lilie und die Rofe. Anzeiger. Nachricht. Inhalt des ıften Bandes ated Stuͤck: Kantate auf Marie 
Thereſie Paradies, von Pfeffel verfaft, als feine blinde Freundin auf einer muftfalifchen Reife den Weg 
durch Kolmar nahm. Nachrichten von dem traurigen Ende der den 1. November 1780 zu Breflau ers 
richteten Privat » Berheirathungs » Nusfteuer = Gefellfchaft. Empfindungen am dreyßigſten Geburtstage der 
geliebten Gattin, von Salzmann. Benfpiel eines feltenen weiblichen Enthufiasmus für vaterlaͤndiſche 
Dichtkunſt vom Jahr 1317. Ueber die Bedeutung des Morts Hänfeln. Amyutors fünf Briefe an feine 
Emilie. Tifchlieder. Henriette Polirene von Wafaborg oder Beweis eines fonderbaren Wechſels menfch« 
licher Größe. Berfchiedene Benfpiele des Fleißes und der Erziehung unter den Großen der Erde, Ein 
fonderbares Gefe den Weiberſchmuck betreffend. Ein fchdnes Mittel den Flache in feiner Güte zu vers 
beffern um ihn zum Feinfpinnen tüchtig zu machen, Etwas über ven Hanf aus Carl fa Hards Abhand⸗ 
fung über den Hanf. Nachricht. Zubereitung der feidenen Strümpfe zum fabrifmäßigen und häuslichen 
Gebrauch. Das berühmte englifche Heilpflafter für frifche Wunden zu machen. Obs lange frifch zu ers 
halten, Fortſetzung der Nachrichten für Muͤtter und folche Die es werben wollen, Erdruckung der Kins 

; dei, 


der. Rettimgsmittel dagegen. Don dieſem Leſebuche für Frauenzintmer kommt in der Oftermeffe 1786 


das dritte Stüd in obigem Verlag heraus; das. vierte Stuͤck wird aufs baldigfie nach der Oſtermeſſe 
1786, womit alsdenn der erjte Band, den ein allgemeines Regifter befchließen 140 abgeliefert. Se: 
des Stuͤck wird TO Bogen ſtark brochirt mit einem Umſchlag, wie obige 2 Städe, ausgegeben. Auf 


| 


diefes Lefebuch wird bis zur —— 1786 in obiger Buchhandlung wie auch in allen Buchhandlungen | 


Deurjchlands 1 Conventionstha 
den bem gten Stuͤcke vorgedrudt; ich bitte dahero folche in Der Dftermeffe 1786 an mich abgeben zu laſſen. 
Mach Verfließung diefer Zeit ijt der Preiß’2-rthl. den Louisd’ or zu 5 rthl. Diefes Lejebuch wird munter 
brochen fortgejegt, und es. erfcheinet alle Jahre 1 Band oder 4 Stüde hievon. Hildburgshaufen, 
den 18. März 1786. Job. Bottfr, Haniſch. ; - / 


Im nn mm — — — — —— — 02 
"Bey ©. I. Goͤſchen in Leipzig, find erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: Epheme⸗ 
riden der Menſchheit, oder Bibliothek der Sittenlehre, der Politif und Gefeggebung 1786 3tes Stuͤck. 
Enthält 1) Abhandlungen. Beſtinmumg des wichtigen Unterfchiedes zwifchen Handel und Kaufmannt: 
‚ gewerbe; Ein Fritifcher Kommentar Aber einige Stellen des berühmten Raynalſchen Werkes, 2) Nach: 
richten und Auszüge vor Büchern. 3) Hiftorifche Nachrichten. Ueber den gegemvärtigen Zuſtand von 
Toskana dritter Brief. Kirchenlifte verfchiedener Länder, Provinzen und Hauprftädte von 1785. Edel⸗ 
muth eined gefühlvollen Wilden. Warnung vor Schrifrftelerunbedachtfamkeit. Was man vom Aus: 
trocknen der pontiniſchen Suͤmpfe zu erwarten habe. WBeränderungen mit der proteftantijchen Geiſilich⸗ 
keit in der Herrfchaft Lichtenberg und Untereljas. — Litteratur und Volkerkunde herausgegeben von Herrn 
auptmann von Archenholz 1786 318 Stuͤck. Enthält: 1) Schreiben des Herausgebers an Herrn 
rchiv-Sektetair Neumann die Charakreriftif Frankreichs und Deutſchlauds betreffend ; 2) Herrn Profeffor 
A. G. Meißners Antritörede in Prag; 3) Buchhaͤndl gegen die vorgeblich Kaiferliche Er: 


er Pränumeration angenonmien. Die Namen der Pränumeranten wer⸗ 


| 


klaͤrung zu Gunften des Nachdrucks; 4) das Jegige Zeitalter; 5) Nachricht von dem Indifchen Gericht | 


Mahabarat aus der Sänfkeitta» Sprache überfegt; 6) litterarifche Nachrichten von Elenard, vinem Ge: 
lehrten des 160ten Jahrhunderts neh Auszägen aus feinen Reifen; 7) der Herbfttag, ein Gedicht; 3) Tho⸗ 
mas Moore, ein dramatiſches Fragment; u. |. im. — " Thalia, von Herm Raih Schiller, 2tes Heft. 
Enthält: 1) An die Freude; 2) über moderne Größe; 3) Verbrecher aus Fufamie, eine wahre Ge 
ſchichte; A) Frepgeifteren der Leidenfchaft; 5) Refignarion; 6)-Morgenlied; 7) Philipp der Zweyte, Nö: 
nig von Spanien, von Mercier; 8) Don Karlos Fortiegung; 9) vermifchte Kleinigkeiten‘, worunter ein 

ragment von Herrn Jünger befindlich ift. — Der deutiche Merkur 1786-1. und 2tes Stuͤck. Ent⸗ 
5. unter andern folgende Aufſaͤtze: Weber die Sterndeutekunſt; Auszug aus Clavigerros Geſchichte der 
Eroberung des Königreih& Merico; Briefe aus Rom, neue Werfe jet dafelbft lebender Kuͤnſtler bes 
treffend; Brief über Göttingen; Ehrenrettung der Reformation gegen 2 Eapitel in Schmidts Gefchichte 
der Deutfchen; Gefchichte meiner Hypochondrie; ein Bentrag zur Seelen: Naturkımde von ©. u. f. w. — 


— — — 


Lorentze Leſebuch fuͤr die Jugend der Buͤrger, nach dem Plan des Rochowiſchen Leſebuchs fuͤr die Land⸗ 


ſchuͤler; zum Gebrauch in Schulen und beym häuslichen Unterricht, ıfter Th. mit Kupfer und Holzſchuit⸗ 
ten. Inhalt: Die ——— der vornehmſten Dinge in dem Calender, Naturgeſchichte und Natur⸗ 
lehre in Beziehung auf das bürgerliche Leben; eine Abhandlung vom menſchlichen Kbrper und’ eine dar⸗ 
auf gegründete Anleitung zur Erhaltung der Gefundheit. Die Abficht des Verfaffers ift in einer deuts 
lichen und angenehmen Sprache diejenigen Kenntniſſe jungen Leuten, welche nicht für den gelehrten Stand 


beftimmt find, vorzutragen, wodurch fie zu nuͤtzlichen und glädlichen Bürgern gebildet werden künmen; | 


und den Eltern ein Buch in die Hände zu geben, womit fie fich auf eine nügliche Weife, nach geendig: 


ter Arbeit, befchäfftigen und ihre Kinder prüfen Finnen. Wie glüdlich der Verfaffer diefen Zweck erreicht | 


ne Age — gen —— mit —e das Buch aufgenommen * Der 2te Theil, 
we ie Sprachlehre, eine Anleitung zu ſchriftlichen Aufjägen, die Rechenfunft und Geometrie ent: 
halten wird, fol nächftens nachfelgen, - : 





enden 


Donnerſtags, den 27, April 
2786. 





Nuͤrnberg, vom 24. April. 


Fe befannten Aeußerungen zwiſchen dem 
Magiftrat und den Bürgern diefer Stadt 


haben eine ſolche Wendung geriommen, welche 


das Ende diefer errungen fobald nicht abfehen 
laͤßet. Mach: dem befannt gemachten Raths⸗ 
ſchluß, Fraft deſſen die neue Kopfſteuer durch: 
aus erhoben werden follte, machten die Genann⸗ 


ten dem Hochlöblichen Rathe die demürhigften 


2 ittvorftellungen; da aber von Seitendes Ma- 


giftrats ihnen nicht im geringften wiflfahret ſon⸗ 


dern vielnuchr gebroher wurde, die Steuer mit Ge⸗ 
walt einzutreiben; fo befchloffen die Genannten 
die Sache in Wien anhängig zu machen, und 
Deputirte aus ihrem Mittel, mit einem in hoͤch⸗ 

fer Unterthänigfeit verabfaßten Memorial nach 
Wien abzufenden, um es Kaiferlicher Majeftät 
zu überreichen, Die Wahl fiel, bey dem Han- 
delsftande, auf einen Mann von befannter 
Rechtfchaffenkeit, und deffen kluger Eifer für 
die Sache des Volks ihn zu dieſem Geſchaͤffte 
vorzüglich qualificirt. Der zweyte Deputirte 
im Mamen des Handwerfsftandes iſt ein an: 
gefehener Beer. Dieſe Deputirte befamen 
nebft ber Borftellung an den Kaiſer, eine ſchrift⸗ 
liche Vollmacht. Die Schriften find von 102 
Genannten des größern Raths (ober Repräfen: 
tanten der Bärgerfihafft )unterfehricben. Am 
aaften Abends reiften fie ab, , Sonntags dar ⸗ 


auf hat derMagifteat, wie verlautet, ben Con⸗ 
ſulenten Schmidt auch nah Wien gefandt, 
(Wir lefen in einem andern Briefe, daß die 
Geiſtlichkeit angewieſen worden, in der Predige 
das Volk zur Steuer zu ermahnen.) 





Der aus feinem geiftfichen Verhaft bey ben Sau. 
ciſcanern in Muͤnchen bekannte, und jetzt in Maynz 
je befindende ehemalige General Hegnenbergifche 

egimentsauditeur, Serdinand Freyherr von Meg⸗ 
genhofen, hat unter dem Titel: {Meine Geſchichte 

2 feine gehabten Schickſale im Druck 
befannt gemacht. Wir haben diefe Schrift vor uns 
llegen, und können nach deren Durchlefung verfis 
cheru, daß jeder, dem die Angelegenheiten feiner 
Landsleute nicht gleichgültig find, ihren Inhalt ins 
tereffanter als irgend ein Aber den Rhein zu ins 
fonmendes Memoire finden wird. Auch glauben 
wir aus Unpartheilichkeit verbunden zu feyn, dem 
Publico von diefer Appellation an daffelbe, einen 
kurzen Auszug mitzurheilen, und machen wir mit der 
erften Worten der Vorrede und des Eingangs der 
Geſchichte den Anfang, wo Freyherr von Meggen⸗ 
bofen fagt: 

Auch mir hat die Vorficht eine Rolle bey 
dem Schaufpiel, welches mit den Illuminaten 
in Bayern aufgeführt wurde, zugetheilet. Die 
Scene feheinf mir in mandyer Ruckſicht einigen 
Bezug und Einfluß auf die allgemeine Sache, 
aif die Sache des Menfchengefchlechts zu haben, 
Deher mein Glaube, daß ich fehuldig fen, 


meinen Mitinenfchen barüber öffentlich Nechen« 
- ſchaft 
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fehaft zu geben. —: Der große Haufe glaubt 


lieber, ats daß er denkt und unterfucht. Es ift: 


ahch weniger muͤhſam. Er beurtheilt feinen 
Mebenmenfihen lieber ſchlechter, als beffer: 
Warum, läßt fi) erflären. — Die niedrigften 
Seelen trieben das Handmwerf der Epionen, 
Viele fahen die Ylluminaten und Freymaurer als 
völlig überriefene Verbrecher an. Viele waren 
fo ehrlich, ſie noch immer nad) ihren Handlün- 
gen undihrer ebensart zu beurtheilen ꝛc. ꝛe. 
Wie nım Meggen hofen gehandelt habe, das fagt 
feine Geſchichte. Zufolge des unterm; IIten Juli 
erfolgten Landesherrlichen Befehls hatte er unterm 
24. Auguſt auf die Verbindung mit der Illuminaten⸗ 
Belsufehaft ſchriftlich Verzicht gethan. Es fchien, die 
Suche wäre geendet; als im Herbftmonat darauf 
von dem Kommandanten zu Burgbaufen, zufolge 
eines Bricfes des Generals von Belderfohm, dem 
don Meggenhofen eine Norm eines anderweitig aus: 
uftellen habenden Reverfes behaͤndigt wurde. Dies 
Is Reveröformular beftund aus 26. Punkten, und 
der Punkt aus mehren Drogen, zu deren Beant⸗ 
wortung man ihm einen dreytaͤgigen Termin gab. 
Behdes, des Keverfes Norm, und Meg⸗ 
genhofens Beantwortung der Fragen, enthal- 
ten die Beylagen diefer Gefchichte, und erin- 
hern mir ung nirgends fo viel Beſtimmtes über 
die Bayriſchen Illuminaten gelefen zu haben, 
als in dieſen Acten. Man lernt daraus die 
Entftehung und innere Einrichtung diefer Ge- 
fenfchaft, die vornehmſten Glieder derfefben, 
ihre Abſichten, und ihre Handfungen kennen. 
Meggenhofen gelobte, bey Betretung der 
Minervalclaffe, nur gegen die Werficherung 
Daß er nichts gegen die Religion, Staat 
und gute Sitten antreffen würde, derfelben 
Stillſchweigen und Beobachtung der Gefege der 
Geſellſchafft; und die Pflichten, die ihm als Mi- 
nerval vorgefchrieben waren, liefen auch auf 
. nichts weniger-als fo etwas, fondern auf mo⸗ 


alifche und ſcientifiſche Zweite hinaus. Er 


U - 


mußte gorgeföhriebene Bücher , als den Anto⸗ 


in, Epictet, Plutarch, Abr, Weinere, | 


die alten Claſſiker ꝛtc. ꝛc. leſen. 
wurde ihm aufgetragen, alles zur Aufnahme 
gelehrter Afatemien und der Schulen beyzutra- 
gen, die Pflichten feines Standes, ‘Die der Dee 
den als die erften Pflichten erflärt, zu erfüllen. 
ſich eines untadelhaften Rufs zu befleiffen, Be- 
weife von Maäßigfeit, Selbftbeherrfchung, von 
Friedfertigfeit und Wohlwollen zu geben. Auch 
wurden Hochachtung fürs Alter, fir die ho⸗ 
hen Stände des Staats, alle nuͤtzliche Kennt 
niffe, kurz alles empfohlen, was $after verab» 
fheuungswürdig, und Tugend wuͤnſchenswerth 
machen fann xc. ıc. ıc. 
Iun der Zeit, ald Meggenhofen diefe Beantwor⸗ 
tungen: niederfchrieb, empfahl er durch einen Brief 
an den Freyhexru von Leiden einen.braven und ges 
ſchickten Mann. Sn diefem Briefe Außerte er jeis 
nen Kummer über die gegenwärtigen Gefchichten, 
und -fchloß mit den Worten, „daß bey allem dem 
noch immer die Ueberzeugung in ihm fefte ftehe, daß 
alles, was geſchieht, gut fen, und das, was vorges 
gangen, gewiß noch einftens den Feinden der Tugend 
und Aufklärung großes Weh bereiten werde.“ 
Der Brief fam, in Abweſenheit des Frey 
beren von Leiden, deſſen fünftigen Schwie 
gervater, dem Vicedom von Landshuth, Frey⸗ 
herrn von Daxberg, zu Handen. Dicfer ar 
brach (im Raufche, wie Meggenhof zu feiner” 
Enefehuldigung fagt, gehört zu haben) den 
Brief, und ſchickte ihn nach München an bie 
Sfnquifitoren, Bald darauf, am 2 7 ſten Wein 
monats, wurde Meggenhofen von der Wacht ⸗ 
parade nad) Haufe gerufen, mo er auf feinem 
Wohnzimmer eine Commiflion vorfand, die 
verfchiedene Papiere unter feinen Schriften abs 
nahm ; acht Tage darauf ward er einftweilen ab 
oflicio fufpendire, und nah München zu reifen 
befehligt ; dafelbft von dem ernannten Commiſſa ⸗ 
rius, 


— — 


Vorzuͤglich 


au 2 


22 
> 
* 


‚ deichter Truppen, als St, Excellenz des Herrn 
: Grafen von Maillebois, des Obriſt Matha, 


rius, dem Geheimen Rath Haͤusler verhoͤrt. 
In zween Tagen ſaß er 15 Stunden lang im 
Verhoͤr; als fein Verhoͤr zu Ende war, ver⸗ 
floſſen acht Tage, und dann ward er zur Ver⸗ 
mehmung feiner in bem Cabinet gefällten Sen- 


tenz berufen, bie ihn als einen naſeweiſen 


Philoſophen und Illuminaten (die find ipſilli⸗ 
ma verba der Sentenz) zum chriftcatholifchen 
Unterricht auf unbeftimmte Zeit in ein Fran⸗ 
ciſcanerkloſter verurtheilt. 
Das Leſenswuͤrdigſte und teſte dieſer 
Geſchichte iſt unſtreitig die Beſchreibung des Betra⸗ 
gens dieſer Ordeusgeiſtlichen und inſonderheit ihres 
Quardians. Meggenhofen hatte bey ſeiner Durch⸗ 
reiſe durch Franken dieſem Manne ſchon das Zeug⸗ 
niß gegeben, er ſey einer der erſten Phlloſophen ſeines 
Vaterlandes; und wer in dem Wahne ſteht, daß es 
in diefem Stande feine. würdige. und einſichtsvolle 
Männer gebe, dem empfehlen, wir die Schilderung 
dieſes Franzifcaner Quardians, und den Dialog zwi— 
ihm und dem Herrn Gcheimenrath Häusler zu 
erſcheint nen in einer 
einuehmen 


—— —— An 


« Den Schluß diefer Apologie, vo Meggenhofen, deſſen Ruͤckku 


mir Ausdruͤcung ſeines Schmerzens über die Trens 
sung, von feinem Vaterland, von jenen Eltern, von 
feinen Sreunden ımd Feinden Abfchied nimmt, wird 
niemand ohne Rährung und Theilnchnumg und ges 
wißlich nicht ohue Eurjtehung des Wnuſches lefen, 
baß ein von einer fo edlen Seite des Herzens erſchei⸗ 
nender Mann bald wieder ein anderes Vaterland 
finden möge, welches auch zu hoffen ift, da deffen 
Erwerbung für jegliches Land ein Gemwinnfeyn wird, 


Haag, vom 18. April, 


Die von den Staaten von Holland zuerft 
refolvirte Abdanfung der neuerrichten Corps 


des Prinzen von Heſſen⸗Darmſtadt ımd des 
Dbriftlieutenant Sternbach, ift nun auch von 
den Generalftaaten. beſchloſſen, und gedachte 
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Truppen. befommen vom 1 sten biefes an feinem 


So mehr, aber wie es heißt, jeder Mann ei» 


nen .Dycaten zum Zebrpfennig, Der Graf 
von Maillcbois hat Ihren Hochmoͤgenden ein 
Schreiben übergeben, worinn er fich über dieſe 
Reduetion. heftig beſchweret, und eine jährliche 
Entſchaͤdigung pon 30000fl, fordert; auch ver⸗ 
langet er, zum General en Chef der Republik 
erfläret zu werden, und daß man ihm drey Ger 
neral-Aides de Champ mit -hinlänglicher Befol- 
dung zugebe. Ueberdem befteht cr in diefem 
Memoire darauf, daß fein Freund, der Marquis 
von Cafini, zum Generalmajor, mit einem jaͤhr⸗ 
lichen Schalte von 5000 Gufd. ernannt werde, 
Auch foll er, wie verfichert wird, Ihro Hcch« 
moͤgenden gerathen haben, füine $egion nicht wi 
einmal abzudanfen, weil zu beforgen wäre, d 
feine $eute, wenn fie zur Verzweiflung gebrache 
würden, da, wo fie dutchlämen, Ausſchweiſun⸗ 
gen and Unfung begiengen, 

De ‚gedachte 2te Obrifte der Legion von 
Maillebois, ift nach Frankreich abgereiſet, deſſen 
Gemahlin aber iſt im Haag geblieben, wo fie, bis zu 
nft indeffen in dem Hotel des Herrn 
Grafens einige Zimmer von demfelben angewieſen 
erhalten. 

Ueberhau;e (ftehet in diefim Haager Ber 
richt) hat der Herr Graf von Maillebois fich 
ein weites Feld von Verdruß, Edel und Miß- 
vergnügen eröfnet, indem er Leuten wider ihren 
Willen Wohithaten erzeigen wollte. Dieſer 
General erfährt jetzt, daß die Angelegenheiten 
in einer Republik ganz anders als in einer Mo⸗ 
harchie geleitet werden müffen. Jene Anorde 
nungen für das Militär, jene zu formirende 
Departements, jene aus dem Secritariat des 
Herrn. Grafen von Maillebeis gekommene 
Plans, welche den Anhängern des Statthalters 
fo fehr zumider waren, find es jegt vielen Leu⸗ 
ten von ber andern Parthie nicht weniger. Man 

ſcheinet 
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Tcheinet fich jeßt ein Gefchäft daraus zu machen, 


Diefem nämlichen Officier in allem zuwider zu 
feyn, den man noch vor einigen Monaten wie 
einen Befreher, ja wie einen Gott verehrte, 
Der Herr Graf von Maillebois hat fich deswe⸗ 
gen auch genöthigt gefehen, denen Staaten ein 
fehr umftändfiches Memoir zu überreichen, wor⸗ 
in Se. Ercellenz die Unatinehmlichfeiten, bie 
man ihn erdulden läßt, nicht verſchweigen. 

Zu Utrecht geht der Zanf von neuem an, 
Die Staaten ber Provinz find entfchloffen, die 
alten von den Bürgercompagnien gemaltfamer 
Weiſe entfegten Magiftratsperfonen in ihren 
Würden zu erhalten, und die Bürger find eben 
To entfehloffen, fie zu ververfen. Die Staa- 
ten von Utrecht haben an die Staaten von 
Holland ein weitlaͤuftiges und nachdruͤckliches 
Schreiben gelangen laſſen, worin ſie ſich uͤber 
deren ſonderbaren Schritt ſehr beklagen, daß 
fie dem Erbſtatthalter als Generalcapitain ver⸗ 
bieten, einige Völker von ihrer Repartition in 


die Provinz Uerecht marfchiren zu laſſen. Ein 
ſolches Verbot fen gegen die Conftieution der 
Kepublif, und laufe ſchnurſtracks gegen die fti- 
pulirten Gefeße der Union, kraft deren die Con 
föderirten ſich verpflichtet hatten, einander im 
erforderlichen Falle beyzuftehen, und die noͤ⸗ 
thige Hülfe dem zu geben, der fie: verlangen 
würde; wenn das neue Syſtem der Staaten 
von Holland Statt fände, ſo würde es um bie 
Union bald gethan feyn, und man Eönne dann 
nur ber Conföderation vergeſſen. 
Aus Bayern, vom 8. April, 
(Ans einem öffentlichen Blatt.) 

Ein Hauptvormurf, den man den ſogenann⸗ 
ten Illuminaten bey ihrer Verbannung machte, 
beftund darinn: fie hätten ſich in allen Collegien 
der Mehrheit der Stimmen bemeiftert gehabt. 
Nun erfcheinen eine Menge Reſtitutionsgeſetze 
bey den Gerichtsftellen, unter dem Vorwanbde, 


der erfte Ussheilsfprecher fey illuminire ger |: 


rorfen. 


Es wird andurch Öffentlich bekannt gemacht, was maffen unten bemerkte Anstelle einen filbernen 


Sporn, welchen ein von Preußiſch Geldern gebürtiger, zu Weifenftadt im Arreſt geſeſſeuer Vagant Namens 
Sohannes Bodmann nach feiner den 20. decurrentis erfolgten Cutlaſſung auf‘ der auhero führenden Land⸗ 
ftraffe zwiſchen dem fogenannten neuen Hammer und dem Dorfe Veitſumra angeblich gefunden, dann dem 
Goldfhmidt Nicolaus Müller allhier dito die zum Verkauf angeboten, denfelben auf die davon erfiattet 
wordene Anzeige ab⸗ und in Verwahrung genommen habe, damit derjenige, fo beregten Sporn verfobs 
ren, fich melden dann ihme jelbiger nach Worzeigimg des zweyten Dazu gehörigen Sporns und Verichtis 
gung der hierumter erwachſenen Koften zu Handen geftellet werben lͤnne. Signawm Gefreeßden 25. Mär 


1786. 
Hochfürftl. Brandenburgf. Caſten⸗ und Jurisdictionsamt allda, 


m — — —— —— ——— ———r rer — —— — — — — — 6 —— 
Des verſchuldeten Freyherrlich von Seckendorf gemeinſchaftlichen Untertbans und Windmüllers, 
Johann Jacob Strobel, zu Obernzenn bisher befeffene Windmühle und Wohnhaus, werden hiermit am 
jedermann. bffentlich feilgeböten. Kaufliebhaber Formen fich alſo bey beyden hiefigen Aemtern zeir'zmels 
den, die darauf haftenden Befchwerden vernehmen und fofort ihre Lieita zu Protofoll geben. Auch haben 
ſich alle und jede, welche an gedachtem Strobel Forderungen ntachen, auf Montag den zoften des bes 
vorftehenden Monats May, als den ſomit peremtorie anberaumenden Echuldenliquidationdtermin, mit 
denen in Händen habeuden Documenten- und andern Beweifen um fo gewiffer bier einzufindern und ihre 
Praͤtenſionen zu liquidiren, als außerdeme nah Verfluß diefed Termins niemand; mehr gehört wird, 
Datum Obernzenn den 6. April 1786. e 
Bon Freyherrlich Seckendorfiſcher Aemter wegen. Albrecht Sriedricy Schumann, Amtsvogt. 
le Georg Rupprecht, Amtmaunn. 
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Anhang zu Num. su der Bayreuther Zeitung. 


2 a Freytags, den 28. April 1786, | | 


i Berlin, vom 22. April. 
Potsdam vornimmt man, daß Se. Ma- 
> jeftät der Kinig zum erſtenmal wieber 
ausgefahren, und. cine Tom mit abgemwechfelten 
Pferden von 4 Meilen gemacht, und darauf in 
Sansſouci abgeftirgen find. Am folgenden 
Tage haben Se. Majeftät diefe Ausfahrt wie: 
derholet, und fic) ganz wohl darnach befunden, 


und von geftern hat nran vernommen, daß Hoͤchſt⸗ 


dieſelben ausgeritten find, und das 2te Batail- 
lon Garde commantirt haben, | 

Daß Se Majeftät den Einwohnern ber 
Landftädte und auf dem platten Sande den Ge: 
brauch des Schießgewehrs unterfagt und folches 
baben abnehmen Iaffen, ift eine (Folge der er- 
gangenen König. Cabinetsordre vom 13 März 
wegen fchärfer zu beftrafenben Todfchlages und 
der verlegten Sicherheit auf den oͤffentlichen 
Landſtraßen. — | 
Wien, vom 22, April, 

Geftern wollten Se. Majeftät nach Böhmen 
abreifen, allein diefe Reife ift noch verſchoben 
worden, weil fich wichtige Cabinetsarbeiten ge- 
funden, die erft abgethan werden muͤſſen, oder 
beffer zu fagen, niemand weiß des Monarchen 
Entfchließung vorhero ; denn, nach andern werben 
des Kaifers Majeftät in einigen Tagen zu Peft 
erwartet, wofelbit ein ungemein prächtiges Herr- 


fehaftliches Gebäude am Ufer der Donau auf⸗ 


gefuͤhtet wird, deſſen Beftimmung noch unbe- 


kannt. Syn ebengedadjter Stadt haben die zum 


{ Steuerausmeffungsgefchäfte Ungarns anbe- 


fohlene” Berfammlungen : der dazu ernannten 
Commiſſairs, den Anfang genommen, Den 


11..diefes wurden zu Klagenfurth und Leis 
bad) einige Erdſtoͤße verfpüretz die aber den⸗ 

noch ohne Folgen geweſen. 
Auf der Donau ſtehen verſchiedene Schiffe, 
welche mit Waaren beladen nach Conſtantino⸗ 
pel fahren follen. Won vielen find Türfifche 

Juden die Eigentümer, welche viele Hundert 
Kiffen Glaswaaren verführen, Er 
Bir haben ſechs neue Sorten Schnupftabaf 
erhalten, der befler als der vorherige, aber 
auch um 50 pro Cent theurer ift, i 
- Ein geiftlicher Mifferhäter (mir verſchwei⸗ 
geny-um fein Aergerniß zu geben, die Art ſei⸗ 
nes Berbrechens) ift jüngft eingezogen worden, - 
und wird, da er alles eingeftanden, nun der 
weltlichen Gerichtsbarkeit uͤberantwortet wer⸗ 
den, . Die Bäncozettelverfälfcher werden gleich- 
falls in kurzen abgeurtheilt werden. Im Amt: 
baufe fißen gegenwärtig 54 Perfenen crimina- 
liter, welche vom $eben zum Tode gebracht wer 
ben follen, —— 
Das hieſige Dorother⸗Stift iſt nun voͤl⸗ 
fig;aufgehoben worden. Am 18. dieſes hielten 
die Chorherren zum legtenmale Capitel; bier« 
auf begaben fic) einige von ihnen in andere 
geifitiche Prälaturen, andere aber werden alg 
Welrgeiftlihe, blos in Privarhäufern eben — 
und die febenslängliche Penfion von 300 fl. 
jährl:ch bezichen, 
Dem berühmten Pater Wieſer, welchem 
das öffentliche Gerücht neulich Die Hoffanzel zus 
gedacht harte, foll das Predigen, bis auf wei⸗ 
terem Befehl, unterfagt worten fenn, N 
Allen und jeden K. K. Beamten, in Functio⸗ 
nen, 
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nen, in die — zeiſllicher eindgicher 
verbothen worden, beſonders denen, welche mit 
dem Buchhalten zu thun haben. 

Von Nuͤrnberg werden Deputirte erwartet 
weiq⸗ den Allerhoͤchſten Schutz anflehen wollen. 
Die Bauarbeiten fangen wiederum an, und 
man hat einige hundert Soldaten als Tagloͤhner 

— um ſolche zu beſchleunigen. 


Paris, vom 17. April. 

Nun ift auch, einem ſich verbreitenben Ge 
rücht zu glauben, der Jumeelenhändler Boͤh⸗ 
mer, der eigentliche Berfäufer des fo koſtbaren 
Halsfchmudes von 1,600,000 Livr. an Werth, 
in die Baftille geführt. Zur Urfache giebt man 
an, daß die Diamanten, woraus gefagter 
Schmud zufammengefegt war, ipm nicht eigen« 
chuͤmlich zugehört haben, fondern eben diejenigen 
feyn follen, welche dem Könige ‚von Polen vor 
einigen Jahren geitoplen wurden. Man giebt 
für fiher an, Böhmers Vater, ein Jude, ſey 
lange zu Warfchau wohnhaft geweſen, und habe 
gefagte Diamanten feinenr zu Paris wohnhaften 
Sohne zugeſchickt. 

*) Verbuͤrgen läßt ſich indeſſen dieſe Nachricht 
noch nicht, ſagt das Blatt, welches ſolche mittheilt. 
Unſere Pariſer Briefe vom 18ten melden nichts 

davon, 


Aom, vom 8. April. 
- Am Sonntag Morgens fah das Publicum 
zu feinem Erftaunen und Verwunderung eins 
der. gewöhnlichen Schaufpiele des Tribunals des 
“heit, Officii ober” der Inquiſition twieder er- 
neuere, Nachdem der heilige Water aus dem 
Batican nach St. Francefco di Paola fich bege⸗ 
ben hatte, um dafelbft ein Seligſprechungsde⸗ 
eret befanrie zu machen, fahe man aus dem na« 
ben Pallaft der Inquiſition fechs Ungluͤckliche 
mit einem Zettel auf der Bruſt unter einer ſtar⸗ 
ken Bedeckung von Wache — 


Man ER fie * ber Kirche bella Minerka; 
dorf; wurden fie auf ein an der Thüre derfelben 
errichteres Gerüfte geftellt, wo fie an ein Hals 
eifen gefhloffen, mit brennenden Wachsferzen 
in der Hand fo Tange ftehen bleiben mußten, 
bis die von einem Dominicanermoͤnch gehal⸗ 
tene Meffe geendigt war; alsvenn brachte ma 


fie auf die Galeeren, zur Strafe ihres Verbee 


chens, als öffentliche Gotteslaͤſterer. 


Haag, dom 18. April. 

Heß und Bauer, die beyden von hier ger 
flüchteten Ehefs des Oranien⸗Corps, haben ſich 
weder in Cleve noch Coͤlln, wie es anfangs 
hieß, aufgehalten, fondern ihren Wanderftaab 
nach Franken fortgefegt, welches das Voterlant 
bes erftern iſt. 

Man vernimmet, daß verſchiedene Truppen 
der Provinz Beldern Ordre haben, nad) der 
Provinz Utrecht zu marfchieren, * aber 
weiß man, daß die Buͤrger zu in ge⸗ 


rs 


am — — — mn — 


dachter Provinz (welche ihren Magiftrat abge= v 


fest haben) folche Maaßregeln nchinen, ‚daß 
feine Truppen hinein kommen £önnen. Alle 
Gegenden um die Stadt herum find unter Waf- 
fer gefigt worden, welches bis an die Stabt- 
thore ftehet, die überdies noch gefchloffen find, 
eine Eleine Pforte ausgenommen, wodurch nur. 
eine Perfon gehen ann, und die mit einer ftar- 
fen Buͤrgerwache beſetzt iſ. Man fagt audh, 
daß das Bürgerfreycorps von Heusden fchon 
auf den Marfch begriffen fey, um den Bürgern 
in Wyck zu Hülfe zu fommen, und man glaubt, 
daß noch mehrere Freycorps dieſem Beyſpiel 
folgen werden. Das waͤre alſo der Anfang ei⸗ 

nes buͤrgerlichen — 


Derfehiedene. Sfentiche 3etumasßtäner ſprachen 


bisher ſehr laut von einer Reichsſtaͤndiſchen Des 


ſchwerde, 


— — — — 


‘s 


== 


j 


ws. 


ſchwerde, welche durch eine, won dem Allerhöchft 
Raiisrlichen Hofe geſchehene Abforderung Der kam⸗ 
iuergerichrlichen Deliberationen und Senats⸗Proto⸗ 
eolten in Sachen Baron von Weichs contra Baron 
son Kollenbach etc. veranfaffet worden, ohne jedoch 
etwas weiteres von der eigentlichen Gefchichte oder 
Veranlaſſung diefer Sache beyzufügen, Da nun 
Dem Ball, welches durch obige Nachrichten ber 
reits aufmerkſan gemacht worden, an den wahren 
Hergang und Zuſammenhang in allem Betracht ges 
legen ift, ſo bat man nicht ermangeln wollen, ihm 
hiemit ein Geuhgen zu leiften: —— 
Im Fahre 1777 wurde im Bißthum Luͤt⸗ 
tich die Probſtey Hanſinne , eine weltgeiftliche 
einzelne Praͤbende, erledigt, welche der Fürft- 
bifchof von Luͤttich, als Collator ordinarius an 
einen Baron Weichs vergab, der Cardinal 
Bernis in Frankreich aber, als Abt von St. 
Medart, feinem Mepoten, dem Abbe Ber- 
nis, verlich, Erſterer war indeffen in Pofe 
ſeſſion gefegt worden, hatte von dem Officialat 
zu Luttich ein Mandatum manutenentiae aus⸗ 
gewitft, wurde in polſeſſorio gegen alle Prä- 
tendenten geſchuͤtzt, und Diefe in contumaciam 
praͤcludirt. 

Unter dieſer Zeit hatte ein Baron von Kol⸗ 
leubach, Canonicus zu Aachen, von dem 
Paͤbſtlichen Stuhl eine Provifion auf eben diefe 
Praͤbende erhalten, zu deren Epecutor ein Ca: 


wonicus zu Luͤttich, Namens Antoine er- 
nannt wurde, ‚welcher die Pfründe ohne wei: 


ters dem Baron von Rollenbach zuerfannte. 


* Hiergegen füchte der Baron von Weichs Huͤlfe 
bey dem Kaiferfichen Reichs - Kammergericht, 
« welches erftlih Schreiben um Beriche erfannte, 
: barauf den Baron von Weichs in dem Beſitz 
‚ ber Präbende beftärttigte, und die Entſcheidung 


der Haupffache in petitorio an das Officialat zu 


Luͤttich verwieß, zugleich auch ein Mandatum 


caflatorium wider den Canonicus Antoine und 
den Baron von Kollenbach erkannte; diefer 
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wandte fich aber an den Kaiferlichen Reichs· 
Hofrath, welcher ein Mandatum $.:C. gegen 
den Baron von Weichs dahin erfanntes 
„ Diefe;der ausfchlichlichen Erkenntniß Kaiferlis 
„her Majeftät alleine unterworfene Sache we⸗ 
„ber an bas Cammergericht, noch-an das Of: 
„ficialat zu Lürtich weiter zu ziehen.“ letz⸗ 
terem wurde babey verwiefen, daß es in dieſer 
Sache Grundfäge aufgeftelle, welche der Kais 
ferlichen Jurisdiction nachtheilig wären etc. ıc. 

Gegen. bdiefes Neichshofrärhlihe Mandat 
fuchte der Baron Weiche Schuß bey dem 
Cammergericht, und diefes erfannte auch zu 
feinem Vortheil eine Paritoriam ulteriorem, ere 
innerte den Reichs: Fifcal feines Amtes gegen 
den Baron von Rollenbach, und condemnirte 
letzteren fodann in eine Strafe von 10 Marf 
Geldes. Eben fo ſtreng erkannte auch der 
Reichshofrath gegen den Baron von Weichs; 
der Fifcal wurde ebenfalls gegen ihn und das 
Officialat zu Lüttich) excitirt, und die Fuͤrſtlich 
Luͤttichiſche Intervention verworfen. Während 
diefer Zeit hatte fich der Cardinal von Bernis 


‚mit feinem Mepoten ebenfalls von dem Cams 


mergericht ab= und an den Reichshofrath gewen⸗ 
det, wogegen Erfteres zwar ein Mandatum de 
non trahendo caufam ad forum Iudicii aulici — 
allein ohne Erfolg, erkannte. Wider dieſe Manz 
daten und Gegenmandaten der beeden hoͤchſten 
Reichsgerichte ergriff endlich der Fürftbifchof 
von Lüttich den Recurs an die allgemeine 
Reichsverſammlung, welcher zwar am 19. Jan. 
1781 zur öffentlichen Dietatur gebracht wurde, 
aber bis jego unerörtert liegen geblieben ift, 
Daraufftarb der Fuͤrſtbiſchof von Luͤttich; un« 
ter feinem Nachfolger aber befam die Sache 
bey dem Reichshofrath für den Baron. von Rols 
lenbach eine ganz andere= und entgegen gefeßte 


Wendung; die Gründe feines Hauptgegners, 
des 
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des Abbe von Bernis, wurden überwiegend ge- 
funden, durch- ein Reichshofraths-Concluſum 
vom 2. Sept. 1783 die Collations Befugniß 
des Abtes zu St. Wietard für gegründet er- 
Flärt, die Provifion des Paäbftlihen Stuhles 
für den Baron von Kollenbach aber als denen 
Eoncordaten zwoider caßirt, fo wie auf) darauf 
die Collation des Herrn Fürftbifchofs von Luͤt⸗ 


N 


das Commergericht hingegen ben Baron Weiche 


als Probften zu Hanfinne zu fouteniren fuchte, 
bis endlich Kaiferliche Majeftät zu Ende des 
Jahrs 1785 von dem Cammergerichte die die: 
fallfigen Deliberationen und Senatsprotgeoller 
abfordern ließen, welches auch durch Die Mehre 
beit der Stimmen bewillige wurde. Ob aber 
diefe Abforderung ber Acten denen Reichsgeſez⸗ 


eich für den Baron MWeichs aufgehoben, und 
die Erccution erfannt. Worauf ein paar Jahre 
hindurch der Reichshofrath den Abbe Bernis — 


zen zuwider fene ober nicht? darüber wird wohl 
feiner Zeit die gefeßgebende Gemalt felbft den 
fiherften Ausfpruch eu, 








Auf den ehemals fpecialiter fubhaftire wordenen Hofratb von Hagenifchen, an der Bucherfirafße key 
Nürnberg liegenden Garten find nım weiters 1775 Gulden Rhein. angeboten worden, welches zu Jeder⸗ 
manns MWiffenfchaft mit dem Beyſatz gebracht wird, daß der oder diejenigen, die das ebige Licitum der. 
1775 Gulden Rhein, zu überfegenjgeriltt jeyn-follten, ihr Mebrgebot, binnen dato und 4 Wochen, bey 
dem Hochfürftl. Oberamte dahier, zu Protocoll geben, fodanıı aber das Weitere rechtlicher Ordnung nad), 
gewärtigen Punem  Signatum Bayersdorf den 14, April 1786. 





See⸗ck« Brief. 


Es hat ſich der vor kurzen, verſchiedener gewaltſamer Einbruͤche wegen, dahier zur Captur gebrach⸗ 
te, Johann Adam Brummeißen, ein der hieſigen Hochfuͤrſtlichen Lande, bereits verwieſener und vor 
dieſen, eines Kirchenraubes wegen, mir dem Staubbeſen beſtrafter Erzboͤſewicht, aus ſeinem Gefaͤngniß 
und hieſigen Grenz⸗Schloße, nach Erbrechung vier Schlößer, mit mielchem er kurz angeſchloſſen geweſen, 
auf fluͤchtigen Fuß geſetzet, nachdem er zwey Ketten und zwey Schloͤßer mit ſich davon genommen. Da 
es num die allgemeine Sicherheit erheiſchet, dieſen Fluͤchtling, welcher bereits das ganze hieſige Amt mit 
dem angrenzenden Egerlande, durch feine nächtlichen Einbrüche und beträchtliche viele Diebereyen, in den 
größten Schaden verſetzet, zu erobern, und durch feine Befirafung den armen Landmann in Sicherheit 
zu ſtellen; fo werben in Kraft dieſes, ſaͤmtliche ſo inn- als ausländifche Herren‘ Jurisdictione = Beamte 
mit dieſem in ſabſidium iuris et iuftitiae requiriret,. auf gedachten Johann Adam Brummeißen, fonft 
auch Sachen und Spion genannt, zwifchen 5 bis 6 Zoll meffend, glatten hagern Geſichts, grauen Aus 

en, fpitiger nicht allzugroßer Nafe, dermalen nur mit einer etwas heilblauen, mit weißen ehehin blau ger 
Kit —— Schaafbremm verſehen geweſenen Pelzmuͤtze, einen weißen Rock mit rothen Klappen und 

ufſchlaͤgen, weiß metallenen Andyfen, blauen tuchenen Biuſtfleck mit weiß und gelben Knoͤpfen, gelb 
ledernen etwas abgefchmierten Beinfleidern und weit wellenen geſtrickten Strümpfen geffeidet , welcher bes 
ſonders durch feinen beynahe ganz von Haaren enrblößten Kopf, Benmtlich ift, ein wachſames Auge zu bas 
ben, Stallung auf ihn zu machen und denfelben duf Betrerten zu arrettiren umd in fichere zu 
bringen, dann aber an biefiges Verwaltungs = und Richteramt gefällige Nachricht zu ertheilen, um bier 
Orts feine Auslieferung gegen die Gebühr verauftalten zu kennen. Welche nachbarlihe Gefälligkeit man 
von Zeiten des biefigen Amtes in Apilibus mit dem genaueſten Reciproco zu erwiedern, ‚nicht eneftchet, 


Hoheuberg den 19, April 1786, i 
i Berwaltungs⸗ und Richteramt allda. 


I’ Zu. 





(Rum. | 52) 





onnabends, den 29, April 
1786, 





London, vom ı2. April, 

Sn einer allgemeinen Ueberficht des jegigen 

. Zuftandes von Grofßbrittanien ſagt eines 
der befiebteften biefigen oͤffentlichen Blaͤtter: 
„ Unfer Staatsbarometer, welcher Yahrhunder- 
te durch oft uriveränberlih auf Sturm, theils 
von innen theils von außen, geftanden, zeigt 
itzo eine an dem brittifchen Horizonte ungewöhn⸗ 
lich politiſche Stille, die wohl von Dauer fern 
dürfte. Der Saame eines neuen Kriegs mit 
den Bourbonen oder Mord: Amerifanern, ben 
man in Neufundland auffeimen fehen wollte, 
iſt gänzlich wieder vermodert; aller milde 
Kriegslerm Hat fich in ſtille Finanzbefchäfftigun- 
gen und gefellfhaftliche Fröhlichfeiten verwan⸗ 
delt; Concerte, Dpern, Comödien vertreten 
die Stelle der Kriegeübungen. — Womit 
ſoll ein- Soldat, . oder ein Matroſe, in diefer 
Schallmayenzeit von Frieden, in this piping 
time of peace, ſich befchäfftigen? — Unfere 
Generale find bramatifche Poeten „geworben 
(Bourgöpne, der unlängft ein Luſtſpiel, the 
heirefs oder Erbin, druden ließ, webey man 
in Sonden die Anmerfung machte, daß es gut 
für Beittanien wäre, wenn er nie mit etwas 
anderem als Comöbienfchreiben fich befchäfftigt 
hätte.) Auch unfere tapfern Seeofficiere fchei- 
nen die Lorbeern des Theaters theilen zu wollen, 
denn man behauptet vor gewiß, daß bie in Co⸗ 


ventgarben aufgeführte neue Opera: die ſchoͤ⸗ 
ne Deruvianerin, das Protuct eines jungen 
Sciffscapitains ſey. — . Die Parlamentsde- 
batten (das einzige von hier jeßt zu erwartende 
Menue) Haben für viele das ehemalige Ynter- 
effe nicht mehr, weil das Finale allemal vor- 
aus zuſehen iſt. Die Miniſterialparthey fpricht 
jetzt ſtets im triumphirenden Tone: Herr Pitt 
hat gewoͤhnlich eine ſehr große Mehrheit von 
bene roo an feiner Seite; piele 
find von der Oppofitionsparthen defertirt, und 
die beyden Säulen derfelben, Herr For und 
Lord North, würden auch gar bald morfch 
werden und fallen, wenn fie wieder Regierungs⸗ 
poften erhielten. — Indeſſen ift die allge 
meine Erwartung auf den Ausgang der von 
Herm Burke im Unterhaufe gegen Herrn Ha⸗ 
flings förmlich angebrachten Anflage gerich- 
tet. Die Verbrechen, melche dem letztern 
zur Laſt gelegt werden, machen einen Octav- 
band aus, und den 26. dieſes iſt der entfchei- 
dende Tag, wo das Haus die Stelle einer groſ⸗ 
fen Jury vertreten, und fein Fremder auf die 
Gallerie gelaſſen werden fol. — Es wird 
(fagt eins unfrer öffentlichen Blätter) in fünf: 
tigen Zeiten die Romanze der Geſchichte feyn, 
Daß dasjenige Gouvernement, welches einen 
entlegenen Theil unferes Reichs erhalten hat, 
gerichtlich angeklagt worben, indeß die Admini⸗ 

ftratipn, 
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ftration, welche Anterifa verfohren, unanger 
klagt, ungetabelt, ja völlig ununterfücht bleibt. 


Aus Wyk bey Dunsftede (in der Pro- 
vinz Utrecht) vom 18. April. _ . 
Der Ungehorſam der hiefigen Bürger gegen 
ihre rechtmäfige Obrigkeit geht Stuffenmeife 
täglich) weiter. Am vorigen Sonnabend fam 
der. Graf von Rechteren, Hoof dſchout oder 
Dberfchulze diefer Stadt, in Begleitung eines 
Gerichtsdieners des hohen Gerichtshofes der 
Provinz hier an, um die in der legrern Ver 
fammlung der Staaten der Provinz befchloßene 
Publication gegen die von den Bürgern eigen: 
‚mächtig vorgenonmene Abfeßung ihres Magi- 
ſtrats abfefen und anſchlagen zu laßen. Allein, 
der von den Bürgern neuernannte Magiftrat 
‚weigerte fich dazu die Hand zu bieten, falls er 
nicht die mitgebrachten Acten vorher gefehen 
haͤtte; ber Herr Graf mußte alfo unverfichteter 
Sachen nach Utrecht zurücfehren; empfieng 
aber, nachdem er in dem auf dem erften Ofter- 
tag deshalb außerordentlich verfammelten Colle⸗ 
gium der deputirten Staaten, feinen Kapport 
erftattet hatte, aufs neue. Befehl, die Publi- 
cation abfündigen zu laßen. Zu dem Ende fam 
ermeldter Herr geftern hieher zurüd. Nach 
Einficht feiner Papiere, erlaubte der Magiftrat 
die Publication; alles. gefchah aber ohne Aſſi⸗ 
ftenz des Gerichts, es ward Feine Glocke, wie 
fonft, dabey gezogen, und fein einziger Bürger 


war dabey gegenwärtig, fo daß (wie ein patrios 


tifch Blatt ſich triumphirend ausdruͤckt) die 
Publication der Luft und den Sternen vorgele- 
fen ward. — Sobald fie verlefen war, ward 
die Glocke für eine Begenpublication gezo⸗ 
gen. Die Bürger der ganzen Stadt -eilten 
darauf in Menge und eifrig binzu. Der Inn⸗ 
halt diefer Publication des (mider Proteftirung 


Ewa: 


der Staaten gefegten) Magiftrats war: Daß 
die Bürger und Schligen an ihren ‚der 
Stadt geleifteren Zid der Treue erinnert 


‚ wurden, niemandes Befehlen, als ihrer 


rechtmäfigen Obrigkeit zu geborfamen, 
wozu fie ſich mir einem Eide verbunden 
hätten. Diefe Publication ward mit ungemei« 
ner Freude angehört, und mit einem dreyma⸗ 
ligen Freudengeſchrey begleiter. 
*) Die Amiterdamer Zeitung (ein Blatt, def 
fen Beftimmung fichtbar dahin geht, das Wolf erſt 
gegen den Sturthafter, und min auch gegen Die Staa⸗ 
ten felbft, zu empören) fagt am Schluffe diefes Bes 
richts: „ES ift zu hoffen, daß die Herren Staaten 
„von Utrecht Feine, Öffentliche Gervalt gegen dieſe 
„ſtandhafte und unerſchrockene Buͤrgerſchaft ges 
„brauchen werden. Denn dieß würde ſehr ſchlimme 
„Folgen haben Eönnen.“ — Zugleich fucht eben 
diefes Blatt in einer feiner, gewöhnlichen politifchee 
Tiraden einen fo genannten puͤnktlichen Beweis; 
daß der. Bebraudy der Kriegsvälfer gegen. die 
(unruhigen) Buͤrgerſchafften nicht nur in Utrecht, 
fondern in jeder andern Provinz wider das 
Wohl des Daterlandes, und infonderbeit wider 
den großen Verbund der fieben Provinzen, das 
ift, wider die Utrechtiſche Union, geradezu freie 
te ic. aufzuftellen, — und zwar mit eben den Gruͤn⸗ 
den, aus welchen jet die Staaten von Utrecht, die 
Truppen, fo fie bezahlen, zum Friedeſtiften ihrer 
Provinz gebraucht wirfen wollen. Dergleichen So⸗ 
phiftereyen, womit die fogenannten Patriotenzeituns 
gen jetzt dem Erbftatthalter das Militaircommando, 
und den Staaten die ihnen zufommende Gewalt, 
ihre Authoritaͤt aufrecht zu erhalten, zu rauben fich 
bemühen, machen oft den feltfamften Contraſt in Dies 
fen Blättern. Zu eben der Zeit, ald die Amſter⸗ 
damer Courrant aus Wolfs Natur; und Völkerrecht 
demonftrirt, daß das Militaire nicht gegen nuru⸗ 


hige Bürger aufgeboten werden dürfe, rechner vie | 


Leidner Gazette (im einer nicht minder gelehrten 


Rhapfodie) es unter die Hanptgebredyen, welde 
unter dem Schatten der Erbitartbalterlichen Autos 
rirät vorgefommen, daß am 14. Sept. 1785 Fein 
Militaire gegen die Haager Bürger gebraucht wors 
hatten, 


"den, welche Orange boven gerufen 
Aufe | 


Wu 


ıY 


" 


Ss ir 


r 
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Haag) vom 18, April. 


Die Abdankung der fegion des Herrn Gra- 
fen won Maillebois ift am ı5ten biefes zu 
Herzogenbuſch wuͤrklich vor ſich gegangen. 
Der Herr von Caſſini, oberſter Commandant 
erſagter Legion, war ſelbſt der Ueberbringer der 
Befehle des Staats. Alles gieng zwar ruhig 
zu, aber in vielen Geſichtern las man Betruͤb⸗ 
niß imd Verdruß, befonders in jenen der Offi- 
ciers, welche ihre Coimpagnien mit fiherem Geld 
erfauft hatten, und welche nunmehro feine hin 
längliche Entſchaͤdigung in der. ihnen zugeftan- 
denen Penfion des halben Solds finden, weilen 
fie felbige in dem Sande verzehren folfen, und es 
noch zweifelhaft ift, ob man ihnen die Wahl 
laffen werde, dafiir 4 Jahre Sold zu nehmen. 
Der Herr von Maillebois hat bey Gelegenheit 


dieſer Reforme eine fehr empfindliche Unannehni« 
lichkeit erfahren, Diefer General dachte, ba 
ihm menigftens die Verfaufung derer Pferde zur 
: fäme; allein die Staaten lieffen ihn dagegen 


wiſſen, daß, da fie zum Anfauf alles desjenigen, 
was die $egion nöthig gehabt, das Geld hergege- 
ben, fo würden fie ſich auch die Pferde als ihres 
rechtmäfigen Eigenthums zueignen. Ueber⸗ 
haupt ſiehet fich diefer. Herr durch diefe Angele- 


+ genheit in eine mißliche Lage verfegt; denn un⸗ 
’ geachtet der großen Vortheile, die ihn die Re— 


publif genießen laffen, foll er doc) noch franzd« 


. fifchen Sieferanten 2 bis 300000 Livr. ſchuldig 


ſeyn. 
©) Zu zerzogenbuſch hat der dortige Rath ein 


. Avertiffement bekannt gemacht, daß ſich die Unter: 
. vffieierd und Gemeine des abgedankten Corps von 


Maillebois, Auch ihre Frauen und Kinder, nicht laͤn⸗ 
ger ald 3 Tage nach ihrer Abdankung daſelbſt aufs 
halten follen, bey Strafe der Verweiſung. Auch 
wird den Eimmohnem der Stadt verboten, diefen ab: 
gedankten Soldaten Quartiere zu vermiethen, 
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Anftlärung des Volt (fhreibt man aus Wien) ver 
breitet fi überall. Kine dhte Eeelenweide fir den 
Phitofophen, welcher im Früblinge reifet, tft es jetzt, 
daß er fait in allen Etiti:u von Ungarn und Stepermarf 
ben Bau neuer Pfarrhoͤſe, Kirchen, neuer Schulhaͤuſer, 
fiept. Alle Hände find thätig, aus Ruinen des Monas 
chismus Kirchen an Orte jm ftellen, wo den Leuten, Tem⸗ 
pel mangelten, bem Allmaͤchtigen zu danken, und Schul⸗ 
haͤuſer die Jugend aufzuklaͤren — Man fängt hier an 
wahrzunehmen, mit welder Begierde das Bolt die Use 
berfegung ber ‚heiligen Ehrift nah Sayy, Mefangup nub 
Martini zu lefen fi beftrebet. Wer wird nicht einges 
fieben, daß Joſeph II. zum Behuf der Religion mehr ges 
than, hat, als alle feine Vorfahren? (Man lieft in einem 
Öffentlichen Blatt eine Unterredung des Monarahen mit 
einem Proteftantifgen Geiftlihen, welde wir ebenfalls 
bier mitzutheilen, nicht umgehen töruten : 

Unterredung Sr. 8.8. Mafeftät mit Hrn, Kriee 
bel, Iutherifchen Pfarrer in Efperied, einer Statt 
in Oberungarn am 8. Junius 1770. , 

Es war ohngefehr Halb 10 Uhr, ald Ihro Maja 
ftär der Kaifer, von Sovar zurädfommend, durch 
einen Dufaren melden ließen, daß Sie das Bethaus 
fehen wollten. Ich brachte mich daher fo ſchleunig 
ald möglich in Ordnung, ließ alle Kirchthären dfnen, 
meine Herren Kollegen und anmwefende Echullehrer 
herbeyrufen, um und an den gehörigen Ort zum Des 
voteften Empfang Sr. Kaiferl. Majeftät hinzuftellen, 
Kaum waren wir an bad Thor getreten, kamen fchon 
Ce. Majeftät in Ungarifcher Regimentsuniform mit 
Prinz Albert K. H. und denen beeven Generalen von 
Miltig und Noftig und einigen Hufaren angeritten, 
Ben erofelben Annäherung, gieng ich einige 
Schritte mit devotefter Berbeugung entgegen, wobey 
alle Webrige auf gleiche Weife ihre Devotion bezeug- 
ten. Ge. Majeftät hatten Die unerhörte Gnade den 


Hut zu ziehen, und im Vorbeyreuten, die mehr als 


gnädige Worte zu fprechen: Ihr Diener! Sobald 
Allerhöchftviefelben auf dem Kirchhof ftille hielten, 
und abfteigen wollten, Tief ich fchnell herzu, und be= 
jeugte in unferm, und der Gemeinde Namen, mit 
ganz wenigen Worten, die fchuldigfte Devotion, 
wobey Se. Majeftät der Kaifer den Hut zogen und 
vorige guddige Worte fagren. ‚Sie fragten darnach 
nach allen Gebäuden. Wie lange das Verhaus 
fiche? Wie ſtark die Gemeinde feye? Ob wir vor 

Erbauung 
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Erbaumgdiefes Gotteshauſes ſchon den Gottesdienft 
‚gehabt? Ich antwortete auf alles gehörig und mit 
‚gebährender Submißion, worüber Ihro Majeftdt 


‚Der Kaifer alle Infriedenhrir bezeugten. Hiermit 


Fam man zum Eingang des Bethaufes; Se. Maje⸗ 
ſtaͤt giengen mir fehr eremplarifcher Chrerbietigkeir, 
den Hut aniter den Arm haltend, mit der ganzen ho⸗ 
hen Suite in daffelbige hinein, jtellten fich zwifchen 
den Taufſtein amd der Canzel gegen den Altar und 
fragten: Ob das Gebäude die befagte Anzahl der 
Seelen faßte? Mie viel Prediger wir wären? Prinz 
Albert fragten darauf wegen der Superintenbeuten, 
welche Frage Se. Majeftär der Kaiſer wiederholten 
"und fich noch deren Anzahliamd Derter erkundigten. 
Auf dieſes alles gab ich gebührende Antwort, und 
Se. Majeſtaͤt Hatten alle Geduld, diefelbe anzuhdren, 
Darauf fagten Sie von felbft: Sie haben doch zu 
weit in die Kirche. .. Sch antwortete: der Gang wäre 
"gar nicht zu weit, wir danften Gott für die Aller⸗ 
hochſte Gnade, ihm hier in Ruhe dienen, und für 
Ders Allerhöchftes Haus beten zu konnen, und fek 
hinzu; Die armen Cafdjauer hätten einen. weiten 
Bang. Se. Majeftär hatten die Gmade zu erwies 
dern: Sie haben Recht, ic) habe ein Memorial 
on ihnen, man wird ihrer eingedenf ſeyn. Ihro 
Majeftät ber Kaiſer wandten ſich Darauf gegen Das 
‚ betrachteten ‚die Gemälde. und fragten 
nach ihren Verftellungen , giengen barauf nach dem. 
«andern Chor gegenüber, und thaten dergleichenfin 
Anſehung ‚ver babey befindlichen Gemälde. Hier⸗ 
-auf giengen Sie zurüd an den vorigen Ort zwi⸗ 
ſchen den Taufftein und der Canzel, betrachteten 
mit beſonderer Aufmerkfamfeit den Altar amd das 
Darliber an der Wand fich präfentireude Portrait 
der Kaiferin Königin, zeigten dabey Inter Minen 
der Gnade, ohne ein- Wort zu. fagen. Darauf 
wandten Sie ſich und. giengen auf die Thuͤre zu, 
zu welcher Sie hinein kamen, blieben aber gleich 
wieder ſtehen, fahen auf.die Orgel und wanbtenäfich 
hierauf zu mir, mit der Frage: Sagem Sie mir, 
Tnieen S:e auch beym Gebet, wenigſtens biöweilen, 
als wie z. E. bey uns, bey der Elevation? Ich aut⸗ 
wortete mit Submißlon und zeigte mit der Hui bie 
ernachte Einrichtung in den Stuͤlen. Ce. 
Mai, — Ja, die.Einrichtang iſt n 
Wandten ſich darauf zum General von 


„aber gleich wieder zu 


der Frage auf Franzoͤſiſch: und Sie haben mir das 
Gegentheil gefagt? Der General erwiederte auf 
Franzoͤſiſch: Ya Ihro Majeftät! Was die Norh: 
wendigkeit des Knicens betrift. Ich feste mir aller 
Submißion hinzu: Mir figten das MWefentliche des 
Bortesdienftes in die innerliche Ehrfurcht vor Gort, 
und überließen ed ſodann einem jeden Glaubigen, 
die Außerliche And auf die ihm befiebige, doch 
Gott anftändige, Weije zu bezeugen. Se. Mai, 
ließen fich alles wohl gefallen, giengen aus dem Bet: 
hauſe herand, wandten fich gleich gegen die Schule, 
fragten wegen der Studien, Anzahl der Jugend, 
giengen in die Schule und Klaſſen hinein, belichten 
auch fogar einige Scherzreden hören zu laffen, giens 
gen darauf heraus, bejahen das hinter der Schule 
elegene Modell von einer Veftung, nit guddige 
em Wohlgefallen, fliegen darauf zu Pferbe, wo: 
bey ich in 
wuͤrden, im Namen ber 


einung, daß Se, Mojeſtaͤt gleich forte | 
Gemeinden unter 


reuten 

thänigften Dank für die Allerhöchfte Huld und Gnas | 
de fagte, und Diefelben mit ver Schule Dero wer | 
tern Alerhochſten Protection empfahle. Ihre Ma⸗ 


jeftät gaben alle ug der Gnade; fraglen 
haben? ch verneinte es von ımferer Kirche; beja⸗ 
hete es aber von einigen Dorfgemeinen,; Die ald 
Matres ihre Filialen Haben, Se. Majeftät fragten 
dabey verfchievenes, ‚befonderd, wie viel Gemein 
den etwa noch in dieſem Komitat wären? Ob wir 
die Theologie im Lande nicht vbllig ſtudiren Fonnten? 
Wo wir denn meiftentheils fudirten? Mit dem au 
druͤcklichen Beyſatz: Iſt's nicht wahr, im Göttin: 
gen Ar 36 —* auf dies alles auf 
die hrendſte Weiſe, und Das gauze Bezeugen 
Ihro K. KR: Majeſtaͤt war bewundernswuͤrdige Huld 
und Menſchenliebe. Nachdem Se. Maj. darauf 
ſtaͤrker fortgeritten, fo-gieng ich auch mit ſtarken 
Schritten bis zum Thor des Kirchhofs an der Seite 
Ihro K. K. Majeſtaͤt fort, und kuͤßte darquf, wie 
es ſich am beſten thun ließ, das Kleid; Se. Maje⸗ 
ftät ließen gleich die Hand finten, die I 

gen einer fchnellen Bewegung des Pferds, nicht 
mehr erreichen Eonnse. Ullerköchftviejelben zogen 
mit unglaubficher Leutſeligkeit wieder Dero Hut, 
und ritten mis den Worten; Ich bin ihr Diener, 


til, mit davon, 


ıd figend: Ob wir Filialen | 


ch aber, wer | 





Anfang zu Mm, 52 der Bayreuther Zeitung. | 


Montags, den 








Wien/ vom 25. April. J 
De Raifes Majeftät foll den Deputirten ber 
— Nauͤrnberger Buͤrgerſchaft alle ſchleu⸗ 

‚ tige Gerechtigkeit zugeſprochen haben, 

' . Aus Polen ift die Machricht angefommeny, 


daß ber Obciftlieutenant $***, ein Herr vom 


.. 3000 fl. eigenen jährlichen Einfünften, von 
guten Sitten und unbefcholtenen Rufe, den Tag 
darauf, als fein Obrifter natürlichen Todes ge» 
ſtorben, ein Piftol geladen, und ſich in die 
Ewigkeit hinüber anquebufiet habe. - Beyde 
Stelilen fogleich wieder beſetzt worden. 


Der Magiſteat zu Arau in der Schweiz, 8 
erzehit 
unvergeßlichen Verfaſſer der Brieſe eines 


(wie man ſich hier auf Hoͤre 
den 


reiſenden Feanzoſen um deswillen auf dem 


Schindanger begraben laſſen, weil er bey ſei⸗ da 


nem Tode Beinen geiftlichen Zuſpruch angenom · 
men Doch iſt von ſeinem Bufenfreun- 
de, Petzel, der den Fauſtin gefchrie- 
ben hat, ein Ehrengedoaͤchtniß im Drud'er- 
ſchienen, das dauernder ift, als wenn der ganze 
; Magiftrat mit der Leiche gegangen wäre. Von 
eben biefem fernhaften Berfaffer ift die Skizze 
Wiens erftes. Heft erfchienen, welches begie- 
vig gelefen wird, und das man ohne geendiget 


#1 haben nicht weglegen kann. 

° Heute find wiederum gegen. hundert Köpfe 
Arreftanten zufammengefuppelt, auf das Schiff 
gefegt, und nad) Hungarn zum Schiffegieherr 
arpedirt worden. Der Kutſcher, der fein Mäd- 


gen nad) dem Genuffe umbrachte, und der Ca⸗ 


det, der ohnlängft feines Waters Liebhaberin 
tödtete, find zufammengefchmiedet worden; da ⸗ 


r. May 1786. 








für fft ein anderes Subjectum, welches aus 
Verſehen zu dieſer felanifchen Arbeit. mit dem. 
Transport geſchickt worden, auf Koſten des’ 
Spebiteurs heraufgereifet und auf freyen Fuß 

geftellet worden, 
Londen, vom 18. April, 
Am Mittwochen war ford Cornwallis bey 
Hofe, um fich bey Ihren Majeftdten vor feiner: 
. nad) —— an —— 
) Einige etwas ifche es ale: 
Commando Amerila endlich verlohren gieng, num 
——j— in Sale 
—— —— —— 

einer feiner Vorgaͤnger t, Dftindien 
weil ein Mann mit 

ee zum Hertn aufwerfen ne * 
aut der Hofzeitung vom i ıten dieß, iſt Sir. 
Buy Carlton (deen Klugheit Canaba uns: 
erhalten hat) wiederum. an die Stelle von Sie 
Haldimand zum Capitain General und Gouver⸗ 
neur en Chef der Provinz Quebeck; wie auch, 
zum Öeneraleapitain und Gouverneur en Chef 
der Provinz Nova Scotia, und den dazu ber 
hoͤrigen Inſeln St John und Cap Breton, an 
Vhn Parıs Stelle, fodann von der Provinz, 
Neubraunſchweig in Amerita, an Thomas 
Carlton Stelle, und zum General und Comman⸗ 
deur en Chef von Sr, Majeftäe fand» und See⸗ 
macht in jenen Provinzen und Inſeln, und auf 
der Inſel Newfoundland ernannt, — 
. Se; Majeftät jagten geſtern einen Hirſch bey, 
Swindley. Der Prinz Wallis ift mit dem 
Herzoge von Orleans / welcher bisfer Tagen wie · 
der 


I) 


\ 
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der allhier angefo ommen, und mit vielen andern 
von Adel am Sonntage nach Neu» Marker zu 
den Wettrennen abgereifet, "welche geftern an⸗ 
gegangen find, 
2) Eines der zuverlißigften Londner Blätter wie 
derfpricht der Nachricht. von der Vermaͤhlung dieſes 
Englifchen Prinzen mit Mylady Sigberbert, und 
erklaͤrt die Sage, daß das Stillfchweigen der Eng⸗ 
liſchen Zeitungsfchreiber von diefem Worgange, fehr 
theuer, und namentlich von einem derfelben mit 
1000 Guineen ſey erfauft worden, für Erdichtung; 
Mohn ohne Zweifel auch der Paragraph im den 
Niederrheiniſchen Zeitungen: gehört, der die Be: 


ſchaͤfftigungen des Prinzen mit Galanteries und 


Modewaaren und die von ihm erfundene koſtba⸗ 
re Nadel befchreibt, womit der Prinz fein Hemd 
oben heffte, deren Kopf mit Brillanten befegt und 
in deren Mitte ein Miniaturgemälde,. die Göttin 
Denus vorftellend, mit diefer hyeroginpbifchen Um⸗ 
ſchrift zu fehen ſeyn foll: M. E. darauf die zwey mus 
ficalifshen Nogen /a, A und die zwey Buchftaben 
L. M. da$ ift: liebet fie, wenn fie euch liebet. — 
In welcher Art Rebus der Prinz fehr ſtark ſeyn foll, 
Paris, vom 19. April, © 

Die Afliches (Intelligenzzeitungen) von Mont⸗ 
pellier melden folgende Begebenheit, deren wirfs 
Tiche Ereigniß durch Briefe verfchiedener daſelb ſt rei⸗ 
fender Engländer (und auch durch ein Schreiben an 
—— zu Sitten in der Schweiz) ſich be⸗ 

igt: 
In den erſten Tagen bes verfloſſenen Maͤrz⸗ 
monats ereignete ſich in dem auf dem Gebuͤrge 
an den Thaͤlern von Aoſta, gegen die Schweiz 
gelegenen Bernardinerkloſter Sion eine ſchreck 
liche Scene; 24 Banditten famen den Berg 
hinauf aus dem Thale Aoſta zu den Capuzi« 
nern, welche fehr gaftfrey gegen Keifende find, 
und baten, unter dem Vorwand, daß fie 
Schleichhaͤndler wären, die fich davon nährten, 
Schleichwaaren ins Piemontefifche zu bringen, 
um ein Nachquartier. Da der Berg um diefe 
Jahrszeit in der Macht nicht zu paffiren ift; fo 
nahmen die Wäter fie gerne auf, und bewirthe · 


ten fie, wie alle ben ihnen einfehrenbe Keifen- 
de, aufs Befte, und verfahen fich nichts Boͤ⸗ 
fes. Gegen 8 Uhr, da jeder Mönch in feine 
Celle fi) begeben hatte, griffen die Räuber zus 
den Waffen und fperrten den Pater Pförtiner 
nebft den verfchiebenen Hausfnechten in ein 
Zimmer, Mim bedrohten fie den Pförtner mit 
dem augenbliclichen Tode wenn er ihnen nicht 
den Ort zeigte, wo fie ihre Schäge verwahrt 
hätten, und ſchwuren alles niederzumachen, 
was fich ihnen widerfegen würbe, Der Pater 
—— nach einem kurzen Gebet zu dem heiligen 
ard, ihren Schutzpatron, bie Geiſtes⸗ 
gegenwart, die Räuber alfo anzureben: Meine 
Herren, thunSie doch niemanden in dem 
Zune etwas / zu Leide, ich will Ihnen 
die er , wo ſich der Schatʒ 
befindet; Ihr koͤnnet damit nach Gut⸗ 
duͤnken ſchalten; es iſt aber noch nicht 
viel darinn / weil wir unſre Collecte noch 
nicht geſammelt haben.“ ·“· 
Hierauf giengen ihrer 15 mit dem Pfoͤrtner 
die Stiege hinauf, um das vermeinte Geld und 
But hinwegzuſchleppen. ‘Der Pförtner öfnete 


die Kammer, wo bie Spürhunde des Klofters | 


verwahrt werden, welches am Gebirge liegt, 
worinn fic) oft $eute verirren, oder in dem Schnee 
umfommen, zu deren Zurechtweifung oder Ent 
deckung der $eichname die Hunde, wie auch zur 
Beſchuͤtzung des Klofters gehalten werben. Der 
Pförtner gieng, mit anfcheinender Furcht zuerft 





hinein; die Diebe folgten ihm ohne Mistrauen; | 


allein, da fie alle beyfammen waren, hetzte ber 
Pfoͤrtner die Hunde auf, deren jeder feinen Mann 
faßte. und zu Boden warf, Mun fehöpfte der 
Pförtner neuen Much, lief gefehwinde zu den 
unten befindlichen, erhob feine Stimme und er⸗ 
munterte zu einem herzhaften Widerftand feine 
Brüder, welche ſich ebenfalls von den Dieben 

los⸗ 


Eu Äã 
ldoriſſen, worauf dieſe in aller Eile die Flucht 
> ergriffen, 


Die Hunde hatten ihrer 12 getödtet, 


a unbtes andern Tages fegten die Kapuziner, die 


2} 


‚2 


zahlreich find, den flüchtig gewordenen zu ben: ' 
der Seiten des Gebirgs bis St, Remi nad), 
wo fie 7 davon-fanden, die fo gleich zu Aoſta 
bandfeft gemadjt wurden. Go wurde durch die 
gute Obhut des heiligen Bernhards, wie die 
Mönche glauben, mittelſt der getreuen Hunde, 
Diefe fchäßbare Brüderfchaft erhalten, und wird 
der von der Macht überfallene Reifende und der 
duͤrftige Arme. von ihnen .ferner jene herzliche 


Aufnahine erhalten, die man in andern Welt- 


fheilen felten antrift. Denn man fann in Wahr- 
: heit fagen, daß diefe Kapuziner in diefen wilden 


und faft unzugänglichen Gegenden der Alpen, 


: die herzliche Wolluft Gutes zu thun im hoͤch⸗ 


ken Grade genießen. Die unermübete Arbei- 


: ten, ber raftlofe Eifer derfelben und der genaue 
s Gehorfam, und die wundervollen Gaben der 


u — 


Hünde überfteigen alle Befchreibung, und hätte 
ich nicht bey Bereifung des. St. Bernhards 
Berg 1785 einige berfelben nach tobten Leich⸗ 


« namen, die im Schnee vergraben feyn möchten, 
ſuchen fehen, ich wuͤrde alle Nachrichten der 


Reiſenden von dieſer Art Hunde für Legenden 


« oder Sabeln halten, * 


Warſchau, vom 15, April, 


In dem neuen Rußifchen und verfchiedenen 
- andern Gouvernements werden bereits alle Vor: 


kehrungen zu ber Reife der Kaiferin von Ruß: 
fand nah Taurien gemacht, Don Petersburg 


bis Kiow müjfen auf jeder Station 550 Pferde 
» gegen die Zeit der Abreife in Bereitfchaft ftehen; 


von Catherinoslaw aber bis nad) Cherfon und 
dem Taurifchen Gebiete, fo wie von da zurück 
bis Eharfof 420, von Eharfof wiederum bis 


Petersburg 550 Pferde auf jeder Station, Die 
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Route geht längs den nenen Porchowſchen Weg 
über Smolensko, Novgorod - Sewersofn, Czer⸗ 
nygof und Kiow. Won biefer leßtern Stabt 


ferner auf Fahrzeugen längs dem Dnieper nad) 


Eatherinoslam, von hier aus wieder zu Sande: 
nach Eherfon imd die Taurifche Provinz. Die 
Rudreife gefihieht ganz zu ande über Czerkask, 
Bachmut, Jsjum, Charfof, Kursf, Orel, Tula 
und Moskau, 


Waldenburg, vom 24. April. 

Dieſen Abend um halb 8 Uhr wurde bie 
Ber Gräfin und Frau, Frau Henriette 

eonore Klifaberhe des Heil. Roͤm. Reichs 
Gräfin und Herrin von Schoͤnburg Stein ic, 
gebohrne Reußin, Gräfin und Herrin von 
Plauen ıc. Gemahlin des Hochgebohrnen Gra⸗ 
fen und Heren, Heren Otto Carl Sriederichs, 
des ‚Heil. Roͤm. Reichs Grafen und Herrns von 
Schoͤnburg Stein ıc. mit einem jungen Gra« 


fen, welchen in ber heiligen Taufe die Namen 


Stiederich Alfred bengeleget werben folfen, 


zur allgemeinen Freude, in dem Hochgräflichen 
Schloſſe au Waldenburg, 3 gtütlich entbunden, _ 


Am 23, diefes ſtarb zu Berlin an einer Enta 
Fräftung, Herr Auguft Sriedricy Wilhelm 


Sad, erfter Königl. Hofprediger, und Obercon ⸗ 
fiftorial: und Kirchenrath, im 84. Jahre feines 


Alters und im 5 5ften feines Predigtamts, Wie 
viel er auf das inn- und auswärtige beutfche 
Publifum zu einer erleuchteten Religion und 
Frömmigkeit gewürfet, das wird auch die ſpaͤ⸗ 


tefte Nachwelt aus feinen Schriften mit Dank 
erfennen. — Zu Schweidniz befhloß am 


sten April fein ehr- und ruhmvolles Leben, in 
einem Alter von 67 Jahren, der Koͤnigl. Preuf- 


fifche Generallieutenant der Stadt und Veftung 


Herr Sriederich Gotthelf von Saltonbayı. 


r 
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Ein hoher Reichsfuͤrſt wird gefährlich Franf -- Aus Bonn melden die Coͤllniſchen deutſchen 
gefagt. und franzoͤſiſchen Zeitungen, daß man daſelbſt 
Yus Stuttgard ift am 19. die Herzogl. am 2aften gegen halb 9 Uhr Abends von neuem, 
Crayßdirectorialgeſondtſchaft zu Abhaltung ei⸗ ein ziemlich ftarfes Erdbeben verfpüret, dem 
nes engern und. bänn des allgemeinen Crayß⸗ gegen 10, und ohngefähr ı 7 Uhr Nachts noch, 
eonvents nach Ulm abgıreifet, auf welchem ber 2 Erbftöße folgeten, ; Jenſeit des Rheins ſol⸗ 
fonders in Beratbfchlagung fommen wird, was len dieſe Erderfchütterungen, dem Vernehmen 
bey den neuerlichen Ereigniffen im Muͤnzweſen nach, weit ftärfer und anhaltender, als zu Bonn, 
für Maafregeln zu ergreifen ſeyn möchten, empfunden worben ſeyn. 





Demnach die Herren und Fräulein, Geſchwiſtere von Schauroth, ihr in Gemeindfchaft, befitzendeh 
Erblehen⸗ Ritterguth, Liebau, welches Altichriftfäßig, im Churfächfifchen Voigtlande, zwifchen Plauen 
und Reichenbach gelegen, einen vorzäglichen Beſtand an Bau⸗ und Nutzholze, (woraus man. alle Jaht 
eine beträchtliche Anzahl, an Clafter⸗ und Stammholz, ohne den geringften Schaden der Waldung nebz 
men kann) auch vergleichen Futterbau und füchere Felder hat, dahero von Seiten ihrer, untern 20. 

1764, vor 39000 Gulden Meifmifch Kauf, fomt 100 Ducaren Schläßelgeldes erfaufet worden, mit.allen 
deffen Eins und Zugehörungen, eines Vorwerks zu Jocketa, und desjenigen Wirthſchafts⸗Juventariums, 
welches der dermalige Pachter unter fih hat, aus freyer Hand verlaufen wollen, auch den Funfzehenden 
zu jegigen 1786ten Jahrs zum Termin deffen anberaumen, und befondere Einladnugs⸗Patente nach 
reßden, Leipzig und Plauen ergehen laſſen; Als ‚wird foldhes auch hierdurch befanmt gemacht, damit, 
diejenigen, welche dieſes Ritterguth zu erfaufen, n tragen, befagten Tages, jedoch Vornüttags um 
12 Uhr, ſich, an Gerichtöftelle zu gedachten Liebau einfinden,, Ihre Gebothe anmelden‘, und ſodann ihnen, 
mit demjenigen, welcher dad annehmlichſte Geboth gethan,.nac Befinden ein Kauf, bis auf Ihro 
urfürftl. Durchlandht zu Sachen, Landesherrlichen gnädigften Genehmigung verabbandelt werde, 


\ 


1} 


_ — — — — 


verſehen koͤnnen. Wie denn diejenigen, fo. annoch vor bemeldten Termine hierunter eine oder die 


andere Nachricht einzuziehrn verlangen, oder auch vor dem Licitations- Termin ſich in Kauftractaten ein⸗ 
laſſen wollen, nicht nurbey der Fräulein von Schauroth, und dem Herrn Obriftlieutmnant von Aichftamm 
au Culmbach, ſondern auch bey dem Herrn Gerichtöhalter Irniſchen zu erwehnten Reichenbach den Grunds 
und Nugungdaufchlag deffen vorgeleget erhalten, und fich deßfalls melden koͤnnen. ; : 





Nachdeme von denen hiefigen Hochfuͤrſtl. Militairgerichten refolviret worden, des weiland Herm 
Dbriften und Regimentö: Chefs von Seybothen hinterlaffene Pafliva näher zu indagiren und ad ftayım 
liquidi zu bringen; Als werden fÄmmtliche bis anher bekannte und ambefannte Obrift von Seybothenſche 
Glaͤubigere hiermit und zwar peremtorie vorbefchieden, Freytags den 2ten kommenden Monaths Junü 
früh um 9 Uhr in der Jufanterie⸗ Caſerne entweder in.Perfon oder durch genugſam hierzu Bevollmaͤch⸗ 
tigte, zu erſcheinen, ihre Forderungen ad Protocollum.zu liquidiren, zu dem Ende die m Händen habende 
Docnmenta originaliter zu produciren, davon bfehriften ad Ada zu geben, auch wo ein oder der ans 
dere ein Vorzugsrecht zu haben vermeinet, ſolches der Liquidation. kürzlich. anzufügen und darüber zu 


verhandeln, übrigens aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Dabingegen diejenigen, welche weder — | 


noch‘ per mandatoris erfeheinen, ein vor allemal praecludirt und weiter nieht geböret werben}follen, 
wach fich zu achten. Bayreuth, dem 29. April 1786, j " 


— — 


A 





Rum. 53.) 


— ‚den 2. May 
17386. 








Haag/ vom 23. April. 
Nah einem am 2oſten dieſes aus Verſailles er⸗ 


haltenen Courier, übergab der Koͤnigl. Franzoͤfiſche 


Bothſchafter geſtern in einer mit dem Groß penſiouair 


gehabten Conferenz — Memoire an die Ge⸗ 
ueralſtaaten: 


—— 4* 


Oewroerd Herren; Der unterzeich⸗ 
nete Bothſchaffter hat den Auftrag, Ew. 

Hochmoͤgenden auf das ausdruͤcklichſte die Zu- 
neigung und Freundſchaft zu bezeugen, welche 
der Koͤnig, ſein Herr, zu Denſelben traͤgt, und 
Ihnen zugleich die Verſicherung der underruͤck⸗ 


ten Feſthaltung Sr, Majeſtaͤt an der zwiſchen 


Ihnen und den vereinigten Provinzen Neflegen, 
’ den =. zu erneuern.“ 


„Es ift eine Folge diefer Sehumungen, 
daß der König wuͤnſcht, man möchte trachten 


* die Mißbräuche, welche zu den innerlichen Un- 
' einigfeiten in der Republif Antcitung mögen 
"gegeben haben, abzuftellen, Damit die Ruhe auf 

Gründe befeftiget werde, welche in dem Weſen 
‚ ihrer wahren Eunftitution liegen.“ 


„Juden der König Ew. Hochmögenben biefe 


Wuͤnſche zu erkennen giebt; jo verlangt Er fei« 


acsıwegs, fich in die Direction der innern Ange- 
fegenheiten der Republik zu mifhen. Weit 
entfernt, diefe Abficht zu haben, würden Seine 
Majeftät im Gegentheil, wenn es nöthig wäre, 


Ihre eifrigfte Bemühungen dahin verwenden, 


um zu verhindern, daß Ew. Hochmoͤgenden me: 
ber innerlich noch äußerlich datinnen geftöhrt 
würden; “ 

„Se. Majeftät haben bey dem Schritt, ten , 
Sie jetzt thun, Fein anderes Augenmerk, als 
gegen: Ew, Hochmoͤgenden die Pflichten eines 
Freundes und Bundsgenoſſen zu erfuͤllen, und 
Ihnen babucch_einen neuen Beweis von dem 
auftichtigen Antheil zu geben, den Sie an dem 
Gluͤck und an der Wohifahrt der vereinigten 
Provinzen nehmen. Haag/ den 21. — 
1786. 

Marquls von verac. 
Wien, vom 25. April. 

Allen Regimentern ift die Ordre zugefom- _ 
men, ſich Campagnemäßig zu erhalten; ein 
Befehl, der aber nur die ausgefchriebenen Exer⸗ 
cierläger zur Bedeutung hat. - Am 2often die: 
ſes verrichtere der; bey dem Infanterieregiment 
Preiß, als Hauptmann angeſtellte Prinz von 
Neuwied, feine erfte Hauptwache hiefelbft.. 
Bey dieſer Veranlaffung gab cr den Etaabs- 

Dfficiers und den mit Wachhabenden Officiers, 
ein großes Diner, Der Feldwebel erhielt Du⸗ 
caten, jeder Unter Öfficier 2 fl., jeder Gemei⸗ 
ner 30 kr. 

Aus dem ehemallgen Gumpendotfer Spi⸗ 
tal, hier in der Naͤhe, iſt eine Caſerne fuͤr die 
auf der Mauer liegenden Grenadiers gemacht 

werben. 
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worden. Nach. der Mauer hingegen fommt 
* dag Invalidenhaus, und leßteres wird in eine 
Eapvalleriecafferne verwandelt. Zu Ausftedyung 
des neuen Canals ben Wien, iſt noch ein In⸗ 
fanterieregiment anhero. beordert worden, wel⸗ 
ches die Artilleriecafernen beziehen wird. 
Des Kaifers Majeftät werden ſchon am 
1. May das Luſtſchloß Larenburg beziehen; 
Höchftdenenfelben werben hierauf ineinigen Ta- 
gen der Erzherzog Franz und die Prinzeffin 
Eliſabeth von Württemberg babin folgen. 
In der Gegend von Schönbrumn, auf der 
Sreitenfeer Anhöhe, wird für den Hof ein 
fchöner Pavillon, mit dazu gehörigen Officen, 
erbauet. Aus diefem Pavillon wird man, wie 
vom Üelvedere, die ganze Gegend von VPien 
überfehen Eönnen. 
: Bor einigen Tagen ift der Graf S***, 
der vor einigen. Jahren die Gräfin E***, von 
bier entführte, und fih, aller Warnung ohn« 
geachtet, wieber hier betreten laffen, arretirt 
worden, j 
Den ſaͤmmtlichen Erj- und Bifchöffen der 
k. f. Erblanden, ift der Befehl zugekommen, 
von ihrer unterhabenden Geiftlichfeit Conducten- 
liſten anzufertigen, und folche monatlich an die 
geiftliche Hofcommilffton einzufenden. Die haͤu⸗ 
fig ergebenden Klagen gegen die Weltgeiftli- 
hen — der unangenehme Vorfall mit dem Pa- 
ter Kohl, haben die Veranlaffung dazu gege- 
ben. Diefer Geiftliche, der Mutter und Toch⸗ 
ter hieſelbſt (auf ber Vorſtadt die Landſtraſſe) 
ſchwaͤngerte, fie überreden wollte, die Geburt 
abzutreiben — auch dabey aufs. eifrigfte fich 
um eine Pfarre bewarb, ift bereits ben Erimi- 
nalgerichten übergeben worden, 
Die Gürher des aufgehobenen Paulineror⸗ 
dens in Ungarn, follen gegen 10 Millionen 
betragen, Diefe werden von dem Religions: 


fond adminiſtrirt. Das Inſtitut der Piariften, 
ſoll in eine Pflanzſchule für öffentliche und Pri« 
vatlchrer der Jugend, verwandelt werden. 
Den Profeffor de Luca, einem überaus 
gefhicten Mann (der Derfaffer der Topos 
grapbie von Wien, und der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Stastsanzeigen iſt) gefchahe onlängft 
von Sr. Majeftät der Auftrag: alle gemadıte 
Fundationes ad pias Caufas aufzunehmen und 
zu berechnen, welches in den k. k. Staaten eine 
fehr beträchtliche Summe ausmachen wird; 
und nur die richtigere und zweckmaͤßigere Ver⸗ 
waltung derfelben zum Gegenftande hat. 


Kaum ift das prächtige PorzellanService und die . 


Krone von Zaurien von Sr. Majeftät dem Kaifer 
für die rußiſche Monarchin angefchaft,: ald Hbochſt⸗ 
diefelben ſchon wieder auf Mitrel denken, auch dent 
Großfürften und der Großfüritin ein ihrer wuͤrdiges 
Geſchenk zu machen; und in Folge deffen ift für er⸗ 
fteren eine briliantene Huthfchlinge famt Kıropf, und 
für legtere ein’ brilliantenes Bouquet von groffent 
Werthe  beftiimmt, um es bey der besorftchenden 
Krönımg der Monarchin zu tragen. Die Erzherzo« 
gin Ehriftina K. H. harten bey ihrer letztem Reiſe in 
Steyermark eine hölzerne Saduhr, die ein Bauer m 
der Gegend von Leoben verfertiger, von ihm eriauft. 
Nun find aus Paris viele Beftellungen folcher Sad: 
uhren in Leoben angekommen. 

Zur Aufflärung der Straubinger Charfreytags⸗ 
geſchichte haben wir, nach dem Wunfche, den wir 
am Schluſſe der erſten Erwähnung derſelben geäuf 
fert,- nunmehr alle nöthige Belege erhalten: und 
theilen wir vor allem folgendes Schreiben eines 
unpartbenifchen Privatmannes mit: " 

Straubing, vom 27. April. 

Da ich Ihren ernften Vorſatz, nur gegrün 
dete Nachrichten in daſige Zeitungen einzurüden, 
Eenne;. fo halte ich mich verbunden, Ihnen 
die legtern hieſigen Ereigniffe aufrichtig und un⸗ 
partheyifch zu melden. Zuvor die Characterie 
firung der handelnden Hauptperfonen. Herr 
von Öundelfinger, $and« und Stadtoberrich⸗ 

ter, 





nd — — 


— 
— — — 


= ger, ein biebrer, braber Bayer, ans einem der 


— 


“ 3j 


»  älteften abelichen Gefchlechte, voller Thätigfeit, 


tiefen Einfiht, Menfihen- und Gerechtigkeits⸗ 
liche. Her Eckart, Stadtfimdifus und 
Bürgermeifter, ein braver Mann, doch nicht 
der Bürgermeifter, den uns der Herr Graf 
von Brühl in feinem $uftfpiel gleiches Namens 
zeichnet. Dieſer handelte nicht ſowohl bey der 
ganzen Sadje,- als der amtsdirigirende Herr 
Burgemeiſter Gruͤnberg. — Aud) fann id; Sie 
vorausverfichern,. daß der Hoffriegs - und wirk: 
liche. Regierungsrath, Herr von Bundelfins 
ger, keinen Schritt gethan, den er nicht ima« 
chen mufte, machen Eonnte, und noch mehr 
zu madjen rechtmäßig befugt war. . Der Vor⸗ 
fall war fo: 

©) Die hier gemachte Gefchichtserzehlung ift mit 
der folgenden und gerichtlich mitgetheilten völlig 
uͤbereinſtimmend. 

Aussug des Berichtigungsſchreiben des 
Ehurfärfklichen Pfalz⸗ ik, Land 
und Stadt-Öberrichter Amts Straubing 
und Leonsberg. 
„Wahr ift es, daß vor einigen Monaten: auf 
Betreiben der Geiftlicdyfeit, und auf Erſuchen 
des hochwuͤrdigen Ordinariats von hohen und 
böchiten Stellen einige zwar uralte, aber nichts 
deſto weniger die Religion mehr entehrende Ge⸗ 
wohnbeiten mit volfem Ernſte abzuftellen die 
gefchärfteften Aufträge erlaffen werben ;wahr 


ift es, daß unter diefen gleich am erften Orte ein 


großes hölzernes Kreuz bemerfet wird, welches 


em Charfreytage von der Vorſtadt auf den 


Markt der Kräutelweiber, (welche fid) aber in _ 


ihren Befchäfftigungen dadurch nicht ftöhren laf 
fen,) bereingebracht, mit Madelbaͤumen gezie— 
ret, und nit haufigem Gedränge oft bis in die 


fpate Nacht entunehret (denn eine Verehrung. 


ift es ficher nicht) hiedurch viel ungeziemendes 
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veranlaffet, das Volk von dem wahren Gotted« 
dienfte abgehalten, und das in der Kirche aus« 
‚gefegte hoͤchſte Gut vernachläßiget worden). ° 

„Wahr ift cs, daß den 1 4ten diefes Monats 
fhon um Mittag herum (nicht aber aus Veran 
loffung des Churfürftfichen Dberrichteramtes, 
welches fo, wie die Löbliche Commandantenſchaft 
ben wiederholten Befehl erit Abends vor ber 
vierten Stunde erhalten) fondern auf Ruf, daß 


“ein fold) gnädigfter Befehl erfolgen, (oder viel⸗ 


mehr der alte wiederholet wwerde,) ein Gedränge, 
und Laufen anfänglich der Bauers« und Hand« 
werfspurfchen (erweislich wußten, wie es in 
folchen Fällen gehet, die meiften nicht, warum) 
und enblich, da die bürgerliche Obrigfeit ftatt 
Anweifung zum ſchuldigen Gehorfam felbft mehr 
das Gegentheil zu ftärfen fehiene, (indem ſich eis 
nige verlauten lieffen, man muͤſſe ja nicht alle Be« 
fehle vollziehen) etwas. fpäters auch ein Auf- 
lauf der Bürger entftanden, daß fie endlich meh⸗ 
rere Kuͤhnheit verrathende Schmähungen von 
fich hören fießen. Moͤglich mag es fenn, daß 
der Pöbel, der bey dergleichen Handeln im truͤ⸗ 
ben zu fifchen.fucher, aufgelegt geweſen wäre, 
weitere Unbild und Gewalt zu verfügen, wenn 
man nicht von Obrigfeits wegen alle Mäßigung 
gebrauchet, und an einen hohen Regierungs- Vor⸗ 
fand den Antrag, noch bis fich dev Lermen ges 
legt haben würde, zu warten, gemachet, und die 
Genehmigung biezu erhalten hätte, doch mit der 
ausdrücklichen Anweifung, und an das Amt 
weiters erweislic) erlaffenen Ausrichtung, nach⸗ 

bi ohne Rückficht zu verfahren, 
Ucbertrieben unwahr ift aber dag gefchilderte 
Entfegen, und der dem Brande vom Jahre 
1780 ähnliche Lermen, ‚und verläumderifch die 
\ Erbitterung 


a) Iſt der Ausdruck der Regensburgifchen Ordi⸗ 


unariats⸗ Viſitation. 
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Erbitterung bes Oberrichters gegen den Gefreu-r Richtig iſt endlich, daß ber Mann von fehe 


jigten und die vorhabende Verwuͤſtung. 
Wahr ift es, das Legterer nad) erhaltenen 


Befehl, nochmal, und eben zu Vermeidung: 


porfehender germsvergröfferung zum Stadtpfar⸗ 
rer, dem von hoher Regierung das nemliche 
befohfen worden, um durch fhickliche Zureden 
und Benfpiche das Bild indeffen an einen an ⸗ 
ftändigen Ort zu bringen, keineswegs aber zu 
wern andern geſchickt hat; wahr ifts enolich, 
‚daß, nachdem die das Bild wieder abzubrechen 
geſchickten Werfleute übermannet, und da fie 
die Nadelbaͤume wegfchaffen wollten, über ben 
Haufen geftogen, das Erucifir felbft aber 
wuͤrklich vom Gedränge niedergeftürzt zu wer⸗ 
den in Gefahr gefegt worden, 7 Mann von bee 
nächftgelegenen Hauptwache (wie bey jedem 
Tumule) zum Schug diefer Werfleure, und 
Damit doch das Eruchfir ohne Schaden ausge- 


hoben werden fönne, beordert ”) aber ohne . 


einen Schlag oder Stoß auszugeben, mit mehr 
kluger Maaßnahm zurüde zu ziehen gezwun · 
gen worden; aber unwahr iſt es, daß ſie mit 
oder ohne ihren Willen Hand angeleget, oder 
einen Menſchen auf die Wache gefuͤhrt haben: 
noch mehr iſt laͤcherlich, waͤre auch wider alle 
Ordnung, daß ein Commando von 50 Mann 
von einer dermal zum Militairfach nicht gehoͤ⸗ 
rigen Civilſtelle angefuͤhrt werden ſollte; Es iſt 


kein Mann aus der Caſerne gekommen, vielmehr 


von einem Loͤblichen Regimentscommando alle 
Soldaten, um nicht an dem aufruͤhreriſchen 
Ungehorſam Antheil zu nehmen, in ſelbe ge⸗ 
ſchaffet, das taͤgliche Feuerpiquet hingegen, wie 
bey jedem Lermen, eben zu Hauſe bereit gehal⸗ 
ten worden, " 

s, b) Die Ordre diefer. Patroulle war: zu trachten, 
daß das Kreuz fahre ohne Schaden umgelegt, und 
- den Pfarrhof, oder in die Kirche gebracht werben 

nne. 


klugem Betragen?) dem Churfuͤrſtl. Oberrichtir 
in einem oͤffentlichen Orte auf Vorſtellen, daß 
er ohne weitere gnaͤdigſte Anbefehlung von der 
erften nicht abweichen koͤnne noch duͤrfe, ganz 
erweislich im vollen Grimme ins Angeſicht dro⸗ 
hete; Wenn das Creuʒ weck ſoll, ſo ſehen 
Sie, wie Sie nach Hauſe kommen! Aber 
richtig ift auch, daß DOberrichter durch den 


‚ganzen Tumult ruhig, und unter Vorſtellung 


an die Bernünftigere, eben durch Nachgiebigkeit 
und Gehorfam an höhere Befehle Gutes zu 
wirfen, ſowol an feine Behörde zur weitern An: 
frage, als nachhin, wie fonft herumgegangen, 
und daß dem gewiſſen Herrn, bey ihm, der 
eben aud) wußte, daß was höhere Befehle für 
beten, gethan werben muß, und der fich fei- 
neswegs feheuet nennen zu fönnen, ‘eben fo we: 
nig geides gefchehen ift. 

Alles übrige ift entweder neuer Beweis ffräfli- 
her Widerfpenftigfeit (die aber nicht, mie be⸗ 


hauptet wird, allgemein war) und noch mehr 


fehlerhafter Unterftügung gegen hoͤchſtes Ver⸗ 


both, oder eben fo märchenhaft wie das erftere, | 
und die von ben Grenadiers zerriffenen Gelän- | 


der, bie 2000 Perfonen, die Reiſe nach Lands⸗ 
but, das ſchwarze Mäntelverboth find nur in 


fogar der Pöbel allhier verabfcheuer. 
ce) Neo, 48. 


* 


Zu Zanau find den arften Nachts um 
12 Uhr Ihro K. Hoh. die verwittwere Frau 


‚obiger Nachricht eriftirende Albernheiten, die 


Sandgräfin Philippine Augufte Amalie zu | 


Heſſencaſſel eingetroffen, und geruhten Ihren 
kuͤnftigen Wohnſitz in den fuͤr Hoͤchſtdieſelben 
in dem daſigen Reſidenzſchloß zubereiteten Zim⸗ 
mern zu nehmen. 





— den 4. Dir 
1786, 





** Paris, vom 21. April. 
Eye Seſmeheitsnſtand eines großen Nor⸗ 
diſchen Monarchen intereſſirt unſere Haup⸗ 
ſtadt ſo ſehr, daß man ſeit einiger Zeit in ganz 
Paris von nichts weiter ſpricht und ſchreibt. 
Die Geſchichte hat kein Beyſpiel von einer der⸗ 
gleichen Aufmerkſamkeit und Theilnehmung an 
= Erhaltung eines Königs. Jede aus Deutfch- 
and j 


in Freude oder Confternation, je nachdem die 


Nachrichten von Sr. Mai. lauten; Und, gebt. Cei 


Die Vorſtellung von deri Folgen, welche Europa 
mit dem Berlufte Sriedrich des Großen tref⸗ 
fen fönnen, fo weit, daß man auch einen Ein- 
Fuß auf unfere und die Londner öffentlichen 
Fonds beforgt. In der That treten ſchon viele 
unſerer Actienhaͤndler zufammen, und verbin- 
Den fidy gegem einander, in drey Monaten diefe 
oder jene Papiere um. einen. angenommenen 
Preiß zu laffen; überzeugt, daß nach dieſem 
Falle, wenn der Himmel die Erde damit flra- 
fen follte, folche weit geringer als in dem durch 
das Eompromiß gefegten Preiß zu Kauf feyn 
werden. Diefe Art von Handel iſt zwar durd) 
die Gefege fharf verboten; aber die Gewinn» 
ſucht gebt überall Schleichwege, und gefihicht 

dergfeichen Handel daher auch nicht auf der 


Boͤrſe, fondern zwifchen Particufier und Par-- 


ticulier, die fich einer. auf des andern Redlich⸗ 


Poft fest das hiefige Publicum 


keit verlaſſen; fäme aber einmal ein folcher 
Handel zur Klage, fo würde folcher nicht nur 
vor nichtig erfläret, fondern auch die. Agio- 
‘teures mit felpverer Strafe und befonders von 
dem Generalcontrolleur übel angefchen werden, 
weil dergleichen Handel feinen Finanzopera- 
tionen und dem Cours ber föniglichen Papiere 
Tort thut: 
Das: Bernharbinerelofter, in welchem bie 
letzt tgemeldte auffallende Geſchichte ſich ereignet 
e Mehrichten nannten dieſe Mönche ir⸗ 
rig ker) verdient feiner befondern Merk: 
'würdigfeit halben näher befannt zu werden, 
Es ift auf einem erfchrecflid; hohen Berg er- 
baut, über welchen man muß, wenn man aus 
dem Walliferlande nach Italien reifet; man 
braucht drey Tage um den Gipfel dieſes Ge— 
bürgs zu erfteigen; oben auf. demfelben fteht - 
gedachtes Klofter, welches durch den heiligen - 
Bernard de Menthon, der im Jahr 962 lebte, 
geſtiſtet it, Man rechnet, daß dieß Cloſter 8400 
Fuß hoch über der Fläche des Mirtländifchen 
Meeres gelegen, ımd alio das höchfte Gebäude 
in Europa iſt. Der Dienft deſſelben wird durch 
12 Geifttiche, Freunde des Menfchengefchlechts, 
verfehen, und die, von Jugend auf, an Stra: 
paßen und tägliche Arbeit gewöhnt, ben Rei« 
fenden zu Huͤlfe kommen. Unabläfig, und 
beſonders bey ungeftümen Werter, ſtehen fie auf 
dem 
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dem Höchften Felſen, um zu gudfert, ob niemand 
in Noth ſey, da fie deun, durch Hilfe großer 
Hunde, die bie unter herabgerollten Schnee- 
bahnen begrabene Menfchen auffpfren, den 
Ungluͤcklichen allen Benftand leiften, fie aug« 
graben, und nicht felten genöthige find, Die 
halberſtickten $eute auf dem Rüden nach dem 
Elofter zu tragen, allwo fie dann auf alle Weife 
gepflegt und erquickt werden. Sobald ein neuer 
Schnee gefallen it, graben fie, mit großer 
Gefahr ihres Sehens den Weg wieder. aus, 
welcher ficher unter allen über die Alpenge- 
bürge anı meiſten betreten wird; man red) 
net daß jährlich 7 bis gooo Menfchen diefen 
Berg bereifen, und geſchieht es oft, daß 600 zu- 
gleich in dem Cloſter beyfammen find ; im Fahr 
1782 waren auf einen Abend 561 Neifende 
beyeinander, zu deren Verföftung man 4 Och⸗ 
fen, 20 Schaafe und 3 Sack Korn brauchte, 
Man begreift leicht, daß das Einfommen 
bes Stiffts file fo große Ausgaben nicht zu⸗ 
reicht, und gefchieht es derhalben, daß die Geift- 
lichen einmal des Jahrs im Schweizerlande, zu 
Genf und anderwärts auf ihre Sammlungen 
ausgehn, und iſt dieß die einzige Collecte, wel⸗ 
he zu Genf erlaube iſt. 
Don der Holländifchen Bränge, 
vom 27. April, 

Das Memoire, welches das Koͤnigl. Fran⸗ 
zoͤſiſche Miniſterium im Haag übergeben laſſen, 
wird als Vorbote irgend einer großen Ereigniß 
angeſehen. Nach der Weiſe der Hollaͤndiſchen 
Sandeszeitungen fügt jede ihre Privat · Ideen über 
den Innhalt und Zweck diefer merkwürdigen 
Staatsacte bey; Und wird diefer Schritt der 
Krone Frankreich von der ganzen Patriotenpar- 
they durchgebends als Billigung ihres bisheri- 
gen Verfahrens, und als Signal, weiter zu ges 
ben, dahingegen aber von den Freunden des 


Eu a . 


Erbſtatthalters in dem Lichte angefehen; daß 
der Alferchriftlichfte König, jener Neuerung 
fücht ein Ziel zu feßen wünfche, wo unter dem 
glänzenden Vorwand die Conftitution herzuftel- 
len, folche in ihren Grundfeften untergraben, 
alles irre gemacht, und Bürger gegen Magiſtra⸗ 
te, Magiftrate gegen die Staaten, ja felbft Staa 
ten gegen Staaten in Harniſch find gebracht 
worden, Die Folgen werden zeigen welche 
Parthey recht hat. — 

Was die Leidner Gazette daruͤber ſagt, ver⸗ 
dient mit demjenigen verglichen zu werden, wa⸗ 
dieſes Blatt vor einigen Monaten urthẽeilte, als 
den Generalftaaten von einer andern auswaͤrti 
gen Macht ebenfalls die innere Ruheſtiftung 
nachbarlich empfohlen wurbe, welches damals 
von diefem Blatt für Einmifchung in die innere 
$Sandesangelegenheiten angegeben werben wollte. 

Zu Rorterdsm ift am a4ften der Franzöfir 
fehe Bothſchaffter Marquis von Verac ange 
fommen, um den Feftin benzumohnen welches 
dafelbft zum Andenken des Friedens mit dem 
Kaifer und des Allianztractats mit Frankreich 
feibigen Abend gegebenwurde. Aufdem Stadts- 


Doel war dazu ein. eignes großes Gebäude mit | 


einer Antichambre, einem Empfangs> und Ep | 


faal errichtet, welches währenden Soupee herr⸗ 
fich illuminirt war, 
Haag, vom 25. April. 


In den hieſigen und andern Holländifchen Zeitun⸗ 


gen ließt man Briefe aus Berlin vom 18. April wel 
che (gleichlautend mit dem was in diefen Blättern 
bereitö gemeldetworden) folgendes enthalten: 


„Nachdem alles auf dem Luſtſchloß Sunss 
fouci in Bereitfhaft gebracd)t war, haben Se, 
Majeftät der König, nad) zuver vier Meilen 
weit gemachter. Spaßicrfahrt, wobey der Gene 
ral Graf von Görz Se, Mojeſtaͤt begleitete, 


fih wirklich nach erfagten Chloffe begeben. | 


Der 


h 

x 
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De 6 Ur 
Das Urtheil des HÖbriftfieutenant Szekely 


Der König befindet fich; zur Freude aller feiner 
Unteerhanen, befonders wohl und witd in\fur- 


a „zem bieber fommen, die Specialrevuͤe über ım- 


fere Barnifon zu halten. _ Der regierende Her- 


s zog von Braunſchweig wird: auch heute ober 


‚morgen in Potsdam erwartet.“ . 

In Anſehung des Eorps des Prinzen von 
Seſſen⸗ Darmftadr, welches eines der ſchoͤn⸗ 
ften-und difeipfinirteften,; ift die Reduction, auf 
Erfuchen des Prinzen, noch zehn Tage ausge: 
ſetzt. Der Endzweck diefes Auffhubs ift, ei— 
nen Vorſchlag, den -diefer Prinz gethan ‚bat, 
zu unterfuchen #ıes möchten nemlich Ihre Hoch: 
‚mögende die 1200 Mann, woraus. feine Bri⸗ 
gade noch beftünde, die. Hälfte ftehen laffen, und 
ihnen halben Sold zugeftehen, alsdenn wollten 
©e. Durchl. fie in die Staaten des regierenden 


"Sandgrafen, verlegen, wo fie affezeit ‘zu ben den angraͤnzenden 


Befehlen von Ihro Hochmögenden bereit feyn 
follten. ' 

- ©) Nach neuern Nachrichten,’ wäre dad Gefuch 
des Prinzen von Darmftadt, die Hälfte feiner Bris 
gade beyzubchalten „ ihm wicht zugeftanden. Die zu 
Wageningen in Gamifon geftandene 4 Compag⸗ 
nien diefer Brigade find bereits anı 18ten abgedankt 
worden, armer ift es (fchreibt man aus dieſem 
Dre) ein ſolches Corps außer Dienft des Stats ges 
fett zu ſehen, deffen Schönheit, Fertigkeit und Diſci⸗ 
plin jedermanns Bewunderung enwecten, Die ganz 
ze Bürgerfchaft ftand diefen Morgen beträbt, als fie 
eine Garnifon entlaffen fab, welche die ganze Zeit 
über, als fie bey ums gelegen, volllommen mit ihr 
ſympatheſirte. 


Wien, vom 28. April. 

- Wer nach dem halben Monath May ſich 
eine franzöfifche Originalzeitung kommen läffet, 
wird um 100 Species Ducaten geftraft, wo⸗ 
von die Hälfte dem Denuncianten, die andere 
Hälfte dem Entreprenneur gehöret. Das Nach⸗ 
——— iſt auf ſechs Jahre ge⸗ 

ellet. — Er: 
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vonder Hungarifchen Moblegarde ift dahin aus- 
gefallen, daß er arquebufiret werden ſolle, wel⸗ 
des if einigen Tagen an ihm vollzogen werden 
foll, Diefe Strafe iſt ihm und der.ganzen Fa⸗ 
milie fehr willfommen, weil er nicht degraditt 
wird und feinen entehrenden Tod ſtirbt: Den 


Caſſendefect mögen die Hungarifchen Stände 


unter fid) repartiren. | 
In Böhmen iſt ein Weib mit fechs Kindern 
entbunden worden, Alle Zeitungen melden die⸗ 
fes; ‚aber die Aerzte und Maturforfcher ziehen 
noch das ganze Factum in Zweifel, weil ber 
Uterus ohnmoͤglich ſo viel Gäften Dach und ' 
Fach geben kann. 

Innerhalb vierzehn Tagen find wiederum ei⸗ 
nige hundert Coloniſten aus dem Trieriſchen und 
Gegenden angekommen, wel⸗ 
che uͤber die Bedruͤckungen der Amtleute uͤber 
die maßen klagen, und wovon die mehreſten 
Proteſtanten ſind. 

Herr von Dieters giebt einige Synfonien 
heraus, die die erſten in der Welt ſeyn ſollen, 
und worinnen die unglaublichſten Dinge ausge 
druckt ſind. ar 

Es ift ein junger Prinz von Gallizin, ber 
Meveu des hiefigen Ruſſiſchen Bothſchafters, 
angefommen, ber fic) einige Zeit hier aufzuhal⸗ 
ten gebenft, 

Anjetzo kommt die Mobe auf, vier Uhren in 
der Hofentafche zu tragen. Diefe jungen Her- 
ren fehen nunmehro einem Glücdshafen ganz 
ähnlih, und bey manchen beißt es wirklich: 
Omnia mea mecum porto, wann die Uhren 
anders fehon bezahlt find. ’ 

Nuͤrnberg, vom 2. May. ; 

Geftern find Briefe aus Wien eingetroffen, . 
deren Innhalt mit dem übercinftimmt, was oͤf⸗ 
fentliche Blätter bereits von den Verrichtungen 
j der 
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"haben. Montags, den 2 4ften vorigen Monats, 
"haben felbige Audienz bey des Kaiſers Majeſtaͤt 
gehabt, find fehr gnädig angefehen, und mit der 
hoͤchſten Aeufferung entlaffen worden, fie follten 
"in vier Tagen fehriftliche Refolution befommen. 
) Wir müffen hier die Nachricht zuruck nehnien, 
daß der Reichsſtadt Nürnbergiiche Conſulent, Herr 
Schmidt, von Seiten des Magiftrats fey nah Wien 
‚gefehickt worden. Sichern Vernehmen nach, befin⸗ 
det ſich der Herr Confulent ſchon feit einigen Jahren 
Fränftich, und koͤnnte mithin eine fo weite Reife, wenn 
er auch dergleichen Aufträge zu übernehmen bereit 
‚wire, nicht antreten, 

Die Gefundheitsumftände eines geliebten 
Fürftbifchofs find, wie man vernimmt, noch in 
einer bedenflichen age. ie 


TU KB U 
"der Deputirten hieſiger Burgerſchaft gemeldet : 


J * er Br rw I * * 
Ein öffentliches Blatt aus einer Gegend, wel 
che naͤher gegen Mainz, als wir gränzen, mel 
dete neulich bey Winkopps Verhaftnehmung, 
es fen zu Aſchaffenburg auch ein Canonicus 


Schmitt arretivt ;undauf@lauben jenes Blatts, 


fagten wir es auch. Jetzt find soir durch Briefe 


verehrungsmwürdiger Perfonen, im Stande, Diefe 
Sage gründlich zumiderlegen. In Afchaffen 
burg befindet ſich fein Canonicus Schmitt, 
und der geiftliche Rath und Fiscal auch Stifts- 
fänger dafelbft, Herr von Schmitz, ein leiblicher 
Onkel des Herrn Hofraths von Bentzel (einerder 
anfehnlichften und verdienfeften Familien des 
$andes) ift nie in diefe Sache im mindeften ver: 
wickelt noch weniger aber arretirt gewefen, 





Nachdeme zur Vertheilung des von dem am 27. Februar muperi im Wittwenſtand und ohne Hinter: 
laſſung eines lebendigen Leibeserbens verftorbenen weiland hiefigen Burger und Schuhmachermeifter Jo⸗ 


haun Michael Hertrel befeßenen, Ausweis des fub TO, praeteriti Menfis gefertigten Inventarüi in 433 fl. 


484 kr, fränf. beftchenden Vermögens unter deifen.Erben ab inteſtato der 8. Fulii Anni currentis pro Ter- | 
mino anberaumet worden: und dann hierunter des Defuan&i Schweftern, dann Bruders Sohn, benanntlicht 
Anna Herttelin, des vor ohngefehr 30 Jahren von hier weg= und nach Ludwigsburg, im Herzogthum 
MWürtemberg belegen, gezogenen Burger und Schreinermeifters Johann Chriftian Preller Ehefrau; Roſina 
Catharina Herttelin, welche ſich ebenfalls vor ohngefehr 30 Fahren mit ihrem Ehentann, einem gewefenen | 
dießfeitigen, von Bayreuth; nach Porsdam verſchickten Soldaten, Nameus Weeber dorthin begeben; und 
Johann Georg Herttel, Burger ud Schloßer zu Burgftädrel im Churfürftenthum Sachfen fiegend, zu 
referiren find; Als werden vdiefelben oder, daferne beede erjtere nicht mehr am Leben feyn ſollten, deren 
etwa vorhandene Kinder hiemit fub poena praectuf und bey Verluſt des Beneficii Reftitutionis in integrum 
dffentlicy eitiret und geladen, in Termirio praefixo entweder in Perfon oder durch genugſam Bevollmaͤch⸗ 


tigte vor dem Hochfürftl. Brandenburg Onolz⸗Culmbachiſchen Eaften = und Jurisdictionsamte allhier zu | 


ericheinen, fofort fich hinlänglich zu legitimiren, alsdann aber das roeitere zu gewärtigen, Signatum m 
ter Vordruckung des größern Anıts=Sigilli Gefreeß den 8. April 1786: 
Aus Hochfärjil. Brandenburg = Onolz⸗Eulmbachiſchen Caſten⸗ und Furisdictionsamte allda. 








Auf den ehemals fpecialiter fubhaftirt werdenen Hofrath von Hagenifchen, an der Bucherftraße bey 
Nürnberg Kegenden Garten find mm weiterd 1775 Gulden Rhein, augeboten worden, welches zu Jeder 
manns Wiffenfchaft mit dem Beyſatz gebracht wird, daß der oder diejenigen, die das obige Licitum der 
1775 Gulden Rhemm. zu uͤberſetzen gewillt feyn follten, ihr Mehrgebot, binnen dato und 4 Mochen, bev 
dem Hochfürftl. Oberamte dahier, zu Protocol geben, fedann aber das Weitere rechtlicher Ordnung nach, 


gewärtigen fonuen, Sigaatum Vayersdorf den 14, April 1786, 


| 


Anhang zu Num. 54 der Bayreuther Zeitung. 





Haag, vom’ 27. April, 

De⸗ Patriotiſche Feſtin zu Rotterdam (we⸗ 
gen der Allianz zwiſchen Frankreich und 

der Republik) war noch brillanter als jenes zu 
Amſterdam und hat bis an den Morgen ge⸗ 
dauert. Die allgemeine Froͤlichkeit ift indeß 
durch ein paar, Zufälle auf einige Augenblicke 
unterbrochen worden. "Das mit vielen Mu⸗ 
ſttanten beſehte Orcheſter ſtuͤrzte unter der 
Mahlzeit ein, und bas ganze Mufikchor 
fiel pele mele, mit zerbrochenen Inſtrumenten, 
umgeftürzten Lampen ıc. herunter, ' Zum Glüde 
kam niemand: dabey tzu Schaden; man jog die 
Muftfanten unter den Trümmern hervor; bie 
Baͤnke wurden ſchnell wieder hergeſtellt, und die 
Spnphonie mit Huͤlfe einiger neuen Muſikanten 
wieder, als ob nichts vorgefallen wäre, allegro 
fortgeſetzt. - Das zweyte Üngluͤck war, daß Das 
Feuerwerk von infiammabler Luft nicht ſtatt ge: 
habt Hat, weil dem Erfinder die Zeit zu kurz 
wurde ſeine Maſchinen in Ordnung zu bringen. 

Warſchau, vom 18. April. 

Zur Berftärfung‘ der Ruſſiſchen Marine in 
Taurien gehen noch immer viele Matroſen nad) 


Cherſon. 
) In einem Schreiben aus Danzig wird fehr 


über den Verfall der Handlung geklagt, welche vor⸗ 


mals die Quelle des Reichtbums und der Gluͤtſe— 
- Üigkeie für Preußen und Polen geweſen. Die Abs 

nahme diejer Haudlung fchreibt man den Feſſeln 
zu, welche der Schiffarth auf der Weichſel bey⸗ 
derſeits geiegt werben. ¶ Diefe Hindern ſſe (heißt 
es) begänftigten beſonders den neuen Weeg, wel: 
chen die Handlung, . die dort gedruckt ift, fich auf 
dem, fehwarzen Meer erbifnet; wid fange man ber 


werlkern und den jungen Kuͤnſtlerinnen 


* 


Y 


reits mit gutem Erfolg an, durch den Weeg von 


Eberfon die Waaren der Mittländifchen See in Pos 
len einzufuͤhren. Zu Lübeck foll ſich eine große Anz 
zahl von Handwerksleuten und Känftlern, worun⸗ 
ter auch fechzig Mädchen von 17 bis 20 Fahren, 
die in Gold und Silber ſticken Fıtnen, befinden, die 
größtentheild aus Coppenhagen (wegen der letztern 
Einſchraͤnkungen des Lnrus) ausgewandert und über 
Mitan nach der Erimm fich begeben wollen, Rußs - 
land bezahlt alle Reifefoften, und daniit diefe Leute 
ihr Geld nicht durchbringen, läffer ihnen die Kaiſe⸗ 
rin alle Sonn⸗ und Feſttaͤge Tanz und andere Luſt⸗ 
barkeiten auf ihre Koſten geben, wobey denn {den 
manche Heurath zwiſthen noch — ar ch a 
wird: 
Man hat-ihnen Die Bed illigt, daß fie 
in fuͤnf Jahren wieder nach ihrem Barerlande zus 
rücfehren Ponnten, wenn fie fich mit dem Clima 
von Taurien hicht ſollten comportiren kͤnnen. Ge⸗ 
lingt Rußland die Ausführung feines Plans, Ma⸗ 
nufaesinen von ſeidenen Stoffen und Baumwolle ir 
der Erinum anzulegen, fo wird bie nach 
der Levante für diejenigen Notionen, die fie gegen: 
wärtig treiben, kuͤnftig ſehr unbedeutend, wi 
Zu Danzig wird der Grafvon Romanzony, 
der als Miniſter der Rußiſchen Kaiſerin an den 
Berliner Hof geht, erwartet, und glaubt man. 
daß cr fich einige Tage dafelbit auf halten werde, 
um fi) von den neuen Strittigfeiten wegen der 
Weichfelfahrt zu unterrichten, ek 
Zu Eronftadt wird mit den Bau der Häufer, 
Magazineıc, welche zur Aufnahme der Peters» 
burger Admiralitaͤt und ihrer Magazine be: 
ſtimmt find, als. welche Fünftig dahin transpor» 
tirt werden follen, noch immer fortgefahren. Die 
Anzahl der daſelbſt an. dein Schiffen, Candien, 
Häufer tc. arbeitenden Perfonen mag wohl 20, 

bis ‘30008 Menfchen betragen, 3 
ur 
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Zur Anfegung einer fogenannten perfpectivi- 
(hen Straffe von Petersburg nad) Moskau find 
bereits die nöthigen Befehle ertheilt worden, 
und Ihro Kaiferl, Majeftät haben zur Beſtrei⸗ 
füng, der jährlichen Koften zu dieſem großen 
Werke 7 Millionen Rubel in die adeliche Banf 
deponirt, deren Interreſſen eigentlich. zu ben 
jährlichen Ausgaben die diefer Straßenbau er: 
fordert, und der 
ſtimmt find, 

Schreiben, eines K. R. Officiers, 

d. d. Eger, vom 2. May. 
Geftern hatten wir hier einen ſehr ſeitenen, 
aber auch feftlichen Tag, davon fich bag Ver⸗ 
gnügen mehr empfinden als befchreiben läß:. 
Nemlich es wurde mit einer augenfcheinlich 
ganz allgemeinen Wärme aller Herzen in hiefi- 


ger Stadt, derjenige frohe Tag jubilive, und - 


befonders von ben loͤblichen Dfficiercorps des 
biefelbft in Garnifon ftehenden hochlöblichen von 
Mattheſiſchen Regiments, auch von andern 
Standesperfonen zu einem Feftin gemacht, an 
welchem das funfzigfte Dienftjahr unſers wuͤr⸗ 
digen Beflungscommanbanfens, des Herrn Ge- 
nieral = Feld - Wachtmeifters, Freyherrn von 
Schoͤnoffsky, zuruͤckgelegt worden ift, und 
wovon ich Ihnen folgende in nichts übertriebene 
Beſchreibung liefere: 

Dieſe Feyerlichleit nahm Tags vorher, den 
30. April, damit ihren Anfang, daß vor dem Haufe 
des hochgenaunten Herm Jubilanten Abends gegen 
9 Uhr zwey Chöre Muficanten mit Trompeten 
und Pauden, unter Beleuchtung von vielen Wind⸗ 
lichtern, das bevorgeftandene Feft durch herrliche 
Muſic ankuͤndigten. 

Der hieſige loͤbliche Magiſtrat hatte zuvor an 
eben dieſem Tag, zum Beweis der tiefen Verehrung 
und Liebe gegen diefen würdigen Menfchenfreund, 
auf dem grünen Markt, eine fehr ſchoͤn ind Aug fal⸗ 
Iende Triumphpforte, 26 Schub hoch und zı im 
ber Breite, dergeſtalten errichten laſſen, daß felbe 


in 12 Jahr fertig feyn ſoll, bes 
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ben ganzen Eingang von dem Ring in die Stadt: 
Parrfirche machte. Und ohngeachtet diefer Triumph: 
bogen bloß mit grünen Tannenreißig umflechten ges 
wefen; fo waren doch die Lefenen und das Geſims⸗ 
werk, ſehr regelmäßig nach der Architectur abge⸗ 
theilt, dann mit folgender Figuren und Infchrife 
ten verziert, nemlich: 
TribVs aVt Vere QVatVor 
1MperatorIbVs AV&rlaCls. 
CAroLlo. \ 
FrAnCIsCo et Thereslae atqV 
u Jofepho 
FeLiClIter Regnantl 
Per qVInqVaglInta annos 
Se SVo SangVIne et VIta 
SaCra VIt 
Mechter Hand diefer Infchrift auf dem Eapital 
der Hauptfäule, ſtand Bellona, die linke Hand auf 
dad Mappenfchild unſeres Generald, fteurend und 
zugleich einen Lorbeercranz darauf legend. Gegens 
über befand fich die Sama, mit der rechten Hand 
gleichfalls einen Lorbeereranz emporhaltend, mit der 
linken aber die Trompete anftoßend, auf deren Faͤhn⸗ 
der Buchſtabe S. und die Zahl 50 fich ſehen 
ießen. 
Sodann waren auf ben beyden äußeren Leſenen, 
zwey Piramiden mit Armaturen, und unten zwiſchen 
denen zwey Saͤulen rechter Hand, hielt der wilde 
Mann mir der Keule (ehehin zur Stadinſigel geho⸗ 
rig) eine Votivtafel mit folgender Infchrift s 
: DIV LaeteqVe VlVe SClhoenoffskl 
, Martls et BeLlonae 
QVingVagenarle Heros. 


Jenſeits hingegen war bie Stadt Eger burch eine 
Jungfrau vorgeftellt, mit der auf einem in-der Hand 
haltenden Schild befindliiben Infchrift: 

lta ple preCatur DeVInCılfJMVs 
SenatVs et PopVLVs Egrensls. 


Da im Übrigen diefe. Ehrenpforte an felbigem 
Abend mit fehr vielen Lampen belcuchter war, 'und 
die Mufic bis gegen Mitternacht dabey gedauert bat. 


Des andern Tags früh um ro Uhr begab fih der | 


allyiefige Kaiferl, Herr Rath und Burgermeiſter von 
Cimbeck, unter Brakinıng- des aanzen loͤblichen 
Magiftratö, in die Wohnung unferd Herm Ve— 
ſtungscommandanten; Vey welcher —— im 

- amen 


nie — — — — 
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Namen der Burgerfchaft vonerfterm eine zudiefer Fey⸗ 
erlichkeit fehr anpalfende Furze, aber in den ſchoͤnſten 
Ausdruͤcken gefaßre Atrede gehalten worden. 
Gleich darauf fand Jich auch der gegenwärtig das 
Megiment commandirerde Herr Obriſtwachmeiſter, 
Srevherr von Spiegel, mit denen Äbrigen Herren 
bs- und Ober-Officiers, alldorten ein, um 
int Namen des Regiments und des ganzen Corps 
die Gluͤckwuͤnſche abzulegen, 
Hierauf begleitete die ganze vornehme Verſamm⸗ 
fung unſern hochverdienten Herrn General von Schoͤ⸗ 
noffsky durch die Triumphpforte in die Pfarrkirche, 
uud wurde Hachderfelbe bey der erftern von denen 
Dafelbft Espalier machenden Scharfichägen mit Ges 
hr und fliegenden Fahnen, dann der in Mänteln 
erfchienenen gefammten Bürgerfchaft, unter Trom⸗ 
peten= und Pauckenſchall empfangen; mittlerweile 
Die auf dem Pla, die Kirchenparade machende Bes 
ſatzung vom löblichen Mattheſiſchen Negiment, in 
Abthe ilungen abmarfchirte und dem erften Zug in die 
Kirche folgte, wo unnmehro abermals Trompeten 
und Paucen fih hören ließen, und eine herrliche 
Muſic angeſtimmt, auch von dem hiefigen wuͤrdi⸗ 


> gen Herrn Stadtvechant, mit aller Erbaulichkeit, 


das Hochamt gehalten wurde. Nach Vollendung 
fothanen Gotteödienftes. wurde Herr Jubilant unter 
den nemlichen Ehrenbezeigungen zuruͤck in Dero 
Quartier, bald hernach aber von wohlgedachten 
Herru Regimentscommandanten, begleitet von dem 
ganzen loͤblichen Officiercorps, in das Baron von 
Zedwizifche Haus eingeführt, und alloa bis- zur 
Tafel von denen hierzu geladenen vornehmen Gäjten 
ſo lange. unterhalten, bis die in dem magnefique 
vorgerichtet geweſenen Saal befindliche Tafel von 
etlich und funfzig Couvertd, herrlich ſervirt, und 
das Dinee darinn eingenommen worden. Während 
ſolchem ‚machte unfere Hautboiftenbande die ange: 
nehmfte Mufic, und als Ihro Kaiferl, Majeftät 
Joſeph des 11. dann des Herrn General: Feld: 
Wachtmeiſters, Freyherrn von Schoͤnoffoky, wie 
auch des Hochverdienten Herrn Obriſten von Dis- 


bach allerhoͤchſt und hohe Geſundheiten getrunfen- 


wurden, hoͤrte man jedesmal nicht nur eine Salve 
pon der ausgeruͤckteu Beſatzung, ſondern auch den 
Donner der Canouen auf denen Willen, und wurde 
darzwifchen immer das Spiel gerührt, auch Trom⸗ 
peten und Paucken gehbin, _ 
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. Auf der Tafel präfentirte fich ein filberner Aufſatz, 
einen mit vieler Mühe zu erfteigenden fteilen Felfen 
vorftellend, auf welchen oberhalb eine Sonne in iha 
rem vollen Glanze, dann unterhalb in Wolken, cin 
pierfaches Kleeblatt mit Lorbeeren unnwuuden, zu ſe⸗ 
ben war. In dem oberften diefer Kleeblätter zeigte 
ſich ver Name unferd guadigften Monarchen, ſodann 
im zweyten ber Name Schönoffsky, weiter im drit⸗ 
ten der von unferm verehrungswuͤrdigen Herrn Obri« 
fien Grafen von Disbach, um bierdurch das Nas 
mengfeft dieſes letztern zugleich mit zu celebriren, und 
endlich im vierten Kleeblatt ftund die Zahl 50. Auch 
war ganzunten am Sellen, ein Trinmphbogen nebft 
einem Altar angebracht, auf welchem einer Seite, ein 
Her Staabsofficier vom Baron Matthefifchen Res 
giment, und auf der andern, Herr Hauptmann von 
Grubert, als Fortificationd = Directeur, dann Urhe⸗ 
ber und geſchickter Erfinder diefes fchönen Einnbilds, 
ſich befanden, und welch beede Rauchwerk auf den 
Altar firenten, der rings umher mit militairifchen 
Ehrenzeichen und Kriegsarmaturen anögeziert war. 

Endlich präfentirte fich der Herr General: Folds 
Machtmeifter in der Höhe auf einer derer bey dieſen 
Fels angebrachten verſchiedenen Stuffen, und zwar 
von oben herein auf der dritten, den eine Stuffe niedri⸗ 
ger ſtehenden hochgedachten Herrn Obriften Grafen 
von Disbach bey der Hand nehmend. 

Abends um 5 Uhr nach aufgehobener Tafel, wur⸗ 
be Eonsert auch Spiel gehalten, und verbieur vom 
erſtern ald eine Seltenheit angemerkt zu werden, daß 
ſich bey diefer Gelegenheit des biefigen Herin von 
Gablers des Raths, Feiner Sohn von 74 Fahren, 
durch ein Concert von Benda, mit aller Reinheit der. 
Töne, zur größten Verwunderung alter Anwefenden, 
hat hören laffen; Wo im übrigen diefer fejtliche Tag 
damit beichloffen worden, daß Nachts halb 10 Uhr 
die Triumphpforte nochmals illuminirt zu feben ge— 
wefen und große Gaffation in zwey Abtbritungen, 
nemlich von der tärkifchen und audern Muſik zu hoͤ⸗ 
ten war. 

Zur Lebenögefchichte unfers, um ſeiner Menſchen⸗ 
freundlichkeit willen nie genug zu erbebenden Herrn 
General: Feld:Wachrmeijters, gehört Kürzlich dieſes: 
daß Sie Sich im Fahr 1735 zu Freyburg als Vos 
lontaiv den Militairdienften widmeten, von 1736 
den 1. May bey dem Töblichen Regiment Alte 
preiſach, den Kaiferlichen Dienft als Cadet verrich⸗ 

j teten, 
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teten. Der erftere Feldzug war gegen die Türken 
bey Cornea, bey welcher Gelegenheit dieſe öfters 
nach einander ftärmten, Ferner bey der Belagerung 
zu Belgrad, wobey viele und beſchwerliche Märfche 
egen Niſſa und Widin ausgehaltenwerden muften, 
&n dem-erften Baierifchen und Franzoͤſiſchen Krieg, 
gefchahe der Webergang Über den Rhein, auch der 
Einmarſch in ganz Baiern. Im erften Preußiſchen 
Krieg, waren der Herr General = Feld Wachtmeifter 
in der Bataille bey Strigau, In dem zweyten, in 
den Bataillen bey Lowoſitz, Breßlau, Leuthen, 
En und beym Bombardement diefer legten Stadt. 
iters in der Bataille bey Hochkirchen und Tors 
gau, allıwo Herr General zwey Canonen ‚vom Feind 
erobert haben. Endlich noch in der Affaire bey Has 
belfdnverdt im Glaziſchen, auch bey der Attaque 
der Bagage zu Buntersdorf und Bera, ingleichen 
bey der Affaire zu Holiz, unterm Commando Er. Ers 
cellenz Herm General: Feld : Marfchall von Laudon, 
und bey dem Preußifchen Ueberfall zu Patſchkan in 
Schlefien, auch der Bloquade von Glaz ıc, 


Regensburg, vom 2. May. 


Die in verfchiedenen öffentlichen Blättern 
ermähnte Abforderung der Kammergerichtlichen 
Acten und Senatsprotocolle macht je länger je 
mehr Auffehen, und dürfte wahrfcheinlich einen 
tweitläuftigen Schriftwechfel nach fich ‚ziehen, 
Der Anfang dazu ift fehon gemacht, indem be 
teits ein halber Druckbogen erfchienen, worinnen 
erſtlich die Srager ob Kaiſerliche Majeſtaͤt 
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befugt feyen, in Proceffachen von dem 
Raiferlichen und Reichstammergericht die 
Acten und Protocolle abzufordern? auf 
geworfen, und nach der Vorſchrift der Neichs- | 
abfchiede de annis 15 10, . 14. — 1541 39. 
und 1544. $. 98. bejahend beantwortet wird. 
In einer_unmietelbar darauf folgenden Pruͤ⸗ 
fung ꝛc. aber wird diefe Acten-Abforderung als 
der Errichtung und der Verfaſſung des Kam 
mergerichts ſodann den Reichsgefegen, befonders 
ber Kammergerichtsordnung Part. I. Tit. 50, 
$. 3. — dem Reichsabſchied $. 1666, und der 
Kaiferlichen Wahlcapitulation art. 16. $, 7. 9, 
10. et 14. ſchnurgrade zuwider laufend vorger 
ſtellt. Am Ende ift noch die Verficherung beye | 
gefügt, daß diefes nur die Grundlinien zu einer 
ausführlichen Abhandlung, welche nächftens er- 
fcheinen folle, feyen. 

Der Herr von Winfelmann hateine ausführ- 
liche Nachricht von feiner Lottomaſchine 
im Druck herausgegeben. . 

Wir haben hier eine ganz beſondere Witte⸗ 
rung; auf.den angenehftmen April, dergleichen 
die älteften Leute nicht erlebt haben, -folgt nun 
der raubfte May, fo daß man gerne die Pelze 
wieder hervorzieht, und den warmen Ofen befurht. | 
In den Berggegenden ficher man ftarfen Schnee | 
liegen, 





Es ift von Hochfuͤrſtl. Höchftpreißl. Regierung clementeſt anbefohlen worden, im der Juſtitzrath Kretſch ⸗ 


männifchen Debitfache Ediktales zu erlaffen, umd werden demnach in Verfolg diefed höchften, iftrags alle 

diejenigen, welche an dem verftorbenen Juſtitzrath und Regierungs-Regiſtrator Kretſchmann Aniprüche 
"haben, andurch öffentlich geladen, in der ad liquidandum et certandırm fuper prioritate auf den 22ten des 

Tünftigen Monats May anberaunten Tagedfahrt vor der zu Beendigung biefes Debitwefens gnaͤdigſt ge: | 

ordneten Hochfürftl, Regierungs-Eommißton in dem Commißions- Zimmer zu gewöhnlicher Bormittagszeit 

entweder in Perſon oder durch genuͤglich Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen und ihre Forderungen ad ftatum li. 

quidi zu bringen, des Anhang, daß diejenigen, welche in dem geſetzten Termin auffenbfeiben, mit ihren Fer: 

derungen nicht weiters gehöret fondern von dieſem Eoncurs gänzlich ausgefchleffen werden follen. Signatum 

Bayreuth den 10, April 1786, 

F Ex Commiffione Regiminis. 
Johann Georg Dörfler, 
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* Sonnabends, den 6. May; 
1786, 





gr Prag, vom 27. April. 
Eier melden uns Berichte ven Wien, daß 


der junge Graf P**y, (der Directeur . 


der ee, ſich fehr Eranf befinde, 
man .glaubt; er habe Gift genommen. Sein 
verdienſtvoller Water foll mit der Mutter troft: 
los ſeyn. Er fol in einer Bittſchrift an Se. 
Majeftät nicht um Gnade, fondern um gerechte 
Scrafe für feinen Sohn gebeten haben, doc) fo, 
daß die Art der fegteen für die Familie den 
entehrend ſehn moͤge. Man fagr, der junge 
Graf bey feiner Gefangennehmung gebe- 
ten, die Uhr und Schuhſchnallen ſeinem Cam⸗ 
merdiener zu geben ; dem ſolche gehörten. Eben 
dieſer Cammerdiener ſoll der Angeber ſeyn. 

©) Zu Wien war am 26ften bie allgemeine Sage, 
daß ber Denunciant nun auch eingezogen ſeyn fol, 
amd zwar, weil fämtliche Delinguenten in diefer Sa⸗ 
che gleichfalls ausfagen, daß er Denunciant der Ans 
fiifter von allen gewejen, ver fic ſaͤmtlich hiezu bere: 

Det babe, Wäre diefes wahr, fo dürfte, (wie biefer 
—2* beyfuͤgt) der Denunciaut nicht nur alleine 
feine fhon empfangene Patentenmäpige Belohnung 
von 10000 fl. verfieren, fondern auch den andern 
gleichmäßig bejtraft werden. 

Sn Wien haben brey Cavaliers Pharao ge- 
fpielt. Einer daven verlohr 30000 fl. Des 
andern Morgens Flagte er es feiner Familie, 
Diefe glaubte ihren Anverwandten von ber Zah- 
lung der 39000 fl, zu retten, und gaben es 


Sr. Majeftät den Kaifer Mlagbar an. Se, 
Majeftärgaben zur Antwort: „daß-die hen, das 
verbotene Spiel die Macht gefpielt, darum wird 
die Policey fie ſchon finden; der Graf aber wird 
wiffen,. wie er als Cavalier handeln foll.“ — 
Die zween gewinnende. Spieler mußten jeber- 
100 Ducaten bezahlen, und auf ein Jahr Wien 
meiden. Der Herr Graf * ** aber muß bie 
30000 fl. zahlen. 
Zur Beförderung ber Keligionsbuldung un- 
ſres großien Monarchen, und zur Bevölkerung; 
Verſchoͤnerund und Vergrößerung der Stabf 
Brünn foll eine Judenſtadt · daſelbſt angelegt 
werben, welche 500 Häufer faffen fol. Die 
Brünner Franciskaner ſollen aufgehoben und 
das ganze Gebaͤude geraͤumt werden, um darin⸗ 
nen die Soldatenkinder des Laudonſchen Regi⸗ 
ments, welches in und um Bruͤnn in Garniſon 
liegt, unterzubringen, wo ſolche alles, was . 
zum Militairftande noͤthig ift, zu erlernen Ge- 
fegenheit befommen werden. Am ı17ten find 
72 Arreftanten von Spielberg in Brünn, auf 
Waͤgen gefihloffen, nach Wien abgegangen, um 
von da mit dem 1. May nach Ungarn zum 
Shhiffziehen verſchickt zu werben. 
Paris, vom 25. April, 

Es ift jegt große Noth hier. Man fann 
faft feinen Bouillon, und weder Geſottenes noch 
Gebratnes befonnmen, denn ftatt 2 bis 3000 

| — Ochſen 
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Ochſen, welche gemeiniglich auf den Markt nach einen ſchnellen und unmittelbaren Cinfluß; dag 


Poiſſy fommen, kamen legtern‘Donnerftag nicht 
mehr als 400 ober 450, fo daß ein Schlächter, 
welcher fonft 10 bis 12 auf eine Woche zu fau- 
fen gewohnt ift, nicht mehr als ı oder 2 befam; 
daher am Sonnabend das Fleifch von i ıfauf 
15 Sols ftieg, und viele gar keins befamen, 


Nun haben die Fleifcher erflärt, daf wenn auf 


dem heutigen Markt nichtmehr Vieh ſeyn wuͤr⸗ 
- be, fiedas Pfund Rindfleifch nicht unter 20 Sols 
würden liefern Pönnen, weil fie ein Stud für 
550 bis 600 Livres hätten bezahlen muͤſſen, das 
fie fonft für 300 hoͤchſtens gefauft ‚hätten, Es 
"gab bey diefer Gelegenheit viel Streit und Mur- 
ren, und bat die Policy, aus Furcht, daß ein 
Aufruhr daraus entftehen möchte, verfchiedene 
Emiſſairs mit der Poft auf diejenige Wege, wo 
der Haupttrieb diefes Viehes her zu kommen 
pflegt, ausgefchictt, um deffen-Ankunft zu be- 
fhleunigen; andere wurden auf die großen Pach⸗ 
fungen auf 20 Meilen rings herum ickt, 
um auf denſelben alle nur immer entbehrliche 
Ochſen wegzunehmen. Solchergeſtalt hoft man 
einen Mangel an Fleiſch zu verhuͤten, deſſen 
Conſumtion entſetzlich iſt, ſeitdem die erſtaunliche 
Theurung der Butter (38 Sols das Pfund) 
viele geute abhält, Fifche und Gemüfe zu effen. 
Der General: Eontrolleur fagt, daß der letztere 
zweyjaͤhrige Mißwachs an Futter, dem Könige 
mehr gefchadet, als eine ganze umgefchlagene 
jährfiche®etraiderndte ; man rechnet aufroMil- 
kionen, foes der Regierung, theils an Minderung 
der Auflagen, theils an Schadloshaltungen der 
unglüclichen Unterthanen feit 6 Monaten ges 
koſtet, und follte heuer wieder fein Gras mach 
fen, welches jedoch, Bott lob, nicht das Anſehen 
bat; fo würde der Yanımer groß werden, denn 
. der Mangel an diefem Gut der Erde, dem zwey ⸗ 
. ten nad) dem Brod, hat auf alle Eomeftibilien 


beweißt die Theurung der Butter, Ener und 
Hühner, welche nicht zu Faufen find. «Eben 
Diefer Zuttermangel bes vorigen Jahres fell auch 
Schuld feyn, daß der Trieb des Maftviches aus 
Deutſchland nad) unfeen Provinzen nicht mehr 
fo ftarf als ehedem iſt, weil Die meiften fandes« 
fürften, um ihre Unterthanen vor Theurung und 
Mangel zufchügen, die Ausfuhr verboten haben, 
Eine defto größere Zufuhr an Fifchen hoft 
man auf den Herbft; in unſern nördlichen Hä« 
fen werben doppelt fo viel Schiffe-als fonft für 
Terreneuve ausgerüfter. Ein gleiches gefchieht 
auch in England, nicht nur bey diefem fordern 


— 
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auch bey dern Heringsfang, ſeitdem der Brit | 


cifche Handeisfland einen fo tpätigen Sachwak 


ter im Parlament an Hrn. Jenkinfon. hat. 

Der gandgraf von Heſſen⸗ Caſſel hat dem 
Heren Baron von Boden fein Erebitiv als Hef 
fifcher Geſandter abgeforbert ; indem diefer Herr 
in Zufunft nur einen Charge d’ Affaires hier 
halten wird. Die Abneigung diefes Fürften ge« 
gen die Franz. Nation foll fehr groß ſeyn, indeß 
fein Vetter, der Prinz von Waͤllis eine fehöne 
Summe darum gäbe, wenn er einige Monate des 
Jahrs in Gefellfchaft derfelben zubringen Fönnte, 

Aus der Baftille weiß man weiter nichts, als 
daß Madame De La Mothe jetzt die Rolle ei⸗ 
ner Bethfchwefter fpielt, und thut fie wohl dar- 
an, ſich bey Zeiten zu Bußübungen vorzuberci- 
ten, weil fie aller MWahrfcheinlichfeit nach in 
fihere Verwahrung an einen Ort fommen wirt, 
wo weitet nichts gefchieht als das. 

=) Aus Londen melder man, daß die Herzoge 
don Orleans und Fizjames fogleich nach ihrer Ans 


kunft dafelbft, fich zu dem berühmten Syunvelenhänds | 


ler Gray begeben, um zu verfuchen, ob fie in Be 
treff des berühmten Halsſchmuckes nichts Beſtunm⸗ 
tes erfahren innen. Der mit demfelben entwichene 
Graf De La Mothe ſoll feine Perſon in Londen für 
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760000 Thlr. haben aſſecuriren laſſen und begleiten 
ihn immer zivey Perfonen, die für ihn gut gefagt, 
Aachen, vom 29. Aprif. 

Ein Bürgerkrieg in Holland wird immer 
twahrfcheinlicher. Wann es nicht dazu kommt, 
fo Hat das kleine Urrechrifche Staͤbtchen Wyk 
bey Duurftede wenigftens es an nichts feh- 
fen laffen, auf die Zündpfanne Pulver zu thun; 
und die daſigen Bürger fcheinen, nach den neue 
ften Nachrichten, entfchloffen, ‘der Welt das 
Beyſpiel eines neuen Sagunts zu geben, und 
fi, mit den Schnaphasnen in der Hand, un« 
ter den Ruinen ihrer Stabt begraben zu laſſen. 
Zum Gluͤck für Holland brennt immer das 
Kraut ab,. fo oft es Ernft werden will, oder 
ber Flügere Theil thut was er muß, 

©) Ohne alle Umftände haben, wie bekannt, die 

— — 
N a ige a 

und die geſetzmaͤßige — * Staaten en 


Utrecht aufrecht erhalten wollten, abgeſetzt, und das’ 
für aus ihrem Meiste Pfeiffe 


lneue und uach ihrer 

sanzende Rathsherren ernannt, unter welchen ſich 
ein Tiſchler und ein Maurergeſelle befinden. In 
dieſer Lage trotzen ſie der ganzen Welt. 

Aus Wyk bey Duurſtede vom 24. April: 
Der Rath dieſer Stadt hat heute an Se. Durchl. 
den Prinzen Erbftatehalter durch einen Erpref- 
fen einen Brief abgeſchickt, wodurch er Höchit- 
denfelben provociret, als Statthalter diefer Pro⸗ 
vinz feine Marfchpatente für Militaire nach die- 


fer Stadt, ohne ihre fpecielle Zuftummung Herren 


und ausdrückliche Beroilligung, zu verlei« 
ben, widrigenfalls fie Sr. Durch erflären 
müßten, daß fie allen Anmarſch und Annaͤhe · 
rung von Militair gegen die Stabt und deſſen 
Betreten ihres Grundgebiets ohne Wormiffen 
und ausbrüflihen Bewilligung des Raths, 
für ein Attentat von Gewalt. halten, und 
ſolche aud) durch alle mögliche gewaltthaͤti⸗ 
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ge Mittel abzukehren fuchen würden ; beme 

noch bengefügt ift, daß Sie das vefte Vertrauen 

zu Sr. Durchlauche hätten, Höchftdiefelben 

werden als Statthalter diefer Provinz Feine Ur- 

ſache geben, daß fie ein dergleichen Berfahren 

mit folchen unangenehmen und nachdruͤck⸗ 

lichen Mitteln follten abwehren müffen, als 

man nur im Falle offenbarer Gewalt gegen 

feine Seinde zu gebrauchen gewohnt ijt, und 

möchten Se, Durchl. deme vorfommen, was 

offenbar den Grund zu einem ausbrechenden 

Buͤrgerkriege legen würde, 

Zugleich hat der Rath diefer Stadt, auf jeben 

Dienftag Abends von 7 bis g hr eine öffent« 

liche Betſtunde angeordnet, um den Himmel 

in den gegenwärtigen bedenflichen Umftänden 

um Murh und Stärfe anzuruffen und ehrerbie ⸗ 
tig und feurig zu beten, „daß. der barmberzige 
Gott alles gefürchtete Unheil, durch feine vaͤter⸗ 
liche Sorgfalt, gnaͤdig abwehre, und auch alle 


Abſichten und Unternehmungen gegen die Stadt 


rechte und Vorrechte vereiteln, und dazu die gut« 
ten Rathſchlaͤge des Magiftrats und des Tolles 
giums der Committirten aus der Bürgerfchaft, 
und alle biffige Bemühungen verfelben und dee 
guten Bürgerey, mit feinem Seegen begleitat 

möge, “ . 
©) Dem Schreiben an den Erbftatthalter war eine 
Abſchrift des Miffivs beygelegt, welches der Rath 
von Wyk unterm 2ıften zuvor den Deputirten der ° 
Staaten von Utrecht zugefchidt hatte ,. und 
welches fi) mit den Worten ſchloß: „Da alfo für 
und nichtd anders übrig ift, als und auf Gott und 
unfere gerechte Sache gegen die uns angethane Ges 
walt zu verlaffen, haben wir gegenmwärtiges Ew. Edel⸗ 
moͤgenden noch zufenden wollen, damit Sie in Erwaͤ⸗ 
gung zieben mögen, was es auf fi” bat, durch 
imrechrmäßige Schritte Gelegenheit zu geben, daß 
unfchuldiger Bürger Blut vergoffen werde ꝛc.“ In 
beyden Schreiben gründet der Rath feine Behaup⸗ 
tung, daß ohne fein Vorwiſſen kein Militaire — 
aufge⸗ 
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aufgeboten werben, barauf, weil bie Stadt Wyk ein 
ſtimmendes Staarsglied der Provinz Utrecht und 
alfo eine ftimmende Stadt und integrirendes Staats: 
glied ausmache, und fie und ihre Bürger mit die Bes 
Zahlsherren von den; Militaire ſeyen, welches zur 
Bepartition der Provinz ſteht. 
Baag , vom 27. April. - . - 

Das von dem Franzöfifchen Borhfchaffter den 
Generalſtaaten legt übergebene Memoire ift 
von aflen Provinzen übernommen und commiſ⸗ 
forial gemacht worden ; Der Frangöfifche Hof 
hatte den Gencralftaaten fchon vor einiger Zeit 
die in dem Memoire enthaltene. Erffärung ge⸗ 
than. Damit fie aber zu jedermanns Kennt 
niß im Sande fäme, ift fie nun minifterialiter 
gemacht worden, und find Die Parrioten voll 
Freude über diefe Verficherung Sr. Alleechrift- 
fichften Majeftät, daß der große Verbefferungs- 
plan der Republik einen ungehinderten. Fort 
gang haben möge, ee 

©) Die Llevefche Franzdfifche Zeitung fagt, der 
PM an zum gänzlichen Ruin der Statthalterfchaft fey 
gemacht; und habe die Zerftöhrung von Troja, und 
die Kintertreibung der Univerfalmornarchie und bie 
Tremmung der Ameribanifchen Eolonien von ihrem 
Mutterlande, nicht fo viel Arbeit, Lift und Schaͤtze ges 
Fofter, alö der Plan, den Einfluß einer Würde zu vers 
nichten, welche fo vieles zum Glanz und zur Gluͤck⸗ 
feligfeit, ja felbft zur Erhaltung der Freyheit des 
Volks bevgetragen. 

Da die Bürger zu Utrecht öffentlich erklärt, 
daß fie Die Bürger zu Wyk unterftügen wollten, 
fo haben die Deputirten Herren Staaten. der 
Provinz Utrecht nach reifer Deliberation befchlof- 
fen, feine geweltchätige Mittel gegen ges 
dachte Stadt zu gebrauchen, 

. F * * 

Nachdeme die angenehme Zeit wieder herbey 
koͤmmt, wo man ſich der Mineralbaͤder zu be⸗ 
dienen pflegt; Als wird einem geehrten Publiko 
hierdurch bekannt gemacht, daß bereits auf der 
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nen beeben Herrſchafftl. Bronnenhäußern babier, 
alle dienliche Veranſtaltungen und Einrichtun: 
gen für heuer wieder getroffen worden, fremde 
ſowohl alsinnlänbifche Eur - und Baadgaͤſte nach 
Stand und Würden nicht nur bequem zu logis 
ren, fondern auch mit guten Speifen, verſchiede⸗ 
nen Sorten ächten Rhein» Franfen- Franydfi- 
fihen und Spanifchen Weinen, auch allerhand 
erfrifchenden Getränfen, ingleichen mie Fourage 
für dle Pferde, nach Verlangen auf das Vefle 
zu bedienen, Sichersreuth den 1. May 1786. 

05. Georg Elbinger, Inſpectot. 





Ben der Buchhandlung der Gelchrten zu Leipzig 
und‘ Deffau iſt erfchtenen Oryctologiſche Abhand⸗ 
lungen von Carl Freyherrn von Bothmer, Marge 
gräflich Brandenburgifchen Cammerherrn und Berg: 
Hauptmann; zte Abhandlung enthaltend bie- Ee⸗ 
ſchichte des Goldcronacher Goldbergwerks oder der 
Alten Bold: und Sürftenzeche bis Nro. zte Woche 
bes Quartals Erucis 1785. Das erfte Stuͤck wird 
nebjt der Dorrede eine Abhandlung von Befchaffens 
beit der Soffilien Befchichte; das zweyte aber das 
erfte Buch eines Lanons der Chemie; beyve als 
Vorbereitungen zu der darauf folgenden Mineralo 
gie, enthalten. Ich habe aber mit dem ten Stuͤck 
den Anfang der Herausgabe gemacht um der Gewerk⸗ 
ſchaft der Fürftenzeche und allen die fich für diefen 
Bergbau interefiren, die Bert heit des Fuͤrſten⸗ 
zecher Zuges, fo weit man ihn jegt melden kann, je 
eher je lieber darzulegen. "Und ich gab mir daher 
alle Mühe diefe Abhandlung fhon vor Ablauf des 
vorigen Jahres herauszugeben. Es war aber nicht 
möglich mit dem Abdruden cher als im März anzus 
fangen. Dagegen ift die Vorſehung getroffen, daf 
man nummehr gleich und ohne abzınvarten bis die 
Buchhandlungen ſich damit verfehen fönnen, bey dent 
—— meiner Kinder, — ie — Strd: 
ber die Eremplare umd zwar auf. papier, planirt 
und broſchirt zu 36 Er. Rhein. auf Schreibipapier und 
brofchirt zu 42 fr. Rhein, haben koͤnne. Bayreuth 
den 3. May 1786, 
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Carl Steyb, von Boihmer | 
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Berlin, vom 29. April. 


ie man bier-wiffen will, fo ift die Spe⸗ 


cialrevue der’ hiefigen Garnifon auf den 
6, May beſtimmt. Es verlauter fir gewiß, 
daß Se. Majeftät diefelben halten werden. 
* Die Bauen der hiefigen neuen Bürgerhäu- 
fer haben ihren ungehinderten Fortgang; mit 
Aufführung der Mauern um Berlin iſt aber 
noch nicht der Anfang gemacht, und die Ur- 
fache ift, daß es wegen der jeßigen Exercierzeit 


an den noͤthigen Arbeitern fehler. 


Wien, vom 1. May. 
Saͤmmtliche f. k. Regimenter fangen an, 
ſich nach und nach zu den Exercierlaͤgern in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Die Regimenter der hieſi— 
gen Garniſon, von welchen beträchtliche Com ·⸗ 


mandos zu Ausftechung ‚des neuen Donauca- 


nals bey Wien werden gebraucht werben, be- 


; ziehen, Fleinere Erercierläger in der Naͤhe ber 


Stadt, um ihre Waffenübungen bis zu dem 
großen Lager bey Muͤnkendorf fortzufegen. 


Des Kaifers Majeftät, welche den Pavillon 


im Augarten bezogen haben, und ſich in tde- 


‚nigen Tagen nach Larenburg erheben werden, 


kommen täglich in die Stadt um Audienzen zu 
ertheilen, ober abwechſelnd den Rathsſitzungen 
in- der BShmifch » Öefterreichifdyen ober 
Ungariſch? Siebenbuͤrgiſchen Hofcanzley 
beyzuwohnen. Schon am zgiten find die Ca— 


| valiers und Damen, welche Se. Majeftät nad) 


Larenburg begleiten, ernannt worden, 

=) Nach einem öffentlichen Blatt wird folgender 
hoher Adel des Kaiſers Majeſtaͤt nach Laxenburg 
begleiten: Der Fuͤtſt und die Fuͤrſtin yon Schwar⸗ 


nen Voͤlterſchaften ber 
narchie u. ſw· 


Anhang zu Num. 55 der Bayreuther Zeitung, 


u. we, ie 


Montage, den 8. May 1786. "00° 
Ze 


N . 


zenberg, Obriftlämmerer Graf von Rofenberg, Hof: 
marſchall Graf Wrbna, Fürft Carl Forma 
feine Gemahlin, die Fürften Paar und Lobkowitz. 
Fuͤrſtin Franz Lichtenſtein, Graf und Gräfin Has 
feld, Feldmarſchall Graf Laſcy, Graf und Gräfe 
Colloredo, Graf Zinzendorf, Graf und Gräfin St, 
Julien, Graf und Gräfin Ernft Kaunitz, Graf und 
Gräfin Thun und Tochter, Graf und Gräfin Cho— 
tel, Graf Kobenzl (Vicekanzler), Graf Kobenzl 
Bothſchafter), Fuͤrſt und Stahrenberg, 
Graf Franz Colloredo und Gemahlin, die Grafen 
Cart Palfy, Brome, Pelegrini, Joſeph Eofloredo, 
Nefiz, Clairfait, Keglewitſch, Lamberty und Ms. 
de Rollin, die beyden letztern Generaladjutanten des 
Erzberzogs Franz. ⸗ 

Der Courirwechſel zwiſchen Wien, Berlin, 
Petersburg · und. Conſtantinopel iſt aͤußerſt 
lebhaft; und laͤßt Vorfaͤlle von Wichtigkeit 
muthmaßen. Hauptſachlich aber gehet die Sor⸗ 
ge unftes Hofes unausgefegt, auf die Aufnah- 
me bey inländifchen Sandesfabrifen, und die Be⸗ 
feftigung eines fihern Comerzes mit den Tuͤ⸗ 


kiſchen und den Auffifchen Unterthanen. 


Das große Gebäude, welches ſchon gedachter ⸗ 
maßen zu Peft erbauet wird, foll zu einem De- 
pot von Ruſſiſchen Waaren dienen; auch wer- 
den in ſolchem Färberenen für die Tuͤrkiſche Wolle 
angelegt. Auf dem überaus präd)tigen Tafel: 
ſervice, welches für'die Raiferin von Rußland 
zum Gefchenfe, in der hieſigen Porccllainfa- 
brife angefxtiget wird, befinden fich unter an- 


„dern die Vorftellungen von-Befignehmung der 


Crimm; yon’ dem damaligen -Sager der k. £, 
Truppen an der Donauz: von den verſchiede⸗ 


— — 
H Deffent 
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Bi Defence Bier men, ’ 5 
rth liegende Regiment nebſt eilf andern, Bes denn $eute, welche von der Sache unterrichtet zu 
hl erhalten, fi) auf den 12. May zum Marfche 33 - j A 
ed die Türkifchen Grenzen nach der Wallachey zu feyn glauben, verfihern, die Seltenheit des 
bereit zu halten. nn 


Saͤmmtlichen Pfarreyen biefiger Meftbenz- 


N dr 


Viehes .„beftünde nur in ber Einbildung, und 


ſtadt ift der Befehl zugefommen, ihr Kirchweih⸗ 
feft mit dem Kirchweihfeft der Cathedralkirche 
au St. Stephan zugleich zu halten, um dadurch 
dem Müffiggange, der insgemein Die Folge da- 


Gerüchte veranlagt worden. Sicher iſt es, daß 


4 berfelben nach Bicetre find gebracht worden, , 


und. gegen den sten hat ber Königl. Procuratet 
den Proceß anhängig gemacht. Diefe Leute ver- 
ftunden ſich heimlich) unter einander, um den 


. iſt, nach öglichteir zu ſteuern. Preiß auf den auswaͤrtigen Ochſenmaͤrkten durch 

Sowohl in Ungarn, als in Gallizien, allerlen Kniffe hinanzutreiben, und ſolchen hart⸗ 
mache die deutfche Sprache folche Fortſchritte, näcig hoc) zu behaupten, "Dem fen wie ihm 
daß man faft in allen öffentlichen Gefchäfften ſich wolle; fo ift der Futtermangel nichts weniger als 


zu Klagen⸗  Märften von Sceaur und Poiſſy verſchwinden, 


wäre blos durch die von den Fleiſchern verbreitete 


| 


| 


— 


ihrer ausſchließend bedienet; und trifft man zu erdichtet. Man ſucht ſolchen durch andere Pro⸗ 


Preßburg, Ofen, Peſt und Lemberg eine ducte zu erſetzen. Erdaͤpfel oder Potacken, wel⸗ 
Menge Lehrlinge von.allem Alter an, um bare che ſonſt nur den Kuͤhen gegeben wurden, find 
innen Unterricht zu nehmen, damit folhe in auch für die Pferde gut befunden worden; ber 
der vom Monarchen anberaumten Frift von drey Herzog von — — läßt fehon ſeit anderthalb Jah⸗ 
Jahren allgemein eingeführet werden koͤnne. - ren 6 Zugpferde auf einem feiner fandgütter dar 

Am Ende diefes Monats wird der Franzoͤſi. mit füttern, fie kennen Feinen Haber mehr, und 
ſche Bothfchaffter, Marquis de Noailles, von arbeiten und befinden ſich ſo wohl wie bie andern. 


Paris anhero zuruͤckkommen. Vom Sicilias Der Abt Conty Hargicourt macht die nem= | 


nifchen Hofe wird der Marchefe Ballo (bis- lichen Verfuche zu Paris, Diefer eiftige Na 
beriger Meapolitanifcher Gefandter am Turiner kurforſcher Hat bemerft, daß feine 2 Pferde, feit- 
Hofe, wohin an feiner Statt der Fuͤrſt Mar⸗ dem fie von Potacken ernährt werden; wenig 


fico fömmt) täglic) erwartet, um den Cheva- mehr fanfen, ein Eymer Waffer iſt für beyde 


lier de. Somma, der als Bothſchaffter nach genug des Tages, woraus er fehließt, daß die 

Frankreich gehet, abzulöfen, Potacken etwas Erfrifchendes haben muͤſſen. 

Selbft der berühmte Kımftbereiter Aßley erhielt 
Paris, vom 28. April. 


Die Fleiſchtheurung hat die Aufmerffamfeie mit. : Aßley ift ein Engländer und in der Deco 
der Regierung auf ſich gezogen; ‚legtern Sonn- nomie hat diefe Nation allzeit Authorität: 


feif gehalten, wobey alfe Minifter fic) befanden, giebt, zuvor wohl gewaſchen, weil die daran kle⸗ 
um zu überlegen, was zu thun fen, um allen Fol- bende Erde den Pferden Huften macht. - Man 
gen vorzubeugen, welche aus einer fo plöglichen. : giebt fie roh, und in Stücen zerſchnitten, um 
Thenrung.entfpringen, Pönnten. Man hoft je- Fein Erſticken zu verurſachen, und mie etwas 
doch, diefer Mangel werde nach den, heutigen Kleyen vermifiht, „ Im Srühlinge taugt *8* 


dieſen ganzen Winter durch feine Reitpferde dr | 


Die | 
abend wurde zu Verfaillesaufferordeneliches Con« Erdaͤpfel werden, wenn man ſie den Pferden 


u er 


Butter nichts mehr, weil der Erdapfel im Keimen 
ift, und feinen Geſchmack verliehrt, 

Der Micſchuldigen in der Halsfchnurfache 
werden täglich mehr und die Baſtille zuletzt zu 
enge für fi: Am a 3ften muſte ein gewiſſer Dos 
villa dahin wandern, ferner ein Abbe, deffen 
Namen man noch nicht weiß, und geftern auch 
der Here von Marfilly, der fich bey der Heuraths ⸗ 
intrigue zwifchen dem Herrn von Fages und 
Madame Courville fire: eine. Gerichtsperfon. 
auszab. Ben den Afrontarionen zwifchen 
Caglioſtro und Madame de la Worte fallen 
häufige Scharmuͤtzel vor. Bey einer derfelben 
ergriff diefe Furie einen auf den Tifch ftehenden 
$euchter , um ihn ihrem A⸗ oder E⸗ fronte an 
den Kopf zu ſchme ßen. 

Aus dem Usfchuldigen giechhofe werden 


ſeit einiger Zeit die Gebeine der Leichname, welche 


dieß Quartier ſo ungeſund machten, weggeſchafft. 
Den dieſer Operation ereignete ſich dieſer Tagen 
ein feltfamer Zufall. Indem man die Gebeine 
aufzuladen befchäftigt war, fah man einen Kopf 
etliche Schritte fich bewegen, und auch 2 bis 3 mal 
etlicye Zoll hoch von der Erde in die Höhe fprin- 
« gen. Die Todtengräber überfiel ein panifches 
« Schredern; die Haare ftunden ihnen zu Berge; 
Peiner getraute fid) bin; fie wollten endlich) einen 
Geiftlichen fommen faffen, als fie auf einmal 
; aus dem Kopfe einen großen Ratzen kommen 
ſahen, der ſich Zweifelsohne ſeit einiger Zeit 
» batin logirt, und wahrſcheinlich auf Koſten des 
Gehirns des Verſtorbenen gelebt hatte. 

Haag), vom:28. April. 
Ob es gleich geheißen, daß bie bepufirten 
Staaten von Utrecht beſchloſſen haͤtten feine 
Geœwalt gegen die Buͤrger zu Wyk zu gebrau⸗ 
chen; fo vernimmt man doch, daß dag Kegi« 
ment Muͤnſter Befehl erhalten, vor Axel nad) 
vos marfchieren, welches näher gegen 
i 
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Aus Douay (in Walloniſch Flandern) ver« 
nimmt man, daß det neulich dafelbft bald ver · 
unglücte $ufefchiffer , Herr Blanchard, am 
18. dieſes feine ſiebzehnte Spährenreife mit dem 
erwünfchtejten Erfolg unternommen, und bey 
dem DorfeEtoile, in der Picardie, 32 Meilen 
don Douah, wohlbehalten niedergefommen ift. 

“) Auf das Gerücht daß Herr Montgolfier die 
Direcrion der Luftmaſchinen endlich erfunden habe, 
fchricb Blanchard nach Anonay und erbot ſich er⸗ 
ftern bey feiner nächften Fahrt zu begleiten. Monte 
golfier antwortete aber, er wäre 33 mit feinen (eine 
träglicher) Papierfabrifen befchäfftigt und es muͤde, 
fein Vermögen auf diefe Entdedung zu verwenden, 
zweifle aber doch nicht, daß folche einft noch nuͤtzlich 
werden koͤnne. — Seitdem verlantet, die Negierumg 
habe dem Herrn Montgolfier 40000 Livr. zu feinen 
Direstiond-Berfuchen — 


Wie man aus Wenlar pernimmt, fo Hat 
nun auch der Heſſen⸗ Caffelfche Hof dem Cam: 
mergericht durch feinen dortigen Agenten. fein 
Mipfallen uͤber Die in der. Hanfinnifchen Prä- 


benden · Vergebungsſache von dem Kaiferl, Hofe 


abgeforberte, und von erfierm abgegebenen Cam⸗ 
mergerichtsacten und Genatsprotocollen zu er⸗ 
kennen geben laffen, 

Ben Gelegenheit des, mie befannt, vondem 
Herzog von Curland gefiheben fern felfenden 
Anfaufs des Fürftenehums Sagan in Schleſien, 
wollen öffentliche Blätter wiffen, der Herzog 
werde dem Fürften von Potemkin Curland ge- 
gen eine große Summe Geldes mit Rußlands 
Bewilligung abtreten. Die Einwilligung Por 
lens werde früh ober fpat, .auf die eine oder die 
andere Art erfolgen,: und diefe Abtretung das 
durch bie ‚erforderlichen Formalitäten erhalten, 


. Serbient je eine höchfte Landesherr ſchaftliche An⸗ 
befohlenheit die tiefſte Verehrung unð ſtracklichſte Be⸗ 
folgung, ſo iſt es unſtreitig diejenige, welche Fr 
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Churfürftl. Durchlaucht zu Sachſen etc. aus preiß- 
würdigfter Fürforge vor das Wohl Höchftdero treuen 
Unterthanen, in Betreff folchen Getraides, worunter 
fogenanntes Mutterkorn befindlich, ind Land ergehen 
zu laffen, gnaͤdigſt geruhet haben. Deun wie hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdlich ſoiches Mutterforn der menfchlichen Geſund⸗ 
beit, und wie vollfommen fähig es ‚fey,. dem Merz 
fchen, welcher dergleichen mitt genießt, die ſchmerz⸗ 
hafteften Zufälle und den Todt zuzuziehen, darvon 
giebt diefes einen abermaligen redenden Beweiß ab, 
daß jänfthin am 19. April in einer gewiffen Stadt 
nicht nur der erwachſene Sohn und die einzige Stüße 
feines darüber äuferft gebeugten Vaters durch den Ge⸗ 
auf folchen Brods, welches aus dem, mit Mutter 
korne behafteten Getraide gebaden worden, in eine- 
Schmerzensvolle Krankheit verfallen und daran ges 
er jondern auch deffen Schwefter aus gleicher 

rſach, in folche Umſtaͤnde gerarhen ift, daß an deren 
Wiedergeneſung gezieifelt wird. Nicht ſtrafwuͤrdige 
Unterlaſſung der Obrigkeitlichen Befolg= und Hands 
Habung jener wohlchärigfter Anbefohlenheit iſt an 


fo von dem —— 


u 3 Ki 


diefer traurigen Begebenheit Schuld, da vielmehr 
die Obrigkeit des Orts von einer ſolchen Seite ruͤhm⸗ 
lich bekannt ift, daß fie denen hoͤchſten Auordnungen 
in jedem Fall die ſtracklichſte Gnüge leiſtet; fondern 
blos der ben denen, betrübten Eltern vorgewaltete 
Mangel, das Murterforn zu kennen, hat an diefer 
Ereigniß Theil. Man erachtet es daher für eine, 
der Menfchheit ſchuldige Obliegenheit, felches biers 
burd) bekannt zu machen, damit Theils diejenigen, 
welche etwa von dem Mutterforne Feine Keunmiß 
haben jollten, folche zu erlangen fuchen, Theils die, 
rurtheile, als ob das 
Mutterkorn unſchaͤdlich ſey, noch eingenommen find, 
ſolches verlaſſen, Theils aber diejenigen, bey wel⸗ 
chen zwar jene Kenntniß, dieſes Voructheil hingegen 
nicht iſt, ſich noch mehr überzeugt halten, und dh 
fühlen mögen, wie nöthig, und wie fehr es Pflicht 
fey, Landesherrliche Ge⸗und Verbote, ſowohl als 
diedarauf fich grändenden Obrigfeitlichen Verordnun⸗ 
gen pünktlich zu befolgen, deren Abficht und Entzweck 
für Jedermann nicht anders, als heilfam ift. 





Einem geehrten Publiko wird hierdurch befannt gemacht, daß zur Leipziger Oſtermeſſe 1786 — 20000 rthl. 


ſowohl in einzeln, a 5 proc, als auch in ganzen Poften ä 4 proc. auf Ritters oder Banerngütber, iura cella, 
oder jonjtige genugfame Sicherheit, in allbiefigen Landen zum Ausleihen bereit, und von mir Endesgefegten 
Eommißionair diſponirt werden, wobey zu gedenken, Daß unter 500rthl. feine Nachfrage zu halten. Des: 
gleichen 9 im Churſachſen, in verfchiedenen fehr angenehmen Gegenden gelegene fchöne Rittergürher, wie 
auch ein er fchön bequemes, anfehnliches und nußbares Haus allhier in Altenburg, fo gegen billige Con⸗ 
ditioens zum freyen Berfauf ftehen, als: 1) ein Ritterguth im Kreißamte Meiffen gelegen nebft allen Per: 
tinentien fir, Looooorthl, 2) ein Ritterguth Mannlehen und Erben, 2 Meilen von Dresden, hit ganz 
neuen überaus herrlichen Gebäuden und nebjt dem ganzen ſehr ſchoͤnen Meublement für-74000 rthl; 3) ein 
Mitterauth ben. Pegau in der gälonen Aue gelegen für 56000 rihl. 4) ein Allodiafrittergur unter dem 
Amte Dippoldiswalde für 30000 rthl. 5) ein Rirtergurh bey Lauchftädt, welches auf 3 Jahr Wiederkau 
gegen 8400 rthl. zu aquiriren für 24000 rtbl. 6) ein bey Gera gelegenes Ritterguth Ober = und Untertheil 
für 23000 rtbl, 7) ein Ritterguth im Churkraiſe für 21000 rthl. 8) ein Freyguth bey Dresden delegen 
für 13000 ıthl. 9) ein ben Sachfenbarg in Thüringen gelegenes Rittergurb far gooo.1tbl.: 10) ein an⸗ 
fehnliches Haus allbier zu Altenburg für 1400 rihl. Woben nody zu.gevenfen, daß bey Erfanfung ange⸗ 

eigter Gürher, anfehnliche Summen, gegen die billigfte Verzinfung daranf fiehen bleiben kͤnnen, Daferne 
da mm außerhalb reſp. Freunde und Liebhaber, ſowohl hier, als im Ehurfachien anzufanfen finden follten, 
fo verfichere von allen diefen'mehrere Auskunft, wie auch die Nug = Grumdz Anfchläge von beiagten Ritz 
tergäthern und Haufe, die reel und promtafte Bedienung, ben mir unterzeichneten Commißionair auf dem 
Webermarkte im Jahnickiſchen Altenburg den 12. April 1786, > 

\ z Johann David Hohl, 


‚ ten. 





Rum, 56.) 





Dienftagd, den 9. May 
1786, 





Nuͤrnberg, vom 6. May. 

SP erarngenen Mittwoch) Abends find die von 

dem proteftirenden Theilder Bürgerfchafft, 
: in der neuen Berinögensfteuerfache, nach Wien 
geſandte Deputirte, Kaufmann Kiefling und 
Beckermeiſter Heſſel, bier zuruͤck angekommen. 
O hngeachtet fie nicht Worte genug finden koͤn⸗ 
nen, die herablaffende Güte und Menfchen- 
freundlichkeit unfres großen Kaifers, die alles, 
wie fie verfichern, übertrifft, mas der Ruf da- 
von fagt, gegen ihre Mirbürger zu preifen; ' fo 
. find fie doc) fehr zurückhaltend, was ihre Ver⸗ 
richtungen felbft anbetrifft. 
Doc) aus den vergnügten Gefichtern der gan- 
zen Parthey abzunehmen, daß ihre Geſchaͤffte 
ben des Kaifers Majeftät auf eine befricdigen- 
de Art ausgeführt worden, wovon der befte 
Erfolg zu erwarten iſt. Die in Feuer arbei- 
tenden zahlreichen biefigen Bürger, fonft die 
- ARußigen genannt, welche ſich durch ihren pa⸗ 
triotiſchen Eifer von je her ausgezeichnet, wa⸗ 
ren feſt entfchloffen ven Deputirten entgegen zu 
wallfahrten, bie Pferbe ausjufpannen, die Kut⸗ 
ſche felbft in tie Stadt zu ziehen, und ſemit 
einen ganz Englifch patriotiſchen Einzug zu hal: 
Diefe Bürgerluft wurde ihnen aber ver- 
eitelt,. indem die Genannten aus dem Kauf: 
manns- und Handwerfsftande, geleitet durch 


jenen Geift der Mugen Mäßigung, mit wel⸗ 


Unterdeffen ift 


“ chem fie bey allen ihren Schritten zu Werke ge 


gangen, durch eine vorfegliche weitere Hinaus⸗ 
fegung ber Zeit ihrer Ankunft, gegen die häu- 
fig Nachfragenden, diefen lärmenten auffalfen- 
den Auftriit abgewendet haben. 


Haag ‚vom 1. May. 
Man ſagt, der General, Graf von Maille⸗ 
bois fen dieſe Woche zu Loo geweſen. 
Nach den neueſten Berichten aus Herzogen⸗ 
buſch/ ſiebe fehr-gu beforgen,, dafı es ywichen 
den Officieren der dafigen Garnifon lelcht zu ge⸗ 
fährlichen Händen fommen fönnte. Die Of⸗ 
ficiers von den Rheingraͤfl. Salmſchen Cuͤraßiern, 
welche vorige Woche dafelbft einmarfchiere find, 
haben, als ihnen beym Einmarfch von einem Hau« 
fen abgebanfter Mailleboifcher Officier zugerufen 
worden: Was fie wären? Icut geantwortet: 
Alle Patrioten, und gleich darauf haben die 
Salmſchen und Mailleboifhen Officiers herzlich 
mit einander getrunken. Dagegen find die Of⸗ 
ficiers des aus Arnhem dafelbft einmarfchirten 
Bataillons von Douglas fehr Prinzlic) gefinnt, 
und man hat zu Herzogenbufch auf ven Caffee- 
haͤuſern ſchon Franzoͤſiſche Briefe mit der Ad⸗ 
dreſſe: an die Officiers von Douglas, und 
mit der Unterſchrift: Officiers von Maille⸗ 
bois, gefunden, worinn letztere die erſteren war- 
nen, ſich ruhig zu halten. Bey dem Einmarſch 
die: 
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diefesBataiflons von Douglas zu Herzogen- 
bufch, Hatten fämtliche Soldaten deſſelben Dran- 


dinals von Rohan ausgefallenen Quinze-Vingt- 
Sache, dem Carbinal darüber ein Gluͤckwuͤn⸗ 


ge-Bänder, Drange-Schnüren und Zweige auf. ſchungscompliment machen, und ihm ſagen laſſen, 


Huͤten und Muͤtzen, ſaͤmtliche Officier aber tru- 
gen Zweige von Orangebaͤumen auf den Huͤten. 


Einer derſelben trug an dem Orangezweige ver⸗ 


ſchiedene kleine Orangeaͤpfel, welches einem eifri⸗ 
gen Patrioten Gelegenheit gab, auszurufen: 
Er ſolle lieber einen Beutel mit Ducaten 
auf den Hut ſtecken, dat hy zyne Schulden 
kunne betaalen. Steht nun zu erwarten, ob 
es bey fo widriger Denfungsart auf: den Eaffee- 
haͤuſern nicht zu Thätlichfeiten kommen werde. 

. ‚Am ıgten vorigen Monats brachte der Amt- 
mann bes committirten Raths unter der Bedek⸗ 
kung von vier Sergeanten den eben fo ftrafbaren 
als ungluͤcklichen Morand, fo wie auch den 
Thürhüter des vormaligen Oraniencorps in das 
Gefängniß von Gouda.  Erfterer fehien über 


bie Gnade, die er erhalten, auf feine gebenszeit- 


eingefperrt zu werben, nicht fehr gerührt zu 
ſeyn, erdezeugte viehmehr, wenn man ihn hätte 
ſterben laffen, fo würde er fich jegt indem Him- 
mel befinden, Als man ihn in das Zimmer 
brachte, welches ihm zu einem ewigen Gefäng- 
niß dienen foll, fagte er: „Man fann zwar / die 
Neigung für das Blut von Oranien niederbrüf- 
Een und zurüchalten, aber man wird fie niema- 
fen ganz ausrotten fönnen.“ Hierauf zeigte 
ihm der Aufieher des Gefängniffes den Pfahl, 
woran man diejenigen feſt macht, welche gegeiffelt 
werben follen, und fagte ihm: dieſes wuͤrde die 
Strafe fepn, zu welcher er verdammt werden 
würde, fo oft es ihm in die Zukunft einfiele, der⸗ 


gleichen Gefinnungen für das Haus von Oranien 


zu erkennen zu geben, 
Paris, vom 29. April, - 
Man will jegt vor gewiß verfichern, der Koͤ⸗ 


wig habe wach dev neulich. ja Gunſten des Car⸗ 


Se. Majeftät hofften, er werde in der zweyten 
Sache eben fo unfchuldig als in der erftern befun⸗ 
den werden. Günftiger könnte nichts für ben 
Cardinal lauten, und faffen- feine Freunde täg- 
lich mehr Mur, Mari Hofft auch dieſe umend- 
fihe Sache bald ausgehen zu fehen; Er 
wird fie ſich aber als Tragsdie fir Mad. La 
Motte endigen, wenn erwiefen werben follte, 
was immer wahrfcheinlicher wird, daß fie ihre 
Kammerfrau, (die neulich mit Symptomen be 
Eommenen Biftes geftorben) folle vergiftet haben. 
Diefe Kammerfrau ſplelte die Rolle ber Mada⸗ 
me de Courville bey der Heuratsintrigue mit 
dem Chevalier Fages. Die Demoiſelle Oliva 
iſt am 27 ſten in der Baſtille von einem Knaben 
entbunden worden. 

+) Ein Niederſaͤchſiſches Blatt erzählt aus ans 
geblih glaubwärdigen Privarberichter aus Paris 
die Anecdote, die Gräfin La Motte babe, als fie 
das letztemal mit dem Cardinal von Roban confrons 


‚tirt worden, und auf die ihr vorgelegten Arge 


mente nicht mehr antworten Finnen, Er. Eminem 
und dem Hm, Dupuis de Merce den H®°° ges 
zeigt. Der Eardinal ſowohl, ald der Parlamente: 
herr, haben bey diefem unerwarteten Anblick ihre 
‚ganze Ernfthaftigkeit verlohren. Auch dem Stalls 
meifter des Cardinals, Baron von Plants, bat vie 
Gräfin bey der Eonfrontation auf das unanſtaͤndigſte 
den HF°9 gezeigt, diefer aber hat dabey ganz kalt⸗ 
blürig dem Parlamentgreffier Sermin gefagt: Pro: 
tocolliren Sie, mein Herr, daß es nicht das erſte 
mal ift, daß ich ihn febe, . 


Tuͤrkey. 
(Ans der Wiener Hofzeitung.) 

Die Briefe aus Conftantinopel vom 10. 
April geben: noch von verfihiedenen Werände- 
rungen im Miniſterio Nachricht, welche ar. er 

roß⸗ 


| 


— — m—— 
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Großweſtr vorgenommen hät, CGroͤßtencheils 
betreffen ſolche die Abaͤnderung des Perſonale 
bey den Statthalterſchafften in den Provinzen.) 

"Hud ift an der Pforte ein neuer Tſchauſch⸗ 
Paſchi oder oberfter Ceremonienmeifter in der 
Perſon des Attabeg ernannt worden, welcher 
bisher die Stelle eines Terſchana Emini ober 
Dberauffeher über das Arſenal bekleidete, und 
den bisherigen Oberauffeher über das Münzwe- 
fen Mehmed Begh, einen Schwiegerfohn des 
unglücklichen Großwefirs Hamid Paſcha, zum 
Nachfolger Hatte, 

2) Daß ein. Arfenalauffeher zum Oberceremo: 
nienmeifter angeftellt worden, ift bey der Pforte 
nichts ungewöhnliches,. denn, wen der Großherr 
ein Anit giebt, der muß auch die Geſchicklichkeit dazu 


haben, oder man ftrangulirt ihn, 


Am 6, April wurde ferner erklaͤrt daß der 
bisherige Fürft der Wallachey, Drako Su; 
30, wegen feiner mißlichen Gefundheitsum- 


. fände der firneren Seitung des Fuͤrſtenthums 


enthoben feyn, ‚und tie Erlaubnig haben foll 
nad) der. Hauptſtadt zuruͤck zu kehren; an fei- 
nen anfehnlichen Poften würde LTiEolo Ma—⸗ 
wojeni (der bisherige Dollmetfcher des Groß: 
Admirals) nunmehr nachfolgen, 

Seit dem vor einiger Zeit erfolgten Tode der 
jungen Prinzeffin Alem Schach, ift num in 
dem Serail alles geſund und ruhig; indeffen 
bleiben dem Großheren von vierzehn Kindern, 
die er während feiner Regierung gezeugt bat, 
nicht mehr als drey am Leben, zwey Prinzen, 
nämlich Muſtaffa und Mahmud, und die 
Prinzeffin Eſina. 

Die frohe Vermuthung, daß die Buchdruf- 
ferey zu Ronftantinopel wieder würde fortge- 
fege werden, ift- wirklich eingetroffen ; unter 
Raſchids leitung hat man letzchin zwey Werfe 
abgedruckt, die zur Fortſetzung der Osmanni« 
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ſchen Geſchichte gehoͤren, und bis an das Ende 
der Regierung des Sultan Mahmud reichen; 
nun arbeitet man an der Auflage eines arabi⸗ 
ſchen Grammatikalwerkes. 

Alles, was man von dem berüchtigten Fa⸗ 
natifer Scheich Manſur, von dem fo viele. 
Feenmaͤhrchen erzähle werden, hier mit Gewiß⸗ 
beit weiß, ift, daß er einen Anhang von-hand- 
feften geuten fich zugezogen, und dann vom Pro« 
pbeten zum Kriegshelden habe umfchlagen wol⸗ 
fen; aber ſchon fein erfter Werfuch ift ihm mig- 
lungen, da er auf der Seite von Beorgien auf 
ein - Corps: Ruſſiſcher Truppen ſtieß, welches 
unter vielen Megeln ihn und feinen Anhang alfa 
verfprengte, daß feitbem. der Name und die 


-Perfon des Scheich Manſur verfchwunden 


feinen, 


2) Denen’in Holland aus Eonftantinopel einges 
gangenen Berichten (vom 27ften-v. M.) zufolge, 
beunruhigt Scheihmanfurnod) die Gegend-der Ca⸗ 
ſpiſchen See, und follen die Lesgier von dem Cau⸗ 


caſuſiſchen Gebirge viele Streiferenen in Georgien, 


und bis Tiflis thun. Da die Georgier unter Ruffis 
ſchen Schutz ſtehen; fo hat der Ruſſiſche Gefandte, 
gemeinfchaftlich mit dem Internuntius des Wiener 
Hofs von der Pforte die Zupaarentreibung der Les⸗ 
gier und eine, voͤllige Neutralität in den Ruſſiſchen 
Händeln mit den Tataren verlangt. 





Seit einigen Tagen (fagt ein Wiener Brief) 
fängt es zur nächtlichen Zeit in den hiefigen 
Zeughäufern an zu ſpucken, und unfere pofiti« 
ſche Geifterfeher bemerfen es, daß viel grobes 
Gefhüg in der Stille herausgeführt werde, ohne 
zu wiffen, ob daffelbe für die neue Veftung The 
reſienſtadt in Böhmen, oder etwa zum baldigen 
Gebrauch wider die Türfen auf den Gränzen 
von Ungarn dienen foll. — Seitdem der Graf 
von Pergen mit feinem Sohne von Wien zu 
Paris, angefommen, mucthmaßen die dafigen 
Politiker, der k. f Hof müßte etwas Großes 

im 
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im Schilde führen, und habe deßwegen biefen 
geſchickten Staatsmann dahin gefhict. In⸗ 
deffen macht dem äußerfichen Anfehen nad) der 
Graf fo wenig Bervegung, daß man fagen 
follte, er fen bloß gefommen, die erfte Haupt⸗ 
ftade Sranfreichs zu fehen. 
Leipzig, vom 4.May. - 

Privatbriefen aus Berlin vom 29ſten v. M. 
zufolge befindet fid) des Königs Gefundheit noch 
im vorigen Stande. Se, Majeftät reiten bald, 
bald fahren fie; das erftere geht aber noch fehr 
langſam, weil die Kräfte fehlen. Am 27ſten 
mußte fih der General » Ehirurgus Theden | 
nach Potsdam begeben, weil Se. Maj. gern 
der Revuͤe beywohnen wollten, und das Wetter 
Bisher fo angenehm gewefen war. Sie glaub. 
ten daher, daß Theden beffere Mittel zur Er- 
- Jangung ber nöthigen Kräfte zum Reiten werde 
geben koͤnnen. 

Berlin, vom 25, April. 
(Aus einem bffentlichen Blatt.) 


Seit dem der König auf dem £uftfhloffe - 


Sansſouci logirt, Haben Se. Majeftät an Kräfe 
ten dergeftallt zugenommen, daß Sie beynahe 
taͤglich ausgeritten find. $egtern Freytag haben 
Höchftviefelben die Garde beym Eprercieren felbft 
commanbdirt.- Man erwartet nun, daß Se. Mar 
jeftät mit Anfangs May nad) Berlin fommen, 
um bie geröhnliche Specialrevüe über unfere 
Garnifon zu halten, und daß Hoͤchſtdieſelbe dar- 
auf den 21, 22, und 23. May die großen Ma- 
noͤuvres in ber Mähe diefer Stadt felbft comman- 
diren werden.” Heute hat man aus Potsdam 
Nachricht, daß der König geftern wiederum aus= 
geritten und bey dem Manoͤuvriren der Garnifon 
gegenwärtig gewefen. Se. Majeftät nehmen 
von Tag zu Tag an Gefundheit und Kräften zu. 
Carlsruhe, vom 4. May, 
Bon des Königs von Preußen Majeftär har 


EU α. 


ben unfere regierenden Herrn Marggrafen von 
Baden Hochfürftt. Durchlaucht vor einigen Ta: 
gen den ſchwarzen Adlerorden erhalten, 

*) Mie man aus Potödam meldet, fo haben des 
Königs Majeftär Höchftvero ſchwarzen Adlerorden 
aud) des Kern Herzogs von Zweybrüden Durchl, 
zu überfenden gerubet, 


Miederſachſiſhe Zeitungen — nachſte· 
hendes Patriotenlied auf die Wiedergeneſung des 
Koͤnigs von Preußen Majeſtaͤt, welches den 
Legationsrath und Landgraͤflich Heſſen⸗Homburg · 
ſchen Reſidenten am Berliner Hofe, Herrn Rek⸗ 
kert zum Verfaſſer haben ſoll: | 

| 
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Patriotenlied 
auf die Gencfung bes des preußiſchen Monarchen. 


Heil dem Laude, Heil dem Reich, 
Das für Furcht gebebiz; 
Patrioten, freuer euch, 

Unſer Sriedrich lebt! 


Nehmt den Römer, ſchenkt ihn vol, 
Seyd der Luſt beftrebr; 
Trinket alle anf fein Bo 
Unſer Sriedricy lebt! 


Danket Gott, aus treuer Bruft, 
Fruͤh bey Morgenroth; 
Noch lebt Sriedrich, unſre Luſt, 
Noch iſt Er wicht tobt! 


Golden König hat die Welt, 
In Ihm einzig. noch; ä 
Borficht, wem es dir gefällt, 
So erhalt Ihn doch! 


Freue dich Borrußia, 
Laß den Harm itzt fliehn; 
Sriedrich koͤmmt, Victoria! 
Nun bald nach Berlin, 

Hohe Jubel ſchallet dann 
u mein Freudenlied; 
Und Triumph ſingt jedermann, 
Wer den Konig ſieht 


Ta 
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2London, vom 28. April. 
De ſchon am Aten dieſes Monats durch Hrn, 
Burke vor das Parlament gebrachte An⸗ 
klage des ehemaligen Generalgouverneurs. von 
DBengalen, Sir Warren Haſtings, nähert 
ſich entlich ihrem Ausgänge, auf welchen, aufı 
fer England, zwey Welttheile in Erwartung ftö- 


ben... In der Sitzung des Unterhaufes am 
a6 diefes, brachte Herr Burke (chngeadh- 
tet bloß das Abfchreiber- und Druckerlohn won 
denen dem Haufe in diefer Criminalſache bereits 
vorgelegtin Papieren dem Staate ſchon 3000 
Pf. Sterl. koſtet) noch zwey Additionalanflagen 


zu den leßtangegebenen vor, in welchen. Herr, 


Haſtings, wie bekannt, unter andern angeflagt 


ft, daß er Indianiſche Prinzen aufhenken, 


ganze Voͤlkerſchaften ausrorten laſſen, und den 
Befehlen feiner Obern, der Directeurs der Com: 
pagnie, Schnurgerade entgegen gehandelt ha⸗ 
be. Eines diefer neuen Vergehungen des Hrn. 
Haſtings (fagte Herr Burke) beftimbe in einem 
Pasquill auf die Oftindifche Compagnie; auf 
ferdem er noch zwey neue Anflagen hätte, bie 
er in eirigen Tagen vorbringen wolle ꝛe. zc. 
Gleich darauf ftuud Major Scott auf, mit einer 
! Perition von Herrn Haſtings in der Hand, welche 
" an das Unterhaus geftellt war, und werinnen der 
| Angeflagte, (wider alles:Erwarten feiner Gegner), 


ſtatt feine Verrheisigung durch Sachwalter und Bel 


Kechtsbeyſtaͤnde führen zu affen, bittet, ſelbſt vor 


die Schtanfendes Hauſes gelaſſen zu werden. Ziveys 
sensbar. Herr Haſtings um Copien der Aullagen. Es 
entſtund eine lange Debatte. Sir Cooper führte 
aus den Parlamentsjournalen Bepfpiele an, daf Be: 
Hagte vor die Echramfen des Haufes feyen gelaffen 
worden. Aber von einer Herausgebung der Eopien von 
Anklagen habe man fein Beyfpiel. Dahin ſtimmten 
andy vie Herren Sor und Burke, :befonders aus der 
Grunde, ‚weil die auf der Tafel des Hanfes liegende 
Anklagen noch feine Articulirte Klagpunfte, fons 
dern bloß Generafcofectionen von ſtrafwuͤrdigen 
Tharfachen waͤren/ aus welchen jene erſt zu ers 
trahiren feyens Der Eanzler der Schatzkammer 
(Herr Pitt) zeigte das Widerſprechende dieſes Ars 
guments; Wenn eine Anklage kurz, gedrängt und 
bündig gefaßt fey, fo müfle vom Beklagten Kopie 
davon gegeben werden, um fe mehr, wenn ſolche 
fo detaillirt und fo weitſchweifig wie diefe fen; und 
fo bald dad Haus befchließe, Herrn Haftings z& 
bören, fo folge auch, daß cr wiffen muͤſte, was 
er dem. Haufe zu fagen habe, Die Motion gieng 
endlich Durch. 


Don der Donau, vom 29. April. 


Man ließt bier die Birrfehrift, welche die De: 
putirten des gegen die neue Vermoͤgensſteuer protes 
flirenden Theils der Nürnberger Bürgerfchafts:Nes 


: —— am 23. April, des Kaiſers Majeſtaͤt 


bergeben haben. (Da gegenwärtig in bffentlichen 


‚Blättern der Regierung der Stadt vieles zum Laft ges 


legt wird, worüber von Seiten der Bürgerfihaft nie 
eine Beſchwerde geführt werden; fo ift die difentliche 

anntmachımg diefer Echrifft zur Darftelung ver 
wahren Lage ver Sachen noͤthig  - - Aller; 
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Allerdurchlauchtigſter 16 ıc. 

Seit dem fir die Bürgerfchafft der Stadt 
Nürnberg in: allen Rückfichten , befonders aber 
durch die Koͤnigl. Preußifche Invaſion fo 
hoͤchſt ungluͤcklich geweſenen Zeitpunkt des fieben- 
jährigen Kriegs, find eine doppelte Loſung, ver- 
binden mit vielen von dem dreyßigjaͤhrigen Krieg 
noch herrührenden ſchweren Frtra- Auflagen, auf 
alle Getränfe, auf das;®etraibe ıc. der uner⸗ 
Hörte und ſchreckliche Beytrag, ben jeder Bür- 
ger zu den gemeinen Laſten contribuiren muß, 
ber den größten Theil feines Wermögens und 
@infommens abforbiret;. Jedes von den nun 


verfloſſenen 23 Friedensjahren täufchte die ger : 
Ew. Kaif. Majeſtaͤt wir die allerſubmiſſeſt uns | 


gründete billige Hoffnung des Bürgers, ſich 
auch nur um einen geringen Theil biefer umet- 
träglichen Binde erleichtert zu jehen, täufchte 
feine gerechte Erwartung, daß feine vorgefeßte 
hohe Obrigkeit, nach den ihr ſchon laͤngſt ge⸗ 
machten, öfters muͤndlich und fchriftlich wieder: 
holten und von ihr felbft für gut anerfannten 
Vorſchlaͤgen, die Staatsausgaben vermindern, 
Die Einnahrmen auf eine unfchädliche Weife !er- 
ai zu machen fuchen, und überhaupt eine 

che angemeffene Deconomie . einführen 
— leider! in dem hohen Maaß, daß noch 
feit einigen Fahren der Getraideauffchlag mit 
24 Er. von jedem Sra. erhoͤhet und von einem 
wohllöblichen Rath am Ende jeden Jahrs bey 


dem neuen Loſungsvertrag, ausdrücklich erflärt . 


wurde, daß alle diefe ſchwere, und wuͤrklich 
nicht auszuhaltende Auflagen und Abgaben bey 
soeiten nicht hinreichend feyen), die Ausgaben 
zu beftreiten, daß die Hauptgefälle nicht ein« 
mal zu ben Zinszahlungen erklecklich wären, 
und daß um nur den Öffentlichen Credit aufrecht 
zu halten, alle Jahre neue Capitalien aufge- 
nommen werden müßten,. Die betrübten Fol 
gen von allem diefem fonnten nicht anders feyn, 


or 


als "allgemeine Muchloſigkeit, —* Er 
ſtickung aller Jnduſtrie und zuſehends wachſende 
Entkraͤftung. 

Leider! waren ſie es Pr wuͤrklich, umd de 
fih zu ihnen. noch andere traurige Zufälle gefek 
leten, fo ift nun Die. druͤckendſte Armuth der ar⸗ 
beitenden Volksklaſſe, folglich bey weiten groͤſ⸗ 
fenften Theils der Munbergiſchen Cinwohner 
von Tag zu Tag ſich vermehtenden Vermögens: 
abnahme des Handelsftandes und; des — 
Volktheils und faſt allgemeines Elend, das 
jammervolle Bild der ehemals ſo — 
Reichsſtadt Nuͤrnberg! 

Und dieſes jammervolle Bild iſt es, was 


terzeichneten Mitglieder des Nuͤrnberger groͤßern 
Raths, verlaſſen zwar von dem uͤbrigen, theils 
aus Patriciern, theils aus Beamten, theils 
aus einigen, wiewohl ſehr wenigen Profeffioni« 
ſten beſtehenden, und ſich blos auf die Gnade 
des wohlloͤblichen kleinern Raths repofiven muͤſ⸗ 
ſenden Theil unſers Collegii; aber durch unfte 


theuer beſchworne Pflicht gedrungen, in aller | 


tiefiter Unterthänigfeit fehildern mußten, um 
den neuen Schritt unſrer hohen Obrigfeit, ges 
gen welche wir jedech den fihuldigen Gehorſam 
und Nefpect nicht auf die entferntefte Weife aus 


— — — 


— — — — — 


den Augen zu ſetzen gedenken, in ſeiner ganzen 


Wichtigkeit darzuftellen, 

Diefer Schritt, der zur groͤßeſten Berlürs 
zung ber Bürgerfchafft den festen September 
vorigen Jahrs geſchah, iſt die Ankündigung ei⸗ 
ner ohne vorherige Convocation der Genannten 
des groͤßern Raths, bereits von dem wohlloͤbli⸗ 
chen kleinern Rath decretirte neue extraordinaire, 
aus einer Kopfs⸗ und Vermoͤgens ſteuer zuſam⸗ 
mengeſetzte Anlage, in einem Zeitpunct, in dem 


das faſt allgemeine Elend der Muͤrnberger Buͤr⸗ 
gerſchafft ohnehin aufs hoͤchſte geſtiegen iſt. * 


a 


Odb es der Buͤrgerſchaffẽ nur moͤglich fep, dieſe 


abermalige Laſt zu ertragen? Dieſe Frage wird 


ſich nicht nur aus der obigen allerunterthaͤnigſt 


gefchehenen wahren Schilderung ihres dermalen 
böchfttraurigen Zuftandes, ſondern auch. aus 
dem unter dem 7. Febr. publicirten und fub 
Mro. 1 angefchloffenen Mandat ſelbſt, Leider! 
mehr als hinlänglich entfiheiden; Zumal ein 
wohlloͤbl. Rath die Abficht hat, diefe Laſt nicht 
nur etwa für diefes Jahr aufjulegen, fondern 
auf eine unbeftimmte Anzahl Jahre, fo lange da⸗ 


mit zu continuiren, bis die ohnehin größten: - 


theils ſchon verarmte Bürgerfchaft vollends und 
unmiederbringlich zu Grunde gerichtet feyn wird; 
Dieſe Unmöglichkeit ift jedoch nicht. der ein: 
zige Gegenftand der größeften Furcht des Bür« 
gers für die Zufunft. Es find zwey andere gleich⸗ 
wichtige ſchreckenvolle Gegenftände der bängften 
Erwartung mit jenen Schritt verbunden. 

Einmal nemlich, daß ein wohlloͤblicher Kath 
in feinem ermeldeten Mandat, fo wie bey meh⸗ 
tern Gelegenheiten , eine: vorhandene gänzliche 
Inſolvenz des Aerarii in. fehr deutlichen Auss 
druͤcken declariret, mithin, daß die aufzulegende 


Stetier ein bloßes Palliativmittel fey, wodurch 
bey aller nur immer möglichen Erfchöpfung des 


Bürgerlichen Vermögens, dennoch in fehr wer 
nigen Jahren ein Staatsmanquement erfolgen 
wirde, von felbft zugefteher, und dann daf die 
Steuer. felbft ohne vorherige Zufammenberuf: 
fung und Einwilligung des größern Raths de 
cretivet, dadurch aber mit einmal die bisherige 
ariftocratifch democratifche Regierung ſehr ge 
waltfam in eine ftrenge Ariftocratie verwandelt; 
eine Art von Souverainirät gegen freye Bürger 
angenommen und der Weg zu-einer kuͤnftig ganz 
willführlichen Difpofition mit der Burgerſchaft 
gebahnet werden wolle. 

Urs wenigen Orts haben wir bisher alles 


i gethan um unſre vorgeſetzte hohe Obrigkeit, auf 
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alles dieſes aufmerkſam zu machen, und zu mile 
dern Geſinnungen zu bewegen; leider aber ohne 
biegehoffte erfprießliche Würfung, wieunftediese 
fallßigen Vorſtellungen und die darauf erhalter 
nen Entfchlüße fubMro, 2 bis 5 mit fubadj. Nro. 
ı et 2 die wir nebſt einer aͤußerſt kurzen Aus⸗ 
führung, der uns bey Auflegung Der Steuern zu⸗ 
kommenden Befugniße fub Nro. 6. mit fubadj. 
Lit. A.—D. die wir zu allenfallßiger Allerhoͤch⸗ 


‚sten Einficht allerſubmiſſeſt anzuſchließen, wagen, 


beweißen. 
Was uns alſo noch uͤbrig bleibt, iſt einzig und 
allein diefes, daß Ew. Kaiferl, Majejtät wir 
biermit uns allerunterthänigft zu Füßen werfen 
und. Allerhöchftvenenfelben andurch die allerdes 
votefte treu gehorfamfke Anzeige, von der bes allera 
größten Mitleids würdigen Lage unferer Buͤrger⸗ 
fchaft zu machen, uns erfühnen: Dieß erfor« 
dert unfer reblich geleiftetes Werfprechen das 
Beſte gemeiner Stadt nad) Möglichkeit zu bes 
fordern fowohl, als Die Pflicht uns felbft vor 
aller fimftigen Verantwortung ficher zu ftellen; 
zu Antrettung eines ordentlichen Proceßes aber 
fehlen ung die erforderlichen Kräfte, 
Und fo fen dann nun Ew. K. M. Weltge- 
prießnen Gnade, Weisheir und Gerechtigkeit von 
uns in allertiefiter Unterchänigfeit und in dem 
findlichen ehrfurchtsvolleften Vertrauen, auf die 
alles umfaffeude Sorgfalt des angebeteten Bar 
ters des deutſchen Reichs, lediglich anheimger 
ftelle; welche huldreichſte Verfügungen Allere 
höchitdiefelben zu machen geruhen wollen, um 
das Mürnbergifche gemeine Wefen und die ber 
reits faft gänzlich entfräftete arme Bürgerfchaft 
von dem vor Augen ftehenden totalen Untergang 
allermildeft zu retten, und eine. alte. weife Cons 
ftitution affergerechteft zu befeftigen, die mit Der 
Aufrechthaltung-des Staats fo genau verwebt, 
dermalen aber in der größten Gefohr if}, da eini« 
gen von ung allererjt am zoren biefes Monyse 
ey 
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ben einer gehabten Eonferenz Hochobrigkeitlich 
ausdruͤcklich eröffnet worden, daß es blos in der 
freyen Willführ eines wohlloͤblichen Fleinern 
Raths beruhe, nicht nur den größern Kath fon- 
dern auch felbft den aus. bem Handwerfsitand 
genommenen 8 Mitgtiebein des Fleinern Raths 
eine fernere Eriftenz zu laffen oder nicht, In 
tiefſter Demutb.ic. re 

» Aus holland, vom 2. May. 
In dieſem ungluͤcklichen Proceß- Sande bat 
man täglich eine neue Rubrik von Zanf und 
Streit: Nun iſt auch zwifchen der Ritterfchaft 
amd den Stimmgebenden Städten ber Provinz 
Holland Streit, Da der Rathspenfionarius 
Bleysroyk, wegen zugeftoßener Kraufeit fei- 
fiem wichtigen Poften (welcher in unferer Repu⸗ 
blik faſt mit ver Charge eines erften Miniſters 
in andern Staaten übereinfommt) nicht mehr 
vorſtehen konnte, fo wurde am 26ten in ber Ber: 
fammlung Ihrer E. G. M. durch eine Mehrheit 
don 13. gegen 6 Stimmen beſchloſſen, daß der 
Denfionarius der Stabt Dordrecht, ad interim 
Diefe Stelle vertretten folle. Die Ritterſchaft 
behauptete, daß ſolches, nad) der bisherigen Ger 
wohnheit, dem erften Glied der Ritterfchaft von 
Holland, (welches bermalen der Baron von 
Lrordiwpf, Präfident der committirten Raͤthe 
#ft) zufäme, allein, das Reglement von 1715, 
dem zufolge e8 durch den Penfionarius ber älte- 
ften Stadt gefchehen muß, ward durch die Mehr: 
beit durchgefeßt. Die ganze Ritterfchaft ift da⸗ 
ber, wie leichte zu erachten, ſehr aufgebracht; 
Noch weniger find die Freunde des Erbftarthal- 
ters damit zufrieden. . Indeſſen bat der Herr 
bon Ghzelaar diefe Stelle feit vorgeftern wuͤrk 
lich zu verwalten angefangen, und ijt fein Zwei⸗ 
fel, daß er den Poften des Heren von Bleyswyk 
erhalten werde, im Fall diefer mit Tode abge 
follee, Cr befinder fich aber jegt viel beffer. 


Aus dem Mecklenbutgiſchen. 


. Bey dem neulichen Befuche des Herzogs von 


Wirtemberg mit feiner Gemahlin am Schwerin, 
fehen Hofe war es merfwürdig, daß diefes neuer: 
Elarte Ehepaar fich ohne alle weibliche Bedienung 
behalf, und zum Mufter diente, welches eheliche 
Vergnügen felbft darinn zu finden ift, wernman 


ſich auf Reifen unter einander die Handreichung 
thut, wozu fonft Zofen im Reifrocke und Schuͤr⸗ 


zen ganze Wagen und Gefpanhe erfordern; da 
gegen der Herzog nur einen Wagen für fich und 
feine Gemahlin, undeinen andern für feinen geift- 
und leiblichen Arzt bey fid) harte. Kurz vor 
feiner Abreife von Schwerin ließ er, an dem ge 
rade einfallenden Sonntage fich von feinem Rei⸗ 
ſe⸗Caplan die Meffe in der Katholifchen Kirche 
lefen, während deſſen feine Lutheriſche Fran Ge 
mahlin ihre Andacht zu Haufe hiel. Nah 
vollendetem beyderfeitigen Gortesdienft trat das 
Herzogliche Paar feine Ruͤckreiſe an, und ward 
von dem Donner der auf dem Herzoglichen 
Schloſſe befindlichen Kanonen eine gute Weite 





— 


begleitet. Der Gemahlin des Herzogs find , 
gleiche Honneurs, als dem Herzoge felbft, von | 


unferm Hofe erwiefen worden, und es fchien be- 
fonders unſre regierende Herzogin vielen Ge« 
ſchmack in dem Umgange und an der Unterre 
dung mit derfelben zu finden, indem diefe beyden 
hohen Dames fich die mehrfte Zeit mit einander 


unterhielten, und ſich die freundfchaftlichiten Be | 


ſuche abftatteten. Bey dem erſtern diefer Art | 
Zufpruchs war befonders merkwuͤrdig, daß kein | 


Reifrock, noch Pefchen, noch Cal de Paris Prunt 


machten, ſondern ein natürlicher und funpfer, je | 


doch mit Brilfanten reichbefegter Anzug biftin- 
guirte dem Herzog von Wirtemberg im feiner 
Garde-Uniform, und die Herzogin ihre ſchwarze 


Hoftrauer unfers Hofes trug. 


hen Kleidung, welche fiewegen der noch vorhandenen 


J 


Anhang zu Num. 57 der Bayreuther Zeitung. - 





Freytags, den ı2. May 1786. 


"Mann den Werber gemacht u.f.w, Man bemerkte 


Eleve, vom 6. May. 


So eben melden Briefe aus Holland, daß 
man allda den beruͤchtigten Prinzen von 
Albanien arretirt hat, welcher in Europa un⸗ 
ter dieſem und unter den Namen von Warta, 
Alt⸗Schaͤfer, u. d. g. bekannt iſt, der ſich für 
einen Abkoͤmmling des großen Scanderbegs 
und fuͤr das Haupt der Montenegriner aus⸗ 
gegeben, den Generalſtaaten ein Corps dieſer 
Montencgriner gegen den Kaifer angeboten, und 
legt in Perfon nad) Holland gefommen ift, um: 
von: Ihren Hochmögenden eine Entfhädigung 
der. großen Summen, bie er zu Bewaffnung 
feiner Unterthanen verwandt zujhaben vorgab, 


zu fotbern. sc, Man erkannte, daß diefer Prinz > cc fir Peter HI.-ansgegeben 


von Albanien, kein anderer, als ber Stepha⸗ 
no Zannowich fen, welcher von den Amfter- 


damer Raufleuten Chomel und Jordan fo vie: ’ 


les Geld unter verdeckten Namen aufjunehmen 
gewußt, deßen Erfaß nun die Generalftaaten 
von der Kepublif Venedig fordern und leßtere 
deshalb mit Krieg zu beziehen drohen. Man 
"hofft von dem Gefangenen alle Aufklärung die: 
fes Betrugs und der Perfonen, fo daran Theil 
gehabt, zu erlangen. 

2) der Leidner, Zweybruͤcker und andern Frans 
zoͤſiſchen Zeitungen warb noch unterm 7ten April d. J. 
Das Publicum ayertirt: der Secretair Sr. Hobeit, 
Wonfignor des Prinzen von Albanien, babe fich 
geflüchtet, nachdemjer feinem Principal und Ams 
ſterdamer Haudelsleuten unter andern einen praͤch⸗ 
rigen Balsſchmuck, mit 36 Rubinen garnirt und 
ala Turque in Go gefaßt, geſtohlen; diefer Ent: 

Laufene nenne ſich Carl von Carlowitz, wäre zuvor 
Premierlieutenant gewefen, habe zu Frankfurt am 


ſchon damals in einem Wiener Blatt, daß dieß alles 
Farce diejer imaginarifchen Hoheit fey, welche den 


Schymuck wohl felbft irgendwo herauöfilutirt haben, 


fo wie Se. Hoheit auch Herrn Kest, Buchhändler in 
Frankfurt, 3 bis 4000 Gulden unter Verficherung 
berausgelogen, daß Sie feine einzige Tochter ehes 
lichenjwollten ıc. Perfonen, welche diefen Stie- 

an Zannihal perfonlich Fennen, und ihm an Höfen, 
cine6 edlen aͤußerlichen Weſens und feiner vielen Eins 
fichten halben im großer Achtung gefehen haben, 
machten und immer von ihm die nämliche vortheil⸗ 
bafte Schilderung, ald aber die Briefe, welche wir 
während ſeines Auffenthalts in der Clauße zu Abach 
in Bayern zur Widerlegung des’Serüchts erhielten, 
daß die Republik Venedig 10000 Zechinen auf feiz 
nen Kopf gefegt habe ; wo, wiebefannt, es auch hieß, 
daß er es, ſey, welcher bey den Montenegrinern 


Haag, vom 3. Map. 

Man hat fchon gelefen, mit welcher Ruͤhrung 
felbft die Einwohner Hellands, die Redueirung 
eines Theils der fchönen Brigade des Durchlauch- 
tigften Prinzen von Heſſen⸗ Darmſtadt ange⸗ 
fehen haben. Die zu Garve geftandene Divi- 
fion diefer Brigade hoffte noch erhalten zu wer- 
den. Am ıgten vorigen Monats mußte aber 
auch dieſe das Gewehr ftrecfen und den 26ten 
gieng alles auseinander, Der würdige Obrift 
diefes ſchoͤnen Corps, HerrÖrafvonCallenberg, 
hat folgendes Schreiben an fämtliche Officiers 
von Thiel aus erlafjen: 


An meine Freunde und Cameraden 
in Grave! 
Nur Seelen gut geſtimmt durch Empfindung 
der Wahrheit, nur Maͤnner von Verdienſt, wie 
Sie, 
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©i,n meine Sreunde! — es begreifen, fuͤh⸗ 
fen, und theilen, was wahrer, tiefer, nagender 
Schmerz, für Werth hat; — von ſolchem gered)- 
ten Schmerz ift mein Herz zerriffen. —— Jh 
leide viel — fehr viel — und noch wuͤrde mein Lei⸗ 
denerträglich ſeyn litte ich allein. — Vernich⸗ 
tung einer achtzehnmonatlichen Tag und Nacht 
raſtloſen Arbeit — Zerſtoͤrung eines Geſchaͤffts, 
das Ehre aufforderte — Ehre bildete — und 

Ehre kroͤnte. — Trennung einer innigſt gelieb- 
ten Familie, die ich zu meinem Gluͤck und Troft 
vereinigt hatte — rechtfertigt mein Trauren, 
Mie wird mir Troft werden. — Sie, meine 
Freunde! zum Gluͤck, zu einem rühmlichen 
Schickſal aufzurufen, gab meinem emfigen Be- 
ftreben täglich neue Triebfevern. Das Gluͤck 
aber‘zubefeftigen, das meinige durch das Ihrige 
zu erhöhen, wurde mir verfagt! Grauſame dage! er 
Ich fordere Ihre Herzen auf, meine Empfin- 
dung hierüber zu theilen, — und dann einmal 


bey fehönen Tagen, unter einem’ glücflichern. 


Himmelsſtrich fi) wieder unter denen Fahnen 
ber Ehre zu verfammlen. — Daun erft wird 
mein Herz vom Schmerzgenefen. Mit Baters- 
treue und Brudersliebe fegne ich Sie alle, und 
epfere bem Abfchiedsgruß mariche heiße Thraͤne, 
der ich mich nie ſchaͤmen werde; 
Treue Kriegslieblinge und Freunde zu allen 
Zeiten 
Ihr ſteter warmer Freund und Diener 
Curd Senrich Grafvon Callenberg, 
ehemals ihr gluͤcklicher Obriſter. 
Berlin, vom 2. May. 
geute bat der Gouverneur der hieſigen koͤnigl. 
Refidenz, Generallieutenant von {I7$endorf) 
in dem Thiergarten über die Infanterie hiefiger 
Garnifon Specialrevuͤe gehalten. Bis Sam« 
ſtag erwartet man zu Charlottenburg den König; 
kommen Se, Majeftät wirklich dahin, fo ift bis 
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Sonntag Speciateevde vor Aerföchftdenenfe- 
ben in dem Thiergarten. 

Am 18. d. v. M. hatte das 14 Meile von 
bier gelegene Dorf Thalwis das Ungluͤck, bis 
auf vier Käufer abzubrennen. Ein junger Edel- 


‚mann machte ein fleineg Feuerwerk; es kam 


Feuer in eine Scheune, welche in Zlammenge 
rieth und fo das Unglüd weiter verbreitete: 


Preßburg ‚ vom 3. May, 
(Aus der Preßburger Zeitung.) i 

Midyael Hummel, Kauf: und Nürnber- 
gerwaaren - Handelsmann allhier, diefer patrio- 
tifch gefinnte Mann, ift für die Errichtung brauch⸗ 
barer und fait unentbehrlicher Woarenfabrifen 
und Vervielfältigung der Nationalinduftrie, mit 
preißwürdigen Eifer beſchaͤfftigt. Schon hat 

er aus dem Reiche viele feiner Sandsleute, gu 
ſchickte Kuͤnſtler und Profeßioniſten auf feine 
Koften fommenlaffen; und hat bereits eine Spie: 
gelfabrif Die alle Gattungen bis aüfdie gering: 
ften Feldſpiegel liefert, dann eine Bleyſtiſtfabrit, 
in der fowohl ordinaire als gebeitzte und in Ci 
dernholz eingelegte den Englifchen ganz gleich 
fommende Stifte verfertiget werden, und end 


lich auch eine Gold- oder Metallpapierfabrife, | 


die außer diefen Foftbaren, und in den Erbftaa- 
ten noch nie erfchlenenen Fabrifate, auch alle 
Gattungen der Kotton und einfärbiger Papiere 
don allen nur erdenflichen Farben bereitet, auf 
eigene Koften zum rühmlichen Benfpiele eines 
thätigen und den-Allerhöchften Abfichten nach⸗ 
fommenden Bürgers ertichte. Wir winfchen 
ähnliche Männer in unſerm Vaterlande zu da: 
ben, Wie viel. gerwänne Ungarn nicht? — 
Welche feelige Folgen würde nicht diefe Induſtrie 
pürfen, und. taufend Vortheile dem faſt von ben 
meiften unentbehrfichften Kuͤuſten eneblößten 
lande, verfchaffen können? — N 


—— — 


Livorno 
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Eivorno, vom 29. April. 

Briefe aus Caglieri enthalten die Nachricht, 
daß das Venetianiſche Geſchwader unter den 
Befehlen des Ritter Emo, nachdem folches wie⸗ 
der an den Tuneſiſchen Kuͤſten erſchienen, bie 
Stad Siar bembarbirt;- deren Fortificationen 
Hrößtentheils in den Grund gefchoffen, und dar⸗ 
auf eine Landung gethan, und fich dieſes Plaßes 
bemächtigt habe. . 

0) Dieneulihe Nachricht in einigen Deutfchen Zeis 


tungen, daf Ritter Emo von Tunis übelzugerichtet . 


babe abziehen mäffen, war alfo ungegründer, 
j Gefell, ven 9. Map. 
Der richtige Empfang einiger milden Beyträge 
ur die biefigen armen Abgebrandten wird hierdurch 
befeunet. Eds find nemlich noch eingegangen: Den 
29, Fan. zween Laubthaler, welche ein Nenſchen⸗ 
und anf dem obern Klingenfporn, Herm €. dafelbft 
für, die, Verungluͤckten in Gefell zugeſtellet. Den 
7." 8ebr..— um den Zöchiten meine Beläbbe zu 
bezahlen — Anſpach den 20. Jenner 3. M. L. 
Ein Conventionsthaler in einem Briefchen: ein 
Durchreiſender Jängling bitter diefes Wenige ei- 
nem abgebrannten Juͤngling zu geben. Den 
20. März ein Carld'or aus Mitleid gegen die un: 
gluͤcklich Abgebrannten, den Dürfrigften auszuthei— 
Ten. Weiſſenburg, den 13. Martii R. Den 27. M 
acht halbe und ein ganzer Laubthaler in einem Brief 
des Juhalts: in unfrer lieben Reſidenzſtadt Anſpach 
find unfrer vier Bürger durch das Zeitungslefen zur 
Nahahmung güter Beyſpiele gereizet worden und 
überfenden den ärmften Ubgebrannten einen Fleinen 
Beytrag — — mir wünfchen, daß Gott unfer We⸗ 
niges fegnen wolle, wie Ehriftus der Herr das Brod 
and die Fiſche dem Bolfin der Wuͤſten gefegnet hat — 
Anſpach d.23. Mart. Den 7. May zween Thaler 
acht Grofchen über Freyberg vom 30. April von den 
gurgefinnten lieben Kindern, welche ſchon zum dritz 
tenmal an meine verunglädte Mitbärger gedacht, 
8 Gr. aus ihrer Heinen Eaffa gegeben, und folche 
mit zween Thaler, von zween Menfchenfreunden 
beygelegt, uͤberſendet haben, 
Wie ich dieſen mir unbekannten lieben Correſpon⸗ 
Denten aus ber Kinderwelt und allen und jeden unſern 
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Wohlthärern, unter Anwuͤnſchung ‚der reichften Ver⸗ 
geltung, im Namen der Unglädlichen den innigften 
Dank abftattes alfo danke ich infenderheit den mite 
feidigen 4 Bürgern in Anfpach herzlich für die gegen 
meine Perfon gedufeiten guten Gefinnungen und 
Wuͤnſche, der ich. mich aber num als ein geringes 
Werkzeug anfche, wodurch. meinen armen Mitbür: 
gern.einige Erleichterung ihres Zuftands zu Theil 
geworden ift, alles aber hierinnen der —— 
Guͤte Gottes zuſchreibe, von deſſen Vorſehung au 
unfer Leben und Geſundheit abhaͤugt. 
. " Paſtor Degen. 
F %* * * 
Nach den eben eingehenden Londner Nach⸗ 
richten vom 2. May war es eine der ruͤhrendſten 
Scenen, als Gouverneur Haſtings am iten 
vor dem Hauße der Gemeinen erſchien, und ſich 
verantwortete. Die naͤhern Umſtaͤnde folgen 
in dem naͤchſten Blatt. 

Beytrag zum Modeſournal. In dem 
wichtigen Kleidungsartickel der Schuhſchnal⸗ 
len (fagt ein Londner Blatt) iſt die Erfindung 
fo erſchoͤpft, daß man etliche Paar feßt gefehen 
bat, die mit. den 24 Buchftaben des Alpha⸗ 
bers geziere find. Spoͤtter wollten muth⸗ 
maßen, diefe modernen Adoniffe trügen mehr 


aͤrz an ihren Süßen ats fie in ihren Koͤpfen ha« 


ben; manfollteaber vielmehr daraus den Schluß 
machen, daß unfere Maccoroni ſich zu befern 
anfarigen, weil das A. B.C. in eine foldye Eitua- 
tion placirt ift, daß es gewiß die Attention des 
Trägers auf fich zieht, 

Die erften Proben von der Oper Tamerlan 
des Königl, Preußifchen Tapellmeifters, Herrn 
Keichardt, haben in Paris fo viel Senfation ges 
macht, baf die Königin fie zu ihren.dichjährigen 
Hofluftbarfeiten in Fontainebleau verlangt hat, 
Es ift diefes, wie auch, daß Herr Reichardt zu 
ben Privatconcerten der Königin in Verſailles 
bisher beftändig eingeladen worden, und ver« 
fehiedene Italieniſche Scenen dazu für die > 

nig 
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nigin ſelbſt Bat eomponiren mäffen, deſto ſchmei · daß die Oper nun auch nicht vor dem Herbſt in 


chelhafter fir ihn, da der berühmte vortrefliche Paris aufgeführt werden Fann: die baldige Auf: 
Italieniſche Componift Sachini gegenwärtig führung wäre aber auch ſchon durch die plögliche 
Eompofiteur und Lehrer der Königin iſt. Die- Krankheit des erften Sängers Cheron, ber den 
fer Gewinn von Seiten des Hofs macht zwar, Tamerlan vorftellen wird, verhindert worden, 








"  Machdeme der hiefige Hochadel. von Brandenftein. Unterhan, Georg Wolff zu Siegrizberg, ſeinen 
dortſelbſt befigenden und hieher lehenbaren halben Hof, mit Hinwegfchaffung feiner ſaͤmmtlichen Mebis 
lien, malitidfer Weife verlaffen, und ach dem fichern Bernehmen nach in das Hochfürftl. Bambergifche ges 
flüchtet Hat; Als wird ſolchemnach gedachter Georg Wolff andurch ‚peremtorifch citiret und vorgeladen, 
daß Er a Dato diefes binnen 4 Wochen bey hieſig von Brandenfteinifchen Gerichten fich gebührend ftellen, 
des Fakti halber Red und Antwort geben, ſodann das weitere rechtlicher Ordmmg nach gewärtigen, widri: 
genfalld aber in Contumaciam gegen Ihn verfahren werben folle. Signatum Wäftenftein, den 11. April 1786, 
F 5 Aus Hochadelich von Brandenſteiniſchen Gerichten. 


Nachdeme der Schutz⸗Jud Hirſch Jacob zu Fuͤrſtenforſt, unlaͤngſt entwichen iſt, und ſich nachher ge⸗ 
zeigt hat, daß er und der gleichmäßig dortige Schutz⸗ Jud Anſchel Abraham, welche eine Kraͤmerey mit 
Elleu⸗Waaren in Genteinfchaft getrieben, verjchiedene das fehr geringe Activ-Vermögen überfleigende Pal: 
ſiva erzielt haben, fomit eine Aermtiche Schulden-Fiquidation und Prioritaets- Verfahren nöthig ſeyn will; 
Als wird hiezu der 2gfte nächftfänftigen Monats May, in der Maffe präfigirt, daß an folcber Ka eöführt 
Vormittag, fowohl Gemeinfchulonere, gedachte beede Juden Hirſch Jacob und Anſchel Abrahaı * ‚gut 
Diejenigen, welche an beede richtige Forderungen formiren zu fonnen, vermeinen, und zwar ke 6 
entweder in Perfon oder durch genugfam Bevollmächtigre und mit ihren Beweiß⸗ Documenten verfehen, vor 
biefigem Kaſtenamt erfcheinen, und befagten Liquidations- und Prioritacts- Verfahren beywohnen ſollen, 
widrigenfalls auf einige Einrede und nachherige Prätenfion nieht die mindefte Reflexion mehr gemacht wer⸗ 
den wird. Da hiefiges Amt zugleich die vorhandehen Activ = Handelöfchulden beeder Juden zu eruiren hat, 
fo werden dagegen diejenigen, welche an folche ſchulden, hiermit vorläufig verwarnt, an fie auf keinerley Art 
etwas auszuzahlen, fondern ſolch ihre Debita blos bey hiefigem Amt zu berichtigen, außendem man den Ans 





—— 
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trag, zur nochmaligen Zahlung von hier aus gegen fie machen muͤſte. Prichſenſtadt, in Franken, den 


7» April 1786. 
Hochfürftl. Brandenburgl. Kaftenanıt allda, 





Nachdeme eine Hochfürftl. Höchftpreißl. Regierung und Lehenhof, auf einen erftatteten unterthänigjten 
Bericht, perjRefciptum clementifl. d. d. 27. noviter elapfi. gnädigft anbefohlen, zur endlichen mündlichen 
Steigerung und Adjudication der bisher fub hana ftehenden Hofrath von Hagenifhen Lehenbarer Gärten 
und Lchenleuthe eine Tagesfahrt anzuberaumen; und denn zur mündlichen Steigerung und Adjudicarion, 
Y) des vormalig Rohlederifchen Gartens bey St. Johannis der 29te dieſes eingetrettenen Monats May, 
fo da fenn wird am Montag, dann 2) des Garted an der Bucher: Straße, der zote. und 3) des After: 
Ober⸗Eigenthums der beeden — auf den Weigelshof der 3te ejusdem pro Termino anberaumet wor⸗ 
den; Als wird ſolches maͤnniglich mit dem Beyſatz bekannt gemacht, daß die bisherige Licitauten, und fon 
flige Kaufslufiige fich an bezielten Tagen Vormittags um 8 Uhr, in denen benannten Lchen perfdnlich, oder 
durch hinlänglich inftruirte Bevollmaͤchtigte einfinden, ihr eudliches Aufgebot ad Pratocollum geben, und bis 


aufLehenherrliche Ratificntion, die Zufchlagung an den Meiftbiethenden gerwärtigen lͤnnen. Wornach ſich 


zu achten, Signatum Bayersdorf, den I, May 1786, i 
- ; Aus dem Hochfürfilichen Oberamt dafelbit, 


Thaten werth 





(Num. 58) 








Warren Haſtings vor dem Unterhauße des 
Engliſchen Parlaments; am Montage 
den 1. May. —— 
De die allgemeine Erwartung fo oft rege. ge 
" macht, und die Gemüther des Publicums 
‚burd) die Schilderungen des Herrn Aaftings, 


‚als des größten Verbrechers unter der Sonne, 
‚immer mehr in Bervegung gefeßet wurden; fo 


‚war es, als bie ganze Aufführung diefes gewe⸗ 
‚fenen Gouverneur-Generals in die Reviſion kam, 
als die ſo ſchwerer Verbrechen beſchuldigte Per⸗ 
ſon ihr eigner Verthaidiger und die Scene dieſer 

Verchaidigung das Hauß ber Gemeinen von 


"Großbrittanien wurde, fein Wunder, daß bie : it 


‚Erwartung in der That auf den hoͤchſten Grad 
‚flieg. - Die Gallerie des Haußes.war daher am 


» ıften dieß vor ı Uhr voll undum 4 Uhr zehfte 


‚man fo viele Mitglieder, als man bey feiner Ge- 


legenheit in.neuern Zeiten fich erinnert verſam⸗ 


melt gefehen zu haben, - 


27 Diefe — ** wurde dadurch noch höher 
geſtimmt, was Mittwochs vorher im Unterhauſe 
vorgefallen war. Burke erklaͤrte, er wolle es zum 
Geſchaͤffte ſeines Lebens wachen, und nicht eher ru⸗ 
hen, als biß Herr Haftings erhielte, was feine 
wären; und als der Miniſter ihm 
Maͤßigung und Abluͤrzung feiner Klagpunkte em⸗ 


* Bi verfegte diefer, von Patriotismus und Liebe 


r die in Oſuͤndien unterdruͤckte Menfchheit, wie es 


ſcheint, gtähende Parlamentörebner: „Er koͤnne 


nimmermehr in die Verſtunmelung feiner Anflagen 


„ganzer Nationen die Rede fen, und man-mihffe 
. gr) mit dem —— nicht zaudern, weil die 
Leu 


‚eimvilfigen, amd wenn er dazu gezwungen werde, 
fo wolle er auf dem andern Beine ftehen, wenn ihm 
das eine abgeldſet fen, wenn er fein Bein mehr has 
wolle er fich mit den Armen wehren, und wenn 
ihm auch dieſe abgenommen wuͤrden, wolle er wie 
der Soldat im Lucan, mit den Zähnen das Boot 
feſthalten. — Selbe Herr Pitt erklaͤrte, daß, fo 
eneige er fey, jemanden eher für unſchuldig als 
‚für ſchuldig zu halten, er denuoch, wenn bey der 
Unterfuchung ſich fände, daß der Beklagte ſchuldig 
fey, der Erfte feyn werde, ihn zur gerechten 
5* zu verdammen — Nur erinnerte-er Herrn 
x, nicht zu eilen, weil feine Verzögerung zu lau⸗ 
‚ge fen, wenn 26 das Leben eines Menjchen betreffe; 
wogegen letzterer wider jeden laͤngern Auffchub war, 
und die Minifteriälparthen einer Kälte und Gleich⸗ 
ftigfeit > wein von ber Gluͤckſeligkeit 
(fpradh 


Zeugen, ald Leute, Die von Oftindien fommen, ges 
woͤhnlich nicht Tange lebten.“ — 


"Verantwortung Des Herrn Haſtings: 


Es war ein Viertel nach) 4 Uhr, als, nad) verfe- 
. fener Ordre des Tags, der Beklagte vor die Bar 
‚des Haußes gerufen wurde. Herr Haſtings 


fehien anfänglich, als er wor der Schrane erfchien, 
ſehr bewege, faßte ſich aber.bald, Der Spre: 
cher fagte zu ihm, daß, wenn er durchs Stehen 


zu ermübet würbe, er, wenn er's zufagenbelichte, 


dafür forgen wolle, daß ihm ein Stuhl gebracht 
würde, Hr. Haftings danfte für diefe Politeſſe 
‚aufs verbindlichfte, und wandte ſich darauf an das 

ö Haus 
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Haus in einer kurzen Anrebe, worinnen er fagte, 
daß er die Erlaubniß, in diefer age der Sache 
gehört zu werden, als eine fehr große Nachſicht 
anerfenne, wofür er dem Hauße feine dankbarſte 
Erfenntlichfeic bezeugen zu dürfen bitte; und da 
er wuͤnſchte, dasjenige, was er zur Beantwor⸗ 
tung der gegen ihn von einem geehrten Mitgliede 
angebrachten Befchuldigungen zu fagen habe, 
mit mehrerer Genauigfeit und Richtigfeit vor- 
zutragen, als er in einer crtemporanen Rebe aus 
dem Gedaͤchtniſſe zu thun hoffen Fönnte, fo habe 
“er feine Gedanken ſchrifftlich aufgeſetzt, und hoffe, 
daß ihm foldye zu lefen, erlaubt feyn werde, 


- Der Sprecher fagte Heren Haſtings, es 
‚fünde ihm frep, fidh jeden fehrifichen Hülfe- 
"mittels, fo er nöthig finde, zu bedienen; Herr 
Kor, Herr Burke und andere Mitglieder rie- 
fen, Allerdings! 


Herr Haſtings fieng dann an ein Papier zu 
leſen, ‚weiches allgemeine Anmerfungen über die 


"Natur der gegen ihn! anhängigen Klagen und - 


über die Art, wie fie angebracht worden, .ent« 
hielt, und bemerkte er darinnen unter, andern: 
Er habe Indien unter dem Applaufu und der 
dankbarſten Erfenntlichfeit derer verlaffen, über 
welche er das Gouvernement adminiſtriret, und 
zu Haufe habe er den einmüthigen Danf von 
dem Oberhofe ber Directeurs für feine fünf und 
drenßigjährige Dienfte erhalten; Mach folchen 
Zeugniffen der Zufriedenheit mit feiner Auffüh- 
"rung von Seiten derjenigen, für welche cr die 
Adminiftration des Gouvernements geführt, 
babe er fich nicht vorgeftellt, daß jemand anders 
ihn werde anflagen, noch weniger aber ihm 
allerley ſchwere Werbrechen und DWergehun« 
gen vor diefem Hauße zur Laſt legen Fönnen, 
um aus ſolchen eine criminelle Anklage vor dem 
Hauße des Lords zu machen. Aber, er habe, 


DU er 


ſo kurze Zeit er auch fich wieder in feinem Was 
terlande befinde, mehr gelernt, als feine arme 
Philofophie jemals geträumt habe, 
es neu, aber doch prarticabel' gefunden, daß 


Er Habe 


man einen oder allgemeiner Befchuldigungen | 


fammle, und aus.fölchen darauf unter Pros 
tection.des Parlaments, Stoff zu einer fpeci« 
fiquen Anflage ziehe; Er wäre jedochwillig und 
bereit, der folchergeftallt gegen ihn anhängig 
gemachten Klage fich zu ftellen, bitte aber das 
Haus zu bedenken, dag niemand dazu auther 
rifire geweſen fen; Fünf Jahre fang waͤre er 
der Vorwurf täglicher Verfolgungen, Angriffe 
und Invectiven geweſen. Damit dahero die 
Drohung einer Parlaments - Ahndung nicht be» 
ftändig über feinem Haupte hienge, befonders 
äu einer Zeit bes Lebens, da er, nach feinen har⸗ 
ten Dienften, Ruhe zu fuchen für geneigt ger 
halten werben müfle; So habe er felbft feinen 
Anklaͤger aufgefordert, ad ſpeciem der Ankla⸗ 
gen, fo er gegen ihn zu machen habe, zu. gehn, 
damit er; eine fpecifique Antwort erhalten und 
die Sache folchergeftallt einen offenen und wöh 
figen Ausgang befommen möge. Er voäre, 
ſprach er, faft nod) als ein Schuffnabe, nad) 


Indien gefandt worden ; und habe dafelbft Stel- 


len von folcher Gewalt und Schwicrigfeit inne 
gehabt, daß es mehr wäre als er jemals von fid) 
felbft vermurhen Ffönnte, wenn mit fo mangel⸗ 
baften Einfichten, als die feinigen, bey fo vielfa- 
her und ftarfer Widerfeglichfeit, der er oft hätte 
nachgeben müffen, und wo er ohne die Unter: 
ftügung eines heilfamen Raths, den diejenigen 
ſtets genießen, die das Ruder der Regierung zu 
Haufe führen, fich befänden, kurz wenn in der Fuͤh⸗ 


"rung einer Adminiſtration, deren Territorium fo 


ausgebreitet, als viele Königreiche in Europa, 
ihr Interreſſe aber verwickelter als alle find, 
nicht Fehler follten untergelaufen ſeyn. j 

Nah 


| 


wo ne 


4 we 


u ñx 


Nach diefer Eingangsrede fam Herr Haftings auf 
die Widerlegung der erften Befchulvigung. Herr 
Burke, derihn ſehr abgemattet fah, bat, daß ihm cin 
Stuhl gebracht würde. Herr Haftings dankte ihm 
für diefe Höflichkeit. Nachdem er aber die Defenfion 
anf den 2ten Klagpunkt vorgelefen harte, aͤußerte er 
gegen das Haus, daß. ihm die Augen und die Stim⸗ 
me vergiengen; daher ihm vergoͤnnet werden möchte, 
das Übrige durch einen Freund Iefen und es hernach 
drucken zu laſſen. Als der Sprecher ihm dazu die 
Erlaubnißdes Haußes ertheilte, nannte Hr. Haſtings 
Herrn Markham (Sohn des Erzbiſchofs von York) 
welcher lange Zeit zu Benares fid) auf jchalten umd 
die einzige Perfon war, fo bey der dafigen Rebels 
lionam Leben blieb. Marfham las die Des 
feufion auf,den Zten Klagpunft; weil aber das 
übrige fehr umftändlich war, fo bat Herr Haftings, 
daß Hr. Halfell das übrige lefen dürfte, der fich dann 
nahe an die Schrane ftellte, und die Antwort auf die 


mens: Elerf Lee las darauf die auf den gten Klags 
punft, — Seht war ed halb 11 Uhr in der Nacht, 
und der Eanzler von ber Schatzkanmer fchlug vor, 
das übrige bis auf den folgenden Tag ausz ” 
welches auch wider Willen der Herren Burke ag 
alfo vor gut befunden wurde, 
Brüßel, dom 27. April; 
(Aus einem Englichen Blatt.) 

Bor einigen Tagen war bier ein Auftritt, der 
großen Lerm machte. ‚Der Graf von Abington 
und ein anderer vornehmer Engländer, giengen 
auf einer der hiefigen öffentlichen Promenaden 
fpaßieren, wo fie dem Prinzen von — — begeg- 
nteten, welcher auf eine befondere Art (in an 
‚aukward flile) nämlich mit feinen beyden Hän- 
den in den Tafchen, fpaßieren gieng. Als die 
Partheyen fich das zweyte mal begegneten, hatte 
Lord Abington feine Hände eben fo; Der Prinz, 
dieß bemerfend, nahm e8 als einen Affront auf, 
und redete den ford Abington ſehr hitzig an. 
Se. Herrlichkeit verficherten mit großer Polis 
teffe, daß cr niemanden zu affrontiren gemeint ge= 


weſen ſey. Diefer Erklärung ohngeachtet hob 
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der Prinz den Stoc auf und fhlug den Grafen; 
Se. Herrlichkeit verfegten den Schlag frifeh ; 
aber das zufammenlaufende Wolf, welches den 
Rang des Priuzen, aber nicht feines Gegners 
feinen kannte, gieng dem Lord zu Leibe, und miß« 
bandelte und fihlug ihn fehr. — Der Prinz er⸗ 
fuhr bald darauf, daß der. Herr, mit dem er Hän« 
del gehabt, ford Abington fen, worauf Seine 
Durchlaucht Vorfchläge thun liefen, der Eng- 
lifche Peer wollte aber von feinen Bedingungen 
böten. — Se, Herrlichkeit fordern außer einer 
perfönlichen, aud) eine Mational»Reparation. 
Esift daher dem Lord Torrington, (Englifchen 
Gefandten in Brüßel) eine förmliche Vorſtellung 
übergeben und von dem legten anden Englifchen 


andt worben. 
ate 5te und 6te Anklage lad. „Der zweyte Parlas ‚Sorge 


Nuͤrnberg, vom 1. May. 

Das erfte Mandat des hochlöblichen Rathed, 
welches in der befannten Wermögensfteuer-Sache in 
Öffentlichen Drud ausgegangen ‚und zur genauern 
Einficht aller nachherigen Ereigniffe dienet, lautet 
folgendermaßen: — Wi — 
Es hat ein hochloͤblicher Kath bereits bey ber 
unter dem 29, December 1 784 publieirten Ober⸗ 
herrlichen Refolution wegen ber für das vergane 
gene.1785fte Jahr zu entrichten habenden ger 
doppelten Looſung ben refpective Herren Genane 
ten des größern Raths, als dem Ausfhuß der 
lieben Bürgerfchaft, zu erfennen gegeben, daß 
auch) in diefem Jahr fo wenig, als in den vorher 
gegangen, mit einer gedeppelten $oofung und den 
noch übrigen öffentlichen Gefällen, die Größe und 
Menge der ordentlichen und aufjerordentlichen 
Ausgaben, beftritten, vielmeniger dem Aerario 
oder den Löblichen Aemtern, welche ſchon geraume 
Sabre her, um nur die Gebe Bürgerfchaft mit 
einer ſchon laͤngſt erfordetlich geweſenen, und, 
wie aus den Looſung⸗Publicaten von Auno 1773 
ı774 


* 
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. 1174 und folgenden Jahren erinnerlich feyn 


. wird, beftimmt und ausdrüdflich vorbehaltenen : 


aufferordentlichen Anlage fo lang, als möglich), 
zu verfchonen, den Erfag ber= die Einnahmen 
fo ſehr überfteigenden Ausgaben übernehmen 
müffen, diefe unerträgliche Laſt, ohne größten 
Nachtheil des Publici, ohnmoͤglich länger aufge 
bürdet werden Fönne, und ſolchemnach, da die 


bisherigen Quellen keineswegs mehr hinlaͤnglich, 


noch zu den’ vervielfältigeen Erforderniffen er- 
giebig oder nur proportionirt genug find, die un⸗ 
umgängliche Nothdurft erfordere, endlich einmal, 
fo ungerne man audy daran Fomme, zu benlängft 
vorbehaltenen aufferordentlihen Mitten zu grei- 
fen, das fchon ohnehin genugſam entfräftete Ae- 
rarium bey den ohne Aufhören ſich immer mehr 
anhaͤufenden aufferorbentlichen Ausgaben auch 
mit einem aufferordentlichen Zufluß / nothduͤrftig 


zu unferftügen. * 

Nun iſt zwar Hochloͤblich gebachtem Rath, 
als einer, das Wohl und Weh der lieben Bürger- 
ſchaft immer vor Augen habenden und tief be⸗ 
herzigenden Obrigkeit, nicht unbifannt, in was 
FR einen betrübten Verfall die hiefigen Com⸗ 
mercien, Manufacturen und Gewerbe ſich .auf 
der einen Seite befinden, und moi dargegen auf 
der andern Seite die Theurung derer Victualien 
* und übrigen, zur täglicyen Zeibes Morhdurft un- 
entbehrlichen Erforderniffen, ohngeachtet dage⸗ 
gen aller möglichftermaffen beſchehenen Oberherr- 
lichen Verfügungen, merklich hinangeſtiegen ſeye, 
dergeftallt, daß derſelbe nichts mehrers gemun« 
ſchen, als daß beydiefen obrsaltenden Umftänben 
in den bürgerfihen Abgaben und Praeftandis 
'ehender eine Erleichterung als deren Bermeh- 


rung und Erhöhung fich hätte bewuͤrken laſſen. 

" Alleine gleichwie die bierinnen gegenwärtig 
ſich darftellende wahre Ohnmöglichfeit einem 
jeglichen bey eigenen Nachdenken von felbften nur 
allzuwohl begreiflich fallen, und nicht weniger 
feichtlich zu ermeffen ftehen wird, was ſowohl die, 
bey der legten und vorjährigen Looſung ⸗ Publi ⸗ 
cation ſpecifice angeführte ordentliche, gewiſſe 
und jederzeit gleich große Ausgaben, als auch 
die, bey vorgewefener Theurungzu dem, zur Eon- 
feroation der lieben Bürgerfchaft benoͤthigten 
Betraid-Einfauf aufzunehmen, und bis anhero 
zu verzinnßende große Geldſummen fo, wie die 
MWiederherftellumg der, durch dieaufferorbentliche 
Wofferfluch befchädigten Bruͤcken und öffentli- 
chen Gebäuden, inn- und aufferhalb der Stadt, 
nothwendig für einen überaus großen, auf viele 


| 


| 


—— — 
—— 


tauſend Gulden ſich belaufenden Koſten · Aufwand 
theils allſchon erfordert hat, theils noch ferner: · 


weit erheiſcht, zu deren nicht zu vermeiden geſtan⸗ 
denen Beſtreitung aber der Ertrag derer orbent- 
lichen Stadt - und Landgefaͤlle um fo weniger für 
Hinfänglich und zureichend erachtet werden kann, 
je flärfer Die, Durch verfchiedene Teidige Zufälle 
ſich alljaͤhtlich mehr: ereignete Abnahme: derer 
publiquen Haupteinnahmen und übrigen Meben: 
Zuflüffe dahier zu verfpüren äft, fomit bey dieſen 
‚andringenden Umftänden und der ohnehin ange- 
häuften Schuldenlaft-das einzige und gefchwin- 


deſte, obzwar betrübte, und bey deſſen weiterer | 
Fortſetzung das Aerarium am Ende gaͤnzlich 


entkraͤftende Mittel, in einer mehrmaligen Auf⸗ 
nahme verzinnßlicher Capitalien, zufoͤrderſt nach« 
äufuchen, geweſen. 

«Die Fortſetzung folgt. 





Hochfuͤrſtl. Bambergifche Obereinnahme iſt entſchloſſen, die daſige neuerbaute, außerhalb der Stadt 


erfchmri,cte ſammt allen Hammergeſe 


gelegene Hamm 


chirr, Waſſerrechten, beſonders des Fiſcherchs Wob⸗ 


nung und Hofrait zu verkaufen, und zu vererben. Die Liebhabere darzu koͤnnen ſich bey dem dahie ſigen Bau: 
‚amt melden, ihr Aufgebot erdfnen, und demnach das weitere gewaͤrtigen. Vorchheim den 23. April 1786 


Aus Hochfürftl, Bauamt allda, 


Auhang zu Num. 8 der Bayreuther Zeitung. 


"Montage, den 15. May 1786. : 





Frantfurt am nein, vom 11. May. 
Mean marſchieren die behden in Hanau 
liegende Heßiſche Regimenter nad) Caſſel 


zur Rev⸗ ab; allwo das ganze Corps canton⸗ 
mniren und 14 Tage manoͤuvriren wird. 


Da hen 
ſchweig an, und traten bey Hofe ab, 


un. $andftänden zugehörige 


Dem Vernehmen nad), haben die verwittlbte 
Frau lLandgraͤfin von Heſſen⸗Caſſel, das den 
zu Caf 

welches bisheto von dem Generallisutenant 
— ——— bewohnt worden, gemiethet, 
undg zu Ende diefes Monats wieberum ſorg 
don Hanau ab: und nad) Caſſel zurück zu reifen, 

Zu Saffel kamen bereits am 2tem Diefes Se. 

—— —— 


Berlin, vom 9. May. 


Se . Excelleng, der würflichegebeimbe Staats- 
miniſter, Freyherr von Werder, find von St. 


Majeſtaͤt nach Potsdam gerufen worden, und 
dieſe Macht aud) dahin abgegangen. 


Hente gab der Herzog von Curland auf fet- 


nem $uftfchloffe Friedrichsfelde, dem Hofe und 
. vielen adefichen Perfonen beyderley Gefhleches, 
„ wieberum: ein großes Dejeuner. 


Ihro Majeftät die Königin pflegen min Fi 


"zen Sommer» Aufenthalt in” Schönbe 


— % 


- u — mN\ 


oͤfters zubefuchen, und haben heute das Mitgogee 
mopl dafelbjt eingenommen. 

bevorfiehenden. Berlinifchen Revuͤe wer- 
den Se. Majeſtaͤt dießmal nicht fommen. Sie 
haben ſolches ſchon zu decfariren geruhet. 
Herrn Generollieutenant und Gouverneurs von 


Moͤllendorff Ercellenz, werben ſolche als Ge- 


neral · Inſpecteur halten, und Se. Majeftät wer- 
—— —— — 


den aus Das Sie gewiſſe Commſarien mit 


den erforderlichen Inſtructionen zu ben Manoͤv⸗ 
res, und der Parole auf jeden. Tag abfenden, und 
fich wieber Davon capportiren laffen, Den 1 4ten 
diefes ruͤcken die fremden Regimenter ein, um 
noch vorhero nach Koͤnigl. Ordre mit der hieſigen 
Garniſon gemeinſchaftlich zu manoͤvriren. Die 
Magdeburgiſche Revuͤe werden des regierenden 
Herrn Herzogs von Braunſchweig Hochfürftt. 
Durchl. abhalten, und fürdieWeftpreußifche be 

ſorgt Ham Genetal von Eglofoſtein das noͤthige. 

*) Eme oͤffentliche Nachricht ſagt, der Kdnigl. 

Hoffi s⸗Rentmeiſter, Kriegsrath Buchbolz, babe 
bereits Befehl erhalten, von dem zu den Magdebur⸗ 
giſchen ind, Weſtpreußiſchen * gewoͤhnlich be⸗ 
ſiimmten Quanto von 20000 Rthlr. ohne naͤhere Or⸗ 
dre nichts auszuzahlen. — Dem GeneralsPicntenant 
von Zeiteterig, Chef des grünen Hufaren, haben des 
Königs Majeſtaͤt eine jährliche Zulage von 1 500 Rthl. 
und Ju beivilligen allergnädigft geruhet. Während der 
Berliner Revũe u au ben Schloffe ſowohl 3— 
liche als Marſchallstafel gehalten und an beyden ge⸗ 
ſpeiſet werden. Es kommen immer mehr auswaͤrti⸗ 3 
beſonders Koͤnigl. Franzoſiſche Officiere hier an. 
sten dieſes ward an der vierten Edle des Wilhelms 
plages die Bildſaͤnle des bey dem Leberfall -bey 
Zochkirchen gebliebenen Königl, Generalfeldmar- 
ſchalls von Keith aufgeftellt. Sie it von dem bes 
—— Berliner Käuftler, Herrn Teſſart, aus 
weißen Marmor -werfertigt ; und ftellt den Helden i in 
en Preußl. Uniform vor... 

=... Mienj.vom 9. Wan. 

Der General -Feldgeugmeifter Laſcy giebt 


Des Abermorgen zu Dornbach ein praͤchtiges Ze- 


tin von 160: Couwerts ju. Ehren des Fuͤrſien 
Eſterhazy, ber. eine gebohrne ‚Lichtenfteih 
zur Gemahlin hat... Es ſind die |. 


— 
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Herrſchafften dazu eingeladen. Man vermu⸗ 
thet ſogar, daß Se. Majeſtaͤt den Herrn Ge⸗ 
neral auf den Abend uͤberr ſchen und dem Ball 
auf eine Stunde bey: ohne werben, 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer Haben den bey dem 
Hoerzogl. Sachſen Tefchenfchen Earabiniet 
Regiment bisher geftandenen verdienten Obriſt⸗ 
‚ Keutenant Freyherrn von Aufſees zum Obriften 
bey dem Löweneerfchen Chevauxlegers Regi ⸗ 
ment ernannt, 

Aufdem fünftigen Margarethen Markte fol 
der Markt in die ſchoͤne Praterallee verfeßt 
werden, welches ein angenehmes Schaufpiel 
bey Macht feyn wird, weil die Jllumination 
ſich vortrefflich ausnehmen muß.- : Die Ver- 
fäufer werden auch gute Meſſe machen, weil 
Die Herrfchaften diefen Weg faft täglich zur Un- 
zerhaltung machen, folglich gereizt werden man- 
ches felbft einzukaufen. Und da durch die neue 
Verfügung dem Staub Einhalt gethan wird; fo 
wird der Prater in Zufunft ein Elyſium feyn, der 

dem Englifchen Baurpall nicht nachftehen wird. 
Heute Morgens find wiederum hundert und 
einige dreyßig Galgen · und Rad · wirdige Miſ⸗ 
ſethaͤter zuſammengekuppelt, und zum Schiff: 
ziehen verurtheilt abgefchictt worden. Ihr 
$008 ift bermalen, wie es heißt, nicht mehr fo 
erbarmungsmwürdig, wie vormals. Sie wer 
den anjego beffer vor Wind und Regen durch 
eine eigene Kleibung gefchügt, befommen täg- 
lich ı Pfund Fleifch, und erhalten Arzeneymit · 
tel, wenn fie allenfalls erfranfen ſollten. Ben 
alle dem ift doch Feine Wahrfcheinlichfeit daß 
einer diefe Lebensart fünf Jahre führen werde. 
u London, vom 2. May, 

Am Montage vor acht Tagen hatte ford 
Cornwallis feine legte LUnterredung mit Herrn 
Pitt vor feiner Abreife nah Portsmuch, wo» 
felot das Paquetboot Swallow feiner wartet, 


RU 2 VER 


u 


un ihn nach Indien überzufüßren. Er nimmt 
nicht mehr ats dren Freunde mit, welches fehe 
an ihm gelobt wird, 


©). Von.diefem Lord enthält ein befichtes Engli⸗ 


ſches Blatt foigende Anecdote,. die man auch in 


Deutfchland angenehm zu lefen finden wird: Einige 
Monate vorf dem Ausbruch des Ameritaniichen 
‚Kriege, aber zu einer Zeit, mo man fchon wußte, 
daß Zruppen nach dieſem Welttheile würden ges 
ſchickt werden, kam Lady Cornwallis, die ihren 
General zärtlich liebte, und. welche befuͤrchtete, * 
fein Regiment eins von denjenigen ſeyn möchte, 
nach Amerika geſchickt würden, heimlich zu Lord 
Bartington, damaliges/Kriegsfecreraire, und bat 
ihn aufs. dringendfte,. ſich bey dem Könige zu vers 
wenden, damit Lord Lornwallis und fein Regiment 
von diefem Dienft ausgenommen wuͤrden. Lord 
Barrington verſprach ihr alles zu thım, was von 
ihm abhienge. Kurze Zeit darauf, da das Regie 
ment dieſes Lords zu dieſem Dienfte wirflich bes 
ſtimmt wurde, unterſtuͤtzte Lord Barrington der Las 
dy Cornwallis Bitte bey Sr. Majeſtaͤt. Die Sache 
blieb aber nicht geheim, bald Fam es zu den Ohren 
diefed Generals. Man ftelle fich feine Lage vor! 
Auf der einen Seite die Zärtlichkeit feiner Gemah⸗ 
lin; auf der andern feine im Parlament gegen den 
Ameritanifchen Krieg gemachte Oppofition; mid der 
Verdacht, daß er den Schritt von Lady Cornwallis 
ebilliget hätte, welcher aus dem Voto entftehen 


— 


onnte, das er im Haufe der Peers bey dem Vore | 
fhlag, Amerika zu tariren, gegeben hatte. Diefed 


Votum war, daß Großbrittanien nicht das Recht 
babe, Amerika zu tariren. Alle diefe Verrachtuns 
gen giengen in feine Augen feiner Ehre fo nahe, 
daß er, ohne Verzug, dem Könige aufwartete, um 
Se, Majeftät zu Birten, ihm zu erlauben, fich mit 
feinem Regiment einzufchiffen. Der König war ges 
rührt zu fohen, daß Lord Lormmwallis feine politische 
Gefinnungen feiner Ehre aufopferte, und willigte in 
fein Geſuch. Lady Cornwallis grämte fich um fo 
mehr über diefen Vorfall, da der Schritt, den fie ge 
than hatte, ihn zuruck zu behalten, gerade die Urſache 
feiner Abreije wurde, Es war für diefe beyden Gatten 
eine ewige Trennung; Lord Cornwallis gieng zu Ans 
fang des Jahrs 1776 mit Sir Peter Parker nach) 
Amerika; und Lady Cornwallis ftarb zu Anfang des 
Jahrs 1779, vor Gram über dieſe * Sr 


Nuͤrnberg: Verfolg des erften Steuer 
miandats (S. Num. 58.) 
Als hat dann ein Hochloͤblicher Rath bey den 
leider noch immer anhaltenden calamitoſen 


Zeiten und bey den bishero noch nicht ceſſiren⸗ 


den, je länger je fehwerer aufliegenden auffer- 
ordentlichen Erogationen, zur Aufrechthaltung 
des Öffentlichen Credits, und Rettung des auf 
allen Seiten fo fehr bebrücften Aerarii, vor defr 
fen beforgfichen leidigen Verfall, ſich in die zwar 
unangenehme, bey dermaliger Lage aber ohn⸗ 
Hintreibliche Nothwendigkeit verfegt gefehen, 
nad) der fomol in der legtern als den’ vorjähri- 
sen £oofungspublicationen bereits nochmalen 
‚enthalten geweſenen vorläufigen Anzeige, für 
Das gegenwärtige Jahr, mit der Auflage einer 
‚aufferordentlichen, ' ob zwar möglichft erträg- 
fichen, jedoch eines jeden Stand, Kräften, 
Verdienſten, Einfommen, und. übrigen Um 
fländen fo,. wie hiernachft den ohnumgaͤnglich 
erforderlichen Bebürfniffen mehrgedachten Ae- 
rärii angemeffenen Perfonalfteuer, dergleichen 
aud) auf dem Sand ausgefthrieben und eingefor⸗ 
dert wird, hervorzugehen, und ſolche nunmehro 
in die wuͤrkliche Erfuͤllung bringen zu laſſen. 
Damit aber mit der Einforder- und Able⸗ 
gung dieſer Perſonalſteuer es deſto ordentlicher 
hergehe, und Niemand uͤberſehen — zu⸗ 
gleich auch keiner, ſo viel moͤglich wider Ge⸗ 
buͤhr beſchweret — gleichwol aber maͤnniglich 
zur Genuͤge berichtet werden — und ſeyn moͤge, 
was ihme hierzu zu ſteuern und beyzutragen ob⸗ 
liege, wie nicht weniger an welchem Ort und 
in was Zeit ſolche auſſerordentliche Steuer ab⸗ 
geführet werben ſolle; 

So hat dahero ein Hochlöblicher Rath diefe 
gege wärtige Verordnung in der Abſicht und 
mit dem Befehl durch den Druck publiciren, 
und ben refpertiven Herren Gaſſen⸗ Hauptleuten 
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in allen Vierteln ber Stadt, desgfeichen dem 
Gerichts⸗ und Pflegämtern in beeden Vorſtaͤd⸗ 
ten, Wöhrd und Goftenhof, zufertigen zu lafe 
fen, für eine .. erachtet, daß folche 
allen Burgem, Innwohnern und Schugvers 
wandten in der Stadt und Vorftäbten, auch 
den Bürgern in den nächft um die Stabt gele= 
genen Gärten, durch fie, die Gaffen- Haupt« 
leiste, unverzüglich und in deren Abwefenheit 
durch andere darzu beftimmte Perfonen befannt 
gemacht, und ſich hiernach, bey Erfegung dies 
ſes aufferordentlichen Beytrags, in allen Stuͤk⸗ 
fen geachtet werben ſolle. 
Es ift demnach) eines Hochlöblichen Narbe 
Will und Befehl, erfordert es auch die Wichr 
tigfeit der gegenwärtigen Sache, wie nicht 
weniger die fchuldige Obliegenheit der buͤrger⸗ 
lichen Pflichten, und wahrer patriotifcher Eifer, 
auc die nörhige Aufrechthaltung des hiefigen 
Arrarü, daß ein Jeder von erft gebacht — der 
ven, Burgern, Innwohnern und Schußvere 
wandten, geift+ und meltliche, ſowol für ſich, 
als für diejenigen, deren Güter derfetbe in Were 
waltung hat, wie auch von Familien und an= 
dern fo geift- als weltlichen Stiftungen, das 
einige williglich und binlänglich -beytragen, 
und zu dem Ende derjenige, welcher unter eine 
ober die andere Hauptmannfchaft gehöret, nach 
Inſinuation diefes, an dem Tag und in ber 
Stunde, wann Er zu dem Ende vorgeſordert 
werden wird, gehöriger-Örten und Enden, und 
zwar, woferne anderft Kreankheit oder ehehafte 
und gegründete Urfachen daran nicht verhinder« 
lich ſeyn folften, in felbft eigener Perfon, niche 
aber, wie fonjt, dem — der Obrigfeit ſchuldi⸗ 
gen Reſpect zu entgegen, bey verſchledenen, 
teils durch Vertretung der Domeftifen, theils, 
zumal bey den Profefioniften, durch Abſchik⸗ 
kung ihrer Weiber, geſchehen, ſich ſchuldig = 
willig 
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willig einſtnden, mit einem ſolchen Benrrag; 
** er ſelbſten, feinem eigenen Gewiſſen nach, 
ſeinem Stand, Condition, Verdienſt, Profeſ⸗ 
ſion, Nahrung und uͤbrigen Umſtaͤnden gemaͤs 
erachten wird, an guten und gangbaren Muͤtz⸗ 


Jorterr gefaßt halte, und das aus ‚gutwilligen 


uunmd patriotiſch geſinnten Herzen zu ber — Yu ei · 
nes jeden eigenem’ Beften und geößern Scha- 
densabwendung gereihenden Aufrechthaltung 
des allgemeinen Weſens beyzuſchießen Sr 
abfege und entrichte, 


Geftalten nun aber mehr Hochloͤblich⸗ ge ‚Jahr 
fie ſchon Bein- Soofungbares Vermögen, har 


badıter Karh, aus jutragenderh — 
Vertrauen, eines Jeden eigenem Gewiſſen, be⸗ 
nebſt der Liebe zut allgemeinen, und beſonders 
des werthen Vaterlands Conſervation, über: 
giebt, und anheimſtellt, mit was fuͤr einem 
Quanto dem entkraͤfteten Acrario. zu Beſtrei⸗ 
tung fo großer und unvermeidlicher außerordent⸗ 
lichen und mit dem ehevorigen weit nicht zu ver⸗ 
gleichenden Ausgaben, beyzutragen, man 
verantwortlich, thunlich und reputitlich ermef- 
fen werde: 
Als verfieher Sich aud) Derſelbe Billig, daß 
gefammte liebe Burgerfchaft, beſonders aber 
diejenigen, welche mit -anfehnlichen Mitteln, 
‚einträglichen Bewerben und Verdienft, nahm ⸗ 
haften Renten, und andern Einfommen, von 
Gott dem Allmächtigen fich gefeegnet beſiwen 
in einer erklecklichern Maaße, als: es ehedem 
bey andern dergleichen Gelegenheiten geſchehen, 
das Ihrige beytragen — ſomit ſich hierunter 
dermaßen erzeigen werden, wie es ihr Stand, 
Condition, Einkommen und Gewerb mit ſich 
bringt, damit mit den kein $oofungsbares Ber; 
‚mögen befigenden — noch fonft in feinem gu⸗ 
sen Einfommen und Verdienft ftehenden — 
auch weniger Nahrung und Gewerb habenden 
Perſonen deſto mehr ein mitleidiges Umſehen 


— — 
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Fönne gehabt — und dieſe fofort von jenen uͤber 
fragen, und mit. ihnen aufdes leidlichfte ver- 
fahren, werden. möge. ’ 

Obſchon endlich auch die minderjaͤhrigen Kin 
der, gleichwie in ehevorigen Zeiten geſchehen, 


gleichfalls hätten mit angeleget werben können; . 


ſo hat man doch foldhe, aus Liebe zur Bürgerfchafit, 
und in Beherzigung des großen Nothftandes, 
worinnen fich diefelbe größtentheils befindet, der · 
malen davon entheben wollen, und ſollen dahero 
nur die Söhne und- Tächter, fo das adjtzehnte 
ihres Alters vollkommen erreichet, wann 

ben, jebod) zu einer Handthierung und Hahrung 
bey ihren Eltern, odet andern Perfonen das Ih 
rige beyzutragen-verimögen, zu Diefer Anlage mit 
beygezogen, ferner die „Scribenten, 
—— und Handfungsbebiente; wie nicht 
weniger Barbier« Handwerkogeſellen, Wirche 
teller, und andere ihres gleichen Prefeflionsver- 


für wandte, ingleichen die Ehehalten und Dienfibo- 


ten, als:da find Mägde, Saquaien, Kutſcher und 
Knechte, nach Proportion ihres habenden Ver⸗ 


dienſtes, welche ſelbige ober ihre Dien ſtherrſchaſt 


anzuzeigen haben, auf Art und Weiſe, wie vor- 
hin öfters geſchehen, und zwar bie Maͤgde, nel: 
che 6 bis 8 fl. Sohn haben, mit 30 Kreutzer, bie: 

jenigen. fo 10 Gulden und mehr haben, mit 
45 Kreuger, die Laquaien, Rutfcher und alle an: 
dere Knechte aber durchgebends mit 1 Gulden 


‚angeleget werden, und baun die übrigen hier ein- 


gefehlichene Innſitzerinnen von dem Beytrag 
and) nicht ausgenommen, ſondern wie ihnen en⸗ 
‚gedeutet werden wird, zu bezahlen ſchuldig aud 
gehalten ſeyn. 

Welches demnach zu Jedermanns Wiſen 
REINE andurch befannt gemacht 
wird, 

Decretum in Senatu, den 7. Febr. 1786. 
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: . Prag, vom 7. May. 
lieft in den meiften Reichszeitungen, 
daß des Kaifers Majeftät nächftens nad) 
Böhmen reifen und die in einem fager bey Hlau⸗ 
petin verfammelten Truppen beſehen würden, 
Hier weiß man nod) nichts davon. Die Negi- 
anenter ftehen ruhig in ihren Standquartieren, 
man bemerft Feine Anftalten und Bewegungen 
unter ihnen, Da täglich mehrere Mannfchafft 
zur Veftungs- und andern Arbeiten abgegeben 
wird; fo zweifelt man fehr, ob im heurigen 


e. 
Die neue Veſtung Thereſienſtadt iſt noch 
nicht ganz hergeſtellt. Man arbeitet noch an 


den Außenwerken und Caſernen. Zwey Caſer⸗ 
nen ſind bereits fertig und erſt kuͤrzlich hat man 
eine neue abgeſteckt. Es ſollen aber Befehle 
ergangen ſeyn, in dieſem Jahre noch alles zu 
Stande zu bringen. Zu dem Ende werden die 
Lieferungen und Arbeiten verdoppelt. Man ſagt, 
daß hernach eine neue Veſtung bey Kummern 
erbauet werden ſolle. — 
Der Prinz von Ligne iſt hierdurch nach der 
Veſtung Pleß gereißt, wohin ſeine Bedienten 
und Pferde ſchon vorausgegangen waren. Die 
dahier in Garniſon liegende Artilleriſten werden 
taͤglich geübt, doch nicht mir Feuer. 

Man bat feither viele Motdgefchichten und 





Dienftags, ben 16, May - 
1786, r 





Selbftmorde in den innländifchen Zeitungen ge» 
leſen. Die Bigoten ſehen fie als Folgen der 
Toferanz und der ihrer Meinımg had) daher ent- 
ftehenden Srreligion an; andere aber geben den 
neuen Einrichtungen, befonbers der Aufhebung 
ber Todesſtrafen, Schuld. Sch glaube aber, 
Daß gleiche Urfachen in allen Ländern einerley 
Wirfungen herverbringen, Eben die Urfachen, 


Die in England, Frankreich und Deutſchland eis 


nen Böfewicht zur Mordthat, und einen Nar: 


ren zum Selbſtmord verleiten, laffen fich auch in 
Jahre ein Excrrierlager in Böhmen Statt fin- 
ben werd 


Böhmen amd Oeſtrrreich wahrnehmen. „ Ueber- 
triebene Schwelgerey und übermäßiger furus 
‚mögen die Quelle diefes Uebels enthalten. Ein 
Menfc) ,: der die Arbeit fcheuct, an das Wohl⸗ 
leben gewöhnt ift, : und Mangel an den hierzu 
nöthigen Mitteln leidet, verfällt leicht auf Muse 
ſchweifungen und Verbrechen, um-feine Ber 
gierden zu befriedigen. Wenn auf unmäßigen 
Genuß Schwäche des Körpers, Zerrüttung des 
Nervenſyſtems, ‚öfters Armuth und Verachtung 
folgen; fo ift es Fein Wunder, wenn ber Trieb 


" zur Selbfterhaltung unterdrüct, und ein ſchwer⸗ 


muͤthiger Narr fein eigener Mörder wird. Die 
Toleranz, welche ohnehin fo ausgebreitet noch 
nicht ift, wie man auswärts glaubt, iſt hierbey 
ganz mfchuldig. “N? 
J Eben daher vom 10. May. 
Man will zuverlaͤßige Nachricht haben, daß 
des 
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des Kaifers Majeftät im heurigen Fruͤhjahre nicht 
nah Böhmen fommen werben, Mach ben neuer 
bauten Veſtungen follen einige Compagnien Ar- 
silferiften mit Munition von hier aus abg 


Man ift hier fehr vergnuͤgt über diefe Nachricht, - 


weil man Hoffe, daß die Menge Pulver, wel 
ches an hiefiger Stadt liegt, weggeſchafft wer- 
den möchte, \ 
Dem Vernehmen nad) foll der Faifer mit 
Ausführung des Plans befchäfftiger feyn, Boͤh⸗ 
men in vier Kreife zu theilen, . Ein jeder Diefer 
vier Kreife foll mit einem eigenen Gerichtshofe 
und mit einem Gubernium oder Regierung be« 
feßt werden, Dieſen follen die Untergerichte 
und eigenberrfchafftlichen Wirchsfchaftäniter un- 
mittelbar untergeordnet feyn, der Zug der Ap- 
pellationen und Befchwerungen aber von dortaus 
an bas $andes- Gubernium und an dag Appel 
fationsgericht nach Prag gehen, und dann von 
bier, außer in gewiſſen Fällen, nicht weiter 
Statt haben. Durd) diefe Einrichtung würde 
der Gang der Gefchäffte-fehr erleichtert, und ben 
Unterthanen würden viele Koſten erfpart- wer 
den. Gegenwärtig find außer Prag feine Cof« 


legien und Berichtshöfe im ganzen Königreiche.. 


Man kann ſich alfo leicht vorftellen, daß ſich 
bier die Gefchäffte häufen und öfters durch, die 
Entfernung erfehwert werden müffen. Dabep 
würde noch ein anderer Mugen erreicht werden. 
Diejenigen Sandftäbte, wo diefe neue Collegien 
hingelegt werben follen, wuͤrden bucch Bevoͤl⸗ 
kerung und flärfere Eonfumtion, die ohnehin 
auf dem Sande fehler, in Aufnahme kommen, ber 
Stadt Prag aber ein Theil von ihrer überläftigen 
Volksmaſſe nach und nad) entzogen werden, 
Paris, vom 29. April, 

Der Herr von Hobenfels iftaus Zweybruͤcken 
bier. angefommen, um einen Auftrag des Her⸗ 
zogs bey unferm Hofe auszurichten, 


9) Zugleich bemerktman, daß der Courierswechſel 


aus Berjailles nach Deurfchland wieder zunehme, - 
Wuͤrklich ift in den hiefigen Kirchen mit den 
Fürbitten um eine glücliche Entbintung Ihrer 
Majeftät der Königin der Anfang gemacht. 
Man erjehlet hier, wo die große unb Peine 
Welt feine angenehmere Zeitfürzung als das 
Spiel Fennt, eine Anecbote. Eine Gefelifchaft 
von Großen eines Hofes fpielte; man glaubte 
dem Monarchen dadurch zu ſchmeicheln, daß 
man Ihn bat, den anfehnlichften Plag vor dem 
Spieltifche einzunehmen; aber der Monarch⸗ 
Philofoph- antwortete mit folgender Sentenz 
die feinen Peers theuer ſeyn muß: Ich danke 
ihnen; ein Rönig fpieler nie; i 
Eine Gefellfhaft von Damen forget für bie 
ungluͤckliche Frucht, womit .die Demoif. Oliva 
die Baftille-Einwohner vermehrt hat. 
Wien, vom 9. Map. Br 
In den Bamilienftreitigkeiten zwifchen Mas | 
drid und Neapel, wird es immer ernfihafters - 


‚und alle Vermittlung der Bourbonnifhen Mit: 


jweige cine Ausföhnung zwifchen Vater umb 
Sohn zu bewürfen, foll vergebens geweſen ſeyn. 

“) Eine Madrider Nachricht fagt, der am daſi⸗ 

1 Hofe geftandene Koͤnigl. Neapolitanifche Ger 
Fender Prinz Refadaly wäre von Sr. Sicil. Maj. 
rappellirt, und ihm zu gleicher Zeit gemeldet wor⸗ 
den, daß der König feine Güter confischrer haͤtte; 
der Gefandse habe die Briefe, welche ibn von diefem 
doppelten Unfall benachrichtigten, Sr. Cathol. Mai, 
vorgelegt, und gebeten ihm zu erlanben, daß cs 
in —— bleibe und Sr, Maj. in Duo Armee 


diente, 

. Eben eingehende Briefe aus Conſtantino⸗ 
pel vom a5ften vorigen Monats, beftättigen die 
Verlegenheiten in welche die Pforte durch die 
zudringliche Anforderungen der Republif Denes 
dig und die Streifereyen des Baffa von Scu⸗ 
tary gefeßt wird, 

®) Ans Denedig meldet man, der Bailo hl 
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publik zu Lonftantinopel habe den Großvezier an⸗ 
gelegen, ihm eine ſchriftliche Verſicherung der fried⸗ 
fertigen Geſinnungen der Pforte gegen die Repus 
blik zu geben, welche er auch erhalten habe; Dem⸗ 
ohngeachtet giengen immer noch Truppen und Kriegs⸗ 
bevärfniffe nach Dalmatien, von welchen bald Ges 
brauch gemacht werden dürfte, vwenn folgende Nache 
richt in beim Journal general de l Europe Grund hat. 
Diefes in den Deiterreichifchen Niederlanden gedruckte 
Blatt meldet aus P ug, ein aus Conſtanti⸗ 
nopel eingegangener Courier habe Staatsberichte von 
hem Rußiſchen Gefandten an der Pforte, Herrn von, 
Bulgakow überbracht, im welchen diefer Miniſter 
wm die Erlaubniß anfuche nad) Petersburg zuruͤck zu⸗ 
demmen, indem er bey der gegeı igen Xage der 
Sachen in. der Türken ſich micht mehr — glaube; 
Und nad) einem gehaltenen Staatsrath fey dem Hrn, 
von Bulgakow durch einen Eourier der Befehl zus 
ertigt worben, Daß er ganz indgeheim, und, ohne 

zu beurlauben, Conſtau 
Man weiß aber, daß dieſes Blatt feine Nachrichten 
oft aus der Quelle feiner eignen dſamleit 
8 Fe ——— ur von 
uffen in einem worden, 
braucht ebenfalls Beftdtigung. er 
Das Ausmeffungsgefchäffte in Ungarn, hat 
einen recht guten Fortgang, fo auch in der Buko⸗ 
wina ohne daß die Wallachen ſich entgegen 
fegen. Das Regiment & Alton, kommt nad) 
Raſchau,/, um diefe Stat in Aufnahme zu bein- 
gen; fo wie auch von die Diſtrictual · 
tafel. Mit Herſtellung der Landſtraſſen in Un⸗ 
garn, wird ſchon ſeit dem iſten diefes Monats 
ein lebhafter Anfang gemacht. Won der Stadt 
Raab aus, iſt eine Straße nach Wesprim 
angeleget, welche hernach weiter über Heiligen 
Creutz nad) Papa, auf Koſten des Aerarii fort« 
se werben fol, Da die Anzahl der Be⸗ 
ediftinermönde in Ungarn eben nicht zahl⸗ 


reich ift; fo hat man den Antrag gemacht, fie K 


alle auf den Martinsberg ohmweit Raub, 
woſelbſt fie eine Prälatım haben, zu derfeßen, 
er * dem Wunſche des ganzen Convents 
semäß il, | 


tinopel verlaffen ſolle. 
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Der Erzherzog Franz machte geftern, in 
Begleitung feines Obrifthofineifters Grafen vor 
Eolloredo und feiner beyden Adjutanten , der 
Obriſtlieutenants Graf von Lamberti und Mr, 
be Rollin, eine Pleine Tour nach Wieneriſch⸗ 
Neuſtadt, um die dortige Militatrafabemie in 
Augenfchein zu nehmen; und wird heute von 
daher zurück erwartet, In wenigen Tagen 
gehet hochgedachter Prinz zu dem Toskanifchen 
Dragoner-Kegiment nad) Bedenburg in Uns 
garn ab, um unter Anführung des feht gefchich- 
ten Generals Grafen Joſeph Kinsky, fi vom 
Militairbienfte zu unterrichten; der 
den vorerwaͤhnten Adjutanten, wird ber Staabs« 
chirurgus Here von Böppert, den Prinzen 
dorthin begleiten. i 

Eine von Seiten ber Nieder⸗Oeſterreichi⸗ 
ſchen Landes · Regierung heute publicirte Werk. 
ordnung; fehreibt der gefammten Geiftlichfeit 
vor, alle und jebe Klagen von Difciplinargegen- 
ftänden, falls fie nicht Uebertretung Sanbesfürfte 
ficher Befeße betreffen, dem geiftfichen Eonfiſto⸗ 
rium vor wie nach zugufenden, und nur alsdann 
zu ben Sandesftellen und weltlichen Gerichten 
Recurs zu nehmen, wenn fie ſich über Unthaͤtlg⸗ 
* und Unbilligkeit der Conſiſtorien zu beklagen 
——* 

Dem allgemeinen Gerüchte nach, wird bey 
vorſeyender Bereinigung derefterreichifchen, 
Böhmifchen, Ungariſchen und Siebenblrs 

ifchen Hofkanzleyen, der Baron von Rei⸗ 
ach zum oberften Hofkanzler erklaͤret werben. 
Alsdanr wird die Hoffammer ven der Banco⸗ 
deputation hinwiederum abgefondert, wobey der 
dermalige Gouverneur zu Bräg, Kerr Graf von 
anhero als Kanimcrpäfident, , 
an deſſen Stelle aber der Baron von Gebler 
nach Gräßfomme — 

*) Die Nachricht in einem auswaͤrtigen Blatt, 

daß der Obriſtlieutenant von & ? ® am ten er 
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auf der Gaͤnſewieſe ausgeführt werden, um arque⸗ 
bufirt zu werden, ift ficher voreilig. — Dem.Chef 
der Bankozettelfabricanten ward erft vor einigen Ta⸗ 

en auf Befehl Sr. Majeftät der Cammerherren⸗ 
ſchlaͤſſel abgenommen, das Stadtgericht hätte ſol⸗ 
ches gleich‘ im Anfang der Criminalinquiſition thun 


follen, und weil es ſolches unterlaffen, mußte es fich. 


einen ſtarken Verweiß vom Monarchen gefallen laſſen. 
Loppenbagen, vom 22. April. 

Der Graf von Bernftorf, Minifter der auswärtis 
gen Angelegenheiten, erhielt am 15. einen Courier aug 
Stockholm. Unfer Minifter am Schwedifchen Hofe 
meldet, daß Se. Schwediſche Majeftät einen Reichs⸗ 
tag auf den 1. May ausgefchrieben haben, Das Eirs 
enlarfchreiben enthält, daß der Zweck diefer Der: 
Sammlung fey, für dieZufunft der großen Theus 
rung vorzubeugen, welche das Koͤnigreich dieſe 
letztern 3 Jabre betroffen, Diefe Nachricht, welche 


an ſich gar nichts Auffallendes hat, giebt jedoch zu -» 


mancherley Muthma 
Schwediſche Hof h 


9 9* 

Es iſt eine Reichskundige Sache, was für weit⸗ 
ausſehende Irrungen ſchon feit vielen Jahren zwiſchen 
den hohen Mitgliedern des Reichsgraͤflichen Collegü 
über die Frage: ob diefes Reichsgraͤfliche Lolle- 
gium ein pur evangelifches, oder ein vermiſchtes 
Collegium ſey? obgewaltet, welche viele Jahre lang 
eine gänzlicde Stodung aller öffentlichen Reichsge⸗ 
ſchaͤffte mach fich gezogen haben. Beyde hoͤchſte Re: 
ligionstheile des Reichs haben fich ver Sache mit 
Rachdruck angenommen, und die Mitglieder dieſes 
Collegii haben nımmehro nach dem rühmlichen Bey: 
fpiel. der Herren Reichsgrafen in Weſtphalen, den 
Meg gütlicher Unterhandlungenunter ſich angetreten. 
Wie weit man num zeithero damit gekommen ift, fols 
ches it aus dent unterm 13. März laufenden Jahrs 
erlaffenen Antwortfchreiben des Herm Sürjten 
von HobenlobesIngelfingen an den Herrn Färften 
von Hohenlohe: Schiltingsfürft deutlich zu erſehen. 
(Bir theilen ſolches naͤchſtens nad) feinem ausführs 
lichen merhwärdigen Innhalt mit.) 

Aus Miinchen, mofelbft der Fürft Bifchoff 
von Paffau fich in den letztern Tagen des vorir 


gen Anlaß; man fürchter der 
andere Abfichten, 
2 
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gen Monats befünben, fehreibt man: ber Fuͤrſt 


bifchoff von Paffau it mit der Werficherung von 
hier abgereiſet, daß er in feinem Bewerben um 
die Coadjutorie zu Regenfpurg werde unterfrügt 
werden. Man fpricht von mehreren Coadjuto⸗ 
rien zu Freyſingen, Salzburg, Augfpurg, und 
jenen Hochftiftern, fo das Baierland umfchlichen, 
und beffimmt zu denfelben die nachgebohrnen 
Prinzen aus dem Haufe Toskana, Die Apo- 
logie des Freyherrn von Megge „erregt, 
mehr Senfation als alle andere Illuminaten⸗ 
Schriften. Hinter Straubingen wird eine Ber 
feffene gemäftet, deren Teufel fehr. gegen die Frey⸗ 
denfer und gegen die Toleranz foszieht, und der 
orthodore Teufel genannt wird, 
Schon feit dem Ende des Jahrs 1784 iſt 


beym hochlöblichen Corpore ——. ein 


Memorial der gefammten Reformirten 
Geiſtlichkeit in der Unterpfalz nebft einer 
fpecies fadi, die dafigen Religionsbeſchwer⸗ 
den betreffend, eingegangen, welches erſt jegg 
befannt, und. am gten diefes durch Churfachfen 
inter Euangelicos dictirt worden ift. 

Folgendes fehreibt man aus Berlin unterm 
6. May: Vorigen Montag regalirte der reiche 


Holländifche Zude Cohne Ihre Durchlauchten, | 


den Herzog und die Herzogin von Curland, Ihro 


| 


) 


| 
| 


| 


Hoheiten, die beyden Prinzen Ferdinand, alle 


auswärtigen Gefandten und die vornehmſten des 
hiefigen Adels in dem Garten des Hofrashs 
Bauer mit einem ber prächtigften Conccrte, und 
einem £oftbaren Souper und Ball. Es wurde 
unter andern von der Prinzlichen Eapelle das Sta- 
bat Mater aufgeführt, welches die Frau Cohne, 


auch eine Juͤdin, auf dem Flügel begleitete. Diefe 
Scene gehoͤrte allerdings mit zu den ſeltenſten 


Schauſpielen von Duldung und Aufklaͤrung. 


Sm allen Buchhaudlungen iſt zu haben: F. H. Jacobi wider Mendelsſohns Beſchuldigungen, 
betreffend die Briefe über die Lehre des Spinoza, mit Kupfern und Vignetten, 8. Enthuͤllung des 


Syſtems der Weltbärger-Mepublit, in Briefen, aus der Verlaſſenſchaft eines Freymaurers, 
ſcheinlich manchen Leſer um 20 Jahre zu ſpaͤt publicirt, 8, 


(Hierzu eine Beylagr,) 


wars | 
| 


! 


Deylage zu Rum, 59 der. Bayreuther Zeitung. 
} Dienſtags den 16. May 1786. u 








Hochfuͤrſtliche Verordnung. ae No 
- Es haben Ihro Zochfärftl. Durchlaucht nach Hoͤchſtdero ohnermuͤdeten Landesväterlihen Dorforge 
für das Beſte Ihro Unterthanen und. Rande, dem bey. hoͤchſt⸗Ihro Regierungs = Antritt angetroffenen zer: 
rütteten Zuftand.der Cammer = Finanzen im bie en Fuͤrſtenthum, eine fo günftige Wendung zu geben fich 
i 


bemuͤhet, daß unter gottlichen Seegen bekanntlich der Credit dergeſtalten erhoͤhet worden, daß, nach nun⸗ 
mehro bezahlten gröften Theil der hieſiger Cammer bishero aufgelegenen Schulden, die noch uͤbrigbleiben⸗ 
deu Pafiv - Eapitalien in gar kurzer Zeit vollends abgerilger ſeyn würden, wenn Höchftdiefelben wicht im 
Rüdficht, daß denen Landes Unterthanen- und Eimvohnern in kurzem der Weg gänzlich verfperret ſeyn 
würde ihre Capitalien ficher zu benutzen ,. fchon feit einigen, Jahren ſolche Anftalten zu.treffen, für gut ge— 
finden haͤtten, wodurch der Zuftand Ihro Cammaers Verarii von Jahren zu Jahren, in noch. mehrere Auf⸗ 
nahme-gebracht worden, ohne Daß man nöthig gehabt hat, die Eammer » Ereditores durch häufigere Auf⸗ 
fündigumgen, wegen anderweit ficherer Anleg und Benutzung ihrer Uctiv- Capitalien, in Verlegenheit zu 
fegen. Hievon zeugen unter andern die während jegiger Regierung für Rechnung hochfürftl. Cammer ges 
machten anjehnlichen Ucquifitionen an Immobilibus, die zu Beförderung des Commercii und der Manufactus 
ren, Dann zur Aufhuͤlfe der Untertanen, and Gammermitreln gegen geringe Verzinßung gelciftete beträchts 
liche Vorſchuͤſſe und mancherlen zu nuͤtzlichen Anftalten im Lande gemachte Auf .* 
MNachdeme aber gleichwohlen Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlaucht nichts angelegener iſt, als nebſt obigen 
Mitteln, das Vermoͤgen Ihro Cammer⸗ Aerarii, dann den Reichthum und Nahrungs = Stand im hieſigen 
Fuͤrſtenthum zu verbeſſern und zu befördern, auch die Hoͤchſt⸗ Ihro Cammer noch aufliegende Paßiv⸗SEchul⸗ 
den nach und nach vollends zu tilgen und die von jeher Sich vorgeſezte Abſicht, Ihro Landes⸗Caſſen von 
ſanuntlichen bey Hoͤchſt⸗ Ihro Regierungs⸗Antritt vorgefundenen Schulden zn befreyen, zu erreichen, danu 
ſolches Vorhaben auf eine, denen im Lande geſeſſenen Crediteribus hiefiger Cammer zu keiner billigen Bes 
ſchwerde Anlaß gebenden Art ins Werk zu ſetzen; Als haben Soͤchſtdie ſelben unterm 20. pr. menf. den im⸗ 
medigten gnaͤdigſten Entſchluß gefaffet, folgendes pro Normativo feftzufegen, daß, ‚da: bey dem dermahlen 
fo treflich blühenden Gredit, die Billigkeit und_gute Ordnung erfordert, fich aller und jeder noch mit 
5,pro Cent bey hieſiger Lammer und Rentbey verzinßt werdenden Paßiv -Lapisalien, in foweit ſolche 
Nicht drevi man auf 4 pro Court berabzufegen find, zu entledigen, auch Länftig, wenn, diefes gefchehen, 
mit denen auf 44 pro Ceut verzinflichen, auf gleiche Weife zu verfahren, ſolches zu Bequemlichkeit. der 
Creditorum, und damit fie in Zeiten Gelegenheiten ausfuͤndig machen mögen, ihre Gapitalien ullenfals ans 
denwärtsmit Vortbeil anzulegen, dergeftalten fuccefive gefchehen folle, daß 
3) allemahl drey Monathe vor Ende jeden Jahrs, nach dem Verhälmiß des im jeden’ Jahr zur Heimzahz 
kung d 5 pro Cent verzinglicher Cammer⸗Schulden befinmmt, und befouders jedesmahlen vorhero öffentlich 
bekannt gemacht werdenden Quanti, eine Verloßung ſaͤmmtlicher 5 pro Centigen Camnıer : Paßiv⸗Capi⸗ 
talieu, dergeitaften öffentlich im Cammer-Collegio, legali modo, vorgenommen werden ſolle, daß Die 
jenigen Eapitalien, die namentlich bew der Berlofung, aus dem Gluͤcksrad gezogen worden, ohme weir 
tere Stuͤndung, wenn auch Der-Ereditor fich nach der Ziehung zu 4 pro.Cent Zinßen-Annahme verfichen 
wollte, mit Lichtmeß des daranf folgenden Jahres, heimgezahler werden, wobey ſich allerdings verfter 
het, Daß nur fr ſo viele tauſend Gulden 5 pro Centige Eppitalien herausgezogen werden, als das zur 
- Schulden » Abrilgung für daſſelbe Jahr ausgefegte Quantum betragen wird. 1 
Im Fall num 


D) ein oder andern Creditoribus daran gelegen iſt, ihre ben hieſiger Cammer ſtehende Capitalien nicht dem 


* 


Schickſal der Verloßung auszuſetzen und Gefahr zu laufen, daß ſie das Loos der Heimzahlung zu u. 
nr eit 


eit treffen koͤnne, da fie fich in Verlegenheit befinden würden, ihre heimgehende Gelder andermwärts 

cher anzufegen; So ftehet ihnen frey, binnen ſechs Monathen & dato am gerechnet, fich zu erflären, daß 

fie von ihren A 5 pro Cent ftehenden Eupitalien künftig von der nächften Zinfverfallzeit an, die Zinfen 
zu 4 pro Cent annehmen wollen, in welchem Fall fie anßer Berloßung der & 5 pro Cent verzinnflichen 
Eapitalien bleiben, und Ar alle dißeitige Auffündigung, fü wie alle 4 pro Centige und auf noch ges 
ringere Zinßen ftehende Capitalien, in fo lange, bis ſaͤmmtliche 5 pro Centige ſowohl, ald 43 pro Centis 
ge Eapitalien verloßet und heimgezahlet feyn werden, gefichert find, zur Abaͤnderung der Zinßen aber 
ihre Documenta an die Menthey einzufchiden, und der aföbaldigen Remiflion zu gewärtigen haben, 
dahingegen 

3) Pers jedem Creditori, deffen Forderungen mögen auf höhern oder geringern Zinfen ftehen, ben Rech⸗ 
ten und der Ordnung nach, billig freygelaffen bleiber, nach Maaßgabe deffen, was in denen Obligationen 
feitgefeger, feine Capitalien, wenn er will, aufzufündigen, und hierauf in der beftimmten Zeit, die Zah— 
lung zu gewärtigen, daher fich auch diefe Aufkuͤndigungs-Freyheit auf die 5 pro Centigen Gapitalien, 
ohne deßwegen die Verloßung abzuwarten, et. 

Was aber die VBerlofungs = Art felbft betrift; fo foll folche Folgender Maaße geſchehen. So mie naͤm⸗ 
fich jeden Jahres ein gewiffes zur Verloßung ad Effetum der Heimzahlung auszufegendes Quantum jedes⸗ 
mahlen in Zeiten Öffentlich befannt gemacht werden foll: Alfo wird auch ein jedes Cammer = Pain = Eapital, 
nach feinem Valor, mit Bemerkung des Dati der Obligation und der Summ, auf ein Billet gefchrieben, fümmts 
liche Billets, die nach Art der Lotterie-Looße, von einerley Größe find, werden in'Confeffu Cellegii Came- 
ralis bey offenen Thären, in Gegenwart aller ſich verſammlenden Zufchauer, wer fie auch fenn mögen, nach 
der darüber gefertigten von dem Hochfürftl. Cammer = Eollegio mittelft Unterfchrift authentifirten Configna- 
tion refp. abgelefen, und vorgezeiget, fodann zufammen gewickelt und in das Gluͤcks-Rad eingezählet, 
Worauf fodann nach Art und Weiße, wie bey.Lotterien, oder Lotto« Ziehungen gewöhnlich, für fo viele 
taufend Gulden Eapitalien aus dem Gluͤks⸗Rad gezogen werden, als der Summa nach, zur Heimzahlung 
beftimmit find, wovon fogleich, unter Commanigation einer authentiquen Abfchrift des darüber abzuhaltenden 
Protocolli, denen Creditoribus, die das Loos getroffen hat, durch die Renthey Nachricht gegeben, mit der 
darauf erfolgenden Heimzahlung felbften aber , nach oben bereitd angemerfter Art verfahren werden foll, 
Wornach fich gehorfamft zu achten. Sign. unter vorgedruft: Hochfirftl. größern Cammer⸗ Innſiegel. 

Bayreuth den 2. May, 1786. Aus Hochfürftl. Cammer : Collegie. 








Auf den von Einer Hochfürftl. Höchftpreißl. Regierung zu Bayreuth, unterm 13. nächft abgewiches 
nen Monats Martii, ergangenen gnädigiten Befehl, wird der num im die 37 Jahr abwefende, und dem 
Vermuthen nad) in die Königl. Preußifche Ariegsdienfte fich begebene diefamtliche Unterthans Sohn, 
Hanns Weiß von Großenhül gebürtig, oder deffen allenfallfige Leibes-Erlen, hierdurch edictaliter citirer, 
a dato binnen 3 Monathen, vor dem alihiefig hochfuͤrſtl Brandenburg. Amte zu erfcheinen, und das 
nach Abfterben feines Vaters gleiches Namens ihme zugefallene Erbvermögen, nad) vorheriger genug: 
famer Legitimation, in Empfang zu nehmen, voidrigenfalls aber gewirtig zu ſeyn, daß ſolches am defs 
fen fich darım gemeldete Inteſtaterben, gegen binlängliche Caution de reftituendo in cafum revertentiae, 
ertradiret werde. Wornach fich zu achten. Signatum Iwerniß five Sanspareil, den 12. April 1786. 








Nachdeme zur Vertheilung des von dem am 27. Februar nupert im Wittwenſtand und ohne Hinters 
laſſung eines lebendigen Keibeserbens verftorbenen weiland hiefigen Burger und Schuhmachermeifter Jos 
hann Michael Herttel befeßenen, Ausweis des füb 10. praeteriti Menfis gefertigteh Inventarii in 433. 
483 fr. fränf, beftehenden Vermdgens unter deſſen Erben ab intefato der 8. Julii Anni currentis pro Ter- 
mino anberaumer worden: und dann hierunter des Defuntti Schweftern, dann Bruders Sohn, Benanntlich: 
Anna Herttelin, des vor ohngefehr 30 Jahren von bier weg= und nach Ludwigsburg, im Herzoarbum 


Würtemberg belegen, gezogenen Burger und Schreinermeifters Johann Chriftian Preller Ehefrau ; Rofina | 


- 


u ãαν 


Catharina Herttelin, weiche fich ebenfalls vor ohngefehr 30 Jahren mit ihrem Ehemann, einem gervefenen 
dießfeirigen, von Bayreuth nach Potsdam verſchickten Soldaten, Namens Weeber dorthin begeben; und 
Johann Georg Herttel, Burger und Schloßer zu Burgftädtel im Churfuͤrſtenthum Sachfen liegend, zu 
sefcriren find; Als werden diefelben oder, daferne beede erftere nicht mehr am Leben ſeyn follten, derem 
etwa vorhandene Kinder hiemit fub poena praeelufi und bey Verluft des Beneficii Reftitutionis in integrum 
Öffentlich eitiret und geladen, in Termino praefixo entweder in Perfon oder durch genugfam Bevollmaͤch⸗ 
tigte vor dem H l. Brandenburg: Onolzs Culmbachiſchen Caſten⸗ und Jurisdictionsamte allhier zu 
erſcheinen, ſofort ſich hinlaͤnglich zu legitimiren, alsdann aber das weitere zu gewaͤrtigen. Signatum uns 
ser Vordruckung des groͤßern Amtsö=Sigilli Gefreeß den 8. April 1786. 
Ars Hochfürftl. Brandenburg = Onolz = Eulınbachiichen Eaften = und Yurisdictionsamte allda. 


——— 

Es iſt von Hochfürftl. Hoͤchſtpreißl. Regierung clementeſt anbefohlen worden, in der Juſtitzrath Kretſch⸗ 
männifchen Debitſache Kdictales zu erlaſſen, und werden demnach in Verfolg dieſes hoͤchſten Auftrags alle 
diejenigen, welche an dem verftorbenen Juſtitzrath und Regierungs-Regiſtrator Kretſchmaun Anfprüche 
haben, andurch Öffentlich geladen, in der ad liquidandum et certandnm fuper prioritate auf den 22ten des 
Fnftigen Monats May anberaumten Tagesfahrt ver der zu Beendigung diefes Debitwefend gnädigft ges 
ordneten Hochfürftl. Regierungs-Eommißion in dem Commißions⸗Zimmer zu gewöhnlicher Vormittagszeit 
entweder in Perfon oder durch genäglich Bevollmächtigte zu erfcheinen und ihre Forderungen ad fatum li. _ 
quidi zu bringen, des Anhangs, daß diejenigen, welche in dem gefeten Termin auffenbleiben, mit ihren For⸗ 
derungen nicht weiters gehdret fondern von Diefem Eoweurs gänzlich ausgejchloffen werben follen, Signatune 
Bayreuth den 10, April 1786, 

Ex Commifione Regiminis, 
Johann Georg Dörfler. 


Nachdeme eine Hochfuͤrſtl. Hbchſtpreißl. Regierung und Lehenhof, auf einen erftatteren amterthänigften 
Bericht, per Referiptum clementiff, d. d. 27. noviter elapfi. gnaͤdigſt aubefohlen, zur endlichen mündlichen 
Steigerung und Adjubication der Bisher fub hafta ftehenden Hofrath vom Dagenifchen Lehenbarer Gärten 
und Lehenfeuthe eine Tagesfahrt anzuberaumen; und denn zur mändlichen Steigerung und Adfudication, 
1) des vormalig Rohlederifchen Gartens bey St. Johannis der 2gfte dieſes eingetretenen Monats May, 
fo da feyn wird am Montag, dann 2) des Gartens an der Bucher s Straße, der zoſte und 3) des Affters 
Ober⸗Eigenthums der beeden Halbhöfe auf den Weigelshof der Ite ejusdem pro Termino anberaumet wors 
den; Als wird folches männiglich mit dem Beyſatz befannt gemacht, daß die bisherige Kicitanten, und fons 
ftige Kaufsluftige ſich an bezielten Tagen Vormittags um 8 Uhr, in denen benannten Lehen perfünlich, oder 
durch binlänglich inftruirte Bevollmaͤchtigte einfinden, ihr endliches Aufgebot ad Protocollum geben, und bis 
auf Lehenherrliche Ratiftcation, die Zufchlagung an den Meiftbiethenden gewärtigen kͤnnen. Wornach fich 
zu achten. Signatum Bayersdorf, den 1. May 1786, - 

Aus dem Hochfürftlicben Oberamt dafelbft, 











Nachdeme der Schuß: Jud Hirfch Jacob zu Fürftenforft, unlängft entwichen ift, und fich nachher ges 
zeigt hat, daß er und der gleichmäßig dortige Schutz- Jud Anſchel Abraham, welche eine Kraͤmerey mit 
Ellen⸗Waaren in Gemeinfchaft getrieben, Herfchiedene dad fehr geringe Active Vermögen überfteigende Pafs 
fiva erzielt habe, fomit eine förmliche Schuldenstiquidation und Prioritaets- Verfahren nöthig fern will; 
Als wird hiezu der 2gfte nächftkünftigen Monats May, in der maffe präfigirt, daß am folcher Tagesfahrt 
Vormittag, ſowohl Gemeinfchuldnere, gedachte beede Juden Hirfch Jacob und Anfchel Abraham, als auch 
diejenigen, welche an beeve richtige Forderungen formiren zu Fonnen, vermeinen, und zwar fie Gläubigere 
entweder in Perfon oder durch genugfam Bevollmaͤchtigte und mit ihren Beweiß:-Documenten verfehen, vor 
‚ biefigem Kaftenamt erfepeinen, und befagten Liquidations⸗ und Prioritaets- Verfahren beywohnen Pin, 

widrie 


ON U 


widrigenfalls auf Einige Einrede und nachherige Prätenfion nicht die mindeſte Reflerion mehr gemacht wer⸗ 
den wird. Da hiefiges Amt zugleich die vorhandenen Activ- Handels ſchulden beever Juden zu eruiren bar, 
ſo werden dagegen diejenigen, welche an felche ſchulden, hiermit vorläufig verwarnt, anfie anf keinerley Art 
etwas auszuzahlen, fondern folch ihre Debita blos bey biefigern Amt zu berichtigen, außerdem man den Au⸗ 
trag, * — Zahlung von bier amd gegen fie machen muͤſte. Prichſenſtadt, in Franken, den 
7. April 1786. ° j 

7. Ap * Hochfürftl. Brandenburgl. Kaftenamt allda 


8. 





Bey der betraͤchtlichen Anzahl vorzuͤglicher und großer Werke, in welchen bisher die Geſchichte der 
europaͤiſchen Reiche und Staaten bearbeitet worden, fehlt es dennoch an einer ſolchen Staatengeſchichte, 
welche zum Gebrauch des deutſchen Bürgers, der zwar Liebhaber der Geſchichte, aber kein Gelehrter iſt, 
auch allenfalls in Schulen als Kommentar über die allgemeinen hiftoriichen Einleitungscompendien, oder 

um Nachiefen dienen, und uͤberhaupt den Abgang der jegt nicht mehr fo brauchbaren Pufendorfifchen Eins 
—* erſetzen konnte; — Ein ſolches Werk fündiget Endesbenannter Verleger unter dem Titel; Euro⸗ 
Paiſche Staatengefchichte zum Gebrauch der Schulen und des unftudierten Sreundes der Befchichte, 
biemit auf Subfeription an, Das ganze Werf wird 12 Theile, jeden ungefehr zu 26 Bogen ausmachen, 
und um den ſehr billigen Preiß für 45 fr. oder 12 ggr. erlaffen werden, Bis Finftige Michaclismeffe 1756 
wird der erfte Theil ded Werks geliefert werden ldunen. — Plan und Vortrag wird denyenigen völlig 
gleich kommen, welcher in.der in dem nemlichen Verlag herauslommenden Geſchichte der Deurfchen für 
die Jugend beobachtet worden, indem beyde Werke von einem Verfaſſer find, und diefe Staatengefchichte 
eigentlich den Pendant zu jener Geſchichte der Deutfchen abgeben fol. Main wird in dem Gange der 
Geſchichtserzaͤhlung der gewögnlichen geographifchen Ordnung folgen, und beforgt fen, den Werk dieſe 
beyden Borzäge vor der Pufendorfifchen Einleitung zu.verichaffen, daß nicht nur alle wichtige me. 
heiten und Staatönerdnderungen ausführlicher ‚erzählt ınıd erläutert, fondern auch auffer der anzuführen: 
den Chrönvlogie die vornehmſien Gefchichtöquellen und größern Werfe, deren fich der Verfaffer bedichte, 
angezeigt werben-follen, fo daß niemaud die der Beſtimmung des Buchs angemeffene Brauchbarteit vers 
miffen wird. — ' Das Merk ſoll in Hein Octav auf ſchoͤnes Papier mit guten Lettern ſauber und correst 
abgevrudt, und von oben beftimmten Termin an, alle Vierteljahr ein Theil richtig abgeliefert werven. 
Es werden demnach alle Freunde der Gefchichte erſucht, dieſes Unternehmen zu unterftügen und Liebba⸗ 
ber zu ſammlen, wogegen fie das rote Exemplar für ihre Benafihungen, Buchhandlungen aber, an welche 
fich entfernte Freunde wenden konnen, den gewöhnlichen Nabbatt haben. Die Namen der Herren Zube 
feribenten follen dem Werke vorgedruct werden. Ich erfuche daher die Herren Sammler ihre Verzeich⸗ 
niſſe fo:bald es fich thun läßt, guͤtigſt einzufchiten. Nümberg, im Februar 1756. 
A € . Johann Gottfried Stiebner, Vnchdruder in Nürnberg. 
Sr hiefiger Gegend innımt die Luͤbeckiſche Hofbuchhandlung Subfeription an, - 





Nachdem beym Chürflirftt. Sächfifchen Amte Weyda, ver feit 1757 abweſende, ans Wirrchenderf 
gebürtige im Nov. 1756 unter die Königl. Preußiſche Soldaten als Recrute gelomniene Johaun George 
Rommelt, ſowohl in Fall verfelbe fich nicht mehr am Leben befinden follte, eventualiter, deffen etwanige 
Reibeserben ſamt allen Denenjenigen welche ex «apite fuccöflionis ab inteſtato vel ex teltänentn vel aliogque- 
, sunque jure au deffen unter Amtsbezirk und dermahr aufın Boͤhmiſchen Guthe zu Wittchendorf ftehenden 

Erbegelvern, Anſpruͤche zu machen gedenkeu, zn Liquidir⸗ und Beſcheinigung dererfelden auf den 16. Sep⸗ 
tember e. a. auf deu 11. Nov. ec. a. aber zur Publication eines einzuholenden Urtheld oder abzufaffenden 
Umtsbefcheids ib praeiicheiis ſolis und nach Maasgabe des wegen denen Edictal-Citafionen in Eivilfachen 
außer den Concurfu creditorum, imterm 13. Nev. 1779 ergangenen gnaͤdigſten Mandats vorgeladen wors 
den; Als wird folches nachrichtlich andurch bekannt gemacht, Datum Anit Wende, deu 17 Febr. 1786. 


zw een 


— * 


I ⸗* 


Geſten erſchien Herr Haſtings abermals vor 


den Schranken des Parlaments. Das 
Haus war wieber fehr fruh geftopft voll und der 
Zufluß der Neugierigen aus allen Ständen wie- 
der hr groß, um einen Marin, der noch wor 
wenigen Jahten großen Fürften in Indien Aur per 
bienzien eetheilte, und fle in ihren weitläuftigen 
Staaten ein- und abfeßte, in dieſer feiner jeßigen 
£age zu fehen, in der Sage eines Privatmanns 
ber ſich mit ben härteften Auflagen belege ficht, 
und der Gerechtigkeit Rede und Antwort zu ger 
ben hat, die hier weder Stand noch Paar 
noch Familienverbindungen anfieht. ° 

#) Die Menge der Neugierigen war am 

Tage fo groß, daß uͤber go Mitglieder des Unter⸗ 
baufes gendibigt waren, oben in der Gallerie bey den 
Zufchauern zu figen, - 

Herr Haſtings las feine Rechtfertigune 3 auf 
den 14. bis 2 ıflen Klagpunft, und breitete ſich 
befonbers über denjenigen aus, der ihm Grau⸗ 
famfeiten gegen den Rajah von Gohud zur 
Loft legt. . Er beſchrieb dieſen Fuͤrſten als den 
teeufofeften, und als einen Menſchen von fo in- 
famen Character, daß er auch ein Schurfe 
wäre, wenn es fein Intereſſe ſey ehrlich zu feyn. 

@ ) Die ſchwerſte unter allen Befchuldigungen, daß 
32 die ganze Ration der Rohillas habe maſſa⸗ 
criren und ausrotten laſſen, nm mit Sujahul Dowlah 
den Raub EM Voldes zu sheilen, Haite, EM 


‚verfahren müffen ;. und-fey er fich bewußt, d 


den lang in Stille. 


bewieſen, und zuleße den Wunfch Auferte, daß 





bey dem erften Verhoͤr damit von fich — gu 
u daß er ſagte: es wäre ein raͤube 
geweſen, das bloß vom Plündern gelebt, das 3 

ungerechter Weiſe * Eroberung in den Beſitz 
eines Landes es den Ueberwundenen 
eutriſſen, und Aue aͤndige Kriege mit ſei⸗ 
nen Nachbarn darin erhalten habe; daher es für das 

Ban 1 halten worden, fie gänzlich aus der Nähe 

en der Compagnie, welcher fie fo ſchaͤd⸗ 
I — zu vertreiben. Er habe auch den Su⸗ 
jah nicht zu dieſem Krieg aufgehetzt, ſondern dieſer 
ihn dazız aufgemuntert. — Seine Vertheidigung 
auf die Punkte der Anklage, daß er die ihm von 
London and zugeſchickten Verhaltungsbefehle nicht 
geachret, 4 ſolchen oft entgegen gehandelt 
haͤtte, lief darauf hinaus, daß letztere oftmals gaͤnz⸗ 
lich gegen das ntereffe der Compagnie geftritten, 
und er als einer, der an Ort und Stelle gegenwaͤr⸗ 
tig, umd mit den Umſtaͤnden genau befanut war, 
um das Befteder Compagnie zu befördern, fo habe 
er al⸗ 
lemal fo gehandelt habe, wie Zeit und Umftände es 
erforderten, amd wäre oft in Fälle und Verlegens 
heiten nd: wo er die —— des 
kommens habe durchbrechen muͤſſen, wofuͤr ihm auch 
die Compagnie nachhero —— wie ſuͤr ben mit 
‚den Maährahatten geſchloſſenen Frieden, ben ſchwer⸗ 
ſten, ſo jemals 34 Stande gebracht worden, ihrem 
Dauk bezeugt habe, 

‚Alles war Ohr, alles war Aufmerffamkeit, 
und erhielt er das — geſtern wieder 3 Stun⸗ 
Er ſchloß damit, daß er 
dem Hauße fuͤr die Nachſicht dankte, die es ihm 


“ihm 
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ihm erlaubt werben möchte, bas Concept und 
"die Papiere, von welchen er feine Verantwortung 
abgelefen, auf die Tafel zu legen, 

Der Sprecher fragte ihn: Ob er fonft nichts 
zu fagen hätte? ‚als er mit nein antwortete, ward 
ihm befohlen, fich zu entfernen, \ 

Major Scott machte fodann die Motlon, 
daß Heren Haftings Gefuch, das Concept feiner 
Rechtfertigung aufbie Tafel zu legen, möge be» 


willigt werden. Aldermann Le Meſurier und 


felbjt Herr Burfe fecundirten den Vorſchlag, 
welcher einmürhig genehmigt wurde, 

Der Sprecher hieß dann Herrn Haſtings 
wieder herein ruffen, und that ihm, als er vor 
die Bargeftellt war, zu wiflen, daß das Haus, 
auf den Borfchlag eines geehrten Mitgliebs, ihm 
willfahrt habe; Es werde daher ber Elerf an 
die Stange hinabfommen und von ihm bie Pa- 
piere in Empfang nehmen; Herr Lee gieng 
hierauf an die Schranfen, und Herr Haſtings 
uͤbergab ihm ein großes Paquet Papiere. 

Alsdann ſchlug Major Scott vor, daß eine 
Binlängfiche Anzahl Eopien diefer Papiere zum 
Gebrauch der Mitglieder gedruckt würden, wel⸗ 
«es gleichfalls zugeftanden wurde; Und num 
seat Herr Burke auf und fagte: was die Ver⸗ 
theldigung betreffe, fo er eben gehört, fo würde 
er, wenn er nicht den Stil des Autors derſel⸗ 


ben, als —— Werke Jahre lang ſein Studium 


geweſen, vollkommen kennte, ſich vielleicht ge⸗ 
wundert haben, daß ſolch ein Papier auf die Ta= 
fel zu * — koönnen gebeten werben. 
®) s ſagte Bertheidigung 

feine Feinde hätten — A el ar Zäbigfeiten en ans 
geftrengt, um hr jeded Klagpunkts zu ſpe⸗ 
cificiren; er aber habe erſt ſeit vorigen Montag an 
nt edacht, und fen nun in fo we⸗ 
en * Seinde Jahre gehabt hätten; 


Herr Burke fuhr fort und fagre: Errünfehee, 


U A oe 


daß fein Wort mehr von ihm noch elnem anbern 
Mitgliede über dieſe Verthaidigung fallen, ſon⸗ 

dern das ganze Haus, zufolge ber Ordre ger 
Tags; ſogleich zur ernftlichen Erwegung der ge» 


‚gen Waaren Haſtings Efa. angebrachten 


'Stäatsverbrechen und Vergehungen in eine 
Eomittee. gehen, und mit dem Verhoͤr der Zeus 
gen, die er zur Erhärtung feiner Anlagen aufs 
ſtellen wolle, der Anfang möge gemacht werben, 
- Der Sprecher verließ demnach den Stuhl, 
das ganze- Haus trat in eine Committee oder 
Eommiffion über Herrn Haſtings Sache, und 
Herr S. John nahm. als Chairman oder Prä- 
fident der Commiſſion den Stuhl ein; — Der 
erfte Zeuge, fo wegen des erften Rlagpunfes (dev 
treffend den Ropilla- Krieg) aufgerufen wurde, 
war Sir Hobert Barker, Diefer wurde 
bauptfächlich eraminire, um bie Friedfertigen 
Gefinnungen der Robillas« Nation zu beiweifen, 
und Herr Burke fragte ipn: Ob er nicht einer 
von denjenigen ſey, die als Zeugen den zwiſchen 
dem Vizier Sujah Dowlah und den Bohil⸗ 


las geſchloſſenen Frieden wie wodurch 


ſtipulirt worden war, daß die Rohillas dem 
zur eine gewiffe Summe bezahlen follten? 

Antwort — Ya — Db er nicht bie Compa⸗ 
gnie durch diefe Unterfchrift für verbunden halte 
diefen Frieden zu garantieren? — Diefer 
Frage wiberfegte fi Herr Nichols und der 
Zeuge mußte fich.entfernen. Herr Nichols 

äußerte, daß, da er in diefem Haufe als Richs 
ter fiße, er die Frage nicht nur für unbedeu⸗ 
* tend, ſondern auch für unredlich halte, weil fie 
auf eine pure Meinung ftatt auf Thatfachen hin 
ausliefe, — Herr Burke behaustere, fie hin 
ge mit den Umftänden genau zuſammen, umd 
man frage in folchem Falle z. B. uch einen Ge 
neral um feine Meinung wegen der Art eines 


Angriffs oder Vertheidigung x. Der Attor⸗ 


—— — — 


= — 


— — — 


u. ⁊y 


DE EU u 2 


— Tassen MT 


napı Beneral oder Cronadvoeat war ebenfalls 
des Dafuͤrhaltens daß Meinungen nicht zu dem 
feh eichen Verfahren eines fo wichtigen Trials 
ober Geſchworen · Gerichts quabrirten. — Herr 
Burke erinnerte aber den gelehrten Gentleman, 
daß das gegenwärtige Verfahren fein Trial fey, 
diefes wäre dem Haufe der Lords vorbehalten ; 
Hier wäre bloß eine Unterfuchung des Berhalr 
tens des Herrn Haftings, um die criminelle 
Anklage darauf zu begründen w. Das Haus 
Fimmte Herrn Burke bey. Der Zeuge wurde 
wieder vor die Schranfen gerufen, und antwor⸗ 
tete auf die Frage mit Nein. 


Stockholm, vom 28. April. 
" Der Königl. Eircularbrief zur Ausſchreibung des 
Reichstags auf den ıften Kinftigen Maymonats faus 
tet folgendermaßen: 
Wir Guſtav ıc, 
getreuen Unterthanen während einer ı sjährigen 


Adminiftration nichts als Beweife von Gehor-- 


ſam und Ergebenheit empfangen, fo liegt Uns 
auch nichts mehr am Herzen, als die Uns an« 
vertraute Macht zum eines jeden anzu · 
wenden, und durch Unſere fortgeſetzte Sorgfalt 
den Dank Unferer Unterthanen zu verdienen. Wir 
find vorzüglich aufmerffani geweſen, die Einigfeit 


unddas gute Verſtaͤndniß mit den fremden Mäch- 


ten zu unterhalten, fo daß Wir die Epoche Un- 
ferer Regierung als bie des längften Friedens 
‚anfehen fönnen, der das Reid) genoſſen hat, und 


ddie nie fd lange Zeit unter irgend einem ber grof- 
-fen Könige, Unferer Vorfahren, Statt gehabt. 


Mir. fönnten auch die goͤttliche Guͤte für ihren 
"zeichen Seegen über Unſer Reich niche genug 
ruͤhmen, wenn nicht die f,lechten Erndten in den 
3 legten zurücfgelegten Fahren Unſerer väterli- 
hen Sorgfalt ſchwer gefallen wären”). Die zu 


‚Eurer Unterftügung genommenen Manfregeln 


bezeugen Unfere lebhafte Aufmerl ſamkeit, alles 


‚groß wegen Futtermangels, daß 


Da Wir von Unfern - 
letzthin gegebene Souppe zu Dornbach, wozu 


‚wurde, 
‚Stadt und auf dem Sande fo fehr, daß man mes 
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das zu entfernen, was Eurem Wohlſeyn fehäb- 
lich feyn Bann. Indeſſen ift es nicht hinreichend, 
daß man bloß in dem Augenblick der Noch für 
Hülfe forge, denn alsdenn wird diefe Hülfe ſchwer 
und oft unmöglich, während daß eine nügliche 
Vorausficht das befürchtete Ungluͤck hindert und 
zuruͤckhaͤlt. Auf diefen Zweck iſt jege Unfere 
Abſicht gerichtet, deren glüdlicher Fortgang 
Meine und Eure Sorgfak erheifchet, um fie auf 
einem dauerhaften und hellſamen Grunde zu be⸗ 
wirfen. Deshalb verlangen Wir Eure Gegen- 
wart und Verſammlung, um über diefen wich⸗ 
figen Gegenftand mit Uns zu belibirkren, ıc. 2c, 

9) Die Noch war voriges Jahr in Schweden fo 
Stuͤck mas 
geres Vieh gefchlagen werben mufle, 

Wien, vom 13. May. 
Das von dem Herrn Feldmarfchall Lafcy 


alle diejenigen hohen Herrſchafften eingeladen 
waren, welche bey ber jüngften Birutſchade 
zu ‚Schönbrunn gegenwärtig waren „ wuͤrde 


vortreflich abgelaufen fern, wenn fich “nicht 


Abends gegen 8 Uhr ein außerordentlicher 
Sturnwind erhoben hätte, der die vornehmen 


‚Säfte von dem aufgefchlagenen Gezelte aus dem 


herrlichen Garten in die Zimmer trieb, wo für 
dann nad) aufgehobener Tafel ber Ball eröffnet 
Der Wind bfich und heulte in der 


gen der Ziegelfteine mit Sorgen wandern mufite. 

Am andern Morgen war die Atmosphäre 
rein, helle, und der ſchoͤnſte Soͤnnenſchein. Am 
Abend gab Herr Ditters, der beruͤhmte Com⸗ 
poſitor im Augarten eine praͤchtige Academie, 
wo der Eingang im Saale mit ı und 2 Gulden 


"bezahlt werden mufte, und wohin der Zulauf 
‚außerordentlich war. 
alles was vornehm, fehön und aufgepugt —* 
— Fa ae 


Sm Garten ſahe man 
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und die Synfonien waren fo voll Geiſt und Aus · 
druck; daß Kenner und Liebhaber entzüct und 
zufrieden von dannen alengen, Um 7. Ubr 
zeigte ſich wiederum am Firmament eine ſchwere 
finftere Gewitterwolfe,  und'erhub ſich ein jo 
maͤchtiger Wind, daß den fihöngepußten Frauen« 
zimmern fehe warm ums‘ ward, und man⸗ 
che uͤberlegten, ob, und wie fie mit. ben: Fias 
kres wegen des Species Ducasens Fuhrlohns 
aus bem Handel kommen mögten, Es war eine 
ſchmerzliche Freude, die jungen Mädgen in ben 
Alleen gallopiren, die alten Matronen trötti- 
ren und die fteifen Fräuleins an ben Heckengaͤn⸗ 
gen traverficen zu ſehenz die Schneibermeifter 
und Pusmacherinnen überrechneten, wie viel 
fie bey einer bevorftchenden Waſſer und Sarıd- 
kaufe gewinnen, ober bey denen verlieren mög: 
ten, deren ganzer Aufputz noch unbezahle war, 
Endlich legte fich der Wind, die Sonne gieng 
befcyämt feuerroth unter,. und die Fiafreg fuh ⸗ 
ren um ben gewöhnlichen -Preiß, und murrten 
über die Veränderlichfeit der Witterung. 

Die often und neuen Freymaurer in Defter- 
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beurteilen zu Finnen, und das Publicum fängt 
ſchon an des. Handels müde zu werden, und wird 
alle Brochuren ungekauft ‚und ungelefen laſſen, 
wovon die mehreſten dem Eigennutz der Buch⸗ 
händler ihren Urſprung zu verdanken Haben. 
..2)- Um agfien April frühe um 5 Uhr iſt auf.der 
Bänfeweide, 3 Stumde yon hier ein Haafe, welchen 
böfe Hunde aifgetrieben hatten, ohne alles weitere 
Geräufcye von einem Jaͤger arquebuftrt worden. Eim 
Spaßvogel breitete nun in alien ufern und 
er 
3 man ieutenant 
todt geſchoſſen haͤte. 
Bamberg/, vom 12. May, 
(Aus dem Hochfuͤrſtl. Bambergiſch. Nachrichts 


Blatt) 

‚ Einige wollen zuverläffig wiffen, ‚daß Se. 
Hochfuͤrſtl. Bnaden in 83355 ſtehen, eine 
Verordnung zu erlaſſen, um das jur Mode ge 
worbene Hütetragen des Frauenzimmers in- ben 


j 
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Kirchen, welches ſelbſt von Weltleuten, die nicht 
gu flatterhaft und eitel find, für unanſtaͤndig ge · 
em wird, Eimftig abzuftellen, Andere fchran- | 


en aber bie Nachricht von der ergehen follenden 
Berordnung auf den Fall ein, wenn nichtin kur⸗ 


eich liegen noch immer im Streite, und ziehen gem das Frauenziminer vom mittlern Geambe | 


in Schriften gegen einander zu Felde, die be- 
gierigaufgefauft werden, Man muß aber noch 
mehr als Freymaurer ſeyn, um den Streit 


dem Beyſpiele des 


Range, welches u 
den Kirchen unterlaffe, nachfolgen werde, - - 


Bon 3. C. Adnigs Monatsfchrift: Mer Sreund.der Aufklärung und Gtückfeligkeit, in um der 


ifte Band geichloffen, welcher aus ſechs brochirten 
bleipt im Bogenzabhl, Drud, Papier folglich auch 


fang im Monat May, und wird mis dem October Monat geſchloſſen. Sit der hi 
3 nit feinen Beſtellungen an die Luͤbeckiſche Hofbuchhandlimg zu Bayreuth wenden. 


Ein geehrtes Publikum wird hiermit ergebenft benachrichtigen, daß die Fürftliche 


Monatsſtůcken beftcht md 2 fl. loſtet. Dir ate Band 
im Preiße- dem iſten Bande gleich, ni 


ich, nimmt 


Z feinen Ay: 
en Gegend 


kann man 





obkowitziſche F 


ngemahnt das Huͤtetragen in | 


duftries Direction zu Bilin, den Verkauf der wahren und aͤchten Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer für Bnyraub | 


und hiefige Gegend von nun an einzig und allein an Endes geſetzten übergeben habe, bey 


nunmehro fowohl in einzelnen Flafchen &- 

—— —— Bi ung friſch 
Fa, we Ben in.di 

zeichhaltigfte aller —æe ——* — 


welchem es 


fr, rhein. als ganzen Kiſten zu 18 Flaſchen famıt 
en Traudport einem jeden zu me 

en ee 3 —* ey verfi —— als das 

zuͤglich heilſam befunden worden, fo ſchmeichelt man fü 28 —28* 

verſichert gegen ſogleich baare Bezahlung die reelſten 


gedruckten 
ſtehet. Da dig» 


De r mehr eines geneigten. Zuſpruchs und 


Andreas Serſe, wohnhaſt in Der Friedrichäffraße;“ 
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Anfang au Num . 60 der Bayreuther Zeitung. 





—— 


— ‚Berlin, vom 13.Mayı - 
Hi zit Revuͤe beſtimmen fremder Regimen⸗ 


ter ſind heute nun hier eingeruͤcket; auch 


bat das Leibregiment Carabiniers vor dem Pots· 


bereits fein Lager bezogen. ‚Se. 
ben durch des Herrn Generallieufe- 
nants bon Moͤllendorff Ercellenz, den ſaͤmmt · 
lichen Herren Ofſiciers, unter Vermeldung Ih⸗ 
tes gnaͤdigen Grußes bekannt machen laſſen/ daß 
Sie dießmal nicht zur Revuͤe kommen koͤnnten, 
doch aber hofften, daß ein jeder fein Devoir eben 
fo gut thun werde, als wenn Se. Majeftär ſelbſt 
zugegen wären; dieſes ift bey ber Ben dor» 
geftern bekannt gemacht worden. 


Zur beffern Aufbelfung des Sabrifen · Wee⸗ 
ſens, und um daſſelbe noch mehr in Flor zu brin⸗ 
gen, und bie Schaden gelittenen Fabriken zu un 
terſtuͤtzen, haben Se. Majeftät allergnaͤdigſt re 
ſolvirt, eine Summe von 150000 Rthlr. dazu 
zu bewilligen, und zugleich noch eine andere 
Summe von 200000 Rthlr. zu den Meliora⸗ 
tionen in ber Churmarf auszufegen. 

Auch vernimmt man; daß St. Majeftät vor: 
täufig eine Sunmme von 84000 Thalern angewiefen, 
um in der Gegend von Steyenwalde einen Canal 
zu graben, und eine Schleuße anzulegen, wodurch das 
Maffer, das feit einigen Jahren bey den Oderuͤber⸗ 
ſchwemmungen in jenem fruchtbaren Landftriche zuruͤck 

eblieben, einen gemächlichen Ablauf finde möge. 
uf diefe Art fol das Waſſer ohnweit Oderberg in 


Damer Thdr 


"die Oder geleitet werden, welthes für die dafigen 


Dörfer und herrlichen Kändereyen von dem g 
Nutzen ſeyn wird, 

Se. Erecllenz der Generallieutenant und Gone 
verneur Age Refivenzen, Herr von. Moͤllen⸗ 


W 


Fe se Mine Mae — 





Sreptags, den 19, May 1786, 









dorf; und Se. Ercellenz der wuͤrkliche Geheime 
Etats - und dirigirende Minifter, Herr Freyherr 
von Werder find nad) Potsdam abgegangen 
gewefen, und .bereits wieder zurüdgefommen. 
Se,Erceflenz der würfliche Königl, Erats- 
Kriegs» und dirigirende Minifter, Herr Fre 
von der Eihulenbürg iſt auch dahin 
gangen. 
Se. Majeſtaͤt den Imaliden· Unter: 
offieier Hrn. Belling, vom zweyten Artillerie 
regiment, zum Poſtmeiſter in Lychen zu ernennen 
geruhet. 


ge: 


Prag, vom 123. May. ——— 
Die Feldfruͤchte ſtehen in hieſiger Gegend, 


und überhaupt im ganzen Koͤnigreiche Böhmen, 


fo vortreflich, als man fie jemals geſehen hat. 
Wir haben bey gegenwärtige fruchebarer Wit- 
terung eine der reichſten Erndten zu erwarten. 


dazu Der Preis bes Getraides faͤllt Pit welches 


manchen in großen Verluſt ſetzt. In kutzer 
Zeit iſt der Strich um einen halben Gulden 
gefallen, und faͤllt noch taͤglich mehr. Die 
meiſten Herrſchaften haben noch großen Vorrath 
an Getraide liegen, und koͤnnen nichts verfaus 
fen, meil wegen des täglichen Fallens niemand 
ohne Verluft eine Quantität faufen kann. Viele 
Herren. und Beamten, die nur — nad) aͤhnli⸗ 
hen Fällen ſchließen — glaubten, es muͤße heuer 
wieder ein Mißjahr werden, weil die drey letztern 
n Jahre ſchlecht waren. Sie ließen alfo ihre 
Körner liegen, und verkauften nicht da es im 
Februar und März noch im heben Preife ftuhbi 
Nun da: wir baffen Fünnen, daß ein einziger 

Krais 
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And: 


Kreis fo viel Getraide, als das ganze KRönigreich- 


braucht, erbauen wird, Farm mancher der viel _ 


aufgefhüttet hat, große Summen verliehren. 
Ich weiß piele, die 50 und 


nur einen halben Gulden an dem Strich, fo ſteigt 
ber Verluſt an 60,000 Strichen ſchon jegt auf 


95000 fl, “ 


Stockholm, vom 2.May. 
In dem am 28. April gehaltenen Ordens⸗ 
Eapitel, ift der Lagmann und Ordens-Hiftorio- 
graph, Simmingeſkiaͤld, in Folge einer am 
7. April vom Königlichen Hofgericht in deffen 
Sache ausgefprochenen Urthel, von dem ganzen 
Eapitel einhellig für unwuͤrdig befunden worben, 
ein Amt in den Königlichen Orden zu befleiden,- 
und mithin die Hiftoriographenftelle für ledig 

erflärt worden, "” 
2) Schon vor einigen Monaten meldete ein be⸗ 


kanntes Journal etwas von der Arretirung dieſes 


Eavaliers in einen fremden Lande, 


Daris, vom 6. May. 


Bon hier ließt man in öffentfichen Blättern 
folgende (weiters nicht verbürgte) Anecdote: 
Ludwig der XVL den die Nachwelt den wohlthaͤti⸗ 
gen nennen wird fehopfte Berbacht ob all den glaͤn⸗ 
Befchreibimgen, Die man ihm von dem Gläde 
ines Volkes, deffen Wohlſtande und überhaupt von 
em Reichthume feiner von der Natur fo beguͤnſtigten 
Staaten machte, und trug im Geheim einem Gene: 
rallieutenant, der des Monarchens Vertrauen volls 
dormmen verdient, auf, die Provinzen zu beteifen, und 
genane Einficht von dem Zuftande der Unterthauem, 
befonders der niederern Landleute zu nehmen, und 
Ihm das Reſultat feiner a rar lauter und 
unumwunden vorzutragen. icfer die Wahrheit 
und Meufchheis gleichliebende Kriegsmann trat am 
16. April vom feiner Wanderung zurfidtfchrend vot 
den Köuig zu Verfailles, und fprach, wie folgt: 
Sire! Eurer Majeftät Befehlen sreulich.zu 
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Strich liegen haben, rechnet man jegt ſchon 


* an 
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entfprechen war mein einziges Beftreben. Ich 
bin unter den Dürftigen umber gejogen. Mur 
der Gedanke, daß mich Eure Majeſtaͤt darum 
auit dem Auftrage beehtte, um Ihrem Hergen 
Gelegenheit zu verſchaffen, wohlthaͤtig zu ſeyn, 
und der unglaublichen Noth abzuhelfen, die einen 
fo großen Theil ihrer Unterthanen druͤckt, lindert 
das Graufen, dag mir der Anblick des aͤußerſten 
Elendes, fo ich in allen Wohnungen antraf, ger 
macht hat. Ya, Sire! der größte Theil lebt 
äußerft duͤrftig, in allen Theilen Ihres Reiches 
gehen unaufhörlich Menfchen qus Mangel des 
Nothwendigen zu Grunde, Ben ben. bloßen 


. Andenken der Armuth, auf die ich überall ſtieß, 


durchlauft mich ein Schauern. - Meine Seele 
wurde tief gebeugt, in vielen Dörfern nur Huͤt⸗ 
ten zu fruden,.die theils von allem Hausrath ent⸗ 
bloͤßt, zum Lager nur einige Halmen ſchlechten 
Strohes darboten, theils mit Lumpen kaum 
bedeckte und mit der Hungersnoth kaͤmpfende 
Eltern einſchloßen, die mit ihren nackten Kin⸗ 
dern uͤber · und untereinander lagen. Was mich 


aber ganz außer mich brachte, war die Urſache 


bes unbeſchreiblichen Jammers. Die meiſten 
waren nemlich genoͤthigt worden, ihre Habſelig ⸗ 
feit zu verfilbern, um die Steuern, zu entrichten, 
die fie dem Könige ſchuldig waren, * 

Der Monarch, durch diefen Vortrag tief durch⸗ 
drangen, gab fogleich fein Königliches Wort ven fich, 
nicht-cher ruhen zu wollen, bis auch fein duͤrftigſtet 
Unterthan in den Stand geſetzt wäre, wenigitens 
breymal in der Woche ein gut Stuͤck Fleiſch in feinem 
—* kochen. Wir haben alſo goldene Zeiten 

or uns. 

Der Graf von Mirabeau iſt aus Berlin 
bier angekommen. Der Zuſluß von Menfchen 
war bey ihm außerordentlich farf, welche Nach⸗ 
richten von Friedrich dem Großen zu baben- 
winfchten, und die Freude war allgemein, da 
biefe Nachrichten angenehm lauteten, , 
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dag, vom ır. May. 

Bey unferm igigen Kermis hat der Magi⸗ 
ſtrat alle Luſtbarkeiten, Gluͤcksſpiele, ſogar die 
octroirte Corverſche Comoͤdie verboten, und in 
keinem Wein⸗ oder. Wirthshauſe ſoll auch nur 
eine Geige gehoͤrt werden. Die Committirten 
Näthe der Staaten haben aber auf dem Kuh⸗ 
Famp,. auf welhem anfänglich die Patrioten 
erereirten, Zelte zum Spielen und Tanzen auf 
fhlagen laffen, Da diefe Verſammlung, wenn 
e gleich den Souverain vorſtellt, dazu nicht 

efugt iſt, fo muß man nun erwarten, was bei 
Gerichtshof von Holland und Seeland dazü fa: 
gen wird, der diefe Sache eigentlich) wird ent⸗ 
ſcheiden müffen. a ae 
Die große Ernſthaſtigkeit, wit welcher die 
committirten Raͤthe bey jeher Gelegenheit zu 
MWerfe gehn, macht: unfere font von Freyheit 
glühende Buͤrger itzt ganz ſtill und ſolgſam. 
Ben dem Pflanzen der Maybaͤume vor den Thuͤ⸗ 


ren der Generalſtaaten und Staaten von Hol ⸗ 


land, am aſten dieſes, riefen einige muntre 
Schuͤtzen nur ein unſchuldiges Huzza, Huzza / 
fo war-gleich der. Droſt der Committirten Raͤ⸗ 
the da, erklärte: Dat dit nu niet meer te pas 
kwam, und die Bürger waren gleich ffille, 


"Der auf der fogenannten Opel: Sammer zu Am⸗ 
ſterdam im ivilarreft befindliche fogeuannte Prinz 
von Albanien har den Generalftsaten ein fonderbares 
er übergeben, wovon Folgendes ein Aus: 
zug iſt: — 5 

Hochmoͤgende Herren! 
Aus meinem Civif-Arreft habe ich die Ehre, 


Er. Hochmoͤgenden zu benachrichten, daß der- 
Prinz von Albanien, der ven. Eifer gehabt hat, . 


Dero in ber Refolution vom 28. Februar 1784 
errwähntes Geſuch zu bewilligen, und- dafür in 
der Refolution' vom ır. Januar 1786 eine 
Danffagung mit Verficherung ewiger Erkennt 
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lichkeit erhalten/ ſich feit dem 13, April auf dem 
Rathhauſe gefangen beſindet. — ch hätte 
dieſem Arreſt durch Flucht entgehen koͤnnen, 
aber der Prinz von Albanien hätte durch die 
Flucht das Vergnügen nicht Haben koͤnnen, feine 
Rechte bey Ew. Hochm. vorzubringen. — J 

bin in dem Arreſt von Ew. Hochm. ſo unerfchrof- 
Een, ruhig und berühmt, als ich an ber Spige 
meiner Armee zum Schuß ber Republik ſeyn 
würde! -— - Diefer ungluͤckliche Zufall if 
nun ſchon welckundig, allein, er ift bloß durch 
Die Treufofigfeit und Schelmerey meines Secre · 
tairs verurſacht worden, und außer dem, daß 
ich mein Gut verlohren, ſind dadurch auch noch 
andere Perſonen in dieſe Sache verwickelt wor⸗ 
den, — Die Gefege dieſer Stadt find für die 
Bürger fo günftig, daß fie einen Fremden, von 
was für Qualität er auch fen, ohne ferneve Un⸗ 
tetfuchung arvetiren Fönnen,- Ich war ſchon 
vorlaͤufig von nieinem Arreſt unterrichtet, und 
ich Hab Ihm freymillig gewählt, weil ich ſicher 
erwarte, daß Die Republik meinen Eifer, den 
ich für ihre Wohlfahrt gezeigt habe, gewiß be» 
lohnen werde, —— Indeſſen koͤnnte mein Ge⸗ 
fängniß wohl mein Grab werden, (Theodor 
König von Eorfica, ſaß Schulden halber in eben 
dem Zimmer) wenn ich meine jegigen betrüba 
ten Umftände mit. einem fürs Wohl der Repu⸗ 
blik bezeugten Eifer vergleiche. — Zu fünf Ta⸗ 
gen habe ic) weder Speife noch Trank zu mir 
genommen, und habe die Frenheit der Tugend 
aufgeopfert, welche letztere nie ſtirbt. (Hier 
fommen Brutus und Cäfar vor.) — Wenn 
ich .bey Em. Hochm. Feine Befohnung und Ere 
kenntlichkeit finde, fo, hoffe ich doch auf Gerech⸗ 
tigfeit, Kann ic) meine Gläubiger nicht bes 
zahlen; fo will ich ihnen alfes geben, was mir 
die Verrätheren und Gierigfeit der Menſchen 
übrig gelaffen hat — wollen fie mehr, fo pr 
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ich ihnen mein $eben aufopfern, befrönt mit Ehre 
fd Ruhm, da ich auf Koften meiner eignen 
Hude für das Wohl diefer Republik beſchaͤfftigt 
gewefen bin, ohne daß ich Bezahlung oder, Be⸗ 
lohnung dafür erhalten. — Nochmals wie 
Berhole ih mein. Geſuch an Em, Hechm. um zu 
erfahren, ob ich für meine aufgewandee Koſten 
für. den Staat belohnt werden foll, und ob ich 
diefes befonders von Holland. erwarten koͤnne? 
Ich verlange mur ſchleunige und unparthepi 
Unterfüchurg. — Indeſſen müffen doch Ew. 
Hochm. bey meinen gegenwärtigen Umſtaͤnden 
wohi an meine Prätenfionen denfen. — Ich 
erwarte affo in ruhiger Gelaſſenheit Antwort auf 
diefes Memoire, Uebrigens handele ich fo, daß 
die Stimme des Volks ausrufen muß: Der 
Freund ber Republif, der Bundesgenoffe 
van Holland wirdverrathen, ift ungluͤcklich — 


aber er ift tapfer und ehrlich. - Kann man ihn 


zwingen, fein $eben in Betrübniß fortzufeben, 
- fo fann man ihn doch nicht verpflichten, ohne 
Ehre zu leben. ae 
Stiepan Hannibal / Prinz von Albanien, 
Eapitain-Generalder Montenegriner,tc.tc. 
9) In einem Schreiben an den Elevifchen Courier 
‚du Bas Rhin, (woriun fich diefer verunglüdte Prinz 
auch Herzog von St. Saba nennt) fordert der hohe 
Arreftant dieſen Zeitungsſchreiber zur Widerlegung 
des von ihm verbreiteren Gerüchts, daß Se. Durch: 
Taucht der verlarvte Stephano dannowich vedren, 
auf, und der Eleveiche Eolleg thut das nun auch nach, 
feiner Art con bel modo. 


In der Churfürfclichen Oberpfälziichen Stadt Sulzbach wird ein-Predigebuch fürs Landvolk Aber die 
Sonn z Feft und Feyertäglichen Euamgelia auf. Pränumerntion herausgegeben, welches aus den Schriften 
Der Sanmler und Herausgeber it Herr Thumas Din; 
fihedel, evangelifcber Pfarrer zu Kaitenbrunn ohnweit Sulzbach. Das Format ift 
Druck fehr am und voll, wie das gedruckte Avertiſſement vorftellet. Der Preiß 

ifte mit 36 Fr. voraus bezahlt werden fan, Die Pränumerationszeit dauert bis im die Mirre 
Buchhandlung in Nürnberg, Luͤbeckiſche Hofbuchhandlung in Bars 


der heutigen beften Landprediger gefanmelt iſt. 


auch zur H 
des August Monats. Die Monatbi 


ifhe Ober und Mieveröfterreichifcher decretirter Di⸗ 


Bremen, vom’ır, May. 
Diefen Vormittag iſt der berühmte Schwei ⸗ 


‚zerifche Theolog, Herr Johann Caſpar Lava⸗ 


ter, mit 165 Stimmen zum Prebiger an der | 
biefigen St. Ansgarii Hauptkirche zur allge | 
meinen Freude erwählt worden: 

N , i r * a = PN 


ee * 
Naͤchdem Herr Felix Berner Kaiſerl. Königl. 


recteur deutſcher Schaufpieler mit feiner aller 
Orten befannt und berühmten Gefellfcyaft,feine 
gehabte Station zu Gratz in Steuermarft, we 
felber durdy 9 Monate ſich zu allfeitigen Ber- 
gnügen befonders ausgezeichnet, wieder verlaffen 
bat; fo hat ein unbefannter Theatrefreund von 
da aus, ung gegenwärtigen Nachtrag eingefen- 
det, undin unfere Zeitung einzuructen anempfeh 
fen, mit dem Beyſatz: daß felber Grag, ſowohl 
indem $andftänbeifchen Nationaf- als auch Sem: 
mer⸗ Theatre beſtens unterhalten habe, Auffer 
dieſem machte er ung aud) das fonderbare Ver · 
‚gnügen durch feine Veranſtaltung ben berühm- 
ten Schäufpieler des Kaiferl. Koͤnigl. Wiener 
Narionaltheatre Hn. Brockmann durch 6 Schau: 
fpiefe auf unferer Schaubuͤhne auftrerten und 
agiten zu fehen, durch welch ausnehmenden Bey: 
fall und durch feine abgehaltene prächtige Ein- 
züge währenden Fafchingsredouten Herr Berner 
ſich in unferm Gedaͤchtniß gewiß unvergeßlich, 
und feines Andenkens würdig gemacht hat. 


= = iii 


— —— 


ordinaͤr Quart und der 
iſt 1 fl..12 Pr, rbein. fo 


:seuth, und die Seidlifche Vuchdruckeren in Sulzbach nehmen Pränumeration an. Briefe und Gelder wer: 
den frev abgegeben, Man ſchmeichelt fich fowohl m des innern Werths, als Äußern guten Anſehens willen | 


viele Liebhaber aus verfchiedenen Gegen 
ſtalt zur Sörderung empfohlen feyn laſſen. 


den zu befommen, Die Herren‘ Geiftlichen wollen fich dirfe An: 





crum. 61.) 





London, vom g. May. - 
Hr ernften Auftritten im Parlament folgt jege 
eine Art von comifchen Intermezzo, wobey 


der bekannte ford Bordon ein Hauptacteur iſt. 


Diefer ford, der bald als politiſcher, bald als 
eeligiöfee Schwärmer den Schanplaß betritt, 
ſchrieb verwichenen 29. April’ Abends um 


+ ‚10 Uhr an den Staatsfeeretair, Marquis von 


. Karmarhen: „Ein jege in London befindlicher 


4 Amerifanifcher entieman; MamensT 
Adams Efg, welchen der König als, Borb- , 


‘ 5 ” fepaifter der Amerifanifchen Staaten angenom- 
„men bat, vierteljährig feirre Beſoldung bom 


Franz. Bothfchaffter, Grafen Adhemar, em⸗ 
——2 Ich hielt es (fügt Se, Herrlichkeit 
bey) für meine Sculdigfeit, Ihnen ” 
** Herr Tuffts mir communicirt hat, be 
„fannt zu madyen, um dem Eonfeil St. Maj. 


" und der Regierung fogleih Nachricht davon 


„iu geben, damit fie fi vor Herrn Adams 
— Hierauf erfolgte Mon- 


„büten Fönnen, “ 


tags Abends von ben fönigl. Staatsfecretait fol: 


m 


i un dankt fuͤr die Note, die er geſtern ven ihm J 


gende Antwort: „Lord Carmathen vermeldet 
„dent Lord Seorg Gordon ſein Compliment, 


? „empfangen hat.“ 


m 


lord Gordon ließ, ſeiner Gewohnheit wo, 


f (weil er in feinem vermeinten Patriorismps 


Igran Bothſchaffter bezahlt werde, 





“or ben 20. May . 
1786. 





NRuhm fücht) dieſe ganze Correſpondenz Tags 
darauf in den Zeitungen drucken, woraus num 
eine öffentliche Fehde zwifchen ihm und Herrn 
Tuffts entftanden iſt. Letzterer machte noch am 
3. May in den Zeitungen bekannt: „Er habe 
„mit Erſtaunen des Lords ©, Bordon Ber 
„hauptung gelefen; er hätte die Ehre gehabt, 
„mit dem Lord bloß zufälliger Weiſe durch einen 
Freund auf Blenheims Caffeehaus befannt ge- 


mache zu werben, und da diſcurſtwe geſa 
* unwibderſprechliche Beweiße, eh le — geſagt, 


„er haͤtte von jemanden, deſſen Namen er den 
Anweſenden nannte, gehört, daß der Ameri- 
„kaniſche Bothſchaffter, wie er höre, von dem 

Ohne 
„weitere Autoritaͤt erſcheine nun obiges im Pu⸗ 
” blico, und er lafle die Welt von der Schicklich⸗ 
„tichfeit des Verfahrens Er. — ur⸗ 

cheilen x...” 

Dagegen fihrieb Lord Gordon in den Zei. 


“tungen: „Erhalte es für Pflicht, Sr. Majeſtaͤt 


„Dienern und dem Publico weiters Particularia 
„von der Sache mitzutheilen;. Er hätte ben fei» 


„ter Zuruͤckkunft aus Schottland einen Brief 


„von einem Proteftantifchen Freund aus Vir- 
„ginien, betreffend bie General: Affcındiy gefun« 
„ben, worinn man lich feinen Rath und Ver- 

. mitfelung als Präfident der Proreftans 
„tifchen Aſſociationen erbat (Bekanntlich liegt 
„tord Gordon ſtets gegen die Cathol. Religion 

„au 
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zu Felde). Diefes: Schreiben habe er, als 
„eine Neuigkeit, Hrn. Grant vom Suͤdlichen 
„ Smdianifchen Departement mitgetheilet, und 


„diefer Gentleman habe gegen ihn erwahnt, daff- 


„ber Amerifanifche Bothſchaffter Hr. Adams 
„von Franfreic) bezahlt werde, Er habe von 
„Hrn. Grant mehr Gewißheit wegen diefer Sa- 
„ge verfangt, und jener habe darauf Hrn, Tuffs/ 
„als den Urheber derfelben, bey ihm eingeführt; 
Auf fein Erfuchen feyen beyde mit ihm auf ein 
Caffeehaus gegangen und dafelbft habe Hert 


„Brant alles niedergefchrieben was Hr. Tuft 


„ausgefagt, dem er darauf das Papier vorgele- 
„fen und ihm. gefragt, ob es fo recht fen? wel- 
„ches derfelbe bejahet, worauf er deffen Addreße 
„hinten aufdas Papier gefchrieben, um zu wiſſen, 
„100 er zu finden fey u. f. m. * 

Nun antwortet Herr Tufft in den Zeitungen: 
Sr. Herrlichkeit Apologie wäre ſehr ſchwach, 
„die angegebenen. Umſtaͤnde nicht fo, undb-er 
„ſchließe feinen Brief noch in derfelben Meinung 
„vom $ord wie in bem vom 4. bieſes.“ — — 

Eine andere Affaire hat fuͤr den Lord einen 
noch unangenehmern Ausgang gehabt: am zten 
dieſes meldete ihm Herr Jenner von wegen ber 
Doctors Commons oder des geiftlichen Gerichts 
in London: „daß wenn er nicht erfchiene, um 
„in der Sache Hendry contra Kidd, wo er als 
„Zeuge aufgerufen worden, fich verbören zu 
„laffen, ſo werde er vor der ganzen Gemeinde 
„St. Mary le Bonne fommenden Sonntag 
„ercommunicirt, und 40 Tage darauf (wenn er 
„auf feiner Weigerung, fich eraminiren zu laſſen, 
„beharre) feine Werachtung der Aurhoritäc des 

„ Gerichts Sr. Majeftät angezeigt, und (meil 
„ber geiftliche Gerichtshof feine weitere Gemalt 
„ babe) die weltlichen Gerichte um Erlaſſung ei- 
„nes Befehls de excomınunicato capiendo 
„(dur Verhaftnehmung des Ercommunicirten) 


“tion war fehr lang umd dauerte, ald fie vor der Pre⸗ 


„angegangen werben, Krafft deſſen er auf fo 
„lange, bis er dem Befehl des Gerichts Folge 
„geleiftet, würde eingefperre werden.“ h 

In der Ihar wurde Lord George Gordon am | 
Sonntage Jubilate (den 7. diefes) in gedachter Kir⸗ 
he ſolenniſſime ercommmunteirt, Die Erconmnuricde 


— 


digt verleſen wurde, Über eine Viertelſtunde. Viele 


von Lords George Freunden befanden ſich in der Kir⸗ 


de. Nachmittags begab ſich der Lord zum Actuarius 
des Parrfpield, ımd verlangte eine Mbfchrifft zu 
feiner Defenflon, erhielt aber zum Anhvort, einer 
von den Dienern des geiftiichen Gerichts habe Inder 
Kirche gewartet, biß fie verlefen gewefen und fir 
wieder in den Gerichtshof mit zurüd genommen x. 
Innerhalb 40 Tagen wird nun der König um Er⸗ 
laffung eines Befehls de excommnnicate :capiende 
angegangen, und Ge. Herrlichkeit, ohne weiteres 
Trial oder Geſchworen Gericht in Klemgate eingee 
werben, bi er des Erzbifchoffd Authornaͤt 
fügt, worauf von Seiten des Erzbifcheffs ein 
anderes Petitum an den König de 'excommunitate | 
—— (um Loslaſſung det Excommumieirtan) 
ergeht. 
Don der Donau, vom e1. Mayh. 
(Aus Öffentlichen Blättern.) 0% 
Man fagt jest, der bisherige Churbayerifche 
Reichstagsgefandte, Graf gerchenfeld, dürfte als 
Churfuͤrſtl. Gefandte nach Petersburg abgehen. 
Ein Baprifcher Landpfleger von einer angefche | 
nen Familie, der übermäßig Schulden gemadtt, 
zu verfchiedenenmalen in die Eaffen des Lande⸗ 
herrn eingegriffen, und einen Theil der Oeſtertei⸗ 
chifchen Truppen-Werpflegungseelder bey i 
Durchzug durch Bayern unterfchlagen hatte, iſt 
durch ein militairiſches Commando von feinem 
Pflegamt abgeholt, und in fichere Verwahrung 
gebracht worden. . 
Der ehemalige Heffer-Darmftädtifehe Oben 
ofmeifter und Cammerpräfident, Freyherr den 
ofer, ber bisher zu Blaubeuren im Wirtem« | 
bergiſchen privatifiee hat, iſt in Fuͤrſtl. Tariſche 
Dienſte 


— — — — 
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Dienfte als wirklicher geheimer Rath getreten, 

und in biefer Eigenfchaftnady Ulm gegangen, 

um bey-der Schwäbifchen Kreisverfammlung 

Das Intereße des Fuͤrſtl. Tarifchen Hauſes zu 
gen. Bon Seiten der Herren Grafen von 

Truchfeß wird an der Wiederauflebung der 

ee. Trauchburgifchen Kreisftimme gear- 
t. * 


Stuttgardt, vom 11. Map, 

Geſtern kamen der Koͤnigl. Preußiſche Ge⸗ 
neralmajor Prinz vonHSohenlohe Ingelfingen 
mit Dero Frau Gemahlin und Prinzeß in Schwer 
ſter allhier an, um bey Sr. Herzogl. und der 
Frau Herzogin Durchlauchten einen Beſuch ab⸗ 

auftatten. | 
(Zu folgender Nachricht fehlte zeithero der Raum, 
Sie kommt vielleicht manchen jetzt noch zu früh, 
Aber cine Gruppe aus der geringen Welt mag doch 

zuweilen unter denen aus der größern fliehen.) 

Von Pfeffeubauffenin Bayern / vom 4. Map. 
In unferer zwar wenig glücklichen, abet doch 
unſchuldigen Gegend, hatten wir vermwichenen 
‚Sonntag eine Begebenheit, die vielen gefuͤhl⸗ 
vollen Herzen manche Freudenthräne vom Auge 
lockte, Ein altes Ehepaar begieng nach 50 
glüclich in der Ehe zurüchgelegten Jahren, das 
Andenken ihrer Trauung feyerlichſt. Alles nahm 
freudligen Antheil; jeder ſann etwas aus, um 
den Alten Vergnügen zu machen, die weiters in 
‘ihren ganzen Lebenstagen nichts als bittere Noth 
"zur Gejährtin gehabr hätten, wenn nicht aushal⸗ 
gende Treue und wechlelftitige Liebe fie verringerte, 
Man kam zum Kirchenzuge, wo der Hr. Pfarrer 
mit noch einem Geiftlichen den Hochzeiter in ber 


Mitte, die Hochzeiterin aber eine Ko jährige 


Ehrenmutter, und ein ziemlich alter Brautführer 
begleitete. Mur rin paar Mägdchen erfchienen 
im feftlichen Putze dabey, die den Nachkommen⸗ 
den, wie ein froher und heiterer Fruͤhlingstag 


* 
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feinen übrigen. die freude anfünbigten; bie 
übrigen Gäfte waren lauter Leute beyderley Ge⸗ 
fchleches, die ſchon mit einem ehrwuͤrdigen Schnee 
auf dem Kopfe prangten. In der Kirche ward 
das alte Ehepaar unter dem freudigen Schall 
der Trompeten empfangen, und von dem Herrn 
PM atrer, einem beredſamen Mann," ihnen eine 
fchöne Lob den Zuhörern eine Ermahnungs - 
bem Himmel aber, der fie fo fange ſchuͤtzte, eine 
Danfrede gehalten’ u. ſ. w. Nach vollendeten 


Gottesdienſt wurden ſie eben ſo von der Kirche 


zuruͤcke, wie zu ſelbiger, in ein beftimmtes Gaſt⸗ 
haus begleitet. Alle Hochzeitgaͤſte belebte dort 
volles Vergnuͤgen und innigſte Freude. Ruͤh⸗ 
rend aber war es, da der alte Hochzeiter ſelbſt 
das Wirthshaus zur Scene der Menſchlichkeit 
und Liebe machte. — Man ließ dem lieben alten 
Paar, ſowohl beym Altare, als beym Eingange 
der Kirche ein fb ziemliches Opfer fammlen; es 
war auch fein Hochzeitgaft, der ſich nicht das 
zu diefer Geyer angebungene Gaftmal aus feinem 
eigenen Saͤckel felbft zu zahlen bereitete: "Doch! 
dem alten Hochzeiter, da er unter andern Bäften, 
auch feine armen Freunde betrachtete, deren es 
funfzehen waren, die ihm die Feyerlichkeit ver- 
größern halfen, floßen die Thraͤnen von dem Aus 
gen, und rief er überlaut: Ey! Bort bat mic) 
ſchon fo lange in meiner Noth erhalten, 
er wird auch kuͤnftig der Naͤhrvater meis 
ner Lebensftunden fepn ; meine lieben arme 
$reimde! Eeinen Keller will ich, daß ihr 
zahle, für alles will ich, fuͤr alles foll mels 
ne heutige Schenkung bürgen.— Ber an⸗ 
brechender Macht machte man ji) zum froͤlichen 
Tanze auf; es muften ſich alfo aud) die zwey 
Alten dazu entfehließen: und ohne fich viel Dite 
ten zu laſſen, wagte fich die g0 aͤhrige Hochzei 
terin dazu, und fi drehete ſich als eine von ven 
flinfefien, ohngeachtet fie in ihrem ganzen Fin 
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ben Feinen Tropfen Vier über ihren Mund ge- 
bracht hatte; jeder machte mir ihr einen Reihen, 
jede mit dem Hochzeiter, — Die große Mäßi- 
‚gung, und die ordentliche und chriftfiche Lebens⸗ 
art biefer Hauswirthſchafter iſt Die Urfache ihres 
fangen Lebens. Mach drey Partheyen zehlen 
wir imunferm Det, die alle in Zeit von ı—2 Jah⸗ 
een die nämliche Feyerlichkeit. haften koͤnnen; 
aber bey allem läßt fic) etwas außerordentlithes 
in ihrem Wandel finden, 2 
©) Das Metier dieſes gluͤcklichen Paar ift — 
Schuh lickerey — und bemerkt der Gorrefpondent, 
Haß der. Zudilant m-den * durchlebten Eheſtands⸗ 
jahren, nicht einmal, (mie Weißens luſtiger S 
die Teudreſſe des Knieriemens gegen ſeine z iche 
Haͤlfte gehabt habe. 


Der Origi wegen ruͤcken wir auch folgendes 


en: 
Aus T**, in Boͤhmen, vom 24. April, 
Es wird ein $8bI. Bayreuthet Zeitungs-Com- 
ptoit recht hoͤflichſt erfucher, dieſe bedeutende Ge⸗ 
ſchichte in der Zeitung einfließen zu laſſen, da⸗ 
niit id) zutünfeigdeegleichen € tern we’ Schen 
"noch fehr jungen unetfahrnen Wundärjen zu 
huͤten wiſſen“. — 
Da ein 24 jähriges Knaͤblein eines Juden an 
Krampfungen erkrankte; fo wurde ſogleich ein 


junger und erſt anfangenber practiſcher Wunbs 
arzt dazu gerufen, welcher dann fogleid mit 
lauter Klyſtiren aus Salzwaſſer über das fiebe 
Kind herfiel, daß fogleich von fo vielen gemad)- 
ten Reiz das Kind in die Fraiß verfiel, daß es 
binnen drey Stunden den Geift aufgab; wor« 
über dann die Eltern ein großes feld bezeugen, 
daß fie ihr liebes und fonften fo gefundes Kind 
müffen durch eine fo unbefcheidene Behandlung 
bes Wundarztes von der Welt verliehren. Sollte 
es nicht gut geſchtieben fepn; fo wird gebeten es 
zu verbeffern, denn ieh bin kein Wundarzt und 
auch fein guter Schreiber. Adieu. 
Jacob Samuel Braun kom Echönfind ben WER 
fenftadt im Bayreuthiſchen Voigtlande gekärig, 
welcher in den Jahren 1745. — 1750 m K. K. Kriegss. 
tienfte gegangen, und deſſen gegenwaͤrtiger Yuft 


halt imbekannt ift, wird hierdurch von feinem. m 

lebeuden 2 Schweftem beuachrichtigt, daß fie ihm 
erhebliche Nachrichten mitzuteilen haben. Soikte 
er-nicht mehr am Keben ſeyn, fo ergeht au jrut, denen 
der Ort md die Zeit feines Nblebens wiſſend ſevt 


möchte, hiermit das geziemende Erfuchen, hievon 

—— entweder an das Zeitungs⸗Comtoir zu 

Brünn oder Bayreuth oder much an den Kaufmann 

Gründler zu Bayreuth, beffen leiblichen Schwager, 

Kiuet zu ertbeilen, welcher möglicpft dankbar Das 
fich erweiſen wird. 


Anton Jahn aus Weismainn, der (hen gr Fahre abweſend ift, und bis nun von deffen Aufenthalt nicht 
das mindefte hören ließ, hat em Hochfuͤrſtl. Bambergiſches Kanzley⸗Mannlehen Grundſtuͤck im Weismain⸗ 
ner $luhr an der Humerey gelegen im Beſitz, welches denen Lehenrechten nach für vernianuet erklaͤret were 
den folfe, wenn diefer Anton Jahn, oder deſſen Lehenfaͤhige Erben binnen einen halben Jahre nicht erfheinen, - 


und zu der Befüsgreifung genüglich 


fich Legitimiren werden: Es wird aljo er Anton Jahn, ober deifen glleu⸗ 


falls zurudigelaffene Lehenfaͤhige Erben hiermit (ab praejudicio porgeladen, Daß er ober diefelbe binnen 6 Mo⸗ 
naten & dato an peremtorifchen Termius vor diefeitigen Raftenamte erfcheinen fich zu diefen Mannlehen bes 


“Hörig legitimiren, und fofort in Beſitz nehnten, aufferdeme 

Srunpfthct als verniannet erfläret, und heimgezogen werden wird, 

1, Guaden FärfeBifchoffer/zu Bamberg und Mürzberg auch Herzogen 
, gmädigft verordneter Umtö-Kaftner allda, 

j Larl Siegmund Pfregfenner, 


1786. Sr. Hochfuͤrſt 


u 


dag deßen Mannlehenbares 


gewaͤrtigen ſollen, 
Signarum Meismaiit den 2ten May 


(Hierbeg eins Beylage.) 


En Er — = 


reiſen, und fich einige 





Anhang zu Num. 6x der Bayreuther zeitung. 


Montags, den. 22, May 178385. 





Berlin, vom 16.May.-. 


Elus den Verlinlichen gelungen.) 
Syzerseftern rücten die beyden Infanterieregi⸗ 
jen Heinrich und Serdinand, zu der bevor- 
ſtehenden geoßen Revuͤe in hiefiger Reſidenz ein. 
Auch ſind an eben dem Tage die Infanterieregi⸗ 
menter, von K’Ounfch, von Kenitz und von Be⸗ 
ville, unter der Anfuͤhrung ihrer Hohen Chefs 
hier eingetroffen. Geſtern liefen Se. Ercellenz, 
der Generallieutenant und Gouverneur hiefiger 
Reſidenz Herr von Moͤllendorf, die ſaͤmmt⸗ 
lichen Hier in Befaßung ftehenden Kavallerie: 


ud Infanterleregimenter aus dem Halliſchen 


Thor defiliten und daſelbſt, in Beyſeyn der frem- 
ben.Gleneralität und Staabs- und andern Dffi« 
eiere,mandoriten. Nachhero inuften aber 
fänmtliche Freycorporals und Feldwaibels ber 
auswärtigen Regimenter mätfchiren, 


Auszug eines Schreibens aus Berlin/ 


vom 16. Mah. 
Der Fuͤrſt von Anhalt⸗Coͤthen iſt vor einigen Ta⸗ 
gen in Porödanı angekommen, um der Revuͤt, wie 
gewöhnlich, mit beyzumolmen. . h 
. Heute hat die Revuͤe in Potsdam ihren Aufang 
genommen. Auch werden Se, Majeſtaͤt werben die 
evuͤe bey — noch in Pommern abhalten, 
ſondern nach beyden ‚einen Adjutanten hinſchicken. 


Man ſagt, daß Se. Majeſtaͤt ſich vorgenonmen 


Haben, nach Schieſien zu reifen, und dieſe Revhe zu 
feiner Zeit felbjt abzuhalten. an 
“ Die Frau Aebtifin, Prinzefin Amalie König 
Hoheit/ werden Äber 8 Tage nach Quedlinburg. 
Wochen dafelbft aufzuhalten 


gerubem. 


+ 


menter Ihrer Koͤnigl. Hobeiten, ber Prin⸗ 


wvird, und welcher zum Nachcheil des Htn. Buch 
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Se. Majefiit befinden ſich jefgt wieder ganz beffer, 
als vor einigen Tagen, Sie haben guten Appetit, 
uud ſchlafen auch gut, fpeifen aber jegt für Sich in 
Dero Apartement. 2 
Auf kuͤnftigen Freytag wird des Miniſter vom 
Schulenburg Ercellenz ein großes Tractament ges 
bu, wobey alle jetzt hierſeyende hohe Gtneralitaͤt zus 
gigen fiyn wird, 

—XWien, vom 16. May. 

Noch iſt unbekannt, wann eigentlich die Ab⸗ 
reife Sr. Maj. des Kaiſers nach den Exercier⸗ 
und Manoͤvrirungslagern erfolgen wird, Se 
viel weiß. man aber, daß Se. Majeftär zuerſt 
rach Steyermark, ſodann nach Ungarn und 
Sie benbuͤrgen ſich begeben, und. zulegt das La⸗ 
ger zu Minkendorf in Oeſterrrich beſehen wer⸗ 
ben. Das Peſter Lager wird. wohl das ſtaͤrkſte 


ſeyn, denn es ſollen fich gegen 60,000 Mann 


daſelbſt verſammlen. | ' 
Das Hofrath Borniſche Amalgamations - 


Merk bat jezo die Preffe verlaffen, und wird an. 


die Subferibenten abgegeben. Es iſt eine recht 
herrliche Auflage. Die mehreſten von den vier 


‘den Kupferftichen find von der gefhiften Sand 


des Herrn Adams, und das Werk ſelbſt ift fo 


faßlich gefchrieben, und durch die Praris fo viel: : 


fältig bemäptt, daß diejenigen, weiche Berg 
werfe befigen, großen Nugen daraus ſchöpfen 


< ‚werben. 


‚Der edle Hr. von Trattner bar einen Work’ 
Streit mit dem. pripilegirten Rachdrucker der: 
geibner Zeitung, Hrn. Brandmenil wegen des 
Jectur Cabinet, ber im hiefigen Diario dargelegt 


s 


haͤndlers ausfallen dürfte, 


!orı- it"; 
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Obngeachtet die in öffendlichen Blättern ent: 
baltene Nachricht von dem Untergang der. Sei 
den Wuͤrmer und Maulbeer Plantagen grund⸗ 
falſch zu ſeyn ſcheint, ſo hat nichts deſtowe⸗ 
niger die Seide um viele pro Cento aufgeſchla⸗ 
gen, und man befürchtetdaß fie noch höher ftei- 
gen werde. '* 

m Prater wird fchon taͤglich durch die Ge⸗ 
fangenen aufgefprißct, weswegen dieſer Luſtwald 
um fo häufiger beſucht wird. 

Das. National Theater hat einen angenehmen 
Zuwachs in der Perfon des Hrn, Baumann, 

uno der Demoiſelle Kichingerinn erhalten, wel: 
he mehr als mittelmäßig find. Die zur Oper 
‚gemachte Nozza del Figaro von Hrn, {Joszart, 
gefällt nur Halb, und die Kenner haben verfchie: 
denes daran ausgefezt, welches der geſchickte 
‚Herr Compofitor zu verbeffern fc vorgenommen 


Auf dem Jahrmarkt ftehen verfchiedene Bu⸗ 
den Icer, weil deren Innhaber Feine Waaren ein⸗ 
führen doͤrfen. Es find indeffen viele Hungarn, 
Eiebenbürger und Pohlen hier, welche große 
Einkaͤufe machen, weil ein gutes Jahr von Fruͤch⸗ 
ten vermuthet wird, wofuͤr der landmann andere 
Waaren einzutauſchen pflegt. 

J— Petersburg / vom 2. May. 

Die Reiſe nach Cherſon unterbleibt dieß 
Jahr vermoͤg einer Kaiſerl. Ukaſe und wird auf 
ein anderes Jahr verſchoben. Man zweifelt 
ſelbſt, ob die Krönung in Taurieu jemals geſche⸗ 
hen werde, auf dieſe Art naͤmlich, wie es die 
Zeitungen auspoſaunet haben. Bedenken er 
mr die Weite des Wegs, und bie ſchwaͤ 
Geſundheit ver Monarhin — Wuͤrde ni 
Anlegung der Wege Millionen Rubeln koſten? 
Man muͤſte Poſten, Wirthshaͤußer, Magazine 
anlegen, um eine fo große Monarchin zufördern, 
gu bewictgen, und ihre ungeheure Gurte zu fpei 


= 


DU 2 α. 


* 


ſen und einzuquartiren. An nicht noch in mans 
chen diefen Gegenden Mangel am Nothwendig · 


ften? In der Zufunft wird es ſchon beffer were | 


ben. Allein wer weis, was indeffen vorfälfe, 
wo wir unfere Millionen anwenden koͤnnen? 
Conftantinopel, vom 29. April. 

An der Pforte äußert fid) ein ganz neues Sy« 
ſtem und man wird bald von neuen Bundesge 
noffen hören, welche biefelbe nicht nur niche ſin⸗ 
fen laffen, fondern fogar wiederum refpectabfe zu 
machen fuchen.. Und warn es dieſer Parthep 


\ 
\ 


gelingt, fo dürfte Rußland in Anfehung dir | 


Crimm noch immer etwas zur fürchten haben, und 
auch eine andere Macht Feine neuen Acquifitic« 
nen mehr machen, DiePolitif der Hoͤfe iſt aber 
fo groß, daß fie die Aufmerkſamkeit aller Augen 


| 
| 


auf einen Gegenftand leiten, wo nichts zu fuͤrch⸗ 
ten iſt, und hingegen aufeinemandern Fleck agiren 


laffen, wo das $öfchen zu ſpaͤt iſt. Die Grund⸗ 
fäße des neuen Propheten finden felbff in der 
Mefidenz vielen Beyfall, weil fie den Mufel- 
mann mehr mit bem Chriften vereinigen, und 
die, Tuͤrken thaͤtiger machen werben, welches 
nothwendig wird, warn fie gefichert” bleiben 
wollen. Immer heißt es, diefer neue friegeri« 


ſche Prophet habe feine Nafe bey pen Ruſſen aufs 





gefallen, 
nabe gefommen. — 





Die Reife der Beherrfche | 


rin Rußlunds nach der Crimm mache den Mur | 


felmännern viel zu fhaffen. . Die Klugen fuͤrch⸗ 
ten, der orientalifche Pomp dieſer Reife dürfte 
auch die übrigen Tatarn bewegen, fid) dem 








Scepter diefer erhabenen — zu untere 


London, vom 12. May, 
Am roten dieß beſchwor Lord Gordon bey 
dem, Friedensrichter Robert Abington feine 


Auffage, und wiederholte vor Gericht cidlih, | 
von Ken. Tufts und Grant vernorumen zu bar | 


o 
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ben, daß der hier reſidirende Amerikaniſche Both · Geſtern kamen alle mit Wein han⸗ 
ſchaffter von Frankreich jaͤhrlich mit 9000 Dol⸗ Ei — in London Tavern. zufammert, 
lars befoldet werde. und befchlößen bey dem Parlanıent Vorftellung 
Die Gegenftände, womit fich das Parlament gegen die Wein-Accife Bill einzugeben, befone 
befchäfftigt, werben täglich michtigr, Am ders aber gegen den läftigen Punkt -derfelben, 
Freytage öffnete Herr Pitt im Unterhauße eine "daß fie in Beyſeyn eines Accifebedienteng, er 
neue Quelle vor Revenüe für die Narion, Bor Weine auf Boutellen füllen ſollen. 
50 Fahren (fprach er) feyen jaͤhrlich 190000 Amfterdam, vom 4, May. 
an Mein eingefihrt worden; die folgenden Der Prinz von Albanien, welcher Schulden 
Jahre habe die Einfuhr nicht mehr als 120000, halber arretirt iſt, verbindet mit einer einneh · 
und voriges Jahr mur 100000 Tonnen betra« menden Perfon das offene und frene Wefen eines 
gen. Da num bekannt fey, daß jegt mehr Wein“ Engländers, welches er auch bey feiner Arreti« 
in England als vor Zeiten getrunken werde, fo’ rung zeigte, deren eigentliche Veranlaſſung fol« 
diege am Tag, daß bloß das Weinbraͤuen die: * gerdes war, Der Baron v. E** deutfcher 
fen Abgang verurfache; welche der Gefund- Secretair des Prinzen, hatte auf dem Namen 
heit eben fo fihr, als den Revenuͤen ſchaͤdliche feines Herrn für 4 bis 5000 fl. Waaren bey 
Manufactın jeßt fo allgemein geworden, daß man verfchiedenen Kaufleuten hiefiger Stadt ausges 
auf allen Tifehen im Sandefelbft gemachten Mo» nommen, welche der Prinz niemals gefehen noch) 
beira und alle Artenfüßer Weine finde. Könnte gefannt hatte. Der Secretair machte ſich aus 
durch Gegenmittel erlangt werden, daß nur 5000 dem Staub und einer von den Kaufleuten, die 
Tonnen meht bie Abgabe entrichteten, fo waͤre er betrogen hatte, fand vor gut fich feines Buͤr⸗ 
dieß ſchon eine Mehrung von 200000 Pf, St. gerrechts gegen einen Fremden zu bedienen, und 
€ wolle alfo vorfhlagen: „den Zoll von der “den Prinzen felbft arretiven zu laſſen. Man bee 
„Einfuhr aller Weine in das Königreich aufzu· nachrichtigte Se, Durchl. davon, Sie fahen alle 
„heben, und Dagegen von allen Weinen eine Unannchmtichkeiten einer perfönlichen Haft vor⸗ 
Acciſe zuerheben und zwar 35 Pf. Schilling aus, fürchteten aber durch Ihre Abreife Ihren 
„Pr. Tonne von allen Frangöfifchen Weinen und Namen und Reputation zu compromittiren, 
» 137 Pf. +7 Schill. pr, Tonne von allen andern und hielten alfo vor beſſer Ihre Freyheit Ihren 
" Weinen, “ Zu dem Ende wären 160 Accifer guten Namen aufzuopfern und zu bi:.den, - ° 
bebienten zu ernennen‘, die in den Weinfellern  ’ Der Prinz wurde in der frangöfifchen Comoͤdie 
die Vifitation und Acciserhebung vorzunehmen ben 7. April um 9 Uhr Abends arretirt, Mart 
haͤtten und welche der Krone jährlich nicht mehr brachte ihn auf ein beſonderes Zimmer. Er ließ 


Aals 12000 Pf. koſten würden ıc.ı, — Es Hrn. Ploos von Amſterdam, einen berüßme 


erfolgte ein hefftiger Widerfpruch gegen diefen ten Advocaten fommen, welcher vie Sache in 
Vorſchlag, den man als eine Einführung einer Ordnung brachte, und der Prinz erhielt gegen 


„  enerafaceife betrachte, wogegen die Nation je⸗ eine goldne Kette und ein dergleichen. Crucifix, 


berzeitfich gefeßt habe, weil fie wider die Lieblings das er dem Manichder übrrließ, feine Freyheit 
Idee jedes Englaͤnders ſtreite; Sein Haus, wieder. 
ſey ſein Caſtell, uͤber deſſen Schwelle Pein Ac  Kaum war gr aus dieſer Verlegenpeit, * 


‚ Fisbedienter kommen dürfe, 
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man ihm fagte, daß auch die landern Gläubiger 
feines Seeretairs ihn aufs neue zu-verfolgen bäch- 
ten. - Win arrerire mich, anfmortete der 
Prinz herzhaft, ich will bleiben, und fehen, 
was die Erkenntlichkeit und Belohnung 
fegn wird, womit die Republit Holland 
meine Dienfte, vermoͤge ihrer von P’ Eſte⸗ 


venon und Fagel unterfchrieben en Reſo⸗ 


Iution von 28. Dec. 1784. und der. vom 
11, Jan. 1786 bezahlen wird, . 


Man fagte ihm, der Herr des Haufes, wo 


er logiere, ſey ein Betrüger, ob er ſich gleich 
vor Römifch-Apoftolifch Catholiſch ausgebe, und 
würde, un Geld zu befommen, felbft die vier 
Patriarchen der Griechiſchen orthodoxen Kirche. 


bey fic) atretiren laffen. Yan arcerire midy. 


antwortete der Prinz wieder, man fee mich 
aufs Stadthaus; wenn ich durd) meinen 
Wirth arsgeliefert werde, werde ich Das 
ſelbſt mehr in Sicherheit feyn als in dem 
Hauſe eines Schelmen. no 
Straubing ,, vom 16. May. - 

(Ein 
ſche Publicam, achtete die hier vorgefallene belanute 
Gejchichte einer befonderen Aufmerkſamkeit würdig, 
Wir folgten daher in der Darftellung derfeiben der 
— —— Nach den erſten Berich⸗ 

en eined Privatmannes, theilten wir das Berich⸗ 
richtigungẽ ſchreiben des Churfürftt. Land: und Stadts 
Oberrichter⸗ Amts, wie wir ed erhielten, woͤrtlich mit, 
Der Magiftrat der Stadt ſchwieg indeßen immer, 
und feit ver Nachricht, die wir erhielten, daß die Sache 
durch Deputirte, ſo vom Stadtrath nach Muͤnchen 
abgegangen, unter der Entfcheidung ſey, glaubten 
wir, mit Lichergehung aller weitem Prisaturtheile, 
den. Ausgang, erwarten zu mößen. Wir find num 
im Stande, folchen zu melden, und glauben den alls 
gemeinen Beyfall zu erhalten, wenn wir ed mit den 
eigenen Worten des folgenden Schreibens thun, das 
wir fo eben von Burgermeifter und Rath der Stadt 
Straubing erhalten); ..: 


oßer Theil,ja wir. glauben, das ganze deut⸗ 
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„Bon den am fegtern Charfreytage dahier zu 
Straubing, in Hinſicht der mit Gewalt,-ciligft 
verdrängen wollenden Verehrung eines auf offer 


nen Plage aufgeftellten Erucifizbiltes, entſtan⸗ 


‚benen Miftroft und beynahe gefährlich erregren 


Aufſtands des Volks, find zwar verſchiedene 
‚Nachrichten, Fortfegung berfelben, und letzthin 
„auch. eine gewiſſe Rechtfertigung des Unterneh. 


mens, dann anzügliche Gegenbeſchuldigung des 
Magiſtrats, deßen Glieder und der Burgerfchafft 
zu lefen gewefen, bie man alle von darum unbe 
antwortet gelaffen, weil jeder Flug erfahrne Sefer 
biefes von felbften —— man ſich gemeiniglich 
mit ſolchen Nachrichten nicht gar zu puͤnktlich an 
die Wahrheit anfchließe, einige zu wißen noͤthige 
Umftände gerne mit. Stillſchweigen übergebe, 
andere aber entweber gar erdichte, oder weniq⸗ 





ſtens in das übertriebene umſchaffe; und endlich 


niemand in eigener Sache zu fprechen gr 
„Nachdeme aber dermalen die Se 


Innhalt der gnädigften Refolytion zum Ber 
ſchluß diefer Materie ebenfalls denen Zeitungs« 


‚blättern einzufchalten; Höchftgebachte Geheime: 


raths· Reſolution lautet wie folgt: - . 
„Die Art und Weiße, womit man gegen das 


aufgeſtellte Erucifir, nicht ohne Aergerniß und 


gründe” | 
„Sich bey einem hoͤchſtpreißl. geheimen Rath unter» 
ſucht und entfchieden worden; So. bitte, ten 


„Größe eines. Tumults, zu :Werf gegangen, | 


„wird als ein unuͤberlegtes Verfahren gegen 
ndeßen Theilhabere geahndet; Und gleichwie 
„die öffentliche Andacht, womit man. das Cru⸗ 
eifix. am Charfreytag auf fonderbaxe Weiſe zu 
„vereßren pflegt, ein fo.alt, als Läblicyer und 
—— Gebrauch iſt; ſo ſolle ſolcher 
auch zu 

„liche Art beobachtet werden. Actum Muͤm⸗ 
„Sen den 12. May 1786. — * 


ya 


noch. ferner. auf berfömme  ı 


Beylage zu Num. 61 der Bayreuther Zeitung. 





Sonnabends, den 20. May 1786. 
— — — — — — —— — — — —— ⸗ 
Nachdeme eine Hochfuͤrſtl. Hoͤchſtpreißl. Regierung und Lehenhof, auf einen erſtatteten unterthaͤnigſten 
Bericht, per Reſcriptum ciementi. d. d. 27. noviter elapfi. gnaͤdigſt anbefohlen, zur endlichen muͤndlichen 
Steigerung und Adjudication der bisher ſub hafta fichenden Hofrath von Hagenifchen Lehenbarer Gärten 
uud Lehenleuthe cine Tagesfahrt anzuberaumen; und dem zur mändlichen Steigerung und Adjudication, 
1) des vormalig Rohlederiſchen Gartens bey St. Johannis der 2gfte dieſes eingetretenen Monat? Man, 
fo da ſeyn wird am Montag, dann 2) des Gartens an der Bucher= Straße, der Zofte und 3) de& Affter- 
Ober⸗ Eigenthums der beeden Halbhoͤfe auf den MWeigelähof der Zte ejusdem pro Termino anberaumet wor⸗ 
den; Als wird folches mÄrmiglich mit dem Benfag befannt gemacht, daß die biöherige Licitanten, und for: 
flige Raufstüftige fich au bezielten Tagen Vormittags um 8 Uhr, in denen benannten Lehen perfdnlich, oder 
durch hinlaͤuglich inſtruirte Bevollmaͤchtigte einfinden, ihr endliches Aufgebot ad Protocollum geben, und bis 
auf Yehenherrliche Ratification, die Zuſchlagung an den Meiftbiethenden gewärtigen. koͤnnen. Wornach ſich 
zu achten, Siguatum Bayerödorf, den 1. May 1786. ‚ . 
— Aus dem Hochfuͤrſtlichen Oberamt daſelbſt. 


Nachdeme der Schutz⸗Jud Hirſch Jacob zu Fuͤrſtenforſt, unlaͤngſt entwichen iſt, und ſich nachher ges 
zeigt hat, daß er und der gleichmaͤßig dortige Schutz-Jud Anſchel Abraham, welche eine Kraͤmerey mit 
Elleu⸗Waaren in Gemeinſchaft getrieben, verſchiedene das fehr geringe Activ-⸗Vermoͤgen uͤberſteigende Paſ⸗ 
ſiva erzielt haben, ſomit eine —— Schulden⸗Liquidation und Prioritaets-Berfahren noͤthig ſcyn will; 
Als wird hiezu der 2gfte nächftfänftigen Monats May, in der maſſe praͤfigirt, daß an. ſolcher Tagesfahri 


Vormittag, ſowohl Gemeinſchulduere, gedachte beede Juden Hirſch Jacob und Anſchel Abraham, als auch 
diejenigen, welche an beede richtige Forderungen formiren zu fonnen, vermeinen, und zwar fie Glaͤubigere 


— 


entweder in Perſon oder durch genugſam Bevollmaͤchtigte und mit ihren Beweiß⸗Documenten verſehen, vor 
hiefigem Kaſtenann erſcheincũ / und beſagten Liqudatons-⸗ und Prioritaets- Verfahren beywohnen follen, 
widrigenfalls auf einige Einrede und nachherige Prätenfion nicht Die mindefte Reflevion mehr gemacht wers 


den wird. Da biefiges. Amt zugleich die vorhandenen Activ⸗ Handelsſchulden beeder Juden zu eruiren hat, 


fo werden dagegen Tiejenigen, welche an foiche fchulden, biesmit vorlaͤufig venvarnt, an fie auf Feinerley Art 
etwas ausznzahlen, fondern foldy ihre Debita blos bey hieſigem Amt zu berichtigen, außerdem man den Ans 
rag, zur nochmaligen Zahlung von hier- aus gegen fie machen muͤſte. Prichſenſtadt, in Sranfen, den 
7. April 1786. . Hochfuͤrſtl. Brandenburgl. Kaſtcnamt allda. 


— — — — — — — — — — —— —— — — — — — — — — — — 
Nachdeme die unter hieſiger Verwalteramts Berolzheimiſcher Vornuidſchaft geſtandene etwas blöd⸗ 


ſinnig geweſene Anna Roſina Schneiderin, ledigen Standes und 60 Jahre alt, vor einigen Monaten vers 


ſtorben und cin Vermögen vorn 200 fl. hinterlaffen, zu Folge aber eines unterm 1. Febr. h. a. anhero ergan⸗ 
genen Hochfuͤrſtl. Hochpreißl. Hof- Regierungs = und Juftigraths Befehls 1. Sen. ihrer Schwefter Sohn 


Namens Matthias Menzel, welcher nach eingezogener Nachricht, ein beabichiedeter Englifcher. Canonier, 


ſeit 16 Fahren aber deffen Aufenthalt ohnbefannt, und nunmehro in cam Alter von 54 Jahren ift, zum 
rechtmaͤßigen Erben ihrer Verluffenfchaft, erfläret worden; Als wird gedachter Matthias Menzel, oder 
deſſen allenfallßig vorhandene rechtmaͤßige Leibeserben, andurch edictalitcr und peremtorie vorgeladen, daß 
er oder felbige binnen 3 Mongten entweder in Perfon, oder durch einen hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigten, bey 


hie ſigem Berwalteramt erfcheinen, mentionirses in 200 fl. beftehendes Vermögen in Empfang nehmen, oder 


gewaͤrtigen folfe, daß ſolches an derfen nächfte Anverwandte ausgeanhvorter und nach deren Verfluß nier 


mand weitere deßhalben mehr gehört. werden wird. . Mt. Berolzheim den 29. März 1786. 
- en *B Johann Chriſtian Drexel, Hauptmann uud Verwalter. 


Nach⸗ 


Nachdeme Johann Georg Deder, zu Untermoßbach in der Pfarren Wiferh gebüirtig, bereits vor 30 Fahren 


als Schneidersgeſell in die Fremde fich begeben, und feitdeme nichts won fich hdren laſſen, deffen nächfte An: 
verwandte aber um die Aushändigung deffen Verlaffenfchaft angeſuchet; Als wird in unterehänigften Wer: 


folg der⸗ von Hochfuͤrſtlich Hochpreißficher Regierung zu Anfpach, erfaffenen gnädigften Berordnung, nur: ‚ 


gedachter Johann Georg Deder, hiermit dergeſtallten edictaliter citirt und vorgeladen, daß er oder deſſen 
allenfallßige Yegitime Leibeserben mit beglaubten hilrzu Rechtserforderlihen Beweiß-Dociruenten binnen 
3 Monatlicher Frift, nemlich längftens bis 1. Auguft dahier vor hiefigen Stadtgericht fich einfinden und um 
das unter Vormundſchaftlicher Adminiftration bishero geftandene Vermögen anfıschen koͤnne und folle, nad) 
fruchtloſe n Ablauf diefer. Zeit aber deffen Vermdgen denen nächften Erben fub Cautione aus gehaͤndiget wer: 
den wird. Feuchtwang, den 8. April 1786. — 
Hochfuͤrſtl. Brandenburgl. Stadtvoigthey und Rathhaus alfa. 





Da des abweſenden und zu Anfänge des 1757ften Jahres unter die Koͤnigl. Preußifche Armee und des 


Herrn General von Fink Regiment gefommenen Chriſtoph Guͤnold von Lederhoſa, im Amtsbezirk Weyda 
belegen, leibliche Mutter Anna Maria verwittibte Guͤnoldin, um Erlaſſung gewöhnlicher Edictalien wegen 
der erfteren gehörigen und auf dem väterlichen Guche zu Lederhofa fichenden 100 fl. geziemend nachgetu: 
chet hat, und dahero der Abwefende felbft ingleichen deffen Erben und alle diejenigen weiche ex capite creiiti 
vel alio quocungue Anfpräche an diefe Erbengelder und Davon verſtandenen Zinnßen haben dürften, zu deren 
Kiquidirs um) Befcheinigung bevorſtehenden 15ten Sept. c-a. ſub poena praeclufi auch des Verluſt des bene- 
fleii reftitutiomis in integrum in ermeldtes Amt Weyda, der höchften Vorfchrift gemäß edictalirer und perem: 
torie vorgeladen, die dießfallßigen Patente auch zu Dreßden, Leipzig, Plauen, Prag und Breßlau, ange: 
fchlagen zu befinden find, als wird folches zu Jedermanns Wiffenfchaft hiermit befannt gemacht. 


Auf die in Prag herauskommende Encyklopediſche Sammlung von Nachdrüden der beften deutſchen 
oder ins deutjche uͤberſetzten Schrifften, als: aus dent philoſophiſchen Fach uͤberhaupt mit Sunbegriff der 
Mathematik, Phyſik und Naturhiſtorie, ingleichen aus dem dfonomifchen, politiſchen, militairiichen und 





\ 


| 


| 


mediciniſchen Fach, niugmt Endesunterzeichmeter in hiefiger Gegend Pränumeration an, Zur Sicherheit | 


wird ı fl. 12 kr. Rhein, vorausbezahlt. . Alle Monate erfcheinen 3Z0—40 Bögen, und wird beym Empfang 
berfelben jeder Bogen mit ı fr, d.v. bezahlt; fo wie dagegen jedem Liebhaber ‚bey der legten Lieferung der 
ihn betreffende Werfe was an 60 Bogen abgeht, auf feinen Gulden Prinumeration baar zuruͤck bezahlt wird, 
Bon der Einrichtung kann täglich eine befondere Nachricht und Verzeichniß der Werke zur Einficht abgege: 
ben werden, welche man fich aber jederzeit zurüdh, fo wie Briefe und Gelder, franko einzufenden erbittet. 
Erlang, im April, 1786. i W. C. Glaſer, Regierungsadvocat. 











Bon dem Hochgraͤfl. Amte Wechſelburg werden der aus dem Dorf Claußnitz ſeit 34 Jahren abi: | 


ende Schmiedegefelle, Johann Jacob Kinder, fowohl, als im Fall er nicht mehr am Reben, alle diejenis 


gen, welche an deffen, aus 163-fl. 6 gr. 1 pf. befichenden Vermögen entweder ex capite hereditatis cre- | 


diti, ober ex quocunque alio juris titulo, gegroͤndeie Anfpräche zu haben vermeinen, andurch, und zwar 
der Abweſende unter der Verwarnung, da} er pro mortuo werde declariret werden, die uͤbrjgeu aber 
fub poena praechuforum, und bed Verluſt der etwannigen Unfprüche, auch des beneficii reftitutionis in in- 
tegrum, zum Erfcheinen, auch Vorbringen und Befcheinigung ihrer Anfprüche auf den 17ten Auguft a. c 
edietaliter und peremptorie, nicht minder zur Publication eines Amts und Beicheids oder Urthels, auf den 
ııten Sept. darauf, vorgeladen, auch endlich die Auswärtigen, welche fich nicht in Perfon fiftiren wer: 


den, daß fie ihre Gewolhnächtigte mit gerichtlichen Wollmachten verfeben, und fodann Procuratoret zu 


Anehmung Finftiger Notificationen und Eitazionen io loco judicii beftellen-follen, bedeutet. Melches zu 

Jedermanns Wiſſenſchaft andurch Öffentlich gebracht wird. Signatnm MWechfelburg, den 8. Mart. ı 786. 

Hochgräf. Schönburgifches Amt allda. 
Nachdem 


m u = m 
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Nachdem Ehriftian Knuͤpffer, weyland Mſtr. Chriftian Knuͤpffers, ehemaligen Bürgers und Fleiſch⸗ 
hauers zu Mylau, nachherigen Schenkwirths in Stoͤcken, hinterlaſſener Sohn, ſo bereits im Jahr 1728 
zu Mylau im Voigtlande unter des Amtes Plauen Bezirk gebohren worden, nachhero aber mit feinen 
Eltern ſich nachher Stoͤcken, unter die Frenberrlihe Mannsbachliche Gprichte zu Teichwolframsdorff, 
Weydaiſchen Amtsbezirks in Neufiädriichen Creyße gelegen, gewendet,” feit etlichen 30 Jahren abwes 
fend fich befunden, feitdem aber von deffen Leben oder Tod weiter nichts zu erfahren geweſen, und mits 
bin für tod zu achten, von deſſen noch lebenden Bruder, Johann David Knüpffern um. Verabfolgung ſei⸗ 
nes in 108 fl. 14 pf. beſtehenden Vermoͤgens bey letzibeſagten Frevherrlichen Maunsbachiſchen Gerichten 
zu Teichwolfframsdorff augeſuchet, und won. ſolchen Gerichten gewohuliche Edictales erlaſſen, und der 
Abweſende Chriſtian Knuͤpffer ſelbſt, oder deſſen Leibeserben, und überhaupt alle und jede, welche aus 
einenr Erbgangs = oder Näherrechte, oder zu fordemder Schulden halber, oder fonft auf irgend eine ans 
dere Art und Weile an des Abwefenden Vermögen gegränderen Anfpruch zu haben vermeynen, auf den , 
8. Auguft a. c. 1786 ſub poena praecluß, umd bey Verluft der etwannigen Unfprüche, auch des benefich 
refitutionis in integrum, zu Anbringimg und Befcheinigung ihrer Auſſpruͤche vorgeladen, den 2. Novemb, 
a. c. aber zur Publication eines Urtels oder Abfchieds feſtgeſetzet, umd die deshalb erlaffenen Edictales zu 
MWeyda, Plauen, Leipzig, Halle und Graiß, außer, den Gerichten zu Teichwolfframsdorff annoch ange⸗ 
fhlagen worden; Als wird folches auch hiermit drfentlich bekannt gemacht. - 


Auf den unten gten diefed ergangenen und Endesgeſetzten Tages anhero eingelangten guddigften 
Befchl find, in Gemaͤsheit des dieſerhalb ertheilten gemeſſenſteu Auftrages, von dem Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 
ſiſchen Juſtitzamte Eilenburg, als dem nunmehrigen foro Commifhonis, nicht nur die, in denen von E. E. 
Stadtrathe zu Eilenburg, in weiland Johann Chriſtoph Pazſchens, Buͤrgers und Schweineſchneiders in 
Eilenburg, nachgelaſſenen einzigen und aus Melaucholie bereits am 3. September 1784 ſich ſeibſt erſaͤuf⸗ 
ten Johannen Marion Eliſabeth Pazſchin Verlaffenfchaftsfache, unterm 24. Auguſt 1783 crlaſſenen Edicta⸗ 
kien anberaumten Termine, und war: der auf nächftfommtenden 5. April jegigen Jahres angeſetzte Liqui⸗ 
dations = ingleichen der auf dem 24. Maii beſtimmte Inrotulations, endlich noch der auf dem 26. Sun 
dicjes Jahres feſtgeſetzte Purblieationstermin gänzlich abgekuͤndiget, fondern auch vermittelſt anderweiti⸗ 
ger, unter Endesgefegtem Tage Commißiond wegen erlaffenen Edictallen, alle die, welche an ernannter 
Pazſchin, binterlaffenen. Erbichaft und Gerade, wegen Erbgangsrechts, Darlehns, oder auf eine andere 
rechtöbeftindige Art gegründete und gefeglich zu erweifende Auſpruͤche zu haben vermeinen, unter der nude 
druͤcklichen Verwarnung, daß dieſelben, außenblcibenden oder nicht behbrig "erfcheinenden Fatlg ihres Erb⸗ 
gangsrechts, und aller Aırz und Zufprüche, auch der Wiedereinfegung im verinen Stande für gänzlich vers 
luſtig geachtet, und von Liefer geſammten Erbfchafft und Gerade ausgeſchloſſen werden fellen, auf bevorftes 
henden 4. September igtlaufenden Jahres, zu Liquidirs und. Befcheiniguug ihrer Forderungen auch fonftie 
ger Anz und Zufprüche, wie nicht weniger zu Benbringung ihres Erbgangsrechts auch Treffung eines 
Hauptabkommens peremtorie vorgeladen, hiernächft der 9. October igigen Jahres, pro Termine Inrotula- 
tionis Adtorum, der 11. December igigen Jahres hingegen pro Termino publicationis ferttentiae anberaumet, 
ſowohl die außerhalb des Commißionsortes wohnhaften, Procuratores in loco Commiffionis, zu Annchmung 
fünfiiger Vorladungen md Verfügungen, bey 5 Thaler Strafe zu beftellen, behörig bedenter werden. Mel: 
ches alles denn außer denen, unter denen Rathhäufern, zu Leipzig, Torgau, Meiffen, Grof enhayn, Halle 
und Deßau, ſowohl in Ioco Commiflionis, aushangenden Edictalien, fo wie, daß der Advofat immatr. Hert . 
Carl Gottled Friederich Hafper, in Eilenburg zum anderwehigenCuratore huius haereditatis iacentis behörig 
beftelfet worden ift, auch hiermit zu Jedermanns Wiffenfshaft und Nachachtung gebracht wird. Signatam 
Amt Eilenburg am 20. März 1786. J 


Es find Michael Scheller und Gottlieb Bachmann, erſterer ein Sohn weylaud Thomas Schellers, 
und letzterer ein Schneiderzefelle und ein Sohn weyland George Bachmanns, von Niederalbertsdorf in 
Sachen, unterm Bezirk des Amtes Zwickau gelegen, welche refp. ohngefaͤhr 45 und 32 Jahr, chne eis 

: nige 


* 


TR 


nige Nachricht von fih, ihrem Leben und Aufenthalt gegeben zu haben, abweſend find, atıf Anſuchen 
deren befannten nächiten Erben, nach Maafgabe des höchften Generalis vom 13. Nov. 1779 zur Ent 
fanguehrmung ihres Vermoͤgens, unter der Verwarmmg, daß fe außerdem für todt und ihrer Anfprüche 
ir verluſtig geachtet werden Bi ſo wie deren Erben und alle, fo an deren Vermögen, aus welchen 
Grunde es immer ſey, Anfpriche zu haben vermesmen, zum geſetzmaͤßigen Erfcheinen, vor Uns denen 
Herrlich Scheueredifchen anher verordneten Gerichten umd an gewöhnlicher hiefiger Gerichtöftelfe, ſowohl 
als zur Liquidir⸗ und Befcheinigung ihrer Forderungen, unter gewöhnlicher Verwarnung, auf den dieß⸗ 
falfs anberaumten — he den andern Augufti 1786 von Uns, mitteljt erlaffener, und an des 
nen Rarhhiiufern zu Dresden, Leipzig, Zwidan, Hamburg und Altenburg auch allhier und zu Nieder: 
albertstorf angefchlagenen Edictalien vorgeladen worden; dahero ein folches und daß zugleich der achte 
November 1786 zur Publication eines dießfalls, und wegen derer außengeblicbenen, abzufaſſenden Be: 
fehejdes oder einzuholenden Urthels terminlich-angefeger ift, zu jedermanns Wiſſenſchafft öffentlich bekannt 
genachet wird. Blankenhayn in Sachſen, im Bezirk des Amts Zwickau, den 4. März 1786. 


Nachdem Johaun Michael Wenzel und Johann Wenzel, gebärtig von Friedmannsdorf, unter die Are: 
lichen Träßichlerifchen Gerichte zu Eulmiggfch, in dern Amtsbezirf Weyda, Neuſtaͤdtiſchen Craißes, gelegen, 
gehörig, beyde im Ariege von 1756 bis 1763 zu den Königl. Preußiſchen Truppen, und zwar der erſte als 
Stuͤckknecht, der letztere aber als Marquetender, gegangen, feit 2759 aber Feine Nachricht von deren Leben 
oder Tod zu erlangen gewefen, und mirhin beyde für todt zu achten, deren beyde noch lebende leibliche Gr: 

ſchwiſter Hingegen, Maria Schmidtin, gebehrne Wenzelin, und Chriſtoph Wenzel um Verabfolgung de— 
ren wenigen Vermögens bey befagten Adelichen Truͤtzſchleriſchen Gerichten zu Culmitzſch, angefucher, und 
von folchen Gerichten gewöhnliche Edietales erlaffen, und die Abwefenden Johaun Michael Wenzel und 
Johann Wenzel felbft, oder deren Leibeserben, und überhaupt alle und jede, welche aus mem Erbgangs 
oder Näherrechte, oder zu fordern habender Schulden halber, oder ſonſt auf irgend eine andere Art und 
Weiſe an der Ubrwefenden Vermögen einigen gegründeten Aufpruch zu haben vermeinen, auf den 13. Scpt. 
1786 fub poena praeclufi, und bey Verluft der etwanigen Anfprüche, auch des bencficii reftizutienis in inte- 
grum, zu Anbringung und Befcheinigung ihrer Anfpräche vorgeladen, der 29, Novemb. 1786 aber zur Yuz 
blication eines Urthel oder Abjchiedes feftgefeßet, umd die deßhalb erlaffenen Edietales zu Weyda, Plauen, 
Reipzig, Altenburg und Halle, außer den Gerichten zu Culmitzſch, aunoch angefiylagen worden, Als wird 
folches auch hiermit noch Öffentfich bekannt gemacht. ' 

Michart Elemene und Ulrich Sindersberger beede gelernte Schuhmachere, and Element Einderäber: 
ger ein gelernter Schneider, drey Gebräderr und Söhne des allhier geweſenen Catholiſchen Cantoris Zibas 
fiian Zinderspergers, haben fich vor mehr als 30 Jahren von hier himveg und in die Fremde begeben, fo 
dag 00m erſtern Beeden bis anherd gar nichts, von letztern aber doch fo vieles zu vernehmen geftanden, daß 
defien Auffenthaltsort Troppau in Schleſien geweſen feyn folle, Da num aus der Über dieſe drey abweſende 
Sebaſtian Eindersbergeritche Söhne feirbero geführten und unterm 5. Septemb. a. p. gerichtlich aufgenem: 
mene Turatelrechnung ſich ergeben, daR der Michael Clement 26 fl. 14 fr. der Ulrich 22 fl. 104 Tr. and 
dar Element Sindersberger 315.194 fr. als ein Eiterliches Erbguth allhier beſitze; So werden vergedachte 
dry Sebaſtian Sinderẽbergiſche Söhne und Gebruͤdere, Namens Michael Clement, Ulrich und Tlement 
Sindersberger zu Erhebung ſolch ihres Erbguths dergeftalten edictaliter und peremtorie anmit vorgeladen, 
daß jelde oder ihre allenfallßige Leibeserben & dato in Zeit 3 Monaten auf hiefigem Stadtrathhaus fich ge⸗ 
buͤhrend melden, fort dießfallßig behörig und genugſam fi legitiniren, außer deme aber und nach Umlauf 
forhaner Frift gewaͤrtigen follen, daß diefe Erbſchafftsgeldere Denen hierinnen bittlih angeftaudenen mid: 
ſten Auverwandten derer Anweſenden, erga Cautionen extrabiret werden. Gegeben in der Churfürfl. 
Pfalz⸗ Sulzbachifchen Gezirktſtadt Weyden den 7, April 1786. 

—— Burgermeiſter und Rath allda. 


Joſeph Ignatz Moritz, Amtsburgermeiſter, 








-„-u.uwn 


gebohrnen 





(Rum. 62.) 








Dienſtags, den 23. May’ 
1786. 








Londen, vem 12. May. 
Meh der Dubtiner Zeitung vom gten’ diefes 


iſt dafelbft Hr. M Mahon ein natura=. 


Tifieter Spanier, der ſich lange zu Baldivia (in 
der Landſchafft Ehili in Südamerika) aufgehal- 
ten, aus Cadix angefommen, wofelbft, bey feiner 
Abreife am 7ten April, von der Kuͤſte von Chili 
die Nachricht eingegangen, daf die Sandesein- 


rica,St. Jago ec. ſich empört und die Graufam- 
Feiten von 1771 wieder angefangen, und ohne 
Unterfheid, Spanier, Negers, und Indianer 


von Lima ſey uͤberwunden und im Thale Araz 
ves gefchlagen worden; Ein großer Haufe Cpi- 
leſer foll Baldivia belagern, ‘ 
Den Abend vor der Abreife des ford Corn; 
wallis nad Oſtindien Haben Se. Majeftät dem 
$ord in einem Privat: Tete à Tete, das durch 
der’ Tod bes Sandgrafer von Heffen-Cafjel erle- 
digte Blaue Band des Hofenbandordeng 'prae- 
liminariter erteilt, Se. Herrlichfeit werden 
damit zu Calculta durch dazır ernannte Com 
miffarien befleidet und Se. Majeftät durch 


den Vezier des Moguls reptaͤſentirt wer 


den, welcher Zweifelschne einem Diamant dem 
George benfügen wird. 

%) Der Graf hatte dem Könige ſchon das letzte 
Lebewohl gefagt, ‚und war im Begriff, das Apartes 


ion, Coquimboy Villa⸗ 


En 


ment ju verlaffen; als der Kbnig / ihn zuruͤck rief und 


ihm den DOrben mit ben fehmeichelhaften Worten 


ſchenkte; Ich gebe ihn Ihnen jetzt erft, um jeder 
niedrigen Meinung zuvor zukommen, als hätten 
Sie mir Ihrem Souvrain darüber contrabirt — 
Es hieß nämlich, der Graf habe fich bey Annahme 
ber —— das Hoſenband ausbe⸗ 
dungen.) 

Geſtern Abends ſollte im Coventgarden · Thea» 


„fer eine neue von einem Seecapitain verfertigte. 
Barce, betittelt: das Geklatſche oder der Weſt⸗ 


muͤnſter Burſche aufgeführt werde. Die 
alaten von dem Koͤnigl. Collegio zu Weſt 


‚münfter infig auf die $oi 
ermordeten. Ferner heißt'es, der Gouverneur unſter waren häufig auf die $ogen und an an« 


bere Pläge des Haufes gefommen; und unter 
brachen ſchon den Prolog durd) ipr« Öppofition, 
melcher. ber durch Hrn. Hollmann vollends reci: 
tirt und das Stuͤck angefangen wurde, Alsaber 
im aten Aufzug Mifte, Wells inder Kleidung ei- 
nes Weftmünfter Schülers erfchien, warb das 
Hauß vom neuen ein Chaos, und das Schreyen 
und Lermen ſo entſetzlich und die Oppoſition fg 
anhaltend, daß die Schauſpheler nicht weiter fort⸗ 
fahten, ſondern endlich den Vorhang herunter 
laſſen müßten, worauf ein fo lauter Siegslerm 
als der Indianer Warhoop oder Kriegsgeſchrey 
das Haus durchtoͤnte. — An 
Heute ließt man in unfern Öffentlichen. Blättern 
folgende Abfchrift einer Note, welche Lord George 
Gorden dem erften Lord der Schatzkammer und Pres 
mier-Minifter Hrn, Pitt übergeben bat: ae 
j „go 


104 SO ab Ur | | 
cord George Gordon empfiehlt fih Hrn. fer feit ihrer Entftehungs- Zeit 1726 ſtets un- 


Pitt, und bittet ernftlich, daß er, in Betracht der 
Einpfehlung Sr. Excellenz des Saͤchſiſchen 
Bothſchaffter, Grafen Brühl, ungeſaͤumt eine 
Motion in dem Hauße der Gemeinen mache zu 
“einer Geld- Bewilligung, und zwar einer huͤb⸗ 
fehen Summe, zur Unterftügung der Reforma⸗ 
mation in Deutfchland, unter der Sorge und 
Direction Sr. Excellenz des Grafen Brühl, 
welcher in diefem Lande wohl bekannt und nebft 
dem Grafen Egremont allgemein als ein Flur 


ger Mann befannt, und dem die Wohlfahrt der _ 
Proteftantifchen Gemeinden wahrhaft am Herzen . 


liegt, Lord George Gordon erwartet eine Antwort 
fo baldals möglich und bedauert, daß er (wegen 
feiner jegigen Lage mit dem Erzbifchof und Hrn. 
Tufts) nicht Zeit hat, mehr über diefe Sache 
benzufügen, Aber der Graf Brühl und der 
Saͤchſiſche Hof werden bereit feyn Hrn. Pitt und 
das Parlament von Grosbrittanien in Befördes 
rung des wahren Beften und ber Frenheiten der 
Proteftanten zu Prag zu unterftüßgen und 
vielleicht mehr beywirken, als wenn ford George 
Gordon in Deutſchland ſich an die Spiße ftellte, “ 

Frankfurt, vom 19.May, 

(Aus der Frankfurter Zeitung.) 

Die bisherige fo ſehr verfchiedene Behauptun: 
‘gen von dem wahren Korn und innern Werth 
der K. Franzöfifchen Laubthaler berechtigen wohl 
und verpflichten felbft zur Befanntmachung des 
rerjenigen That⸗ Umſtaͤnde, worauf der ohnei⸗ 
gennüßige, nur Ueberzeugung wünfchende Theil 
des Bublicums fein Urtheil am ficherften grün« 
den fan, 

Die bewährtefte deutſche Schriftiteller vom 
Muͤnzweſen, als: after, Graumann, Frey: 


herr von Praun und andere, haben ung fehen 


vor mehrern Yahren ohne Widerlegung bes 


kehrt, daß das Korn der franzsfifchen Laubtha⸗ 


gleich gewefen, und immer abgenemmen hat. 

Alle feit verwichenem Jahr nicht nur von oͤf⸗ 
fentlich angeftelften General-und Special-Wa- 
radeinen, fondern auch felbft von folchen Privat- 
perfonen, welche die Vertheidigung der Laubtha⸗ 
fer beielen, in Deutfchland vorgenommene und 
befannt gewordene Proben der Laubthaler beftä- 
tigen ebenwohl diefe immer fortgedauerte,. feit 
1784 und 1485 aber befonders merkliche Ab⸗ 
nahme ihres Korns, — — 

(Die Fortſetzung folgt/. 
Don der Donau, vom 19. Map. 

Aus Wien melden Briefe vom 13. diefes folgendes, 

Se.Majeftät hatten befanntlich fchon vor eini« 
ger Zeit befohlen, die in Dero Staaten liegen- 
den Güter eines gewiffen auswärtigen Biſchofs 
in Beſchlag zu nehmen, weil f, f, Unterthanen, 
deren Schuldner er war, nichts erhalten fonn- 
ten. Der Minifter des Souberäns, unter dem 
der Biſchof fteht, befam hierauf Befehl, ſich 
bier für die Aufhebung diefes Beſchlags zu ver⸗ 
wenden, und nad) einigen getroffenen Modalitaͤ⸗ 
ten ift folche nun auch wirklich erfolge. Merk- 
würdig aber ift, daß in der Mote, mittelft wel 
her diefer Minifter von ber Aufhebung ver 
fländiget ward, ausdruͤcklich ange uͤhrt wird, 
daß Se. Majeftät der Kaifer folche nicht for 
wohl der angetragenen Modalitäten halber, 
als in Rückficht der befondern Hochachtung, die 
Sie für deffen Souverän hegeten, zu ertheilen für 
gut befunden hätten, zugleich aber auch zuwer- 
fihtlih boften, daß man Ihre Wünfche bey 


| 


— — — — — —— — — — 


vorkommenden Fällen eben auch nach dieſen 


Beyſpiel zu beurtheilen Feinen Anftand neh—⸗ 
men wolle. 

Bey den diesjährigen Reifen in die Provin⸗ 
zen gedenfen Se, Majeftät der Kaiſer vorzuͤq 
lich Ihr Augenmerk dahin zurichten, ob die in 

Ruͤck⸗ 


2* 
wer 


ſcharfen Werbots ein Almofen reichte, 


Eur U 


Ruͤckſicht der ‚neuen Anfiedler ergangenen Be: 
fehle gehörig vollzogen worden find. Man zählt 
in Aungarn, Galizien, Lodomirien und 
der Bukkowine feit 1780 mehr als 182000 
neue Anftedler aus Deutſchland, und der 
Tuͤrkey, ‘welche die Liebe zum Sande ihrer Vaͤ⸗ 
ter abgelegt haben... . . 

Zu Berlin ift befanntlich feit kurzem das mei⸗ 
fterhafte Werk des Herrn Bere: $afey: 


Tactik und Reglement für die k.k. Cavalerie 
im Drucke erſchienen. Da dieſe Vorſchrift blos 


im Manuſcripte bey den einzelnen Regimentern 
der öfterreichifchen Armee eriftivte, und deren 
Befanntwerdung forgfältig verhütet ward, fo 
mufte diefer öffentliche Druck, und zwar in Ber- 
lin, bier natürlicher Weife fehr auffallen, und 
es heißt, man habe fehon einige Spur, woher 
diefes fomme, 

Als Se. Majeftät diefer Tagen über die Baſtey 
zitten, bemerften Höchftdiefelbe, daß eine wohlge⸗ 


5 kleidete Weibsperfon den zum Gaffenfehren ver⸗ 


urtheilten Arreftanten ungeacht des beftehenden 
Sie 
ward auf Befehl des Monarchen fogleich einge: 
führe, und mit dreytägigen Arrefte beftraft, 
So handhabt Joſeph die austheilende Gercch- 
tigfeit. 

Se. Majeftät der Kaifer haben einen meritir« 


‚ sen Feldwaibel zum Heizer inder Hoffriegsfanz- 


ley in Wien ernannt, Da bey Erlangung einer 
Bedienftiigung jeder gleich das erfte halbe Jahr 
fi) die Carenz und Carafterstar von der Ber 
fofdung abziehen laffen muß, und dicfes beynahe 
mehr als zwey Drittel der Befoldung ausmacht, 


fo mußte ſich aud) der Feldwaibel hiezu beque- 


men. 


Doch dieſer hatte kein erſpartes Geld, 
und hatte keine andere Ausſicht. Er ſah ſich 
in ſolche Verlegenheit gefeet, daß er zu Gr, 


Majeſtaͤt geben, und um Taxnachlaſſe Bitten 
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mußte; bey nicht Erlangung deffen aber er um 
die Antretung feiner vorigen Feldwaibelsdienfte 
unterthänigft bitten müßte. Der Monarch 
ſprach: — von meinem gefaßten Syſteme geh 
ich nicht ab; und will nichts davon geändert 
wiffen; doc) hier hat er Geld (es waren gerade | 
40 Dukaten) geh er bin und bezahl er feine 
Taren. — Heute erfüllte der Kriegsmann den 
fo wohlchätigen Auftrag und erzählte den Beam⸗ 
ten in der Kriegsfanzley freudig, wie gut der 
Kaifer feine Verlegenheit zu heben gewußt habe. 
Aus Dedenburg meldet die Prefburger 
Zeitung folgendes: Acht Studenten aus dem 
biefigen prot. Gymnaſium haben fich entfchloffen, 
das Gedaͤchtniß des Berfiner Ppilofophen Herrn 
Mendelfohns recht feyerlich, doch nur in der 
Einfamkeit zu begehen, Sie fehloffen ſich in 
eine Stube ein, und alsdann hielt einer eine 


:Zrauerrede; ein anderer reeitirte ein Carmen; 


und ein dritter las einen wichtigen Abſatz aus 
dem Phädon von der Unfterblichfeit der Seele. 


Mendelſohns Bildniß in Gips, und einige 


von feinen philofophifchen Schriften legten fie auf 
ein Fleines Tifehgen, und zierten fie mit Feld- 
und Gartenblumen. Die Feyerlichkeit ſchloſſen 


‚fiemit einem Sterbefiede aus dem Zollifoferifchen 


Geſangbuche. — So feyerten diefe junge. Ehri« 
ften den Tod eines Syfraeliten, deſſen heben pbi- 
fofophifchen Geift fie aus feinen Schriften kann⸗ 
ten. 

Aus Böhmen, vom 16. May. 

Es beftättiger fich leider, daß die Königliche 
Stadt Radan (5 Meilen von Carlsbaad) am 
ıoten diefes das Unglück einer großen Feuers 
brunft betroffen, in welcher 75 Häußer cin Raub 
der Flammen geworden. 

Aus dem Budweiſer Kraiſe wird gemeldet: 
daf die von Sr. K. K. Maieſtaͤt anempfo hlene 
Einführung der Normal⸗Schulen an vielen Or⸗ 

ten 
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ten in Befolgung gebracht wird; Werwichenen den unten zu nennenden 3 Gemeinden ſehr vieles; | 


25ften April wurde in dem, unter dem K. K. 
Cammeral:Gurh Krumauer Wirthſchaftsam⸗ 


chenau, bie erſte öffentliche Prüfung der Schul⸗ 
kinder, unter der Direction des Hrn. Cammeral- 
verwalters Wenzel “Johann YIepumuc 


Dels, des geiftlihen Hrn. Pater Matthias 


Lirſch, dortigen Caplans, als Katecheten, in 


Beyſeyn vieler Kinderfreunde, aufdas feyerlichfte 
‚gehalten, wobey befonders der geiftliche Hr. Ra 
techet feine Gefchicklichfeit, wahren Eifer und 
‚Rinderliebe, und den großen fünftigen Nugen 
‚der fo heilfamen Einführung zur Bernunderung 
aller Anmefenden wahrnehmen ließ. Und da 
das dafige Schulgebäude heuer neu aufgeführet 
wird; fo läßt ſich auch ein beffers Zortfommen 
‘hoffen. — | 

An ſaͤmmtliche evangelifhe Glauben 

und Menfchenfreunde. 
Seit dem 25. December des vorigen J 


sgenoflen, 


evangelifchen Gemeinden in Boͤheim an mic) einges _ 
fandten Beytraͤgen gegeben, deren Beduͤrfniſſe ich 
mehrmalen Ihren edelfühlenden Herzen vorgeftellt 
hatte, 


gende Berzeichniß und gewiß, Sie errathen fie. Bon 
einem Pofttage auf dem andern hoffte ich; aber es 
fam nicht mehr, ald ſchon da war, — 

9 Sie, denen das Wohl der Menfchheit, denen 
Toleranz, denen die Aufnahme. des evangelifchen 
Gortesdienftes auch in dem ’hiefigen Adnigreiche ein 
Gegenſtand Ihrer evelften Wuͤnſche ift, nehmen Sie . 
diefe meine wiederholte Vorftellung wohlwollend auf! 
Unterftägen Sie dieſelbe nach Kräften und Gelegen⸗ 


heit! Bergeffen Se nicht: daß diefe armen um ‚Hülfe ‘fen 


flehenden Genteinden den wuͤrklichen Genuß der 

denfelben von ihrem Monarchen gnädigft gewäßretis . 
den Duldung nur den fie dabey mit milden Beytraͤ⸗ 
gen unterſtuͤtzenden Wohlthätern zu verdankrn ha⸗ 
ben. — Noch find ihre vielen. Kirchlichen Beduͤrf⸗ 
niſſe nicht alle befriedige; noch. fehle Hierzu zumal ‘ 


. 


te in Schuß ftehenden Markte Boͤhmiſch⸗Rei⸗ ‚Sir —— — — P 


ahres habe . . 
ich. keine weitere Nachricht von den für diejenigen _ 


Die Urſache diefes Stillſchweigens? — 
Märe fie ed doch nicht! — Lefen Sie das hier ſol-⸗ 


noch fleben und — hoffen ſie. 
Seit dem 25. December 1785 kam neuerlich ein: 
patowiz 
und Humpolez ) fl. En 
VHGH vB — 6— 
Str die 4 Gemeinden: Krabschiz, KRowa⸗ 
nez, Habern und Bukowina: 
von O.H. H. zu Losniz im Schoͤnburgſchen 
Aus Loͤbniz und Doͤbern, durch H. M. Yo: 
hann Traugott Mangelsdorf, Pfarrer da⸗ 
ſelbſt gefammelt, nach hieſigem Werthe 
Nota. Diefe 3 Poften giengen mittelſt des 
Zeipziger Intelligenz⸗Comtoirs ein. 
Bon G. de P. aus P. 19» 
Durch Hrn. Ober: Pofl:Conmiffarius Box⸗ 
berg in Leipzig — — 18 — 
worunter von S.und W. auöB. 5 Rthl. 


| 


— 


u 
9 30 


von G. S. aus X.Xx. — 1 8gr. 
von R. in Dresden, durch das 
Hodreß-Eomir — 5 — 


Rthl. 11 8 grl. 
Aus dem Anſpachiſchen, geſammelt durch E. * 
zu P. H. nach dem hiefigen Wertbe — 6o 51 
darımter auch wieder ein Beytrag von 
einem Eatholifchen Wohlthaͤter. 


. ; —— 91 51 
Tſchaslau (in Böheim am 12. May 1786. 
oohann Serdinand 5* 
der K. K. Boͤhmiſchen Bankogefaͤlle erſter 
Inſpectoratsadjuuct, mehrerer gelehrten 
Sekifhaften wuͤrkl. und Ehremnitglied. 
= 


m i * 

Zu, Livorno hat ſich nach der Anfunft eines 
Franzöfifhen Schiffes aus Tunis ‘die Gage 
verbreitet, als wäre der Dep, nad) einem | 
zwiſchen ihm und feinem Wetter entftanvdenen | 
hisigen Wortftreire, mis einem Piftol erſchoſ⸗ 
worden. 

Aus der Baftille vernimmt ober fagt man ju | 
Paris, dag Madame La Mothe und Her 
Pilerre erklärt, fie hätten ein großes Gcheim: | 
niß, das fie aber dem Könige nur aflein eut- 
decken wollten. 


— —— — 


| 
| 
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Conſtantinopel, vom 20. April, 
Var (Ueber Venedig.) —E 
Segen den diefer Tagen feines Fürftenthums- 
.— fo plöglich enefeßten Hofpodar der Walla- 
chey, Drako Suzo, hatte man an der Pforte 
Verdacht befommen, daß er heimliche Eorre- 
frondenzen führe und eine angränzende Macht 
zu begünftigen fuche. Er wurde derhalben ſo⸗ 


: gleich) abgefegt, und MaurosJani, ber erfte | 
Dragoman.des Capitain-Baffa, befam-das ie⸗ 


Dige Fürftenehum, Unter den vornehmen grie- 
chiſchen Familien eneftund über diefe Wahl eine 
toße Bewegung, die aber Feine weitere Folgen 
Daft, Ob nun wohl der Fall diefes Fürften ei- 
ner bloßen Cabale und der jeßigen Allmacht des 
Broßadmiral‘ zuzufchreiben ‚(außer welchen 
wohl niemand diefe Verraͤtherey gefehen ha⸗ 
ben mag) fo ift doch nicht weniger gewiß, daß 
die großen Begebenheiten, welche eheftens aus: 


brechen dürften, auf der Seite der Wallacheh 


ihren. Anfang nehmen werden. 


‘ Die Nachrichten vom den Geſetzverſtaͤndigen, wel⸗ 
ehe zur Unterfuchung ber Lehre des neuen Reformas 
tors Seich Manſur abgeſchickt worden, beunruhigen 
aufs neue; denn obgleich die Sage, daß derfelbe bey 
Siliſtria mit einem Heer von mehr ald 150000 ihm 
zu Gebote ſtehender Tataren fich aufhafte, wenig 

fauben findet, fo faft doth das Volk begierig die 
Vunderdinge zu Ohren, deren immer mehr von ihrubek 


lennt werdet. Er ließ unlaͤngſt eine hochgeſialite Per⸗ 


* 


ine 
Donnerflags, den 25. * 
1786. 





ſon auftreten, gab feinem leichtgläubigen Volfe zu 
verſtehen, dieß fen der Schuggeift der Welt, wels 
her den Manfur zum Reformator des Eoran erwählt 
habe, und mußte diefe vermeinte göttliche Geftalt 
vor dem ganzen zahlreichen Kriegsheere alfo reden: 
„Hoͤret Sterbliche, was jetzt Fund gethan 
wird über den neuen. Sohn des lichts, welcher 
Binfterniffe zertheilt, Blige zaͤhmt, über den 
unüberwindlichen Arm des Allınächtigen, den 
erleuchten, Propheten Seich Manſur. Def 
vhne Verzug die Pforten eures Geiftes; 
Klicke die duͤſterſten Winfel eurer Herzen auf, 
und. es wird ein neues &icht in felbige einbringen, 
welches darinnen, als in fo vielen ſtrahlenden 
Criſtallen, das lebendige Bild eurer ſelbſt ab⸗ 
ſpiegeln wird; erwachet und alsbald vernehmet 
meine Stimme,“ . ©... 
„Die Mufelmänner haben unertraͤglich die 
Gefege gemißbrauche, die ihnen fo weislich vor: 
geſchrieben find; ausgeartet find die Ungluͤckli⸗ 
hen von. den Sägen ihrer Vorfahren, die mit fd 
großem Eifer meine Ehre und Namen erhalten 
haben; fie find nicht mehr mein auserwaͤhltes 
Volk;ʒ Zwietracht herrſcht unter ihnen, und eg 
iſt mir nichts mehr datan gelegen vor ihnen an⸗ 
‚gebetet zu werden; ‚in ewige Zeiten wird der große 
Mahomet darob gezüchtiget werden, daß er ülle 
zu ſchwaͤrmeriſch und allzu ſtolz über den Ruhm 
feines burd) fo viele Zeitalter, und durd fo viele, 
ihm. Dienende ‚und gu. feiner Anbetung u ei 
‘nem 
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nem Grabe nach Mecca fh begebende Voͤlker 
erhaltenen weiten Reichs, ſchaͤndlich unterlaſſen 
hat, fuͤr das große Erbe zu ſorgen, das ihm 


von dem Allerhoͤchſten anvertrauet war. Er 


hat ſich nicht um den Tauriſchen Cherſones be- 
kuͤmmert, welcher unter ein unglaͤubiges Joch 

gekommen iſt; und um bie Gemuͤther ber wah⸗ 
ren Muſelmaͤnner zu ſtillen, hat er zugelaßen, 
daß in dem Sitz des Grosherrn ein ungluͤckliches 
unermeßliches Werk, Encyklopaͤdie genannt, 
das nur die Sterblichen hochmuͤthig und kalt 
zu machen im Stande iſt, oͤffentlich ausgegeben 
wurde. Der Leib dieſes ungluͤcklichen Prophe⸗ 
ten iſt ſammt ſeinem Rath, dem ſchwaͤrmeriſchen 
Moͤnch Sergius, und den drey Doctören und 
Freunden Omar, Osmann und Bbubecker 
ausden himmlifchen Wohnungen vertrieben, und 
min verurteilt, als Page in dem unterften Ab- 


grund, feinem Feind Aly zu dienen, wo er blei⸗ 


Fa toicd bis zu dem hohen und berrlidyen 


Jahr, und dann herausgeben kann, um mit une 
ausfprechlichen Kummer die völlige Ausrottung 


m. Seete zu-fehen. Ungluͤckliche Mufelmäh- 

! Aufgeflärt von einem höheren lichte, hät 
tet det ie nicht von nörhen gehabt, eure Gemuͤther 
mit dem verwirrten Unſinn menſchlicher Weis- 
Heit zu befaden: rein empfienget ihr die Ans: 
flüffe der Gottheit, und hattet zum Viſir ihrer 
Wege die liebe Mutter Natur. Ich habe dar 
her gelitten, daß fie den Anfchlägen Ye 
ſcher Eroberer einer verfehiedenen Serte Gehör 
gaben, Es ſtunden aber neue Voͤlker auf; 
die Erde brachte neue Gefchlechter herfür, die 
treu und gehovfam tie fhüchterne Kindlein, ſich 
nicht som Wege des Sichts entfernten. Mach 
fo lang: Zeiten durchdauerten Gang der olympi« 
fihen Boten ward endlich ber unvorfichtige Mas 
homet verworfen, und du fteheft an feiner ſtatt 
auf, erleuchter Manfur; jene nene Frucht, bie 
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in der grünen Jahrs zeit den wartenben Landmann 
erquickt. Du bift zu dem fo großen Unterneh⸗ 
men beſtimmt; Komm, und ich will dich mie 
einer hoͤherern Tugend bekleiden; nähere dich, 


und id) gebe dir.ein Diamanten Herz; deine Au— 


gen ſollen zwey Pfeile ſeyn, welche jeben toͤdlich 
verwunden, der dir widerſprechen will; dein Arm 


von Stahl, welcher die wuͤthigſten Feinde zu Bo⸗ 


den ſtuͤrzen wird; deine Fuͤße ſchneller als der 
Blitz; deine Bruft von Erz; Stehe dann auf 
und fürchte nicht, weil du gleich dem himmliſchen 
Bogen den Sterblichen die Heiterkeit bringen 
wirft. Vernimm ohne Verzug die ehrwuͤrdigen 
Schluͤße, welche in dem Narſip zu lefen find, 
bas, wie ihr wohl wißt, jenes heilige Buch 
des guten und böfen Schicffals eines jeden ift, 
welches mit hunderte Schlöffern in dem höchften 
Theil des Olymps verwahrt wird, und welches 
nur dieſem allein zu fefen erlaube ift. 


Shrch, vom 20. Mah. 

(Auf Verlangen, — und mit der Sereitwifigkei, 
wozu die Sache jelbft auffordert, ruͤcken wir folgende 
Obrigkeitliche Aeußerung der Stadt Arau, aus der 
hiefigen Zeitung ein.) 

Da wir, zu unferer größten Verwanderung 
in verſchiedenen deutſchen Zeitungsblaͤttern einen 
Artickel eingeruͤckt finden, unter der Auffchrifts 
Vorder; &efterreich, vom 9. April. „OB 
hätten wir ben bey uns fel. verftorbenen Herrn 
Kafpar Risbek von Höchft im Mainzifchen, 
ſchimpflich an einem ehrenlofen Ort verfiharren 
laſſen.“ Als finden wir ung genoͤthiget, dieſes 
verleumbderifche Worgeben, als falfch und erdich® 
tet, hiemit oͤffentlich zur widerlegen. 

Diefer Herr Risbek wählte fich ſreywillig um« 
fire Stadt zu feinem Aufenthalt. Bey dren 
Jahre lang wohnte er bey uns ügt und 
äufrieden, war geachtet und gelicber. Er ftarb 
En den 8, Hornung letzthin Abends * 


— 2 


— A" — 


De 


7 Uhr, und wurde Sonntags den 1aten Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr, als ber in hier beſtimmten 
DBegräbnisftunde, auf allhiefigem Gottesacker 


bezraben. "Sein geichenbegleit war eines der 


anfehnlichften, und beftund aus mehr als 100 
Herren, Bürgern und Fremden, fo fich allhier 
ften; Er wurde zu Grabe getragen von 
8 feiner Freunden, angefehenen Einwohnern die⸗ 
fer Stadt, geift: und weltlichen Standes; feine 
Beerdigung geſchah unter öffentlichem Gelaͤut, 
und Abhaltung des gewöhnlichen Gottesdienſts. 
Seine $eiche wurde in die gleiche Reihe beyge⸗ 
fegt, wie bey uns gegen ben Vornehmſten wie 
gegen ben Geringften gebräuchlich iſt. 
Bey diefer wahrhaften Erzählung des Her 
gangs ber Beerdigung des Verftorbenen, für- 
deren Wir hiermit den niedrigen Erfinder obbe- 
melt falfcher Nachricht auf, und verpflichten ins 
feyerlich, Ihme oder demjenigen, ber es aud) 
immer ſeyn mag, Einhundert neue franzoͤſi⸗ 
ſche Louisd’or fogleich zu bezahlen, wenn er 
fein vermegenes Vorgeben, ruͤckſichtlich au 
Uns; befcheinigen, oder Unfere obbemeldte Er, 
klaͤrung, auch nur ber mindeften Unaͤchtheit be= 
fhuldigen kann. Im Gegentheil fann durch 
verfchiedene hundert Augenzeugen beſtaͤtiget wer: 
den, daß Risbek fo ehrenvoll, als es die fandes- 
herrlichen Prachtgefege erlauben, iſt beerbiget 
worden. Uebrige in diefem Artikel ſtehende 


Unwahrheiten übergehen Wir mit der Berad)- 


tung, die dergleichen elende Erfindungen verdie⸗ 
nen. 

Dieſes iſt nun, was Wir uͤber dieſe, den 
Geiſt ihres Erfinders charakteriſirende Nachricht 
öffentlich bekannt zu machen, ‚und dein unpar⸗ 
cheyiſchen Publitum vorzutragen nöthig erachtet 
und hoffen von der Billigkeit der Verfaffer deut: 
ſcher oͤffentlicher Nachrichten, daß fie dieſer aͤch⸗ 
sen Waͤhrheit guͤtigſt einen Platz in ihren Blaͤt⸗ 
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tern verftiften werden, Datum in Arau 
den 17. May, 1786. 

Scyulcheiß und Rath allda. 


©) In den Frankfurter Zeitungen ftehet ein Schrei⸗ 
beu des.erften Pfarrers une Defon zu Arau an des 
Verftorbenen Schwefter zu Hoͤchſt am Mayn, wo⸗ 
durch das Andenken des feel. Rysbeck auch in Anz 
fehung feiner Neligionsgrundjäge gegen Verlaͤum⸗ 
dung gerettet wird. 
Petersburg, vom 22, April, 
Endlich ijt eine Ufafe erfchienen ‚ durch wel ⸗ 
che der nene Wegbau von hier nach Mosfau an 
befohfen wird, Man wird mit der Arbeit noch 
diefes Jahr den Anfang machen. Das Gous 
pernement wird jährlich 400000 Rubeln darzu 
beytragen, welches in 10 Jahren 4 Millionen 
Rubeln betraͤgt. Man glaubt, daß diefir große 
und koſtſpielige Weg nicht unter 10 Jahren voͤl⸗ 
lig zu Stande fommen fönne, 
Schluß der Srankfurter Muͤnznachricht: 
Nach einer zu Augsburg vom Handelsftand 
peranlaßten Privatprobe, und nad) der zu Guͤnz⸗ 
burg vorgenommenen Nachprobe diefer nemli⸗ 
den Maffe foll folhe Minderung des Korns bey 
‚ benen Saubthalern von 1784 und 1785 Amar 
nur bis auf 14 Loth 7 Gran herunter ſinken. 
Es ift aber in einer zu München in diefem Jahr 
. erfehienenen Druckſchrift: Beantwortung ei⸗ 
niger Fragen im Muͤnzweſen ic. pag. 19 
bis 24 aus Metallurgiſchen Gründen einleuch · 
tend dargethan worden, daß diefer beffer «ls im 
andern deutſchen Proben befundene feine Geh: :t 
daher rührt, daß man zü Augsburg von jed em 
Yahrgang 50 Stuͤck Laubthaler zufammın ge 
ſchmolzen, mithin eine ſolche ftarfe Quantitaͤt 
lang über dem Feuer halten müffen, wot urch vie ⸗ 
les Kupfer verflogen, und das Silber fic) ver: 
feinert hat, welches dann durch die abermalige 
Umſchmelzung dieſer nemlichen Maffe in — 





g10 
burg bey der Nachprobe noch ſtaͤrker eingetreten 


ift; ’ 
Ob der. Chur- und Oberrheinifche General» 
Miünzmaradein Eberle zu Frankfurt, nad) deſſen 


durch den Druck befannt gemachten Proben die 


$aubehafer von 1784 1785 nur 14 loth 5 und 
6 Grän halten, hierinn geirtef, oder zu. weit ge⸗ 
gangen feye, davon mögen nebft der zu München 
erſchienen obenangezogenen Beantwortung 
nachſtehehende drey glaubhafte Nachprob-Urkun- 
den reden. * 
(Hierauf folgen die Prob⸗Urkunden des 
—— und — Schwaͤbiſchen Cray⸗ 
fes verpflichteten Generals Münz: Waradeins Das 
niel Sriedrich Heugler, dann des Fürftlich Heßiſchen 
linzmeifter® Sulda und des Hochlöbl. Fraͤnkiſchen 
& 5 General « Waradeind Johann Michael 
Zieht man die nach biefen drey Prob LUrfun- 
den über 14 Loth erfunbene fämtliche Graͤne zu- 


TO Nachdeme die fab 1,.carr. menſ. zur endlich muͤndlichen Steigerung und Adjudication der bisher-fub | 
hafta geſtandenen Hoftarh von Hagenifchen lehenbaren Guͤther und Lehenfeute, ald 1) des voenualig Rohe 
—— Gartenb bey St. Johannis, dann 2) des Gartens an der B x 


Dber-Eigenthums der beeden Halbh 
bezielte Tagesfahrten, vorgefallener 
bisherige und fenftige 
nannten Leben 


— — ñ — — — ñ ñ — — — nme 
Bey oem ürfil. Commercien⸗Commiſſarius und privilegirten Buchhaͤndler Riedel zu Neuftadt an 
!gende neue Buͤcher nebft viel auderen in biffiaen Vreifen zu haben. Zopfs, Au 
e nebſt den Fahrbiichern derfetben, Mrit Kupfern.’gr. 4 #796 5 fl. 30 fr, um 2 
Prager ganz neuer Vricftellen. 2 Bände. 8 1784 ı fÜr2 Er 


der Mifch, find 
Bu hdrure ecgeſchi 


1786 48 kt. um 36 fr. 
—— tueſte Geogr 
Eck gebunden, gauz nen, G fh. 46 fr. um 3 fl. 30 kr. 
—— Complet mit illimunirten Kleidertra 

ens und der Regierung i 


DO 6 U 


auf dem Weigelshof auf den 29. 30. und Zıften diefes Monats an« | 
derniße wegen, “anf den 19. 20. und 2 ıften nächftfommenden Der 
nats Juni hinausgeſetzet werden; Als wird folches mit bern abermaligen Beyſatz belanut t 
) i —* Me a ee — in 
perfdnlidy oder im inſtrnirꝛe Umaͤchti Aufgebork 
ad Protocollaın geben und bie auf debeuhertige Ratification der Zufchlagung an den Meiſtbietenden ger 
wärtigen kdnnen. Sigaaruim Bayerddorf den 19. May 1786 


1,1786 36 fl. um 27. Verfuch, einer 

Earl vudwig Ehurfürft von der Pfalz,’g 1786 1 fl. 54 k. um 2-fl. 36 ir, 
"zorii, praßica nova iinperiälig,Saxonfs rerum Criminalietwin pattes HI- dirifa..fol. Gehmden 5 fl. um ı 
Joh. Susdendorfii, Sumsmaria Adienum Forenfiüum Be. 4 Gebunden 4 fl, um 
anecdota hiltoriam germaniae illuftrantia, com fig. 4 maj; 1796. 


weuep Düchetu, in hernbgefetten Prethen, wird gralis ausgegeben; 


\ 


formen, und theilt folhe buch 365 fo ergiekt 
ſich daraus im Durchfchnist der fein Gehalt ber 
1784 und 17853iger Laubthaler von 14 Löth 
6 Graͤn, welcher mit dem Befund der auf hoch 
loͤbl. Oberheinifchen Erenfes- Verordnung von 
dem Gengral- Wardein Eberle und Reichsſtade 
Srankfurtifhen Miünzmeifter Bunſen gemein 
fam im Febr, diefes Jahrs vorgenommenen | 


‚legaler Probe ganzer Marfen von jeder Gat: | 


tung Laubthaler genaueft übereintrift. . | 
= er . | 

In ben Thulerien von Paris erfchoß fi am 
Montage vor 14 Tagen ein Unbekannter an 
heilen Tage; Sjegt vernimmt man, daß es der 
vor einiger Zeit aus Coppenhegen, Rechnungs | 
defecten halben entrunnene Buchhalter der Di- | 
nifchen Dftindifchen Compagnie gewefen; Sein | 
Salvumconduct war aus, und fein. Bruderin | 
londen unterftüßte ihn nicht mehr. 





ucher⸗Straße, und 3) des Affter« 


gewachet, daß die 





einfinden, ihr end 


"Aus dem Hochfaͤrſtl. Oberamt Dafelbft. 

urge 
* 
. um 48. kr. Copien für meine Freunde, ® 


Etwas für alle, denen Erziehung am Herzen biegt, 8:78 18 . um ih. 
ie nady allen vier Theilen der Welt. 2 Baͤnde, gr. 8 Leipzig 1764, 


in Rust ib 
Magazin für Fraucnzinmuer, 5 Jahrgänge oder 60 
Geſchichte des 


Er Fi 


* Zopis, 
Sf, az Ein ſtarker Catalog 


Anhang zu Num. 63 der Bayreuther Zeitung. ne 











i Derlin, vom 20. May, 
m Dienftäge růckten die bier eingetroffenen 
5 fremden Fnfantericregimenter nach ber 
Gegend des Dorfes Tempelhof heraus, wo des 
koͤnigl. Generallicutenants und Gouvetneurs hier 


figer Refidenyien, Hrn. von Moͤllendorf Erel- 


fenz, wie auch der General - Inſpecteur biefer 
Regimenter, Se. Erellenz, der Generallieute 
nant, Here von Pfuhl, folhe in Augenſchein 
nahmen, und fie ihre Kriegesuͤbungen machen 


ließen. Geſtern ward in eben diefer Gegend von 


oo 4 


den ſaͤmmtlichen biefigen und fremden Ynfante: 
rieregimentern, mit Zujiehung der biefigen Ka⸗ 
vallerie, und eines Corps von ber Artillerie mit 
einer Auzahl Kanonen, ein großes Mandupre 
er ecutiret. 
Am Donnerſtage und Freytage haben Se. 
Ercellenz die Berliniſche Garniſon nebft den 
fremden Regimentern abermals vor dem Halli- 
fehen und Potsdammer Thore manduvriren laf 


' fen. Geſtern den ıgten diefes, find das Back⸗ 


Le 


hofſche KRüraffiierregiment, und das Rowales 
kyſche ufanterieregiment hier eingetroffen, 
Erfteres hat, nebft den beyden aus Potsdam und 


‚ Charlottenburg angefommenen Eſcadrons der 


Garde du Corps, das vor dem Haflifchen Tho: 


re abgeftochene Sager bezogen; letzteres aber ift 


we u 


Thorwachen beziehen mir. Auch 


a 


in die Kefidenz geräct, um während der Gene: 
rafrevtte die innern Stadtwachen zu befeßen, da 
zu gleicher Zeit das Königl, Artilleriecorps die 
ift die hier 
in Garnifon ftchende- Efcadron der Garde du 
Corps äus Potsdam wieder anher zuruͤckgekom⸗ 
men, wohin es zur Revuͤe marſchiert war.: 


Freytags, den 26, May 1786. 
find vorgeftern, nebſt 


der Fürft von AnhaltzLschen 












Se. Rönigl. Hoheit der Pringvon Preußen, 
p ) 


m von 
Preußen, König. Hoheit, und Dero Gefolge, 
aus Potsdam bier eingetroffen, und baben dem 
geftrigen Manduore beygewohnt. 
Auch find Ihre Hochfürftl, Durchfauchten, 
, ber Prinz 
von Naſſau⸗Saarbruͤck, und der Ruß. Kaif 
Fuͤrſt von Dolgoruchi, wie auch Se, Ercelieng 
der Churfuͤrſtl. Sächfifche Generallicutenant 
Herr Graf von Brühl, und der Ruß. Kaiferk, 
Obriſt Herr Graf von Aazoumofsky, ingleir 
hen der Königl, Span, Dbriftlieutenant 
von Urrutia, und die ſaͤmmtlichen Koͤnigt, 


Franzoͤſiſchen, Englifchen, Spaniſchen und Sar- 


diniſchen Herren Officiere, 
hin fie zur Revuͤe a 
bier eingetroffen, 

Dem Vernehmen nad} ift die Befignefmung 
bes Herzogthums Sagan bereits am 6ten April 
durch den Fuͤrſtl. Hohenlohiſchen Kegierungs« 
rat Mayer, als Bevollmächtigten des Prin- 
gen von Hohenlohe, wirklich geſchehen. 


aus Potsdam, wo⸗ 
abgegangen waren, wieder 


— — 

Die beruͤhmte Abhandlung des Koͤnigl. 
Preußiſchen Steats⸗ uͤnd Cobinetsminifterg, 
Herrn von Herzberg: Weber den Reidychum 
der Staaten te. welche Se. Erellenz in der 
letztern Verſammlung der Koͤnigl. Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin, abgeleſen haben, iſt 
von allen deutſchen und auswärtigen Journalen, 
theils woͤrtlich, theils Ausʒugsweiſe mitgetheilt 
worden. Der ofne und fteymuͤthige Ton, ber 


: In diefer Abhandlung - aber Gegenflände in 


E:icatge 
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Staaten Geheimniffe machten, verdiente eine fo 
allgemeine Verehrung. Nun ift die Abhandlung 
auch ins Diinifche überfegt, und zwar auf Veran⸗ 
feffung des Kronprinzen von Dänemark und 
Norwegen. Als Se. Königl. Hoheit in der- 
felben den Satz laſen, qu’une fage publicite 
£onvient inne aux Gouvernemens monarchi- 
ques, (eine weife Publicirät ift ſelbſt mo; 
narchifchen Staaten zurräglidy) wurden 
Sie vonder Wahrheit deffelben fo überzeugt und 
gerührt, daß Sie zu einer bey Ihnen befindlichen 
Perſon fagten: „c’eftainfiqueje veux, que cela 
foit dorenavantchez nous.“ (So willich daß 
es hinführo audy bey uns gehalten werde.) 
— Diefe Erflärung (fagt Herr O. C. R. Bü- 
ſching in feinen woͤchentlichen Nachrichten) er- 
wecket vondem Prinzen aufs. Rünftige eine große 
Erwartung. Es it gewiß, daß die Herzbergi- 
ſche Schrift in «und außerhalb Deutſchland große 
Aufmerffamfeit erteget, ſtarken Eindrud ge 
macht, und den Ruhm des preußifchen Staats 
und feines Monarchen, befeftiget und erhöhet 
hat; und alfo hat der um unfern Staat unfterb- 
lich verdiente Patriot, den Endzweck, welchen 
er bey derfelben gehabt, glücklich erteicher, 
dien, vom 19. May, 

- Alle Fürbitee wegen der Bancozettel-Werfäl- 
fcher ift vergeblich gemwefen ; und haben fie ihre 
Beſtrafung uad) den Gefegen zu erwarten. 

Der junge Fürft — — ber bey einem Kaiſ. 
Königl, Cavalerieregiment angeftellt ift, bat 
vor einigen Tagen einen Fiacresfutfcher halbtodt 
gefchlagen. Die Sache kam zur Klage und 
der Fürft erhielt auf einige Tage Arreft und 
mufte dem Kutſcher 30 Ducaten Schmerzengeld 
bezahlen, 

Des Kaifers Majeftär, welche fi bis zum 
4. Junii auf dem Suftfchloße Larenburg auf- 


Staatsberechnungen herrſcht, woraus fonft die. 


En 


halten werden, wollen am Sroßnleichnamstage, 
gleih nad) den üblichen Fenerlichfeiten dieſes 


Tages, nah Ungarn, und von dort weiter nad) | 


Ballizien abgeben, hierauf aber in bas große 
$ager ben Peſt ſich begeben. 


| 


Bey Gelegenheit des großen Campements ben \ 


Peſt, wird der Erzherzog Franz als General: 
major eintreten, und Brigadierdienfte thun. 


| 


Zu der im 178 7ften Jahre bevorftehenden Ber: | 
mählung diefes Prinzen mit der Prinzeßin Eli⸗ 


faberh von Wuͤrtemberg, werden in der Kaif, 


Königl. Burg verfchiebene Apartemens nen und 


prächtig meubliret. 

Die durch Ungarn auf der Anheroreife ber 
griffene Beorgianifche Gefandte, werben mer 
gen ihrer guten Sitten und ihres feinen Betra- 
gens, fehr gelobt. Sie werben noch por Abreife 
Sr. Majeftät die Antrittsaudienz erhalten. 

9) Noch gedenfet weder die Prefburger noch eine 
andere Ungarifche Zeitung diefer Gefandten, welche 
nach. obiger Privatnachricht am ten dieſes zu Ofen 
angefommen feyn follen. : ; 

Nach Briefen aus Conftantinopel vom 
sten diefes, äußern ſich daſelbſt fortwaͤhrende 
Unruhen, vie dem regierender Sultan eben fo 
gefährlich, als feinem Meffen und Thronfolger 
Selim vortheilhaft werden dürften. Auchgiebt 
Auflands fteigende Seemacht im ſchwarzen 
Meere, dem Divan manche Befchäfftigung. 

In der Defterreichifchen Lombardey it 
nunmehro die neue Gerichtsordnung durch den 
Baron von Martini, Kaiſerl. Königl. Staats 


rath, völlig in Ausübung gefegt worden. Dar 
ſelbſt haben auch zwey Nonnenftöfter, nemlid) 


das von St. Martin ben Monza, und das 
von St. Martin zu Vareſe, beyde Auguſti⸗ 
ner⸗ Ordens, das Aufhebungdecret erhalten, 
Noch ehe der zum Confeiller-Rapporteur 
bey dem Niederlaͤndiſchen Departement er: 


nannte 


> m R- Pr 


7 Der Erfolg beweißt ınm, was Te 


nannte Abbe du Four, nach Bruͤſſel abgehen 


wird, foll er ſich auf Befehl des Monarchen von 
den Einrichtungen bes hiefigen theologiſchen 


Alumnathauſes und von dem hiefelbft, einge: 


führten Canzelvortrage genaue Nachweifung ge: 
ben laſſen. 

Zur Erweiterung der biefigen Refidenzftadt , muͤſ⸗ 
fen die P. P, Franciskaner und Kapuziner ihre Kios 
ftergärten hergeben; in dem erftern werden bier in 


| Dem audern ſechs neue Häufer erbauet, 


. Der zum Ereyshauptmann von Judenburg ers 
nannte Herr Graf von Stahrenberg, hat dieſe 
Wuͤrde der rähmlichen Anempfehlung der Inner: 
Öfterreichifchen Landftinde zu verdanken, . 


Man fpricht feit vorgeftern von einer Werän- 
derung im Minifterio;. aber fo unbeftimmt daß 
#8 ein leeres Berüchtwie mehrmalen bleiben’wird, 

°) Es entftund die Vermuthung mit daher, daß 
bey dem Feft, welches der Generalcontrolleur auf 
feinem Luftfchloß Berny, aus Anlaß der Heurarh 
feiner Nichte gegeben, alle Herren des Minifteriums, 
außer dem Hrn. von Breuteuil, beygewohnt, 


Haag, vom 19. May, 

nheit des dem Königl. Franzo Am Dee 
ge es von dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Umbaffa= 
deur Shren Hochmögenden übergebenen Memoire, ſo⸗ 
gleich verlautete und von den Patrioten d chende 
bezweifelt wurde, daß nämlich gedachtes Memoire 
vorher dem Berliner Hofe mitgetheilt worden fey, 
Am 16.diefes war der, Herr Baron von Thulemeyer, 


Envoye Ertraordinaire des Koͤnigs von Preußen - 


mit dem Herm Roufe, Präfidenten der Verſamm⸗ 
kung Ihrer Hochmögenden von wegen der Provinz 
Oberryfiel und andern Gliedern der Regierung in 
Conferenz, und übergab bey diefer Gelegenheit fol: 
gendes Memoire an die Generalfianten; ⸗ 


Hochmoͤgende Herren, 
„Der Unterzeichnete har den Auftrag, Ew. 


E Hochmoͤgenden die Berficherungen der aufrichti- 


‚ gen Freundfchaft zu erneuern, die der König, 


„ fein Herr, unveraͤnderlich für Diefelben hegt, 
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und zugleich das Vergnügen zu bezeugen, das 
diefer Monarch über das Verlangen fühle, wel- 
ches eine mit der Republik vereinigte und ver 


bundne Macht zur Herſtellung der innerlichen 


Ruhe der vereinigten Provinzen geduffert hat, “ 

„Se, Majeftät preift dies Verlangen, verei⸗ 
nige ſich aufrichtig mit demfelben, und wird mit 
dem gröften Vergnügen vernehmen, daß man 
eifrig und unparthepifch daran arbeitet, um nicht 
nur die wahre Conftitution und Souverainetät 
des Staats fondern auch die Rechte und Vor: 
techte der Erbftatthalterfchaft vor allen Eingrif- 
fen zu fichern, und beyde auf einen feften Fuß zu 
feßen.“ 

„Der König will ſich, indem er dies fein Ver⸗ 
langen zu erfennen giebt, keinesweges in die in« 
nerlichen Sachen der vereinigten Provinzen 
mifchen, Das vorige Betragen Sr. Maj. dient 
bieven zum Beweis; allein‘, da er als Freund 
und nächfter Nachbar an derſelben Wohlfahrt 
wefentlichen Antheil nimmt, fo wird er feine gu- 
ten Dienfte, feinen Kath und feine Zwifchenfunft 
bereitwillig anwenden, um allenthalben, wo es 
nöthig feyn möchte, zur Beveftigung der innere 
fihen und äufferlihen Ruhe der Republik mits 
juwirfen“ Den 15.May 1786. \ 
(mar gezeichnet) Thulemeyer, 


Mitau, vom 7. Man. 

Am 25ften April ift der Rußiſch⸗Kaiſerl. Minie 
fer, Baron von Meftmacher, von bier nach Pes 
teröburg adgereifet,'und hat den Legationsrath Nott⸗ 
beck, als Chargs'd’ Affaire, hier gelaffen. Letzte⸗ 
rer hat einige Tage darauf nachftehende Note. über: 
geben, und von den DOberräthen die gleich darauf 
folgende Antwort erhalten, 


Tote 
Da fich feit einiger Zeit das Gerücht verbrei- 
tet hat, als hätten Yhro Durchlaucht, der Here 


309, die Abfiche, der Regierung diefer Herjog- 
thuͤmer 
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Preußifhen Dienſten ftehenden Prinzen Ludwig 
von Wärtemberg-Stuttgardt zu überlaffen; 
fo hat Endesunterzeichneter von Ihro Kaiferl, 


thimer zu entfagen, und felbige dem in Königl, Reußen, mirbengnädigften und wohlwoilendſten 


Geſinnungen an dem Evenemens, welche das 
Herzogthum Curland weſentlich intereßiren, An 
theil zu nehmen geruhen, koͤnnen Endesunter: 


Majeftät, feiner Allerhoͤchſten Souveraine, den” zeichnete den Innhalt der Note, die ihnen der 
Hochwohlgebohrne Herr Rath und Charge d’AF- | 


Befehl erhalten, ſich gegen die Glieder einer 
Hochfuͤrſtl Kegierung und den ganzen Eurlän- 
difchen Adel dahin zu erklären, daß oben benann⸗ 
tes Gerücht von Ihro Kaiferl, Majeftät nicht 
anders als für unwahrfcheinlich gehalten werden 
fönne, indem ein jeder ſolcher Schritt von des 
Herzogs Seite, und wenn er aud) nur in ber 
bloßen Abficht beftünde, demfelben nicht allein 
Ihro Kaiferl. Majeftät gerechten Unwillen zu- 
ziehen fondern. Allerhöchitdiefelben auch beftim- 
men würde, die wirffamften, Allerhoͤchſtdero 
Wuͤrde und dem Mugen Allerhöchitvero Reichs 
entfprechende Maafivegeln dagegen zu nehmen, 
ro Kaifel. Majeftät hoffen daher, Eine 
Hochfuͤrſtl. Regierung und E. Wohlgeb. Ritter 
und Landſchaft werde ſich durch ſolche Ausſpren⸗ 
gungen nicht nur nicht beunruhigen laſſen, ſondern 
auch daß dieſelben, im Fall wider Vermuthen 
einige Verſuche entweder en faveur des oberwaͤhn ⸗ 
ten Prinzen von Wuͤrtemberg, oder weſſen es 
auch fonft ſeyn koͤnnte, Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt 
zuwider gemacht werden ſollten, nicht die gering⸗ 
fte Einwilligung oder Nachgebung darinn bezeu- 
gen werden, indem ihnen bekannt ſey, daß, ſo 
wie ihre Standhaftigkeit ihnen Ihro Kaiſerl. 
Majeſtaͤt Wohlwollen und Schutz erwirbt, eben 
fo ihre leichtſinnige Befolgung fremder Inſinua · 
tionen und Intriguen Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt 
Anlaß geben würde, ihnen Allerhoͤchſtdero Un⸗ 
willen im vollen Maaße an den Tag zu legen; 


Mierauden 2 1786. W. J. Nottbeck. 


4 May 


Antwort: ' 
Ueberzeugt, daß Ihro Kaiſerl. Majeftät aller 





2 23ſten April 
faires von Nottbeck unterm nad» Fahre 
übergeben hat, nicht anders als ein neues Merk: 
mal diefer erhabenen Gefinnungen mit der reſpek ⸗ 
tuöfeften Dankbarkeit verehren. Sie haben zu- 





glei) die Ehre, dem Herrn Rath und Charge 
d’Affaires anzuzeigen, dvaßSe.-Hochfürftt.Durd- 
laucht der Herzog, dem Gerüchte von feiner Ker 


fignation en faveur des Prinzen Ludwig von 
Wuͤrtemberg bereis vor kurzer Zeit mir Nach 
druck und Empfindlichfeitwiderfprochen, und daft 
felbe für eine von aller Wahrfcheinfichfeit entfernte 
Erdichtung erflärt Habe, wovon auch der Hoch⸗ 
wohlgebohrne Herr Minifter, Baron von Meſt⸗ 
macher, vor feiner Abreife nach St Petersburg 
vorläufig unterrichtet worden. 
Endesunterzeichnete koͤnnen mit aller * 
tigkeit wahrer Empfindungen hinzufuͤgen, 
fie nie aufhören werden, aͤußerſt beſtrebt zu fern, 
durch ihre Benehmen fich mit Nußlands großer 
und mweifer Souperaine Huld, Gnade und un. 
fhagbarem hoben Wohlwollen beglückt zu fehen, 
Mitau den 5. May ı786. _ 
Riopmann, Taub, Saß, Koſchkull. 
Laudhofmeiiter. Kanzler. Oberburggr. Laudmarſchall. 
” * 
Der Rapport, den der Ritter Emo an den 
Senat zu Venedig von feiner Expedition gegen 
die Tuͤrkiſche Stade Sfar erſtattet, ift weniger 





— — — 


guͤnſtig als die erſten Gerüchte von dieſer Unter» 


nehmung lauteten. 


ze 224 


aus zuruͤſten. 





(Num. 64.) 


S 


iinſen 





Sonnabends, den 27. 
1786. 





Madrid, vom 2. May. 
(fe auf Urlaub hier befindliche ſowohl See⸗ 
— als kand: Dfficiere find bedeutet worden, 
fihleunig an ihre refpective Poften zuruͤck zu keh⸗ 
ren. Zugleich ift Befehl in unfre Seehaͤfen er- 
gangen, ein ftarfes Geſchwader bald möglichft 
Es ift unbefannt worauf es abge: 
fehen fey; Ob man ben Schiffen einer fremden 


Macht die Durchfahrt der Straßevon Gibraltar. 


ftreitig machen *), oder aber bie Ruͤſtungen ge 
gen bie Afrifaner- rieder erricuern wolle, wel 
che, nad) erhaltenen großen Summen und rei» 


' chen Gefchenfen, jego nicht geringe Schwierig- 


Feiten gegen den Frieden machen, da er fenerlich 
publicirt werden foll, 
*) Ob man gleich von Cronftadt aus meldet, daß 


die dafelbft fecgelfertig Ticgende Rußiſch Kaiferliche 


| laͤndiſchen Meer geben, fondern ihre Uebungsfahrt 


=> ur 


' ob es der Neapolitanifche Ho 


Schiffsflotte in diefen Jahre nicht nach dem Mittel: 


wiederum auf die nahen Seegegenden einfchränfen 
werde; fo ift doch, nad) dem Ausdruck eines öffent: 
lichen Blatts, in dem Rathe der Wiener Politifer be: 
fchloßen worden, daß die Ausräftung der Rußiſchen 
Flotte zu Cronſtadt eine gewiffe, obwohl entfernte 
Anzeige ſey, daß man die Türken zu Waßer und zu 
Lande angreifen wolle; dabey zweifeln fie aber fehr, 

? wagen werde, diefer 
Flotte einen oder zwey von feinen Hafen zuzugeſtehen, 


. amd fich Dadurch gänzlich mit dem Garholifchen Koͤ— 


nige zu entzweyen. 
Ueber den Brigadier und Maltheſerritter 


. bem Ritter 


Feinde feyen Europäer — welches auch Urſache 


Equia, Capitain des bey Penniche gefcheiter- 
ten Regifterfchiffs San Pietro di Alcantara 
wird jeßt Kriegsrecht gehalten, bey welchem der 
Kath von Yndien Don Pinrees praͤſidirt. Der 


Ausgang dürfte nicht der befte für den Capitain 


feyn, wenn erwiefen wird, was man ſagt, daß 
das geſcheiterte Schiff für 3 Millionen Contri 
bande an Bord gehabt habe, 

Denedig, vom 11. May, 

Die lebte Depefche, welche der Senat von 
Emo erhalten hat, iſt vom 6. April 
datitt, und meldet der Kommandant, daß er 
zum drittenmal einen heftigen Angriff auf die 
Stadt Sfarangefangen ; da aber Algierer Bar⸗ 
fen erfhienen, und er feine Batterien der Un⸗ 
tiefe halben, dem Ufer nicht habe nähern Fön- 
nen, fo fey er zu wirderholtenmalen dem Ans 
griffe der Feinde, ohne ihnen Schaden thun zu 
koͤnnen, ausgefeßt gewefen, und habe bey aller 
feiner Macht und Bemuͤhung das ſchlimſte er⸗ 
fahren müffen; einige feiner Batterien wären 
fehr beſchaͤdigt, andre in Grund gefchoffen wor⸗ 
den, und er felbft, indem er fich zu ſehr aus⸗ 
geſetzt, in Gefahr geweſen, von einer feindfi- 
chen Bombe getoͤdtet zu werden. Demohn⸗ 
geachtet ruͤſte er ſich zu einem neuen Angriff und 
erwarte indeſſen Zwieback und Geld. Am Ende 
ſagt er, die meiſten Acteurs auf Seiten der 


ſeyn 
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feyn mag, daß die heutigen Italiener mit den 
Africanern nicht eben fo gut fertig werden fön- 
nen, wie ihre Ahnen, die Römer, die jene, 
nach einem zwar langen Kampfe, endlich ganz 
zu Paaren trieben, 
Paris, vom 16. May, 

Unfere heutige Hofzeitung meldet, daß man 

verwichenen 27ten April auf der Straße von 


Criel nad) Dieppe, in einem Graben bey einer & 


Bruͤcke den Leichnam eines 5 Schuh vier Zoll 
hohen Menfchen, von vielen Stichen durchbohrt 
gefunden habe; feine Kleider lagen neben ihm 
nebjt einem Huth, feine Hemden, Sacktuͤcher ıc. 
waren mit den Buchftaben G. R. gezeichnet. 
Man fand bey ihm den Anfang eines Engl. ge: 
ſchriebenen Briefs worinn diefe Worte ftanden : 
Capitain Burton, wern Sie meinen Sohn 
treffen, führen Sie ihn in das Wirthshaus 
wo ich logirte als ich nad) Paris verreifte, 


Eine filberne Uhr und einiges Geld war auf 


ber Erde zerftreut, oder in feinen Tafchen, ohne 
weitere: Anzeige, woraus man bäfte erfennen 
fönnen, wer diefer Fremde fen. 

®) Diefer Unglädliche, deßen Schickſal allen, die 
jetzt fo gerne compendieus reijen, zur Warnung dies 
nen muß, wer (wie Die Londner Zeitungen vom ı6ten 
dieſes melden) der Capitain Roberts yon Schone- 
bam, Erreifte von Paris nach Dieppe, wollte fein 
Pferd wechfeln, und hielt an einem Haufe an der 
Straße, wo eben feines daheim war. Statt zu war⸗ 
ten, bis eines zuruͤckkaͤme, welshes fehrungewiß war, 
wollte er lieber weiter reiten und bat, wenn eines 
bald fäme, ihm es nachzufchieten. Er ritt alfo fort, 
war aber noch nicht lange weg, ald ein Pferd ankam, 
welches ihm ſogleich, feinem Verlangen zufolge, 
durch einen Knecht vom Haufe nachgeſchickt wurde, 
Diefer, als er den Capitain eingeholt hatte, fticg hoͤf⸗ 
lich ab, Damit der Capitain auffigen fonne; und als 
er das thun wollte, ergriff der Kerl den Augenblic 
feiner wehrlofen Pofitur, zog ein langes Meſſer her: 
aus, gab ihm drey tödliche Stiche ind Genick, wo= 
don er augenblicklich fiel umd auf der Stelle ftarb, 


Eu er Wα. 


Nachdem der Mörderausden Tafchen des Getodteten 
das darinn befindliche Geld genommen amd dem Leiche 
nanı von der Straße weg unter eine nahe Bruͤcke ge⸗ 
ſchleppt hatte, ſetzte er fich wieder auf feines Herm 
Saul, und rirt heim, wo er fagte, er babe den ‚Herrn 
nicht antreffen Fonnen. Zwey Tage darauf endeck⸗ 


I 


ten Leute von Stande, die Durch ihre Hunde dahin 


geführt wurden, den Leichnam, und da der Thaͤter 
ungewöhnlich viel Geld aufgehen ließ, ward er eins 
gezogen und geftand alled. Der Mörder hatte den 
apitain Roberts- feine Geldbörfe in feines Herm 
Hauße herausthun fehen, welches ihn, wie er fügt, 
zu diefem graufamen Mord verleitet. 

Haag, vom 19. May. 

"Die Provinz; Geldern bat einen heftigen 
Schritt gegen die fogenannten Werbefferer der 
Eonftitution gerhan, Die Staaten gedachter 
Provinz haben ein Placat herausgegeben, worinn 
befohlen wird, daß diejenigen eriminaliter pro- 


fequirt, und als Störer der öffentlichen Ruhe be | 


ftraft werden follen, welche einjelen, oder durch 
unterzeichnete Addreßen von Veraͤnderungen re 
ben, die in der gegenwärtigen Form der Eonfti« 
tution, ber Ernennung der Kegenten, Wahlen ıc. 
zu machen wären. Die Bürger vieler Städte 
murren über biefes Placat; es ift aber fehr be: 
ftimmt, und in Geldern wird es gewiß beobach⸗ 
tet werden, wo die Kitterfchaft und die Regenten 
überhaupt fich der Rechte Sr. Durchlaucht des 
Erbftatthalters, eifrigft annehmen, 
Aus Oeſterreich, vom 16. May. 
Mit denen am Freytage zu Wien angefom- 


menen Briefen aus Conftantinopel vernimmt | 


man als ficher, daß nunmehr auch der Fürft von 
der Moldau nicht nur von dem Grosherrn ab- 
gefegt, fondern überdies noch nach der Inſel 
Rhodus ins Eril verwiefen worden ift, nachdem 
er faum ein Jahr lang dicke Fürftliche Wurde 
beffeider hatte, Die Moldauer verlieren an 
ihm einen liebensmwürdigen Mann, der ihnen 
viele Abgaben erleichtert hatte, und bedauern 


. al 


I 
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ſchon vorher, daß er unterwegs durch einen Ka⸗ 
pichi Baffa eingehohle, und an feiner Rhodufer 
Keife wohl gar verhindert werden dürfte, 

©) Der Eifer der vornehmen Griechen zu Gone 
Rantinopel gegen die Wahl des neuen Hofpodars 
der Wallachey kommt einem der augefehenften unter ih⸗ 
men theuer zu * Die Pforte hatte dieſen Particu⸗ 
lier ſchon verſchiedene Jahre in der Muͤnze gebraucht, 
wo er das Gold und Silber in Empfang nahm und 
es ausmuͤnzen ließ.” Jetzt hatte er einige Perſonen 
mit Geld erfanfen wollen, um fich gegen die Wahl 
des Hofpodars Drako Suzo zu ſetzen. Am zoten 
April ward er mit ſeinem Bedienten arretirt und in 
das Criminalgefaͤngnis gebracht. Er ſoll ein Ver⸗ 


mögen bon 4 bis 5 Millionen Piaſter haben und nun 


befennen, wie er zudem großen Vermögen gekommen 
fey, und wird zu dem Ende gefoltert. 


Am Frentage (ſagt eine Privatnachricht "aus 


Wien) verfügte ſich der Rußiſch Kaif. Geſandte 


Fuͤrſt Ballizin zu Sr. Majeftät in den Augar⸗ 
ten, und nahm einige dicke Paqueter mit, die er 
dort zurüc ließ, Da folche zu dick waren, um 
Brieffchaften zu enthalten, fo nimmt man hier- 
aus Anlaß zu glauben, daß es Gefchenfe von 
Seiten feiner Monarchin gewefen ſehn dürften, 
— man vielleicht naͤchſtens das naͤhere hoͤren 
wird. 

Nie entſinnt man ſich, auf einmal ſo viel 
fremde Herrſchaften, als Englaͤnder, Franzoſen 
und Pohlen hier geſehen zu haben, als jetzt. 


Alle Gaſthaͤußer ſind davon angefuͤllt, und un⸗ 


ſtreitig traͤgt die hier herrſchende ausgebreitete 
Toleranz und Freyheit im Denken und Schrei⸗ 
ben das meiſte hiezu bey, . 
Aus der Wiener Kofeitüng: Se. 
Majeftät haben, durch hoͤchſte Entſchließung 
vom 3. biefes Monats, den Verkauf des 
ausländifchen Nachdruckes der inden K. K. Erb⸗ 
laͤndern verlegten Buͤcher allgemein verbothen, 
und daher befohlen, ſaͤmmtlichen Buchdrudern, 
und Buchhaͤndlern durch die Laͤnderſtellen bedeu⸗ 
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ten zu laſſen, daß die Uebernahme dererley aus⸗ 
waͤrts nachgedruckten Exemplarien eines in den 
ſaͤmmtlichen Oeſterreichiſchen Laͤndern verlegten 
Werkes, unter eben der Strafe, unterſagt fey, 
unter welcher der Machdruck bdefielben bereits 
verbothen iſt. Welche allerhöchfte Entſchlicſ⸗ 
fung durch die K. K. N. De. Sandesregierung, 
‚zufolge Hofdeerets vom 12. und präf. 16. Diefes 
onats, zur allgemeinen Wiffenfchaft hiemit 
befannt gemacht wird, Wien, den 19. Map 
1786, 
München, vom 23. May. 
Verfloſſenen Sonnabend den zoften Abends 
find bes von Sr. Paͤpſtl. Heiligfeit als Nuncius 
ordinarius und Legatus Apoltolicus an das hie 
fige Hoflager abgefendeten, Erzbifchofens von 
„Athen Monfignor Caefar Julius Zollio dahier 
‚angelangt. 
damburg, vom 19. May. . 
Diefen Nachmittag gegen 3 Uhr, verftarb 
biefelbft Herr Johann Melchior Goeze, 
Hauptpaftor an der biefigen St. Catharinenz 
Kirche, nach) einer fehmerzhaften Krankheit, der 
Wafferfucht, im 69ſten Jahre feines Alters. 
Eeine große Kenntniß in den theofogifchen fü . 
wohl als andern Wiffenfchaften ift weltbekannt. 
Er widerfegte ſich, vielleicht mit etwas zu viel 
Eifer, der Neuerungsfucht derer, die ung gern 
um das, was jedem wahren Chriften am liebften 
feyn muß, bringen möchten, Vielleicht fehlte 
er in der Art, mit welcher er in feinen Streitig« 
feiten- verfuhr; unparthepifche - Freunte der 
Wahrheit aber werden doch geftchen müffen, daß 
die Wahrheit meiftentheils auf feiner Seite war, 
Seine legten Tage bewiefen, daß er das, was 
er vertheibigte, aus Weberzeugung behauptet 
batte, 
Nuͤrnberg, den 25. Map. 
Der hiefige Diaconns Dreykorn, als der, wider —* 
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nen Willen, (Auch in pofitifchen Zeitungen) befannt ger 
machte Verfaffer des bier berausgefommmenen Buchs : 
Die Roͤmiſch-Katholiſche-Meſſe lateinifh und 
deutfch ac. “ hat gegen einen, in dem vierten Stuͤck 
der Berlinifhen Monatsſchrift vom April viefes 
Jahrs befindlichen, für ihn fehr beleidigenden Auf⸗ 
fat eine nachdrädliche Vertheidigung, zur gleiche 
mäßigen Einrädung in die befagte Monatsjchrift, 
an die Herausgeber derfelben geſchickt, und dabey 
nicht nur alle in jenem Aufſatze gegen ihn vorges 


brachte Befchuldigungen und Aufbärdungen für. 
offenbare Unwahrheiten und grundfofe Erdichtun⸗ 


gen erfläret, fondern auch, fowohl den Cinfender 
jenes Aufſatzes als jeden Andern, der dergleichen Be: 
ſchuldigungen weiter verbreiten möchte, auf das feyers 
Jichite aufgefordert, diefelbigen entweder — als uns 
Täugbare Wahrheiten — binlänglich zu beweifen, 
oder — als feindfelige Erdichtungen — Menſchen⸗ 
freundlich zu widerruffen und zu unterdruͤcken. — — 
Eben fo nachdruͤcklich widerfpricht er auch der, ſo⸗ 
wohl in der Allgemeinen Litterarur Zeitung, 
(Num. 95. ©. 139.) als in andern öffentlichen 
Schriften ausgeftreuren Nachrede; daß er — als 
Mitglied, oder gar (wie in der Berliner Monats: 
Schrift ſteht) als Provincialdirector, Oberhaupt 
oder Dorfteber der Gefellihaft zur Beförderung der 
seinen Lehre ıc. (der er doch nie geweſen ift) — auch 
der Derfaffer einer berausgefommenen Predigt: 
„Ueber die Größe Mariens ꝛc.“ fen, — als einer 
völlig aus der Luft gegriffenen Unwahrheit. — 
An das mujifalifche Publikum. 

Einem verehrungswuͤrdigen muſikaliſchen Publiko 

macht der aus Speyer gebürtige und dahier Eich eta⸗ 





blirte Inſtrumentenmacher, Johann Beorg Kupp- 
ler, welcher feine Kuuft bey. deu zwey berühmten 
Künftlern Hrn. Stein in Augsburg und dem verftors 
benen Hrn. Sriderici in Gera erlernt hat, bierdurd) bez 
fannt, daß bey ihm folgende Clavier-⸗Inſtrumente 
um billigjte Preiße neu verfettiget werden, als, 
Elavichord’s von verfchiedenen Sorten, Fortepiano’s, 
fowohl Flügel: als auch Klavierfdnmige, Melodice 
und Visa Diss Flügels. Guͤte des Tons, Fleiß und 
Dauer fowohl der innen, als aͤußern Structur diefer 
Inſtrumente werden zu feiner Empfehlung ſprechen, 
fo wie er fich auch allen refpectiven Liebhabern durch 
romtefte Aufwertung rece mmandiren voird; und 
—* deßhalb auf das Zeugniß der hieſigen Kenner be⸗ 
rufet, deren Beyfall er in der kurzen Zeit feines bie: 
figen Aufenthalts erlangt zu haben, fich rühmen darf, 


“Da auch viele Liebhaber bey jegiger Abnahme und 


Berfall der befielten Elavecin’s, mit ſolchen Fuftrus 
‚menten verjeben, oder vielmehr beläfiigt find, fo 
koͤnnen fich folche, (wenn das Corpus noch gut ifl) 
auch in Anfehung einer Umänderung zu einem Fortes 
piano an ihn wenden, wovon er ſchon einige mit gu⸗ 
tem Erfolg umgearbeiter hat. Finden fich auswaͤr⸗ 
tige Gönner und Freunde, welche Eonmißiones für 
ihn übernehmen wollen, fo find fie ihm fehr willfonte 
men, und wird fie aufs Befte für ihre Mübewaltung 
eontentiren, Bayreuth den 18. Map, 1786. 

Joh. Georg Kuppler, 





Bey dem Factor Sadenreuter in den Morizhb« 
fen ift zu haben: Tie Bergknappen, ein Originals 


Singfpiel in einem Aufzug, gefalzt das Stuͤck um 


6 Kreutzer Rheinl, 








Demnach) die Gdsifchen Herren Teftamentserben ihres verftorbenen Erblafferd hiefelbft beſeſſene Im- 


mobilia, beftehend a) in einem bey der Cappelmuͤhle gelegenen Wohnhaus nebft der darinnen befindlichen 
Rothgerber⸗Werkſtatt, und b) in einer halben Scheune, auf dem Speinbruch gelegen, and freyer Hand vers 
Faufen wollen, auch den gten nächitfommenden Monats Junii zu Termin anberaumen laffen; Als wird 
ſolches hierdurch mit dem Anhang befannt gemacht, damit diejenigen, welche diefes Wohnhaus oder halben 
Scheune »Antheil zu erfaufen Luft haben, auf dem Nathaufe allyier ſich einzufinden, ihre Mehrgebote ans 
melden, und ſodann, baß mir demjenigen, welcher das annehnlichfte Gebot gerhan, cin Kauff verabhaudelt 
werde, zu gewärtigen. Wie denn diejenigen, fo noch vor dem angezeigten Termin ein oder das andere in 


> « 


Augenſchein zu nehmen verlangen, oder auch ſich in Rauff-Tractaten einlaßen wollen, nicht nur beym Herm | 


Cammerrath und Stadtvoigt Hagen, fondern auch bey dem Regierungsadvocat Haß fich desfaus melden 
Tonnen, Hof den 8, Map 1786, 4 ” ⸗ 


| 


— —— 


Anhang zu 





Hamburg, vom 23. May. 
Briefe aus Berlin vom 20. dieſes melden folgendes: 
S"Jbnerachret die fämmtelichen Inſpecteurs über 
N— die zu ihren Sinfpectionen gehörenden Regi- 
nıenter ſchon zur gewöhnlichen Zeit die Special: 
revuͤe, ober die Mufterung gehalten hatten, fo 
“wird dennoch, wie es am Dienftage in Potsdam 


und Heute früh hier gefchehen ift, auf Königl;. 


Befehl in allen Provinzen von ſaͤmmtlichen In⸗ 
fpecteurs an ben Orten, mo die Truppen zu den 
Manoͤvers verfammlet find, über diefelben noch⸗ 
mals Mufterung gehalten werben. Der König: 
liche Generaladjutant, Oberſter von Hanſtein, 
wirb überall zugegen ſeyn, um St, Majeftät da- 
von Bericht zu erftatten. Bey den Mufterun- 
gen der hier anweſenden Cavalerie und der hier 
liegenden 7 Ynfanterie-Regimenter und -hier 
eingerücten 5 fremden Infanterie ⸗Regimenter 


find des vorgeftern Bier eingetroffenen Prinzen 


“ von Preußen Köniyl. Hoheit nicht gewefen, 


aber geftern haben Diefelben bey dem Manoͤvri⸗ 
ren fich einzufinden gerußet. - In Potsdam ha- 


ben Ee. Koͤnigl. Hoheit, als ältefter dort be 


x 


findficher General, die diesjährigen Frühlings: 
Mandores am Mittwochen und Donnerftag 


; eommandirt. - 


rieregimenter durch die dazu ernanmten 


Berlin, vom 23. May. 
(Aus den Berliniſchen Zeitungen.) 

Am Sonnabend ift die Specialrevuͤe über die 
biefigen und fremden Kavallerie: und . 
ife 
farien ven ber hohen Generalität, theils im 
Ihiergarten, theils auf dem großen Parade⸗ 


platze, gehalten worden. 





Num. 64 der Bahreuther Zeitung. 
| Montags, den 29. May 1786. 


Vorgeſtern und geftern rückte das ganze hier 
verſammlete Eorps d'Armee, nebſt einer Ans 
zahl Kanonen und den dazu gehörigen Artille- 
riſten, aus der Stadt und dem Lager in die 
Gegend der Dörfer Tempelhof und Schöneberg, 
wo die Generalreviie vor fich gieng und zwey 
große Manoͤuvres, in Gegenwart Sr, koͤnigi. 
Hoheit des Prinzen von Preußen, vieler 
hiefigen und auswärtigen Prinzen, hohen Stan- - 
besperfonen und fremder Officiere, nach den 
von Sr, königlichen Majeſtaͤt Selbft entwor⸗ 


„ fenen Difpofitionen, vorgenommen wurden, 


Am Sonntage, nad) geendigter erften Ge⸗ 
neralrevuͤe, wurde bey Ihro Majeſtaͤt der 
Koͤnigin an zwey großen Tafeln zu Mittage 
geſpeiſet, wobey ſich alle hier befindliche Prin⸗ 
zen und Prinzeffinnen, nebſt der ſaͤmmtlichen 
bier anwejenden hohen Beneralitäe und an« 
dern Standesperfonen, gegenwärtig befanden, 

Des Nachmittags war ber Ihro Majeſtaͤt 
große Cour, Concert und Abendtafel. 

Auszug eines Schreibens aus Berlin, 

vom 23. Mah. 

Was bey der Specialrevͤe und den darauf 
erfolgten großen Manoͤuvres in ben Tagen vorn 
29 bis zum 23 vorgegangen, enfhalten die heit- 
tigen Berliner Zeitungen, außerdem iſt noch fol« 
gendes zu melden: 

Der Oberfit von Hanſtein, als Königl. 
Eommiflarius, und der Generallieutenanf von . 
Pfuhl, als‘ Inſpecteur, haben’ befonders das 
Kowalskyſche Regiment gemuftert, ohne es 
jedoch feuern zu laßen. Diefes Regiment iſt 
nicht bey dem; Manoduvre gewefen, fondern Hat 

die 
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die Wachen in ber Stadt diefe 3 Tage befegt. 
Bey dem großen Mandupre am dritten Tage, 
als heute, befegte der Generaflieutenant und 
Gouverneur. hiefiger Nefidenzien, Heren von 
Moͤllendorf Ercelfenz, das Dorf Tempel: 
hof, und des Herzogs Sriederich Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht, ließen daffelbe attaquiren, wurden 
aber zurücfgetrichen. Man kann fagen, daß 
jeder Tag an neuen Manduvres fruchtbar war, 
welche alfe vortreflich ausgeführt wurden. Um 
11 Uhr Vormittags war alles vorbey und die 
» Beurlaudten wurden des Nachmittags entlaßen. 
» Morgen fruh brechen die fremden Regimenter 
auf und marfchieren auch ab. Den 25ten die⸗ 
e nimme nun die Revuͤe bey Magdeburg ihren 
Anfang. 

Des Königs Majeftät find in Ihren Eabinet 
jetzt fehr befchäfftigt; am Geifte ftarf, nur am 
$eibe noch ſchwach, ordnet der Monarch wie ge- 
woͤhnlich, affes felbft an, was in feinem Reiche 
gefchehen foll. 

Leipzig, vom 27. May. 

Nachrichten aus Berlin Zufolge, haben bes 
Königs Majeſtaͤt wieder ein frenges Urtheil 96 
gen Ungerechtigkeit gegeben. Der in Königsberg 
in Preußen geftandene Regierungsrath Glave 
wurde bey Str, Majeftät unmittelbar großer 
ftechungen und Eorruptionen befchuldige, = 
Eie dem dortigen Cammer-Präfibenten die Un— 
terfuchung darüber auftrugen, da ihn denndas Ur⸗ 
thel zur zwenjährigeneftung condemnirte, wel: 
ches Se. Majeftät auch beftättigten; allein da 
Glave dawider appellirte, fo haben Se. Majcft, 
ihn auf zwey Jahre zur KRarrenftrafe verurteilt, 
und daß er dabey angefchloffen werden foll, wel⸗ 
ches auch an ihm vollzogen worden, 

Wien, vom 22. May, 


Se. Majeftät befinden fih zu Larenburg 


im höchften Wohlergehen, und haben mit ung 


m ar ur 


gemeinen Erbenbürgern die rauhe naßfeuchte 
Mayluft eben fo fehr zu empfinden, daß Sie ſich 
auf den Spaziergängen im blauen Ueberrock ein- 
gehuͤllt fehen laſſen. 
fuͤgten ſich Dieſelben in das neu gebaute Amt⸗ 
hauß, und beſahen die ſaͤmmtlichen Xerefte, aus⸗ 
genommen dasjenige, wo der vornehme Banko⸗ 
zettel · Fabticant ſaß, vor welchen Sie haſtig 
vorbey giengen. 

Der jüngft erwaͤhnte Geiſtliche iſt dem Com 
ſiſtorio übergeben worden. Das 17 jährige 
Mädchen kommt auf fechs Woden ins Polijey: 
Hauf , und die Mutter auf ein ganzes Fake, 


nr fie. den Unfug gewuft, aber nicht gefteuert 


Der Obriſtlieutenant von ber adefichen Garde 
lebt noch, und es ſcheint, daß er ſtatt der Todes« 
ſtrafe, zu einem ewigen Sraatsgefängniß werde 
verdammt werden. 

Vor der Abreife des Monarchen dürfte die 
Vereinigung der hungariſchen Canzʒley nicht vor 
fid) geben. Bis dato weis aber noch niemand 
ficher, welchen Departement fie werde zugetheilt 
werden, 

Der hiefige Wechßler Melchior Steiner, 
ift auf feinem Gute Bodenftein, wo er eine Ge⸗ 
wehr - Fabrique angelegt hatte, geftorben, und | 
bat feine Gemahlin zur Univerfal= Erbin einge 
ſetzt. Er war ein guter Eprift, und ein biederer 
Schweiger, der ſtill Ichte, und ein Water der Ar» 
men und Unglüclichen war. 

Linz, vom 20, Map. 


Vor einigen Tagen ver: 





Briefe aus Wien beftättigen, daß Se. Mai. ı 


der Kaifer dem dafigen Kaufmann Schwarz 
leutner zur Errichtung neuer Fabriken 2 Schlöf 


ſer gefchenfe haben. Beyde Echlöffer, welche 


vielleicht einft eine halbe Million im Anbau for | 


fteten, und noch jegt im Verfteigerungspreihe 


‚40000 fl. were find, liegen zu der für fie bes 


ſtimm⸗ 


J 


Eu 


ſtiramten Fabrikganung vortreflich.: Außerdem 
baben Se. Maijeſtaͤt Hrn. Schwarzleutner ein 
Capital von 26000 fl, vorgefhoßen, wovon 
6 Jahre lang gar feine und nad) diefer Zeit nur 
4 Procent:Zinngenbezahlt werden dürfen. Bloß 
aflein durch diefes Mannes. Verwendung find 
bereits 43 auswärtige Kuͤnſtler und Fabrifan- 
ten nad) Wien gezogen worden, von denen jeder 
bloß ſolche Artickel I bie ehedem von 
außen bezogen werden tuften, und wozu fich 
auch nad) ergangenen Mauthpatent niemand im 
Innlande fand, der ſie zuliefern im Stande war. 

*) Das Hamburgiſthe politiſche Journal vom 
Monat April enthaͤlt einen Brief aus Prag worinnen 
ein ficherer Hr, B ® sat: „die neue Einrichtung 
des Mauthweſens in Böhnen vom Jahre 1784 fey 
für das gemeine Weſen nachtheiliger als die vorherige ; 
die Abſicht derfelben ſey freylich ausländifche Fabris 
kanten ind Land zu zichn, weshalb 2*2 
das Toleranzpatent gegeben worden; die mei⸗ 
ſten von ſolchen fremden einwandernden Fabrikanten 
ſeyen anderwaͤrts durch Liederlichkeit verdorbene theils 
unwiſſende ı2c. Dagegen erwiedert bie 
Prager Oberpoſtamts⸗Zeitung (ein in Anſehung der 
innern  Öfterreichifchen Landesereigniffe chaßifches 
Blatt) folgendes: „Auch bier Landes iverden folche 
Leite gepräfer, und. beffer ‚geprüft, als: nianches 
Schreiben, das im Journale Pag nimmt. Man 
unterſuche die Fabriken aller erdenklichen Arten, eis 
ned Grafen Kollowrat, eines Rortenhan, eines. Kinsky, 
und mehr anderer, für deren Verzeichniß umfer ganz 
zes Dlatt nicht hinreichen wuͤrde, und ich verfichere, 


man wird fich eine ganz andere Idee davon machen, 


1000 fpanifche Schaafe, die unfer Monarch 
in einem Transport kommen ließ, haben ihm 
25000 fl. gekoſtet. Ein junger Kuͤnſtler weiß 
den Stahl nach englifcher Merhode zu veredlen 
und verfertigt chirurgifche Inſtrumente fo fein 
und fo guf, als es die Englifchen immer find. 
Wir zahlten bisher den Engländerndas Loth um 
2 Ducaten und andere Stahlarbeit nach Ver- 
Hilmiß, doch Eaufte der Engländer in Steyermarf 
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den Stahl vor ber Veredlung, die er daran be⸗ 
wirfte, Die in dem Wiener Inſtitut der Taub« . 
ftummen mit beträchtlichee Gelöhülfe des Mor 
narchen angelegte Buchdruckerey der Stum— 
men hat den beften Fortgang. 

Rom, vom 26, April. 

Der heilige Water mache ſich zur Reife nach 
den Pontinifhen Suͤmpfen fertig, und das Volk 
ift fehr unzufrieden daruͤber. Die Noth ift fehe 
groß bey uns, ine Quelle nad) der andern 
verfiegt, und die Römer fönnen nichts zahlen, 
Die Safriftey an der St, Peters- Kirche iſt fer- 
tig, und man fann ein gewiffes Wappen über 
400 mal darinnen gemalt, und gehauen 
finden, Eine Eitelfeit die viel Geld For 
ftet, und die in der Folgezeit mehrentheils 
verwifcht, ober umgeändert „wird, weil ein 
jeder berühmt und verewigt feyn will, Die 
Mishelligfeiten der Höfe mit dem heiligen 
Stuhl, nehmen immer zu, und die Oberherr- 
fhafft des St. Peters wird bald ein uner- 
reichliches deal fiyn, deren wir gar viele in 
Kirchen und Palläften haben, die jebermann an⸗ 
fait, und das Alterthum bavon bewundert, 
Der Herzog von — — ift noch der einzige gut 
römifchgefinnte Fürft, der um Einführung der 
Inquiſition bat, und was unglaubiic) ift, er: 
hielt, und weswegen felbft die Cardindle und 
Biſchoͤffe lächeln und Achfeln zuden, 

©) Die Reife nach den Pontmifchen Suͤmpfen 
haben Ihro Heiligkeit, laut den öffentlichen Roͤmi⸗ 
ſchen Nachrichten, bereits am 27. April angetreten, 

Regensburg, vom 23. May, 

Kämmerer und Kath hiefiger frenen Reichs⸗ 
ſtadt Haben mit Begnehmigung der hochloͤbl. 
Reichstagspolicepcommiffion, eine Ver: 
orbaung publiciren laſſen, vemoͤge deren alles 
Hundehalten in folgender Maafie verboten ift: 
Dloß denjenigen, welche zu ihrem Gewerbe Ay 

ei⸗ 
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Reiſen Hunde beduͤrfen, ſoll dergleichen zu hal⸗ 
ten erlaubt ſeyn. Dieſe Erlaubniß wird bey 
den Wachtaͤmtern unter der Bedingung ſchrift⸗ 
lich auf ein Jahr ertheilt, daß jeder ſeinen Hund 
vorhero wegen feines Alters und Geſundheit all · 
jaͤhrlich zur Hundstagszeit unterſuchen laſſen, 
und hieruͤber ein Zeugniß, wofuͤr dem Waſen⸗ 
meifter ı £r. zu geben, beybringen ſoll, da ihm 
dann ein dem Hunde anzuhaͤngendes Zeichen b 
E. E. Bauamte umfonft gegeben wird, Be 
ſagtes Zeichen wird alle dDrey Monate mit einem 
andern son veränderter Geftalt ausgewechſelt. 
Alle Hunde, welche dergleichen Zeichen nicht an 
fih tragen, follen vom Schügen oder von dem 
Schlegel und feinen feuten, fobald fie auf der 
Straße frey laufen, todgefchlagen werden, und 
hat der Schüge Schußgeld ad 10 fr. und ber 
Schlegel Fanggebühr von demjenigen, dem ber 
Hund gehört hat, ad 6 Er. zu erholen, welches 
auch Statt finden foll, wenn ein durchman- 


dernder Abdecker einen dergleichen Hund co: 
fchlägt ober wegfänge. Reiſende follen an den 


Thoren erinnert werben, ihr: Hunde entweder | 


zurüczufaffen, oder an Sticfen zu führen, 
Alte Innwohner, die zu ihrem Gewerbe feine 
Hunde nöthig haben, follen, wenn fie ſoſche niche 
ungefäumt abfchaffen, vor Obrigfeitsivegen in 
eine Geldbuße von 6 Rrbit. fällig erflärt werben, 


: welcher Strafe auch diejedigen unterliegen, deren 


Hunde, mit oder ohne 
betreten werden, u. ſ. w. 


Des Project einer Keichstagszeitung har jrh 
wieder zerfchlagen, ge 

Nah Mainzer Nachrichten iſt Winfopps 
Schickſal noch nicht entfchieden. Die Freunde 
des Freyherrn von Benzel rechnen fehr auf die 
Ehurfürftt. Grosmuth, und ſchmeicheln fich, daß 
berfelbe noch mit der Verſetzung in ein anderes 
Regierungs:Collegium davon kommen werde, 


ichen in den Kirchen 


Nachdeme Johann Georg Deder, zu Untermoßbach in ver Pfarrey Wiferh gebürtig, bere 18 007 50 Fahren 
a di 


als Schueidersgeſell in die Fremde ſich begeben, und ſeitdeme nichts von ſich hoͤren laſſen, 
verwandte aber um die Aushaͤndigung deſſen Verlaſſenſchaft angeſuchet; Als wird in 
Hochpreißlicher ng zu Anfpach, erlaſſenen gnaͤdigſten 


folg ders von 


fen uächite An: 


Verordnung, nur 
gedachter Johann Georg Deder, hiermit dergejtallten edictaliter citirt und vorgeladen, daß er ‚oder deſſen 
allenfallfige legitime Leibeserben mit beglaubten hierzu Nechtöerforberlichen Beweiß⸗ Documenten binpen 


3 Monatlicher Frift, nemlich längftens bis 1. Auguft dahier vor hiefigen Stadtgericht fich einfinder und, nm 
das unter Vormundſchaftlicher Adminiſtration bishero geftandene Vermögen anfuchen koͤnne ımd jülle, nach 
fruchrlofen Ablauf diefer Zeit aber deffen Vermoͤgen denen nächften Erben fub Cautione ausgehändiget wer: 
den wird, Feuchtwang, den 8. April 1786. ° 
Hochfuͤrſtl. Brandenburgl. Stadtvoigthey und Rathhaus allda. 

Machdeme die fab x, curr. menſ. zur endlich mündlichen Steigerung und Adjudication der bisber ſob 
hafta geftandenen Hofrath von Hagenifchen Ichenbaren Gürher und Lehenleute, als 1) des vormalig Rob⸗ 
lederiichen Gartens bey St. Johannis, dann 2) des Gartens an der Bucher-Straße, und 3) des Uffters 


— — — — — — — — — 








Ober⸗Eigenthums der beeden Halbhoͤfe auf dem Weigelshof auf den 29. 30. und Zıften dieſes Monats an⸗ 
beziclte Tagesfahrten, vorgefallener Hinderniffe wegen, auf den 19. 20. md zıften naͤchſtkommenden Mes | 


. nats Junii hinausgefeget worden ;- Als wird folches mit dem abermaligen Beyſatz befannt gemachet, daß die 
bisherige Licitanten und fonftige Kaufsluſtige, ſich an bezielten Tagen Vormittags um 8 Uhr in Denen bes 
nannten Leben perfönfic) oder durch —— Bevollmaͤchtigte einfinden, ihr endliches Aufgebech 
ee Protocollum geben und bis auf Lehenherrliche Ratification der Zufchlagung an den Meijibietenden ge: 


tigen fonnen, Signatum Bapersdorf den 19. May 1786. 
2, er TE us dem Hechfärftl, Oberamt daſelbſ. 


| 


| 





(Nun. 65.) 





Dienftags, den 30. May 
1786. 








Bayreuth, von: 30, May. 
Hfies vereinigte ſich vorgeſtern und geftern, ung 

*dieſe Tage denkwuͤrdig und erminfcht zu 
machen. -Ber der angenehmften Zeit, welche 
je noch dieſes Monat mit ſich brachte, trafen 
Sonntags Nachmittags, Se. Hochfuͤrflliche 
Durchlaucht, unfer guädigft regierender Fürft 
und Herr, mit Dero vorjährigen Begleitung, 
affdier ein, um, nach Hoͤchſtdero Regenteneifer, 
die gewoͤhnliche perſonliche Ueberſicht der gefeeg- 


neten Sage der hiefigen Landesangelegenheiten 


MWoentags frühe ließen Se. 

or Durchlaucht das fchöne Infan⸗ 
terie Negiment des Herrn Obriften von Reizen- 
ftein auf dem großen Erercierpfaße im Hofgar- 
ten die Mufterung pafiren, worauf der Chef 
Daffelbe einigemal durchfeuern, und verfchiedene 
Manduores zur hoͤchſten Zufriedenheit Sr. 


ſammlung, das Driginalfingfpiel die Berg⸗ 
Enappen aufführte. Mittags fpeiften Se, 
Durchlaucht jedesmalbey desdirigenden Herrn 
Mirifters Erellenz. Aller Orten, felbft auf der 
entlegenenHermitage, wohin Se.Durchlaucht - 
Mittags um 12 Uhr fich begaben, war die 
Menge der hiefigen und aus der Ferne gekom · 
menen $andeseinwohner unbeſchreiblich groß, 
und war es überall ein entzuͤckender Anblick, ven 


‚geliebten Fürften in der Mitte feiner glücklichen 


Unterthanen zu ſehen. 
Liſſabon, vom 8. April. 

Ad Unterhandlungen wegen rines Waffen« 
ſtillſtandes mit der Regierung zu Algier haben 
fic) zerfchlagen, und wird jege in unfern Haͤven 
eine Flotte ausgerüftet, welche bald in die Mir: 
tellaͤndiſche Sce gehen wird, Diele glauben 
jedoch, dieſe Erpedition habe einen andern 


irchlaucht machen fieß. Mach geendigeer Zweck 


Revuͤe ließen ſich Hoͤchſtdieſelben in biefigen 
Jandsangelegenheiten om des dirigirenden Herrir 
Minifters, Freyherrn von Seckendorf Ercel- 
lenz, reſeriren, und Abends führten Letzterer Se; 
Durchlaucht / zueiner angenehmen ee 
in das innerhalb dem geräumigen Fürftl, Keit- 

Fürzlich erbaute Pleine Theater, auf wel⸗ 
chem eine Geſellſchaft von Adel vor Sr, Durchs 
laucht zu Dero ausitehmenden Wohlgefalten, 
in Gegenwart einer zahlreichen glängenben Ver 


ZWwect. 

9) Ein fllegendes Gerücht aus Warfchau will, die zu 
Cronſtadt ſeegelfertig liegenden 8. Rußiſchen Kriege. 
ſchiffe 4 Fregatten ze. wuͤrden ſich mit den Portugi⸗ 
ſiſchen im Tago, gegen die barbariſchen Scemaͤchte 
vereinigen wa dieſe Caper zu Paaren zu treiben. 
Mber den Parifer Nachrichten Zufolge, Kimen die 
Portugiesen zu den Epantern gegen Rußland, 

’* Paris, vom 20.May. 

Heute wird in dem Hotel Sr, Eminenz, des 
Hrn. Cardinal von Rohan / das fo lang erıwar- 
tete Memoire feines Advocaten Target ausge: 


theilt, 
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theilt. Nur begünftigte Perfonen erhalten ſol⸗ 
che. Demohngeachtet liegen fo viele Erempla- 
rien zum DVerfenden auf der Poft, daß ſolche 
. 6 Pferde anfpannen laffen müßte, um die Fell 
eifen fortzubringen, zumal diefe Schutzſchrift 
160 Seiten ftarf it. Die Freunde des Carbi- 
nals werden nicht unterlaflen, ein Eremplar die⸗ 
fes Memoirs befonders an jedes Mitglied des 
heiligen Collegii nah Kom zu ſchicken, welche 
ihre Uebereilung bereuen werden, wenn dev Car- 
dinal, wie ganz Paris jetzo glaubt, freygefprochen 
wird, Der Spiud) follden Tag vor Pfingftabend, 
nad) andern aber fhon am Dienftage erfolgen; 
welches um fo wahrfcheinlicher, da es immer 
hieß, daß dieß Memoire nicht ehender, als 
fur; vor dem Ausgang. der Sache erfcheinen 
werde, Der Madame La Mothe ift fo ban« 
ge um ihre Haut, daß fie oft in Ohnmacht fällt, 
welches fehr zu glauben, wenn die Entdeckung, 
welche Hr. Vilette legtgedachtermaßen gemacht 
bat, würflich darinn befteht, daß fie vorgehabt 
babe, den Cardinal zu vergiften, und glaubend 
ju machen, er habe felbft ſich umgebracht, aus 
Furcht, die angebliche Escroquerie des: Hals: 
bands entdeckt zu fehen. „Sie haben vom 
Gluͤck zu fagen, foll Dilerte bey der Confron- 
tation gefagt haben, daß Sie am ı 5ten arre⸗ 
fire worden, denn der 16te war der beftimmte 
Tag, Ihnen den tödtenden Tranf benzubringen, “ 

Anmſterdam, vom 23. May. 

Die Sacje des fogenannten Prinzen von 
Albanien nimmt eine Wendung die den 
fhlimften Ausgang ermarten laßt. Auf 
die befannte Bittfchrift, welche derfelbe in vier 
Sprachen (morunter auch die hebräifche) an die 
Generalftaaten übergeben, von weichen er nicht 
nur eine Gratification für das Ihren Hochmoͤ⸗ 
genden zugefagte Corps Montenegriner fon- 
dern aud) die Entlaffung aus dem Civilarreſt 


wu Sr u 


bat, darein ihn feine.hlefigen Gläubiger Hatten 
bringen laffen, wurde er am 16. diefes, ftatt 
die leßtere zu erhalten, criminel verhoͤrt, und 
fein Arreft in einen Criminal Arreft verman« 
delt, Die Beweiße, daß er der Becruͤger 
Zannowich fen, find fo Elar und ficher, daß 
er völlig demasfirt if. Sein Procef ift einge» 


leitet, und wird diefe Sache viel Aufſehen in ter 


Welt machen. Es ift ein wahres Gefellfchafts- 
ſtuͤck zur Halsſchnurgeſchichte, nur mit dem Un ⸗ 
terſchied, daß die La Mothe nur einen, obgleich 
vornehmen Particulier, Zannowich aber eine 
ganze Nation betrogen hat. 

Denedig, vom 10. May. 

Briefe aus Cattaro vom ı2. April melden, 
daß der Baffa von Scutari wieder einen Ein 
fall in das Gebict der Republif gethan hat. 

Bufarefi, vom 8. May. 

Der bisherige Vayvod in der Wallachey 
Draco Suzo iſt nachdem er 4 Jahre lang 
feinen Poften ruͤhmlich verwaltet hat, in Ruhe⸗ 
ftand verfegt, oder nach der Laudesſprache maſi⸗ 
lirt worden, An feine Stelle ſoll innerhalb vier 
Wochen ein gewiffer Marvrogen in der Wal 
lachey eintreffen. Das Sonderbarfte hieben ift, 
daß diefer neue Fürft nicht wie bisher vom Gros⸗ 
wefir gefchahe, fondern von dem Grosadmiral 
deßen Dragoman (Dollmetfcher) derfelbe war, 
auf feinen Poften erhoben worden. Vermuth⸗ 
lid) hat aber diefen Abgang von der gewöhnlichen 
Kegel nichts anders veranlaßt, als die ganz neue 
Veränderung des Grosveſirats zu Conftantie 
nopel, 

Wien, den 24.May. 

Des Kaifers Maj. kamen heute von Laxen⸗ 
burg in die Stadt, und wohnten einer auferor- 
dentlich zufammenberuffenen Sigung bes Hof 
friegsraths bey. Man weis die vermucblih 
äußerft wichtige Urfache davon nicht. Se, Ma⸗ 

“ jeftät 


— — 





4 
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Dr * 


u 


Pr. Or 73° 


jeftät Haben dem Erzherzoge Franz dieSumme 
von 3000 Ducaten zur Reife nad) Ungarn an- 
gewieſen. 

Nach Briefen aus dem Bannat und der 


Bukowina, iſt nunmehro die Uebernahme der 


Saporoger⸗Coſaken gluͤcklich vollendet wor⸗ 
den, Schon iſt der Herr von Gropper, wel ⸗ 
chem dieß ſchwere Geſchaͤfft uͤbertragen war, nach 
Czernowitʒ zuruͤckgekommen. Inzwiſchen 
glaubt man, daß er das Commando über dieſe 
Eofafen ganz erhalten werde: alle nennen ihn 
ihren Oster. . 

Seit der legtern Erhöhung der Goldmünzen, 
tragen eine Menge Sandleute in Ungarn, denen 


, man nichts als Armfeligfeit zutrauete, fchöne 


$ouisd’or und Holländifche Ducaten in guter 


Anzahl, zum Auswechfeln in die Münze. Zu 


Raab ift den Proteftanten eine neue fchöne 


» Kirche eingeräumet worden. ZuPorto-Rhe£ ift 
. das Caftel zu einem Waarenlager unter der Auf 


dort aus, bis zu dem großen Carolinerweie 


fiht des Kaufmanns Suzanni, gegenwärtig 
eingerichtet, Die neue Sandftraße welche von 


„ gezogen wird, wirb in furzer Zeit fahrbar ge- 
macht worden fen, 


Die bier befindlichen Uhlanen, welche eine koͤ 


. beträchtliche Recrutirung von jungen $euten aus 


den beiten Familien machen, werden in wenigen 


‚ Tagen zu den Kegimentern, zu welchen fie Di: 
viſionsweiſe ftoßen, abmarfchieren. Ihre Stelle 


nimmt Kaiſer⸗Chevaurlegers ein, und Loͤ⸗ 
wenöhr ; Chevauplegers rüdt näher aus 


Gaͤllizien ber. 


Der junge Menfch, ein Neffe des Baron 
vor — — ber fichneulic) inder hiefigen Franz 


ciscaner⸗Kirche unterftanden hatte, eine ge- 


wiſſe Frau von D***, mit unanftändigen fie» 


“ bes » Zudringlichfeiten zu beftürmen, hat 25 
A Pofteriora befonmmen, und ijt.auf Zeitlebens 
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als Gemeiner zu einem Regimente in Ungarn 
verſchickt worden. 

Syn der Sache des Banfozettel : Verfälfcers 
Grafen von D — — — hat das hieſige Stadt. 
gericht das Urtheil bereits geſprochen; und dem 
böchften Appellationg» Gericht zur Beſtaͤtigung 
zugeſchickt. 

Eine eben erſcheinende Schrift: Ueber die 
Zulaͤſſigkeit der Bordelle/ erregt die allge⸗ 
meine Neugierde; Der uns unbefannte Ver: 
faffer, behandelt feine meiftentheils ſtatiſtiſche 
Schrift, mit vieler Laune. 
¶ In den Oeſterreichiſchen⸗Viederlanden / 
ſollen ſich nach Privatbriefen aus Bruͤſſel, eine 
Menge Weltgeiſtliche verabredet haben, in den 
Carmeliter⸗Orden zu treten, oder doch ein 
Convent unter den Orbensregeln bes Carmeliter« 
Ordens zu ftiften, man glaubt daß den guten Her« 
ten gar bald der Elaufurtrieb gelegt werden wird. 
Die hiefigen nicht» unirten Griechen haben 
von dem Fürften von Paar, die von ihm ere 
faufte Kirche der Facober-Monnen, „wieder er⸗ 
fanden, unter der Bedingung; außerhalb feine 
Art derBerbefferungen anzubringen, welche dem 
Fürftlichen Palais die freye Ausficht bencehmen 

nnte, 
© Haag, vom 22. May. 

Der Herr von Gyzelaar, Penfionarius von 
Dordrecht, hat diefe Woche der Werfammlung 
von Ihro Edel Grosmögenden nicht beywohnen 
Fönnen, wegen der gefährlichen Umftände feiner 
würdigen Frau Gemahlin, welche von einem 
todten Sohne entbunden ift ; welcher Zufall, wie 
man fagt, mit fehr guten Gründen angemerfe 
werden kann, als eine Folge des durch die Nach= 
richt erweckten Schreckens, über-die mordfüd)- 
ige Uuternehmung gegen ihren Gemahl am 
17.Merz zu Haag. (Aus einer Patrioten deit.) 
° Aus Amfterdam wird gemeldet, daf die Re— 
gie» 
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gierungszeit bes Buͤrgermeiſter Hrn. Rendorfs 
(eines bekannten Feindes aller jetzigen Neuerun⸗ 
gen) verfloffen, fo hätten 2000 Bürgereine Bitt- 
ſchrift übergeben, worinnen fie nachgeſucht, daß 


er dieſes Amt noch weiter fortſetzen moͤchte; 2000 


andere aber haben eine andere übergeben, daß er 
von der Negierung möchte entfernet werden. 
Es ift ohne Zweifel ein voreiliges Gerücht, 


daß die Staaten von Zeeland den Erbjtarthalger . 


eingeladen hätten, um ihm die Souverainefe 
ihrer Provinz anzutragen, wie einft Wilhelm 
dem III. Diefer Prinz hatte die Klugheit, fie 
auf den Rath der Staaten von Holland, welchen 
er darüber verlangte, auszuſchlagen, und es ift 
wahrſcheinlich, daß auch Wilhelm V, gefegt, daß 
Zeeland folhen Schritt thun wollte, einen leeren 
Titel ausfchlagen würde, der ihm bey den übri- 
gen Provinzen nur Schaden zuziehen koͤnnte. 
: Augsburg, vom 27. May. 

Der Hochpreißliche Schwaͤbiſche Kraißs Conveht 
bat nachſtehendes Mänzpatent bekaunt machen laflens 

Nachdeme feit einiger Zeit fich in dem Münzs 
weſen fotche Ereigniffe und Weränderungen er⸗ 
geben, welche auch bey diefem föblichen Kraift 
alle Aufinerffamfeit erregen, und denfelben ver⸗ 
anlaffen müffen, diefe dem Publico und Com 
mercio fo nahe angelegene Sache in reife Bes 
rathung zu ziehen: als ijt bey gegenmärtiger 
Kraißverſammlung befchloffen worden, das vor; 
derfamft aufden angenommenen, und bis anhero 
fo glücklich. beftandenen Eonventions-Münz- Fuß 
und demjenigen, was gleich anfäng!ic) ben deffen 
"Annahme in Anfehung der Königl. Franzoͤſiſchen 
Child: Louisd'or und Federthaler vi Conclufl 
d. d. 8. Iunii 1761. connivendo beliebet wor: 
Den, auch der Zeit noch feit gehalten, und nur 
theils in Anſehung der neuerlich) in geringerenf 
Gehalt ausgeprägten Königl. Franzoͤſiſch 
Gold: und. Silber-Sorten ein gewiffer Cour 
beſtimmet teils aber auch wegen dev durch den 
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langwierigen Gebrauch, fo fehr abgefchliffenen 
und unfennbar gemachten halben &aubthafer von 
voriger Königl, Regierung getroffen werden folle, 


In dieſer Ruͤckſicht nun ift den neuen feit 1785 | 


ausgeprägten Koͤnigl. Franzoͤſ. Schild - Souisd’'or 


nach dem Verhältniß der-Conveniendo ferner 


bin a ıı fl. im Cours verbleibenden aͤltern 
detto, der durch genauefte Berechnung ihres in- 
nerlichen Gehalts ſich ergebende Werth von 
10 fl. 24 fr, fofort den neuen Laubthalern von 
1784 anmit-2 fl. 40 fr. proviforie angeroiefen 
obengenannte alte abgefchliffene halbe Laubthalet 
aber von voriger Königl. Negierung nad) Ver: 
fluß 3 Monaten & dato außer Cours gefege wer- 
den. Es werden dahero alle ſaͤmmtlich Hod- 
und Loͤbliche Staͤnde andurch wohlmeinend er: 
innert den ohngefäumten Bedacht dahin zu neh ⸗ 
men, Damit dieſe des Kraifes auf Das allgemeine 
Beſte abzielende Verordnung ohnverweilt in 
Dero Sanden und Gebieten befannt machen, und 
ſich aller Orten ſtrecklich darnach geachtet werden 
möge. Ulm den 13, May 1786. © : 

Der Fürften nud Staͤnde des Loͤblich Schwaͤbiſchen 
Kraiſes bey —— emeinen Corwent 
anweſende Raͤthe, Bothſchaffter und Geſandie. 


Es wird andurch einem hochverehrenden Pubfice 
angezeiget, daß ſowohl der von dem Chur-Pfalz⸗ 
bayriſchen Medicmalrath und Leibinedico Leuthner in 
München jelbftverfertigte, durch ganz Europa bereits 
befannte und mit glädlichftem Erfoige im Der Lungen⸗ 
ſucht, gebrauchte, berühmte mineralifcne Lumngenwunds 
balfam, das große ordinaire Glas A 3 fl, das feine 
kleinere Glaͤßei aber gleichfalls zu 3 fl. nebſt dem fpecis 
fischen Bruft = und Lımgenz Caffce, die Schachtel zu 
2 fl. 24 kr. als auch der von dem nemlichen Leibarzt 
— erfundene und mit entſcheidend gluͤcklichſten 
Erfolge ebenfalls gebrauchte vegetabiliſch mineralis 
ſche Gichtbalfam gegen das Podagıan, das Glas zu 
3 fl: und einem Blutreinigenden Gefimdheits:Gafee 
die Schachtel zu 2 fl. 24. Er. zu Prag bey dem Ober: 
Poſtamts⸗ Controlor Lorenz Schoͤbl in Commißion 
zu haben ſeyn. 


you. u =c u 


.'sle “= „IeT« FF, 
RN \\ AN): 
—J K 7 (4) 








Paris, v. 20, May. 

Ser machen die Freunde des Hrn. Grafen 

von Caglioftro, in der guten Hoffnung, 
daß er bey dem bevorftehenden Endurtheil in 
der Halsfchnurfache für rein und unfchuldig 
werde erflärt werden, Anſtalt, ihn ſiegreich in 
fein Haus einzuführen; Er wuͤrde zwar der 
traurigen Ehre der Baſtille gern entbehrt ha⸗ 
ben, ihre Zugbruͤcke ift ein zu heßlicher Triumph- 
bogen; aber das alles wird fich bey den Earef: 
fen und bey den Zeichen von öffentlicher Ach⸗ 
tung, die man ihm bereitet, bald vergeffen. 
Bey. dem Bildhauer St, Houdon, welcher 
kuͤrzlich von Philadelphia (mofelbft er Washing- 
tons Standfäule verfertige) zurück gefommen, 
iſt Caglioftro’s Büfte in Eararifchen Mar 
mor für Hrn, von St. James beftimmt, zu fe 
ben; mehrere andere find angefangen, ebenfalls 
für Perfonen von Stande, die ſich alle vereint- 
get, durch häufige Ehrenbezeugungen die unan- 
genehme Erinnerung auszulöfchen; prächtige 
Säle, weite Englifche Gärten, niedliche Gaft- 
mable, ‘und der Flor der fchönen Pariferinnen 
erwarten ihn beym Herausgehen von den Falten 
Mauern, von der fehmaleri Koft und der Ent- 
fernung vom fchönen Geſchlecht; die Parallele 
zwiſchen dem. einem Aufenthalt und dem an- 
dern wird der ſuͤßen Freyheit einen neuen Werth 
geben, 2* 


wan vorher ihre 


Im 


Donnerſtags, den 1. Yung 
1786. 





Aus Oberſchleſien. 


Man hat uns einen Brief mitgetheilt, ben eig 
Cavalier im Reiche von der, ganz Deutfchland durch 
ihre Schickſale befannt und intereffant gewordenen 
Freyfrau Skrbensky, erhalten hat. Der Brief iſt 
nicht zu dem Eude 'gefchrieben, um in öffentlichen 
Zeitungsblättern zu erfcheinen; ba aber leßtere alle, 
diefe Begebenheit in einem falichen Lichte vorgefteller, 
fo glauben wir die Öffentliche Bekanntmachung dies 
ſes Berichtes von der Dame felbft, der beleidigten 
Unfchuld zur Satisfaction fchuldig zu foyn ; Ucherzeugt 
daß bey jedem, ‚der ihn lieſt, das Entſetzen, womit 

ihre Perfon.angefeben, ſich in Hochach⸗ 

sung und Mitleid verrogndeln werde. Der Brief ıft 

auf dem Schloffe, wo fich die Freyfrau dermalen ber 
findet, gefchrieben: 

Jeschkowitz, ben 20. April, 

„Noch nie blieb ein Brief fo lange unbeant- 
wortet, als der Ihrige vom 19. December ver- 
floffenen Jahrs, aber auch nod) nie wurde eine 
Sterbliche das Opfer von fo graufam heßlichen 
Berläumdungen, als ich e8 leider bin; dieß wird 


mein langes Stillſchweigen genugfam rechtferti⸗ 


gen, und Sie überzeugen, daß nicht Saumfelig- 
feit oder Mangel des Bergnügens, Ihren gůuͤ⸗ 
tigen Brief, die darinn enthaltene Verſicherung 
Ihres allfeitigen Wohlergehens und das ſchoͤne 
Gedicht (*) erhalten zu haben, die Urfache davon 
find; für welch letzteres ich Ihnen unendlichmalen 
verbunden bin; ich habe es ſchon mehrmalen durch⸗ 
leſen und jedesmal ſchoͤner gefunden. Um Sie 

die 
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die Gleichfoͤrmigkeit meines ſchrecklichen Schick⸗ 
ſals in allem bemerken zu laſſen, ſo blieb dieß Ge⸗ 
dicht, das Ihre Freundſchaft mir zugedacht, auf 
der Poſt liegen bis zu dem voͤlligen Erweiß mei⸗ 
ner Unſchuld von den mir ſo ſchrecklich zugemu⸗ 
theten Verbrechen, weil ich die ganze Zeit uͤber 
von 3 Mann Tag und Nacht vor meinem Zim⸗ 
mer und Anfangs 13 Tage auch von einem 
Mann auf demſelben, bewacht wurde, waͤhrend 


dieſer Zeit keine Zeile ſchreiben durfte, noch von 


andern eine zu erhalten die Erlaubniß hatte. 


Sie haben freylich Wiſſenſchaft von meinem be⸗ 


jammernswuͤrdigen Zuſtande; aber Gott, von 
welcher Art! eben von der ganz falſchen und mir 
zum Nachtheil ausgeſtreuten, welche mich aller 
Welt, ſelbſt fo vielen Menſchen, denen ich ganz 
verborgen lebte, in der verebfcheuungsmürdig- 
ften Geftalle darftellte. Ich follte und mußte 
die Thäterin von bem Mord des unglüclidyen 
Rotters feyn; unglüclicher Weife ſcheinbare 
Umftände und daraus gefchöpfte falſche Anſagen 
bewogen den Kaifer es zu. glauben und nachfei- 
ner Weltbefannten Gerechtigfeitsliebe, mich 
darnach behandeln zu laſſen. Wie meine Feinde 
nicht mit hinlänglichen Beweiſen auffommen 
konnten, fo mußte ich wenigftens die Urſache von 
Rotters Entleibung ſeyn. Auch diefem Bilde 
wußten fie den glängendften Anſtrich zu geben, 
dergeftalten, daß ich nach allem unbefchreiblic) 
ausgeftandenen Kummer und Schreden no 
auf Allerhoͤchſten Befehl des Monarchens, ein 
Schloß anf dem Lande miethen und mid) biß auf 
weitere Fügung dahin begeben mußte; mo ic) 
mich auch wirklich befinde. Sie felbft wiffen, 
daß ich für meinen Theil gewiß Feine andere Ab- 
fihten Hatte, als diefem Menfchen, welcher ig 
dem Erziehungsfad eine befondere Geſchicklich · 
feit hatte, meinen Sohn anzuvertrauen, und 
ſehe ich aus der Frage, die Sie in ihrem Briefe 


wegen Endigung meines Proceſſes chun, Veh 
Ihnen auch noch erinnerlich, wie ich mich da⸗ 
mals, als ich das Vergnügen hatte, Ihnen bes 


kannt zu machen, in;den unangenehmften Wer- 


wicklungen befand, aus welchen mir zu helfen 
der Mann alle Mühe anwandte, und mich durch 
derfchiedene Entreprifen entfchädigen wollte, wo⸗ 
zu er mein Geld zu verwenden mid) durdy die 
vortheilhafteften Ausfichten beredete und worauf 


‚ich außer feinen fo häufigen Vorſchlaͤgen nie ver- 


fallen waͤre.“ 


„Indeſſen, fo Flug er auch fonften war, fo mans 
gelte es thm doch an hinlänglichen und umentbehrlis 
hen Kenntniffen, diefe vorhabende Entreprifen recht 
in. das Werk zu fegen. Dieß machte, daß er Feine 
Sache verfolgte und ftets auf etwas neues verfiel, 
worüber ich in die größte Verlegenheit gerierh, indem 
ich dem Ende von Feiner Sache unter langer Zeit ent 
gegen fab. Dieß ſchreckte mich ab; ich ftellte mir 
vor, daß aus allem nichts werden würde, bat ibn 
alſo, mir mein Geld, das cr Ichen fo lang, um es zu 
den bewußten Projecten zu verwenden, ‚in feiner Ber 
wahrung hatte, wieder zurädzugeben, damit ich ſel⸗ 
biges wenigftend auf gewöhnliche Zuußen anlegen 
konnte, da ich auferden nach dem Etat, Den ich mir 
gemacht, nicht auskommen koͤnnte. Erverfagte mir es 
ſiets wit der Bitte, daß ich mich nur gedulden follte, 
‚und mit den vortheilhaften Verficherungen, wie reich⸗ 
lich mir dieſe Procente, die ich anjetzo verlöhre, würz 
der in kurzem erfetzt werden. Dieß war nun freylich 
eine Friſt von Furzer Zeit, denn ich fieng ihm bald wie: 
ver diefelben Vorftellungen an zumachen; Selbft den 
Tag, wo das Ungluͤck geſchah bat ich ihn ebenfalls mir 
mein Geld in mein Quartier zubringen, um 68 zu über 
zehlen. - Er fchlug es aber fo offt ab, und bat ohne 


Unterlaß, ich follte doch licher aus der Kirche in fein | 


Quartier fahren, welches er, wie Sie wißen, in met: 
nem erfauften Haufe hatte, denn es wuͤrde zu viel 
Auffehen machen bey meinen Domeftifen, wenn je 
bey mir fo viel Geld würden zehlen fehen. Er reveit 
mir folange zu, bis ich es ihm zufagte, nach der Meſſe 
in mein Hauß zu fahren, und das Geid zur dibertwde 
men. Unterdeffen hatte er alle Anftalten gemacht, 
um fein graufames Werk zu vollziehn, we... 

it 
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SGott weiß, vielleicht ſchon Fang im Schilde geführt. 


‚Der unglüdliche Streich gefchah in dem’ Zinmer 
meben den wo ich faß und mein Geld zehlte; Kein 
Schrecken kann jenen gleichen, den ich ausgehalten, 
und Fein Gram diefen, den ich noch ertrage; die bes 
weglichiten Beſchreibungen, die ich Ihnen Davon 
machen könnte, würden nur Kleinigkeiten gegen dem 
ſeyn was ich ausgeftanden; es ift Feine Quaal zu ers 
denken, die mir bey diefer Gelegenheit nicht zu Theil 
wurde, Selbſt das einzige Bergnägen, was mir noch 
blieb, der füße Troft, der mich bey zu hefftigen Leis 
den noch aufjurichten vermochte, mein Feiner Sohn 
wurde mir den eilften Tag nach dieſem Ungluͤcksfall 
Yon meinem Schwiegervater mit Gewalt entrißen; 
ber. Gedanke nur ijt ſchaudervoll, wie erſt wenn man 
‚feine Vollziehung auszuhalten bemäßigt ift, wie ich 
es leider war, Wenn etwas meine Erwartung übers 
trifft, fo ift es mein Leben, und wie diefe unbejchreib- 
lich harten Schläge demfelben nicht ein Ende ge: 
macht haben; ich war verlaffen und verfolgt von allen 
Menjchen, und noch bin ich beynahe in diefem ſchreck⸗ 
Fichen Zuftande; niemand als eine einzige Frau (die 
mir zum Unigang noch erlaubt wurde) durfte beynahe 
durch —— zu mir. O! koͤnnten Sie den 
zehnten Theil meines Kummers und meines Schmer⸗ 
zens meßen, und ſehen, wie ich, ohne Rettung beynahe 
ungluͤcklich und erharmungswuͤrdig bin; Sie wuͤr⸗ 
den mir gewiß Ihr ganzes Mitleid ſchenken; doch 
davon bin ich Äberzeugt, daß mit dem Herzen voll 
Menfchenliebe und Rechtfchaffenheit, das Sie be: 
figen, Sie fiher wahren Antheil an meinem traus 
rigen Geſchicke riehmen ıc. 10. ıc. 

*) Die Gedichte, deren diefer Brief Erwähnung 
thut, waren um diefelbe Zeit, zum Vortheil eines 
Sreundes gedruct und der Freyfrau geſchickt wors 
den, die bejonders in der Strophe; Und wir des 
Lebens Kelch auch bitter ꝛc. Linderung in ihrem 
Schickſal ſcheint gefunden zu haben. 


Augsburg, vom 26. May. 


Es hieße deutfchen Muth und eines edlen Lands⸗ 
mannes Geſchicklichkeit verſchweigen, wenn wir der 
immer weiter fortroͤckenden Anſtalten zur nahen Luft⸗ 
reife. des Hochfuͤrſtl. Thurn und Tariſchen Hofraths, 
Freyherrn von Luͤttgendorf, nicht ebenfalls gedaͤch⸗ 
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ten, wovon die hiefigem Zeitungen folgendes ent« 
halten; 
Was den großen Luftballon anbetrifft, der 
im Schauſpielhaus bey St. Salvator verferti⸗ 
get, und in Zeit von ein paar Wochen vollendet 
ſeyn wird, kann man jetzt folgendes davon mel⸗ 
den, Er wird von ſchoͤnem franzoͤſiſchen Taffet 
verfertiget, und befommt weiſſe und karmeſin⸗ 
rothe Streifen, Seine Höhe beträgt über 30 
frangöfifche Schuhe, im Durchfchitte aber haft 
er 28 Schuhe und 2 Zoll. — Das Sch)iffgen, 
in welchen bet Herr Baron von füttgendorf bey 
ber Auffahrt figen wird, und das er felbft verfer; 
tigt, ift Schuhe lang, und 3 Schuhe hoch. 
Es it mit ſtarkem Leder überzogen, innwendig . 
mit rothen Taffer befleidet, und von außen im 
beften Gefchmad vergoldet, und ladfirt. Die 
2 barinnen angebrachte Sige hängen in Riemen, 
und Eönnen im Norbfall als Ballaft über Bord 
geworfen werden. Der ganze Ball ift mit 
einem aus feinem Hanf verfertigten Netz umge 
" ben, bas in feiner Peripherie, um einen halben 
Schuh Eleiner ift, als der Ballon felbft, um das 
mögliche jedoch nicht wahrfcheinliche Reißen des 
Ballons zu verhindern. Denn da fich der Bal- 
fon durch das Meg nicht genug ausdehnen kann, 
fo kann er auch nicht feichtlich reiffen. Bekaͤme 
aber der Ballon in feiner obern Hälfte wieder alle 
Waprfcheinlichkeit einen Ri, fo hat der Herr 
Baron durch einen fehr finnreichen Mechanis⸗ 
mus dafuͤr geforgt, daß fich der untere Theil des 
Ballons fogleich in den obern hineinbegiebt, und 
einen Fallſchirm formirt, der das im Großen vor- 
flellt, was des Herrn Blanchard befannte Pa- 
tachure im kleinen ift. — Das oben angebrachte 
Ventil. verdient die Aufmerkſamkeit der Sad) 
verftändigen, und wird die beften Dienfte leis 
ſten. — Die beeden Ruder find mit vieler Kunft 
ver⸗ 
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verfertiget; fie beftehen aus mehrern mit Federn 
befegten, berveglichen Flächen, welche bey ber Er⸗ 
hebung dem Drud der £uft garnicht mwiberftehen, 
im Gegenfall aber die tärffte Wirfung thun. — 
Von den 3 Fahnen, worhit das Schiffigen bey 
“ der Auffahrt gezieret ſeyn wird, iſt der erfle mit 
dem Wappen Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des Pfalz- 
grafen von Birkenfeld, der zweyte mit dem Wap⸗ 
pen Sr. Hochfürftl. Durch. des Fürftenv. Thurn 
und Taris, der dritte mit dem Wappen der 
Reichsſtadt Augsburg geziert, und die Farbe der 
Fahne mit jedem Wappen analog. ‘Der übrige 
mannigfaltige Apparat ift bereits gröftentheils 
‚fertig, und das Ganze wird täglich von vielen 
Einheimifchen und Fremden bewundert. 
Bey Gelegenheit der Auffahrt gebenft der 


Herr Baron von Füttgendorf von einer Stahlfe- 


dermaage Gebrauch zu machen, welche eine 
berrliche Erfindung des Herzogl. Sachſen Go⸗ 
thaifchen Bergwerfsfommiffairs Hrn. von Ro⸗ 
ſenthal ift. Sie ift wie ein Teller geftaltet, und 
vielleicht ſchon manchen &efern aus der gedruckten 
Befchreibung befannt. Diefe Mafchine wird 
zwiſchen dem Erdboden und dem Schiffgen m: 
gebracht, und wird bey der Füllung die: zuneh⸗ 
mende Hebfraft im Ballon von Pfund zu Pfund 
zuſehends anzeigen. Er wird ganz allein auf 
fahren, (ohngeachtet mehrere angefehene Perfo- 
nen $uft zur Mitfahet bezeigten) um bejto unge 
ftörter nügliche Beobachtungen in ber obern 
Athmosphaͤr anftellen zu koͤnnen. Zur Auffahrt 
ift die Ebene zwifchen den fieben Tiſchen und 
Hausſtaͤdten, aufferhalb des Waldes dazu aus: 
erfehen, wo für Die Bequemlichfeit aller hohen 
Herrſchafften und Subferibenten von allen Staͤn · 
den die möglichfte Sorgfalt wird angewendet 
werben. Die Zeit kann noch nicht mit Getpis- 
beit beftimmet werden; fie wird wegen mansher 


Hinderniffe auf ben Julii ober Anfang A: 

feftgefegt und noch näher angezeigt werden. — 
Die Schwierigfeit, woher die benoͤthigte groffe 
Quantität von 25 Eentner Feilfpäne herzube⸗ 
kommen wäre, ift glüclic gehoben, und eine ei- 
gends dazu ausgedachte Mafchiene auf einer hie 
figen Mühle angebracht worden, wo eine ftarfe 


Zeile in Furzer Zeit eine Mengederreinften Zeil: 


fpäne liefert, 
Wufit, 


. ® . 
ufißalifhe Anecdote: Alsderberüßmte 
Tonfünftler Ditters, Anfangs diefes Monats 
im Augarten bey Wien die damals erwähnte 


praͤchtige Mufifalifche Akademie gab, fuchte er 


unter andern das Quäfen der Froͤſche auf der 
Violine nachzuahmen. Alles war ungemein 
mit dem treflihen Manne zufrieden: aber er 
felbft wars am meiften wegen folgender Bege⸗ 
benheit, - Zwey vermögliche Bauern aus einer 
erbländifchen Provinz waren eben im Yugarten, 
als die Mufif bald anfangen follte. : Das be- 
ftändige Fahren goldner Caroffen, die zahlloſe 
Menge glänzender. und ‚gefternter Herren, ver 
Aublic der Damen, die ihren ganze Blumen: 
gärten auf den Köpfen zu tragen fchienen, mach⸗ 


ten fie lüftern ben Eintrittsgulden dran zu wagen, 


und zu hören, was denn das für eine herrfiche 
Geigerey feyn würde, mit der fich der Adel fo un⸗ 
terhalten koͤnnte. Beym vielftimmigen Raw 
ſchen des Chors ſchien auch ihr Ohr fich gan 
wohl zu befinden: ‚aber als Ditters allein fein 
Meifterftück fpielte, gi beyde brummend 
hinweg: „Iſt weiter nichts als ein Frofchger 
ſchrey, fo was hören wir zu Haus alle Tage! *— 
So viele diefen großen Künftler lobten: fo hat 
ihn doch bey dieſer Gelegenheit nichts ſo fehr err 
hoben, als das. Mifvergnügen dieſer zwey 
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Anhang zu Num . 66 der Bayreuther Zeitung. 
* Freytags, den 2, Juny 1786. 


Berlin, vom 26. May. 
Se Ercellenzʒ, der Generallieutenant und 


Gouverneur hieſiger Reſidenzen, Herr von 


Mollendorf, haben von Sr. Majeftät das ge⸗ 
wöhnliche Revuͤegeſchenk mit 7000 Rthl. er⸗ 
halten, 

Der König hat dem Bifchof von Osnabruͤck 
Fürzlich verfchiedene Preußiſche Pferde gefchenft, 
welche der Stallmeifter Wollny im Begriff 
iſt, nach Hannover abzuführen. 

Aus der Neumarkt hat man vernommen, daß 
in dem Dorfe Blafow, im Soldinfhen Kraiße 
ein 13 jähriger Bauerjunge ein ermachfenes 
Mädchen mit einer Flinte erfchoffen, die ein 
Herrſchafftlicher Bedienter in einem Garten hin- 
geſtellt hatte, 


Ohnweit Pyris, in Hinterpommern, in dem 


Dorfe Naulin, ritt der Pächter eines Hert- 
Thafftlichen Amts vor kurzem auf das Feld, und 


fand den Pferbehirten einen To jährigen Mann 


feine Pferde auf einer Herrfchafftlichen Wiefe 
büten: Sobald diefer den Pächter anjichtig 
wurde, eilte er nad) dem Bufche zu, ber Pächter 
aber verfolgte ihn, fehlug ihn fo lange, bis ver 
Stod in zwey Stuͤcken fprang, und ſtieß ihn her⸗ 
nach mit dem Fuße, daß der afte Mann liegen 
blieb. Man hat ihn nachgehends aufgehoben, 
und nad) Hauße gebracht, und er ift in 4 Tagen 
baraufgeftorben. Ben der Obbuction hat ſich 
gefunden, daß die Stoͤße dem alten Mann toͤdt⸗ 
lich gewefen find. : DerPächter iſt hierauf arre⸗ 
tirt, und zur gefänglichen Hafft gebracht worden, 

Heute vor 8 Tagen wurde (tie vor dem Jahr in 
London) in der hiefigen Domfirche Zaͤndels Wiels 


ſias aufgeführt, Das Drehefter beftand außer den 


Directoven (Hiller, Benda, Faͤſt, Duͤport und Kalla) 
aus 78 Violinen, 19 Bratſchen, 22 Mioloncellen, 
15 Coutrabaͤſſen, 10 Fagotten, 12 Oboen, 12 Flo⸗ 
ten, 8 Waldhoͤrner, 6 Trompeten, 4 Pofaunen und 
2 Paar Pauden, ohne die Sänger, deren Zahl fich 
über humdert belief. Und da der Zufall wollte, daß 
bie Hru. Carl Stamiz ımd der Eoncertmeifter Srengel 
aus München fich bier in Berlin befunden; fo tras 
ten beyde dieſem brillanten Orchefter bey, Die Be⸗ 
forgung und Direction des ganzen Unternehmens 
hatte der Herr Rittmeifter Son Maſſow. 

Zu Potsdam wurde am 25ften in der Garniſons⸗ 
Fitche mit der dafigen Garnifensfchule (iu welcher gez 
genwärtig an 400 Kinder den freyen Unterricht ges 
nießen) großes Eramen gehalten. In allen Anwe⸗ 
fenden wurden die froheften findungen erregt, 
als die beyden hoffnungsvollen Prinzen von Preufz 
fen. 8. 8.9.9. mit der leutfeligften Feenmdlichkeit 
jedem einzelnen der 96 fleißigften und ordentlichften 
Kinder fein Prämium einhändigten, welche Gefchenfe 
theils in 24 (von des Herrn Generallicutenant von 
Kobdic aus eignen Mitteln angefchafften Huͤthen 
mit ſilbernen Agraffen und und eben fo viel feinen 
Tuͤchern) theils aus Bibeln, Rochows Kinders 
freund ꝛc. beſtanden. Wenn irgendwo Rochowſche 
Methode gluͤcklich ausgeuͤbt wird, ſo iſt es in dieſer 
Garniſonſchule. 


Wien, vom 27. May, 

Eine Menge diſtinguirter Fremden haben 
durch Die hieſelbſt reſidirenden Miniſter ihrer 
Nation die Erlaubniß erhalten, dem Peſter und 
andern Laͤgern beyzuwohnen. 

Der allgemeinen Meinung nach, duͤrfte das 
Mißverſtandnis der Pforte mit Rußland und 
Venedig, welches nach den legtern Berichten 
ausEonftantinopeltäglich zu ſteigen fcheint, von 

mwich- 


—— 


432 


wichtigen Folgen für die alfgemeine Ruhe von 
Europa feyn.- 

Noch immer verlaͤßt eine Menge curkiſcher 
Unterthanen ſeinen angebohrnen Wohnſitz, um 
ſich in den Kaiſ. Koͤn. Erblanden niederzulaßen. 

In einer Verſammlung der Griechiſchen 
Geiſtlichkeit zu Carlowitz, iſt ſolcher der Bes 
fehl Sr. Majeſtaͤt zugekommen, die zwey erle⸗ 
digten Bisthuͤmer von Toͤmeswar und Wee⸗ 
ſchetz mit wuͤrdigen Maͤnnern zu beſetzen; einen 

lan zu Vereinigung der Calender zu Stande 
zu bringen und die große Menge Feyertaͤge zu 
vermindern. 

°) Ein anderer Wiener Bericht ſagt: es ſey ber 
Befehl, daß nach Abſchaffung der Misbraͤuche, 
ivelche man in der Kirchenzucht der herrſchenden Re⸗ 
ligion gefunden hat, man auch darauf denke, das 
nemliche in Anſehung derjenigen zu bewerkſtelligen, 
die man bey den Tolerirten, nämlich der proteſtan⸗ 
tifchen der beyden Eonfeflionen , der ——— des 
nicht unirten Ritus und der juͤdiſchen bemerkt; denn 
Mißbraͤuche genden kein Privilegium der Toleranz. 
Da diefes aber befonders in Anſehung der nicht unir: 
ten Griechen manchen Schwierigkeiten unt 
fo werde man die fhicklichfte Maaßregeln ergreifen, 
um fie aus dem Wege zu räumen. 

Dem Brodmangel bey Biſtritz in —— 
bürgen, bauptfächlich gegen die Pohlniſche 
Grenze zu, thätig abzuhelfen, hat der Monarch 
die Militair - Fruchtmagazine eröffnen und das 
Korn zu fonft gewöhnlichen Marftpreifen er 
Faufen laffen. 

2) Dem allgemeinen Getraiomangel in der Bu: 
kowine wurde durch eine Zufuhr von 40000 Korez 
oder 80000 Defterreichifche Metzen abgeholfen = 
die dazu erforderliche Summe ward von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt vorgefchoffen. 
Sn Ballisien find verfchiedene Militair⸗ 
Verpflegsamts- Werwefer, welche fich einiger 
Beruntreuungen fehuldig gemacht hatten, aufs 
nachdruͤcklichſte mie Eaffation und Schanzarbeit 
beſtraft worden. — Eben fo ein Rerhnungs- 


Füßen beym —E Infan⸗ 
terieregimente. 

Der k. f, Grenzinſpecteur Herr General von 
Genay, befindet ſich gefährlich franf. Dem 
hiefigen berüßmten Canjelredner Paſtor Wiſer, 


einem Minoriten, iſt in Folge eines recht 


nachdruͤcklichen Parere der theologiſchen Facul⸗ 


tät, dag feine Widerſacher beſchaͤmt, das Pie 
digen wieder zugeflanden worden. . 
» „Paris, vom.ı9. May. 

Da ber König will, daß der Proceß ber in 
der Baftille figenden Gefangenen baldigft geen- 
biget werde, fo haben die Commiffaire geeilet, 
ihren Bericht ins Reine zu bringen, fo daß er 
Fünftigen Montag der Grand’ Chambre vorge 
legt werden fann. _ Es werden 6 sn 
Morgens 8 bis Abends 10 Uhr, zu der Vorle⸗ 
fung. dieſes Proceßes erfordert‘ werden. - Die 
Verhoͤre, welche über die Befchuldigten darauf 
müffen gehalten werben, und die Stinungebungen 
werden. nicht. viele Zeit wegnehmen, fo daß bie 
Sache vermuthlich vor Pfingſten beendiget wer« 
den wird. . Die Koͤnigi. Fifcale (gens du Roi) 
berathfchlagen ſich jego über das Verfahren, nad) 
welchem fie -ihre Conchufious zu geben haben, 
Ein Gerücht fagt, diefe Concluſions giengen auf 
nicht weniger, als auf einen Verweiß für ben 
Cardinal und auf feine Wermeifung, ob er gleich 
in Anfehung der Betrügeren wegen des Hals 
bandes völlig freygefprochen if. Wenn dieſe 
Eonclufions aud) von dem Parlamente nicht an 
genommen werben, wie zu hoffen ift, fo wird das 
legte Verhoͤr des Cardinals, den Verordnungen 
nad), doch, weil die Verweiſung die erfte Art der 
£eibesftrafeift, aufder Sellette geſchehen muͤſſen. 
Die Familie des Earbinals ift Deswegen fer ber 


forgt. 
Paris, vom 23. May. 
Seit dieſen Mergen um 6 Uhr iſt das Parlar 


ment 
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ment verfammhelt, um ben Vortrag ber Herren Händen das Halsband, empfangen. — Das Memoire 
Tiron und Demarce in der Sache des Cardi⸗ des Cardinals hat folgenden Titel und Einleitung: 
nals zu hören. Das Leſen aller Actenſtuͤcke Memoire für Louis, Rene⸗Eduard von 
wird wenigftens 60 Stunden dauern, und alfo  : Roban, Cardinalder heil, Roͤmiſchen 
in einer Sigung oder auch in zweyen nicht fine : Kirche, Biſchof und Prinz v, Stras⸗ 
nen beendigt werben, baher das Urtheil.nicht burg, Landgrafen v. Zifaß, Reiches 
vor dem Sonnabend. zu erwarten flieht; Untere · fuͤtſten, GÖberallmofenpfieger von 
deffen haben fchon drey Auflagen von dem Me ' Srankreich, Commandeur des Heil. 
moire des Hru. Target fich vergriffen, und Beiftordens, Proviſor der Sorbon⸗ 
ein vierter Buchdrucker hat die Erlaubniß er⸗ ne ıc. Beklagten: 
halten, es nachzudrucken, um das lebhafte Ver gegen den Heren General⸗Procurator; 


fangen des 'Publifums zu befriedigen, dieſe 
Schusfhrift des Cardinals zu befigen und auf 
zubewahren, welche 4 Liv. koſtet, und nach 


in Gegenwart der Dame de In Mothe, 
des Herrn von Dilette, der Demoifelle 
- d’Oliva, und des Heren Grafen v. Ca⸗ 


allen vier Welttheilen verfchickt wird. Mach glioftro, Mitangeklagten. 

hundert Jahren wird man nicht glauben, daß „Die Nevolutionen, welche das Schickſal der 
es je einen fd leichtgläubigen Eardinal, eine fo Großen freffen, erregen plöglich bey ben Mens 
unverſchaͤmt intriguante Frau habe-geben koͤn⸗ ſchen alle Leidenſchaften auf einmal; bey einiger 
nen, unfere Enfel werben ein Feenmaͤrchen zu eine fehlecht verftellte Freude, bey andern eine 
kefen:glauben,. und fich hart bereden fönnen, vorfichtige Traurigkeit, hier ben unruhigen und 
daß eine Diamantfchnur ſo viel Lerm und fo viel niedergeſchlagenen Stolz, dort die Niebrigkeit, 
vomanbafte Memoires ‘habe herfürbringen koͤn · melde ſich durch den Anblick diefer Umänderune 
nen. Es g Wetten, daß vor Endedie- gen troͤſtet, allenthalben eine rege Neubegierde, 
fer Woche der Zürft Rohan ſich in feinem Ho· welche fi) mit Wahrheiten und Luͤgen weiber; 
tel befinden werde; ja feine Freunde find fo gut» und in den auferordentlichen Begebenheiten nur 
berzig zu glauben, daß er.auf den Sonntag Gerüchte fammelt und Neuigkeiten verbreitet.“ » 
beym Levee des Königs feyn und wohl werde „Endlich koͤmmt die Zeit, da ein wahrer 
empfangen werben, welches unendlich) leichter zu‘ Antheil ſtatt diefer unnügen Bewegungen Statt 
boffen als fich deffen zu bereden ift; findet.“ 


REES —— i iſt in Ban⸗ 

Nach dem Memoire des Cardinals iſt feine Leicht⸗ beit. ae 7 Bee — 
niß herabgeſtiegen. Seine Gefangenſchaft 
dauert ſchon uͤber ꝙ Monate, und der Cardinal 
von Rohan iſt unſchuldig; dieſes Schauſpiel 
verdient öffentliche Senſation und die Aufmerk ⸗ 
ſamkelt von Europa.“ i N 
„Die Strice find unter feine Schritte gelegt 
worden, der Schimmer des Betrugs hat feine 
Augen verbiendet, er hat das Ungluͤck gehabt, 


gläubigkeit die einzige Urfache feines ganzen Un- 
gluͤcks. Die Dame La Mothe hatte ihn überredet, 
fie ftünde bey der Königin in vorzüglicher Gnade, 
hatte ihm derfichert, auch er werde wieder bey der 
Königin in Gnaden fommen, hatte ihm die Briefe 
mit der falfchen Unterſchrift gezeigt, hatte ihn in dem 
Park zu Verfailles in das fehredlihe Net gezogen, 
hatte ihm einen falfchen Befehl gebracht, das Hals: 
band zu faufen, hatte ihm die falſche Approbation 
und Unterfchrift gebracht, und hierauf ans feinen 
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der Rönigin zu mißfallen, ſelbſt durch die Be 
muͤhungen, die ihm ſeine Ergebenheit und feine 
Ehrfurcht eingeflößt hatten. Kine unfreywil⸗ 
lige Beleidigung! Aber er empfinder,. daß es 
feichter fen, fich darüber zu rechtfertigen, als 
fich felbige felbft zu vergeben. Seine Seele er- 
liegt unter der Laſt derfelben, wenn fein Gewiſ⸗ 
fen ruhig ift, und ſein einziger Troft befteht 
darin, daß er glaubt, daß ein fo ſchaͤdlicher 
Jerthum endlich) durch fein Unglück werde aus: 
geföhnt werden. “ 
- (Die Fortfegung folgt.) 
Copenhagen, vom 19. May. 
\. Die Bermählung der Königlichen Prinzeßin 
mit dem Prinzen von Auguſtenburg wird am 
Sonnabend den 27ften diefes, vor ſich gehen, 
Sie gefchieht in der Gallerie‘, und eg wird im 
‚ Nitterfaal gefpeißet, Man hat ſchon angefan- 
gen, die beyden erften Elaffen zu invitiren, 200 
an der Zahl. “Sonntag ift alles ruhig; Monr 
tags große Cour; Mittwochs Bal pard en do- 
mino im Nitterfaal, — Es pflegt bey den 
Vermaͤhlungen des Hofes verboten zu werben, 
zu illuminiren; es ift aber diefesmal noch nicht 
gefchehen, und fo wird vermuthlich die ganze 
Stadt ilfuminirt werden. 
RKllntſch in Böhmen, vom 28, Map. 
Den 1 7ten diefes ftarb zu ChodenfÄyloß; 
eines Zeugmadhersmeifters Tochter lurherifch- 
evangelifcher Religion, in der beften Blüche ih⸗ 
res Alters. Am ıgten darauf geſchah die Be- 
erdigung. ° Der hiefige Catholifche Hr. Pfarrer 
war fo liebreich, ſich bis nach) dem 3 Stunden 
von bier entfernten Wohnorte der Verftorbenen 
zu begeben. Beym Eintritt in das Haus wurde 
eine von hiefigem Schulfehrer eigends Dazu vers 
faßte Trauerode abgefungen, und die Leiche unter 


Eu 


gewoͤhnlichem Kicchengebete ans der Wohnung 
abgeholt. Dann gefchah unter. rührender- mit 
gedämpften Waldhorn begleiteier Trauermufif 


der aus ohngefähr 300 Menfchen beftandene | 


£eichenzug nach der hiefigen Pfarrfirche. Die 


Glocken wurden fowohl bier, als zu Chodenz 
ſchloß geläutet. - Bey der Anfunft des Leichen 
zugs giengen viele von hiefigen catholifchen Ein- 
wohnern den betrübten Eltern entgegen, um fie 
zu troͤſten. Mach dem in der Kirche verrichter 
ten auferbaulichen Gebet und Einſegnung des 
Leichnams wurde die Beerbigung nach chriſtlich⸗ 
eatholifchen Gebrauch in der beften Ordnung 
vollzogen. Unter der großen Menge des Volks 
befanden fich nicht nur die hiefigen Kaiſerlichen 
Beamten, und andere anfehnliche Leute, ſondern 
auch fehr viele Bauern-aus den benachbarten 


Dörfern. — Dieß war die vierte Proteftantifche 


Perſon, welche feit dem allerhöchftergangenen 
Kaiferl. Koͤn. Toleranzpatent auf. bem hiefigen 
eatholifchen Kirchhofe mit der beften Aufer⸗ 
bauung begraben worden. : Der traurende Bas 
ter heißt. Chriftian Friedrich Makeroth aus 
Sachſen, ein rechtfchaffener Mann, und geſchick⸗ 
ter Manufactwift, welcher in Die berühmte, bald 
auf den höchften Grad ber Vollkommenheit ge: 
langte, Wollenzeug⸗ Fabrik in Neugedein 
gehoͤrt. ‚ 

R 


Zwey Franzöfifche Comsdianten wollten am 26. 


— 


May im Haag eine von ihnen angekuͤndigte Luftreiſe 
antreten, kounten aber in Zeit ven 4 Stunden nicht | 


die nöthige brennbare Luft in der Ballon bringen, 
welcher fich zwar ein wehig erhob, aber auch gleich 
wieder fiel. Der Pöbel warf dieſe ungefchickte Luft: 
ſchiffer mit Koth und Steinen, und fie fluͤchteten ſich 


noc) zur rechten Zeit in das Hotel des Franzdſiſchen 


Anıbaifadeurd. - 


Freytags den 26. Man ift die 28 3fte Ziehung des Hochfürftl, Anſpach⸗Bayreuthiſchen Lotto vollzeaen 


worden. Die aus dem Gluͤcksrad gezogenen Numniern find: 35 


42. 29. 52 27 mittelſt devenm 


dem Gomptoir bey Adolarius Heulaud viele beftimmte und unbeftunnnte Auszüge gewounen worden, 





Rum. 67) 





Aus der Türkep, vom 2. May. 
Dee Capitain⸗ Baſſa iſt von Conſtantino⸗ 
pel mit 24 Ktiegsfchiffen unter Seegel ge⸗ 
gangen, und richtet, dem Vernehmen nach, 


feine Farth auf Alexandria und in jene Seehoͤhe. 


Der Kaiſerl. Internuntius, Baron Hert 
bert, bat noch feine beſtimmte Antwort vom 
Divan auf fein letzteres Memoire erhalten, mit 
telſt deſſen derfelbe den Rußiſchen Gefandt 
Hern von Bulgakoff unterftügte, am big 
Pforte zu benüßigen, den Streiferenen, ber am 
die Crimm granzenden Tataren ein Ziel zu feßen) 


oder dieß Gefchäffte Rußland ganz und gat zw - 


uͤberlaſſen. Der Divan feheint verlegen zu feyn, 
in Abſicht der Parthey, fo er zu ergreifen hat; 
Er muß entweder abfchlagen was der Peters: 
burger Hof verlangt, oder ſtillſchweigend zuge 
ben, daß das ganze fand am Caucafus dem 
Rußifchen Scepter unterworfen wird, Die 
Tartaren haben, wie befannt, den Entſchluß 
gefaßt ,. die Ruffen nicht in ihrer Nachbarfchaft 
zu dulden, und die Vortheile, fo fie deshalb 
ſchon erhalten, find eine Folge des Enthuftas- 
mus, ben Seik Manſur ihnen einzufloͤßen ge- 
wußt. Man hält es fir feine Politik der Pforte, 
daß fie ſich der Maske der Religion bedient, um 
den Volke Muth zu machen, einer benachbarten 
Macht zu widerftehn, der fie vielleicht nicht ge- 
tade die Spige zu bieten ſich getraut, 





ee 


iimanh, 


Der Grieche und Müngdirector Perrachi 
fißt noch gefangen. 

‚?) Zu Senlin fagte ein Unterthan der Pforte in 
einer politifchen Converfarion nıit eincm Kaiferlichen: 
„Der Zürle muß jegt euren  Zeitungsfchreibern oft 
voripannen, um fie bey der jeßisen Dürre an 
NReuigleiten aus der Noth zu zichen —“ Bald vihfte 
aber der Tuͤrke viel zu ziehen befommen, Schon 
vor einigen Monaten, als der Kaiſerl. Hof einen ſei 





. ner geſchickteſten Geſchaͤfftsmaͤnner zum Refiventen 


in der Wallachey ernannte, fah man Ereigniffe von 

Wichtigkeit in jenen Gegenden aufteimen, die jetzt 

nuner. suche zus Reife kimmen. 
Venedig, vom 29. Map. 

Arm Sonnabend und Sonntage langten zwey 
Gouriere von unferm Bailo zu Conftantinopel 
bier an. Bon ihren gebrachten Depefchen weis 
man nod; nichts, aber die darauf gehaltene Raths⸗ 
berfommlung währte bis um 4 Uhr nah Mik- 
ternacht, fodann wurden drey Couriere nad) Con⸗ 
fläntinopel, Wien und Petersburg abgefertigt, 


"Das Betragen der Pforte in Ruͤckſicht des Baſſa 


von Seutari gegen unſre Republik ſoll verdaͤchtig 
ſeyn. — 

) Obngeachtet die benachbarten Baſſen Befe 
haben, dieſem Rebellen zu Leibe zu gehen, fo ficht man 
ſie doch nichts gegen denfelben unternehmen und glaubt 
daher, daß die Pforte insgeheim fein Betragen gut 


ſe. 
Von der Donau, vom 30. Mah. 
Dem außerordentlichen Kriegsrath, welcher 
ſchonm gedachtermaßen am 24jten dieſes zu Wien 
e a — —5 






unter dem Vorſitz des Kaif. Kön. 
Eavalerie und Hofkriegsraths · Vice “| 
Grafen von Caramelly gehalten wurde, ih 
ten der Feldmarſchallieutenant Graf B 
dann ber Herr General Klairfait, und bie Hofe 


—— von Tuͤrkheim, von Weber und von 
y. Man bemerkt, daß ein ſolcher auſ⸗ 


Krauß 
ſerordentlicher Kriegsrath, dergleichen hier ſelten 
iſt, der Fehde von Holland juſt vorausgegangen, 
und glaubt man eben nicht unrecht zu urtheilen, 
wenn man die Veranlaffung deffelben in der im- 
‚mer mehr eritifch werdenden Lage der Angelegen- 
‚beiten bes hiefigen Hofes mit der ottomanniſchen 
Pforte fuchte: denn dergleichen Kriegsräthe ha⸗ 
ben fonft die Regulirung der Marfchrouten, und 
bie Treffung der Anftalten zur Verpflegung der 
Truppen zum Vorwurf. Manglaubt übrigens 
noch immer, daß die Sachen bey der Hinabfunft 
des Monarchen auf die mürfliche Befignehmung 
der in Frag befangenen Diftricte —— 
dürfte, im Fall, wie es das Anſehen bat, der 
Divan bis dahin Feine hinlänglich beftimmte 
Antwort von fich gegeben haben wuͤrde. 

°) Zu Wien will man auch ſchon wiffen, daß der. 
ee gefaßt worden, alle und jede fogenannte 

Gränz und Provinzialregimenter, Cavalerie und In⸗ 
fanterie, die biöher auf Koften ihrer Provinzenerhalten 
wurden, auf den Feldetat zu fegen und Montur 
und Sold aus der K. K. Kriegscaffe zu bezahlen.- 
München; vom 30. May. 

Demnach Se. Päbftt. Heiligkeit den Herrn . 
Erzbifchofen von Athen, Julius Caͤſar Zoglio, 
um an dem biefigen Ehurfürftlichen Hoflager 
als Nuntius ordinarius und Legatüs apoftolicus 
‚gu refidiren, anbero abgefendet haben; als wird 
es jedermann zu bem Ende fund gemacht, damit 
fid die Ehurfürftlichen Unterthanen und Landes⸗ 
einwohner in ihren Angelegenheiten, welche ver 
diefem an die Nuntiaturen zu Wien, Cöln und 
Luzern gegangen ſind, hinfuͤhro nicht mehr dort⸗ 


hin, — ſtatt deren an die hieſige Pabſuuch⸗ 
Nuntiatur zu wenden wiſſen. Minden den 
26. May 1786; 
——— obere Sandesregierung. 
Secretair Kreitmair. 
Miemoiredesärn. Lardinalsvon Rohan 
(S. Anhang zu Num. 66.) 

„Die Unfchuld des Herrn Cardinals ift Fein | 
Problem mehr. Aber er it der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft die Erzählung der Beweiſe ſchuldig, die 
er nach und nady unter die Augen der Magi- 
flvatsperfonen gebracht hat; und. diejenigen, 
welchen feine Zweifel mehr zu erläutern übrig 
bleiben, werden darinn mit Antheil die Gefchichte | 
des aufferordentlichften Proceſſes fehen.“ 

„Indem wir die Handlungen, deren Spiel 
und Opfer er war, dem öffentlichen Haffe dar⸗ 
ftelfen, was follen wir für uns felbft münfchen? | 
daß dig tiefe Ehrfurcht für die Majeftät, und und | 
die brennende Liebe zur Gerechtigfeit fid) in um⸗ 
ſerm Herzert mit einander verbinden und verſtaͤr · 
fen. In einer Sache, die der König ſelbſt une | 
‘ter den Ausfpruch der Geſetze gelegt hat, haben 
wir feinen Much von nöthen. Die Freyheit 
unſers Amtes ift ein Geſchenk der Macht, ic. ꝛc.“ 

(Nach dieſer Einleitung werden die Fatta vor der | 
Epoche des Betrugs folgendermaßen erzehlt:) 

„Im Monat September 178 1 fah der Hert 
Cardinal zum erftenmal die Dame De La Mo⸗ 
the, welche ihm durch die Frau von Boulain⸗ 
villiers vorgeftelle wurde. Er erfuhr mit ein- 
mal, was man von ihrer Herkunft und ihrem 
Elend fagte. Sie fchien bloß unglücklich zu fer, 
und bie Tugend fonnte fie damals der Wohl- 
thätigfeit empfehlen. Die Frau von ons 
lainvilliers ftarb furze Zeit darauf; und bie 
Dome De La Mothe, die fie in ihr Hotel | 
fogirt hatte, blieb nod) drey Monate darinnen, 
worauf fie zu Verſailles ſich ein meublirtes Zim⸗ 

mer 
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rem Memoire gefagt hat. 
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mer miethete und bewohnte. Da dachte fie an 'geprügelt und die Treppe hinunter gefchmiffen 
den Hrn. Cardinal von Rohan, fuchte ihn auf hätte; die Dame De La Wiorbe gab vor, diefe 


und erinnerte ihn an die Empfehlungen: ihrer 
Beſchuͤtzerin. Der Erfolg diefes Schrittes war, 
daß fie ein geririges Zeichen feiner Antheilneh- 
mung erhielt. Es war weder ein Allmofen des 
Königs, noch ein Vorlehen, fondern eine mäßige 
Freygebigkeit, welche andere nach ſich 309. "Die 
Dame de la Mothe erhielt von dem Hrn. Car- 
Dinal von Zeit zu Zeit, 3. 4. oder 5 Louisd'or, 
eineinzigesmaf 2 5; außerdem er für eine Summe 
von 5000 Livr. Bürge ward, die fie dem Juden 
Iſaac Beer fhuldig war, und die er 1785 
Bezahlen mußte. Das ift das getreue Gemälde 
feiner Wohlthaten. * 

Dieß iſt nicht viel von demjenigen unter- 
ſchieden, was die Dame De Ia Mothe in-ih- 
Sie erklaͤrt darin- 
nen, der Herr Cardinal habe nach den erſten 
Geſchenken, die ſie vergroͤßert, bloß die Koſten 
ihrer Reife nach Verſailles hergegeben, habe 
erſtere unter dem beſcheidenen Titel von bloßen 
Vorſchuͤßen angeboten, und feine größte Hilfe 
wäre fein guter Rath geweſen. And welches 


"war Damals das Loos des Herrn und der Dame 


De la Mothe? Armuth. Sie logirte 1782 
im Hotel zur Stadt Rheims in der Strafe 
Verrerie. — Ein oder zwey halbmeublirte 
Zimmer dienten zum Aufenchalt für den Mann, 
feine Frau, ihren Bruder, und wurde auch 


noch der Zufluchtsort ber Schwefter, als eine 


Unannehmlichkeit fegtere vom Sande nad) Paris 
führte, Bey ihren Weggang warenfie 1580 Liv, 
dem Innhaber des Hotels, Sieur Bruffaut, 
ſchuldig, der ihnen, beynahe bis dns Ende, 
alle Arten von Bedürfniffen auf Borg geliefert 
Hatte. Im Movember 1782 entftand ein 
Streit zwifchen ihnen. Bruſſaut klagte die 


R Dame De La Mothe an, daß fie feine Frau 


Frau habe ihr an die Kehle greifen wollen. Es 
betraf einen Servietten-Diebftahl, den die Cam⸗ 
merfrau gethan haben ſollte. Dieß veranlaßte 
einen Criminal⸗Proceß, welcher noch vor dem 
Chatelet anbängig ift.“ ' 2 
„Die Dame De La Wiothe glaubte, eine an⸗ 
ftändigere Wohnung wäre zu beßerem Fortgange 
ihres Geſuchs bey Hofe nörhig; deshalben nahm 
fie 1782 ein Logis in der Straße FTeuve Saint 
‚Billes,esrwarabererft im May ı 793 meublirf, 
und das nod) auf die Garantie eines Juden, der 
Bürgfchaft dafür leiftere. Bis dahin hatte bie 
Dame De La Wisthe anfänglid zu Verſail⸗ 
les, nachher zu Paris im Hotel Artois gelebt, 
wo fie burch die Frau Briſſaut, Mutter ihrer 
jetzigen Cammerfrau Rofalie, erhalten wurde, 
Jetzt bezog fie ihr neues Apartement, Eine 


. Miethe von 1200 Livr. und das allereinfachfte 


Menbtiffementtberftiegen um vieles ihre Kraͤffte. 
Man wußte, daf fie außer den geringen Frey⸗ 
‚gebigfeiten bes Hrn, Eardinals, den Vorſchuͤßen 
der Frau Briſſaut, und einer Penfien von 800 


‚Sior. die gegendas Ende von 1783 aufr500 Liv. 


erhöhet wurde, weiter feine Zuflüße hatte.“ - 
„Unter weniger elendem Yeufferlichen mar 
alfo die Moth noch die naͤmliche. Bald muf- 
ten, um einen faquay zu verabſchieden, hun⸗ 
dert Thaler entlehnt werden, bald um eine ver 
fallene Miete zu berichtigen, und noch im Mo- 
nat Juny war eine andere Geldaufnahme nö- 
thig. Ein Freund lich einigemal 6, 12,24 


und 30 Livres zu den dringendften und täglichen 


Beduͤrfniſſen. Es war mit entlehntem Gelde, 
daß ſie im October 1783 die Reife nad) Some 
tainebleau machte. Ihre Tafel war mit Cou⸗ 
verts von Zinn ſervirt: Sechs filberne Couverts, 
die man 6 Monate durch bey ihnen ſah, gehoͤr⸗ 

sen 
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. ten bem Baron von Vieuvillers. Ihre arm⸗ 
feligen Meubles verſchwanden von Zeit zu Zeit, 

entweder um der Wegnahme ber Gläubiger zu 
entgehen oder ins Pfandhaus zu wandern, 
Endlich wurde im Monat April 1784 die Noth 
fo dringend, : daß die Dame De La Mothe, 
als eine Gnade die Erlaubniß fuchte.und. erhielt, 
ihre und ihres Bruders Penfion zu veraͤußern. 
Erftere von ı 500 fivres wurbe fin 6000 Fran⸗ 
fen verkauft, und die andere von goo Franfen 
für 3000 Livres abgeireten ıc. ıc.“ 
Mun wird die ganze Gefchichte bis zu Ende aus: 
geführt, Der Schluß des Memoire lautet folgens 
dermaßen; * 
„Seit dem Tag, deſſen Andenken nie verloͤ⸗ 
ſchen wird, ſind alle Augenblicke des Lebens des 
Herrn Cardinals mit quaͤlenden Gedanken er- 
fuͤllt geweſen; dem Koͤnige verdaͤchtig, mit deſ⸗ 
fen Ungnade belaſtet, verfolgt von der ſchreck⸗ 
lichen dee, der Königin mißgefallen zu haben, 
angeklagt, becretirt, und über die niedertraͤch⸗ 
tigften Befchuldigungen verhört, verteidigt 
durch ‚die unauslöfchbaren Charactere feiner 
Redlichkeit, aber zugleich begierig nach den 
directen Beweisthiimern de Betruges, ba er 
damals diejenigen kaum hoffen durfte, die ihm 
die Vorfehung nachher vertiehen hat; oft von 
dem Beyſtande feiner Raͤthe verlaſſen, allein 
mit. feinem Schmerz zwifchen den Mauern des 
Gefängniffes, während daß fein Name Europa 
erfüllte; durch den Pabit von feinen Rechten 
fufpendirt, während daß er fich in Frankreich 
bemiühet, das, was er feiner Ehre und feinen 
Vorrechten ſchuldig it, zu vereinigen; aufge 
fodert zu einem perfönlichen Streit gegen eine 
gehäßige- und falfche Frau, confrontirt mit 
zwey Betruͤgern, die er nicht kennt; beftän- 
big der Thätigteit einer Procedur unterwors 
fen, deren Strenge ihm unbefannt ſeyn muß: 





ET — — —ñ — — — —e — 
Wegen der einfallenden heiligen Pfingſtfeyertage witd Montags Feine Zeitung ausgegeben, 


fe, gemartert von dem Schauſoiel (tas ihur 
die Einbildungskraft noch graufamer als die Xur 
gen unaufhoͤrlich vorſtellte) fo. vieler Unſchuldi— 
gen, die fein Ungiüc mit eben dem Bänden 
beladen hatte, (Der Baron von Planta, und 
Herr md Madame von Caglioſtro) — endlich 
verpflichtet, zu beweiſen, daß er nice ſchuhbig 
fey, und melcher Verbrechen noch — —! und 
es iſt alfo der Herr Cardinal von Rehan, den 
ein verfluchter Berrüger in dieſen ſchrecklichen 
Abgrund geſtuͤrzt hat! Das ift das ganze ſchred · 
liche Uebel, wozu ihn eine fhädliche Leichtglau⸗ 


bigkeit geführt hat! O der ungluͤcklichſte allır 


Menfchen! Könnte er doch in diefer Schrift ein 
wenig von dem angenchmen Trofte finden, deßen 
fein Herz bendthigt ift. "Möchte dach Die Stim⸗ 
me bes Publicums in fein fürchterliches Gefaͤng⸗ 
nis dringen, und ihm den Ausdruck des Antheils 
bören laſſen, der den Unglücflichen fo Foftbar 
ift. Möchte doch die allgemeine Meinung dem 
Ausfpruch der Richter zuvorfommen, und alle 
Derter, wohin der Verdacht gefummen war, 
mit dem Gerüchte feiner Unſchuld erfühlen! Aber 
ohne Zweifel werden auch diefe Wünfche, bie 
uns die fiebe zur Wahrheit, und die Empfin⸗ 
dungen der Gerechtigkeit cinflößen, erhört wer⸗ 
ben. Wie fehr würden wir ung felbit darüber 
freuen! Undift es nicht billig, daß die Bemühm: 
gen unfers Eifers auch ihre Belohnung finden?“ 
Unterzeichnet: ‘Der Eardinal von Rohan. 
Die Hru. Tiron und Dupuis de Marce/ 
Referenten. Target, Adrocat. 
Ger. de Melcy, Proc. 
Am Ende iſt eine Conſultation der Parlamens⸗ 
Advocaten, Laget:Bardelin, Tronchet, Collet, de Bou⸗ 


nieres und Pigot de Preamenen, datirt den 16.M | 


1786, beygedruckt, welche bezeugen, daß fie ven Cars 
dinal von Rohan, nach Lefung des Memoires, und 
nachdem fie verfchiedenemal mit ihm conferirt baben, 
für unfchuldig halten. 


\ 







( Rum, 68.) 





Neapel, vom 16. May. 
Freyg Abends wurde von Grenadiers auf 
dem Wege nach Caſerta, der Hofſpediteur 
arretirt, und demſelben die Briefe, ſo er trug, ab⸗ 
genommen, welche nicht lange darauf denjenigen, 
an welche ſie addreßirt waren, zugeſtellet wurden. 
Tags darauf erfolgte die Arretirirung der Herren 
Spinelli di Cariati, des Major Batiſta Tra⸗ 
pani, des Prieſters Pietro Gaita, zweyer Of⸗ 
ficialen in dem Staatsſecretariat des Marcheſe 
Caracciolo/ und des Joſeph Garzia, Legations⸗ 
ſecretairs bey der Geſandſchafft unſres Souve⸗ 
rains am Madrider Hofe, welche alle aufs Ca⸗ 
ſtell gefuͤhrt wurden. 
Wien, vom 29. May. 
Gegenwärtig befinden ſich über 30 junge 
Engländer bier, wovon die mehreften Kauf: 
manns Söhne find. Ihre größte Depence be- 
ſtehet in Reiten und Fahren, und ein Theil da- 
von figt auf der öffentlichen Biblische und lieſt 


griechifche Bücher und Manuferipta. Außer 


ihnen felbft Haben fie wenig Umgang und in der 
neuern Geſchichte find fie fehr unbewandert, da 
‚fie doch von der alten mehr, als mancher Pro⸗ 
feſſor wißen und die beften Autoren gelefen haben. 
2) Diefer Geſchmack iſt dem edlen Theil der Engs 
UUiſchen Nation eigen und mit eine Urfache der Vors 
treflichkeit ihrer Schriftiteller und Parlamentgredner, 

- Man finder jelbft auf Kriegsfchiffen in der Cajute 
des Capitains den Homer, Horaz, Virgil, Livins 
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und andere claffifche-Schriftfteller Griechenlands und 
Ron; eine Liebhaberey, ‚weiche dem ck der 
Britten Ehre macht — Nicht, daf die Natur jetzo 
minder fchbn, oder die erhabnen Charactere unter den 
Menfchen felmmer wären als weiland; aber die guten 
Portraitmaler der Natur, und die Biographen find 
es vielleicht. 

Wenn man glaubt, ber Kaifer befi bet fich in 
Larenburg und erluftigt ſich, fo iſtder Monarch 
unverfehens mit dem frühften in der Stabt, und 
ſchaut, wie es in Kanzleyen ausficht. Solcher · 
geftalt war der Monard) neulich um 8 Uhr Mor- 
gens auf der Hauptmauth und fand nur eine ein- 
zige Seele dafelbft, da doch wegen bes Marfts 
und ber mehrern Gefchäffte alle früher fonmen 
follten. Kaifer Joſeph war etwas unmillig, 
ließ fich aber überall herumführen, manche Waa- 


ren jeigen, die ausländer Kaufleute nennen, und 


empfahl am Schluß die ſchleunigſte Erpedition 
und größte Accurateffe im Rechnungsweſen. 
Das Mauthgefaͤll wird immer unbedeutenber, 
weil die Einfuhr fremder Waaren weniger wird. 
Medium tenuere beati! Daß zu viel glauben, 
und garnichts glauben, unglülich mache, davon 
baben wir Fürzlich zwey Beyſpiele erlebt. Ein 


liebenswuͤrdiges Frauenzimmer fammteinerTon- 


ne Goldes, heurathete vor einigen Fahren einen 
Freyherrn von vielen Talenten, und wurde zärt« 
lich geliebt. Sie lebte chriſtlich und rugendhaft, 
aber ein bigofter Beichtvater machte ihr weiß, 

daß 
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daß fie noch allzuwenig thaͤte um felig zu werben. 
Hierüber graͤmte fich die bereits an Körper lei- 
dende: Sie wurde rieffinnig, zweifelte an.alfen, 
überfpannte fich und wurde eine Närrin, Alle 
Mittel waren fruchtlos, fie Fränfelte und vor ei⸗ 
nigen Tagen farb fie im 29ſten gebensjahre, bey 
vollem Berftande, mit aller Gegenwart des Gei- 
ftes, vermachte ihren Gemahl 30000 Gulden, 
und den binterlaffenen 4 Kindern die übrigen 
76,000 fl. ünd wird allgemein beflagt. 
Ein junger Menſch, deßen Mutter eine ge 
bohrne Englanderin mar, defien Vater ihm einige 
tauſend Gulden zum Anfang eines nüglichen 
Gefchäffts vor Furzen übergab, erfchoß fich 
‚am vorigen Sonntage auf feinem Zimmer, weil 


das Geld. durchgebracht war, und er zu eigenen 


Merdienft zwar Geſchicklichkeit genug, aber Fei- 
nen Willen hatte. Er fpielte immer die Rolle 
«eines ſtarken Geiftes, hielt alles für Hirngefpinft, 
glaubte gar nichts und wähnte daß das Glüd 
des Menfchen im Wohlleben beftünde, 
fand ihn wohlgetroffen auf dem Bette, in der 
Kammer die zweyte Piftole ſcharf geladen neben 
ihm, und zum Ueberfluß ein Aderlaß Inſtru⸗ 
ment, ein verfertigtes Teſtament, worinn feine 
Hausfrau als Univerfalerbin ftand, obgleich das 
baare Vermögen nur die fleine Summe von 
circa zwey Kreutzer austrug. — Das Gericht 
ließ ihn geftern zum Fenfter herunter werfen, 
auf den Schinderfarren legen, und auf den An- 
ger binausfchleifen zum abſchreckenden Benfpiel 
feiner gleichdenfenden Kammeraden. 


Wien, vom 1. Juny. 

Einem hier allgemeinen, aber durch Mini- 
‚fterialdepefchen noch nicht verbürgten Gerichte 
au Folge, foll es in Conftantinopel, und in 
Abweſenheit des Großadmirals mit der Flotte, 
den Janitfeharen gelungen feyn, ‘den Sultan 


Man 


abzufegen. und feinen Neffen Prinzen Selim, 
auf den Thron zu erheben. Man erwartet die 
Betätigung diefer wichtigen Nachricht, die für 
die Ruhe von Europa nicht ohne Folgen fern 
wird; indem Selim ein wahrer Sprubelfopf 
und Antiz Ruffe genenner wird. — Auch ſol⸗ 


fen abermals in Georgien Unruhen ausgebro« 


chen fen, 

©) Das Wiener politifirende Publicum fcheint abfolut 
einen Tuͤrkenkrieg haben zu wollen; oder vielmeht, 
eö hat denjelbem ſchon in optima forma angefangen; 
am 25ften Abends erzehlte man fich dafelbft ſchon 
laut, (und wir lefenes auch‘ gedrudt) daß Tuͤrktjche 
Voͤlker in die Erimm eingedrungen, und gegen 2009 
Mann Rußifcher Truppen niedergemegelt haben. 

Des Raifers Majeftät verbleiben bis am Bor 
abende vom Frohnleichnamsfefte zu Laxenburg 
werden alsdann den Feyerlichkeiten des Tages 
bewohnen und hierauf die Reife in die Exer⸗ 
cierfäger antreten. Zu Larenburg wurde St. 
Majeftät der Seibäarze der Aufifchen Asiferin 
praͤſentiret. Höchftdiefelben behielten ihn zur 
Tafel, ließen ihn. neben ſich hinſetzen; und un⸗ 
terhielten ſich zum oͤftern und lange mit ihm. 

Es befindet fich allh ier wnter den vornchnien 
Engländern, (nicht Miſtreß Fitzherberts Gr 
liebte des Prinzen Wallis, wie die Bruͤnner 
Zeitung wiffen wollte) fondern ein überaus re 
cher $ord, der täglich 300 fl. zu verzehren hat. 
Seine Gemahlin will hieſelbſt Kindbett halten; 
und er ſich auf kurze Zeit hier firiren — falls 
ihm nicht der Spleen weiter treibt. - 

- Der Franzöfifche Borhfchafter Marquis de 
Noailles, wird zuruͤckerwartet; und hat den 
Gräfl. Harrachiſchen Garten gegen 1000 fl. 
für den Sommer in Beftand genommen. 

Der allhier befindlichen Luͤttichſche Weih⸗ 
biſchof foll, unter andern Anträgen, den wegen 
Anlegung einer Chauffee aus dem Luͤttichſchen 
nach Bruͤſſel gemacht haben, — 

on 
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Von der Donat, vom 2. Juny. 
Hier eingegangene Privatnachrichten aus 
Wien melden unterm 27. v. M. folgendes: 
Matı hat fich nicht betrogen, wenn man jüngft 


glaubte, daß der gehaltene‘. außerordentliche 


Rriegsrath die Irrungen mit der ottomaniſchen 
Pforte zum Gegenftand gehabt; denn in Folge 
deffen ift bereits dem Karlſtaͤdter Generalcom⸗ 
mando der Befehl zugegangen, alles vorzukeh⸗ 


ren, wodurch das Ottochaner, Lukaner, 


Szluiner und erſte Bannal- Graͤnzinfanterie⸗ 


regiment in marſchfertigen Stand geſetzt, und 


die Zufuht der Lebensmittel auf dem Sauſtrom 
eingeleitet werden koͤnne, ohne jedoch obgedachte 
Regimenter noch wirklich,‘ zufammen zu rufen, 
als weßwegen das Generalcommando bey der 
perſoͤnlichen Hinabkunft Sr. Majeſtaͤt des Kai« 
ſers ſchon das weitere ſeiner Zeit vernehmen 
wuͤrde. Untereinſtens erhielt daſſelbe die Marſch⸗ 


routen jener ungariſchen Regimenter, die noch 


zu dieſem Corps ſtoſſen muͤſſen, und die auf den 
erſten Wink aufbrechen ſollen. er 

Man meiß-jegt, in was .die Paquete beſtan⸗ 
ben, die der Fuͤrſt Gallizin dem Monarchen jüngft 
im Augarten behänbigte, und von: derien man 
glaubte, daß es Geſchenke ſeyen. Es waren 


naͤnmlich die von geſchickten rußiſchen Ingenieurs 
‚ neu aufgenommene Landcharten von Georgien, 
‚ der Krimm und den am Kaucafus liegenden 
; neuen rußiſchen Befigungen: 


Potsdam, vom 30. Mi. - 
Der koͤnigl. geheime Cabinetsrath Herr Stelk 


ter iſt either immer fehrvächlich gewefen, und 


ſchlafen. 


geſtern ſchien ſein Ende nahe zu ſeyn, da er in 
dem koͤniglichen Zimmer, in Beyſeyn Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt dermaßen vom Schlage getroffen wurde, 
daß er auf die Erde ſank, und heute fruͤh iſt er 
an den Wirkungen dieſes Schlages fanft ent- 
Der Monarch hatte ungemein viel 


Siebe für diefen rechtfchaffenen Mann, 
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Am 28. dieſes uͤberſandten Se. Majeſtaͤt dem 
Generallieutenant, Herrn von Pfuhl Excellenz, 
den großen ſchwarzen Adlerorden, zum Zeichen 
Dero Hoͤchſten Zufriedenheit mit diefem General, 

Man ift noch durchgängig hier der Meynung, 
daß Se; Majeftät der Schleſiſchen Revue in. 
Höchfteigener Perſon beywohnen werden, da 
ſich Ihre Gefundheitsumftände fo merklich beſ⸗ 
fern, und fie am Sonnabend eine $uftfahrt in 
Dero Garten gemacht haben, 

Muͤnchen, vom 25. May, BR: 

Die Ankunft des päbftlichen Nuntius giebt 
hier verfihiedenen Stoff zum Beobachten. Noch 
weiß niemand recht, woran man ift. Man hatte 
ſich ‚einen prädjtigen Einzug, eine eben fo 
prächtige Auffahrt nad) Hofe, eine Ehren⸗ 
wache vor deffen Wohnung, überhaupt man« 
cherley vorgeftellt, was nicht erfolge iſt. Der 
päbftliche Miniſter ward eine halbe Stunde 
vor feiner Ankunft durch einen Kourier ange 
fündiget, und um 4 Uhr Abends traf er felbft 
ein; nachdem er ſich des noch unbeftimmten Ce⸗ 
rimoniels wegen einige Zeit zu Benebiftbeuern 
aufgehalten hatte. Montags um 4 Uhr fuhr 
derfelbe in feinem eigenen, ‚bier gemachten, 
ſchoͤn lafirten vierfigigen Wagen mit 2 Pferden 
in.Gefellfchaft zweyer Geiftlicher, vom Ehur- 
fürften ihm beygeordneter Secretärs nach Hofe; 
wurde an ber Treppe von den 2 Herren Cam⸗ 
merfouriers empfangen; und dann unser Vor⸗ 
trettung derfelben , und gedachter Churfuͤrſtl. 
Secretaͤrs, welche in lange, ſchwarze Mäntel 
gefleidet waren, von Hn. Grafen von Livizzani 
bis uͤber die Treppe begleitet (auf benden Seiten 
der Galerien ftanden die beyde Churfuͤrſtlichen 
Garden in Reihen.) Oberhalb der Treppe em⸗ 
pfieng ihn Baron Sturmfeder als Oberhof 
marfchall; im Ritterfaale Graf Tärtenbach, 
als Oberſtkaͤmmerer (beyde nur Seslnanyer); 
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und dann begleitete ihn bis zum Audienzzimmer 
Graf von Seinsheim DOberhofmeifter. Hier 
übergab der päbftliche Minifter fein Beglaubi- 
gungsfchreiben ; ward mit ausnehmender Freude 
von Sr. Churfürftl, Durchl. empfangen; und 
kam nad) einem balbftündigen fehr vergnügten 
Geſpraͤch wieder zuruͤck; worauf er der verwitt⸗ 
weten Frau Churfuͤrſtin Durchl. unter der näm- 
lichen Begleitung feinen Befuch abftattete, und 
wieder zurü nad) Haufe fuhr, wo er. feinen 
violetblauen Talar nebſt dem Ponceauroth ge 
fileterten Rocher mit. einem ſchwarzen Kleide 
verwechfelte; und dann fogleich zum Beſuche 
der Frau Herzogin Wittwe in die Maxiſche 
Reſidenz fuhr. Am 23ften fpielte er bey Hofe. 
Am 24iten Vormittag hat man die große Tafel 
mit den päbftlichen Inſignien, der dreyfachen 
Krone, den 2 Schlüffelchen ıc, vor dem Rufi⸗ 
ſchen Haufe, der Wohnung des Hn. Nuntius 
öffentlic) aushängen gefehen. Won den Wachen 
wird dem Herrn Muntius jederzeit, wenn er 
vorbeyfährt, das Spiel gerührt; und die für 
Fürften gewibmete Ehre mit der Fahne bezeu- 
get. .. Der Defterr. H. Gefandte ift fchon am 
ı6ten diefes von hier auf ben Ulmer Kreiscon⸗ 
vent abgereifet. Die Meynungen über diefe 
neue Erſcheinung find fehr getheilt: allgemein 
iſt man voll Erwartung der Zukunft. 
%” 


* * 

In der eben eingehenden Wiener Hofzeitung 
(der erſten und lauterſten Quelle der Neuigkeiten 
aus der Tuͤrkey) find die mit dem gewöhnlichen 
Monatscourier aus Conftantinopel eingelau- 
fenen Berichte bis den 7. May mitgetheilt, und 
reduciren fich alle daſige wuͤrkiiche Neuigkeiten 
auf die fehon gemeldete Abfahrt der Flotte des 
Capitain Paſcha und ein paar Fenersbrünfte. 
Mehr meldet wenigftens das Wiener Diarium 


nicht, — Sonſt enthält dieß Blast eine aller, 


hoͤchſte Kaif. Koͤn. Verorbnung, vermoͤge deren 
auch die juͤdiſchen Unterthanen Sr. Najeſtoͤt 
was den bürgerlichen Vertrag der Ehe und def: 
fen Folgen betrifft, an das allgemeine neue Ehe: 
patent gebunden find. 

Im Haag ift wieder ein Tumult gewefen; 
zu Utrecht auch; der Anlaß des legtern war 
ein gelbes Stockband. — Der zu Amfterdam 
eriminaliter figende Prinz von Albanien hat 
nicht vor gut befunden, fein Urtheil zu erwarten, 
fondern in der Nacht vom 25 ften ſich felbft ums 
eben gebracht, indem er die Arterie an dem 
linfen Arm mit der Zange einer Schnalle, ſo 
fi) an einer Bandage, bie er trug, befand, 
eröffnet und aufgeriffen. 

Zu Paris erwartete man den 3 ıftım Abends 
das Urtheil in ver Halsfchnurfahe. Die Ge⸗ 
fangenen der Baftilfe follten ven Abend vorher 
nach dem Parlementsgefängniß geführt werden, 
ber Cardinal, hieß es, kaͤme zu dem erften Prö- 
fiventen. Die Dame de la Motte (ober ei 
gentlich ihr Advocat Doilort) hat ein neues 





Memeire im Druc herausgegeben, zur Ant 


wort auf des Cardinals feines. 

Aus Königsberg melden öffentliche Nach 
richten, daß der zum Karen verurtheilte Regie 
rungsrath Glawe am ten May fehon nach der | 
Sriedrichsburg abgeführt und angefchmieder wor: 
den. Gefarret hat er zwar bis dato noch nicht; | 
einmal deswegen, weil er, nad) dem pflichtmäii. | 
gen Zeugnis des Arztes, ſich nicht wohl befindet; 
und zweytens, weil feitbem noch Fein Ballaſt aus 
ben Schiffen zu bringen gewefen, Uebrigens 
trägt er fein Schickſal mit einer unerflärbarm 
Bleihgültigfeit. Sein Wahlfpruch war: Ent 
weder Minifter, ober an den Galgen! Den um 
glücklichen Vater diefes Menſchen bat bey der ' 
Nachricht von dem Enburthel feines Sopns der 


Schlag gerührt, 





— den 8. — 
1786. 





Paris, vom 28. May. 

Kommende Mittrooche ift ficher der Urtheils ⸗ 

tag des Proceffes des Hrn. Cardinals, für 
Den man bey der nahen Entſcheidung feines 
Schickſals immer mehr Urſache zu fürchten De» 
fommt, daß fein 8008 nicht aufs lieblichfte 
fallen werbe. Der königl. Procurator und die 
übrigen Eron- Fiscale (gens du Roi) hatten 
gleich Anfangs, als fie nach der gewoͤhnlichen 


__ Procedun fich befchäfftigten, ihren Antrag (Con- 


chufion) zu übergeben, auf eine fehimpfliche 
Verbannung geftinımt, dem zu folge der Ange: 
Flagte dann perfönlich vor dem Parlament erfchei- 
nen, und die legten Sjnterrogatoffen auf der 
Stelette ( ein niederer Stuhl für die Delinquen- 


. ten vor Gericht, auf welchen fie knieend ihr 


Urtheil verlefen hören) gefchehen müßten. Seit⸗ 


dem verlautete zwar, der Kön. Procurater habe, 


Durch die friftigen Worftellungen des Generaf- 


“ Adpocaten, ‚Hrn. Seguier, ſich befänftigen 


laffen, und fein Antrag würde nicht fo übel für 
den Angeflagten lauten. Heute ſteht aber die 
Fahne im Palais (der Ort, wo das Parla- 
ment fi) verſammelt) gar nicht fo gut. Man 
will vor gewiß verficherh, daß der Antrag bes 


Koͤnigl. Procurators den Cardinal zu den Füßen 


des Gerichts fordern, und er zwar von der Ati 


klage einer Escroquerie oder Unterfchlagung des 


Halsbandes Insgefprochen, aber ‚wegen feiner 


übrigen Aufführung bey biefer heßlichen Affaire, 
wegen ſeiner Motive und Intentionen (*) eine 
Mercuriale oder Verweis befommen wuͤrde, ber 
ihn unfaͤhig machen werde, jemals mehr bey 
Hof zu erfjeinen, 

2) Die Gazette de Cologne fagt, das delitum des 
Cardinals, deßen ihn der Generalprocurator in feis - 
nem Requifitorinl anflagt, wäre das Attentat eines 
naͤchtlichen Rendesvous, 


Es ftehet num zu erwarten, ob bicfe vorlaͤu⸗ 
figen Keden in den Saͤlen des Palals fi) durch 
die erfolgende Sentenz betätigen ober aber, wie 
man hoffen will, aus Paſſion ausgeftreuet wer⸗ 
den. Auf den Mitwvoch wird man bie Wachen 
zu Zuß und zu Pferd vor und in dem Parla- 
mentshaufe verdoppeln müjfen, denn der Zulauf 
wird entfeglich fern, zumal, wenn Se, Emi- 
nenz, wie man fürchtet, zu erſcheinen wird ge- 
zwungen feyn, mo alle Welt, Freunde und 
Feinde begierig ſeyn werden zu ſcehen, wie ſich 
der Cardinal dabey gebehrdet. Zu bedauern 
iſt, daß ſelbigen Tag keine Poſt nach Ihrer 
Gegend von hier abgehet, und daß ich 24 Stun⸗ 
den werde warten müffen, Ihnen den Yusgang 
diefes großen Proceffes zu melden. Es ift aber 
möglich, daß die Seſſion bi in Die Mitternacht 
dauert, und man alfo erft am Donnerftage früh 
erfahren wird, von welcher Farbe die Seife ge⸗ 
wefen, womit man den Cardinal gewaſchen bat, 

welcher 
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welcher uͤbrigens unendlich bedauert wird von 
Leuten, welche glauben, daß bey ſeiner Inten⸗ 
tion die Motive rein und reſpectvoll geweſen. 


Die Policey hatte für die kuͤrzlich zur Wele, 


gekommene Srucht der Kinfale der Demoi- 
felfe Dliva (bierfhat man zu allem einen reputir⸗ 
lichen Namen) eine Saͤugamme beſorgt; da fie 
aber ihr Rind ſelbſt filfen will, ſo iſt ihr ſtatt der 
erftern'ein Wiegenmädchen zugegeben. 

- #) Der Vater des neugebohrnen Kindes der Des 
woijelle Oliva heißt Beaufire, und ift 2. Fahr alt. 
Kurz nach der Parffcene von Verfailfes lernte die 
Denwifelle diefen jungen Menfchen kennen, Er-ift 
der Sohn eines Gewürzfrämers, und hatte jährlich 
eur Einkommen von 15000 Livres. Seine Eitern 
find todt, und man hat ihn um fein Vermögen fehr 
betrogen, weshalb ex jetzt einen Proceß führt. Er 
. wolltedie Oliva 1785 im Julius heurathen, aber feine 
Familie wollte es nicht zugeben. Er gieng deshalb 
‚nach Brüffel, um fich da mit ihe trauen zu laffen.. 
Als die Oliva arretirt ward, nahm man ihn auch in 
Arreſt, ererhielt aber bald nachher feine Freyheit wies 
der. Seine Verwandten ließen ihn hierauf abermals 
einfperren; er hatte aber jemanden eim fehriftliches 
"Zeugnis gegeben, daß das Kind der Dliva das feinige 

y, und es ift num für das feinige erflärt worden, 


Paris, vom 30. May. 

Am Freytage wurde zur Unterhaltung bes 
hier anwefenden Bruders der Königin, Erzher⸗ 
zogs Serdinand K. H. die 86ſte Vorftellung 
des Figaro gegeben, wo der Zugang von Men⸗ 
ſchen wieder eben ſo ſtark als Dienſtags vorher 
bey der 85ſten war. Nach dieſer ſeltnen An— 
haltſamkeit des Publicums zu urtheilen, wird 
die 100ſte Vorſtellung, die den Armen zum 


Beſten gegeben wird, noch vor Ende bes Mo— 


nats Juny ſtatt haben, und wird der Anſchlagzettel 
dieſer hundert und letzten Vorſtellung des naͤr⸗ 
riſchen Tages (das iſt der eigentliche Titel des 
Stücks) gewiß menigftens eben fo viel Zufchauer 
in ben weiten Saal der Srangöfifchen Comöbie, 


als die erfte, führen; Alle Logen find ſchon auf 
diefen merfrürdigen Tag gemiethet. 

Vorgeſtern war das Mävchen Salmon, 
welche die Richter zu Caen in der Normandie 
verurteilt hatten, lebendig verbrannt zu werden, 
im Palais, um dem Parlament für ihre Les⸗ 
fprechung zu, danken. 4 
‚.*) Marie Sranciscz Dictörie Salmon diente 
als Köchin zu Caen, wurde angeflagt, ihre Herr: 
ſchafft veraiffter zu haben, -und vom Parlament zu 
Rouen (beym Srübftä im Buvett beym Parlas 
mentstraitenr, fagt der Parifer Correſpondent) ver: 
urtheile verbrannt zu werden. Sie war ſchon in 
des Scharfrichter® Händen und das Urtheil ſollte 
vollzogen werden. Sie betheuerte aber immer, daß 
fie unfchuldig fev. Der Henker, zum Miitleid bes 
wegt, fagte der Unglücklichen ins Ohr: Erfläre, daß 
dur ſchwanger ſeyſt. — Diefe folgte, obgleich kaum 
mehr fo viel Leben zu’tiner folchen Entſchloſſenheit 
in ihr war, mit Beben: feinen: Rath ımd der Schei⸗ 
terhaufen wurde ‚wieder wegaeraumt. Gin Parlas 
mentöglied von Ronen, das fich ftets dem Ausſpruch 
feiner Amtsbräder widerſetzt hatte, trug auf cine Res 
vifion der Procedur an, und die unglücliche Perſon 
ward den 23.0. M, von der Toumelle für unfchul- 
dig erklärt, 


Utrecht, vom 27. May. j 
(Aus einer Holländifchen Courant.) 
Geftern hatten wir hier einen von den Auf 
fritten, wobey die thörichte Parthenfucht , wel- 
che ung vor aller Welt zu Echimpf und Spott 
macht, fic) in ihrer ganzen Geſtalt zeigte. Ben 
Gelegenheit, daß jemand mit dem Amt eins 


— 


Sacktraͤgers beguͤnſtiget wurde, lud er einige ſei⸗ 


ner Mitbruͤder gaſtfreundlich auf ein Glas Bier 
und eine Pfeife Toback ein, wie es in ſolchen 
Faͤllen ein alter Gebrauch iſt; Dann iſt aber 
auch die Gewohnheit, daß dabey ein Stock ge⸗ 
zeige wird, weldyer mit einer Menge Bänber ber 
bangen ift, weil jeber, der Sacktraͤger wird, ein 
Band an den Stof hun muß. Diefe Ge 
wohnheit 


hi 
J 


wohnheit iſt weit über zoo Jahre alt. Die 
Sadträger waren in einem Unterhauße oder 
Keller. bey der Waiſenbruͤcke beyſammen und 
machten ſich fröfic, doch ohne den mindeften 
Sem. Der gedachte Stoc ſtund innen vor dem 
Gläfern, geziert mit Bändern von allerley Cou- 
feuren, worunter verfehiedene von Orangefarbe, 
die in vorigen Zeiten daran gefchenft worden. 
Diefe Orangefarbe, obfchon innerhalb den Fen- 
ftern fhien einigen, die fie fahen, anftößig, wenig ⸗ 
ftens verfammleten fich viele Menfchen Gleid)- 
fehende, die Anfangs fic) ruhig vor dem Haufe 
bielten, bis eine gewiſſe Weibsperfon hinein lief, 
den Stod vom Tifche nahm, und ihn triumphie 
rend vor der Thüre ſchwang. Da brad) der 


würhende Haufe los, man fiel über den Stock, 


riß die Bänder herab, fehlug an Thür und Fen- 
fter, wo bie Leute, um zu trinfen, faßen, warf bie 
Glaͤſer um, und trieb allerley Unfug.  Dieß 
ſchaͤndliche Schäufpiel dauerte: an bemeldtem 
Haufe bis ı ı Uhr indem es gegen 5 Uhr ange« 
fangen hatte. 
Haus auf dem Graben nicht weit davon, fieng 
da allerley Ausgelaffenheiten mit Echlagen an 
Thuͤre und Fenfter, Schelten und Fluchen auf 
den Bewohner, einen Grüshändler, an, der 
endlich auf das äußerfte gebracht, unter den wuͤ⸗ 
thenden Haufen ſchoß, ohne daß man jedoch hört, 
daß jemand verwundet wurde. Nun fieng der 
Poͤbel an, feiner tollen Wuth den vollen Zügel 


ſchießen zu laßen, alle Fenfter wurden in wenig. 


Augenbliden mit Steinen eingefchmißen, und 
machte man ſich die ganze Macht durch diefen 
ſchoͤnen Zeitvertreib: — Sind das nun feine 
Heldenſtuͤcke? Heißt das nicht die Freyheit 
handhaben? 
Haag, vom 29. May. 

Endlich fehen wir alles wahr werden, mas der 

Elevefche Courier (die Geifel der Zolländifchen Pa⸗ 


Von da zog man nad) einem 
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trioten) denfelben lange vorher gefagt hat. — Die 
ehe von den Patrioren, zum Offene 
fiosKrieg gegen den Erbftatthalter errichtet wurden, 
zeigen nun, nach Erreichung jener Abficht, Daß fie 
dabey nicht fichen bleiben, fondern die Staaten felbft, 
fo gut als den Prinzen, ihrer eonftitutivnellen Vor⸗ 
züge berauben umd die Regierimgsform von Holland 
ineine völlige Democratie oder Anarchie umfchaffen 
wollen. . Saͤmtlich gedachte Freycorps haben Der 
putirte zu einer Provincialverfammilung, die is 
Leyden gehalten wird, eruannt, und bereits erkl 
daß fie vorerft ihre Sorderungen in Artidel brin⸗ 
gen, und wenn man ihnen keine Gerechtigkeit wie= 
detfahren laffe, alsdanu zeigen wollten, daß fie 
die Waffen nicht umſonſt in den Zänden haben. — 
Wir haben alfo ein wirklichesimperium in. imperio und 
den Ausbruch eines Bürgerfrieges zu befürchten — 
Deme vorzubeugen, haben die deputirten Staaten 


von Utrecht fo eben folgendes Miffiv an die ſaͤmmtl. 


Gerichtöftellen ihrer Provinz erlaffen : 

Ehrſame Fromme; Da die Herren Staa- 
ten diefer Provinz in Erwägung genommen ha⸗ 
ben, wie durch die Herftellung und Befefti- 
gung des Friedens mit Sr, Kaiſerl. Majeftär 
die Urfachen und‘ Abſicht von Höchftberfelben 
Entfhließung zur Bewaffnung der Eingefeße- 
nen auf dem platten ande diefer Provinz, die 
allein dazu gefhah, um dadurch in Stand ge 
fegt zu werden, im Falle der Noth, ihre Per- 
fonen, Familien und Güter gegen Streiferepen 
und Gemwaltthätigfeiten feindlicher Truppen zu 
fihern und zu befehirmen, jegt durchlden goͤtt⸗ 
lichen Segen verfallen find; fo haben fie tem 
äufolge für gut gefunden, die Entfchließungen 
und Publicationen, welche ſich auf die allge 
meine Bewaffnung der Eingefeßenen des plat⸗ 
ten Landes beziehen, wiederimt einzuziehen, und 
haben wir nöthig erachtet, der uns verlichenen 
Vollmacht zufolge, €. 8. von diefer Entfihlief- 


ſung Ihrer Edelmögenden Bericht zu geben, 


um die guten Eingefefienen von E. L. Gerichte 
davon zu benachrichtigen, und fich —— zu 
I Zr r An 
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fügen. Worauf wir ung. verlaffen u. ſ. w. und ehefter Tagen werde publicire werben. Die. 


Utrecht den 23ſten May 1786. Unterzeichnung erfolgte am 16. vorigen Mo- 
Londen, vom 23. May, nats und foll dadurch das Band zwifchen 


. Man vernimmt, daß der Tractat zwifchen Rußland und Grosbrittanien noch fefter ge- 


England und Rußland würflich geſchloßen ift, knuͤpft feyn. 





Im Verlag der Lübedifchen Hofbuchhandlung allhier find folgende neue Bücher gedruckt worden und 
au haben: Junker (C. 2.) über den Werth der Tonkunft, 8. 10 Ggr. u (Zobann) zur Erheblung für 
ehrer und Freunde der Schulen, 2tes Stuͤck, 5 6 Gyr. Meuſels (J. ©.) biftorifch = lirterarifches Ma: 
azin, Zter Theil, gr. 8. 12 Gyr. Ebendeſſelben litterarifche Annalen der Geſchichtkunde in und auffer 
 urfehland für das Jahr 1786. ı bis 4tes Stuͤck, gr. 8. ı Rthl. Walthers (F. L.) Erobefihreibung des 
freundichaftlichen Inſelmeers in Suͤdindien, oder dem zten Welttheile, 8, 16 Ggr. Ferner hat folche in 
Commißion: Viograpbie einiger Tonkänftler, ein Beytrag zur mufifalifchen Gelehrtengefchichte, 8. Frank 
rt 4 Ggr. Langii.(L. I I.) hiftoria turbarum ex libro interim in Burggraviatus norici provinckis faeculo 
XVI et XVII ortarum &c. 4. Baruthi 4 Ggr. Freyherrn von Völderndorf und Waradein Gedichte mit 
Mufit, 8. Bayreuth 8 Ggr. Zeit: und Handblchlein für Freunde der theologiſchen Lektuͤre, für das 
Jahr 1786. 6 Ggr. Raffinerien für raffinierende Theologen, zter Theil, gr. 8. Berlin 22 Ggr. 





Denmach Montags am 12ten diefed Monaths in dem adelich von Ereilsbeimifchen Wohnfiz zu Raus 
chenberg verfchiedene Meubled an Silber, Zinn, Kupfer, Meßing, goldne und füberne Uhren, voeiffen 
eug, Betten, Mannd= Kleidern, Gewehr, Schreinerey «Geräth, * — und halben Chaifen, Schlitten, 
MWagenfarth ıc. wie auch einiges Rind: und SchweinensVich an die Meiftbietenden gegen baare Bezablıma 
verkauft werden follen; Alfo wird folches hierdurch Öffentlich befannt gemacht, damit Kaufsluſtige zu be: 
ſtimmter Zeit an gemeldten Ort fich einfinden fdnnen. Sign. Neuftadt an der Aifch, den 2. Junii 1786. 





Denmach die Herren und Fräulein Gefchwiftere von Schauroth, ihr in Gemeindfchaft beſitzendes 
Erblehen: Ritterguth, Liebau, welches Altſchriftſaͤßig, im Churfächfiichen Voigtlande, zwiſchen Plauen 
und Reichenbach gelegen, einen vorzäglichen Beſtand an Baus und Nutzholze, (woraus man alle Jaht 
eine beträchtliche Anzahl, an Clafter⸗ und Stamımholz, ohme den geringiten Schaden der Waldung neb: 
men kann) auch dergleichen Futterbau und fichere Felder hat, dahero von Seiten ihrer, untern 20. Auguft 
1764, vor 39000 Gulden Meißniſch Kauf, ſamt 100 Ducaten Schläffelgeldes erfaufet worden, mit allen 
deffen Eins und Zugehdrungen, eined Vorwerks zu Jocketa, und desjenigen Wirthſchafts-JInventariums, 
welches der dermalige Pachter unter fich hat, aus frever Hand verkaufen wollen, auch den 15. Sunius 1786 
zun Termin deffen anberaumet, hatten, aber auf Anfuchen, einiger Kauf-Fiebhabere befagten Termin noch 
verlängert, und auf den 27. Junius diefes Jahrs feftgefetet haben, ımd befondere Emladungs= Patente nad) 


Drefven, Leipzig und Plauen ergehen laſſen; Als wird folches auch hierdurch bekannt gemacht, damit | 


diejenigen, welche dieſes Ritterguth zu erfaufen, Gefallen tragen, bejagten Tages, jedoch Vormittags mut 
12 Uhr, ſich, an Gerichtöftelle zu gedachten Liebau einfinden, ihre Gebothe anmelden, und ſodaun ihnen, 
daß mit demjenigen, welcher das annehmlichfte Geborh getban, nach Befinden ein Kauf, bis auf Sero 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Sachen, Landesherrlihen guädigften Genehmigung verabhandelt werde, 
verfchen konnen, Wie denn diejenigen, fo annoch vor bemeldten Termine bierunter eine oder die 
andere Nachricht einzuziehen verlangen, oder auch vor dem Licitations.Terinin ſich in Kauftractaten ein= 
laſſen wollen, nicht nurben der Fräulein von Schauroth, und dem Herrn Obriftlientenamt von Aichtumm 
zu Culmbady, fondern auch bey dem Herm Gerichtshalter Irniſchen zu erwehuten Reichenbach den Grund: 
und Nutzungsanſchlag deſſen vorgeleget erhalten, und fich deßfalis melden Fönnen, , - 
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Anhang zu Num. 69 der Bayreuther Zeitung. 
Be Freytags, den 9. Juny 1786, — 


.,® 


Ausdem drandenburgifcyen, vom 3. Jun. 
Voern der Magdeburgiſchen Revuͤe hat man 

ſo viel vernommen, daß des Herrn Her⸗ 
3098 don Braunſchweig Hochfuͤrſtl. Durchl. 
die Specialrevuͤe uͤber die geſammte Infanterie, 


und des Herrn Generallieutenants und Ritter 


bes ſchwarzen Adlerordens, von Prittwitz Er- 
cellenz, über die Cavalerie, in Beyſeyn 4 Königl. 
dahin abgefchicfter Adjutanten gehalten haben. 
Das Hauptcommando- haben ber Herr Herzog. 
gehabt, und Hoͤchſtderoſelben gemachte Difpo- 
fitionen find auf das fchönfte ausgeführt worden. 


‚Unter den Hohen Zuſchauern haben ſich des Her⸗ 
zogs von Weimar und des Fürften von Coͤ⸗ 


sehen Durchlauchten befunden, 

Der geheime Kath Dohm, der durch die 
Schrift vom deutſchen Fürftenbund berühmt, 
gehet auf Sr. Könige. Majeftät allergnaͤdigſte 
SBerordnung, an die Stelle des jüngft verftorbe- 
nen Herrn von Eminghaus als accrebitirter 
Minifter Sr. Maj. an den Chur - Höfen Trier 
und Coͤln, und als geheimer Crais-Directoriaf- 
und geheimer Regierungsrath am Niederrhein 
und in Weftphalen des nächiten dahin ab. 

Zum Etabliffement in Pommern find von 


ı ©, Majeftät wiederum beträchtliche Summen 


angewiefen morben, 

Am aten diefes gab der Herzog von Curland 
auf feinem £uftfehloß Kriedrichsfelde abermals 
ein fplendides Diner und Ball für den Königl, 
Hof und ben hohen Adel. 

Wie man aus Sonnenburg vernimmt; fo iſt das 
felojt am ıften diefes Monats, unter Vorſitz Sr. des 
Hreermeifters Prinzen Serdinand von Preußen Kon, 


— ein General⸗Capitel des St. Johanniter⸗ 
aliheſerordens der Balley Brandenburg gehalten 
worden, um die Wahl eines Coadjutors vorzuneh⸗ 
men, welchem der Königl. geheime Etatsminiſter, 
Ober Cammerherr Graf von der Dften, genannt 
Saden, Riter des ſchwarzen Adler: St. Andreas: 
und Aleranders⸗Newsky⸗Ordens, und der geheime 
Etatöminifter Freyherr von der Red Exc. Exc. als 
Königliche Commiffarien, beygewohnt, welche Wahl 
auf den Prinzen Heinrich von Preußen Kön: Hoheit, 
älteften Sohn Sr. des St. Johanniter-Maucheſer— 
ordens Heermeifters Prinzen Serdinand von Preufs 
fen. Königl. Hoheit, gefallen ift. Bey diefer Gele: 
genheit find verfchiedene Cavaliers zu St. Johannis 
ter-Malthefer-Rittern aufgenommen worden, und hat 
diefe Handlung durch die Gegenwart des Prinzen 
Zeinrich von Preußen Königl. Hoheit, Bruder Sr, 


und Anfehen erhalten, 
Glauchau, im Schönburgifihen vom 29. May. 
Der heutige Tag war für unſere Stadt merk: 
wirvig Ein Halb. Mohr oder fegehennter 
Mulart, welcher in Surinam (von einem Eu⸗ 
ropäifchen Bater und einer Indianiſchen Mutter) 
als ein Sclave und Heide gebohren, wurde von 
feinem Eigenthumsheren, bey dem er fd} nach 
dem Tode feines Vaters fehr beliebt gemacht und 
ber ihm aud) aus dem Grunde die Freyheit zu⸗ 
gedacht hatte, vor ohngefehr dritthalb Fahren, 
bey einem Befuch, den gemetdter ſein Herr, Herr 
Chriſtian Ehrenfried Windiſch, Tigen- 
thumsbeſitzer einer Plantage, bey feiner Schwe⸗ 
fer und andern Freunden ablegte, mit hieher 
gebracht, um auf feine Koften in den Grundfägen. 
der chriftlichen Religion unterniefen zu werden. 
Nachdem dieſer von Seiten der Verftands- 
fähigfeiten und Herzensguͤte gleich liebenswuͤr⸗ 
dige 


Majeſtaͤt des Koͤnigs, einen noch groͤßern Glanz 
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dige 14 jährige Knabe nicht nur das Chriften- 
thum, fondern auch nebft der deutſchen Sprache, 
etwas-Satein und Clavier auch Schreiben und 
Rechnen durch Privat: Information erlernet 
hatte, wurde er anheute von dem verdienten 
Archidiaconus Hrn. Johann Gottlieb Selfnern, 
unter einer erftaunenden Menge fremder und ein» 
heimifcher Zufchauer, nach einer ſchicklichen und 
erbaulichen Rede und mit dem Täufling. voll- 
zogenen Prüfung durch die heilige Taufe in die 
Chriſtenheit aufgenommen. 


Nebſt einer Hochadelichen Dame, der Frau 


Hauptmännin von Wolfersdorf auf Silber- 
ſtraß, vertraten zwey anfehnliche hiefige Kauf: 
und Handelsherren, die Herren Herrmaͤnner, 
Vater und Sohn, (welche fich der Knabe felbft 
erwehlet) die Pathenftelle, welche auch felbft den 
Täufling in die Kirche abzuholen und wieder zu⸗ 
ruͤck zu begleiten, die Gnade und Güte hatten, 
Eheftens wird er auch das heilige Abendmahl 
empfangen. Gottleite ihn ftets mit feinem hei⸗ 
ligen Geift, und feegne ihn immer und ewiglic) ! 


Regensburg, vom 6. Juny. 

Schon vor, einigen Tagen meldeten Öffentliche 
Blätter den völligen Ausgang der berüchtigten Satt⸗ 
lergefchichte, mit dem Bemerken, daß des Churboͤh⸗ 
mithen Herm Gefandten, Grafen von Seilern 
Erc, durch eine vom Magiftrat abgefchichte Deputa⸗ 
tion Entfchuldigungen wegen des Vorgangs feyen 
gemacht worden. Auch wollte man von einem Mer- 
curiale fprechen, welches die Deputation habe anhd- 
ren müffen u. f. w.; Um fo mehr glaubten wir in eis 
her bey ihrer jegigen Entwidlung, wie gleich von als 
lem Anfang, in fb verfchiedenem Lichte dargeftell= 
ten Sache, unmittelbare Berichte abwarten zu muͤſ⸗ 
fen, und erhielten heute folgendes — von unbe: 
Bannter Hand: 

Sernere und endliche Berichtigung der 

Sattlershiftorie allbier. 

Eine Abbitte in diefer Sache, woran der Ma⸗ 

giſtrat niche die geringfte Schuld hatte, iſt dem⸗ 


felben nicht angefonnen worben: ſondern nad 


Einlangung Kaiferl, allerhöchfter Nefolurion | 


wurden zwey Narhsdeputationen von Ihro Er- 


cellenzien, ben Herrn Concommiffario, Grafen |; 


von Lehrbach und Herrn Grafen von Seilern | 


verlangt, von welchen die Deputationen eine 
hoch⸗ verehrlicy mohlgemeinte Aeufferung angu⸗ 
hören hatte. Die hiefigen Sartlermeifter wur 
den zu ıotägig ſtrengen Arreft und zu Bezah⸗ 
fung der aufgelaufenen Unfoften verdammt ; dem 
Kammerdiener St. Ercellenz des Heren Grafen 
von Seilern aber erlaubt, ſich nad) wie vor feine 
Nahrung mit feiner Sattlerprofeßion fo gut er 
Ffönne, zu verdienen; Und die endliche Folge 
davon war das hier bengelegte ſaͤmmtlicher Bur- 
gerfchaft behaͤndigte Rathsdekret, weldyes in 
jedem Zeitungsblatt einen Plaz verdienet.“ — 
So weit das Anonymifch Eingefandte, 


Schon allein diefe an ſaͤmmtliche Innungs-⸗ umd 
Profeßionsgenwandte ergangene wohlmeinende vaͤter⸗ 
liche Belehrung (jagt ein anderes Schreiben) ift bins 
reichend, die unpartheyiſche Denkungsart des hieſi⸗ 
gen Magiftratd in ein helles Licht zu ſetzen, welcher 
auch die hiefige Meifterfihaft des Sartlerhandwerts 
in Unterfuchung genommen und in deren Folge die 
Schuldigen mit Geld = und Reibeöftrafen, das ift, 
mit perfonl. Arreft beftrafer hat. — Die Verordnung 
des hochgedachten wohllöbl. Magiftrats lautet fols 
gendermaffen: 

„Demnad) ein in frifchem Andenfen ftehender 
Vorfall ergeben hat, daf einige Profeffionsver- 
wandte von denen fehweren Folgen ber Private 
rache, und gewaltfamer Vertheidigung ihrer be» 
haupteten Handwerfsgercchtfame irrige, und ih⸗ 
nen ſelbſt aufferft gefährliche Begriffe haben; 
Als ergehet ab Seiten Eines Wohledlen, 
Hoch⸗ und Wohlweiſen Herrn Rammerer 


und Raths dieſer des Heil. Roͤm. Reichs freyen 


Stadt Regensburg an ſaͤmmtliche hieſige In⸗ 
nungs· und Profeßionsverwandte anmit die fo 
vaͤter⸗ 


’ 
i 
h 


FOBEE TRY A 


vaͤterlich, als ernftliche Belehrung und Obrig- 
feitlicher Befehl dahin: 

1) Daß es in feinem Fall erlaubt, vielmehr 
in denen Gefegen ausdrücklich bey ſcharfer Ahn⸗ 
dung verboten feye, eigenmächtig Gewalt unter 
irgend einem Wormand auszuüben, und dem 
obrigfeitlichen zu Abſtellung des Unvechtes allei⸗ 
ne beruffenen Amte auf irgend eine Weiſe vor= 

‚zugreifen. ° | 

2) Dafi der anfcheinende Verzug der Hülfe: 
meber im Gewißen noch Rechten entfchuldige, 

da der Fort» und Ausgang eines Betriebes viel- 

fältignicht von Fleiß und Aufmerkſamkeit allein 

abhängen, und die eintretende Umftände von 

einer in Wallung gebrachten Eigenliebe und 

Selbſtſucht weber begriffen, noch beurtheilet wer- 

ben mögen. 

. 3) Daß. jeder, ber durch Rath und That, 
durch Vorwiſſen ober Zulaffen zu einer unerlaub- 
ten Thathandlung beyträgt, vor alle unüberfeh- 
liche Folgen haften muß, welche auch wider fei- 
nen Willen und Abficht daraus entftehen, daß 
folglich Ehre, Leib und geben, Heil und Wohl- 
"fahrt unfchuldiger Familen und Nachkommen 
zugleich mit begriffen find, von einem bloffenun- 
glücklichen Ohngefaͤhr abhängen, und auf feine 
zeitlich und ewige Verantwortung mitgehen. 

4) Daß biefigen Ortes dergleichen Frevel um fo 
ſtrafwuͤrdiger find, ald der Zutritt zur Allerhoͤchſten 
Gerechtigfeitöpflege Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt nicht ges 
berimt, allergnädigfte Erhörungırıd Schuß gefichert, 
und bie Sicherheit und Ruhe der Hnchanfehnlichen 
hohen Reihsverfammlung bey Vorfaͤllen diefer Art 
mit bifangen ift. 

5) Daß der oder diejenige, welche Ach einer vor= 
berüberdachten frevelmuͤchigen Eelbſthuͤffe vberlaſſen, 
ihre geſanimte Mitbuͤrger, und unſchuldige Gemeinde 
beleidigen, ſelbige ver Verladumdung und Abneigimg 
blos ſtellen, ihre ohnehin ſchwer uͤberbuͤrdete Obrig⸗ 
keit betruͤben, und es derſelben ohnmoͤglich machen, 
die Nahrung der Buͤrgerſchaft zu befördern, 
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6) Daß felbft Drohimgen, went fie much nicht 
zur Erfüllung fommen, bey Handhabung der Gerech⸗ 
tigfeit in Auſaz gebracht werben mäffen, ımd an und 
vor fich ſchon fträflich, und eines Mannes unwuͤrdig 
find, der den Seegen feiner Nahrumg und Berufes 
von Gott zu erbitten, und von feiner Enthaltfamfeit, 

leiß, Befcheidenheit, und Treue in Arbeiten, als 
eine zu erwarten hat. 

Sollte, nach diefer treugemeinten — fh 
künftig jemand geläften laffen , die Öffentliche, jeder= 
nam ohne Ausnahme, insbefondere aber dem Kos 
mitat einer fürtreflichen Geſandtſchaft gebührende 
Sicherheit, durch eigenmächtige Gewalt, heimliche 
oder-öffentfihe Nachftellung zu ftöhren, der fehreibe 
ſich ſodaun felbft zu, wenn er ald ein Verächter obrig⸗ 
feirlicher Belehrung und Milde, ald Feind feines 
eigenen und feiner Mitbürger MWohlftandes als ein 


ſchaͤdliches Mitglied der Gemeinde, welches wiſſent⸗ 


fich und. vorfeislich denen Geſetzen Hohn fpricht,, und 
Mitleiven verwuͤrkt Imt, nach aller Strenge , andern: 
zum Beyfpiel und Abſcheu, behandelt und geftraft 
wird, Decretum in Senatu die 30 Maii. 1786. 
Aamburg, vom a Jung. 

Der von des Königs von Preußen Majeftäs 
zue Karrenſtrafe verurtheilte Regierungsrath 
Glave war zu Memel geftanden. Die Klagen, 
welche die Memelfche Kaufmannſchaft gegen ihn 
angebracht hatte, waren fehr hart, und ben ber 
Unterfuchung wurde ihm bemwiefen: daß er des 
Königs Namen. in einem wucherlichen Geldne⸗ 
gotium gemißbraucht, daß er falfche Wechfel 
fingirt, bey einem Concurfe zugleich Director: 
des Gerichts und Confulent der einen Parthey 
gewefen, in einem Proceffe in Königsberg und. 
noch in einem andern Falle fremde Handfchriften 
nachgemacht, auch bey. fuftizreviftonen bis zu 
800 und 1000 Thaler Gefchenfe genommen, 
Noch ehe alles dieſes bewieſen wurde, reſeribirte 
der König der klagenden Kauſmannſchaft fol⸗ 
gendes: „Auf Euren Bericht, die Vergehun— 
gen und uͤble Conduite des Regierungsrath 
Glave betreffend, gebe Ich Euch zu erfennen, 

daf 


J 
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daß das zurigeob ift, und habe Ich nicht nur an 
den Großfanzler gefchrieben, daß er fogleich 
auffer aller Activitaͤt geſetzt werden foll, fondern 
Ich thue Euch auch hiemit den Auftrag, den- 


felben fofort arrefiren, und nach Königsberg 


bringen zu laffen, und bafelbft foll ihm der Pro- 
ceß nach der Strenge der Gefeße gemacht werden, 
und muß der Blave auf die Veftung fommen, 
denn das find ja abfcheuliche Sachen, was er alle 
vor Schelmereyen da gemacht und ausgeübt hat, 
Ihr Habt Euch alfo darnach zu achten, u.f.w.“ 

Kürzlich hat die Berliner „Kaufmannfchaft 
über die Regie einen Sieg erlangt. Alle Ellen- 


kraͤmer follten ihren täglichen Verdienſt ange- 


ben, von welchen Procente genommen, und ihr 
Waarenlager von den Accifebedienten, : wenn es 
denfelben gefällig, durchfucht werben follte, Das 
Reglement darüber war ſchon im Drucke. Drey 
entſchloſſene Kaufleute giengen nach Potsdam 
zum Koͤnige, und ihre Supplique war koͤrnicht 
und kurz. Beſonders waren die Gedanken auf- 
fallend, die auch genugt haben follen: Wollen 
Ew. Rönigl, Majeftär uns denn ruiniren ? 
In der Eabinetsorbre darauf ftand: Das will 


ich nicht — es muß fogleich abgefchafft 


werden. , 
Regensburg, vom 7. Juny. 
Alles was in öffentlichen Blättern von einer 
Veränderung der Churpfalzbairifchen Reichs⸗ 


tagsgefandefchafft, enthalten ift, und daß des 


Heren Grafen von Lerchenfeld Ercellenz, als 
Ehurfürftlicher Gefandter nah Perersburg 
gehen, ift eine leere Erfindung, und, wenigftens 
noch zur Zeit, gänzlich ungegrünbet.: Eben fo 
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ift auch das in öffentlichen Zeitungen aufgenom- 
mene Gerücht von der Arretirung eines Chur: 
fürftlichen Pflegers übertrieben, in vielen Stüf: 
fen äußerft unwahr, und daher fehr beleidigend. 
©) Auf Treue und Glauben eines fonft Wahrheits⸗ 
liebenden Hamburger Blatts erwähnten auch wir 
diefes letztern Gerächts und eilen um fo mehr, es zu⸗ 
ruͤckzunehmen, da wir jego erft vernehmen gegen wen 


es auögeftveuer wurde, 
* * 


* 

Der zu Stockholm verſammelte Schwediſche 
Reichstag iſt viel zahlreicher als man erwartet 
hatte, und die Zahl der anweſenden Glieder, bloß 
aus dem Ritterſtande, beläuft ſich zwiſchen g00 
und 900. Die Rede, womit der Koͤnig den 
Reichstag eröffnet, iſt ein Muſter wahrer Boͤ⸗ 
niglicher Geſinnungen und Beredſamkeit. 

Die Sache des zu Conſtantinopel arretirten 
Muͤnzdirector Petraki hat ſich, nach der Weiſe 
der Tuͤrkiſchen Juſtiz, mit deſſen Enthauptung 
und Einziehung aller ſeiner Guͤter geendigt. 

Es waren, wie man jetzt aus Amſterdam 
meldet, Stuͤcken einer zerbrochenen Bouteille, 
womit Stipan Hannibal ſich ſelbſt hinrichtete. 

Aus Paris ſchreibt man: Es ſcheint, als ob 
alles Ungluͤck das Haus Rohan treffen wollte. 
Zu Maltha iſt alles in Verwirrung. 


ſailles geſchrieben, und verlangen, daß ein Ge 
neralcapitel gehalten werde, wodurch ſie nichts 


— — 


Die ver- 
ſchiedenen Zungen haben nach Rom und Ver⸗ 


weniger, als die Abſetzung des Grosmeiſters zum 


Zwecke haben; Man befihuldiger ihn eines Mis- 
brauchs feiner Gewalt, der Malverfarion und 
Unterſchleifes. 


Es ſtehet eine Papiermuͤhle zu Kleinziegenfeld, 2 Stunden von Weißmayn im Bambergiſchen gelegen, 
nach vor kurzem erfolgten Abfterben des Beſitzers, aus freyer Hand zu verfauffen. Liebhaber Fönnen ficd 


dießfalls baldmöglichft ben den Freyherrlich von Schaumbergifchen Gerichten dortfelbft melden und mäbere | 


Auskunft hierüber erhalten, Kleinziegenfeld den ar, May 1786. 


Srepherrlich von Schaumbergifihe Gerichte. 
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Donnerſtags, den 6. Juh 
000 1786, 





Maftricht, vom 29. Juny. 


De Hollaͤndiſchen Nachrichten hatten zeitherp je⸗ 


nen Grab von allgemeinem Intereſſe verlohren, 
den fie hatten, fo lange die Angelegenheiten anderer 
Mächte damit verknüpft waren; Sie werden aber 
aufs neue für Deurfchland, wieder, wo nicht wichti 
Doch unterhaltend durch die feltfame Figur welche 
die Patristen mischen, wovon eines der Prinzlich — 
ſinuten Blätter (die jetzt wieder laut — eine lu⸗ 


ſtige Schilderung in folgendem Schreiben enthält: 


Dom Bofch, den 22. Juny. Wir hatten 
ben Umweg über Wyk genommen, welche Stadt 


" wir noch nicht gefeben hatten. — Wie guckten 
wir (Wetftondenwy te als 


\ 


mann an der Thuͤre eines Heerberge ftille hielt, 
und uns fagte, daß wir zu Wyk wären. Wir 
wollten es nicht glauben, weil wir ftatt die De- 
fenfionswerfe zu fehen, wovon die Couranten, 
Poſt van den Nederrhen Pol, Refträger ꝛc. 


ſo viel Geſchrey hatten, nichts ſahen, als einen 


Platz, den wir fuͤr ein allerverzweifeltes verfallen 
Neſt hielten — Wir mußten jedoch dem Fuhr⸗ 
mann und den Leuten, die in der Heerberge wa⸗ 
ren, glauben, daß es Wyk ſey, welches wir je⸗ 
doch noch nicht gethan haben wuͤrden, wenn man 
nicht aus der Heerberge mit uns gegangen waͤre, 
um uns die abgebrochene Bruͤcke zu zeigen, und 


uns dadurch, wie auch durch eine auf dem Wall 


ftehende Canone zu überzeugen, Daß es wahrlich 
dag fo viel Geruͤchtmachende Wyk ſey. — Wir 


bekennen, ganz verſtummt da geſtanden zu ſehn, 
als wir das ſelbſt ſahen und glauben mußten — 
Nicht minder befremdete uns, ſtatt wohlgeklei ⸗ 
deter Bürger, die in Gallauniform aufzuziehn 
befchrieben werden, ſchlampichte Menfcyen, in 
fhmierigen, zerriffenen Jacken, herunterhängen- 
den Hofen, ungefämmten Haar, bey der Haupt: 
wache zu ſehen, welches Corps cher den Leuten, 
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buͤrſten und ihren Smerkasjes laufen, um Schu 

zu pußen, als bewaffneten Bürgern gleicht. — : 

Man fragte uns auch nidgt; wie verlautete, wer 

wir waͤren, — fonbern foie find frey und unge» 

hindert über einige aneinander liegende Blanken 

in die Stadt eingefahren.“ — 
„Ans und außer der Stadt haben wir wenig 


Menſchen angetroffen, — Es ſchien, als ob die 


Leute in- und um den Ort fprachlos wären, — 
Wahrfcheinfic) durch murhlofe Niedergeſchlagen⸗ 
heit und befchwerlichen Snaphaandienft und fas 
tale Umftände, — Als wir zurücdgefommen mas 
ren-in die Heerbergel, wunderten wir uns, wie 
ftilfe es ini der Stadr fey, und wiederholten,” daß 
ung die Stille und der Unmuth in der Stadt 
glauben ließe, daß ein Accort mit den Staaten 
getroffen ſey: — Ach nein! fagte ein Mann, 
es ift alles noch fo gek (närrifch ), wie zunor — 
ich bin auch ein Bürger, kriege wohl 10 Stuͤ⸗ 


‚ber. des Tags vor Sppildwachftepen, und noch 


etwas, 
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etwas, was bie Nachtwache abtwirft; aber was 
koͤnnen 10, 12 Stüber, ja ein Gulden des Tags 
helfen, wenn man feine Profeffion oder Gefchäffte 


‚liegen laffen muß; —- Sc) habe eine Frau mit‘ 


einem Haus voll Kindern und.verlichre feit der 
-- Kürmeß an bie hundert Gulden, — Meine 
Kunden verlaufen ſich, mein Einkommen wird 
geringer, und die ganze Stabt, fo viel Gelb 
auch, um die Bürger für ihre Dienfte zu beza 
len, hereingefandt wird, verarmt.“ % 

„Wir fragten, warum er und andere denn 
fortführen mit den Bürgerdienften — Ach ! mein 
Herr, fagteder Mann, wir müßen wohl, ein jeder 
thut fo wie ich, ob es gleich ein jeder überbrüßig 
iſt. — Der Commandant möchte auch feinen 
Kopf aus der Schlinge ziehn, aber er ift nicht 
minder gezwungen als wir; erift nochärgerbaran 
als wir, denn mein Herr glaubt nur, wenn einſt 
. Militsire Eime, Fein Wann würde ſich 
rühren, Menſchenblut ift kein Bocksblut; 
und machte der Commandanr Mine Wi⸗ 
derftand thun zu wollen; fie ſchmießen 
ihn und die neuen Regenten zuerft über die 
Mauer — Het is te gek, om er meer van 
te praaten. (Es ift zu abgeſchmackt, um mehr 
davon zu mweifen.) | 

London, vom 23. Juny. 

Der berühmte Graf Caglioftro iftam Sonn» 
tage früh in der Stadt angefommen, und nad) 
einem zweyſtuͤndigen Auffenthalt nad) Dover 
gegangen um feine Lady zu erwarten. Es ift 
die Intention diefes undechiffrirlichen Paars 
in Londen zu refidiren. Als obiger Gentleman 
Boulogne verließ, und glüdlich ins Paquet- 
boot geftiegen war, kehrte er ſich nochmals ge- 
gen bie Franzöfifche Küfte und gab. ihr feinen 
Seegen zum Zeichen eines ewigen Lebewohis. — 
Eaglioftro’s Verhör vor dem Parifer Parlament 
war, obgleich kurz, fehe unterhaltend. Als 
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man ihm nach feinem Namen fragte, antwortete 
er, bie Welt-heißt mic) Caglioſtro. — "Was 
ift Ihre Profeffion? — Ein edler unabhängis 
ger Reifender, — Wo leben Sie? — In der 


Baſtille. — Die Senatoren Fonnten hiebey | 


kaum ihre Ernfthaftigkeit erhalten, und um 
nicht durch dieſen wigigen Charlatan daraus ges 
bracht zu werden, fragten fie ihn nichts mehr. 

Die Dubliner und biefigen Zeitungen ent 
halten folgendes Schreiben aus Caftlebaar von 
der am ıaten dafelbft erfolgten Hinrichtung 
George Robert Fitzgeralds und feiner Mit- 
fhuldigen: Wir famen (heift es) am Sonnabend 
noch zi rechter Zeit hier an, um Ficzgerald ins 
Gefchworen-Gericht gehen zu fehen. Wir hatten 
ein Fenfter gemiethet, und konnten ihn recht gut 
vorbeyfommen fehen; Er neigte ſich ehrerbietig 
gegen uns und ſchien fehr gefeßt zu feyn; Aber 
fein Anzug hatte was curidfes; ein alter abge 
fragener weiter Rod; fein. abgefchabrer Huth, 
und ein darüber gebundenes Tafchentuch, gaben 
ihm das Anfehen eines alten Bettelmanns , ine 
deffen fehien er gutes Muths zu fern, und lächelte 


- auf jeden, weil er ſich Feine Gefahr vermurbere, 


Im Verhoͤr zeigte fich, befonders durch die Aus 
fage eines Hrn. Gallagher, daß Figgerald feinen 
$euten ausdrücklich befohlen hatte, Hrn. IP 
Donnel zu erfchiehen, welches auch, ohngeachtet 
fegterer fi) unter einen Malzhaufen verſteckt 
hatte, von den erftern aufs barbarifchite vollzogen 
wurde, — Die Unpartheylichfeit, mit welcher 
im Gericht verfahren wurde, zeigt folgender Ume 
ftand. Als der große Aufruff der Graffchafft 
(the grand pannel of the county) im Gerichte 
von Caftlebaar verleſen wurde um eine Jury zu 


| 
| 


obermeldten Befchworen-Gericht zu formiren, | 


und der Eronfiscal verfchiedene Freeholders und 
Gentlemen mit dem Namen 117’ Donnel auf 
dem Hauptverzeichniße fand, verwarf er unbe» 


dinge | 


| 


dinge ſelbſt 33 diefer Herren. Fißgerald pro⸗ 
teftirte gegen 15 5 nad} den Geſetzen hätte er 20 
peremtorifch auswerfen fönnen, Nach feiner Ver⸗ 
urtheilungam Sonnabend (den 1 oten) ward vom 
$ordoberrichter das Todesurtheil nice fogleich, 
wie fonft, über ihn gefprochen ; wovon, als fich das 
Gericht am Montage wieder verfammlete, der 
$orbrichter folgendes zur Urfache angab: Naͤm⸗ 
lich, er habe ſich erinnert, wie das Geſetz gegen 
Mörder in England ftünde, daſelbſt hätten bie 
Berurtheilten das beneficium des Sabbaths — 
Hierauf wurde über Bracknock (der einft in 
Londen als ein berühmter Advocat practicirt hat) 
Geſchworen⸗Gericht gehalten und derfelbe völlig 
übermiefen und verurtheilt; wie auch Fullon 
(Sohn eines Beamten des Figgeralds), Der 
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weil er. die feit feiner Verurtheilung ihm ver« 
willigte Zeit dazu anwenden müffen feine zeite 
lichen Sachen in Ordnung zu bringen ıc. 

Aber der $ordrichter wieberhofte, mit Thränen, 
in den Augen, die Strenge des Gefiges, und, 
feine Pfliche als Richter, indem er bemerkte, 
daß der unglückliche M' Donnel, ohne War- 
nung eines Augenblicks in die Ewigfeit fey ge« 


ſchickt werben, und nachdeme das Todesurtheil 


und der Befehl zur Hinrichtung ausgefprechen 
worden, ftünde es nicht mehr in der Macht des 
Gerichts, fich zu verwenden; fein Geſuch be» 
ruhe jetzt auf der Menfchlichkeit des Sheriffs. 
Bracknock fchien in großer Angft und Furcht 
vor dem ſchmaͤhlichen Tode zu ſeyn. Figgerald 
rief ihm zu, „ein Mann zu feyn, und fie wolle 


$ordrichter Meß barauf den Advocaten des Fig- ten mit einander fterben.“ — Hr. Fitzgerald 
gerald, Herrn Stanley, vorfonimen, welcher bat ſich eine Privatunterredung mie dem High 
einen Einfpruch gegen das Gericht thun wollte, Sheriff, Herrn Brown, aus, welcher unter 
erklärte ipm aber, daß, wenn er nicht ſichern der Bedingung darein willigte, daß ein Freund 
Grund dazu hätte, er bedenken möchte, daß zugegen ſey. Was in dieſer Unterredung vor⸗ 
folcher in Gegenwart des Herrn Fitzgerald ger_. gefallen, ift nicht bekannt... . Die Verurtheilten 
ſchehen müßte, deſſen Gefühle dadurch wieder wurden, als das Gericht auseinander gegan⸗ 
koͤnnten empört werben, welche jetzo, wie er gen war, nach dem Gefängniß zuruͤckgebracht, 
höre, ruhig und gelaffen wären. Der Advocat wo Fitzgerald ſich auf das Bert warf und mit 
ftund alfo von dem Antrag eines Arreſts gegen dem Geſicht auf dem Berte gegen vierthalb Stun« 
bas Gericht ab. Fitzgerald wurde nun vor den, ohne ein Wort zu fprechen, liegen blieb, 
die Schranfen des Gerichts gerufen, und der Um 6 Uhr Abends wurde Bracknock und John 
$orboberrichter fprach nach einer rührenden Ein- Fullon auf eine Karten, ben ein Pferb zog, 
gangsrede über die Enormität des Verbrechens, gefeßt, und gebunden nad) dem Richtplatz, auf 
welche allen, die fie hörten, Thränen auspreßte, dem Hügel bey Eaftlebar, wo das neue Gefäng- 
das Todesurtheil aber G. R. Fisgerald, Timo nif gebaut wird, geführt. 
thy Bracknock und Fullon, mit Befehle ihrer Kurz darauf kam Hr. Fitzgerald aus dem 
augenblilichen Hinrichtung. “ Kerker; er hatte feinen Anzug nicht geändert; 
Fitzgerald betrug ſich mit großer Standhaf · und den Sheriff gebeten ihn nicht binden zu laßen, 
tigkeit und Faſſung. Er hielt eine ſehr gefchfe “er gieng ohne Handeiſen, von einem ſtarken De⸗ 
Rede an die Richter, die er um einigen Aufſchub. taſchement zu Pferd und Fuß umgeben und von 
bat, nicht um Pardon von Sr. Majeftät zu'er- dem Prediger Henry begleitet; bey dem Galgen 
halten, ober um einen Selbſtmord zu begehen, warteten 3 andere Geiftliche, 
fondern um ſich mit dem Himmel auszuföhnen, Als Ziggerald aus dem Gefängniß war; (hier 


‘ 
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ex voͤllig gefaßt zu fenn, als er aber feine Augen auf 
Die wundervolle Menge warf, die ihn zu feiner 
Erecution begleitete, verlohr er. alle Standhaff- 
£igfeit, that einen wilden Schrey, und fuhr fort 
den ganzen Weg bis zu dem fatalen Baum wie 
ein Kind zu fehreyen. Bey ihrer Ankunft an 
dem Richtplage fehien Figgerald fich wieder zu 
ermanrien — in feinem Anftande war etwas ge- 


feßtes Fenerliches, welches von einer gänzlichen 


Ergebung zu kommen ſchien. — Zumeilen 


Eonnte man leicht bemerfen, ob er es gleich nicht 


Durch Worte oder Handlungen ausdrücte, daß 
die gewiße Annäherung feiner Auflößung einen 
tiefen Eindruck auf ihn machte. Er fah dann 
und wann, mit einem fehnfich ſchmachtenden 
Blickumher, und las mit den 4 Geiſtlichen Dr, 
Dodds Bedanken im Gefängniß, und fein 
letztes Gebet, 


Bracknock weigerte fi) Anfangs das Gebet 
mit zu thun; Er hatte vorher das Water Unfer 
griechiſch gebetet, und fagte, er wolle Fein an⸗ 
deres beten, er habe feit 9 Fahren feine wirf- 
liche Sünde begangen, damals habe er den Teu- 
fel aus jedem Poro feines Körpers getrieben, und 
er wiße, er werde 1000 Jahre mit Ehrifto fe- 
ben,‘ — (Er mar von der Secte ber Chilia- 
ften.) Als aber die Geiftlichen ihm anlagen 
Dr. Dodd's leßtes Gebet mit zu beten und ihm 
fragten, ob er was anftößiges darin finde, fagte 
er: „Mein, ic) habe es gelefeh, und finde nichts 
übels darinn — So lefet es dann für mid). *— 
Sein ganzes Betragen zeigte viel Philoſophie 






Gedanken eined Hufaren am Begraͤbmßtage feines 
€, G. Ebert, 8. 3 ar. ſaͤchſ. Iſt in der Lübefchen Hof? 
ED —— 

In der Val. Biſchoffiſchen Kunſt Fund Yuuhlmı 
gekommen umd zu haben: Kobs, D. 3. U. wahre Urfa 


Eu U 


und Unſchuld, er fah Fitzgerald unverruͤckt an, 
und ftarb. mit einer Standhofftigkeit und Faf- 
fung, die einer beffern Sache werth war. 
Fitzgerald ftieg zunächft auf die Leiter, und 
in diefem Augenblick ſchien alle die defperate 
Eourage und Wermeffenheit, welche ihn in fei- 
nem ganzen geben auszeichneten, wieder zurück 
zu Echren; man fah nicht mehr die gering- 
ften Symptomen von Furcht, er fprang felbft 
auf die feiter; aber von dem heftigen Sprung, 
den er darauf that, riß der Strick woran er ger 
bunden war ſogleich, und Fitzgerad fiel auf fei- 
nen Rüden; war aber ſogleich wieder auf fei« 
nen Füßen, und rief dem Sheriff zu: „Her 
Sheriff, wie fonnten Sie wohl glauben daß 
ein foldher Stri einen Mann hängen Fönne? 


Schaffen Sie doch einen beſſern.“ — Die Geift: 


lichen umgaben ihn ſogleich, es ward ein ande 
rer Strick gebracht, und ihm um den Hals ge: 
than — er fprang noch einmal in die Leiter und 
hinüber in die Ewigkeit. — 

Denen Herren Eriminalbeamten, wird bierburch 
notifieirt, daß der faniofe Dieb umd Räuber, Brunn: 
queil, welcher dorthin auch zu Thuͤsbrunun entjprum: 
gen, endlich Im Nürnberg, allwo er fich num Johann 
Andreas Müller, genannt, in daſiges Zuchthaus ges 
bracht worden. . Möchte er doch darinnen Zeitlebend 
bleiben! Ohnerachtet er durch viele rächtige und 
vereidete Zeugen, fattfam uͤberwieſen wurde, daf er 
ganz gewiß der wahre Brunnquell ſeye: fo geftunde 


jedennoch nicht ein. Bayreuth, den 4. Julius 1786, 
Hocfürftl. Brandenburgifches 
Stadtvoigtheyanit allda. 


enerald, Hans Joachim von Ziethen, von 
und andern Buchhandlungen zu baben, 


mein Näruberg am Plartenmarf iſt neu herans- 
der Baumtrockniß der Nadehvälder durch die Nas 


turgejchichte der Forlphalaͤne (Phalaena Noct. Pifiperda) ęrwieſen und durch Verſuche erörtert, mit 3 illum. 
Kupfertafeln, gr. 4 786. 2 fl. Auch wird alle Sonnabend ein Bogen von dem Verzeichnis aͤlterer und 
meueſter Bücher gratis ausgegeben, welche mit dem viertel Nachlaß, gis halten und theils unter dem halben 


Preiß gegen gleich baare Zahlung zu haben find, 


dieſer verruchre und abgehärtere Boͤſewicht ſoiches 





w 
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Anhang zu Rum. 81 der Bayreuther Zeitung. 





re Sreytags, den 7. July 1786. | 





Aus dem Brandenburgifchen, 
vom ı. July. 


en Sr. Koͤnigl. Majeftät find die Obriften 
der Huſarenregimenter von Wuthenow, 
von Schulenburg, von Grölm, von Koes⸗ 
zegy / Prinz Eugen von Würtenberg und 


von Eben zu Generalmajor allergnädigft er- 
nann worden. 

Wie man aus Neiße vernimmt, find bes 
Prinzen von Hohenlohe Hochfuͤrſtl. Durchl. 


daſelbſt am ã3. Juny von Dero Reife glůcklich 


e eingetroffen, und haben Dero Regiment in Au⸗ 


ü 


1 


genſchein genommen. 

Der Koͤnigl. Grosbrittanniſche geibarzt Sei 
Zimmermann befindet: ſich gegenwaͤrtig bey 
Sr. Majeſtaͤt in Potsdam 


Mit naͤchſtem dürfte in Berlin eine fett vie⸗ 


Sen Fahren nicht vorgefaltene Erecution vor ſich 

geben. : Ein Bedienter des Geh. Raths Weſt⸗ 
phals ließ fich vor einiger Zeit beygehen, feine 
Herrſchaft zu beitehlen, und fuchte den Diebſtahl 
dadurch von ſich abzulehnen, daß er das Haus 
in Brand ſtecken wollte. Er machte auch wuͤrk⸗ 
lich die Spinde auf, worinn er Geld wußte, 
und nimmt eine anfehnliche Summe weg und 
giebt fie einem andern in Verwahrung. Her⸗ 
nach legte er allerhand brennbare Materie unter 
bas Bette, zündet fie an, und geht weg. Gluͤck⸗ 
licher. Weife machte er die Fenſter nicht auf, daß 
das Feuer Zug hatte, fonften das Haus ganz in 
die Afche würde gelegt worden ſeyn, fo aber ver- 
zehrte es nur was in dev Stube und Darneben 
war. - Diefe Frevelthat ift aufs fiharfite unter: 
ſucht und ihm diefer Tagen das Urtheil publieirt 





worben, baß er foll lebendig verbrannt werden, 


Wann eine etwanige Appellation nicht dazwifchen 


kommt, fo möchte die Vollziehung des Urtheils 
bald an ihm gefchehen. . 
Wien, vom-30, Juny. 
Taͤglich erwartet man den Hollaͤndiſchen neuen 
Geſandten. Der Daͤniſche Geſandte hat den 


erſten Stock des neugebauten Hauſes des Baron 


von Wezlar für 3500 Gulden jährlich auf vier 
Jahre gemiethet. 

Seit — Tagen haben wir ein machtig 
großes Waſſer. Durch verſchiedene Wolken ⸗ 
bruͤche, welche um und hinter Salzburg nieder⸗ 
‚gegangen, und den großen Eis» und Gebürg: 
ſchnee in Tirol, welchen die heftigen Sonnenſtra⸗ 
fen aufgeloͤßt, ift der Innfluß angeſchwollen, 
und durch deffen Zuflußß nuch uinfere Donau aus 
ihren Ufern getreten. Der Prater, Augarten, 
di Roßau, Leopoldſtadt find ganz mir Waf 
fer angefülle und verurfachen großen Schaden: 
Der ungeheuere Vorrath von Holz. ift aus der 
Epittelaue ‚ganz weggeſchwemmt, ‚und geftern 
und heute find viele taufend Klafter auf der Do⸗ 
nau weggeſchwommen, wovon man nur ſehr we⸗ 
nig gerettet hat. Der mehreſte Theil iſt daher 
fuͤr die Eigenthuͤmer verlohren, und giebt dieß 
Jahr wiederum keine Hofnung, daß das Holz 
werde wohlfeiler werden, da der Verluſt tiere 
Holzhaͤndler viele tauſend Gulden betraͤgt. Sollte 
das Waſſer, wie leider! vermuthet wird, noch 
um · zwey Zoll ſteigen, fo ſteht es ſchon höher, als 
der neuerrichtete Damm im Augarten, den die 
Gewatt gan gewiß eindruͤcken wird, und.ift dann 
die’ größte Ueberſchwemmung für unfere meiften 


Ders 
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Vorſtaͤdte zu befuͤrchten, und ber Machtheil über 
ſchwenglich. Es hat -fehon einige hölzerne 
Bruͤcken weggefühet, und die Reichspoſt ift ſchon 
drey Tage ausgeblieben. Die Policeyanſtalten 
ſind zwar vortreflich; Allein quiscontra torren- 
tem? Gott gebe, daß die großen Kegengüße in 
Tirol bald aufhören: fonft ift ein großer Theil 
der hiefigen Einwohner ausgetränft und am 
Bertelftab, Da ınan fo viele hundert taufend 
Weinſtoͤcke auf-der Donau ſchwimmen ſieht; 
ſo laͤßt ſich denken daß auch mancher Weinberg 
ganz zu Grunde gegangen, wovon man erſt die 


ne; Darmſtadt ‚vom 1. July. Er 
Zu Frankfurt find in diefer Woche unter dem 


Schneiderhandwerk · Unruhen wegen Handwerfs- 


vorfaͤllen entſtanden; ſo daß geſtern bey 400 
Schneidergeſellen, wozu ſich noch einige 100 
Geſellen anderer Profeſſionen gewendet, aus der 
Arbeit getreten und aus der Stadt giengen; ſie 


nahmen ihren Auffenthalt indem Heſſiſchen Dorf / 


Bockenheüina; allein mittelſt eines Regierungs- 
befehls von Hanau wurden ſolche auch da fort⸗ 
gefchafft ; diefe unruhigen Köpfe liegen num in 
einem Wald zmwifchen den Ehurmannzifchen, 


traurigen Hiobspoften erfahren wird. — Graf Heſiſchen und Solmifchen Landen; wo folde 


Haddik, Policeydirector, iſt unermuͤdet, alle 
moͤgliche Huͤlfe zu leiſten, und allem Schaden vor⸗ 
zubeugen; Er wagt ſich in eigener Perſon an 
die gefaͤhrlichſten Orte, und iſt uͤberall gegenwaͤr⸗ 
tig, wo Noth und Elend einbricht. — Das 
Fuͤrſtlich-Gallizinſche Luſthaus im Prater iſt 
ſchon ganz mit Waſſer umgeben, und wird dieß 
Jahr ſchwerlich mehr bewohnt werden koͤnnen. 

Ein hieſiger Schuſtermeiſter hat in einer klei⸗ 
nen. Schrift den Pfarrer Wieſer gegen ben, Hrn. 
Pater P. P. ©. Faſt vertheidiget, doch es ſcheint 
nicht, daß die Druckkoſten herauskommen wer: 
den, weil Keligionsdifputen weder pro nod) con- 
tra ftarf geachtet und gelefen werden, 

Fulde, vom 2. July, 

Zu Caffel hat man verfchiedene-Mitglieber 
des Kriegscommiffariats und der Montirungs- 
commiffion in Verhaft genommen; man hat 
ihre Rechnungen, welche felbige während’ die 
Truppen in Englifchen Subfidien geftanden, ges 
führe, unterſucht, und darinnen großen Unter: 
ſchleif und Untreue gefunden; die Unterfuchungs- 
commiſſion dauert noch fort; und der gerechte 
Sandgraf wird gewiß fireng ahnden, mann fehr 
fein Herr. Water von untreuen Dienern hinter» 
gangen worden, 


vielleiht heute noch werden vertrieben und zer⸗ 
fireut werden. Da .man von mehrem Hand 
werfern Unruhe befürchtete, fo mußte ſich ge 
ſtern die Frankfurter Garnifon unterm Gewehr 
halten. Bon diefem Vorfall erwartet man mor ⸗ 
gen mehrere Nachricht, 

. Paris, vom 26. “Yun, 

Die Sache von Bordeaux ift beygelegt; ber 
König hat auf die wiederholten und chrerbieti- 
gen Vorftellungen der vom Parlament zu Bor⸗ 
deaur nad) Verfailles gefommenen Deputatien 
gerubet, fein Patent wegen der Alluvionen oder 
vom Waffer angeflößten Landesbezirke wieder 
zuruͤckzunehmen, die Domainenregiffiurs haben 
Befehl fich nicht weiter damit zu befaffen und 
die Eigenthuͤmer diefes Terrains bleiben in dem 


‚ruhigen Beſit ihres Eigentums; Der König 


309 demnach das Beſte feiner Unterthanen ſei⸗ 
nem eignen. vor, und iſt dieſer abermalige Zug 


der Gerechtigfeitstiche Ludweig XVI. ein neuer 


Grund für fie Ihn zu lieben und immer mehr 
ergeben zu feyt. 

Caglioftro fegt auch in feiner Abweſenheit 
feinen Proceß gegen den Gouverneur der Bü 
ſtille, Hrn. von Launay, und den Commiß 
faire Thenon, fort, und hat er beyde förmlich 

; - por 


u 


A 


Ru οα. 


vor dem Chatelet angeklagt; Er fordert von ih- 
nen bey 100000 Livres, für gewiſſe, während 
feines Aufenthalts in der Baftille verfiegelt ge 


weſene Effecten, und. die ihm durch ihr Ver: 


\ Sally 


fehen fenen geftohlen worden, und außerdem noch 


über 50000 Livres Schabloshaltung von jebem, 


wegen verfchiebener Papiere, die ihm entwandt 
worden, und die für ihn von größter Wichtig- 
keit feyen; Er hat deshalb ein neues Memoire 
in Druck ausgehen laffen, und ift. man auf den 
Ausgang diefer Sache begierig. 

9) Folgendes ſpecifieirt Monfingnore Eaglioftro 
alö geftohlen, nämlih 1) 45 Billetd ber Eaiffe 
d’Efcompte, jedes ton 1000 Liv. 2) 2133 theild 
sdmifche theild venetianifche Zechinen; 3) Diamanz 
ten; 4) 15 Rollen jede von 50 Louisd'or; 5) fuͤr 
amgefehr 4000 Liv. andere Münz ıc, 


Utrecht, vom 28. Juny, 
Da der Oberamtmann'zu Amersfort bas 
Schreiben der Bürger zu Wyk Feiner Antwort 


gewuͤrdigt; fo haben legtere fich an ihren Ma⸗ 


giftrat gewenbet, weicher ‚den 3. July anbe⸗ 
raumt hat, um die Sache zu unterfuchen und einen 
Entſchluß zu faffen. Diefer Tag wird alfo 
Krieg oder Frieden zrifchen den Einwohnern 
von Wyk umd denen zu Amersfort entfcheiden, 

"Am 19. wurde zu Wyk durch). öffentlichen 


* Anſchlag allen und jeden, welche ſich zur Ver⸗ 


theidigung der Etadt einfinden wollten, das 
Burgerrecht, frey Quartier und Unterhalt nebft 
10 Stüber täglich verfprochen; die Verwun⸗ 


deten und Wittwen und Wayſen der Getoͤd⸗ 


teten ſollen lebenslang ernaͤhret werden. 

Man ſieht nun leider ein, was für Verwir⸗ 
rung und Unheil daraus zum Verderben der 
Städte und Gemeinden eneftcht, und wie wohl 
man gethan hätte, des weiſeſten Königs Sa⸗ 
lomo Rath und Warnung: Geſelle dich nicht 


" zu denen, die nad) Veränderungen trach⸗ 
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ten, zu befolgen. Wirft man num bey dieſen 
verwirrten Umſtaͤnden einen Bli auf die ge⸗ 
genroärtige Sage unfrer Freyheit, fo kann mart 
fih nicht enthalten, auszurufen: Ach! die 
edle Jungfrau (Maagd) ift beynahe ganz 
aus’ unſerm lieben VDaterlande verbannt, 
Denn es ift hier bey uns fo weit geforhmen, 
daß ein ſtiller Bürger, der Gefege und Obrig- 
feit ehrt, Eid und Pflicht heilig hält, und fich 
für die beſchworne Landesconſtitution erflärt, 
wenig mehr Freyheit hat, als ein Schaaf mit⸗ 
ten unter den Woͤlfen! 

! Haag, vom 29. Juny. 

‚ Das Mißvergnügen und die Unruhen neh⸗ 
men überhand, und ftehen die ernfihafteften Fol⸗ 
gen zu beforgen, wenn der Gährung nicht durch die 
ſchleunige Zuruͤckkunft der Erbſtatthalteriſchen 
Familie ein Ende gemacht wird. General San⸗ 
doz / dem bis zur ausgemachten Commandoſache 
die Commandantſchaft unſeres Reſidenzplatzes 
uͤbertragen iſt, hatte um Urlaub angeſucht, nach 
der Schweitz relſen zu duͤrfen, war auch ſchon 
reiſefertig, weil er den Urlaub erhalten hatte, allein 
die committirten Raͤthe haben ihm andeuten 
laßen, daß ſeine Reiſe unterbleiben muͤße, weil 
feine Gegenwart ige ſehr nothwendig fen. 

Se. Excellenz der Franzöfifche Ambaffadeur, 
Marquis von Verac, hat fich am abſten mit ci« 
nigen Gliedern der Regierung unterredet. Man 
jroeifelt keineswegs, dieſe Minifterialunterrebung 
werde die Wicderherftellung des Friedens und 
ber guten Ordnung in dem innern des Staats 
zum Gegenftand gehabt haben, 

Verfchicdene Perfonen von dev fbgenannten 
Patrivtifichen Parthey, werden auf ber Straße 
beleidigt, und ihre Häufer zur Machtzeit mit 
Koth befhmiert, ohne daß man die Thäter ent» 
deefen kann. Die verbotene Drangefarbe wird 
öffentlich getragen. 

ffentlich getrag . Seife 
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Kifensch, vom.26. Yun, — - 
Geftern Abend trafen Se. Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht der Herzog Ludwig von Braunſchweig 
allhier ein, und ſtiegen in dem fuͤr Hoͤchſtdieſelben 
ſchon laͤngſt zubereiteten Fuͤrſtenhauſe hier ab. 
Altona, vom 30. Juny, 
Heute gieng der $uftballondes Herrn Hooghe 
in die Höhe, er felbft aber blieb zurück, weil, wie 
man fagt, nicht $uft genug in der Mafchine ge- 
wefen. Einige unruhige Zuſchauer legten dar⸗ 
über ihr Mißvergnügen an den Tag, und rißen 
die Hütte ein, in welcher fich der Ballon befunden, 
* * 


Seitdem der vortrefliche Fürft ⸗Erzbiſchoff 
von Salzburg (ſagt ein öffentliches Blatt) auf 
feiner Reife nah) Spaa den Neichstag zu Re⸗ 
genſpurg in eigener Perſon beſucht, und ſich mit 
mehreren dort befindlichen Gefandfchaften deut⸗ 
feher und befonders geiftlicher Reichsfürften über 
verfchiedene Beduͤrfniſſe der deutſchen Kirchen 
befprochen, redet man zu Regenfpurg allgemein 
von Wiederauflebung der ehemaligen 100 Des 
ſchwerden der deutfchen Nation gegen ben 
Paͤbſtlichen Stuhl, wozu die neuliche Anfunft 


des neuen Päbftfichen Nuntius zu Miinchen den 
Anlaß dürfte gegeben haben. — Dieſe Be 
ſchwerden, welche Hauptfächlich darin beftanden, 
die Freyheiten der deutfchen Kirche vor den Ein- 


griffen der vömifchen Kanzley zu fihern, find 


ſchon oft an diefer Stelle, aber immer fruchtlog 
wiederholt, worden, — Würden fie wohl im 
Seitslter Joſephs des zweyten das nemliche 
Schickſal zu gewärtigen haben? — Man fagt, 
ber erhabene Erzbifchof werde auf feiner Reiſe 
die Höfe feiner Amtsbrüder zu Würzburg, Mainz, 
Köln, Trier ꝛc. beſuchen. Vielleicht wagt er 
gar den Verſuch eines geiſtlichen Deutſchen 
Fuͤ ereins. Wird er wohl die Rheinhoͤſe 
weniger dazu bereit finden als fie es im Jaht 
177? fihon waren, wo fie in Verbindung mit 
dem Fürftbifchof von Bamberg und Würzburg 
30 Beſchwerden ‚gegen die römifchen Kanzley 
an den Kaiſer ‚gelangen liefen ? 


. Sm der Lübedifchen Hofbuchhandlung ift in Com⸗ 
mißion zu haben: Urfundliche Nachrichten von der 
durch den Magiftrat zu Nürnberg neuerlich ausge: 
fchriebenen Kopfftcuer und den daräber entftandenen 
Bewegungen, 8. 1786, 15 fr. 





In den Buchhandlungen wird verfauft: Abendftunden, philofophifche, vom Koche des Könige von 


Preußen; zur Elektrifirung fanatifcher Köpfe aus Dem franzöfiichen ins Deurfche Äberfezt, und reichlich mıit 
Unmerfungen verfehen von einem Illuwinaten in Balern, 8. Tofton und Muͤnchen, 21 gr. fächt. 


— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — 
Gegen ſichere Hypothek will jemand ein. Capital von-5000 Rthlr. ausleihen. . Nähere Nach⸗ 


richt giebt das Zeitungs = Eomtoir. 


———— — — — — —— — — — — — 
Es find ſaͤmmtliche zu dem Ritterguth Wieſenthau eingebdrige Guͤther, beſtehend in vielen Felder, 


Wieſen auch Gaͤrten und dergleichen, die Herrſchaftliche Waldung ausgenommen, worzu auch noch ein neues 
ſogenanntes Pachthaus hergeſtellet wird, in einen ordentlichen Temporalbeſtand auf 6 Jabre lang gegen 
ein jaͤhrlich annehmliches Pachtgeld hinzulaſſen, und kann auch der neuangehende Vachter die Dazu erforder: 
Tichen f. v. Zugochfen, Wägen, Pflug, Pferde, Kühe und dergleichen, jedoch gegen baares Geld erfaufen, 
fo daß der Pachtantritt auf künftige Lichtmeß 1787 den Anfang nimmt, Wenn alfo darzu fich ein- oder 
andere Liebhabere hervorthun follten, Der = oder diejenige Finnen fich altithuölich beym Srenberrlich von Wies 
fenthauiichen Verwaltungsamt anmelden, um den weiten Accord darüber abfchließen zu köͤnnen. Signawm 
Wieſenthau, den 17. Juny 1786. 
‚Ans dem Freyherrlich von Wieſenthauiſchen Verwaltungsamt allda. 


— mt ou 


* Rum. 82.) | 








Sonnabende, den 8. July. 
1786. 





—— 

gen erfolgten hoͤchſtſeeligen Abſterbens de 
verwittweten Frau Herzogin, Erneſti⸗ 
ne Auguſte Sophie, von Sachſen Hild⸗ 


burghauſen Hochfuͤrſtl. Durchl. iſt an dem hier 
ſigen Hochfuͤrſtl. Hof tie Hoftrauer angeleget 


worben,. —* 
Paris, vom 19. Juny. 

Aus einem Londuer Blatt.) ' 

Baron Brereuil hat die ihm laͤngſt zuge: 


dachee Gouverneursficlle von St. Cloud erhal« 


gen. Man meinte, diefer Minister habe die Ad): f 
tung feines Herrn des Königs dadurch verlohren, 


daß er allzu eifrig für Die gremplarifcye Beſtra⸗ 


fung des Eardinals ſich bewieſen; aber die Art, 
‚wie unfer Monarch ihm begegnet, beweißt daß 
: jede feiner Handlungen nad) den teinften Grunb* . 


fägen der Ehre und der firengjten Unpartheylich⸗ 
Feit abgemefien waren, a 
Der Biſchof von Hiez, Hr. von Lavals 


montmorency, welder zum Örosallmofenier 
‚und Commanbeur- des heiligen Geiftordens, an . 
des Kardinal Rohan Stelle, ernannt worden, 


ift ein Herr von 62 Jahren und ein Mann von 


trengen Sitten. 1 
a er Gallotti Scotti, Prinz von 


Malfetta, einer der vornehmften Reiſebegleiter 
—— * Quartier im Hotel du Barre in St. Georges⸗ 


des Erzherzogs Serdinand; iſt am 1 7ften plög- 
lich verſtorben. Dieſer Mailändifche Edel. 


Der Ktiegsmuinifter, 


mann ward ein Opfer der Unwiſſenheit feines 


Wundarjtes, Des Grafen Uebel war ein ver · 
nachlaͤßigter Leibſchaden; der ſorgloſe Wundarzt 
bemafte Simptomen von Brand, und fchrise 
wider den Rath unfers berühmter. Louis zue 
Operation; die Ungefchicktichkeit dieſes ‚Stief: 
ſohns des Aesculaps beraubt den Erzherzog. eie 
nes Hebenwürdigen Freundes und Gefelfchafterg, 
Marfchall von Segur, 
welcher feit einigen Monaten von allem Geraͤu⸗ 
** Waffen ſich zu entfernen wuͤnſchte, hat 
fein Geſuch erhalten. Dicſem refpecta- 


blen Veteran folge im Amte der Generalcontrof- 
leur, Hr.von Calonne.und fegterm der gewefcne 


Policenlieutenant, Hr, Le Noir. 

°) Diefer Wechfel unter den Miniftern zu Vers 
failles hat fich, neuern Nachrichten zufolge, nicht bes 
flättigtz So hat auch die in ffentlichen Blättern von 
Bien kommende Sage Feinen Grund, daß der Graf 


v. V. das Zutrauen feines Monarchen berlohren habe. 
‚Dir Marquis von Neailles wird in Furzem wieder 


nad) Wien zuruͤckgehen. Seine Gegenwart (Schreibe 
man aus Der Kaiferl. Reſidenz) ift um fo nichr zu 
wuͤnſchen, da man ſich Hoffnung macht, daff alsdann 
gewiße trübe Wolken, welche fonft die Freundſchaft 


‚zroiichen beyden in ihrem wechfelfeitigen Intercſſe 


nicht leicht zu vereinbarenden Höfen etwas verfünftern 


‚Dürften, vollig verfchwindey werden. 


Graf Caglioſtro ba: in Sonden fich das 
fields beftellen laßen. Die Luft diefes Diages 
: wi 
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rigen Baftiile, wo das Zimmer, fo ee — ober 
vielmehr welches ihn — innen hatte, fo niedrig 
war, daß er, obgleich Fein Rieſe von Perfon, 
sicht aufrecht ftehen Fonnte, 

London, vom 27. Juny. 


‚Am Freytage gleng-im Dftindifchen Haufe, 


durch das zu Portsmurh angefommene Cem- 
pagnieſchiff Brittania, die beftätigte Nachricht 
‚von bem Tode des Tippoo Sultan, ein, Der 
Tod diefes geſchwornen Feindes der Engländer 
erfolgte auf dieſe Weife: Tippoo hatte eine zahl. 
“reiche Armee auf die Beine gebracht, um gegen 
"die Mahratten zu Felde zu ziehen; bevor er 
aber feine Operationen gegen diefe Nation an« 
fieng, befchloß er den Hyet Saib (welcher 
Bednore dem General Matthews übergab) an⸗ 
‘zugreifen, weil feßterer damals an der Spige 
\eines ‚großen Haufen Dacars auf der Malaba- 
riſchen Rüfte fich) befand, — Hyet Saib war 
ſtark verfchanzt, und die rechte Flanque ſei⸗ 
ner Retranchemens, wurde durd) ein in einem 
Morafte gelegenes ftarfes Fort gedeckt. Tip- 
"9008 Voͤlker wurden in zweyen Angriffen zurüc- 
gefchlagen, und 2000 Mann in dem Berfuch, 
das Fort zu flürmen, verlehren. Typpoo be» 
fahl ihnen ſchlechterdings zum Angriff mit dem 
"Degen in ber Fauft vorzudringen; aber, ftatt 
‚feinen Befehlen zu geborchen, wandten -einige 
‘von den Truppen fich plößlich um gegen ihn, 
feuerten und verwundeten ihn tödlich. Er wurde 
nach Seringpatan geführt,imo er ſtarb. Sein 
Sohn, nod) ein Kind, folgte ihn, und Cum⸗ 
morordien Caron wurde zum Regenten erklaͤrt. 
Dieſer Fuͤgung widerfeßte ſich Hyder Alys noch 
lebender zweyter Sohn, und am es zwiſchen Ihm 
‚und Cummorordien Cawn zum Trefien. Ben 
Abgang bdiefer Nachrichten von Madras taten 
die Mahratten und der Nizam mit Yereinigter 


wird ihm befier anfehfagen,"als jene" in der krau⸗ 


Mache über den Koiſtra gegangen, "und nach 
alter Wahrfcheinfichfeit hat Spyder Alys großes 
Reid), das mir, Vergießung fo viel Menfchene 
blutes, durch Tyranney und Ungerechtigkeit. ge⸗ 


ſtiftet worden, jetzt ein Ende, denn unter den 


vereinigten Nationen war es beſchloſſen, Hyder 


Alys Eroberungen auf ver Malabariſchen Kuͤſte 
dem Hyet Saib zu uͤbergeben, und die alte Fa« 
milie des Myſore Rajah wieder in Mpfore, als 
den Mahratten tribuebave Fürften, einzufegen 
Der große Diamant, welchen obgedachter 
Nizam (Fürft von Dedan) dem Könige durch 
Hrn. Haſtings überfandt hat, ift nun auch im 
Parlament zur Sprache gefommen. : Major 
Scort erklärte (aus den legt ſchon in tiefen Blät« 
tern angeführten Umſtaͤnden) die Urſache, warum 
dieß Geſchenk des Indianiſchen Prinzen jetzt erft 
dem Könige übergeben worden. Hr. Haftings 


‚babe, weil er bey der gegen ihn anhängigen Un⸗ 


terfuchung, dem Staatsſecretair Sydney nicht 
aufwarten fönne, ihm das Bulfe zur Ueberrei« 
hung an den letztern übergeben, und er habe es 
einige Tage unterlaffen, weil ford Sydney 
nicht ins Parlament gefommen, 
Haarlem, vom 29. Juny. 
Immer weigert fich noch der Magiſtrat zu 
Utrecht, die 16 neuen Tribunen des Volks 
anzuerfennen und in Eid zu nehmen, Diefe 
Angelegenheit wird alfo fehr ernfthaft; Durch 
die Beharrlichfeit der Regierung einer Seits, 
und die Standhaftigfeit der Bürgerfchafft an« 
derer Seits wird’ohnfehlbar eine Scene ausbre« 
chen, deren Folgen leicht vorauszufehen find. 
Die obermeldten 16 Repräfentanten des Volks 
erfolgte auf diefe Weife. Die in 8 Compagnien 
eingethrilten Utrechter Bürger, welche es ein 


klugmuͤthiges cordates Berragen und «ine 


Dertheidigung der Freyheit nennen, wenn 


— — — 


— —— 


fie ihren Souverain miß handeln, und ihren Ma | 


giſtrat, 





gifteat, dem fie Treue und Gchorfam geſchworen 
‚haben, "mit Gewalt und Rathhausbelagerung 
zwingen, wozu fie wollen, haben fid) am ıgten 
diefes Compagnienweife, (ohne daß man be- 
merkt hat, wie fie zufanmengerufen worden) 
‘in dei Kirchen verfammlet, da denn jede Com⸗ 
pagnie aus ihren Mittel, 2 Perfonen durch 
Stimmenmehrheit zu 36 


: Dauert nun das Betragen der Utrechter Bürger 
‘fo fort, als es bisher geweſen, fo find* dieſe 
16 Öemeinbsmänner allerdings als die Befehls- 
haber ver Staaten unddesMagiftrats von Utrecht 
anzufehen, und verdienen. als folhe, fowohl 


"ihre als die fo fürchterlich lautenden Manien ber 


: Eompaghien befannt zu werden, 
2) Von der Türken-Compagnie, Huthmacher 
Brouwer, Eollecteur Hanebrink. 
2) Bon der Papevaandel⸗Compagnie, Apo- 
thefer Liender, Gerichtsdiener Blekman. 
3) Bon der Fortuna⸗Compagnie, Krämer van 
Bhyn, Bibliothecarius de Witt. 
4) Von ber ÖranjeftamsCompagnie, Chirur⸗ 
gus Dermeulen, und Hr. zwartendyk. 
5) Bon der äwartefnegtensCompagnie, Sil« 
berſchmidt Breffer, und Herr Rreylkamp. 
:6) Bon der Bloedkuil⸗Compagnie, Hrn. Rien 
und Soeftbeef, 
7) Bon. der Pekſtokken⸗Compagnie, Herrn 
Schalkwyk und van Seiningen; 
"8) Von der Handvoetboog⸗ Compagnie, Gruͤtz 
macher Weſthuizen und Fabricant Bettink. 
©) Im Haag wurden, wie bekannt, allen Verlof- 
‚gangers (Beurlaubten vom Militaire) die Seitenge: 
wochre abgenommen, und ihnen bey Todesftrafe. das 
Drangetragen verboten. Am 25. Mittag kamen 
2 Verlofgangers vom Regiment Douglas (einem bes 
"Fannten Prinzlich gefinnten Regiment) auf die Haupt⸗ 
wache und verlangten ihre Saͤbel zuruͤcke; der wacht⸗ 
habende Officier gab ihnen ſolche mit dem Aufuͤgen, 
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daß ſie binnen 24 Stunden Haag raͤumen muͤßten, 


auſſerdem man ſie zu ſinden wißen wuͤrde. 


Berlin, vom 20. Juny. 
(Aus einem dffentlichen Blatt.) 
Es feheint nunmehr ficher zu fen, daß der 


Koͤnig die Schlefifche Revuͤe in eigner Perfon 
rgerſchafts⸗ Coms ba 
- mittirten oder Bemeindsmärmer erwählt hat. 


(ten werde, weßhalb auch bereits einige vor⸗ 
fäufige Befehle gegeben worden find. 

In Abficht des Abganges der Königl. Des 
pefchen nach Potsdam ift eine Abänderung in 
fofern gemacht worden, daß der Feldjäger, welcher 
fonft erft um g-Uhe Abends dahin abgieng, jege 
ſchon um 6 Uhr Abends damir abgefchicft wird. 
Um 9 Uhr muß der Jäger in Potsdam eintref⸗ 
fen, bamit, wenn Se.Majeftät es befehlen, ſchon 
in der Nacht Vortrag gehalten werben koͤnne; 
weiches gewöhnlich den andern Morgen erft ge⸗ 
ſchiehet. Diefe Abänderung ift dem hiefigen 
Staatsminifterium und der hohen Generalicäe 
durch das hiefige Hofpoftamt befannt gemacht 
worden. * 

Der Monat Junius des Hamburger Politiſchen 


Journals enthält die Antwort des Koͤnigl. Preußi⸗ 


ſchen Hofes auf die Note des Rußiſch Kaiſerl. Hofes 


wegen der Stadt Danzig. In ſelbiger wird geſagt, 


daß der König ſchlechterdings nicht über das jenige 
hinausgehen könne, was er in dem Memeire vom 
ı5ten September 1785 bereits der Etadt Danzig 
bewilligt habe, und daß er Sich unveraͤnderlich daran 
halten werde, fo aufrichtig er auch allemal wünfche, 


. in allem, was nur möglich ift, fich auf die refpeetable 


Verwendung Ihro Majeftät, der Kaiferin von Rußs 
land, willfährig zu zeigen. — In den Bricfen aus 
Wien wird unter andern gemeldet, daß vor Aufhe⸗ 
bung der Klöfter in der ganzen Oeſterreichiſchen Mo⸗ 
natchie die jährlichen Einkünfte der Geiſtlichkeit bis 
auf 18 Millionen Gulden fich belaufen haben, welche 
zu 4 Procent berechnet ein Capital von 460 Millio⸗ 
nen Gulden ausweiſen. Hievon beſitzt die Roli— 
giouscaſſe einen großen Theil, welche jihrlich bloß 
den Pfarrern 6 Millionen Gulden auszahli. 

WMuͤn⸗e 
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München, vom 26. Juny. 

Am 2oſten Fünftigen Monats. reiſet unfer 
CHurfürft von hier nad) Traunftein; und am 
a4ften nad) Reichenhall, um die Saljwerfe 
‚zu beſehen. Die Reiſe geht hierauf ber Alten⸗ 
mark nad) Altoͤtting , wo am 26ſten Jagd ge 
halten wird, worauf Se. Durchl. über Maͤrktl, 
WMaiching, Vilshofen nad) Moos zu Hrn. 
Grafen von Preyfing fid) begeben, wo Sie bis 
“am 2 8ſten Abends zu bleiben gedenken, und dann 
zu Straubing eintreffenwerden. ‘Den 29be⸗ 
fuchen Hoͤchſtdieſelbe im Vorbeyreiſen 


Seinsheimſche Schloß Sinching / > 


daſelbſt einen Tag zu, kommen am 3often 
‚München zurüde, 


Hildburgbaufen, vom 19. Juny. 
lus den Hitvburgbäufiichen wöchentlichen Anzeigen.) 
+ Die Freuden des ı2ten dieſes Monaths, an wels 
chem unfere geliebteſte Durchlauchtigſte Herzogin und 
seinen Erbprinzen gegeben hat, find geftern auf dad 
iebhafteſte erneuert werden, als dieſer jo theure Ab⸗ 

kommling uuſerer Regenten, Öffentlich in Gegemdart 
‚des verſammelten Hofs, ‚der Nobleſſe uud der Die⸗ 
‚nerfchaft, die heilige Taufe empfieng, wobey ihm 
Der Name, Joſeph Georg Larl Sriedrich, er: 
‚theilt wurde. 
*— vol von dem allgemeinen Wonnegefuͤhl, 
weiches dem jungen Prinzen bey feiner Geburth in 
«einer der [hönften Sommernächte mit lautem Jubel 
‚entgegen jauchzte, feyerten wir die frommen heili⸗ 
„gen Empfindungen unferer glücklichen Fürftenfamilie, 
 wonit fie dies Foftbare Geſchentk der göttlichen Güte 
bey der Öffentlichen Taufhandlung den erhabenen 
Thriſtenpflichten widmete.  Danfbar und fegnend 
„weilte auch infonderheit dabey unfer Blick auf unfern 
‚inmigft verehrten wohlthätigen Fürftengreis, Jofepb 
:Sriedrich, welcher mitten in Zirkel feiner en 


« Hhrftlihen Anverwandten im 84ſten Jahr feines 


das Graf: bis 


xiebden kann Ich es nicht abfchlagen. Mich 


Be er 


gluͤcklichen Alters, dem Allmächrigen einen Ur⸗Ur⸗Ur⸗ 
Neffen in dem erſtgebohrnen Sohn einer Fuͤrſtin dar: 
brachte, die nebit ihrem theuern Gemahl der Treft 
und die Freuden ſeines Alters, der Liebling aller Her: 
zen iſt. Diefe ehrwuͤrdige Haudlung der Religion 


mußte dem grauen Feldherrn auch um deswillen noch 


mmausfprechlich rührend feyn, weil fie ihn zugleich 


eines ganz ausgezeichneten rubmvolln Mertmanis 
der vorzüglichften Gnade unfers von gauz Europa be: 
wunderten und angebeteten —* Kaiſers 
theilhaftig machte, indern Se. Majeſtaͤt bey dieſer 
Gelegenheit ihn mit einem in den ſchmeiche lhafteſten 
Yeußerungen abgefaßten huldvollen Handfchreiben zu 
nadigen; und darin bie Bertretumg der von Ar: 
höchft Jhroſelben allerguädigft übernommenen Ya: 
thenftelle, in nachfolgenden auszugsweiſe augefuͤgten 
unfchägbaren Ausdräden zu Abertragen gerubeten: 


N 
| 


„Das Verlangen Ew, Liebden Herrn Neffens üt 


von eiuem allzuruͤckſichtswuͤrdigen Vorwort miter: 
ſtuͤtzt, als daß Sch es mit andern ähnlichen Geſuchen 
"vermengen koͤnnte. Ich habe bisher noch Feine Pa: 
thenftelle angenommen; aber einem Verwandten ln 
vielmehr wahrhaft, Ew. Liebden dieſen Zleinen Be⸗ 
weis geben zu Fonnen, wie unterſcheidend Ich Dero 
meinen Voreltern und Mir ß oft bewießene 

und thaͤtige Ergebenheit zu ſchaͤtzen weiß. er⸗ 
ſuche Ew. Liebden die Parhenftille bey Dem Prinzen, 
den die regierende Frau Herzogin zur Welt bringen 


moͤchte, in meinem Namen zu vertweten und verfichert 
zu feyn, daß diefer nene Abkoͤmmiling Evo, Liebden 


mir fo ſchaͤtzbaren Haußes immer noch mehr durch 
die wichtigen Verbienfte feines Grosoheims als durd 
die Bande der Pathenfchaft auf meine freundeäter: 


liche Sorgfalt jederzeit den vollgäitigften Anſpruch 


behalten wird.ıc. x.“ 


Heil unſerm jungen Prinzen, dap er der Erbe" 


ehrenvoller Auſpruͤche if, — Keil ihm auch etnit, 


wenn er den großen Beruf erfüllt, und dann am ini: 


ten Ende feiner Laufbahn ein Monarch, weite, gelicht 
und bewundert wie Joſeph U. durch belohnenden 
Beyfall ven Ruhm ſeines Lebens verfiegelt. — 








In den Buchhandlungen wird verfauft s Raͤſonnements/ Paradoren, Caraktere, Projekte, und Vor: 
reden ohne Buch, nebft zweyen Dedicationen; ine Naͤſcherey für Die Modewelt, 8. Verlin, Franlfuri un 
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Montags ‚den 10. July 1786. 
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Haag, vom 30. Junh. 

Day der Art von Toleranz, die man, ein 

paar Wochen durch, gegen die Orange⸗ 
farbe gehabt hat, war der Fanatismus ‚des 
Volks wieber mit folder Gewalt und fo gefähr- 
lichen Umftänben ausgebrochen, daß die commit- 
tirten Käthe, over der beftändig figende Rath der 
Provinz Holland vor nöchig gefunden, über bie 
dießfalſigen Verordnungen von neuem gefchärf- 
teft zu halten. Dem zufolge erhielt der Ober- 
fchulz im Haag die Weifung, mit Beytritt des 
Magiftrats Maafregeln zu nehmen, um dieſem 
Unfug auf den Grund zu fommen, und zu ver- 
hindern, daß berfelbe nicht weiter gehe. Die 
Nachforſchungen, fo man angeftelle, zeigten, 
daß diefe neue Gaͤhrimg zum Theil burdy ein 
halb Duzend fogenannter Turf Dragers, d. i. 
privilegirte. Träger beym Torftransport, ange 
ftiftet worden. Diefe, in ganz Holland, fehr 
zahlreiche Claße von Leuten, ift im Haag, wie 
zu Rotterdam durch eine Art von Innung, 
und in diefen benden Stäbten genauer, als in den 
übrigen, unter fid) verbunden. Seit dem An- 
fang der Unruhen haben fie, eine nicht unbedeu⸗ 
tende Rolle zu Gunften des Prinzen Statthal 
ters gefpielt; fie waren an der, Spiße bes Auf- 
ruhe, welcher vor zwey Jahren zu Rotterdam 
ausbrad), und fie find es, welche feit vierzehen 
Tagen ſich hatten beyfommen laffen, troß ben 
Placaten des Souverains, die Straßen ‚im 
Haag / mit enormen Orangetuͤchern um ben 
Hals zu durchlaufen, . Da ihnen diefe Kuͤhn⸗ 
heit die erfte Woche hingieng, breitete fie fich 
bald unter allen Ständen bes Volks aus; und 


ſchon fuͤrchtete man die aufruͤhriſchen Scenen 
wieder entjtehen zu fehen, welche zu erft zu den 
alten Placaten Anlaß gegeben haben. 
Nach diefer Entdefung war es nicht ſchwer 
ben Hauptanftiftern diefes Volksſchwindels auf 
die Epur zu fomnien; Nach den Grundfägen 


der Milde, welche die Grundlage der Zuftiz« 


pflege dieſes Landes ift, ließ der Oberſchultheiß 
einen dieſer Durf Dragers, welcher am meiften 
fich Durch den Eimpdrungsgeift gegen den Willen 
der Etaaten hervorthat, zu fich kommen, es 
ward-ihm der Rath gegeben, biefe Jächerliche 
Parade ausgehen zu.faffen, und feinen Miebrü- 
der zu fagen, besgleichen zu thun, wenn fie 
nicht in die durch die Gefege verfügte Strafen 
verfallen wollten; Damit ließ man ihn Taufen, 
Da dieß wäterliche und gelinde Verfahren bey 
biefem Schwärmer feine Wirfung hatte, wel⸗ 
cher fortfuhr, fich öffentlich mit feinem Oran⸗ 
gehalstuch zu zeigen, fo wurde befohlen, ſich 
ſeiner Perſon zu bemaͤchtigen; und ward er, als 
er geſtern Morgens die Vermeſſenheit hatte, durch 
den Hof des Staatenhauſes mit der verbote⸗ 
nen Farbe zu gehn, won Gerichtsdienern et- 
griffen, und, ins Eriminalgefängniß geführt, 
wo er fobald nicht herauskommen dürfte. Def- 
felbigen Tages Nachmittags ließ man 14 dieſer 
Seute aufs Rathhaus fommen, welchen man fo 
bange machte, daß fie das Spiel nicht wieder: 
anfangen werden. Diefer nörhig geweſene 
Machtſchritt hat einen lebhaften Eindruck auf 
ben Geift des Volks gemacht, und % von ben 
Salstüchern, welche den Buſen unfrer Fifch- 
weiber ſchmuͤckten, find weg, 
Daris, 


Net 
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* Paris, vom 29. Juny. — 
Seit drey Tagen war das Geruͤcht durch die 
ganze Stadt, die La Mothe ſey tod. Indem 
man- aber an Ort und Stelle ſich erkundiget, 
vernimm: man, daß fie ſich ſehr wohl befinde, 
und anfange fich zu befänftigen; ihre ruhiger ges 
wordene Seele hatte Troſt geſucht, und fcheint 
ihn in dem Umgange mit der berüchtigten Mas 
dame Des Aues *) gefunden zu haben; dieſe 
. joy tugendfamen Pringeflinnen haben ein feites 
Freundſchafftsband unter fic) geknüpft, und ge- 
hen mit einander in dem Hof fpazieren der zut 
- Erholung diefer Damen von Salpetriere be⸗ 
ſtimmt iſt. 
©) Die Geſchichte dieſer Des Aues und Ihres 
WMannes, eines Gewuͤrzhaͤndlers, machte zu ihrer Zeit 
eben ſo eng 2 em die — 
geſchichte gemacht hat. Ihr Mann wurde 1777 im 
Monat lan zu Paris gerävert; fein Verbrechen 
war diefes: Er harte einem Hru. De La Mothe Das 
Landgut Buiffonfoif abgekauft; die Gemählin des 
Letztern reifte mit ihren Sohne nad YParis, um dies 
fen in eine Koftichule zu thun, und zugleich den Kauf⸗ 
ſchilling zu erheben. Des Rues bat ihr gaftfreunds 
fich das Logis in feinem Haufe an, hatte aber ſchon 
den Aufchlag gefaßt, das Landgut, ohne feine Boͤrſe 
. zuödffnen, an fich zu bringen, Er vergiftere durch 
eine Taffe Chocelate, die Frau von La Mothe, ſchniti 
ihren Leichnam in vicle Städen, mierhete in der 
Nachbarfchaft einen Keller, und vergrub dafelbft den 
zerſtuͤckten Abrper, den er in einem Weinfaß dahin 
ebracht hatte. Den Sohn der Frau von La Mothe 
tte er, noch bey ihren Leben, nach Verſailles ges 
führt, dafelbft auch vergiftet und unter einem frems 
den Namen begraben laffen; worauf er an den Ger 
miahl umd Vater der Ungläcichen ſchrieb: feine Frau 
wäre nach empfangenen Gelde mit einer Mannoͤper⸗ 
fon davon gegangen. — Der untröftliche Gemahl 
. eilte nach Paris, und konnte die Ausfchweifungen, 
fo man ihm von feiner tugendhafften Gattin erzählte, 
nicht glauben; zufä Weiſe ift, als er in einem 
» benachbarten Haufe den Bart abnehmen läßt, 
diefelbe Frau, von welcher Des Rues den Keller 
gemiethet hatte, zugegen; man hält die Umſtaͤnde 
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he,” letzten Augenblick, jo daß der Beichtoater Ä rm 


Mothe ganz befehrt. 
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zuſammen, fehöpft Verdacht, [At einen Policeycom⸗ 


Kelter, die tramigen Reſte der Ermordeten. 
Rues laͤugnete, ohngeachter erpöllig ͤberwieſen war, 
die Ihat bis auf das Zchaffont; in Oefinsniik 
fpielte er den Heuchter fo fehr, daß, wenn man ihm 
Freytags Bouilloii brachte, er ſolchen nicht annah:ır, 
nident er ſagte, fein: Gewiſſen erlaube ihm nücht,. Sie 
Gebote der Kirche au Faſttaͤgen zu uͤhertreren; zu 
Verfailles fnigere er vor Dom Sterbebetie des vers 
gifteren jungen De CLa Mothe, und bat Gott, feine 
Seele zu fich zu nchmen; er war ein Mufter der 
Ergebung und G:duld , beichtete'ch er ſtarb, mir allem 

der größten Andacht, und laͤugnete bis den 


‚bes 
rt ſagte: er müffe ein 'ausgemöchter Boͤſewicht 
oder ein großer Zeiliger ſeyn — Da die Beweiße 
gegen feine Zrau niemals hinreichend waren, umı fie 
zum Tode zu verurtheilen, jo wird. fie ein Jahr dars 
auf gegeifelt und gebrandmarft, und in das Zucht: 
haus gethan, wo fie mim die Bekanutfchaft der Ma: 
Dome De La Mothe gemacht hat. 


Paris, vom 30. Juny. 
Der Polnifche General Miaczowsky/, mel- 
cher, um von den Verfolgungen feiner Gläubi« 
gern ficher zu ſeyn, ſich hier in dent ſogenannten 
Ternple (einem Freyplatz) aufhält, Hat ein 


Memoire an den König drucken laffen, worin 


er an die Crone Frankreich große Anfprüche noch 
aus den Zeiten der Polnifchen Unruhen mad, 
daer, um die Theilung diefes Königreichs zu 
verhindern, die Polen in den Waffen erhielt, 
wofür ipm damals vom hiefigen Hofe 12000 
Ducaten Subſidien monatlich verſprochen 
wurden. 

Auf Zureden der Schweſter Marthe, der 
Superiorin des Hauſes, hat ſich die De La 
Sie hat gebeichtet und 
das Abendmahl empfangen. Die Schweſter 
Marthe erleichtert ihr ihr Schickſal fo viel mur 
bey ihr ftcht. Sie fagte ihr noch: Wenn Sie 
ſich mit Ihren Geſellſchaffterinnen ſchla⸗ 


gen | 


| 
| 
miſſaire fommen,. und findet beym.Nachgraben im | 
Des | 


gen, ſo fag ich Ihnen voraus, daß nie⸗ 
mund Eommt,. euch auseinander zu brinz 
gen; wenn es hier Lerm giebt, verfchließe 
ı man die Thore; ſchlagen die Gefangenen 
ı fidy unter ‚einander tod; fo begraͤbt man 
fie ; verwunden fie fich, fo verbinder mim 
fie. Deeſe Rede machte die Patientin fehr ge- 


diegen; fie hat die berühmte Des Rues zur. 


. Sreundin und Nachbarin, welche jegt das Mu- 
ſter der Sanftmuth und der Frömmigfeit im 
Haufe if. — Der Hr. Gemal der (freu von 
La Mothe hat diefer Iuftigen Halsbandge⸗ 
[dichte durch eine Farce, die fehr geſchickt, den 
Schluß davon zu machen, die Crone aufgefegt; 
Er hat gefchrieben, daß er fich von ihr fcheide, 
fie ſey eine Nichtswürdige, von welcher er nichts 
mehr hör.n wolle, 

Es war das Kriegsfähiff der Patron, wel⸗ 
ches der König vor Cherbourg beftieg, und die 
‚Freude des Schiffsvolfs um fo größer, da feit 
vielen Jahren fein König von Frankreich an 
Bord eines Schiffes gemefen if. Im Gefichte 
des Königs wurden 2 Conen oder zu den Grunde 
veften des Havens beſtimmte Steinmaffen ins 
Waſſer geſenkt. 

Von der Reife nach Cherbourg erzähle man 
folgendes. Bey der Ankunft zu Nouancourt 
trat der Koͤnig in einen Bauerhof, um ein we⸗ 

nig ſich umzuſehen; die Baͤuerin kommt heraus 
und bittet ſich von Sr. Majeſtaͤt eine Gnade 
aus; der Koͤnig faͤhrt mit der Hand nach der 
Taſche, um ihr einige Louisd'or zu geben. — 
Nicht Ihr Geld, Sire, verlange ich; Erlau⸗ 
ben Sie mir daß ich Sie umarme. — Gleich 
kuͤßt der König fie auf beyde Wangen recht herz- 
lich. — Das ift noch nicht alles, Sire, ich 
bitte mir noch eine Gnade aus von Ihnen — 
Wes denn? Wir haben hier. eine vornehme 
Dame, bie ein Proceß zu Rouen durch die 
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Raͤnke der Procurätoren zu Grunde richter — 
Haben Sie die Güte, ihn bey der Durchreife 
ausmachen zu faffen —  Tragt feinen Zwei« 
fel, meine Siebe, gebt hier dem Hrn. von Dillis 
quier ein Memoire, und ich verfpreche euch Ges 
terhrigfeit — Das ganze Dorf, in welchem 
diefer Zug der Güte des Königs bald befannt 
wurde, folgte als Er wieder eingeftiegen war, feie 
nem Wagen bis zur nächften Poft, mit Thräs 
ren in den Augen und mit taufenb Gege 
wuͤnſchen. | 
- Londen, vom 29. Juny. 
Am Montage war zu Rew im Pallafte ber 
Königin das Abfchiedsmahlder drey Koͤniglichen 


‚Prinzen Ernſt, Adolph und Auguft, welche 


auf die Univerſitaͤt Böttingen in Deutfchland 
geben, um bafelbft ihre Studien auf 3. Jahre 
fortzufegen. Der General Grenville, ihr Gou⸗ 
verneur und der Ehrwuͤrdige Hr. Hughes, ihe 
jeßiger Präceptor, begleiten fie, nebft ihren Pas 
gen dahin. Die Augufta Yacht erwartet 


Ihre K. Hi zu Gravefandt um fie in die Elbe 


zu führen. Geftern giengen fie nach Graveſandt, 
wohin fie $ord Howe und General Faucett be⸗ 
gleiteten. ; 


- Berlin, vom 4. July. 
, An unferen Zeitungen lieft man heute folgen« . 
des von ber Huldigungsfeyerlichfeit in dem 
Herzogtum Sagan: U 
Sagan, vom 23. Juny. 
Der geſtrige Tag war ein lang entbehrter Freu⸗ 
dentag fuͤr unſre Stadt, indem wir an demſelben das 
Gluͤck genoſſen, die regierende Landesherrſchaft bey 
uns zu ſehen. Des regierenden Herzogs von Cur⸗ 
land und Sagan Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, imgleichen 
Hoͤchſtdero Gemahlin und Prinzeßin Tochter Durch⸗ 
lauchten. trafen gegen ı Uhr Nachmittags in hoͤch⸗ 
em MWohlfenn hier ein, nachdem Tages vorher eine 
nzabl der vornehmften jungen Bürger, ſaͤmmtlich in 
grüner Kleidung mit. Gold und weis g * — 
af 
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Anführung des Kaufmann Sechner bi Mednitz, eine 
Meile von hier, Hoͤchſtdenenſelben entgegen geritten 
waren, um fie dafelbft zu erwarten. Ein gleiches 


geſchah nicht nur von dem hiefigen Poftmeifter Lanz . 


nabaͤus, nebft einer Anzahl Poftillone, in m, 
fondern auch von einem Korps Herzoglich : Saugan⸗ 
ſcher Jäger und Forftbedienten. ‚ Auf die Nachricht 
der hohen Aukunft verfügte fich gleichfalls der in Gars 
nifon hiefelbft liegende Herr Generalmajor von Boffe, 
nebſt ſaͤmmtlichen Officieren der Garnifon, den hohen 
Herrfchaften entgegen, Des Herzogs Durchl. harten 
ſich in Mednitz zu Pferde gefegt. Ueberall waren dje 
Randfiragen mit frohen Zufchanern angefüllt, an des 
ren Seiten die mit Kränzen behangen, oder 
wo der Eroboden mit Blumen und grünen Zweigen 
bejtreutwar. Vor der Stadt, außerhalb dem Hoſpi⸗ 
taithore, war eine grüne Ehrenpforte mit wohlers 
fonnenen Verzierungen errichtet, vor welcher fih in 
2 Linien die hiefige Compagnie der Müller, mit ihrer 
Fahne, und Hierauf bis ans Thor die Schätencoms 
agnie rangirt hatte. Innerhalb deffelben befand 
ich der Magiſtrat nebft den Stadtgerichten, zwanzig 

- als Schäferinmen wohlgekleideten jungen Bauermäds 
chen gegenüber, die den Herzog mit einer Furzeit An⸗ 
rede in Berfen bewilffommren und ihm hierauf’ Blu: 
men zuivarfen. Auch wurden Sr. Durchl. hier von 
den Magiftrat, am deffen Spige fich durch Anord⸗ 
mung aller diefer Feyerlichkeiten der regierende Burs 
germeifter Puſch ganz vorzüglich zu vieler Ehre aus: 
ichnete, die Stadethorfchläffel präfentirt. Inner 
alb der Stadt ftanden abermals 2 Buͤrgercompa⸗ 
gnien, zufammen nebft den Schügenbrüdern über 
zoo Mann ſtark, mit ihren Fahnen und unter Ans 
führung des Kandidat Pietſch, ald Adjutant. - Dar 
Zufluß von fremden Zufchauern in der Stadt war 
unbefchreiblich. Der Herzog ward gleichfam von der 
Menge des begleitenden Volks getragen. Auf dem 
Schloß, wofelbft mehrere Honoratiores fich verfams 
melt hatten, an deren Spiße fich der Herr von Kalk⸗ 
reuth auf Siegersdorf, dermaliger Herzoglicher Ges 
neralbevollmaͤchtigter im Herzogthum, befand, wur: 
den Sr. Dinchl. von der Evangeliichen Geiſtlichkeit, 
den Schuleolfegien, Magiftrat, Stadtgerichten und 
der Schützengilde Carmina auf höchft Ihre frohe 
Ankunft überreicht, und oben an der Treppe, Die zu 
ihren Jimmern fuͤhrte, wurden Sie nochmals von fehr 
wohlgekleideten, artigen 9 Mufen und einem Apoll, 


mit einem fehr wohl. gefekten Städwänfthungs- 
—* komplimentitt. Unter dem Donner des Ge⸗ 

uͤtzes miſchte ſich das Jubelgeſchrey der frohen Ein⸗ 
wohner, die in dem Beſitz ihres neuen Herrn ſich 
gluͤcklich fühlten, and in derer aller Augen trau Freu: 
de und Entzuͤcken lad. Auch verdient vie große her: 
ablaffende Gnade der hohen Herrichaften allgemeine 


Bewunderung. 
Sermanftsdt, vom 23. Juny. 

Zum Beweis, wie groß die Siebe und An- 
bänglichfeit der Wallachen zu ihren Geiftlichen 
ſey, dienet nachfolgendes Benfpiel, das fih 
erft unlängft in unferer Machbarfchaft zurrug, 
In ‚einem Provinzialdorf, Luska genannt, 
entwich kuͤrzlich der wallachiſche Geiſtliche, fluͤch⸗ 
tete ſich fodann.nach Borgo, des Vorhabens, 
von da in die Wallachey hinuͤber zu gehen. In 
der Macht entwendete er feinem Wirth, "eiren 
Borgoer Grängfolbaten ein Pferd, und mache 
fid) damit davon. Der Grenzer, der den Dieb 
ftahl gleich wahrnimt, eilt ihm auf dem Fuße 
nach, erreicht ihn zmifchen Naßod und Luska, 
und führt ifn zu dem in $usfa wohnhaften 
Szolga Biro, welcher ihn nad) Dees ins Ge: 
fängniß ſchickte. Aengftlich über das Schickſal, 
das ihrem verehrungswuͤrdigen Geiftlichen bevor: 


| 
| 


—  —— 


feet, wollen nun die armen $usfaner, die | 


feinen andern Ausweg wiflen, die Glocken aus 
ihrer Kirchen verfaufen, um ihren Poppen durd 


das daraus erlößte Geld aus dem Gefaͤngniß zu | 


befreyen. 


Earl Felſeckers ſel. Söhne in Nürnberg veranſtal⸗ | 


ten eine Ucbirfegung, von Sulivans Reiſe durd 
England, Scorttland und Wallis, welches Bud 
wegen feines innern Werths der berühmten Pennante 
Reife an die Seite lann gefert werben. Desglen 
chen auch von dem Buche Hiftoire d’une jeune Luthe- 
rienne par |’ Auteur de l’An 2440 JI Parties ®. 
Beyde Merfe find einem Manne anvertrauer, mei 
cher bereits verſchiedene Ueberſetzungen rühmhıat 
beſorgt has, und werden zur Michaelis- Meſſe er: 
ſcheinen. 


ie 
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Dienſtags, den x 1. July 
1786. ; 





Aus Böhmen, dom 3. Julh. 


| 53" eben ber Zeit, da wir in auswärtigen Blät- 


tern leſen, daß Ludwig der XVL auf bie 
Vorftellung feines Parlaments zu Bordeaux, 
Das Eigenthum feiner Unterthanen gegen fehein« 
bare Anfprüche, und felbft gegen ſchon erlaffene 
Patente fdyüßt, verehren wir in Böhmen an 
Defterreichs Monarchen eine gleich Preiß- und 
Danfwürdige Handlung der Gerechrigkeitstiebe, ; 


die jeden, Privatmann und Gemeinden, in- 


den Befis bes Ihrigen, wenn auch die Unfälle 


J ehemaliger Zeiten fie Jahre lang daraus ver⸗ 


draͤngt haben moͤchten, wicder eingeſetzt wiſſen 
will. Mit tem frohen Bewußtſeyn dieſer 
jederman zufließenden Gerechtigkeit des unver⸗ 
gleichlichen Monarchens, Sr. Maj. des Kaiſers 


Joſeph U. und gewiß, daß jeder ſeiner Unter- „d 


thanen dieſelbe unmittelbar bey dem Throne 


anplehen und fie zu erhalten fich fichere Rechnung 


machen £öune, verfügten ſich zween von der 
Erzbifhöflichen Stade Moldauthein deputirte 


; . Bürger nach Wien, warfen. fih im Namen 


Diefer äufferft verarmten Stadtgemeinde mit ei- 
ner Bitefcheiffe zu Füßen des Monarchen, und 
ftellten allerunterthänigft vor: „Daß nämlid) 
„ Bürgermeifter und Rath, die Gemeind⸗Ael⸗ 
„tefte und übrige Gemeinde ermeldter Stadt, 
„aus eignem Sädel im Jahr 1601 von wei- 


„lan Kaifer Rudolph II. die Herrſchafft Mol⸗ 


dauthein um 52000 Schock erkaufet, dieſen 
Betrag der Kammer richtig bezahlt, ſich 
„hierdurch nicht nur von ber Leibeigenſchafft 
„befrener hätten, ſondern auch in bie dritte 
„ Elaffe ver damaligen Fönigl. Städte gegen Be« 
„sahlung jährlicher 100 Schock erhoben worden 
„wäre; Diefe Stab: fen, nachdeme der foͤrm⸗ 
„liche Kaufs- und Verkaufscontract, ſamt Des 
„nen Quittungen der fönigl. Böhmifchen ande 
"tafel einverleibet worden, in bem ruhigen Ber 
„Ri der Herrfchafft Moldaurhain fo wol, als 
An dem Genuß ihrer Freyheit biß 1620 verbliee 
„ben; alleln, indiefem unfeligen Jahre, habe ver 
„Prager Erzbiſchof Johann bey Ferdinand I, 
„unter dem Vorwand der Armuth des Erzbis⸗ 
„thums, und daß die Herrfchaft und Stabt Mol⸗ 
authein 140 Jahre zu demfelben gehört. 
„habe, ohne Vernehmung der rechtmäßigen Bee 


„ſitzere, e8 dahin gebracht, daß der Stadt die 


„Herrſchaft, nach einem 20 jaͤhrigen ruhigen 
„Genuß und Befigung — ohne mindeften Ers 
» aß des Kauffchillings, via facti abgenommen, 
„und, was noch mehr, die Bürgerfchafft in die 
” $eibeigenfchaft gezogen wurde, In diefem 
„Druck feufzte dieſelbe bis auf die Zeiten des von 
„Gott gefendeten Retters, und ohngeachtet vor 
„dene oft und vielmals die Stadt Beſchwerden⸗ 
„geführt, fey fie doch nie gehoͤrt, ja ihr ſogar 
„die Abſchrift des in der er Landtafel 
einver⸗ 
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„einverletbten Kaufcontracts verweigert wor⸗ 
„den ꝛc.“ 

Kaum erblickte der Monarch dieſe Bitte, ſo 
befahl Derſelbe dem Boͤhmiſchen Landesgubernio 
alle in der Königlichen Landtafel dießfalls ver- 
wahrte Behelfe fogleich der Stadt ausfolgen und 
die Gemeinde durch den Königlichen, Fiscum 
vertteten zu laßen, an den zugleich) der Befehl 
ergangen, fich gründlich zu äußern, in wie weit 
er ſich aufzufommen getraue ? 

Nun liege alfo die ganze Sache in. Handen 
des zur Vertretung der gefammten Böhmifchen 
Unterthanen beſtellten Köuigl. Fiscaladjuncten 
Herrn Georg Raffius, durch deſſen Gelehr- 
ſamkeit und Rechtſchaffenheit dieſe fo lang ge 
preßte Stadt Moldauthein alle Huͤlfe nicht 
nur erwarten, ſondern auch von dem gerechteſten 
Monarchen bey einem fo klar aufliegenden Fall, 


eine geſchwinde Gerechtigkeit, Entfernung von beffer 


allen Rechtschicanen, mithin ihr vor Gott und 
der Welt gerechtes Eigenthum mit der vollen 
Freyheit auf immerwähtende Zeiten hoffen darf. 


; vom 4: July. / . 

- Die Truppen der Republik Haben Befehl ber 
fommen, alle Feldequipage, Zelten u. d. gl. 
in Bereiefchafft zu halten. Man weiß die Be: 
wegurfache diefer unvermutheten Ordre nicht, 
Da die Republik feinen Krieg, außer dem mit 
fich felbft, hat, fo vermuthet man, daß die Sol⸗ 
daten in großen Mandupres und in militairi- 
ſchen Evolutionen follen geübt werben. 

. Der von Tag zu Tage immer firchterlicher 
geworbene Krieg zwiſchen der gelben und der 
ſchwarzen oder Parrioten Farbe, hat ſich end- 
lich mit einer totalen Niederlage der erftern 
geendigt. Auswärts, wo man den Grad vor 
feindfeliger Gefinnung einiger Regenten der 
Provinz Holland gegen das Fuͤrſtl. Haus Ora⸗ 
nien nicht Pennet, kann man freylich aus der 


we αα. 


Vorliebe des gemeinen Mannes in Holland, die 


— 


Farbe dieſes Hauſes auch wider das Verbot feiner 


Magiſtrate zu tragen, keinen andern Schluß 
machen, als daß die Reigungen des Herzens 
ſich nicht durch Gebote regieren oder erſticken taf- 


fen. — "Aber die jegigen Dictatoren-in Holland, 


vornämlich Die Amfterdamer Zeitung, (welche 
Wahrheit und Tugend zum Ziel Hat) fagt, 
(mit der ihr eignen Fefeheidenbeir) bie un 
ruhige Oraniſche Saction, diefe Oranien⸗ 
vonth fen fo hoch geftiegen, baß biefe böfe Mer 
fehen feicht die Oberhand erhalten Fönnten. E⸗ 
teaten daher die Deputirten von Dordrecht 
( worunter Herr van Gyzelaar ıc.) in der Ver⸗ 
fammlung der Staaten von Holland auf, und 
erklärten ausdrüdlich, daß der Magiſtrat ih⸗ 
ver Stadt den Entſchluß faffen wuͤrde, 
falls die Juſtiz und Policey im Haag nicht 
wahrgenommen und die Mandate 
des Sowverains gehandhabet würden, Beis 
ne Deputirte mehr zur Staatenverſamm⸗ 
lung / zu fehichen, es fey dann, Daß Lies 
felbe anders wohin verlegt würde. Diefer 
Erflärung ftimmten die Städte Leiden, Har⸗ 
lem und Amfterdam bey. SDiefes veranlaßt; 
dann, daß bie Orangenfarbe als eine Farbe oder 
Zeichen des Aufruhrs in dem Haag gänzlid 
ausgerottet wurbe; Denn noch unterm 30. Jun. 
verbot der Gerichtshof und der Magiftrat da⸗ 
felbft durch ein Placat die Tragung von oran⸗ 


genfarbenen Zierrathen und- anderen Sachen, 


als Sadtücher, Halsbänder ıc, 
ſtrengſte. Nach Bekanntmachung deſſelben, 
begaben ſich verfchiedene Gerichtsdiener nad 
den Kramläben, um bafelbft alles, mas von 
Drangenfarben feil geboten worden, wegju⸗ 
nehmen; man nahm auch alle Blumen von 
biefer Farbe weg, welche verfchiebene Ein- 
mohner vor ihren Fenſtern ſtehen hatten; 5 
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daß biefe Farbe kuͤnftig bafelbft nirgends mehr, 
als nur etwa noch in der Morgen - und Abend« 
rörhe, oder in dem Friedensboten am Himmel 
zu ſehen feyn wird. — 

*) In andern Provinzen zumal in Seeland bleibt 
bey der * Anweſenheit des Erbſtatthalters, 
gelb die Leibfarbe. 

Utrecht, vom 2; Julh. 

Die Unruhen im Haag nehmen immer mehr 
zu. Verſchiedene Perſonen, welche die verbo⸗ 
tene Farbe trugen, figen gefangen, Einer von 
den Domeftifen des Gefandten eines großen Hofs 
wurde auf der Straße angehalten, um fich zu er- 
Flären, von welcher Parthey er fey? Die Pre- 
diger und Diaconi haben befannt machen laßen, 
daß niemand, ber fi) den Verordnungen des 
Souverains zu fügen weigern wuͤrde, Theil an 
dent Allmoſen fo fie austheilen, haben ſolle. Man 
fieht aus allem dem, daß die Patriotijche Par- 
Hey fi) zu dem Volke im Haag nichts gutes 
verfehe, und einen. Aufſtand befürchte, welches. 


’ 


dadurch fich beitättiget, daß die Städte Dor; - 


drecht, Harlem, Leiden wuͤrklich auf die Ver⸗ 
legung der Staatenverfammlung an einen andern 
Ort angetragen haben follen, Ze 


" Die Stadt VOYE erhält ftets noch aus allen 
Provinzen Subfidien. Diefer Tagen bot ein 
Ungenannter 2000. fl. aber unter ber Bedin⸗ 
gung, daß die Bürgerfchaft den arretirten Ge- 
richtsdiener des Yuftizhofs von Utrecht los 
laßen folle. Das wurde abgefchlagen. Ein 
anderer Anonymus ſchickte ſogleich diefelbe Sum- 
me, um die Einwohner für ihre Standhaftigfeit 
ſchadlos zu Halten. 

. Der Herzog von Wuͤrtenberg fordert yon 
den Generalftaaten Rüdjtände von 65432 fl. 
bie fie feinem, Haufe feit 1688 für 5 der Ne- 
publif geworbene Cavalerieregimenter ſchulden. 


*5 


Wien, vom'4. Julh. 

Man zweifelt hier gar. nicht mehr, daß ber 
Edlibat in furzem werde aufgehoben werben, 
und glaubt, daß die Anwefenheit des Regierungs- 
rath Eybel hierauf eine Beziehung habe; 
Sollte derfelbe etwas hierzu bengetragen haben; 


ſo geſchah es gewiß, um die Geiftlichen auf das 


empfindlichfte zu ſtrafen, weil der Hr. Regie 
rungsrath (als ein bloßer Theorift) eine Frau 
unter das in ber fiebende Bitte verftandene 
Uebel zähle, ; 0 2 

Poztazky hat auf feiner Pilgeimfchaft ſchon 
manche Prügel wegen feines unanftändigen Be- 
fragens und kecken Wefens theils insgeheim, 
fheils öffentlich erhalten, und hat fo lange einen 
offenen Ereditbrief auf Schläge, bis er wird kirre 
geworben ſeyn. Da unſere Straßen ſowohl 
von Gefangenen, in Zeffeln an einander geſchloſ⸗ 
fen, gereiniget werben, als auch von freywilligen 
Taglöhnern um 17 fr. des Tages Hefehret zu 
werben pflegen; fo gab dieß einem witzigen Kopf 
Anlaß, Die. erftern Poeten, und die zweyten 
Profaiften zu taufen, mo man das acumen im 
dem Wort gefeffelt; oder gebunden ſuchen muß, 

°) Wann in Schweden Bancozettel nachgeahmt 
werben; fo muß ber Verfertiger ſogleich fein elgenes 
Urtheil füllenz dem in dem Papier einer jedweden 
Banknote ſteht eingeäzt: Wer fie nachmacht, wird 
aufgebangen. Dieß mag auch die Urſache fern, 
daß man dafelbft fo felten falfche im Publico finder, 
weil dem -Berfaffer gewiß immier das Memento mori 
im Sinne liegt. 

Der Margarethen Jahrmarkt in der Leopold⸗ 
ſtadt ift um 14 Tage fpäter hinausgeſchoben 
worden, biß der Erdboden von ber letztern Ueber⸗ 
ſchwemmung ganz ausgetrocknet ſeyn wird, Der 
beliebte Augarten ift durch den ohnlaͤngſt ange- 
legten Damm faft ganz vom Waſſer befrener ge⸗ 
blieben, und ber dortige Hofgärtner hat ſo kluge 
Vorkehrungen veranſtaltet, daß man diefen Kuft-’ 

ort 
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ort ſchon jetzo wiederum beſuchen kann, dahin ⸗ 
gegen im Prater noch Fein Fuß zu ſetzen iſt. 
Der Herr von Firnberg hatgegen 30,000 Gul⸗ 
den Holz verlohren, welches das große Waſſer 
weggeſchwemmt hat; Indeſſen iſt es ein Ca⸗ 
valier, der dieſen Verluſt noch verſchmerzen 
kann, da er aus feinen großen Waldungen gJaͤhr⸗ 
lic} über 70,000 Gulden, ohne merklichen Nach⸗ 
heil, zichen kann. 

Der jüngfte Brünner Marft mar fürdie inn« 
ländifchen Fabrifanten fo günftig, daß fie allen 
ihren Vorrath gegen baares Geld verfaufet ha⸗ 
Ben, und ift über nichts, als Mangel an Waaren 
geflaget worden. Die Pohfnifchen Juden ga⸗ 
ben für ihr gutes Geld die beften Worte, und 
Fauften ohne Unterfihied alles gut, mittel und 
ſchlechtes, und machten fehon neue Bertellungen 
auf den fünftigen Marke, welche die Fabrikan⸗ 
gen nicht alle anzunehmen im Stande waren, 
Unter der Bezahlung hat ſich freylich viel ſchlech⸗ 
tes und fo gar falfches Geld eingefunden, wovon 
man die wahren Ausgeber nicht mehr wird. aus- 
findig machen koͤnnen. Be, 

. Die Briefe.aus Gallizien geben zu allerley 
Unterfuchungen und Verbeſſerungen Anlaß, 
ob man zwar ein Eremplar davon an den Gal« 
gen geheſtet gefunden haben ſolle. Der Univer- 
fität foll eine totale Umſchmelzung bevorſtehen. 
Der Verfaffer davon ift ein Schwabe, und hat 
fi) ſchon in mandyer Broſchuͤre als ein Reno⸗ 
mift befannt gemacht. ’ 

Aus Oeſterreich, vom 2. July, 

Aus Wien lieſt man folgende Privatnachricht 
in einem öffentlichen Blatt: „Es ift bereits be⸗ 
kannt, daß die türfifchen Räuber im Jahre 
3784 burd) ihre öffteren, Einfälle in das Ban- 
nat dem k. k. Hofe Anlaß gaben, ben der Pforte 
ernftlih um Genugthuung und Echadenerfag 
anzuhalten, und dieß gab eigentlich den Stoff 


Tu hr 


zu der von Sr. Maj. dem Kaiſer verlangten Ab⸗ 
tretung verfchiedener türfifchen Diftricte, mel 
ches Gefchäfft Zeithero unter dem Mamen der 
Gränzberichtigung vorfam. Mach langen Ne⸗ 
gocieren ift endlich doc) die Sache fo weit ge- 
diehen, daß: dem k. k. Internuntius zu Con⸗ 
ftantinopel, Freyherrn von Herbert, nun⸗ 
mehro von Seiten ber Pforte 130,000 Piaſters 
unter dem Titel eines Schabenerfages baar aug- 
bezahlet worden find.“ - 

°) So waͤre alfo (falls diefe Nachricht Grund hat) 
auf diefer Seite aller Stoff zum Kriege beyfeirigt. 

“ Deffentliche Blätter haben bereits gemeldet, 
daß ber bey dem Geh. Cabinet Sr. Majeftäc des 
Kaifers angeftellee Hauptmann von Bourgui⸗ 
gnon, welcher ſich dermalen im Gefolge des 
Monarchen befindet, zur Obriftlieutenantsftcile 
befördert worden. Die Art, wie ihm dieſes 
Avancement befanne gemacht wurde, macht daſ⸗ 
felbe noch fchägbarer. Se. Majeſtaͤt ver Kaifer 
fehrieben nämlich dem Geheimen Secretaͤr Eis 
len von Rronfels nad) Wien, cr mächre aus 


der Garderobe des Hrn, von Bourguignon ei 


ne Uniformsweſte berdiren laſſen, und felbe mit 
dem ben dem Hoffriegsrathe bereits unterfchries 
ben liegenden Obrifklieutenantsdecret directe an 
Se. Maj. felbft einfenden. Die Depefchen von 


Wien langten an, und Se. Maj. ftanden felbit 


bey der Eröffnung derſelben, thaten als wuͤßten 
Sie nichts von diefem Entfchluffe, und fragten, 
als Sie die Wefte erblickten, Bourguignon | 
wie fommt denn diefe Weſte hinzu? das ift ja | 
eine Wefte von hen, nehmen Sie fie zu ſich. 
Mein! erwiederte diefer: ich habe Feine bordirte 
Weſte, denn ich habe nur Capitainsrang: fie 
kann alfo mir nicht zugehoͤren. Wohlan! ver: 
feste der Monarch: bier ift noch etwas, das ih 
Ihnen zu übergeben habe; lefen Sie dieß Decre: 
Sie find Obriſtlieutenant. 

Laut 
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aut eben bieferi Wiener Briefen foll ein Wor« . er — an - —— — 
enthiekten, ſchleunigſt mit feiner ganzen Flotte unter 
= flag —— —— —* F — * bey Seegel und nach dem Adriatifchen Meer zu gehen, 
:) dem männ · und weiblichen Geſchlecht Das bisher. veil man Venetianifcher Seits, wiedie Jtalienifcpen 
3 fo allgemein gemordene Ehrenwort Eure Gna⸗ Berichte letzt ſchon erwaͤhnten, eines Ueberfalls irgend 
den gaͤnzlich verboten, und jeder mit ſeinem 


elnes Diſtricts von den Tuͤrken ſich beſorge. 
Caracter als Herr Hofrath, Frau Hofraͤthin ge⸗ 


Die Reiſe, welche die drey juͤngſten Prinzen 
nennt werden ſoll. Sr. Großbritt. Majeſtaͤt am Bord der Jacht 
Auguſta am 28. Yun. von Graveſand nad) 
Stade angetreten haben, ift eine der gluͤcklich⸗ 
ſten geweſen. Ihre Hoheiten find. bereits am, 
ıften diefes Wormittags um 94 Uhr zu Stade 
‚und ben 4ten in Hamburg mit einem großen 
Gefolge angefommen, . 

Zu Hamburg ift am sten Julh der erfte He⸗ 
ringsjäger mit 122 Tonnen neuen hollaͤnd. He⸗ 
ringen aus der Nordſee angefommen. 

Herr Lavater, der vor einiger Zeit zum Pre⸗ 
diger an der Anfcharius- Kirche zu Bremen ge= 
wählt wurde, aber den Ruf ablehnte, befindet. 
ſich jest dafelbft, feinen Freund und Zögling 
Stolz; Prediger an ber Martini-Kirche, zu 
befuchen. Am 2. Mittag hat er in der Anfcha= 
rius - Kirche über Roͤm. ı, 11. ımtereinem fol 
chen Zubrang von Menfchen gepredige, daß die 
Kirche nicht die Haͤlfte faffen konnte, und er mir 
Soldaten nad) und von der Canzel geführt 
werden mußte. Den ten früh predigte er zu 
St. Martini, und am Donnerftag zu St. 
Stephani. 


Auszug eines Schreibens aus Maltha 
vom 21. May. 
Hier hat fich zwiſchen der Herberge von 
Bayern und jener von Touloufe ein fehrecflicher 
Zufall ereignet; die Degen wurden gezogen, 
' und es gab dabey Todte und Verwundete. Der 
Grosmeiſter ſahe fich genöthiget, gegendte Schul: 
Dige freng zu verfahren, und eine Commiſſion 
von alten Rittern zu ernennen, um biefe Sache 
aus bem Grund zu unterfuchen. 
* 


* * 

- Zufolge, Nachrichten von der Pohlniſchen 
Gränze (vom 24. Juny) follen an der Gränze 
Eubans einige Tataren mitden dort befindlichen 
Rußiſchen Truppen wiederum ein Scharmuͤtzel 
‚gehabt, und eine völlige Niederlage erlitten haben, 

*) Zu Livorno gieng, laut den Italieniſchen 
Zeitungen, am 28ſten fruh mit Briefen aus Maltha 
die Nachricht ein, daß aus Lorfu zu Maltha ein Fleis 
nes Denetianifhhes Fahrzeug mit Depefchen an den 
Nitter Emo (der nad) der Erpedition gegen Sfar 
nach diefer Inſel zuruͤckgekehrt) eingetroffen und wels 


Nachdeme von Hochfürftl. Hochpreißl. Regierung gnädigft anbefohlen-worden, in Debitfachen weil, 


Frauen Geheimen: 


ALS wird hiermit Terminus ad liquidandum auf den 14. 


thin von Erfert das Liquidationdgefchäfft legali modo anzugehen und zu beendigen; 


ept. anni cnrrentis wird jenn der Donnerftag nach 


dem 13ten poft Trinitatis, und zwar ı Monat zum erften, i Monat zum andern und ı Monat zum dritten 
und letzten peremtorifchen Termin angefegt, dann alle und jede welche an weil. der Frauen Gcheimen>Qiäs 
thin Idhanna von Erfert, nanc deren Verlaffenfchaftsmaffe Forderungen zu haben vermeinen, Kraft dieſes 
edi&aliter citirt und porgeladen, befagten Tages Morgens um rollhr vor der zu Beendigung diefes Schul⸗ 
denwerks guädigft verordneten Hochfürftl. Regierungscemmißion in dem Commifionszimmer in Perfon 
oder durch behdrig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen und ihre Forderungen gebührend ad ftatam li- 
quidi zu bringen, dann den prätendirenden Vorzug auszuführen, mit der Verwarnnng, daß diejenigen, ſo in 
diefern Termin nicht erfcheinen werden, von dieſem Concurs abgewiefen werden füllen. ‚Signatum Bayreuth 
den I, Junp 1786, F Ex Eompuidione Regiminis. Georg Chriſtian 
emnach 


548 wur a 


Demnach der diesſeitige Unterthan und Mebermeifter Salonıon Strobel allhier zu Komradsreuth eine 
dergeftaltige Schulden = Laft contrabiret, daß deffen Paßiva fein Aetiovermdgen um ein Merkliches Aber: 
fieigen, und daher ein Concursprozeß legali modo zu eröfnen uud mit den gefchmeidigften Koften zu voll: 
führen die Nothwendigkeit erfordern will; Als werden alle und jede fo befannte als unbefaunte Strobelifche 
Gläubigere ſowohl, als der entwichene Gemeinjchuloner Strobel Kraft die edictaliter eitirt, Sonnabends, 
den 12. Auguft, fut. vor denen Hochfreiberrlich Reitgenfteinif. Gerichten zu Konradsreuth untern Theis ent⸗ 
weder iu Perjon eder durch binlängliche Bevollmaͤchtigte unausbleiblich zu erſcheinen, die in Handen 
babenden Schuld⸗Scheine originaliter vorzulegen und davon Abfchriften ad Ada zu geben, liquidiren, mit 
dem Gereinfchuldner, oder dem nach Befinden 'aufzuftellenden Contradictore Fürzlich zu verhandeln und 
zugleich über das Vorzugsrecht gegeneinander gu verfahren, fomit ihre erforderlichen Befcheinigungen allen: 
halben nach Nothburft benzubringen, und rechtlichen Beſcheids, bey deren Nichterfcheinen aber, der Prä: 
cluſion zu gewaͤrtigen. Wornach fich zu achten. Gegeben Konradsreuth, den 26. Zuny 1786.  _ 

a Hochfreyherrlich Reitzenſteiniſche beftallte Gerichte untern Theils dafelbft, 

Friedrich Rentſch, Juſtitiarius. 


Des vor einiger Zeit Schuldenhalber heimlich davon gegangenen hieſigen Unterthan Salomon Stro⸗ 
bels beſeſſenes Wohnhaus ſemmt daran befindlichen Gaͤrtlein dahier zu Konradsreuth, wird mit deſſen 
Nutzen und Beſchwerungen hiermit generaliter dffentlich feilgeboten, dergeſtallt, daß diejenigen, welche 
daſſelbe zu kaufen geſonnen, ihr Angeboth binnen 4 Wochen bey hieſigen Gerichten untern Theils, zu 
Protocoll zu geben und das weitere zu gewaͤrtigen haben. Gegeben Konradsreuth, den 26. Juuy 1786. 

Hochfteyherrlich Reigenfteinifche Gerichte untern Theils allwa,. ..  - 
! Friedrich Rentſch⸗ Juftitiarius. 


—r — — — — — — —— — — — — ——— — — — 
Es find. ſaͤmmtliche zu dem Ritterguth Wieſenthau eingehoͤrige Guͤther, beſtehend im vielen Feldern. 
Wieſen auch Gärten und dergleichen, die Herrſchaftliche Waldımg ausgenommen, worzu auch noch ein meued | 
fogenanntes Pachthaus hergefteller wird, im einen ordentlichen Temporalbeſtand auf 6 Fabre lang gegen | 
ein jährlich annehm iches Pachtgeld hinzufaffen, und kann auch der neuangehende Pachter die dazu erforder⸗ 
fichen F. v. Zugochfen, Wägen, Pflug, Pferde, und 'dergleichen,, jedoch gegen baares Geld ertaufen, 
fo daß der Pachtautritt auf künftige Lichtmeß 1787 den Anfang nimmt, Wenn alſo darzu ſich eins over | 
andere Liebhabere hervorthun follten, der⸗ oder diejenige koͤnnen fich allſtuͤndlich beym Frevherrlich von Wir: | 
ſenthauiſchen Verwaltungsamt aunmelben, um den weitern Accord darüber abſchließen zu kdunen. Signatum 


Wiefenthau, den 17. Juny 1786. : 
as dem Frenherrlich von Wieſenthauiſchen Verwaltungsamt allda. 


Nachdeme fich gegeinvirtig bey dem Nürnbergs Rieterifchen Sriftungsamt zu Komburg, cine Berärs 
derung mit der Amtsverwaltersftelle, ergeben; Als hat man von Cheradminiftrationswegen, bey diefer Gr: 
Iegenheit, ndthig befunden, derer Amtlich confintirten Capitolien wegen, dann aber auch in Anfehung derer 
Borsumdfchaftlichen» Kinder: und Depofttengelver, ingleichen wegen allenfalld ruckſtaͤndiger Zinnfe md 
Friſten, and) anderer unconfentirter Fordernngen, eine förmliche Liquidation vorzunehmen, Es wird dabers 
männiglich, wer von dem Rieterifchen Stiftungsann, Conſcnſe in Handen, oder Vorruundfchaftliche: Kurs 
ders und Depofitengelver, oder Zinnfe und Ariften, auch andere Geldſchulden, es jene gleich bey Amt over 
denen Unterthauen, zu erfordern und cinzunchmen bat, hiemit cin perentorifcher Termin von 45 Tägen, i 
dato anlaufend, ediltaliter anberaumet, dergeſtallt und alfo: das fich ſaͤnmtliche Creditores und Amtsımter: 
thaneu, wit ihren Amtsconfenfen, Schuld » und andern glaubhaften Scheinen, nach Verfluß folcher 45 Taͤge, 
nemlich Montags, Dienfiags und Mittwochs, als den 7. 8. und 9. Auguſt dieſes Jahrs Vormittags ım 
g:Uhr, in der gewöhnlichen Amtsſtube zu Kornburg, entweder in Perſon, uber durch genugſam Bevoumad 
pr einfinden, und ihre Forderungen behörig Dosmmentiven ud liquidiren follen. Wer oder welche ma 

„ diefen präflgiien peremtoriſchen Liquidatioustermin verabſaͤumen, und ſich nicht behdrig maelden were, 

d j » . . den 
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ven; Haben ganz ohnfehfbar zur genärtigen, daß man fie, effluxo hoc termine, weiters Meht mehr damit 
“Hören, fondern ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. - Wornach fich zu achten. “Korus 
burg den 23. Juny 1786. Nürnberg s Rieteriſche Stiftungs⸗Oberadminiſtration. 


Demnach in vor denen Edlen Stadtgerichten zu Leipzig anhaͤngigen Rechtsſachen, den von Frau 

» Sohannen Sophien verw. M. Scherzerin gebohrne Cramerin, an die Winkleriſchen Hauskaufgelder ges 

ı machten Anfpruch von 2416 Rıhlr, 16 gr. — ſammt was dem anhängig betreffend , alle dieienigen, welche 
nach erfolgtem Abfterben.der genannten verw, Frau M. Scherzerin gebornen Eramerin, an die Helfte 
forhaner Haugfaufgelder, ald Erben, oder aus.anderm Grunde Unfprüche zu haben vermevnen, auf den 
22ſten Nov. 1786 vor obwohlgedachte Edle Stadtgerichte zu Leipzig, fub peena praeclufi nid bey Verluſt 
der etwannigen Unfprüche auch Benefici reftitutionis in integrum edidaliter und peremtorie vorgeladen, auch 
der 20ſte Dechr, zur Inrotulation der Acten, nicht minder der rofte Januar 1787 zur Publication eines 
prächufivifchen Beſcheids, wegen in Termino Nußenbleibenden anberaumet worden , Ald wird. folches und 
daß die dießfalßigen Edictales in Wenmar, Dresden, Wittenberg, Plauen, und Bayreuth, auch allhier 
affigret worden find, hierdurch Öffentlich bekannt gemachet. ; 


» In Ehriftian Gottlob Hilſchers Bnchhandlung in Leipzig find folgende neue. Bücher gedruckt und allhier 
in der Lübedifchen Buchhandlung “ haben: ‚Freuden aus der Neligion, 37 Band, gr.8. 1 Rthl. Anek⸗ 
dotenbuch für meine lieben Amtsbruͤder, Priefter und Leviten, zr Band, 8. 18 gr. Burkhards (J. G. 
Prediger in London, Briefe über den Selbſtmord, gr. 8. Drudp. 5 gr. Schreibp. 6 gr. Ein Uebel ift o 
der- Grund zum-Gläd, oder die Verirrung, Luftjpiel in 4 Aufzüge, 8. 9 gr. Dittionarium botanicum, ober 
botanifches lateiniſches und deutſches Worterbuch, nebft einem neuvermehrten Anhang von weitern deut⸗ 
ſchen Pflanzenbenenmmgen, und einen Berzeichniß von Pflanzen nach ihrer verfchiedenen Bluͤhe zeit, 2 Th, 
ar. 8. 2. Rthl. 6 gr. Noch eine Heloife, oder Religion und Liebe im Streit, 8. 12 gr. Unterhaltungen, 
firtliche und rährende, für Frauenzimmer, r2r und letter Theil, 8..16 gr. Die Holländer, ein Luftfpiel, 
neue Auflage, 8: 6 gr. Sendfchreiben an den Herrn Grafen. zu Lynar, beffen fonnement gegen Herrn 
D. R betreffend, 8. 2 gt. Sendſchreiben au einen Freuud in Leipzig, die Schrift des Herrn D. 
Roſenmuͤllers: Ueber dogmatiſche und moraliſche Predigten berreffend, 8. 1 gr. 6 pi Vertheidigung des 
Herrn Grafen zu Lynar, zweyer in dem Leipziger Intelligenzblatt eingeruͤckten Auffaͤtze gegen Herru D. Ro⸗ 
ſcumuͤllern ꝛc. 8: 3 gr. Weinlichs (C. T.) Briefe über Rom, verſchiedenen, die Werke der Kuͤnſte, dffent⸗ 
liche Feſte, Gebräuche und Sitten betreffenden Innhalts, Zr Band, 2r Heft, mit 4 Blatt Kupfern, gr. 4. 
1 Rthl. Scenen aus dem Leben Karls und feiner Freunde, in Briefen von der Verfafferin der Geſchichte 
Friederifens, ır Theil, 8. 16 gr. — — 


EHE Er TEE EEE EEE TEE 
' Anzeige wegen des Monumentd welches dem Hochfeligen Herzog Leopold von Braunfchroeig zu Franke 
furth an der Ober errichtet wird: Da mit dem Kbnigl. Hofbildhauer, Herrn Mayer aus Berlin, wegen 
Berfertigung des Monuments ein fehriftlicher Contract vollzogen worden, fo hat derfelbe mit ber wuͤrklichen 
Arbeit auch bereits den Anfang gemacht. Diejenigen Freunde und Befdrderer guter ımd edler Handlungen, 
"welche fich mit Einſammlung der Beyträge befchäfftiger haben, werden nunmehro erfuchet, die zu dieſem 
B ehuf eingehobenen Gelder und Liſten, unter der ihnen befannten Addreſſe einzufenden. Sollten ſich bis 
Michaelis a. c. noch einige Menfchenfreimde finden, welche diefe gemmeinnügige Unternehmung dnrch Geld⸗ 
benträge befördern wollten, fo birtet man folche bis dahin gleichfalls noch anzunehmen, fo wie auch dieje⸗ 
nigen, denen es zur Theilnehmung an Gelegenheit fehler, ſich Der Addreſſe hicher an den Herm Profeffor 
Mayer, Herrn Profeffor Madife, Herrn Lieutenant vom Lertow, Herm Zolfinfpector Seidel, Herrn Pres 
diger M. Herrmann, und an die Alterleute der hiefigen Kaufmannichaft Herrn Otto und Herr Schwanes 
berger jun. ficher bedienen fommn. Wann die Witterung des fünftigen Srähjahrs den Waſſertransport 
erlaubet, jo wRd das Mounment den 27ften April 1787 ald am zweyteu Gedaͤchtnistage der. ungluͤcklichen 
Begebenheit, auf eben der Stelle wo ver Herzog fein edles Leben verlohren hat, aufgerichtet werden, Franke 
furt an der Oder, ben 16 May 1786; i Br en BER 
. UN 
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Sonnerats Re nach Öftindien und China, und die Denkwuͤrdigkeiten Herzogs son Suͤlli be⸗ 
treffend. Die großen Thaten der Engländer in Oſtindien und ihre Ungerechtigfeiten gegen vie Eingebehr: | 
nen des Landes; das Reich der Maratten und der Staat, welchen Hyder⸗ Aly geftifter, geben diefem Erd⸗ 
ehefle in unfern Tagen einen Glanz, der die Augen des ganzen Europa auf fich ziehet; eine Aufmerkſamkeit, 
die Dftindien auch aufferden noch verbienet, da es dad Vaterland der koͤſtlichſten Produete und eines Volks 
iſt, deſſen ganzer phpſiſcher und moraliſcher Karacter eines der intereſſauteſten Gemaͤlde abgeben. Unter 
den Männern, welche unſre Kenntniſſe von diefenm merfwürdigen Lande berihtigt und vollſtaͤndiger gemacht 
haben, nimmt Herr Sonnerat gewiß Feine der’ niedrigſten Stellen ein. Er war. zweymal an Ort und 
Stelle; er ſah alle® mit den Augen eines Philofophen, umd jeine Reife enthält eine Menge Nacyrichrer 
über Narurgefchichte, Kultur, Sitten, Gebräuche und Religion von Oftindien, die man im andern Werfen 
entweder gar nicht oder doch nicht fo genau findet. Auch zur Kenntnis von China, dem fo fälfchlich vergbi⸗ 
terten Ehina und einigen Theilen Afrika's har Herr Sonnrat einige gewiß nicht überflüßige Beträge ge: 
Yiefert, fo daß fein Werk unftreitig des Beyfalls würdig ift, den ed nicht nur in Frankreich fondern auch in | 
Deutfpland erhalten hat; wo es auch Herr Profeffor Sprengel in ‚dem beliebten biftorifchen Tafchenbuh | 
für 1786 welches die Gefchichte der Dftindifchen politifchen Revolutionen enthält, in mancher Mücficht bes | 
nugchat. Von diefem Werke nun haben wir vor drey Jahren unter dem Titel: Reife nach Oftindienund 
China, auf Befehl des Königs unternonmmen vom Jahr 1775. bis 1781 von Hm. Sonnerat, in zwey 
Quartbänden eine Ucberfegung geliefert, die Durch den rähmlichen Fleiß des Ueberfegers Hrn. Pezsl, der 
auch des Hrn. Lore fo interefjante in imferm Berlag erſchienene Reife Durch Vohlen, Rußland ıc. ıc. ver: 
deurfiht hat, dem Originale gewiß in. nichts nachitebet, Ja wir fönnen dieß um fo mehr jagen, da auch wir | 

Heinen Aufwand gefpart haben, und die 140 ben der Ueberfegung befindlichen Kupfer alle von den Partfer | 
Driginalplatten abgezogen find. Daß aber dieje Kupfer zur mehrer Verjtänofichkeit ganz unentbehrtlich 
find, und jede Ueberſetzung ohne diefe Kupfer beynahe ganz unbrauchbar ift (oder man müßte gerade da} | 
intereffantefte des ganzen Werks weglaffen) wird jeder, der Sonnerats Reife Bennt, eingefiehen. So keit: 
Bar aber auch die Aupfer und der Druc eines Werks waren, das über 25 Alphabet ausmachte, fo hatten 
wir doch den Pränumerationspreis uur auf 2 Louisd'or in Gold ’gefei, nachher ihm aber tum + er: 
hoͤhet. Setzt wiſſen wir unfre reſp. Herren Pränumeranten in einem Dreyjährigen Befige des Werkes, ımd 
mın da wir nicht ffirchten dürfen, dem Zutrauen zu unfrer Praͤnumeratiou Schaden zu thun, wellen wir ms 
in das Verlangen derjenigen fügen, die bald nachdem das Werk im Drud erſchienen war, es um den Prö: 
numerationspreis [im haben wünjchten. Wir fegen alfo diefes Werk von jetzt au bis zu Ende diefes Jabıs | 
wieder auf den Prämmmerationspreis von 10 Mthlr. oder 2 Louisd'or herunter, verfihern aber daß wir nad | 
Ablauf diefer Zeit Fein Erenplar anders als um den gewöhnlichen Kaufpreis A 15 Rthlr. verlaffen komen. 
Diejelben Gründe bewegen uns auch die Denfwürdigkeiten Yarimilian von Bethune, Serzogs von | 

. Sulli; ein Werk, das die Gefchichte. der wichtigften Nevolutionen Frankreichs und feines groffen Kbnigs 

Heinrichs IV. mit der größten Treue ſchildert, auf dieſelbe Weiſe wieder auf den Praͤnumerationspreis zu 

fegen. Die Ueberfetzung ift nach der neueften und volljtändigiten Ausgabe, weldye 1778 in To Bänden in | 

r..12. heransgefommen, verfertigt, umd befteht aus 7 Oetavbaͤnden, von denen jeder mehr als ein Wphabe 
trägt. Der Pränmerstionspreis-wäre nicht mehr als 4 Thaler, bie wir uns für die 6 erften Baͤnde 
ablen ließen, und nunmehro für alle 7 Bände niehr nicht als 4 Rthlr. 16.gr. und für diefen letztern Preis 

—* wir derm gefonnen, das ganze Merk vom jetzt bis zu Ende dieſes Jahrs baar zu verkaufen, nach dit 

Zeit aber konnen wir e& nicht anders als zu 7 Rthlr. verlaffen, Wer biödahin auf 5 Exemplar Bejtellung 

macht, und diefe und gleich vorauß bezablt, erhaͤlt jeßt noch wie vor das 6te gratis. 
Zunich, im April 1786. 7 Orell, Beßner, duͤßli und Komp, 
Allhier nimme die Luͤbeckiſche Hofbuchhandlung Beftellung darauf an... 


— — — — — TU TEE RETTET GREEN TREE — 

Freytags den 7. July iſt die 284ſte Ziehung des Hochfuͤrſtl. Anſpach-Bayreuthiſchen Lottd volijuums 

“ worden. Die aus dem Glüdsrad’gezogenen Nummern find: ZT 4 90 47 II mittelft deren m 
dem Comptoir bey Adolarius Heulaud viele beſtimmte und unbeſtimmte Auszüge gewonnen worden, 





(Num. 84.) 





Donnerſt ags ‚ben. 13. Tu 
1786, 


- 





- . Wien, vom 3. Yuly, 
Mr ift bedacht eine Affecurangcompagnie 
für die Donau zu errihten, Auf dem 
ohnlängft verungluͤckten Ulmer Schiff hatte ein 
biefiger Wechsler etliche Eentner Spanifche Tha- 
fer, weiche nach einigen Tagen gluͤcklich find ger 
rettet worden, Der Indigo und die feiden Waa- - 
ren haben zwar an Gewicht gemonnen, aber am 
Werth fehr viel verloren, und verurfachen den 
Eigenthuͤmern einen empfindlichen Schaden, 


Won der Contrebande, welche jüngfthin wie⸗ 


derum, 70000 fl. an Werth, vor dem Thore oͤf⸗ 
fentfich verbrannt worden, ift die Afche in das 
Waffer geworfen worden, Es waren viele reiche 
Zeuge darunter, und einige Uhren, deren Gch- 
werfe ausgebrochen und zertreten wurden. Auf 
bie feßt wird unfer Wien» und Donaufluß bald 
Gold,. wie der 
ohnlängft ein gewiſſer Herr vermuchlid Tat 
mollen, ausfifcsen laſſen, da er feine Fraͤu hin⸗ 
eingeftoßen hat, daß fie bald erfoffen waͤre. 
Die Policey, hat fie beyderfeits eingeführt, um 
die Wahrheit der Geſchichte zu erfahren. 

Auf das hiefige neugebaute Stadtgericht 
iſt eine Broſchuͤre getruckt worden, die öffentlich 
verfahft wird. Der Styl iſt hoͤchſt ungleich, 
ohne Gedankenreihe, ſchleppend, und fogar tie 
darin porfonunenden Wahrheiten find wenig 
anziehend ſondern ekelhaſt vorgetragen. Da⸗ 


hein, mit ſich führen, welches‘ 


hingegen hat ein anderer ſchon längft befannter 
wigiger Kopf auf eben dieſes Haus folgendes 
Epigramm verfertiget, das man angeheftet ge- 


funden bat: 


D heilige Gerechtigkeit 
Weg mit dem Schwerd, weg mit ber Wage 
Dieß alles iſt nur Eitelkeit — 
Man giebt dir lieber heut zu Tage 
J unferm lieben Vaterlaund 
Den Stock und Beſen in die Hand, 


Ein befannter edler Wucherer unterliegt ei 
net Fiscalinquiſition wegen angewandter Kunſt · 


griffe, feine Gelder höher als umgetaufte Juden 


zu benußen, und bie ganze Stadt wuͤnſcht, daß 


er einmal ein folcher Blutigel des Menſchen⸗ 


gefchlechts Feinen Schlupfivinfel in den großen 
Talar der Göttin Juſtitia mehr finden möge. 

9) Der Urretirte iſt ein junger Baron W ? ® 
Schu eines geweſenen Wechslers; er hatte einen 
jungen Cavalier auffexordentlich betrogen, indem «er 
ihm gegen einen Wechſel zu 6000 fl. bloß 2000 fl. 
an Geld und das Übrige, außer einem unerhoͤrten 
Rabat, an Waaren, die kaum 800 fl. werth waren, 
gegeben hatte. _ Diefer alle Geſetze eludirende Mus 
cher, der die meiften filios ſamilias zu Grunde richs 
set, geht in Wien ſehr in Schwung. 

Der Papierpnacher, welcher. zu den falfihen 
Bancozetteln feine kunſtreichen Haͤnde artichen, 
iſt in der St. Michaͤler-Kirche erkannt, und 
von den Hoͤrnern des Altars wi ggenommen wor⸗ 
den. € old woͤhl das Polliiriptum zu tem 

bereits 


56? 
bereits gefälften Lrtheil werben, und gleiche 
Strafe leiden mäffen. - ! Ä 

* Die Holländer follen noch immer faure Ge⸗ 
ſichter machen, ſeitdem fie Die $ändereyen abge- 
treten, die fie durch einen einzigen Canonenſchuß 
verfiherze.haben, — --..... 

.* , Paris,_vom 2. July. 

v Das Urteil des Maͤdchens Salmon iſt ger 
flern (wie bey allon Parlamentsurtheilen hier 
der Brauch ift) an affen öffentlichen Plägen an ⸗ 
‚gefhlagen worden; ‚aber des Cardinals feines 
iſt noch: nicht affigirt, und wie es. heißt ſoll 
es nie publicirt werden. 

2) Diejenigen, welche die Angelegenheiten Sr, 
Eminenz beforgen, haben vor kurzem mit den Juwe⸗ 
lirern Böhmer und Baſſange wegen Bezahlung des 
Halsbandes eine Lebereinfunft getroffen, Die mit 
diefen Juwelirern abgefibloffene Rechnung belauft 


ſich mit den Zinfen auf 1900000 Liv., welche auf 


die Einkünfte der Abrey Daft auf 14 Jahre ange: 
wieſen find, 
Der. König ift glücklich von Cherbour 

ruͤckgekommen. Er ift als ein wahrer Hein⸗ 
‘rich IV. gereiſt. Ueberall hat er fich die Liebe 
feines Volfs big zum Anbeten eigen gemacht. 
Bald wird eine umftändliche Befchreibung diefer 
‚Königlichen Reife mit allen Anecdoten derfelben 
berausfommen. — Sn einem ſchoͤnen Dorfe in 
"der Miedernormanbie gefiel es Sr. Maj. Mit- 
‚tags in einem gemeinen, aber gutausfehenden 
Wirthshauſe zu fpeifen, und fi) da von nie- 
‚mand, als von ber Tochter des Haufes bedienen 
zu laffen, die alles mit vieler Hurtigfeit, aber 
‘mit einem fehr melancholifchen Air verrichtete, 
Das entgieng dem Könige nicht; er fragt nad) 
der Urfache; die Kleine, voller Beſtuͤrzung, 
ann fich niche entfchließen, N Urfache zu 
ſagen; aber bie ungemeine Güte bes Königs 
macht ihr Murh, und fie antwortet: Ad)! 
Sire, ich war geliebt, und liebe einen jurs 


‚500 Liv. Renten aus, aber daß ich fie bey mei⸗ 
ner Zurückkunft getraut finde. — Der.tmürs 
loſe Normanne ließ ſich, wie leicht zu erachten, 


den. 


gen Burſchen im Dorf, ex verſprach mir die 
Ehe — und — Thraͤnen ſagten dag aͤbrige — 


Ich bin ein ehrliches Mädchen, Ihre Majeftät, | 


der Amtmann nd das ganze Dorf werdeng 5 

nen verfichern, guter Herr; — Faffe Murd, 
mein Kind, “verfegte der König alfogleich, Ich 
werde mid) erfundigen, und wenn tu mir die 
Wahrheit fast, ſollſt du fech werden; de 
Amtmann wird gerufen, giebt das beſte Zeuge 
niß von ber guten Aufführung dieſer zaͤrtlichen 
Taube. Darauf fage der König: Ich ſetze ihe 


nicht bey den Haaren zum Altar ziehen, a | 


würde von allen Mädchen des Dorfs feyn geſtei ⸗ 
nigt worden; das glüdliche Paar wurde reich⸗ 


lich, befchenft von dem Gefolge des Königs, 


‚welcher alle Herzen durch dergleichen Handlun⸗ 


gen von Güte und Leutſeligkeit, die feinen Cha 
racter ausmachen, gewonnen ba. . . | 
Die Einfenfung des Kegels oder Kaftens 


zu Cherbourg ijt gluͤcklich von ftatten gegan⸗ 


gen außer-daß einer von den Arbeitern umge 
fommen, und 7 bis g ſchwer verwundet more 
Der König war auf der Inſel Peli, 
wo er den Kaften einfenfen ſah, der in feine 
Bafis 144 Fuß und oben 60 im Diameter 
hatte. Die Höhe war ungefähr go Fuß. Um 
den Kaften oder Cone herum waren 90 große | 
Tonnen bijeftigt, wovon jede auf die Oberflaͤche 


des Waſſers 240000 Pfund Schwere halten 
Fonnte. 


Ihre vereinte Kraft trug alſo a Mile 
lionen 160000 Pfund des leeren Kaſten. Die 
Fluth hatte den Kaften flott gemacht und nad 
der Sce gebradyt. An dem Orte, wo er cim | 


geſenkt werben follte, befanden fih 4 Fahrzenge. 


Als cr hier angefommen war, wurden die Exit, 
womit die Tonnen befejtige waren, mit vi 
großen 


Der 


großen: aufgehenften Meffern, wovon jedes 
600 Pfund wog, abgefchnitten, worauf ſich 
die Mafchine nad) und nad) einfenfte, Als fie 
auf ihre Stelle gefegt war, ward fie mit Etei- 
nen angefülle. Der Monarch war überaus zu⸗ 
frieden mit diefer Operation. / Die Canonen, 


welche zur Begrüßung bes Königs abgefeuert - 


worden, waren mit Kugeln gelaben (biefes ift 
die Gemohnpeit, wenn der König ein Schiff 


befucht.) | 
Rom, vom 17. Juny, 

Der reiche Egyptifche Finanzier, Graf Ans 
tonio Caffis Saraon, hält fic) noch hier mit 
Betrachtung der Seltenheiten unferer Haupt⸗ 
ftadt auf. Am ısten Abends ward er zu der 
Eonverfation bey dem Negotianten, Sig. Pas 
veſe geladen, welcher dem Adel und bemittelten 


Perſonen öfftere Academien zu geben. pflegt. - 


Monfignor T *, welcher wußte, daß der vor« 
‚nehme Egnptier felbigen Abend in der Gefell- 
Schafft ſeyn würde, wollte dabey zugegen feyn, und 


ließ fih, um diefen Fremden feine Hochachtung 4 


‚zu bezeugen, von einem Drientaliften ein Com- 
pliment in Arabifcher Sprache. aufjegen,, das er 
fleißig auswendig lernte. Als nun der Egrptier 
fam, ließ der Prälat ihm durch feinen Doll: 
metfcher fagen, daß er die Ehre haben möchte, 
ihn zu becomplimentiren; welches erſterer hoͤf⸗ 
lichft annahm. Als aber das Compliment aus 
war, prügelte ihn der Graf wuͤthend. Mion- 
ſignor, über diefe unerwartete Begegnung außer 
‚fich, fragte den Dollmetfcher um die Urſache da- 
‚von und.leßterer fragte den Fremden, welcher 
voller Zorn antwortete: Daß er mit diefem 
wenigen zufrieden — ai denn er weit 
mebr verdiene bätte für die Grobbeiten 
und Lingesogenbeiten, fo er ibm in wenis 
gen Worten geſagt habe. Der Prälat, er- 
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ſtaunt über.eine folche Antwort, begriff nun, daß 
ihm fein orientalifcher Compofitor einen Streich 
gefpielt haben muͤſſe, andem er nun ſich zu rächen 
ſucht. Diefe Anecdote giebt jegt in allen Corte 
verfationen zu lachen. 


* N . 
Caglioſtro hat durch fein neues Memoire die Auf⸗ 
merkſamkeit von ganz Paris wieder rege gemacht, 
Diefer- fonderbare Mann hat vor feiner Abreife nach 
Lonyon von einem hiefigen Banquier 150000 Livres 
in Wechfeldriefen auf London mir fich genommen, 
Er; hat hier feine Lebensgefchichte in Druck heraus⸗ 
geben wollen; es ift ihm aber nicht erlaubt worden, 
und er wird fie nun vermuthlich in London drucken 
laſſen. Das Memoire hat folgenden Titelt Me⸗ 
moire für den Brafen Laglioftro, wider die Here 
ren Chesnon, Sohn, Lommiffarius beym Chate⸗ 
let von Paris, und den Herrn de Launay, Gou⸗ 
'verneur der Baftille. 
Es hat folgendes Motter . 
„Er ift abgereifer, gewohnt, fich ohne Murren 
dem Willen ver Könige zu unterwerfen.“ : 
Die Einleitung lautet fo: TE, 
„Durch ein fenerliches Arret für unſchuldig ere 
Art; durch einen Autoritätöfehlag, Der mich verbannt, 
für ſchuldig geachtet, welche Fatalität zwingt mich, 
meine Stimme noch emmal bey den Kranzdfiihen 
Tribunaͤlen hören laßen? Die unbegreifliche Rache 
läßigkeit zweyer Officiers, deren jeder in feinem Be— 
zirk den Auftrag hat, die Befehle des Königs volle 
ziehen zu Taßen, ift Urfache gesvefen, daß mir ein ante 
fehnlicher Theil meines —— entwendet wor⸗ 
den it. Ich greife nicht ihre Ehre an, aber ich pro— 
cefire gegen fie ohne Bitterfeit und Unwillen um bie 
Wiedererſetzung des Nachtheils, welchen mir i.,oe be= 
gangene Fehler verurfacht haben, Gewohnt, Auf⸗ 
spferungen zu machen, würde ich bey dieſer Gelegene 
heit ftille geſchwiegen haben, wenn ich bloß mein 
eigenes Intereſſe um Rath gefrast hätte... Aber 
mein Vermögen ift Das Erbtheil der Ungluͤcklichen, 
und wenn ich mir Mühe gebe, ſolches zu erkulten, 


fo find es ihre Rechte, die ich vertheidige x. 20.“ 


Nun folgt ir dem Menioire das Faetum: 
Unter ven Sachen, die in feinem Schreibeiifche 
4 —— waren, 
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baren, befanden fich, feiner Angabe nach, verſchie⸗ 
dene Medicamente, und b Bonteillen eines koſtbaren 
Balfams, wozu Rofen= Zimt ıc. und andere Poftbare 


Effenzen genommen worden. Uebrigensift Dad ganze 


HMemoireungemein'unterhaftend, Er beſchreibt dar⸗ 
inn die ganze Geſchichte ſeiner Gefangennehmung, 
eg Befreyung und feiner Reiſe nach England, 
on der letzten fagt er S. 19 unter andern: Ich 
kam den 15ten zu Boulogne an, und den Tag darauf 
ſchiffte ich mich nach England ein. Die Küfte, wel⸗ 
che ich verließ, war mit einer Menge Bürger aus 
alten Ständen beſetzt, welche mich fer , mir für 
das Gute dankten, das ich ihren erwiefen, 
und mir das letzte Lebewohl auf die ruͤhrendſte Art 
zuriefen, - Die Winde brachten mic weit von ihuen; 
ich hörte fie nicht mehr, aber ich ſahe fie noch auf deu 
Mnieen mir zum Himmel erhabenen Händen; umd 
ich — ich fegnete fie, rief und wiederholte, ald wenn 
fie mich hören fonnten: „Lebt wohl Zranzofen, lebt 
wohl meine Kinder, lebe wohl mein Vaterland“ — 
Nun ift der Wille des Königs befolgt. Ich habe 
das Meer zwifchen Frankreich und Mir, aber ich 
nehme wenigftens bey meinem Ungläd die tröftende 
Gewißheit mit, daß, fo mächtig auch die mich vers 
folgenden Feinde ſeyn mbgen, he dennoch die Wahrs 
beit nicht verhindern werden, bis zum Throne durch⸗ 
audringen, wenn der fchredliche Tag der Gerechtig⸗ 
Feit endlich gekommen feyn wird, ꝛc. ꝛc.“ Von ben 
Papieren, die ihm weggekommen find, fagt er S. 19 
daß fie für ihn von folder Wichtigkeit gewefen, daß 
ihn bloß die görtliche Vorfehung wegen des Verluftes 
verfelben entichädigen kann. Einige glauben, daß 
diefe Papiere die Nachricht von feiner Serkunft ent⸗ 
halten haben. Er ſagt an einem andern Orte dieſes 
Memoirs, (S. 34) daß ihm beſondere Gründe hin⸗ 
dern, ſich auf eine poſitive Art uͤber dieſe Papiere zu 
erklaͤren. Ihre Wichtigkeit aber ſey fo groß, daß er 
alles, was er In der Welt befite, geben wolle, wenn 
er fie wieder erhalten koͤnnte. 
Der Schluß des Memoire heift fo: 
„Rranzofen! wahrhaft edelmuͤthige und gaſtfreye 
Nation! ich werde nie den rährenden Autheil ver 
geffen, welchen ihr an meinem Schieffahgenommien 
habt, noch die ſuͤßen Thränen, die ihr vergoffen. Vers 
Lumdung und Verfolgung beglciteren meine Schritte, 
Alles, was das menfchliche Herz von Quaal leiten 


u 


kann, hatte das meinige gelitten. Ein einziger Tas 
von Ruhm und Gläc hat mich für mein langes Lei: 
den eutfchädigt. Berufen, verlangt, allenthalben 
bedauert, hatte ich Das Land, welches ihr bewolmt, 
auch zu meiner Wohnung erfohren ; hatte darinn alles 
Gute gethan, welches meine Talente und mein Wer: 
mögen mir zuthun erlaubthatten. Strasburg, Bors 
deaur, Lyon, Paris, ihr werdet der Melt von mir 
zeugen; ihr werdet fagen, ob ich je den zen 
euer Einwohner‘ beleidigte, ob Religion, Regi 
und Gefetze nicht immer heilige Dinge für it gain 
fen; und doch hat die Stimme meiner Feinde geſiegt. 
Man hat den König hintergangen. Cine immer: 
währende Landesverweifung ift die Entſchaͤdigung 
geweſen, die ich erwartete, Ich werde aus Frau: 
reich vertrieben, Einwohner diefer glücklichen Ge 
gend, liebenswärdiges und empfindungsvolles Boll, 
empfangt das Lebewohl eines Unglüdfichen, der eure 
Achtung und eures Bedauerns wuͤrdig ift. Er iſt ab: 
gereifet, gewohnt, ſich dem Willen der Könige ohne 
urren zu unterwerfen, Er ift abgereifet, aber fein 
Herz ift bey euch geblieben, Er mag auch wohnen, 
in wel es ſey, fo glaubt, daß er ſich be⸗ 
ſtaͤndig als einen Freund des Franzoͤſiſchen Namens 
geigen wird. Glädlich, wenn das Ungläd, iveiches | 
er in euerm Daterlande litte, nur aufihn allein zutuck 
faͤllt, und wenn das Beyſpiel eines unterbrädtten | 
Fremden die Reifende von euern praugenden Staͤd⸗ 


ten nicht abhält, — ⸗ 
Graf von Caglioſtro. 
War unterfchrieben M. Thilorier, Advocat. 
8, Procurator. 


Der Proto-Xeronaute Blanchard, ift, nad 
einer zweyten zu Brüffel, mit gewöhnlichen Er 
folg, gemachten $uftreife, am zten July Machen 
paßirt. Er geht, auf Verlangen nach Ham 
burg, um dafelbft, (wie zu Brüßel) den Fehla 
eines Gern-Xeronauten, zu repariren. (Ft 
Hooghe, deffen Verfuch in Hamburg mißlun 
gen, ift von Geburt ein Däne.) 





Erratum: In dem: Anhang zu Mo. 82 auf m 
letztern Spalte ift ſtatt Pennants zu lefen: Kom 
nants Reife, 





Anhang zu Num. 84 der Bayreuther Zeitung. 


a Freytags, den 14. July 1786. | we 


i +  erlin, vom 8. July. 
Se Majeſtaͤt der Koͤnig haben die auf den 
Grafen von Stollderg zu Wernige⸗ 
rode gefallene Wahl eines Domdechants zu 
alberſtadt, allergnädigft zu confirmiren ges 
u © 58 

Ran will bier wißen, daß ber Leibarzt Herr 
BZimnmermann , bereits vor etlichen Tagen von 
. ‚Potsdam wieder abgereifet fey, und daß. Se. 
Majeſtaͤt ihn fehr reichlich befchenkt haben. Des 
: Königs Majeftät befinden ſich im böchften Wohl: 
.feyn, und haben jest öfters große Tafel. 
7, Se, Ercellenz der würfliche Staatsminifter, 
Herr von Werder, find geftern von Dero Reife 
in Königlichen Angelegenheiten wieder zurück ge 
kommen. ı, 


„Die Tobacksatminiftration hieſelbſt, die bie- Ro 


her ein für fich befteherides Departeinent unter 
" dem Präfidio des Herin geheimen Finanzraths 
Maguſch ausmachte, ift nun, da Se. Excel⸗ 
lenz der wuͤrkliche Staatsminiſter Freyherr von 
Schulenburg Chef davon find, mit unter das 
Generaldirectorium gezogen, und werben bejfen 
- "Üngelegenheiten nun alle nomine Regis beforgt 
‚und ausgefertiget, 

Venedig, vom 24. Juny. 
ESSonnabends, den 17ten wurde aufferorbent- 
liche Pregabi gehalten, worinnen die leßten De: 
peſchen des Ritter Emo, des Bailo der’ Re- 
publik bey der Pforte und die wichtigen Berichte 
“mfrer- Commanbdanten in Dalmatien erwogen 
wirden. Die Nachrichten aus Conftantinopel 
geben ben ftärfften Verdacht, in Anfehung des 
"Betragens des Divans gegen dieſe Durchl. Re- 


gierung, undverfichert ermeldter Bailo, daß bie 
Dttomannifche - Flotte die Dardanellen- pafitt 
und ihre erfte Richtung gegen Morea genom« 
men habe. - Bey diefer Lage der Sachen unter 
läßt die Regierung nicht, Teuppen und. Muni⸗ 
tion nad) den Plägen der Levante zu ſchicken um 
ſolche gegen jeden Weberfall in Sicherheit zu 
feßen. * In demfelben Pregabi ft befchfoffen 
worden, dem Ritter Emo wiederholt aufzugeben, 
durch geſchickte Kundfchafter die Bewegungen 
ber. Ottomanniſchen Flotte zu beobachten, - und 
wenn er es für gut befindet mit feiner. Escabre 
nach dem Abriatifchen Meer: zu gehen. 
Utrecht, vom 1. Julh. 
Hier iſt nunmehro eine Art von förmlicher 
Kriegserklaͤrung zwifchen Burgerfchaftund 
erfolgt; Da verwwichenen 19: Juny die 
Burgerſchaft aus jeder der g Burgercompagnien, 
zwey Burger, und alfo in allem 16 Glieder 
erwehln, um das, qualificirte Collegium dar 
Committirten der Burgerſchaft oder. die 
Tribunen des Volks auszumachen, die. Ke« 
gierung aber fich geweigert hatte, letztere anzu⸗ 


erkennen und. zu beeidigen; fo wurde geftern, in 


Namen der ganzen Burgerfchaft der Vroedihap 
(d. i, den Weisheiten oder dem. Rath) dieſer 
Stadt deswegen eine Declaration übergeben, 
des Innhalts, daß fie von jego anden geringften _ 
Auffhub als eine foͤrmliche abfchlägliche Ange 


wort anfehen würden. Zugleich befchloß die 


Burgerfchaft, Abſchriften von diefem ihren {Nas 


nifeſt, an die 6. andern conföberirten Prowfnzen,s 


an die Burgerfchaften alter Städte. der Repu⸗ 


blik, und auch an Niederlands /wohlthaͤtigen 
Bumbe 


ss ö 
Bundgenoffen, ben Rönig von Srankreic), 
zu fenden ıc.ıc. Der Magiftrat, weit entfernt, 
ſich durch dergleichen Drohungen fehreden zu 
iaſſen, hat für gut befunden, auf feinem Ent⸗ 
ſchluß vom 21. Juny zu beſtehen, und ſich nicht, 
ſo peremtorifch auch die Bürger es verlangten, 
auſſerordentlich zu verſammeli. 
Anfterdam, vom 7. Julh. 
(Aus ‚einer Patrioten = Zeitung. ) 


Man trifft verfchledeneMenfchen, die es ſehr 


fremd und widerfinnig finden, daß die Utrecht⸗ 
ſche Bürgerfchaft, ihr Manifeft an den Stabt- 
:rath auch zur Kenntniß des Königs von Frank⸗ 
. reich bringen will. Man würde es (fo fprechen 
‚ fie) vor widerrechrlich halten, wenn ber, König 
‘von Preußen -fih in unfere innerliche Staats- 
»fachen mi wollte, 
un —— wiederholend erklaͤrt haben; — 
und doch ſcheint man jetzt den Koͤnig von Frank⸗· 
"reich herbeyrufen zu wollen ıc, ic. A 

Diejenigen, die dem Herftellungsgefhäffte 
widerſtreben, fehreyen über dieſen Schritt der 
Buͤrgerſchaft, als ſey er hoͤchſt unregelmäßig, 
"und bedrohe ung mit allem Unglüd das Polen 
“betraf u. f. mw. ü 

Heute flüfterte man einander ein wunderlich 
und ganz unwahrfcheinlich Gerücht zu, nemlich: 
daß die Engländer an unfter Häringsflotte 
"Seindfeligkeiten follten begangen haben, — Dieß 
Gerücht eneftund daher, weil heute früh noch 
"Fein neuer Häring angefommen war, — 
‚mit den neuen Häringen, die diefen Abend gut 
und wohl angekommen ımb bereits gegeffen find, 
iſt diefe lächerliche Erzählung auf einmal ver- 
ſchwunden. * 
a vom 5. July. 
Der 8* — en Denipotenkatre 

. Großbrittannifchen Majeftät, hat mit dem Praͤ⸗ 
(enten yon Ihro Hochmodgenden conferirt, und an 


deffen -Gegentheil Se. - 


-Zahrhunderts dauern fol. 


denfelben ein Memoir im Namen bed Königs feines 
Herrn übergeben. 

‚ Man fieht gegenwärtig die Copey von dem Ma⸗ 
nifefte, welches dic VBürgerfchafft zu Utrecht gegen 
die daſige Regierung befannt gemacht hat, worum 
der Magiſtrat zum legtenma! erfucht wird, das zieıs 
erwählte Collegium der Eommittirten der Bürgers 
ſchafft in Eid zu nehmen. Es wird der Megier 
ein Monat Zeit zur Ucberlegung gegeben; wuͤrde 
diefe Zeit, ohne dem Verlangen ‚der Bürgerfcbaift | 


- genug gethan zu haben, verftreichen laffen, fo wine 


felbige fich ihres Nechts-bedienen, die gegemwärtis | 
gen Mitglieder der Regierung ab, und andere, die | 
mehr für die Freyheit gefinnet wären, wieder eins | 
ſetzen. Min ficht hieraus, daß die Sachen dert 
ihren hoͤchſten Punet erreicher haben, und num if | 
man befonders auf das neugierig, was die Staaten 
der Provinz morgen befchloffen. Haben werden, | 
London, von 30. juym, — 
Endlich kann man mit einiger Zuverläßigfeit | 
von dem Handelstractate zwifhen England und 
Franfreich reden. Er ſoll wirklich am roten | 
diefes Monats zroifchen dem Grafen von Ders | 
gennes und dem zu Paris befindlichen Engli- 
ſchen Commiffaire, Hrn. Eden, geichloffen | 
worden feyn, Man ſieht hier fogar ſchon die | 
Puncte diefes Tractats, welcher 1 4 Jahre, und 
folglich gerade bis zum Ausgang diefes-ı $ten | 
Im Jahr 1800 
wollen beyde Cronen in gedachten Handelstractet 
diejenigen Veraͤnderungen machen, welche die 


Zeitumſtaͤnde alsdenn noͤthig machen werden. 


2) Die woͤrtliche Mittheilung diefer Artikel iſt iu 
deſſen in der Londner Hofzeitung noch nicht erfolgt, 
bis dahin folche denn auch zu unterlaffen feyn moͤchte. 

Alles überige, was auf Rechnung dies 
Tractats von der taufendzüngigen Fama hier 
verbreitet wird, ift ungegründe,, Beſondes 
verbiener das Gerücht feinen Glauben, daß dus 
Franzöfifche Miniſterium dem Hrn. Eden, jt 


Grundlage eines immerwährenden Allianz zwi⸗ 


Partage 


fen England und Frankreich, ein | 
Br Projeet 


gedachtem Gerüchte eine ſchnelle Ausbreitung, 


Projeetwegen Oftindien übergeben habe, welches 
zum Nachtheil der, Republif Holland feyn folle, 
Aus ©efterreichifcdy Brabant, vom 6. July. 

Zu Aachen fieht es wunderlich aus, und es 
iſt zu beſorgen, daß, wenn der Churfürft von der 
Pfalz als Schugherr diefer Stadt den Unord- 
nungen nicht durch feine Vermittlung abhilft, 
noch anders Unglück entftehen möchte, 

17.5; Ebenmelderdas Journal von Herve, 
der Magiſtrat von Aachen habe fich nad) Bruͤß 
fel gewandt und um Truppen angefucht, das 
Generalgouvernement aber Bedenken getragen, 
diefem Gefuche zu willfahren, bis Se. Kaiſerl. 
Königl. Majeftär felbft die Befehle hierzu er⸗ 
theilten. Dem zufolge fey ſogleich ein Courier 
an Allerhoͤchſtdieſelbe gefertigt’ worden, deffen 
Ruͤckkehr man mit Ungeduld erwarte; Um in⸗ 
deffen allen möglichen Auffchub zur Wieder: 
Berftellung der Eintracht vorzubeugen, feyen be⸗ 
reits einem Bataillon von dem loͤblichen Kaiſerl. 
Königl. Infanterieregimente Murray und ben 
0’ Acberger Dragonern die Befehle zugegan- 
gen, ſich marfchfertig zu halten, Mit diefer 
Machricht ift in der Nacht vom 3 auf den ten 
ein Courier durch Herve geritten, und hat feine 
Reiſe nach Aachen fortgeſetzt. 

Wien, vom 28. Juny. 
(Aus einem dffentlichen Blatt.) 

Der Hoftriegsrath hielt bekanntlich am 23. 
und 24. May aufferorbentliche Verſammlungen. 
Ben ber legtern erfchien auch Se. Majeftäc der 
Kaiſer, welches ein fehr feltener Fall ift. Diefes 
machte Auffehen, und gab bamals zu dem Ge- 
rüchte Anlaß, daß zwiſchen Rußland und der 
Dforte ein Bruch erfolgt fen, und daß wir nım 
Türfenfrieg befommen follten. Die Wahr- 
feheinlichfeit, daß diefer Fall über kurz oder lang 
würflic) eintreffen wird, und ähnliche damals in 
den Zeitungen verbreitete Nachrichten, gaben 
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und viel Zutrauen. Aber «8 fiel wenig Tage 
darauf wieder gänzlich, da man zuverläßigerfuhr, 
daß die Beratbfchlagungen e Kriegsrathes, 
(außer den Angelegenheiten eines in DB. ftehen« 
den Eavalerieregiments) fich vorzuͤglich auf den 
Umfchmelzungsplan der Croatiſchen Graͤnzvoͤl⸗ 
fer fich bezogen, Diefer Plan ift von dem Ge⸗ 
neralmajor Genneyn entworfen, und zielet dav⸗ 
auf ab, daß die Ervatifchen Gränztruppen, die 
bisher Grund und Boden befaßen, zugleich Ader« 


bau trieben, und eine ganz Eigenthuͤmliche Ver⸗ 


faffung hatten, die ein Gemifche der Militaire 
und Civildifeiplin war, ganz auf Kriegsfuß ges 
feßt, und im Innern, wie die übrigen Landtrup⸗ 
pen behandelt werden follen. Diefer Plan hat 
auch des Felbmarfihals Laſci Benfall und Une 


‚terftügung ; -aber alle Gränzofficiere find dage⸗ 


gen. Der ehemalige Brigadier General War⸗ 
tensleben, ber‘jeßige, Baron von Brentano/⸗ 
bee in Eroatien commandirende General Devins 
und alle dafigen Staabgeficiere find beshalben 
bieber gefommen, und haben triftige Gründe zur 
Benbehaltung des gegenwärtigen Syſtems are 
geführt, Sie ſcheinen wuͤrklich den Kaiſer übers 
zeugt zu haben, welcher fich erflärt hat, er wiſſe 
nicht, warum man die Umfehmelzung einer Mir 
fig fire noͤthig finde, die befanntlich zum Fleinen 
Kriege, und auf Vorpoſten das getreufte, tapferſte 
und gefchicktefte Wolf ift, dergleichen feine Mache 
in Europa befißt, Dennoch wollten Se, Ma⸗ 
jeftät in dieſer Sache, wo fo wichtige Männer 
dafür, und dawider flritten, für fich nichts ente 
feheiden, und überfießen diefes dem gefammten 
Hoffriegsrathe, deſſen Entfeheidung aber noch 

nicht befannt ift. 

Preßburg, vom 5. July, 

Am 3ten diefes wurde das Urtheil des beräch- 
tigten Judenmoͤrders Samuel dech —— 
annt 
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bekannt gemacht. "Ein W. W. Stadtmagiſtrat 
hatte ihn verurtheilt, erſt mit gluͤhenden Zangen 
gezwickt, und dann von oben hinab geraͤdert zu 
werden; aber Se. Majeſtaͤt haben dieß Urtheil 


zu aͤndern geruhet, und allergnaͤdigſt befohlen: 


Ihn an öffentlicher Richtſtaͤdte mit Galgen und 
Habe: im-Gefichte zu brandmarken, ihm 3 Tage 
150 Stockftreiche, jeden Tag funfzig,. zugeben, 
und denfelben fodann nad) Szegedin in lebens⸗ 
Aängliche Gefangenfchaft zu ſchicken. Dieß 
wurde ihm im großen Rathsſaale vorgeleſen, 


worauf ihn die Henker, nach abgenommenen 


Feſſeln, uͤbernahmen, mit Stricken banden, und 
auf einem Wagen zum Richtplatz fuͤhren ließen. 
Hier ward das Urtheil, in Gegenwart einer un⸗ 
vaͤhligen Menge Menſchen, an ihm vollzogen. 

Zweybruͤcken, vom 9. July. 

In der Winkoppſchen und von Benzelſchen 
Sache ſoll dieſes Urthel geſprochen ſeyn: Win⸗ 
Topp ſoll ein Jahr zu Wartenborn gefangen 
figen, breymal die Woche mit Waffer und Brod 
gefpeißt, und.alsdann an einen andern verwahr⸗ 
ten-Ort, vielleicht auf Lebenszeit, eingefperrt 
werben. DR 


M LE} * 

Zu Madrid iſt am ı zten Juny Ihro K. H. 
die Infantin Marianna Victoria von Por⸗ 
tugal, Gemalin des Infanten Don Gabriel, 
K. Prinzen von Spanien, gluͤcklich von einem 
Prinzen entbunden worben, welcher gleich dar⸗ 
auf durch den Patriarchen von Indien und koͤnigl. 
Broßallmofenier getauft wurde. Der König 
ſelbſt vertrat, im Namen der Königin von Por: 


wo a Ki 


tugal, :die Pachenſtelle, und der Neuge 


Nach verrichteter h. Taufe wurde der junge Prin; 
zum Infanten von. Spanien erflärt, -und Se, 
Majeftät haͤngten Ihm den goldenen Vließ 
und den Carl III. Orden um, 

_ Aus Liffabon meldet man; da ber werftor- 
bene König fo nachgebend-war, daß der Ein- 
gang in das Schloß bis.zu den fönigl, Zimmern 
faft einem jeden offen ftand, und dadurch Mif- 


braͤuche hervorgefommen find; fo fey nunmeh | 


Befehl gegeben, daß Niemanden diefer Ein 
‚gang mehr frenftehen foll, als denen Perfonen, 


welche dazu qualificirt ſind. Durch dieſes Ba: 
bot werden alfo die Mönche ebenfalls ausgefchloi 


fen, bie ehedem immer faft alle Worzinmer an: | 
fuͤlleten. Man will Nachricht haben, daß bie 
Stadt Goa in Oftindien, welche den Porter: | 


giefen gehört, von ben Maratten belagert werde. 


Es ift bekannt, daß der Portugiefifche Com | 


mandant ber Truppen, Marfchall von Wiege, 





von dem dortigen Vicefönig ſchon wor einige | 


Zeit arretirt worden, und jegt verfichert man, | 
es fey deshalb gefchehen, weil er eine unerlaubte | 


Eorrefpondenz mit Tippo Saib geführt habe. 


Nachrichten aus Petersburg melden, daß, 
da der Baron von Rrüödner nunmehr nicht nad 


Münden, fondern als Rußiſch-Kaiſerl. Ge: 


fandte nad) Copenhagen gehe, vermuchlich nicht | 
eher eine Ernennung eines Rußifch-Raiferl, Ge 
ſandten an den Pfalzbayerfchen Hof Statt he: 





ben werde, bis der Churfuͤrſt einen Gefandten 


nach Petersburg ernannt habe. 


nme, 

Johann Georg Legerlug, Hafner, von Ottenbeuren gebuͤrtig, kennbar an einer überaus großen Naſ⸗ 
und befonderer Phyſiognomie, hat ein Fahr ald Glätter in unferer privilegirten Cottonfabrique gearbeim, 
und ift abgewichenen Freytag. in der Nacht mit Hinterlaſſung vieler. beöhaft gemachten Schulden som hir 
heimlich entwichen. Es wird daher jedermann, befonders diejenigen Herren Cottonfabriquanten, bey 


wen ied 
Dem mie um Are anfucen fol, 


vor diefen -gefährlichen- Menfchen gewarner, Plauen, 


. 


See 


‚erhielt die Namen Pedro Carlos Antonio 2x.) 
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London, vom 4. July. 

Eine ‚eben fo wichtige als feltfame Säche ift 
’ Diofe Woche im Haufe der Lords zur Spra- 

che gefommen. His ford Rodney und Gene 
ral Daugban die Inſel St. Euſtatius erober⸗ 
ten, nahmen und confiscirten fie auch das Ei« 
genthum verfchiedener Particuliers, weil fie bey 
Viſitirung der Häufer, und Eraminirung dir 
Buͤcher und Papiere diefer Individuen hinläng- 
liche Beweiſe von verrätherifcher Correfpondenz 
mit dem Feinde und beinfclben geleifteter Hülfe 
gefunden Bitten. Sie fandten diefe Papiere 
und Rechnungsbuͤcher nad) Haufe an den Lord 
Beorge Bermaine, um als Documente und 
Beweiſe der Rechtmäßigkeit ihres Verfahrens 
in dem Staatsfecretariat des amerifanifchen Di= 
partements hinterlegte zu werben, Man bat 
alle gedachte Buͤcher und Papiere in bemeltem 
Amte wohl erhalten. Dieß ift zugefianden, 
Mach der Unterzeichnung des Defmitivfriedens 
murden viele Klagen gegen Lord Rodney und 
General Daughan von verfehiedenen Particu⸗ 
lierg um Wiedererfag ihrer auf St. Euſtaz con- 
fiseirten Güter angebracht; und liegen über 90 
ſolche Klagen vor den Lords of Appeal; Lord 


Rodney und General Vaughan, dienum zu 


ihrer Rechtfertigung jene Documente dargelegt 
mwiffen wollten, mußten bey näherer Unterſu⸗ 
dung, zu ihrem Erftaunen, hören, daß keine 


dergleichen Bücher und Papiere im Officio zu - 
finden ſeyen; eine feltfame Erfcheiming, und 
wird nun weiter — ob wahr oder nicht, kann 
man nicht fagen, — folgendes erzeble: Als 
tord Schelburne Staatsfecretair wurde, be⸗ 
fanden ſich jene Papiere unter der Inſpection 
eines gewißen Hrn. 5 * welcher gebraucht wurde, 
felche in gehörige Ordnung zu bringen; fie wur. 
den auch von Hrn. J—8 (einem. befannten 
Freund der Amerikaner) unterfucht, und feie 


‚der Zeit jehlen fie. — Ein edler Lord hat nun 


im Oberhaufe die Motion wegen Produreirung - 
dieſer vom Lord Rodnep nach Haufe gefandten 
Papiere gemacht, und geftern wurden folgende 
Herren aufgefordert, um morgen in diefer An . 
gelegenheit vor den Echranfen tes Haufes der 
Lords Zeugniß abzulegen; naͤmlich Evan Mes‘ 
pean Esq. Unterfecretair des ( jekigen Stante- 
ſccretaire) Lord Sydney; W. Pollock erſter 
Clerk des Lord Sydneh, W. Knex Esq. Unter- 
ſecretaire des geweſenen Staatsfccretaire Lord 
Geortge Germaine. 

Bey Gelegenheit der großen Summen, wel⸗ 


„Ge den Amerikaniſchen Loyaliſten, zum Erfag 


ihrer verlaßnen Haabe und Gürber, ſchon find 
bewilligt worden und von ihnen täglich noch ge · 
fordert werden, miacht eines unfrer befichteften 
Öffentlichen Blaͤtter folgende mit diefer Sache 
analogue Anecdote aus Indien bekannt: „Als 
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Cawn an feiner Statt auf den Thron des Groß ⸗ 
‚moguls erhoben wurde, voilligte leßterer ein, 
Reſtitution für die in Calcutta begangenen 
Plünderungen zu hun. Dahero fragte ein an- 
gefehener Mann feinen Banyan (*) was er 
glaube, daß er verlohren haben möchte — Ich 
weiß es nicht, verfeßte der Banyan, aber, ich 
denke nicht viel — Vierzig taufend Rupees, 
fagte ver Herr — Ey! antwortete der Banyan; 
ich dachte, Mafter, wir feßten hundert tau= 
fend — Roflitution does not come every year; 
Reſtitution kommt nicht alle Tabre. 

*) Banyan heiſt in Indien der Buchhalter, 
Caßierer bemittelter Leute. — 


Utrecht, vom 1. Julv. 
(Die hiefigen Ereigniße find nun in einer Holläns 
diſchen Landeszeinung umſtaͤndlicher beſchrieben, und 
glauben wir dieſes Detail unſern Leſern ebenfalls 
Idarlegen zu muͤßen. — Nicht etwan Deshalb, daß 
wir dieſe Hollaͤndiſchen Scencn für eine jaree zur Bes 
luſtigung des Publicums, in Erwartung ernſtlicherer 
auf der großen Weltſchaubuͤhne, hielten. — (Bir 
‚verwahren uns feyerlich gegen. diefen Verdacht) 
"Sondern deshalb, weildich jetzt fo comifch fcheinende 
Sache immer mehr einen tragiſchen Ausgaug befors 
“gen lädt, — Muͤßte nun aber doch jemand darüber 
‚lachen; fo zeichneten wir ja dieß Gemälde nicht, 
ſoudern copirten es nur. Zu bemerken ijt noch, 
‚daß bey der jegigen Gaͤhrung in Holland, da man 
nicht mehr weiß, wer befchien-oder geborchen full, die 
Patrioten  enviefen «haben, daß das Bolf allein 
. der Souverain ſey, und daher fters von Volks— 
Majeſtaͤt fprechen, woben die Zeitungsichreiber die 
Mit⸗Vajeſtaͤten find, Die Erzeblumg lautet wie 

feige.) ae 
Geſtern Nachmittags um 5 Uhr war hier 
‚eine allgemeine Verſammlung der Majeſtaͤt, 
‚an acht verfchiedenen Plaͤtzen, welche zufammen 
‚eine Anzahl von 8. bis 900 Majefliten aus: 
machten, ob man wohl in jeder Diefer Verſamm⸗ 
hingen noch Ueberbleibfel der alter Hollaͤndiſchen 


‚würde, 


ſten Patrioten⸗ Zeitungen) enthält dieſe ganze Anrede 


Meer Jaffier abgeſetzt, und Mahomet Ali 


Einfalt und Ungezwungenheit in dem Stuck 
der Kleidung herrſchen ſah. Vor jedem dieſer 
Troupps ward durch einen Orator das in der 
geheimen Vergadering der Tribimen Gedeli- 
bereerde und Gerefolveerde vörgelefen, welches 
darinnen beftund, „daß man, zu elnem Merk- 
mal von beſonderer Nachgiebigkeit und Lang 
muth, nächften Montag dent Rathe zu erfennen 
geben wolle, daß cs der Majeftät, aus Ihrer 
Souperainen Gutheit, behagt habe, mohlbe 


‚meldtem Rath, ungebeten, noch 4 Wochen Zeit 


zu geben, mit der Erklärung, daß dieß der Ie 

Beweiß Jhrer väterlichen Sanftmuth feyn falle, 
bey deffen Entſtehung aber, diefer freundlichen 
Vermahnung Gchör zu geben, und den Willen 
und Begehren der Majeſtaͤt zu gehorfamen, 
werde man von Stund an den gemapneten 
Eorpfen, den Bundsgenoffen, und Sr, Ma: 
jeftät, den König von Srinfreih davon Part 
geben, mitder Auflage, ber zu fommen und folche 
ungehovfame und hartnaͤckige Menfchen zu zuͤch⸗ 
figen, indem man fie anbey von ihren Poften 
unmittelbar ab» und andere an ihren Platz fegen 


°) Die Amſterdamer Courant (eine der eifrige 


an die verfammelten Bürger; Am Echluße der 


ſelben ſagte der Redner: „Werihe Mitbuͤrger; 
„wir haben wohl drey Jahr mir Geduld gewartet, 
ſollten wir nun feine vier Wochen warten? Um it 


mehr, da wir diefen Schritt zuruͤck tbun, fan cr 
nen fo viel größern Sprung zu thun! Dazu find 


Die vier Wochen unumgaͤnglich nothmendia, tieil® | 
um Zeit zur Ergreifung der noͤthigen Mansregeln u 


haben, theilö une ganz Niederland und dem frant: 


ſiſchen Hofe Nachricht zu geben, und die Yumx® 


der Billigung unfres Eutſchlußes erhalten zu Farin. 
Uebrigend, gelisbte Mitbürger, it die Jurcht m 
der bevorftehenden Staatenve ſammlung eine wid | 
bedeutende Sorge. Denn erfilich koͤnnen md m) 


‚gen die Staaten mir. der Beſtellnug miſcrer Stadt⸗ 


regierung ſich nicht abgeben, und zweytens iſt eh: "ol: 
’ - ch nA 


ir, 


bed, am naͤchſten Montage einzulieheriided Manifeſt 
allein in Stande, um unſre Unterdruͤcker vor Schrek⸗ 
ken zum Zittern zu bringen. j 
So bald der Harangueur das Manifeftvor- 
gelefen, und durch Benfügung mehrerer Gründe 
unterftügt hatte, wurde alles Reſolvirte, durch die 
Stimmevon einigen Majeftäten, durch das Aus» 
rufen von Bravo! Recht ſo! So muß es 
feyn; Es muß nun durchgehen, oder durd) 
ein beifcheres Hoezee⸗Schreyem beſtaͤttiget. 
Damit war die Verſammlung geendigt, und je 


der gierrg wieder an feine Arbeit. Der. Hand» . 


langer an feinen Kalchdrog, dev Spinner an 
fein Spinnrad, der Schornfteinfeger nahm fei« 
nen Beſen wieder ıc. ıc: eben, als ob nichts, 
Das den mindeften Schein von Aufruhr hätte, 
paflire ſey. Was denkt ihr, verftändige Mic« 
Herländer! Iſt das nicht ein ſchoͤner Plan, und 
die Patrioten à la mode wollen ung hier weis⸗ 
machen, daß der große Capellen tot den 
Marſch (der Apoftel und das Orakel der 
Patristen) diefen Plan entworfen babe, — 
einen fo toller Plan voller Brutalität und Ver⸗ 
hoͤhnung der Obrigkeit — Viele Bürger und 
Dificiere fegten fich auch ſtark dagegen, und er: 
flärten, nicht mit darein. ſtimmen zu wollen, 
worüber fieaber von andern Officieren, infonder- 
heit von dem aus Dftindien heruͤbergewehten 
Ondaatje die aͤußerſten Brütalitäten auszufte- 
ben hatten. Unter andern waren in der Ver- 
fammlung der Bande: Majeftäten der ſchwar⸗ 
zen Knechte nur zwey Dfficiere W. Poft 
und Booi zugegen, indem die übrigen Officiere 
dieſes bürgerlichen Freyeorps fid) nicht darein 
mifchen wollten — Und als der Difficier 


Booi den Plan vorgelefen hatte, gab Herr 
Poſt dem Volke zu bedenken, ob fie zu ſothanen 


Pan ſtimmen wollten, er koͤnne cs aus vielen 
Gründen nitdt; Herr door ſiel ihm bey, wur: 
de aber deßhalb von obgebachten Ondaatje wuͤ⸗ 
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Abend angefallen; ' die Folge war, baß bende 
Dificiere, Poft und Booi aus der Berfamm- 
fung giengen; worauf Ondaatje und ein Doctor 
van Loenen committirt wurden, das Manifeft 
auf den Montag dem Rathe mit zu übergeben; 
da aber biefe zween, vermuthlich weil ihr Ge⸗ 
wiſſen aufwachte, dieſen neuen Poften wieder 
niedergelegt, fa ift heute Abends 8 Uhr Ver- 
gadering bey der, Majeftät der fchwarzen 
Knechte angefagt, um über diefen Vorfall zu 
deleberiren. O Babylon! Babylon! 
©) Eben diefes Blatt enthält eine allgemeine 
Ueberficht der jeigen Bewegungen in Holland mit 
der Ueberfchrift; Totum guantum ef, nihil eft. 
Aus Oefterreich, vom 5. July. 
Die Nachricht, daß die Mufelmänner fi) in 
‚Ihren Irrungen mit dem 8. K. Hofe, nad) Art 
ber Holländer, aus der Sache gezogen haben, 
ſcheint fich doch beftärtigen zu wollen. Nur ber 
merken die heutigen Berichte aus Wien deshalb, 
daß der jüngft bemeldte Erfaß der durch die Tuͤr⸗ 
kiſchen Raͤuberbanden verurſachten Schaͤden 
ſtatt 120000 Piaſter eine Summe von 220000 
Piaſter betragen habe. Die dieſſeitigen Forbes 
rungen (fagen diefe Berichte) hatten fid) auf 
509000 Piaſter belaufen; Man habe ſich aber 
nicht einmal das Bekommene gefhaßt, und 
betrachte diefe unvermuthete Bereitwilliofeit der 
Ottomaniſchen Pforte als eine bloße Wirkung 
der drohenden Note, die der Freyherr von Her⸗ 
bert wenige Tage vorher zu Unterftügung einer 
gleichzeitig von dem Kern von Bulgakov in 
Betreff der unruhigen Cubaniſchen Tartaren 
eingereichten Erklärung abgegeben hatte, 
Vielleicht (fagen diefe Berichte weiter) laͤßt 
fich nun auch der k. f. Hof in der Granzberichti» 
aungsfache leichter finden. . Daß Joſeph H. 
diwch auch lange währende Unterhandlungen 
doch immer mehr geminne, als deffen Urt 
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rer am Reiche, hievon haben wie auffer obigen 
auch ein anderes frifches Beyſpiel. Sm Jahr 
1783 brauchten Venetianifche Contrebandiers 
an der Graͤnze ber Graffchaft Goͤrz verſchiedene 
Gewaltthaͤtigkeiten gegen bie ſich wiberfegenden 
Eordoniften und Mauthauffcher, und ſchwaͤrz⸗ 
ten hiedurch für 60,000 fl. Contrebandwaare 
in die Erblande, zu deren Erſatz die ſeltdem oͤf⸗ 
ters hie zu aufgeforderte Republik Venedig ſich 
nun endiich gleichfalls verſtanden hat. 


Die Mißhelligkeiten zwiſchen den Tuͤrken und 


Venetianern werden taͤglich groͤßer und haͤufiger. 
Allemal, bevor die Tuͤrken einen Krieg anfan- 
gen wollen, ſind dergleichen Ausfchmweifungen 
einzelner Haufen ihres Militärs, über welche 
die Pforte ihre Unwiſſenheit vorfchüßet, die Bor- 
boten eines nahen Bruches. Doc wird es 
Mittel geben, diefes Gewitter in Often abzu- 
wenden, und Menſchenblut zu verſchonen. Die 
Reiſe unfers Monarchen längs der türfifchen 
Graͤnze über die Bufomina nad) Lemberg, zielt 
anf Auftalten, deren Gegenftand Ehrfurcht un · 
ruhiger Nachbarn für ipn, und Erhaltung bes 
Friedens für die Europaͤer iſt. 

©) Andere Wiener Verichte wecken das ſchon 


zwey⸗ bis dreymal wieder ſchlafen gegangene Geruͤcht 


wieder auf, daß das Infanterie⸗ Regiment Preiß 
zum Marfch nach Ungarn Befehl erhalten habe ıc. 
Es war ein Genuefer Edelmann, welcher 
bey Gelegenheit der letztern Ucherfhwernnnung 
den Entfhluß, ein Frauenzimmer, mit tem er 
ſich entzweyet, in die Donau zu flürgen, aus- 
zufügren verfucht hatte, als man ihn noch bey 
Zeiten daran verhinderte, 
Man will zuverläffig wiffen, daß der junge 
Fuͤrſt de Ligne eine Gräffn von Frieß heura- 
then werde. Vielleicht entſtand Diefes Grrücht 


Von den Salzburgiſch⸗ Tirolifchen 
Graͤnzen, vom 10. July. 
Nach der religiöfen Denkungsart der Gegen⸗ 
den, welche kuͤrzlich, wie vor dem Jahr, die 
Rhein-⸗ und Mainlande, ber Schauplatz ber 
fuͤrchterlichſten Ueberſchwemmungen geweſen, 
war es voraus zu ſehen, daß der Aberglaube 
(der im Ungluͤck gleich erwacht) in. dieſen Ma: 
turereignißen eine Strafe des Himmels wegen | 
jegt aufgehobener Kirchengebräuche, werde ja 
finden glauben, Dieß iſt nun, wie man ver | 
nimmt, der Fall in ganz Tirol, und in.einem | 
großen Theil von Salzburg und Baiern. Die | 
feidige Ueberſchwemmung traf aber, (mie cm 
öffentliches Blatt bemerfi) auch Gegenden, in | 





denen noch alle anderwärts abgefchafte religiäk | 


Ceremonien in ihrer erjten Kraft fteben, woman | 
noch mit Himmelhohen Etangen KRirchfahrten | 
hält, mo man noch Scinfen und Hennen hin 
zu Gottes Tabernafel als Opfer ftelle; “Ya, man 
hat Berichte, daß diefe ergfrommen, finſteren 
Gegenden, mehr, als viele ihrer Benachl arten | 
gelitten haben, Seetforger fönnen, wenn fi | 
wollen, damit ihre bedrängten und argre: hniſchen 
Gemeinden beruhigen, und verhüten, daß nıdı | 
auf das phyſiſche, einnoch leidigerers moraliſches 
Uebel folge. Es iſt traurig, wenn man hört, | 
daß eine gewiße heiliofe Dirne dieſe Marurbe | 
gebenbeit benüßte, und unter dem Namen „Bor 
ferer Moidl“ die ganze Gegend um Lofer : 
mit einer tollen einfältigen Weiffagung des nahen 
Untergangs „wenn man nicht Kirchfahrten 
würbe“ irre führen konnte! Deſto mehr fob und 
Danf verbienet der wuͤrdige Pfarrer zu Lofer, 
welcher die Sügenprophetin nidyt nur. verachtett, 
fonbern auch das Gericht zu ihner We 

mung auffordert, Es überfteige allen Gi» 


bloß daher, weil man weiß, daß der Graf ben, was für afberne und aufräßrifche Aufcrim 


Frieß, ihr Bruder, eine Reife nad) den Nie⸗ 
derlanden fhun werbe, 


biefe argliftige Berrügerin verariufte, die nun 
zur ewigen Zuchthausftvafe reif iſt. 


Anhang zu Num. 85 der Bayreuther Zeitung. 








Montags, den 17. July 1786, 


a . * 
ö - — 


Aus einem Schreiben aus Aachen, _ 

vom 6. July. vr 
Ei fehr lange waren die hiefigen Bürger 
mit dem regierenden Burgermeifter (Dau⸗ 
wen) nice zufrieden, und es Fam endlich fo 
weit, daß fie befchloffen, ihn abzufeien. Da 
Die Bürger ſich ihre Rathsherren aus jeder Zunft 
felbft wählen; fo wurden von der neuen Par- 
then, welche nad) ter Burgermeifterwürde trach⸗ 
tete, fo wohl als von ber alten große Summen 
verwandt, um die Stimmen zu erfaufen. Am 
Johannistage geht gewoͤhnlich die Hälfte vex 
Raths, ber aus 120 Gliedern befteht, ab; die 
neue Parthen, welche einen gewiffen Loueur 
zum Conful erhoben wiſſen wollte, brachte dann 
Durch darauf verwenbete · 5 1000 Fithfr. vs das 
hin, daß von den neu angeſtellten 60 Kaths- 


berren mehr als 50 auf ihrer Seite waren, ſo 


Daß jedermann glaubte, der alte Burgermei- 
fter müßte fallen. Diefer wußte fich aber alle 
gebliebene 60 Rathsherren zu Freunden zu ma- 
chen, fo daß er durch die Mehrheit der Stim— 
men in feinem Amte beftättiget werden follte, 
Als dieß der Pöbel erfuhr, ſtuͤrmte er das Kath- 
haus und prügelte die Bürgermeifter, Schöp- 
pen und Rathsherren fo lange, bis der alte 
Burgermeifter freywillig abdankte und der Ans 
führer der neuen Parthey an deſſen Stelle er- 
wählt wurde, Seitdem iſt alles fo ziemlich rue 
big, doc) glaubt man nicht daß die alte Par- 
they es dabey werde bewenden laffen. Es lie- 
gen wirflich eine Stunde von bier 400 Pfälzi« 
ſche Soldaten, welche bereit find auf den erften 
Wink indie Stade einzuruͤcken. v 


°) Geld» und Gewinnſucht iſt allein au diefer 
in heßliche Thaͤtlichkeiten ausgebrochenen Unruhen 
Schuld, Der alte Burgermeijter, oder der am 27. 
Juny obgedachtermaßen, oder, wie die Aachner fagen, 
Jegitime abgejeßte Burgermeifter, hatte diefen erften 
Poften der Republik viele Jahre lang beffeider, Die 
Steile träge jährlich nur Soo Rthl. ; Er war nicht 
reich, als er dazu Fam, er hatte weiter fein Erwerbs: 
mittel, und jegt iſt er reich; man vermuthete alfo, ' 
daß er die Öffentlichen Gelder zu feinen Nutzen ver⸗ 
wendet habe, und verlangte Rechnungsablegung, die 
er immer verweigerte; Unterbeffen Fam die Zeit der 
neuen Rathswahl; dieſe iſt, da ſie von den Surgern 


serhiest, eben fo ſehr ein Gegenſtand der Cabalen ımd 


Dejtedh..uügen als die Wahl eines Parlamentsgliedeß. 
in Londen und MWeftmänfter nur immer ſeyn kann, 
daher ME denn auch Die Maͤckeley genannt wird; 
Geld. Brod und Wein wurden nicht gefpart, und eis 
nige Rarhsherrenſtellen ſogar dffeirtlich am die meiſt⸗ 
biethenden ausgeboten. 
Baag , vom 7. Julyh. 
(E8 offenbaret ſich endlich, was die bisherigen ſo 
haͤuſigen Confereuzen der fremden Miniſter mit den 
Gliedern der Generaiftaaten zum Gegenftand gehabt 


haben. Ein Schreiben aus dem Haag fagt dason ' 


folgendes.) 

„Die Note, welche vor einiger Zeit vom Mi— 
nifterio in Frankreich den Generalſtaaten mit 
der Erklärung und Verficherung an die Kepue 
blik zugegangen, wie Se, allerchriftlichfte Ma— 
jeſtaͤt nicht zuzugeben gemeint ſeyen, daß eine 
fremde Macht Ihre Hochmoͤgende in der 
Adminiſtrirung Ihrer häußlichen Ange⸗ 
legenheiten ſtoͤhre, hatte, wie man weiß, eine 
ähnliche von Seiten des Königs von Preußen” 
veranlaßt. Da aber die Staaten, indef fie auf 
die freundfchafftlihe Note des Könige von 
Frankreich auf der Stelle antworteten, Sr, 

Preußis 
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Preußiſchen Majeſtaͤt uͤber denſelbigen Gegen⸗ 
ſtand eine Antwort zu ertheilen, bis dieſen Tag 
verzogen; ſo fand der Preußiſche Monarch ſich 
dadurch ſehr beleidigt, und hat durch feinen Mi— 
niſter im Saag wegen dieſes Verfahrens, wel- 
ches Sr. Majeftät fehr empfindlicdy zu fallen 
fcheint, eine mündliche Declaration thun laffen; 
Noch weiß man nicht, was durch diefen Schritt 
werbe beroürft werden, “ 

: „Ein anderer von faft gleicher Art, und den 
man nicht vermuthete, erfolgte chegeftern. Der 
Kitter Harris, bevollmächtigter Minifter von 
England, übergab. dem Wochenpräfidenten.der 
Generalftaaten ein Memoire von Seiten Gr. 
Brittaniſchen Majeftät, vermittelft deffen der 
‚König zu erfennen giebt, daß, ohne fid) in die 
innern Angelegenbeiten der Republik mifchen zu 
wollen, Er gleichwohl wünfchte und mit Ver⸗ 
gnügen fehen würde, wenn folche auf eine er- 
fprießliche und ſolide Art und dergeftalt, daß das 
verſchiedene Intereſſe eines jeden concilürt wer⸗ 
de, in Ordnung gebracht würde; woben Aller: 
böchftderfelbe die Republik feiner freundfchafft« 
lichen Gefinnungen und des Antheils, den der 
König von Großbrittanien allzeit an der 
Wohlfahrt der Dereinigren Provinzen neh⸗ 
. men werde, verfichert; Nicht weniger aber ih- 
nen bergen fönne, daß Se. Brittaniſchen 
Majeftät, indem Sie eine glüclihe Wieder⸗ 
ausföhnung unter den verfchiedenen Gliedern 
des Staats aufrichtig wünfchten, nicht ganz 
unempfindlich in Abficht des Intereſſe des mit 
Ahnen durch Bande der Anverwandtfchafft ver- 
einigten Durchlauchtigten Haufes Öranien, 
bjeiben koͤnne.“ 

„Dieſes, zur jegigen Zeit der Erifis, über- 
gebene Memoire macht großen Eindruck‘, und 
iſt fogleich Eopie davon an jede von den Pro- 
vinzen, an alle Städge und Glieder der Staaten 
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geſandt worden, um es In Ueberlegung zu neh⸗ 
men. Jedoch weiß man nicht, ob fobald werte 
geantwortef werben — mwenigftens nicht von 
der Provinz Holland, deren Staaten auf-dren 
Wochen auseinander gegangen find, Da die 
Beſchluͤße, fo in ihrer Verſammlung genominen 
werden, falls fie anders von der Art find, um zur 

Kerntniß des Publicums zu gelangen, meiſten⸗ 

erft Tags darauf befanne werden; fo weiß meh 

noch nicht, was in ihrer geftrigen Sißung, mck 

ches die legte war, mag feyn befchloßen worden. 

Sicher ift aber über die drey vorn: hmſten Ange 

legenheiten, welche den Hauptitoff ihr er Berath⸗ 

fhlagungen ausmachen , naͤmlich die Commans 

dofache im Haag, die Aufhebung der bürgerlichen 

Ererciercorps, und die innern Unruhen zu 

Utrecht noch nichts ausgemacht. In Betreff 

der Impertinenz der Courantenſchreiber und 

ber Preßfreyheit überhaupt, deren Einſchraͤn⸗ 

fung auf dem Tapet war, fehle noch viel, daß 

man über diefen Punft eins geworben fen; und 

wird es wohl beym Alten bleiben. .. 

2) Es har auch der Patriotentonig zu Amſter⸗ 
dam aus feiner Logik bewiefen, daß es ee unmodg⸗ 
liche Sache fen, die Gränzlinie der Unbejcheidenheit 
der Hölländifchen Eourantfchreiber zu ziehn. — Es 
würde, fagt dieß Blatt ein Meifterftäc® der Staats 
kunde feyu, wenn man zınvege bringen koͤnnte, daß 
3. E. da ein mäßiges Glas Wein zu trinken fehr ne | 
fund ıft, niemals jemand fich berränfe ıc. — Um 
um ein gleiches Meifterftüd in der Courantſchrede⸗ 
rey darzuſtellen, wuͤrde man erftalle, welche dic Feder 
auffaffen, auf Zirkel amd Maasſtab fühlen leyrm | 
muͤſſen. 

So allgemein auch ſeit einigen Tagen die Re⸗ 
de war, daß Seeland einen Handlungstractit 
mit England gefchloffen habe, fo findet ſich 
die Sage doch auf nähere Erfundigung unge 
gründet, und erklären es Sachkundige für ein 





‚ albernes Gerücht, Die Erbſtatt halteriſche Fr 


milie iſt zu Vliefingen, mit einem folchen Bolt«- 
R Ent. 
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Enthuſtasmus empfangen worden, als man 
fein Benfpiel in unferer Gefchichte hat. 
Vorgeftern war der große Tag, da die Staa⸗ 
ten von Utrecht das Schicffal der Stade Wyk 
ſchließlich entfheiden folleen. Wir haben zu 
feiner Zeit vorausgeſagt, daß der 5. July wie 
der 10. Juny, und dieſe zweyte ſamoͤſe Epoche 
wie die erſte ohne Schwerdſtreich voruͤbergehen 
werde. Der Erfolg beſtaͤtigt dieſe Vermu⸗ 
thung; die Staaten: von Utrecht haben noch ein 
Monat Bedenfzeit, ob ſie den ſtarken Arm ge 
gen mwiderfpentige Bürger: gebrauchen mollen, 
fich genommen, r 
Ohngeachtet diefer Prorogation, wird doch 
die Democratifche Parthey unvermerkt ſchwaͤ⸗ 
der. Die verfchiedenen Regierungen haben, 
um ihre Authorität: zu erhalten, untereinander 
befchloffen, gegen-die allzugrofie Gewalt und 
Forderungen der Bürger gemeine Sache zu ma⸗ 
chen. Dileſer Vorfall koͤnnte zulegt die fo noͤ⸗ 
shige Ausſohnung mit dem Prinzen Statthalter 
beſchleunigen. — 

Einer von den Chefs des Freycorps zu Utrecht 
iſt mit der Caſſa durchgegangen: Er iſt auch 
wegen falſcher Wechſel angeklagt. Dieſe Ge: 
ſchichte giebt den Statthalterianern guten Stoff 
zu plaiſantiren. 

Paris, vom 7. July. 

Der Here von Mirabeau iſt ſchleunig wie⸗ 
der nach Berlin abgegangen. Wie man durch 
Briefe aus nurgedachter Preußiſcher Reſidenz 
vernimmt, ſo hat der Leibarzt Zimmermann 
erklaͤrt, daß der König noch mehreer Jahre leben 
koͤnne, weil fein Blut rein und fehr gut circuliere. 

Zu Derfailles war am zten die Rede allge- 
mein bey Hofe, der Graf von V. und ber Ritter 
Er, härten authentifche Briefe aus Maltha 
erhalten, welche außer Zweifel feßten, daß der 
Graf Caglioſtro wuͤrklich der Sohn, deg ver- 
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ftorbenen: Grosmeifters Pinto: und einer fehr 
vornehmen Türfin ſey. Es heift, daß diefe Er— 
läuterungen naͤchſtens gedruckt erſcheinen werden. 
Man bedauert nun deſto mehr, wie man dieſen 
Fremdling begegnet, und daß man ihn fuͤr alles 
Gute, fo er in Frankreich gethan, enballillirt hat. 
Berlin, vom 11. Julius. 
Se. Excellenz der Koͤnigl. wirkliche Geheim 
Krieges» und Cabinetsminiſter, Herr Freyherr 
von Herzberg, ſind zu Sr. Majeſtaͤt dem 
Boͤnige nach Potsdam abgegangen. 

Der an den Ruſſiſchen Hof als auſſerordent⸗ 
licher Geſandte beſtimmte Kammerherr, Baron 
von Keller, faͤngt an, ſich zu ſeiner Abreiſe 

nach Petersburg anzuſchicken. 

Regensburg, vom 11. July. J 

Man hatte zwar geglaubt, daß nach nun⸗ 
mehro geendigter Kammeralbauſache, alsbald 
die Rammergerichkliche Zuftizverbefferungsfadhe 
zur Rechstäglichen Berathung fommen wuͤrde; 
allein, aus dem neuen Kathsanfagzettel zeige ſich 
das Gegentheil; denn in diefem find befonters 
die Recursmaterien, welche dermalen zur wuͤrk⸗ 
lichen Vornahme reif find, vorzüglich aber 
der, im Monat July 1780 zur Dictarur! 
gekommene Churcölinifche Recurs in Sa⸗ 
chen von Korf contra von Hörde, zur dem⸗ 
nächitigen Keichsberathung ausgefegt worden, 
und iſt nicht zu zweifeln, daß folcyer"bald nach 
geendigten groͤßen Comitialferien in: wärflichern 
Vortrag fommen werde, wenn nämlich bis dort⸗ 
bin die benöthigten Inſtructionen eingegangen 
ſeyn werben, J 
Aus einem am 7ten dieſes zur Reichsdictatur 
gefommenen Verzeichniß ift zu erfehen, daß die 
Stände des Reichs vom 30. Sept. 1735 bis 
15.May 1786 zur Unterhaltung des Kammer⸗ 
gerichts (weiches jährlich ungefehr g0000 Krhle 
foftet) 60628 Rthl. haben bezahlen laſſen, und 

daß 
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daß am 15. May biefes Jahrs nach ausbezahf- 
ten halbjährigen Salarien, und ausfchlüfjig der 
bereits aus der Unterhaltungscaffa auf Zinnfen 
ausgelichenen 120000 Rthl. annoch eine Sum- 
me von 57719 Rthl. baar in der Cafja vor- 
raͤthig geblieben ift, 


Frankfurt, vom 11. July, 

Geftern wurde der Geburtstag der regieren. 
den Frau Sandgräfin von Heſſen⸗Caſſel zu 
Schloß Philippsrub bey Hanau aufs feyer- 
lichfte begangen; unter mehreren Fuͤrſtlichen 
Graͤflichen und Adelichen Perſonen befanden ſich 
“auch daſelbſt der Herr Erbprinz von Heſſen⸗ 

Darmſtadt nebſt dem Herrn Landgrafen und 
—* Landgraͤfin von Heſſen⸗Philippsthal. 
Der Herr Landgraf von Caſſel werden gegen den 
aoten dieſes von Wilhelmsbaad ab- und nad) 
Dero Rheinländifchen Oberherrſchaftsthume 
gehen; von wannen Höchftderfelbe Dero Ruͤck⸗ 
reiſe durch das ſaͤmmliche Heſſiſche Land nach 
Caſſel machen werden. 

Mainſtrom, vom 12. July. 

Wie man aus Caſſel vernimmt; ſo iſt der 

daſige Muͤnzſchmidt nebſt zwey Arbeitern in 
Verhaft gezogen worden, weil viele Mark Gold 
und Silber fehlen; man ſagt, im erſten Verhoͤr 
Hätten ſolche die Entwendung eingeſtanden. 

Da man zu Frankfurt den ausgezogenen 
Schneidergeſellen in keinem Stuck zu Willen 
geweſen, auch ihnen ihre Zuruͤckkunft in die Stadt 
uͤnterſagt hat, fo haben fid) folche gänzlich zer- 

ſtreut; und fommen dergleichen täglich andere 
genug dafeldft an, Die Meifter wollten die ſo⸗ 


Nachdem in der Cotton und Sitsfabrif zu Johannesthal in dem Freyherrlich von Redwitziſchen Ge⸗ | 
Biet eine halbe Stunde von der Stadt Cronach gelegen, 
Hiermit dffentlich befannt gemacht, daß fich dergleichen Leute fo Arbeit fuchen, 


Or — | 


genannten Tagarbeiter abgeſtellt wiſſen und dem | 


widerfegten fid) die Gefellen. 
-, Kiiel, ‚vom 3. July. 
Aus Rendsburg haben wir die Nachricht er- 
halten, daß Herr Bruning mit dem Herrn 
Baron von Büldencrone und noch zwey an⸗ 
dere, die zwey Schiffsleute mit fih nehmen, 
und-eine $uftfahrt in einem Pleinen Fahrzeuge 
auf ter Eider vornehmen wollten, verunglüdt 
find. Der Wind faßte die Segel, die, nah 
der Erzählung der Zufchauer, für das Fleine 
Fahrzeug zu groß waren, und warf es nicht meit 
von der Stadt um, Es ift fein einziger von | 
denen, bie fic) in dem Fahrzeuge befanden, ge» 
rettet worden, - \ | 
Minden, vom 27. Ju. | 
Der ehemalige churfürftl. Coͤlniſche wirklich 
geheime Staatsrath und Cammerherr, und 
jegige herzogl. Horkifche Geheimer Kath, und 
verfchiedener Orden Ritter, Herr Baron von 
Moͤnſter, welcher feine im Bisthume Muͤn⸗ 
fter gelegene Güter verfauft, bat dagegen. die 
unter koͤnigl. Preußifcher Hobeit gelegene, und 
ehemal von dem durchl. Haufe Holftein befeffene 
fehöne Herrfchafft Beck, für 130,000 Rchlt. 
in Golde gefauft, und wird das darin gelegene 
Schloß Üblenburg beziehen. 


Ein tuͤchtiger Muſicus, der beſonders auf den bias 
fenden Snjtrumenten vollfonmen gut, und gejonnen 
ift, fich als Hautboiſt beym Hochlobl. Obriſt vn 
Neigenfteinifchen Infantevieregiment dahier engagi⸗ 
ven zu Inden, Kann fich bey gedachten Regiment mik 
den und nach erfolgter Prüfung der Annahme ge 
waͤrtigen. Caferne, Vayreuth den 12. July 175% | 
| 





mehrere tächtige Webgefellen noͤthig find, fo mir 
bey genannter Zabrif ver e 


nen guten Lohn fich einftellen und fogleich ihre Arbeit bekommen könnten. Sohannesthal, den 30. Juay 1786 


‚ 


G. H. Ritter, Fabrildirecteur daſelbſt. 








/ ur 3 
(Rum. 86.) 





Dienftags, ben 18. Zul 
1786. 





London, vom 7. July.  ' 
eſtern begab ſich ford Sydney, einer 
der erſten Staatsfecretarien Sr, Ma⸗ 
jeftät, zu Hrn, Haſtings, und meldete ihm, 
daß ber König außerordentlich unzufrieden über 


” 


die geheimnißvolle Erzählung von dem durch 


Major Scott Er, Majeſtaͤt überreichten Diaz 
mant, als aud) hoͤchſt ungehalten über die man⸗ 


cherley Widerfprüche und undernünftigen Anga= 


ben in Hrn. Haſtings Briefe fey} Es Hätten 
daher Ge. Majeftät nach reifir Ueberlegung be- 
Khleffen, den Diamant, als. Hrn. Haſtings 
unbezweifeltes Eigenthum, wieder zurüczu- 
geben x. Diefſem fügte der Lord beſonders 
nachdruͤcklich noch bey: Der Koͤnig waͤre (ob 
gleich wider, Willen) dieſen Schritt zu thun. bes 
wogen worden, weil das Publicum richtig ein- 
febe, daß die mancherley Wendungen und Kınflr 
griffe, fo man gebraucht, den Diamant fir ein 
Praͤſent des Nizam auszugeben, ein blofer Prä- 
tert gewefen, um Se. Majeftät betrüglicher 
Weiſe zu deffen Annahme zu vermögen — Hr. 
Haſtings verſicherte den Lord Sydney, er würde 
eheſtens eine umftändliche und befriedigende 
Nachricht von der ganzen Sache bekannt ma— 
chen; Unterdeffen aber bitte cr unterthaͤnigſt, 
daß Se. Majeftät die boshaften Vorfvieglungen 
feiner Feinde nicht anhören, ſondern Ihren Ent: 
ſchluß, den Diamant zurück zu geben, auf et: 
liche Tage noch möchten-ausgefegt.feyn laſſen.“ 


Diefe Nachricht erfchien geftern fruͤh in einem hie⸗ 
ſigen Morgenblatt, Morning Herald genannt, und 
-feßge. ganz Tonden, am meiſten aber ‘den Major 
Scott, (welcher befanntlich den Diamant an den 
Staatsſecretair Sydney uͤbergeben hatte) fo fehr in 
Erſtaunen, daß er augenbliclich an den Lord Syd⸗ 
ney ſchrieb, und fich um die Beſchaffenheit derSache 
erlundigte, welcher ihm in der Ruͤckantwort meldete, 
daß au der ganzen Erzehlung fein Wort wahr fen.— 

Geftern wurben vor den Lords Commillki- 
res of Appeals zwey Sachen wider ford Rod⸗ 
nen und Gen. Vaughan entſchieden, die eine 
12000 und die andere 1009 Pf, betreffend;' in 
beyben wurden die Eroberer von Sr, Euftaz zum 
Wiedererſatz verurtheilt. 





Memoire, welches den eneralſtaaten am zteu 


dieſes von dem Ritter paris, außerordenlichen 


‚Envoye des Lonöner Hfes, eingereicht worden. 
(S. Auhang zu Numro 85.) 

Hochmoͤgende Herren; Alle Schritte, 
welche Se, Brittaniſche Majeſtaͤt ben Em. 
HM. feit der gluͤcklichen Epoche des Friedens 
gethan haben, hatten feinen andern Zweck, als 
Ihnen unbezweifelnde Berveife der gegen Sie 
tragenden aufrichtigen Freundſchaft zu geben.“ 

„Höchftdiefelbe haben Feine Gelegenheit vor⸗ 
beygelaßen, um jene gute Harmonie wieder zur 
erneuern zu fuchen, weiche ein Jahrhundert durch 
fo wirffam Ihre benderfeitige Wohlfahrt foͤr⸗ 
derte, und haben Sie vornaͤmlich ſich bemuͤhet, 

die 


[i 
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die Spuren der unglücklichen Mißhelligkeiten muß, welchem, wegen des Beſten der Pro; | 


auszulöfchen, welche eine Zeitlang folhe unter: 
brachen, “ 

„Der König Hat ſich fergfältigft enthalten, 
etwas zu thun, mas Einfluß auf die innern Ber 
rathfchlagungen des Staats haͤtte haben koͤnnen, 
und ‚obgleich keineswegs gleichgültig bey den 
* Unruhen, die denſelben in Bewegung fegten, 
haben Se, Majeſtaͤt doch es bloß bey guten 
Wuͤnſchen für deſſen Wohlfarch und die Wie 

berherfteflung der Eintracht gelaffen. * 

„Da aber vor kurzem zwey anfehnliche und 
Sreundnachbarliche Mächte dev Republik, Ih— 
ven Hoch Mög. Ihre Gefinnungen in Betreff 
Ihrer jegigen Sage erflärt haben, f würde Se. 
Majejtät denjenigen, wovon Sie jtets befeelt 
find, fo wohl als dem Zutrauen, das Sie Ew. 
H. M. einzuflößen wünfchten, entgegen zu han⸗ 
deln geglaubt haben, wenn Hoͤchſtdieſelbe laͤn⸗ 
ger verzoͤgen, die aufrichtigen Wuͤnſche an Tag 
zu legen, fo Sie für die innere und aͤußere Ruhe 
der Republik, wie auch für die Aufrechthaltun 
ihrer jegigen Conſtitution hegen.* 

„Der König glaubt zu gleicher Zeit erflären 
zu müffen, daß nichts feinen Gefinnungen mehr 
äuroider fern würde als ein der Ruhe und Un« 
abhängigkeit der Vereinigten Provinzen fo 
gefährliches Benfpiel zu geben, dergleichen eine 
freinde Intervention in die inneren Angelegen« 
beiten der Republik ſeyn würde, deren freye 
Direction Se. Majeftät allzeit in den Händen 
derjenigen wünfchen erhalten zu ſehen, benen 
folche durch die Conftitution anvertraut if, und 
welche felbft durch die einmuͤthige Stimme ber 
Nation beftimmte Grundfäge zur Baſi hat.“ 
Se. Majeftät werden nie einen andern Zweck 

haben, als das unpartheyifchfte, und ein ſolches 
Verhalten’ zu beobachten, als man natürlicd) 
won einem guten Freunde und Nachbar erwarten 


teſtantiſchen Religion, der Politik, des Han- 


dels und der localen Sage beyder Mächte, und 
wegen ber Bande der Anverwandfchaft mir dem 
Prinzen, welchem Ew, H. M. die erhabenen 
Ehargen des Staats anvertrauet haben, ſo we⸗ 
fentlich daran gelegen ift, daß die Independenz 
ber Republik auf Feine Weiſe angegriffen werb«, “ 
m Haag, den 5. July 1786. - * = / 
Cunterʒeichnet) der Ritter Harris. | 
| 
| 


aag, von.to, July. 

Am Freytage kamen hier vier Deputirte von 
den Freycorps der Stadt Utrecht an, und be⸗ 
gaben ſich in ihrer Staatsuniform zu dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Bothſchafter Hrn. Marquis von Verac, 
um St, Ere. ein Exemplar von’ dem Yan 
feft ver Volfstribunen ihrer Stadt zu überrei- | 
chen, mit Bitte, foldyes an den König feinen | 
Heren nebſt einem Schreiben zu übermadhen, | 


| 


durch welches dieſe Bürgerliche Freycorps ihren | 


erhabenen Bundsgenoßen, mie fie fich anmaßen, | 


in zunennen, vonihrer befannten Entſchließung 


benachrichtigen und um feine Vermittlung ihrer | 


Angelegenheitn erſuche. Dieſe Depuration ward | 
mit der gewöhnlichen Affabilit€ des Hrn. von | 
Verac aufgenommen, welcher, ohne fich übe | 
diefe, (in vielem Betracht fonderbare) Piece, f 

man ihm überreichte, herauszulaffen, verſprach 

folche mit feinen nächften Depefchen nach Werfail | 
les zu erpebiren, | 

*) Einer andern Nachricht zufolge, behielt ver 
Gefandte die Deputirten Mittags zu Gaſie und wolen - 
letztere recta nach Paris geben. 

Das vom ‚Ritter Harris übergebene Me | 
moire bat unter andern die Folge, daß viele de 
durch aufdie Schritte Frankreichs in Abficht da 
inneren Angelegenheiten ber Republik aufmerfjun 
find gemacht worden. 

Parie 


u α. 


Paris, vom 7. Yuly, 

Die Stadt Agen und das ganze Gebieth von 
Agenois (in der Provinz Guienne) traf am 
13.9, M. ein Hagelfturm und Donnermwetter, 
melches mit den fürchterlichften Folgen beglei- 
fet. war, die nach der Befchreibung, welche 
unſere heutige Hofzeitung davon enthält, alle 
Vorſtellung überfteigen. 60 Pfarrfpiele wur- 
den gänzlich verheert. Unter den rührenden 
Scenen, welche diefes ſchreckliche Ungewitter 
veranlaßte, führt die Gazette folgende an: Et⸗ 
liche Tage nach dem Ungewitter verklagt ein 
Bauerknecht, den der Mayer oder Pachtbauer 
aus Noth hatte abdanken muͤſſen, ſeinen Herrn 
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Wien, vom 12.Yuıy. 
Des Kaiſers Majeftät haben (nad) der in der 
KHofzeitung heute gemeldeten Route) am 24. die 
Keife von Warasdin nah Agram fortge 
fest. — Man fleht der freudigen Machricht 
von der Entbindung der Koͤnigin von Frankreich 
jeden Augenblick entgegen, — 
*) Aus Stuttgardt meldet man (vermuthlich 
auf einen daſelbſt paßirten Courier) daß Ihro Maj. 
in der Nacht Sonntags den 9. July von einer Prin⸗ 
zeßin glädlich entbunden worden. eo. 
Die Ungarifche Hoffanzley theilte dem Hof⸗ 
Kriegsrath in voriger Woche mirtelft einer Note 
die Anzeige mit, daß nachdem S*** durch Ur⸗ 
thel und Recht als infam caflirt worden, dieſe 


vor Gericht, um von legterem feinen nod) auf Infamie nach den Ungarifchen Geſetzen auch 


11 Tage zu forbern habenden Sohn, welches ge 
‚gen 1, Thaler machte, zu erhalten. Der Bauer, 
außer Stand ihn zu bezahlen, bot ihm an Zah⸗ 
lungsſtatt die Erndte der gauzen Mayerey an 
Korn, Haber und allen Produeten an, und legte: 
rer ſchlug e8 aus folche für den Thaler anzuneh ⸗ 
men, obgleich ſonſt nur als Pacht dem Eigen- 
thümer jährlid) 1200 $iv, bezahle wurden, 


Der Procch des Grafen Caglioftro gegen 
den Commiſſaire Chenon und den Gouverneur 
der Baſtille, wird vor das Koͤnigl. Eonfeil kom⸗ 
men. Herr Chenon fagt, des Caglioftro 
Effecten feyen in der Baftilleweggefommen, und 
befchuldiget den Ritter Launay, wo nicht eines 
Diebftahls, doch einer Nachläßigkeit, Der In⸗ 
ſpecteur — ber vieles entwandt haben full, fagt: 
„wenn er die 4 Phiolen» Kofen - Effenz genom⸗ 
men, fo habe er es bloß gethan, weil er geglaubt, 
mit dieſem Liqueur, wenn er ihn auf Kupfer 
ſchuͤtte, Gold machen zu fönnen, und babe er die 
zute Abficht, dem Staat das Arcanum zu ent- 
decken gehabt.“ — Diefe neue Art von Der 
'enfion, feheint aud) angenommen worden zu feyn. 


deffen;als Officiers unter der K. K. Armee die 
nende zwey Söhne treffen müßte. Da dies aber 
wuͤrdige Männer find, fo hat fi) der Hoffriegs- 
rath hierüber die Yeufferung bes Monarchen 
erbeten, und man zweifelt nun feineswegs, daß 
der Monarch dieß aus ben Zeiten der Finfterniffe 
fich herfchreibende Geſetz gänzlich aufheben werde, 

Der K. R. Generalconful in Liſſabon, Here 
Franz av, Stocqueler, hat aus patrioti- 
ſchem Antrieb zu Wermehrung bes öftertrichie 
fhen Activcommerz eine Handlungsaffociarion 
zwiſchen einem gewiſſen Hanewinkel in liſſa⸗ 
bon, und dem Handelsmann Sperling zu Na⸗ 
chod in Boͤhmen geſtiftet, die den Verſchleiß 
all’ ingroſſo der boͤhmiſchen Leinwanden und Tril⸗ 
liche zum Zweck hat, und wovon allerdings große 
Vortheile zu erwarten ſtehen. 

Herrmannſtadt, vom 3. July. 

Bald wird ſich unſer Herrmannſtadt mit nichts 
ſo ſehr, als mit Neuigkeiten, aus dem Lager un⸗ 
terhalten, wohin die dazu beſtimmte vier Regi⸗ 
menter Oroß, Julai, Sawoyen und Tos⸗ 
kana, ben ı, Julius alle zuſammen treffen ze | 
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Alte Anſtalten find ſchon getroffen, mehrere Brob- 
"becfereyen, in der Stadt, ein Sommerfpital, im 
Lager felbft verſchiedene Brunnen, zu einer län- 
‚gern Dauer gegraben, und dergleicyen Einric)- 
tungen, bie auf mehrere Jahre hinreichen follen, 
find noch’ andere getroffen worden, denn jährlich 
foll hier ein Lager ſtatt finden, 
Aus Böhmen, vom 11. July, 

Vorgeftern, als am Sonntage feyerte bie 
evangelifche Gemeinde zu Prag einen aufferor- 
dentlich rührenden Actum. Es wurde nämlich 
ein Juden Juͤngling von 18 Yahren Namens 
David von Neudorf aus dem Berauner Kraiß, 
welcher ſeit Oſtern unter der vielen Bemuͤhung 
des beliebten Hrn. Predigers Markovitz den 
geſegneten Unterricht in der Proteſtantiſchen Re⸗ 
figion empfieng, getauft, und der Kirche Jeſu 
als ein Mitglied übergeben, Diefen Tag mad)» 
ten fehon die guten Anftaiten des nicht genug zu 
rühmenden Hm. Policeydirectors von Reuß⸗ 
mann feyerlich, welcher mit noch einem Hrn, 
Commiffaire, unter Nachtretung 6 Mann Si- 
«herheits = ober Policeymwache, dem ewangelifchen 
Berhaufe die Ehre erwieß und daſſelbe durch 
feine Gegenwart vor etwanniger Schwärmerey 
des gemeinen Pöbels ficherte. Im Berhaus 
war eine Menge Menfchen, daß man kaum mehr 
Pag hatte, diefe rührende Handlung mit anzu: 
feben. Mach dem Gefang des Lieds: "Der du 
das Daſeyn mir gegeben ꝛc. hielt der Herr 
Civilprediger Markovitz über Roͤm. 11, 25. 
eine auf dieſe Handlung paffende und merfmür- 
dige Predigt, nad) welcher er ven Täufling Gort 
dem Allmächtigen in feine Barmherzigkeit an- 
empfahl, denfelben nochmals prüfte, ihn zu fei- 
nen neuen Pflichten auffoderte, und. ihm die 
Wichtigkeit des Chriſtenthums mit den rührend« 
ſten Worten auf das erbaulichfte fehilderte. Der 
Unempfindlichfte würde gerührt, und erweckt 


ihren Namen, Eharafter und Aufenthaltsort bekannt | 


Eu a IF 


morben fen, wert er alle Worte biefes fo ber: 


‚treflichen Predigers mit angehoͤrt und die Thraͤ— 


nen fo vieler Zufchauer mit angefehen hätte, _ 
Zu Anfang des Augufts erwarten wir unfern : 
Hrn. Feldprediger Schmidt, der fid) in Eng- 
land in Gefchäfften aufhält, wieder zurück. 
Das Bewußtfeyn, daß vor Heuer ein buſtlager 
in Böhmen ſeyn wird, würde tem farttmanr 
noch erfreulicher feyn, wenn er fein Getraidt mit 
mehrerer Fuͤlle einerndten fönnte; die anhaltende 
Hitze hat alles Getraidt in manchen Gegenden 
Boͤhmens vor ber Zeit reif gemacht, fo daß man 
fihon viele Korn Felder unter der Sichel ſieht. 





Kann man ein Ehrift und zugleich intolermt 
ſeyn? durch die bieher gehörenden Stellen aus 
den Schriften des neuen Bundes beantworiet 
von einen Liebhaber der Wabrbeit.- Dief ift die 
Auffchrift eines Merfchens, das der Verfaffer zur 
Befdrverung der allgemeinen Menfchenliche, des 
wahren Ehriftenthums und zu mehrerer Nusbreitung 
der Toleranz gefchrieben hat ımd mın insbefondere 
zum Beten der evangeliihen Gemeinen in Boͤ⸗ 
beim (zu deren Unterftägumg der hierbey ausfallende 
Geldgewinn beftinmmer ift) zum Drucke befdrdern wil 
Es wird daber anmit dem Publikum auf Praͤuume⸗ 
ration angeboten, welche 30 fr; nach Dem&o Gulden⸗ 
fuß, d. i. 36 Fr. nach dem 24 Guldenfuß oder 8 gute 
Groſchen Saͤchſ. Waͤhrung beträgt: Die Prinume 
rirenden fünmen fih in Bayreuth an das Zeitung® 
Eomteir, in Hamburg an Hrn. Buchbändfer Hof: 
mann, in Leipzig an Hm Oberpofitonamiflarins 
Borberg, in Nürnberg an Hrm „Heinrich Merkel 


mit dem Erlage der Praͤnumerationsbetraͤge verwen 


den. Man erfucher zugleich die Praͤmmerirenden, 


zu machen: weil das Prämmmerationsgerzeichrif 


‚dem Werke bevgedindt werden fol. Da der frübert 
‚oder jpätere Abdruck diefer Schrift bloß von dam 


ſchleunigern od langſamern Gange der Pränmee 
ration abhängt: fo kann die dießfaͤlige Zeir nech 
nicht beſtimmt werden. Freunde der Wahrhein x 
Menſchen, der Toleranz! — o gewiß! Sie um: 
ſtuͤtzen dieß Unternehmen. 







. (Rum. 87.) 






P Donnerftags, ben 
Kun 1786. 





20, Julp 





Verfolg der Londner Berichte vom 7. July. 

"Hier folgen die Bricfe ſelbſt, welche zwifchen dem 
Staatöfeeretair, Lord Sydney, und dem Major 
Scott in der fameufen Diamaniſache ( S. Num. 86) 
ſiud gewechfelt worden, und deren wörtlicher Inhalt 
bey der Lage des berühmten Mannes, welcher — 
noch vor dem Tribunal des Parlaments — und des 


Publicums ſteht — niemanden gleichgültig fern 


kanu. — Die Note, welche - Major Scon dem 
Staatöfecretair ſchickte, lauter alfo; 
— gg Donnerſtags fruͤh 
3. July. 
Mi tut ſehr leid, in ber verdruͤßlichen 
No digfeit mich zu befinden, Ew. 
Herrlichkeit, einen Augenblick Zeit bey der ger 
genwaͤrtigen Befchäfftvollen Jahrs · Saiſon, auf⸗ 
zuhalten; aber, ein Paragraph im heutigen 
Morning Herald d 
Em. Herrlichkeit beMlege, ſcheint mir von fo 
ferieufer Art zu feyn, zumal Hr. Haſtings, den 
es auch angeht, nicht in Londen ift, daß ich bitte, 
Em. Herrlichfeit wolle mir" die Ehre anthun, 
durch eine Zeile, entweder von Ihnen felbft, 


ober auf Dero Befehl, mic) zu benachrichtigen, - 


ob irgend ein Grund zu einer fo pojitiv gemach- 
fen Behauptung vorhanden fen; in der That 
ſollte ic) bey Ew. Herrlichfeit um Verzeihung 
bieten, daß ich eine ſolche Frage thue, Pen kaum 
einen Zweifel habe, daß es falſch iſt, indem ich 
Hrn, Daſtings noch geftern Abends fpat gefehen 


sch zum Durchlefen fir 


habe; wenn aber Em. Herrlichfeit alles dag 
infame Falſche bedenfen, was fo Fecf wegen mei« 
ner Conduite von dem Tage an, als ich die Ehre 
Ionen aufjumarten, ins Publicum ver⸗ 
eitet worden, fo bin ich verfichere, Sie werden 
bie Guͤte haben, meine Xengftlichfeit ben dieſer 
Gefegenpeit zu enffchuldigen. Ach habe bie 
Ehre, mit Ehrerbletigfeit mich zirunterfchreiben, 
Ew. Herrlichkeit gehorſamſt und treu ergebenfter 
Diener: John Scott. · | 
Darauf antwortete der Etantäfeerstair: x 
Albernärleftreer, den 6, Tuly. 
"Sir; Ich habe den von Ihnen bemerften“ 
Artikel gefefen, und kann Sie verfiche: n, daß er 
fein Wort Wahres enthält; Ich wer nie in 
meinem $eben in Hrn. Haſtings Haufe, noch 
habe ich je die mindefte Converfation mit ipm in 
Betreff des Diamants gehabt, ch bin mir 
großer Achtung, Sir, Ihr geherfamft ergeben⸗ 
fter Diener. Sydney, 
Beyde Schreiben ſtehen heute in den hiefigen Zeis 
tungen, mit dem Beyſatz des Major Scott: Er habe, 
wegen des großen Unrechts, das cine fo große Un⸗ 
wahrheit Hru. Haſtings thun würde, ſolche keinen 
Tag unwiderlegt laßen kͤnnen. 
—— ——— —ñ e —ñ— 3⸗ 

Admiral Rodney. 
Vorgeſtern (den sten) ſollte im Haufe dee 
$ords. die St, Euſtatius Geloprifen- Bill zum - 
andernmal verlefen werben. Daher das Haus 

ſeht 
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fehr voll Zufchauer hinter den Schranfen war; 
weil man wußte, daß der berühmte Aydney, 
welcher mehr als Held denn als Redner befannt 
it, an diefem Tage felbft die legtgedachte in« 


teteffante Motion machen würde.“ Sobald die 


Drdre des Tags verlefen und die Advocaten von 
den Partheyen, welche verfürze worden zu feyn 
glauben, an.die Schranfen _gelaffen waren, 
ftund gord Rodney auf, und trug (als einen 
Grund, mit der Bill einzuhalten) dem Haufe 


die (let fehon erwähnte) Begebenheit der uns K 


fihhrbar gewordenen Papiere und Dorumente 
vor. Es waren, fagte der ford, Brittiſche 
Unterthanen, theils aus England, theils aus 
den Weftindifchen Inſeln, befondersaus Antigua 
und St. Chriſtopher, bey welchen die Bücher 
und Papiere gefunden wurden, die unmiderleg- 
bare Beweife nicht nur ihrer verrätherifchen Cor⸗ 
tefpondenz mit ben revoltirten Amerikanern ent ⸗ 
bielten, fondern daß fie auch die Amerikaner für 
wol als die Franzofen, mit Waffen, Mımition, 
Provifion und andern Nothwendigkeiten verfe- 
ben, um ben Krieg gegen das Mutterland' zu 
führen; Zween diefer treulofen Britten (Mar 


u 5 — 


bey feiner Zurücfunft gegen. iin erhobenen 
Proceßen, fer. er ſelbſt im -Staatsfeetctafiat 
gewefen, um biefe Papiere, als einen hinlaͤng⸗ 
lichen Beweiß zu feiner Rechtfertigung en der- 
nier refort zu erhalten, habe aber vernehmen 
müffen, daß ſolche nicht zu finden fenen u, ſ. m. 
Der Lord berief fich-auf feine und tes General 
Vaughan vor dem Dr. Wynne gerichtlich ber 
ſchworne Auffagen (Aflidavits) und auf das ges 
richtlich hinterlegte fhrifftliche Zeugniß des. Hrn, 
Letzterer (geweſener Secretair bes forb 
meine) wurde hierauf vor die Schranfen ge 
rufen, und fagte, nach geſchwornen Zeugeneid, 
aus, daß die bemeldten Papiere auf der Fregatte 
Venus mit den beyden angeflagten Landesver⸗ 
rärhern Bouverneur und Curzon, angekom⸗ 
men, er habe legtern — nad) Clerkenwell (weil 
Newgate durch den Gordonſchen Brand damals 
in’ Ruinen lag) gefangen fegen laſſen, und da er 
vermuthet, daß fie, bey einer fich ereignenten 
Kevolution im Minifterio, , leicht in Frehheit 
kommen und gegen ihn felbft Klage Führen 
dürfften, fo habe. er die gegen fie beweiſende 


‚mens Bouverneur und Curzon) babe er auf Papiere, wohl verwahrt bis Lord Shelburme | 


der Stelle-.angetroffen und gefangen nad) Eng- 
land geſchickt; mit den Papieren, welche ev an 
Herrn Stephens, Secretair der Admiralitaͤt, 
addreſſirt, um ſolche im Staatsfecretariat als 
ein heiliges Depofitum auf den Tag, wenn einft 
das ‚Parlament. oder der Gerichtshof Rechen- 
fchafft forderte, aufzubervahren; Durch biefe 
Papiere habe er gehofft, das Neſt von Landes⸗ 
verrärhern zu St. Euftaz wenigftens mit der 
Eonfiscation ihrer dem Staate verfallenen Gü- 
eher beſtraft zu fehen; Er fir feine Perfon habe 
uieSixpencedavonerwartet.. Es ftehe bloß bey 


der Frengebigfeit des Königs, was er Ihm an 


feinen Theil davon ertheilen wolle, Mach denen 


ins Minifterium gekommen u. ſiw. 

Mach geendigter Ausſage bemerkte der Graf 
Bathurſt, dieſes Zeugniß ſey von der groͤßten 
Wichtigkeit, und die außerordentliche Sache 
müßte. weiter unterſucht werden; Lord Rod⸗ 
ney verſicherte, er wolle alles thun was in 
ſeinem Vermoͤgen ſtuͤnde, um der Sache auf 
den Grund zu kommen, und die Verbrechet jur 
Strafe zu bringen. 


Paris, vom 7. July. 
"(Die Briefe vom 9. fehlen.) | 
Jetzt lieft, wie man aus der Salpetriere 
vernimmt, die arme Günderin La Wiorbe, 
fleißig 


fleißig‘ den Thomas . Rempis von der 
VIachfolge J. C. — Härte fie ihn doch ein 
paar Jahre früper-gefefen! 


Es heiſt, und die Juͤnger Caglioſtro's fa- 


gen es vor ganz gewiß, der Herr Graf v. Ver⸗ 
gennes habe an den Graf D'Adhemar, des 
Königs Bothſchaffter in Londen, gefchricben: 
er koͤnne dem Grafen von Caglioſtro fagen, daß 


er wieder frey nad) Paris jurücdfommen koͤnne, 


um feinen Proceß felbft zu betreiben. Wäre diex 
fes Anerbieten auch in der That gefihehen, fo 
zweifelt man, daß der Malchefer, ohne einen 
ſichern Geleitsbrief vom König unterfchrieben, 
davon Gebrauch machen werde, - 


- Zu Caen überreichte dem Könige, bey ber 
Durchreiſe, ein zehnjähriger Knabe, der in eis 


Es hat fich ohnlaͤngſt veroffenbaret, daß zum Na 
rungs-Regiftratoris Johann Adam Kretfchmann dahier 


ge 
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nem mit Blumen gefchmücten Ballon ans 
fam, ein Suplif, welches wohl aufgenom⸗ 
men wurde. Ä 

Die legte Reife des Königs hat zu verſchie⸗ 
denen neuen Moden Anlaß gegeben. . Man 
trägt nun zu Paris Hüte & la Cone, und aud) 
dergleichen Friſuren. — . Alle Damen von 
Stande tragen übrigens jegt die Haare aus dem 
Geſichte, ‘weil in Paris und Londen die filles 
de joye affein, um fic) auszugeichnen, die Haare 
ins Geficht gefämmt haben, 

®) Diefes (fett die Frankfurter Kaiferl. Reiches 
oberpoftamtszeitung hinzu) dient Deutfchlands vors 
nehmen Frauenzimmern zur Nachricht, damit fie fich 
nicht fchimpflicher Behandlungen von reifenden jun⸗ 
gen Sranzofen und Engländern audfegen, wie es 

rzlich in einer großen Stadt einer jungen vornehe 
men Dame wiederfahren ſeyn fol, 


chlaß des verftorbenen Herrn Juſtitzrath und Regie⸗ 


annoch ein Activum von zehen taufend Gulden fraͤnk. 


rig, welches des verfiorbenen Herrn Herzog Ernft, Friederich Carl zu Hildburghaufen Durchlaucht 


ichulden, und gleichtwohlen ift unter jenes verlaffenen Papieren Beine Spur zu finden, weme das daruͤber 


fprechende DOriginal-Document entweder anverrrauet üder ex Aalio 


quocunque titulo zu Handen gekommen 


jeye. Immaßen nun noch Äber den Juſtitzrath Kretſchmaͤnniſchen Nachlaß ausgebrochenen Coneurs die 
vorhandene Ereditorfchaft gewiller iſt, diefes Activum einem Dritten abzutreten, vor Vollzug des Ceßions⸗ 


Aetus hingegen erforderlich ſeyn will, diejenigen 
bung in Handen haben oder daraus Anfprüche 


edictaliter aufzufordern, welche erfagte Schuldverſchrei⸗ 
zu machen vermeinen; Als werden von Hochfürfil. Regie⸗ 


rungs⸗Commißions wegen alle diejenigen, welche entweder die Urkunde quaef. befigen oder daraus Praeteuſa 


zu formiren fich befugt halten, hiemit edietaliter geladen, 
den erften, 14 Tage fuͤr den andern und 14 Tage für den 


a dato und Sechs Wochen, wovon 14 Tage: für 
letzten und endlichen Termin gegeben werden, fich 


dieferhalb vor der zur Juſtitzrath Krerfehmännifchen Debit-Sache niedergefesten Commißien zu melden, im 
Enrftehungsfall aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Anfprächen nicht mehr gehöre, fonderm damit jetzt 
als dann und dann als jetzt wie auch Tub amifione beneficii reflitutionis in integrum praecludiret, die ab. Han⸗ 


den gefomntene Urkunde für ein der Suftisrach Kretſchmaͤnniſchen Maſſa fine titulo et caufa entfommenc® 


fodann aber mit dem Dritten der Eepions- Handel abgefchloffen und demſelben 


Aetiv⸗Document erflärer, 


eröfftertes Activum als ein rechtmäßig erlangtes Eigenthum pleno jure abgetreten werden folle, Signatum 


Bayreuth den 17. July 1786. 


Demnach der von Churfuͤrſtl. Sächfir. Bergamte 


Commiffione Regiminis, 


Johann Georg Dörfler. 
FT TEE 
zu. Schneeberg in des abweſenden Badergefellens 


Johann David Müllers Verlaßenſchaftẽ ſache auf den roten Junii 1786 anberaumt geweſene Urtels+ Pus 


dlicationstermin, derer darzwiſchen gefemncnen 


Behinderungen halber, feinen dortgang nicht haben 


onnen, ſondern darzu der nächftfomment: Eilfte Novembris 1786, mittelft derer erlaßenen und zu Halle 


md Aftenburg, ingl. Zreyberg, Amaberg und Zwickau, 
dungen anderweit anberaumet worden; Sp wird ſolches hiermit oͤffeutlich bekanm gemacht. 


auch Schneeberg ausgehangenen Edictalvorla⸗ 


Da 
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— 
Da das von dent Andreas Hager, zu Zedlitz beſitzende Bauernguih durch Sachverſtaͤndige auf 1136 

Gulden fränf. eingeſchaͤtzet worden; fo wird daſſelbe auf wiederholtes Auruffen feiner Gläubiger mir biefem 
Zar hiermit zum anderweiten Öffentlichen Verkauff ausgefeger, und ein Termin zur Licitativn auf den Iren 
des nächftkünftigen Monats Auguft anberaumet, tvoran diejenigen, welche gedachte Sırmobilien zu erfau: 
fen gejonnen, zu erfeheinen, ihre Angebote zu Protocol zu geben, und der Adjudication halber das weitere 
zu gewaͤrtigen haben. Womach ſich zu achten. So geichchen,. Schwarzenbach an der Saal, den 4 Zul 

786. . Graͤflich Schoͤuburgiſche verordnete Gerichte allda. 


———— — — — — — — — — — — — — —— — — 
Das von dem Fuhrmann, Johann Chrhard Schiegniz, zu Foͤrbau bis daher beſeſſene und vor etlicyen 
Jahren ganz neu erbaute Wohnhaus, Schenne und gewölbte Stallungen, nebſt einen dazu -gehöriger 
Städt Feld, werden hiermit zumdffentlichen Verkauf ausgeſtellet, und haben fich diejenigen, welche gedät 
Smmobilien zu erfaufen gefonneu find, „bey aflhiefigen Gerichten zu melden, ihr Angeboth zu Prorotel 
zu geben und das vwocitere zu gewärtigen, Womach fich zu achten. So gefchehen, Schwarzenbad-as 


der Saal, den 30. Juny 1786. a | 
' Graͤflich Schönburgifche verorduete Gerichte allda. 


— — — — — Bann — — —— — — — — — 
A  &s find ſammtliche zu dem Ritterguth Wieſenthau eingehoͤrige Guͤther, beſtehend in vielen Fadem 
Wieſen auch Gärten und dergleichen, die Herrſchaftliche Waldung ausgenommen, worzu auch noch) ein neue⸗ 
fogenauntes: Pachthaus hergeftellet wird, in einen ordentlichen Temporalbeftand auf 6 Fahre lang gegen 
ein jährfich anmehmliches Pachtgeld Hinzulaffen, und kann auch der neunngehende Pachter die dazu erforder: 
lichen L. v. Zugochfen, Wägen, Plug, Pferde, Kühe und. dergleichen, jedoch gegen baares Geld erfaufen, 
fo. daß der Pachtantritt auf künftige Lichtmeß 1787 den Anfang nimm; Wenn aljo darzu fich eins over 
andere Liebhabere hervorthun follten, ders oder diejenige konnen fich altftändlich beym Freyherrlich von Wie: 
fenthauifchen Verwaltungsamt anmelden, um den weitern Accord darüber abfchließen zu kͤnnen. Signatum 
Wiejenthau, den 17. Juny 1786. —R asia 6 
Aus dem Frenherrlich von Wiefenthauifchen Verwaltungsamt allva. 

Demnach von den Herrlich Bluͤmneriſchen Gerichten zu Frohburg, auf einiger zu des daſelbſt oerſtor⸗ 
benen Michael H d, weitand Bürgers und Zeugmachers, Nachlafe, Hinterblichener Inteftuterben, 
deffen fänmmtliche, forwohl befannte.ald unbekannte Erben, nicht weniger auch alle diejenigen, fo am deffen 
Nachlaffe fonft irgend einigen Anfpruch zu haben vermennen, peremtorie, ſub poena praecluli und bey Vers | 
luſt ihrer etwannmgen Anfprliche, auch des Beneficii reftitutionis in integrum, und unter der ausdruͤcklichen 
Verwarnung, daß diejenigen, fo nicht erjcheinen, weiter mit ihren Forderungen an die Hugoiſche Verlaſſen⸗ 
ſchaft nicht gehbret, vielmehr * an die ſich meldenden und legitimirenden Erben verabfolget werden folk, | 
Auf den 25. October 1786 zur Legitimation und Liquidation ihrer vermeyntlichen Anſpruͤche amd Forderum: | 
gen fowohl zu Treffung eines Vergleichs, und in deſſen Entftehung, zum. rechtlichen Verfahren mit dem ber 
ftelften Erbchafts- Vertreter, ingleichen auf den 13. Nov, d. a: zu Ertheilung cines gerichtlichen Beſcheids 
oder Aeten⸗ Imotulation und Verſendung nach rechtlichen Erfeunmiß, endlich den 17. Januar 1787 zur | 
Yubiication des einzuholenden Urthels, mittelft derer an Gerichtöfielle, ingleichen zu Zeig, Marienberg, 
Weißenfels, Halle und Warfchau, * Edictalien, difentlich vorgeladen worden; Als wird jels | 
ches auch hierdurch zu Jedermanus Wiſſenſchaft bekannt gemacht. 


- Bey dem Buchdruder Bieling in Nuͤrnberg hat die Preffe verlaffens Johann Leonhardt Peufingers 
kurze Gefchichte von Erfchaffung der Welt did auf unfere Zeiten, für die Jugend, -zZweyter Theil, welcer ı 
die Gefchichte von Italien, Frankreich, Spanien, Portugal, Grosbrittanien, Deutfhland, der Echmih 
und der Niederlande enthält, 8. 1786 auf Druckp. 30 und auf — 40 fr. die Herren Pränumerane 
Ennen aber folches für 24 fr. auf Druckp. und 36 fr, auf Schreibp. ablangen faffen bey Jofepb Michen 
Senfft, Buchbinder in Bayreuth, der die Commißion für dafige Gegend übernommen bat, Ferner ift and 
u — Kurze Gebete und Lieder für Kinder, zur frühen und geſegneten Unterhaltung ihrer Andach 

17 9m. 


Anhang zu Num. 87 der Bayreuther Zeitung. 


Freytags, den 21. July 1786. 
Gm 





Iſarſtrom, vom 15. July. 
He Gemwäffer hat ſich bis diefe Stunde nicht 
nur nicht ganz verlaufen, fordern es ift 
neuerdings aus feinem Geftabe getreten, und 


eine neue Ueberſchwemmung iſt jeßt vor unfern . 


Augen, daher man um fobetrübter, da die letzten 
Güße fo vielen Schaden verurfacht, und die erfte 
Wunde lange nicht wird geheilt werden fönnen. 
Plagregen, die Wolfenbrüchen ähnlich, find 
unaufpörlich; alfo lauft die Jar, die Sempt, 
Moſach und Amper unglaublich an. Man 
ſieht in Kornfeldern, in der Gegend Erding, 
Sreyfing, Wofpurg das Wild häufig herum 
fleeifen, fo daß die Bauern immer auf der Hush 
ſeyn müffen, die um Nahrung herzueilende Hir- 
ſche wegjujagen; was das fonderbarfte, fo bat 
die legte Ueberſchwemmung um die Gegend und 








richten zu folge iſt in Dalmatien das Gerücht 
allgemein, daß Be. Majeftat der Kaifer von 
Carlſtadt ein Corps von 60000 Mann in Bos ⸗ 
nien werde einruͤcken laſſen, um mit bewaffne⸗ 
ter Hand die Graͤnze am Gebieth der Pforte zu 


berichtigen. 


©) ft wohl der Pendant zu obigen Tpröler Trupe 
penmarfch = Gericht. 


Haag, vom 13. July. 

Die Herren, Baron von Reifchach, En 
voye Ertraordinaire St. Kaiſerl. Koͤnigl. Mar 
jeftät, und der Baron von Thulemeyer, En 
voye Ertraordinaire Sr. Preußiſchen Majeftät; 
find jeder befonders mit dem Präfidenten Ihrer 
Hochmoͤgenden und einigen Gliedern ber Kegies 
rung in Gefprach geweſen. 

er Charge d’ Affaires des Churfürften von 


in Wofpurg felbft viele taufend Schnecken auf Pfalzbayern, Herr Polus, ift mit dem Herrn 


ben Wieſen, Feldern und ſelbſt in den Haͤuſern 
dieſes Staͤdtleins hinterlaßen, ſie waren vor den 
Guͤßen nicht ſo bekannt. 

Man fagt, daß aus Tyrol Truppen durch 
Bayern bemnächftens ziehen werden, wohin iſt 
nod) ungewiß, 


Venedig, vom 1. July. 

Dieſen Morgen erhielt der Senat einen Er- 
preffen von Wien; die Bewegurfache diefer 
Spedition ift nicht befannt. 

Briefe aus Dalmatien melden, daß ber 
Selictar des Großvezier mit dem Firmen, wo- 
durch dem Baffa von Scutari Parbon ertheilt 
wird, angekommen, ob glei) leßterer ſich ftelfe 
fotchen nicht erhalten zu haben, Diefen Nach: 


Greffier Fagel in Conferenz geweſen und hat 
auf Befehl feines hohen Principals ein Memoire 
an Ihre Hochmögende übergeben, Es betrifft, 
wie man fagt, die Gränzftreitigfeiten, welche 
fehon fange zwifchen den Unterthanen beyder 
Mächte abhanden geroefen. 

# Da nunmehr die Ruhe wieder hergeftelle, fo 
ift unfer bisheriger Commandant, der General 
Sandoz, mit Urlaub auf einige Zeit nach der 
Schweiz gereifet. Weil fich der Generalmajor 
von Kretsmar auf feinem Landguthe befinde; 
fo wird auf der Parade das Commando durch 
Herrn Jonkheer Carl Baron von Boetſelaar, 
Herm von Aarlanderven, Dbrift bey der Hole 
ländifchen Fußgarde und Mitglied des Ritter⸗ 
ſtandes von Holland ıc. wahrgenommen, 
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Die Pariſer Bonmotiften Sammler liefern fol⸗ 
gendes (welches eine Stelle in jeder ſolcher Collection 
verdient): Bey der Erecution der fa Mothe fragte 
ein Heringssweib ihre Nachbarin, warum man fie 


nicht am den Pranger ftellte. — Weil fie das Hals⸗ 


band mitnehmen würde, war die Aniwort. 
Aachen, vom’ı2. July. 
Es werden wirklich 400 Mann Pfälzer 
Truppen hier erwartet. Die Parthen des ab⸗ 
gefeßten Burgermeifter Dauwen hielt bey dem 
Eyurfürjten darum an, da Se. Durchlaucht 
nicht nur der Oberſchutzherr von Aachen ſind, 
ſondern gewiſſermaſſen auch die Policey allhier 
unter denſelben ſteht, da er hier den Stadtſchult⸗ 
heiſen ſetzt. Es iſt wohl aufer:Streit, daß der 
aͤbgeſetzte Buͤrgermeiſter Unrecht hat, aber die 
Gegenparthey hat doppelt Unrecht, indem ſie 
ſich ſelbſt, ohne die herkoͤmmliche Formalitäten 
zu beobachten, Recht verſchaffte, und noch dazu, 
wenn auch die Ernennung des neuen Burgermei⸗ 
ters als gültig angefehen werden mwöllte, der alte 
erft nach Yahresfrift hätte abgehen muͤſſen. 
©) Bey der heflichen Scene am 2yften vergieng 
ſich der vom Hrn. Eoneur abhäugende Pbbel jo 
ſchaͤndlich, daß auch nicht einer der Rathsherren un⸗ 
verwundet aug dem Rathhaufe kam. Berfchiedene 
derſelben find wegen der erhaltenen Wunden bey weis 
«em noch nicht auſſer Gefahr. Das Hans des Buͤr⸗ 
germeiſters Dauwen war fehon am vorigen Tage 


hlofirt, und wurde fein Menſch auss und eingeladen, . 


ſelbſt fein Arge nicht. Der Baron von Brone, ein 
— des Buͤrgermeiſters Dauwen, entruͤſtete ſich 
bieräber fo ſehr, Daß er in der Hitze mit 2 geladenen 
Piſtolen zum Churpfätzifchen Stadtſchultheiß, Baron 
von Geyer gieng, und demſelben erklaͤrte: Daß, 
wenn das Zaus des Zn. Daumen nicht augen⸗ 
blilich frev würde, er den Loneur aufſuchen, 
und ihm die Piftolen durch den Kopfjagen würde, 


Herve, vom 15. Julh. 

Ar Mittwochen fruͤh kam Herr von Loneux, 
‚Anführer von einer der Parthenen, welche 
Aachen jegt fo ungluͤcklicher Weiſe berüpme 


ftungsarreft verwandeln, 


—8 2 „SR 
machen, hieran. Erfam von Bruͤſſel, wohin er 
ſich gleichfalls begeben hatte, um den Kaiſerl. Mi: 
niſter die Sage der Angelcuenheiten feiner Stadt | 
vorzuftelien. Man bemerkte, als er hierdurch 
paflirte, daß ohngeachtet von hier nur 5 Meilen 
bis Aachen ift, er feinen Wagen voller Flin- 
ten und Piftofen (ud, - deren er wenigitens 29, 
alle gut zeladen, hatte, außer einer proportk- 
nirten Quanticät Pulver und Bien, um fie auf 
ben. Nothfall frifih zu laden. Man weiß nicht 
ob-diefe Ruͤſtung offenſiv oder defenfiv war; ob 
er die Stadt un Sturm erobern, ‚oder bey fer 
ner. Anfunft von der Gegenparthey überfallen ja 
werden befürchtet. Mit der- nächften Poſt wird 
man erfahren was weiter fid) ereignet hat. 
DVerfailles, vom 9. July. 
*- (Aus einer außerordentlichen Beylage zur Gazer« 
de France vom 11. $uly.) . ° . 
- Die Königin, welche heute in der Frühe di 
nige Schmerzen empfand, ift.fehr gläcflich um 
halb 8 Uhr des Abends von einer Prinzeffin ent 
bunden worden, die fich. ſehr wohl befiuket, 
Diefe Prinzeffin, welche der König Madame 
Sophie genannt, ift den nämlichen Tag hal 
9 Uhr des Abends getauft worden. Die Koͤn⸗ 
gin befinder fich fo wohl, als ihr Zuftand erlaubt, 
I Wien, vom 15. July. 
Eine in Druck erſchienene Piece ſoll die Ir: 
fache gewefen ſeyn, daß Se. Majeftär ben Ihrer 
höchiten Anmefenheit in Szegedin dem Obriüt 
lieutenant Szekely mit 50 Ducaten die Freyhen 
geſchenkt haben, daß er überall, nur Wien, Peſt 
md Ofen ausgenommen, hinziehen und dafe Sit | 
ungehindert leben könne, Diefe Piece, welde | 
Öffenelich verkauft werben darf, ift ein aberm ir | 
ger Beweiß der großen hiefigen Cenſurfro 


‚heit (*). Eine gleiche Broſchuͤre foll sub @ 


Grafen Poztazky fein Straßenfehren in Ft 


®) In 


ZU a 


. Sn dem mächften Blatte folgen einige der 
eſeuswuͤrdigſten Stellen diefer denkwuͤrdigen Schrift, 
veſche beuittelt ift: Sreymärbige Bemerkungen, 
über das Verbrechen und die Strafe des Garde: 
Vbriftlientenant Syekely von einem Sreund der 
Wahrheit. 





Oeffentliche Blaͤtter — folgendes aus 
Wien unterm 11. July: Eine gewiſſe (legt 
ſchon erwaͤhnte) Familie, welche das Geheim— 
niß erfimden hatte, ſich mit einem ſehr geringen 
Vermögen durch Handlungsunternehmungen 
große Reichthuͤmer zu erwerben, und fidy bis in 
den adlichen Stand hinauf zu fehwingen, wird 
gegenwärtig befchulvige, daß fie unerlaubten 

Wucher getrieben. Se. Kaiſerl. Majeftät ha- 
ben die Inſtruction diefes Procefjes dem Grafen 
von Eirzendorf, Präfident des Appeflations: 
gerihts, mit Zuziehung des Fiscalprocuratorg, 
aufgetragen, Schlägt diefe Angelegenheit ı übel 
für die Familie aus ‚ß iſt fie traurigen Folgen 
ausgeſetzt. 

Man ſpricht von einer großen Gefahr, mel 
cher unſer geliebteſter Monarch in Eroatien aus⸗ 
geſetzt geweſen: es waͤre naͤmlich eine durch die 
Ueberſchwemmung zu Grunde gerichtete Brücke, 
als Er diefelbe paffırt, gebrochen, doch feye al- 
les gluͤcklich und ohne Gefahr abgegangen. 


Hamburg, vom 13. July. 

Geſtern hat Herr Blanchard von unſerm 
Senate, auf ſein Anſuchen, ihm hochgeneigteſt 
einen Platz zu ſeinem aeroſtatiſchen Verſuche an⸗ 
zuweiſen, zur Antwort erhalten, daß ihm ver- 
ſchiedene Pläße, um einen daraus zu wählen, 
angewiefen werden follten. Herr Blanchard 


wird demnach hier feine aofte Reife vornehmen. . 


Das Subferiptionsbillet koſtet einen Daͤniſchen 
Ducaten. 

°) Die verungluͤckte Unternehmung des Herrn 
googhe mit feinem Luftballon zu Altona, iſt in ei⸗ 
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nem comifchen Gedicht befungen worden, betitelt: 
der deuifche Franzos zu Altona, oder der verungluͤckte 
Luftballon, welcher Leibreigen kriegte, als er das 
Leben erhalten ſollte. — 

Aus Celle vernimmt man, daß Hr. Johanu 
Caſpar Lavater aus Zuͤrch, auf feiner Ruck⸗ 
reife aus Bremen daſelbſt am gten dieſes in der 
Reformirten Kirche über ı Cor. 13, 12. gepre⸗ 
diget und fich als. den vortreflichen und großen 
Kanzelredner bewiefen hat, ben man nad) feinen 
Sihrifften erwarten fonnte und mußte. Beſon⸗ 
ders bat auch feine offenherzige, ungefüchte und 
unzweydeutige Verficherung von dem Ungrunde 
der ihm neulichft angefcehuldigten Neigung zum 
Katholicismus, und Verbindung mit den es 
fuiten, verfehiedene feiner Verehrer und Freunde 
berubiget. 


Göttingen, vom 9. July. 

- Die 3 Englifche Prinzen find den 6. Junh 
bier angefommen. Ben ihrem Empfang ift es 
fo ziemlich ftill hergegangen. Das Ganze be: 
ſtund darinn, daß eine Kompagnie der bier lie 
genden regulirten Truppen vor ihrer Wohnung 
eftelle war, und mit Trommelfchlag fie bewill⸗ 
fommee. Der jüngfte diefer Prinzen ift 12, 
der mittlere 13 und der ältefte 15 Jahre alt. 
Sie haben alle eine blühende Schönheit und 
reigende Jugendfarbe. Jeder hat feinen eignen 
Hofmeifter, über melde noch ein Oberhofmeiiter 
gefegt if. Sie haben auch mehrere Genll- 
fhafftscavaliers und eine grofie Dienerichaift - 
nebſt vielen Pferden mitgebracht. Unter ihrer 
ganzen Begleitung ift nur ein einziger Englän- 
der, ein Rammerdiener: Alle Uebrige von dem 
Dberhofmeifter an, der Obriſter ıft, bis zum 
niebrigften Diener, find Hannoveraner. Dieß 
fcheine abfichtlich fo angelegt worden zu ſeyn, 
weil die Erfahrung bisher gezeigt hat, daß bie 
aufbraufende wilde junge Engländer in Deu = 
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land nicht recht out hun. Jeder diefer Prin- 
zen hat feine Wohnftube, Schlafzimmer und 
Nebenkammer: aufferdem haben fie noch einen 
Speifefaal, einen Geſellſchafftsſaal ıc. Ihre 
Meubles find, alle von Hannover gebracht wor- 
den. Diefe find, fo wie die Zimmer felbft, ganz 
einfach; Altes geſchmackvoll, aber nid) prächtig. 
So fehr auch) vermöge Königl. Befehls aller 
Aufwand verhuͤtet werden foll, fo ift doch diefer 
groß genug, wenn man bebenft, daß woͤchentlich 
für ihren Tifch 600 Thaler ſchwer Geld ausge- 
fegt find: da man noch überdieß das Meifte, 
3. E. Butter, Confiturensc. von Hannover fom- 
men läßt, und alle Beamte in der Gegend noch 
$ieferungen an Fleiſch zc. machenmüffen. Zwey⸗ 
mal in der Woche geben fie öffentliche. Tafel, 


2 X 7 u Ze 


Deutſche noch nicht, 


J 


woran Profeſſoren und Studenten fpeifen. Uebri- 
gens müffen fie fehr eingezogen leben und dürfen 
ſich Durch nichts auszeichnen. - Sie fprechende: 
Profeffor Maier wird 
ihnen unter der Oberaufficht des Herrn Hofrach 
Heyne Unterricht bierinn geben; im Sateinifchen 
unterrichtet fie Hr. Hofrath Heyne ſelbſt. Her 
Eonfiftorialrath Leß giebt ihnen- wöchentlich an | 
paar Stunden Unterricht in der Religion; Kur 
Hofrath Feder in der Moral. Beyde befommn 
dafuͤr 1000 Thaler. Der Stallmeiſter bekomm 
1500 Thaler. 


Erratum : In einigen der erſten Abdruͤcke der legt 
Donnerſtagszeitung iſt ſtatt: Jahre Raiſon zu Ir 
fen Jahrs: Saifon, ſtatt Fregatte Vernis — Fir: 
gatte Denus u.f.w. 








Meiland Jaeob Brodwurm des hohen deutichen Ritterordens hiefigen Stabtvoigtenamts gewsefenen 
Unterthang zu Gerbersdorf nachgelaffener Sohn Heinrich Brodwurm, dermalen 54 Jahre alt, hat ſich be 
reits vor 33 Jahren als Webersgefell von feinem Geburtsorte hinweg, in die Fremde, und nach Schleſien 
begeben, von dort aus aber in dem fetten Briefe vom 12. Dee. 1756 feinen Eltern benachrichtigt, daß ar 
wegen dem entftandenen Krieg auf feinem erlernten Handwerk weiter, und in das Maͤhriſche reifen wolle, 
Da nun aber diefe ganze Zeit her von befagten Heinrich Brodwurns Aufenthalt, Leben oder Tod, wicht das 
mindefte mehr zu erfahren gemwefen, und daher deffen Gefchroifterte um die Aushändigung feines unter al: 
hiefig Stadtuogteyamtlicher Obforge verwalteten nach der letzten Rechnung in 700 fl. Rhein. Währunz 
beftehenden väter und mütterlichen Vermögens Das geziemende Anſuchen geftellt haben; So wird in Ge 
mäsheit eines deshalben hieher ergangenen Hochherrſchafftlich gnädigften Befehls obernannter Heinrih 
Brodwurm, oder daferne er nicht mehr am Leben, deffen nachgebfiebenie eheliche Leibeserben hiemit alfı, | 
und dergeftalten edi&aliter vorgeladen, daß er oder dieſelbe A dato an binnen 3 Monaten, wovon ihnen 1.1iz | 
den erfien, 1. für den zwenten, und 1. für den dritten und legten Termin peremtorie anberammt wird, ent: | 
weder in Perfon oder durch genugſam Bevollmächtigte bey dahiefigem des hohen dentſchen Ritterortn: 
Stadtvoigteyamte erfcheinen, ſich Rechtserforderlich Iegitimiren, und berührtes Bermdgen in Empfang net: 
men, im Auffenbleibungsfall aber gewärtigen follen, daß nıan foldhes an des Verfchollenen Gefchwirtertr 


gegen binlängliche Caution behörig extradiren merde, Wornach fich zu achten, Stadt Ober-Eſcheubach 


den 5. July 1786, 





Des hohen deutfchen Ritterordens Stadtvoigtenamt allda. 


l 


In Sachen des, von Zedlig, bey Borna, abwefenden George Schmidts Vermögen, und deffen geihte | 
Berabfolgung befreffend, ift von denen Herrlich Reinholdifchen Gerichten bafelbft, zu Publication eines Urch 
der 1. Dec. a. c. pro Termino anberaumet, und Dahero fowohl gebachter Schmidt, daferne er noch am At, 
oder aber, da er verftorben, deffen nachgelaffene Erben, auch alle diejenigen, welche an foryanen Schmimm 
ſchen Bermögen, ex capite hacreditatis, erediti, oder fenft einige Anfprüche zu machen, geh abt, darzu uater 
behdiger Commination vorgeladen worden; dahero ſolches hierdurch dffentlich bekannt gemacht wird, 








Rum. 88) 





Sonnabends, den 22. July 
1786. 





Bonden, vom 8: July. 

Ri Obn⸗ alles Vermuthen und jedermann un 
erwartet, wurde vorgeftern ein. Vorfall 
in ber Koͤnigl. Familie befannt, der auswärts 
nicht weniger Aufiehen, als in dieſer Haupſtadt 
felbft, machen wird. Unter den mancherley Er- 
zehlungen, welche die hiefigen öffentlichen Blät- 
ter davon enthalten, ſcheint folgende die Sache 
am richtigften vorzuftellen: Als dem Prinzen 


von Wallis ein eigner Hofitaat errichtet woınde, . 


erhielt Se. Königl. Hoheit die Berficherung, 
daß, außer deren vom Parlament verwilligten 
50000 Pf. jährlid, man ihn noch anderweit 
Unterftüßen würde, nicht nur um den angefan« 
genen. Bau feiner Nefidenz (Carltonhouſe) zu 
vollenden, fondern überhaupt einen feiner hoben 
Geburt gemäßen Aufwand machen zu koͤnnen. 
Der Hofltaat koſtete dem. Prinzen jährlich 
25000 Pf.; ohne Kurfchen, Pferde und dergl. 
Täglich wandten ſich auch Kuͤnſtler und Gelehrte, 

rme, und das nothleidende Verdienſt, um 
Unterftüßung an Se. Koͤn. Hoheit, wodurch der 
has des Prinzen, deffen Frengebigfeit ſich 
nicht auf fein Einfommen begränzte, ungemein 
angegriffen wurbe. In beftändiaer Erwartung 
eincr größern Geldbewilligung, fahen Se. K. H. 
eine Sitzung nach der andern vorbengeben, 
ohne daß hiezu eine Aufforderung des Parla- 
inents erfolgte, Endlich wurde in der jegigen 


Sitzung (durch Hrn. Kor) die Anregung ger 
macht, daß 50000 Pf. jährlich nebſt Dem ger 
ringen Betrag der Revenuͤen des Herzogthums 
Eornwallis feineswegs ein hinlänglicyes Eine 
fommen für den vermuthlichen Erben des Brit: 
tifchen Reichs ſeyen ꝛc. Hr. Pitt äuferte da- 


gegen, der Antragmüßtevem Rönige kom⸗ 


mein, und wäre cr bereit, foldyen vor das Haus 
zu bringen, fobald er in oflicio dazu wuͤrde an- 
gewieſen werden. Jedermann erwartete run, 
daß dem Haufe der Vorfchlag zu Bewilligung 
einer anjtändigen Addition gefchehen werde; 
Alfein, vergangene Mittweche wurde dem Prin⸗ 
zen auf einmal alle Hoffnung benommen, indem 
er durch den ford Southampton einen von 
einer großen Perfon gefchriebenen, ganz langen 
Brief erhielt, wodurch gedachte hohe Perfon Ihm 
zu erfennen giebt, daß Sie bey den jeßigen Um⸗ 
ftänten bes Landes, und in Feiner fünftigen Pe- 
riode jemals ihre Einmilligung zu irgend einer 
Verniehrung von Er. Hoheit Revenuͤen geben 
wirde, Der Drinz fchien äußert beſtuͤrzt, als 
er dieſes las, faßte ſich aber wicder und bat den 
ort Southampton / den andern Morgen wie⸗ 
der zu fommen, Da erflärte cr dann fich gecen 
ben Lord: Er habe ſich über die Sache berubi- 
get; da ihm eine Geldhuͤlfe, auf welche er fi 
verlaffen, feblgefehlagen, fo bliebe ihm nichts 
übrig, als das einzige in feiner Macht fte- 

hende 
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ten und andere Gläubiger zu befriedigen, zu er« 
greifen; und umdiefes ins Werk ſetzen zufönnen, 
fen er entfchloffen, feine Hefſtaat auseinander 
gehen zu laffen, — den Bau zu Verſchoͤne⸗ 
rung von Carltonhouſe einzuftellen — alle un« 
nöthige Ausgaben einzuziehen, und das Pro- 
duct von dem Verkauf nebft den Fünftigey Er— 
ſpar iiſſen, zum Beften feiner Gläubiger zu ver- 
wenden; Er wäre entfchloffen, von feinem kuͤnf⸗ 
tigen Einfommen jährlic) 40000 Pfund denje⸗ 
nigen, fo an ihn zu fordern haben, anzuweiſen, 
und zwar gleid) von dem naͤchſten Quartal an, 
und dieß fo lange, biß alle Forderungen würden 
getilgt feyn, und habe er bereits vier von feinen 
Freunden zur behörigen Auszahlung des Geldes 
ernannt, 

Zufolge diefes Entfchlußes wurden geftern 


Briefe an die Herren von Sr, Koͤn. Hoh. Hof⸗ 


ftaat gefchrieben , mit der Eröffnung, daß fie vor 
jego ihrer Dienfte diſpenſirt ſeyen. Lord Sout⸗ 


hampton betrug ſich ungemein gut den dieſer 


Sache; Er verficherte, alser den Cammerherrn⸗ 
ſchluͤßel zurücgab, in den Ausdrücken der wärm- 
ften Zuneigung, daß Se. Koͤnigl. Hoheit, wenn 
Ihnen feine Dienfte gefielen, allzeit über ihn bes 
fehlen könnten; die Emolumente der Stelle 
fämen bey ihm in feinem Betracht. Gleich 
unintereffirte Zuneigung, bezeugten, nad) Sr. 
Herrlichkeit Benfpiel, viele andere Herren von 
des Prinzen Gefolge. Se, Koͤn. Hoh. geben: 
Een die Hauptſtadt alfo gleich zu verlaffen; Sie 
warteten geftern der Königin zu Windfor auf, 
machten hr Dero Entſchluß befannt, und ſag⸗ 
ten Ihrer Majeftät und den Prinzeffinnen Ihr 
Lebewohl. Vor der Hand geht der Prinz nad) 
Brighthelmſtone, wo er einige Wochen bleiben 
wird. Es gehen nur einige getreue Hausbe⸗ 
diente ohne allen Staat mit, J 


hende Mittel, die Forderungen feiner Lieferan ⸗ 


Londen, vom 11. Yu. 
Heute erhob ſich der Koͤnig mit Dem gewoͤhn⸗ 


lichen Staat in das Haus der Peers, ertheilte 


feinen Koͤnigl. Aſſent zu verſchiedenen Bills, und 
hielt darauf eine gnädige Anrede an beyde Hau⸗ 


fer, worauf der Graf Bathurſt (als Sprecher) 


auf Sr. Majeſtaͤt Befehl, das Parlament his 
in den Eeptember prorogirte. — Unter denn 
vom Koͤnig gutgeheifenen Bills, ift auch die we: 
gen Verkaufung der Cronländereyen, zum 
Beſten des Staats/, ohngeachtet verſchicdene 
Lords gegen dieſe Maasnehmung, als ein der | 
Eronedadurd) zugefügtes Unrecht, eine förmlice | 
Proteftation eingelegt haben, | 

Einer von den Offtcianten des Prinzen von 
Wallis iſt bereits nah Newmarket abgegan. 
gen, um ‚das Inventarium von den Geſtuͤ⸗ 
den und Wagen Sr. Kön. Hoh. zu fertigen; 
wenn dieſes gefchehen, follen die Ereditores durch 
ein Avertiſſement verfammelt und alles ihrer 
Einrichtung überlaffen werden, In dem Pal 
laft von Carltonhouſe werden auch alle große 
Zimmer von Meublen geräumt und alles, vir- 
ſchloſſen bis auf ein paar Fleine Zimmer zum Ab- | 
fteigen für Se. K. H. wenn Sie nad) Londen 
fommen. Die Marftälle Eofteten dem Prinzen 
jährlich 30000 Pf. und follen nun nicht mehr | 
als 2000 koſten. Die ganze Hofhaltung des 
Prinzen, die fonft auf 25000 Pfund zu ftehen 
Pam, ift nun auf 5000 eingerichtet, und wurde 
auch nicht fo hoch fich belaufen, wenn Se. 8. 
H. nicht einigen alten Domeflifen, bie außer: 
dem ohne Brod wären, Penfionen ausachtt 
hätten; die Tafel ift von 10000 Pf. jährüd 
auf 2 bis 3000 retueirt, ‚ 

Noch vernimmt man folgendes von dem « 
gentlichen Hergang diefer merfwürdigen Ereiy 
niß. Der Prinz harte, als er feine Angelegen— 
beiten in Verwirrung fand, Se, Maicı-är un 


| 
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Beyhuͤlfe angegangen, mit der Verficherung, 
im Fall ctwas in feinem Betragen Er. Mojeftät 
ı miele, er in allem Dero Wuͤnſchen nachkom⸗ 
ı menwolle. Der König befahl, ihm einen Etat 

von des Prinzen Schulden vorzulegen; bicfe be⸗ 

liefen fich auf 2350000 Pf. Donnerftag Abends 
erhielt Darauf der Lord Southampton Die ab» 
ſchlaͤgliche Antwort des Königs wegen fernerer 

Geldbewilligungen, und der Prinz faßte dann 

feinen Entfchluß. Das Betragen des Kinigliz 

chen Vaters bey diefer Gelegenheit (ſagt eines 
unſrer öffentlichen Blätter) wurde durch die jegi« 
gen Bedrängniffe des Reichs veranlaßt, und 
jenes des Sohns zeigt eine willige- Untermer: 
fung in den Willen feines Obern. Erſterer, 
überzeugt, daß feine Unterthanen ſchon eine ge- 
nugſam unvermeibliche Laſt zahlreicher Taren 
tragen, war natinlid) geneigt, feinem Sohn zu 
rathen, fiine Ausgaben nad) einem mehr öfono» 
mifchen Plan. einzurichten; und legterer ergab, 
da er die Billigfeit der Ermahnung fühlte, fic) 
rilligdarein, Keine Sprache kann die Beweg⸗ 


gründe des Waters genugfam loben; und jeder 


Panegyricus fagt zu wenig zuin $obe der Grund» 
füge des Sohns, Seine Handlung iff fo edel, 
als jemals eine, einer Großen berühmt machte. 
=) Die Beicheidenheit, mit welcher die Engliſchen 
Zeitungen von diejer zwifchen Vater und Sohn aus: 
gebrochenen Miphelligkeit ſprechen, ift überhaupt 
mufterhafft. — „Der Königliche Name (fagt eines 
sterer Blätter) muß nie mit ausgelaffener Unanſtaͤn⸗ 
igkeit gedacht werden. — . 
. Paris, vom 13. July. 
Geftern um Mittag wurde der Baron von 
Fages, eben als er fich zu Tifche fegen wollte, 
rretirt und ins Chatelet geführt. Er mar, 
yie man weiß, ebenfalls in das $abyrinth der 
Jalsfchnurfache durch die Streiche der La Mo⸗ 
he gefuͤhrt worden, in deren Haͤnde alles Geld 
efloffen, das er aus verſchiedenen auf Credit 
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genommenen Juwelen zog, und weshalb er jetzt 
in Verhaft fist. — Caglioftro foll wirklich 
zuruͤckberufen und nad) einigen fehon in Paris 


„fern, Der Jubel ift unbefchreiblic. — Aus 


Bourdeaur find 108 Parlamentsglieder hieher 
unter Wegs um am Hofe einen Proc wegen 
ihrer gegen die Koͤnigl. Patente gemachten Vor⸗ 
ftellungen anzuhören. Sie fommen auf drey 
verfchiedenen Routen, um nicht unterweges aus 
Mangel an Poftpferden aufachalten zu werden. 
Man glaubt, bas ganze Parlament werde exi⸗ 
lire werden; 


Wien, vom 12. July. 

(Unter diefem Dato meldet ein Öffentliches Blatt 

folgendes in Privatnachricgten von Wien, ) 

Es liegen bey hiefiger Büchercenfur ungefehr 
100 Fremplarien von einer Brochüre, in der 
dem Kaifer wegen Verurteilung der Verbre« 
cher, befonders des Z* und S* ungemein Bora 
würfe gemacht werden. Die Buͤchercenſurhof⸗ 
commilfion hat auf der Stelle eine Stafette mit 
einem Eremplar an den Monarchen abgeferti= 
get, und man erwartet, ob diefe Brochüre die 
Erlaubniß öffentlich verfauft zu werden, erhalz 
ten werde oder nicht. Ungeachtet deſſen befin= 
der fie fich doch in den Händen mehrerer Per: 
fonen, die aber fehr geheim damit hun. Das 
Eremplar ift hier auf dem Plage ſchon um 3 
bis 4 Ducaten gefauft worden. Da der Mo« 
narch dieBrochlire unter dem Titel: Unwaͤhr⸗ 
ſcheinlichkeiten, frey zu verfaufen bewilligee 
bat, fo zweifelt man auch nicht, daß die hier be= 
meldte, die nämliche Befugniß erhalten wird, 

2) Der ungenannte Wiener Freund, weicher und 
unterm 15ten meldete, daß obige Piece wirklich die 
Erlaubnif, verfanft zu werden, erbaften habe, und 
uns einen Auszug derfelben ſchrifftlich mitzucheilen 
verſprach, hat ſolches unterlaffen, und befinden wir 
uns aljo auch außer Stand, dem Lefer Wort zu 


halten, 
Folgende 
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Folgende Anecdote erzehlt ein öffentliches 
Blatt aus Prlvatnachrichten von Wien: Vor 
der Abreife des Monarchen von hier nad) Croa⸗ 


tien fprahen Se. Majeftät mit einem biefigen ” 


Beutfchen Gelehrten, den Sie immer den beut- 
ſchen Rouffeau zu nennen pflegen, Mebit an 
dern an ihn geftellten Fragen fagte der Monard) : 
Mein lieber Rouffeau! was halten Sie von ber 
Unfterblichfeie der Seele? fhreiben Sie was 
davon in ihrem Stil. Der Gelehrte antwor- 
tete: „Sire! EureMajeftät nennet mid) Rouſ⸗ 
„feau. Ich möchte lieber, daß Sie mid) Mon- 
tesquieu nannten. (Rouffeau ſchrieb unent» 
„gelolic), Montesquieu ward feiner Schriften 
„wegen Präfidene) Was ich von meiner Seele 
„weiß, das jie dermal in dem Körper eingehuͤllt 
„verrichtet, davon kann ich Rechenſchafft geben; 
„aber was fie nad) ihrem Hinfcheiden aus dieſer 
„Hülle werden wird, muß ich erft bey meinem 
„Tode erfahren: Hoch jegt wuͤnſchte Ich zu er» 
„fahren, was Eure Majeftät aus ihr, da ſie noch 
„meinem Körper anflebt, machen wollen: denn 
„jene Beftimmung bleibt bem Schöpfer an⸗ 
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„beim, — Sie müffen es erwarten, mein 
„Rouffeau, fagte der Soubgrain: wie der Erz; 
„herzog Franz, mein Neuveu, bis er römifcher 
„König wird.“ 
Sonjien geben dieſe Berichte, daß der neue ’ 
Bothſchaffter der Kepublif Venedig Kirzer 
Delfini, verfchiedene Anterredungen mit dem 
Fuͤrſten Staatscanzler gehabt habe, indem ve 
Republik bey ihren dermaligen Werhältnifun 
gegen die Ottomanifche Pforte bedacht fen, die 
Bande, fo fie bereits mit Rußland vereinigen, 
noch fefter zu knuͤpfen und jolche auch auf Defie: 
reich, mittelft einer förmlichen Allianz ausjv 
dehnen. Eben wegen dieſer Erifis (zwifden 
Venedig und der Pforte) glaubt man, werde der 
Kaifer eine Ercurfion von Lemberg auf die Halte 
Wegs von Petersburg machen, zu einer Zufem: 
menfunft mit der Rußiſchen Kaiferin. Einem 
andern Wiener Schreiben zufolge, ift die allge: 
meine Sage, daß äußerft wichtige Umftände ben 
Monarchen nöthigen, feine Ruͤckkehr nach ‘Bien 
viel geſchwinder alses feftgefegt war, anzufrefen. 
Die Sage des Tags auf hiefigem Plage lauter: 
Naher Tuͤrkenkrieg. 


nn — — — — 
Dienſtags den 8. Auguſt wird die allhieſige privilegirte Schigen » Compagnie der Honoratiorum ihr 
alljaͤhrliches folennes Scheiben: und Vogel: Schießen halten, Perſonen, die entweder in den biefiger | 
Wirthshäufern gewiffe Quartiere wünfchen, oder wenn dafelbft alles fchen beſetzt, in Privathaͤuſern une: 
fommen wollen, belieben fich wenigfiens 14 Tage vor gedachten Schießen bey Endes Unterjehriebenen ;n | 
melden, wo fodann auf eine oder die andere Art für ihre Zufriedenheit gefergt werden fol. Wunſiede 


den ı1. July 1786. 
Andreas Echöpff, Secretaire und Caſſier. 


ee — — —— — —————— ————————————— ——— ni 
Nachdem von denen Herrlich Reinholdiſchen Gerichten zu Zedlitz, im Amtsbezirk Borna, in Chr: 


fachfen gelegen, die von da, ſeit vielen Jahren abweſende Regina Apitzin, auch derſelben Eltern, Chriſter 
Upitz und Chriſtina Apitzin, daferne fie noch am Leben, oder falls fie verſterben, deren etwannige Ebe 
nicht weniger alle diejenigen, welche an deren daſelbſt ſeyenden Vermbgen, ex capite haerelitacis, Gee 
oder fonft auf andere Art, einige An⸗ und Zufprüche zit machen haben, oder zu machen gedenfen, zu ei ı 
derlicher Legitimation, auch behöriger Liquidir⸗ und Beſcheinigung derfelben, Auf den 10. Oct. jeßrfaufr-s- 
17 86ften er jebech ne erforderlichen Gonmtinationen, citivet, zugleich aber an 
029. Dec. a. c. zu Publication eines darauf einzmbolenden Urt raumet 3As wirs 
i Maik rn ee inzuh hels, aube worden; Als wird feld; 


Anhang zu Num. 88 der Bayreuther Zeitung. 


Montage, den 24. July ı 1786. | 


Landshut in Bayern, vom 14. July. 


pi, fehen der Machricht von ver glücklichen. 


Entbindung unfeer Durchl. Pfalzgraͤfin 
von Birkenfeld(gebohrne Prinzeſſin von Pfalz 
Zweybruͤcken) täglid) entgegen. Hoͤchſtdieſelbe 
befuftigten ſich zeithero öfters in dem neuen Prob- 
ſtengarten, den ber Herr General, Baron von 
Rolf, beſitzt. Dieje Stunden find um fo er- 
gögender, da aud) die Fleine, 1784 gebohrne 
Prinzeffin fehr oft dahin gefahren wird. Herr 
Leibmedicus Knaͤbl verdient allgemeinen Danf 
für feine Sorgfalt, und macht feine en 
ſamkeit dieſem rechtfehaffenen Mann Ehre; Es 
ift auch der Churfuͤrſtl. Accoucheur Biel bes 
reits angefommen, um wie 1784 der Entbin- 
dung beyzuwohnen. Der Plaß ift unten und 


oberhalb der Reſidenz mit Ketten eingehangen, : 


um das Sun zu verhindern. 
Aus Bayern, vom 79. July. 

Es foll wieder ein neues Reglement für das 
Mitlitaire im Werfe feyn; weswegen (wenn ans 
ders das ganze Gerücht Fein Malentendu iſt) 
die Herren Generals und Staabsofficiere fünf 
tigen Monath Auguft entweder in München 
oder Landshuth fid) verfammeln und darüber 
Vorfchläge thun follen, 

Verſailles, vom 12. July, 

(Aus der Gazette de F rance.) 
Da die Wehen, welche die Königin des Mor: 
gens früh am gtendiefes, empfunden haste, gegen 
3 ige Nachmittags zunchments ftärfer wurden; 
fo befahlen Ihro Majeftät die Prinzeflin von 
Chimay, Ihre Staatsdame davon zu benach- 
richtigen, welche auf der Stelle zur Königin ſich 
begab. 


Da die Wehen der Königin anhielten, warb 
ber König, welcher in der Veſper mit der Koͤnigt. 
Smilie war, benachrichtigt, und begab ſich alfo 
gleich zu Ihro Majeftär, 

Monfieur, Madame, ber Herr Graf von Ars 
tois, die Frau Gräfin von Artois, Madame 
Adelhaid und Madame Victoria von Frank 
reich, die zugleich mit dem König waren benach⸗ 
richtige wurden, begaben fich aud) zur Königin 

Der Siegelbervahrer von Frankreich, fo wie 
die Staatsminifter und Secretairs begaben ſich 
auch den Augenblick in das große Cabinet der 
Königin, 

Ihro Majeſtãt wurden um halb 8 Uhr Abends 
ſehr gluͤcklich von einer Prinzeſſin entbunden, 
deten Staͤrke und Geſundheit die beſtgegruͤndete 
Hoffnung eines langen Lebens geben. 

Nachdem, in Beyſeyn des Koͤnigs der Prin⸗ 
zeſſin die erſte Pflege war gegeben worden, 
kehrte der König zur Königin zuruͤck, und mels 
dete hr, daß Sie von einer Prinzeffin fen ente 
bunden worden, welche, auf das Verlangen, fo 
Ihro Majeſtaͤt fie zu fehen bezeugten, Ihr durch 
die Herzogin von Polignac, Gouvernantin der 
Kinder von Frankreich, unter Begleltung der 
Ustergouvernantinnen, gebracht wurde. 

Diefen Tag, um bald 9 Uhr des Abends, 
einpfieng' die Prinzeffin, welche der König Ma 
dame Sophie genannt hatte, noch die Namen 
Helene Bestrir in der Taufe, welche durch den 

Biihofvon Meg, Großallmofenier von Franke 
reich, in Benfeyn des Herrn Jacob, Prarrers 
von Unferer Sieben Frauen Kirche, verrichtet 
wurde. Sie wurde über der Taufe gehalten von 

Monfteur, 
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Monfieur, im Namen bes Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand, Gouverneurs der Defterreichifchen Loin⸗ 
bardie, und von Madame Eliſabeth von Frank⸗ 
reich, in Gegenwart des Königs und der für 
niglichen Familie, wie auc) des Herzogs von 
Orleans, des Herzogs von Bourben, * Prin⸗ 
zen von Conti und des Herzogs von Penthievre. 

Sobald die Koͤnigin niedergekommen war, 

wurde ber Ritter von Montesquiou⸗Fezenſai, 
Unterlieutenant von der Garde du Corps bes 
Königs, und welcher eben den Dienft bey ber 
Königin hatte, von Seiten bes Koͤnigs abgeorb- 
net, um die Geburt der Prinzeffin dem Stadt: 
rathe von Paris zu melden. a (ltr 
*) Sobald die Königin in Geburtöfchmerzen if, 
geht ein Page nach Paris, und meldet auf dem 
Rathhauſe, daß Ihro Majejtät niederkommen wol⸗ 
len; der Magiſtrat verſammelt ſich ſogleich, und 
bleibt biß auf die Nachricht von der Niederkunft bey⸗ 
ſammen, welche gemeiniglich durch einen Officier 
von der Garde du Corps uͤberbracht wird, der ein 
reiches Praͤſent bekommt. Iſt die Koͤnigin nieder⸗ 
gekommen, jo bringt man bie Frucht dem Könige; 
dann wird ſolche gewafchen, unter der Zeit enrbindet 
‘man die Königin; Alsdann überreicht man Ihr das 
Meugebohrne in einem Becken auf einem Cattunkuͤſ⸗ 
fen liegend; alle Herren und Damen des Hofs bes 
zeugen das Gejchlecht des Kindes durch Unterfchreis 
bung des Protseolls der Geburt, und entferen ſich 
darauf, biß auf diejenigen, fo mit dem Könige zu 

fpeifen ernannt find. * 

Der Graf von Vergennes, Chefdes Finanz- 
raths und Minifter und Staatsferretaire vom 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 
fertigte, als er nad) Haufe gefommen war, auf 
ferordentliche Couriers an die Minifters des Koͤ— 
nigs an den auswärtigen Häfen ab. Die übri- 
gen Minifters ließen die Neuigkeit ebenfalls jeder 
in feinem Departement anfagen. - 

Paris, vom 13. July. 

Geſtern wurde. endlich das berühmte Parla- 

mentsurtbeil in der Halsfchnurfache ausgerheilt, 


Es iftiauf Koften bes Earbinals und des Grafen 
Caglioſtro gerichtliche Abfchrifft davon genom-. 
men, gedruckt und publleirt. Dieſe Publicitaͤt 


ihrer Unſchuld koſtet ihnen 24000 Livres. 


Vor einigen Tagen iſt ein falſcher Muͤnzer 
mit feinem Weibe bier vom Leben zum Tore ge⸗ 
bracht worden. Die Art, wie man dieſelben 
entdeckt har, iſt fonderbar, Der Water hatte 
einem feiner Kinder, das erft 5 Jahre alt, einen 
Thaler gegeben, um felbigen wechieln zu laſſen. 
Ein Weinhändler, zu dem der Knabe mit dem 
Thaler Fam, fagte: „mein lieber ‚Kleiner! der 


"Thaler iſt niche acht.“ Das kann nicht fern, , | 
erwiederte der Kleine, denn mein Papa mache” 


fie ſelbſt. > 

Londen, vom 11. July. (Fortſetzung.) 
In der Rede vom Throne, womit der König 
beute das Parlament bis aufden 14 September 
erıtlaffen, bezeugt Se. Majeftät bemfelben Dero 
befondere Zufriedenheit, über deſſen bewiefene 
außerordentliche Sorgfältigkeit, die Nefourcen 
bes Landes zu verbeffern, dankt den Gemeinen 
für die bemwilligten Subftdien zum Dienft diefes 
Jahrs, preifit den angenommenen Plan zur Re⸗ 
ducirung der Mationalfchuld, und, nachdem Se. 
Majeftät die Lords und Edlen benachrichtige, 
daß die fortwährenden Nerficherungen, welche 
Sie von ausmärtigen Mächten erhalten, die 
Dauer der allgemeinen Ruhe hoffen laffen, 
fchließt der Monarch damit, daß er fagt: bie 
glüclichen Folgen ‘des Friedens hätten fic) ſchon 
in der Ausbreitung des Handels der Nation ge 
zeigt, und Er werde feiner Seits nichts unter: 
laffen, was diefe Bortheile fihern, und den Ma- 
nufacturen. und dem Kunftfleifi feines Volks 

immer mehr zur Ermunterung dienen fönne, 
Der Prinz von Wallis iſt noch geftern 
Abends nach) dem Geſimdbrunnen von Brighton 
abgegangen. Der Entſchluß St, Kön, Hoh. 
bis 


N 
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in Potsbam eingetroffen. 


u Zu —— 


EU 
| bis zur Tilgung feiner Schulden als ein Privat- 


mann zu leben, wird genau befolgt und alle Kut⸗ 
ſchen, Pferde ıc. des Prinzen zur Vergnügung 
finer Schuldner fäuflich ausgefegt; So ernie- 
drigend diefe Entſchließung feheint, fo haben doch 


‘&e; Koͤn. Hoheit Ihrer Würde und der Ehre 


ber Mation ſolches Opfer lieber thun, als, dem 
Beyſpiel einiger Ihrer Vorfahren nachleben 
wollen, deren Schulden bis auf den heutigen Tag 
unbezahle bfeiben. - 

©) Man bemerkt daf gleiche Mißverſtaͤndniſſe ae 
Then den beyden letzt vorigen Prinzen von Wallis und 
unferen Königen fich ereignet haben. - 

Berlin, vom 18. July. 

Se. Majeftät der König haben ſich auf Em- 
pfehlung des Dr. Zimmermanns einen neuen 
Arzt, den Dr. Fritſche aus Halberſtadt kom⸗ 
men laffen, und wie man fagt, ift detfelbe ſchon 
Er ſoll ein fehr ge» 
ſchickter Arzt feyn, und in.dem Weg zur Cur mit 
Er. Majeftät, an der Dr, dimmermann ans 


“ gefangen bat, weiter geben, 


©. Majeftät befinden fich num — beſſer, 


und haben alle Hoffnung, noch nach Schleſien 


perfönlich zu reifen, 
Zu Warmbrunn in Schlefien, find bie 


Brunnengaͤſte diesmal fehr zahlreich, wenn nur 
beſſere Witterung fommen wollte. 


Der Königl. Eabinersminifter, Herr von Serz⸗ 
berg Ercellenz, ift mit des Königl. Ober: Stall: 


‚ meifterd und Staatsminifterd, Herrn Grafen von 
‚ Schwerin Ereellenz, nur deshalb nah Potsdam 


ſchaft zu leiften. 


berufen worden, und, wir leßtgedacht, dahin abge: 
gangen, um Er: Majeflät 8 bis 14 Tage Geſell⸗ 


Wien, vom 18. July. 

Noch immer ift und bieibe die berüchtigte 
Broſchuͤre: Freymuͤchige Gedanken das 
über Szekely gefaͤllte Urtheil betreffend, 


der Gegenſtand aller hieſigen Geſpraͤche. Einer 
unſerer ruͤſtigen Buch- und Nachdrucker, ber 
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bemerfte, daß gleich am erften Tage über 6000 
Eremplare zu 15 fr. verfauft wurden, machte in 


„aller Eil einen Nochdruck und gab ihn zu 6 fr. 


(und nach aͤchtem Wiener Wise) wie er auf 
dem Titefblatte fagt) mit dem Portrait des Autors, 
nemlich einen Ochſen in Lebensgroͤße. 

Von den Saporoger⸗Coſaken werden gegen 
500 Mann dem hier befindlichen Uhlanen⸗ 
Corps beygeſtellt. Dieſe rohen Kinder der 
Natur, die zwar dem Eheſtande, nicht aber der 

phyſiſchen Liebe feind find, machen ſchon zum 
voraus unfere züchtigen Damen, fo wie die Vaͤ⸗ 
ter und Ehemänner beforgt. 

Es ift der Regierung ein fehr wohfüberbadh- 
tes Project übergeben worden, nach welchem 
fämmtlicye geiftliche Guͤther in den Kaiſerl. Koͤn. 
Erblanden, in Erbpacht gegeben werden follen, 
Der Hofrath Herr von Holzmeiſter unterfuche 
es gegenwärtig, und wird dem Monarchen Des 
richt dabon erftatten, 

Eben eingehende Briefe aus Venedig mel⸗ 
den, daß der Ritter Emo am roten dieſes von 
Maltha wieder abfegeln wollen, um allerbal« 
digft in die Gewäffer des Adriatiſchen Meers 
einzufegeln, und dem Tuͤrkiſchen Grosadmiral 
an der Nähe zu ſeyn. 

Alle vom Monarchen anfommende Couriere 
mwiderfprechen den Gerüchte, daf in der Ge- 
gend Semlin die Equipage des Kaifers von 
Wallachiſchen Geſindel angefallen und beraubt, 
und dabey einer von den Cabinetsſecretairs bleſ⸗ 
ſirt worden ſey. 

Die Sage erhaͤlt ſich, daß der Kaiſer die 
Reiſe nach Gallizien nicht unternehmen, ſondern 
dringender Angelegenheiten wegen auf den 20. 
dieſes anhero zuruͤckkommen werde; Zugleich 
verlautet, daß die Laͤger in Boͤhmen, Maͤhren 
und Unteroͤſterreich bey Minkendorf nicht ſtatt 
finden, dagegen aber ein betraͤchtliches —* 

| 
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ſich in das Erercierlager. bey Peft zuſammen 
äichen, und als ein. Obfervationscorpg zum Ber 
ften der Ruſſen und Venetianer mie jeneg dienen 
folle, welches die Ueberlaffung der Erimm ent: 
ſchied. eh m en 
Man meldet wiederholt aus Wien, daß eig 
förmlicher Bruch zwiſchen der Pforte, .Ruß- 
land und Venedig ſich voraus fehen laſſe; dieſe 
Briefe geben jedoch Feine fperielle Data diefer 
Beforgniß; denn was. von dem, immer. junehs 
menden Kaltſinn des in der Schule Des kriege⸗ 
eifchen Eapitain-Baffe auferzogenen Großvizier 
und von feinem mehr ols verächtlichen Stillfhwei- 
gen des Bailo von Venedig, von ber fortwaͤh⸗ 
renden heimlichen Unterftügung ‚der Lesgies, 
welche diefe Bewohner des Caucafus durch die 
Pforte erhalten u. f. w. gefagt wird, ift bloßer 
Wiederhall der Ftaliänifchen Zeitungen, die 
nun melden, daß die Denetianifche Escadre, 
ſtatt dem Türfifchen Großadmiral ſchon entge- 
gen gegangen zu feyn, fir) zu Maltha in fül- 
chen Umftänden befinde, daß der Großmeifter 
dem Ritter Emo mit dem Zwieback, der für 
feine Truppen beftimmt war, habe aus der Noth 
helfen müffen, | 
Ein anderer Brief in einer Defterreichifchen 
Landeszeitung fage: Wir erfchrecken vor den 
Vorboten-wichtiger Ereigniffe! Zu Conſtanti⸗ 
nopel werden die Arbeiten in den-Arfenalen und 
auf den Schiffswerften mit größter Lebhaftigkeit 
betrieben, und ehe man fichs verfab, lagen, 


die Flotte des Großadmirals unberechnet, 6 neue 


tinienfchiffe im Schwarzen Meer vor Anker. 
Rußlands Seemacht in dieſem Meere wird ge⸗ 
genwaͤrtig auf 18 Kriegsſchiffe (von welchen 
Range? — Große gehen dort nicht) und 10 Fre⸗ 
gatten berechnet. Und die Unruhen in Chi⸗ 
na — Etcaetera; (Denn bier wollen wir Halte 
machen; biefer politische Kutſcher möd)te uns 


‚dere welche nicht 


heraus führen). Ar 
fo en carriere urtheilen, ge 
der Pforte noch nicht fo fehr zu Leibe. In de 
That feheinen manche noch unvollendete Einrich 
tungen in der Crimm, die Kaiſerin geneigt zum 
Benbehaltung des Friedens zu machen. Es iſt 
es auch mit Ihrem erhabenen Bundesgeneiir, 
der fein eigenes Intereſſe beym Gränzberiiti 
gungsgefchäfft ſchweigen lafjen, bloß um den Frie 
ben zur Vollendung feiner geoffen Entwürfch 
äubehalten, und den äußerft vorch ilhafften Ab 
ſatz der überreichen Producte = Ungam 
Sclavonien und Croatien in die Bevanı, 
für fchägbarer hält, alg neue Befigungen mi: 
Menfchenbfut erkauft. 
4 


— 
- Nach Briefen aus Samburg i 


fonften gar aus der Welt 


0 
iſt der Enthuſiat 
mus für Blanchard daſelbſt auch im der nͤng⸗ 
hohen Fluth, als die Anweſenheit diejes heroiſche 
Yeronauten aller Orten verurfacht hat. Karmbar 
er ‘den Boden der Stadt betreten, als fihon cu: 
den fertigen Druderpreffen heraus Fam: „Pic 
Blanchard! oder da kommt der rechte Luftichii 
fer!. Cine Bewillfonmmungscantate von $. ©, f 
Schäffer.“ Hr. 800ghe der feinen Ballon ler 
auffteigen ließ, darf fich nicht mehr blicken far. 
Den 30. Juny war die Unruhe in Altona jo gef, 
daß fich der dortige Präfident 20 Stadt: Dragon: | 
von dem Magiftrat zu Hamburg ausbitten mukr.| 
Bürger und Soldaten patroullirten in den E:trafinl 
von Altona, und das Altonaer Thor war in Sur 
burg geiperrt. Jeder wurde herein, aber niem: 
herausgelaffen. Vergebens verfuchte der Prafida 
in Altona durch feine Gegenwart dag Volk zu beicr“:| 
tigen. Man zifchte, man Tachte, daß er ſich et“) 
erwuͤuſchten Erfolg nach Haufe begeben mußte. > 
Hooghe ſoll am fichern Ort in Verwahrung gebe“ 


ſeyn. Den 2. July mußte ſich Altona mod er | 


ders bejorgt war, daß bie Hamburger Matrei: 
ihren Sonntagswallführten nach Alrona ausgela 
ſeyn duͤrften. Einige von den Aufrührern wor⸗ 
ter auch Hamburger Schmiedelnechte find, fouen 
Verhaft feyn, i 


Hamburger Soldaten ausbitten, weil man hir | 


| 


— 
fu TR 


——— 





(Num. 89.) 





Dienſtags, den 25. July 
‚1786. 





Paris, vom 16, July. 

Hie Parlanentsglieder von Bordeaur kom⸗ 
men nach und nach ju St. Germain und 
andern benachbarten Orten von Verfailles an, 
denn, ohngeachtet die Königlichen Patentbriefe 
wegen des Uſerlandes effectivement · zuruͤckge⸗ 
nommen worden, fo ift doch das. Parlament 
wegen der Art, wie es ſich deren Vollftrefung 
widerſetzte, zu Anhörung des Koͤnigl. Wortes, 
nad) Derfailles befchieden. Einem ausdrüdli= 
hen Verbot zufolge, darf feine diefirMagiftrats- 
perfonen weder vor noch nad) der Audienz ſich in 
Paris betreten laffen. Mach angehörter Koͤnigl. 
Willens meinung werden fämmtliche Herren wie- 
der zuruͤckkehren wie fic gefommen find, nämlich 
auf verfchiedenen Routen, Miteinander und 
auf einer einzigen würden die Poften fie nicht 
von der Stelle bringen Pönnen, dem man fagt, 
Daß fie 117 an der Zahl fommen, -und daß die- 
fer Gehorfam gegen die Gebote des Königs ih⸗ 
nen bey 300000 $iv, foften wirb, welche die 
Domaine keineswegs erfegen wied 

“) Als das Parlament den Reiſebefehl erhielt, 


hatte es nicht mehr ald 220000 Livres in der Caſſa; 


‚Ein Kaufmann gab ihn einen Ereditbrief won 300000 
Livr. und die Commerzkammer zu Borbeaur erlaubte 
‘eine Million auf fie zu nehmen. 

Seit Jahrhunderten erinnert man ſich nicht, 


daß ein ganzes ———— — — von feiner Ankunft und feinem Auffenthalt in 


worben. 


Man iſt daher fehr begierig zu fehn, wie dieß 


Parlament in corpore wird aufgenommen wer« 
ben’; ob.es ſich dem Willen des Königs (die Ger 
‚genvorftellungen aus den Parlamentsbüchern 
‚auszuftreichen) fügen, oder aber ſich dagegen 
fegen werde; im letztern Fall ift, ſagt man, feine 
Exilirung unwiderruflich beſchloſſen; dieſe Her⸗ 
ren haben alſo in allem Betracht eine unanger 


nehme Reiſe. 

Morgen wird auch der Cronfiscal, Herr Se⸗ 
guier, im Parlament bey allen verſammelten 
Kammern, ſeinen Antrag machen, das bekannte 
Memoire des Hrn. Du Pati zu Gunſten dreyer 
zum Rade Verurtheilter zu zerreißen, und durch 
des Nachrichters Hand zu verbrennen, gegen 


den Advocaten aber, der das Memoire un: 


terfchrieben, ein Decret de prife de corps erges 
ben zu laffen. Das Requifitoir des Hrn, Se 
guier ift 500 Seiten flarf und werden 4 Tage 
zum Borlefen beffelben, in jeder Sigung 4 Stun⸗ 
den Bor» und 4 Stunden Nachmittags ver⸗ 
wendet werden. Ganz Paris ift auf dieſe Sade 


‚aufmerffam, und in begieriger Erwartung, ob 
das Parlament ben Conclufionen des. Generab 


abvocatens unbedingt folgen werde. 
Als das erfte Memoire des Grafen von Ca⸗ 
ne erſchien, erflärten die hier befindfichen 
Naltheſer⸗Ritter alles für Fabel, was er 


Maltha 
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Maltha fagt; Sie hatten deffen auch faſt je- 
derman beredet; als Perfonen, die durch ihren 
Rang und durch die Verbindungen fo fie in 
Maitha haben, berechtigt find, Aufklaͤrungen 
über: diefe Sache zu verlangen, aus diefer Inſel 
verfihiedene Briefe und einen umſtaͤndlichen Ber 
richt‘ von denen auf ihr Begehren gemachten 
Unterfachungen erhielten, woraus erhellet, daß 
Eaglioftro Fein Auffchneider geweſen. 

°) Diefer Bericht ſteht ſchon in verfchiedenen Frans 
zoͤſiſchen und Deutſchen Zeitungen und. enthält außer 
der Beititigung der befanntenGefchichte wenig Neues. 

Wiesner ift feit 3 bis 4 Tagen wieder bier. 
Als Eaglioftro das erfte mal mit diefem Ma- 
gnetifeur zufammen kam, fagte leßterer zu ihm: 
ser werde für einen Charlatan gehalten. — „Wer 
von uns, verfegte der Graf, muß ein Empy- 
ricker feyn, ich, der ich der leidenden Menfch- 
heit diene, ohne einen Seller zu verlangen, ober 
Sie, der niemanden magnetifirt,” bis er nicht 
zuvor feine Tafchen gefüllt bat.“ Seit diefgr 
Antwort durffte Mesner wohl fügen, daß Ca⸗ 


glioſtro ein Charlatan ſey, aber fo leiſe, daß es 


nicht gehoͤrt werden konnte. 

°) Anecdote: Während feines Auffenthalts in 
einem großen Reiche fagte Laglioftro öffentlich, ver 
Yrotomedicus des Landes fey einer der größten Char⸗ 
latane; Der hierüber erzürnte Aesculap fuchte, ald 
er das erfuhr, den reifenden Grafen auf, und forderte 
Ah heraus. Als es zum Deaenziehen Fam, ſprach 
Laglioftro: „So fehlagen ſich Aerzte nicht; Wiſſen 
Sie was M. H. ich will Ihnen eine Pille geben; 
Sie ſchlucken fie hinunter, und fuchen dann Ihrer 
uͤblen InTuenz vorzubeugen; Mir geben Sie was 
Sie wollen, und ich werde mich Davon zu curiren füs 
en; Wer vom und beyden mit dem Leben davon 
Fomunt, ift der Ueberwinder ded andern.“ — Der 
Medicus fand nicht vor gut, dieſes obgleich fehr 
Zunitmäßige Duell einzugehn, 

Der Graf von Mirabeau iſt nicht nach 
Berlin, fondern nad) Spaa gegangen, wohin 
os den Präfidenten der Spanifchen St, Earlg- 


. 


> 


Banf und der Compagnie der Philippinifchen 
Inſeln, Marquis von LAiſtorga auf ein Duell 
befchieben hat. Mirabeau harte bekanntlich ge- 
gen gedachte Banf, von welcher in Paris viele 
Actien genommen wurden, gefihrieben und das 
Publicum gewarnt; fein Geld in eine ſo ungewiße 
Unternehmung zu wagen. (Seine Prophezei 
hungen fommen beynahe jeßo ſchon in Erfüllung) } 
Dennoch ſchrieb der Marquis von Aftorga gegen | 
den Grafen, daß fein geben eine Kette von Br: 
brechen und Laſtern ſey ꝛc. Indeſſen wird dieſe 
72 jährige Spanier feine Luſt haben, mit dar 
Grafen ſich zu meßen, der, wie man fagt, auf 
Kequifition des Königs von Spanien, Befehl 
befommen hat, binnen a mal 24 Stunden Paris | 
und das Königreich zu räumen, | 

Londen, vom 13. July. 

Das Schicfal des unglüdlichen Fitzgerald 
war forgfältigft vor feiner Tochter, die zu Dublin 
fi) befindet, geheim gehalten worden; -und fie 
würde ihres Waters Tod nicht erfahren Haben, 
hätte ſich nicht folgender Zufall ereignet. Sie 
faß am Fenfter auf die Strafe hinaus und hörte 


‚einen Mann ausruffen: „Die legten Sterb« 


worte George Kobert Figgeralds.“ Anfangs 
achtete fie nicht Darauf, als fie aber ſolche mit dm 
Zufaß: „mweiland in der Grafichaffte Mans,“ | 
wicderholen hörte, war es Flar, daß es feine am 
dere Perfon als ihr Water ſeyn fonnte; fie fe 
gleich) ohnmächtig von ihrem Stuhie, und wurd 
mie Mühe wieder zu fich ſelbſt gebracht; Seu 
dem befindet fie ſich fehr ſchlimm. 
Conftantinopel, vom 26. Yung. | 
(Aus der Wiener Zeitung.) 

Man hat eine Zeither michrere außerortet- | 
lihe Rathsverſammlungen eehaften, wel 
wie man glaubt, durch die Unruhen der Lesge 
auf der Aſiatiſchen Seite und durch das N.» 
gen des Pafcha zu Skutari auf der Eurer 


ur 
ſchen 
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ſchen veranlaßt worden find. — Dabey find 
;) wieder einige Nenderungen im Minifterium vor⸗ 
= gegangen: ben 15. Junius nämlich wurd Der 
: Stambul&fendifi, Polizeprichter von Con⸗ 
finntinopel feiner Stelle entjeßt, und von der 
Hanptitadt verwieſen; Tages darauf befam der 
: Rihaja Begh (Lieutenant der Großveziers) 
« Mamens Süuleiman, gleichfalls feine Entlaf- 
« fung; in feine Stelle trat der bisherige Reis 
Efendi (Minijter der Auswärtigen Gefchäffte) 
Atta Begh, ein Mann von vielen Einfichten 
und Renntniffen, und hatte an feiner Stelle fei« 
nen Oheim Abdurezak zum Nachfolger. 
Der nod) immer in den Anhöhen bey Miti⸗ 
lene und Scio mit der Flotte kreuzende Admi⸗ 
ral erhält ftets neue Transporte an Mund = und 
Kriegsvorrath; indeffen foll er feinen Kihaja 
Begh (Sieutenane) Iſmail Begh mit einigen 
Segeln vorausnad) Alexandria abzugeben beor« 
dert haben. 
‚ Den 26. Junius fieng der Faftenmond an, 
wo, dem Herfommen gemäfi, fan der. Pforte 
alles unthaͤtig bleibt; noch 6 Tage vorher er- 
hielten die Kriegstruppen mit: gewöhnlicher 


Feyerlichkeit einen doppelten Quartalsfold; der . 


Großvezier aber befam ben diefer Gelegenheit 
von dem Großheren zum Beweiſe von. deffen 
"Zufriedenheit einen prächtigen Zobelpelz ſammt 
einem mit Diamanten befegten Dolch), 
Preßburg, vom 15. July, _ 

Briefe aus dem Bannate melden, daß die 
Türfen in delgrad, da fie vernahmen, daß Se. 
Majeftät der Kaifer in Semlin erwartet wür- 
den, alle möglicher Anftalten und Vorkehrungen 
getroffen haben, um zu hindern, daß die Türfi- 
ſchen Unterthanen in biefer Zeit nicht die gering« 
fie Ausſchweifung begeben mögen, welche Er, 
Majeſtaͤt mißfällig feyn koͤnnte. 

Die von der Griechifihen Geiftlichkeie zu 
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Carlovicz gehaltene Synode hat mit allerhoͤch⸗ 
ſter Genehmigung nachſtehende Veraͤnderungen 
in den Diöcefen der Griechiſchen Biſchoͤffe des 
Königreich Ungarns befchloffen: der bisherige 
Biſchof Petrovich von Arad, ift nach Temes⸗ 
war; der Biſchof Sakabent von Neuſatz 
nach Verſchetz; der Biſchof Avakumovich 
von Pakeraz nach Arad, und der Biſchof Joan⸗ 
novich von Karlſtadt nach Neuſatz verſezt 
worden. In die hiedurch ledigen- Bisthuͤmer 
wurden ernannt: nach Ofen der bisherige Ar⸗ 
chimandrit zu Rruſedol v. Sztratimirovid); 
nach Rarlſtadt Genadius Dimovich, bisher 
Archimandrit zu Rakonatz, und nach Pake⸗ 
raz der bisherige Archimandrit zu Gergetek, 
Cyrillus Sivkovich. 

— Weiien, vom 15. July. 

Seit der Abweſenheit Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 


ſers find ſchon gro von demfelben empfangene 


Bittſchrifften anher geſchickt worden, unter wel⸗ 


chen ſehr viele ſignirt waren, zum Zeichen, daß 


der Monarch daruͤber beſondere Vortraͤge an ſich 
erſtattet haben will. — Unweit von Agram in 
Croatien wurden Se. Majeſtaͤt von einem Graͤ⸗ 
niger Soldaten, deſſen Weib fo eben mit 2 Kna⸗ 
ben entbunden worden war, zum Gevattern ges 
beten. Der Monarch nahmden Antrag an, und 
als der Pfarrer des Orts denfelben um die Na—⸗ 
men fragte, die den Kindern bengelege werten 
ſollten, antwortete er: Ich weiß nichts beſſers, 
als daß man jenen, der zuerft auf die Welt fan, 
Joſephus Primus, und den zweyten Joſephus 
Secundus nenne. Dieß geſchah auch, und ver 
Vater der Kinder erhielt auf die Hand 530 Du⸗ 
caten, lebenslängliche doppelte Loͤhnung, und das 
Verſprechen, die Kinder zu verforgen, fo belt fie 

das neunte Fahr erreicht haben würden, 
Man, fagt- als ficher, daß der Franzoͤſiſche 
Bothſchaffter nicht cher hier anlangen werde, — 
bis 
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bis der Monarch ausden Boͤhmiſch- und Mäh- 
riſchen Erercierlägern fömmt, alfo mit Ende Sep- 
tembers. Folglich werden bis dorthin die Sachen 
in Orient, die jetzt Kriegsgewitter drohen, entwe⸗ 
der ausgeglichen ſeyn, oder zum Bruche kommen. 
Indeſſen iſt ganz gewiß, daß Joſeph IL ſorgſam 
iſt, jeden Krieg abzuwenden. Er ſetzt feine 
Glorie darein, feine Unterthanen im Frieden 
regieren, und die innere Conſtitution der Pro- 
vinzen zu ihrem Wohl verbeffern zu koͤnnen. 
Xanten, vom 18. July. 
(Aus der Elevefchen Zeitung.) 

Der Obriſt Muͤller, Chef des neuen Schwei- 
jerregiments in Dienften Sr. preußifchen Ma⸗ 
jeftät, welches hieher, nach Goch und Kalkar 


in Garnifon fommen wird, ift vor einigen Ta- : herbe 
koͤmmt, wo man ſich der Mineralbaͤder ju be | 


gen hierdurch gereiſet. Diefer würbige Officier 
‘verbindet mit dem offenen und freyen Character 
feiner Nation eine befondere Freundlichkeit und 
Höflichkeit. Wir fehägen uns gluͤcklich, ihn 
zum Gaft zu erhalten, und die Zeit wird ung 
lang, bis wir feine Leute bey uns anfommen fe- 
ben. Diele von feinen Officieren befinden ſich 
fhon zu Weßel, um die Necruten dafelbft zu 
"empfangen. Das Regiment Müker wird aus 
"1800 Mann beftehen, da der König befohlen, 
daß es noch mit 200 Mann vermehrt wer- 
den foll, 
Potsdam, vom 135. July. 
Der Doctor Fritze, practicirender Arze zu 


Halberſtadt, welchem Se. Majeftät nad der Ab — 
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reife des Leibarzt Zimmermann, hierher zu kom 
men befoplen haben, ift im legten Kriege al: 
Oberfeldmedicus bey der zwehten Armee in Sad; 
fen en 
Mit den Unruhen ziwifchen dem Magiftrate 
und der Bürgerfchaft der Reichsftadt Aachen, 
muß es ſehr ernfthaft ausfehen; indem auf} 
guifition des Juͤlich und Vergifchen geheime 
Raths, Heut ein Commando von 300, mi 
ſcharfen Patronen verfehene Grenadiers, une 
Befehl des Obriftlieutenants vom Aſteinſche 
Regiment, Herrn von Longuevalle, bapı | 
beordert worden iſt. 
* * x | 
Nachdeme die. angenehme Zeit-wicher 


| 





dienen pflegt; Als wird einem geehrten Publ: 
hierdurch befannt gemacht, daß bereits. auf de | 
nen beeden Herrfchafftl. Bronnenhäufern Dabier, | 
alle dienfiche Weranftaltungen und Einrichrun- 
gen für heuer wieder getroffen worden, fremibe 
ſowohl als innländifche Eur» und Badgäfte nad 


"Stand und Würden nicht nur bequem zu logi- 


ren, fondern auch mit guten Speifen, verfchiete: | 


‚nen Sorten dchten Rhein» Franken» Franzeli- 


ſchen und Spanifchen Weinen, aud) ‚allerhand 
erfrifchenden Getränfen, ingleichen mit Fourege 
für die Pferde, nad> Verlangen auf das Ball | 
zu bedienen. Sichersreuth, den 1. May 1786. 
Joh. Georg Etlbinger, Inſpectet. 


) Neue Heringe A 24 fr. das Stuͤck, friſches Selters Waſſer A 182 fr. die leeren Kruͤge zuruck ı5h 
frifches Birter-Waffer 28 und 34 Fr. den Krug, Weſtphaͤler Schunfen, Würfe, und Zungen, pailie un 
ordinair und fein gemaltes aud) vergolvetes englifches Steinguth, ift nebft allen andern Waaren bey em 


Kaufmann Schilling in bilfigften Preiß zu haben, 


Dem geehrten Publicum macher Johann Sarenmayer Gaftgeber zum Ranben in Bamberg bet 
daß derjelbe, ald dermaliger Eigenthümer dieſes mitten in der Stadt und ſonderheitlich nahe — * | 
pr — he ee Etallungen, Chaiſeuremiſen, und andern werfchem 
ıden und reifenden ‚Herrfchafften mit guter Bewirthung, reinlicher Logis | 
Fremden und einheimifchen Weinen fich zu gefälligen punctuellen Dienften erbietet. * a ee 





Londen, ven 14. Yuly, 
Hr Haſtings braucht jeßt die warmen Baͤ⸗ 


der, Ob das Schwigen ihm dienlich feyn 
werde, kann man, nicht fagen; ohne Zweifel 
Fön es andern zu gute. 


Verwichenen Sonntag, Vor⸗ und Nachmit ⸗ 


00g6;, war Carltonhouſe voll der Vornehmſten 
von Adel, die dem Prinzen von Wallis ihre 
Aufwartung machten, und Er, K. H. anlagen, 


den übrigen Sommer ‚mit Befuchen auf Ihten 
Sandfigen zuzubringen; der Prinz hat aber, 


wie man hört, alle diefe Einladungen ausge 
ſchlagen. 

Am Freytag Abends um; uhr verreiſten 
Se. K. H. nach Brigthelmſtone in einer gemei⸗ 
nen Poſtchaiſe mie Miethpferden, von einem 
einzigen Bebdienten begleitet, der in Sr, Hoheit 
Livree war und ein Mierhpferd ritt. 

Keines Menfchen Wis (fagt ein Morgen- 
blatt) hätte ein beffer caleulirtes Schema erden: 
fen Finnen, Se. Hoheit zum Abgott der Eng⸗ 
(änder zu machen, als bie Aufopferung, welche 
Yer Prinz durch Entfagung alles eitlen Geptän- 
yes zum Beſten feiner Schuldgläubiger gethan 
yat, Indem erfolchergeftaft die Farce der Groͤße i 


denn was iſt Staat anderes?) ins Kleine zieht, 


jur er fich wirflich wahrhaft groß gemacht. 
* Eaglioftro Hält ſich jest zu Brompton, 
sen Chelſea auf, und lebt daſelbſt fehr artig; 


bat große Summen ——— Dan 
quers zu erheben, 

Geſtern Eüßte Carl Tenkinfon Esq. bes 
Königs Hand zu St. James wegen feiner Er⸗ 
bebung zum Peer unter- dem Namen $ord' 
Hawksborough. Diefe Standeserhöhung er«' 
weckt viel Neid und Eiferſucht. Es heift der 
König. habe diefen Vertrauten des Lord Bute 
zu einen fehr wichtigen Poften beſtimmt.  Da« 
ber fagen die Mifvergnügten, des Grafen Bute 
Spitem und Grundſatze herrſchten immer noch 


im Cabinet zu St. James. 


Vor einigen Tagen ſtarb zu Paris die unter 
dem Namen Perdita in Sonden einſt ſo beruͤhmte 
Schauſpielerin Miſtreß Robinſon, ein Frauen, 
zimmer, welches mit vielen Reigen ſehr geſchwind 
gelebt hat. Den Namen Perdita erhielt fie von 
Shafespears Wintermärchen. In diefer dra⸗ 
matiſchen Romanze zog fie die Aufmerkſamkeit 
Sr. K.H.des Pr. v. W. auf fich, der fic in fie 
verlichte und fie vom Theater nahm ; Der zweyte 
Theil ihres Romans, ihre Liebſchafften mit ford‘ 
Malden, Obrift Tarleton ze, ꝛc.ꝛc. find befannt. 
yore noblen Anbeter verließen fie am Ende alle, 

re Reputation als-Priefterin. der Cypriſchen 
dein fiel, und fie farb in Moth und Ver⸗ 


zweiflung; Sie war eines Schiffscapitains 


Tochter und wurde ſchon im.ı 7. Jahre aus einer‘ 


Paris, 


Er Koftfchule entfuͤhrt. 
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Paris, vom 16. July, 

Die Rohanſche Familie hat unter fich be- 
fhloffen, dem Cardinal jährlic) nicht mehr als 
63000 Livres zu bemwilligen. ’ . 

Die La Moͤthe hot fich durch eine Hand 
lungsfpeculätion in der Salpetriere verdient ge= 
macht. Seit ihrer Uakunft in diefem Zucht: 
baufe werden feiner neu anfommenden Koſtgaͤn⸗ 
getin mehr die Haare abgefchoren, fondern man 
laͤßt ihnen ſolche vielmehr wachfen, ſchneidet fie 
alte ziwey, drey, big vier Jahre ab, und verfauft 
fie den Perüfenmachern, welche falfche Chignons 
ala Confeillere und boucles(NB.älaSalpetriere) 
daraus verfertigen. Diefe herrliche Speculation 
. wird dem Hauſe jährlich 7 bis 8000 Livres ein- 
tragen. (Diefer Handel war jedoch ſchon vor 
der La Mothe in Gang.) 

Wien, vom 21. Yuly. 

- Se. Majeftät der Kaifer haben geftern Her⸗ 
mannftadt verlaffen, und morgen ven 22, die- 
fes, Marasvaſarhely erreichen wollen, * Auf 
Ihrer Reife nach und ben Ihrer Gegenwart in 
Semlin, haben Sie häufige Depefchen von 
dem k. k. nternuntius, Baron Herbert zu 
Conftantinopel empfangen; und zum ‚öftern 
dahin abgehen taffen. Sowohl der Divan als 
die ganze Tuͤrkiſche Mation find aufs eifrigfte 
bemmiht die Freundſchaft des Kaiſers benzube- 


balten, Da aber ihre Mißhelligkeiten mit Ruß: . 


land und Venedig täglich zunehmen, und alle 
drey Mächte ſich gegenwärtig ganz ohne alle 
Virheeluhg zum Kriege rüften; ſo iſt mehr als 
wahrfcheinlih, daß der k. k. Hof feinen muͤſſi⸗ 
gen Zufchauer ‚weiter abgeben werbe, welches 
auch dem hicr neuerdings angefommenen Vene⸗ 
tianifhen Borhfchaffter, Ritter Delphine, von 


bern Hofftaatscanzler, Fürften von Raunig, . 


mit ben günftigften Ausfichten für die Republik, 
zugeſichert worden; und dergeſtallt Härten denn 


2 


Er . 


\ 


die Türken — ®efterreich, Rußland, De 
nedig und Sardinien gegen fih; denn daß 
Rußland und Defterreich leßtercs zu gewin⸗ 
nen gewußt, fo daß es ſich aufs ſchnelleſte zu 
Waſſer und Lande ruͤſtet, iſt ganz und gar kein 
Geheimniß mehr. 

©) Zu den kriegeriſchen Aſpecten rechnen dic Yan 
deszeitungen auch dieſes, Daß zu Semlin 6 mit Hader 
für Wien beladene große Schiffe am Tage, als ſolche 
abfahren ſollten, Befehl, liegen zu bleiben, foilen er: 
halten haben. Ferner, da} aus Semlin Canonen 
und Mörfer nad) dem Savaſtrom abgefährt und bie 
Veſtungswerke von Altgradiska in guten Stand ge: 
fest werden, u. ſ. w. Zu Eſſeck hatte man (laut det 
Bruͤner Zeitung) am 30. Jum Nachricht von eis 
nem abermals au der Gränze vom Venetianiſchen 
Dalmatien zwijchen den Benetianern und Türken we⸗ 
gen der Gerraidausfuhr, die letztere verboten und 
erftere mit Gewalt wieder herſtellen wollten, vorge: 
fallenen Scharmäßel, in welchem fungefebr 300 
Venetianer und goo Türken auf dem Plate blieben, 
- Moch immer herrfcht bey der k. k. Armee die 
größefte Thaͤtigkeit in Zurüftungen, ohngeach⸗ 
tet das Fricdensfoftem zu taufendfältigen un⸗ 
entbehrlichen innerlichen Einrichtungen, bey bem 
Monarchen noc) immer obzumalten fcheinet. 

Durch die befannte Schrift über Szekelys 
Strafurtheil, machen Druder und Nacddruf- 
fer ihr Gluͤck — und hat der Nachdrucker, der 
den Einfall hatte, den Ochſen auf das Titde 
blatt zu fegen, mit der Uuterfchrifft: won die 
fem Sreunde der Wahrheit, mit dirfer ge: 
börnten Speculation 2000 Exemplare abgefett. 
Gegenwärtig rüstet fich eine Menge von unſem 
Seribenten den Monarchen zu vertheidigen — 
der die Schrift und den Schrifftſteller der Br 
achtung übergeben hat, und nicht wercheitigt 
ſeyn will. - 

Als der gegenwärtige Vorleſer des Kirk 
von Raunig, Herr Pelzel, dem Füriten vi 
vortreffliche Zueignungsfchrifft, mit m 

f 
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Hofrath Wieland in Weimar die von ihm 


veranftaltete Ueberfegung ver Satyren des Ho⸗ 
raz, den verehrungsmiürdigen Namen dis Ne⸗ 
ffors unter den jestlebenden Miniftern vorſetz⸗ 
te — in der einzigen Stunde nad Mitternacht, 
die der Fürft ben Miufen widmen kann, vorlag, 
nannte der Fuͤrſt mie Begeifterung Wieland, 
und andere große Männer, auf weiche Deutſch⸗ 
land ſtolz ſeyn kann. Herr Pelzel (der be 
kannte Verjaffer des Fauſtin und der Skizze 
von Wien) wird in wenigen Tagen: den zten 
Theil diefer meifterhaften Skizze ans Licht tre⸗ 
ten laſſen. 

" Se. Majeftät haben den Obriſten bey Lanz 
glois Infanterie, Heren von Schindler, zum 
Generalmajor und Brigadier ernannt. 

Eine, hier angelegte neue Vorſtadt, foll die 
Roͤmerſtadt heißen, weil man dafelbft noch 
häufige Spuren von Schanzen antriffe, melche 
Die Römer aufgeworfen haben. 

. Um die Stadt Peft wird ein Damm ge 
zogen, um folche gegen Ueberſchwemmungen der 
on u zu ſchaͤtzen. 

Es fellen ſaͤmmtliche Praͤlaturen in Vorder⸗ 
oͤſterreich, die Praͤlatur St. Blafii, wovon 
der vortreffliche Gerbert Prälat ift, ausgenom« 
men, aufgehoben werden, weil der größefte 
Theil ihrer Beſitzungen außerhalb Landes lieget. 

Der Prinz von Waldeck,, und noch einige 
vornehme Dfficiers unferer Armee, haben Ur⸗ 
faub auf 5 bis 6 Monathe genommen, 

* = * 

Man lieſt jetzt in einem oͤffentlichen Blatt folgende 
nähere (wir konnen nicht ſagen, ob auch ganz wahre) Im: 
ſtaͤnde von Winkopps Verhafftnehmung. 

Herr Winkopp, Herausgeber des deutſchen Zus 
ſchauers, mußte fi) aus Zärch flüchten; weil er 
nicht mehr ficher war, aufgehoben zu ‚werden, Zwey 
Hofraͤthe von der Mainziſchen Regisrung ſiellten 
ihm nach. Sie waren mit einem offenen Briefe vers 
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fehen, worinn alfe Shrigkeiten aufgerufen waren, ih⸗ 
nen Hand zu leiten, ımd Herrn W. auszuliefern, 
als cinen Verbrecher, der fih an der Perfon Sr. 
TChurfürfil. Durchlaucht vergrifien hätte. Schen 
feit 6 Wochen und über 150 Meilen waren diefe 
Herren ihrem Opfer nachgefchlichen, als fie am bten 
Merz zu Sreyburg im Brisgow ankanien, und in 
einer Bierfchenke abfliegen. Herr WinFopp logirte 
im Gafthof. Bey feiner Anfunft gab er ver Policey 
feinen wahren Namen ab, Seine Gegner aber ließen 
fi) für Florhaͤndler, unter dem Namen Srank und 
Schmidt, einfchreiben. Bey ihnen war ein Ser: 
geaut von der Megierung zu Karlsruhe, der das 
Selleifen mit den Schlißen und Daumftdden führte, 
Er quartirte fig zum römifchen Raifer ein, um Hrn, 
28. näher im Auge zu haben. Diefer Menich ſpaͤhete 
die Wege des Hrn. W. aus, und beobachtete feine 
Bewegungen genau. Herr W. gieng nicht aus, weil 
feine Garderobe noch nicht angekommen war. 
hatte fie an einen Profeffor zu Sreyburg addrefirt, 
Diefer Biedermann iſt's, durch den man. weiß, daß 
2 W. zwar Beunruhigungen von Bayerifcher 
ite befürchtete, aber von Mainz nichts abnvete, 
Wie es Fam, daß fich der unglücliche Mann entfchloß, 
am gten Merz nach Brozingen zu fahren, ift unbe⸗ 
fenut. Ob er durch Lift dazu beſtimmt worden, mag 
die Folge entwickeln. "Er follte mir feines Wirths 
Equipage hingehen. Einige Minuten vor der Abz 
fahrt ließ ſich der Kutſcher (des Wirths Cohn) man 
weiß, nicht warum ? von einer Kolif überfallen. Hr. 
Winkopp nahm alſo einen Fiaker. Ein junger 
Practikant, der im Gaftbofe ab und zngiene, Hure 
Planf, trug ſich ihm zur Geſellſchafft an. Wie viel 
er Antbeil an dem erfolgten Zufall bat, das bleibt da⸗ 
hin geftellt. Veym Aufſitzen faate einer von den 
Aufchauern: „Mer koͤmmt auch nicht mehr wieder!“ 
Mari weiß, daß W. auf dem Wege wieder umkehren 
wollte. Nur die Perfusfion Hrn. Plauks war's, 
warum er die Tour fortfeßte. Dem Carriol des Hrn. 
W. foigte Zaͤnauer, fein Beobachter, auf dem Fuße; 
und noch einige hundert Schritte hinter dieſem ciner 
Von den Florhaͤndlern. Naͤmlichen Tags waren auch 
zwey gewiffe Baadenſche Beamte von Emmendin⸗ 
gen zu Sreyburg angefommen, und im roͤmiſchen 
Raifer abgeftiegen, da fie doch fonft beym Wichren 
zu Iogiren pflegen. Sie weilten im Gaftbefe, bis 
die Nachricht von ver Gefangenuchmung des 2 
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W. eingetroffen war. Nun Tießen fie fich eine fris 
fche Bonteille Champagner geben. Es fol ihm 
übel bekommen, „fagte einer von ihnen, als Unter⸗ 
than eines der Hauptintereffenten auf den Fuͤr⸗ 
ftenverein gefticheltzu haben! Herr W. oder viel⸗ 
mehr fein Kutſcher hielt zu Wolfenweiler, einem 


Marggräfl. Baadenſchen Dorfe auf dem Wege nach 


Grozingen, vor dem Wirthshauſe. Hier entfernte 
fid) der Kutſcher unter irgend einen nichtigen Vor⸗ 
wand von den Pferden. In diefem Augenblid über: 
rafcht die Reifende der Sergeant, hält fie an, und ers 
Hirt Herrn Winkopp für feinen Gefangenen. 
gleicher Zeit trifft auch ver Florhändfer ein, demas 
fich, und befiehlt mit dem Gefangenen Emmendin⸗ 
gen zu zufahren. Hiezu ift der Kutſcher, ein Buͤr⸗ 
ger von Sreyburg, feines Handwerks ein. Sattler, 
der fiakkert, (nie aber felber Butfchirte als dießmal,) 
bereit. Allein der Voigt zu Wolfenweiler wider: 
feste fih. Da der Ort ins Oberamt Yrühlbeim 
gehört: fo beftund er darauf, daß der Arreftant da= 
bin’ gebracht werben muͤſſe. Sergeant Zaͤnauer 
übernahm alfo die Sache. Herr Plank, der Ge⸗ 


Demnach von E. E. Rath der Churfürftl. Saͤchßl. Bergftadt Altenberg, der über 30. Jahr abwe⸗ 
ſende Weisgerbergefelle, Johann George Bachmann, daferne er noch amı Leben, oder a 


a 


fährte und Zeuge des Spiels aber fuhr an der Sein 
der SlorhAndler wieder nach Srepburg zuräd. Bon 
ihm haben wir, daß der Fiakre des Hru. Winkopp’s 
über feinen Lohn noch einen Louisd’or zum Tramkgelo | 
erhalten. Setzt entfleiven fich die beyden Florhänd: | 
ler. Sie erflären fi) für Chuemainzifche Hofräthe, | 
und eilen nach dem römifchen Raifer, um ſich der 

Briefrafche des Hrn. Winfopp’s zu berſichern. Hir 

verfiegeln fie die Effecten deffelben. Zu deren Ent: 

führung aber geht ihnen die Erlaubinß der Kaifer!. 

Königl. Regierung zu Sreyburg ab. Cie wartır | 
alfo dem Landeschef, Freyherrn von Bofch, auf, ber 
dem fie ſich unter ihren wahren Namen melden lafen, 

Herr von Bellmont, und Baron Sorfter, Regie | 
rungsrath — fagt die Difitecharte, Baron Breit: 

fenegg, Regierungsrath zu Srepburg, führte fie anf. | 
Sie wurden zur. Tafel geladen. ° Beym Gofke | 
wollten fie von ihren Geichäfften fprechen; ver 
Landspräfident aber lehnt es ab: er will privariı 
feine Erfenntniß davon nehmen: er weifer fie an dır 


Regierung. | 
(Die Fortfegung folgt.) 


deſſen hinter: 


laffene Reibeserben, fowohl als alle diejenigen, welche an deffen Vermögen ein Erbgangsrecht oder andere 
rechtliche Unfpüche haben, mittelft erkaffener und auffer dem Loco Judicii:an: denen Rathhäufern zu Dreß⸗ 
den, Leipzig, Freyberg, ingleichen Prag und Berlin affigirter Edietaleitation und zwar erfterer unter der 
Verwarnung, daß er in Auffenbleibungsfall für todt. geachtet werden wird, legtere hingegen fub poem 
praeclufi ımd bey Verluft ihrer Anfprüche, auch des Beneficli Refitutionis in integrum auf den Sechzebnten 
December a. c. refp. zu Empfangnehnumg des Vermoͤgens, Beybring⸗ und Befcheinigung ihres Erbyangt: 
Rechts und jonftiger Anfprüche edictaliter vorgeladen, ſowohl Die Auswärtigen zu Beſtellung gerichtlichet 
Bevollmächtigten in loco Judicii angewiefen, und.endlich der Zchnte Martius 1787 zur Acteninrotularien, 
nicht weiniger der Acht und Iwanzigfte April. ei. a. zur Publication eines Urteld anberaumet word; 
Als wird folches hierdurch dffentlich befannt gemacht. Altenberg, den 20. Jumii 1786. Der Rath allda. 


Da das von dem Andreas Hager, zu Zedlitz beſitzende Bauernguth durch Sachverſtaͤndige auf 1136 
Gulden fraͤnk. eingefchäget worden; fo wird daffelbe auf wiederholtes Anrufen feiner Gläubiger mit dieim 
Zar hiermit zum anderweiten dffentlichen Verkauff ausgefeget, und ein Termin zur Licitation auf den grau 
des nÄchftkünftigen Monats Auguft anberaumer, woran diejenigen, welche gedachte Immobilien zu erkae 
fen gefonnen, zu erfcheinen, ihre Angebote zu Protocol zu geben, und ber Adjudication halber das weite? 
zu gewwärtigen haben,  Wornach fich zu achten. So gefchehen, Schwarzenbach an der Saal, den 4 Jul 
1786. Graͤflich Schönburgifche verordnete Gerichte allda. 


Das von dem Fuhrmann, Johann EhrbardSchiegniz, zu Förbau bis daher befcffene und vor erlice 
Jahren ganz neu erbaute Wohnhaus, Scheune ımd gewölbte Stallungen, nebft einen dazu gebörise 
Sthd Feld, werden hiermit zum öffentlichen Berfauf ausgeftellet, und haben fich diejenigen, welche gedacht 
Immobilien zu erkaufen gefonnen find, bey allhieſigen Gerichten zu melden, ihr Angeboth zu Proretol 
he und das weitere zu gewaͤrtigen. Wornach fich zu achten. So gefchehen, Schwarzenbach an 

"Saal, den 30, Juny 1786, Graͤflich Schönburgifche verordnete Gerichte allım | 


— — —— — — — — 





Anhang zu Num. go der Bayreuther Zeitung. 


SFreytags, den 23. July 1786. 





Berlin, vom 22. July. 

De des wuͤrklichen Staatsminiſters, Herrn 
von Hoym Erc, in Breslau, von Sr. 
Koͤnigl. Majeftäe den fehrifftlichen Befehl erhal- 
ten haben, ſich den sten Fünftigen Monats in 
Potsdam einzufinden, fo ift Daraus wohl ger 
wiß und zuverläßig, daß Se. Majeftät nicht 
noch Schlefien reifen, fondern zur Revuͤe eben- 
falls Adyutanten fchicfen werden. Im übrigen 
weiß. man.gewiß, daß Se. Majeftät ſich voll» 
Fonımen munter und wohl befinden, und von der 
Bruſtbeſchwetung ganz befrept find. j 

Dem Sohne des verftorbenen geheimen Ca- 
binetsraths Stelter haben Se. Königl, Maj. 
eine einträgliche Praͤbende zu verleihen allergnaͤ⸗ 
digſt geruhet. 

Des Miniſters, Herrn von dedlitz Excellenz 
befinden ſich noch ſehr ran, 
BRBRegenſpurg, vom 25. Julh. 

"Bey der Rathsverſainmlung vom 21. dieſes 
wurden die gewöhnlichen Comitialferien bis auf 
ten 5. Sept. anbefiebt. Es ſind dahero ſchon 
verſchiedene Herren Gefandte rbeils auf ihre 
Guͤther, theils aber ins Baad nad) Spaa ab- 
segangen, 

Da des Kaiſerl. Heren Principe l-Commiffari 
Fürften vor Thurn und Taxis Hochfuͤrſtliche 
Durchl. Höchftdero auf eigene Koſten unterhal⸗ 
tene welfdye Oper aufgehoben haben, fo haben 
Höchftdiefelbe auf Anſuchen der Geſandſchafften, 


Ders Opernhaus der hiefigen deutſchen Schaur 


Pielergeſellſchafft einftweiten einräguren laſſen. 
Diefe Geſellſchafft befindet fich ſchon zwey Jahre 
hier, und bat ben Wechſel des menſchlichen 


Gläfsöftersin vollem Maasempfinden müffenz 
Sie ſtund die längfte Zeit unter der Direction 
des Hrn. Felder, eines Mannes, der neben dem 
beſten moralifchen Character, feine Kımft im 
volffommenften Grad verfteht, und bem die Ge⸗ 
fellfchafft eigentlich ihr Dafeyn zu verdanken hat, 
Als Hr. Felder ans Churfürftl, Hoftheater nach 
Mlndyen abgieng, übernahm die Direction 
Madame Boch, eine Schaufpielerin von entr 
ſchiedenen Talenten, der hierzu nichts als Ffine 
gerive Unterftügung fehlet; deswegen legt ‚fie 
auch die Direction wieder nieder. Hr. Schopfr 
det ältere, hat fic) zwar darum beworben; allein, 
esheißt, Die Gefandfchafften, von denen die ganze 
Giſellſchafft abhängt, würden folche- Hrn, Schis 
taneder Übertragen. Diele molten zweifeln, 
daß fich die Gefellfchafft noch weiter hier werde 
erhalten Fönnen, wenn nicht der Herr Fuͤrſt von 
Thurn und Taxis einen hinlänglichen Beytrag 
thun. Es wäre wuͤrklich Schade, wenn wir fie 
verlieren ſollten. —— 

Um in die neu angekauften Herrſchafften Geld 
zu bringen, haben des Herrn Principal. Com⸗ 
miſſarii Hochfuͤrſtl. Durchl. dem Vernehmen 
nach beſchloſſen, dan kuͤnftig alle Hoͤchſtdero Pen⸗ 
ſioniſten ſich nach Scheer begeben, und ihre Pen⸗ 
fionen allda verzehren ſollen. Des 

Wien, vom 22. July. 
- (And der Wiener Zeitung.) -, 

Während der Anweſenheit des Kaiſers zu 
Semlin geruhten Se. Majeftät den aus Bel⸗ 
grad angefommenen Tſchjauſch zur Audienz 
vorzulaffen,; in welcher. derfelbe, im Namen des 
Bafla von Belgrad, Se. Maj. in mälfcher 
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Sprache auf das demuͤthigſte bewillkommte, wor⸗ 
auf ſich Allerhöchftdiefelben ned) einige Zeit mit 
ihm huldreich zu unterhalten beliebten. Am 7. 
find. Se. Maj. wieder ven Semlin abgereifet, 
und haben über Titel, Szombor, Szege⸗ 
Din, Arad und Großwaradein den Weg nach 
Siebenbürgen zu dem Lager bey Hermann⸗ 
ſtadt genommen, wo Se. Maj. am 26. erwar- 
tet wurden. . 

. ®) Bey Erwehnung des zwar nicht verbiirgten, 
" aber doch ziemlich allgemein verbreiteten Gerüchts daß 
der Kaifer, da ex fich auf feiner Reife von feinem Ges 
folge entfernt, eine Räuberbande angetroffen, welcher 
er durch Heberlaffung feiner Börfe entgangen, gedenft 
ein öffentliches Blatt des Wunfches der Wiener, dem 
ganz Deutfchland mit Fnbrunft beytritt, daß es dem 
Monarchen zum Glücd feiner Unterthanen gefallen 
möchte, feine unerfchrodene Herzhaftigkeit zu mäßis 
gen und fein foftbares Leben nicht fo viel Gefahr aus⸗ 
zuſetzen. — Die Begnadigung des Szebely wollen 
befer unterrichtete, nicht der befannten Samy. 


ſchrifft, fondern einigen geheimen Beweggrühben zus 
ſchreiben — zo. ift, da8 folche von den Lands⸗ 
I 


leuten des Unglüclichen mit Freuden aufgenommen 
worden, Der Inhalt des Handbillers, vermittelft 


deffen Se. Majeſtaͤt den Öffentlichen Verkauf jener ° 


Piece erfaubte, wird immer denfwürdig bleiben ; „Ich 
erlanbe (fagte der Monarch) den freven Verfaufeiner 
Brofchäre über die Strafe des Szekely, weilen fie 
nur meine Perfon beleidigt; dagegen verbiete ich auf 
das ernftlichfte eine andere Brofchäre Über die Hinz 
richtung des Zahlheims, weil meine Gerichtöftühle 
darin „beleidigt werden, * 
Mierau, vom 10. Zuy, 
Laut Briefen aus Petersburg haben Ihro 
Majeftät die Kaiferin, am 28. des vermwiche- 
nen Monaths fi von Zarsko⸗Selo nad) 
Hoͤchſtdero an dem Ufer der Newa belegenen Luſt⸗ 


fhloffe Pella erhoben, von da her Sie ſich nad) . 


Petersburg, und alsdann nad) Petershof be- 
geben werden. Zu ber Reife nach Taurien 
werben alle mögliche Worfehrungen bereits ge⸗ 
macht, und wird der Fuͤrſt Potemkin einige 


Zeit vor der Abreife der Kaiferin fich dahin ver: 
fügen, um alles zum Empfang der Monarchin 
zu veranftalten, 

*) Andere Berichte aud Peteräburg wiederhofen 
ed, daß in alle Sechäven der Befehl ergangen fen, 
die Flotte auf den erften Winf zum Auslaufen bereit 
zu halten. Daß aber bereitö 14000 Rufen in Pot: 
ken eingeräcdt feyen, wirt von allen Seiten wir 
ſprochen; Indeſſen melden Stalienifche Zeirmyu | 
wiederholt, daß der Rußiſche Geſandte in Konflauti 
nopel den Divan bey längerer Verzögerung vr | 
Henne, den Streifereyen der Cubaniſchen Tatarın | 
ein Ziel zu fegen, mit Krieg bedroht habe, 

Stockholm, vom 11. Zul. | 

Die Rede, welche Se. Majeſtaͤt der König am 

Schluße des Reichstags. gehalten, ift num auch um 


Publico befannt, welches ſolche mit großer Theil⸗ 


nehmung lieſt; Sie lauter alfo: 

“ "ochgebohrne, Hoch⸗ und Wohledel⸗ 
— Ehrwuͤrdige, ** 
Wohlgeachtete, Ehrbare, Derftän 
dige, Wohlgelahrte, ehrſame und 
diſcrete Herren und gute Schwediſche 

aͤnner! | 
„Gleichwie der Mugen des Reichs un Euer 
eigenes befferes Wohlfeyn die einzigen Urſachen 
diefer Neichsverfammlung, die Sch heute be | 
ſchließe, gervefen find; fo hat auch Mein wäh- 
rend diefem Keichstage beobachteres Betragen 

Euch zu einem überzeugenden Beweiſe Mein 

reinen Vaterlandsliebe dienen koͤnnen.“ 

„Denn, wenn eine, in ihrer Art ungegrün 
dete Aengſtlichkeit, unverdient in Ruͤckſicht auf 
ben, der euch frey gemacht hat, (und der Eud 
einzig und allein für Euer eigenes Wohlſeyn wr- 


‚fammelt hat) wenn dieſe eingebildere Furch, 


fage Ich, als ein Irrlicht aufgeftiegen, u 
gedrohet hatte, die Eintracht zu ftöpren, wel⸗ | 
Ich nun feit vierzehn Fahren auf alle möglict | 
Weiſe mit fo viel Mühe, ja mit Nachfegun 


alles eigenen Intereſſe zu erhalten geſucht habe, 
o 


zu di 


fo kann Ich felbige nicht anders als eine Molke 


anfehen, welche nad) einer großen und ange⸗ 


nehmen Stille auffömmt, die aber cine ftand» 
bafte Geduld wieder verſchwinden ſieht; indem 


die Wahrheit doch immer zuleßt oben bleiben - 
muß, und felbige alsdenn, wenn man fie am 


meiften zu verdunkeln ficht, deſto herrlicher 
ſtrahlt, und defto glänzender zum Vorſchein 
fömmt.“ . . 
„Unfere Jahrbuͤcher koͤnnen das, was Ich 
geſagt habe, beſtaͤtigen. Einer, meiner groͤßten 
Vorgänger, ter König, deſſen Namen ‘zu führen, 
Ich die Ehre habe, Guftav Erichfon, der Retter 
feines Vaterlandes, hat umter feiner glorreichen 
Regierung diefes Schickſal mehr als einmal er⸗ 
fahren muͤſſen; doch ſahe er endlich die Wahr⸗ 
Heit triumphiren, und fein glanzreicher Name 
ift noch ein Gegenftand der Bewunderung der 
Nachkommenſchaft, obgleich Eiferfucht , befon« 
dere Abfichten, verkehrter Ehrgeiz, Leichtfertig⸗ 


keit und Herrfchfucht fih um die Werte bemuͤ⸗ 


beten, feine ruhmwuͤrdige Regierung zu beflef» 
fen, ja, wenn es möglich gemefen wäre, ihm 
Den Scepter ju entreißen, den er den Händen 
eines Tyrannen entrücft hatte,“ 

„ Auchiftdie Nachwelt der Richterftuhl, durch 
welchen Könige beurtheilt werben koͤnnen. Sie 


allein ift das Tribunal, auf welches fie fich be⸗ 


rufen müffen; fie nur fann unpartheyifch ſeyn. 
Denn das Urtheil unferer Zeitgenoffen, ihr Ta- 
del oder ihr Job, ift durchgehends ungegrünbet, 
Sie gründen fi auf Vorurtheile; aber das 
Urtheil der Nachwelt ruhet auf weit ſicheren 
Stuͤtzen. Unſere gegenwaͤrtige Zeit ſieht mehr⸗ 
mals einen guten Koͤnig fuͤr ſchwach, und einen 
rechtſchaffenen König für ſtreng an; fie ſieht To⸗ 


leranz fuͤr eine zu große Nachgiebigkeit an, und 


ſchildert einen ſtandhaften König als einen ehr⸗ 


füchtigen König. Aber die Nachwelt thut, ohne 
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‚Haß und Abgunft, einen weit gerechten Aus⸗ 
ſpruch, und fieift es, die einft über Die verfchies 
deren Uneinigkeiten von diefem Neichstage ur 
theilen muß, und über die Abficht derer, die 
‚auf felbigem das meifte Auffehen gemacht ha ⸗ 
ben; aber fie ift es auch, die Mir Gerechtigkeit 
wiederfahren laffen wird, die Mir von Meiner 
mufterbaften Nachgiebigfeit, Sanftmuth und 
von dem Vertrauen Zeugniß geben kann, wel⸗ 
ches ich euch einzuflößen gefucht habe, indem 
Ich mic) bereitwillig zu allem geneigt bezeigt, 
was zu Eurer Freyheit und Sicherheit ge- 
hört, auch alles von Euch entfernt habe, 
was nur irgend die Gemürher erhigen, ober 
Eure Berathſchlagungen ftöhren könnte, Denn 
alles, was Mich insbefondere betrifft, opfere 
Sch aus Liebe fir Mein Reich und unfer - 
gemeinfchafftliches Vaterland gern und willig 
auf: und dieſen Gefinnungen wandle Sch be» 
ſtaͤndig nach, und bin ihnen vom Anfang meiner 
Regierung immer gefolgt. Freylich find dleſe 
Fußſtapfen oft mit Dornen befäet, auf welchen 
Mich die Sorge für Eure Wohlfahrt und das 
Vorbild Meiner Vorfahren allein aufrecht zu 
erhaften im Stande gemefen find; aber Ich fehe 
die Hoffnung, die Sch bege, als Feine geringe 
Belohnung für Meine Bemühungen an, daß 
Ich nimlicy die Mittel, welche Ihr Mir auf 
Mein Erfuchen in die Hände gegeben habt, dazu 
werde anwenden fönnen, um Euch gegen die 
fhlimmen Folgen einer fchlechten Erndte fichern 
zu fönnen, wenn es dem Höchften gefallen möchte, 
uns wieder mit folcher Plage heimzufüchen. 
Denn-ch hege ein fühlbaves Herz für Euch, 
und dies. hab ic) fehon mehr alseinmal bewiefen, 
und dieſes ſoll auch nimmer von Mir weichen, 
(Die Forfegung folgt.) 
Weimar) vom 20. Julh. 

Am 18. diefes, Abends halb 8 Uhr, murbe 
unfere 
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unſere Durchl. regierende Frau Herzogin zur 
Ide des Landes von einer gefunden Prinzeſſin 
glücklich entbunden die heute getauft und den 
Namen Carolina Louiſe erhalten wird. 
— — 
Schluß der Nachricht von Winkopps Ver⸗ 
hafftnehmung. (S. Num. 90.) 
> Die Robleſſe zu Freyburg entwirft immittelft 


- eine Schlittenfahrt.‘ Die beyden Cavaliere von 
- Heinz kommen in vfchlag. Sobald man aber 
ihyr Gererbe erfährt: fo Friegt alle Welt ven Eatharr, 


tmd die Parthie umterbleibt. Eben fo ſchlimm geht's 
ihnen bey einer. muſicaliſchen Aeademie, die der Adel 
gu Sreyburg giebt. Man erweifet ihnen nicht eins 
mal die Ehre, fich um ihren Beyfall zu erfundigen. 

ederman laͤßt fie ftehen. Mit einem Wort: fl 
ndeir fo viel Vapeurs zu Sreyburg, daß fie in feis 
her Gefelffchafft mehr erfcheinen fünuen : fie mor⸗ 
fondiren in ihrem Gafthof. Endlich wird die 
Transportirung des Arreftanten durch das Kaiferl.. 
Königl. Gebiet, und die Derabfolgung u 
am 13. März bey der Regierung refolvirt. trier 
Zeit laufen Briefe von Herrn W. aus Muͤhlheim, 
imter denn Siegel des daſigen Baadenfchen Ober: 
amtsein, daßer freywillig nach Mainz gieuge, nichts 
gu fürchten habe u. few. Nicht weniger kam fein 
Soffre aus Baſel an, Alles diefes nahmen die Her⸗ 
ren Sommiffaire in’ Befchlag. Am 16. März Abends 
brach das Lonvoi zu wräblheim auf. Sergeant 
Zaͤnauer rirt voraus: zwey Schergen 
W. in einer Kutſche. In der Nacht Fam man zu 
Grozingen (auf Defterreichifchen Gebiet) an. Hier 
hält man vor der Poſt fill, um Pferde zu wechſeln. 
Der Poſthalter, der zugleich Voigt iſt, verftand feinen 
Dienft. Er befahl dem Sergeanten ſogleich abzu⸗ 


Auf eingelangten gnaͤdigſten Regierungs Befehl, werden des 


ſitzen, und ſich ind Amts zimmer zu verfligen. 

Hanauer wollte ſich ſpreitzen: aber —— 
wies ihm die Macht, fo bereit ftund, ihm zahm ;: 
machen: er ſchlich ſich geduldig vom Pferde binee: 
den Ofen im Amtszimmer, wo er noch jäße, wenn 


ihm der Poftmeifter litte. Hierauf fragte der Poſt⸗ 


e fie: ich kaunn ſchon ſelbſt 


fuͤhrten Hm. He 


meifter, wer im Wagen fige? Nun reckte ciner von 
den Schergen den Kopf heraus, und gab ſich Für der 
Amtsſecretair zu Mühlheim an. - „Wen führen 
rt Einen Arreftanten.. (zu Srn. Winkepr 
Wiſſen fie mein Herr, daß fie hier uf Kaifert. Grm: 
und Boden ‚find? — (Nach langem Beſinnen | 
ſtotternd.) Grüßen fie mir ihren Amtmanın, wm | 
fagen fie ihm, daß ich gerne auf Mainz gebe, var ıt | 
dort nichts zu fürchten habe, „Gut: (zum Amtt 
fecverair,) ihren Paß!“ Jetzt zog der Echerge = | 
Papier ‚hervor, und fans Fa zu leſen. „Erkaubn 
efen.“ _ Hier griff der Tri: 
meifter aach dem Paß: der andere 4* —* 
aus der Hand geben. „Wohl, fie wollen nicht? + | 
wird alfo nicht eingefpannt, Sie werden micht | 
der Stelle fommen, bis ich weiß, woran äch bin 
Nin ergab ſich der Mann. "Der Poftweifter last 
Paß laut ad, und da er ihn authentifch fand: joımufr 
er geſchehen laffen, daß eingefpannt wurde, Der is 
genannte Amtöjecretair wollte zwar die Poſt mır bi 
wslfenweiler nehmen, von da aud dachte er mi 
Srobnpferden nad) Emmendingen zu gehen. Allen 
der Poftmeifter gab nicht zu, ſich von der Poitrout | 
u entfernen. „Du ſponnſi nicht auß, ſagte er «| 
inem Anecht, jondern fäbrft gerade nach Sreyburg- | 
x Aänauer wollte wieder den Courier machen 
aber für ihn war Fein Pferd zu Haufe: der Poftmc 
fter wies ihm den Kutſchenbock zum Reiten. Sch: 
das Convoi Sreyburg paßirt hatte: fo verloren N 
die H. H. Commifjairs, und. gieugen ach ır | 
Heimath. | 





— — 
obäristen Buͤttnermeiſters Johaun Pr 


Heß dahier, mmniche Immobilien, beſtehend: M in einen halben zweygaͤdigen Wohnhaus am Seeds‘ 


Thor, 2) einem · halben Stadel und 
werk an einander liegenden Miefen, 
der auf ſothanen Heßiſchen Immobilien 
hieſigen Hochfuͤrſtl. Oberamt, die Auskunft erlangen, 


andurch mit dem 


haftation und das weitere, rechtlicher Ordnung nad, gewaͤrtigen koͤnnen. 
Aus dem Hochfuͤrſtl. Oberamt daſelbſt. 


July 1786. 


3) einem ſogenannten 
Beyſatz generaliter ſubhaſtiret, daß Kaufsluſtige, ms 


haftenden Herrſchaft 


2* 
“ln 


Heunifchlehen von 3 Morgen Feld und 2 
fichen und übrigen Echuldigfeiten, ben | 

ibre Angebote anzeigen, ſodann aber die Speciet 
Signatum Bayersdorf, den = 


San) 





s (Rum. 91.) 


ihm 


onnabends, den 29. July 
1786. 





Schreiben aus Wien, vom 22. July. 
E⸗ wollten zwar einige behaupten wegen der 
ruſſiſchen Bewegungen an der tuͤrkiſchen 


Graͤnze ſey das Peſter Lager eingeſtellt worden, 


und unſere Truppen ſollten zu einer Obſerva⸗ 
tionsermee dienen. Beſſer Unterrichtete befte- 
ben aber auf dem Gegentheil, und verwerfen al- 
les," was nür Anfchein zum Krieg geben Fönne, 

Ein englifher Stahlfabrikant will hier ſich 
anſaͤſſig machen , und ſoll gegen 10,000 Pfund 
Sterling im Vermoͤgen haben. Er hat ſich 
ausbedungen, ohne Nachſteuer zuruͤckkehren zu 
duͤrfen wenn es ihm allenfalls nicht gefallen follte, 

Aus dem Nuͤrnbergiſchen find einige Co- 
loniften angekommen, welche ſich bier anfäffıg 
machen wollen, 
ſtiftmacher, die ihr Werf gut verftchen follen. 

Bon Zekelys Bertheidigung find die mehre⸗ 
ſten Eremplarien nach Ungarn gegangen. Der 
Verfaſſer fol dem Monarchen ſchon befannt 
feyn; Er wird auch diegmal ohngeftraft davon 
fommen. 

Es follen falfche neugeprägte doppelte Raiferl. 
Ducaten courfiren, die man wegen ihrer Sproͤ⸗ 
digfeit entzwey brechen kann, und kaum drey 
Gulden Gehalt haben. 

In Mannerodorf hat man einige —* 
Diebe eingezogen, welche — — 
waaren geſtohlen haben. 


Es find Spiegel⸗ und Bley⸗ 


Das Gerücht erhäte ſich, daß von den Co⸗ 
faten 160 Mann nach Wien Fommen und un⸗ 
ter die Uhlanen geftoßen werden follen, um 
Mores zu erlernen, 


Der Spanifche Bereiter Hr. Mahyn hat 


feiner Suite neue Uniform machen laſſen, die 


auf 3000 Gulden koſtet. Er geht Ende diefes 
Monarhs nach Warſchau, und hat das Der 
erst eines Kaif. Kumftbereiters erhalten. Seine 

Pafte find ſchon ausgefertiget. ° . 
Die Donau ſchwillt wiederum ftarf an, und 
wir haben, vom Margarethentag an gerechnet, 
faſt alle Tage Regen gehabt, In Wieneriſch 
Neuſtadt und in Dornbach hat es gefchnenet 
und die $uft war beftändig naßfalt. In Boͤh⸗ 
men haben die Gewitter großen Schaben anger 
richtet. In Gallicien ift noch immer Brod⸗ 

mangel, doc) erwartet man täglich Zufuhren, 
Herr von Ditters bat eine Compofition zu 
der Opera comica: der Doctor und der Apos 
thefer, gemacht, die alle bisherigen an Eis 
genheit uͤbertrift. Sie wurde fchon fechsmal 
aufgeführt, und man fann fie nicht ſatt hoͤren. 
Schade daß wir nicht lauter gute Saͤnger und 

Saͤngerinnen haben. 
Don der Donau, vom 25. July. 

Unter denen dem Monarchen zu Semlin 
überreichten Birefehriften, befanden ſich auch) 
viele von Tuͤrken in tuͤrkiſcher Sprache, die 
fänmt- 
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ſaͤmmtlich Handfungsfachen betreffen, und bie 
itzt erft durch die Hofdelmerfiher ing; Deutſche 
überfegt werden müffen. Als der Monarch) zu 
Semlin die öffentlichen Anftallten befichtigte, 
war Er immer von einer Menge Türfen begfei- 
tet, Er fuhr fogar auf einem Fleinen Schiffe 
in. geringer Gefellfchafft weit in die Donau hit« 
ein, und kaum einen Flintenfhuß von den Fer 
ftungswerfen von Belgrad vorbey, die er mit 
Auferfter Sorgfalt betrachtete. 
Paris, vom 20. July. 

Die legtere Liſſabonner Poft hat dem König 
viel Vergnügen gemacht, weil Se. Majeftät 
vermittelft derfelben Machricht von Ihrer Esca⸗ 
dre erhalten haben, welche unter.bem Hrn, von 
Peyroufe die große Reife ins Südmeer und be 
fonders an den Coockfluß und nad) der Meerenge 
macht, welche Afien von Amerika fheidet. Die 
Briefe diefer Seefahrer find vom 16. verto. Nov, 
von der Küfte von Brafilien datirt, und ver⸗ 
nahmen Se. Maj. mit Vergnügen daraus, daß 
beyde Schiffe fich in dem beften Stande befinden 
und feit ihrer Abreife von Frankreich nicht einen 
einzigen-Todten gehabt haben, eine glückliche 
Folge der vom Ritter Peyrouſe genau befolgten 
KReifevorfchrifften , welche der König mit eigner 

and nach dem Rath des berühmten Capitain 

ook aufgefegt bat. Der Hr. von Peyrouſe 
dachte Ende Nov, um das Cap Horn ins 
Stille Meer zu feegeln und fodann den eigentli« 
hen Zwed feiner langen Reife anzufangen, wel« 


che nicht nur die Franzofen, fondern alle Sees, 


fahrende Nationen intereffirt, die fich eine eben 
fo umftändliche und wenigftens eben fo prächtige 
Beſchreibung diefer Reife, als die Cooffche zu 
verfprechen haben, da folche unter den Augen 
des Königs, nach glüclich vollenderer Reife, 
wird veranftalltet werden. 

Geſtern empfieng die Königin in Ihrem Apar · 


u 


tement bie Perfonen von Hof, welche das Recht 
der großen Entree haben (oder bey Hofe fommen 
dürfen, wenn fie wollen.) Der alte Marfchal 
von Richelieu war an der Spige; in 8 Tagen 
wird er go Jahr alt; er geht noch fo gerade wie 
ein Mann’von 50, und wenn er nicht ein et⸗ 
was ſchwaches Geficht hätte, würde man ihn 
hoͤchſtens für einen Sechziger halten, 

©) Eine deutfche Zeitung fagt, der Marfchall von 
Richelien (bekannt durch die Convention von Clofter 
Seven) habe endlich die Präfidentenftelle des Mar: | 
ſchallsgerichts von Frankreich niedergelegt, und diek | 
Ehrenftelle der Herr Marfhall von Lontades (be 
kannt durch die Schlacht bey Preußisch: Minden) cr: 
halten. — Dieje Nachricht kommt, ſammt der au 
gehängten Gloße, zur Unzeit, und ifl Davon nur ie 
viel wahr, daß man den berühmten Greis zur Nie 
derlegung diefer Stelle har bewegen wollen, welches 
zu einer der artigften Anecvoten Anlaß gegeben, tie | 
man fich jego in Paris alfo erzehlt. 

Der Minifter und Staatsfecretair vom Kriegs 
departement, Marfcyall von Segur, ſchrieb 
dieſer Tagen zwey Briefe an den Marſchall von 
Richelieu, um ihn zu Reſignirung der Praͤſiden 
tenftelle vom Tribunalder Marfchäle von Franf: 
reich zu bewegen; der Minifter fuchte in feinem 
Briefe dem Hrn. von Richelien zu verftehen zu | 
geben, daß er bey feinem hohen Alter nicht mehr 
bie Kräfte zu einer fo befchwerfichen und anhak 
tenden Arbeit habe, als feine Stelle fordere, iz, 
gewiſſe Leute wollten fogar ſchon bemerkt habeı, 
daß die Fatiguen bey Tage feinen Kopf derg 
ſtallt angriffen, daß feine Begriffe ſich Abend⸗ 
gänzlich verwirrten, und er alle Mächte radotte 
(wahnrede); Er müßte alfo durch die fchleunis 
fie Retraite oder Miederlegung feiner Stele 
vorfommen, daß das Uebel fich nicht verſchlin 
mere u. ſ. w. Man vermucthet leicht, daß dx 
alte feine Hofmann dieſen ſeltſamen Brief nit 
werde ohne Replik gelaffen haben. Er antm: 
tete auf der Stelle; „Est wahr, mein Hat 

Mir 








Mitbruder, daß ich alle Nächte radorire; ich 
kenne aber geute die Tag und Nacht radotiren, 
+ und die demohngeachtet nicht an ihre Retraite ge: 
denken, ohngeachtet ihr Alter dem meinigen faft 
gleich) iſt; Ich bin nur drey Jahre älter als der 
Kriegsminiſter, und fehe ihn fo fefte wie einen 
: Fels auf feinem Plag; Erlauben Sie mir alfo, 
daß ic) einem fo feltnen Beyſpiel ‚folge ıc.* 
Der Kricssminifter zeigte diefen Brief feinen 
Vertrauten und fragte, ob es nicht wahr fen, 
daß der Hr. von Richelieu ein alter Radoteur 
ſey? — Man zuckte die Achfeln und ſchwieg. 


Haag, vom 19. July. 
Se. Ercellenz, der Ruffifh Kaiferl, Envoye 
Ertraordinaire, Hr. Kalitſchef hat mit dem 
Heren von Spaan, welcher von wegen der Pro⸗ 
vinz Gelderland in der Verſammlung Ihrer H. 

M. praͤſidirt, conferirt. 
In der Conferenz, welche der Hr. Baron 
von Thulemeyer, Miniſter des Koͤnigs von 


Preußen, dieſer Tagen mit dem Wochenpraͤſi⸗ 


‚ denten Ihrer H. M. gehabt, hat derfelbe ein Mer 
moire, die Damme betreffend, übergeben, wel« 
che durch Geldern und das Cleviſche von beyden 
Eeiten zur Hälfte unterhalten werden müffen. 

©) Ueber die in Holland perennirende Landplage 
der Wuͤrmer enthält ein Bericht aus Weftcapelle, 
auf der Inſel Walchern, einige bemerfenswerthe 
Umftände, Als dieſes Kleine volkreiche Seeländifche 
Städtchen am ıften dieſes von der Stadthalterifchen 
Familie befucht wurde, und die hoben Herrfchafften 
den dafigen berühmten und Foftbaren Deich, wodurch 
dem Eindringen ber See ein Damm gejeßt ift, beſa⸗ 
ben, waren bey den Mühlen 2 Zelien für Diefelben 
aufgeichlagen. In dem einen jtanden allerley Er: 
friichungen, in dem zweyten aber eime große Tubbe 
md ein Saß, beyde mit Seewaſſer gefüllt. In der 
Tubbe lagen fünf harte blaue Steine von verfchies 
bener Größe, und in dem Faß ein abgebrochen Stück 
von einem Seepfabl, Mit großem Erftaunen fas 
ben die Herrfchafften in den Steinen: mıd dem Pfahl 
das Nagen und Srefienper fo ſchaͤdlichen und alles 


6ot 


durchbohrenden Pfahlwuͤrmer, die bey ihrem ganz 
fchleimigten Körper mir Eifenharten Bohr = und Freß⸗ 
zaͤhnen alles verwäften.. Hierauf fahen Ihro Durchl. 
die neuen Seepfaͤhle mit fogenannten Wurmndgeln 
beſpicken, fahen 26 Arbeitsleute, deren Alter 1806 
Sahre betrug, die Pfähle zum Steckwerk fchärfen, 
einen burchnagten Pfahl aus. dem Grunde mittelft 


‚einer Kette auf das kuͤnſtlichſte herausziehn, und 


überhaupt alles, was der menfchliche Scharffinn bey 


dem Waſſerbau angebracht hat. Der Ober:Commig 


Dingsmann zeigte den Herrfchafften auch Steine 
von aufferordenrlicher Größe, welche die See in ihrer 
Wuth bis. zm einer berrächtlichen Strecke auf den 
Damm geworfen hatte, 


Wahres Gefpräch zwiſchen einem Ruſſen 

und einem Samojeden, welcher letztere 

zur neuen Geſetz gebungs⸗Commiſſion 
nach Moskau berufen war. 

(Aus dem Petersburgiſchen Journal.) 
Ruſſe. Wer hat dich zum Deputirten hieher ges 
ſchickt? Samojede. Die Gemeinde. R. Weißt 
Dir auch, weswegen du hieher berufen biſt? S. Nein, 
R. Du bift Zur neuen Gefeggebungs: Cemntifion 
hieher gefordert. S. Was ift das Gefeg? R. Das 





Geſetz iſt diejenige Regel, welche uns von der Landes⸗ 


berrfchafft vorgefchrieben ift, und wornach wir im 
bürgerlichen Stande umfere Handlungen einrichten 
muͤſſen, wenn wirnicht ftrafbar feyn wollen. &. Das 
von willen wir.gar nichts. R. Habt ihr denn gar 
feine Lafter? &. Lafter — ja — wir haben vier 
dergleichen: Mord, Ehebruch, Lügen und Stehlen. 
R. Wie bejtraft ihr denn die, wenn fie ausgeübt 
werden? 8. Mit der allgemeinen Verachtung, 
R. Habt ihr dern feine härtere Strafe bey euch? 
&. Nein, kann wohl eine härtere Strafe als die ſeyn, 
von dem ganzen Volke verachter zuwerden ? R. Haft 
dur denn niemals gelogen? S. Nein; wuͤrde ich ges 
logen haben, fo härte ich diefen grauen Kopf und 
Bart nicht, (Das Uebrige folgt.) . 





Werden die fogenannten gefitteten Nationen 
nicht -bald von den: wilden Samojeden lernen 
Fönnen und müßen ? — Mit der heutigen Wie 
ner Poft erhielten wir wiederum eine Probe des 
dortigen Schrifftfteller-Unfugs, eine — 
7 
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ſchrifft, die an grober geſchmackloſer Ausgelaſſen · 


heit alle bisherige ſo ſehr uͤberſteigt, daß wir 
uns ſelbſt zu entehren glaubten, wenn wir auch 


nur den Tittel derfelben hieher fegten. — Zu. 


gleicher Zeit meldet ein öffentliches Blatt, daß zu 
Regenfpurg; vermuthlich aus- einer Hand⸗ 
preffe, eine fo betiftelte Probe einer Comitials 

- zeitung im Drud erſchienen fen, die nichts ande⸗ 
res als ein hefliches Pasquil gegen mehrere an« 
fehnliche Perfonen  ift, und. follen 100 Ducaten 
aufdie Entdeckung des Verfaſſers gefegt ſeyn, der 
ganz Recht hat, wenn er am Ende feiner Scarteke 
Zuchthaus, als vor denen er einen natürlichen 
fich Feftungs- und Abfchen trage, verbittet. — 
iey Ein Londner Zeitungsverleger erhielt am 17. 
July d. 3. zwey Aufjäge, Davon der eine gegen den 
König bey Gelegenheit der jegigen Mißhelligkeiten 
mit den Prinzen von Wallis, und der andere wider 
die Englifche Bifchdffe, aus Anlaß der ihnen durch 
eine Parlamentsacte legt: ertbeilten Gewalt gerichtet 
war. Mas that das Zeinmgsblatt? In Londen, wo 
die Preßfreyheit fo uneingeſchraͤnkt ift, werden Diefe 

„Nieren fogleich im Druck erfchienen ſeyn? Bewahre; 
DerZeitungaverfaffer erklärte in feinem naͤchſten Vlatt, 
dafs fie nicht für die Publicität jeyen, mit dem merk⸗ 
wuͤrdigen Beyſatz: It is the duty ofevery good Kiti- 
zen to promote refpeit and reverence for the Royalty 
as for tie eftablifhed Church and its minifters; he 
who ads with any other wiew, is equally an enemy 
to his own Interefts and thofe of the Community ;. d.i, 
Es ift die Pflicht eines jeden guten Bürgers, Ach⸗ 
tung und Ehrerbiethung für die koͤnigl. Würde, 
fowohl als für die Landesreligion und ihre Dies 
ner zu befördern; derjenige, welcher aus einer 
andern Abficyr handelt, ift ein Seind fowohl von 
feinem eignen’ als dem Beſten des gemeinen Wes 
fens. — Cape tibi hoc — möchten wir zu einigen 
Donaufchrifftftellern fagen, die fich in die erſt erlangte 
Denf: und Druckfreyheit nicht finden zu können 
fcheinen, und Pasquill und hungeriges Bellen für 
Satyre, und Grobheit für Ironie halten. , 


Schluß der Rede des Rönigs von Schwer 
den. (©. Anh. zu Num. 90.) 
Nun aber ſteht es bey Euch, diefes,gehörig 
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durch. Euren Gehorfam und Eure Ehrerbietig 


keit gegen Die Gefege und. Meine Befehle, un 


durch ‚Euer Vertrauen gegen Mich zu. beant: 
worten, welches Ich beydes von Euch verlangen 
und erwarten ann. Beſeelt von dieſen Geſtnnun⸗ 
gen, kehrt wieder zu Euren Wohnungen zaxuͤck; 
fie find fin Euch, für Mic) und für die Weh⸗ 
fahrt des Baterlandesnüglich und dienlich.“ , | 

„Ihr übernehme nun von heute an jeder wir 
der feinen elgenen Beruf; doc) ehe Ihr auseir- 
ander geht, will Ich Euch von diefer Stelle wir 
derum einen neuen Beweiß von Meiner. Ber 
forge für Euch geben.“ 

„Ich erlaffe Euch das vierte Jahr der Wir 
zugeſtandenen Summen (Bewilligung genannt.) | 
Meine durch harte Zeiten gedruckte Unterhane | 
haben es nöthig, fi) in guten Jahren wieder jı | 
erholen; und es ift Mir befonders lieb, daß Id 


dazu auf eine ſo merkliche Weife beytragen kann. 


„Der gegentvärtige Reichszuſtand laͤßt Mid 
Ruhe und Frieden hoffen, und verfpriche eine 
lange Reihe von Zeiten, während welchen einer: 
ley Umftände Eure Zufarnmenkunft erforder 
dürften.“ - | 

„Da Wir alfo jetzt auf eine lange Zeit ven 
einander fcheiden, fo wuͤnſch Ich Euch des Aller⸗ 
höchften theuren Segen, und daß ein Jeder di 
Seinen freudigumarmen möge, indem Ich Eus 
allen zufammen, und Jedem insbefenvere, ri | 
aller Königl. Gnade und Gunſt zugethan bleiben 





Es ift am 23. Jun. mit dem Nürnberger Ye 

n ein-Paquet, worinnen 124 Ellen Biber beftdne 
[d, an ein ficheres Haus allbier addreßiret, vonder 
Brieftrigerrichtig abgegeben worden. Da aber? 
Enpfünger muthmaßet, daß fich der Anfgeber = | 
Aufichrifft der Perſon oder des Orts geirrer habs, : 
liegt das Paquer für den, der fich darzu legiticn 
Fan, bereit. Das Zeitungs-Comteir wird daude 
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"nähere Auskunft geben Bayreuth, den 25, Ju 





Anhang zu Num. order Bayreuther Zeitung. 
J Montags, den 31. July 1786, | 





Regenfpurg, vom 38. July. 
Eirise öffentliche Blätter, haben ſchon vor 
einiger Zeit eines gewiffen Auftritts, der fich 
zwiſchen zwey Herren Cammergerichtsaffefforen 
ergeben hätte, Erwähnung gethan; Diefe Sache 
bat nunmehro der Herr Cammergerichtsaffeffor 
von Loßkandt bey Kaiſer und Reid) befchwerend 
angebracht, und das dießfallßige Memorial 
wurde am 2ıflen diefes oͤffentlich dictirt. Da 
Die dazu gebdrige Deduction erft in etlichen Wo⸗ 
“chen die Preffe verlaffen wird, fo kann man 
zwar den gauzen Zufammenhang noch nicht eis 
gentlich einſehen; indeffen ergiebt ſich doch aus 
dem Memorial einſtweilen ſo viel, daß ſich Herr 
von Loßkandt hauptſaͤchlich über das ihme, qua 
Primo inordine zuftehende, von des Herrn Cam⸗ 
merrichters Excellenz aber verweigerte Directo- 
rium ſubſidiarium beſchwert. Man erwartet 
deswegen mit. Ungeduld die Species Facti, um 
fich daraus eine vollftändige Kenntniß der Sache 
verfchatfen zu Fönnen. 

Faft alle Fahre haben wir ſchreckende Bes 
weife, daß es hoͤchſt gefährlich fey, fich bey ei- 
nem Donnermetter unter Bäumen aufzuhalten ; 
gleichwohl vermögen folche nicht, $eichtfinnig- 


keit und Unglauben zu verhüten. Erſt beydem 


vorgeſtrigen Wetter mußten zwey Männer, ein 
Seifenſieder und ein Krämer, diefe Unachtſam⸗ 
keit mit ihrem Leben bezahlen. Sie wollten 
fih, da fie eben auf der Straße waren, vor 
‘dem Regen uirter einem Baume fhüzen; der 
Blitz fhlug ein, und beyde blieben auf der Stelle 
tod. Dieß gefchahe zwey Stunden von bier. 
Der Seifenfieder ift von Rallmuͤnz, deu Krä« 


y 


mer aber von Schmidmüblen, — Auch 
ſtuͤrzte vorgeftern früh bey einem Bau zuStadt 
am Hof das Gerüft ein, Fünf Perfonen wur⸗ 
ben dabey, zwar nicht todgefchlagen, doch aber 
gefährlich verwundet. . 





- Bon allen Seiten hört man "von Wetterſchaͤ⸗ 
den. In Laybadı ift ein immerwährendes Donners 
werter. In Rufiftein, Endach und Rattenberg 
in Tyrol Haben häufige Wafferfluthen die ganze Hoffe 
tung des Landmannes vereitelt. Die Stadt Bonn 


iſt am 24. Julius Mittags, 8 Minuten nach 12 Uhr 


bey heiterm Himmel und warmen Wetter durch eine 
über 2 Secunden anhaltende ftarfe Erderfchätterung 
in das Äuferfte Schreden verſetzt worden. Sie härte 
Cfage die Cöllüifche Zeitung) wicht noch einige Se⸗ 
eunden dauern dürfen, fo wäre es um bie Stabt ges 
— geweſen. Der Wind gieng ganz gelinde aus 


uͤdoſt. 
Berlin, vom 25. July. 

Man ſpricht, daß Se. Majeſtaͤt eine Walle 
fiſchfangs ⸗ Compagnie, der Emdenfchen Hee⸗ 
rings Compagnie gleich, in Emden aufrichten 
lafjen wollen, ; 

Auch haben Allerhöchftviefelben wiederum 
fehr große Summen zur Berbefjerung der fand» 
wirthſchafft in der Churmarf anzuweiſen geruhet. 

Der Doctor Fritze in Halberftabt, den 
Se. Königl, Majeftät bekanntlich nad) Pots- 
dam berufen hatten, ift von Allerhöchfidenen- 
felben zum Dberauffeher des Feldlazarerhs mit 
einem Gehalt von 500 Rthlr. jährlich vorläufig 
beftefft, und follte ein Krieg eintreffen, fo wirb 
deffen Gehalt auf 1000 Rthlr. nebft dazu ges 
höriger Fourage geſetzt. Se. Majeftät haben 
ihm zugleich aufgetragen, einen Plan! zir Ver⸗ 

befferung 
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befferung ber Lazarethe auszuarbeiten, und ſol⸗ 
chen Höchftvenenfelben einzureichen. 

Das zwey Meilen von Berlin belegene Dorf 
Mahlsdorf ift am 22. dieſes, des Abends durch 
einen-großen Wirbehwind plöglich über den Hau⸗ 
fen geworfen worden, fo, daß die Häufer alle 
übergeftürzt, und nur zwey ftehen geblieben find, 
die vermuthlich außer dem Winde gefegen hat: 
ten. An den Feld» und Gartenfrüchten ift 
gleichfalls ein großer Schade gefchehen, und die 
nahe gelegene Heyde iſt nicht von Verwuͤſtung 


frey geblieben. Der im Dorfe befindfiche große 


Teich ober Sachen ift bis auf den Grund ausge: 
: trocknet, und man hat eine große Wafferhofe 
aus demfelben aufſteigen ſehen. Die armen 
Leute ſind dadurch in nicht geringen ER 
gefeßt. 
WwWeien, vom 24. . July. 
Die Wallachen ſollen in Siebenbürgen wie- 
der rebetlifch werben, und ein Dorf abgebrandt 
haben. Auch fagt man im Vertrauen der Kai⸗ 
fer wäre von einigen angegriffen worden, und 
ätte bald darauf die Gegend verlaſſen. Dem 
ernehmen nad) fey derfelbe auch ganz incognito 
in der Feſtung Belgrad geweſen, und habe alles 
befichtigt, was fid) in der Eile befehen laͤßt. 
2) Wir nehmen Bieß mit, bloß, um die Collection 
ber Wiener Stadtmärchen, bey Gelegenheit ver jetzi⸗ 
x Kaiferlihen Reife, vollftändig zu haben, da es 
ch einmal eine Hauptrubrike öffentlicher Blaͤtter ift, 
— womit man ſich in den Stapelſtaͤdten der — 
euigkeiten — desennuyirt. — Es iſt wohl auch 
nur zum Amufenent des Wiener Publicums, daß 
— noch ſo fleißig zum Tuͤrkenkriege geklingelt 


Noch immer erhaͤlt ſich das Geruͤcht, die bey 
Grodeck in Gallizien campirenden Kaiſ. K. 
Regimenter, wuͤrden ihren Marſch nach der Bu⸗ 
kowine nehmen und die Ruſſen verſtaͤrken. 


Auch ſagt ein eben hier eingehendes Schreiben - 


U Cr U 


aus’ Rarlftadt} in Croatien, „man' ermarte 
Se. Majeftät ven Kaifer noch einmal im Dcto: 
ber d. Jahre und alsdann möchte es Priegerif 
ausfehen. “ 

Am sten diefes gieng ein K. K. Courier von 
ber Ungarifchen Nobelgarde eilfertig durch Rom 
nad) Neapel; cr hatte Befehl die Ruckreiſt 
nach Ballisien zunehmen, und dem Dlonartin 
bie Antwort perfönlich zu überreichen. 

In Mailand ift der Königl. Spanifce 
Borhfehaffer an dem Wiener Hof, Mardit 
Llano angefomnten, und beſchleuniget ſeint 
Reiſe nach Wien. 

Sammtlichen Kloͤſtern in Cremona, yon 
welchen verfchiedene das Aufhebumgbeerct berats | 
erhalten haben, ift ber Befehl zugekommen, ver 
der Hand binnen 5 Jahren Feine Ptovizen anzu: | 
nehmen, 

Es hat der König, Neapolitaniſde Sei 

dem Benfpiele des Wiener Hofes gemaͤß, all 

Gallatäge, den Renjafrstag — ab: 
gefhaftt. 

Die K. K. cuſtſchlöͤſſer Schoͤnbruun und 

Hetzendorf, find’ durchaus hergeſtellt und ein 

gerichtet worden, damit fie ben. den auf den Ser. | 

1787 feftgefegten Vermaͤhlungs⸗ Feyerlichkeiten 


des Erjherzogs Franz mit der Prinzeſſin Eli 


ſabeth von Wuͤrtemberg, gebraucht werden | 

formen: — vielleicht aud) die Kaiferin von | 

zn zu bewirthen, falseinnaher Türken | | 
krieg diefe [höne Hoffnung nicht vereitelt, 

Am 16.diefes brach zu Agram in Ungarn 
ein gewaltiges Feuer aus; es verheerte in de 
fogenannten Rapitelſtadt dic Kapitelkirche un 
'148-Häuferz auch wurde die Kriegsfanz? 
und die Trattneriſche Buchhandlungs · Niere | 
lage ſtark beſchaͤdiget. Acht vo kamenv 
den Flammen um. 


Es befindet ſich allhier eine Schaar “ 


wo ir U 


‘60 — Bauern, welhe Schuß beym Mon- 
archen gegen Die Bedrücfungen ihrer Grundherr⸗ 
ſchafft fuchen. > 
Bon den Capitalien der in den Oeſter⸗ 
reichiſchen Niederlanden aufgehobenen Prä- 
laturen, follen beträchtliche Summen zur Wieder» 
belebung des Commerzes verwendet, auch Papier» 
mühlen angelegt werben, woran es dieſer Pro⸗ 
vinz fehlet. 
In der nenangelegten Boͤhmiſchen Feftung 
Thereſienſtadt, fielen ohnlaͤngſt einige neue 
Feſtungswerke ein, und vergruben einige Arbeis 
ter unter. dem Schutt. . >» > 
‘- Da Se, Majeflät der Kaifer den Militalr⸗ 
ftand vorzüglich begünftigen ; fo Haben Sie den 
Eltern welche ihre Knaben dem Kriegsdienſte 
widmen wollen, für fih und ihre Kinder groffe 
Belohnungen zugefagt: er 
- - Den Oberofficianten bey den Militairbepar- 
tements, ſoll es frey ftehen, ſich gleicher Port 
b’Epees. mit den Officiers zu bedienen; um fo 
mehr, ba bie meiſten davon aus alten verdienten 
Dffüciers der Armee genommen werben, 
Agram , vom 19, July.’ 
Der ı6te disfes Monats war für unfere 
Stadt fehr traurig. Ein Primiciant ud einige 
feiner Freunde in feines Waters Haufe zu Gaft, 
Der Koch war unbehutfam. Es entftund Feuer, 
und das Haus war Nachmittags 4 auf ı Uhr 
in. Zlammen, die ſogleich die nächften Häufer 
ergriffen. Alles lief zur Hülfe betbey. Aber 
vergebens, Ueber 150 Häufer liegen in Afchen. 
Die mehreften haben nicht nur ihre Häufer, fon- 
bern ihre ganze Einrichtung eingebuͤßt. Ber 
fonders lobenswürdig war in- diefem berrübten 
Umflänten, die Bemuͤhung des Hochw. Herrn 
Bifchofs Mandich und der hiefigen Semina- 
iſten, welche Feine Gefahr fheuten um ihren 


Mirbürgern bülfteiche Hand zubiften, Auch 


thon ſoll eine 
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die Kaufleute, welche auf den hieſigen Markt 
gekommen, litten groſſen Schaden. 9 Menſchen 
find umgekommen. Das Feuer iſt bis dieſe 
Stunde noch nicht ganz geloͤſcht. 


Paris, vom 19. July. 

Es find nun alle Parfamentsglieder von Bor⸗ 
deaur zu Verfailles. Man ſieht fie Haufen 
weife im Schlofigarten fpagieren, und bemerkt 
man unter diefen Grouppen von Magiftratsper» 
fonen, $eute, die ein ehrwirdiges Alter don ga 
und. mehrern Fahren auf ſich haben. Der 
erfte Prafident, Herr von Berthon, logiert 
bey dem Hrn. Marfchal von Wiouchy. Der 
Generalprocurator, Hr. Dudan, einer der 
größten jetztlebenden Juriſten in Frankreich, hat, 
fagt man)“ furze und buͤndige Noten verfaßt, 
welche an dem Tage, wenn ber König dit de 
I hält, ſollen übergeben werben, um dem 

onarchen, welchen fie übel berichtet glauben, 
bie reine Wahrheit darzulegen. Nr. von Ber⸗ 
otariatsacte bey ſich haben, die 
dem Könige diejenigen Perfonen, denen das 
Uferland zugedacht war, namhaft machen, und 
die Behauptung der Patente, daß die aus def 
fen Verkauf zu erloͤſende Summe zu des fandes 
Beften angewandt werben folle, als nichtig dar- 
hun werde. Der Kitter R *.*, deſſen Güther 
alle längft des S ** fluffes liegen, ließ ſich dieſer 
Tagen gegen-den. Grafen von „5 * * folgender« 
maßen heraus: Ich ſag es, daß ic) den er⸗ 
ſten, der auf das Meinige kommen wird, 
erfchieffen werde ; man mag mich hernach 
hängen oder raͤdern. Gleiche Sprache führ 
ren mehrere, Es mag aber das Parlament 
anführen -was. es till, ſo ‚glaubt man bad), 
daß e8 nad) Perigueug oder nad) Agen, mit 
ſammt den Advocaten und: Procuratoran ing 
Erilium werde verwieſen ‚wreden. Keine * 
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fer Magiſtratsperſonen ift noch bey den Mini 
ſtern gervefen, fie ermarten diefen ſchrecklichen 
Tag rubig. Se 

Der. Baron Tort,. Verfaffer ber allgemein 
gefchäßten Nachrichten von ber Tüpfen, ift, wie 
verlautet, 
Baſtille geſetzt worden. Man glaubt, die 
Pforte habe dieſe ſeltſame Genugthuung ver⸗ 
langt und erhalten, und bemerft daben, daß der 
Eonitantinopolitanifcher Hof feine Staatsinqui- 
quifition biß an die auswärtigen Höfe erſtrecke. 
Zu Rom zeigt man noch das Haus eines Schlaͤch⸗ 
ters, ‚welcher bey Aushauung feines Fleiſches 
fagte: Waͤr'ꝰ es der Kopf des Großtuͤr⸗ 
kens! und welcher einige Tage nachher ver- 
ſchwand, ohne daß man bis Dato weiß, was 
aus ihm geworden iſt. — N 
" Dem Autor der neuen Farce: Columbine 
als Commiffartus, bezeugte diefer Tagen das 
Parifer Publicum fein Mißfallen auf feine ges 
wöpnliche Art. In einer Scene dieſes Stuͤcks, 
wo die Meublen zum Fenſter hinaus geworfen 
"werden, vie’ jemand aus bem Parterre: Den 
Autor ; und das Stüd fiel durch Dies Bonmot. 


Niederrhein, vom 18. July, 
Aus einem öffentlichen Blatt.) 

Die nach Aachen geſchickten 300 Grena- 
diers aus Disffeldorf, haben eine vergebliche 
Campagne gemacht. Der dortige Burgermeis 
fter Douven, machte durch eine weislich ergrif: 
fene Abdanfung dem aufgeblafenen Luſtballon 
ein $och; die ſchwaͤrmenden ‘Burger befamen ib» 
ven Verftand wieder, ließen die Soldaten nicht 
ein, unb werben, unter Vermittelung Kaiſerl. 
- Commiffarien ſich vergleichen. Dieſe Wen 
dung der Sache giebt freylich zu «..ley Auftrit- 
ten Anlaß; man mar genöthiget, in Duͤſſel⸗ 
dorf bey harter Strafe zu verbiethen, daß Nie⸗ 
mand über dieſe Campagne ſpotten ſolle. 


vor einigen Tagen arretirt und in die ' 


Weimar, vom: 22. July. 

Noch den 16. Abends wurde die erfreuliche 
Nachricht von der gluͤcklichen Entbindung unfret 
theierften Frau Herzogin Durchl. durch. drey= 
maliges $äuten alfer Glocken und durd) die Mu⸗ | 
fit mie Trompeten und Paucken vom Thurm 
und Rathhauße beftätigt. Geſtern, den 2 1jler 
dieſes, Adends 6 Uhr, verfammleten ſich ter 
Hof, die Herren Minifter und Käthe, auch die 
Dienerfihaft auf dem Saale im Fuͤrſtenhauße 
wofelbft auf einem Teppich ein meis bered‘ 
ter Tiſch mit den Tauf-Gefäßen bereitet war. | 
Um Uhr wurde unfere Fuͤrſten · Tochter unterm | 
Vortritt der Hof-Aemter dahin gebracht, ven | 
der Hochfürftl. Hof-Dame, Frau Cammer- 
herrin Oberforſtmeiſterin von Wedel getra⸗ 
gen, und vom Herrn Cammerherrn und Cam· 
merrath von Hendrich bedienet. Hierauf 
wurden bes. Herrn Obermarfchall von Wis; | 
leben Ercellenz, unfers theureften Herrn Her 
3698 Groß Onele, der K. RK. General Felomar | 
(halt, Herrn Herzogs Ludwig von Braun 
ſchweig Hochfuͤrſti. Durchl. und unfere theure | 
fte Frau Herzogin Mutter Amalia, Hochfüritl. 
Durdjl. welche beyde die Prinzeſſin über de | 
Taufe bielten,. aus dem Audienz⸗Gemach ge 
dachten Heren Herzogs abgeholt. Se. Magi 
ficenz der Herr Dberhof-Prediger und General: 
Superintendent Herder, verrichtete nach eine ; 
kurzen feyerlichen. und wohlgefegten Rede & | 
Taufbandlung, woben der Prinzeffin die Ni 
men Cavolins Louiſa beygelegt worden. 

je} Dr 


" 2 

‚Wir erhielten gefternein Schreiben aus Erw 
tien, in Betreff der Kaiferlichen Reife, welche darm 
nen jchr genau und nicht minder mtereffant für X 
Staats: nnd Laͤnderlunde jener. Gegenden beit” 
ben ift. Beſondere Beweggründe halten uns ı“ 
hoch ab, diefe Nachrichten mitzurbeilen, deren id 
baren Urheber wir hiermit verfichern, daß er umd Is 
angenehmerd Geſchenl 


aͤtte machen koͤnnen. 





Hier folgt das geftern zurücgebliebene Tagbuch 
der Reiſe des Kaiſers durch Eroatien: 
Carlſtadt, den 2. July. 
De 25iten vor. Mon. langten Allerhöchft Ihro 
Maieſtaͤt aus dem Prrtauer Lager über Agram 
gegen ıı Uhr Vormittags hier zu Larlitadt an, fies 
gen vor dem Thor bey der Heinen Brüde and dem 
Wagen, ımd giengen fogleich mit unferm Landeds 
commandauten din. General-Zeldmarfchallieutenant 


Samuel, Grafen Gyulai, und mit dem von Wien : M 


Sie begleitenden Hrn, Gen. Seldmarfchallieutenant 
Grafen son Broune Exeellenzen, nebft allen amves 


fenden Herren Staabs- und Sherofficiers, über das # 


Glacis rechts mach dem neuen Retranchement, beſa⸗ 
ben daſſelbe bis zu dem Kulpafluß, und begaben ſich 
längft der Kulpa bis zu dem andern Retranchement, 
wo die 2 großen Mehl⸗Magizinſchupfen erbauet find; 
Boy da begaben fih Se. Majeftär über das Glacis 
in die Feftung, nahmen die Baſtions von außen in 
Augenfchein, und bey Paßirung der Wacht fahen Dies 
felbe Maun fir Mann genau an; Hierauf verfügten 
fich Diefelbe in das Zeughaus, und von da ind Mi⸗ 
litairs Spital durch alle Kranfenzimmer, fofort in 
Dero Abjtrigquartier zum goldnen Adler, und ließen 
alle diejenigen vor, die um guädigfte Audienz anſuch⸗ 
ten. Abends um 6 Uhr befaben Se, Majeftät in 
Begleitung unfers Commandanten Hru. General von 
yulai Exc. die Baſtions inwendig und begaben ſich 
odann in den vor dem Thore gelegenen, für alle Men⸗ 
ſchen offenſtehenden Kafe⸗Siederiſchen rten, end⸗ 
lich wiederum zuruͤck in Dero Abfteiz;uartier. — 
Den abſten frühe um 4 Uhr reiften Allerhochſt Ihro 
Majeftät in Begleitung obbefagter beyder Hrn. Gen. 
Feldniarſchallieutenauts durch Das Lariftädter Ge⸗ 





Dienftags ‚den 1. Auguft 
1786. 





neralat über die große Rapella ®) na 
16 Meilen von hier, bedienten ſich uͤber ei Be Ge 
bürge unterlegter gemeiner Hufarenpferde, und langs 
ten Abends um 6Ubr in dem Mecıhaven Zengg an, 
ſetzten fich fogleich auf, andere Pferde, befahen die neue 
Bad) Siume angelegte Communicafionsftrafe ein 
Stuͤck Weeges gegen Novi, die durch die Direction 
des Hauptmann Bogaschowig, mit fo vieler Kunſt 
als Fleiß gebaut wird. SL 
„Nach der Zuruͤckkunft befahen Ihro Majeftät dem 
ua a geh Fodaum in Dero Mbfkrige 
mm 7 Uhr reiften Se. Majeftät von Zengg zu Meer 
ber Tarlopago, allwo Mittag = und endlich zu Bose 
pie (im Staaböquartier ded Liccaner Graͤniz⸗ Regi⸗ 
ments) Nachtſtation gehalten wınde. — Den 28ften 
von Gozpick nach Ottoſchaz ins Staabsquartier des 
Ottochaner Graniz = Regiments zu Mittag, und 
Abends Über die Pleine Rappella *°) nach Jeffenis 
3a in die Ogguliner Gräniz-Regimentsnunmer. — 
Den 2often Abends langten Se. Majeftät nach einer 
durch 3 Tage mit 58 Meilen Werges vollbrachten 
Reife wiederum zu Carlftadt an, und den zoftenfrühe - 
um 4 Uhr veiften Sie über Deinich nach Petrinia in 
die Bannal Graͤniz weiters fort. Zu Zengg fanden 
Se. Majeftät für gut, den dortigen Hm. Gouverneur 
mit der Charactermäßigen Penſion in Ruheſtand, 
ſtatt deffen aber den Hrn. Hauptmann des Dttochaner 
Regiments, Baron Siebenfhein, würdigen Cohn 
bes verllaͤrten Generals dieſes Nameng, der nun im 
die Fußſtapfen feines Vaters zu treten ſich unermuͤ⸗ 
det verwendet, als Gouverneur zu verſetzen, und zu⸗ 
gleich zum Major zu ananciren,“ 4 
„Die Eorps, fo die Ordinanz hier bey Sr, Ma 
hatten, fo wie die Wacht vom Zten Baraillor des 
Lüblichen 
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löblihen Baron Terzifehen Infanterie-Regiments 
wurden mit. 30 ‚Ducaten . befchenkt. 
ließen Se. Majeftät Ihre vollfommenfte Zufriedens 
heit ſehen,/ befönders aber erhichtendie nur vor kurzem 
neu-errichtete Communicationsſtraßen, das ſehr vers 

eFuhrweſen/ und die mir pielem Eifer von ben 
Hm. Obriften und Regiments⸗Commandanten, Bits 
rond von Szili, eu, Rallaney und Bebarnik 
betriebene veichliche Ausſaat und fonftigen Verbeſſe⸗ 


rungen den allerhöchiten Binfall, fo daß nichts dem 


Vergnuͤgen und der Freude beyfonmit, die unſer Com⸗ 
mabirender Hr. Gen. Feldmärfchallieutenant über 
diefe allermildejfe Herablaffang empfindet.“ 1 


„Dieſe allerhöchfte Zufriedenheit ftund auch zu er⸗ 


arten, Dann bey jener, von den Herrn General⸗Feld⸗ 


marfchallient. vorgenommenen Generafatd s und Graͤ⸗ 
nizoifttirung, dieer jährlich einmal, letztere anch 2 mal 
vornimmt, hatte ich Gelegenheit die Landesverfaffung 
zwar nur obenflächig einzuſehen; aber, ich erftaunse, 
ie 4 Gränizregimenter, ſowohl im Exercieren als 
fonft.im Dienft, fo accurat fo richtig als jedes. Feld⸗ 
regiment zu finden, welches von Leuten, die das ganze 
Wr Re ta hoarknjton ar on ulSbanI, 
wenn fie auf die Staabswache kommen, oder ben 
Granizs Cordon beziehen, ſich im Militairdienft zu 
üben Zeit und Gelegenheit haben, allerdings zu.bes 
wundern iſt; Hiezu denfen Sie fich noch das Übrige, 
2 der Gränizer den Scharfichügen, den Artilleris 
mit folcher Fertigkeit als bey jedem Artilferieregis 
ment, macht, zu welchen noch bey einigen der Hufas 
rendienft, bey dem Ottochaner und Liccaner Regis 
ment auch der Seedieuft fonmit. Bey jedem Reais 
mentsſtaab wird Militäirfchule gehalten, in welchem 
Junge im Dienft angehende Officiercadetten und junge 
Unterofficiers im Dienft, im Genicwefen, und befons 
ders die junge Unterofficierd in der deutfchen Sprache, 


In dem Tabelliren 26. unterrichtet werden; Ueber 


alles dieſes noch den unermuͤdeten Eifer und die Anf⸗ 
fiht uͤber den Wohlſtand des ganzen Gränizers, dem 
en — Geld und Brod, Felder und 
ieſen, die er bearbeiten muß, angewiefen ſind: 
Slauben Sie, ‚der Graͤuizdienſt —** vieles * 
a. alles diefes ift dad Werk der Obriften und die 
riebfeder unfer commandirender Hr. General. Sch 
war Augenzeuge, wieer gewißein beträchtliches Geld 


m gemeine Graͤnizer aus feinen Disteln unterweges 


Aller Orten 


ſelbigen fuͤt die Menſchen zum Trinken; auf der andern 
Seite iſt ein Baſſin um das Vieh zu traͤnken. Gätlen 


feiner vorgenommenen Viſitirung verſchenkt hatte, 
und zwar an ſolche, die er mit verbeſſerten Waͤgen 
unterwegs angetroffen, oder die ſich befondere 
Scheuern oder Viehſtallungen er ‚batten. Der 
Feldbau wird mit jedem Jahr verbeſſert, und Eie 
finden alles fo wie in Deutichland, unr die Kleidung &- 

tracht und Sprache macht noch einigen Umerſchiedy 

ed ift ein glückliches fruchtbares Land u. ſ. w. 

2) Große Bapella, ein fehr hohes Gebürg, «ln 
viele Menfhen und Dich vorden über die Felfen in die 
Abgrände ſtürzten. Se. Maieſtaͤt der Kaiſer haben eine 
Heerſtraße von Carlſtadt nach Zengg über dieſes Gebütz 
zur Befoͤrderung des Commerzli aulegen laſſen; es min 
die Joſephiner Strafe. genannt, bie unter ber Directien 
bes Hen. Obriſt W. Strupi mit aler Kunft erbaut | 
wurde; es ift vieleicht die ſchoͤnſte und die beauemfe | 
Strafe von Europa; alle Meilen Weeges ift eine atze | 
fürzte Säule von weißen Drarrhor, oben mit einer@m | 
nenuhr verfehen; alle Stationen oder 2 Meilen Bert | 
iſt eine hohe Piramide von weißen Marmor, ebenfals 
mir Sonnenuhr; auf 2 Seiten fließet das Waſſer uns 


und Pyramiden find mit Finderibäumen umgeben; Die 
mit findet der Meifende Erguikung, wenn er fein Wirthe⸗ 
Hans betreten will, dergleichen an diefer Etrafe nah | 
deutſcher Art angeleget find. (Anm. des Minfenders.) | 

*°) Bieine Rapella, ein etwas miedrigeres Gehitrg, 
fiber welche eine Communicationsſtraße, um den Haudel 
von Carlo» Pago zu befördern, von dem Liccaner md | 
Ottochaner Negiment erbauetundin dleſem Jahr vollen! 
du Stande gebradt ‚worden, und gerelchet ber Fleij 
biefen bepden Kegimentern zur wahren Ehre, mit welt“ 
fie die altem von den Rimeru noch übrig gebliebenen Hech | 
ftraßen zu entdeten, und von der durch das Altertbim | 
überdedten Erde abzurinmen fih bemühen. Dit 
Land wurde im alten Zeiten genannt Deliciae Romas- 
norum. (Anm. des inf.) 


Sersmannftädt, vom 17. Yuln, | 
Geftern als den 1 6ren diefes find Se. K. k 
Majeftät, über Riaufer v®Rarlsbuf 
um 5 Uhr glüdlich und wohfbehalten in Am | 
mannftadt eingetroffen, und haben ſich het | 
fruͤh ſchon in das Lager begeben, — Shen" | 


“Briten 
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brittenmal: bewundert Herrmannſtadt die Huld 
und Gnadefeines angebeteten Monarchen, vermö« 
ge welcher Allerhoͤchſt Diefelben fich zu jederman 
berablaffen, und Milde um fich her verbreiten, 
Don der Donau, vom 28.uly, 
Aus Wien melden öffentliche Blätter, daß 
ben 20. July ein Ruſſiſcher Cabinetscourir 
mit Depefchen an den Fürften von Ballizin an- 


gekommen, Der Fürft theifte folche fogleic) ber 


' einen Eſel zu 


Staatscanzley mit, die fie, weil fie an ben Mo- 
narchen felbft gerichtet waren, mittelft einer ei⸗ 
genen Staffette nach Lemberg abſchickte, als wo⸗ 
bin ſchon feit 10 Tägen alfe Depefihen abgefer- 
tiget werben. — Als die Wiener Cenſurcom⸗ 
miffion die befannte Schrift: Freymuͤthige 
Bemerkungen Über die Strafe des Garde⸗ 
©briftlieutenant Szekely an Se. Majeftät 
den Kaifer fandte, um Allerhöchfidero Befehl 


zu vernehmen, übergab dem Monarchen felbige, 


der Herr Obriftlieutenant von Bourguignon mit 
den Worten: Sch Habe Eurer Majeftät ein 


Werk vorzulegen, bey deffen Ueberreichung ich 


zittere. Der Monarch antwortete: Sch fürchte 
nichts, es fey was es wolle: geben Sie mir die 
Schrift, ich will fie ſelbſt leſen. Als der Mo« 
narch fie gelefen hatte, befahl er, daß man ihr 
die Erlaubniß ertheilen follte, in Wien verfauft 
zu werben.. 


Paffau, vom 18. July. 

Die Wiederkehr unfers Fürften aus dem 
Rarlsbade ift hier mit vieler Pracht gefenert 
worden, - 

Da es überall Unzufriedene und Schmäber 
giebt; fo. hat dir Regierung für nöthig gefunden, 
bauen, worauf jeder reiten muß, 
welcher fein Maul nicht Halten kann. Die Ehre 


wäre fürzlid) beynahe einem Wirte wieberfahe 


ren, der bereits zum venerablen Ritte verurtheilt 
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war, wenn ihn nicht feine treue Ehehälfte los- 
gebeten hätte, 
Altona, vom 25. Julh. 
(Man Lieft jetzt in einer Reichözeitung. nach der 
andern folgenden rärhfelhaften Ariel); | 

Ein unverbürgtes Gerücht fagt, daß ein ger 
wiſſer Hof, von welchem man ſich in Peters» 
burg große Fteundſchaft verſprach, einen Plan 
fol entworfen haben, die Crimm von Rußland 
zu rennen und einem anbern Fürften zuzuwen⸗ 
den. Privatbriefe fagen, die erfle Nachricht 
von biefem Plane habe aud) in Berlin viel Auf 
merffamfeit erreget. 

©) Ein andres Gerächt nennt diefen Zürften, und 
erwähnt eines Borgangs, der, wenn er fich wirklich 
ereignet hätte, Suropa in Erftaunen ſetzen würde, — 
Noch fcheint aber alles leere Sage zu ſeyn. 

Ein angefehener Mann in koͤnigl. Dienften, 
v. T. in B., zeigte, vor einiger Zeit dem Könige 


‚an, um ſich ben ihn zuempfehlen, daß bey ei 


nem gewiſſen Departement viele Perfonen mit 
einem fo außerorbentlichen Gehalte angefeßt waͤ · 
ren, daß fie nach Verhaͤltniß ihrer Arbeit mit 
dem dritten Theile ihres Salariums ſehr wohl 
zufrieden ſeyn köͤnnten. Der König verlangte 
bierüber vom Chef.des Departements Bericht.‘ 
Diefer verficherte, daß alle von dem Herrn v. 
T. angegebene Officianten Militairperfonen waͤ⸗ 
ren, die ihre Beſoldung nothwendig behalten 
müßten, Die Folge hievon war eine Cabinets⸗ 
ordre, in- welcher befohlen wurde, dem Herrn 
v. T. jährlich 300 Thaler abzuziehn. 
Der Graf von Mirabeay iſt von Paris zu 
Berlin angetommen, , u 
Nach der Berficherung des Jeibmedicus dim⸗ 
mermasnn, foll der König eben die Krankheit 
ame ‚ an welcher der Churfürft von Coͤln la⸗ 
rirt, 
Bey dem legten Johanniterritterſchlage zu 
Sonnenburg , meldete ſich auch ein ee 
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deffen Härte allgemein bekannt iſt. Der Heer · 
meifter, Prinz Serdinand, ſchlug ihm ſein An 
fuchen mit der freflichen Antwort ab: - Wiens 
fehenliebe fey die erfte Pflicht des Ritters, 
Copenhatgen,/ vom 18. July. * 
Nachdem Ihro Rönigl, Hoheit, die 
Rronprinzeffin Louiſe Augufte, gnädigft 
geruhet haben, der hiefigen Schuͤtzengeſellſchaft 
und Brüderfchaft zu erfennen zu geben, daß 
Sie, als Mitglied derfelben, ihr Scheibe und 
ämien geben wollten, verſammleten fich die 
itglieder derfelben am 12. biefes, und führten 
die Scheibe und Prämien Ihrer Koͤnigl. Ho⸗ 
beit in Proceffion nach der Schießbahn, wo⸗ 
felbft fie bey der Ankunft mit 16 Schüffen fa- 
futirt wurden. : Die Scheibe, worauf das Koͤ⸗ 
nigliche und Fürftliche Wapen, mit Ihro Koͤ⸗ 


nigl. Hoheit Namen, nebft dem Datum und 


der Jahreszahl bemalt if, ward zum Andenken 

** und darauf fiengen die Uebungen 

nach gewöhnlichen Scheibe an, 
Paris, vom 22. July. 

95 Parlamentsglieder von Bordeaur ftellten 
ſich geftern dem Monarchen vor, welcher ihren 
auferlegte ihre Protocollen dev großen Canzley 
vorzulegen, welche Se. Majeftät durch eine 
Eommiffion wollen unterfuchen laßen. j 

“ Die La Moche bleibt auch im Gefängn; 
ihrem Character treu, Ihre Ruhe und Erger 
benheit in ihr Schidfal waren ein blos erdichte- 
tes Weſen. 
Gelegenheit zu entwifchen. Auf eine unbegreif- 
liche Art machte fie ein Soch in die Mauer, wo⸗ 
durch fie den Kopfprefte, in Hoffnumg, ber ganze 
Körper würde ebenfalls nachfelgen; allein, das 
Loch war zu enge, fo, daß fie den Kopf nicht ein⸗ 
mal wieder zurücziehen konnte. Syn diefer Sage 
mußte fie um Huͤlfe fehreyen- und fich dadurch 
verrathen. Jetzt wird fie,beffer bewacht, 


Sie lauerte nur in der Stilfe auf - 


u ar παÑ. 


Nachrichten aus Madrid zufolge, Haben die 
Richter des Königreichs Navarra einen Courier 
an. den Hof. gefandt um das Minifterium vor: 
läuftg zu benachrichtigen, Daß fie den Grafen 
© Reilly "und fein ganzes Geſolge arretiren 


laſſen. Der Graf hatte feinen Kutſcher erſchoſ⸗ 


fen der: ihn führte und eine Ungeſchicklichket 
eder Grobheit gegen ihn begangen hatte, | 
* = 


> 
Nachftehenden, den Legationsrath und acereditirtn 
Heßiſchen Refidenten am Berliner Hofe, Hm. Kt 
Eert, zum Verfaffer habenden Gefang, auf die Wir | 
dergenefung des Königs von Preußen Majeiit, | 
theilen wir, wegen feines ſchoͤnen Gefühls und wih | 
ven Werthö, den Publicum mitz 
Held, vor Deinem Sans: Eouei 
Floh jüngft Tod und Grab; j 
Das that Gott — nicht Menfchenmäh, | 
Und Fein Aeslulap. | 
D, ed flimme jederman, “wen 
* ein ar | 
bon ganz nahe wa | 
Held, der Ewigkeit; ER; | 
Em nn 1 Fa au | 
rach: e Zeit. 
- Denn, der Thränen viel für Dig | 
Floſſen großer, Sriederich! 
Oft auf Knien lagen wir, 
Sahen hin -zu Gott; i 
Fichten, meinten Zähren Dir, 
Jeder Patriot. 
Und du hörteft und, o Gott, 
Sen gedanket Zebaoth! 
Gib. Ihm, Vater, unſerm Held, 
Langes Leben noch: - 
Ihm, dem Wunder deiner Welt, 
O verleihs Ihm doch — 
q ‚ wir flehn und bitten dich: 
egne unfen- Sriederich! 
Freu dich, Preußens Unterthan, 
Sey der Luft beſtrebt; :u 
Treu dich, edler Biedermann, 
Daß dein Koͤnig lebt; 
reu dich, freu dich, fo wie ich: 
Heil ſey unſerm Sriederich! 





Londen, vom 21, Yuly, 

m Montane waren über 200000 Menſchen 
an den’ Ufern der Themſe und in Booten 

auf dem Fluß,‘ auf welchem das alljährlich ge⸗ 
woͤhnliche Wettſeegeln um den von dem Herzog 
von Cumberland geftiffteten ſilbernen Becher, 


gehalten wurde, Unter denen um den Preif 


< -feegelnden Booten, ließ dasjenige, welthes ben 


Mamen Prinz von Wallis führt, die übrigen 
gleich Anfangs weit hinter ſich zuruͤck, und fam 
um ein ganzes Ankerthau früher, als die andern 
‚ang Ziel. Der Name diefes Bootes — 
alle Anweſende fuͤr daſſelbe, und als es den 

cher gewann, ſchrie das Volk in einem Entzuͤcken 
von Freude: „Sarg lebe der Prinz! Gluͤck dem 
Prinzen von Wallis!“ Eine Art heiligen Eifers 
:befebte die Zufchauer für diefen Mamen, und 
zeugte daß er in den Herzen des Volfs lebt, — 

Als der Preiß beſtimmt war, wurde der Becher 
mit Claret gefuͤllt und der Herr des Bootes, Hr. 
Condel, ein auch in der Muſikaliſchen » und Thea- 
terwelt bekannter Gentleman, erfücht, auf Gluͤck 
Des Prinzen von Wallis zu trinken. Hr. Com 
del eriwieberte: „es ſey fein Mame in dem Koͤ⸗ 
nigreich, der als eine Geſundheit feine &ippen mit 
höheren Nergnügen erfüllen Eönnte, dieß fer ein 
Mame, der nun mie Ehrfurcht auf allen Zungen 
lebe.“ — Die Cumberlands · Sorierät begab 
* AR in die. Baurhalsgärten, und nach · 


denm ber Becher dem Schiffer übergeben war, 


ward folher mit 4 andern Preifibechern unter 
das Transparent im Orcheſter im Concertſaale 
geſtellt, und eine neu componirt« Ode abgeſungen. 

Tags vorher mar in den Kanelaghgärten 
ein anderes Schaufpiel, welches nicht weniger 
Zuſchauer dahin gezogen hatte. Hr. Uncles 
wollte die erfte Fahrt'mit feinem in der Geſtallt 
eines Wallfifches verfertigten und mit 4 Ablern 


beſpannten Luftballon halten; Er hatte die ar⸗ 


men Ereaturen durch Hunger zähmen wollen, 
wodurch fie fo ausgemergelt wurden, daß man 


e⸗ſchon vorausſah, daß fie ſich die Flügel nicht au 


der Sonne verbrerinen wuͤrden; Wuͤrklich kam 
Ar. Uncles nicht hoͤber als 8 Schuh mit ihnen; 
Nach vielen vergebfichen Verſuchen trat er an 
Die Palifaden, ‚machte allerley Entſchuldigun⸗ 
gen: Es wäre, fpracd) er, fein erſtes Erperi— 
ment; Er bitte um Nachſicht bey feinen grofl- 
mütbigen Landsleuten; Er wolle das Geld zu⸗ 


ruͤckgeben ꝛc. Die Gefeltfchaffe i im Garten hatte 


Mitleid mit ihm, aber das Wolf drang durch 
Hecken und Graben, und der verungluͤckte Adler⸗ 
kutſcher entkam wit Noth. 

Nun iſt man auf den Etfolg einer anderen 
Erfind ing begierig, welche zween Brüder, Georg 
und William Somington in Schottkand Ange 
fündigt, die die Aufficht über gewiffe Bleymi⸗ 
nen haben, und die Erfinder eines Wagens ge⸗ 

worden, 
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worden, ber, ohne bie Kräfte lebendiger Crea⸗ 
turen dazu zu gebrauchen; weit geſchwinder ge⸗ 
ben foll, als alle unfere jeßigen Fuhrwerke, die 
Durch Pferde oder fonft gezogen werden. Die 


ganze Kraft, welche fie dazu gebrauchen, — 


in einer kleinen Dampfinafchine,,;; welche, um 
fie24 Stunden lang im Gange zu erhalten, nicht 
mehr als 5 Pence werth Steinkohlen zur Feue⸗ 
rung erfordert. 

-Der Aufſtand der ſogenannten Wite⸗Boys 
oder Rhigt⸗Boys in Irland iſt ſo allgemein 
und fuͤrchterlich geworden, daß die Crone Trup⸗ 
pen gegen dieſe Friedensſtoͤrer wird marſchiten 
laſſen muͤſſen. Ihre Beſchwerden gehen haupt⸗ 
ſaͤchlich gegen die proteſtantiſche und katholiſche 
—— der ſie keinen Zehnden mehr geben 

wollen. 
Schreiben aus Paris, vom 23. July. 

Das Parlament von Bordesuf iſt unend- 
lich beſſer empfangen worden, als man vermu⸗ 
thete. Der König war Anfangs über Die große 
Menge von Perfonen aus denen es beftund, er- 


ftaunt, denn es waren nicht 97 fondern 117 in- 


allem; Als er von feinem Erftaunen zuruͤck ge⸗ 
kommen war, hörte er den erften Präfidenten an, 
dem er mit Güte und Würde antwortete, indem 
er ihm befahl, ihre Protocolle und andere Acten⸗ 
ftücke in der Canzley in einem Bureau zu depo⸗ 
niren, davon ihr Greffier allein den Schlüffel 
haben folle; zugleich erflärten Se. Maj. daß Sie 
verſchiedene Staatsräthe ernannt hätten, um bie 
Schrifften zu unterfuchen, und Ihnen Bericht 
Darüber zu erftatten ꝛc. Hierauf machte man 
die Reverenz und entfernte ſich. 

Es war denſelben Tag eine erſtaunliche Menge 
Menſchen im Schloß um dieſe Ceremonie zu ſe⸗ 

n; Die Galerie, das Oeuil de Boeuf und alle 

immer waren et Neugierigen, die von Pa« 
end V erfailles herbeygekommen waren, 


volle Stelle von Bertons bekleidet worden, um 


. bringen über 400. Beſitzdocumente über di 


Ehe das Parlament ſich auf das Schloß be 


‚gab, hatte ver erſte Präfident Hr. Berton, ſich 


zudem Hrn, Grafen von Dergennes begeben, 
mit dem er eine fehr lebhaffte Unterredung foll 
gehabt haben, in welcher er, wie man fügt; unter 


andern dom Minifier zu erfennenngab, daß bey 


ber Errichtung des Parlaments von Guiennc 
einer feiner Ahnen der erfle Premier · Praͤſident 
geweſen; von Vater auf Sohn fen Dicfe chrer 


— 


fie hätten die voͤllige Kanntniß des Beſten ie 
Provinz, fo wie den Eifer die Einwohner. ihr 
Bezirks bey ihren Gerechtfamen. zu bejchügen, 
unter ſich foregepflanzt; nichts in der Welt wäre 
im Stande fie zu vermögen, leßtere zu verlaſſen. 

Man verfichert, Diefe Herren von dordewur 


Sändereyen, weldye die Directeren der Koͤnigl 
Domainen in Anfpruc) nehmen, mit, und meld | 
mehr als hinreichend fenen, den Ungrimd Diefe | 
Anfprüche zu beweifen. Die Unterſuchung wird 
alfo etwas lange dauren und werden. fte wohl 
das Ende derfelben vor Ihrer Abreife wicht at: | 
warten. 

Man weiß den Tag noch nicht, wenn dus | 
$it de Zuftice zu Verfailles fenn wird, in md 
chem ihnen der König feine Millensmeinung j 
erfennen geben wird über diefe unangenehme 
Sache, welche ungemein viel Aufſehen zu Va | 
failles, Paris, Bordeaur, und im ganzer Re 
nigreiche macht; aber bie befannte Gerechtigker 
und Güte des Königs werben alles Mißvergri 
gen ftillen, und ſchmeichelt man fich, alles, eht 
Kriegstruppen nach der Provinz gegen die fhmie , 
rigen Einwohner zu ſchicken, beygelegt zu fiir. 

Düffeldorf, vom 23. July. | 
Zu Aachen ift wegen der dortigen Unruhen hi» 
gende Note erfchienen: 

- Bon wegen Ihrer Churfürftl, 2. dr 


| 


\ 
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zu Pfalʒz⸗Bayern wird hiermit, fo benen Herren 
‚ Magiftratsgliedern, als der ganzen Bürgerfchaffe 
Hoͤchſtihro gänzliche Zuverficht zu erfennen ges 
geben, daß diefelben ſich eigends befaſſen, und 
die Beſchwerden (welche fie gegen einanter zus 
haben vermeinen, auch vor Sr. Kaiferl. Maj. 
zu verantwerten ſich getrauen) in geziemender 
Ordnung und Weiſe bey Allerhoͤchſtderſelben ge⸗ 
ziemend vorbringen, und die Allerhoͤchſte Ver⸗ 
ordnung abwarten wuͤrden; bis dahin aber Bann 
und Frieden, und der Enthalt von allen Selbſt⸗ 
machtthaten und Handlungen bis zum Eingang 
der gerechtigften Keichsrichterlichen Weifungen 
geboten, mithin allen von hier abwefenden Hrn. 
Kathsgliedern und Bürgern zugefichert, daß fie, 
ohne. der geringften Gefahr ausgefegt zu fern, 
fid) hieher begeben fönnen, und daß Ihro Chur 
fürftlihe Durchlaucht, zu Erfüllung Höchftvero 
Pflicht und Handhabung der Ruhe hinlängliche 
Mannfchafft, um. nöthigen Falles (wenn folche des 
verlangt würden) dahier unter Haltung fchärfiter 
Marmszucht einzuruͤcken gnädigft beordert, auch 
Hoͤchſtdero Hrn. geheimen Rath und Vicecanzler 
‘tit.) von Änapp den Auftrag gnädigft ertheilet 
haben, ſich eiligft hieher zu begeben, welcher jur 
noͤthigen Berathung heut Abend eintreffen, und 
nichts vernachläßigen werde, was zur Befoͤrde⸗ 
ung allerfeitiger Sicherheit und wirklicher Be: 


ubizung würde beytragen fönnen, welches zur. 


eſchwindern Bekanntmachung durch öffentlichen 
{rommelfchlag Majoriae Secretarius Subſtitu- 
ıs, Mildenberger, fofort zu verfündigen hat, 
lachen, den 5. July 1786. 
Frhr. von Geyr. 

Daß vorftehendes von mir unterzogenem, in 
zeyſeyn der Majoriedienern, an allen Stadt: 
ittelthoren, wie auch dahier auf. dem Markte 
v dem Rathhauſe nad) vorhergegangenem oͤf⸗ 
ıtlichen Trommelſchlage ſofort verkündet wor⸗ 
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den, bezeuge und referire hiemit. Aachen, den 


5: Sul 1786. 
Mildenberger, 
Majoriae Secretarius Subftitutus, Nota- 
rius publicus. 


Schreiben aus Wien, vom 26. Yulpi 

Die Keife des Kaiſers ift nun für unfere Pos 
fieifer auf Milanos, Kramers und Bertoins 
Eoffeehäufern der alferrichtigfte Gegenftand; 
Ihre Meinungen darüber find getheilt, und die 
gangbariten find folgende: Von Wien aus gieng 
der Kaiſer nah Graͤz. Dort hat er, fagt man, 
des Mariauuller Schatzes wegen feine Maas: 
vegeln genommen, weil er hie und da füden 
babe, die heut zu Tage die hriftliche Froͤmmig⸗ 
feit nicht mehr füllt. Ein Reiſender bewunderte 
dafelbft 1766 die boppelfärbige Diamante, oder 
fogenannte Harlefine, die er bafelbft nach der 
— nicht mehr gefunden hat. Die Feinde 

— — fagen, daß ald-er 1782 im 
Lambtechter Hofe wohnte, die heil. Mariazefler 
Mutter ihm wohl mit einigen KRoftbarkeiten ein 
Geſchenk gemacht haben duͤrfte. 

Der Kaiſer hat ferner unterſucht ſagt die po⸗ 
litiſche Kannengießerey weiter), wie ſtark noch 
in Steyermark die Anhaͤngigkeit an den Proba⸗ 
bifismus fen, und von welcher Wirkung die Je⸗ 
fuiteninfpiration? 

Dann folgte die Pflanzfchule der Prieſter — 
in der Unterfuchung nad), weil man erft kuͤrz⸗ 
lich eine Menge junger Geiftfichen, die man auf 
gut moͤnchiſch erziehen wollte, und zum Beſten 
der Hausöfonemie firenge Faſten zu halten 
jwang, dadurch zur Flucht reizte. Zu Pettau 
blieb ver Monarch des Jagers wegen, außerdem 
dürfte Se. Majeftät über den Gang und Hang 
des Handels zwifchen Trieft und Ungarn näher 
fpeculirt haben, weil Pettau zu einer Legſtadt 
erhoben wurde, Von da über Agram, er 
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ſtadt und Gospitz nad; Feng, um den neuen 
eg zu befichtigen, und das Militär zu unter: 
füchen. Yon Zengg über Petrinia nah Gra⸗ 
diſchka, wo Se. Majeftät am 1. Jul eintra- 
fen und am 2. verblieben. Die Unterfuchung 
des Militärs, und folglich des neuen vom Ger 
neral Bene vorgeſchlagenen Militärfnftems, das 
nun ſo viel Auffchen macht, und worüber, wie 
es ben jeder Meuerung gewoͤhnlich ift, die Mei- 
nungen fich Ereugen, bürfte eine der vielen Ne- 
benabſichten diefer Reife fern. ( Nach einge 
laufenen Berichten foll diefes Syſtem von Sr. 
M ajeftät gänzlid) verworfen fern.) Die Haupt: 
abſicht ift wohl die neu zu regulirende Rectifica- 


tion, welche der erfte Schritt fenn wird, feinen . 
ſten Orten anbefohlene Verftärfung der Fortift 


großen Negierungsplan auszuführen, um fo 
viele in Ruͤckſicht auf Sitten, Sage, Kultur, 
Producte und Handel fo verſchiedene Länder ei · 
nerley Gefegen zu wterwerfen. Der zwegt⸗ 
Schritt wird die Vereinigung der beyden Hof⸗ 
kanzleyen ſeyn; der dritte, eine neueinzufuͤhrende 
Steuer des Ungarifchen Adels; und der vierte 
die Etablirung einer nach den vernünftigen Res 
geln der Staatsdcönomie regulixten Induſtrie. 
Wir wünfchen, daß er nur fo lange feben möge, 
bis afle dieſe Dinge in Erfüllung geben. 


An ten July iſt der Raifer nach Semlin 
gefammen, um die Contumaz, welche feit 2 Zab- 


‚ren her fehr gemildert wurde, die Landes⸗ und 


Graͤnzſicherheit, welchenunden Tuͤrkiſchen Mach: 
barn um fo beiliger ift, als es dem jegigen fehr 
Artigen Bafla von Belgrad, um einer guten 
Einverftändniß willen, auf ein paar Dujend 
Köpfe nicht anfönımez endlich den Handel nad 
der Türfen und über Cherſon nach Rußland 
QTaurien, Trapezunt ıc. feiner befondern Auf 
merffamfeit zu würdigen. In Deterwardein, | 
diefer Sichlingsfeftung Sr. Majeftät, meld | 
Sit Ihr Gibraltar nennen, bleiben Sie me | 
eingn Tag, und werden wahrſcheinlich die Fe 
ftungsarten unterfuchen, in wiefern die von höch 


catſdn mit KRafamatten ausgeführt werden il. | 
Ueber Titel geht ver Kaifer gewiß nur der Thfhrr 


kiſten wegen, um Bas Arſenal zu unterſuchen 
dann den Betrieb der in Stritt geweſenen Eal 
petereh zu befehen, und allenfalls auch einiger 


Mandvers der Ezeififten benzuwehnen. Won 
da. verfügten ſich der Monarch nach Segetim 


wo das-Gefängniß der Ungarn und der zum 
- Schifjziehen beftimmten Züchtlinge ift. | 


( Das Lebrige folgt.) 


Nachveme auf eingelangte guadigite Genehirigung der hiefige Rarhefeller an den Meiſtbietenden vir: 
Kauft werden foll; Als wird folcher mit den bereits darauf gelegten Angedor von 250 fl. fräuf. mir dcr 
Anhang zum oͤffentlichen Verkauf ausgefteller, daß derjeuige, welcher fotbanen Keller Durch Michrgebone je 
"erfaufen’gedentet, Freytags den 24. dieſes Monats Anguft bey biefigem Stadtmagiſtrat zu rechter Un | 
mittaggzeit erfcheimen und mit dem Glockeuſchlag 12 Uhr der Adjudication bis auf gnaͤdigſte Ratificaue 
gewoͤrtigen kdͤnne. St. Georgen am See, den 2. Auguſt 1786. 

Auf eingelangten gnaͤdigſten Regierungs Befehl, werden des obaͤrirten Buͤttuermeiſters Johann Yır 
«Heß dahier, fänmtliche Jnumobilien, beſtehend: -T) im einem halben zweygaͤdigen Wohnhaus am Seebea 
Thor, 2) einem halben Stadel und 3) einem fogenannren Heunifchlehen sen 3 Morgen Feld und + I: 
wert an einander liegenden Wiefen, andurch mir dem Beyſatz generaliter fublrtiret, dañ Kanfährftine,wers- 
‚der auf ſothanen Heßiſchen Immobilien haftenden Herrſchaftlichen und übrigen Cchuldigfeiten, Bew ir 
hiefigen Hochfuͤrſil Oberamt, die Auskuuft erlangen, ihre Angebote anzeigen, ſodann aber Die Z pecian-> 
haſtation und dag weitere, rechtlicher Ordnung nach, gewaͤrtigen koͤnnen. Signatum Bayersvorf, den — 


Julp 1786, 


Yus dem Hochfuͤrſil. Oberamt daſelbſt. 





Anhang zu Num. 93 der Bayreukher Zeitung. 


F — Freytags, den 4. Auguſt 1786. 


Wien, vom 28. July. 

Se vortreflich regierende Fürftvon Schwar 

zenderg, iſt neuerdings vom Schlag ger 
troſfen werden, und man zweifelt an deſſen Auf⸗ 
tommen. Die ganze Stadt iſt deshalb außerſt be⸗ 
truͤbt, weil fie. den edelften, beften und menfchen« 
freundlichften Fuͤrſten verliehrt, deffen einziges 
Beftreben war, Gutes zu thun, und jeden zu ber 
gluͤcken, und deffen ganzes Leben eine Reihe wohl- 
thaͤtiger Handlungen ift., — Die Gemahlin 
des Fürften iſt eine gebohrne Oettingen⸗ Wal⸗ 
lerſtein. Der Erſtgebohrne iſt gegen 14 Jahr, 
und die Revenuͤen ſteigen, wenn alle Schulden 
bezahle ſeyn werden, auf 4,40,000 fl. Courrent. 


Der Durchlauchtigſte Grosherzogliche Prinz 


Stanz foll von einen Pferd au Arm gequetſcht 


worden fern, weswegen der ältere Herr von 
Brambills von Wien abgeholet worden, um 
die weirern üblen Folgen abzuwenden. 
2) Nach der Wiener Zeitung genießen Se. 8. 
. eines erwuͤnſchten Wohlfenns, und bezeigen dent 
ilitaire faſt taͤglich Ihre Königl. Milethaͤtigkeit. 
Insbeſondere ertheiſten Sie demſelben am gten zur 
Erquickung ein Geſchenk von 60 Ducaten, 
Des Organiſten Henke Buch von der Er⸗ 
zeugung des Menſchen, ift bereits in Wien 
nachgebrucft worden, und.bey Hrn. Wucherer 
zu finden. + 
. Herr Stuver hat am 26ften biefes fein zwey⸗ 
tes Kunftfeuerwerf unter vielen Beyfall abge: 
brannt, und -über ‘sooo Zufchauer gehabt; 
Es mar der fenerliche Anna Tag, wo Haß, und 
Reitſchul, Feuerwerk, Comödie und Opera, und 
Muſik aufallen Sälen war, und wo man hinkam, 


fraf man eine Menge Nanetten an, bie ihr Ma⸗ 
mensfeſt begiengen, und fid) huldigen ließen. 
Herr Faͤrber aus Schweden ift no) immer - 
bier und wird von ben biefigen Gelehrten fehr: 
gefchägt. ı | 
Der Schneidermeifter Otto, ber nach dem 
Schneidermeiſter Krift, welcher fih bis zum 
Hofrath hinauf fchneiderte, das größte Gluͤck un- 
ter allen Schneidern machte, faufte zu Baaden 
ein Haus und richtete dafelbft ein Eaffino fuͤr die 
Badgäfte ein. Unſere Laͤnder find noch zu we⸗ 
nig geneigt ‚ bie welfchen Eaffinen die man in 
Italien fo ſehr liebt, zu unterftüßen, und Herr 
Otto dürffte bald einfchuftern, was er ers 
fchneidert hat, 
; Wien, vom 29. July. 
‚ Da die meiften Chefs der Eivil- un Mili⸗ 


‚fairdepartements, wie auch die auswärtigen 


Minifters, fich bisher abweſend befanten; fo 
berrfchte eine gewiſſe Stockung in den politifchen 
Begebenheiten, die aber allmälig in Thaͤtigkeit 
übergeht; und dürfte es im Spätjahre an wich“ 
tigen Auftritten nicht fehlen, zumal wenn alle 
Vermittelung des Römifch - Raiferl. Hofes ben 
ber Pforte, zum Emverftändniffe mie ben Ruf 
fen und Venetianern umfräftig werden follte, 
Briefen aus Conftantinopel zu folge, ſieht eg 
alldort mehr als jemals friegerifch aus, Der 
Großvezir, ganz vom alten Großadmiral (defr 
fen natürlicher Sohn mit einer Chriftenfelaum 
erzeugt er feyn ſoll) geleitet, ſcheint die wahren 
Abſichten des Divans nicht weiter zu verbergen, 
und die Ruſſen und Venetianer mit der Fehde 
zu bedrohen. In den. Arfendlen und auf dert 
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Vermittelung des f.f, Hofes. 
=) Ein aus Belgrad darirtes Schreiben gedenft 
abermaliger Vortheile, weiche die Leshiren ( Tatas 
zen der Gegend des Eaucafus) über die heyden, des 
Rußiſchen Schutzes genießende Georgiſche Fürften 
follen erhalten. haben; als darauf mehr als 3000 
Männer und Weiber inGeorgien refangen und durch 
die Lesghier als Sclaven verkauft worden, habe der 
Nußiſche Gefandte das Ministerium des Großherru 
mit einem Einfall in die Cuban beoroht, um dieſe 
Provinz feiner Souveraine zu unterwerfen, und ‚bre 
weitlaͤuftige Staaten damit zu vergrößern, falls ver 
Großherr feinen Verfchlägen, um den Pluͤnderun⸗ 
en der Tartaru in. der Erimm Einhalt zu thun, Ges 
dir geben würde; Die ottomanniſchen Minijter hät 
ten dieſe Erflärung mit vieler Koltſinnigkeit aufges 
nommen, und geantwortet, das Gonvernement bes 
—* feſt darauf, bey dieſer Sache die genaueſte 
eutralitaͤt zu beobachten; Hierauf ſey ein großer und 
außerordentlicher Rath bey dem Mufti gehalten, und 
befchloffen worden, daß die Pforte die Tatarn gewaͤh⸗ 
ren laffen, und diefe Angelegenheit gänzlich als 
fremd anfehen follte, Man verfichert, Das orromas 
nische Minifterium wire ftandhafr und unbeweglich. 
Man fügt bey, daß Rußland feine Drohungen 
wicht werde in Erfüllung bringen fünhen, weil ed 
huficalifch unmöglich, regulirte Truppen in Des 
ileen zwifchen ungeheuren hohen "Bergen paſſiren 
and darin agiren zu laſſen; kaum finde man Dafelbft 
einige gerade Fußfteige,; vie nur einzig und allein 
den Zatarn bekannt find. Die ganze Nußifche Ars 
mee würde, wenn fie in diefe gefährliche Derter 
Tonmmt, zu Grunde gerichtet werden, 


In Ballizien werden nod) immerbeträchtliche 


Magazine angefüllet, und auch Indiefem König. 
Teiche Anftalten vorgefehret, welche einen Marfch 
gegen die Bukowina anzudeuten ſcheinen. 
Des Kaifers Majeftät, welche, den neue 
* Nachrichten gemaͤß, den Weg uͤber die 
ukowina nahmen, woſelbſt Sie alle Graͤnz⸗ 
plaͤtze ſorgfaͤltig unterſuchen, werden unqusbleib⸗ 
lich gegen den 1. Auguſt im Lager bey Gro⸗ 


Schiffswerften wird Tag und Nache gearbeitet. 
Inzwiſchen verhofft man noch alles von der 


deck in Gallizien erwartet, woſelbſt Sie bi: 
jum aten verbleiben, noch an eben dem Tage 
in Lemberg eintreffen und nach einem drey aͤ⸗ 


gigen Aufenthalte, den Ruͤckweg über Jaros⸗ 


low, Dukla, KRaſchau, fen, nad) dern 
$ager bey Peft nehmen, wofelbit über das dort⸗ 
verfammlete beträchtliche Corps vom 18 bis 24. 
Muſterung gehalten wird. 

Den Züsften und Handwerksvorſtehern if | 
Die Verordnung zugefommen, daß die Meier | 
feinen Lehrjungen aufnehmen fellten,. falls « | 
nicht wenigftens 2 Jahre Die Mormaifchule fre | 
quentiret habe, Auch ſollen die Meijter us | 
denfinder mit in die $chre aufnehmen; und de 
für noch eine befondereRemuneration erhalten. 

Privarperfonen, welche von den neuerdings 


aufgehobenen Klöftern, oder von andern geilt: | 


lichen Stiftungen Capitalien zum Anleihen ha | 
ben, ‚müffen folche,. Die Wermögenden binnen | 
5 Jahren, die minder Wermögenden binnen | 
10 Jahren, an den Religionsfond abtragen, 
und folche bis dahin geſetzmaͤßig verzinfen, 
Bruijukdere, vom 28. Juny. | 
Am aten diefes, warfen 4 Tuͤrk iſche Kriege: 
ſchiffe auf unferer Nhede Anker; 6 andere mer» | 
den in kurzem erwartet. Es heift, diefe Flotte 
fomme bloß, um das Schiffswolf bey einer | 
Kreußfahrt im ſchwarzen Meer zu üben. Das | 
ift ſchwer zu glauben, denn alle Tage wird cuf | 
dieſe Schiffe eine auffersrdentliche Menge Kriege 
munition gebracht, man vermuthet daher, det 
fie zu einer geheimen Expebition beſtimmt fr. 
Warſchau, vom 19. July. 
Man fchmeichelt fich, daß Die befannte Soche 
des Fürften Czartoriski gegen den Herrn Ft ı 
noch vor der Eroͤffnung des Rechſscoas ber | 
lege werben dürfte, Der Graf Potocky, Ihr 
wode von, Reußland, ift bier angefemmun, . ? 
man verſichert, daß. alles Unangenchime, wes 
. ned 


] 


noch vom der oben ermähnten Sache zwiſchen 
des Könige Majeftät und dem Fuͤrſten Czarto⸗ 
riski übrig feyn Eörnte, werde aus dem Wege 
geräumt werden. 


Londen, vom 25. Yuly. 

Der Herzog von Orleans, welcher am Frey⸗ 
tag Abends aus Frankreich angefommen, ift ge: 
ftern früh nad) Brighrhelmftone, des Prinzen 
von Wallis Sandhaufe, abgegangen. Die beys 
den Prinzen wollen bey den dafigen Wettrennen 
feyn, welche dieſe Woche anfangen, 


Haag / vom 26; July. 

Der Seeretair. des Herzogs Feldmarſchalls 
von Braunſchweig, Herr Beinifchen, welcher 
hier geblieben ift, liege in den letzten Zügen. 
Die nachgelaffenen Freunde des Feldmarſchalls 
verliehren anihm einengroßen Rathgeber. Treu 


theilte-er das $os feines Herrn in der Staats · 


veränderung von Rußland, bey: ber der Prinz 
Anton Ulrich mit feiner Familie aus der Re⸗ 
fivenz verwieſen ward. i 


- Zu den verfchiebenen Anecdoten, welche man 


won des Erbftatthalters Aufenthalte in Seeland 
erzählt, gehört auch. die: Es habe bey einem 
Epagiergange, den die Erbitatthalterifche Fa- 
milie auf der Inſel Walchern gemacht, ein jun⸗ 
ger wohlausfehender Bauer dem Verlangen, der 
jungen Prinzeffin einen Ruß zu geben, nicht wi- 
deritehen koͤnnen. Diefe obgleich große Kuͤhn⸗ 


beit, ift jedoch nicht übel aufgenommen worten. , 


Unter den Hollaͤndiſchen Geiſtlichen und See⸗ 
Ienhirten, welche am ııten diefes auf der zu 
Delft gehaltenen Suͤdhollaͤndiſchen Synode ge- 
genmärtigmwaren, befanden fich viele, welche Capi⸗ 
tains- ja Majorscharacter ben den Exercierge⸗ 
ſellſchafften ihrer refpectiven Staͤdte haben, und 
Derentwegen man fid) eben nicht wund ern dürfte, 
wenn man hörte, daß fie, wie Petrus, gegen Die 
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Dranifchgefinnten Matchuffe, ſich mit dem 
Schwerd bewaffueten. 
Die Haͤſcher der committirten Raͤthe packten 


‘am Donnerſtag einen Matrofen, weil er eine 


Prinzliche Medaille als Berloque an feinem Uhr⸗ 
bande trug. Der arme Menſch mußte die ganze 
Nacht figen, wurde am folgenden Morgen aber 
auf Handfchlag frey gelaffen, weil er ſich damit 
entfhuldigte: Er fomme eben erft vom Bord, 
und wiffe nichts von der neuen Werordnung, 


Hamburg, vom 28. July. 

In dem politifcyen Sournal vom Monat 
Julius ließt man unter andern folgendes: Aus 
Braunfchweig: Das Schulweſen wird in 
unferm Sande auch in eine neue Einrichtung ge= 
bracht. Esift ein befonders Schuldirectoriung 
über die fänmtlichen Schulen im Lande errichtet 
worden, welches aus verſchiedenen des Schul⸗ 
weſens vorzüglich Fundigen Mitgliedern befteht, 
und unter der Aufficht des Heren von Harden⸗ 
berg Reventlow von bevorftehenden Michaelis 
an, alles dasjenige beforgen wird, was zu einer 
gründlichen, gänzlichen und fortdaurenden Vers 
befferung ber fümmtlichen Schulen erforderlich 
ift, welche and) insgefammt, mit.allen fie betrefe 
fenden Angelegenheiten und Einrichtungen unter 
dieſem Schuldirectorio jtehen werden, — Aus 
Berlin: Der Kinig führe alle Negierungsges 
fchäffte fort, wie ir feinen gefunden Tagen, Seine 
Gabinetsräthe fommen des Morgens um 5 Uhr 
zu ihm, er dictirt ihnen die Antworten auf die 
eingefommenen Depefhen und Bricfe bis g Uhr, 
fpricht von 11 bis 12 Uhr einige Perfonen, die 
er hineinrufen laͤßt, bringe eine Stunde mit dem 
Mittageſſen zu, unterfchreibt Nechmittags die 
des Morgens vorgeſchriebenen, und ihm jederzeit 
Nochmittags vorzulegenden Briefe, laͤßt ſich 
nachhero von Jemandem etwas vorleſen, und 

unter⸗ 
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nterhäfe ſich denn von 5. bis 7 Uhr, mit_einigen 
)erſonen, fpricht über allerhand politische, ger 
hrte und oͤkonomiſche Gegenftände, und läßt 
achher feine Officiere, Aerzte u. ſ. w. vor ſich 
ommen. —— 
ts bey der letzten Gemälde - Ausftellung der 
Nalerakademie zu Berlin, eine vornehme Dame 
oll der edeljten Jmaginaripn dad Gemälde vom 
erflärten Heilande fahe, rief fie ganz entzuͤckt! Ach! 
ch! das iſt er. Ganz fo, und nicht anders bat 
hriſtus ausgefeben. Der eben anweſende Herzog, 
riedrich von Braunſchweig, näherte fich ihr, und 
gte: Meine Befte! num weiß ich doch auch, wie 
sie ausſehn, wenn Sie verliebt ſind. 


„rg 


— * 


Als der bekannte Bereiter Mahyeu, nach 
haltener Erlaubniß, in Wien feine Gefchicd 
chfeit zu zeigen, auch nod) darum anfuchte, 


ibm das Voͤgelfangen erlauber, . ſo muß 
man ibm auch das Locken ertauben. 


Dogleid) der oͤffentliche Verkauf der Schrift | 


über den Szekely erlaubt ift, fo fücht doch die 


Polizey auf ausdrücklichen Befehl, dem Wer: 
faffer auf die Spur zu fommen, undes ift dem- 
jenigen, ber ihn entdeckt, -eine Belohnung vor 
200 Ducaten verfprochen, Ja man will, dieje 
beleidigende Schrift. ſey nur deßwegen öffent: 
lid) erlaubt worden, um defto gewiffer auf den 
Verfaffer zu kommen, der (laut diefer Nach 
richt) ein in. Wien wohnender F— — r fort 
fol. — Der Grofvon Bergen gebet, nad) 
bem er feine geheimen Aufträge zu Paris_vol- 
lendet, nunmehro nach England. Es gefihie 
bet zwar unter dem Vorwand, feinen Sohn da 
bin zu führen, man glaubt aber doch zu wiſſen 
daß andere Gegenftände, welche auf die Hand: 


lung der öftereeichifchen Nicderlande einen Be 


iglich unter Trompetenſchall durch die Stabt | 
zug haben können, diefe Reiſe veranlajfet haben. 


siten zu dürfen, fagte der Kaiſer: Sat man 


— 


ne 


Nachdem Michael Schneller Schneivergefelle, des Bartholomdus Schnellers, Maurermeifter zu New | 


rchen in der obern Pfalz bey Sulzbach, bereits vor ohmgefehr 40 Jahren, als Schneider, in die Fremde 
ch begeben, und feirdem nicht das mindefte mehr von ſich hören laſſen, beffen nächfte Anverwandte aber 
m die Aushaͤndigung deffen Elterlichen Verlaffenfchafft angeſuchet; Als wird ſolchemnach benannter Mis 
yael Schneller, hiermit dergeftallten edictaliter eitires, und vorgeladen, daß er ober deffen allenfallßige Lesi- 
me Leibeserben, mit beglaubten hierzu Rechtserforderlichen Beweißdocumenten, binnen 6 Monaten Frift, 
or hiefiges Hofmarkögericht fich einfinden und um das Vermögen anfuchen follen, nad) befchehener Frucht: 
‚fen Ablauf diefer beftinmten 6 monatlichen Zeit aber, ſolches Vermögen dem nächften Erben ſub Cautione 
usgehändiget werden wird. Rupprechtitein bey Sulzbach in der obern Pfalz, den 19. July 1786... 
Hofmark: Rupprechiftein in der obern Pfalz. 


———— — — — — —— — — — 
Demnach in vor denen Edlen Stadtgerichten zu Leipzig anhaͤngigen Rechtsſachen, den von Frau 
ohannen Sophien verw. M. Scherzerin gebohrne Cramerin, an die Winkleriſchen Hauskaufgelder ges 
‚achten Anfptuch von 2416 Rthlr. 16 gr. — ſammt was dem anhängig berreffend , alle dieienigen, melde 
ich erfolgtem Abfterben der genannten verw. Frau M Eicherzerin gebornen Cramerin, an Die Heifte 
thaner Hauskaufgelder, als Erben, oder aus anderm Grunde Anfprüche zu haben. vermeynen, auf den 
often Nov. 1786 vor obwohlgedachte Edle Stadtgerichte zu Leipzig, fub poena praeclufi und bey Verluſt 
r etwannigen Anfprüche auch Benefici reftitutionis in integrum ediätaliter und peremtorie vorgeladen, auch 
er 2ojte Dechr. zur Inrotulation der Acten, nicht minder der rofte Januar 1787 zur Publication eines 
raͤcluſiviſchen Beſcheids, wegen in Termino Außenbleibenden anberaumet worden; Als wird folches und 
af die dießfalßigen Edictales in Weymar, Dresden, Wittenberg, Plauen, ımd Bapreurb, auch allbier 
figret worden find, hierdurch dffentlic) befaumt gemachet. ES Be Be 
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Sonmabends, den 5. Auguft 
1786, 





Algier, vom 19. Juny. 


Den 16. vor, M. warb durch Ken biefigen 
Eorfaren ein Ruſſiſches Schiff aufge 
bracht, weiches cr im Golfo von Valenzia ges 
nommen bat; die Jadung des Schiffs beftund 
in Wein und Brandwein, meiſt nad) Archan⸗ 
gel beftimmt; Alles Bol, weiches aus 18 Mann, 
nämlid) 6 Holländern, 4 Deutfchen und 8 Mos- 


cowitern beftund, ift zu Schaven gemacht; der 


Capitain, ein gebohrner Friefe, ließ den Hol⸗ 
tändifchen Eonful um Beyſtand erfuhen, um 
ihn aus der Selaverey zu erlöfen; und: ob ſchon 
bemeldter Eonful ihm nicht helfen konnte, weil 
er ünter einer fremden Flagge genommen warb, 
und ohne Pafiport und Erlaubniß Ihrer Hoch 
mögenden gefahren war, hat er ihm doch, aus 
Reſpect vor Ihro Ruſſiſche Majeftät, hilfreiche 
Hand geboten, und ihn nebſt den Matrofen in 
fein Haus genommen, Er 

9). Aus Petersburg meldet man, daf auf obige, 
durch eine Erpreffen daſelbſt eingelaufene Nachricht, 
fogleich ein Cabinetsrath in Beyſeyn des Vicecanz⸗ 
iers, Graf Oftermann, des Prafidenten der Ad: 
miralität, Graf Iwan Lernicheff, des Vicepraͤſi⸗ 
denten vom Krieg&collegio, Fuͤrſt Potemkin, und 
verfchiedener andrer Minifter des Staats fen gehal⸗ 
ten, und unmittelbar darauf Befehl nach, Eronftadt 


erlaffen worden, 30 Schiffe vom der Linie und eine . 


Anzahl Fregarten und Bombenſchiffe baldmoͤglichſt 
auszuräften; Auch waͤre zu gleicher Zeit Ordre in bie 


Diftricte von Narva, Reval ıc. ergangen, 50000 
Mamı, nebſt einem Train fchrverer Artillerie zum 
Eiuſchiffen bereit zu halten, um diefe übermütbige 
Varbaren, die Rußiſche Rache empfinden zu laſſen. 


Londen, vom 25. July. (Fertfegung.) ' 
Nachdem am 21. dieſes To ſchoͤne Pferde des 
Prinzen von Wales, fo Renn- und Zug: als 
Murterpferde, von Newmarker, durch den Auctio⸗ 
nator Tatterfal hieher nach der Stadt waren ge 
bracht worden; fo nahm geftern die. öffentliche 


Berfteigerung derfelben ihren Anfang. Es wa⸗ 


ven eine Menge vom Abel und die vornehmften 
Torfhändler gegenwärtig, und, ausgenommen 
den Rockingham, gieng alles um einen guten 
Preiß weg. Erfteres, des Prinzen Leibpferd, 
wurde nur für 800 Guineen verfauft, Dieſes 
Pferd, welches vom Hyghflyer, (das jetzt für 
das befte Pferd in der Welt gehalten wird) ges 
falten, hatte Sr. K. H. 2000 Pf. nefofter. Es 
wurde von Hrn. Bullock gefauft, welcher nach 
der Hand erflärte, daß er es nicht würde gefaffen 
haber, wenn er auch noch fo hoch im Preife hatte 
hinauf gehen müffen. Won ben übrigen merk⸗ 
würdigften Pferden waren die Käufer‘ folgende: 
Den Ulyſſes faufte Hr. Wyndham für ı 10 Guin, 


den Hardwick Hr, Butt für-ı 50, den Bragenza 


Hr. Hull fuͤr 170, den Mufti Hr, Bearbmore 


für 230, den Charles der Obriſt OKelly fuͤr 120, 


den Greycolt Hr. Hull für 140, die Auguſta der 
— Ze Obriſt 
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Obriſt O Kelly fir 280, die Nelly Lord Gros⸗ 
venor für 270; Ueberhaupt giengen aus dem 
Verkauf der Pferde geftern über 4000 Pf, ein. 
Unter den vielen Anmerkungen, die noch täglich 
in den hiefigen öffentlichen Blättern über die Ab⸗ 


ſchaffung des Hofſtaats des Prinzen von Wales 


gemacht werden, lieſt man auch folgende: „Wer 
allhier ſeine Schulden richtig bezahlt, wird aller 
übrigen Fehler ungeachtet, für einen ſehr ehrli⸗ 
chen Mann angefehen, “ 
Künftige Woche nimmt der ‚große und, wich- 
tige Plan zur Tilgung der Nationalſchuld feinen 
Anfang, indem die durch eine Parlamentsacte 
ernannten Commiffarien anfangen, die jährliche 
Million zu Anfaufung von Stods um den öffent» 
Jichen Marktpreiß zu verwenden, — 


Man bemerkt als etwas ſonderbares, daß von 
20000 Perſonen, welche die Hundstage über 
die Hauptſtadt verlaſſen nicht uͤber die Haͤlfte 
ihre Conto's bezahlt, und manche ſogar ihre Be⸗ 
dienten abgedankt haben, ohne ihnen ihren Lohn 
auszuzahlen. 


nr Paris, vom 25. Yuly, _ 

Der Baron Tort, defien Nachrichten von 
der Tuͤrkey in alle Europäifche Sprachen über: 
fest find, ift wirklich indie Baftille eingemauert, 
amd zwar, wie man wiederholt verficyert, auf 
Mequifition der Ottomaniſchen Pforte, 

2) Dieß ſeltſame Gefuch des Feindes des chriftlie 
hen Namens (fagt ein Londner Blatt) wurde von 
Sr. Allerchriſtl. Majeſtaͤt und dem aͤlteſten Sohn 
der Kirche bewilligt. — 

Eine von den 1001 Parifer Schönen, Las 
dame fe drum, (fonft Mademoif. Vigee) hat 
Moulinjoli, welches dem verftorbenen Herrn 
Vatelet gehörte, für 120000 Livres gefauft. 
Diefe Mahlerstochter (fagt der Courier du bas 
Kain) iſt wohl nicht vom Farbenreiben, veich 
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geworden. Jener reitzende Ort wird alſo wicder 
von einer in der Mahlerey eben- fo beruͤhmten 
Künftlerin bewohnt werden, als es Hr, Vatelet 

0. Bas, von 28, July. 

Der Augenblick nahet heran, da die Repu⸗ 
blik der öffentlichen Meugierte ſehr intereffante 
Auftritte darbieten wird. Die durch Aufhe— 
zung der Magiftratsperfonen, Penfionairs und 
anderer Feinde des Erbſtatthalters entſtandene 
Bürger = und Erercierco:ps haben unter ſich eine 
Ligue day General⸗Aſſociation errichtet, um 
nun auch den Ariftocrarifchen Einfluß in al 
fen Provinzen zu vernichten und eine bloß Ds 
mocratifche Regierungsform einzuführen. Die« 
jenigen, welche die geheimen Verbindungen xt 
Häupter und Stifter diefer Ligue, ihre Mittel 
und die Quellen dirfelben fennen, zweifeln bem 
nahe nicht daran daß fie ihren Zweck erreichen 
werden. Der Plan, den fic fiftgefegr, ift von 
folcher Art, daß er auch wohl die Stofzeften 
unfrer Ariftecraten zum Zittern bringen feltre, 
die nun fetbft in die Grube fallen, die fie dem 
Prinzen gegraben haben. Die Reife der Statt: 
hafterifchen Familie durch Seeland und andere 
Provinzen trägf vieles ben, Das durch politiſche 
Charlatans verführte und durch Tyrannen un 
terörüfte Volk wieder für Se, Durchl. Sache 
zu beleben; und wird matı einft von dieſem jeit 
in feinem eigenen Vaterland herum irrenden gu⸗ 
ten Fürften fagen fönnen: Cundtando rer 
tuit rem. 

°) Die in Holland fo belichte Cleviſche Frau, 
Zeitung bemerkt bey Gelegenheit des juͤngſtgebebmnen 
Sachfen Weimarifchen Bringen, welchen der Herzog 
Ludwig von Braunſchweig über der Taufe gehe— 
ten, daß es für Se. Durchlaucht zweifelsohne bett 
angenehm feyn muͤſſe, jetzt im Schooße feiner hebit 
Anvenvandren und unter den frohen Geſchaͤfft, Ch: 
fien zu büden, zu leben, nachdein Sie alles Auen 

x 


ü 
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was Tartaren und Heiden einer empfindſamen und 
erhabenen Seele Marierndes und Quaͤlendes verur⸗ 
ſachen fonnen, 

| Niederrhein, vom 25. July. 

- Deffentliche Blaͤtter melden zwar, die Unrus 
ben in Aachen wären zu Ende; fie koͤnnen 
aber noch nicht ſo gatız beygelegt ſeyn, weil neuer» 
lich verlauter, daß Churpfalj 3000 Mann dahin 
fenden werde, um das Reich von Aachen *) 
in Refpeet zu erhalten, Diefe Truppen werden 
Eanenen mitnehinen, damit fie, im Fall ber 
Moth, ſich Die Thore felbft öffnen koͤnnen, welche 
die Burger dem Icgtern Detafchement vor der 
Naſe zufchloffer. Eine Kaiferliche Commiſſion, 
welcher der Hr. Vicecanzler Knapp aus Duͤſ⸗ 
feldorf, von Seiten Churpfalz bengegeben wer« 
Den foll, wird die Irrungen unterfuchen, 

*) Wir haben (jagt der Hr. von Mofer) eigent⸗ 
lich 3 Reiche in Europa, das Roͤm. Reich, das Ruffis 
ſche Reich und das Tuͤrkiſche Meich; aber es giebt 
noch ein Viertes — das Reich von Aachen, Wer 
Die Verfaffung diefer Monarchie von 6 Stunden im 
Unfange, und ihre Bewohner, nicht in ihren Mauern 
bat feunen lernen, wird fich allemal einen unrichtigen 
Begriff von dem oͤftern Aufſtand der Burger und der 
Beranlaffung dazu, machen. Die ungemeffenen 
— welche Karl der Große, (der die wilden 

weine in dieſer Gegend fo ſehr liebte, wovoun der 
nahe geiegene Fleden Burticheid, den Namen haben 
fol) der Stadt und den Burgern gab; die Zügellos 
figfeit ver Sitten, weiche die Fremden fich für ihr 
Geld im Baade erlauben, und weiche die Bürger fo 
willig uachahmen; — die noch uneiugeſchraͤnkte 
Freyheit des Jagens und Fifchens, die jeder Bürger 


frey treiben darf; — die heut zu Tage in alten Nee 


publiten, befonders in Aachen, uͤbelpaſſende Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen Rach und Burgerichafft; — die 
Nachborfchafft der fogenannten Luͤckerwaalen, die 
für 6 Kreuger und cin Glas Brandwein, einen ehr= 
Iichen Mann todſchlagen. — Alles diefes zufammen 
genommen, wird man ſich feicht den Begriff von eis 
nem Hachner Burger machen und fich über die ſchoͤne 
Hauo haltung nicht mehr, fondern darüber wundern, 
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daß es nicht noch ſchlimmer hergeht. Vor einigen 
Fahren feinigten die Aachnet, den juͤngſtverſtorbenen 
Kraisgefandten eines mächtigen Porentaten, in feiner 
Kurfche. — aber fie bezahlten die eingemorfenen 
Kutſchenfenſter fehr theuer, (Anmerkung eines 
oͤffentlichen Blattes.) 


Stuttgard, vom 29. July. 

Nachdeme leht ſchon gemeltet worden, daß 
endlich einmal der feit vielen Jahren zwiſchen 
dem Magiftrat und der Biürgerfchafft zu Ulm 
obgewaltete Rechtsſtreit beygelegt fen, fo folgt 
bier ein Furzer aber genauer Auszug des Vers 
gleiche. Die klagende Bürgerfchafft bat unter 
dem 13. Januar 1786: „ı) Daß der Magie, 
„ſtrat die Proceßkoſten, bie 50,613 fl. 10 fr. 
„4 Heller betragen, aus dem Aerario bezahle; 
„2) daß nach Möglichkeit der Zeit und Umftäns 
„de auch noch die zweyte Ertrafteuer nachgelaß 
„fen werde; 3) und 4) daß der Magiffrat 
„a) bey beträchtlichen Weräufferungen, b) bey 
„Beränderung des Steuerfußes, c) bey Ver: 
„Anderung der Anzahl Steuren mit der Bürgers 
„ſchafft Nückfprache nehme; 5) daß der Magi⸗ 
„rat, wie die Deputirten zu demfelben das 
„vollkommenſte Zutrauen haben, was die Deco: 
„nomie» Kameral« Yuftiz- und Policerverbef - 
„terung betreffe, den faiferlichen Verordnungen 
„gemäs von felbft den Bedacht nehmen werde,“ 
Diefe Gefuche wurden in einem Rathsdecret 
vom 17. May zugeftanden, ausgenommen c), 
da diefes Verlangen gegen den Schwoͤrbrief und 
die Sandesherrlichen Rechte des Magiftrats laufe, 


Die Reife des Kaiſers. 
(Ben der jekigen Stille in allen Weltgenenden, 
da felbjt die Fama Canicularferien zu halten ſcheint, 
ift bloß Oeſterreichs Monarch in fichtbarer Thaͤtig⸗ 
keit. Um fo mehr willkommen wird die Fortiekung 
der Bemerkungen über die Reife des Kaifers ſeyn; 
Ein Goͤuner dieſer Blätter theilte uns fotche aus Der _ 
" Kaiſerl. 
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Kaiſerl. Mefidenz mit; der Anfang derſelben ſteht in 
Num. 93 unter der Aufſchrifft: Schreiben aus 
Wien vom 26. July.) 


Von Segetin reiſen Ihro Majeſtaͤt nach 
Arad und nehmen dieſe neue Feſtung, wo noch 
ſo manches nachzuholen ſehn duͤrffte, in Augen« 
ſchein. Beſonders duͤrfften Sie hier die Ab- 
wendung der Bloͤße zur Attaque ben dem Zigeu- 
nerfluß veranlaſſen. Nachhero wird der Mon⸗ 
arch in Groswardein nachſehen, ob auch in 
diefem großen Bezirke die 18 Paragraphen ſei · 
ner denſelben betreffenden Ordre beobachtet; und 
in wiefern fie in Erfüllung gebracht werten? 
So oft man biefe vom Kaifer eigenhändig ver» 
abfafite Merbefferungs-VBorfchrifften fir das Rör 
nigreich Hungarn left, muß man geftehen, daß 
diefer große Monard) feine Laͤnder am beſten 
Eennt, Wer der Groswardeiner Herr Com ⸗ 
aniffaire die ihm 
gutem Erfolg beobachten und erfüllen wird, fo 
verdient er alle Orden des Hauſes Oeſter⸗ 
reich zur Belohnung. 


Gegend für Viehzucht und Bevölkerung, für 


Da das von denn Andreas Hager, zu Zedlitz beft 


vorgezeichnete 18 Puncte mit. 


Er muß in einer wuͤſten 
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| 
Eintracht, wo Aufruhr hauſet, kurz unter den 
bigotteſten Barbaren für Sitten, Fabriken und 
Toferanz ſorgen. — Ven da geht der Kaiſer uͤber 
Clauſenburg und Carlſtadt, wo Se. Maje⸗ 
ſtaͤt die blutigen Denkmale der unter dem Drucke 
verzweifelten Anhaͤnger des Horia noͤher wer: 
ben betrachten koͤnnen, nad) Hermannsſtadc, 
wo cs ſich num ſchon zeigen muß, wie die neue 
Rectification von ſtatten geht. Bey dicht 
neuen Rectiſication duͤrfte gerade hier eitieder: 
pelte Aufmerkſamkeit erforderlich feyn, weil, mi 
man fügt, beh der vorlegten in Abficht auf ti 
Sãchſifchen Einwohner fih eine Ungfeihäet 
ganz von ungefähr eingeſchlichen Haben fell. Die 
fes Großfuͤrſtenthum, fo nun in Diſtricte zer: | 
theilet, hat gfeichfam eine neue Difeiplin: und 
der Monarch wird hier gewiß ihrer etwannigen 
Un» oder Wirkſamkeit nachforfchen, und in mie 
fern die Vereinfachung der Stellen, die mißon 
ftandene Freyheit der Unterthanen, die Aufhe⸗ 
bung der Leibeigenſchafft, und eine beffere Ev 
ziehung feiner Abfichten entſprechen oder entge 
gen handeln. - (Der Schlufi folgt.) 





gende Bauernguth durch Suchverftändige auf 1130 


Gulden fränf. eingefchäget worden; fo wird daffelbe auf wiederholtes Anrufen feiner Gläubiger mit bieim | 


Tar hiermit zum andenveiten öffentlichen Berfauff ausgeſetzet 


, und ein Termin zur Licitation auf den zur 


des nächftfünftigen Monats Auguft anberaumet, woran diejenigen, welche gedachte Immobilien zu ertır 


fen gefonnen, zu erfcheinen, ihre Angebote zu Protocoll zu geben, 
i So geſchehen, 
Gräfih Schoͤnburgiſche verordnete Gerichte allda. 


zu gewärtigen haben. Wornach ſich zu arhten. 


1786. 


und der Mdjudication halber das weuen 
Schwarzenbach) an der Saal, den 4 Ju: 


RIED serien ge de en or Ener — 
ADemmach von E. E. Rath der Chufürftt. Saͤchßl. Bergftadt Altenberg, der über 30. Jahr a € 
ende Weißgerbergefelle,, Johanu George Bachmann, daferne er noch anı Leben, oder aber deſſen bir @ 


Laiiene Keibeserben, ſowohl als afle diejenigen, 


rechtliche Aufpüche haben, 
den, Leipzig, Freyberg, ingl 
Verwarnung, daß er in 
praccluf und bey Verluft ihrer Anfprüche, 


Rechts und fonftiger Anfprüche edictaliter vorgeladen, ſowohl die Auswärtigen zu Beſtellung gerid” | 
md endlich c an ee zur Acteninren's0“ | 
re 4 ej. a. zur Publication eines Urtels anberaumer wer" 

US wird jolches dierdurch bffentlich befannt gemacht, Altenberg, ben 20. Sumii1786, 


Bevollmächtigten in loco Judicii angeriefen, 
wicht weiniger der Acht und Zwanzigſte April. 


welche an deffen Vermoͤgen ein Erbgangsrecht oder ander 
mirtelft extaffener und-auffer dem Loco Judicii an denen Rachhäufern zu Dit 
eichen Prag und Berlin affigirter Edictaleitation und zwar erfterer ma de 
Auſſenbleibungsfall für todt geachtet werden wird, letztere binngenen füb port 
auch des Beneficii Reltitationis in en 
December a. c. refp. zu Empfangnchmung des Bermögens, Beybring⸗ und Beicheinigung ihres Erban" 


integrum auf den Sechzeh | 


Der Rath old» 


Anhang zu Num. 64 der Bayreu 


Tontags, den 7. Yugufl 1786, ; 





eher Zeitung. " 


+ Berlin, vom 1. Auguft. | 
Sr" ſpricht gegenwärtig wieder von wichtigen 
Beſchaͤfftigungen, die in den Cabinetren 
vorgehen, Des Königl. Cabinetsminifters Hrn. 
von Herzberg Ercellenz, befinden fich noch bey 
Er. Majeftät und arbeiten mit Ihrem Seerer 
tair in Staatsangelegenheiten. Der Monarch 
ſelbſt iſt bey aller ſeiner coͤrperlichen Schwach· 
beit am Geiſte thaͤtig und ſelbſt mit befchäfftigt, 
und man will wiſſen, daß die Hollaͤndiſchen 
Angelegenheiten der Gegenſtand dieſer Beſchaͤff⸗ 
tigung ſeyn ſollen. 
©) Man melder auch aus Londen, daß in einer, 
zwiſchen dem daſigen Holländifchen Gefanden, Hrn, 
von Afpremont: Linder und dem Engl. Staats⸗ 
Jesverair Carmaiben vorgeweſenen Copferenz, es von 
Seiten des letztern zu ernſtlichen Aeufſerungen ger 
kommen ſey, und nach den oͤffentlichen Londner Blaͤt 
tern, macht der allzuſichtbare Einfliiß von Frankreich 


it die innern Angelegenheiten Hollands, die Höfe Ai 


Londen und Berlin immer aufmerrſamer. 

Was die Geſundheitsumſtaͤnde des Königs 
betrifft, fo find Se. Majeftät noch munter und 
vergnügt. Sie haben taͤglich Gäfte- bey fich, 
fpeifen doch aber nicht mit ihnen an einer Tafel, 
fondern für fich in Deto Apartement, Die Ge- 
ſchwulſt am Unterleibe ift das einzige Uebel, 
das Se. Majeftät gegenwärtig fühlen, Man 
bat Höchftderienfelben angerathen, ſich operiren 
zu laffen, allein Sie haben es verweigert, 





Die Berlinifche Monatsſtchrifft von dieſem Mo⸗ 
nat, enthält einen ſehr bemerkenswuͤrdigen unda 
mein intereffanten Aufſatz, welcher Se. Excellenz den 
geheimen Staatös und Cabinetöminijter, Freyherrn 
von Herzberg. zum Verfaſſer hat. Dieſer große 


Ten Farsottfehen 
-Gemeinkhafft 


llge⸗ handlimgen wurden ai 


Staatönmm, der das Publicum ſchon fiber Manche 
bijtoriiche Gegenſtaͤude gründlich belchrr hat, thut die 
bier vou neuen ur der Hiftorifchen Ylachricht von 
dem ehemals von den Piibften beftrittenen, nun: 
mebr aber anerkannten Dreußifchen Königstitel, 
Es iſt befannt, daß Pabjt Elemens XI. umter dem 
16. April 1701 ein Breve an den König von Frank: 
reich und andre Fathelifche Fürften hat ergehen laffen, 
worin er behanpfet; „der unkatholiſche Marggraf 
bon Brandenburg konue die Königliche Wärde bhue 
die Autorität des Romiſchen Stuhls und zu deſſen 
Nachtheil nicht annehmen,“ Diefes fonderbare Breve, 
das hier in einer Note abgedruckt ift, hatte indeß Feine 
Wirlung bey den kathofifchen Färfteh,. die demunge: 
achter den Preußifchen Königstitel, theilg gleich, cheilg 
baldnachher, anerfamten. . Nur geſchah es von den 
Paͤbſten nicht, unter Sriedrich I. und Sriesrih Wil: 
helm, weildiefe Könige wegen ihrer damals nicht vie⸗ 


Unterthanen mit 
hatten. - Fett hat fich durch die Ers 
werbung von S en und Weſtpreußen dieß Ver⸗ 
haͤltniß geändert. Der Pabſt Behedier XIV. bediente 
ich in den Briefen, die er über Religionsangelegens 
beiten an die Bifhöffe von Breslau ergeben ließ, der 
Ausdruͤcke: Monarcha Pruffiae, Elekor Brandenburgi, 
oder: Votre Royal Sanverain, Einmal fagte er auch: 
Regiae Majeſtatis Boruſſiae. Clemens XIV. bediente 
fi) des Ausdrucks: Supremus Koruffiae Dominator, 
Als der jegige Pabſt Pius VI, im Fahr 1782 in Wien 
war, fehrieben Se. Ercellens für ſich an den Koͤnigl. 
Geſandten, Frevherrn von Riesefel: er möchte ſich 
bemähen, den Pabſt zu bewegen, daß er den Preußi⸗ 
ſchen Koͤuigstitel anerkennen möchte. Der König 
bewies, ald Se. Ercellenz ihm anzeigte: „daß der 
Pabſt verfprochen habe, er werde, weun er nach Rom 
ruͤck komme, diefem Verlangen Genäge zu thun 
— einige Gleichguͤltigkeit dariiber. Die linter- 
ſo nicht fortgefelit; doch be⸗ 
diente ſich Pius VI. in cinem bier abgedtuck len und in 
wehr ald einer Ruͤckſicht merkwürdigen Brebe an deu 
jegigen Biſchof von Culm, ‚Grafen zu — 
N) 
I 
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som Januar 1784 der Ausdräde: invitus Boruffo- 
zum Rex, und potentiffimus Rex. — In dem neuejten 
Eraatöfalender von Rom, vom Jahre 1785 der mit 
Paͤbſtlichen Privilegium gedruckt iſt, ſteht jedoch noch 
immer Bein Königreich Preußen, Fein Herzogthum 
Preußen und Fein Cburfärftentbun Brandens 
burg. Der Artikel von unſrem Regentenhaufe heißt: 
Brandenburg. Larl Sriedrich, Marfchefe ; u. ſ. w. 
- - St. Petersburg, vom 3. July. 

Die Kaiferin hat am 28ſten vorigen Monats 
folgende Gnadenbezeugungen auszutheifen ges 
ruhet: dem General en Chef, Grafen Muffin 
Dufchfin den Andbreasorden; dem Gıheimen: 
rath Schumalof eben biefert Orden nebft 60000 
Rubeln; dem Geheimenrath Graf Woranzom 
den Alerander- Newskyorden, reich mit Bril⸗ 
lanten befeßt, nebft 50000 Rubeln; dem Ge- 
heimenrath, Grafen Besborodfo Güther in 
Klein ⸗Rußland. Den Wolsdimersorden von 
der zweyten Claſſe hat der, bey dem Großfür- 
ften befindliche Generalmajor Aler. Protaffow, 


und der Staatsrarh Baron von Grimm erhal‘ 


ten. Zu Senateurs find ernannt: der wirk⸗ 
fiche Geheimerarh Vittinghof und der Geheime: 
rath, Graf Scheremetom; zu Senateurs und 
Geheimenräthen: der Kammerherr Graf Aleri 
Raſumofski, und verfchiedene wirfliche Staats- 
räthe; zum wirflichen Gcheimenrath der Ba- 
ron Carl von der Oſten Saken; zum Oberpro: 
eureur im Synod der Staatsrath Naumow, und 
an bie Stelle eines Oberprocureurs im Senat, 
der Staatsrat; Nekludew. 
Derfailles, vom 26. Yuly. 
Der König ftand auf feinem Balcon als die 


117 Parlamentsglieber von Bordeaur, alle 


in ſchwarzen Roben, zwey und zwey, im 
Schloßhof erſchienen. 


hegelbewahrer. Als letzterer den Praͤſidenten 
Lauretti, einen mehr als go jährigen Greis, 


‚ verhängtem Bügel eintreffen. 


: Ihre Zahl befremdete 
nicht nur Se, Majeftät ſondern auch den Groß⸗ 


bemerkte, ſagte er ihm, fein Alter Hätte ihn ab- 


‚halten follen nad) Verfailles zu fommen: y.r; 


mein Herr, antwortete der Präftvent, ich 
verlaffe meine Gefellfebafft nicht; wenn 
fie recht bat, und wenn ınan ıms übers 
Jahr wieder kommen läßt, werde ich mic 
Der Abe 


Warnier, Conleiller houoraire des Parla- 


ments von Bordeaur, welcher zu Toulouſe 


wohnt, batte ſich auch mit eingefunden; man 
fagte ihın, Die Titufarräche fenen ausgenommen | 
von dieſem Dienfte, Sie haben recht, ant- 
mwortete er, aber wiffen Sie nichr, was die 
Schrift erzehle, daß als die Rinder JIs⸗ 


rael verfolge wurden, ihre Brüder von | 


weiten kommen und fie nicht mehr verlaf; 
fen fondern mit ihnen leiden mußten. — 
Es circuliren VBorftellungen des Parlaments von 
Bordeaux, in welchen notorifch ermiefen ju 
ſeyn fiheint, daß das Uferland nach dem Roͤmi⸗ 
ſchen Recht der Kaifer Theodor und Juſtinian 
und felbjt nach dem Franzöfifihen Recht kein 
Domänialeigenthum iſt. : 6000 Erempla 
rien diefer Remonſtranzen waren auf dem Weg 


nad) Verfailles; auf der Route von Ehartret | 


umgaben Policeydiener den Wagen und nahmen 
den Ballen. — Der Verfafer von dem Lo 
ben des Voltaire, welches in diefen Tagen | 
erfchienen und ftarf gelefen wird, ift der Abt 
D*** melcher 1781 durch feine Verbindun⸗ 
gen mit dem Inſpeeteur Jaquet, dem Verle 
ger vom Lever d’Aurore und den Nuits ddr | 
toinette befannt wurde, | 
Semlin, vom 6. Yuly. | 
Den 26. Juny früh um 5 Uhr lichteten die | 
beyden Kauffartbenfhiffe der Hrn. Boll | 
ihre Anfer, und fergelten mit wehenden Kai. 
Flaggen und Wimpeln bey Belgrad vorben >: 
Donau hinunter, . Der. alte" Herr Gslin it | 
wi.det 
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welcher nebft einem Douceur von 6000 fl. auch 
durch ein erhaltenes Diplom ir den ungarifchen 
Adelſtand erhoben worden, foll von dem Mo- 
narchen den Antrag erhalten haben, felbft 

bis nad) Conftantinopel mitzufahren, das 
Journal zu führen, und alles auf das genaue- 
fte anzumerfen, was ſich auf. diefer Reife 
Merkwuͤrdiges ereignen follte. Auch foll Herr 
von Gollnar den ausbrüdlichen Befehl haben, 
Feine Türfifche Bedeckung, wie fonft gemöhn- 
lih, anzunehmen, feinen Ferman mehr aus- 
zulöfen, denn der Monarch will nur von einer 
freyen und uneingefchränften Schiffarth wiffen. 


Bon Conftantinopel feegeln beyde Schiffe nad) - 


Genus, Warfeille, Livorno und Trieft, 
Ihre Ladung beftund in ggoo Kübeln des ſchoͤn⸗ 
ften Banatifchen Waigen, 400 Küften Roſo⸗ 
lio, dann etlishen 100 Centner Zuder. 


DieReifedesRaifers. (S.Num. 93 und 94.) 

Den 23ften Yuly gehen Se, Majeftät von 
Borgo nad) Torna, der neuen Straße ivegen, 
die zwiſchen der Bukowina und Siebenbuͤr⸗ 





gen, um einer bequemen Communication willen 


wiſchen Ungarn und Gallizien, errichtet wird. 
Die ehemalige Communication über die Gränz- 
feftung. und das Gebirg Rukuratza, war fo un« 
bequem und unnuͤtz, daß weder das Militair fort- 
kommen, nod) auch das Negoz unterhalten wer« 
den fonnte, 

Den 2 5ften fommen ©. Majeftät nah Sur 
ſawa (), welches ehedem bie Hauptſtadt vonder 
ganzen Moldau war. Nun wird abermals 
zu ihrer neuen Auferftehung und Berberrlichung 
vicl gebaut. Der befannte Baugefchmad dis 
Kaifers wird gewiß nicht zugeben, daß man, wie 
bereits angefangen ift, ohne Plan die Häufer 
bin und her baue und am Ende ein foͤrmliches 


Judenneſt herftelle, 
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9) Sufaroa oder Suczawa, ift eine nicht unan⸗ 
fehnliche Handelsſtadt; die Eimmohner verfelben find 
reiche Armenier, Griechen und Juden, welche, nach 
der Kaiferl, Befigncehmung von der Bufowina und 
deren Abfonderung von der Moldau aus dem Tür: 
kiſchen Gebiet * — find, und ſich anſaͤſ⸗ 
ſig gemacht haben. Be noch die ehemalige 
Refidenz der Moldauer Fürften, und in den vielen 
demolirten Kirchen ift noch innwendig an den Decken 
und Wänden viele Mahlerey der Altgläubigen zu 
ſehen. 

Am a2bſten erreicht der Monarch den Sig 
ber Militairregie, Czernovitz, allmo die neue 
Einrichtung unterſucht und, wie von den trefli» 
chen Anjtalten des umermübderen Generals von 
Enzenberg, im voraus zu erwarten, alles zum 
Wohlgefallen des Monarchen befunden werden 
wird, Vielleicht dürfften auch einige Graͤnz⸗ 
tegimenter in der Bukowina errichtet werden, 
Man hat die richfige Bemerfung gemacht, und 
mas zu loben ift, man folgt ihr, daß eine ganz 
rohe Nation am gefehmwindeften durch das Mi- 
fitaire eine ziemliche Portion von Eultur.erhalten 
koͤnne. 


Von hier kommt der Kaiſer am m arften in 
Gallizien zu Sniatin an, und bleibt der Ma— 
növer wegen da bis den 30 Julh. Zu Grodek, 
wohin von bannen des Monarchen Reife geht, 
verbleibt er gleichfalls der Manöver wegen bis 
den 3. Auguſt. Am gten erreichen Se. Maj, 
Lemberg. Diefe Stadt ift für den bereitfa- 
men unermuͤdeten Reformator fehr merfwürdig. 
Wenn ein Sand in der Welt von der Natur zum 
völligen Gluͤckslande auserwaͤhlt zu ſeyn fehien, 
fo ift es Gallizien, und wenn eines verwahr- 
loſet ift, fo ift es eben dajjelbe, — Unter dem 
Defterreichifchen Zepter follte man feit 14 Jahren 
ber,. doch wohl Spuren von Eultur, Aufnahme 
der Induſtrie und Manufacturen wahrnehmen ? 
Man müßte fogar ſchon « einen guten Bürger 

nachwachs 
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nachwachs durch den Einfluß einer beffern Er- 
zichungsanftalt bemerfen, (Der Schluß folgt.) 
Sulzbach, vom 2, Auguſt. 

Heute wurde unfrer allhier reftdirenden Frau 
N alzgeäftn Hochfuͤrſtl. Durchl. fo wie die ganze 
Stade und alle getreue Pfälzer durch die ange 
nehme Nachricht von der geitern erfolgten glück» 
dihen Entbindung Ihro Frau Tochter ter Ge 
mahlin des Herrn Pfalzgrafen Wilhelms zu 
Landshut Hochfuͤrſtl. Durchl. von einem geſun⸗ 
‚den Prinzen erfreuet. 


* u PR ur 

Zu Aachen erwartet man eine Kaiſerl. Eon: 
miſſion, und befürd)ten felbft viele Einwohnct 
die dortigen fächerlihen Scenen bürften einen 
Ausgang mit Schreden nehmen, und die er: 
ften Urheber der Unruhen andern zum Beyſpiel, 
ihren Muthwillen wohl mie dem Kopfe bejsp- 
len muͤſſen. 





! 
Errata. In No. 94 ift ftatt Sachfen Weimari 
ſchen Prinzen, zu leſen: —— | 


Dee A nn — WERE GERICHTE SCHERER SORT 7 

Eẽ hat ſich ohnͤngſt veroffenbaret, daß zum Nachlaß des verſtorbenen Herru Juſtitzrath und Neau: 
rungs⸗ Regiſtratoris Johann Adam Kretſchmaun dahier auuoch ein Activum bon zehen tauſend Gulden ftaͤr 
gehoͤrig, welches des verſtorbenen Herrn Herzog Ernſt Friederich Carl zu Hildburghauſen Durchlaud 


Hhulden, und gleichwohlen iſt unter jenes verlaſſenen Papieren keine Spur zu finden, weme das daroͤte 
ſprechende Original⸗Document entweder anvertrauet oder ex alio quocungue titulo zu Handen gekommen | 


ſeye. Immaßen nun 


noch uͤber den Juſtitzrath Kretſchmaͤnniſchen Nachlaß ausgebrochenen Concurs vi 


vorhandene Ereditorfchaft gewillet iſt, diefes Activum einem Dritten abzutreten, vor Vollzug des Eefient: | 


Aetus hingegen erforderlich feyn will, 


diejenigen edictaliter aufzufordern, welche erfagte Schuldverfcrr 


bung in-Handen haben oder Daraus Anfprächezu machen vermieinen ; Als werden von Hochfürjtl. Rest 
rungs⸗Commißions wegen alle diejenigen, welche entweder die Urkunde quaeſt. beſitzen oder Daraus Praeten' 
zu formiren ſich befugt halten, hiemit edictaliter geladen, a dato und Sechs Wochen, wovon 14 Tage fir 


‘den erften, 14 Tage 


r den andern und 14 Tage für den legten und endlichen Termin gegeben werden, ſic 


dieſerhalb vor der zur Juſtitzrath Kretſchmaͤnniſchen Debit-⸗Sache niedergefeßten Commißien zu melden, ir 
* Entftehungsfall aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Anfprüchen nicht mehr gehoͤret, fonvern damit jet 
"als dann umd dann als — auch ſub amiflione beneficii reflitutionisin,integrum praeciudiret, Die ab. Has: 


den gekommene Urkunde fi 
Aetiv⸗ Document erklaͤret, 


ein der Juſtitzrath Kretſchmaͤnniſchen Maſſa fine titulo et caufa entkommen! 
fodann aber mit dem Dritten der Ceßions⸗Handel abgefchloffen und demfrlker | 


eröffrertes Activum als ein rechtmäßig erlangtes Eigenthum pleno jure abgetreten werden folle, Signatız 


Bayreuth den 17. July 1786. 


Ex Commiffione Regiminis. 


Johann Georg Dörfler. | 


Ts ee ——— —— —— —— — 
Se. Chmfärftl. Durchl. zu Pfalz, unſer gnaͤdigſter Herr Herr, haben guaͤdigſt refolsiret, die nachhe 
nannten Hoͤchſtherrſchafftlichen Gebäude mit ihren Zugehörungen an Zabrit= und Manufakturs-Enm 
prenneurd gegen gewiſſe Zinnöfreye Jahre und andere günftige Bedingniffe, die zur Aufnahme und Bft. | 
derung immer nbthig wären, verkäuflich gnaͤdigſt zu überlaffen, als: 1) die Gerichtsſchteiberswohnung 


Yarkftein, 2) das Zollbereitershaus zu Weyden, 


Trutzhof ohnweit Pleyſtein, und 


3) das neue Pfleg- reſpect. vormalige Forſthaus net 
Garten zu Floß, 4) das bisherige Pfleghaus zu Pleyftein, gorft 
7) das Schloß mit fünmtlichen G 


) das Jaͤgerhaus allda, 6) das Haut jr 
uden zu Vohenſtrauß. Ed ne‘ 


denmach folches jedermännigfich Fund gemacht, und alle diejenigen, die eines Yon ermeldten Gebäuden, jr 
Abficht einer vorhabenden Fabrife oder Manufaktur, entweder aus Landes = oder anderwäÄrtigen Prevteh 
dienlich finden werden, mit dem Anhang vorgeladen, daß felbe diefe Gebäude nach ihrer Lage ımd fon 
Beſchaffenheit vorläufig befichtigen, ſodann vom 25. bie 28. Sept dieſes Jahrs, beydes einfchliefis 


bey hieſig Churfuͤrſtl. Hofkammer gebührend melden, 


daſelbſt ihr Vorhaben näher eröffnen, die nörhur 


VBedingniffe zu erkennen geben, und gewärtigen follen, daß mit ihnen falva Ratificatione clementiffin: ı7 


Accord abgeſchloſſen werde. 


Sulzbach, den 15. July 1786. 


Churfuͤrſtliche Hoflammer allda. Weinbach, Director, Krauß, Secretanui, 





(Num. 95.) 





Aus einem Schreiben aus Landshut, 
vom 5. Auguſt. 

Dienſtag⸗ den 1. Auguſt Nachts nach % auf 

10 Uhr, wurde unfere Durchlauchtigſte 
Frau Pfalzgraͤfin von einem geſunden, ſtarken 
Prinzen zur allgemeinen Freude der Stadt gluͤck⸗ 
lich entbunden, und bis jegt find beyde gefund 
und wohl. Couriere und Eftafferten giengen 
eifendsandie Höfe ab, und fo auch an den Paͤbſtl. 
Nuntius, Grafen von Zoglio nach München, 
ber am zweyten Tage nämlich am Donnerftag 
bie Antwort ſchickte, daß Hochderfelbe erft am 
Sonntag oder Montag eintreffen werde, Ge⸗ 
dachter Nuntius wird ſtatt Sr. Paͤbſtlichen Hei- 
ligkeit die Parhenftelle vertreten, und. die Taufe 


verrichtet der feit dem 2ten biefes hier angefom- 


mene Reichsgraf- von Törring, Domherr zu 
Regensburg, und infulirter Probft zu Strau- 
ding. — Mittwochs früh um 10 Uhr «ls den 
aten war in der Churfürftl. Collegiatſtifftskirche 


bey St. Martin, das erite heil, Danffagungs- . 


amt für die glüliche Entbindung ; woben das 
ganze hochlöbliche Regierungsgrämium, dic hohe 
Generalität, das ganze in Garnifon liegende 
Dragonerregiment, der löbliche Stadtrath, und 
Bürgerfchafft erſchien. Währenden Hochamt 
wurden in der Feftung Trauſenitz, bie Canonen 
abgefeuert und nad) geendigten Hochamt das 
Here Gott wir loben dich ıc. angeftimmt ; dann 





Dienftags, den 8. Auguſt 
. 1786; 





erfchaflten auf dem erften Gaug des berühmten 
St. Martins» Thurm Trompeten und Pauden, 

Die hoben Zeugen bey ber Geburt waren: 
Se. Ereellenz Baron von Darberg, Wice- 
dem; Herr Baron von Korlf, General und 


Obriſter der Wallifchen Dragoner; - Herr Ba: 


von von Eker; . Here Baron von Pfletten; 
Herr Baron von Brielmejer, Kanzler, und 
Herr von Pakenreich, Regimentsrarh. 

Den 3ten früh um 10 Uhr, war ein Danke 
fagungsamt zu St, Jodoc. Den 4ten in ber 
Heil. Geift Pfarrfirche, und _Sonnabends den 
sten in ber hoben Malthefee Hoffirche ein naͤm⸗ 
liches Hochamt; Montags bey den Dominica 
nern, Dienftags in der Franzifcanerfirche, und 
in dem Fürftl, Frauenftifft zu Selinsthal, wurde 
feit der hoben Entbindung mit Hochamt und . 
Gebet täglich) fortgefahren, Auch im ganzen Rent ⸗ 
amte Landshut find von Seiten der heben Re⸗ 
gierung dergleichen Danffagungen angeordnet. 

Den .aten Abends traf von Regensburg, ber 
Churkoͤllniſche Herr Geſandte Reichsfreyhert 
von Karg hier ein, der im Namen aller hohen 
anweſenden Geſandten zu Regensburg bey Hof 
feine Gluͤckwuͤnſche ablegte, und geſtern nebſt 
andern hohen Standesperſonen bey Hofe fpein 
fie; — Auch der loͤbliche Stadtmagiſtrat har 
durch zwey Deputirte die Gluͤckwuͤnſche im Na⸗ 
men der Buͤrgerſchafft ablegen laſſen. 


Man 
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Man ficht mit vieler Sehnſucht dem Paͤbſtl. 
Nuntius entgegen, der wegen der heiligen Taufe 
um fo mehr erwartet wird. Währender Taufe 
werben bie Canonen im Schloffe Traufenig, 
und Paucken und Trompeten auf vier Seiten des 
Pages erſchallen. — Das Gefolge des Herrn 
Nuntius foll prächtig und glänzend werden, und 
dieſes die Urfache des Verzugs feyn; weil erft 
die große Galaliberey für die Bedienten verfer- 
tiget wird. Ge. Ehurfürftl, Durchlaucht fo wie 
der verwittibten Grau Churfürftin und Herzogin 
Durch. werden eingehende Woche erwartet. 

9) Eine andere Nachricht will, der Verzug bes 
Herrn Nuntius wäre einem Punctiglio von Eriquette, 
im Abficht. der Perfon, durch welche Ihnen die Notis 
fication gefchehen, zuzufchreiben. 

Aus Bayern, vom 2. Auguſt. 

Man .fpriche hier von einer Conditions⸗ 
ſteuer, welche nächfteng befannt gemacht wer⸗ 
den foll. Da der Befoldungsftand ohnehin fehr 
färglich leben muß; fo fcheint, daß dieſes Ger 
ruͤcht fehr voreilig fen, und daß es demnach bloß 
Flachkoͤpfe find, denen fo eine nachtheilige Ber 
fteurungsart, wozu es eben fein grofies Genie, 
um Rathgeber zu feyn, braucht, in den Sinn 
Fam. — Das entfedigte Regiment Hegnen⸗ 
berg, fagt man, foll dem Prinzen Wilhelm 
von Birkenfeld zur glüflichen Niederkunft 
Seiner liebenswürdigen Gemalin, als Einge- 
binde mitgerheilt werden. Auch follen noch an⸗ 
dere Fenerlichfeiten bey Hofe die Pe Mieder« 
Funft der Fuͤrſtin verherrlichen. — Der Chur⸗ 
fürt hat fein Sommerfchloß, Nymphenburg, 
Immer noch nicht bezogen: Er iſt gar fo geme 
im Schooße Seiner lieben Wünchner, — 
Seit dem Hierfeyn des päbftlichen Nuntius lafı 
* Yen fid) in Wünchen verfchiedene icafiänifche 
Hürften und Fuͤrſtinnen, auch viele und anfehn- 
che Abbasi fehen, Der Herr Nuntius hat 


Er α. 


nun das ganze Aufifche Haus in Beſitz ge; 
nommen; und hält fehr prächtigen Staat. 
Amfterdam, vom 31. July. 
(Aus einer Patriorenzeitung.) . 
In dieſer Stadt herrſcht und fliege von Mund 
zu Mund eine allgemeine Freude unter wnicer 
zahlreichen Bürgerfchafft, Dank ſey dem 
„Himmel! — fo wünfdyt man ſich allenthalden 
Glüc und drückt fi unter einander die Hin 
de. — Dank fep dem Himmel! Die fn wid- 
tige Commandofache iſt nun völlig abgerhan; 
und in ber Etaatenverfammlung diefer Provin; 
entſchieden und befchloffen, dem Erbſtatthaltet 
das Commando über die Garnifon im Haag 
nicht mehr anzuvertrauen — Die naͤchſte 
Sache unfres Landes, worauf jeße nicht nur das 
Auge unfrer Nation, fondern von ganz Eu: 
ropa gerichtet ift, ift die Utrechtiſcheü — Man 
erwartet noch in diefer Wod) 
tante Begebenheit, 
Haag, vom 31. July. 

(Aus der Gravenhaagfe Couraut, einent 

Dtanikhen Blatt.) 

Die Herren Staaten von Holland und | 
Weſtfriesland, haben leßtverwichenen Dow 
nerftag mit Zehen gegen YIeun Stimm, die 
Eommandofache, nad) dem Staatsrapport ven | 
5.Nov.1785 und folglich gegen die Mehrheit 
der Regierung von Amfterdam entfchieden.— | 

Rotterdam, vom 28. July. 

Heute vernimmt man, daß endlich die Streit: 
fache über dag Commando der Haager Ga 
fon, worüber man fihon ſeit 10 Monaten se 
ſtritten hat, geftern entfchieden werden, Dis 
der Verſammlung der Herren Staaten von el 
land am 5. Nov. 1785 von ven Cominittirtm 
Raͤthen erftattete Gutachten, wurde durch mr 
Mehrheit von 10 gegen 9 Stimmen angenım 
men, - Die exjteren find; die Stadt Dord 

vecht, 


e darüber eine ei» | 


irecht, Haarlem, Leiden, Gouda, Gor⸗ 
cum, Schiedam, Schoonhoven, Alk⸗ 
man, Monikkendam und Purmrende. Die 
legtern, welche gegen diefes Sutachten (fimm- 
ten, finds der. Ritterſtand mit den Stäoten 
Delft, Amfterdam, Rotterdam, Briel, 
Born, Enkuiſen, Edam und jeden: 
blick. Erſagtes Gutachten der Committirten 
Käthe, mit welchem nun die Majorikaͤt der 
Staͤdte ſich conformirt hat, gehet dahin, „ſich 
„an dasjenige zu halten, was bereits durch eine 
„einhellige Refolution der Staaten vom gten 
„und 5. Merz 1672 (in derbamaligen ungluͤck⸗ 
„ fihen Epoche für die Statthalterſchafft) verord- 
„net worden, nämlich, daß die zur Befaßung in 
„dem Haag liegenden Regimenter der Garden 
„und aller anderer Truppen unter einem andern 
„ Commando ftehen follen, als unter den unmit- 
„telbaren Befehlen der Staaten ber Provinz, 
„und in Abwefenheit unter jenen ber Commit- 
„tirten Räthe, welche in dieſem Fall bie foroe- 
„raine Berfammlung vorſtellen.“ — Ein Aus: 
zug diefer Entfchließung wird den Committirten 
Raͤthen, um fid) genau darnach zu achten, und 
ein anderer Er. Durchl, nebft einem Schreiben 
zu Dero Unterricht, zugefchickt. 

9) Die Stadt Zoorm Hatte ſich vorher gegen das 
Gutachten erflärt; Bouda, Gorcum und Schiedam 
wankten lange, bis man endlich, auch fie umzuſtim⸗ 
men, Mittel fand. Und muͤſſen es ſehr ftarfe Mit⸗ 

tel ern feun, da gedachte Städte vor diefer Eins 
nesänderung immer der Meinung waren, daß die 
den benden letztern Statthaltern als ©eneralcapitains 
fenerlichft ertheilte Gewalt dem gegenwaͤrtigen, nicht 
ohne eine Ungerechtigkeit koͤnnte genommen werden, — 
um fo weniger, da Haag der Sig — nicht nur der. 
Staaten von Zolland, fondern vom allen Übrigen 
vereinigten Provinzen ift, denen erftere Dadurch, Daß 
fie dieß Commando (welches der Prinz im Namen 
aller führte) am fich reift, den übrigen das Leitſeil 
umwirfi. 
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Diejenigen, welche wiſſen wie bie Karten ges 
mifcht find, errvarteten längft, daß die Sachen 
alfo gehen würden. Man will durchaus fich al⸗ 
les Einfluffes des Erbſtatthalters entledigen. 
Und haben deffen Feinde jegt gewonnen Spiel. 
Indeſſen giebt die Oraniſche Parthey noch nicht 
alle Hoffnung auf, Die Minorität proteftirt 
feyerlich gegen dieſen Entſchluß; Man fehmei« 
chelt fich aber wohl vergebens, daß die Sache 
noch einmal in der Werfammlung der Staaten 
zur Deliberation fommen werde, — Vielmehr 
it auch) in der Verſammlung der Generalftaa- 
ten durch Mehrheit der Stimmen befchloffen 
worden, die Unterfuchung der befannten Bre⸗ 
fter Sache von neuem wieder vorzunehmen, und 
diejenigen zu beftrafen, welche fehuldig befun⸗ 
den würden — daß die 10 Schiffe der Repu⸗ 
blik 1782 nicht nad) Breft ausgelaufen. — 
Indeſſen hat der Ertglifche Minifter, Ritter 
Harris, biefee Tage in einer Conferenz mit 
dem Prafidenten der Generalftaaten eine Ant⸗ 
wort auf die beyden Memoires verlangt, welche 
er, eins zu Ende des vorigen Jahrs, das ans 
beve vor kurzem, übergeben hat. 

,  Warfchau, vom 20. Julh. 
Es war den 9. July (M. St.) an welchen 
Ihro Maj. die Ruſſiſche Kaiſerin die erwaͤhn⸗ 
ten Gnadenbezeugungen auszutheilen geruhten. 


Ihro Majeſtaͤt hatten an dieſem Tage das 25 ſte 


Jahr Dero glorreichen Regierung angetreten. 
Nach diefen Berichten aus Petersburg iſt da⸗ 
felbft der Befehl ertheilt worden, die Kalmucken 
anfehnlich zu vermehren, und diefes Corps fünfe 
tig nad) dem geſchehenen Anfuchen der Chefs 
derſelben, das Mongulcorps zu nennen, Es 


‚find diefes ungemein abgehärtete Kriegsleute, die 


von Kindheit aufzu den Strapagen und ber hef⸗ 
tigften Kälte gewöhnt werden, ‘Dem erften Ef 
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derſelben hat die Kaiſerin kuͤrzlich einen mit einem 
ſchr koſtbaren Griff verſehenen Saͤbel geſchenkt, 
der ſo ſcharf, daß ein Hieb damit den ganzen 
Eörper eines Menſchen von oben bis unten von 
einander fpalten fann, Es befindet ſich gegen- 
wärtig auch ein Basfir Oberhaupt aus Cafan 
zu Petersburg, welches ein Mann von fehr ſchoͤ⸗ 
nem Anſehn ift,; der dabey an einer goldnen 
Kette auf der Bruſt einen Kopf des Tamer 
lan trägt. : 1 io, , 
Wien, vom 28. July. 
(Aus einer D, Provinzial Zeitung.) 

Aus einigen Befehlen, die neuerlich hier an⸗ 
gelangt feyn follen, will alles auf einen ſeht n 
unvermeibfichen Türfenfrieg fchließen; ver 
lich wahr aber bleibt nur dieſes, baß in den Kriegs · 
Departements jetzt fehr ftarf gearbeitet wird, 

Geſtern Nachts (fo geht heute das Gerücht 
burch die ganze Stadt) haben fich 5 Practikan⸗ 
ten in einem Spitale zufammengerottet, und 
zwar in der teuflifchen Abficht den Hrn. Batail · 
fonschirurgus zuerftechen. Zum Unglüc gieng 
eben ein anderer Bataillonschirurgus Fröfchel 
vifitiren, und war faum in dem Gang, als er 
von den Burfchen umrungen einen Stidy befam, 
der aber, weilder Degen an einer Kippe abprellte, 
niche toͤdlich iſt. Diefe 5 Burſche find alfo- 
gleich ins Stockhaus abgegeben worden; ben 
übrigen Practifanten aber ift bis Ausgang der 

Sache nicht erlaube fih aus dem Spitale zu 
entfernen, 
Regensburg, vom 6. Auguſt. 

Man will Nachricht haben, daß in Boͤh⸗ 
men ftarf recrutirt werde, und daß die Beim: 
laubten fich unverzüglich bey ihren Regimentern 
einfinden müffen, warum? und worzu? iſt 
noch unbekannt, 


Eu er πα. 


. 9%) Unmittelbar aus Böhmen hat man in Abſich 
der Sache felbft noch feine Nachricht. 


Aus dem Brandenburgifchen, 

(Man lieft jetzt viel in dffentlichen Blaͤttem vom 
dent Privatleben des Koniges; Mauche Diefer Er> 
zehlungen fiehen ſchon in verjährten Anechotenfamm- 
lungen; Audere haben ganz das Gepräge von Er- 
Dichtung — aber wenn von Göttern und Hilden Vie 
Rede, iſt auch Mythologie willffommen. Ob folgen 
Auecdote in eine dieſer benden Claßen gehört, are | 


nicht gehört, koͤnnen wir nicht entfcheiden.) _ 


Der Herzog von Curland ſchrieb vor feine | 
Abreife an ben König von Preußen, er twünfri, | 
ehe er nad) Schlefien (— Pyrmont) abgiengt, | 
dem Monarchen noch feine Aufwartung made | 
zu dürfen. In einem Antwortfchreiben erffärt | 


der Monarch, daß ihm dieſer Beſuch ganz ver: | 


zügli angenehm fen werde, und er den Herzui | 
erwarten wolle. Bey ber Ankunft zu Porsdan | 
bezeugte der Herzog fein inniges Vergnügen, de 
Monarchen noch fo munter zu finden. Ja, e: | 
wieberte der König, ich befinde mich noch ſo 


3iemlich, nur die Süße wollen nicht fort, | 


und ſchlafen kann ich auch nicht; ein 
Vorzug bleibt mir bey — — Ei 
und welcher? fragte der Herzog — Ich bin 
ein guter LTachtwächter, war. die Antwer 
bes Monarchen. Diefe Antwort erfremte den 
Herzog fo fehr, daß er faut darüber lachte, wo 
durch dev. König felbft zum Lachen bewege wurde 
Diefes Lachen fiel den Kamerhuſaren auf, * 
daß einer davon ins Zimmer trat, um zu fehen 
was vorgienge. Da fehen Sie, fagte di 
Monarch zum Herzog, meinen $euten fällt de 
auf: denn fie find dergleichen feit 2 Jahren nid 
mehr an mir gewohnt. Der König wer Ü 
vergnügt, daß ber Herzog bey der Tafel bin 


‚mußte, 
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Londen, vom >37. July. 

Nyn der Philadelphia; Zeitung vom Mohat 
—8 Juny dieſes Jahrs, ſteht ein Auszug einer 
Rede, welche der Praͤſident des Staats von Pen⸗ 
ſilvanien, Dr. Benjamin Franklin, in der 
Verſammlung der Provinz, uͤber das wahre 
Intereſſe und die Politik von Nordame⸗ 
rika gehalten hat. Freunde und Feinde des 

Stiffters der Amerikaniſchen Republik, leſen 

dieſen Vortrag mit gleicher Bewunderung; Man 

hat (ſagt er) eine Tradition daß die erſten Pflaͤn⸗ 


zer von Neuengland durch die vielen Schwierig-. 


feiten und Mübfeeligfeiten, fo fie bey dem Aribau 
biefes wilden Landes fanden, ganz muthlos und 
niedersefchingen geworden fenen; Weil es aber 
fromme feute waren, fuchten fie Hülfe vom 
Himmel, indem fie ihre Noth ynd ihren Jam: 
mer dem Herrn in häufigen Buß» Ber: und 
Faſttagen vorirugen; Beftändige Mebitation 
und Gefpräche über dieſe Gegenſtaͤnde fegren 
ihre Gemüther in Traurigkeit und Verzweiflung, 
und, wie die Kinder frael, waren viele geneigt, 
wieder nad) Egppten, das fie ter Verfolgung 
halben verfaffen hatten, zurüczufchren; Als 
eridfich in der Aſſembly der Vorſchlag gefchab, 
wiederum einen Fafttag aus zuſchreiben; ftund 
ein Pflanger von gefundem Verftande auf, und 
bemerfte: die Widerwärtigkeiten, fo fie erdulde⸗ 
ten, und weshalb fie fo oft den Himmel mit ih⸗ 


‚ven Klagen beſchwert haͤtten, waͤren nicht ſo 


groß, als ſie haͤtten erwarten muͤſſen, und wuͤrden 
ſie mit jedem Tage, als die Colonie ſtaͤrker werde, 
geringer; die Erde beginne ihre Arbeit zu be⸗ 
lohnen und bringe alles freygebig zu ihrem Un⸗ 
terhalt; man finde die Seen und Fluͤße voll 
Fifche, die Luft fey angenehm, das Clima ge 
fund, und vor allem befänten fie fi in dem 
vollen Genuß der bürgerlichen und Religions« 
frenheit; Er halte derhalben bafür, baf die 
Betrachtung und Gefpräc)e über diefe Gegen« 
ftände, als die fie mit ihren Zuftande ehen⸗ 
ber z Fieden machen fönnten, weit zutraͤgli⸗ 
cher waͤren, und daß es ſich fuͤr die Dankbar⸗ 
keit, die ſie dem goͤttlichen Weſen ſchuldig ſeyen, 
weit mehr gezieme, ſtatt eines Faſttages, ein 
Dankfeſt aus zuſchreiben. Sein Rath wurde 
befolgt, und biß auf den heutigen Tag hat Reu-⸗ 
england alle Jahre Umſtaͤnde öffentlicher Gluͤck⸗ 


ſeligkeit genug gefunden, um Anlaß zu einem 


Dankfeſt zu nehmen, welches derhalben beffän« 
dig ausgefhrieben und religioͤs gehalten wird, 


°) Hierauf geht der Amerikaniſche Selon in. die 
jetzigen Zeiten über; Er fehe in den Zeitungen der 
verfchiedenen Staaten Klagen über barte Zeiten, 
Derfall des Handels, Geldmangel ıc. © Er wolle 
nicht behaupten, daß dieſe Klagen ganz ohne Grund 
ſeyen; Es gebe Fein Land, und feine Nation, unter 
welcher nicht ‚einige Leute in ſolchen Umſtuͤnden waͤ⸗ 
sen, daß es ihnen ſchwer würde, ihres Lebens Unter⸗ 
halt 
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halt zu finden; Aber ben einem ruhigeren Ueberblick 
des allgemeinen Zuftandes ihrer Lingelegenheiten, 


werde man den Profpect minder traurig finden; Das, 
große Sefchifte von Amerika wäre Ackerbau; auf 


einen Profeſſioniſten oder Kaufmann koͤnne man we⸗ 
niaſtens 100 Pflanzer rechnen, die groͤßtentheils ihr 
eigenes fruchtbares Land bauen, und daven Nah: 
zung, Kleidung und ſelbſt noch .cin Suͤrplus zur 
Ausfuhr erlangten; „Der Pflinzer ſey auch in; Stanz 
De, denen jo für ibn arbeiren, einen fo guten Lohn 
zu geben, daß alle diejenigen, fo die alte Melt ken⸗ 
nen, geftchen muͤßten, daß dr feinem Theile derfels 
ben der arme Tagloͤhner fo.gut bezahlt, gefleidet, 
genährt und logirt ſey als in den vereinigten Stans 
ten von Anterifa. Gehe man im die Sridte, fo 
finde man, daß feit der Revolution die Hausmicthe 
entſetzlich geitiegen fen, wodurch viele ermumtert 
wuͤrden zu bauen; und alle Handwerksleute forder⸗ 
en und erhielten einen höhern Lohn als in jedem ans 
dern Welttheil. — Von den Amerikaniſchen Si- 
ſchereyen fey er zu weit entfernt, um davon mit 
Gewißheit fprechen zu innen; die Wallfiſchfaͤnger 
Hätten zwar einen Markplatz ihres Thrans (in Eng⸗ 
land) verlohren; dagegen werde aber die Nachfrage 
nach ihren Spermacctilichtern taͤglich ſtaͤrker. — 
Batıfleute und Krämer wären, ob fie gleich deu 
geringiten Theil der Nation ausmachten, dennoch 
‚either zu viel geworden, Manche Künfller und 
Pflanzer fenen in die Sradt gezogen, und, in der 
Hoffnung ein bequemeres Leben zu führen, Krämer 
geworden; Es ruͤhre alſo die Klage, daß der Hans 
del tod ſey, nicht von Mangel am Gelde, fondern 
“ son der erceffiven Anzahl der Verkäufer her, und 
"Fchrte jeder Kramer wieder an feinen Pflug oder We⸗ 
berftuhl zuräd, fo würden Wirnven ımd andere 
ze genug zu den Krämercyen bleiben, — 

urch welchen Theil von Europa man reife, fehe 
man mit Mitleid, wie geringe das Verhaͤltniß zwi⸗ 
hen MWohlhabenden und Reichen umd den Arien 
amd Elenden, zwijchen mächtigen umd ſtolzen Guͤ— 
therbeſitzern und der Menge hartangelegter, halb bes 
zahlter und halb abaeftorbener Unterthanen ſey. — 
Wohingegen die gluͤckliche Mittelmaͤßigkeit, in wel⸗ 
cher der groͤßte Theil dieſer Staaten lebet, da jeder 
Für ſich ſelbſt arbeitet, und feine Familie anſtaͤndig 
ernährt, ein hinreichender Grund fen, die göttliche 
Vorſehung zu preifen, und Amerika erfeunen zu 


u 


laffen, daß es von ihrbegänftigt eine® größern Theil: 
menfchlicher Glüdjeligfeit vor andern Yanden ſich 
zu erfreuen habe. Uber Feine Revenue lange 
ohne Deconomie ꝛc. — Der Aderbau und die Fi⸗ 
fchereyen der vereinigten Staaten fenen die großen 
Quellen ihres wachienden Wohlſtandes. Der ei— 
nen Saamen in die Erde fireuer, befemme ihn wohl 
40 mal wieder aus derfelben, und wer eimen Arid 
aus unſern Waffern zieht, der ziehe ein Silverrht 
bersus 20, ıc. | 


Paris, vom 31. July. 

Ich wette, Eie wiffen in Deurfchland nch | 
nicht, was eine Macedoine iſt, die jege hier au | 
allen Tafeln gegeben werden. Es iſt meitır | 
nichts, als ein Porcellain - Napf voll Erd 
Sohannis- und Himbeeren mit Zucker beitreut; | 
man bittet einander mpiterieus auf eine Mac | 
boine, als auf was fehr rares zu Gafte; ie | 
glaubte, eines der Foftbarften Gerichte zu finden, | 
als man mid) darauf eingeladen, und fonnte, | 
als ich weiter nichts als das fand, nicht umhin | 
die armen Schwarz Wälder-Bauern zu befla: | 

| 
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gen, welche feit der Schöpfung der Welt Ma—⸗ 
cedoinen eßen, ohne es zu wiffen, 


Das Leben des Doltsire, welches vor fur: 


zem in Druck erfchienen, enthält viel Mes; | 
Der Vater des Voltaire war mit feinen bender 
Söhnen nicht glücklich; der ältere war cin hart. 
naͤckiger Joanſeniſt, indeß der jüngere das En: 
dium der Rechte über die Dichtfunft vernad- | 
laͤßigte. Meine Söhne, fagte der alte Mam, 
find. beyde Narren, der eine in Profa, und 
der andere in Derfen. \ 

Der Vicomte von Livrey, Sohn eines Ch 
d' Escadre, hat geftern durd) einen, im Gallen“ 
ren. auf einem fteinigten Fußſteig, gerhanına 
Sturz vont Pferde, den Hals gebrochen, 

Die La Mothe träge nicht michr die Zut“ 
baus-Uniform in der Salpetriere; fie ft 
allein; Einungenammter vermuthlicher älter N: > 

ehret 
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ehrer hat ihre ein ganzes Bett und einige Duzend 
Handſchuhe geſchickt; Die Des Aues und fie 
; tragen weiße ober taffete Seviten, Huͤthe und bie 
Haare ala Confeillere. 


Prag, vom: 5. Auguſt. 
Es gehen Gerüchte, wodurch faft alle Hoff- 
‚nung, heuer ein Lager bey Hlaupietin zu ſehen, 
wegfaͤllt; die Urſache diefer Sagerabftellung, ift 
nicht bekannt; der größte Haufe ſchreyt: Tür; 
kenkrieg! der aber noch ziemlich entfernt ſeyn 
duͤrſte. 

Den 11. September und die darauf folgenden 
Tage wird das von denen in Mähren aufgeho⸗ 
benen geiftlichen Stifftern eingezogene Tafelfil- 
ber, dann filberne Rauchfäffer, Lampen, Meß- 
i fannen, Altarleuchter ic. an die Meiſtbiethen⸗ 
den, von was immer fuͤr eine Religion ſie ſeyen, 
zu Brünn im £. f, Bankalhaus verfauft. Der 
Arnblick diefer Menge von Silber und Prätio- 
fen, fagt ein Schreiben aus Brünn, — je 
dermann in Erſtaunen feßen. . 


Die Reife des Raifers, (S. Anhang zu 
Num. 94.) 


Lemberg: Der Kaifer wird die dortige 


Univerficät genau unterfuchen; Er wird den Ur« 
fachen der legten Hungersnoth und zugleich den 
Mitteln nadyfpüren, um fünftighin.nicht wieder 
das Geld außer fand zu ſchicken. Das Salz 
negoz wird nicht minder dem einftchtsvollen Ne: 
genten Soff zum Nachdenfen geben, Er wird 
nachforſchen, ob der juͤdiſche Pacht, wobey große 
Juden einen kleinen vors Loch geſchoben haben, 
reuſſiren wird? Auch werden Se. Majeſtaͤt das 
Theater und die Redoutenſaͤle, wenn ſie anders 
ſchon zu Stand gekommen, als wozu ſich die 
Erände anheifchig machten, in Augenſchein neh⸗ 

men, Durch) eine aufferordenrlid) große Sub⸗ 
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feription der edelſten und eeichften Patrioten von 
Oeſterreich, die ſchon an Millionen ſtieg, ſollte 


ehedem das alte Caſtrum zum Sitz der Com⸗ 
pagnie, dann einige Gaſſen blos zur Aufnahme 


der Induͤſtrie erbaut werden: welches ſomit eine 


Pflanzſchule fuͤr Gallizien geworden waͤre. Man 
haͤtte die Landesproducte veredelt, den Handel 


zwiſchen Trieſt durch Ungarn eingeleitet, Polen 


gleichſam als das zweyte Amerika benuͤtzt, um 
durch daſſelbe nach Moskau und nach der Tuͤrkey 
zu dringen. Dazu waren bereits verſchiedene 
Fabrikanten, Kuͤnſtler ꝛc. aus Böhmen, Maͤh⸗ 
ren, Schleſien und Sachſen verſchrieben; man 
wollte zugleich auf Wolle undFlachsculturRüd- 
ſicht nehmen, dann die Spinn- und Weberey 
mit der Normalſchule verbinden, um die Nation 
gur Arbeitfamfeit und Induͤſtrie von Jugend auf 
zu gewöhnen u. ſ. m, Allein alles dieſes betrach⸗ 
tete man als eine Kleinigkeit. Es wird alſo ein 
ſoliderer und. beſſerer Plan aufs Tapet gefom« 
men ſeyn. 

Von Lemberg verfügen ſich Se. Majeftät 
nah Kaſchau. Diefe Stadt wird mit der Zeit 
merfwürbig ‘werden. Man hat fchon oft ge 
fügt, daß die Univerfi tät von Ofen dahin verſetzt 
werben foll. Hier wird die Gebürgsftraße nad) 
Tefchen eröffnet 2 und zugleich. die zivente, 
welche der Echlüffel zu dem Handel von Trieft 
werden foll, unterfucht werben. Ueberhaupt 
ift Die Sage von Kaſchau ſchoͤn, und es ift viel 
Abel in der Nähe. Zu Dfen und Peft bleiben 
Se. Majeftät zwey Tage, aud) koͤmmt der Bar, ' 
von Rafchnin der Steuerregulivung wegen dä» 
bin, Es hat noch immer das Anfehen, daß 
die zwey Hofcanzlenen vereinigt: werden füllen, 
Man wird die Befchaffenheit des Confiliums, 
die Univerfitätsanftalten, Das neue große Gebäu- 
de, das nun in Peft errichtet wird, unterſuchen. 
Dann werden die Auflöfung der Kiöfter, das 
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neue Merfantil» und Werhfelgericht, die Unter- 
ſuchung der Projecte, Schiffbarmachung der 
Fluͤße, Vereinigung derſelben durch Canaͤle, 
das Conferiptions» und Erziehungsweſen, Auf⸗ 
bebung des Dreyſſigſtamts, die Verbreitung bes 
Commerzes von Ungarn gegen ben Orient, und 

‚in Die Erbländer, das Tobaf, Stempelgefcyäfft 
u. db m, die vorzüglichften Gegenftände fepn, 
die Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtaͤt zu ver- 


Eu αα. 


bienen. Von da geht der Raifer, nachtem « 
abermals für feine ruhmvolle Unſterblichke 
gearbeitet hat, nad) Laxenburg zurüd, 





Einem gelehrten Publito mache ich bekannt, daß 


„der Catalogus aller meiner Bücher Die Preffe verlaſſen 


Er ift 45, Bogen ftarf und koſtet 36 fr. Briefe um 
Geld muͤſſen francv eingefande werden. Erlang, 
ben 3. Auguft 1786, 

Balentin Cammerer. 


piece nn re see Me sahen. a nach een BEE ER EEE. nenn nen 
Orell, Beßner Süßli und Komp. in Zürich haben nachftchende Bücher verlegt, umd find alldır u 
der Cuͤbeckiſchen Hofbuchhandlung, fo wie in allen andern Buchhandlungen Dentichlands zu befommen, 
1) Bibliothek der neuſten theologifchen, — und ſchoͤnen Litteratur, zr Band, 8. 2) LoreRci 
durch Polen, Rußland, Schweden und Daͤnnemark, aus dem Engl. von J. H. Vetzel, 2 Bände, m. & gr.ı 
3) Denkwürdigkeiten des Herzogs von Suͤlli. 7 Bände kompl. 8. & 4 Nıhl. 16 gr. in Fouisdor a 5 Kıh. 
 @iefer heruntergefegte Preiß gilt noch bis Ende diefes Jahrs, nachher 7 Rıhl.) 4) Desgleichen Sonneran 
Reife nach Dftindien und Ehina, 2 Bände, mit 140. Kupf. Ei jest à 2 Louisdor, A 5 Rthl. nach dem neun 
. Fahr wieder a 15 Rthl. 5) Beßners Tod Abels, in 5 gen, Druck⸗ und Ecrbp. 8. 6) Meiſters 
Geſchichte von Zürich, 3. 7) Schweizeriſches Muſeum 2r Jahrgang in 12 Monaiſtuͤcken, gr. 8. ite- 
srFahrgang 18 Städ, 8. 8) Singkompofitionen mit Begleitung des Claviers, herausgegeben von Eali | 
2 Samml. 4. 9) Derfuch über die befte Lehrart Taubftumme zu unterrichten, 8. 10) Zimmermann ox 
der Erfahrung in der —— neue Auflage, 8. 11) In Commißion: Erſcheinung und Beiehrm: | 
bes Don Quirotte de fa Manche, aus dem leiten Biertel des 18. Jahrhunderts, 8. Ferner haben wir umıc 
der Preffe: 1) 2. Bülivers liche Reifen des Doctor Swift, aus dem Engl, frey überjegt vom Gajpar | 
—— 8. 2) Phyſiſch⸗ Oekonomiſche Bibliothek zum Nutzen und Vergnügen, aus dem Sranzöfticen, | 
nde, 8. e . 
Te 3 —e — 
Es ift die hieſig Hochadelich von Brandenfteinifche Bierbraueren mit 4 Stuben, und allen erforderlicher 
Braugeſchirr an Faͤſſern, Kufen 2c. Felſenkeller, nebſt der Brandwein-Brauerey, bis naͤchſten Martini Ir 
fenden Jahrs, auf 3. oder 6 Jahre gegen ein billiges Pachtgeld zu verlaffen. Wer nun zu ſolchen Luſt un 
Belieben träge, der kann fich à dato diefed binnen 4 Wochen bey hiefiger Amtsverwaltung melden, bir 
in allem nähere Nachricht einziehen, und fodann einen billigen Accord gewaͤrtigen. Signatum Wiftenfer, 
den 1. Auguft 1786. Aus Hochadellcher von Brandenfteinifcher Amtsverwaltung. 


- Den Herren Subſcribenten dienet andurch zur Nachricht, daß Crameriana poſthums, oder anserlekr: 
Sanmlung in furzen Auszügen der Ältern Reichökanımergerichtlichen-Erfenztniffe, Confultationen ze. u 
befondern Rathsentſcheidungen der beruͤhmteſten deutſchen Gerichtshoͤfe 2c. die drey erſten Theile vder de 

erſte Quartal bie Preſſe verlaſſen, und ſolche Quartalslieferung gegen Vorauszablung von ı fl. 12 Er. iz 
lich von Endesunterzeichneten Fann abgeliefert werden... Bis Michaelis laͤngſtens wird noch Eubferigne: 
und Pränumeration angenommen, Briefe and Gelder aber bittet man franco einzufenden, Criang = 

Saly 1786. - W. €; Glaſer, Regierungsadvocat. 


Das von dem Fuhrmann, Johann Ehrhard Schiegniz, zu Foͤrbau bis Daher befeffene und vor lite 
Fahren ganz neu erbaute Wohnhaus, Scheume und gewoͤlbte Stalfungen, nebft einen dazu qrbimı 
Stuͤck Feld, werden hiermit zumöffentlichen Verlauf ausgeftellet, und haben fich diejenigen, welche gedatu 
Immobilien zu erkaufen gejonneu find, bey allhieſigen Gerichten zu melden, ihr Angeboth zu Prohl 
zu geben und das weitere zu gewärtigen, Wornach fich zu achten. Eo geſchehen, Schwarzenbach a 
der Saal, den 30, Juny 1786, Graͤflich Schoͤnburgiſche verordnete Gerichte aloe. 


Anhang zu um. 96 der Bayreuther Zeitung. 





Freytags, den 11. Auguſt 1786. 











Berlin, vom 5. Auguſt. 
‚93 den neueſten Nachrichten von Potsdam, 
haben. Se. Könige, Majeftäe vor einigen 
; Tagen inder Nachteinen ftarfen Anfall von einer 
- Kranffeit gehabt, die anfängl: ch gefährlicher 
gefchienen, als fie würflich geweſen. Inzwi⸗ 
ſchen hat der Dr. Selle ſich eilig auf die Reiſe 
dahin machen muͤſſen, und nach deFen geſtriger 
Wiederkunfft weiß man, daß Ce. Mojeſtaͤt ſehr 
gut wieder hergeſtellet ſind. 
Man will wiſſen, daß des Koͤnigl. Oberſtall. 
meiſters und Miniſters, Herrn Grafen von 
Schwer in Excellen auf Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Befehl, nach Braunſchweig gereiſet ſind, um der 
verwittibten Frau Herzogin Koͤn. H. den noͤthi⸗ 
gen Rapport von bes Königs Geſundheits· Zu⸗ 
ftande, zu Ihrer Beruhigung abzuſtatten, da 
Höhftgevachte Frau Herzogin diefes Jahr nicht 
das Gluͤck gehabt haben, Se. Majeftät, Dero 
vielgelichteften Bruder, perfönlich beſuchen zu 
koͤnnen. 


As des KRön. würflichen Staats- und Kriege: 
minifters Heren von Hoym Ercellenz vorgejtern 


Abend aus Schleften Hier anfamen, fo wurden . 


Sie des andernTages Vormittags vor einem fehr 
zahlreichen Adel befucht. Nachmittags reiften 
Sie zu Sr. Majeftät ab, und es heißt, daß Sie 
einige Tage dafelbft verweilen werden. 


Des Kinigl.. Staats: und Sriegsminifters 
Freyherrn von Heinitz Ercellenz, bereifen jeßt 
ie Bergmwerfe in Schleſien, und find am 3. July 
n Hirſchberg eingetroffen, haben aber ihre Reiſe 
leich weiter nad) Fiſchbach fortgefegt. ee 





Zolkiew (in Gallizien) vom 12. July. 

Den ı5ten dieſes rückt das Kaiſerl. Koͤnigl. 
Kollowrathſche Dragonerregiment in das Laget 
bey Szunion 2 Meilen von Lemberg, wo es die 
Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, welche, dem 
Vernehmen nach, am 1. Auguſt erfolgen wird, 
abwarten, und den 6. Auguſt in ſeine Stationen 
wieder zurück marſchiren wird, Jetzt find 
es bereits 3 Wochen, daß ſich das ganze Negi- 
ment hier beym Staab zufammen gezogen hat, 
um ſich zu dem bevorftchenden ſchoͤnen Lager vor; 
—— , und geht d das Exercſeren beſtaͤndig 


Belgrad vom 12. July. 

Wie wir aus Conſtantinopel vernehmen; 

fo — der Capitain Baſſa, weicher noch in den 

Gewaͤſſern· des Archipelagus. kreuzet, ſich beh 
der Pforte beklagt, daß der fuͤr die Escadre ge⸗ 
backene Zwieback nicht tauglich und ſchlechtes 
Mehl dazu gebraucht ſey, worauf dem Capigi⸗ 
Bachi, welcher die Aufſicht daruͤber gehabt hat, 
der Kopf abgeſchlagen ‚, und deſſen Körper vor 
dem Serail, mit einem Zwicbad auf ED 
zu Schau ausgeſtellt worden. 

Rußland wolite einen Conſeil zu Marna an⸗ 
ſtellen, die Pforte hat aber wiederhoft erkläre, 
das Wohldes Reichs leide das nicht; gleiche ab⸗ 
fchlägliche Antwort erhielt der Ruſſiſch-Kaiſerl. 
Gefandte vom Reichs » Effendi auf das wiedere 
holte Geſuch wegen Auslieferung der Georgi 
fihen Sclaven, die von ben Lesghis- oder Dar 
ghiſtanſchen Tataren gewaltſam entführt und 
vom Pacha von Ahaleʒik nach Conftantinopd 
geſchickt worden. Obgedachter Geſandter fol 

hierauf 
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hierauf die furze aber ernftliche Erfiärung ge- 
thanhaben: Weil die Pforte durchaus nicht 
dazu fich verftchen wolle, den Georgiern 
Schutz gegen die väuberifchen Tataren 
angedeihen zu laffen; fo babe die Raiferin 
beſchloſſen, ficy felbft Recht zu vers 
ſchaffen. 
09) Die letztere Gazette de la Haye meldet unter 
den Artikel von Petersburg, daß daſelbſt der Hollaͤn⸗ 
diſche Coutre-⸗Admiral von Kuͤnsbergen erwartet 
werde, und daß man glaube, er werde in Rußiſch⸗ 
Kaiſerl. Dienſie treten, und das Departement der 
Marine auf dem ſchwarzen Meer, das er ſchon ein: 
‚ mal gehabt, wieder unter feine Direction erhalten. — 
Aus Wien melden Öffentliche Blätter, daß viele Felds 
bederfuechte angenommen werden, die aber, dieſen 
Nachrichten zufolge, nur zu dem Ucbungslager von 
Minkendorf beftimme feyn follen, . 


Haag, vom 2. Auguft. 

Durch einen Courier, welcher von Utrecht 
in 3 Stunden biehergeritten, vernimmt man, 
daß aud) allda die fogenannte große Herſtel⸗ 
lungsſache fertig geworben ift: 30 Rathsher⸗ 
ren hatten, wie befannt, den Muth, fich der 
Errichtung des von den Bürgern, wider alle 
vorige Verfaffung angeftellten Eollegiums von 
16 Blrgercommittirten ober „Bemeindes 
mönnern zu widerfeßen, und fich zu weigern 
feßtere in Eid zu nehmen. Die Bürger festen 
dem Magiftrat zu diefer Beeidigung einen Ter⸗ 
‚min, mit ber Bedrohung, die Widerfpenftigen 
unter den Negenten, welche das Reglement, fo 
die Bürgerfchafft eingeführt wiffen will, nicht 
annehmen wollten, ohne weiteres abzufeßen. 
Jetzt vernimmt man, daß die Bürgerfchafft 
Wort gehalten und 30 Mitglieder des Raths 

de fadto entfegt hat. 
°) Die Prophezeihung geht alfo in die Erfüllung, 
daß die Democraten den Ariftocraten eben fo mit 
fpielen würden, wie letztere dem Erbftatthalter; und 
da das Volk in Oberpffel, Geldern u, ſ. w, dieſes 
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ſchoͤne Beyſpiel nicht unbefolgt laſſen wird, fo därf: 


die nun gänzlich erloſchene Ariitecratie im der Sy: 


vinz — wohl ſobald nicht wieder aus dem Giant 
ehen. 
Utrecht, vom 2. Auguſt. 

Endlich triumphiren wir; ja, Mynheer, die 
Volksſtimme triumphirt, Hoeze! Hoeze! drri 
fig Regenten na den Duivel; Hoeze! — Wf 
die feierliche Weigerung der Regierung dich: 
Stadt, das Collegium der Tribunen des Vals, 
oder, wie es jeßt heißt, das Qualificirte Col 
legium der Gemeinsleute in Eid zu nehmen 
wurde geſtern Abend um 6 Uhr bey jeder Bir 
gercompagnie in Erwägung genommen, daf, 
„da bisher alle mögliche Mittel zu gemeltete 
„ Beeidigung vergebens verfucht worden, fol!) 
„ber Burgerſchafft nichts anders übrig bleibe, 
„als von den ihr zugehörigen Rechten Gebraud 
„au machen, und diefes Collegium felbft in der 
„Eid zu nehmen,“ — Hierauf wurde von de 
verfammelten Burgerſchafft befchleffen, dei 
heute, den 2. Auguſt, des Morgens um g Uhr, 
jede Compagnie mit ihren a erwählten Gemein⸗ 
leuten in völliger Waffenrüftung auf den gewötr- 
lichen Sammelplaͤtzen erfcheinen folle, um die 
fämmtlichen Gemeinsleute in Eid zu nehmen, | 
noch zuvor aber an den Stadtrath eine Inſinua 
tion des folgenden Innhalts gelangen zu lafın: 

„Bon den Bürgerfehiizen, Wachtauskaͤuſth 
und Wachrgefreiten der acht Bürgercompagnie: 
diefer Stadt, und folglic) hierin als Princir«: 
len, wird den Bürgermeiftern und dem Kart«: 
colfegium diefer Stadt, nebft derfeiben Cu 
eretarien, hiemit intimiret, am 2ten Aus«! | 
1786, Bormirags um ro Uhr, auf der Nur | 
binnen diefer Stadt, in Gegenwart der gar:” | 
Bürgerfchafft, zu erfcheinen, und auf dere 
Gefuch, das Collegium von ermwählten Comm! 
tirten aus der Bürgerfchafft, gemäß dem In 
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Halte der. beeidigten Vorſchrift, in foferne bie 
felbe Beftellung die Stadtregierung betrifft, al 
les zu dem Ende, als in demſelben Reglement 
befindlich ift, in Eid zu nehmen; und daß, bey 
foredauernder Weigerung und Michterfcheinung 
der Bürgermeijter und Raͤthe, die obengemeld⸗ 
ten Bürgerfihägen, Wachtausfäufer und Wacht- 
gefreiten, vermöge des ihnen zukommenden und 
jest überlaffenen Rechts, alsdann zutreten wer 
den, bie gefagten erwählten Committirten felbft 
in Eid zu nehmen, und daffelbe Eoflegium an» 
äuftellen. Mit Intimation in forma. “ 

Bon 37 Kaͤthen erfchienen ihrer nur 5. nämlich 
Die Herren Eyck, van Senden, de Ridder, Smiſ—⸗ 
faert ynd van Harfften.. Diefe 5 Magiftraröpess 
fonen wurden in den von der Burgerfchafft formirten 
Krais geführt, und flr ihnen das Gewehr präfentirt. 
Die 16 Tribunen des Volks wurden ebenfalls herbey 
gerufen, und nachdem fie erfchienen, leifteten fieihren 
Eid, welcher in dem Namen der Bürg 


den Gapitainlieutenants der ganzen Burgerfchafft, 
abgenommen worden. Ehe die —S—— 
ander gieng, proteſtirte ſie gegen die Hartnaͤckigkeit 


der Regenten, welche ſich geweigert haben, die ad 
r feine 


Wuͤunſche des Volks zu erfüllen, indem fie 
von den Folgen verantwortlich feyn wollten, welche 
diefer Schritt, im Fall einer Gewaltthaͤtigkeit, nach 
fi) ziehen koͤnnte. Die 16 Tribunen wurden hiers 
auf in das zu ihrem gewöhnlichen Verſammlungsort 
beftinamte Zimmer geführet, uud dieſes neue Colle— 

ium.erdffnere jofort mit den älteften Capitains von 
jeder der 8 Burgercompagnien, feine erjte Sitzung. 
Alte Stellen jener Magiftratsperfonen, welche nicht 
erfchienen waren, wurden für erledigt erklaͤret. More 
gen wird man zu der Wahl und Juſtallirung derjes 
nigen fhreiten, die fie wieder ergänzen follen, 


Puris, vom 31. July, 
Vorgeftern hatte das Parlament von Bor: 
deaur feine legte Audienz benm König. Diefe 


Sigung dauerte don Morgens 11 Uhr bis 
Abends nad) 6 Uhr, Der König hat alle gegen 


erfchafft und. 
in Gegenwart der 5 Magiftratsperfonen ihnen von Du 
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Sr, Majeftät Befehl und ſchuldigen Kefpect 
abgefaßte Arrets in den Kegiftern ausftreichen 
laffen, und feinen Unwillen über das Parlamentd- 
Arret wegen der Alluvionen bezeugt; dahingegen 
auch in feiner Königl. Gegenwart jene interpres 
tirende Patentbriefe vom 14. Man, die dem 
Parlament genüglich fehienen, weil Se. Mai. 
die Alluvionen in den fhiffbaren Flüffen den 
Uferbefigern im ganzen Königreich) zuerfann- 
ten, einregiftriren laffen. Das Parlament fehrt 
alfo vergnügt wieder nach Haus, befonders da 
fich die väterliche Liebe des Königs nie mit gröfe 
ferm Glanze als bey diefer leßtern Seßion zeigte, 
i Ulm, vom 1. Augufl. 
. Weftern hatte unfere Stadt das Gluͤck, des 
Raiferlichen Herrn Principal-Commiffarii, Für- 
ften von Thurn und Taris Hochfürftt. Durchl. 
Hoͤchſtwelche zur Befignehmung der Grafichafft 


Fridberg, Scheer nebft denen Herrfchafften 


rmentingen und Buͤßen hier durchreifeten, 
zu bewikfommen, und in ihren Ringmauern mit 


-fehuldiger Verehrung zu empfangen; Hoͤchſt⸗ 


diefelbe famen gegen zwey Uhr von det hiefigen 
Gavalleriecompagnie escortiret, unter Paradie 
rung unfers Militaire und Biürgerfchafft, Don⸗ 
nern der Canonen, und Zulauf einer Menge 
Volks hier an, und fliegen im Gaſthof zum 
Baumftatf ab, wo eine Deputation von dem 
hochloͤblichen Magiftrat Se. Durchlaucht com« 
plimentirte, und das gewöhnliche Geſchenk über- 
reichte, 

Nach geendigter Tafel, an welche ermehnte 
Deputation und einige Herren Officiers gezogen 
worden, fegten Se. Durchlaucht unter nemlicher 
Escortirung, Ehrenbezeugungen, und Canonen- 
Salven die Reife nad) Laupheim fort, wo 
Höchftdiefelbe bey dem Herrn Ritterrath Frey⸗ 
beren von Welden einen Tag zubrachten, und 
ſodann nady Scheer abreiften. Dr 
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Die Seutfeeligfeit diefes fo gnäbigen Fuͤrſten 
hat die wärmfte Theilncehmung aller Gegenmär- 
tigen an Hoͤchſt Ihro Vergnügen über den Ge⸗ 
genftand Hoͤchſt Ihrer Reiſe, welche oberwehnte 
wichtige Begebenheit fuͤr das Hochfuͤrſtliche 
Haus. zum Beweggrund hatte, verurſacht, 


gleichwie die anſehnliche Geſchenke, mit welchen 
ſaͤmmtliche zu Deſſen Empfang Abgeordnete reich⸗ 


lich belohnt worden, die ſchuldigſte Danfbar- 
keit erregten, = 
Hildburghauſen, vom 30. July, 

Zum größten Leidweſen des hiefigen Herzogl. 
Haufes und des ganzen fandes iſt heute gegen 
Mittag unfer am 12. des vorigen Monats ge 
bohrner Erbpring, Here Joſeph Georg Carl 


Friederich, biefer Zeitlichkeit wieder entnom- ß 


men und in die Ewigkeit verſetzt worden. 


Fuͤr Ciebhaber der Tonkunſt. 
Wenn auf der erhabenen Stufe der Vollkommen⸗ 
heit, wohin die Tonkunſt ihre wuͤrdige Lieblinge nun⸗ 
mehro gebracht hat, mit einer aufferordentlichen Ges 
ſchicklichleit auch noch Befcpeidenheit ohne eitle Ruhms 
ſucht, in dem Virtuofen fich vereinigen, Dann verdient 
er des Kenners und Liebhaberd größern Beyfall. — 
Hr. — 5 — deſſen Name ſchon aus dem Hamburger 
muſikaliſchen Magazin befannt ift, ein von den maͤch⸗ 
tigen Muſen⸗Beſchuͤtzer Fuͤrſt Potemkin, beguͤnſtigter 
Eleve Eotli’s, hat ben feiner Durchreiſe am 7ten die⸗ 
fes in einem Privatconcert bey einem unferer bewaͤhr⸗ 
ten Dilettanten uns Äberzeugt, daß er die Schwierig: 
keiten feines Inſtruments beſieget und dem Zuhörer 
leicht und holdreizend vorzutragen erreicher hat, Bay⸗ 
reuth, den 9. Auguft 1786. Fi 


Nothwendige Berichrigung. (Einge⸗ 
ſandt aus —— 
Die Nachricht von der hieſigen Theaterrevolution, 





in einem Ihrer letzten Blätter, fließt aus einer imrei⸗ 


‚nen Quelle, Es jey alfo erlaubt, zum Vehuf der 
Wahrheit, diefer n aller Partheylichleit und 
Eigenliebe einen kurzen Aufichluß zu geben, Kerr 


Eu α 


Schikaneder war der erfle, der feine Geſellſchafft von 
Augsburg nah Regensburg führen wollte, da man 
hier die vorige Bühne fchfof, und man fich des dauern: 
den Planes wegen berathichlagte, eine neue zweck⸗ 
maͤßigere zu errichten. Mittlerweile wagte es Hr. 
Selder, den ſchon vorher bey der naͤmlichen Geſell 
ſchafft das immer angewachfene Unsermögen ywanı, 
feine Direction niederzulegen, vertmuthtich weil er ur 
Muͤnchen eben auch kein fonderliches Gluͤck futn 
mochte, ben den dermaligen hohen Goͤnnern derdeut: 
ſchen Thalie, um die neue Direction in mehrern Bit: 
ſchrifften nachzufuchen. Die Rüceriunerung an ci: 
niges Mißvergnügen, das man mit feinem vorige 
Directoramte bezeugte, bewärfte nun eine gänzice 
Abftimmung, und die Hohen Gönner warfen ihr 
auf den berühmten Schaüfpieler t. Bord, 
ben fie feit geraumer Zeit aus dem Fhrigen reichlich 
unterſtuͤtzten. Allein, diefer Mann ift kraͤnkelnd nr! 
achlih. Jene hohen Gönner hatten daher dir 
Gnade, dem aͤltern Hrn. Schopf, der bey feinen Fre 
ben diefen Sommer durch privatifirte, und den Ru 
gensburg ald Schaufpieler und Director zugleich per 
der gewiß rühmlichften Seite kannte, die Uebernahm 
des neuen Theaters anzubieten. Allein, er, befanrt 
mit der wagjamen Rolle eines Directors mag fein 
wichtigen Bewegurfachen gehabt haben, das ſchrnei⸗ 
chelhaffte Anbot von ſich abzulehnen, Er ftunt aud 
bereitö andersivo in einer verläßigern Verbindung, 
um fich hier bey unſoliden Ansfichten dem Geratbe 
wohl Preis zu geben. Er ſchlug daber ſelbſt Hm. 
Schikaneder vor, der jetzt täglich erwartet wirt. 
Schopf, begabt mit nicht gemeinen Talenten, befrel 
von wärmiten Kunſtfleis, mit dem er, was ben der 
Hleichen Gattung Dienfchen felten it, eine ausgezech 
nete Klugheit, und eine ſchickliche Sparſamken ver 


"bindet, bedarf Feiher kriechenden Wehrung um is 


eine Direcrorftelle zu erbetteln. Es käpr felg.e | 
micht wohl, wenn der Einfender Die verfilfchte Nat: | 
richt, als bitte Schopf mit feinen Director atsgeſud 
abziehen muͤſſen, dem Publikum aufhefften wi, r 
der Übficht, auf Koften fremder Ehre einen werme 
lichen Beyfall oder Ruhm zu erfchleichen. — Di » 
Ihrer Zeitung fein Partheygeiſt, ſondern der farm 
Zon der Wahrheit herrfcht, jo verfieht man fit 
Einruͤckung diefer Berichtigung in Shrem ale 
Blatt, 
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Carlebaad, vom 9. Auguſt. , 
Dyongeachtet bes beftänbigen Regens, den wit 
bist größtentheits die fhöne Jahrszeit über 
gehabt hatten, war doch der Zugang von Frem⸗ 
den nicht weniger zahlreich, und befanden ſich 
Perfonen von den Erfauchteften Familien des 
Keichs, der Erbländer, aus Sachfen und Po- 


len darunter, welche vieles zum Unterhalt un⸗ 


feer Einwohn:r, und insgeſammt zur Annehm⸗ 
lichkeit des Sejellfpafftlichen Umgangs behtru⸗ 
gen; Biſonders zeichnete ſich unter letzteren, 


die Fran Gräfin von Oginska, gebohrne Prin⸗ 


zeſſin Czartorynska , Gemaplin des Cron ⸗ 
feldherrn von Litthauen, durch die Licbens- 
wuͤrdigkeit Ihres Charakters, Güte und Edel⸗ 
muth Ihres Herzens aus; „Daher auch Ihre 
Abreiſe von uns allen bedauert worden, welches 
Ihr zu bezeugen, eine Menge Fremde Sie uͤber 
eine Stunde Wegs nach Dresden begleiteten; 


Vermag etwas uns ber diefen Verluſt zu troͤ⸗ 


ften, fo ift 68.die Anivefenheie Sr. Durchl. des 
Heren Heryogs von Sachſen⸗ Weimar, wil⸗ 
cher am zıen diefes Monaths hier eingetroffen; 


Er ift zu befannt als einer der beften Bürsten 


Deutſchlands, daß wir hier feine-Eloge machen 


duͤrffen; — ficher würde ſie immer unvollkom⸗ 


men ſeyn — und koͤnnen wir bloß das Vergnuͤ⸗ 
gen bezeugen, das uns ſeine Gegenwart macht.“ 
(° Dom hohen Gönner, der uns obiges in Frau⸗ 
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Sonnabends, den 12. Auguſt 
1786, 


zöftfcher Sprache mittheilte, fagen wir unſern bern 


deutſchen Dank.) 


London, vom 1. Auguſt. 

Der Herzog von Sachſen⸗Gotha, wel⸗ 
cher vor kurzem incognito in Londen angekom⸗ 
men, bereiſet jetzt mit dem Grafen Bruͤhl die 
merkwuͤrdigſten Orte und Gegenden ‚in Ber Gier 
fhichte Englands. Ce. Durchlaucht reifen, jur 
Vermfdung der Etiquette, unter oem Namen 
eines deutſchen Edelmannes, und find derhelben 
auch nicht zur Cour in St; James gekommen. 

°) Die bekannte geograpbifche und hiftorifche 
Jgnoranz der Engl. Zeitungen in allem was auffer 
dem Kraife ihrer Inſel liegt, zeigt fich bey diefer Ges 
legenheit auf eine Art, die den hohen Reifenden, wenu 
er die Loudner Blätter gelefen, gewiß divertirt haben 
muß: „Der Herzog von Scehfen: Gotha (ficher 
heute in allen) Oncle Sr. Maicftät und Bruder dir 
letztverſtorbenen verwittweten Xrinzefin von Wales 
erſcheint nicht Öffentlich wegen feines hohen Alters 
ben den Drawingroomg, ſondern befucht Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten zu Kew md Windfor. 

Als der Prinz von Wallis den Herzog von 
Orleans in Londen traf, lud Se. Kön. Koh, 
ihn in. Ihre Huͤtte mit Ihrer gewöhnlichen 
Heiterkeit ein: Ha! mein Prinz, annvortete der 
Herzog; Eie haben der Welt ten beften Be- 
weiß Ihrer Kunſt zu regieren gegeben, indem: 
Sie bey ſich ſelbſt angefangen haben; Eine: 
folche Handlung wird nicht allein Ihren Thron 
in den Herzen Ihrer künftigen Uncerthanen bes 
feſti⸗ 


* 


Ge U ur 


feftigen; — auch den Beyfall jedes empfin · 
dungsfaͤhigen Herzens zuziehen, bey dem unin⸗ 
tereſſirte Grosmuth etwas iſt. 
Haag , vom 4. Auguſt. 
Courage! Tourage! rufen jetzt die Zei⸗ 
tungsmajeſtaͤten von der Democraten Parthey 
dem Jan⸗chagel zu, ber auf dieſes reſpecta⸗ 
bie Commando immer ausgelaffener wird, wie 
"man durch das ganze Sand Utrecht leider fe- 
ben muß. — Die Staaten diefer Provinz hat- 
ten das zu Wyk bey Duurſtede fid) aufge 
worfene grüne Jaͤgercorps nicht nur Feineg« 
wegs legalifirt, fondern auch durch öffentliche 
Patente verboten das Feldzeichen beffelben zu 
fragen, Tags darauf fam der Major diefes 
Corps, de Nys, nach Utrecht, ritt wor das 
Rathhaus, wo die Patente angefchlagen find, 
um folche zu lefen; in feiner andern Abficht als 


der Dbrigfeit zu fpotten, und das Volk vom, 


Gchorfam gegen diefelbe abzuziehen:, Indeß 


Nys mit andern vor dem Rathhaus ſich ber 


fand, riefen einige aus ihren Kellern und Werk⸗ 
ftätten fommende Handwerfsteute: laat ze (die 
Regierung) maar publiceeren, laat ze maar 
aanplakken, het zal niet helpen etc. Des 
andern Tags wurde das ganze Corps zu Wyk 
von dem felbftermählten Magiftrat fenerlich in 
Pflicht genommen. Die Partheywuth gebt 
über alle Befchreibung. Vergebens fagen die 
Ariftocraten, das Volk Fönne nicht allein re⸗ 
gieren, im Wein und Jennever liege nicht 
das Vermögen, foldyen Shepzels (Ereaturen ) 
in wenig Minuten die nöthigen Kenntniſſe mit⸗ 


zutheilen; es fernen politifche Quackſalber 


und Hanswurſten die das Wolf verführten, 
und die Canaille, der Abſchaum vom Volk, 
wolle das Regiment im Staat an ſich reißen; 
—* — die Democraten: De No- 

en e Notablen (die Angeſehenen) die 
machen die Voltoftimme aus, j 


Der Erbllatthalter wrb "bey. der Rerfamm: 
lung der Staaten von Holland cheftens eine 


Proteſtation gegen die porigen Donnerſtag ges 


nommene Refolution, ihm das Commando im 
Haag nicht wieder zugeben, bringen laffen ; auch 
wird die Stadt Amfterdam eine befondere Pro 
teftation dagegen einbringen, welche mit ver 

Drohung begleitet feyn fol, das Schloß vor ihre 


-Eaffe zu legen, wern man das Commando den 


Prinzen nicht wicdergäbe, Alsdenn wird, wie 
man. fagt, Rotterdam mit Amſterdam ſich 
eonformiren. 

Wien, vom 4, Auguſt. 
Man bemerkt doc) einige Kriegs zuruͤſtun⸗ 


‚gen, weiche gegen ‚die Tuͤrken gerichtet fen 


follen, Die Pforte foll die Saiten.aufferordent- 
lich Boch fpannen, und aus einem gewißen 
Sprachrohr fprechen, ob man gleich noch nicht 
beftimmen fann, wo die Stimme eigentlic) her 
fömmt. 

Laut legtern Berichten befinden ſich gegen: 
wärtig Se. Majeftät in Ballisien bey hoben 
Wohl, und der ſeltne Beobachtungsgeift läßt 
dem Monarchen feinen Misbrauch entgehen, 
der feit einiger Zeit eingeriffen, oder von welchem 
Hoͤchſtdieſelbe heimlich unterrichret worden. €s | 
ift noch unbeftimmt, ob ter Kaifer den 16. 24. ' 
oder 26iten zu Laxenburg eintreffen werten. | 
Bis dahin ziehe fi) aber das Meine Lager bro | 
Minkendorfzufammen, bey welchem der Kar 
fer und der Grosherzogl. Prinz Franz ſich eine | 
finden werden. 

Graf Hazfeld, der Finanzen Minifker liegt 
krank darnieder und der Baron von Beiſchach 
verficht inzwifhen die Gefchäffte eines fo wich 
tigen Poftens. | 

Mit dem Fürften von Schwarzenberg ‘= | 
es ſich Gott ob! fo fehr gebeſſert, daß derſehde 
bey guter Witterung ſchon ausfahren darf. 


an 
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Man fpricht, daß der afte Fuͤrſt D* nächftens 


ı eine junge Comteffe von Hohenfeld heurathen 


werde, weswegen ohnlängft der Fuͤrſt Eſterhazy 
ein dreytaͤgiges Feſtin veranftaltet und zu Efter- 
hazy abgehalten hat, wozu jederman frey Entree 


hatte, und auf Fürftl. Koſten bewirthet wurde: 


Der Spaniſche Kunftbereiter, Hr. Mahjeu, 
hat vorgeſtern 1400 fl. eingenommen, weil er 
vom Pferd durch ein in die Höhe gehaltenes Faß 
fprang, und wieder aufs Pferd zu ftehen Fam, 
meldyes in einem weg gallopirte. Das fdjöne 
Geſchlecht findet aufferordentlich vieles Vergnuͤ⸗ 
gen, diefen wohlgebautn Mann reiten zu ſehen, 
und manche foll ihm dieſes ſchrifftlich befannt 
gemacht haben, ‘ * 
Landshut in Bayern, vom 8. Aug. 
So einen herrlichen mit ſo vielen Freuden 
ausgeſchmuͤckten Tag hatten Landshuts Ein- 
wohner feit dem 17. April 2575 alfo 211 Jah⸗ 
ren nicht mehr. — Der Tag war zur Ankunft 
des Päbftlihen Nuntius, Grafen von Zoglio, 
feſtgeſetzt. — Es fuhr alfe in einem fehsfpän« 
nigen Hofmagen der Ehurfürftliche Caͤmmerer, 
Herr Baron von Eker, früh um halb 10 Uhr 
bis Sicht, anderthalb. Stunden von Landes 
but, dem hohen Gaſt entgegen, der etliche Mi« 
nuten vor 4 Uhr Abehds hier eintraf, und im 
Dechantenhof bey dem Herrn Baron von Afch 
abftieg. Sn einer kurzen Zeit darauf wurde 
Hochderfelbe in einen Gallawagen nad) Hof zur 


Tafel abgeholt, wo Se. Durchlaucht, der. Herr 


Pfalzgraf Denfelben an der Treppe auf das 
reundſchaftlichſte empfieng,. und oben der zahl: 
‚ei verfammelte hohe Adel. — Mach der Ta- 
el fuhr der Päbftliche Herr Nuntius wieder in 
tin Logis, und dann um halb 8 Uhr Abends in 
Fhorfleidern auf das prächtigfte zu Hof, um die 
dathenftelle ſtatt Sr. Paͤbſtlichen Heiligkeit zu 
ertreten. — Der Einzug war langſam, zwey 
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Bedienten in hochrother mit Sitberborben dicht 
garnirter $ieberey traten vor, und zwey waren 
bepverfeits dem Schlage der Kutſche; und hin: 
tenauf ftunden drey Bediente in der Gala vom 
Dralzgeäfl. Hof. Der Herr Nuntius gab’ bey- 
derfeits dem Taufend nad) verfammelten Voelk 
den Seegen, und dann fing man an in ber 
Feftung Traußnis, auf der Syefuitenbaften, die 
Eanonen abzufeuern, und auf dem St. Mar⸗ 
tinsthurm mit doppelten Pauken und Trom- _ 
peten immerwährend Aufzüge zu blafen. Das 
Canonieren dauerte ohne auszufegen, von halb 
8 Uhr bis dreyvlertel auf gUlhr, und haben fich 
die bürz rlichen Artilferiften kreflich gehalten. 


Als der Herr Nuntius in der Reſidenz ange: 


kommen, wurde von Ihro Ercellenz, der Reichs: - 
frenfrau von Dachsfpergg, Vicedomin (Hoch⸗ 
welche 1784 ftatt Ihrer Durchlaucht der regie- 
renden Frau Churfürftin die Durkhlauchtigfte 
Prinzeffin aus der Taufe gehoben) der neuge- 
bohrne Prinz aus den Armen: det Durchlauch⸗ 
tigften Wöchnerin genommen, und in den 
—** Ludwigiſchen Saal im welſchen Bau ge⸗ 
tragen. 

Der junge Herr Baron Wilhelm Endorf, 
in Begleitung des Cammerdieners Fhro Durchl. 
ber Prinzeffin, trat mit der Taufferze voran; 
dann folgte rechts der päbftliche Herr Nuntius 
in Carmoiſinrothen Talar, links der Durchl. 
Vater, Pfalzgraf Wilhelm; die fämmtlichen 
hoben Geburtszeugen; mit den zur Tauf fragen 
den Prinzen. In dem zubereiteten Herzoglichen 
Ludwigsſaal war ein großer Baldachin und Al⸗ 
far aufgerichtet, und alles mit reichen Tapeten 
gezieret auch mit vielen hundert Lichtern beleuch⸗ 
tet. — 24 Dragoner machten einen Crayß, 
und dann wurde durch den Neichsgrafen von 
Törring, Domherrn zu Regensburg und in» 
fulirten Probjten zu Straubing, die heil, TR 
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in Gegenwart bes hohen Adels, ber hohen Ge- 
neralität, des Magiftrats und mehr als 300 Per- 
fonen volljogen, und dem Durchlauchtigften 
Prinzen die Namen Pins Auguftus bengelegt; 
und Darauf gieng der Zug wieder zuruͤck ins 
Hauptzimmer, „Heute bat der hohe Gefandte 
zu St. Wartin die Heil, Meffe Jehoͤrt, und 
dann fuhr Hochderfelbe zu allen hohen Perfonen 
des Adels, vi: 

-. Mach abgelegten Viſiten geruheten Se, 
Durc;laucht der Herr Pfalzgraf in Hoͤchſt eigner 
Derfon dem Herrn Nuntius im Dechantenhof 
eine Gegenvifite abzuftatten nnd Hochdenfelben 


zur Tafel in bie Reſidenz oder Ludwigsburg, zu" 


begfeiten. — Abends. um 5 Uhr aber fuhr die- 
fer hohe Gaft mit gedacht St. Durchlaucht und 
nachkommenden hohen Damen nad) dem Fürftl, 
Schloß Wilbelmesburg am erg, und fa- 
men Abends nad) 10 Uhr wieder in die Stadt 
zuruͤck. Morgen follen Se. Exrellenz, der Herr 

tuntius von hier wieder nach Muͤnchen ab« 
reifen. 








Anffer obigen Schreiben aus Wien erhalten wir 
beym Schluffe diefes noch folgendes: | 
Wien, vom 5. Auguft. 
In Conftantinopel herrſcht, nad) Briefen 
vom 20. vorigen Monats mitten unter arifchei- 
nender Ruhe, viele Thätigfeit. Der Reis⸗ 
Efendi und Grosvizier, ſtehen in unabläßigen 
Verhandlungen mit dem Sranzöfifchen Borh- 
fehaffter ; man verftärft noch immer die in der E ee 
iiegende Flotte — ſchicket Truppen und Kriegs« 
bedürfniffe nach den Graͤnzplaͤtzen gegen Oeſter⸗ 
reich, Rußland und das Venetianiſche — 
und fpriche dennoch unaufhoͤrlich von Beybe⸗ 
haltung des Friedens. Würflid) befördert bie 
Pforte das Commerʒ mit den Oeſterreichſchen 


— —— —— 


ſchen dem Neapolitaniſchen und Madridter 


De er U 


Unterehanen — und es werben faft woͤchentlich 
Schiffe, die Luͤrkiſche Flagge führen, in {Win 
befrachtet und die Donau hinab Belgrad vor: 
über nad) Conftantinopel abgeſchicke. Auch 
unternimmt der Kaiſ. K. Generalmajor Baron 
von Bizza In Begleitung feines Sohns, gegen: 
märtig eine Reife in Commerzangelegenfeiten, 
nad) eben gedachter Hauptſtadt der Ottomanen. 
Noch immer haͤlt ſich der Rußĩſche Mineraleg 
Hr. Ferber, bey uns auf; und iſt bey unfen 
Großen fehr beliebt; allein K. K. Dienfte ha 
er, tie die Zeitungen melden wollten, bis jet | 
noch nicht, | 
Unſere Nachdrucker ravagiren im gewohnt | 
—8 Pi tom 1. Auguft an **— 
ehemalige Unternehmer des mißlungenen Wie; 
ner »Ölättcheng, ein allgemeines deutfches 
Seitungsmagasin heraus — macht ſich es 
auch fo bequem, daß er die Ueberſetzungen aus 
fremden Sprachen, aus deutſchen Zeitungen, 
Kozu er 20 ber beſten ausgewaͤhit hat, nimmt, | 
Bey immer mehr zunehmenden Kaitſinn goi- 


Hofe, hat nunmehr unſer Monarch für erſte 
ren, und ber König von Franfreich für legten | 
das Vermittlungsgefhäfft übernommen, ds 
ſchon fo weit gediehen ift, daß beyde Höfe dus | 
zu Neapel beebachtete Benchmen des gemwefenen 
dortig Spanifchen Bothſchaffters de las Caſes, 
bereits einflimmig für tadelswuͤrdig angefehe 
haben. Mad) diefem guten Anfange ſcheirt 
ſich nunmehr dieſe gehälfige Sache zmifchen fe 
nahe anverwanbten Höfen ihrem Ende zu nc 
hen, und die Meinung und Worfchläge Er. 
Majeſtaͤt des Kaifers find bereits, nachdem fe 
mit dem legten Courier aus Herniannſtadt «7 
gelangt, dem hiefig Franzöfıfchen Gefchitr 
träger zur Beförderung an feinem Hof mirze | 
theilt worden, 


Auhang zu Num. 97 der Bayreuther Zeitung. 





Montags, den 14. Auguſt 1786. 
— nn 








Verſailles, vom 1. Auguſt. 
(Mu$ der Gazette de France.) 
De Hess von Sachſen⸗ Teſchen, wi die 
Herzogin feine Gemahlin, General-Gow 
verneurs der Dejterreichifchen Niederlande, wel 
che unter dem Namen als Graf und Gräfin von 


Bely reifen, haben ſich bey Ihrer Anfunft alle, 


bier am 29. vor. Dion. zu. Ihren Majeflären 
begeben, 

Paris, vom 3: Auguſt. 
Der Herzog von Sachſen⸗Teſchen und 
ſeine Gemahlin, welche am Sonnabend hier an⸗ 
grkommen, find in dem naͤmlichen Hotel abge⸗ 


fliegen, das der Erzherzog Ferdinand bewohnt : 


hatte. Das Gefolg Ihrer Königl. Hoheiten ift 
ebenfallg nicht zahlreich. . 


. unmöglich; Die große Havenarbeit zu Cher⸗ 


bourg, Havre, Duͤnkirchen, die Candle in 


Bretagne, Bourgogne, die Austrocknung der 


Moraͤſte zu Rochefort, die Vermehrung der 
Koͤnigl. Marine u. d. g. erforbern erſtaunliche 
und faſt ſo große Summen als zu Kriegszeiten, 
und wenn man ben großen Abgang in ber Öffent- 
lichen Einnahme und die Schabloshaltung bes 
rechnet, welche. die Crone denen durch Werter« 
ſchaͤden, Brand und Ueberſchwemmungen der- 
unglücften Unterthanen diefes Fahr zuflichen 
laffen, fo dürfte entweber ein neues Anleihe 
oder irgend eine Auflage ndthig feyn. . 

Die 90. Berftellung des Figaro letzt verwi⸗ 
chenen Dienftag war fehr brillant. Die Zur 
ſchauer drängten ſich eben fo begierig binzu, als 


Das Parlanient von Bordeautx hat, aus · “bey der erſten Repraͤſentation. 


genommen die Radirung einiger ſeiner Arrets, 
alfes erhalten, was es begehrte. Der Koͤnig 
bat. feine Patente, das Uferland betreffend, zu« 
rüücfgenommen, von welchen nicht mehr die Re⸗ 
de feyn wird; Sogar haben Se. Maieftät ber 
willigt, daß das Project, die Wechfelbriefe, 
Duittungen und Handlungsbücher (wie in Eng- 


lang) zu ftempeln, niemals in Guienne folle 


eingeführt werden, weiches alfo such in Feiner 
andern Provinz flatt haben wird, fo daß ber 
Generalcontrolfeur ein anderes Mittel ſucht, 
zum Erſatz des dritten Vingtieme, einer Steuer, 
deren Aufhebung alle Parlamenter betreiben und 
auch wohl erhalten werden, da folche auf Feine 
längere Zeit in dem Edict ausgefchricben iſt. 
Das beſte Auskunftmittel wäre vielleicht Deco- 
nomie. in ben Staatsausgaben; dieſe ift aber 
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Paris, vom 6. Auguſt. 

Des Parlament von Bordeaur ift von Derz 
ſailles Detafchementsweife, fo wie es gekom⸗ 
men war, abgereifet.. Man hatte diefen Mar 
giftratsperfonen’ zu erfennen gegeben, daß de 
König erlauben wuͤrde, zum Erſatz ihrer Rei⸗ 
fefoften eine Eleine Auflage in der Provi 
Guienne auszufhreiben; fie haben aber Die 
Antrag nicht angendirmen. Ohngeachtet ber 
Eleinen Unannehmlichkeit, alle Ihre Arrets, um 
ber. Rönigl. Auihorität willen, caßirt und durch⸗ 
ſtrichen zu ſehen ſind fie doch zufrieden, in der 
Hauptſache erhoͤrt worden zu feyn; Nach einer 
ſechsſtuͤndigen Audienz ſagte der Koͤnig zu ihnen: 
Ihr habt meinen Willen vernommen; ich 
gewärtige, baf mein Parlament. ſich dem, was 
ih — — * und nn ber 
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Treue und ber Ehrerbietung, fo «3 Mir fehuldig 
ift, fügen werde; Die Domaine ift ein der 
— eigenthuͤmliches Erbtheil; Ich muß auf 


Die Erhaltung ihrer Rechte aufmerkſam ſeyn; 


Nie werde ich aber leiden, daß man ihre Anz 
fprüche fo weit erſtrecke, um bie rechtmäßigen 
Befiger ihrer Rechte zu berauben, “ 
„Mein Parlament Eennt die Liebe, ſo Ich für 
meine Unterthanen frage, und das Verlangen, 
fo Ich habe, Ihnen Gerechtigkeit zu verfihaffen; 
Ich habe meinen Gerichtshoͤfen erlaubt, mir Vor⸗ 
ftellungen über dasjenige, was das Beſte meiner 
Unterthanen betrifft, zu machen; Zugleich aber 
werde Ich niemals zugeben, daß fie ſich unter 
ftehen, die Vollziehung deffen, was Ich befohlen 
habe, zu verbieten; Es gebührt eud) nicht, in 
der Wage der Gerechtigkeit meine Rechte und 
meiner Unterthanen ihre abzumiegen; Ich bin 
ber einzige höchfte Curator (Gardien) des Inter⸗ 
effe meines Wolfs, weldyes von bem meinigen 
nicht fann getrennt werden; Eure Arrets und 
Eure Arretds fönnen Euch nie die Befugniß er« 
fheilen, meiner Aurhorität euch zu widerfegen; 
von ihr erhaltet Ihr die ehrenvollen Stellen, fo 
Ihr befleider, und koͤnnet fie nicht mißfennen, 


ahne felöft den Anteil Davon, fo Ich Euch an 


dertrauet, zu ſchwaͤchen.“ 

„Kehrt zu Euren Functionen zuruͤck, und 
Kat nicht aus den Augen, daß Eure erſte Pflicht 
äft, meinen Unterthanen Yuftiz zu verwalten; 
Ich weiß daß eine Menge beträchtliche Sachen 
biegen geblieben; Sch befehle Euch, Maasrer 
geln zu nehmen, um die Erpedition derfelben zu 
befchleunigen, damit Euer Eifer fir meinen 
Dienſt endlich die der guten Orbnung, welche 
Ich erhalten will, nachtheiligen Zwiſtigkeiten zwi⸗ 
ſchen uns ein Ende mache; Das find meine Ge 
ſinnungen; ich rechne darauf, daß Ihr Euch 
Benfelben füget, und Ihr werdet mein Vertrauen 
And meinen Schug verdienen, “ 
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So endigre fich alfo diefe große Anzelegenbeit ım 
ſtehen diejenigen befyamıt, welche durch gehein⸗ 
Intriguen im Trüben fiſchen und fich auf Koſten de 
Untertbanen bereichern wollten. i 

Gejteru hieß es, zu Montpellier fen das Theater 
eingeftürzt, und 150 Perſonen erfchlagen und 450 
verwundet worden, 

i Wien, vom 8. Auguft. 

‚ Die Donau hat ſchon wieder ein paar Joeh 
an der Thaborbruͤcke abgeriffen, und die Paflıs 
gehemmt. Die Briefpoft wurde übergefüht; 
allein die Poſtwaͤgen müffen warten, bis vi 
Bruͤcke curirt if, 

Man ſpuͤrt noch immer dem Verfaſſer ein 


ſatyriſchen Stuͤcks: die Rage laͤßt das mau 


ſen nicht — nad), um ihn beftrafen zu koͤnnen; 
und den Autor der unverfchämteften Pasqull, 
die im Lande gedruckt worden, läßt man forgk: 
berum geben, ohne ihn ausfindig machen jı 
wollen. 

Hier haben Sie eine Beylage, die, dems an 
geht, Bauchgrimmen verurfachen wird. 

2 Diefe Beylage enthält eine Ehrenrettung des 
Buch): und Kunſthaͤndler Lukas Hochenteitner, ae | 
gen die Befchuldigungen einer Reichszeitung bey Ge⸗ | 
legenheit der befannten Szekelifdyen Schrifft, fie 
deren Verleger Hr. Wucherer hier angegeben it. | 
Graf $ries wird Fünftigen Menat nach ta | 
lien reifen, und die feuerfpeyenden Berge Ae:ıı 
und Veſuv in Augenfchein nehmen. Dee 
rühmte Abbe Caſti wird ihn begleiten, und vie | 
wichtigften Bemerkungen aufzeidmen. Ti 
Frau Gräfin wird mit den beyden Comtfn 
nad) Peris reifen, umd fih den Winter durch to 
felbft aufhalten. Das Graf Frieſiſche Herd 
auf dem Joſephsplatz ift nun ganz fertig; di 
Bauverſtaͤndigen woller manches daran ausiw 
ſtellen haben. 

Berlin, vom 8. Auguſt. 

Se. Majeftät habın dem Generaflieutenet 
von Anhalt) der jegt aus Preußen hier, m? 
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ziwenmal nach Potsdam zum Könige gerufen ift, 
ein Gefchenf mit 10000 Thalern gemacht. 
Auch Haben Hoͤchſtgedachte Se. Majeftät 
dem Gencrallieutenant von Pfuhl ein koſtbares 
meißnifches mit Silber ausgelegtes Tafelfervis, 
ein andres dem Generallieutenant und Com- 
menbdanten hiefiger Kefidenzien, Herr v. draun, 
von nicht geringerm Werth, dann dem Staats- 
und Eabinetsminifter, Herrn v. Herzberg Exc. 
ein gleich koſtbares von der hiefigen Porcellain- 
manufactur zum Geſchenk zu machen gerubet. 
Auf kuͤnftigen Dienftag ift die Vollziehung 
der Strafe des Scheiterhaufens an dem vorma⸗ 
ligen Bedienten Hoͤpfner, wegen begangenen 
Diebſtahls und Feueranlegung feitgefegt, und 
werden die Vorfehrungen dazu ſchon getroffen. 
Die heutigen Nachrichten von Potsdam 
lauten fehr befriedigend, indem der König fich 
wieder, fo weit es die Umftände zulaffen, fehr 
wohl befindet, 


Krankheit und machen dem Tode jeden Echritt 
eben fo ftreitig als vormals Ihren Feinden, 

In den Berliner Zeitungen fteht folgende 
Erklärung, welche von der Art derjenigen, die 
Öffentliche Blätter, fo ungerne fie auch das Echo 


anderer find, woͤrtlich nachzufchreiben nicht 


umgeben fönnen: 

„Range überzeugt, mein Herr, daß man flolz auf 
feine Freunde, wie auf feine Feinde feyn muß, harte 
ich befchloffen, bey allen befchimpfenden Verlaͤum⸗ 
dungen, die einige Zeitungen (vermurlich unter dem 
Sold einer edlen mir wohl bekannten Confoͤderation) 
unaufbörlich gegenmichausftremen, ein ewiges Still⸗ 
febweigen zu beabachten. Allein einige Perfonen, 
deren Freundfchafft mir fcbägbar ift und Erkenntlich⸗ 
keit erheifcht, wuͤuſchen, daß ich mich endlich über das 
laͤcherliche Geruͤcht, welches verfchiedene oͤffentliche 
Blaͤtter (die zum Ungluͤck zu der ewigen Schickung 
verdammt ſiud, ſich einander immer abzuſchreiben) 
au wiederholen haben geſallen laſſen, ſelbſt erllaͤre; 


Durch die Staͤrke der Natur. 
überwinden Se. Majeſtaͤt bisher alle Anfaͤlle der 
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nemlich, daß ich Befehl erhalten haben ſoll, mein Va⸗ 
terland wegen, ich weiß nicht was fuͤr eines dem Mar⸗ 
quis von Aſtorga geſandten Cartels, zu verlaſſen. 
Ich zweifle, daß vernuͤnftige Menſchen in irgend ei⸗ 
nem Lande der Welt zu erfahren beduͤrfen, daß dieſes 
eine grobe Fabel ſey. Weil man aber verlangt, daß 
ich diefelbe Luͤgen ftrafen foll (da man fogarverfichert, _ 
daß die Franzoͤſiſche Regierung in gewiffer Rädficht 
ſelbſt ein Sutereffe daran habe, indem die Urheber dies 
fer platten Neuigkeit dadurch fogar die Regierung 
einer tyranniſchen Handlung befchuldigen, die verhaßt 
und ihrer unwuͤrdig ift:) fo bitse ich Sie in Ihr Blart 
die förmliche und von mir unterfchriebene Erflärung 
einzuräden: daß ich mit Erlaubniß meines Landes 
herrn reife 3 daß ich am vergangenen Mittwoch, ven 
26. July Ihro Majeftät ver Königin von Preußen 
vorgeſtellet worden bin, ımd endlich, daß nicht der 
geringite Vorwand Statt findet, welcher nur Geles 
genheir zu der verläumverifchen Reuigkeit hätte geben 
konnen. Berlin, ven 1. Auguft 1786. 
Der Graf von Mirabeau. 

”) Das nämliche ſteht Franzoͤſiſch in der Coͤuner 
und andern Nicderrheinifhen Seitungen, mit einer Es 
tra:Dofi für den Verfaffer des Courier du bas Rhin, 

Regensburg, vom 11. Auguſt. 
Da nunmehre der Stoff vom deutſchen Laͤn⸗ 
dertauſch und Fürftenverein fo weit bearbeitet 
iſt, daß unfere Schrifftfteller den Kampfplatz in 
baldem werden verlaffen müffen; fo-eröffner ſich 
ihnen ein neues Feld, auf welchem fie fich eine 
lange Zeit hindurch herum tummeln fönnen, Es 


„Find diefes die paͤbſtlichen Numtiaturen in Deutſch⸗ 


land uͤberhaupt, und beſonders die in Muͤn⸗ 
chen, woruͤber hier bereits eine Druckſchrifft von 
73 Bogen in 4. unter dem Titel: „ Betrachtun⸗ 
a gen Über die paͤbſtlichen Nuntiaturen in 
„Deutſchland, zur Aufflärung der neues 
„ften Wahlcapitulation und des Kaiſ. Res 
„Kripis vom 12. Oc. 1785 “ erfchienen, die 
gut ausgefallen und fehr begierig gekauft wird, 
Die Coadjuterwahl bey dem Bisthum Res 
gensburg fcheinet aufs neue in Bewegung zu 
Fommen, wozu dann dem Vernehmen - der _ 
err 
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err Fürftbifheff von Paſſau dermalen der den Herrn Fuͤrſtbiſchoff son Tonftanz, deu Her 
— Eompetent ſeyn, und von dem Muͤnch⸗ —— De von Gerchenfeld und den H 
ner Hof beforiders unterftügt werben foll.: Der. Dom echanten, Grafen von Thurn. 
alte Herr — al fl Aus Bayern, von ur. Auguſt. 
aber noch immer. weder zu. einer Coadjutorie i RER: 
noch weniger aber zur Reſignation geneigt ſeyn, A f ee d 5 — —— 
ſo vortheilhafte Antraͤge auch geſchehen waͤren. der 

; Rarg Ercellenz,nicht (mie wir in unferm Bart 
Indeſſen will man doch allerhand Folgen dar · m Dienitags d 4 N 
— aͤrſt⸗ om Dienſtags den 8. Auguſt Nro. 95 ſagter) 
aus erwarten, Daß Höchftgebachter Herr F namen er u 
N i i i zu Regensburg ame 
biſchof im. Begriff ſtehen, eine eife nad) , 

N * F ſenden Hrn. Geſandten, ſondern bloß für fichned 
Ediin vorzunehmen, und ſich einige.Zeit in Ihro B andebut gereifet, um bafefbft des Seren Pet 
dortigen Capitularrefidenz aufzuhalten, rofen von Birken feld Durch! 
©) Se. Hohfürftl. Gnaden find bereits 75 Jahr graſen * hl. auf zuwarten 
alt und ſwon feir ro Jahren blind. Al⸗ Compeien⸗ Und ihren Privatantheil über die am ıften Diet! 
a Nom siergum nenn im Bfentiches tn au erotgte Geburt eines ringen za Degeuget. _ 
re THREE r 2 - 

Denmady FHro zu Brandenburg vegierende Hochfärftl. Durchl. den gnädigfien Entfchluß gefaikt 
die zu dem von Hoͤchſt Ihroſelben erkaufften, und dem Amt St. Johannis hinwiederum incorporirten Ritter: 
gurh Colmdorff eingebörige Gebäude, Gärten und Grundſtuͤcke, benanutlich: 1) das ‚ganz maßiy, modern. 
ſchoͤn erbaute Schloßgebaͤnde, worinncn auffer dem geräumigen Saal, 18 große und eine logeabie Zimmer, 
2 Küchen, 2 Keller, 2 gewolbte Stallungen, ſchone Hofraith, ferner im hintern.mit einer Mauer eiugeſhlo 
fenen Hof ein Waſchhaus ſammt Wagen: Remife befindlich, 2) den großen unmittelbar am Vorhof de 
Schloßes gelegenen, auf 2 Seiten mit ejner hohen Mauer von Quaterfteinen und Polunfterh, auf den übe: 

en zwey einander entgegen fiehenden Seiten aber mit einem auf ſteinernen Grund ftehenden grün angefin: 
chenen Lattengedille verfehenen, 34 Tagwerk in fich enthaltenden Luft: Baum s und Küchengarten; ferne 
3) ein kleines auffer der großen Gartenmauer hintet dem Wafchhaus gelegenes, mit einem Sialetenzas 
Angebenes Gärtlein. 4) 10 Tagwerke zum Guth jehendbares Aderfeld im Flörtein genaumt. 5) 24 Tar 
weit Miefen, die Ertwiefe benahmet, und endlich 6) Tagwerk Zohannifer-Amtslchenbares Feld und Bi 
fen, die hintere Quellleithen genannt, welch letztere bishero der Herr Geheime Landesregierungerar mm 
‚Knebel befeffen, aber nun au Hochfuͤrſtl. Kammer cedirt hat, mit Auflegung —— Erbgefälle ur 
der gersöhnlichen Handlohnbarkeit zum zehenden Gulden in Veränderungsfällen in gemein durchgebens“ 
Crbz Zinnde Lehenqualizät, im ganzen ober einzeln in Vererbung feen zu laffen; Als wird folches andus 
Yefanmıt gemachet, und haben der oder diejenige, welche ein odce anderes diefer Stuͤcke kaͤuflich an fih = 
Bringen gemeinet find, an Dem auf den z5ften diefes Monats hierzu anberaumien Termin in dem Hocfäri- 
Schloß zu Colmdorff, bey der hierzu guädigft verordneten Commißion fich zu melden, und nach Befluden m 
“terer Behandlung und des wuͤrklichen Kaufabſchluſſes auf hoͤchſte Ratification zu gewarten. Sign" | 
Bayreuth), den TO. Auguft 1786. Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. beſtallter wuͤrkl. Geheime Hofcammerz- I 

und zu diefer Sache guädigft verordneter Commiſſarius, Mich. Gott. Ich 


— — Bürmermeitterd Johann fr 
Auf eingelangten gnaͤdigſten Regierungs Befehl, werden des obärieren Bürtnermeifters Johann Fre 
Heß dahier, ſaͤmmtliche Immobilien, beftehend: 1) in einem halben zwengäsigen Wohnhaus am Seebad“ 
her, 2) einem halben Stadel und 3) einem fogenannten Heunifchlehen von 3 Morgen Feld und 23T% | 
werk an einander liegenden Wicfen, andurch mir dem Beoſatz geueraliter fubhafhiret, daß Kaufslafnge,um 
der auf ſothanen Heßiſchen Immobilien haftenden Herrſchaftlichen und übrigen Schuldigkeiten, nV" | 
hieſigen Hochfürft.. Oberamt, die Auskunft erlangen, ihre Ungebote anzeigen, ſodann aber die Spedalr 
Haitation und Das weitere, rechtlicher. Ordnung nach, geroärigen fönnen, Sighatam Bayerodorf, dm * 
Ip 1786, Aus dem Hochfürftl, Oberamt daſelbſt. 
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Dienſtags, den 135. Auguſt 
— 1786. — 





RLonden, vom 3. Auguſt. 
(Grm wurde diefe ganze Haupiſiadt ploͤtzlich in 
‚allgemeines Schrecken gefeßt, da dad Gericht 
fih aller Orten mir auffererdentlicher Gefchwindigfeit 
verbreitete, es ſey Hand am den König gelegt worden, 
Tauſend Erdichtungen, welche zu dem wuͤrklichen 


Vorfall hinzugeſetzt wurden, hielten Sr. Maj. Voſk, 


welches ſeinen Koͤnig liebt und ehrt, einige Stun⸗ 
den lang in unbeſchreiblicher Angſt; bis gegen Abeud 
‚ eine auſſerordentlich gedruckte Hofzeinmg das Schrel⸗ 
Ten der Eimvohner verminderte, und fie mit Freuden 


erfennen ließ, daß die verzweifelte Hand der Ver⸗ 
rätheren oder Raferey ihre Abſicht verfehlt und daß 


die Vorſehung ein ihnen 
erhalten habe. — 
Aus einer auſſerordentlichen Londons 
Gazette; St. James vom 2. Auguſt. 
„ Als der König dieſen Morgen an dem Thor 
des Pallaftes aus der Kutſche flieg, ſtieß eine 
MWeibsperfon, welche dafeibft unter dem Bor: 
wand, eine Bitefchrifft zu überreichen, wartete, 
mit einem Meffer nad) Sr, Majeftätz allein, 
zum.Glüd haben Se. Majefkät feinen Schaden 
dadurch genommen. Der Wiibsperfon hat 
man fi) fogleich bemächtigt, umd nach angeftell: 
‚ter Unterfuchung befunden, daß'fierafe,* - 


-— = 22 —— 

Bon diefem ſchrecklichen Attentat auf das 
$eben des Souverains hat man, feit obiger Be 
kanntmachung in der Hofzeitung, noch folgende 
autheneifche Particularia: Der Koͤnig, welcher 


mit Recht ſo theures Leben 


gegen: 1 Uhr Mittags von Windſor nach ber 
Stadt Fam, ftieg bey dem Gartenthorevon St, 
James, ohnweit Merlboroughmwaf aus feiner 
Poftchaife, als der Anfall auf fein eben geſchah; 
die Weibsperſon awelche den greulichen Verſuch 
machte, war anſtaͤndig gekleidet, und hatte eine 
gute Weile auf des Koͤnigs Ankunft gewartet; 


“und ehe der Wagen kam, ſich zwiſchen zwey iht 


unbekannte Frauenzimmer geſtellt, mit denen 
ſie ſich in ein kurzes Geſpraͤch eingelaſſen hatte. 

ey A ung des Wagens bat fie mit eini⸗ 
gem Ernft, fie nicht zu hindern, Sr. Majeftät 
ein Menrorial zu überreichen. - Als der Kut⸗ 
ſchenſchlag geöffnet, und der König im Begriff 
war auszuftigen, trat ſie vor und überreichte 
Sr. Majeftät ein Papier; welches die Geſtallt 
einer Bittſchrift hatte; der Monarch, welcher 
alle Bittſchrifften mit der ihm angebohrnen 
£eurfefigkeit annimme, ſtreckte die Hand aus, 
um fie ihr Abzunehmen, als das Meffer, weh⸗ 
ches unter dieſem Papier verborgen war, mie 
Gewalt gegen die Bruft Sr. Majeftät geſtoßen 
wurde; zum Gluͤck freifte der erſte Stoß, weil 


: Se. Majeftär ſich gebuͤckt hatten als Sie das 


Papier nahmen, mn die Weſte; fie wollte hier» 
auf den Stoß wiederholen; alkein der Dienftha · 
ende Yeoman (Hellebardier ) welcher ihre Ab⸗ 
ſicht ſah, ſprang bin und hielt fie beym Arm 
fefte ;. indeß zu gleicher Zeit des Königs Laquay, 

Toplin, 
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Coplin, ie das Meffer aus den Händen wand, 
. Die Geiflesgegenwart des Königs war fo groß, 
daß Se, Majeftäe augenblicklich riefen: Ich 
hab keinen Schaden genommen, thut dem 
Weibe nichts zu Leid, die arme Creatur 
fcheint rafend. — Als Se. Majeftät in das 
Koͤnigl. Apartement gekommen waren, öffneten 
Sie das Papier, auf welchem gefchrieben ftund: 
„To the Kings moft excellent Majefty “ bie 
gewöhnliche Ueberfchrifft der Bittfthrifften ; mei 
ter. aber nichts, und war es ein bloßes carte 
blanche. Das Weib wurde aufdie Hauptwache 
geführt, Der König fam zum gewöhnlichen 
Lever, welches außerordentlich zahlreich war, 
indem aller in $onden antoggende Adel, viele 
felbft ohne ordentlich angekleider zu feyn, zu Sr. 
Majeftät Perfon eilten. Die Staatsminifter 
und Cronfiscale waren ſogleich zuſammengeru ⸗ 
fen worden, und Herr Pitt, Lord Carmathen, 
Lord Sydney und der Attorney» General ver 
fammelten ſich im Geheimenrarhszimmer, in 
welchem die Weibsperfon verhört wurde. Ihr 
Name ift Margaretha Flicholfen, und war 
fie ehedem in Lord Eoventry’s Familie als Auf- 
wärterin von einer Sr. Herrlichkeit Töchter; 
nachhero aber arbeitete ſie als Nähterin für Hau- 
benftecfer ind Frauenzimmerfchneider. — Vor 


6 Jahren wohnte fie bey Miß Price, deren. 


Dienft fie verließ, unter dem Vorwand, fie habe 
ein großes Gluͤck zu fuchen. Machher arbeitete 
fie bey Herrn Warfon, dem fie beftändig anlag, 
Bittſchrifften Sr. Majeftät zu übergeben in- 
dem fie große Anfprüche an die Regierung hät- 
te — Sin dem Verhoͤr, das die Minifter mit 


BOB Ta — —— 


fie, wäre geweſen, ihr Gefuch dadurch zu er 
balteh, daß fie den König ſchreckte, weiches fü 
durch den Anblick des Meffers hätte zu bewirker 
geglaubt. Als man ihr ſagte, auf dem Pa: 
pier, fo jie dem König überreicht, waͤre nichts 
gefchrieben geivefen, antwortete fie, der König 
wiſſe ſchon was fie verlange, da fie ihm dffters 
Bitefchrifften eingegeben; Wirklich fanden {ih 
bey näherer Unferfuchung, dergleichen Papiett, 
worauf aber, weil fie den auffallenften Un 
finn enthielten, damals nicht gi et wurde, 
Se. Majeſtaͤt befinden Sich übrigens fehr weil, 
und fcheinen gar nicht wegen diefes Vorfalls verlegen 
u feyn; denn Sie find verfichert, Daß keiner von 
hren Unterthanen, bey gutem Verſtande den Ven 
fatz faffen kann, Sie zu ermorden gder ermorden ju 
laſſen. Niemals verdiente ein englifcher Monach 
mehr die Liebe und Treue feines'ganzen Volks. Ar 
Mittwoch war keine Cour, und der König reifere, mib: 
rend man diefe Frau verhörte, zu der Königin nad 
Windfor, um ihr felbft diefen Vorfall zu erzebim, 
aus Furcht, die Nachricht davon möchte unter beun⸗ 
suhigenden Farben vor Sie kommen. Das Werl: 
zeug deffen ſich Margareta Nicholfon bediente, it 
ein kleines Confectmeffer,, mit einem elienbeinern 
Griff, und fehr ſchwach, es feheint aber doch uf 
fie e6 mit Fleiß ſcharf gemacht habe, Es find %: 
fehle gegeben in Zukunft Niemand mehr zuzulafen, | 
dem König nnd der Königin Bittichriften zu über: 
‚Sen, und zwiſchen Ihro Majeftät und die Garde zu 
treten, wenn Sie ſich in⸗ oder aus einer Cardſſe be 
geben. Man hat die Anzahl der Garden vermedn, 
welche in Zufunft eine doppelte Reihe zwiſchen de 
Earoffe und der Thuͤre formiren follen, wodurch de 
König bey dem Ausfteigen der Earoffe eingehet. 
Nach gefchloffenen Verhoͤr wurde das Pret- 
coll nach Windſor gefandt, und das Weibsbo 
um halb 9 Uhr des Nachts, auf Befehl ir 


ihr anftellten, erklaͤrte fie, daß fie ein Recht auf „Geheimen Raths, der Berwahrung eines finid 


den Thron hätte. Sie fihien nicht im mindes 
fen. verlegen zu, fern vor dem Geheimen Rath; 
Beantwortere einige Fragen zufammenhängend, 
mid andere ganz verwirrt, Ihre Abficht, ſprach 


Borhen übergeben, der fie nach feinem Hu* 
in der. Halfmoonftreet brachte, " 

Londen, vom 4, Auguſt. 

. Diefen Morgen wird Margarete ae 
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.. fon, "welche am Mittwochen den König ange thillfields fegen, welches aber von dem Stabt- 
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fallen, abermals von einigen Gcheimen Rä- 
then Sr. Majeftät in dem fogenannten Green 
Eloth «Zimmer verhört. Ihr Bruder, umd 
zwey Weibsperfonen von Cheſhire, welche nahe 
neben der Nicholfon ftunden, als Se, Majeftät 
Kurfche durch das Gartenthor fuhr, werben 
gleichfalls verhört, die Weihsperfonen, um zu 
bemweifen, wie ängfilich die Nicholfon war, . zue 
nächft an den Kurfchenfchlag zu fommen, und 
baf fie vorgegeben, fie hätte eine Bittſchrift zu 
überreichen und wünfthte den König. zu fpre- 
chen. Warum ihr Bruder ins Verhoͤr geru⸗ 
ſen wird, iſt noch nicht bekannt. Er hat ein 


Wirthshaus mit dem Schilde zu den Drey Huf⸗ 


eifen in Milfordlane in der Efferer Straße 

Um alle mögliche Unterfuchung :anzuftellen, 
und die Mitſchuldigen, falls welche dabey find, 
zu entdeden, hatte ford. Sydney noch amMitt- 
woch Abends, verfchiebene Wefimünfter Obrig- 
feitliche Perfonen rufen laffen, bie, mit ben nd« 
‚thigen Gerichtsdienern, fid) aufdes Weibes Zim- 
mer begaben, es Fonnte aber nichts ‚weiter als 
Stüden Papiere gefunden werben, auf welchen 
die Mamendes ford Mangfield und anderer hoben 
Derfonen nrit einigen abgebrochenen Zeilen ftun- 
den, in welchen einiger Effeeten erwaͤhnt wurde, 
die fie claffifch nennte, ein Ausdruck, den fie 
wicht verftänden zu haben ſcheint. — 

Hr. Fiff, bey dem fie feit 3 Jahren wohnt, 
wurbe ebenfalls verhört, und fagte aus, baf er 
feine fonberbare Merfmale von Wahnfinn an ihr 
wahrgenommen ob fie gleich zumeilen ſehr wun⸗ 
derlich geroefen, Doctor Munro wurde eben» 
falls gerufen und befragt : ob er entdecken fönne, 
daß ſie wahnſinnig fen; Er erflärte aber, daß 
er das nicht fogleich koͤnne, er muͤßte fie 3 oder 
4 Tage unter feiner Auffiht haben. — Man 
wollte fie alfo Anfangs ins Zuchthaus von To⸗ 


magiſtrat nicht zugegeben, wurde, weil fie eine 
Staatsgefangene fey, daher fie endlich dem 
Staatsboten Cotes übergeben wurde, -  . 

Die in ihrem Logis gefundenen 3 Briefe we⸗ 
gen ihres Rechts, an die Erone find an ford 
Mansfield, Lord Loughborough und General 
Brambam gerichtet, Im Werbör, fagte fies 
fie verlange nichte als, ihr Recht und Ei⸗ 
genthum; dieCrone gehsreihr,und wenn 
fie nicht ihr Recht erhielte, wuͤrde Eng⸗ 
land tauſend Geſchlechter hindurch in 
Blute ſchwimmen — Oft ſchwieg fie auch eine 
Zeitlang ganz, und gab auf alle Fragen keine 
Antwort; indem ſie ſagte, der geheime Rath 
koͤnne fie nicht verhoͤren, fie wolle nur vor einem 
orbentlichen Richter antworten, ihr Recht wäre 
ein Myfter. — In einer der vorherigen bem 
König übergebenen Supplife fagte fie unter an⸗ 
dern: „Wenn Ew. Majeftät Rönigemord 
verhüten wollen; fo fegen Sie unverzüglich mir 
einigen Gehalt aus. a 

Wargareth Nicholſon ift gegen 36 Jahr 
alt, Elein von Perfon, und von einer ſchwarzbrau⸗ 
nen Gefichtsfarbe; und überhaupt ein feltfames 
Gefchöpf. Während daß fie auf der Haupt⸗ 
mache fa, fagte fies „Der König folle ihr einen 
Gehalt ausfegen, weil fie heurathen und Kinder 
haben muͤſſe, wie andere Leute.“ — Die ganze 
Geſchichte giebt indeffen doch zu allerlen feltfamen 
Murhmaffungen Anlaß. 

Berlin, vom 5. Auguſt. 
(Aus der Neuen Hamburger Zeitung.) 

Diefer Tage find die Geſchenke eingetroffen, 
welche ber Hannöverifche Hof, bey Gelegenheit 
des Im vorigen Jahre hier gefchloffenen Aſſocia⸗ 
fionstractats, dem Koͤnigl. Herrn Cabinetsmi⸗ 
nifter Excellenz und bem bier refidirenben a 
fähfifchen Gefandten, Herrn Grafen von din⸗ 

ww a i i zendorf⸗ 
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sendorf, beſtimmt hat. Sie beftchen in praͤch · 
tigen goldnen Dofen mit dem Bildniffe Sr. 
Großbrittanifchen Majeftät, und find reich mit 
Brillanten beſetzt. 
= 0 Scheer, vom 4. Augufl, 
Endlich ift uns vorgeftern den 2ten dieſes 
das Gluͤck zugegangen, unfern mit fo vieler 
Sehnſucht erwarteten gnäbigften Fürften und 
neuen $andesherrn in unfern Ringmauern zu 
berehren. Die Freude der Unterthanen ift un 
befchteibfich, 
von denen Dürmentingifchen Oberamtsräthen, 
dann 300 berittenen Bußiſchen Unterthanen, 
unter dem Vonner ber auf den Bußen ahfge- 
pflanzten Canonen bewillkommet, fodann durch 
die ‚bey, Unlingen aufgeſtellte Ehrenpforte, wo 
elbſt die Bußlſche und Vuͤrmentingiſche Geift- 
ichfeit und eine große Volksmenge ihre Auf- 
wartung machte, auf dem Umfparmplag bey 
Riedlingen begleitet. | 
Hiefelbft wurde das Deleit durch eine ſchoͤn· 
gartz neumuntirte Dragonerfompagnie von Duͤr⸗ 
menfingen. vermehrt. 
. Zu Ertingen farm eine Herbertingifche Com- 
pagnie Grenadiers A Cheval nebſt etliche hun⸗ 
dert Reutern von der untern Fridbergiſchen Land · 
— und dem Amt Süßen zu dem Zuge, wo 
bey der ohnfern "errichteten Ehrenpforte, das 
Scheeriſche Oberamts · Perſonale Se, Hechfuͤrſtl. 
Durchlaucht der: iſlkommte, zu Herbertingen aber 
erhielte die Begleitung durch das mit einem ſchoͤ 
‚nen Uniform verfehenen Sägercorps, daun vie⸗ 


An den Gränzen wurden Ge. Durchlaucht 


u 6 ñ. 


len Reutern aus dem Herbertingiſchen und Zul 
genftäbrifchen Gerichten einen neuen Zuwachs. 

Bey ben Hohentengifchen Pyramiden un 
Ehrenpforten fand fi fegtich eine fhöne ner 
montirte Huſaren · Compagnie nebft etlich hun 
dert berittenen Untertanen des Amts Hofer 
eo eh 2 ber in ı 2.0ber 135 heils 

‚ theils vierfpännigen. Wägen beſtehenden 
Fürftlichen Suire einen ſolchen Zug dar, melde 
bie allenthalben zugegen geweſene groffe May 
ber Zufchauer in Verwunderung fegte, 

Bey den vielen Ehrenpforten, weldje ber io 
dem Orte, und auf den Straffen aufgeftelit mo 
ren, bey der immer forrbaucrnden Canonade ad 
den Buffen und auf einer Anhoͤhe bey Schec 
und bey andern Ehrenbezeugungen, welche ba 
—— — ich ſind, will ich 

ä ten, ie, mein Herr, als füreinn 
philofeppifchen Denker, wird es merkwürdige 
und zuglelch vergnuͤglicher ſeyn, wenn ich ihre 
fage, daß die leutſeligkeit und Herablafungbiric | 
wegen feiner Großmuth ſchon aller Orten laͤngt 
berüßmten. Fürften mit dem Staunen umd tr 
Freude des unzaͤhlbaren Volkes auf eine fo rüb 
rende Art mwetteiferten, daß bem ermpfindfamn | 
Theile der Zufchauer Thränen in den Aue 
funden, Jedes Wort diefis gnaͤdigſten Fürite 
war ein Tebhaffter Ausdruck des - edefften Bo 
langens feine neue Unterthanen gluͤcklich zu A 
chen, fo wie in benen Geſichts zuͤgen Siefer teftm 
und in ihrem ganzen Berragen das auf ihm 
neuen Landesherrn feßende Vertrauen und ” 
tieffte Verehrung deutlich zu leſen waren.“ 





Da auf das yon Fa %.mbrend: 


ger, zuZedfig, 


bisher beſeſſene und bereits zum öffentlichen Verl 


ausgeſtellt geweſene Bauer:,sth, ‚bie Summe don 900 fl, frk. gebothen worden ; fo wird daſſelbe hierde 


anderweit ſpecialiter ſubhaſtitet 


und ein Termin zw Licitation auf den 28. dieſes Monats anberan. 


woran diejenigen, welche ein mehreres dafuͤr zu geben geſonnen, zu erſcheinen, ihre Angebothe zu Tat 


coll zu geben, und der Adjubication zu gewärtigen haben, 
chwarzenbach an der Saal, den 3. Yug. 1786.  ' Gräflich Schönburg, verotduett Gerichte allen. 


& 


Vornach fi zu achten. So gefitehn, 


} 


* 







= (Num. 99.) 





Wien, vom ır, Augufl, 

re Artillcriecorps hat Beute zum erftenmal 
zu Sunmering das Maneeuvre gehalten 
und große Geſchicklichkeit bewieſen. Fuͤrſt Lich⸗ 
tenſtein mar zugegen; und die gute Witterung 
zog viele Zufchauer in dieſe Gegenden, welche 

die Fertigkeit diefes Corps bemunderten. 
Der,junge- Großherzog Franz ift bay feinem 
Regiment fhon Major gemerden; und hat Hoff 
nung es bald noch weiter zu bringen. Seine 
Borgefegten behaupten, daß Er auch ohne ten 


Vorzug Seiner Hohen Geburth fich durch feine, 


Talente würde den Weg zum General gebahnt 
haben. Die Prinzeſſin von Wuͤrtemberg wird 
von: jedem Avangement alfo alcich benachrichti« 
get, und läßt gleich darauf Ihren theilnehmen- 
den Gluͤckwunſch vermelden, 

- Der Jahrmarkt in der Leopoldftade ift 


vorüber uhd ift niche fonderlic) gut ausgefallen.. 


Die großen Waffer haben manche Einfäufer zu 
kommen verhindert. Der Silber-Glüfshafen 
hat einen guten Schnitt gemacht, weil die mei: 
ſten Haupttreffer innen geblieben. Es heißt 
immer, biefe Methode Geld zu gewinnen. folle 
verbothen werben, weil fie groͤßtenlheils dem 
ohnedieß fhon Armen zum Bettler macht. 
Hier ift eine feine Berechnung: Der Innha ⸗ 
ber dieſer Gluͤcksbude fchlägt feine Waaren auf 
40,000 fl. an, und rechnet jeden Artifel fo, als 


ihm i 
Donnerflags, den 17. Kuguft 
— 1786. 1 


yon 





wenn er reich wäre. Er macht 1200 Stuͤck 
Treffer, das übrige find Fehler. Das Loos 
Foftet 2 Grofchen. Auf hundert Looſe erlaube 
man ihm no) ertra 30 Fehler in den Topf zu 
werfen: folglich find 4,11,800 Fehler gegen 
1200 Treffer, wovon ber höchfte 400 Gulden 
werth iſt. Und wer ſetzt? Dienftborhen, Hande . 
werksburſche, $andleute und Soldaten. — 

Leute, denen wenige Groſchen ſchon eln großer 
Verluſt find, die aber dem Reiz nicht widerſte⸗ 
ben fönnen. Und um 3000 Gulden jährlichen 
Pacht zu gewinnen, gehen fo viele taufend Mena 
fhen/zu Grunde oder werden fchlechte Leute. 


Londen, vom 4. Auguſt. (Fertfegung.) x 
Ob gleich ber König in dem erften Augen« 


blick, als der moͤrderiſche Anfall auf fein schen 


geſchah, fehr wiel Gegenwart des Geiſtes zeigte, 
fo fehienen SL. Majeſtaͤt doch, als Sie auf Ihr 
Zimmer gefommen waren, fehr bewegt, inoem 
Sie fagten, Siemwühten nicht folch eine Begeg⸗ 


‚nung von einem Ihren Unterthanen verdient zu, 


haben. — — 
Nach den letztern Nachrichten aus Amerika, 

waͤren nun wuͤrklich Thaͤtlichkeiten mit den Neu⸗ 

Englaͤndern ausgebrochen. In der Boͤſtener 

Zeitung ſteht ein Brief aus Bennington, mit 

ber Nachricht, daß es am 25. May in Weſten, 

au einer Bataille gefommen; Unfere Leute 63 

e 
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Verluft von + Mann; die Nacht darauf über 
fielen und toͤdteten die Engländer und Indianer 
alle unfere $eute bis auf 2 oder 3. Uebrigens 
lauten die Nachrichten aus ganz Nordamerika 
immer Fläglicher: Our independence ſecins to 
be our deffrußfion; unfere Unabhängigkeit 
feheint uns zu Grunde zu richten , ſchreibt man 
aus Savannah in Georgien. — In Suͤd⸗ 
carolina Flagen die Öffentlichen Zeitungsblätter 
über Despotismus und Erpreffung der obrigfeit- 
lichen Perfonen; In diefem befobten Aſylum ber 
Unterdrückten (heiſt es) ift Die große Marime 
meum et. tuum verwandelt in meum eff tuum, 
und die quid pro quo in quid pro nihil.. — 
Selbſt in einer Boftoner Zeitung ftehen Raifon- 
nements, woraus, oßne Commentarius zu er- 
kennen, wie fehwer es dem Congreß wird, bie 
XIII fouversinen Staaten immer eines Sin- 
nes zu machen. — Stellt euch, meine Lands⸗ 
leute (fagt der Autor) dreyzehn befondere Uhren 
vor, die alle ganz durch ihr eignes Gericht: ger. 
ben, und welche dreyzehn befondere Hämmer 
haben, die alle an eine Glocke fehlagen follen — 
Wann ihr alle diefe Uhren fo gut aufziehen und 
tichten fönnet, daß fie genau mit einander ge 
ben und in dem nämlichen Augenblick fchlagen, 
fo werdet ihr in ber That ein fehr feltenes und 
tegelmäßiges Schlagen der Zeit haben; wann 
aber nie die mindefte Abweichung von der näm« 
fihen Gleichheit fich ereignet, wer will im 
Stande feyn, aus dem Tone eines.folchen Avto⸗ 
mats zu wiffen, wie viel Uhr es if? — Un» 
fere jegige Form von Föderal-Gouvernement ent ⸗ 
foriche der Abſicht nicht, in welcher fie errichtet 
worden; Eine combinirte Souveralnetät ,- die 
durch 13 individuelle Souveränetäten. regiert, 
behindert und beftritten wird, Fan nicht.beffer 
geben, als bißher die Proben ihrer Operation 


en find 


es) nahmen ein Beiteifches Fort im Sturm, mit . 


Utrecht, vom 7. Aug. 
Allhier wird feit dem ıften diefes ein Gent 
ral» Congreß aller Freycorps der fieben Provin 
zen gehalten. Gleich nad) Ersffsung deſſelben 


begab ſich der Präfident biefer Affeimbtee, Her 


von Deyma, an ber Spiße einer Deputarion, 
zu den 5 Regenten von LUrrecht , - melde am 
2ten diefes der Bürgerfihafft bengetreten, und 
lieber‘ deren Ordre folgen als ihrer Stile 
verluftig gehen wollen, Se. Ercelfenz, der $r. 
Präfidene gratulicten ihuen zu ihrer Stand 
haftigkeit, und.verficherten fie des Schutzis d 
ler Freycorps der Republif, Man will, dir 
Eorps fönnten auf das erfte Signal eine Armee 
von 20000 Mann ins Feld ſtellen; alle in ten 
7 Provinzen bewaffnete Bürger befaufen ſich 
über-so000 Mann. Mari bemerft als etwas 
fonberbares, daß es am ıften. diefes, gerade 
221 {jahr gemwefen, baf der befannte Toran, 
Herzog von Albs, durch die hiefigen Bürge 
vom Neude⸗Platz gejagt worden, weil er eim 
willkuͤhrliche Steuer einführen wollen, — Dit 
am. 2ten diefes caffırte 30 Rathsherren folın 
Willens feyn, ihre Kefidenz zu Ammersfort 
zu errichten, um fichrer gegen das geſetzwidrige 
Verfahren der Bürgerfchafft ihrer Stadt pri» 
ſtiren zu koͤnnen. 


Bey dem merkwuͤrdigen Vorgang am zten dieſck, 
da der Magiſtrat allhier caßirt und das Brgerrene 
gium eingeſetzt wurde, (S. Anh. zu YTumr. 4%) 
gieng alles mit großer Feyerlichkeit vor ſich; De 
8 Bürgercompagnien formirten auf der Nende on | 
großes Quarre; um 10 Uhr wurden Bärgemmaie 
md Rath, der ihnen gefchchenen Intimation zufelat, | 
nochmals, durch Rührumg der Tronmrel und Ed 
gung des Appels auf ven 4 Eden des Qnarıt, je 
dreymalen aufgeruffen, ſich mnerhalb dem Ari zu 
fiftiren, und yonrde alfo der Magiftrat im eigene | 
Verſtande zufammen getrommelt. Es erſcherta 
bekanntlich nur fuͤnf, nebſt den Secretair Ralf; dur 
wurden durch die aͤlteſten und juͤngſten Capital 
y —* Pa gemintt, 


tenants der 8 Compagnien empfangen, und an eine 
in der Mitte des Quarre mir den nörhigen Stuͤhlen 
‚ Rebende grün gedeckte Tafel aeführt; Nachdem die 
anweſenden 5 Rathsherren ſchrifftlich eingewilligt 
hatten, daß die Buͤrgerſchafft ſelbſt die erwaͤhlten 
16 Committirten des neuen Buͤrgercollegiums in Eid 
ud Pflicht nehmen möchte; fo wurden diefe 16 Com⸗ 
mittirten durch die füngften Officiers von jeder Come 
zagnie in den Heinen Krais geführt; hier wurden 
e durch die älteften und jängften Eapitainlieutenants 
in? Namen der verfammelten Bärgerfchafft befragt; 
ob fie Ihre Poften als ermählte Committirte des 
Böärgercollegiums antreten, und den vorgefchriebenen 
Eid ablegen woliten? Als fie mit Ja antworteten, 
wurde, im Namen der ganzen verfammelten Bürgers 
fchafft feverlich vor Gott und der ganzen Welt gegen 
alle nicht erfchienene Räthe proteftirt; und ſaͤmmt⸗ 
liche Committirte legten unter 
wehrs, indef alle den Fleinern Krais formirende Of⸗ 
ficiere-ihre Häupter entblößten, den Eid an die Bürs 
gerjchafft in die Haͤnde der * und juͤngſten Capi⸗ 
tainlieutenauts der Buͤrgerſchafft ad. — Ein ‚ges 
wiffer Gordon (Sohn eines Hollaͤndiſchen Generals) 
ift von der Bürgerfchafft ald Gouverneur der Stadt 
inſtallirt und ihm die Schläffel der Stadtthore uͤber⸗ 
geben worden. er 

*) Die erfie. Folge diefer Buͤrgerherrſchafft iſt, daß 
die Rorn: und Mühlenabgaben werden herabgeſetzt 
werden, und der Wacholderbrantwein auch, den wir 
itzt um alles nidye miſſen Pönnen, da wir auf den 

untergang der 30 Tyrannen trinken müffen, 

Haag, vom 5. Auguſt. 
(Aus der Amſterdamer Zeitung.) 

Man vernimmt, daß in dem Geheimen Kath 
Ihrer H. M. zwey Concept; Antworten eine 
r Se. Preuſſiſche, und eine für Se, Groß⸗ 


orittaniſche Majeftät, auf Hoͤchſtdero einges 


ieferge Memoire, producirt, und daß, nachdem 
nan von biefen Concepten in der Berfammlung 
er Staaten von Holland Bericht erftattet, refol« 
irt worben,diefelben Commifforial zu machen, 
nd den Generalitäts- Deputirten aufjutragen, 
araufanzudringendaß während der Berathſchla · 


ungen Ihrer E. G. M. nichts in der Sache 


Präfentirung des Ge: 
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befchloffen werde; umb wenn, deffen ungepchtet, 
die übrigen Provinzen gut finden follten, Damit 
fortzufahren, Sie, die Herren Deputirten von 
Holland, aufzuftehn und die Verfammlung zu 
verlaffen hätten, 

“Paris, vom 28. July. 

Der Prinz Heinrich von Preußen, den 
wir vor eflichen Jahren hier Landes zu fehen 
und zu bewundern Bas Gluͤck gehabt, hat einen 
Brief über das Parlamentsurthel in der Hals⸗ 
ſchnurſache hieher gefchrieben. Darinnen fagen 
Se. Königf. Hoheit unter andern, man habe 
zu Berlin dieß Urtheil mit vielem Vergnügen 
gelefen, es verdiene großen Benfall, und bie 
„Franzoͤſtſche Nation habe fih glücklich zu 
„ſchaͤtzen, Magiftratsperfonen zu befigen, die 
„bey Verwaltung der Juſtiz über alle andere 
„Ruͤckſichten ſich hinwegſetzen.“ 

Rom, vom 19. Auguſt. 
(Aus dem Courier du bas Rhin.) 

Aus Luͤttich hat eine gute Seele, die ihre 
Wiebergenefung von einer gefährlichen Krank⸗ 
heit, dern neuen Heiligen "Jofepb Benedict 
Labre, zufchreibt, 2405 Thl. hieher gefandt, 
als einen Beytrag zu ben Gebühren und Pro« 
ceßfoften der nächit bevorftehenden feyerlichen 
Seligfprehung diefes Diener Gottes. Wie 
befannt, wird die Facon eines Heiligen vere 
mittelft eines ordentlichen Proceßes fertig, ine 
deme viel wider den Teufel zu rechten ift, von 
welchem nan voraus fegt, daß es fein Vortheil 
fey zu verhindern, daß die Menfchen nicht ins 
Paradieß fommen. Dem zufolge wird jeman⸗ 
den die Sache des Satans Übertragen, welcher 
des Poſtulanten Prätenfionen beftreitet; Der⸗ 
jenige, fo diefe Function überfommt, heift, wie 
befannt, aduocatus Diaboli. _ Seine eiteln, nur 
pro forma gemachte Einwürfe widerlegt der 
aduocatus Sandti ohne Mühe, Diefes Receſſi⸗ 
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ten ift eine Art von Redneriſchen Kriege, wobey 
Satanas immer verlicrt, ohne das ius appel- 


landi zu haben; Aber zum Trofte feines Sach ⸗ 


walters bezahle die Parthen, welche gewinnt, die 
Koiten, wozu dann die Frommen in alfen fanden 
beytragen. F 

2) Der wuͤrdige Biſchof zu Modena hat einen 
merkwuͤrdigen Hirtenbrief ‚an die Weltgeiſtlichen er 
laſſen; Er empfiehlt ihnen unter andem, bey Cele⸗ 
brirung der Meffe Erufthafftigkeit und Anftand, fie 


sicht in der Geſchwindigkeit und gleichſam in einem 


Athen daher zu fagen, fondern wenigftens 20 Minu⸗ 
ten damit zuzubringen. 
* %* 


* 
Aus Wien melden oͤffentliche Blaͤtter folgen⸗ 


bes: „Schon lange und noch unter dem Mini« 


fterium des Freyherrn von Metzburg war ein 
Gartel zwifhen dem Kaif. Koͤn. und Dreßoner 
Hofe wegen mechfelfeitiger: Auslieferung ber 
Militair · und Civilausrelſſer in Antrag, bas aber 
Saͤchſiſcher Seits immer erfehwert ward. Der 
nunmehrige K. K. Gefandte Graf Okelly aber 
hat nun diefe Sache fo weit gebracht, daß man 
nächftens die Unterzeichnung deffelben erwarten 
kann. — So zufrieden Se. Majeftät der Kaie 
fer bey dem Herrmannſtaͤdter Lager mit dem 
Snfanterieregiment Sranz Giulay, dann! mit 


‚tairreglements, Exercierre 





U A U 


ben Chevcaurlegers Savoyen, und den Huſert 
von Joſeph Tookana gewefen; fo wenig we 
ren Sie es (lauf diefen Nachrichten) mit-einen 
Snfanterieregiment, dem Sie hr Mißfälen 
laut zu erfennen gegeben, und den Commanden⸗ 
ten deſſelben, der um eine Privaraubienz anfik, 
nicht einmal vor fid) aclaffen Haben filn — 
Die von der Wiener Tobafgefällen-Cammeri- 
adminiftration nah Marſeille verſendete Par 
thie Ungariſcher Tobackblaͤtter Hat der Hoffnung 
damit einen Verſchluß nach Frankreich für ke 
ftändig einzuleiten, nicht entfprochen ; denn & 
Preife waren den Herren Generafpächtern, de 
den Sevantifchen Tobaf viel wohrfeiler befommer, 
nicht behaglich, und ſomit iſt die Hoffnung ein | 
aufkelmenden neuen Commercialzweiges wicht | 
erlofchen, | 
®) Laut ber Wiener Zeitung find verichiedene h 
Leipzig, Berlin, —— — — wi 
glements und ander 
das Defterreichiihe Militair betreffende Schrifften, | 
in die K. K. Erblande einzuführen verboten, und wer: 
den die K.K. Officiers, die auffer Landes reifen, ver der | 
Gebrauch diefer Nachdruͤcke gewarnet, weil folchemi 
einer Menge Zehler, Unrichrigfeiten, Verfuinmins 
gen des Eines, unrechten Zuſaͤtzen unter dem Bir 
wand einer Stylöverbefferung 2c. angefüller feyen. 








Bon dem deutſchen Zuſchauer herausgegeben von P. A. Winkopplhat ohulängft Das XT. Heft de 


Preſſe verlaffen. Es enthält: 1) Kehergerichte und Ketgerverhöre in Srefingen. 2) Unverhätiißmäz 
und oft harte Beftrafung der ımehelichen Schwaͤngerungen, und der in. der Ehe zu frähen erſten aussen: 
genen Geburten in der Reichöftadt Spersr. 3) Paͤbſtliche Prötenfionen im Anfange dieſes Jahrbunden 
4) Briefe aus dem Wirtembergſchen. 5) Ueber die Berfeigung der Illuminaten in Bayern. 6) Nr 
gung der Religionsbegriffe in Paſſau. 7) Der Zürft von Salzburg gerechtfertigt gegen eine Zweydeun 
feit in den Briefe eines reifenden Sranzofen. 8) Hiftorifchs ſtatiſtiſche Nachrichten von Donau Efchun. 
9) Verzeichniß der im Jahr 1785 von der Wiener Hofcenſur in finmrlichent, k. Landen verbotenen Bäder. 
20) Churftwftl. Kölnische Verordnungen. 17) Preoßs und Leöfreyheit im Augsburg. 12) Ueber dw 
paͤbſtliche Runciatur in Köln. 13) Rangfucht bey einer heiligen Handlung, die Demuth und Gleich: 
der Chriften zum Zweck hatte. 14) Fürftl. Altenburgifche VBerkdnung wegen der Begraͤbniſſe. 15) dr 
andefohlnen wöchentlichen Gebete in dem Inſtitut der fogenannten engliſchen Fräufein. 16) Bermitt 
Nachrichten md Briefe. Koſtet g Gr. fächl. 


in deu meiften agefepenen Buchganblungen Deutſchlands zu haben, 


. und: ift allhier in der Luͤbeckiſchen Hof buchhaudlung ſo ve 





De mn | 
ae. 
Sonnabends, den 19. Auguſt 
1786. 





- Venedig, vom 2. Auguſt. 

Hi Türfen an unfern Graͤnzen fahren fort, 
die Unterthanen der Republif auf allerley 
Weiſe zu beunruhigen. Der General der Pro« 
vinz Cattaro meldet davon folgendes: Ein Bes 
netianiſches Echiff, welches von Peraftro nad) 
Durgqzzo, einem Haven im Türfifchen Alba 
nien, das unter den Baſſa von Scutari ger 
* Hört, gegangen war, follte gezwungen werden, 
eine Ladung Waaren nad Dulcigno zu führen, 
Die zur Hochzeit, eines Verwandten erfagten 
Baſſa beſtimmt waren. Der Benetianifche 
Capitain, welcher mußte, daß letzteres ein Neſt 
beruͤchtigter Tuͤrkiſcher Corſaren⸗ iſt, und eine 
Verraͤtherey befuͤrchtete, meigerte ſich dahin zu 
gehen. Der Gouverneur des Orts befahl eini⸗ 
gen feiner bewaffneten Barfen, das Schiff zu 
umringen und den Schimpf, ſo er erlitten zu 
haben glaubte, zu rächen. Unſer Capitain 
hatte nun feine andere Wohl, als eine leb⸗ 
haffte Gegenwehr; in der That befchädigte 
er die Barfen fehr und trieb fie tapfer zurück; 
ba aber eine Schebecke dazu fam, mußte er 
nachgeben, und wurde mit 12 Mann von feir 
nem Sciffsvolf getödter. Als man zu Cats 
taro biefes erfuhr, machte ſich eine nicht unbe⸗ 
trächrliche Anzahl Schiffleute, fo im daſigen 
Canal waren, auf, und giengen mit großen Bar: 


Een nach Durazzo, entfchloffen, einen fo ver⸗ 


rärberifchen Mord und den Tod ihres Sands« 


mannes zu rächen; man fürchtet alfo traurige 
Dinge zu hören. 
Paris, vom 10. Auguft. 

Eeit dem Montane fpricht man inder ganzen 
‚Stadt von nichts, als von dem Attentat auf das 
Leben bes Königs von England. Nech zur Zeit 
bat man davon feine weitere Umftände, als was 
die Englifchen Zeitungen melden. — Die Ger 
fehichte des Prinzen von Montbaſon, mache 


‚auch großes Auffehen; man fagt, cr habe den 
Stiefelmacher feınesXegiments zu Valencien⸗ 


nes durch 4 Reiter ſchlagen laſſen, welche ſeine 
Befehle fe graufam erecutirt, daß der Ungluͤckliche 
von den Schlägen auf der Stelle geftorben; der 
Prinz ift daruͤber untroͤſtlich, wodurch aber das 
Parlament zu Douay ſich nicht abhalten laſſen 
wird, die Sache gerichtlich zu unterſuchen, und 
ſagt man, der Koͤnig weigere ſich, den Lauf der 
Gerechtigkeit aufzuhalten; in welchem Fall die 
Sache eine böfe Wendung für den Prinzen neh⸗ 
men dürfte, 

) Die erften Gerächte (und felbft die Londnee 
Zeitungen) hatten die Begenheit ganz falih, und 
anf eine für den Prinzen fo nachrheilige Weiſe vors 
geftelt, daß ganz Paris darüber erbittert wurde, 
Es hieß, die Kaltblätigkeit, womit ein Soldat feme 
Strafe (200 Hiebe mit der flachen Klinge) ausge⸗ 
Kanden, hätte den Prinzen dermaffen aufgebracht, - 
daß er den Degen gezogen, und den Veftraften im 
Ruckwege nach der Eajerne, durchbohrt Hätte, = 
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Das berühmte Schiff von Prapier Mache 
hat, roie man vorausgefehen, feine weite Fahrt 
gemacht. Der Erfinder defielben, Marquis 
Durcreft, welcher damit am zten beym Ludwig · 


platz in der flolzen Hoffnung -bis Havre de, 


Örace zu feegeln, vom Stapel gieng, hatte das 
Ungluͤck, es ſchon vor St. Cloud untergehen zu 
fehen, und den Verdruß, von dem Herzog von 


Orleans, den jungen Herren des. Hofs, und von ' 


den Pagen, die es einen Augenblic vor dem 


Sinken beſtiegen hatten, und von dem Poͤbel am 


Ufer des Seinefluſſes, ſchrecklich ausgepfiffen zu 
werden, aus welchem man es, um es zu trock⸗ 
‚nen, heraus zog. Wir werden alfo wohl feine 
Königl. Flotte von Pappendeckel befommen, wie 
der Hr, Marquis foH behauptet haben, 

i Londen, vom 9. Auguſt. 
Zweytes Verhoͤr der Marg. Nicholſon. 
Man will zwar die Regierung tadeln, daß 
ſie mit einer Perſon ſo viele Umſtaͤnde macht, 
welche nichts weiter verdiene, als in ein Toll⸗ 
haus gefperrt zu werben; Und ift es befonders, 
daß vornaͤmlich die Zeitungsblätter von der Op- 
‚pofitionsparthey eine weitere Unterfuchung für 
unnoͤthig finden, gerade als ob etwas Nachthei⸗ 
Higes daraus entſtehen koͤnnte. Jederman, aufr 
fer ihnen, billigt daher das Vetfahren der Re— 
‚gierung; denn obgleich die Hofzeitung fagte, daß 
dieſe Weibsperfon verruͤckt ſchiene, fo ift doch 
der Anfchein von Raferey' nicht hinlänglich, 
die Gemürher des Volfs in einer fo wichtigen 
Sache, . als der Verſuch feinen König zu ermor⸗ 
den, zu beruhigen; um fo weniger, ba ben al: 


fer dermaligen Wahrfiheinlichfeit, daß Marg. 


Nicholfon jege (und nach mißlungenem Ver 
ſuch) würflich rafe, dennoch zwey Zeugen vor- 
handen find, die eidlich ausgefagt, daß fie vor 
ber Hand es nicht feheine geweſen zu fern. 
Diefe zwey Zeugen find ihre geweſene Hauswir 


5 


hätten fie geftern (am Mittwochen) Durch eine 
' große Menge Fragen verwirrt, Die fie nict 


the, Hr. Fisk und Hr. Paule. Erfterer hatte 
fhon am Mittwoch) Abends ausgefagt, Daß fie 
während ihres Aufenthalts in feinem Haufe im- 
mer ftilfe und gelaffen ſich betragen, außer def 
fie zumeilen mit ſich felbit geredet und die Lip⸗ 
pen bewegt habe. - Da Hr. Fisk fagte, er hebe 


ſie ſchon gefannt, als fie bey Hr. Pautes legitt, 


fo wurde auch diefer durch 2 Unterffaatsierre 
taires abgehohlt. Seine Ausfage war aber die | 
naͤmliche. 

Am Donnerſtage früh begab ſich der Frie 
densrichter Addington zu Hr; Tores, um 
Marg. Nicholſon zu fehen, - und ließ fich mit ie 
in eine Unterredung ein. Sie ſagte ihm, fie 


verftanden ; fie hätten fie auf der einen Seitt 
taub gemacht, fie habe aber'alles bier (auf den 
bintern Theil ihres Kopfes zeigend) der König | 
babe fein Recht zur Erone, die Erone gehöre 
ihr ꝛc. Sie fprach darauf von ford Marnstreld | 
und Lord Loughborough, den beyden höchften 
Syuftizperfonen in England; fie hätte, fagte fie, | 
beyde zur Wet gebracht; . fie hätten ihr alles, 
was fie befigen, zu verdanfen, aber fie wäre 
nicht ihre Mutter, fie wäre eine unbefledte 
Jungfer. ¶ 
Dr. Monro hat dem Cabinetsminiſtern am 
Freytage früh den Bericht erſtattet, daß ch 
‚glei Symptomen von Lunacy ( Monhſuͤchtig⸗ 
feit) an ihr fich zeigten; fo koͤnne doch die po⸗ 
fitive Behauptung daß fie Wahnfinnig (mania) 
unter 3-oder 4 Tagen noch nicht gemacht wer: 
ben; dieſe Entfcheidung will ev kuͤnftigen Mitt: 
woch geben; die Minifter erwarten indeffen Die | 
Zuruͤckkunft · der Staatsbothen, Die fie nad | 
Stockton bey Tees in Yorffhire geſandt, m 
ihr Vater, der ein Balbierer ift, noch lebt, und 
der vermuthlich einige Auskunft geben kann. 
—— In 


Or α. 





Am Freytage gegen 12 Uhr des Morgens 
kamen Se, Majeftät von Windfor nad) St. 
James herein, Se, Mojeftät trugen die Wind⸗ 
for « Uniform und. wurden beym —— am 
Thore von der verſtaͤrkten Garde empfangen, 
welche zum erfrenmal einen Krais um den Wa- 
gen machte, Als der König aus dem Wagen 
flieg, frugen Se, Majeftät den gezogenen Degen 
in der Hand; ein fo ungewöhnlicher Umftand, 
denn fo lange der König an der Regierung ift, 
bat man ihn nie mit bloßen Degen .ausfteigen 
jehen, machte einiges Auffehen; es gefihah aber 
vielleicht blos zufälliger Weife; der Souverain 
benft zu erhaben, um mitten unter feinen Unter 
thanen entblößter Waffen nöthig zu haben. 
Vielleicht macht auch der noch unentſchiedene Fall 
der Nicholſon dieſe Maasnehmung auf eine Zeit⸗ 
lang noͤthig. Auf der Wache war ı Sergeant 
und 6 Grenadiers; auch 4 von den Peomen 
(Trabanfen) waren zugegen. Der Zufantmen- 


laufdes Volks, den König feit dem Angriff auf ſein 


geheiligtes Leben zu ſehen, war auſſerordentlich. 
Jedes Geſicht druͤckte Freude aus, und ohne von 
der Schildwache erinnert zu werden, hielt jeder⸗ 
man ſich in ehrfurchtsvoller Entfernung vom 
Wagen, — Im Lever ⸗Saal war eine fo große 
Menge von Adel verfammelt, als man feit Sr, 
Majeftät Belangung zum Throne nicht dafelbit 
geſehen hatte; Viele alte Peers, die feit vielen 
Jahren nichtnad) St. James gefommen waren, 
befanden fich zugegen, - 


Vaurhals⸗Gaͤrten, diefer vorzüglichfte und 


geſchmackvolleſte unter allen öffentlichen $ondner 
fuftplägen, unterfchied ſich auch bey diefer Ge: 
egenheit durch feine Treue für den König; denn 
ıls die Nachricht dahin Fam, daß der König von 
iner Mörderifchen Hand angefallen und. derfel: 


en gluͤcklich entgangen ſey, eröffneten fie augen- - 


” 
N 
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bfickfich ihr Concert mit der Krönumgs-Anthem, ' 
und God fave the King wurde 2 mal an dem 
Abend wiederholt, 

In ber Eynagoge der Juden i in Boutfton« 
fguare wurde am Sonntage eine Danffagungs« 
predigt gehalten, der Tert war Jeſaia 54, 17 
auch wurden 17 Pfalmen zu lefen verordnet, 
Die Züdifche Nation hat ſich jederzeit Durch ihre 
Treue und Ergebenheit für die Könige und Re⸗ 
genten ausgezeichnet. 

Wenn der Lordmajor die Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Addreffe der Stadt an den König überreicht, 
wird er den reichen Halsfragen und die Juwee⸗ 
len anhaben, fo er fonft nur am Ofter- und 
Lordmajorstage trägt. 

Der Prinz von Wallis fpeifte bey ſeinem 
letztern Beſuch zu Windſor Abends mit Ihren 
Majeſtaͤten; die Vertraulichkeit uͤber der Taſel 
ſetzte ganz Windſor in Freude; und iſt der 
Wunſch aller Claſſen von Einwohnern, daß 
eine dauerhafte Ausſoͤhnung erfolgen möge, ein 
Erfolg, den auch diefe Begebenheit Haben dürfe 
te; denn die Beweife von des Prinzen Zärtlich- 
Feit bey dieſer Gelegenheit haben einen tiefen 
Eindruck auf Se. Majeftät gemacht, und er» 
zehlt man vor gewiß, daß bey der erften Zur 
ſammenkunft nad) _diefer Ereigniß Thraͤnen aus 
den Augen des Sohns ſtroͤmten, als er feinem 
Vater Gluͤck wuͤnſchte. — 

Die bisherige Art, Bittfhriften anzuneh- 
men und ſolche zu behandeln, wird auch geän- 
dert werden. Sr. Majeftät Gewohnheit, nad) 
einer empfangenen Bitefchrifft, war, folche dem 
Eammerherrn von der Aufwartung zu geben, 
deffen Gefchäfft es ift folge zu fefen, und den 
Inhalt dem Könige vorzutragen; aber der Ger 
braud) veränderte ſich: Insgemein ward ſolche 
einem von den Gentlemen Ufhers oder noch ger 


ringern Aufwaͤrtern gegeben ‚de Re oder 
nie 
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nie fich die Mühe gab, fie zu leſen. — Wäre 
Sr. Mojeftät Wille, welche alle Ihre Unter» 
fhanen angehört und ihr Begehren unterfucht 
wiſſen wollen, befolgt worden, ſo haͤtte man 
"gefunden, daß fie feine Perfon ſey, die man 
dem: Könige dürfe nahe kommen laffen. Die 
Unterfichung gegen biefelbe wird noch fortgefeßt; 
Wird fie wirklich raſend befunden; fo wird fie 
in ein Tollhaus eingefperrt, bis das Parlament 
wieder zufammenfömmt, worauf eine Bill, fie 
auf $ebenslang einzufperren, in Vorſchlag 
fommt; follte fie aber niche-wahnfinnig befun- 


TO br Ur | 


Amfterdam, sem ro. Augufl. 

Hier ift am Montag und Dienſtag eine Wer 
fammfung gehalten worden, weldye aus go Ma» 
giftratsperfonen der Städte und Staaten der 
7 Provinzen der Union beſtehet. Die haͤusliche 
Angelegenheiten der Republik machten den Ge» 
gegenftand ihrer Beratbfchlagung aus. Sie 
errichteten einen Affociationgcontraet, ben man, ” 
mit Recht den Vertrag einer patriotifchen Con⸗ 
föderation nennen koͤnne. Sie verpflichten fich 
darin auf das feyerlichfte mit Aufopferung ihres 
Vermögens, ja felbft, wenn es ſeyn müßte ihres 


Lebens, an ber Abftellung der ſich in die Con» 


ffitution zum Nachteil der bürgerlichen Frey 
beit, eingefchlichenen Mißbräuche zu arbeiten, 


den werden, fo kommt fie in ein Gefängniß, 
und wird Gefchworen- Gericht über fie ge- 
halten, Ni | 





Es hat fich ohnläugft veroffenbatet, daß zum Nachlaß des-verftorbenen Herrn Juftigrath und Regies 
rungs-Regiftratoris Johann Adam Kretſchmann dahier aunoch ein Activum von zchen taujend Gulden fraͤnk. 
chdrig, welches des verftorbenen Herrn Herzog Ernft Friederich Carl zu Hildburghaufen Durchlaucht 
ulden, und gleichwohlen ift unter jenes enen Papieren Feine Spur zu finden, weme das darüber 
rechende Driginal-Document entweder anvertrauet oder ex allo quocungue titulo zu Handen gekommen 
Immaßen nun noch Über den Juftigrath Kretfehmännifchen Nachlaß ausgebrochenen Concurs die 


eye. 
vorhandene Creditorſchaft gewillet ift, diefed Ackivum einem Dritten abzutreten, vor Doläug des Ceßions⸗ 
Aetus hingegen erforderlich ſeyn will, diejenigen edictaliter aufzufordern, welche erſagte Schuldverſchrei⸗ 


bung in Handen haben oder daraus Anſpruͤche zu machen vermeinen; Als werden von Hochfuͤrſtl. Regie⸗ 
rungs⸗Commißions wegen-alle diejenigen, welche entweder die Urkunde quaeft. befttien oder Daraus Praetenfa 
zu formiven fich befugt halten, hiemit edietaliter geladen, a dato und Sechs Wochen, wovon 14 Tage für 
den erften, 14 Tage für den andern und 14 Tage für den legten und endlichen Termin gegeben werden, fich 
dieferhalb vor der zur Juſtitzrath SretfchmAnnikhen Debit:Sache niedergefegten Commißion zu melden, im- 
Entftchungsfall aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen nicht mehr gehöret, fondern damit jetzt 
als damı ımd dann als jegt wie auch fub amiffione beneficli reftitutionis in integrum praecludiret, die ab. Hans 
ben gefommene Urfunde für ein der Juſtitzrath Kretſchmaͤnniſchen Maſſa fine titulo et caufa entkommenes 
Aetivb⸗Document erklaͤret, fodann aber mit dem Dritten der Ceßions⸗Handel abgeſchloſſen und demſelben 
erdfftertes Activum als ein rechtmaͤßig erlangtes Eigenthum pleno jure abgetreten werden ſolle. Signatum 
Bayreuth den 17. July 1786. Ex Commiſſſone Regiminis. Johaun Georg Dörfler, 





Ben dem Hochfuͤrſtl. Wirzburger Lotto 334ſten Ziehung find die Nummern 51 67 85 22 66 und bey 

. Darmftädter Lotto 186ſten Ziehung find die Nummern 7 54 28 90 20 aus dem Gluͤcksrade 

gezogen worden, und bey mir Endesbenannten verfchiebene Gewinnfte ausgefallen; diejenigen welche fich 

fo wohl in diefen als auch im die Hochfärftt. Anfpacher, Mannheimer auch Mainzer Lotto zu intereßiren Bes 

ficben tragen, kounen dießfalls bey mir ohmverzügliche Bedienung und promte Zahlung gewärtigen, Mein 
xkogis ift verändert, und dermalen in der Eanzlepgaffe, IJ. Ch. Paur, Ehirurgus, 


— 


Anhang zu Rum. 99 der Bayreuther Zeitung. 





EUR Freytags, den 18. Auguſt 1786. | 


Londen, vom 8. Auguſt. 
Ir Dienftage verfammelte fich der Stadtrath 
von Sonden in Guitöhal, um eiue Gluͤck— 
wünfhungsaddreffe an Se. Majeftät wegen Ih · 


rer glüclichen Entgehung des leßtern gortlofen' 


Anſchlags auf Ihr Leben zu befchließen und aus⸗ 
zufertigen. NER 
‚Als der Prinz von Wallis die Gefahr ver- 
nehm, in welcher Se. Miejeftat ſich befunden 
hatten, verließen Se, K. H. mit kindlicher Zu⸗ 
neigung augenblicklich Brigthon und kamen 
nach Windſor. Sie blieben zwey Stunden bey 
dem Koͤnige, kamen darauf nach Carltonhouſe 
und kehrten dann nach Brighton zuruͤck. 
Noch iſt D. Monro, (der ordentliche Arzt 


der Wahnfümigen): nicht gewiß, ob Margare⸗ 
the Nicholfon wirklich verruͤckt ſey; wenigſtens 


bat fie Methode in ihrer Marrheit oder Inter⸗ 
valla, Sie war am Sonnabend fehr gelaffen 
in ihrem Verwahrungsort bey dein Staatsbo- 
then Cootes, der fie fehr gut behandikt, Abends 
bat fie ihn eine Parthie Whift mit ir zu fpie- 
len, welches er ihr aud) bewilligte, und waͤh⸗ 
rend biefer Zeit war fie bey autan Verſtand. 
Haag / vom 10. Auguſt. 

Wir erleben nun, daß auch die Eouveraing 
diefes Landes unter einander fich entzweyen; es 
fehle wenig, fo koͤmmt es zwiſchen den Staaten 
von Holland und denen der übrigen 6 Propin- 
zen zu einer Öffentlichen Spaltung; der Anlaß 
dazu, iſt letzthin ſchon gemeldet worden. (S. 
Num. 99.) ‚Sn der geheimen Conmittee der 
Generalftaaten waren zwey Conceptant⸗ 
worten auf die vor fo langer Zeit übergebene 


Englifhe und Preußifche Memoiren enttvorfen,- 
und fo. zur Öeneralicät (d. i. zur Werfammlung 
ber Generalſtaaten) ohne die mindefte Vorkennt⸗ 
niß von Holland übergeben worden, da fonft in 
dergleichen Fällen immer. das Pr&sdvis diefer 
Provinz pflegte eingeholt zu werden. Man 


. umgieng aber folche dießmal mit altem Borfag, 


und, wie die Haarlemer Zeitung ſagt, in keit 
ner andern Abſicht, als weil die übrigen Pror 
vinzen unter ſich einen Plan verabredet haben, 
den großen Einfluß von Holland in der 
Verfammlung der Beneralftaaten zu bes 
fehneiden, ımd wie 1618 es dahin zu brins 
gen ‚ daß diefe mächtige Provinz unter die 
Tiehrbeit der übrigen ſich ſchmiege onder 
de Mederheid der oyerigen to doen bukken, 
Die Provinz Holland hat derhalben ſchon ihre 
Maafrigeln genommen, und, mie befannt, 
obermefbte Concept «Antworten nicht nur in der 
befonderen Verfammfung ihrer Provinz in 
Deliberation genommen, fonbern auch zugleich 
Ihren Deputirten zur Verſammlung der Gener 
ralftaaten befohlen, darauf zu hefichen, daf 
während der Deliberation Ihrer Edelgroßmo⸗ 
gengen (dev Staaten ven Huland) in der Ges 
neralitaͤt nichts hierüber befchloffen werde, ſoll⸗ 
ten aber dieſe Stuͤcke ohre Concurrenz von Hol⸗ 
land durchgehen, die Verſammlung ſogleich zu 
verlaſſen, mit der Erklaͤrung, daß gedachte 
Provinz dieſen Schritt nicht als eine Kleinigkeit 
anſehen, ſendern zur Handhabung ihrer Ehre, 
die ſtaͤrkſten und angemeſſenſten Maaßregeln ers : 
greifen werde, .. Ganz Niederland ift derhalben 
auf den Ausgang in begieriger Erwartung. . .. 
el a ie DRS 


. 
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©) Der nähere Anlaß biefes herzhafften Schritte 
der Sechs Provinzen war diefers Die Staaten von 
Holland hatten vorerft eine Minute ober Concept zu 
einer Antwort auf die Memoires der Herren von 
Harris und von Thulemeyer entworfen, und in Die 
Verſammilung der Generalſtaaten gebracht: darinnen 
ſagten Ihre Edelgroßmogenden „daßfte kuͤnftig kein 
Memoire von einer fremden Matht annehmen woll⸗ 
„ten, in welchen von den innern Angelegenheiten der 
„Republik, gereder winde, und noch weniger auf 
„ſolche Memoires antwortenc ꝛc.“ Eine fo infos 
lente Antwort, fonnte natürlich den Beyfall der uͤbri⸗ 
gen Confdverirten nicht erhalten, um fo ‚weniger, 
da fie ein bloffer Aasfluß der Cabale und des bekann⸗ 
ten Sactsrums war, Das die Republik zeithero tyran⸗ 
niſirte. — Diefenvegen haben Ihre Hochmögende 
felbft eine den gedachten Miniftern zu gebende Ant⸗ 
wort entworfen, welche fehr höflich iſt, und worinn 
geſagt wird, daß man Über den Antheil, den bie Ab: 
nige von England und von Preußen an dem Wohl 
ihrer Republik nehmen wollten, und fich erklärten, 
fi) auf feine Weife in die innern Angelegenheiten des 
Staats zu mifchen, fehr gerährt wäre; fie. betrachte: 
ten Ihrer Majeftäten Erbietungen Ihrer guten Diens 
fte, ald ein befonderes Zeichen der Freundichafft und 
des Wohlwollend; da fie aber glüdlicher Weife 
deren nicht bedürften, ſo waͤren fie Ihnen für Ihre gu: 
ten Abfichten fehr verpflichtet, 


Zu den vielen Bemerfungen, zu welchen die 
Utrechtifche Begebenheit der in Holland im- 
mer -lauter werdenden Democratie Gelegenheit 
giebt, gehören befonders folgende wegen ihrer 
Seltſamkeit: 1) Es fen bemerkenswerth, daß 
während dem ganzen Actu am regnichten ten 
Auguft, Fein Tropfen Regen gefallen fey, fü: 
bald der Actus aber geendigt gewefen, babe es 
angefangen zu regnen, . 2) Eben fo bemerfens- 
werth fey es, daß in dem Augenblick, da die 
16 Bürgercommittirten ben Eid abgelegt, ploͤtz⸗ 
lich die Sonne hinter einer ſchwarzen Wolfe here 
vorgebrochen fey, und ihren Glanz gerade auf 
ben mit grünen Tuch befchlagenen Tifch, au wel ⸗ 
chem die Eidſchwuͤre gefchahen, geworſen habe, 


3) Wenn man nun vollends noch in den alten 
Zeiten des Aberglaubens und der Vordeutungen 
lebte, fo würde man folgenden Umftand als das 
Anzeichen von Etwas Broffem und Vielbe⸗ 
deutendem angefehen haben. Mitten in dem 
Kraife, in welchem die Eidſchwuͤre gefchehen, fey 
don ohngefaͤhr bey der Formirung des Kraifes, 
ein Hahn mit eingefchloffen worden, - Einer 
der Bürgerofficrers habe ſich alle Mühe gegeben, 
ihn zu verjagen; allein der Jahn fen immer im 
Kraife geblieben, und eben, da die 16 Eid- 
ſchwuͤre vollendet gewefen, babe diefer Hahn 
feinen Hals ausgerecht und gekraͤhet. 
Wien, vom 11. Auyuft, 

" Schon find verſchiedene Kegimenter aus 
Öberöfterreich, die Donau herab, Wien 
vorbey, in das Lager von Minkendorf gegan- 
gen; ihnen iſt der groͤßte Theil der hieſigen Gar⸗ 
niſon, ſo wie ein ſtarker Train ſchweren Geſchuͤtzes 
und ein Artillerie und Pontoniercorps gefolget. 

Des Kaiſers Majeſtaͤt befinden ſich bereits 
auf dem Ruͤckwege von Lemberg, (woſelbſt Sie 
am 2ten biefes eingetroffen) und werden am ı gten 
in dem Lager bey Peſt, und am z6jten im Lager 
bey Minkendorf, ohnweit Wien, anlangen. 
In Lernberg fliegen Se. Majeftät in dem auf 
8 Tage für Sie gemierheten Preftlifchen Haufe 
ab, befahen alle öffentliche Anftallten unermuͤdet, 
und mit einer Heiterkeit die jederman entzuͤckte — 
und hinterließen uͤberall Spuren von Landesvaͤ⸗ 
terlicher Sorgfalt. Nebſt vielen andern Pohl⸗ 
niſchen Magnaten, befand ſich der Fuͤrſt Adam 
Cʒartorinsky gegenwärtig — Als Se. Maj. 
das Univerſitaͤtsgebaͤude beſahen, ſragten Sie 
die ia Corpore verſammleten Profeſſores: eb 
Ihnen noch etwas fehle? Und als dieſe Nein 
antworteten, erwieberten Sie laͤchelnd: Warlich, 
meine Herren! Sie find dech die einzigen die 
mir fagen, daß Ihnen nichts abgehe? Auch im 

Caſſino 


Er πα. 


Caſſino vermweilten Se. Majeftät eine viertel 
Stunde und bezahlten 25 Ducaten fur die En- 
tree. — Diefer Tagen find allhier einige Eng⸗ 
hiche, Sranzsfifche und Sardiniſche Hfli- 
ciers angelanget, welche Erlaubniß erhalten ha⸗ 
ben, den $ägern von Peft, Minkendorf, Thu⸗ 
ras und Hlaupietin beyzumohnen. 
Von denneuen Miniftern auswärtiger Mäch« 
te, werden der Spaniſche Bothſchafter — der 
Venetianiſche — der Sardiniſche — Mini- 
fter und der Hollaͤndiſche, gegen Ende Sep- 
tember Antrittsaudienzen erhalten. ; 
Man träge fich in der Stadt mit einer Sage, 
die fih näher entwickeln wird. Unter verfchie- 
denen Effecten eines ehemaligen Syefuiterflofters 
in Drag, erftand ein Höhmifcher Bauer ei⸗ 
nen hölzernen Johann von Nepomuk. Als 
der Bauer und feine Ehehälfte den Kauf näher 
unterfuchten, fanden fie im. Kopfe der Stafue 


‚eine Schraube und unter der Schraube eine 


Obligation von 2000000 (fehreibe 2 Millionen 
Guld.) von einem groffen Monarchen — — 
— — an bie Jeſuiten ausgeftell, Nun eilte 
der Bauer mit der papiernen Beute zu dem 


| Fuͤrſten Hof» Staatsfanzler nach Wien, diefer 


hieß ihn Se. Maj. erwarten — undfich einftwei- 
In im Wirthshaufe nichts abgehen zu laffen — 


es follte alles bezahlet werben, — Wenigftens 


ift folch eine Art Bauer hier! 

°) Ein Unglück für andere hölzerne Heilige, die 
nun Gefahr laufen trepanirt zu werden, wenn nicht 
die ganze Gefchichte ein Wiener Eaffeehaus : Mähr: 
chen ift, defjen ganzen Geruch fie hat. 

Rußlands ganz unerwartete Erflärung eine 
Flotte zur Züchtigung der- Seeräuber in das 
mittelfländifche Meer zu fenden, intriguirt bie 
Türken fehr (*). Sie fürchten daß es nur ein 
Borwand fen; undfcheinen nunmehro mit Ruß⸗ 


| land und dem mit ſolchem einverftandenen-Ver 


nedig öffentlich brechen ju wollen, 


657 


=) Noch darf fich die Pforte Aber diefe Rußiſche 
Rüftung nicht inquietiren, da, zufolge Nachrichten 
aus Mietau, die Rußiſch Kaiferl. Flotte zu Gronftadt, 
zwar am 5. July aufder Rhedeausgelegt, aber wohl 
in der Oftjee bleiben wird, Sie beſteht aus 5 Liz 
nienfchiffen und 5 Fregatten, ſaͤmmtlich unter Com⸗ 
mando des Eontreadmiral Powalikin. 

Aus Bruͤſſel vernimmt man, daß die Ge⸗ 
neralgouverneure, IJ. KK. HH. die Herzogin 
Chriſtina und der Herzog Albert von Sach⸗ 
ſen⸗Teſchen, ihr Gemahl, begleitet von dem 
Grafen und der Gräfin von Arberg, dem. Ge⸗ 
nerale Kempel und dem Baron v. Sechendorf 
am 25. Julius nach Paris abgereifet find. 

°) Nach einem Wiener Privatbericht macht diefe 
Parifer Reife Ihrer K.K. H. H. den dortigen Polis 
tifern viel zu fchaffen; da fie wiffen,' daß dieſes 
Durchlauchtigfte Paar ganz das Vertrauen des Kai⸗ 
fers befitst, fo denfen fie, es wäre Fein bloßer Befuch 
bey der Allerchriftl. Königin, fondern- die Abficht das 
bey wäre, dem Berfailler Hof die nachdruͤckliche Maas⸗ 
regeln angenehm zu machen, welche Se. Majeftät 
der Kaiſer bereitd genommen haben und nehmen wer⸗ 
den, um die alte Verfaffung Höchftdero Niederlanden 
durch neue Verordnungen zu verändern, 


Aus Ttalien, vom 9. Auguſt. 
(Aus der Wiener Zeitung.) 

Man fpricht zu Rom von einem fonderbären 
Proceffe, den die Werfaffer des unter der Aufz 
ficht des berüchtigten Pater Mamachi erfchei- 
nenden Giornale Ecclefiallico, einigen Kaͤſe— 
und Gewürjkrämern machen wollen, die jene 
Schrift, ihrer eigentlichen wohlverdienten Be 
ſtimmung nad), zu Düten für ihre Waaren ver- 
brauche haben, Die Verfaffer, die ihr Werf 
für die Haupeftüge der in Ohnmacht finfenden 
Grundfäge der Roͤmiſchen Euria anſehen, hal⸗ 
ten das Verfahren ber Krämer für eine vorſetz⸗ 
liche Befchimpfung des Päbftlichen Anſehens, 
und wohl gar der ganzen Religion, und fordern 
dringend Genugthuung und — Rache. * 

A dr : } u 
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Aus dem Brandenburgifchen melden oͤf⸗ 
fentliche Blätter folgendes: Eine bejahrte Witt⸗ 
we hatte in der Nachbarfchaft ber Koͤnigl. Gär- 
ten zu Sansfouci einen Garten und ein Häus- 
gen darin. Da wohnte fie ftill und einfam, 
und arbeitete mit ihren Händen den Garten von 
dem fie ihr nothbürftiges Auskommen hatte. 
Nun wollte der König eine Ananastreiberey an 


gelegt haben, und ber Garten der Wittwe wur⸗ 


de ihm als bequem dazu empfohlen. Der Hof: 


gärtner des Königs fragte die Wittwe was fie 


dafür haben wolle? Er koſtet mich, fagte das 
Weib, 400 Reichsthaler, aber dem lieben al- 
ten Herten will ich gern den Plag um 300 Rthl. 
verfaufen. Als der Königl. Geheimfchreiber 
Schwarz bem König die Sache vorftellte, ent- 
ftand folgendes Gefpräh. Der König: Wer 


ur A 


ift die Frau, die ben Garten bat? Der Ge 
heimſchreiber: Eine Wittwe. Koͤn. Sie fell 
600 Thaler haben, : Wie find ihre Umffände ? 


Geheimſ. Sie ift arın.: KR. Und wie ernährt fie | 


ſich? Geheimſ. Vom Gartenbau, Sie hat 
eben einen Karen vell Gemuͤſe nach der Stade 
gefahren. K. Sie foll 800 Rthlr. Haben. Ich 


bör es ſchon; Sie hat fich redlich genährt und’ 


iſt nun alt, aber fegte er hinzu — wo foll dein 
die Wittwe num wohnen, das Häusgen gehört 


ja. mit im Kauf? Es foll ihr in der Gegend des 


— — 


neuen Schloſſes ein Coloniſtenhaus dafür ange- ' 
wiefen werden. Doc) wie alt ift fie? Geheimf. 


Einige 60 Jahr. K. Sie foll noch 300 Atftr. 
dazu haben und in Ruhe ihre Tage verleben. 

Nach den eben eingehenden Italieniſchen Zei⸗ 
tungen find die Türfen neuerdings ins Venetia⸗ 
nifche eingefallen, - 


Le — — ü—— — ——— — — — 
Demnach von E. E. Rath der Ehurfuͤrſtl. Saͤchſiſchen freyen Bergitadt Schneeberg, nach gerucflene 


ſter Vorfchrifft, Daß wegen ber Curae abfentium de dato ı 3. Nov. 1779 emanirten guädigften Mandats, für 
wohln nach Maasgabe eines rechtlichen Urtels, alle diejenigen, fo an Carl Friedrich Görhels, weiland Chris 
ph Gdthels, getvefenen Buͤrger und Landfuhrmanns dafeldft, nachgelaffenen ſtummgebohrnen, und dibd— 
migen Sohnes, fo 1728 gebohren und bereits für 30 Jahren ſich von da abfentiret hat und verſchoulen 
ift, ohne daß man feit feines Weggangs, von deffen Aufenthalt, Leben oder Todt, etwas in Erfahrung brin: 
gen können, Väterlicher Erb: und Vermögensnachlaffenfcharft, einige Anfprü 
fucceflionis Haereditatis feu Crediti et.alio quocunque Capite zu haben und zu ma gemeinet find, zur dies⸗ 
fallgigen Legitimation, Liquidation und Deducirung, auch) rechtlicher Beſcheinigung/ mittelſt anderweit er⸗ 
kaffener Edictalcitation, kuͤnftigen 2. Januar 1787 Gel. Gott! als in den hierzu peremtorie anberaumten 
Termin, zu rechter und gewöhnlicher Taged= und Rathözeit, auf dem Rathhaus zu Schneeberg, legali modo, 
ſowohl zur Publication des einznholenden Urtels den 17. April 1787 Gel. Gott! Tub pruejudiciis vorgeladen 
werden; Immaſſen aus denen in den Rathhaͤuſern, zu Schneeberg, Leipzig, Dreßden, Zwickan, Altenburg 
und Bayreuth affigirten Edietalkitationen in mehreru zu erfehen; Als wird ein ſolches auch hieraut zu jeder= 


manns Wiffenfchafft und Nachachtilig befannt gemacht. 
Auf ergangenen Hochfuͤrſtl. gnaͤdigſten Regierungs = und Lchenhofs Befehl de dato Bayreuth, den 


oder Forderumg, ex jure 


ten dieſes, wird der bereitd gegen 30 Jahr abwefende, und dem Vernehmen nach in die Koͤnigl. Preußi⸗ 


ſche Kriegsdienſte gegangene Hanns Schrenker von Koͤnigsfeld, im Hochſtifft Bambergiſchen gebärtia, oder 


deſſen allenfallhßige männliche Leibeserben andurch edictaliter eitiret und vorgeladen, A dato binnen 3 Monas | 


teu-vor dem alihiefig Hochfürftl. Brandenburg = Eulmbachifcgen Ahnte zu erſcheinen und, wegen der deferirtem, 
in + an einem Acer auf der Göllerögaffen und der Echameleletrben, Z von 14 Tagwerk Feld in der rothen 
keithen neben dem Weg, Jvon g Tagwerken Feldes aufn Breiteriche, und + von2 Tagwerken Feldes umter 
der Breitenlohe gelegen umd an den Hobenpölzer Weg ftoffend, beftchenden Hochfärfttichen Bayreuchiſchen 
Eanziepmannlehen, Red und Antwort zu geben, widrigen- Falls aber gewaͤrtig zu feyn, dag darüber andere 
weit diſponiret werden wird, Signatum Sanspareil, den 24. July 1786, a. . 


* 


— — 


u machen) bie dortige Aſſeribly Habe: eb 








Londen, vom 11. Auguſt. | 
Hm Ritmwochen fraf der Caͤſar, Capitain 


Gibbs, aus Philadelphia, nach einer 
Fahrt von 23 Tagen, auf feinem beſtimmten 


Anferplag zu Jrongate, ein. Durch die Aus» 
fage der Paffagiers beftäriget fich die Nachricht 
von bein Vorfall ben Detroit (S. Num. 99). 
Bon 300 Amerifahern, welche ſich diefes Po- 


ſtens durch Ueberfall bemaͤchtigt hatten, ſchel⸗ 


nen nicht mehr als 3 der Wuch der Indianet 
und Brittiſchen Truppen entgangen zu- fen. 
Als das Schiff Philadelphia Anfangs July 
verließ, war der Handel faſt tod und baares 
Geld fehr rar *), demohngeachtet hat der Caͤſar 
eine ziemfiche Quantität Dollars mitgebracht: 
.. ®) Ben diefer Geldklemme fuchen verfchiedene 
Provinzen fich wieder durch ihr fogenanntes circula- 
ding medium, paper medium etc. d. i. durch Papier: 
geld zu helfen, weſches auch am einigen Orten fchon 
Eours hat, In Penſilvanien hat der wigige Autor 
bes Comnion Senfe, Hr. Payne, welcher wihrenden 
Amerilaniſchen Krieg-durch feine kuͤhne Schriften, 
fo beruͤhmt geworben, fich gen gegen diefe Art 
Mänze erklärt und bemerkr verfelbe fcharffinnig : 
„Er kenne feine Gedanken über deren Werth nicht 
richtiger oder concifer ausdrucken, als mit den Wor⸗ 


ten eines deutſchen Pflänzers, welcher fagte: Money. 


iz Money, and Paper is Pazer: Beld ift Geld, und 
Papier ift Papier; In der That fünne alle Erfin⸗ 
dmg der Menfchen es nicht anders machen; ber 
Alchymiſt muͤſſe feine Arbeiten und der Forfcher des 
philoſophiſchen Steins feine‘. Bemühung aufgeben, 
wenn. Papier in Gold und Silber metamorphoſirt 
werden und im allen Fällen deffen Stelle vertreten 
— — care — 
muthlich um a often der Amerikaner ft ig 

ebenfalls bes 


Rleffen, Papiergeld einzuführen; 


wahnſinnig fey, 
ward fie, in Gefolge eines Befehls des Staats: 


Aus Abodisland meldet man (vers 


ſchlen ſie die ganze Zeit über völlig hey Sinnen 





Anhang zu Num. 100 der Bayreuther Zeitung, 


Montags ‚ den 21. Auguft ı 786. 











aber. fein Kauf⸗ 
mann und Fein Kramer babe Papier, um die Gelb⸗ 
noten darauf zu druden, hergeben wollen, und die 
Affembiy ſey zu arm geweſen um welches’ zu Faufen; 
zum Glä ſey ein Englifcher Kaufmam emgeformen, 


unter deffen Waaren ſich einige Ballen befunden, 
‚welche die Aſſembly gegen etwas Rum imd Zuder 


eingetauſcht, und die Provinz habe nun Papiergeld 
als einen Segen der Independenz. 

Das £008 ber Königsmörberin Nicholſon 
iſt num entſchieden. Machdem-am Dienftage 
noch verſchiedene Perfonen verhoͤrt und Die bey« 
ben Munvo das medieinifche Merheil, daß fie 
von ſich gegeben hatten, fo 


fecretaire, Lord Sydney, am Mittwochen fruͤh 
uns 11 Uhr aus dem Haufe des Staatsborhen 
Eootes; in.einer Miethkutſche nach: dem Königl, 
Spital Bedlam geführt. Miſtreß Coötes, 
eine andere Weibsperfon und die Waͤrterin faßen 
bey ihr im Wagen. Als die Kutſche vor der 
Thuͤre ſtand, fagte Mrs. Cootes zu ihr, ſie 
wollten auf eine parthie de plaiſir ausfahren und 
fragte, ob ſie ſie begleiten wolle; — ſie war es 
gleich zufrieden; als ſie in-den Wagen flieg, 
war ſie ganz aufgeräumt, und redete den gart- 
jen Weg uͤber ſehr vernünftig, bis fie an die 
Mauren von Bedlam Famen; da fagte fie; fie 
wiffe wohin fie-fie fuͤhrten. — Als fie in das 


Spital trat, fragte man fie, ob ſie wiſſe, wo 


ſie wäre? Sie antwortete: „fehr wehl.“ 
Der Soitalverwalter begegnete ihr fehr gut, 
und lud fie und ihre Geſeliſchofft ein, Mirage 
mit ihm zu eſſen; welches fie annahm; und 


oͤu 
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zu feyn, ausgenommen wenn bes Königs Na⸗ 
me genennet wurde, von weichen ſie immer fagte, 
daß fie einen Beſuch erwartete. Nach dem Effen 
fragte fie Hr. Cootes nochmals, ob fie wiffe, ‚in 
welhem Haufe fie ſey?U — Sie antwortete; 
Ja. Hr. Eootes fagte hierauf, er hoffe, daß 
fie den Verordnungen des Orts ſich geduldig 
und ruhig fügen werde. — Sie antwortete 
gelaffen: „Gewiß.“ . Er fagte ihr auch, daß 


fie Dinte und Feder und Papier befommen- 


werde, um an ihre Freunde, welche fie wolle, 
zu fchreiben, — Auf diefes Anerbicten achtete 
fie damals nicht, — Um 6 Uhr Abends ward 
fie in ihre Zelle, welche vorher mit einem 
neuen Bette u. d. g. zu ihren Eimpfang ver- 
ſehen war, geführt und eine Kette ihr ans 
Bein gelegt, und auf dem Boden feſtgemacht. 


Während daß dieß geſchah, war fie ganz gelaffen, 


und fchien es nicht zu bemerken; Als der Ver- 
walter fie fragte, obdie Kette ſie druͤcke, und es ſoll⸗ 
fe geändert werden, wenn fie fie.befchmere? ant ⸗ 
wortete fie: Mein, im geringften nicht — Hr. 
Cootes wollte fie nun verlaffen, fie rief ihm aber 
nad) und erinnerte ihn an fein: Berfprechen, daß 
fie Papier, Dinte und Feder haben folle; . fie 
hätte, fagte fie, Briefe zu ſchreiben, die fie durch 
ihn ſchicken wollte. Es wurde ihr ſogleich Dinte, 
Feder und-Papier gebracht, und Hr. Cootes 
wartete bey einer Stunde, fie fchrieb aber nichts. 
Sobald das Parlament wieder beyfammen, wird 
durch eine Acte ihr Gefängniß auf immer legal 
gemacht werden. J 

Wodurch dieſe ungluͤckliche Perſon wahnſin⸗ 
nig geworden, wird in den hieſigen oͤffentlichen 
Blaͤttern alſo erzehlt: Marg. Nicholſon, 
ſtand vor einigen Jahren in den Dienſten einer 
Frau von Stande in Brudenelſtreet; Ihre 
Gemürhsart war von Natur zuruͤckhaltend und 





-abgeneigt- zu feyn. 


nachdenfend, und fchien fie allem froͤlichen Scherz 
Diefe Zurückhaltung des 
Temperaments wurde von ihren Mitbedienten 
als Pruberey oder Sprövdigfeit angefihen; der 
Cammerdiener ihres Herrn verliebte ſich in fie; 
ihr äufferlich ftrenges Betragen fdyien ihm Feine 
Hoffnung zu gebeu ; da aber einer von den Dor 
meftifen kines Abends aufblich als die andern 
ſchon zu Bette gegangen waren, traf er, als er 
die Stiege leife hinauf gieng, den Valet de 
Chambre an, als er aus ihrem Schlafjimmer 
fam — Den andern Morgen war die Bege⸗ 


-benheit der Stoff des Gefprächs des Gefindes, 


das ſich auf Koften der fogenannten Spröben 
beluftigte; Ihre Frau erfuhr die Gefchichte, und 
beyde, die Zofe und der Cammerdiener wurden 
verabfchiede. Sie fuchten eine neue Stelle, 
wo fie sine Zeitlang wieder auf gleichen Fuß 
lebten ; verließen folche aber au. Ihre Nei⸗ 
gung blieb beftändig, und fie famen in einen drite 
ten Dienft; bier wurde ihr Sweets heart ihrer 
überdrüßig, und machte feine Aufwartung ei« 
ner andern, bie etwas Vermögen hatte, und 
die er heurathete und eine Schenke in Wifteen 
Road pachtete. Diefer Unfall fehmerzte die 
Verlaffene, und von der Zeit an überlich -fie 
fih der Einſamkeit. Beftändiges Nachdenfen 
über einerley Gegenftand ſchwaͤcht den Bere 
ftand, und bey einem zur Melancholie ſchon ge⸗ 
neigten Gemuͤth mußten Unfälle die traurige 
Wirkung der Tieffinnigkeit haben, 

„Es ift ungegründet, daß dem Prinzen von 
Wallis Nachricht von dem Anfall auf ſemen 
Koͤnigl. Heren Vater fey gegeben worden; Ohn⸗ 
geachret die ganze Hauptſtadt in Bewegung 
war, und obngeachtet eine außererdentliche 
Hofzeitung bey dir Gelegenheit ausgegeben wor« 
den;. fo geruhte doch kein Menfch vom ganzen, 
Hofe Sr. Königl, Hoheit die geringite er 

z richt 


. EU ie 


richt von, einer fo auferordentfichen Begeben« 
heit zu geben; jeder Bediente zu Brighthelm⸗ 
ftone erfuhr den Vorfall fobald als Se. Hoheit. 


Düne jeboch durch diefe ausgezeichnete Hintan- 


fung ſich leiten zu laffen, machte der Prinz, 
fobald er Gewißheit von der Sack hatte, ſich 
nach Windfor auf den Weeg und langte dafelbft 
am Donnerftag Abends zwifchen 4 und 5 
Uhr an.“ 
Haag, vom 11. Auguſt. 
(Aus der Gazette de Cologne. ) 

Die ftandhafte Oppofition der Staaten von 
land (S. Num. 100) hat: allen Erfolg 
gehabt; die befannten Conceptantworten an 
die Höfe von Londen und Berlin, welche die 
6 andern Provinzen bereits genehmigt hatten, 
find neuen Delibrrationen ausgefegt worden, 
wodurch diefen Antworten gewiß eine andere 
Wendung gegeben wird, als fie, ‚ohne die fer- 
mete der Provinz Holland würden befommen 
haben. -Mie Erftaunen benrerft man auch, 
daß bey biefer Gelegenheit, die Entfchliefung 
befagter Provinz ganz einmürhig, und fogar 
mit Einftimmung der Kitterfchafft, die doch 
geraume Zeit her mit den ſtimmhabenden Staͤd⸗ 
ten immer.im Widerfpruch ftand, iſt genom⸗ 
men worben. Go fehr beſtehet die Provinz 
Holland darauf, den Einfluß jeder — fremden 
Macht in die innern Angelegenheiten der Repu⸗ 
bif, befonders aber was die Irrungen wegen 


der Starthalterfchafft betrifft, von der Hand zu 


weiten, Da nun aber die vorgefchlagene Ant⸗ 
wort dieſe Geſinnung nicht nachdrüdlich genug 


an den Tag legte, ſo wollten die Staaten von . 
\ Holland deshalb die ihren Abfichten angemeffe- 


nen Aenderungen angebracht wiffen, ‚welche aber 
den meiften andern Provinzen noc) immer nicht 
gefallen wollen, fo daß nod) vieles pro-und con- 
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tra darüber vorfommen, und dadurch die Ant- 
wort felbft wird verzögert werden; Immittelſt 
betreiben die Minifter von Londen und Berlin 
folche taͤglich, und hat infonderheit der Herr von 
Thuleneyer deshalb eine lange Conferenz mit 
dem Groß - Penfionarius gehabt, 


: Derlin, vom 15. Auguſt. 
Geſtern Abends wurde auf dem Woedding, 
eine halbe Stunde vor der Stadt, ein fehr ſchoͤ⸗ 
nes Feuerwerf abgebrannt, das der Königin Mas 
jeftät, der Prinz von Preußen, die Prinzeffinnen 
Heinrich, Ferdinand, Friederike, Königl, Hoh. 
mit anzufehen gerubeten. 

Dur Aufbruch der Gefchwulft an den 
Füßen, haben des Königs Majeftät ungemeine 
£inderungen befommen, Se. Majeftät gehen 
wiederum herum, und befinden ſich nach den 
Umftänben ganz wohl. Des Königl. Staats⸗ 
und Gabinetsminifters, Heren von Herzber 
Ercelleng, befinden fich noch bey Sr. Majeftät 
und man weiß noch nicht, werm Diefelben zurück 
fommen werden, 

Die Aufführung: der Mauer um Berlin an 
ber Morböftlichen Seite, gehet nun von ſtatten. 
Man gräbtnun an allen Orten fehon ven Grund 
dazu, fo weit fie gehen foll, und mit der Arbeie 
felbft wird auch fchon der Anfang gemacht. 

Heute iſt der Bediente Höpner wegen ver⸗ 
übten Diebftahls und in dem Haufe feiner Herr« 
ſchafft angelegten Feuers, wuͤrklich verbrannt 
worden, Am Morgen; um 6 he wurde der 
Delinquent aus dem Gefängniß abgeholet, und 
vor das Rathhaus geführet, wo er nochmals 
feine Verbrechen öffentlicy geftand, und ihm dar⸗ 
auf das Urtheil vorgelefen, der Stab ſodann jer« 
brochen, und er zum Gerichtsplag abgeführer 
wurde, Um 8 Uhr wurde der Scheiterhaufen 

ange 
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angezünbek, und nach einigen Stunden war alles 
verbrannt, . 
erdroffelt worden, und hat die Feucrftrafe nicht 
lebendig ausgeſtanden. 

9) Faft.gam Berlin (ſagt ein anderer Bexicht) 
war fiber dieſe Executiou in 
Strafe war, dergleichen man in 70 Jahren bier nicht 
geſehen hat. Der Scheiterhaufen. hatte vollkommen 
die Geftallt eines Backofens in den Dörfern, waretwa 
7 bis 8 Fuß body, und oben mir Stroh und Holz be⸗ 
deckt. Der Eingang war mit einer Thüre verfehen, 


und der innere Raum nicht fehr groß, Er brannte » 


wohl 3 Stunden, 
A Prag, vom 15, Auguſt. 
- Aus der 8. K. Oberpoftamtszeitung.) 
Auswärtige Blätter, namentlich die Regens- 
burger Zeitung erwaͤhnet einer ftarfen Rekruten ⸗ 
aushebung in Böhmen, wir verfihern, daß hier 
dergleichen nichts gefehen wird. 
Die in vielen Blättern ausgeftreute Nachricht 
von dem Einfturz einiger Feſtungswerke in The⸗ 
reſienſtadt ift ganz falfch, und ift nicht einmal ein 
Punkt lädirt. 
2) Politiſche Legende ift es wohl auch, was eine 
Wiener Privamadhricht in einenm.dffentlichen Blatt 
" &ijehft, „daß vor anderthalb Fahren der ganze Plan 


Der Mifferhäter iſt doch aber erft 


ewegung, weil ed.eine 


„der neuen Feſtung Pleß burdhBerrächeren in an: | 
dere Hände geliefert worden, und Daberp jegt der An⸗ 
trag ſey, verſchiedene beträchtliche Abtuderumgen an 
den dortigen Feſtungswerken vorzunehnen, weldye 
auch, obſchon die Koſten auf eine halbe Weillion Guls 
den angefohlagen worden, befiebet feyen ıc, — 
Landshut, vom 13. Auguſt. 
Bey Gelegenheit der gluͤcklichen Entbindung der 
na garden —— Birkenfeld, von 
einen gefunden und wo allten Pri i 
—— dffentliches Blatt: 2 HIER . 
„Digfe für das Churpfälzifche Haus eben fo 
erfreuliche, als für das ganze römifche Reich 
höchft wichtige Geburt, wodurch dem auf fa wer | 
nig Augen ruhenden, erlauchten Stamm. der _ 
Wittelſpachiſchen Erbfolger wiederum ein 
männlicher Zweig zumächft, wich manchem der 
an ‚feinem Screibpult ſchon Königreiche und 
Laͤnder theilte; einen ftarfen Strich Durchs ver. 
eitelte Concept führen; — Indeſſen ganze Böl« 
kerſchafften, welche Dadurch ‚das drohende Unges 
‚witter blutiger Kriege von ihren Häuptern. weg · 
gewälget fihen, den fropen Geburtstag. diefes 
glücflichen Friedensboten noch in-ihren Enkelin 
mit yubel» und Danfliedern fognen werden. 





Der gürige Benfall, den dad edlere deutſche Publikum meinem Gejange fchenkte, und die wiederkolren 
Bitten meiner Freunde haben mich endlich bewogen, den Liebhabern deutfcher Geſaͤnge zwölf noch mungen 
druckte Lieder unfers beliebten Dichters, Herrn Richter in Dreßden, mir von mir dazu.refenten Affes 
lodien zum Singen beym Llavier, unter dem Titel: Scherz und Ernit, zur Leipziger Michaclism effe 

auszugeben. Nach dem mir ſchmelchelhafften Urtheile unferer größten und berfihnnteften Toinfeiger, ers 
beiten die Liebhaber und Freunde deutfcher Poefte und deutſchen Gefangs feinen umvichtigen Beynag. "Der 
Beyfall womit man diefes Propuft aufnehmen wird, foll mich beftinumen in der Folge mehrere zu liefern. 
Ich kandige diefe Lieder dem Publikum auf Praͤnumeration an. Der Preis der Voranssahfımg auf:diefe 
zwölf Befänge ift 1 fl. 48 fr, Rhl. und in Erlang und.dortiger Gegend hat Herr Regierungsadvocat Glas 
fer die Pränmerantenfommlung übernommen. Da die Herren Pränumeranten ihre Exemplare mit der ' 
größten Zierde des Drucks auf fein Schreibpapier. erhalten, fo bittet man die Gelder noch vor dem 30, Aus ' 
guſi dieſes Jahres Poftfrey einzufenden. Zur Leipziger Michaelismeffe werden die Erempfare ganz gewiß 
abgeliefert, und die Namen derer, die dies Unternehmen. durch Vorauszahlung befördern,’ dem Merfe vers ı 
georudt, diejenigen audgenommen, die es ee verbitten, Dreßden den 1. Fumy 1786. ° - 
| » 8. Hurka, Churfuͤrſti. Saͤchſiſcher Camnıer- Sänger, 


— — — —— 


| Auftritt vorgefallen, 








(Rum. 101.) | 





Rotterdam, vom 14. Auguft. 


ten, der Erzherzog Ferdinand und Hoͤchſt⸗ 
deffen Gemahlin, unter dem Namen Graf 
und Gräfin von Mellenburg, in Begleitung des 
Prinzen und der Prinzeflin von Albanien und 
des Marquis und der Marquife von Cuſani da⸗ 
hier, in dem Gafthofe het Zwynshoofd ein. 
Hoͤchſtdieſelben haben alles Merkwuͤrdige diefer 


Stadt in Augenfchein genommen, und geſtern 


dem Gottesdienſt in der Leeuweſtraatſchen Kirche 
bengewohnt. Heute find Ihre K. H. nach dem 
Haag verreifet, - 

In gedachtem Haag ift wieder ein ärgerlicher 
Freytags Nachts um 
12 Uhr wurbe ein Eorporal vorm Leibgarde · Re⸗ 
giment der Staaten von Holland, unter der Com⸗ 
pagnie bes Generallicutenants Kretfchmar, Na⸗ 


mens Jacobus Senne, im Berausgehen aus 
einer Herberge, unter den Vilenboomen, von: 
vier Gardes du Corps Sr, Durchlaucht, mit - 


entbloͤßten Degen ruͤcklings und von vorne an- 


gut gewehrt, aber durch die Uebermacht fiel er 
tödelich verwundet zur Erbe, fo daß ihm, da er. 


gefallen. Der Corporal hatte fi 3 bis 4 Mi⸗ 
nuten lang, auch mit dem Degen in der Fauft, 


Romiſchkatholiſch ift, fogleich die letzten Kirchen: 
rechte mitgetheilt wurden. Sonnabends früh 
ward er in ſein Quartier gebracht, und befindet 





Dienſtags, den am 
1786. 





Aguf 





f ſich nicht ſchlimmer. Drey von den Gardes bu 
Fa Abends trafen Ihre Königl, Hohei⸗ 


Eorps, lauter Haagener, figen in Arreſt, der 


vierte ein Deutfcher, hat ſich geflüchtet Der 


Herr van der Meer, Droft der Committirten 


"Käthe, war fehr vigilant und gleich zugegen ; Der 


Droft des Juſtizhoſs von Holland, Ar. Schaal« 
je, war aud) in der Mitternacht mit noch ei⸗ 
nem Herrn bey bem Verwundeten, um Infor⸗ 
mation zu nehmen, benn.eigentlich gehört bie 
Erfenntniß der Sache vor den Juſtizhof von 
Holland in dergleichen Fällen, die ſich aber feit- 
einiger Zeit. die Committirten Raͤthe zufchrei« 
ben, Der ganze Streit entftand (wie die Pa⸗ 
triotenzeitungen fagen) aus Haf und Neid wie 
ber die gute patriotifhe Sache. — Fin an« 
beres Blatt fagt, der Streit fen durch worgefale 
lene Disputen über Patriotismus, weshalb ber . 
Verwundete befannt fen, entſtanden. 
Don den Verhandlungen der. zu Amſterdam 
verfanmelten 80 Eclectiker, d. i. weder ganz arifios 
eratifch noch ganz Democratic gefinnten Magiftratd« 


‚perfonen verttimmt man nichts weiter. "Ihre Ver⸗ 


bindungsacte, welche bloß die Amftervamer und 
eine andere Democratenzeitung enthalsen, fteht noch 
in keinem andern Holländifchen Blatt, uud die Leid⸗ 
ner Gazette fügt ausdrädlich, daß fie ihre Gründe 
hatte, ſolche noch nicht mitzutbeilen. Aus eben der 
Urfache, weil folchenicht allerdings richtig zu fenn ſchei⸗ 
net, wollten wir die Lefer bishero damit verfchonen. 
Die Burgerſchafft zu Utrecht ift eher ri 
eirung ihres neuen Magiſtrats noch lange nicht ferüg. 

Yadyen, 
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Aachen, vom 15. Auguft. 

Eundlich ift Die Entſchließung des Höchftpreißlichen 
Reichshofraths zu Wien, wohin fid) der alte Magis 
ſtrat diefer Stadt feir dem fehaudervollen Tage vom 
26. Juny gewendet, allhier eingetroffen und dieſes 
wörtlichen Innhalts: . 

' Sn Sachen: zu Aachen inbenannter größter 
Theil der Magiftratsperfonen und Rathsver⸗ 
mändten contra den Schöffen Lonneux et Conf. 
Aufruhr und gewaltehätige Entſetzung alter und 
Erhebung neuer Magiftratsperfonen betreff. ift 
am 3. Auguft vom Reichhofrarh folgendes Con- 
elufum ergangen? 1) Wird die am 26ften des 
Monets Yuny laufenden Jahrs mit Aufruhr 
und Gemwalrthaten unternommene Raths- und 
Aemterwahl als null und nichtig hiermit caſſi⸗ 
ret und annullirt, Lonneux aber fammt. allen 
denjenigen, welche durch ihn oder mit ihm. bey 
biefer anmaßlichen Wahl zu neuen Karhs » oder 
Amtsftelfen gelanget find, 'für jegt und allezeit 
aller Kaths- und fonftigen öffentlichen Amts» 
dienften als uhfähig erfläret. 2) fiat Decretum 


an bie zur Ungebuͤhr eingedrungene Magiſtrats⸗ 


und Amtsperforien, namentlid): den Lonneux, 
Henrich v: Hautem. Arnold Scholl, Dodto- 


rem Voffen, Brammerz, Auguftin Heuſch, 


Nicolaus Cromin, Dodtorem Denis juniorem, 
Ferdinand Prinzen, Theodor Cramer, Jacob 
Schnitzler, Joſeph Poefchgen, Leonhard Bram⸗ 
merz und Joſeph Amga, ſich bey Anſicht die⸗ 
ſes ohnweigerlich ihrer angemaßten Stellen zu 


begeben, dem bishero beſtandenen ordnungs⸗ 
mäßigen Magiſtrat und Stadtrath, die öffent: 


liche Verwaltung ihres Dienftes, in der Art 


und Mafe, wie er folche vor diefen Unruhen : 


ausgeübt, zu überlaffen, felbigen auf Feinerley 
Weiſe und unter feinerley Vorwand zu ftören, 
oder zu beeinträchtigen, allen deſſen obrigfeit- 
lichen Verfügungen fehuldigen Gehorfanr zu 


leiſten, auch den künftig anzuordnenden Wablen - 


J 


weder mittel » noch unmittelbar ſich einzumifehen, 
3) Referibatui dem alten rechtmäßig, beftande- 
nen Magiſtrat und Stabtrafhi die fernere 
Verwaltung ihres obrigfeitlichen Amts bis auf 
weitere allerhoͤchſte Verordnung ungefäumt zu 
übernehmen, und ſich dabey alſo zu betragen, : 
wie es das allgemeine Beſte erfordert, damit ' 
die gute Ordnung und oͤffentliche Ruhe bald⸗ 
möglichft wiederum bergefielltwirde. 4)Fiant 
Patentes an den tumultuirenden Theil der Achen⸗ 
fhen Burger und Eingefeffenen: Ihro Kaiferl, : 
Majeſtaͤt haͤtten mit gercchteftem Mißfalldn ihr 
aufrührifches Berragen, zügellofe Ausſchwei⸗ 
fungen und Gewaltthaten zu vernehmen gehabt, 
diefelbe würden ihnen nicht nur in höchften Un- 
gnaben verwiefen, fondern den Raͤdelsſuͤhrern, 
Urhebern und Theilnehmern überhaupt nach 
Befund eine ihrem Vergehen angemeſſene exem⸗ 


plariſche Strafe vorbehalten, gleich dann Kaiſer⸗ 


liche Majeſtaͤt bereits die gemeſſene Anſtalten 
getroffen, gegen die. Aufwiegler und Tumul⸗ 
fuanten manü militari fürzugehen, ſich ihrer zu 


bemaͤchtigen, ihre Frevel und Gebrechen auf 


Koften der fehuldig befundenen: zu umterfüchen, 
und felbige zur gebührenden Strafe zu ziehen; 
für die Zukunft aber. werde ihnen bey Vermei⸗ 
dung unnachlaͤßiger Leibs ⸗ auch nad) Befinden | 


Lebensſtrafe anbefehlen, ſich alter Empoͤrung, 


Gewalt, Zuſammenrottirung oder ſonſt heim⸗ 
licher Zuſammenkuͤnften zu enthalten, ihren recht · 
mäßigen . umter dem. heutigen dato wiederum 
eingeſetzten Vorſtehern zu geborchen, diefelbe zu 
achten und zu ehren, ihren Geboten und Wer- 
boten geziemend nachzuleben, und ‚wenn fie fich 
beſchwert zu feyn glauben, ihre Befchwerde in, 
dem Weg Rechtens: in behäriger Ordnung an- 
Zubringen, und.bis hierüber Ordnung und Bes 
feheid ergebet, ruhig zu warten; de reliquo. 
5) fiat Votum ad Sac. Cagl: Majeltatem. : 
Wien; 


a Wien / vom 15. Auguſt. 

Schon 

Scelavoniſchen Bauern, welche vor 14 Tagen 
nach Wien kamen, um ihre Befchwerden gegen 


die Grundherrſchafft vor den Thron zu bringen, 


utiter Militairbedeckung, Preßburg paſſiret, 


uim baldmoͤglichſt zuriick transportirt zu werben, 


Die armen verfuͤhrten Leute ſcheinen das Recht 


für ſich zu haben; denn fie ſagen, daß ihre. 


Grundherrſchafft ihnen den Beſitz eines fehr 
großen Waldes genommen babe, welcher der 
Gemeinde feit. undenklichen Jahren zugehörte. 
Man wird ihr Anbringen unterfuchen; und ift 


ihnen mit Nachficht. und Güte begegnet; - den: 


Richter aber, der unbefonnener Weife eine folche 
Menge von Hausvätern ihrer Wirthſchafft ent- 


309, "Dat man in Feſſeln mit nach Haufe’ ge- 
ſchickt * 


rianten. 


Man will nunmehro zuverſichtlich behaupten, 
daß der Turiner Hof, den Ruſſen und Des 
netisnern, im Falle eines Türfenfrieges, mit 
einer bis auf. 45000 Mann erhoͤheten Macht, 
zu Hülfe fommen werde. 

®) Ueber die Probabilität eines Türkenfriegs 
find die Nachrichten aus Wien immer noch voll Da- 
Indeß obiger Privat = Bericht einen 


neuen Feind der Pforte, zu Turin, auftreten läßt; 


derfichert ein anderer, aus geheimen Gandfen, zu 


| wien, daß die Graͤnzberichtigungsſache gänzlich 


aufgegeben, und daß die Ahträge des Ritter Delfini 
zu einer förmlichen Allianz mit der Nepublif Venedig 
richt jeyen angenonmen worden, und Se. Majeftät 
finden bis jet noch nicht für gut, mehr als allgemeine 
gremdfchaffisverficherungen von fich zu geben. 
Noch, immer gehen k. k. Truppen von Ober⸗ 
Öfterreich, die Donau herab, Wien vorben, 


nach dem Lager von Minkendorf. Ihnen 


foige der Meberreft der Hiefigen Garnifon; fo 
wie denn auchgeftern das ſchoͤne Uhlanencorps, 


unter Anführung bes Obriftlieutenants Fürften 
ı Doniatowety, fi) dahin begab. 


am ‚ıgten, diefes ‚find Die Sechzig 


ihre Fabriken mit größerer Thaͤtigkeit in 
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. Das gegenwaͤrtig zu, Peſt verſammlete fas 
ger ,; beftehet aus 39000 Mann, Se, Maje⸗ 
ftär der Kalſer find geftern Abend allbort erwar- 
tet worden: und morgen den 16, foll das erfle- 
große Manoͤvre State finden, 

Beichenberg in Böhmen (Bunzlauer Krais 
ſes) yom 19, Aug. 

Diefe Stadt koͤmmt jege fo empor durch die 
verſchiedenen Fabriken, infonderheit durch die 
Tuchmacher, daß ſich durch das Wollenfpinnen 
viele hundert Menſchen reichlich ernaͤhren. Es. 
werben alle Wochen gegen 700Stein oder 120€. 
unter den Tuchmachern verarbeitet, die noch 
mehrere Spinner und Wollenarbeiter fich wün« 
ſchen, um nod) feineres Gefpinft zu befommen, 
Die Strumpfwürferzunft iſt nicht minder. zahl, 
reich. — Go eine nahrhafte und volfreiche 
Stadt, welche mehr als taufend wohlgebaute 


Käufer in fich hat, verdiente, daß fie zu einer 


Königl. freyen Stadt erhoben und erflärt wuͤr⸗ 


‘de, welches dieſelbe in noch größeres Aufneh -⸗ 


men,bringen würde, Jetzt ſchreckt es viele ab, 
wenn fie vernehmen muͤſſen, wie die dafigen ' 
rechtſchaffenen Bürger durch einige Beamte re» 
giert und als $eibeigene gehalten, und ber 
Stadtrath oft, wenn er die allerhoͤchſten Befehle 
befolgen will, behindert und ihm vorgeruͤckt 
werde, daß er doch der untergebene Magiftrat 
ſey. — Den rechtſchaffenen Keichenbergern, 
und dem Monarchen fo getreuen Buͤrgern koͤnnte 
berhafben nicht leichter geholfen werden, als 
wenn fie fid) von der Unterthänigkeit loskauften 
und ſich unter die Königl, Städte einverleibten, 
Der gütige Monarch wolle doch diefe gute und - 
getreue Bafallen von ihren fo lange tragenden 


Joch befreyen, und diefe anfehnliche und volk⸗ 


reiche Stabt unter die Königl. freyen Städte 
gnädigft erheben laffen. Die. Bürger würden 
beffern 


Schwung 


[71 er 
Schwung Bringen und diefe Stade den Böhmen 
Ehre und dem Monarchen Vergnuͤgen machen, 
Regensburg, vom 20. Auguſt. 
Ohngeachtet während der großen Comitial⸗ 
ferien die Reichstagsgefchäffte gewöhnlich ſtille 
fliehen‘, fo wurde doch dermalen eine Ausnahme 
gemacht, und am 16ten diefes ein Kaiferliches 
KHof-Ratificationsdecret de dato Wien den sten 
Auguft zur Reichs. Dietatur befördert. . Diefes 
allergnädigfte Hofdecret bezielet dad unterm 19. 
Yun, diefes Jahrs an Allerhoͤchſt Ihro Kaiſerl. 
Majeſtaͤt gebrachte Reichsgutachten in Betreff 
der Fortſetzung und Vollendung der Kammer⸗ 


gerichtlichen Gebäude, und wird darinnen be⸗ 


fagtes Reichsgutachten dergeftalt allergnädigft 
genehmiget, daß Se. Kaiferl, Majeftät unterm 


Rarlsburg den 15, "Julius, an Ihro 
Ehurfürftl, Gnaden zu Mainz den Auftrag er · 


theilen, ehebaldigſt einen unpartheyiſchen Baur 
meifter nach Wetzlar zur Unterfuchung der dar 
figen Cameralgebäude abzuordnen, und von 
dem Erfolg an Se. Kaiferl. Maj. den Bericht 

gi erſtatten. Im Fall nun bis zur Einlangung 
30 Berichts, die neuerlich von verſchiedenen 
hoͤchſt und hohen Staͤnden des Reichs, ſogleich 


zu erlegen zugeſicherte Beytraͤge und Ruckſtaͤnde 
von dem Roͤmermonat de 1729, jur unver⸗ 
fehieblichen Fortfegung des Baues nicht hin⸗ 
reichen follten;. So genehmigen Se. Kaiferliche 
Maj, ferner, daß von bem in ber Suftentationge 


caffe über ein halbjähriges Unterhaltungsquan · 
tum befindlichen Vorrath, ein ı: verzinnßlicher 


Vorſchuß erhoben werden koͤnne; wie dann we⸗ 
gen allen dieſem die Kaiſerliche allerhoͤchſte Wei⸗ 


‚fung an das Kammergericht erlaſſen, und dem ⸗ 


ſelben aufgegeben worden, wegen der noch ruck⸗ 
ftändigen Beyträge an. dem Roͤmermonat von 
1729 nad) Vorfchrifft der Gefege bas — 
liche — vorzukehren. 


Man meldet aus 10 Veteraburg, unterm 1 4ten 
July, daß Ihro Majeität, die Kaiferin, den 
——— Hofrath und Leibarzt, Herrn 

Zimmermann, zum Ritter des Wladimir⸗ 
Ordens von der dritten Claſſe ernannt, und ihm 
Ereuz und. Band, nebfl dem Diplom und den 
Statuten diefes Ordens, durch Ihren wirklicher 
Staatsminifter, den Fürften von EBENE: 
überfchicft haben. 


Da auf das von dem Andreas Hager, zu Zedlitz, bisher befeffene und bereits zum Bffenntigen Verkauf 


ausgeſtellt geweſene Bauerguth 


die Summe von 900 


. fr, gebothen worden ; fo wird daffelbe hierdurch 


anderweit — ſabhaſtiret, und ein Termin zur icitation auf den 28. diefes Monats anderaumer, 
woran diejenigen, welche ein mehreres dafür 1.30 geben gefonnen, zu erfcheinen, ihre Angeborhe zu RYroto⸗ 


coll zu geben, und der Aojudication zu ger 
Schwarzenbach an der Saal, den 5. Aug. 1786. 


rtigen haben, Wornach fich zu achten, So gefihchen, 


Graͤflich Schoͤnburg. verordnete Gerichte allda. 


— — 

Alle diejenigen, welche an den Bauer, Andreas Hager zu Zedliz, erwas zu fordern haben, werden hier⸗ 
durch geladen, auf den 18ten des nächfifäuftigen Monats September vor allpiefigen Gerichten zu erſchei⸗ 
nen, um ihre Forderungen — liquidiren md über das allenfallßige Vorzugsrecht Färzlich verbandeln zus 


Bunen; in entgegen gefeßten Fa 
sicht weiter gehört —— 
den 4. Auguſt 1786. 


aber zu igen, daß fie mit ihren Forderungen ausgeſchloſſen und 
Mornac fi fi zu achten. So geſchehen, Schwarzenbad) an der Saalt 
Gräflih Schöndurgifche verordnete Gerichte allda. 






Demnach von E. E. Rath der Ehurfürftl, Saͤchſiſchen freven Bergſtadt Schneeberg, nad gemenſteue 


fer Vorfchrifft, daß wegen der Curae abfentium de dato 13: Nov. 1779 entanirten gnaͤdigſten Mandats, 
wohln nach Maasgabe eines rechtlichen Urtels, alle diejenigen, ſo RE 


füs 


Friedrich Görhels, weiland Ehrie \ 
Kopp 


Eu ar Or 673 


ſtoph Gothels, geweſenen Bürger und Landfuhrmannd daſelbſt, nachgelaffenen ftuntmgebohrmen, und bloͤd⸗ 

finnigen Sohnes, fo 1728 gebohren und bereits für 30 Fahren ſich von — hat und verſchollen 

if, ohne daß man ſeit feines Weggangs, von deſſen Auffenthalt, Leben oder Todt, etwas in Erfahrung brin⸗ 

gen Finnen, Bärerlicher. Erb und Vernibgensnachlaſſenſchafft, einige Anfprüche oder Forderung, ex jure 

fücceflionis Haereditatis feu Crediti et alio guocunque Capite zu haben und zu machen gemeinet find, zur dies⸗ 
fallßigen Legitimation, Liquidation und Deducirung, auch rechtlicher Beicheinigung, mittelft anderweit ere 
lafiener Edictalcirarion, Hunftigen 2. Januar 1787 Gel. Gott! als in dem hierzu peremtorie anberaumten 
Termin, zu rechter und gewöhnlicher Tages = und Hathözeit, auf den Rathhaus zu berg, legali modo, 
ſowohl zur Publication des einzuholenden Urtelö den 17. April 1787 Gel. Gott! ſub praejudiciis vorgeladen 
werden; Immaſſen aus denen in den Rathhaͤuſern, zu eeberg, Leipzig, Dreßden, Zwidan, Altenburg 
und Bayreuth affigirten Edictalfitationen in mehrern zu erfehen; Als wird ein ſolches auch hiermit zur jedere, 
manns Wiſſenſchafft und Nachachtinng befannt gemacht. 

- “Herr Dionyfins de Fontenelle, K. K. privilegirter Chirurgus, Hernift und Leibſchadenarzt, hält. fich 
nächfte Meffe wieder zu Frankfurt am Main, in jeinem alten Logis bey Herrn Muͤller nächft dem neuen Thor 
den Efephanten gegen ‚auf. Sowohl verwichene Meſſe ald nachhero zu Mainz, Be. und der‘ 
miliegenden Gegend, hat derfelbe gleich aller Orten, wo er fich aufgehalten, in Heilung der Nabelbrüche, 
und Leibfchaden, auch Muttervorfälle, durch Abgebung feiner befonders ſchicklichen efaftifch = und mechaniſch 
ausgearbeiteten Bandagen, welche wieder ganz neu von ihme erfunden worden, und fo bequem find, daß fie 
bey allen Bewegungen unverrudt in ihrer Xage verbleiben, dahero auch folche denen ſchwangern Perfonen 
vorzüglich dienlich, mebft dem Gebrauch feines heilfamen die Schadensdfnung wieder zuſammen ziehenden 
und —— Geiſt (welcher allhier bey Herrn Joſeph Schwaiger, Handelsmann, das Glas nebſt der 
Gebrauchserklaͤrung & 3 fl. zu haben) wieder viel. gluͤckliche Euren gemacht; da er ſich ſeit 30 Jahren theils 
zu Paris, Wien, als anf feinen vielen Reifen die Berfchirbenheit und Kenntniß diefer Umftinde und Gate 
tungen dergleichen Schäden einzuſehen, bloß aller verlegt, einen jeden feinen Zuſtand gemäß zu behandeld / 

darf niemand in diefen Zuſt ͤnden feiner Geſchicklichkeit und Erfahrenheit wegen cinen Zweifel tragen 
Auswärtige haben bloß ihr und des Schadens Alter, ob er ſich ſtark oder gar nicht ind Scrotum dringe, ob 
er rechts, ünks, oder auf beyden Seiten, umd welche ftärfer, die Größe, ob er zur Nachtszeit zuruͤck weicht, 
und die Weite ihres Körpers auf die Hüften, durch franfirte Briefe fo weit als thunlich einzuberichten, Auch 
bat er eine ganz neue Erfindung von Mafchinen für jene, welche dad Maffer nicht halten Fonnen, um den 
Urin aufzufangen, ald auch für Perfonen audern Gefchlechts, welche mit einem Vorfall beſchwert, um die 
—— zuruͤck im ihrer Lage zu erhalten, und bie ſehr bequemlich mit den beſttu Erfolg getragen werden 

unen. je 
Pandora, oder Kalender des Curus und der Moden, auf das Kahr 1787 von 8.3. Birtuch 
und G. M. Kraus. Der ſchmeichelhafte Beyfall mit welchem das Publieum in und außer Teutſchland 
das Journal der Moden, als das erſte Stuͤk unſers Plans, anfnahm, iſt und die ſtaͤrkſte Aufmunterung 
zum Iweyten Schritte, den wir nicht minder zu thun wuͤnſchen und hoffen. Auf das Journal muß, nad) 
wıferm Plane, der Kalender folgen. Für jenes, das int Grunde nichts mehr ald Zeitnug ift und ſeyn 
fol, gebört blos die Nouvelle de Jour des Lurus md aller Moden, deren ephemerijche Exiftenz wie ein 
Glas Champagner im Mouffiren genoffen werden muß; die, wie fehöne Blumen, im Aufbluͤhen aller 
Welt gefallen, und wenn fie verbläht find, nicht mehr angefehen werden, Fuͤr dieſe und ihr Schmetter⸗ 


\ lingd= Leben ift das Journal beſtimmt; und wir find gewiß, daß viele unſerer aufgeflärteren Leſer und 


keſerinnen, die gern den Geiſt der Zeit. beobachten, Ihren ganzen Genuß davon darein ſetzen, es als 
Necrolog der Moden und des Geſchmacks unſers Zeitalters zu lefen. Vieles alſo das im Jourual neu 
md unterhaltend iſt, würde nach Verlauf eines Jahres Im Kalender nicht mehr neu und unterhaltend fen: 
Für diefen gehören daher Tablesur von ausgewaͤhlter Compofition und delifaterem Eolorit; Peine Abhand⸗ 
lungen über Luxus, Moden und verfeinertes Wohlleben bey allen Poͤllern der Erde, die ſchon Befaltase 
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aus einer Reihe Beobarhtuigen Nefern; gleichſam Fleine Cabinetſtuͤcke son guter Haid, bie, fie mögen 
hingen in welchen Rahmen fig vollen, immer ihren Werth behalten, : Sutereffante Auswahl und ger 
ſchmacksolle Iufanmenftelfüng und Behandlung der Materien muͤſſen feinen Werth- ausmachen... Die 
Dame muß ihn an der Toilette mit Vergnuͤgen durchblättern und, Zeitsertreid und Unterricht zugleich dar⸗ 
ans fhöpfen, und eben’fo der Mann von Kenamijfen Spuren eines ſolchen Studiums ohire Pedanterey 
darin finden. Dies it mir erfichen Strichen nur der Entwurf des ſchon in unferer erfien Anluͤndigung vers 
forschenen Kalenders, der nun für das Jahr 1787. unter dem Titel: Pandora oder Kalender des Luxus 
und der Mode (öder auch ohne Kalender ‚-ald Tafdyenbuch des Lupus und der Moden: aller Voͤlker) 
in wächfter Yeipziger Michnelmeffe erfcheinen wird, Wir geben ihm diefen harakteriftifchen Namen, weil 
Pandora, die Allbegabte der Götter, das fchönfte mad paffendfte Symbol von Lurus amd Mode unter 
len Dichtungen der Alten ijt. Er wird in dem gewöhnlichen Tafchen » Formate der andern ſchon bekann⸗ 
ten Heinen Kalender, und ſowohl teutfch als franzoͤſiſch zur: freyen Auswahl der Lefer, ericheinen. 
Neue Schriften, fihdnes Papier und Drud, zweckmaͤßige und von unfern beften Künftlern geftochene 
Kupfer, nebft einer Charte, faubere Illumination, wo fie nörhig ift, und feiner Band, wofür wir, oder 
unfer Verleger, Hr. Goͤſchen zu Leipzig, fehon geforgt haben, wird ihn auch von außen dem Auge ems 
pfehlen. Ohne den Lefern den Genuß der Ueberrafhung und unferer Pandora den eig der Neubeit zu 
rauben, muͤſſen wir noch ein Paar Worte über das Innere der Einrichtung fagen. Das Titelblatt ift 
diesmal colorirt, und wird ſtets dem Junhalte angemeffen jeyn. Der Kalender an fich felbft ift dreyfach ; 
der neue oder verbefferte, der Rußifche und der Jüdische, fo daß er in Anfehung der Zeitrechnung meh⸗ 
zeren Nationen md Glanbensgenoffen brauchbar iſt. Außerdem enthält er die wichtigften Meffen von 
Europa und einen Blumen = Kalender; - Die zwölf Monatskupfer enthalten immer die möglichkt treuen Ep: 
pien won Trachten aller Nationen der Erde, nach den beften Driginalen, eutweder Handzeichnungen oder 
zuverläßigen Kupfern gewählt, und mit einer erläuternden Befchreibung verfehen, Jedes Jahr macht ein 
vollſtaͤndiges Stuͤck des Ganzen, und nach unferer dee, ſoll zugleich die Reihe mehrerer Jahre nacheins 
ander, dena Liebhaber der fie fanınılen will, ‚cin fortfaufendes und fo nuterhaltendes Werk als dermalen 


noch keins exiftirt, über Nationals Provinzial: Wuͤrden⸗ Stand = Drbens s Theater = und Prunf: Trachten : 


und Kleidung aller Völker, liefera. "Vielleicht erhäft unjer Kalenderchen, das dem Anſehen nach ein 
bloßes Joujeu des Dames iſt, dadurch, und durch den Gehalt feiner andern Artikel, das Glüd bey Manz 
chem länger als nur cin Jahr zu leben, und für ein buchaͤhnliches Etwas zu paſſiren. Die Charte! — 
Vielleicht ſchuͤtteln unfere Lofer. den Kopf? — Es fey drum! Wie ed möglich geweſen einem Kalender 
des Lurus und der Moden eine Charte zu adaptiren, Überlaffen wir vor der Haud noch ihrer Divinationde 
Gabe auszufinden; wir verfichern fie aber eruſtlich, daß fie eine der Sache jehr angemeſſene, nach einer 
neuen Idee ſauber gezeichnete amd geftochene brauchbare Charte bey unſerm Kalender finden follen. Gin 
Paar Kupfer werden wir jedesinal zu Behufe der übrigen Artikel, je nachdem es der eine oder der andere 
zur Erlaͤmerung und hellerer Darftellung ver Sache bedarf, beftimmen.: Wir werden aber nie eins fies 
fen, damit nur ein Bildchen daſtehe. Dieß fen vor der Hand hinreichend unfere guͤtigen Leſer mit dem 
Ralender der Moden im Voraus etwas befannter zu machen. Wir find nicht ftolz genug dazu unferm 
Weine gar keinen Epheukranz auszuhängen; fondern wnfchen zum Beſten unſers Herrn Verleger, daß 
der Name den wir, aach Meynung und Theorie des ehrlichen Sir Walter Shandy far unſer Kindlein ges 
waͤhlt habeu, ilhu Gluͤck Dringend ſeyn möge. Weimar, den 18. July 1786. ’ 
3 . S. I. Bertuch, 5. S. W. Legatiansrath. 

G. M. Kraus, F. S. W. Rath und Director der F. Freyen⸗Zeichenſchule. 


Ich verſpreche auf die Außere Schönheit und moͤglichſte Bequemlichkeit dieſes Kalenders alle Sorg⸗ 
falt anzuwenden, und bitte meine Freunde und Gönner.mich bey diefer Unternehmung mit Güte zu unters 
ftuͤtzen und ſolches fo viel als moͤglich bekannt zu machen, Man kann die Pandora in allen Buchhand⸗ 
tungen und Dusch die TobL, Poftiensor und Imre Cyiteirs, prelche eine / billige Proyifion für ihre Bemũ⸗ 

hung 
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hung genießen, beſtellen. Sollte an-irgend einem’ Orte fich jemänd Befonders fuͤr mich intereſſtren wollcı, 
den bifte ich fich am mich deshalb zu wenden, und! ſich eined namhaften Vortheild und ciner uneigen⸗ 
nuͤtzigen und forgfältigen Behandlung zu verfprechen. - Um in der Leipziger Michaelis: Meffe die Gelegcus 
heiten an alle Derter bey der Verfendung benutzen zur konnen, birte ich Die Beſtellungen fo viel als möglich 
zu beſchleunigen amd dabey Näckficht zu nehmen, vb ich die Pandora mit oder ohne Kalender, gebundin 
oder ungebunden, in franzdfifch oder teutfcher Sprache, im gewöhnlichen Kalenderband oder in Lederband " 
aller Art oder auch in Seide fenden ſoll. Der Preif wird fo billig als möglich ſeyn, und ein Exemplar im 
gewöhnlichen Kalenderband den Preiß von 20 gr. in Louisd'or a 5 Rıblır over Ducaten à 2 Rihlr. 20 gr. 
gewiß nicht überfteigen. Sollte jemand, deſſen Belanntfebaft ich noch entbehie, Exemplaria in Commiſ⸗ 
ni verlangen, fo maß ich mir dabey von ferner Güte hinlaͤngliche Sicherheit durch Bezichung auf eine 
Bekannten hiefigen Ortes oder darch andere Beweife,erbitten. In alfen Faͤllen aber erfordert die Noth⸗ 
wendigkeit es zur Bedingung zu machen, dasjenige was nicht abgeſetzt ift, im Unfange bis zur Mitte des 
März Mountcs 1787 wieder in meine Hande zu liefern. Nach diefem Termin wird nichtd mehr zuruͤckge⸗ 
nommen, fondern als verkauft angeſehen. Leipzig, den 2. July 1786. _ Georg Joachim Goͤſchen. 
Allhier nimmt die Luͤbeckiſche Hofbuchhandiung Beftellungen an. - — 


Ohnſtre itig wird dem Publiko die Nachricht ſehr angenehm ſeyn, daß der Geheime Rath von Goͤthe 
zu Weimar ſich entſchloſſen hat, eine vollſtaͤndige Ausgabe feiner ſaͤmmtlichen Werke zu beſorgen und 
in meinem Verlage herauszugeben. Weber die Veranlaſſimg erklaͤrt er fich ſelbſt ausführtich m einen Briefe 
an einen Freund: „Ihuen ſind Die Urfachen befaunt, welche mich endfich nörhigen eine Sammlung meiner 
ſaͤmmtlichen Schrifften, ſowohl der fhongedrudten, als auch der noch ungedruckten, heranszugeben,“ . „Den 
der einen Seite droht wieder eine neue Auflage, welche, wie die vorigen, ohne mein Wiffen und Wilfen. vers 
anftafter zu werben ſcheint, und jenen wohl an Druckfehlern. und andern Mingeln und Unſchicklichkeiten 
ähnlich werben mbdchte ; von der andern Seite fängt nian aır meine ungedrudtten Schriften, wovon ich Freun⸗ 
den inauchmal-eine Copie mittheilte, ſtuͤckweiſe ins Publikum zu bringen.“ „Da ich wicht viel geben kann, 
habe ich immer gewuͤnſcht dad Wenige gut zu gebeu, meine ſchon belaunten Merfe des Beyfalls, den fie er⸗ 
halten, windiger zumachen, an diejenigen, welche geendigt in Mauuſcripte dafiegen, bey nıchrerer Freyheit 
und Mufe ven leiten Fleiß zu wenden, und in gluͤcklicher Stimmung die nnvoflendeten zu vollenden. Allein 
bieß fcheinen in meiner Lage fromme Winfche zu bleiben; ein Jahr nach dem andern ift Gingegangen, und 

| * jetzt hat mich nur eine unangenehnie Nothwendigkeit zu dem Entſchluß beſtimmen koͤnnen, den ich dem 
liko bekannt gemacht wuͤnſchte.“ „Sie erhalten in dieſer Abſicht eine Vertheilung meiner ſaͤmnulichen 
Arbeiten in 8 Bänden, Erſter Band: Zueignnug an das deutſche Publikum; Die Leiden des jungen Merz 
thers. Zweyter Band: Goͤtz von Berlichingen; Die Mirfchuldigen. Dritter Bands. Iphigenie; Clavigo; 
ı Die Geſchwiſter. Vierter Band: Stella; Der Triumph der Empfindſamkeit; Die Vögel. Fünfter 
Band: Claudine; Erwin und Elmire; Lila; Jeri und Bätely; Die Fiſcherin. Sechſter Band: Egmont, 
unvollender; Elpenor, zwey Alte. Siebenter Band: Taffo, zwey Akte, Fauft,em Fragment; Moralifch 
politifcheö Puppenfpiel. Achter Band: Vermiſchte Schriften und Gedichte.“ „Won den vier erften Baͤn⸗ 

des kann ich mit Gewißheit fagen, daß fie die angezeigten Stuͤcke enthalten werden; wie fehr wuͤnſche ich 
mir aber noch fo viel Raum und Ruhe um die angefangnen Arbeiten, die dem fechften und amd ſiebenten 
Bande zugerheikt find, wo nicht ſaͤmmtlich doch zum Theil vollendet zu liefern; im welchem Falle die vier 
legten Bände eine andere Geftalt gewinnen würden. Das übrige werden&ie nach Ihrer gefälligen Zuſage 

\ gätig beforgen.“ Da diefe ausführliche Erklärung des Herrn Verfaſſers — welche zugleich das ficherfte 
ertificat fiber die Aechtheit und meinen rechtmäßigen Beſitz diefer Ausgabe ift — mich aller übrigen Erfdus 
terung Aber die innere Einrichtung uͤberhebt, fo will ich blos das noch hinzufügen, was ich als Verleger dem 
Publiko dabey zufügen habe, ch. werde alles Mögliche than, das diefe vortreflichen Werke auch cin ihren 

| innerm Werthe entfprechendes Neuffere erhalten. Der Herr Berfaffer hat Hein Oftav zum Formate-gewäblt, 
Sie follen »aher in ſolchem Formate mit ganz neuen deutſchen Schriften gedruckt, mit $ Kupfern von Cho⸗ 
dowiecki und 8 Vigneten von Meil geziert werden, Ohngeachtet ich fie mir Roͤm. Kaiſerl., Koͤnigl. pres 
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‚und Churfuͤrſtl. Sächf. — Privilegiis drucken werde, fo finde ich doch ndthig mich bey di 
"Unternehmung gegen bie Räuberey unferer ehrlofen Nachdrucker, welche auf diefe Beute gewiß lauren * 
‘den, durch ben Weg der Subſcription zu deden. Ich bin gewiß, Der. vortrefliche Herr Verfafer bat zu viel 
Freunde und Verehrer in und anffer Deutfchland, ald daß nicht Viele davon, deren Zeit und Gefchäffte es 
erlauben, ihm dieß Zeichen ihrer Hochachtung gern geben, Subfcribenten zu Sicherheit dieſer Ausgabe 
mlen, und mir gätigft melden ſollten. Die Subferibentenlifte wird dem legten Baude beygefüge wer: 
Der Subferiptionspreis diefer Ausgabe In Flein Oltas für alle 8 Bänte, wovon jeder obugefehr ein 
-Ulphabet ſtark werden wird undAvovon vier Bände auf Oſtern und die andern vier zwiſchen Johannis uud 
Michaelis 1787 geliefert werden, ift 6 Rıhl, 16 gr. in Louisd'or à 5 Rthl. oder Ducaten à 2 Rihl. 20 gr. 
Der Subferiptionstermin bleibt bis Oftern 1787 offen; mit Ende der Jubilatemeſſe aber koſict das Wert 
8 Rthl. im Ladenpreis. Die Herren Eubferibenten erhalten das Buch nicht allein wohlfeiler, ſoudern auch 
den Vortheil der erſten Abdruͤcke der Rupferplarten, weiches ich als ehrlicher Mann verfpreche, Den Lieb: 
habern guter Kupfer, kann diefes Berfprechen bey.einer etwas ftarfen Auflage nicht glei ig ſeyn. Die 
Zahlung der Subfeription wird in ber Oſtermeſſe 1787 gensti entrichtet, ımd ohne den der ds 
„der fein Exemplar abgeliefert. Ich erfuche alle Liebhaber Der Göthenfchen Mufe, weichen dieſes Avertiffes 
. ment zu Gefichte fommt, entweder fich bey mir unmittelbar, oder bey den Buchhandlungen ihres Orts, over 
- in Ermtangelung derfelben, bey den Löblichen Poſtaͤmtern wegen der Subfeription zu melden. Die Herren 
Buchhändler und die Löblichen Poftämter bitte ich die Subfeription anzunehmen, und verſpreche erfterun vom 
der Subferiptien den völligen Rabat, welchen ich Ihnen von meinen übrigen Verlagsartikeln, die nicht auf 
Subſcription gedruckt find, gebe, und letztern eine namhaffte Vergütung fürihre Bemuͤhung. Leipzig, im 

: Monat Zulius 1786. Georg Joahim Böfchen. 

Allhier nimmt die Luͤbeckiſche handlung Beſtelluugen an. 


Da ich dns gaͤnzliche hieſige Waarenlager der Daniel Cudwig Wedelſchen Buchhandlung ir Dans 
zig am mich getauft, fo mache hierdurch bekannt, daß deffen fänımtliche Berlagsartitel, wovon der volls 
— Catalogus gratis ausgegeben wird, nunmehro bey mir zu haben ſind, und offerire davon fol⸗ 
ende, zu benftchenden heruntergeſetzten Preifem, bis zu Ende der Michaelismeffe dieſes Jahres; zu vers 
fen. Des Marq. d'Argens, Kabbaliſtiſche Briefe, oder philoſophiſcher, hiſtoriſcher und Eritifcher : 
Briefwechſel zwifchen zwer Kabbaliſten, berſchiedenen Elementargeiftern und dem hoͤlliſchen Aſtaroh. 
Aus dem Franzöfifchen, 8 Theile, 8. 5 Thlr. 4 gr. jetzo 2 Thlr. 20 gr. Der Eremit, eine moral. 
hiſior. fator. und politifche Wochenſchrift, vom Frevherrn von Bielefeld, 12 Theile, 6 Thl. jetzo 2 Thl. 2ogr. | 
Der Bienenftod, eine Sittenfchrifft, der Religion, Vernunft und Tugend gewidmet, 6 Th. gr. 8. 4 Tb. 
12 gi. jetzo 2 Thl. 12 gr. Gefchichte umd Erzehlungen, 10 Theile, 8..5 Thl. jetzo 2 Thl. 12 gr.) 
Marfcalls, Eſq. J. Reife durch Holland, Flandern, Dentfchland, Dännemarf, Schweden, Lappland, j 
“ Rußland, die Ulraine, die Preußiſchen Staaten und Volen, 4 Theile, 8. 2 Thl. 16 gr. jetzo ı Thl. 8 gr. 
Schmidt, C. 5. Engliſches Theater, 7 Theile, 8. 6 Thlr. jego 2 Thlr.2o gr. (NB. Dies ifteine Samm⸗ 
lung der beften Englifchen Stuͤcke, wo anf jedem Theil das Bildniß einer der berähmteften Schaufpieler ftcht.) 
Antiquitds Romaines, 3 Parties, enrichi de plus de cent belles Planches en taille douce, 4. 4 ** 
2 Thi. Dictionaire de Penfces ingenieufes, tant en vers qu' en profe, des meilleurs &crivains fran- 
ois. Ouvrage propre aux perfonnes de tout age & de toute condition, 2 Parties, 8. 2 Thl. jego ı Thl. 
Encyelopätifches Journal vom Herrn Kriegsrath Dohm, 13 Stuͤcke, mit Kupf. 8. 4 Thl. jego 2 Thl 
C. E. Mangelsdorfi , Lexicon latinae linguse, noua ratione digeftum, adiectis eruditorum circa pu- 
ritatem, cultum et ornatum elocutionis ohferuationibus etc. 8. maj. 2 Thl. 16 gr. jege 1 Thl. 8 gr. 
alles nach fächfifchem Gelde. Leipzig, den 6. Auguſt 1786. Sriedridy Gotthold Jacobaͤer. 
Allhier nimmt die Luͤbeckiſche Hofbuchhandlung Beſtellungen an. 


Freytags deu 18. Aug. iſt die 286ſte Ziehung des Hochfuͤrſtl. Anſpach⸗Bayreuthiſchen Lotto vollz 
worden, Die aus dem Gluͤcksrad gezogeuen Nummern find; 39 31 51, 60° 4 mittelſt deren 
dern Comptoir bey Adolarius Heuland viele beftimmte und A BE Auszäge gewonnen worden, 
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Londen, vom.n1: Auguſt. 

Was von dem Verhalten des Hofs gegen den 
Prinzen von Wallis bey der Gefahr, in welcher Ze 
Maijeſtaͤt fich befunden, gemeidet warten. CS. Anh. 
zu Num. 100) ift wörtlich aus einem offentlichen 
ger Blatt genommen, welches weiter alſo fort: 


nen weytens ift falfch, daß der König feinen 
nF Sohn mit Zuneigung und Zaͤrtlichkeit auf- 


genommen habe — benn Er.nahm ihn ganz und 
ger nicht auf. Die Königin, das ift wahr, nahm 
dieß Zeichen der Kindbehen Pflicht halb und 
oͤſtich (with grace and politiueß) auf. Bey 
est und feinen Königl. Schweftern 
blieb ber Prinz.einige Zeit, machte darauf feinen 
Gehorſam und entfernte ſich.“ 
„Drittens und Teßtens ift falfeh, daß der 
Prinz von Wallis mit feinen Königl. Eltern 
Mittags gefpeißt, und den Abend ber Ihnen 
äugebracht Habe. Se, Hoheit fpeißten im weiß 
fen Herz zu Windjor, ohne alle andere Gefell- 
fhafft, auſſer den’ Hetren, fo Sie auf Ihrer 
Reife begleitet haften; — die geſchwindeſte 
Reiſe vielleicht, fo man weiß, denn er legte ſech⸗ 
zig Meilen (10 deutſche) in ungefehr. 4 Stunden 
zurüf, Der Prinz gieng die nemliche Nacht 
nach Brighton zurück, wo er Freytags früh um 
6 Uhr anlangte, ohne gefählafen zu Haben, “ 
”- "Paris, vom 13. Auguft. 2 
So oft die Erzherzogin und: der Herzog: bon 


Sachſen⸗ Tefchen, Gonvernanten der Nie 
derfande, in unfien oͤffentlichen Schauſpielen 
erſcheinen oder abgehen, werden ſie nach dem 
Nationatgebrauch, von den Zuſchauern mit lau⸗ 
ten Applandiren empfangen und begleitet. In 
allen 3 großen Schauſpielhaͤuſern dieſer Haupt: 
ſtadt werden gegenwaͤrtig lauter Stuͤcke aufge» 
führt, welche nach dem Geſchmack Ihrer K. Kl 
H. H. oder ausdruͤcklich von ihnen vetlangt find, 
Man hat hie Geſchichte des Gapitain Asgill, 
welchet ein Opfer der Amerikaniſchen Repreſaill⸗ 


"werden follfe, ‚in eine Oper gebracht, wozu der 


Koͤnigl. Capellnieifter, Abe Biroud die Miu« 
fit gefege, dir ſehr ſchoͤn ſeyn poll; . Sie ift ber 
reits im Magazin ber Opera probirf worden; 
mann fie, wie man nicht zweifelt, reuffirt, fo 
wird das Stüf dieſem Schaufpiclhaus ein un 
ermeßliches Geld renthieren. — Das neue 
Sranzöfifche Luſtſpiel Mia zicht fine unbeſchreib⸗ 
liche Menge von Zuſchauern nach dem ſogenaufi⸗ 
ten. tal. Schaufpielfaus; um 3 Uhr iſt der 
Saal immer ſchon gedrängt voll, und um 4 Uhr 
Fein Entreebillet mehr zu haben, „fo daß man 
mit Recht von unfern Parifern wie von den Roͤ⸗ 
mern fagen kann: Brod und Schaufpiele! 
Panem et Circenfes! f | 


¶ Der Herjog von Orleans hat feine zwehte 
Reife nach England wohl aufgegeben; wenige 


ſtens 
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ftens hat man ihn geftern noch in dem Garten 
des Palais Royal fpazieren gehen fehen. 

(*) Dieunter diefom Namen befannte Reihe von 
Gebäuden, welche cine Feine Stadt in einer großen 
ausmachen, gehören befaunfih dem. Haufe Or: 
leans eigenrhämlih, Da es eine Art von Freyort, 
wohin kein Gläubiger feinen Schuldner verfolgen 
darf, und vo Mylady Venus Commandant ift, fo 
iſt das folgende, was der Gorrefpondenf davon 
fchreibe, um fo begreiflicher.) 


-. Diefe Gaͤrten und Palais haben immer einen 


entießlichen Zugang, und der Debit von Ger 
frornen und andern Erfrifchungen ift ganz un« 
glaublich; oͤffters begiebt fichs, daß um: ı ı Uhr 
Abends ı ı In diefem Bezirk. befindliche Caffee⸗ 
häufer feinen Tropfen Waffer mehr in ihren 
fandigten Fontainen haben, und ift.es nichts 
feltenes, daß unter dem Zelt der vier Pavillons 
von 6 Uhr bis Mitternacht an 1000 bis 1 200 
Taſſen Gefrornes verfauft werben, ohne die 
Caraffen d' Orgeade, Drangeade (Mandel: 
mild) und Pomeranzenwaſſer) Limonade u, d. g. 


zu rechnen. 
Utrecht, vom 14. Auguſt, 

Da die 8 Schuͤtzencompagnien, welche man 
jetzt die Majeſtaͤten von Utrecht nennt, befuͤrch⸗ 
teten, daß verwichenen Montag, welches ein 
Rathstag war, den abgeſetzten Rathsherren den⸗ 
noch beyfallen duͤrfte, auf das Rathhaus zu 
kommen, ſo wurde nicht nur das Stadthaus, 


wo die Hauptwach iſt, mit 26 Mann Wache 


vermehrt, ſondern auch vor den Thuͤren des 
Rathſaals Schildwachen gefegt; fo daß an die- 
fem Tage feine Rathsverfammlung war; Un⸗ 
terbeffen ift der Tag doch nicht ganz müffig zu⸗ 


gebracht worden; indem die Biürgercompagnien, fü 


ſowohl Schügen als Wachtfreye und Ausfaufer 
(die ſich von den Wachten losgekauft) ſchon des 
Morgens vor 7 Uhr, auf unterfchiedenen Plaͤz⸗ 
zen zufammen kamen, um 40 Wehler, aus jeber 


re Ar Ur 


Sompaänie 5 zu ernennen, “worüber faſt der 


ganze Tag hingieng; Den folgenden Tag fchrit- 


ten. die Wehler zu Nominationen von 4, aus 


‚welchen durchs loos 2 Rathshirren gewehle wur⸗ 


ben, womit dann fortgefabren wird, big die 
Zahl 32 voll iſt. — nor 

Die Thore find ftsts noch Tag und Nacht ber 
fest, welches ben aufziehenden Bürgern, da 
es meljtens Feine Renteniers find, ſchon ſo 
ſchwer fälle, daß fie ſchon bey-den Wachtfreyen 
und Auskaͤufern herum gehen, und um Unter 
ftügung bitten, die aber nicht vor gut finden, 
ihre täglichen Gefchäffte liegen zu laſſen, um 
an ben Thoren Schildwache zu ftehen. 

Die Edlen und Ritterſchafft, welche ben 
jweyten Stand vom Sande Utrecht repraͤſentiren, 
baben gegen alles Worgefallene feyerlich pro⸗ 
teftirt; Worauf. ihnen aber von Seiten des 
Burgercoflegii intimirt worden, ſich in Feine An⸗ 
Selegenheiten der Stadt zu miſchen — Die 
Staaten von Utrecht haben bey den Generalſtaa⸗ 
ten ſich Raths erholt. — 

9) Als in einer Utrechter Damengefeltfchafft die 
Gefchichte von dem Regen und den Sonnenftraßlen 
auf dem gränen Tiſch (S. Num. 100) vorgelefen 
wurde, riefen viele mit Thränen in den Mugen: 
Welcher Schoͤps Fann es noch wagen, gegen eine 
fo rechtmaͤßige Sache zu fchreyen! Als man aber 
auf die Gefchichte von dem Hahn kam, war die Bes 
wegung allgemein; vier von der Geſellſchafft fielen in 


Ohnmacht: Ein Zahn, liebe Freundin, ein Zahn | 


der Frähte, da der Actus vorbey war, und der das 
bey den Hals ausreckte. Nein, das ift nicht 


möglid. Ich weiß wohl, daß der Hahn dreymal ' 


kraͤhte, als Petrus feinen Herrn verläugnete, aber 
was bat diefes mir dem Ceremoniel in Wiracht‘ 
DVerläugnen denn die . 


reine Verbindung. 
16 Bürgercommittirten aud) Eid und Pflicht? 


follte bey denfelben die Reue nad) der zand auch 
wohl zu fpät Pommen? wie müffen wir diefes > 


Bräben von dem Zahn verftehen, um es für die 
gute Sache gut auszulegen? ꝛc. Kr. 


Aus | 
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Aus Bayern, vom 15, Auguſt. 
- Bon Seiten eines Hochloͤbl. Hofkriegsraths 
zu München ift eine Verordnung an ſaͤmmtliche 
Eonmandantenfthafften ergangen, Krafft wel- 
cher die Patente der mit, oder ohne Verkauf 
quittirender und in Cibildienſte eingetretener oder 
me eintretender Ofjiciers, erloſchen find, 


Dieſe Verordnung bat nun zwiſchen Mili⸗ 
faire» und Civil⸗ Perfonen verfihiedene Gaͤh⸗ 
‚rungen veranlaßt, weil einige daraus ſchließen 
wollen, daß aud) mit diefen die Officiers⸗In⸗ 
fignien, als Epaufetten, umd fogar Porte d'Epee 
mit erfofchen ſeyen. Die Eiviliften find felbft 
hieran meiſtens Urſache, weil fie überhaupt 


wife gerne ſehen wenn ein Öfficier in Eipipdienfte ’ 


‘ Ein geriffer Hofrath in — ber einſt Lieute⸗ 
nant bey dem — Regiment gewefen, fohin 
‚ben Begleitung ber Hofrathsftelle das Officier« 
Dorte Y Epee benbehalten, iſt würflich nach 
Hofegegangen, um Erläuterung über die Hof- 
kriegsrärhliche Verordnung zu haben, indem es 
Abm fehr ſchwer fallen würde, wenn er das Porte 
v’Epee, das er mit Ehren erworben, auf einmal 
ablegen folle, zumalen erfagte Verordnung fonft 
nur den. Berftand auf caffirte Officiers gehabt. 


In einer geroiffen Regierungsftadt in Bayern 


| * ſich bey Gelegenheit einer aus dem Militaire 
und Civile angeſetzten Commiſſion, bey welcher 


drey Regierungsraͤthe ‚ ein Major, ein Haupt- 
mann, ein Lieutenant und ein Auditeur anger 
flefle waren, ein Rangftreit begeben, Die Of 
ficiers behaupteten, daß die Negierungsräthe 
num mit ben Dauptleuten nach der Anciennität 
gleichen Rang hätten; daher ein gewiſſer Re⸗ 
gierungsrarh von der Commiffion gar Ausger 
blieben, der andere aber hat ſich waͤhrend 
berfelben abſentirt. Die Sache wurde an 


den Ehef der Regierung gemeldet; ‚und endlich. 
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wurden die Neferipte und Deerete bey der 
Regiſtratut hervorgefucht, wo fich dein. zeigte, 
daß die Kegierungsrärhe Majorsrang haben, 
Demohngeachiet wurden. von den Officiers 
neue Hinderniffe gemacht, und nunmehro 
ift man des Vorhabens, auch bey den Dica- 


- flerien Uniformen und zwar von fein rothen 


Tuch mit Meergrünen Klappen, dann Pailler 
farben Weften, vergoldeten Knöpfen, mit Port 
dv Epee einzuführen, wo ben Hof» und Kegie- 
rungsräthen grüne mit goldnen Bouillons, fo 
wie den Staabsofficiers bengelegt werden follen, 

Der Hoffriegsrarh foll auch eine befondere 
prächtige Uniform; fo wie bie. Gengrals, übers - 
fommen. 

Das bey einem gewiffen Regierungsrarh zu 
— an beffen Degen vermerfte Officiers Porte 
d Epee gab jüngft Sr. Durchlaucht, dem Prin« 
gen —, - ben der von dem gefammten Regie⸗ 
rungsgremio Höchftdenfelben gemachten Aufwar⸗ 
tung Gelegenheit, jenen Regierungsrat zu ber 
fragen , ob felbiger noch nicht dag Militaire ver» 
geſſen habe? Die Antwort war in promptu: 
Durchlauchtigſter, wie follte ic) das Militaire 
vergefien, da meine Ahn- und Voreltern, als 
gewefene Stabsofficiere, und ich felbft bey dem 
Mititaire eine geraume Zeit mit Ruhme gedient, 
den ich durch Eintauſchung des jeßigen Poftens 
nicht glaube perwirkt zu haben. — 

v 


Den 10. RER, treffen Se. Majeftät der 
Kaifer, mit des Grosherzogs Franz, Koͤn. Hoh. 
in Prag ein, und wird ſonach die Abhaltung 
des Hlaupietiner Armeelagers dennoch ſtatt fin⸗ 
den, ohngeachtet man vor einiger Zeit daran 
zweifelte. 

Was von der Maas von Tumulten, die in 
Oeſterreichiſch ⸗ Brabant, über die Kirchlichen 
Auſtalten bes Kaiſers, ausgebrochen fern follen, 
geſchrieben wird, iſt fie m nur ein Grit, —* 


4 


578 
: "Auffersebentfich findet man auch wuͤrklich, 
was cin-Öffentliches Blatt aus einem Schreiben 
aus Schwaben miele, daß der Herzog von 
Würtenberg der Holländifchen Dftindifchen 
Compagnie eine Angzahl · Truppen von, 1800 
Mann in Subfidien gebe, wovon bie Haͤlſte. in 
ganz kurzer Zeit aufbrechen folle, Die Dflin- 
diſche Compagnie hat zwar ihr eigenes Mititaire, 
und Fann zu der naͤmlichen Zeit werben, wenn 
die Staaten ihte Truppen abdanfen;. indeffen 
iſt ihr gegenwaͤrtiger Finanzzuſtand nicht von 
der Art, um fremde Truppen in Subfidien neh⸗ 
‚men zu fönnen. — 
Der 2 ıfte dieſes, war zur Auffahrt des Hrn. 
Baron von Luͤtgendorfin Augsburg beftimmt; 
Die Entreebillets In des Amppirgeater Fofteten 
auf den erftgg Plag zum Sigen gfl. auf ben 
zweyten Plag zum Stehen 5 fl. 30 fr. auf den 
dritten Plag zum Stehen. 2 fl. 45 fr. 
MNachſtehenden Beytrag eines Ungenannten 
hatten mir — vielleicht allzu ferupulds, — als 
etwas ganz Unpolitiſches, ſchon bey Seite gelegt; 
da aber die eigentlichen Politifchen Neuigkeiten 
anfangen feften zu werben; fo laffen fich die Leſer 


dieſe kleine Streiferey in das Reich der Moden - 


vielleicht nicht mißfallen: re 


Aug meiner Kinfamkeit, ben 3. Aug. 1786. 
WM. 3. Möchteh Sie nicht folgendes 3 
tung einrucken: Da ich gerne dem ſchoͤnen Geſchiecht 
zur Vermehrung feiner Reize behuͤlflich ſeyn möchte; 
fo glaube ich einigermaſſen meinen Zweck zu em 
wenn ich ein Buch hekanut mache, fo anau mis ößs 
tem Unrecht rer die ausrangirten zehlt, da es cine 
Menge der intereſſanteſten zur Geſchichte der Noden 
gehdrigen Dinge enthaͤtt. Es heiſt Nutzbares, gi 
lantes, curioͤſes Frauenzinuner⸗· Lexicon; von 
Amaranthes (Galant-homme), 1715. Zum Bes 
weiß fee ich nım dieſen geringen Artikel Daraus ber: 
„Sranzoͤſiſcher St—is. Iſt ein rund laͤngllchtes 
„weich und gelind ausgeftopftes Kuͤſſen oder Halbe 
„Schurz, den das Frauenzininier unter ihrer Ober: 
„und abſonderlich platt: niedergelaſſeuen Kieidung 
„von hinten herum zu binden pfleget, um ihres Taille 
„ein Anfehen zu geben, weım fie es noch nicht hat.“ 
Ueberhaupt ift aus belobten Amaranthes zu erfchen, 
daß, Anfangs des laufenden Säculi, die Damen nach 
der Mode, ſchon alles, wie Die jetzigen, nur umter an⸗ 
dern Namen, gehabt haben, die, — wie die. Sitten, 
in der Maaße feiner geworden, dag man zu. Cube 


des Jahrhunderts cu de Paris nennt, was Anfangs 


deffelben Franzöfifcher St — is hieß "Doro ers 

gebener DieneWoden⸗Antiquarius. 
EL. S. Noch kdunte ans belobtem Aıtore dieles 

amnerfen, was die Damen 17 15.gehabt haben, ip 


was fie 1786 nicht mehr haben; Fuͤrchte aber, vers 
legene Waare zu Markte zu bringen. I7 Suyea., 


m —— — — —ñ ——— —— — — — — —— ö— — — — — — — 
Bey Friedrich Gotthold Jacobaͤer in Leipzig find folgende neue Buͤcher besansgefommen, md in 


der Luͤbeckiſchen Hofbuchhandlung allhier zu Habe 


u: S. A. D. Tiſſots medicnifch=practifches Handbuch, 
aus deſſen ſaͤmmtlichen Werken herausgezogen von D. Held in 3 Baͤnden, 8. 3 Thl. 12 ar, er 


Baldingers, 


neues Magazin für Yerzte, Kter Band, 1. 2. ımd ztes Stuͤk, ar. 8.2190. J. J. Molina, Verfuch 
einer Naturgefchichte von Chili, aus dem Itallaͤn. vor D. J. D. Brandis, mit einer Karte, ar. 8.1 EhL | 
Ueber Verbeiferung des äußerlichen Gottesdienſtes, ans dem Daͤniſchen, mit. einer Vorrede von D.X.&, . 
Rofenmäller, 8. 12 gr. Beytrag, zwenter und dritter, zur gemeinnuͤtzlichen Lefung der.beiligen Schrift, 
8.897. Sonntagsbfatt, eine Erbauungsſchrift, zter Theil, gr. 8. 12 gr. Erholungen fr arbeittame 
und Ali e Kinder, 8. 10 gr. M. €. W. Goldammer, feftliche Ranzelverttäge zur Befdrderung eines 
thaͤtigen Chriftenehunnd, 8. 16 gr. Moralifche Aufjäse für junge Weiber, 8. 8 91. D. E. 8. Poffelrs | 
Wifenfhaftliches Magazin zur Aufffärung, erfter Jahrgang, gr. 8. 2 Thl. Ehendeffelben Ater Jahr 
„gangerftes Städ, 12,97. Anti⸗ Saint⸗ Nicaiſe, ein Turnier im ıgten Jahrhundert gehalten von we | 
9° 999 als etwas für Freymaurer und dig es nicht find, 8. 14 gr. Yrchidemides oder des Ati-Saints . 
Nie aiſe zweyter Theil. Mit dent Bildniß ded Verfaffers, 9. 20 gr. Das Raͤuſchgen, ein Luftipiel im - 
4 sten von ©. 5. Bremer, 8. To gr. Die Luftbälle, oder der Liebhaber A la Montgolfier, Poße in ' 
"2 ten von €, + Breiter, 8. 691 Alles nach Saͤchſiſchem Geben 2, 7 


rer 
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| SER: “= 19. Kuga. 
(Uns den Berliniſchen Zeitungen.) 
He: 1 7. biefes Monats kief hier yon Potsdam 


eben 
Tage, Morgens um 3 Uhr, der Herr 


die betrübte Nachricht ein, daß an 


demfrlben 
über Leben und Tod unfern erhabnen Beherr⸗ 


fher, Se. Majeſtaͤt König Sriedrich den 
Zweyten, zu ben Belohnungen der Emwigfeit 
Monarch von fo gr 
Volllo i 


während Seiner 

und Ruhm für Volk und — ausgezeich⸗ 
neten Regierung, worunter Seine Staaten ſich 
46 Jahre 2 Monate und 17 Tage glücklich prie- 
fen, die Siebe und. der Stolz Seines treuen. 
Volks und die Bewunderung Seines Zeitalters 
war, endete an einer langroierigen Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht und an Enefräftung Sein glorreiches, $e- 
ben, unter ben gerechten Thränen und Gegnun 
gen Seiner Untertanen, und farb mit dem 
Gleichmuth und der Gelaſſenheit eines Weiſen. 


pa Grängen würde der Schmerz biefesSan= 
bes ſeyn, wenn unfer munmehriger Beberrfcher, 
Se. Majeſtaͤt Rönig er Dik 
beim II., Bruberfopn bes Hoͤchſtſeligen Boͤ⸗ 
nigs Majeftkt, in deffen Händen ſich nun dag 
Scepter Seiner glerwürbigen Ahnherren des 


li» 
ende Koͤnigl. Mai 
at Sie de 


2% Auguft 17 
—— ſchen und —e 
Drandenburgi Hanfes befindet, 


fihon laͤngſt in den Herzen aller Seiner ae 
Ihn liebenden Unterthanen Sich einen’ Thron 
errichtet, und durch die fiebenswärbigften und 
erhabenften Eigenfchaften mit der gegründeten 
— uns erfuͤllet haͤtte, daß auch Er es 
in Lieblingsgeſchaͤfft werde ſeyn laſſen, Sei⸗ 

ne Voͤlker zu begluͤcken. Der Beherrſcher der 
Welt ſegne den König ‚ Seine Regierung und 
no, Sei Be Rolf! 


Geſtern früh um 9 Ur kamen Se. jegtren 


unter dem fteubige 
bel des Volks allhier 
an, —— traten un dem ed. Schloſſe ab. 
nfunft verflat- 


teten * ve. S. Ben igl. —— — der hieſigen 
Generalitaͤt, aatsminiſterio und den 
Chefo der * verſchiednen Departements 
den gnaͤdigſten Zutritt, welche darauf die Gnade 
hatten, mit noch andern Standesperſonen bey 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Mittage zu ſpeiſen. 
Da es die Vorſehung gewollt hatte, daß Se. 
Excellenz, der würfliche Geheime Etats- Kries 
ges- und Cabinetsminifter Srenherr von Herz⸗ 
berg, welcher fich über 5 Wochen lang in rs 
Souci bey dem in Gott —— Koͤnige rn 
gehalten hatte, auch bey Deffen Abfter 
genwaͤrtig ſeyn follte; ſo ergriffen Se, jeßt * 
rende Koͤnigl. Majeſtaͤt gleich nad Dero 
Regierungsantritte dieſe Gelegenheit, dieſem 
wirtigen Mini Dar, ahehan cs 


D . u 
on — A FR y: ir” + ’ 


reichung der Zeichen des großen ſchwarzen Adler · 
Ordens das erſte Merkmal Hoͤchſtderoſelben 
Gnade zu geben. — — 
Nebſt Sr. Majeſtaͤt dem jetzt regierenden 
Koͤnige, ſind geſtern Vormittag auch der ds 
* Maſeſtaͤt und der Prinzen Friedrich 
"Wilhelm und Ludwig von Preußen Ast. 
Hoheiten, von Potsdam hier augefommen, 
Noch geftern Abend haben fih Se. Maj. 
‘der Rönig zu ber verwittibten Koͤnigin 
Majeſtaͤt nah Schönhaufen erhoben. 
Vorgeſtern Vormittags, legten bie, hier in 
Garniſon liegenden Regimenter St. Wajeftät 
dem jegt regierenden Rönige den Eid der Treue 
‚ab, und befchloffen Diefe Beyerlichfeit Durch ein 
dreymaliges: „Es Tebe der Rönig Friedrich 
Wilhelm der, ʒweyte!“ 
Schreiben aus Berlin, vom 19. Auguſt. 
Der Todesfall des Kbnigs ift an einem fol 
- age gefchehen, da Feine Poſt nach dern Reiche geht 
Aand es alfo unmoͤglich war, die Nachricht davon eher 
* übermachen , al& fie nun die heutige Berlinifche 


s — wurde ſchon am Dienſtag Abends 
den 15ten dieſes wieder fo 


liefert, Ich will alfodas Unbekannte melden. 


trank, daß der ordentliche 
äger erft um halb 11 Mhr des Abends aukam, und 
um 12 Uhr des Nachts ein zweyter folgte: Am 
it des Konigd dermaffenzu, 

„daß det Geheimes Caͤmmerier Neumann Se. Mai, 
„fragte, ob er felle den Doctor holen laſſen. Se. 


ſchuͤttelten aber. mit dem Kopf und fagten « 
fein... Der Hof 


die Worte abge „Es kann mir doch 
Menſch helfen + — Demumgeachtet wurde der Dr. 
"Selle fchlennigft gerufen, und an Se. Ercellinz 
«den Minifter von Blumenthal kam auch Nachricht 


EISERS ee 


tten an abtwefende Herren ab, unb 
e Abreife des Doctor Selle, toutbe 
geſetzt. Ein Fieber mb Falter 


i 


83 
—* 


:t. 


"werde auch meine 


der vor dem Eingang 

litaͤt empfangen, von welcher u 

‚Sr. Majeftät feine Devotion degenete Se. Majeftät 
en jeden auf bie Wange. 


ittags war bey &r. Majeflätvnieber große - 


Brand fo haben. Um 11 Uhr des 
Abends rührte den Koͤnig der Schlag uud gegen den 
Mergen wieder, daran Ge. Majeſtaͤt auch Ihren 
Bert aufgaben und fanft entfchliefen. ” 

Des Prinzen von Preußen Koͤnigl. Hoheit beka⸗ 
men fofortdavon Nachricht, und nahmen das Eabinet, 
als König ſogleich in Beſitz, fanden auch darinnen 


den großen Abler⸗Orden, mb ertheiften folchen Sr. 


Ercellenz, dem Stantd = und Cabinetämint Frey⸗ 
herrn don Herzberg. Hierauf erließen Se. Maj. 
folgeude erite Cabinetsordre an fÄnımtliche Herren 
Miniſters, dieſes Innhalts: * 
„Meine lieben Etats⸗ Minifters; 
mein wer Heute — h4 
gen, und in bad zur Regi 
Ich mache Euch folches hierdurch —— bekannt; 
Befchle unverzůglich bekauut 
machen laffen, verſichere Euch meiner Gewogenheit, 
und bin euer gnaͤdigſter Kanig ae 
Potsdam, den ch Wübelm , 
‘17. Yuguft 1786. 
Als früh Se. Majeftät in Berlin und vor 
das U — — renden Hoͤchſtdieſelben ven 
verfammelten hohen Genera⸗ 
einer nach dem andern 


gelangt ; 


Füßten da 
cute 
Tafel, wobey alte Prinzen des Koͤnigl. Hauſes, die 
Herren Generals md finnmtlichen Herren Minifters 
zugegen waren. Nach). anfgehobener Tafel geruhe⸗ 
sen Se. Majeſtaͤt ſich mit letzterem befonder& zu us 
terhalten, amd non den Herren Zinanzminifters wa⸗ 
ren die Herren von Gchulenburg und von TVerder 
—— welche am laͤngſten bey Sr. Majeſtaͤt 
icben. nen — — 
und das Militaire hat die Trauer ſchon 
un Für das Civile wird fie noch erft reguliert, 
Eden 27ften dieſes stimmt fie den Anfang, wo 
ſodann die Glocken geläutetiumd die Leichenpredigt 


en Parade auf dem Schloß in Potsdam gefliinden, 
* heute Abend in der Garniſonkirche daſe lbſt bey⸗ 
t. „9. . er, Fe‘ ; 


‚gehalten wird. - ——— 
Des Höchftfeligen Koͤnigs Leichnam, der gefterm 


Der König, _ 
‚ode abgegans 


‚König von Preußen,“ 


[ 


—— 
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| Anhang zu Num. 102 der Bayreuther Zeitung. 








Bayreuth, vom 25. Aug. — 
Selten Morgens gieng der Koönigl. Preufi- 
Nſche Cammerherr und Obrift, Her Dir 

. ron von Stein, von. Berlin fommend, Bier 
durd nad) Anfpady, um unfers gnaͤdigſt re⸗ 
gierenden Herrn Marggrafen Hochfuͤrſtlichen 


Durchlaucht, Namens des Koͤnigl. Hofes, 


die traurige Nachricht von dem Hoͤchſtbedauer⸗ 

lichen Ableben Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſ⸗ 

fer, Friederich des Swepten, Hoͤchſtbero 
Dücle, zu uͤberbringen. 

Venedig, vom 7. Augufl. 

Der neue Miniſtre Plenipotentiaire der Kai⸗ 

ſerin von Rußland, Herr von Mordwinoff, 


hat vorige Woche dem Senat feine Credentigies 


überreicht, und gleich darauf ein Memoire über« 
geben, vermitteljt deffen er eine fihleunige unb 
cathegoriſche Entſcheidung der Sache. des Ruffi- 
ſchen General⸗Conſuls zu Corfu, Hrn. Benacchi 
verlangt. Dem Vernehmen nach hat die Durch- 
lauchtigfte Regierung ihm eine ſehr befriedigende 
Antwort ertheilt. 


Vor 2 Jahren ſchoß, wie befannt der Ritter - 


Emo, eine Tuneſer Barke in Grund, ‚welche 
3 Juͤdiſche Kaufleute von Algier mit Waaren 
von 5000 Zechinen an Werth aın Bood hatte, 


Jetzt meldet unfer zu Algier reſidirender Conſul, 


ber daſige Bey verlange von der Durchl. Repu⸗ 


\ if Schadfoshaltung, die alſo, im Weigerungs- 


' fall, einen neuen Feind auf den Hals bekommt. 


Bon dem Blutbaade, welches die Tuͤrken in 
dem Haven zu Durasso angerichtet, vernehmen 
wir noch durch unſern dafigen Conful, daß ber 

' Baffa von Scutari nicht nur 5 Venetianifche 


Freytags, den 25. Auguſt 1786. 


lich gedachten Geſchenken welche bie: 


r 














Seelente, die waͤhrend der Maſſacre ſich am Land 
befandrn, geſangen nehmen, ſondern auch in er⸗ 


ſagten Haven 3 Barken mit Venetiait, Flagee 


enhälten laſſen, mit der Bedeutung an die 
Capitains, daß fie nicht eher los Fommen felt: 
ten, als.bis fie 2000 Zechinen bemfelben wür- 
den eriegt haben. Wegen eines fo batberi- 
fihen Verfahrens hat der Senat hoch. am Sonn: 
abend Abends einen Courier nach Conſtantinopel 
abgefertigt, mit einem Memoire an bie Pforte, 
welches in den ſtaͤrkſten Ausdruͤcken abgefaßt ift, 
und bie bitterſten Klagen über das Betragen die: 
ſes Baſſa enthaͤlt, welcher mit fo offeiibarer Ges 
walt das Völkerrecht verletzt. Ueberdieß erklaͤrt 
der Senat in Memoire, daß wenn 
die Ottomaniſche Pforte dieſes Unweſen nicht 
ſchleunig abſtelle und den verurſachten Schaden 
erſetze, dieſe Republik die Unterdruͤckung ihrer 
Untetthanen nicht laͤnger dulden koͤnne und wolie, 
noch) ihnen die gerechte Bertheidigung und Ahne 
dung verfagen fönne, mit dem Anfügen, daß fie 
‚für die Folgen nicht verantwortlich feyn wolle, 

Warſchau, vom 8. Auguft. 

Nach Briefen aus Petersburg iſt dafel bſt Se. 
Durchlaucht der Prinz von Wuͤrtemberg, Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Kaiſerl. Generallieutenant und Gonverneur 
von Ruſſiſch Finnland, mit Dero Gemahlin 
von Wyburg angekommen. Außer den news 
Herren 
Grafen von Schuwalof, Woronzow, Besbo⸗ 
rodki und der Senateur von Sawadowsky von 
Ihro Ruffifch- Kayſerl. Majeſtãt erhalten, har 
ben jeder dieſer Herren noch) für ihre Rangeleyen 
außerordentliche Präfente empfangen, -. 

e 


60 en 


. bie Herren Brafen von Schuwalow und Besbo- 
rodfi, jeber 6000 Rubel, und die Herren. Graf 
Woronzow und Senateur Sawadowskyh, jeber 
3000 Kubel. Die Kanzeley-Secretairs diefer 
Herren find noch mit einem Grad von Avance⸗ 
ment beginftige worden. - Das Ordensband, 
womit der Graf von Schuwalow bey diefer Ge⸗ 
legenheit befchenfe wurde, mar mit einem aller- 
gnädigften Handfchreiben Ihro Kaiferl. Maje⸗ 
ftät begleitet, werin die Monarchin bezeugt, 


daß Sie mit feinem Eifer zum Beften bes. Sans . 


des aufs höchite zufrieden ſey. Der tern und 
das briffantene Creuz des heil. Andreas · Ordens, 


welchen der Herr Graf von Woronzow erhalten, - 


find ungemein foftbar und von. hohem Werthe. 


EN PET N 


„Item fügen; welches für die Provinz Holland 
„das heilſamſte und vortheilhafteſte ft? — und, 
„da unfre Franzöfifche Allianz ung fo ausneh⸗ 


„mende Commerz- und andere Vortheile "für 


„die Provinz Holland verſpricht; ob es denn 
„nicht höchft ungereimf feyn wuͤrde, die Ant⸗ 
„worten auf die Memorien von England 
„und Preußen mebr oder weniger nach⸗ 
„theilig fuͤr das wechfeljeirige Vertrauen 
„zwifchen Frankreich und der. Republik 
„einzurichten?“ — Wir find volifommen 
verfichert, daß eine mit dem Republikaniſchen 
BVerbefferungsplan tibereinfommende Antwort 
an Se. Preufifche Majeftät, in affen Abſich⸗ 
ten nach dem Wohlgefallen diefes hoͤchſtweiſen 


Die Bauern und Landguͤther, weldye ver Graf Monarchen und feines. wuͤrdigen Thronfolgers 


von Besborodfi erhalten, follen in der Ukraine 
liegen, und zu denen gehört haben, bie furz 
vor Oſtern von den bortigen geiftlichen Corpora⸗ 
tionen zur Krone gezogen worden. Der Gene⸗ 
raladjutant des Fürften von Potemfin, Oberfte 
von Popow, hat auch bereits von ben gedachten 


Landguͤthern ein Gefchenf erhalten, woraus er⸗ 


bellet, daß die Monarchin einen Theil derfelben 
jur Belohnung von Werdienften und Talenten 
anwenden will, 

Haag, vom 15. Auguft. 

„Man vernimmt, daß in Anfehung der Quo⸗ 
ta's · Sachen einige Herren bereits die Vermu⸗ 
hung äußern, baß die Provinz Holland wieder 
ein fehr beträchtliches Theil mehr, als alle die 
übrigen Provinzen auf fich nehmen wird; — 
Man fpricht bereits von 60 zu 100 — (Naͤm⸗ 
ih: Wenn alle fieben Provinzen benebit ber 


landſchaft Drente, zufammen hundert hergeben, ., 


daß alsdenn Holland allein 60 davon bezahlen 
wird. — Wir wiederholen hier abermal: „ob 
es denn nicht hoͤchſtnatuͤrlich iſt, daß die übri- 
»gen Provinzen ſich nach dem politifcjen Sp 


wird eingerichtet werden fönnen. Und was 
England betrift, fo Forinte der erlauchtefte Theil 
der Brittifchen Nation unmöglid) eine folche 
Antwort erwarten oder verlangen, die dem Plan 
zur Verbefferung der Republif entgegen wäre, 
(Aus einer Patrioten; Zeitung.) 

Geſtern Nachmittag kam der Erzherzog Fer⸗ 
dinand und feine Gemahlin, nahmen hier ihr _ 
Duartier in dem Gafthofe zum Parlament von 
England, welchen fie deßwegen vorzüglich er⸗ 
wählt hatten, weil der Kaifer bey feinem Hier- 
feyn dafelbft logiert, Morgen werden fie bey 
dem Kaiferl, Minifter, Baron von Reifchach, 
fpeifen, und übermorgen-nach Amſterdam gehn, 
von wo fie nach einem Aufenthalte von einigen 
Tagen, ohne $oo zu berühren, geradesweges 
über Bonn nach Wien reifen werden, um da« 
felbft den Winter zuzubringen, 
Aus Bayern, vom 20. Auauſt. 

Der päbftliche Herr Nuntius Caͤſar von Zo⸗ 
glio ift den gten diefes von Landshut wieder 
nad) Muͤnchen zurücgefahren, nachdem Se, 
Ercellenz in der Dechaney von Sr, Durchi. dem 

Herrn 


Harn Pfalzgrafen Abfchied genommen, Höcht- 
welche dei Herrn Muntius in einem fechsfpan- 
nisen Hoftwagen in Begleitung bes Churfuͤrſtl. 
Herrn Kämmerers Baron von cher bis Sicht, 
anderthalb Stunden von Landshut, haben fah- 
ren laffen. Der päbfiliche Herr Nuntius haben 
die zur Bedienung gehabte zwey Hofbedichte 
und die in ber Dechaney gehabte Bediente, an⸗ 
ſehnlich befchenft. Ihro Durchl. die Frau 
Pfafzgräfin befinden ſih in beften Wohtfenn, fo 
tie der junge Durchlauchtigfte Pfalzgraf Pius. 
Ihro Duchl. gerufen den Ehurfürftl. Accou⸗ 
cheur Hrn. Biel, mit einem Eoftbaren briffant 
ten Ring zu befchenfen, F 


Das Geruͤcht har Fluͤgel, ſagt man, — und nie 


mehr, als wann es etwas großes trägt, Das erwartete 
und bemerkt man jetzt vorzüglich bey dem Todesfall 
des Preußiſchen Monarchen, — Der Rönigiftrodt, 
wußteman ſchon am rgten zu Leipzig, am Igten zu 


burg ꝛc. und fo durchlief die Nachricht mit un⸗ 


Ham 
—— Geſchwindigleit Deutſchland von einem 
zudem andern, und wurde faſt in demſelben Nu 
überall gehört, wie der Untergang eines großen Ge⸗ 
flirnd, das Weltgegenden erleuchtet, in einen Augen⸗ 
bli vos allen geſehen, und von allen gleich bedauert 
wird. Entferute Welttheile, jeden Himmelsſtrich, 
jede Nation, die Gefuͤhl des Erhabenen und Großen 
hat, wird die Nachricht gleich ſtark, wie jeden Win⸗ 
lel Deutſchlands erſchuͤttern. — Bir haben die um: 
ſtaͤndliche Nachricht aus der Berliner Hände und 
Epenerifchen Zeitung, in einer Anfferordentlichen 
Beylage mitgetheilt; Da aber die Voßiſche Ber: 
finer Zeitung die große Ereigniß ebenfalls auf eine 
denkwuͤrdige Art erzehlt, fo folgt hier deren Innhalt 


ebenfalls, 
Berlin, vom 19. Auguſt. 


» Borgeftern, den 17. Auguſt, früh um 3 Uhr, fü 


jeftät, Unſers allerdurchlauchtigſten, großmäch- 
tigften und allergnäbigften Fuͤrſten und Herrn, 
Friedrich des Iweyten, "Königs von 
Dreußen.“ . 


| enbigte fich das große thatenvolle geben Sr. Ma- 
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„Wenn die affergerechtefte Bermunderumg re= 
den will, fo macht der ällergerechtefte Schmerz 
verftummen. Sein Volk betete Ihn an, Eur 
ropa ſuchte Ihm nachzuahmen, die Welt bewun⸗ 
derte Ihn, und die Nachwelt wird erſtaunt die 
Gefchichte Seiner Thaten faum glanblic) finden, 
Wenig Könige waren fogroß wie Er; noch we ⸗ 
nigere ſo gut wie Er; kaum einer groß und gut 
zugleich wie Er! Wer Gefühl fuͤr Geiſtesgroͤße 
und fuͤr Thaͤtigkeit zur Befoͤrderung von Men⸗ 


ſchengluͤck hat, wird Seinen Namen nicht an⸗ 


ders als ſegnend ausſprechen; Seine getreuen 
Unterthanen ſprechen ihn jetzt nur noch wei⸗ 
nend aus, * 

Die betrübte Nachricht von dem Hintritt des 
Hoͤchſtſeligen Monarchen ward ihrer Maje⸗ 
ftät, der nunmehr vervoittweten Koͤnigin, 
auf unfers jegigen Koͤnigs Befehl, durdy bie 


Drinzeffin Friederika 8. H. Tochter des __ 
Adnige Wiajeftär pinserbradht. * 


Dieſelbe Nachricht uͤberbrachte ein expreſſer 
Officier aus Potsdam um 6 Uhr nach Berlin 
an das hieſige hochloͤbliche Bouvernement, 
und an das hohe Etatsminiſterium. 


Nach Ankunft des Erpreffen in hiefiger Re⸗ 


‚fivenz wurden ſogleich die Thore 24 Stunden 


lang gefperrt, und darauf die fimmtlichen Regi⸗ 
menter der hiefigen Garniſon in Eid und Pflicht 
gegen des jetregierenden Rönigs Majeſtaͤt 
genommen, Das biefige Policepdirectorium 


unterſagte fogleich alle Schauſpiele, Muſik und 


öffentliche Luſtbarkeiten, bis auf weitere Bere 


gung. 

. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt erhoben Sich vor⸗ 
geſtern früh ſogleich nus Potsdam nad) Sans- 
Souci, wo Hoͤchſtdieſelben die ſogenannten Ge⸗ 
nerals zimmer bezogen, und in Regierungsge⸗ 
ſchaͤfften arbeiteten, — 
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Se, Majeſtaͤt der Rönig Haben auch Sr. 
Koͤnigl. Hoheit vem Prinzen Ludwig, Dero 
zweyten Sohn, ben ſchwarzen Ablerorden 
ertheilt. — WERE 
z den ı8ten: Vormittags, traf des 
Koͤnigs Majeſtaͤt in hieſiger Refidenzftatt ein. 
Hoͤchſtdieſelben waren geftern früh von Pots⸗ 
Dam, nebſt ben beyden Alteften Prinzen St. 


Majeſtaͤt Söhnen, K. K. 9.9. und dem 


Herrn Gentrallicutenant, Grafen von Goͤrz 
Eroeßenz, abgefahren. In Schöneberg trafen 
Hoͤchſtdieſelben tes Herzogs Friedrich von 

aunſchweig Durchl. und den Generallieu- 
tenant und Gouverneur hieſiger Refidenzien, 
Herrn von Moͤllendorf Exeellenz, an, und em- 


‚Hfiengen dieſelben ſehr gndbig. " Hiefelbſt Kienen 


Se. Majeſtaͤt zu Pferde, und wurden von ben 
äufegt genannten beyden Herten bis in die Etadt 
begleltet. Se. Majeftär hatten bey Höchfivero 
Ankunft die Uniform Ihres vormaligen Regi⸗ 


ments, und ſchwarze Welle an. Auf tem 


Schloßplatze wurden Hoͤchſtdieſelben von der ver⸗ 
ſammelten Generalitaͤt, unter lautem Vivatrufen 
des Volks, empfangen. 

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr find auch 
Se. Hönigl. Hoheit, der Prinz Heinrich von 
Preußen, Bruder Er. Majeftät des Höchftfe- 
ligen Königs, von Rheinsberg hier angelangt, 
und. haben ſogleich nach Ihrer Anfunfe Sr. 
Majeſt. dem Röntgedie Aufwartung gemacht, 


nn —— —— ——— — — — — — — — — 
Rey dem Kaufmann Schilling allhier, find wiederum neue Heringe extra friſch angekommen à ı2 fr. 


das Stuͤck, geringere 6A 8 fr. Auch befter 


ders Schweißer = ParmefansHäß. Friſches Selters⸗ 


und Bitterwaſſer. Gelber Naturel Rape de Sante 3 18 fr, die Buͤchſe. Leipziger Canaſter urroth Papier 


20 fi. das 4 Pfund Paquer, extra fein detto 30 fr, 


billigften Preiß, 


Alle andere Sorten Rauch⸗ und Schuupftobat in 


Nachdem beym Ehnfüritiichen Amte Weyda der aus Großenboda, dafigen Bezufs gebrtige, im 
Suhre 1756 unter diefldnigl. Prenst. Solvareu gekommene und feit Anno 1757 abweſende Hans Chriſtoph 


Preußer, forwohl.im Fall verfelbe ſich nicht mehr am Leben befinden follte , deſſen etwanuige Erben faıme 
‚allen denjenigen, welche ex capite crediti vel alio quocunque jure, an deſſen zn Ornßenboda gelegenen. 
väterlichen Guthe Anipräche haben dürften, refpective zun Vermoͤgensempfang und zu Liguidir= auch Be⸗ 
-feheinigung ihrer Forderungen auf den 28. October <. a. fub prasjudiciis foliter, nicht weniger anf den 30. 
December c. a. zur Publication eines abzufaſſenden Amtsbeſcheides oder einzuholenden Urthels Vorfchriffte 
mäßig edidaliter et peremtorie anhero vorgeladen, Die dießfallßige Patente auch zu Chemmiß, Freyberg, 
Weyda, Berlin und Gera affigirt find; Als wird ſolches nachrichrerlich andurch bekannt gemacht. 

Dar auf das von dem Andreas Hager, zu Zedlitz, bisher befeifene und bereits zum öffentlichen Verlauf 
ausgeſtellt geweſene Bauerguth, die Cunume von goo fl. frf. gebothen worden; je wrird daſſelbe hierdurch 
anderweit fpexialiter fubhaftiret, und ein Termin zur Licitatien auf den 28. dieſes Monats auberammer, 
woran diejenigen, welche ein mehreres —— geben geſonnen, zu erſcheinen, ihre Angebothe zu Proto⸗ 
coll zu geben, und der Adjudication zu gewaͤrtigen haben. Wornach ſich zu achten. So gefchehen, 


Schwarzenbach an der Saal, den.5. Aug. 1786. 
' — Graaͤflich Schoͤnburg. verordnete Gerichte allda. 
Alle diejenigen, welche an ven Bauer, Andreas Hager zu Zedliz, etwas zu fordern haben, werben bier= 


Durch geladen, auf den 1gremdes naͤchſtkuͤnfiigen Monats September vor allhiefigen Gerichten zu erfchei= 
nen, um ihre Forderungen gehörig —— und über das allenfallßige Vorzugsrecht kürzlich verhandeln Zax 
Ebrmen; in entgegen geſetzten Fall aber zu -gewärtigen, daß fie mit ihren Forderungen ansgefchloffen ur 
nicht weiter gehört werden füllen, Wornach fich zu achten. So gefchehen, Schwarzenbach an ver Sale 
ben 4. Auguſt 1786, Graͤflich Schönburgiiche verordnete Gerichte ailda. 





YDien, vom 16. Auguſt. u 

Dt beruͤhmte Bayeriſche Projeffor Weis⸗ 

haupt, welcher aus bekannten Urfachen 

fein Vaterland verlaffen hat, iſt bier angefom- 

Men, und wird, ihm mit vieler Hochachtung be- 

gegnet. Man weiß zwar ben eigentlichen Ent: 

zweck feines Hierfeyns noch nicht; doch ift zu 

vermuthen, daß man diefen geſchickten Canoni- 
ſchen Rechtslehrer hier behalten werde. 


Das Pefter Sager hat feine Nichtigkeit, folge. 


lich giebt es feinen Türkenfrieg., — Es wird 
ach Feine 70,000 Mann, wie es Anfangs hieß, 
fondern nur etwas über 30,000 Mann ftarf 
werden; Alle Quartiere find auch ſchon beftelit, 
und werben thener bezahle. 

- Graf Sazfeld befindet‘ fich wiederum beffer, 
Die Tobafskinftiere haben die hartnäcfigen Ob- 
fiructionen ermeichet und dem Staat einen Mi- 
nifter erhalten, ber Defterreichs Finanzen fo hoch 
getrieben hat, daß bey den ungeheuern Ausgaben 
noch immer Ueberſchuß da iſt. 

Es haben fidy wieder vier. Subjecta um die 
Großhandlungsfreyheit angemeldet, und find 
beſchaͤfftigt den benöthigten Fond von 30,500 
Guld. auszumeifer. — Der Herr Graf Fries 

hat fich mit der fo einträglichen Fridauer Cotton- 


fabrik aſſoſſiret, nachdem der Contract mit dem _ 
, bisherigen Compagnon zu Endegegangen, Die⸗ 


ſer ſcheint nun eine neue Fabrik zu errichten, da 


Waſſer gefallen und erfoffen; 





Sonnabends ‚ ‚den 26. Auguſt 
"1786, — 


er innerhalb 10 Jahren ein berrächtliches Capi⸗ 


tal erworben hat. 

Der Spaniſche Bereiter hatte das Ungluͤck, 
durch ein Wagenrad am Fuß verwunder zu wer⸗ 
den, weswegen er das Zimmer huͤten muß. In⸗ 
deſſen unterhält feine Suite das fir ihm einge- 


‚nommene Publikum, und die Damat laſſen ducch 


die dritte Hand ſich fleißig nach ſeinem Boſſer⸗ 
werden erkundigen. ER: — 

» Bergangenen Sonnabend Abend foßten 
4 Öcfangene, welche den Prater aufzufprügen 
die Incumbenz haben, den Entfhluß,den Wacht 
habenden Policenfoldaten derb abzuprügefn, ſich 
in ein am Ufer befindfiches Schiſſchen du werfen, 
und davon zu ſecgeln. Einer davon iſt ing 
die übrigen drey 
follen an der Hungarifchen Gränze erfannt und 
feſt gemacht worden feyn,. f 

Wien, vom 19. Auguſt. 

Bon ter Suite des Monarchen find ſchon 
wieder einige zuruͤckgekommen, und man erware 
tet Se: Majeſtaͤt faft täglich zu Peſt, Wir ha⸗ 


ben ſeit g Tagen nichts als Regen und zu giel⸗ 


cher Zeit Sonnenſchein. Die Soldaten zu Mine 
kendorf ſtehen vieles daben aus, und erfranfen 
wegen der großen Feuchte und des nächtfichen 
Froſts dem fie ansgefege find, 


NVach der Wiener Zeitung find Se. Majeftdt 


am Izten um Mittagszeit zu Peft eingetroffen, und 
i in 
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in der Vorftabt in dem Gebaͤude des ehemaligen Mas 
jord und nunmehrigen Burgermeiſters Hilf abgefties 
gen. Denfelben Tag bezogen alle zu dem Lager bee 
orberten Truppen daff lbe. Sie beſtehen aus 3 Bat⸗ 
taillons Grenadiere, 18 Battaillons Ungarifcher ns 
fauterie, 9 Eüraffirregimentern, 2 Reginienter Dras 
goner, ı von Cheveaurlegers und 1 Hufaren-Regis 
ment; und belaufen fich über 30000 Mann. — Am 
ı6ten haben Se, Majeftär mit der ganzen Armee 
die Generalmufterımg gehalten und am folgenden 
Tage haben die großen Mandusres ihren Anfang 
genommen, J 
Die ehrwuͤrdigen Vaͤter Paulaner auf der 
Wieden haben vor einigen Tagen fo laut ger 
rqufet und fi) herumgeprügelt, daß bie Poli- 
zeywache und das Piquet nicht zureichend war, 
die unruhigen Faͤuſte zur Ruhe zu bringen, und 
nad) dreyen Stunden gelang es erft den fehein- 
baren Frieden zu fihließen, 
Ein in KRaiferlichen Dienften ftehender Obri- 


fer Baron von Legisfeld hat das zweyte große 
3008 zu Brüffel gewonnen. Es beträge nicht 


weniger als hunderttaufend Gulden; Die fchön- 
ſte Loſung die man einem Officier in Friedenszeis 
ten geben fann, 

Londen, vom 15. Auguft, 

Die Beforgniffe eines nahen Bruchs mit ben 
Amerikanifchen Sreyftaaten erfülfen feit eini- 
gen Tagen ganz Sonden, Der Gefändte des 
Eongreffes am hiefigen Hofe, Herr Adams, 
Hat diefe Hauptſtadt neulich verlaffen, voll Ver⸗ 
druß über feine fehlgefchlagene Abficht, einen 
* Eommerztractatmit England zuStande zu brin- 
gen, und noch mehr darüber, daß feine Vorftel- 
lungen gegendie den Amerifanern fo läftige Na⸗ 
vigationsacten fruchtlos geweſen find, vermoͤge 
deren ihnen nicht erlaubt ift, ihre Landesproducte 
auf ihren eignen Schiffen nad) unfern Weftin- 
difchen Inſein (fo wenig als nad) den Franzöfi- 


fhen und Spanifchen) zu verführen. . Da une 


fere Gouverneurs ſehr ſtrenge über dieſes Geſetz 


wo A u 


halten, fo wird Noch. und Mangel in Amerika, 
aber auch zugleic) die Erbitterung der Einwoh⸗ 
ner gegen England, dadurd) immer größer, um 
fo mehr, da unfere Fregatten öffters:aud) Ame= 
rikaniſche Rauffarthenfihiffe, wenn fie nur an un⸗ 
fern Inſeln vorbey feegeln, anhalten und nehmen, 
Es ift dahero wahrſcheinlich, und alle unfere öfe 
fentliche Blätter fagen es heute, der Amerifanie 
ſche Gefandte habe vor feiner Abreife mie Re⸗ 
prefalien gegen unfte Weftindifche Inſeln und 
Handlung gedroht ; Undinder That koͤnnte Amer 
rifa, wenn es eine Anzahl bewatinete Schiffe auge 
rüften Pönnte, und Landtruppen überfegen ließe, 
einen großen Schlag hun. Derganze Handels» ⸗ 
fand von Londen iſt in Sorgen, und Hr. Cruger, 
Pärlamentsgliedb von Briftol ſchon nach Ame⸗ 
rifa abgereift, um feine Schulden vor dem Aus- 
bruch der Unruhen einzucaſſiren. Da aber die 
fehläfrige und ungemein große Saumfeligfeit des 
Lord Norths vor dem leßtern Krieg immer mit 
Recht und allgemein getadelt wurde; fo hofft 
man, der gegenmärtige Minifter werde unge⸗ 
ſaͤumt Maaßregeln ergreifen, um diefe Drohun⸗ 


. gen zu nichte zu machen, Drohungen von dem 


Amerifanifchen Staat in feiner wahren Kind» 
* ſind eine gerechte Urſache zu thaͤtigen und 

eherzten Maaßnehmungen, um den Congreß 
von feiner Ohnmacht, dem erſten Secftaat in 
der Welt Öefege vorzufchreiben, zu überzeugen, 
Würflic heißt es, daß eine Truppenverftäre 
fung nad) Weftindien mit einem Commandeur 
en Chef folle geſchickt werden. 


Die ſeltſamen Gerüchte, fo fich feit dem Angriff 
auf dad Leben des Königs im Publico verbreiren, 
waren zweifelöohne Urfache, daß in der letzten Hofe 
zeitumg vom Sonnabend den 12, diefes nochmals 
Toigeee befannt gemacht wurde; 

hitehall den 8. Auguft. In Beyſeyn 
ber Lords von Sr. Maaqjeſtaͤt höchſtpreißl. Ge— 


gehei⸗ 
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heimen Eonfeil: Heute wurde Margarerh Nie 
cholſon, die eines Attentats auf Sr. Majeftät 
Perſon wegen in Verwahrniß fit, vor die Lords 
von Sr. Majeftät hoͤchſtpreißlichen Geheimen 
Conſeil gebracht, und nach einem vollen Verhoͤr 


. des Dr. John und Dr. Thomas Munro und 


— —— 


verſchiedener anderer Zeugen, betreffend ihren 


Gemuͤthszuſtand, ſowohl jetzt als vor einiger 


Zeit, und nachdem erſagte Margareth Nichol« 
fon in Perfon eraminirt worden, waren Ihre 
Herrlichfeiten klar und einmüthig der Meinung, 
daß fie wahnfinnig mar und if. 

W. Fawkener. 

So weit die Hofzeitung, welche auch die Dank⸗ 
ſagungsaddreſſen vieler Städte Englands an den Kös 
nig enthält, worunter die der Stadt Londen bemerkt: 
der ſchreckliche Vorfall wäre beſonders Dadurch jeders 
mann ſchmerzlich geworden, wenn man erwäge, daß 
Er, Majeſtaͤt gnädige Aufmerffamkeit gegen die Bitte 
fhrifften Ihrer Unterthanen, die Hägliche Urfache, 
Ihr Leben der Gefahr auszuſetzen, gewefen fey. 

Dem Verwalter vom Berhlehem-Spital ift, 
dem Vernehmen nach, ein befonderer Befehl 
vom Staatsfecrefariat zugegangen, niemanben 
die Nicholfen fehen zu laffen, ohne vorgängige 


Erlaubniß der Regierung. 


Die Widerfprüche unfrer öffentlichen Blätter 
inAbficht des Betragens des Monarchens gegen 
den Prinzen von Wallis find eine unbegreifliche 
Sache. Daffelbe Blatt, welches zuerft behauptete, 
der Prinz Habe zu Windfor feinen Rönigl. Herrn 


Vater nicht gefprechen, wiederholt diefes heute 


mit neuen Umſtaͤnden; der Prinz fen gegen 
6 Uhr zu Windfor angefommen, und von der 


! Königin angenommen worden; des Königs Maj. 


fey im Garten fpagieren gegangen; man habe 
dem Prinzen einige Erfrifhungen vorgefegt, die 
er angenemmen, in Erwartung der Erlaubniß, 


| vor feinem Rönigl, Herrn Vater zu erfcheinen, 


Nachdem er lange Zeit in ängftlicher Erwartung 
geftanden und es dunkel zu werden begann, habe 
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er die Königin gefragt: „Ob Se. Maj. müßten, 
daß er unter Dero Dad) fey und was ihn nad) 
Windfer geführt habe.“ Hierauf fen die Ante, 
wort erfolgt: „Der König fen, fobald er ange- 
fommen, davon benachrichtigt worden, habe aber 
bis jegt noch keine “Befehle, ihn ver Ihm zu 
laſſen errbeile;“ Und darauf habe der Prinz von 
Ihrer Maj. und den Prinzeffinnen fie) beurlaubt, 

Zugfeich aber lieft man in einem andern oͤf⸗ 
entlichen Blatt folgendes: „Wir find erfücht, 


“ber in biefen und andern Blättern letztenthalts⸗ 


nen Nachricht, berreffend des Prinzen von Mal⸗ 
lis Reife nach Windſor ıc. als grundlos zu wir 
berfprechen; Se, Koͤnigl. Hoheit haben nicht 
nur einen 7. sthen vom Hofe erhalten, fondern 
fanden aud) bey Ihrer Ankunft zu Windſor 
Ihre Maieſtaͤten und die Prinzeffinnen beyfam- 


men; der König nahm ihn’ fo herzlich und zarte 


lich auf, daß Thränen in Sr. Majeftät Augen- 
ftunden, als der Prinz ihn bey der Hand nahm, 
und ihm zu feiner gluͤcklichen Entgehung von dem 
ſchaͤndlichen Meuchelmord Gluͤck wünfchte ıc. 

Am Sonnabend war der Geburtstag des . 
Prinzen von Wallis, welcher in Londen mit Il⸗ 
Iumination und ungewöhnlich großen Feierlich⸗ 
feiten, befonders von denen Kauf- und Hand» 
werfsleuten, die filr des Prinzen Hofftaat liefern 
und arbeiten, ift begangen worden, 

Nach den Iegtern Briefen und Zeitungen aus . 
Georgien war am 29. Juny zu Savannah 
alles marfchfertig, weil die Wilden- ins fand 
gefallen waren, 

Wien, vom 19. Auguſt. 
(Ans der Wiener Zeitung.) . 

Nachdem das -Fürfttiihe Haus. von Lobko⸗ 
wis das in Niederſchleſien befeffene Herzogs 
thum Sagan por furzem an den Herzog von _ 
Aurland. verfäuflich abgetreten hat; fo haben. 
Er. 8. K. Majeftät dieſem Zürftlichen Haufe 
die Gnade wieberfahren laffen, die im — 
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Böhmen: gelegene -Fürftlich Loskowigifche 
Majoratherrſchaft Asubnis an der Elbe mit 
‚allen derfelben einverleibten oder durch einen 
Ffünftigen Anfauf etwa noch einzuverleibenden 
Guͤtern, zu einen Herzogthum zu erheben, und 
den diefem Fürftfichen Haufe ſchon im Jahr 
1646 bey Erwerbung des Fürftenthums Sa⸗ 
gan verliehenen Herzogrittel, fammt den anfle» 

Drake auf gedachte Herrſchaft Raud⸗ 
nis; dergeffalt zu übertragen, daf die Fürften 
von Lobkowitz und die muͤnnlichen - Befiger 
diefes Herzogthums, Herzoge zu Raudnitz 
ſeyn, und von jederman dafuͤr gehalten wer⸗ 
den ſollen. 

In dem Lager bey Minkendorf iſt am 15. 
auch ein Transport von 126 Saporoger Koſa⸗ 
Een angefommen, wobon eine Anzahl nor eini⸗ 
ger Zeit in das K. K. Gebiet eingewandert, und 
zu Szeuta an der Thelſſe eingeſiedelt worden 
iſtz die bier angelangten ſollen unter das Uhla- 
nencorps vertheilt werden. Der Transport be⸗ 
ſtand aus 160 Mann; viele aber davon find 
unter Weges erkranket. Dieſe Leute ſprechen 
meiſtens Polniſch, Wallachiſch und zum Theil 
auch Deutſch, weit fie ein Semiſche von verſchie ⸗ 
denen Nationen ſind. Ihre Kleidung beſteht 
in einem grünen Wamms (Ieibel) mit Ermeln, 
und in’ braunen weiten an den Füßen 
tragen fie Halbſtiefeln ( Ziſinen) und auf dem 
Haupte eine edige Müge CCſapka) wie bie Uh- 
lanen. Sie begeigen ſich übrigens willig, ru⸗ 
big und gehorſam. Ihre größte Geſchicklich⸗ 
keit beſtehe im Reiten. 


> 
* 

Auffer den geſtern unmittelbar aus Venedig 
eingelaufenen bebertichen Nachrichten, hatte 
man am ı6tenzuWBien auch X Af: aus Fiume 
vom 10. diefes, welche meldeten, daß die Mon⸗ 
tenegriner aus Furcht eines ihnen von dem 


we er ααN. " 


Baffa von Scutari wirklich angedrohten neuen 
Einfalles, eine groffe Anzahl von Lebensmitteln 
und Kriegsbebürfniffen fammeln, und daß ihnen 
bierinn ihre Nachbarn die hüffteichfte Hand bie: 
ten. . Die Repubtif Venedig fährt auch ihrer 
Eeits fort, fih in Dalmatlen immer mchr in 
wehrhafften Stand zu fegen, und hat erft wieder 
20000 Ducaten zu Herſtellung und Vergroͤße⸗ 
rung der Feſtung Cattaro angemiefen. - Ueber: 


— 


dieß hat die dalmatiniſche Landmiliz ß000 Mann 


ſtark von dem Senat Befehl erhalten, ſich in 


marſchfertigen Stand zu ſetzen, um auf das erſte 


Signal ſich andem allgemeinen Verſammlungs ⸗ 
orte Raſtelnovo einzufinden, und von dort ars 
noͤthigen Falls eine Vereinigung mit den Mon⸗ 
tenegrinern bewerkſtelligen zu koͤnnen. Nach 
dieſer Ausſicht koͤnnen alſo die Sachen in jener 
Gegend bald eine ernſtliche Wendung nehmen. 

@). Nach der Wiener Zeitung iſt zu Conſtamino⸗ 
pel Anfangs July von der&prifchen Küfte die Nach⸗ 
richt-eingegangen, daß der von der Flotte des Gapus 
tan⸗Paſcha vorans abgeferrigte Kihaja (Generals 
lieutenant) Jemail-Bey, mir Zeyhuͤlfe der Truppen 
des Paſcha von Aleppo den berüchtigten Rebellen 
Kutſchuck Ali von Baja gefchlagen und in die Flucht 
gerieben hat. (Dieß war eine der erſten Beſtim⸗ 
mungen der ausgelaufenen Flotte.) Den 10. July 
wurde zu Lonfiantincpel die Mitte des Faſtmondes 
gefeyert. Diefed gefchah bey der Miliz mit Aus: 
theilung eines gewiſſen Kuchen, Ballava genannt, 
und an der Pforte Durch eine fryerliche Weihung eines 
Endes von dem Kleide des Propheten, weiches Chir: 
kaj Scherif heißt, und als heiljam in verichiedenen 
Krankheiten, den-VBornehmen des Reichs vertbeilt 


wird, die am diefem Tage insgefanurt die Ehre has 


ben, dafjelbe unter Beobachtung eines befondern Ges 


remoniels zu kuͤſſen. 


Jederman iſt in Erwartung, welche Wen⸗ 
dung nun die Sachen in Holland nehmen mer- 


den. Die Debatten in der Verfammlung der 


General» Staaten follen tie: fo 


befftig geweſen 
feyn, weil die Republik exiſtirt. — 


| Andhang zu 


Num. 103 der Bayreuther Zeitung, j 





Montags, den 28, Auguſt 1786. 


— —— —— vv 
2) i ‚Auszug eines Schreibens aus Wien, 


= 





vom 21, Auguſt. ‚ 

Wein Sie, Freund; der große Friedrich 
lebt nicht mehr auf Erden. Am ı7ten 

diefes um halb 3 Uhr in der Mache, ifk er zur 
Ruhe eingegangen. -Diefes haben zwey einge 
rittene Couriers verfündiget, und dem Monar: 


\ hen äft diefe Nachricht nach Peft geſchickt wor⸗ 


ben; Morgen mehreres. 
Schreiben aus Berlin, vom 22. Auguſt. 
Es heißt, daß, Se. Majeſtaͤt ver König den 
2,September wieder nach Potsdam abgehen, 
wen. dorf aus fich nad) Preußen zur Einneh⸗ 
mung der Huldigung begeben, : und dann nad) 
Schleſien reifen werden. 
Die Zahlenlotterien haben nun ihr Ende er- 
seht. ‚Morgen wird die letzte Diefer Art gezo⸗ 
gen, und dann iſt fie auf immer abgefchaft, Die 


Claſſenlotterie aber bleibt, jedoch wird fie fo eins 


gerichtet, daß fie für, ganz unſchaͤdlich angefehen 
werden kann. 

In den biefigen Münzen wird’ ſchon neues 
Geld mit dem Bildniß des jeßigen Königes ge- 


ı flag | 


Nach einem Teſtament des Hochſeligen Koͤ— 


nigs Majeftät, ſoll der verwittweten Königin 


Majeſtaͤt eine jährliche Zulage von 10000 Rehl. 
ausgeſetzt, dem Prinzen Heinrich ein $egat von 
200900 Rthl. vermacht; der Prinzeſſin Ama⸗ 
lie ein filbernes Tafelfervis nebſt 10000 Rthl. 
Zulage am Jahrgeld beftimmt, dem Prinzen Fer⸗ 
dinand gleichfalls ein Legat von 50000 Kehl. 


der Prinzeffin Heinrich ein Jahrgeld von 
\ 6000 Rchl., der Prinzeffin Ferdinand ein Le⸗ 


gat von 10000 Rthl., der verwittweten Herzo⸗ 
gin von Braunſchweig ebenfalls ein ſilbernes 
Tafelfervis nebft 50000 Rthl. an Segat, und 
dem Herzog Friedrich von Braunſchweig 
20000 Rthl. vermacht fern, 
Berlin, vom 22; Auguſt. 
(Aus den Berlinifchen Zeitungen.) 

Am Sonntage Vormittags um xo Uhr, bee 
gaben ſich Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt mit Dero 
beyden aͤlteſten Prinzen, Königl, Hoheiten, und 
übrigen hohen Gefolge, zu Fuße nad) der hieſi⸗ 
gen Domkirche, wo Sie der von dem erften Kön, 
Hofprediger, Hrn. Ramm; gehaltenen rühren« 
den Predigt aufs andächtigftebeywohnten. Nach 
geendigtem Gottesdienfte Fehrten Se, Majeſt. 
wiederum zu Fuße nad) dem Schloſſe zuruͤck 
und uͤberſchickten dem Hrn. Hofprediger Aımm 
100 Friedrichsd'or, um fölche an die Armen der 
Domgemeinbe zu vertheilen, 

An eben dem Tage iſt auch in allen Kirchen hiefis 
ger Refidenz das Abſterben Sr. in Gott rubenden 
Majeſtaͤt nach dem vorgefchriebenen Formular von 
den Kanzeln befannt gemacht und zugleich angefans 
gen worden, von 12 bis ı Uhr in dreyen Pulfen mit 
allen Glocken der Kirchen zu laͤuten. 

Se. Fönigliche Majeſtaͤt, unſer aller⸗ 
gnaͤdigſter Koͤnig, haben den beyden juͤngſten 
Soͤhnen des Prinzen Ferdinand koͤnigl. Ho⸗ 
heit, den Prinzen: Friedrich Chriſtan Lu⸗ 
dewig, und Friedrich Wilhelm Auguſt, 
f. k. H. H. ben großen Orden vom ſchwarzen 
Adler zu ertheilen geruhet. 

Auch haben Se. Majeſtaͤt Dero bisherigen 
Kammerherrn, Herrn von Prittwitz, zum Hofe 
marſchall bey Hoͤchſtderoſelben Hofſtaat — 

ey 


Bey ber am 18ten von Sr. Majeſtaͤt aus 
gegebenen Parole hat der Monarch «eine Anrede 
an die verfammlete Generalität gehalten, und 
fi) darin unter andern folgendermaßen ausge 
Brüt: „Ich danfe Ihnen, meine Herren, für 
die. Treue, Ehre und Eifer, mif welcher Sie 
ſaͤmmtlich meinen Vorfahren gedient haben; 
eben fo fehr danfe ich Ihnen, daß Sie, fo willig 
mir gleich den Eid der Treue leifteten, und mir 
dieß Zutrauen, diefe Siebe wieder ſchenken, wo⸗ 
durch Preußens Waffen jederzeit groß waren. 
Unfere Völfer find immer ein Schrecken ihrer 
Feinde gewefen, und biefen Ruhm müffen wir 
au erhalten ſuchen. Ich werde ftets auf ſtrenge 
Difeiplin halten; fie ift für-unfer Militair noth⸗ 
wendig. ie werden mich allemal für den, der 
feine Pflicht erfülle, dankbar, ganz erfenntlic) 
finden, aber — fehr ungern werdeich ſtrafen.“ 

Das oberwehnte Formular der in allen Kirchen 


des ganzen Landes abzulefenden Bekanntmachung 
lautet alfo: 


„Wir alle wiffen es fchon, meld) einen Ver 
luft wir leider in diefen Tagen erlitten haben, ba 
es dem allmächtigen Regierer der Welt nad) fei- 
nem weifen Kath gefallen hat: am verwichenen 
Donnerftag als den ı7ten Auguft frih Mor⸗ 
gens um 3 Uhr aus diefem zeitlichen Leben abzu⸗ 
rufen: Den Allerdurchlauchtigften Groß⸗ 
möchrigften Sürften und Seren, Herrn 
$riedrich den äweyten, König von Preuß 
fen ꝛc. ic. :c.“ 

„Mitten in dem gerechten Schmerz, den 
wir uͤber einen ſolchen, obgleich ſeit einiger Zeit 
befuͤrchteten, doc) immer betaͤubenden Trauer: 
fall empfinden, demüthigen wir ung unter die 
Herrſchaft des Allmächtigen, preiſen aber billig 
die Güte der göttlichen Vorſehung, die uns ei« 
wen ſolchen König gegeben, und ihn Sechs und 
vierzig Jahre lang zum Schug und zur Beglüfe 
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fung feiner $änder erhalten imd umterftüßt hat. 
In diefer ganzen langen Reihe von Jahren ijt 
er im Gehorfam gegen den göttlichen Willen 
ganz feinem hohen Berufe treu gewefen, und Hat | 
mit einer nie erınüdenden Thätigfeit, felbft une 
ter ben großen Beſchwerden umd Schmerzen ei« 
ner langwierigen Krankheit alle feine Königliche 
Pflichten bis auf den legten Tag feines glorrei⸗ 
chen Lebens erfüllt; und obwohl er ein mächfi= 
ger König war, und einer der größeften Herrn 
auf Erden, fo hat er ſich doch feiner Gewalt 
nicht überhoben, fondern fich befliffen guädiglich 
und fanft zu regieren. Wir danfen Gore mit 
tiefgerühreen Herzen für alle große Gaben und 
Eigenfchaften, mit benen er ihn ausgerüfter, und 
für alle Wohlthaten, die er uns und der Welt 
durch ihn erzeigt hat; und wir ehren billig. fein 
Andenfen mit Thränen der Ehrfurcht, der Danke 
barfeit und der Liebe.“ 


„Indem wir aber ihn unfern großen und ge 
lebten Landesvater beweinen, fo haben wir auch 
Urſach, bey einer fo wichtigen Veränderung dem 
barmherzigen Gott zu danfen, daß er uns ume« 
fern Verluft fo gnädiglich erfegt, und ung ei⸗ 
nen mit Weißheit, mit Erfahrung, mit ta« 
pfern Murh und mit leutfeliger Güte ausge 
rüfteten König, Regenten und Landesvater ver⸗ 
lieben, nemlich: Den Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Friedrich Wilhelm, König von 
Preußen ꝛc. ıc.“ 

Gott ſegne den König! Gott erfuͤlle alle die großen 
eifrenenden Hofnungen, die uns Seine Eigenfchafe 
ten tinflößen, er ſchenke auch Ihm eine lange, frieds 
liche, gluͤckſelige Regierung; er verleihe Ihm alle 
die Weißheit und Tugend, die zum ſchweren Ger 
ſchaͤfte, das er in Seine Hände gegeben har, erfor⸗ 
derlich ift, damit Er mit Muth und mie Vorfichtige 
keit Seine große Laufbahn antrere, und mir inımer 
gleicher Gewiſſenhaftigleit und Geduld darin m 
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Er fegne Ihn zu allen Zeiten und unter allen Umſtaͤn⸗ 
den Seines Lebens mit gerechten landesvaͤterlichen 
Geſinnungen, mit treuen und erleuchreten Raͤthen, 
mit tapferen Feldherrn, mit gottesfuͤrchtigen, redli⸗ 
hen Dienern, mit gehorfamen und glücklichen Unter⸗ 
fhanen; und fo befefttge er Seinen Thron, und laſſe 
Bein Königl. Haus zum Segen für die Welt mächtig 
und blühend bleiben bis an das Ende der Tage! Das 
wolle Gott thun nach feiner großen Barmberzigkeir! 
Ihm fen Lob und Anbetung durch Jeſum Ehriftum 
unjern Kern. Amen, - 


gr Potsdam; vom 20. Auguſt. 
Nachdem Se. jetzt regierende Königl. Maj 

den einen Flügel von Sansſouei, die Generals = oder 
neuen Kammern genannt, bezogen hatten, und die 
Wohnzimmer des höchftfeligen Königs ſowohl zu 
Sansſouci, als auf dem Schloffe in der. Stadt, wa= 
ren verfiegelt worden, fo beorderten Se. Majeität 
den hiefigen Gommendanten, Hrn, Generallieutenant 
von Rohdich Ercellenz, die Beyſetzung der Königl. 
Reihe zu verantalten, und der Regimentsfeldſcheer 
don der erften Garde, Hr. Engel, erhielt Befehl, die 
Einkleivung u. f.f. zu beforgen. Weil es der hoͤchſt⸗ 
felige Köwig bey Lebzeiten zu wiederholtenmalen vers 
beten hatte, fo ift er nicht einbalſamirt, jedoch dem 
Körper Das Waſſer abgezapft, und derſelbe Darauf 
mit den beften Arten von Epiritus gewafchen wors 
den. Da es fehr heiß; war, fo fonnte die Beyſetzung 
nicht aufgefehoben werden, und daher war auch das 
Zimmer, worin er ſtand, nicht fehwarz ausgefchlagen. 
Nachdem man alfo dent Leichnam eine blaufanımtne 
Oſfficiers⸗ Mont irung von der erften Garde, eine paille 
tichene Weſte und ſchwarzſamnune Beinfleider, nebft 
Handſchuh und Stiefeln angezogen hatte, fo wurde 
er den ızten Abends um g Uhr zu Sansfouer auf 


kin Feldbette, welches mit einer ſchwarzſammtnen 


Dede belegt war, gebracht, und die Königl, Liorees 
bedienten hielten Die Wache. Unterdeffen wurde das 
Geſicht von dem hiefigen Maler und Kupferficcher, 
In. Eckſtein, in Gips abgeformt, und jederman 


hatte die Erlanniß,- ihm zu fchen. Der Monardy 


war, ungeachtet feiner langen Krankheit, gar nicht 
verftelfe, auffer Daß die rechte Wange ſehr eingefallen 
mar. Selne ruhige unverzogene Miene zeigte, da 
| mim Bewußtfeyn, alle feine Pflichten ald König und 
Undesvater bis aufden legten Augenblick im ganzen 
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Umfange erfüllt zu haben, fanft entfchlafen war, 
Nach 8 Uhr wurde er in einen efchenen mit weißen 
Arlas ausgefchlagenen und mit ſchwarzer Jucht übers 
zogenen, inwendig aber mit Pferdehaaren angefüllten 
Sarg, mit dem Kopf auf drey atlaffene Küffen, im 
Gegenwart Ihrer Excellenzen, des Herrn Generalz 
hieutenants von Rohdich, und des Herrn Oberftalls 
meifterd, Grafen von Schwerin, gelegt, und von 
zwölf Unterofficieren der erften Garde auf einen- mit 
8 Pferden befpannten Leichenwagen gefet, darauf 
aber, unter Begleitung diefer beyden Herren, nach 
dem S.Aoſſe inder Stadt gebracht, wo ihn vier Obri⸗ 
fen, die zur Wache beſtimmt waren, empfiengen, 
and wo er in das Audienzzimmer gebracht, und unter 
dem Balchabin in Parade aufgeftellt wurde, (Das 
Uebrige folgt.) 


Leipzig, vom 26. Auguft. 

Zufofge öffentlichen und Privarnachrichten 
aus Berlin ift der Anfang der neuen Königlichen 
Regierung überaus gnädig und erfüllt alle Hoffe 
nung welche Stadt und Sand ſich davon machten. 
Se. Majeftät haben verfchiedenen Officiers, die 
feine Penftonen hatten, felbige bewilligt und an⸗ 
dern die ihrige erhoͤhet. Den Cecretair des 
wuͤrkl. Staats= und Cabinetsminifters, Frey⸗ 
herren von Herzberg Ercellenz, Hrn. Siebinan, 
haben Se. Majeftät zum Kriegsrath ernannt, 

In der Chatoulle des verftorbenen Könige, 
follen 2 Millionen baar vorräthig geweſen feyn, 
die Ringe, Dofen und andere Koftdarfeiten nicht 
gerechnet, 

Wien, vom 19. Augufi. 

Se. Majeftät der Kaifer beſchleunigen die 
Ruͤckkunft aus dem Pefter Lager nad) Wien, 
um bey der Anfunft des Erzberzogs Ferdinand 
und feiner Gemahlin, welche man hier eheftens 
erwartet, gegenwärtig zu ſeyn. 

Unter vielen Perfonen vom Range, welche 
dem $ager bey Grodeck in Gallizien mit bey» 
wohneten, will man den Zürften von ar ie 
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bemerkt haben, ber auch bey bes Kaifers Majeſt. 
zu verfchiedenenmafen eine geheime Audienz 
ee, a 

Er Es war, zufolge unmittelbaren Nachrichten aus 
Galizien, nicht im Lager, wo ein vornehmer Ruße 
ben Monarchen fprach, fondern zu Lemberg. Nach 
der Ankunft Sr. Majeftät in diefer Hauptſtadt Gali⸗ 
ziens am zten früh um 8 Uhr, jagen diefe Nachrichten, 
machten fogleich die dafigen Militairs und Givils 
Chefs ihre Aufwartung; Furz Darauf verlangte der 
Rußifchkaiferl. General Fuͤrſt von Orlow (alſo nicht 
Potemfin) Audienz, mir welchem ſich Se. Majeſtaͤt 
eine geraume Zeit mit Geſpraͤchen unterhielten. 


Londen, vom 17. Auguſt. 

Geſtern entſtund auf der Boͤrſe beym Schluß 
der Geſchaͤffte, auf einmal das Gerücht der Koͤ⸗ 
nig von Preußen fen fo gefährlich Frank, daß 
ſchleunig ein Arzt von Berlin nah Porsdam 
babe fommen müffen. Das Gerücht ſchien 
glaubwürdig, und die Stods fielen fogleich ein 
halb Procent. Der Rufifhfaiferl, Gefandte, 
GraflYoronzom, haf öffters Conferenzen mit 
dem Staatsfecretair, Marquisvon Carmathen, 
wegen bes Commerztractats zwifchen beyden 
Reichen, auffet welchen aber auch Verbindun⸗ 


gen zwifchen benden Höfen in Betreff der deut⸗ 


ſchen Angelegenheiten auf dem Tapet ſeyn ſollen. 
Isupietin in Boͤhmen, vom 23. Auguſt. 
Bald wird unfer Fleines ‚einfames Dorf ein 

Ort voller Luſt und geben werden. Luſtlager 


ift — was auch in» und ausmwärtige Zeitungen 


Dagegen fagen. Die Artillerie ſteht ſchon feit 
Sonnabend im $ager, und feuert, Uebermor: 
gen marfchiren die Kegimenter Callenberg, 


Michsel Wallis und Rinsky ins fager, de⸗ 
nen nad) einigen Tägen die anderen Regimenter 
nebjt der Eavalleric folgen, Wegen diefes Luft: 
lagers mußten denn alle Beurlaubte fich einfirts 
den, welches zwar, wenn aud) Fein Lager iff, 
geſchiehet. Ich bedaure daher die Zeitungen, fo 
Gloßen darüber machten, und ſchon die Glocke 
zum Türfenfrieg läuten wollten. . Se. Majeſt. 
der Kaifer, heißt «8, trefien den 5, Sept. hlev 
ein, Mit Freuden erwarten wir unfern Vater, 
dem viele Seegnungen und die beften Wuͤnſche 
ſchon entgegen eifen. . - 
Derfallis, ‘vom 16, Auguſt. 


— 


Am ı3ten dieß hatte ber Miniſter des Kir 


nigs am Reichstage, Hr. Beranger, die Ehre, 
fid) bey St. Majeſtaͤt zu beurlauben. : 
Bayreuth, vom 28, Auguft. 
Nachdem diefe Stadt umd Sande, durch) das‘ 
erfolgte Abfterben bes Königs von Preußen, 
Friderich des Zweyten Majeſtaͤt, glorreichen 
Stamm :Xelteften des Koͤnigl. Chur: ynd Fürs 
ftar Haufes Brandenburg, und herzlich gelieb⸗ 


teften Oheims unfers gnädigftregierenden Haren | 


Marggrafen Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, 
in die tieffte Trauer und Betruͤbniß verſezt wor⸗ 
den; fo wurdegeftern, Deneingelangten hoͤchſten 
Befehlen zufolge, mit dem Trauerfäuten in allen 
Kirchen diefer Sradt der Anfang gemacht, wel ⸗ 


ches täglich Vormittags von ı ı bishalb ı 2 Uhr 


in allen Kirchen diefes Landes 4 Wochen lang 
fortzufegen verordnet ift, Während derfelben 
hört auch alle öffeneliche Muſik, in den Kirchen 
und fonft überall auf, 





Alle diejenigen, welche an den Baner, Andreas Hager zu Zedliz, etwas zu fordern haben, werden hiers 
durch geladen, auf den 18ten des naͤchſtkuͤnftigen Monats September vor allbiefigen Gerichten zu erfchci= 


nen, um ihre Forderungen gehörig figuidiren umd über das alenfallfige Vorzugsrecht Eürzlich verhandeln zu 


nen; in entgegen geſetzten Fall aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Forderungen ausgeſchloſſen und 
nicht weiter gehdrt werden follen, Wornach fich zu achten. Co gefchehen, Schwarzenbach au der Saalt 


den 4, Auguſt 1786, 


— — — 


Graͤſlich Schoͤnburgiſche verordnete Gerichte allda, 





Rum. 104.) 








Anfpadı, vom 25. Auguff, 


| Der hoͤchſtbetruͤbte Todestalt Sr. glorreiche⸗ 


ſten Königl, Majeſtaͤt, Friedrich des 


Zweyten von Preußen, iſt heute durch den 


Koͤnigl. Preußiſchen Herrn Obriſten von Stein, 
as Abgeſandten, Sr. Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 


| laucht, dem Herrn Marggrafen, zu Hoͤchſt⸗ 


Ihro innigfter Ruͤhrung und Theilnehmung 
notificiret worden, und wurde hierauf von 


Hoͤchſt⸗ Ihroſelden ſogleich eine Sechs mo⸗ 


natliche Hoſtrauer fuͤr den geſammten Hochfuͤrſtl. 


Sof mit Inbegrif der Hoſdienerſchafft angcord · 


net, welche auch heute ſogleich angeſaget und an⸗ 


geleget worden. 


Berlin, vom 22. Auguſt. 

In dem gewöhnlichen Kirchengebet iſt die Vorbitte 
für des Königs Majeſtaͤt md das Königl, Haus auf 
nachfolgende Weiße hinſuͤhro einzurichten verordnet; 

„Sürnemlich laß teine Barmherzigkeit groß 
Werden über unfern allertheuerften König und 
Heren, über die Königin, feine Gemahlin, über 
die verwittwete Königin, über die Königl, Prin- 
zen und Prinzeffinnen, mie auch über die Mark: 
grafen und deren Häufer, und alle, die dem Koͤ⸗ 
nigf. Haufe anverwandt und zugerhan find, “ 

Se. Majeſtaͤt haben gleich am Trauertage 
iu der Uniform Hoͤchſtdero bisherigen Regie 

ments ſchwarze Unterkleider angelegt. Eben das 
haben bald darauf die fänmelichen Herren 


‚ Truppen gethan, 


Staobsofficiere und Capitains ber biefigen 
moben ber Unterſchied ſiatt fin- 
det, daß die Herren Etaabofficiere einen Hut 
ohne Treſſe tragen, die Herren Capitains aber 
den Uniformshur benbehalten, 

Am vorigen Sonnabend Abends nad) 6 Uhr 
ftatteren Se, Majeftät der Prinzcffin Amalie 
Kin, Hoh. einen Beſuch ab, welcher obngefehr - 
eine Viertelſtunde waͤhrte. — 


Potsdam, vom 20. Auguſt. (Fonſchung) 


Der vorbeſchriebene Sarg war in einen zweyten 
Sarg eingeicht, welcher von eichen Holz, gelb ges 
beizt, mit 8 Schildern von verfilbertem weirjen: Vleche 
verſehen war. An jedem Schilde befand fi ein 
glatter Griff, fo, daß auf jeder Seite dren, und beym 
Kopf und Füßen einer war. Die er Sarg ſtand auf 
einem gelbgebeizten Geſtell mit 6 Fuͤſſen, die aind in 
Form einer Kugel waren; und diefes GEeſtell ruhere - 
auf einem Geruͤſte bon Holz, in der Geftalt einer um⸗ 
ben Treppe mit 3 Stufen, wortber ein ſchwarzes 
Tuch gelegt war, welches rund herum eine halbe Elle 
fang auf dem Boden lag, und worauf 12 Geridons 
auf jeder Seite mit ſilbernen Leuchtern und brennen⸗ 
ben Wachslichtern ſtanden. Auch zu den Füßen fahe 
man auf jeder Seite einen Armleuchter mit vier an⸗ 


ge zuͤndeten Wachskerzen. Im Sarge lag zur Rech⸗ 
ten ein neuer ſchwarzer Hut mit einer weiffen Fever, 


fo daß die Hand auf die Hutſpitze gelegt war. Die 
Haare waren gepudert ımd die Locken etwas Fraus 
ohme geſtecken zu fern. Die linfe Hand fag neben 
der linken Hüfte hinunter, auf dem Rod, der etwas 
um die Lenden berumfchlug, Hinter ihm m 
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fand zur Nechten eurer der Koͤnigl. Lakeyen in der 
Staatsmontirung, und linker Hand ein Jäger, mit 
Flören um die Arme, Die Herren Obriften von 
Pinto, von Hanefeld, von Borg, und der Obriſtlieu⸗ 
tenant von Neder hatten die Wache in dert Zinmier. 
Sie trugen ſchwarze Unterfleider und Fiöre um die 
Scherpen und Port d Epees, nebſt ordinairen Moͤn⸗ 
tirungshuͤten. Vor der Eingangsthuͤre ſtanden zwey⸗ 
Unterofficiere und im Zimmer ſahe man die Koͤnigl. 
Laͤufer mit ordinairen Interimsroͤcken und die Kaskets 
mit Flor überzogen. Zu ven Füßen des Sarges 
ftand ein Tabouret, anf welchem der Degen, die 
Echerpe und ein Rohr mit einem blau mıo Gold 
emaiflirten Knopfe Erenzweis lagen. Da es jedem 
frey ftand, die Koͤnigl. Leiche den folgenden Tag, den 
ıgten diefes, zu fehen; fo find mehr ald 20000 Men⸗ 
ſchen den Tag Über nach und nach zugelaflen worden; 
zumal da Se. jetzt regierende Maj. bey ſaͤmmtlichen 
Garden die Erlaubniß dazu hatten ertheilen laſſen, 
worunter viele, die fich der unter dem verjtorbenen 
Könige erfochtenen Bataillen erinnerten, Thraͤnen, 
wergoffen haben, unterdeffen Ihn zwey Maler fo wie 
Er in Parade lag, zeichneten. Die Beyfegung war 
auf den Abend um halb 8 Uhr in der Garniſonkirche 
angefeßt und diefe gefchahe auch dergeftalt, daß Ihn 
12 Capitains von den Garden auf den mit 8 Pferden 
befpannten Leichenwagen trugen. Die, bier amves ' 
fenden Herren Generals, Staabs- und übrige Offi⸗ 
ciere, hiernächft aber die Haus = und Livreebedienten, 
folgten in Trauer, und zuleßt ſchloß der Stadtma⸗ 
giſtrat die Begleitung. Der Zug gieng zum Portal 
heraus durch die breite Straße und durd) eine Zinie, 
welche die. Garde gezogen, und die Fronte auswaͤrts 
Batte, um das Zudringen des Volks abzuhalten, Als 
der Leichenwagen vor dem Eingang der Kirche ange⸗ 
kommen war, wurde der Sarg von den 12 Capitains 
abgehoben, und von der Orgel ließ fich eine Trauer: 
muſik hören. Die Kirche war mit vielen hundert 
Lichtern erleuchtet. Bor dem Gewdlbe mitten inder 
Kirche war abermals eine mit ſchwarzem Tuch bes 
deckte Erhöhung, wie im Thronzimmer, wo die Kb: 


Vater bengefeßt. — Die Garden ſowohl, als das 
bisherige Reglinent Prinz von Preußen, haben fofort 
den 17ten früh um 7 Uhr gefchworen, nachdem vor: 


her das ganze Corps Dfficiere ih Er. Majeftär auf | 
Sansfouei präfentirt, ihre Condolenzen und Glädz ' 


wuͤnſche abgeſtattet hatten. Die Thore ſind nur etwa 
3 Stunden lang gefperrt geweſen. In der ganzen 
Stadt herrfchte beyde Tage hindurch, auch unterdem 
Buͤrgerſtande, eine große Stille. Das Glodenfpiel 
hat bis zur Benfegyung file geftanden; mir dem 
Kirchengelsute aber ift den 1 ten bereiis der Anfang 
gemacht worden, Diefes iſt Die erfie Beyſetzung; 
in ein paar Wochen wird das ſolenne Leichenbes 
gaͤngniß gefchehen, 





Aus Privstbriefen von Berlin lieft man in den 
Niederfächfifchen Zeitungen heute folgendes: 

„Der Major von Bifchoffswerder wird, 
wie es heißt, die Machricht von dem Abfeben 
Friedrich II. und der Thronbeſteigung desneuen 
Monarchen nach Petersburg überbringen; An 
die übrigen „verwanhten Höfe find gleichfalls 
Staabsofficiere mit den Motificationsfchreiben 


abgefertige worden; nad Braunſchweig der . 


Obriſt von Vittinghoff, nah Anfpady ver 


Obriſt von Stein, nad) Hannover, Loo und . 


Londen der Obrift von Geuſau; und verſchie⸗ 
dene andere nad) andern Höfen. Die ihnen 
mitgegebene Echreiben haben Se. Maj. gleich 
nach dem Abficrben Ihres Königl. Herrn Oncle, 
im Schloße Sansfouci, zum. Theil eigenhändig 
ausgefertigt, und überhaupt vom erften Augen» 
blick Ihrer Regierung an die größte Thärigfeie 
bewiefen. Ben Dero biefigen Anfunft am 18. 
find Se. Majeftät in Ihren bisherigen Zimmern 
abgeſtiegen, wofelbft Sie dem Staatsminißer 
von Blumenthal und dem-Treforier, Kriegs⸗ 


nigt. Leiche geftanden hatte, zu feben, die mit eben ſo rath Buchhbolz einefehr gnädige Audienz gaben. 


vielen Gerldons befegt war. Auf diefes Gerüfte 
wurde der Sarg eine Zeitlang gefegt, und alddann, 
unter fortdaurendem Orgelfpielen, von den anweſen⸗ 


Ben Ausgebung ber Parole, Vormittags um 
ı ı Uhr, ließen Sie fämmtliche Staabsofficiers 


den Herren Generals und Obriften in das Gewoͤlbe in ein befonders Zimmer kommen. 


anter der Kanzel neben feinem hoͤchſtſeligen Hertn 


©) Hier war ed, wo der Monarch die denfwürs 
digen, 


y — ” 


“ 
2 


Br, 9:8 ? 
digen, im Geifte feiner großen Ahnen gefprochenen 
Worte von ſich hören ließ. (Siehe den Anhang 
3u Num. 103.) 7 

Als am 17. Morgens die Machricht von dem 
Tode des Königs hier anlangte, hatte die hie- 
ſige Gernifon bis um 12 Uhr fehon dem Gou⸗ 
verneur, Herren von Moͤllendorf, in dem Ma⸗ 
men des Königs gefehmoren. So mie ein Ne 
giment den Eid abgelegt, fo ertönte ein frohes: 
Es lebe der König Sriedrich Wilhelm! 
Alles gieng in ber beften Ordnung von ftatten, 
Als unfer jegfregierender Monarch nach Berlin 
fan, rief das zu taufenden verfammelte Wolf: 
Vivat body! es lebe Friedrich Wilhelm! 
Der König wurde durch das freudige Vivatru⸗ 
fen fo gerührt, daß man Thränen längs feiner 
männlichen Wange berabrolfen fah. Es heift, 
Se. Majejtät werde auf dem hleſigen Schloffe 
die Zimmer Dero Hrn, Großvaters, nad) dem 
$ufigarten zu, bewohnen, die deßhalb auch 
ſchon von einem Bauverftändigen in Augen- 
fhein genommen worden. Präcife Morgens 
um's the pflegt fich der König von feinen Ca⸗ 
binetsräthen vortragen zu laffen, Der Staats- 
minifter, Freyherr von Herzbergfoll, außer dem 
ſchwarzen Adlerorden, aud) noch 12000 Rthl. 


bon dem Könige erhalten haben, Se. Majeftät 


haben die Küche des hoͤchſtſeligen Königs an⸗ 
genommen, die Ihrige aber der Königin ab⸗ 
getreten. Die Pagen des verftorbenen Moe 
narchen wird der König beybehalten. — Der 
wegen ber Schlefifchen Revuͤe dahin abgereifete 
Drift von Hanſtein, ift zuruͤckberufen worden, 


Noch fagen diefe Briefe über den höchftfeligen Kö= 


ng folgendes (und wer ſtimmt ihnen nicht bey?) 
1.68 


‚wire von und Vermeffenheit, Weihrauch auf 
feine Afche ftrenen zu wollen, 'und und an die Lobes⸗ 
erhebung eines foldden Königs zu wagen, deſſen Name 
ſchon fein größter Lobſpruch, fein ewiges Denlmal 
iſt, und uͤber deſſen Verluſt uns bloß die Ausſicht in 
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eine eben fo glückliche Zukunft nmter ber Regierung 
feines Nachfolgers, unſers jegigen glorreichften Mo⸗ 
narchen tröften Fan, 


Als Se, Majeftärder höchitfelige Abnig von Preufz 
fenin feiner Poreellain⸗Fabrik die Statue des Voltaird 
machen ließ, fehrieb Er, ehe Er fie ihm ſchickte, eis 

genhaͤndig darımter‘- Viro Immortali, dem unſterb⸗ 
lichen Mann. Der Weltweiſe annwortete dem Mor 
narchen: Sire! - Vous’ me donnez une terre dans 
vos-demaines. Da einige Reifende diefe Statue zu 

Ferney beiwunderten und bey der Infchrift ihm (Vol⸗ 
tair) Lobeserhebungen machten, fagte er, das ift die 
Schilderung desjenigen, der fie mir ſchickte. 


Warſchau, vom 13, Auguſt. 

Mit Briefen aus Petersburg ift nunmehr 
das Manifeft der Kaiferin und die Ukaſe des 
Senats, betreffend den Cours der Banfnoten, 

‚ gedruckt erſchienen. . 
©) Es ift eine Million-Papiergeld in Banknot 
bon 100, 50, und 25 Rubeln, welche in Eours ges 
fett werben. Auſſer diefem Spricht man noch 
von einem Project verfchiedene Millionen Rubel als 
Bankarfignationen in Umlauf zu bringen, um dadurch 
theild das zu hohe Steigen der würflichen Münze zu 
verhindern, theild die Preiße ver Kandesproduete und . 
anderer Kaufmannswaaren in einer verhälmißmäßie 
gen Gleichheit zu halten, 
. Der Fürft von Potemfin hat auf einige Tage 
nah Marva gehen wollen, um in dortiger Ge⸗ 
gend ein Landgut zu befehen, welches er kau⸗ 


fen will, 
Wien, vom 23. Auguſt. 

Die im Lager bei Peft befindlichen Truppen bes 
fiehen namentli aus den Grenadierbataillons 
Degenſchild, Spielmanır und Petraſch; ans den 
Snfanterieregimentern Erzherzog Serdinand, Ni⸗ 
klas Eßterhazy, Anton Eßterhazy, Jobann 
Palfy, Karoly, de Vins, d'Alton, Samuel 
Gyulay und Preyſach; ans den Cuͤraſſierregimen⸗ 
tern Hohenzollern, Anſpach, Zezſchoig, Naſ— 
ſau, Schakmin, Tarrameli, vacant Meklenburg, 
vacant Crautmannsdorf md Lzarieryely; aus 
den Dragonerregimentern Joſeph a er 
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Wlrtemberg, dem Chevaurlegersregimente Kinsky 
amd endlich dem Huffarenregimente Graͤven. Am 
16. war in Sr. Majejtät ded Kaifere Gegemvart die 
Generalrevuͤe über diefe Truppen, die durch anhal⸗ 
tendes Negenwetter im Lager fehr viele Beſchwer⸗ 
lichkeiten ausgeftanden hatten... Tags Darauf bielten 
Se. Majefiät die Mujtermg ee 
Kegimenter Carrameli, Trautmannsdorf, Val: 
fan, Kinsky, Würtemberg, Sakmin und Zo⸗ 
benzollern, deren jedes insbefonvere die allerbi 
Zufriedenbeir erhielt. Die meiste Aufmerkſamkeit 
forvoh! der Generalität ats aller haufenweife verſam⸗ 
melten Zufeher, war auf das Reginient Hobenzolz 
lern gerichtet, weil dabey Se. K. H. der Erzherzog 
Stanz eben ald majorifirender Nittmeifter eintrat, 
und vie Obriften= Dieifion commandirte. Seine Ges 
ve. belebte dad ganze Regiment, und jederman 

wunderte- an Sr. 8. 9. ein vernehmbares Eoms 
mandowort, eine befondere Fertigkeit und Gegens 
wart des Geiſtes bey allen Uebungen. Als das Res 
giment vor dem Kaifer vorüberzog, war der Erzher⸗ 
zon ald Rittmeiſter auf feinem Plage in Reih und 
Bfiede, und wurde von Sr. Majeftät aufs huld⸗ 
reichte begrüße. — Tags darauf, den 18. mus 
fterten Se, Majeftät die ſechs Äbrigen Envallerieres 

imenter, nämlich Czatorysky, Wedleburg, Ans 
pad), Zezſchwitz, Joſ. Toſcana und Gräven, bie 
nicht weniger als die vorigen Regimenter des Kai⸗ 
ſers Benfall in fo hohen Grade erhielten, daß Aller 
böchftviefelben in dem darauf herausgegebenen Ges 


* 


neraibefehle ber geſanumten Cavallerie dffentlich dans 


fen zu laſſen geruhten. An dem nuͤmlichen Tage 
wurde bey der Parole bekannt gemacht, daß Se. Mas 
jeſtaͤt das vacante Regiment Mecklenburg dem Hrn. 
Generalmajor Grafen Ravanagh und Das vacante 
Regiment Trautmannsdorf dem Hrn. Generalma⸗ 
jor Grafen Zarrach allergnaͤdigſt zu verleihen geru⸗ 
het haben. — 
— 

Man hat zeithero die Welt bereden wollen, daß 
die Türken anfiengen, ſich zu civiliſiren. Das Ges 
gentheil erfahren die angrängenden Kaiferlichen Uns 
terthanen mit Schreden. Den 30. July ereigucte 
ſich in Belgrad eine fo fchauervolle Mordfcene, bie 
nur von Türken konnte audgehbtwerden. „Diefe aus 
der Brünner und Prager Zeitung fehon befannte Ges 


n —* 


Er er α. 


“ 
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ſchichte beſtaͤtiget ſich durch folgenden Veticht aus 
Semlin: 

Ein junger Kaufmann, Namens Dimitrie, 
und K. K. Unterthan, der ſich des Komerzes we⸗ 
gen, und zwar mit Kaiſerl. Poß verfehen, zum 

oͤftern in Belgrad aufhielte, gienge mit cinigen 
"feiner Freunden den zoſten verfloffenen July in 
der Frühe von hier nach Belgrad, und wohnte 
dafelbjt dem griechiſch ⸗ nicht Unirten (afs feinem 
eigenen) Gottesdienfte bey ; während welcher Zeit 
die Meugierbe einige Türfinnen, tie der Wach⸗ 
famfeit ihrer Hüter ‚entgangen waren, bewog, 
das erft fürzlich in Beftand genommene, und neu 
meublirte Zimmer gedachten Kauſmanns zu be» 
fehen. Der zu Haus gebliebene Diener deffelben, 
der eines dergleichen Befuches nicht gewaͤrtiget 
war, lief dahero in aller Eil in die Kirche, um fei- 
nen Herrn zu holen; und diefer war kaum zu Häufe 
angelangt, und im Begrif feine Gäfte zu empfan⸗ 
gen, als ſchon eine andere Schaar Türken, die dieß 
Frauenzimmer bemerkt haben mußten, fich indef» 
fen Wohnung einfanden, fich feiner Perſon bemei« 
ferten, und ihn mit etlichen Piſtolenſchuͤſſen zu 
Boden ftredten. Und da er noch zu leben ſchiene, 
fo nahmen fie ihre Meffer, zerftümmeleen, und 
jerfegten ihn jämmerlich, faßten fohin die ent- 


felte Hülle, ſchlepten fie auf den fogenannten Kalt - 


Maiden, und ruften Hunde herbey, fie aufzu- 
jehren. — Der Diener, ein türfifcher Unter 
than, wurde auf Verlangen des würhenden Pör 
bels lebendig geſpießt, und beſchloß fein ungluͤck⸗ 
liches Leben, erft bey Sonnenuntergang mit ben 
greulichften Fluͤchen. — Das in fünfen beftan- 
bene Frauenzimmer wurde burchgebents in 
Saͤcke geſteckt und ertraͤnkt. Ganz Eemlin be« 
dauret den armen nod) jungen Mann; er war 
geſchickt in der Handlung, artig, und beliebt bey 
Jederman, und überhaupt ein Wohlchäter gegen 
Nothleidende. 


— 


\ 


| 
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Wien, vom 23; Auguft. 

Ar der geitern einberichteten Nachricht zwel« 

felt nun fein Menſch mehr, da fie in dem. 
gefandefchaftlichen Haufe leider! beftäriget, und 
heute im der Wiener Hofzeitung befannt ge» 
mache iſt. - Allein, das Unangenehme ift nur, 
daß die Donau feit geftern wieder eine folche 
Höhe erreicht hat, daß über Feine unfrer äußern 
Brücken weder herüber, noch hinuͤber zu paſ⸗ 
ſiren iſt, folglich bleiben die Poſten, und mit 
ihnen die ſo ſehnlich verlangten naͤhern Umſtaͤnde 
dieſes Heldentodes aus, und es ſcheint, daß wir 
vor drey Tagen keine Depeſchen erhalten werden, 


da das Waſſer immer hoͤher ſteigt, und unſern 


Vorſtaͤdten eine allgemeine Ueberſchwemmung 
droht. — Denen drey Regimentern, bie in 
Ober: Defterveich liegen, ift der Befehl zuge 
ſchickt worden, zu Haufe zu bleiben, fo wie 
überhaupt das Minfendörfer fager wegen Leber- 
ſchwemmung mird unverrichteter Sachen aus: 
einander geben müffen, Binnen heut und mor- 
gen wird der Kaifer hier eintreffen. Wegen ber 
nahen Werwandfchaft glaubt man, wird bie 
Trauer auf viele Wochen angezogen werben, 
und man fihmeichelt ſich, daß anjego zwiſchen 
Desterreich, Rußland und Preußen eine genaue 
Allianz werde gefchloffen werden, mozu der 


große Sriedrich der Unvergeßliche bereits 


den Grundſtein gelegt haben fol; Unfere Dichter 
und Dichterlinge brüten ſchon über Oden, Elegien 





Donnerſtags den .3 1. Auguſt 
1786. 





und Gefprächen im Reich der Todten, womit fie 
die gebufdigen Preffen befchäfftigen werden. — 

Herr Brandmenil, - der berühmte Nach⸗ 
drucker der Leidner Zeitung muß auf 8 Tage in 
die Wiener Baſtille wandern, weil er die ans 
dictirte Strafe von 5000 Gulden nicht auftreie 
ben kann. Der Nachdruder einer andern Zei⸗ 
tung hat weder Papier noch Eredit,. und wird 
alfo feine. Speculation gleichfalls aufgeben 
müffen. : 

Gegen den Buchdrucker und Großhändler 
Hin, W**», foll eine Schrift erfchienen ſeyn, 
die den. Mann nach allen Regeln der Zerglieder 
rungsfunft anatomiret, und bey lebendigen Leib 
die ficbenfache Haut fo langfam abziehet, daß 
dem $efer Hören und Sehen vergeher. 

Der Reihshofrath hat nach Aschen ein 
Conclufum ergeben laffen, tas den alten Mar 
giſtrat wicder in feine Rechte einfegt, und der 
neuen Faction wenig Hoffnung zur Erreichung 
ihrer Abſichten übrig läßt. Auch hat das Can 
mergericht ein Mandatum fine Claufula verfafit, 
bas beynahe gleichen Inhalt hat. Nun fomme ' 
es darauf an, welche von beyden Gerichtsſtellen 
in dieſer Sache abtretin, und der andern die 
Sententia definitiua Überlaffen werde? — 

Aus einem Diiv.ır Brief aus Berlin, ° ' 

vom 20. Auguſt. * 
— Noch einmal muß ih Sie au das Sterbebette 
des Königs fuͤhren: Friedrich der Große, — 
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beynahe ein halbes Jahrhundert auf dem Preußi⸗ 
fhen Throne die Bewunderung von Europa war, 
bleibt es in feinem Heldentode nicht weniger : 

„Dienftags, den ıszten Auguft, ſchlief der 
nun Erblaßte Vormittags bis ı ı Uhr, nachdem 
Er die Nacht hindurd) unruhig zugebradht harte ; 
man vermuthete fchon ftündlich das Ende, die 
Macht darauf befand Er ſich jedoch wieder erträg- 
lich und war fehr gelaffen gegen feine Leute. Das 
Spredyen fieng aber an Ihm fauer zu werden. 
Den 16. des Nachmittags ſchlief Er, wie ger 
woͤhnlich, auf Seinem großen Stuhle; .als Er 
Abents um 7 Uhr die Augen öffnete, und den 
Kegimentsfeldfcherer Engel vor fic) fah, der Ihm 
gewöhnlich nach der am Fuß befindlichen Section 
(die man, um der Gefchwulftmaterie einen Aus: 
gang zu verfchaffen, gemacht hatte) zu fehen 
pflegte, fragte er mit gebrochener Stimme, was 
will Er? Der Cammerhufar antwortete: er 
will Ihro Majeftär nad) dem Fuß ſehen; ber 
König gab ihm den Fuß und fragte: mie fieht 
er aus? — Der Fuß fieht gut aus; darauf 
fagte und winfte der König, der Regimentsfeld⸗ 
ſcheer fönnte nur gehen: Kurz darauf fagte Er 
und gab mit Mienen dem Kammerlakey Bork 
zu verftehen: Yan möchte fagen, wasman 
wollte, fein Ende wärenabe, undes würde 
gleich vorbey ſeyn. DerKegimentsfeldfcheerer 
war ber legte Arzt, deffen er fid) bedient, und 
da er merfte, daß es mit Ihm zu Ende gieng, 
entfernte Er fie, und überließ fi Seiner großen 
Seele ganz allein, * 

„ Den Doctor Selle brachte ein Cammerhu- 
far noch in das Zimmer; wie Er ihn aber er⸗ 
blickte war Er ungehalten, und mußte er ſich for 
gleich entfernen, “ 


„Um 12 Uhr forderte Er zu trinfen; Er - 


ſchlief darauf ein, röchelte etwas, man legt Ihm 
deßhalb mehr Kopfküffen unter, biß Er am Ende 
einigemal aufſchluchzete und dann bes Morgens 


ns 
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gegen 3 Uhr ganz fanft ber letzte Schlaf fich 
feiner bemaͤchtigte.“ 

„Der Miniſter von Herzberg, ber Graf 
von Schwerin, und die Öenerale Goͤrz imd 
Egloffſtein waren neben in dem Zimmer wie 
Er ſtarb.“ — 


Schreiben aus Berlin, vom 2 1. Auguſt. 

Bewunderung des verftorbeien, und Verehrung 
des regierenden Königs vermehrt fich täglich, je mehr 
man von den legten Augenblicken des Erftern und 
von den erſtern Schritten des Letztern vernimmu: 

„ Den-ı6ten zu früh commandirten Se. Rö- 
nigliche Hoheit, der Prinz von Preußen die 
ſaͤmmtliche Garnifon von Porsdam, als Prinz 
zum letztenmal vor dem Thor und ließen ein 
fchönes Manoͤuvre machen. Den ı7ten früh, 
20 Minuten auf.3 Uhr, farb der große König 
Friedrich, im 7 4ſten Jahr, 6 Monat, 3 Wo⸗ 
chen und 3 Tage, feines Thaten- und Ruhm⸗ 
vollen gebens. Der entfelte König ftand Nach⸗ 
mittag in Sansfouci in Parade in feiner Garde⸗ 
Uniform, von feinen Soldaten, nur von feinen 
$eibjägern und Bedienten bewacht. Des Abends 
nad) 8 Uhr reurde er ganz ſtill, bloß duch einen | 
Unterofficier und zwölf Garde » Girenadiers bee 
det, von Sansfouci nad) Potsdam auf fein 
Schloß gebracht und dafelbft in dem zweyten 
Zimmer linfer Hand des großen Saales nieder: 
gefeßt; die. Leiche blieb die Mache zugedeckt 
und ftand auf einer Eſtrade mit Geridons zur 
Eeiten und die Kronleuchter angeftekt. Zur | 


Wache dabey waren die Obriften von Hanefeld, 


von Borch, Graf von Bindo und Obrifiticus | 
tenant von Asder in ihren Uniformen, ſchwarzen 
Weiten und Hofen, Floͤren auf den Huͤten und ' 
über Scherpe und Feldzeichen, “ | 
„Den ı 7ten gab der neue König zur Parole: | 
„ Berlin, Die Wachen ziehen wie gemöhnlich auf, j 
und der Dienft wird wie bis anhero befolgt.“ — 

Zu früb, um 8 Uhr, waren alle Bataillons zu— 

fammen : 
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fummen gezogen und feiffeten dem neuen König 
den Eid der Treue. Um 11 Uhr giengen alle 
Officiers von der Garniſon bis auf einen par 


- Compagnienah Sansſouci zur Parole, wohin 


fid) der König Friedrich Wilhelm des Mor- 
gens gleich auf die Nachricht vom Tode des Koͤ⸗ 
nigs in bie neuen Zimmer dieſes Schloſſes be- 
geben hatte, nachdem er die vorhergehende Nacht 
in feinem Weinberge vor dem Thore gefchlafen 
harte. Mach der Parole giengen alle Officiers 
in den Saal zur Cour, die von dem Könige auf 
das huldreichfle angenommen und unter den 
gnadigften Ausdrücken erwiebert wurde, Zur 
Tafel wurden die ‘gewöhnlichen Herren Staabs« 
officiers, die die Geſellſchafft des höchftfeligen 
Königs ausmachten, allein behalten, An eben 
diefem Tage wurden folgende Officiers mit der 
Todesnachricht verfchicer, der Generallieutenant 
Graf Börz nach Berlin an die verwittwete 


Königin, der Obriſt Beifo an den Gouver- 


neur vom erlin, den General von Willens 
dorf, der Obrift von Dittinghofan den Braun- 
ſchweigiſchen Hof, der Major von Scort an 
Prinz Heinrich, der Major Seiferth nad) 


Darmſtadt, der Obrift von Stein nady Ans 


ſpach. Der Obrift von Geiſo geht von 


‘ Berlin weiter nah) Holland und England, Alle 
Thore von Potsdam waren 24 Stunden lang 
| gefperrt, desgleichen waren die 4 Päße ber Pots- 


damifchen Inſel durch Offteiers vom Regiment 
Prinz von Preußen befegt, Es wurde niemand 


' heraus, wohl aber herein gelaffen. ‘Den ı 8ten 
fruͤh um 5 Uhr wurde der Sarg bes Königs 


geöffnet und ftand die geiche bis Abends. um acht 
Uhr in Parade, wo er alsdann in der Garnifon- 
firdye neben fenem Königlichen Water bengefeßt 
wurde. Das crfte Bataillon Leibgarde beſetzte 


| die breite Strafe bis zur Garnifonfirche en 
‚ Haye. 


In der Kirche brannten 1000 $anıpen; 
12 Capitains ber Garnifon trugen die Leiche in 
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ben Wagen und aus dem Wagen heraus bis 
vor die Grufft; hinter der Leiche gieng der Koͤ⸗ 
nig Sriedrich Wilhelm mit feinem Prinzen 
nebft der Öeneralität und allen Officiers dergan« 
zen Garniſon; alles unter einer ſehr feyerlichen 

‚Stille und einer Rührung, die feicht zu empfin« 
den aber nicht auszudrücken ift, Der Sarg wurde 

‚einige Minuten lang auf eine Eftrade gefeßt; 
hierauf brachten ihn folgende Officiers in die 
Königl. Gruft: der General v. Rohdich, Ger 
neral v. Chamontet, der Obriſt Grafv. Bindo, 
Hanefeld, Bosch, Obriſtlieutenant v. Röder, 
Obriſtlieutenants d Hinſe, Polis, d Elpont, 
Major von Anhalt, Major von Byern.“ 

. „Der König gieng den 18ten um 6 Uhr 
nad) Berlin mit feinen beyden Prinzen und 
dem Grafen Goͤrz, zu Pferde. Die Königin 
folgte ipm mit Ihrer lieben Familie gegen Mit: 
tag nad). . Der junge Prinz Sriedrich, wird 
vor beftändig zu Berlin bleiben und dorten feine 
weitere Erziehung-erhalten, Der zweyte Prinz 
Louis wird wiederum mit dem König, feinem 
Vater unter feinem Gouverneur nad) Potsdam 
zuruͤckkommen.“ 

„Auf dem Wege nach Berlin, ſchickte der 
Koͤnig von Steglitz aus die Ordre voraus, daß 
ihm kein Menſch als der Herzog Friedrich von 
Braunſchweig und der General von Moͤllen⸗ 
dorf entgegen kommen ſolle und alles ſich ſtill 
verhalten moͤchte. Die Thore von Berlin wa⸗ 
ren bis zur Ankunft alle verſchloſſen. Die 
Straßen, wodurch der Koͤnig ritt, waren von 
Menſchen uͤberſtroͤmt und die Haͤuſer bis auf die 
Dächer angefuͤllt, bis an das Sloß hin; alles 
ſchrie: Es lebe Friedrich Wuhelm der 
Zweyte! Der Koͤnig war auſſerordentlich ge⸗ 
ruͤhrt, die Thraͤnen fielen uͤber ſeine Wangen 
herunter; er hatte den Hut vom Ther an bis 
zum Schloß immer in der Hand und bezeugte 
damit feine Erkenntlichleit, Als er — 
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dorf und dem’ Herzog im Schloß abgeftiegen 
war und inden großen Saal fan, bat er fie, ihn 
doch einehalbe Stunde allein zu laſſen, er brauche 
- Erholung und fen als Menſch zu fehr gerührt 
von dem treuen Zuruf feines lieben Volks, Nach 
einer halben Stunde erfhien er in dem großen 
Sal; wo er die ganze Generalitaͤt und alle Of 
ficiers vonder Garniſon verfammlet fand, um 

2 zu complirhentiren. 
itte und fagte mit lauten Worten: ich danke 


ihnen für den Schwur, fo Sie mir heute 
eifter haben; ich: höffe, Sie werden 


"ihren Derfprecdyen nachkommen und'ich, 


iß dem Meinigen; diefes: bedeute ich 


5: bier, daß ich Sie belohnen und gluͤck⸗ 
lich machen werde, fo viel inmeinen Kraͤf⸗ 
ten ſteht. Ich bitre die Herren Generals 


inir in mein Zimmer zu fölgen, wo er Ihnen 


dann fagte: mein Onkel har mireine redou⸗ 
table Armee binterlaffen, mit der und Ihrer 
Beyhuͤlfe ich alle meine Seinde trog bieten 
und fehlagen werde, wenn ſolche unfer 


Vaterland angreifen follten, aber,. wir. 


muͤſſen die Ordnung bey der Armee eben 
fo wie bisher in:gleichem Zuftande zu er⸗ 
balten ſuchen: Sie wiſſen es felbft, die 
Subordinstion ift die vorzuͤglichſte Baſis 
dazu, Ich emfeble Ihnen demnach mit 
eben der Strenge darüber zu balten die ich 
felbft fehr beobachten werder wenn es 
mir gleich fehr wehe thun wird, ftrenge 
ſeyn zu müffen. Darum empfehl ich Ih⸗ 
nen auch, niemals einen Mißbrauch der 
Subordination zu machen, allezeit Billig⸗ 
keit zu bezeigen ꝛc. Er ſagte ihnen noch ver⸗ 
ſchiedenes mas feinen Menſchenfreundlichen Cha⸗ 
tacter als ſeiner großen Einſicht gleich viel Ehre 
macht. Der Koͤnig hat ſeinem zweyten Prinz 
Louis und dem Schleſiſchen Minifter von 


Der König trat in die: 
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gouverneurs‘ von bern’ Prinz Friedrich von 
Preufien hat der König; wie verlauten will, den 
General von Moͤllendorf im Militair, und den 
Miniſter von Herzberg in Staatsfachen er⸗ 
nannt. Uebrigens hat der neue König die Unis 
form von ſeinem Regiment noch nicht abgelegt; “ 
emberg, vom 8. Auquſt. 

Die Anzahlder Fremden vermehrt fich nochtäglich; 
aber einen Grafen von Orlow befant' niemand hier 
zu ſehen; ed war Irrung (2lus der Brüner Zeitung, 
welche diefe Nachricht verbreitete.) . , : 

Wegensburg, vom 24. Aug. 

Yus Bayern erhält man wieder die Häglichften Be⸗ 
tichte von Ueberſchwemmungen, "die durch anhalteits 
de Regenigäffe veranlaßt worden: find; Much 'ver 
Donauftron hat feine Graͤnzen 
hen Sluren und Felder ‚gleichjam in’ eine See 


wandelt, und in dem benachbarten Stadt am Jof 


die Communication mit den jenfeitiggu Gegenden ‚uns 
terbrochen. Diefe, um gegemvaͤrtige Jahrszeit un⸗ 
geroohnte Ereigniß, hat indeffen zur einer der traü⸗ 
rigften‘,- aber auch der edelften Scenen Veranfaffung 


gegeben. Am zıften dieſes, Nachmittags mm 2 Uhr, ° 


ftärzte gleich außer dem Thore zu gedachten Stadt 
am Hof ein Defterreichifches Soldatenkind, von ohn⸗ 
getehr 5 Jahren, in einen Überfirbmten tiefen Gras 

n. Unter der Menge Menfchen, die ald Zeugen 
dieſes Jammers zugegen waren, wagte es Niemand, 
das ungluͤckllche Geſchoͤpf, das bereits untergegan⸗ 
gen war, dent ihm nahen unfehlbaren Tode zu ent⸗ 
reißen, Ein edler Juͤngling, der in der Nähe ſich 
befand, und an der Seite feiner zärtlichen Mutter 
vielleicht mit einmal den Schmerz fühlte, ‘den Eltern 
bey einem fo jammervollen Verlufte eines Kindes 


empfinden mäffen, riß fich pläglich. vom der Seite 


en, die na⸗ 


— 


ſeiner Gefaͤhrtin los, ſtuͤrzie ſich in feinem ſeidenen 


Gewande in den Graben, der das Kind verſchlang, 


fuhr unter das Waſſer und rettete den Unglüdlie 


chen! — Diefer würdige Menfchenfreund und Netz 
ter des fchon verlohren gehaltenen Kindes, iſt der 
allhier zu Regensburg diePhilofophie findirende. Herr 
von Keller, ein 
von 19 Jahren! 
o 


o 
Aus Belgrad flüchten feit ber letztern Mordge⸗ 
riſten. J 


Hoym gleich den Orden ertheilt. Zu Ober⸗ ſchichte alle Ch 


EEE — 


junger Hofnungsvoller Edelmann h 





= 


Sreytags, den 1. 


Berlin, vom 26. Auguſt. 

Aus Privat Briefen.) 

Dr König hat den Cammerrath bey der Do- 
k 


mainen ver des Prinzen Heinrich 
Koͤnigl. Hoheit, Htn, Woͤllner, zum geheimen 
| Fnanze KRriegs« und Domainenrath bey. dem 
Generaldire torio zu ernennen allergnädigft ge⸗ 
ruet, Er ift jege mit dem geheimen Kriegs» 
und Domainenrath Beyer auf Befehl Sr. Ma- 
jeſtaͤt nach Potsdam verreißt, um ben Nachlaß 
des Hoͤchſtſeligen Königs zu inventiren. 

Das Gouvernement des Generals von Back⸗ 
boff ben dem älteften Prinzen Friedrich Sr. 
Majetät Hört nun auf, und ift ber Herr Gene 
ral bereits zu feinem Regiment wieder abgegan« 
gen. Se. Majeftät unterhalten ihm nun feinen 
„einem: £, und. ift der Gouverneur von 
Moͤllendorf als Sber-Gouverneut des Prinzen 

in dem Kriegsweſen, und ber. Staats und Ca⸗ 
Binetsminifter von Kerzberg, in Staatsange⸗ 
kegenheiten beſtimmt. 

Nach eineran das Benerafdirectorium ergan- 
genen Konigl. allerhoͤchſten Eabinetsordre, ſollen 
Alle die vom Generaldirectorio abgeriſſene De- 
partements wieder mif bemfelben vereiniget wer⸗ 


— — — 


Din, fo daß dieſes hoͤchſte und erſte Sandes-Colle- 


gium über alle Zweige der Finanzen fich verbrei= 
ten fol, Man fagt aber, das Poſtweſen bleibe 
bis auf einige allgemeine Punfte davon ausge: 
ſchloſſen. 

| Man fpricht 


—— 
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ftehende König. Apotheke abgeriffen, und anders⸗ 
wo placiret werden fol. Die Uebermeſſung die- 
fer Strecke ift ſchon geſchehen. Der vor dern 
Strahfauer Thor angefangene neue Caſernen⸗ 
bau Hat feinen Fortgang, fonbern es wird dafür 
ein Kornmagozin errichtet, “ 

: Als diefer Tagen Se. Majeftät nach dem 
Manoͤuvre vor dem Halliſchen Thorerirten, und 
die finden-Straße.paffirten, fam Ihnen ein Be- 
urlaubter von einem Artillerie-Regiment, unge 
ben mit Accife- und Thoraufpaffern, und von 
einer großen Menge Menfchen begleitet, entgegen, 
Se. Mojeftät fraggen, was das wäre, ber Ber 
urlaubte, voll Zuverſicht auf die Gnade des 
Monarchen, tritt getroſt hervor, und fagt, daß 
er fid) 2 Pfund Tobaf mitgebracht hätte, um 
felhen-dieRenüiezeit über fur ſich zu gebrauchen, 

weil er den theuren Todaf in Berlin nicht bezah⸗ 
‚den koͤnne, man habe ihn aber am Thore viſitiret 
"und bdiefen Tobaf für Eontrebaude angefehen, 
Deshalb er nun näch der Accife und von da ins 
Gefängniß geführet werden follte, um geftraft zu 
werden. Se. Majeftät entfchieden diefen Fall 
auf der Stelle und fagten zu dem Beurlaubten: 
gehe bin, wohin du gehörft, und ihr gehet 
zurück. 
Berlin, vom 26. Auguft. 
(Aus den Berlinifchen Zeitungen.) 
Auf Befehl Sr. Majeftat des Königs, find 
der‘ bisher in Dienften Sr. Königl, Hoheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen geftandene 


auch, daß noch ein Seitenfluͤgel Kammerrath, Herr Canonicus Woͤllner, nebft 


a dem Koͤnigl. Schloſſe laͤngſt der Spree nach dem Koͤnigl. geheimen Oberrechnungsrath, Hrn. 
»er Norbfeire zu angebauet, und die bis jegt da Bayer, nach) Potsdam abgegangen, um dafelbft 
bie 
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die Entſiegelung der Wohnzimmer des Hoch⸗ 
ſeligen Koͤnigs vorzunehmen. 

Se. König. Majeſtaͤt haben Dero geheimen 
Etats- und Cabinetsminiſters, auch Ritter des 
ſchwarzen Adlerordens, Herrn Freyhern- ven 
Herzberg Ercellenz, zum wuͤrklichen Eurator 
der hieſigen Akademie der Wiffenfcyafften zu er- 
nennen gerubet, 

Dienftags, den a2ten Vormittags, haben 
Ihre Ercellenzen, ſaͤmmtliche Königl, Etatsmi⸗ 
niſters im Staatsrathe, in Gegenwart Sr. Ma- 
jeftät des Königs, den Eid_der Treue geleiftet, 

Vorgeftern Vormitags, wurden die fämmt: 
lichen bey dem Hochpreißil. Generaldirectorio an⸗ 
geitellten Herren geheimen Finanzräthe, der Geh. 
Rath de la Haye de Launay, ferner die zum 
Koͤn. Accife = und Zolldepartement gehörigen ge- 
heimen Zinanzräthe, wie aud) der Kön, Stadt- 
präfident und Policeydirector, Hr. geh. Kriegs- 
tath Philippi, von Ihren Ercellenzen den Her 
ten Miniftern des hoben Generaldirectoriums 
in Eid und Pflicht genommen; auch wurden die 
zu einem jeden Departement gehörigen Subal- 
ternen wiederum von ben Königlichen Raͤthen 
vereidet. 

Ein gleiches geſchahe geſtern von Seiten des 
Juſtizdepartements, von welchem alle zum Kam⸗ 

mergericht gehoͤrige Senate und die uͤbrigen bey 
dieſem Tribunal angeſtellten Perſonen vor Sr. 
Excellenz dem Koͤnigl. Groskanzler und Chef 
de Iuftice etc. Herrn Freyherrns von Carmer; 
die ſaͤmmtlchen beym hieſigen Poftwefen ange: 
ftellten Koͤnigl. Officianten hingegen. in Gegen- 
wart Sr. Ercellenz, des Koͤnigl. geheimen Etats« 
und Finanzminifters, auch General-Poftmeifters 
Heren von Werder, den Eid der Treue ablegten, 
Schon den 23. Vormittags erhielt der hiefige Ma⸗ 
— und die Stadtgerichte bey Sr. Rönigl. Ma⸗ 


t eine allergnädigfte Audienz, Die Deputation 
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beftand'aus folgenden Mitgliedern: 1) Dem koͤnigl. 
eheimen Kriegsrath, Polizeydirector und Stadtpriz 
denten, Hrn, Philippi; 2) dem fonig!. Geheimen 
rath und erften Suftizbürgermeifter, Hru. Rausles 
ben; 3) dem koͤnigl. Kriegsrath imd zweyten Juſtiz⸗ 
bürgermeifter,, Hrn. Wackenroder; 4) dem fönigl, 


Kriegsrarh, Bürgermeifter und Stadrgerichtödirector, . 
Hm. Buchholz; 5. 6) den beyden Stadtſyndicis 


und Fonigl. Hofrärhen, Hrn. Trödel und Miller; 
7) dem fonigl. Hofrath, Kämmerer und Rathmann, 
Hrn. Oelrichs, und 8) dem koͤnigl. Hofraih und 
Ratbmann, Hm. Bingert. Den Vortrag machte 
der Herr Präfident Philippi mie folgenden Worte: 
„Ew. fonigl. Majeftär bezeugen der Magiftrar und 
die Stadtgerichte allerımterthänigit die innigfte Rühs 
rung über das Ableben des Großen Königs, und 
augleich die höchftgerechte und lebhafieſte Freude 

ber die Thronbefteigung Ew. koͤnigl. Majeftät. 
Wir wuͤnſchen ımd find gewiß, daß Ew. koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät Regierung fterd mit dem wabren Glanze, der 
längften Dauer, und dem vollkommenſten $lor fänımts 
licher Föniglichen Staaten, verbunden ſeyn werben, 
Wir empfehlen die fämmtliche Bürgerfchaft und und 
zu Ew. koͤnigl. Majeftär beharrlichen höchften Gnade, 
wobey wir und heifig verbinden, durch die vollkom⸗ 
menfte Erfüllung unferer-Pflichten Cw. koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät, fo lange wir Jeben, das reinfte Dankopfer zu 


Füßen zu legen.“ Welche Anrede Se. Bönigl. Mas | 


jeftät hufdreichft aufzunehmen, dem Magiftvate Ih⸗ 


ren Dank zu bezeugen, und demnächft ihn mit der | 


Verſicherung zu entlaffen. geruberen, daß Aller⸗ 


hoͤchſtdieſelben ‚aufs gnäbigfe für das Beſte der | 


Stadt Sorge tragen würden. 


Die Deputirten der hiefigen löblichen Kaufmann: 
haft, die am 19. diefed Vormittags Sr. koͤnigl. 
Mojeftät zu Ihrem Regierungsantrirt Gluͤck wuͤnſch⸗ 
ten, find von Zöchftdenenfelben fehr gnaͤdig empfan⸗ 
gen worden, und haben anf das von ihnen überreichte 
Schreiben, folgende gnädige Antwort erhalten: 

„Se. Fönigl. Majeität von Preußen, Unfer als 
lergnädigfter Herr, haben den Neltefien der beyden 
Gilden ver hiefigen Kaufmannfchaft, auf derfelben 


devotes Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben, mit der Verſiche⸗ 


rung Höchftdero Gnade, hiedurch zugleich bekaunt 
machen wollen, daß Höctdiefelben fich der Kauf⸗ 


maunſchaft, wenn zuvor andre Gefchäfte abgemacht | 


find, 


* 


find, beſtens und mit. allem Eifer —— ge⸗ 
williget find. Berlin, den 21. Auguſt 1786. 
Sriedrich Wilhelm. 
Am Dormerftage Abends trafen: Se. Hoch: 
fürftt. Durchl. der regierende Herzog von Braun- 
ſchweig hier ein, und traten der fpäten Tageszeit sy 


wegen, bey des Herzogs Friedrich von Braun: 314 


fhweig Hohfürftl. Durchlaucht ab; geftern des 
Morgens machten Diefelben Sr. Majeftät dem 


' Könige Dero Aufmwartung, bezogen die im Kön, 


Schloſſe für Sie zubereiteten Zimmer, und ber __ 


gleiteten Se. Majeſtaͤt den König zu dem Ma⸗ 
| nöupre, welches Höchftdiefelben, in Benfeyn der 


‚ den Koͤnigl. Auftrag haben, das Caftrum dolo- 


biefigen Generalität und Dero Prinzen, mit der 
gefammten hiefigen Garnifon vor dem Hallifchen 
Thore hielten. 

Der Hetr Hauptmann von Bontard, und 
der Königliche Malerafademie - Director, Herr 
Rode, haben ſich nach Potsdam begeben, welche 


ris anzuordnen: und anfertigen zu laſſen. Das 
$eichenbegängnis felbft, wird auf Sr. Majeftät 
Befehl ‚von dem Koͤnigl. Cammerheren, Herrn‘ 
Baron von Rech, angeordnet. 
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hat, lebt die Hoffnung der durch’ diefen Verluſt bes 
trüben Patrioten wieder auf. Sein befanntes gutes 
Herz und feine liebensw uͤrdigen Eigenfchafften eröffs 
nen hiezu die ſchmeichelhaffteſten Ausfichren. — Bon 
Kanten ift uns von einer ierehrten Hand folgende 
Grabfchrifft zugefchicht worden, deren Öffentliche 
Mittheilung bey diefer Gelegenheit angenehm feyn 


HIER. RUHT. 
DER. PREUSSEN. FRIEDERICH. 


(om —— a: 


in drunter ein Gedankenſtrich: 
Denn was der große Friedrich war 
Das weiß noch uͤber taufend Jahr 
Die Welt fo gut, wie heute, 


Wie? Iſt der große Friedrich tod? 

Ja! ſchluchzend fpricht der Patriot: 

Es ift um Ihn gethan. 

Sein Geiſt * aus dent ſeel'gen Ort: 

Ich leb in Friedrich Wilhelm fort, 

Der faͤngt mich wieder an *). 
*) Dieſe Koͤniglichen Worte, welche Deutſchland jept 
ſo wahr werben fieht, ſprach der verflätte Monardy, 
ed. ill. nun fhon einige Monate, zu einem vornehmen 
Meifenden aus Franfreih, von welchem fie nach Parts 





* on der Anordnungber Trauer.bey der Armee „geihrieben und damals in diefen Blättern angeführt wors 


ift noch folgendes anzumerken: Won den Fah⸗ 
nen bangen lange Flöre herunter. Ben ben 
Paraden und bey dem Aufziehen der Wachen ift 
feine Eriegerifche Muͤſik. Es wird kein Appel 
geblafen,, keine Reveille und fein Zapfenftreich 
geſchlagen. 

RKoͤlln, vom 25, Auguſt. 

Alle Privatbriefe aus Cleve und Zanten beſtaͤti⸗ 
gen leider, daß Preußens großer Friedrich am ı7ten 
dieſes Monats, zu Sansſouci, die mit fo vielen Lor⸗ 
beeren beſtreute Laufbahn ſeines Lebens beſchloſſen 


| und fein ſiegprangendes Heldenhaupt ſich in die 


Schartert des Todes niedergefenft habe. In Sries 
derich U" lhelin II. ſeinem Brudersſohne und ſeinem 
jetzigen Nachſelger, dem ver Hoͤchſtſelige die anzu⸗ 


tretende Laufbahn ber Regierung jo u. bezeichnet 


den find, 
Mannheim, vom 25. Auguft, 
Heute Mittag haben wir durch einen Courier 
von Strasburg die angenehme Nachrtlcht er» 
halten, daß diefe Nacht um ı Uhr die. Gemah⸗ 


- lin des Heren Pfalzgrafen Maximilian von 


Zweybruͤcken, gebohrne Prinzeffin von Heſſen⸗ 
Darmftadt, von einem gefunden Prinzenglück- 
fich entbunden worden. 
"Hamburg, vom 24. Auguft. 

Geftern wurden wir von demjenigen, was 
wir bisher nur aus Erzehlungen wußten, end⸗ 
iich durch den Augenkücn erzeugt, daß es 
nänglich den Menſchen möglich fen, mit ee 
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heit in der Luft zu ſchweben. Die vor ber 
Stadt liegende Sternfehanze war Hrn. Blan⸗ 
hard zu diefem Verſuch von unferm Senate 
angewieſen; Die Anzahl der Zufchauer außer 
dem Bezirk der Steenfchanze belief ſich, nach 
der Schäßung einfichtsvolfer Leute, die Armeen 
von 100000 Mann bey einander gefehen ha⸗ 
ben, menigftens auf eine gleiche Anzahl, ba 
aus den benachbarten Gegenden alles herben 
geeilt war. Einige Minuten nad) bald 5 Uhr 
feßte fich Herr Blanchard mit unbefangener und 
rubiger Miene, als wenn er eine Luſtreiſe an- 
treten wollte, in fein Schiffchen, und flieg, 
unter Begleitung eines Eleinen Ballons, nebft 
einem Korbe, worinn ein Schaaf war, und ei- 
nes Fallſchirms, aus dem Graben der Stern- 
fehanze mit einem birnförmigen Ballon von un- 
gefehr 5000 Kubiffuß Förperlichen Inhalts in 
die Höhe, Der berrlichfte Anblick war, als der 
Herr Blandyard das Schaaf von einer Höhe, 
die nahe an 200 Fuß betragen mochte, mit 
Huͤlfe feines wohleingerichteten Fallſchirms ohne 
Schaden zur Erde nieder ließ. Eine Menge 
Menfchen umzingekte das arme Thier, und jeder 
wuͤnſchte, etwas von ihm des Andenfens wegen 
zu bejigen, und es würde wenigſtens feine Wolle 
bey feiner Luſtreiſe eingebüßt haben, wenn es 
nicht durch einen herbeyeilenden Dragoner in 
Sicherheit genommen worden wäre, Als Blan- 


chard nach glücklich vollbrachter Keife wieder in, ' 


die Stadt fuhr, ward er von dem dafelbft ver- 
fammeiten Bolfe mit einem freudigen Zurufe be- 
willkommt. Im Schaufpielhaufe ward er von 
den Zufchauern. mit lauten Haͤndeklatſchen em⸗ 
pfangen, welches auch bey dem Feuerwerke, das 
Herr Girandolini abbrennen ließ, geſchah. 
Bey wehren hamburgifchen Patrioten wurden 
ben dieſer Gelegenheit zugleich erhabenere Em⸗ 
pfindungen vege, Sie danften in der Stille dem 
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Höchften, daß fie jetzt eines der prächtigften 
Schauſpiele, die menfchficher Verſtand jeerfand, 
in eben der Schanze, welche gerade vor 100 Jah⸗ 
ven, als Chriſtian V. König von Dänemarf Ham: 
burg im Auguft 1686 belagerte, mit Bomben 
geängftigt ward, in völliger Ruhe und Sicherheit 
anfehen, und zugleich mir Dänemarfs Genera- 
len, DOfficieren und Miniſtern, diefes prädki: 
gen Anblics genießen fonnten, 2 
5) Waͤhrend man mit dem Anfuͤllen des kleinen 
Ballons beſchaͤfftiget war, ereignete ſich ein Vorfall, 
der fehr ſchlimm hätte ablaufen koͤnnen, wenn er nicht 
durch eine kuͤhne und bewundernswuͤrdige Entſchloſ⸗ 
ſenheit beynahe abgewendet worden wäre. Einer 


von den Arbeitern des Herrn Blanchard, wahrſchein⸗ 
lich ein Franzoſe, war mit dem Einſchuͤtten der Vi⸗ 


triolfäure in eines von den Faͤſſern beſchaͤfftiget. Er 
mußte entweder von diefer Säure zuviel mit einmal 
hineingegoffen, oder auch die Deffnung nicht fogTeich 
verftopft haben. Denn die Säure braufere mit einer 


Hefftigkeit aus der Deffnung des Faffes heraus, und 


verbrannte einige Theile von dem Körper dieſes Matı- 


ned. Ohne fich viel zu beftunen, ſprang er von, bem 


Faffe herunter, und mit eben der Geihwindigfeit: in 
ein anderes nebenftehendes Faß, mir Waffer anges 
fuͤllet. Hierein tauchte er zu verfchiedenenmalen feis 
nen Kopf unter Waſſer, blieb noch einige Minuten 


darin fichen, fprang heraus, nahm eine Prife Tobat, | 


und gieng mit.einem nichts weniger als traurigen Ge⸗ 
fichte wieder an feine Arbeit. Diefer Vorfall ward 


mit lautem Beyfall von den Zufchauern aufgenommen, 
* * 


* 

Sn Holland. werben die Proceſſe, welche ei⸗ 
nen Etand mit dem andern entzweyen, täglich 
mit einem neuen’ verınehrt. Zu Dordreche 
haben die Bürger das Collegium der Vierzi⸗ 
ger — zwar noch nicht abgefegt, werden es aber, 
wenn fie ſich nicht wollen reformiren und vectift- 
eiren laffen, wohl hun; Und das duͤrffte nun⸗ 


mehr in aflen Städten der Provinz Holland ge= 
fhehen, indem die Bürgerfchafften ihre alte 


Wahlprivilegien ıc, wieder haben wollen. 





| (Rum. 106,) 





ſünen 


Sonnabends den 2. Sept. 
1786. 





madrid, vom 8. Auguſt. 


| Hier Tagen begab ſich der Premicrminifter, 


— 


I a ihm geſagt haben: 


Graf Florida⸗ Bianca, nach St. Jtder 


ſonſo, aber in einem fo uͤblen Geſundheitszu⸗ 
ftand, daß er fich gengrhigt fah, den König um 
die Gnade zu bitten, feine Stelle niederlegen zu 
dürfen, welches ihm auch, wie es heißt, bewilligt 
wurde, und ſollen Se, Majeftät, voller Guͤte, 
„Da ihm das Clima von 
Rom ſehr wohl angefchlagen; fo wollten Sie, 
„bafi er ſich nach jener Hauptſtadt retirirte, wo 


Eingang einer Ruffifchen Flotte ins Mittellaͤn⸗ 
diſche Meer entgegenſetzen. 

Venedig, vom 14. Auguſt. 
Bey Abgang der letzten Briefe aus Conſtan⸗ 
tinopel (datiert vom 24. v. M.) war dieſe 
ganze Hauptſtadt des Tuͤrkiſchen Reichs in Er⸗ 
wartung der größten Ereigniſſe. Eine neue 
Flotte ſtund im Begriff nad) dem weißen Meer 


unter Seegel zu gehen, die Miniſter der Pforte 


hatten häufige Eonferenzen mie dem Rußiſchen 
Geſandten, alles war in Bewegung, und da 


„für ſeinen Unterhalt werde geforgt werben.“ die Pforte anfängt, "jedes Begehren bet aus: 


Der Graf fund, wie befannt, lange Zeit als 
Koͤnigl. Minifter zu Rom. 

Das Gerücht iſt allgemein, England habe 
ben Werfauf der Feftung und des Hävens von 
Gibraltar an Rußland für viele Millionen 
Rubel befchloffen. Diefe Zeitung macht großes 
Auffehen im Publico, und ſagt man, unfer 
Monarch verlange die Vorhand. 

An die drey Departements der königl. Ma- 


rine, nämfich zu Cartagena, Cadir und Ferrol 


if der wiederholte preffante Befehl zu Ausruͤ⸗ 
flung breyer Obferwationg -Escadren ergangen, 
weiche fobald als möglich unter Seegel geben 
ſollen. Jede wird aus 10 Kriegsfchiffen, 
worunter 4 von der Linie und 6 Fregatten be⸗ 
fiehen. Die Abſicht dieſer Ruͤſtung iſt nicht 
bekannt, ‚immer heißt es aber, ‚fie ſolle ſich dem 


wättigen Mächte, mit einer Art von Gleichgüf- 
tigkeit und fat Verachtung anzufehen, fo ſieht 
man das als fichere- Vorbothen eimer nahen 
Kriegserflärung an. — In den Dordaneſlen 
ift ein Spanifches Kriegsfehiff, Namens Mi⸗ 
nio, mit foftbaren Gefchenfen für ben Grof- 
herrn angefommen. 

Unfer Senat hat, in Betreff deffen, ‚mas 
fegt in Albanien vorgefallen, nad) reifen Deli- 
berationen befchleffen , in denen ber Pforte des» 
halb zu machenden Nemonftratisnen mit Vor⸗ 
ficht und Zuruͤckhaltung zu Werf zu gehen, und 
die weitern Schritte der Pforte abzumarten, vor _ 
Ergreifung ſolcher Maasnchmungen, die der⸗ 
ſelben Anlaß ober Vorwand zu einem foͤrmlichen 
Bruch geben fönnten. Indeſſen ruͤſtet ſich bie 
Republif mit Macht zu Waſſer und zu Lande. 

Londen, 
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Londen, vom 22. Auguſt. 

Geſtern Abends traf ein Expreſſer von Hrn. 
Eden aus Paris hier ein, beffen überbrachte 
Depeſchen ſogleich an den König nad) Windfor 
befoͤrdert wurden. Sie enthalten. die ſichere 
(und letzt zu.voreilig verbreitete) Nachricht von 
der völligen Uebereinkunft beyder Höfe über alle 
Artikel des Commerzträctats, eine Ereigniß von 
den größte: Felgen für beyde Koͤnigreiche! 

Auch iſt ein-von dem König in Frankreich ei⸗ 
* genhän ig gefchriebenes und in den zärtlichften 
Ausdrü.fen gefaßtes Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben 
an unſern Monarchen,“ wegen feiner letztern 
gluͤcklichen Errettung eingelaufen. a 

6) Als die erfte unbeſtimmte Nachricht von dies 
fen Attentat nach Verſailles Fam, rief Ludwig XVI. 
„Bott! ift es möglich; der König von England ers 
„morder! Alle gute Könige haben alfo diched fatale 


„Schidjal. — * 
Eine Handlungsallianz zwiſchen zwey riva- 

letf, und fo fange Zeit einander angefeindeten 

Nationen, welche weit und breit fich erftrecfende 


Wirkungen muß biefelbe Haben? Die Al- 
lianz ift das ficherfte Pfand, nicht nur des Fries - 


dens zwiſchen den contrahirenden Partheyen, 
fondern des Friedens von ganz Europa. Ein 
dauerndes und gutes Vernehmen zwifchen Frank⸗ 
reich und England kann der Welt Gefege vor- 
ſchreiben. — 


Eleve, vom 28: Auguft. 


In der Hiefigen Franzoͤſiſchen Zeitung (Cou-- 


rier du Bas Rhin) fiefet man Privatbriefe von 
den letztern großen Ereigniffen zu Potsdam, 
die von einer Meifterhand gefihrieben find; 
und glauben wir eine Ueberfetzung derfelben nicht 
umgehen ju fönnen. So fauret der erfte Brief: 
Berlin, vom 19. Auguft. 

„Sie werden aus der Hofzeitung fehen, wenn und 
wie der große Sriedrich geſtorben, und fein Durch⸗ 
Inuchtigfter Nachfolger auf den Thron geftiegen-ift, 


Er αν α. 


Ich kounte ein ſehr intereffantes Buch ſchreiben, wenn 
ich Ihnen alle Umſtaͤnde mittheilen wollte, welche 
vor dieſer großen Ereigniß hergegangen und ſie be⸗ 
gleitet haben. Ich will nur die vornehmſten dieß⸗ 
mal beruͤhren. Der Koͤnig hatte, als er die Annaͤhe⸗ 
rung von feinem Ende fühlte, vor einem Monat, ei⸗ 
nige Perfonen. zu ſich fommen laffen, in die er das 
größte Vertrauen fette, und deren Umgang ihm am 
meiften gefiel. Er unterhielt fie, vicle Stunden des 


Tags, auf eine fo angenchme als inrereffante Weife, 


ohngeachter er von feiner Wafferfucht jo gemartert 
war, daß er fich in feinem Lehnſeſſel, der ihm zugleich 
ald Berte diente, nicht beivegen Eonnte. Ob wohl 
leicht zu fehen war, daß diefer große Maun entſetzlich 
ausftund, ließer doch denen, fo um ihn waren, davon 
nichts merken, und enkfuhr ihm weder Murren noch 
Klagen noch Uengftlichkeit Über feinen Zuftand. Er 
fpeißte, die letzte Zeit, Mittags allzeit allein, forgte 


“aber dafür, daß eine Anzahl von 8 Perfonen, die ihm 


von Zeit zu Zeit, zum Gejelfchafft dienten, Mittags 
und Abends herrlich” bewirthet wurden. Geiner 
Krankheit ohngeachtet, fund diefer große Monarch, 
der bis an feinen legten Augenblick die Marime op- 
portet imperatorem fiantem mori (2) ausäbte, ſtets 
um 5 Uhr des Morgens. auf. Er lich feine Cabi— 
netsſecretaire herein: kommen, und dietirte, da er 
Abends vorher alle Briefe und Depeſchen geleſen 
hatte, ihnen eben fo genaue als gut gefaßte Ant— 
worten. Um 8 Uhr ſprach er den Commandanten 
der Stadt, md feinen Adjutauten, denen er Befchle 
für. das Militaire gab. Er unterhielt ſich hernach 
mit einigen Gieneralen, und darauf ließ er feinen Mie 
niſter, Hrn, von Herzberg hinein kommen, den er bis 


Mittag bey fin behielt, um welche Zeit er fih.immer 


genau das Mittageffen bringen ließ. Um 2 Uhr 
umterfchrieb er alle Briefe und Depeichen, die er zu 
früh dietirt hatte. Nachdem er eine Stunde zur 
Erholung gefchlummert hatte, unterhielt er ſich mit 
feiner Gefellfchafft bis gegen 8 Uhr, oder ließ ſich vor⸗ 
lefen, entweder ein Buch, cder die Bricfe und Depe: 
ſchen, wie gewöhnlich. Der Koͤnig ſetzte dieſe Le— 
bensart bis zum 1 3ten fort, da er ſich beſſer glaubte, 
weil der Fuß aufgebrochen war und Waſſer aus der 
Deffnung gieng; Er wurde aber dadurch fo erfchöpft, 

daß 


(*) Ein Zeldherr muß ſtehend ſterben. 
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daß er im eine große Schwachheit fiel, welches ihn 
jedoch nicht hinderte, noch anı ı sten Morgens fehr 
wohl überdachte Depefchen zit dictiren, Endlich aber 
verlohr er das Bewußtſeyn faſt gänzlich und blieb in 
dieſem Zuſtand bis den 17ten Morgens um 3 Uhr, 
da der größte unter den Menſchen, das Mufter der 
Könige, und der Vater feines Volks fanft, wie eine 
verzehrte Fackel verliefchr, und ohne eine von den 
convulſiviſchen Bewegungen, die gemeiniglich diefen 


ſchrecklichen Augenblick begleiten, zu empfinden, vers 


ſchied.“ 

„Der Miniſter von Herzberg, welcher gegenwaͤr⸗ 
tig war, und feinem Durchlauchtigſten Herrn, ſo zu 
ſagen, die Augen zugedruͤckt hat, ließ ſogleich den 
König, feinen Nachfolger, von dieſer traurigen Ereig⸗ 
nif benachrichtigen. Se, Majeftit kamen und vers 
mifhten Ihre Thränen mit den Thränen Ihres Mis 
niſters und aller bey diefem fchmerzhafften Schau: 
fpiel gegemvärtiger Perfgnen. Nach einigen wegen 
des Leichnams ſowohl, als der Verfieglung gemach: 
ten Anordumgen und. vorläufigen. Verfügumgen 
winfehte der Herr Minifter vongerzberg dem neuen 
Monarchen zu feiner Throngelangung Gläd. Se. 
Majeſtaͤt nahmım dann die Zeichen des großen Or- 
dens vom ſchwarzen Adler und-beffeiveten Ihren 
Minifter felbft Damit, mit den Worten: Ich eile 
Ihnen diefen erften Beweißmeines Wohlwollens 
3% geben, den Sie längft verdient haben, — 
Der König begab ſich darauf in das Departement 
der Brenn Angelegenheiten, welches nicht weit 
vom Sterbezimmer ift, und bier fertigte er die erften 
Eircularbefehle an die Staatöninifter, an alle Gene: 
sole und Gouverneurs in den Provinzen aus, un ihnen 
bie neue Regierung und die zu nehmenden Maas: 
regeln anzukuͤndigen. Es wurden darauf lie che 
Offitiere abgefchictt, um von diefer doppelten Creigs 
nif den verwaͤndten Höfen Nachricht zu geben; der 
König ſchrieb mit eigner Hand die vornehmften Bricfe 
an feine Benvandten. Er oͤffnete darauf ein Paket 
Divefchen und Briefe, welche der Höchftfelige König 
Abends nicht hatte erpediren fönnen. Er las fie 
und dictirte felbft Die Antworten 4 feiner Secretairs, 
Die Antworten giengen benfelben Tag Ab, und alles 
war ſchon in Ordnung um $ Uhr zu fräb, 5 Stunden 
nad) dem Tode des Höchftfeligen Könige, — Nach 
der Ankunft zu Berlin lieg der Koͤnig verfehiedene 
Pardons Guaden⸗ umd andere Verordnungen erge⸗ 
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ben, welche alle eine eben fo thätige, fo entfchfoffene, 
und lebhaffte Regierung, als die letztere, ankuͤndigen. 

Schreiben aus Wien, vom 25. Aug. 

Vergangenen Mittyochen berichtete das hicfige 
Diarium den Tod des Königs von Preuffen, und zu 
gleicher Zeit-wurden ſchon einige Gelegenbeitsreden 
auf dieſen großen König zum Kaufen angeboten, wor⸗ 
unter fich eine von dem berühmten Freyherrn von 
Trenk befonders auszeichnet. 

Der Grosherzog Sranz ijt geftern Abends wieder 
angekommen und heute Abends werden Se. Majejtät 
der Kaifer zu Larenburg eintreffen. Morgen wird 
der Königl. Preußifche Öefandee fin Notificationss 
ſchreiben übergeben, und nach ihm der Königl, Daͤm⸗ 
ſche Gefandte zur Audienz gelajjen werden, — Bey 
der Armee find wieber einige Moancenuenis vorgefallen, 

Se. Majeftät der Kalfer haben den Kraishaupts 
mann Sreyherrn von Eichelberg in den Grafenſtand 
wegen feiner Berdienfte zu erheben geruhet. Es will 
verlauten, daß der Graf Suchs das Fürften- Diplom 
erhalten werde, doch wird derfelbe noch immer Hans 
belfchafft zu treiben aufgefordert werden, wodurch er 
eigentlich die unermeßlichen Reichthuͤmer erworben 
bat. Der Hungarifche Graf Seftetiz hat die jüngere 
Kocher bes Freyherrn won Weblar geehlicht und ge⸗ 
dentt mit ihr auf feinen Gütern zu leben. — Nun 
vernimmt man erft nach und nach die ungeheuren 
Schäden, welche die letztere Ueberſchwemmung angee 
richtet hat, ſolche Äberfteigen die Summa Yon vielem 
Hunderttaufenden. — Mor einigen Tagen kamen 
die Sifberführen aus Schemniz an, und rourbeu dem 
Kriegs: Zahlamt Äbergeben. 

Wien, vom 26. Auguſt. 

.. (Aus der‘ Wiener Zeitung.) - 

Des Kaifers Majeftär find geſtern Nachmit⸗ 
tags im beften Wohlfeyn zu Larenburg ein« 
getroffen, 

Des Erzherzogs Franz K. H. find Tages 
vorher in hieſiger Hofburg angefommen, und 
haben fich geſtern ebenfalls nach Laxenburg 
begeben. 

Se. Kaiſerl. Majeftär haben den Prinzen zu 
S.chfen: Coburg zum General der Cavalle- 
rie und zum commandirenden General in Ga⸗ 
lizien; — den. Hrn. F. M. 2, Wilbelm 

f Freyh. 
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Freyh. von Schröder, geweſenen commanbi- 


renden General in Galizien, zum Commandan⸗ 

sen der Zeitung Ollmuͤtz; — und den Herrn 

3.1.8 Grafen Joſeph Colloredo > 

Feldgengmeifter zu ernennen gerubet, — Der 

Herr Generalmajor Alvinzi hat das. vacante 

Riefifdye Frfanterievegiment erhalten, _ 
* . 


ET 
Mit der fo wichrigen als höchſtetwuͤnſchten 
Nachricht von der glücklichen Entbindung der 
Durchlauchtigften Frau Gemahlin des Prinzen 


Maximilians, Herzogs von Zweybruͤcken, von 


einem gefunden Prinzen, find die Couriere aus 
Straßburg fihon am 24ften zu Zweybruͤcken, 
am 26ſten zu Suljhah, am 27ſten zu Muͤn⸗ 
hen eingeritten. Die Pathen des neugebohrnen 
Prinzen ſind des Königs von Frankreich Maj. 
und des regierenden Herrn Herzogs zu Zwey⸗ 
brüden Hochfürftl. Durchl. und wurden felbigern 
die Namen Karl Ludwig Auguft beygelege 

Auch die zu Wien mit dem gewöhnlichen 
Courier aus: Conftantinopel eingelauferen 
Machrichten erwähnen eines abermaligen don- 


ihre 


nernden Promemoria, welches ber Rufiifch-Raif. 
Geſandte, Hr. von Bulgakow, gegen die Mitte 
des July dem Keis-Effendi, wegen ‘der fort: 


währenden Einfälle der Cubauſchen Tatarn über: ; 


geben hat. Die Antwort des Divans, die äuf- 
ſerſt hochtrabend umd gegen tie bisherige. Ge- 


wohnheit der Türfen in einem ganz güten redne⸗ 
riſchen Stil abgefaßt war, gieng da hinaus, 


daß diefe Tatären ein unabhängiges Volk feyen, 
denen die hohe Pforte feine förmliche Befehle 
ertheilen Pönne und wolle; daß die Ruffen fich 
felbft zugufchreiden hätten, mit dieſem Wolf in 
engere Nachbarfchaft und Krieg gekommen zu 


fern, und daß die Pforte müde fich immer mit 


Zudringlichfeiten diefer Art behelliget zu- fehen, 
dem Herrn Minifter hiemit gerade zu erflären 
müffe, daß falls die Kaiferin mie diefer Ant- 
wort nicht zufrieden feye, es nur bey ihr ſtuͤnde, 
ihre Drohungen in Erfüllung zu ſehen, wobey 
aber die oftomanifchen Heere gewiß. nicht muͤßig 
ſeyn würden. — Dieſe entſchloſſene Antwort 
ſagen dieſe Wiener Briefe) Bat bey dem Corps 
Dipfomatique fein geringes Aufſehen erregt. 


j Der unfern Lefern, als durch feine aller Srien immer gluͤcklich vollbringende Curen, in Heilung und 
Vertreibung deren Nabelbruͤche, Leibſchaͤden und Muttetvorſaͤlle ruhmwuͤrdigſt befamnre Herr Dionyfius 
de Sontenelle, K. K. privilegirten Chirurgus, Herniſt und Leibſchadenarzt, Expert der Univerſitaͤt zu 
Paris, Wien ꝛc. iſt wiederum in Frankfurth angekomnien and logirt bey Herrn Müller gegen dem Eiephan⸗ 
ten über naͤchſt dent / Neuen Thor. Nebſt feinen heilſamen von vielen Univerfitäten approbirten, des. 
densöffnung wieder zufaımmenziehend beveftigenden Geift, find wieder ganz neu von ihm erfundene ela= 
ſtiſch und mechauiſch ausgearbeitete Bandagen, welche ben allen Bewegungen unverrädt in ihrer Lage 
‚verbleiben; fo wie auch Yanz neue Mafchinen für jene, die mit einem Vorfall beſchwert, um die anige= 
tretene Mutter zurück in ihrer gehörigen Stelle zu erhalten, als auch für jene, welche das Waſſer nicht balz 
ten können, um den f. v. fließenden Urin anfjufangen,, auch bey Nachtszeit den nicht fpärenden Urinauss 
Yang zu hemmen, zn haben. Dar er fich bloß ir diefen und derley Umſtaͤnden, welche den Unterleib betreffen, 
zu heilen allein verlegt und praftifche Kenhtmiß erworben, kann chı jeder feiner Hülfe verfichert ſeyn. 


Dea das von dem Fuhrmann, Johann Ehrhardt Schiegnitz zu Förbau, bis daher befeffene Haus um 
das dazu gehbrige Stud Feld durch Sachverſtaͤndige auf 720 fl. fraͤnk. eingeſchaͤtzet werden; fo werdern 
gedachte Immobilien mit dieſem QTar zum andertveiten Öffentlichen Verkauf ausgefeget, und ein Termin zune 
Lieitation auf den 22ſten des nächftkinfrtgen Monars September anberanmet, voran diejenigen, weldye 
gedachte Schiegnigtiche Immobilien zu erfaufen gefonmen find, zu erſcheinen, ihre Augebothe zu Protoco li 
zu geben umd der Adjudieatiom zu gerodrrigen haben. Wornach fich zu achten. So gefcbeben, r= 
zenbach an der Sanl, den 22, Äuguſt 1788. Gräjlih Schönburgifche verordnete Gerichte allda, 


— — 
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Aus einem Schreiben sus Reval, 
: vom 25. July, 


’ D" Laudmann iſt diefes Jahr fe fie; i 


der Dauer hat an den mehrften Orten 
ſchon feit Weignachten Fein Brod mehr, und die 
Herren müffen alles fchaffen ; mancher hat ſchon 


ı für einige tauſend Gulden Roggen kaufen müf 


— 


— — — 


fen, der jetzt 72 Rubel hier. gilt; alles Getraide 
ſteht indeffen vortreflich auf dem Felte; Gott 
gebe, nur eine gute Erndtezeit; die Witterung 
iſt bisher ſeht xegnigt und naß. 
Londen, vom 24. Auguſt. 

Der Erzherzog Ferdinand, Bruder des 
Kaiſers und deſſen Gemahlin, werden ſtuͤndlich 
mit einem zablicichen Gefolge von Deutſchen 
und Italiaͤniſchen Cavaliers aus dem Haag in 
biefiser Hauptftadt erwartet. 
ſche Reſident, Herr Soderini, hat ein großes 
Haus in Doverſtreet für Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
gemiethet. —— 

F Paris, vom 27. Auguſt. 

Was Neues und Seltnes! Syn dem öffent: 
lichen Muctionsfaale unter den Galerien vom Pa- 
lais- Royal werden jegt die Kleider, Spitzen, 
Bijouterien und andere Effecten des Prinzen 
bon Wallis an die Meiftbierhenden verfauft, 
Die garize Garderobe Sr. K. Hoheit iſt Hier; 
Ein Parifer Kleiderhändfer Faufte fie in Londen, 


in der Hoffnung, einen guten Gewinn daran 
.\ Ju machen, worinnen ev fich nicht geirret , denn 


der Zugang zu diefer Auction iſt außerordent- 
lich, und die Elegantern. unter unfern jungen 
| Herren find fo begierig nad) Kleidungsftücden 
aus derfelben, als. man in den Zeiten der erſten 
Kirche war heil. Reliquien zu befommen, \ 


Der Venetiani⸗ 


Schreiben aus Wien, vom a7. Aug. 

‚ Die Ueberſchwemmungen der Donau, die 
ſich ſeit geſtern zum sten male recht fürchterlich 
äußern, drohen aufs neue allen Poftcours mie 
tem Reiche zu unterbrechen. Ich will aber 
doch diefes abfenden, um den jeßigen Stand deg 
hieſigen politifchen Bargmeters, fo viel nämlich 
um Publifo davon befanne ift, Ihnen zu mel 
den. Am Freytage den 25ſten traf, wie Sie 
ſchon im Diario werden, gelefen haben, fder 
Kaifer zu Larenburg ein, hödjftermüber von 
ber. bey beftändiger ungünftiger Witterung ges 
machten Reife von 400 deutſchen Meilen, durch 
Juneroͤſterreich, Siebenbürgen, Syprmien, 
Croatien, Sclavonien, die Bukowina/ 
Gallizien und Ungarn, ) 


bier in der Stadt, mit einigen inländifehen Miz 
nifteen, Fehrten am Abend nad) Zarenburg 
zuruͤck, und hielten am Sonnabend Morgen ei 
Fleine Specialrevüe über Die bey Mintendort 
ohnweit Laxenburg, verfammleten Truppen, 
Es foll, wenn der beitändigeNegen es zuläßt, ana 
Dienftage den ayften Generalrevüe feyn, dann 
gehen Se. Majeität nach Thuras in Maͤhren, 
ob aber auch nah Hlaupietin in Böhmen, 
iſt noch ungewiß, fo wie ter (nach einer Wiener 
neuerdings entſtehenden Eage) dort erwartete 
Beſuch des Prinzen Heinrichs Koͤn. Hoh. weil 
dringende Gefchäffte die baldige Anweſenheit 
des Kaifers Mai, in Wien zu erfordern feinen; 
Denn die Angelegenheiten der Pfoge mit Ruß: 
land und Venedig werden immer critifcher — 
Venedig will durchaus Gewalfthärigfeit mic 
Gewaltthätigfeit vertreiben, Rußland ifi mit 
Venedig 


Bald nach der Ans 
kunfſt hielten Se, Majeſtaͤt Staatsconfer.nge #- 


= 
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Venedig einverftanden. Der K. K. Hof, in 


dem beften Vernehmen mit Preußens teuen 


Kegenten — vermittelt noch immer,’ und ift 
auf nichts, als auf Innere Sandesangelegenheiten 
bedacht — wird aber endlich Parthey ergreiffen 
müffen. Schon läßt der Monarch in Sieben; 
bürgen in aller Eil, Fruchtmagazine und Fou⸗ 
tagedepofitorien wie auch Feldbeckereyen errich⸗ 
tert. ° Zum Bequemlichkeit des Transports wer · 
den bereits Brücen uͤber die Mresnicza ges 
fhlagn. 

- Sämmtliche fremde Officiers, welche ben 
Uebungen der K. K. Truppen, in mehr denn 5 
$ägern beygewohnet haben, können die Fertig. 
feit der Cavallerie und die Schönheit der Manns 
ſchafft überhaupt nicht genug bewundern. Es 
far alles ein Mufter von Ordnung und von 
treffichen Einrichtungen. Ein gleiches ob wird 
- die Infanterie, deren Kern bey Hlaupietin ver- 
ſammlet ift, ganz gewiß davon tragen. Der 


derehrungsmürbdige Monarch, fcheinet mit eben. 


der Jeidenfchafft Soldat zu ſeyn, oder ifts viel- 


mehr im eigentlichften Verſtande des Worts, 


als er Fach aufmmerffamer Regent feiner Staa- 

den iſt. 
Der Feldmarfchallieutenant, Graf Samuel 

Guilay, wird in den Penfionsftand gefegt. — 


Der K. K. geheime Rath Baron von Martini 


bat das wichtige Werf der. neuen Gefeßgebung 
in der Lombardey vollendet, und wird nach 
erfolgter Ruckkehr nach Wien, in gleicher Abſicht 
nad) Bruͤſſel geſchickt. — In Sicilien ſpricht 
man zuverlaͤßig von Aufhebung von 150 Kloͤ⸗ 
ſtern der Bettelorden. — Unſere hieſigen Do⸗ 
minicaner in der Vorſtadt, geben ihren Garten 
zum Anbau neuer Buͤrgerhaͤuſer her; dem gu⸗ 
sen Piariftea,Pater Wieſer, wird noch immer 
vom Erzbifchöflichen Eonfiftorio die Hölle. heiß 
—— Er ſoll und muß Irrlehren geprediget 
* | 


Diebe ftahlen vor 4 Tagen das Bildniß des 


regierenden Pabftes, von ihm felbit gefchenfz, 
aus der KR. K. Gallerie im Belvedere. Es 
mar ihnen aber nur um den Rahmen von Silber- 
metalle zu thun; denn fie hatten das Bildniß 
en Mofaique zerfchlagen. — Bier Feftungs- 
arreftanten entwichen von Semlin nah Bel⸗ 
grad, eben da der Kaifer in Semlin war, Auf 


‚Verlangen, lieferte der Baſſa 2 davon wieder 


aus; zwey andere behielt er, weil fie die maho- 
metanifche Religion angenommen hatten. Als 
die erfteren dem Kaiſer vorgeführet wurden, fagte 


er: Ihr feyd zwar nicht fo fehlechte Leute 


als eure Cameraden; aber euch ganz vers 
geben kann idy nicht; Ihr ſollt, bey les 
benslänglicyen Seftungsarreft, täglich 
4 Rreurier haben; und was ibr euch ne: 
benher verdient, foll euch bezahlt werden, 
Regensburg; vom 1. September. 

Durd) ein Handſchreiben von des jegt regie ⸗ 

renden Königs von Preußen Majeftät, ‚haben 


der Churbrandenburgifche Gefantte, Herr von 
Schwarzenan, die allergnädigfte Beftätigung 
“in Dero hiefigen Poften erhalten, und erwarten 


©e. Ercellenz ftünblid die neue Vollmacht zu 
Ihrer Legitimation. z 
Berlin, vom 29, Auguft. * 
(Aus den Verlinifchen Zeitungen.) 
Die am hiefigen Hofe refidirenden fremden 


Bothſchafter, haben bey ber gegenwärtigen 
Landtrauer zu Bezeugung ihrer Ehrfurcht gegen | 


den unvergelichen Monarchen, den Hoͤchſtſee⸗ 
ligen Rönig, ihre fämmtlichen Bedienten und 
Equipage in tiefe Trauer gefcht. 

*) Die erfte Beranlaffung zu diefem denlwuͤr⸗ 
digen Entfchluß des Corps Diplomatique gab, zu⸗ 
folge Privatnachrichten, der Koͤnigl. Sranzöf. Ges 
fandre.. Diefer foll ein Eireulare an die Abrigen Herz 
ren Gefandten haben geben laſſen, worin er fagıe, 
daß der Tod eines fo großen Königs verdiene, vom 
ganz Europa betrauert zu werden; Er fey — 


U —— 


tiefe Trauer für fich und feine Leute anzulegen. Dies 
ſem Autrage verficherte der Kaiſerl. Geſandte, Fürft 
Reus, um fo mehr zuzuſtimmen, da der verftorbene 
Monarch allen übrigen vorgefeuchtet haͤtte; und fo 
baden nun ſaͤmmtliche Herren Gefandten die ‚tiefe 
Trauer angekgt. 

Verwichenen Sonntag Vormittags begaben 
fih) Se. Majeftät der König in Begleitung Ih⸗ 
rer beyden älteften Prinzen, Ihrer Durchlauch⸗ 
ten, des regierenden’ Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig, des Fürften von Cörhen, des Gra⸗ 
fen von Stollberg WDernigerode nad) der 


Marienkirche, und hörten dafelbft die Predigt 
des Hrn. Prediger Zöllner, in Beyſeyn einer 


— — — — 


zahlreichen Verſammlung, an. Da in den auf 
die Predigt folgenden Fuͤrbitten unter andern 
einer alten Frau von hundert und drey Jahren, 
die mit Schwachheit und Alter kaͤmpfte, na⸗ 
mentlich gedacht wurde, ſo waren Se. Maje⸗ 
ſtaͤt nicht ſo bald aus der Kirche wieder auf 


Dero Zimmer angelangt, als Sie dieſer armen 


Wittwe, durch Dero Hofrath, Herrn Bauer, 
ein Geſchenk von 103 Thalern zuſtellen ließen. 
Dieſe alte Huͤlfsbeduͤrftige Frau, welcher des 


6 Majeſtaͤt eine ihren Lebensjahren gleiche Zahl 


Köni 

von &halern überfendet haben, heißt Roßen. Ihr 
Mann, welcher fehon unter Sriedrich Wilbelm 1. 
unter dem Schulenburgifchen Regiment geftanden, 
und nachmals Schulhalter in der Uckermark gewefen, 
iſt ſeit 46 Jahren tod. 

Der Koͤnigin Majeſtaͤt haben an eben dem 
Tage Vormittags den Gortesdienfte in der hie- 
figen Domfirche und der dafelbft von dem Herrn 
Hofprediger Pelrre gehalterien Predigt benge- 


nt, 
Geſtern ließen Se. Koͤnigl. Majeftät 1000 
Friebrichsd’orran des Herrn Minifters von Zed⸗ 


litzʒ Ereeltenz, als Chef des Armenbirectoriumg, 


jur Vertheilung unter die armen Gemeinglieder 


ſanmtlicher hreiigen Kirchen, durch die Herren 


Inſwdectoren und Prediger auszahlen. — 
Bon der hiefigen Artillerie ift ein Commando, 


709 


beftehend aus einem Kapitain, 8 Lieutenants 
und 60 Mann Gemeinen nad) Potsdam aufzu- 
brechen befehfigt worden, und am Freytag von 
bier aus marfchiert, „um bey dem Trauerge- 
pränge Dienft zu thun. Die Anorbnung des 
fenerlichen Leichenbegaͤngniſſes für den Hoͤchſtſee⸗ 


ligen Koͤnig, welches nach dem beym Abſter⸗ 


ben des in Gott ruhenden Koͤnigs Friedrich 
Wilhelm beobachteten Ceremoniel eingerichtet, 
und in der erſten Hälfte des bevorſtehenden Mo⸗ 
nats zu Potsdam vor ſich gehen fell, habenSr. - 
Majeftär dem Cammerherrn Baron von Rech 
mit Zuziehung des Königl. Hauptmanns Herrn - 
von Böntard aufgetragen, mit welch legtern 


und dem Director der biefigen Kunftacademie, 


Hrn. Rode, auch) der Hr. Profeſſor Rammler 
zu Entwerfung, Errichtung und Ausſchmuͤckung 
des Trauergeruͤſts In der Kirche 20; nach Po 
Dam abgegangen ift. \ 
Legt gedachten vaterlaͤndiſchen Dichter, 
Herrn Prof. Rammler, haben Se. Majeftät 
zu Bezeugung Dero befondern Wohlgefalleng, 
wegen feiner Verdienſte um: die deutfche Poefie, 
Sprache und Sitteratur eine jährliche Penfion 
von 800 Rthlr. zu erteilen geruhet. 
Verwichenen Sonnabend ließen Se, Majer 
ftät der König den Director der Königl. Porcel- 
lain- Manufactur Hrn. Gcheimen Commiſſions -· 
rath Grieninger und den Inſpector derfelben 
Herrn Hoffammerrath Rlipfel auf daß Schloß 
vor ſich rufen, gaben Denenfelben Hoͤchſtdeto 
alfergnädigfte Zufriedenheit über den erwuͤnſch⸗ 
ten Fortgang der Porcellain: Manufactur auf 
das hultreichfte zu erkennen, und befahlen, daß 
die von des hochfeligen Königs Majeftät zur An⸗ 
fertigung aufgegebenen drey koſtbaren Taſelſer⸗ 
vice nunmehr für Hoͤchſtdieſelben ſollten ame 
gefertigt werden. on 
Schreiben aus Berlin, vom 29. Aug. ° 
Nach dem begangınen joleumcn geigpenbenraniß 
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werden Se. Majeſtaͤt nach Preußen reifen, und fich 
hufoigen laſſen. Den ıften Dir iſt die Huldigung 
für Berlin feſtgeſetzt, nach deren Endigung Se. Maj. 
nach Schleſien gehen werden. Dir 
Da der König und der Königin Majeſtaͤten, bey 
Ihrer Thronbefleigung das Recht haben, Erſpecta⸗ 
fiven auf Präbenden in allen Stifftern männlich und 
weiblichen Gefchlechts zu ertheilen; fo haben beyders 
feits Majeftiten diefer Tagen verfchiedenen von Adel 
und vom bürgerlichen Stande dergleichen Auwart⸗ 
ſchafften zu ertheilen geruber, die das Vorzägliche 
haben, daß deren Inhaber bey der erften Vacanz fos 
gleich zur Hebung Fonimen, j k 
Zu dem Caftrum doloris in der Kirche zu Pots⸗ 
datn werden die.in dem weißen Saale auf dem Kds 
nigl. Schloffe befindlichen Leuchter von gediegenem 
Silber gebraucht und find ſchon dahin gefchafft. Der 
Meg von den ur bis nach der Garniſonkirche 
wird mir ſchwarzem Tuch belegt und Se. Majeftär, 
alle Prinzen des Königl. Haufes, die Generals und 
Minifter werden zu Fuße nachfolgen. j 
Die Zahfenlotterie wird den 13, Sept, wieder zu 
Berlin gezogen und ift aljo noch nicht aufgehoben 
yoorden, wie das allgemeine Gerücht gegangen ift. 
Bereits am 24ften wurden die im Königl. Treſor 
aufbewahrte Reichsinſignia, ald Krone, Scepter, 
Reichsapfel und die —— zudem ſolennen Lei⸗ 
enbegaͤngniſſe heraus gegeben. 
— Ehen Unterofficier und Gemeiner der Konigl. 
Garde zu Fuß und zu Pferde and ein jeder Zubaltern 
erhäft eine filberne, jeder Staabsofficier aber cine 
goldene Medailte, worauf eine der vorzüglichen Be: 
gebenheiten des fiebenjährigen Kriegs geprägt ift, 





Ben der Anweſenheit Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 


nigs von Preußen in der Marienkirche zu Ber· 


lin, ſchloß der wuͤrdige und beredte Prediger Hr. 
Zoͤliner, ſeine Predigt mit folgendem aus der 
Fuͤlle der Empfindung ſtroͤmenden Gebet, dem 
die ganze Verſammlung, uͤber die Gegenwart 
ihres geliebten vaͤterlich geſinnten Monarchen 
erfreut, mit inniger Ruͤhrung beyſtimmte. 
„Jedoch, ich kann dieſe Staͤtte nicht verlaſſen, ohne 
„einen Augenbick den gerechten Enipfindungen Raum 
zäu geben, welche die unerwartete Gegenwart unſers 





Eu A σ. 


„theureſten und geliebteften Königs und Herrn in mie 

„erreget. O, daß ich nicht im Stande bin, die Ge: 
„fühle des Danfs und der Freude auszudrüden, die 
„gewiß in der Bruft Diefer ganzen werfammelten Ges 
„meine, wie in der meinigen, glähn! Gott, Gott, 
„Allgütiger, fogne den theuren Monarden, deffen 

„Händen du das Gluͤck von Millionen deiner Kinder 

„anvertraut haft. Du haft es gefchen, wie unſer 

—— Herz von den maͤchtigſten Gefühlen er: 

„Ichürtert ward, als uns die Bothſchafft erſcholl, du 

„babeft den großen König, deffen Namen deine Bor: 

„ſicht faft ein halbes Jahrhundert hindurch unter ven 
„Völkern der Erde verherrlicht hatte, feinen von ihm 
geſchuͤtzten und begluͤckten Ländern entriffen, und 
„das Zepter nam Händen anvertraut, die längft ſchon 
„gewohnt find, Milde zu äben, wohl zu tyum, umd 
„Bekuͤmmerte zu beglüden. Du baft es gefeben; 
„wie unfer Auge, in dem noch die Thräne des ftums 
„men Schmerzes ftand, ſich zu Dir mit dem iumigften 
„Dänfe erhob, daß du ums umfern großen Verluſt 
„durch einen Monarchen erfegeft, von beffen Weis⸗ 
„beit und Muth fich die Gränze unfrer Länder Sicher: 
„beit und von deffen edlem menſchenfreundlichen Her: 
„zen jederGerechte Schutz; jeder Unterdruͤckte Rettimg 
„und Hülfe, jeder Edle Aufmunterung und Bevfall 
„verfprechen darf. O fo fich denn auch jeßt, wie wir 
„dor deinem Angefichte beſchließen, mit geveiffenbaf: 
„ten Eifer, durch Gchorfam und Treue zu Diefen 
„theuren Monarchen, und unfern Danf gegen dich 
„durch die umgeheuchelte Frömmigkeit im Geift und 
„in der Wahrheit zu beweifen, die das Evangelium 
„J. C. von uns fordert, und wozu uns auch heute 
„das Benfpiel des von dir gefegneten Königs er: 
„muntert,“ 


Hölle, vom 31. Auguft. 
Den 25ften erhielt Hr. Canonicus Gleim in Hal: 
berftadt, den Huth, welchen er von dem hochſeeli⸗ 
gen König geerbt hat. Nächitens mehr hievon. 
- Den 2zften ſtattete die Berliner Judenſchafft Durch 
Deputirte dem Monarchen ihre Gluͤckwuͤnſche ſchrift⸗ 
lich ab. Er. Majeftät ertheilren zur Antwort: daß 


Sie die Deputirten anderer Geſchaͤffte balber nicht 


mündlich fprechen loͤnnten, gaben aber der Juden⸗ 
ſchafft eine fchrifftliche Nejolution, worinnen Sie 
derfelben Ihren Dank abftatteren, und fie Ihrer 
Gnade und Huld verfücherten, 


1 . 
(Rum. 107.) 


Aannover, vom 1. September. 
Au ale Gencral⸗ und Sperial-Superintendentein, 
wie auch an alle Kldfter und geiftlichen Minifteria in 
den Fuͤrſtenthuͤmern Lalenberg, Böttingen, Brit: 
benbagen und Lüneburg wıd den —— 
boya und Diepholz ergieng unterm Igten vor, Don, 
don Seiten des Eonfiftorii folgendes: 
Unfere frenndliche Dienfte zuvor, Ehr⸗ 
würdiger Hochgelahrter, guͤnſtiger 
guter Freund! | 





heit -Unfers gelichreften Königs bey einer am 
| 2ten dief, Monats vorm einer wahnfinnigen Per- 
fon. Ihm bevorgeftandenen nahen Todesgefahr 
värerlich gewachet hat, fordert alle getreue Yan- 
desunterfhanen zu einem vereinigten oͤffentlichen 


Danfopter auf, welches fie einzeln im ftillen Ge⸗ 


bet aus der ganzen Fülle ihres Herzens der gött: 
lichen Guͤte bereits werden dargebracht haben. 
Bir finden Uns von der Königl, und Chur⸗ 
fürftlichen Sandestegierung autorifitet, zu Hal: 
tung-eines ſolchen öffentlichen Danffefts an dem 


n He allmaͤchtige Schuß, womit die göttliche 
Gnade über das Leben und die Geſund⸗ 








Dienſtags, den 5. Gept. 
' 1786, 





die gefegneften und Gott mohlgefälligften Mir“ 
fungen in ben Herzen alter ihrer Zubörer hervor⸗ 
bringen mögen. Wir find Euch zu freundlichen 


Dienften geneigt. 
°) Die Judenſchafft hatte. ſchan am Freytag den 


18. Auguft auf Veranftaltung -bes Kamera 


Meyer Mich. David, und Übrigen Helteften; ‚wesi* 
gen der glücklichen Erretſung ihres em’ 
Königs, und lurz vorher eingetretenen Geburtsfefte® 
Er. Koͤnigl. Hoheit, des Herzogs Hriedrich Hoi: 
Hork, ein feierliche Dankfeft in der Spmagnge der y 
haften; ein in iſcher Sprache — 
Gedicht, welches auf rothen Atlasabgedruct, Sri; 
—* Hoheit uͤberreicht wurde, mit aßfer Solenni⸗ 
taͤt abgeſungen. — * * 

Haag, vom 6. u ‘ 3 
Herr don Thulemeyer hat noch feinen Auf⸗ 
tag erhaften, den Generalſtaaten dein Hintritt 
des Königs befannt zu machen, man glaube: 
aber, daß er ihn morgen erhalten werde · Man 


iſt neugierig, ob ber neue Koͤnig in feinem Mo⸗ 
tificatlonsfthreiben nicht die Sache des Erbſtatt 
halters berühren wede — 


‚Man befürchtet-diefer Todesfall durfie einen 


nächft eintretenden XII. Sonntage poft Trinita-. Fall in dem Preiß ber o fenclichen Papfere beran-- 
55 vermittelft des hiebengehenden Anſchluſfes uſſen, wenn deß aties üft, Ps ide za 
 Eudh-die gegertwwärrige Anweiſung zugehen zu: ertragen ſeys en en 
laffen ; und begleiten ſie mit dem herzlichen Yun» Zus de — Bull LIES Yı er 
‚| be, daß alle diejenigen, iweldhe anı dieſem feher⸗ —* — — rc v 3 
‚den Tage zu ihren Gemeinden öffentlich zu —— Deu Tod des en 
‚eben haben, durch ihren erbaulichen Vortrg ben Generalſtaaten bis‘ deu 27ſten noch nicht * 
a 


qıa 


fkeirt Hatte. Die Stasthalserifchen ermangeln nicht, 


diefen Umſtand zu ihren Vortheil audzulegen, und, 


von Gefinzungen des nenen Monarchen zu fprechen, 
als ob fie ihnen ſchon bekannt wären; Die Ungewis⸗ 
beit und Neubegierde des Publitums, har fich noch 
vermehrt, ald nad) einem geftern von Berlin bey dem 
Preußiſchen Herrn Gefandten eingerroffenen Courier, 
Se. Ercellenz ſogleich nach deffen Ankunft fich zudem 
Großpenſionarius begaben, olme daß noch die Abficht 
dieſes Schritte bekannt ‘geworden wäre; Einige 
fagen, es betreffe eine befondere Commißion für‘ die 
Provinz Holland, in Abficht der Connnandoſache 
im Saag; Andere behaupten ed wäre wärktich die 
Motificarion von des Königs Tode erfolgt. Letzteres 
iſt aber gar nicht wahrfcheinlich, weil dergleichen No⸗ 
tificationen nicht dem Grospenſionarius fondern dem 
‚Wochenpräfidenten gefchehen mäffen. 

*) Die Gravenhaagfe Courant, welhe alle Etiquette: 
Vorfaͤlle genau berichtet, meldet nicht, daß die Notificatiom 
bis zum 2 gſten gefchehen fen. u 

: Die Bürger: zu Rotterdam find bey dem Magis 

ſtrat dafelbft mit einer Bitrfchrifft eingefommen um 

die Erlaubnifi Brenadiermmigen zu tragen. 
Da die Staaten von Geldern befchloffen hatten, 
seaulirte Truppen gegen bie nun auch coferifih ge: 
wordene Buͤrgeiſchafft zu HZattein und Elburg mar⸗ 
ſchieren zu laſſen ſo gerieth ganz Holland daruͤber 
in Bewegung. In weniger ald 24 Stunden wurde 
in Amſterdam eine Aödreffe ver Bärgerfchafft ausges 
fertigt, von einigen hundert unterzeichnet, nach dem 
Haag gefands, in die Verfannmlung. der Generalftaas 
ten eingeliefert und der guͤnſtige Befcheid ertheilt, daß 
Feine Regulirte marfchieren ſollen. Auf alle File 
hat ſchon das Oberyßler Freycorps rt, denen zu 
hattem ein Detaſchement von 100 Mann zu Huͤlfe 
* ſchicken; Eben jo auch andere Freycorps, und iſt 
dieſer Hattemer Krieg ganz der zweyte Theil von dem 

zu Wyf bey Duurſtede. 

Die Staaten von Utrecht haben (megen der bes 
kannten Ereigniffe in diefer Stadt) auf den Zoften 
eine Staatsverſanunlung nach Amersfort verlegt. 
der Bürger für vervallen oder aufgehoben 
erklaͤrt. 

Cleve, vom 30. Auguſt. 


Vorgeſtern iſt ein zu Brave (in Holl. Bras 


Das Bierziger Collegium zu Der t ift vom, 
° a llegium zu Dordrecht i 


Er 2 


bant) gelegenes Regiment durch Nimegen paf- 
firt, um fih nach Zuͤtphen zu begeben; es ge⸗ 


‚hen Veränderungen in der Beftimmung verſchie⸗ 


dener andern Regimenter vor, man weiß aber 
die Urfache nicht. — — ea 
Wien, vom 30. Anguft. 

Sobald die Trauer für den König von 
Portugall um feyn wird, wird ſolche für Se. 
Majeftät den König von Preußen angezogen 
werden, nur ift noch nicht befannt auf wie lange, 

Des Kaifers Majeftär befinden ſich zu Laxen⸗ 
burg im hoͤchſten Wohlergehen, und wohnten 
geftern dem Hauptmanduvre bey; . auch find 
Höchftviefelben auf der Neiger-Beige geweſen. 
Der Grosherzog Franz hat ſich, durch fein Be⸗ 
muͤhen und gutes Verhalten bis zum General» 
major hinauf geſchwungen, und darf alfo fihon 
die Staabsuniform -tragen, Auch mußte der 
Prinz dem Obriſt Alvinzi, unter deffen Anfüh- 
rung berfelbe geftanden, die freudige Borhfchafft 
‚hinterbringen, daß ihm Se, Majeftät zum Re⸗ 
giments · Innhaber ernannt hätten, 

Wien, vom 24. Auguſt. 

(Aus einem oͤffentlichen Blatt.) 

„Es iſt unnöthig von dem Eindruck zu reden, 
welchen hier ver, obgleich fchon lange zu vermu⸗ 
then geweſene Tod des Königs von Preußen, ge 
macht hat, Noch nie hat fich eine Nachricht 
ſchneller in unferer Hauptftadt verbreitet. Unfere 
fogenannte Patrioten fehreyen mit einer Art von 
Degeifterung, daß nun nichts mehr unfere weit 


laͤufige Entwuͤrfe werde hindern fönnen, Der 


Friedliebende Bürger, der feinen Monarchen nicht 


weniger liebet, weil er zugleid; das Andenfen 


eines andern großen Monarchen, der «bemals . 
fein Gegner war, verehret, welcher weiß, daß das 


Gluͤck und das Unglüc eines guten Theils des 

menſchlichen Gefchleshts, oft von dem Leben ober 

“ dem Tod eines einzigen Menfchen abhängt, betet 
im 


im Stillen die Vorfehung an, welche die Bes 
gebenpeiten nach den Abfichten ihrer ewigen 
Weisheit ordnet, 

Hier iſt eine andere Begebenheit, welche uns 
an den Canonenſchuß der Holländer erinnert. 
Die Convention zwifchen dem K. R, Hofe und 
der Pforte wegen der Handlung und der Schif- 
fahrt, will, daß die Defterreichifhe Schiffe bey 
ihrer Vorbeyfahrt an denen Dttomannifchen 
Häven begünftiget feyen, daß man ihnen allen 
Beyſtand teifte, ohne fie im geringften zu beläfti- 
gen, bis auf den Grund zu durchfuchen, oder fie 
zu zwingen, tuͤrkiſche $ootfen zu nehmen. Unge⸗ 
achtet des Flaren Inhalts diefes Tractats unter: 
läßt der Hofpodar der Wallachey dennoch nicht, 
dieSchiffer auf mancherley Weife zu hifaniren ; 
fie müffen ſich durchſuchen faffen und Türfifche 
Soorfen nehmen. Als Se. Majeftät der Kaifer 
von diefer Beeinträchtigung benachrichtiget wor« 


— 


den, ertheilten Sie bey ihrer letzten Anweſenheit 
zu Semlin den Befehl, zwey Fahrzeuge nach 


Conſtantinopel abfahren zu laſſen, mit dem aus⸗ 
druͤcklichen Verbot, fid weder einer Durch: 
fihung zu unterwerfen, noch einen Türkifchen 
Sootfen zunehmen; beydes gefchah aber dennoch), 
und die benden Fahrzeuge giengen durch die 
Schuld der Tıtrfifchen $oorfen bey dem fogenann« 
ten eifernen Thor verlohren. Man wird nun 
fehen, was der Divan ſowohl wegen diefes Schiff 
bruchs, als auch wegen der in Belgrad gefchehe: 
' nen Ermorbung eines griedhifchen Kaufmanns, 
der ein Defreichifcher Unterthan war, für eine 
Genugrhuug leiſten werde, 

°) Inʒwiſchen wollte man zu Wien fchon am 1gten 


dar Priostbriefe aus Semlin wiſſen, daß der bor⸗ 


uge K. K. Commandant dem Baffa zu Belgrad durch 
einen Zronipeter habe fagen laffen, daß, wo er ihm 
nicht binnen 8 Tagen bie Mörder des unglücklichen 
Dimics auslicferte, er alle nach Semlin heruͤberkom⸗ 
wende Tinten aus Belgrad, ohne weiters nieder⸗ 


Regimenter Urlaubspäße gaben, fo 
„und jeder andere Opcrationdplan, 
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ſchießen laffen wuͤrde. Andere Haben auch ſchon den 
Operationsplan von dem Kriege gegen Die Türken 
zu Papier ‚gebracht, und Taffen die K. K. Truppen 
durch die Bukowina in die Moldau einfallen, Jaſſy 
befegen, und bis and ſchwarze Meer vorrücen ‚um 
den Transport der Lebensmittel und Munition für 
die. Rußifche Flotte zu erfeichtern. Da aber noch am 
23ſten da das Pefter Lager auseinander gieng, die 
ſcheint diefer, 

noch zu fruͤh zw 
fomnıen. 


Die Freundfchafft jwifchen Rußland und dem 
diefigen Hofe wird immer enger, und Fuͤrſt Gas 
lizin mache nun dem Fürſten Staatskanzler im- 
mer häufigere Befuche, und fucht das Commer⸗ 
eialintereffe beyder Höfe in Betreff des ſchwar⸗ 
zen Meeres zu combiniren, damit ae klare 
Hinderniffen Vorſchub gethan werde, en 

en, 


‚Nie iſt wohl ein Gefcpenf des.Himmels mit größes 
rem Jubel empfangen worden; als der am 24. Aug, 
3u Straßburg. gebohrne Herzogl. Zweybruͤckiſche 
Pony Barl Cudwig Aüguft, Gleich des ans 
verm Tags ließ das zu Straßburg gantifonirende 
ldbliche Regiment Elſaß in der St, Johanniskirche 
ein feyerliches Hochamt fanınıt einem Herr Bott dich 
loben wir, auf die erfreuliche Geburt dieſes feinen 
Qurhlauchtigften Chef gebohrnen Prinzen Halten, 
Daffelbe geſchah zu Muͤnchen am zıflen, wovon 
man folgendes mir freudiger Antheilnehmung fieft; 

„Zu feyerlicher Danffagung für diemie befanne 
für unſer liebes Vaterland erhattene fo gluͤckli⸗ 
che Succeſſion, wurde auf Verordnung des 
hieſigen Stadtmagiſtrats geſtern, Donnerftage : 
den 3 ı ſten früh um ro Uhr in der hieſigen Pfarr⸗ 
Firche bey St. Peter ein folennes Hochamt und 
Te Deum laudanıns abgehalten, wozu die hie⸗ 
fige Buͤrgerſchaft und alle treugeſinnte Bayern 
böflichft eingeladen worden. Diefer feyers 
liche Gottesdienſt gewährte eine der rührendften 
nnd erhabenften Scenen. LUnbefchreiblich war 
der Zulauf bes Volkes zum Tempel des Herm, 
um allda dem Allmächtigen für die fröpliche .- " 

. i 
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ſicht in die Zukunft zu danken, bie er durch bie 
Geburt des Pfalzzweybruͤckiſchen Prinzen dem 
Vaterlande eröffnet hat. Fünf mufifalifche ftarf 
befegte Chöre erfhallten durch die Hallen der 
Kirche, und das dicht gedrängte Wolf überließ 
ſich feiner ftillen Empfindung; Thränen floßen 
‚auf den Wangen ber ‚meiften, und faft feiner 
‘war, der ſech diefer Zeugen feines geruͤhrten, 
fbervollen Herzens erwehren konnte, . Man 
glaubte es vielen anzufehen, wie ſchwer es ihnen 
ankam den Ausbruch ihrer Gefühle zuruͤckzuhal⸗ 
ten, und an jedem andern Ort wuͤrde gewiß ein 
lauter Jubelruf zum Himmel empor gedrungen 
feyn. Ein doppelter Chor von Trompeten Yer- 
fündete von der Zinne des Thurmes denenjeni« 
gen, welche wegen dem Gedränge nicht mehr zur 
Kirche konnten / die feierfichften Acten des Got: 
tesdienſtes, fo daß gleichfam "die ganze Stadt, 
wie in einem Tempel verfammelt, einmüthig 


an biefer feftlichen Handlung theilnahm. — 


So äußert ſich die Freude unfers Baterlandes, 
überall durch alle Stände erblickt man Zeichen 
des allgemeinen Frohlockens, und was fann th 
-tenvoller feyn für den Carafter der Nation, als 
diefe Beweiſe reiner Vaterlands » und Fuͤr⸗ 
ftenliebe? “ 
"Nicht minder ergbgend ift folgendes Gemälde der 
Würgerfreude:- da der Durch!. Prinz Mar in Müns 
allgemein geliebt und verehrt #t; fo kann man 
fo Su rohloden der Einwohner unbefchreiblich 
- denken. eich nach Ankunft des Couriers kamen 
wey befannte Patrioten Hr. Schüg und Hr. Wein⸗ 
aftgeber Srürzer in die Schießftärte, wo cbeu ein 
ines Hauptſchießen von etlichen und zo Schuͤtzen 


schalten wurde. Sie brachten die frohe Bothſchaft, 


end fogleich tönte Frohlocken durch die weite Halle, 
Alle daſelbſt befindliche große Boͤller wurden losge⸗ 
Brannt; ſaͤmmtliche Schuͤtzen ftanden in der Reihe 


hin; theilten durch drey ftarfe Salven der Stadt ihre » 


Freude mit ; veranftalteren anfder Stelle eine Samm⸗ 
dung unser ſich, welche fish Aber 50 fl, belief, und 


unter die Armen ausgetheilt wurde; und befchloßen 
am 2gften Auguft ein großes Hauptſchießen zu ges 
ben, welches auch unter Abfeurung der Boͤller, und 
unter dem Schalte der Schuͤtzenmuſik vor fich gieng, 
und mit Souper und Ball befchloffen ward. Hat⸗ 
ſchier ir eruͤhmt wegen Kinftlicher Berfertigung 
goldner Ührgehaͤuſe, zeichnete fich im Jubel vorzuͤg⸗ 
uch aus, rief amabiäßig; Es lebe unfer Bayeriſcher 
Prinz; und warf auf der Stelle einen Carolin in die 
Armencaffe. Ein Höffchlöffer fragte einen nahe ſte⸗ 
henden Bettler um feinen Geburtsort; diefer gab cin 
Dörfchen unweit Mindelheim an. Hat Bayern ben 
euch etwas zu befchien?. fragte der Schloſſer. ® 
je: war des Bettlers Antwort. Num gut, Lands: 
mann! fo fomm.und trink wis mir auf Geſundheit 
unſers Prinzen. — Der arme Mann, der fein Le: 
bentang vielleicht feinen Wein gefehen hatte, mußte 
mm eine Bonteille Rbeinwein verſchlingen; uno ers 


"hielt noch obendrein einen bayerifchen Thaler zum Ges 


fehente. Es it Enthufiasmus, Das Gepr 
ter Seelen, in dieſen Zügen, " au 





Friedrich II. und Msyimilion IL im- 
Reiche der Todten. 
Aus einem Bayerifchen Blatt.) 


Als Sriedrich zu den Schatten kam, 
Verſammelten die Großen fich - 
All um ihn ber, und Friedrich's Nam 
Durchfchwebte laut die feeligen Gefilde. 
Ein Geift, der ſtets in edlem Ernjt 
Und tiefer Schwermurh einfam gien 
Vernahm den Laurt; ſchnell wandte ſich 
Sein Schritt zur ſtaunenden Berfanmilmg, 
Ihm wich die ganze Geiſterſchaar; 
Denn jeder ſah', wie wichtig ihm 
Des großen Sriedridy’s Aufunft wer, 
Und ehrfurchtövoll ftand alles horchend ſtille. 
Den Traurenden kennt Sricdrih gleich: 
„Heil Dir, Fremd War! im Todtenreich! 
„Weg mit dem Kummer! zwar gerecht 
„Und schön ift er; doch hör’, und werde heiter! 
„Dein Bayerland ftcht feſt und hehr, 
„Der Sturm dreht ihm fobald micht mehr; 
' „Denn ald mich Gotr hieher befchied, 
„Gab er dem Witteldbacherhaus zween Prinzen.“ 
Da 
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Da heitert Maxen's Stim fich auf; Linguet receſſirte am 26. inder großen Cam ⸗ 
xxraulich gieng das edle ‘Paar mer des Parifer Parlaments in feinem befann- 
De nae be tuientteurr ie ten Proceß gegen den Herjog von Aiguil on; 
- Be * Herr LUinguet erſchien aber nicht im langen 
Aus Tunis erhielt man am 23ften zu His Rod und der Advocatenmuͤtze, ſondern in, eis 
vorno Nachricht, daß am 24.0.M. das Bom- nem‘ geftreiften Rod, (en habit raye) are 
bardement von Biſerta durch deu Ritter Emo dujeigen, daß er aus der fifte der Advocaten, 
wieder angefangen werden. obwohl mit Unrecht, ausgeftrichen fey. 


— 
Bey Sriedrich Severin (fonft Ifens Erben) in Weißenfels find folgende drey Bücher fertig geworden: 
7) Lehrbuch der duritlichen Religion, nad Anleitung des Katechismus Lutberi ah ng von,M. 
3. €. Sörfter, 8. 400 Seiten enger Druck. 12 Ggr. Der. Verleger hat, um dies Lehrbuch im entfernten 
Gegenden eben fo zu verbreiten, als es der Herr Verfaffer durch die beträchtliche Anyahl Subferibenten in 
feiner Gegend bereits gerhan, den Preig fo genage als möglich gemacht. — Es iſt ein praktiſches faß⸗ 
lich gefehriebenes Handbuch für Eltern, Lehrer und Kinder. — Um die Sittenlehren auf die Glaubens: 
lehren defto bündiger zu gründen, hat der Herr Verfaffer diefe zuerſt und jene zulegt abgehandelt; fängt 
alfo mit dem zweyten Hauptſtuͤck am und ſchließt mit den zehn Geboten und der Haustafel, nad) deren 
Anleitung er noch einen lehrreichen Anhang liefert, ‚der Klugheitöregeln im gemeinen Leben enthält, 
2) vVerſuch einer gemeinnuͤtzigen Heberfegung des Predigers Salomo, nach dem Grundtext, defz 
felben Derftandszeihen und periodologifhen Wortſtellung als Antipode zu Bearbeitungen diefes 
Buchs, die den Sinn deffelben ganz entftellen, von J. F. Neunhoͤfer, 8. 6 Ggr. Der Herr Ver⸗ 
faffer geht. feinen ganz eigenen Weg. Sein Derfuc übers Zobe Lied wurde mir Benfall aufgenommen, 
daher auch der berähmte ſchweizeriſche Bibelüberfeger, . Herr Brynäus in Bafel, dieſe Meberfegung des 
hoben Liedes fanmmt dem Dazu ennvorfenen Plane, ohne den Berfaffer zu erwähnen; als fein Eigenthumn in 
feine Bibelausgabe aufnahm. Man ſehe davon die Räge in der Senaifchen gel. Zeit. 1783 ©1.55. S. 438. 
3) Sommtagslieder nach Anleitung der Evangelien zur Beförderung Achter Bottesverebrung, new 
ausgearbeitet von M. G. A. Sorrer, 8. 6 Ggr. Diefe Lieder find befonders frommen Familien, vie 
des Sonntags häusliche Erbauungsftunde halten, gewidmet. Sie find mit dem Zuhalte der Evangelien 
ganz übereinftimmend, und därften Daher Predigern auch nicht unwillkommen ſeyn. Um den Ankauf nicht 
zu erſchweren ift der Preiß fo geringe gefeßt. . ; 





Auf erfolgtes Inteftat = Abfterben weil. des Wohlehrwuͤrdigen P. Peregrinus Mayer von Gieg aus 
Sranfen nächft Bamberg gebärtig‘, geweſenen Minoriten zu Wels in Oberoͤſterreich, letsthin aber erpo= 
nirten Focal: Gaplan zu Senftenbach im Inviertel auch in Oberöfterreich feel, ift deffelben hinterlaffenen 
nihften Befrenndeu, nad den bierlandes beftehenden Succeffisnfgefegen, zu dem ihnen nebührenden 
3ten Theil eine Erbichaft von ungefehr 50 fl. Wiener Eurrent angefallen. Da nım dem Bernehimen nad) 
don gedachten Erblaffer ein Bruder in kaiſerl. koͤnigl. Militaͤrdienſten, und neben demfelben noch andere 
Ecſchwiſterte in der Gegend feines obgemelöten Geburtsortes vorbanden ſeyn; fo werde hiemit forhane 
Gühwifterte, oder deren allenfalld hinterlaſſene Kinder oder fonftige an fothaner Erbfchaft einen Anfpruch 
ſebende Befreunde anmir felcheraeftalt vorgeladen, daß fie fi binnen Dato 6 Monaten bey unterzeichz 
peren Annte entweder perfönlich ‚oder mittelft hinkänglich Bevollmächtigten affo gewiß melden, und ihrer 
Vawandſcaft halber gehörig legitimiren ſollen, als nach Verftus oberfagter Friſt ſothaue Erbſchaft ohne 
heiter: den fich meldenden nichiten Erben ansgefolge, oder falls ſich niemand hietzu feeitimirte, dem 
Yandesfärjtt. Fiſens heimaefallen erflärt werden würde. : Adtum- den zr. July ı7go. 

* Domcapitel Paſſauiſ. Probſtgericht Ried des Innviertels in Oeſterreich ob der Ems. 
’ 
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Demnach von dm Herrlich Bluͤmeriſchen Gerichten zu Frohburg, im Amtsbezirk Vorna, ber ſeit vie⸗ 
tom Jahren daſelbſt abwefeude Hanıs Chriſtian Stuͤhler, oder daferne derielbe nicht mehr am Leben, deff.n, 
ſowohl der daſelbſt verſtorbeuen Aunen Marien Stuͤhlerin hinterloffene Erben, wie nicht weniger alle die⸗ 
jenigen, welche ſouſt am denen auf Gottfried Stühlers, weilmd Bürgers und Zeuchmachers zu befassen 
Frohburg, hinterlaſſenen Wohnhauſe und dabey befindlichen Grundfeäden hypothecarie hafftenden 200 fl. 
ambezablte Kaufgeldern ex hereditatis, erediti vel alio quoeunque capite, einige Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, zu Bewirtung der Caſſation der auf.den Stuͤhleriſchen Grundſtuͤcken haffteuden Hypotbeck, nach 

uddigfter Vorſchrifft derer, wegen Verkürzung der Curae abfentium und deren Vermögens Adminiftration, 
wohl der Edistaleitation halber, unterm 13. Nov, 1779 ergangenen Mandate, und zwar -erfterer unter 
der Berwärnung, daß er, in Auſſenbleibungöfall, für tödt geachtet werden foll, Ietztere hingegen füb poena - 
raecluni auch bey Verluſt der etwannigen Anfprüche und des Bencficii reftitutionis in integrum, mittelit 
am Gterichtöftche, ingteichen zu Leipzig, Marienberg, Freyberg, Halle und Bayreuth affigirter Edictas 
fien auf den 27. Sept. 1786 zu Kiquioir= und Beſcheinigung ihrer Ainfprüche, ſowohl 11. Oct. d. a. zur 
Inrotulation derer Acten, ingleichen deu 13. Dec. c. a. zur Publication eines Urtheils oder Veſcheides, 
peremtorie vorgeladen worden; Als wird folches hiermit zu Jedermauns Wiffenfhafft bekennt gemacht. 


Nachdem beym Churfinitl. Aınte Weyda der aus Großenboda, dafigen Bezirks gebärge, in Jahre 
1756 unter bie Königl, Preußl. Soldaten gekowmene, und feit 1752 abweiende Hanns Chriſtoph Preußer, 
wohl in Fall derfelbe ſich nicht nıchr am Leben befinden follte, deffen enwannige Erben fanmt allen denen⸗ 
enigen, welche ex capite crediti vel alio —— jure, an deſſen zu Großenbocka gelegenen vaͤterlichen 
Buihe Anſpruͤche haben dürften, reſpective zum Vermbgensempfang und zu Liquidir⸗ auch Beſcheinigung 
ihrer Forderungen auf den 28. Det. c. a. ſub praejudiciis folitis, nicht weniger auf den 30. Dec, c. a. zum 
Publisation eines abzufaffeuden Amtsbeſcheides oder einzuholenden Urthels Vorſchrifftmaͤßig edictaliter et 
eremtorie anhero vorgeladen, die dießfallßige Patente auch zu Chemnig, Freyberg, Weyda, Berlin und 
era affigirt find; Als wird folches nachrichtlich audurch bekannt. gemacht. 


Unterricht in der Kriegs: Baukunft, nach Herrn J. C. Glaſers, Churfürftl. Saͤchßl. Kriegsrarh, 
enwiefenen Grundſaͤtzen, aus der Kriegsfunt, Natur ud Gröpenfehre; zur praftijchen Anwendung ansges 
arbeitet von Friedrich Ludwig Aſter, Churfuͤrſtl. Sächpl, Ingenieurmajor. Die Anjchaffung diefes Buches 
denen Liebhaberm zu erleichtern, foll daſſelbe Heftweiſe nach und nach heransfonmıen, fo daß jeder für fich 
eine befendere Abhandlung ausmachen wird, alle aber zuſammen das ganze Buch fermiren. Um aber fich 
wegen des Nachdrucks zu decken, fo hat man den Weg der Enbfeription erwählen muͤſſen, und hofft man, 
daß würkige Gelehrte ſowohl, als geſchickte Officiers, durch Enbfeription die Ausgabe Diefes Werks, wels 
ches Deutſchlaud bey Den Auskiudern Ehre machen wird, befördern und möglic) machen werden; Deru 
es iſt nad) dena Urtheife ſolcher Maͤnner, die daruͤber entſcheiden koͤnnen, und denen wird es zur Pruͤfung 
gegeben, wo nicht das erſte und einzige, doch gewiß das vollſtaͤndigſte, deutlichſte und brauchbarſte Echrbuch, 
deſſen Mangel alle Dijinigen, die ſowohl die Kriegsbaufunft lehren als lernen wollen, bisher empfunden 
haben. Es kann ſowehl auf Univerfiräten und Kriegsſchulen darüber zu leſen, gebraucht werden, als auch 
jedem, der von dieſer Wiſſenſchafft richtige Kenutniſſe geben will, zum Hand = und Lehrbuch dienen, Wels 
ches letztere bishero ſaſt unmoͤglich geweſen. Der Subferiptionsareis des erſten Heftes gr. 4. auf Schrbp. 
mit 2 Blatt Kupfer, in Folio, iſt ı Rthl. und felbige dis Michaelis d. F. offen. Die Namen der Herren 
Subfcribenten werden vorgedrudt. Zur Oftermefle 1787 wird der erfte Hefft abgeliefert. Die Herren 
Gollecteurs bafsnumen das fechfte Ereniplar vor gehabte Bemuͤhung, Buchhandlungen aber den gewoͤhn⸗ 
lichen Rabat, und die Gelber werden bey Ablieferung der Exemplare bezahlt. Beſtellungen Fonnen bey 
allen Buchhandlungen und Poftämtern gefchehen. Denenjenigen, welchen die großen Kenntniffe des Hrn, 
Vlaſers in der Kriegshiftorie und denen Krie a rc bekannt find, und den guten Vortrag des Hrn, 
Major After kennen, wird unfere Abſicht hoffentlich fehr augenehm ſeyn. Ausführliche Avertiffements ſind 
in allen Buchhandlungen Deutichlaube zu haben. Die Hilſcheriſche Vuchhandlung zu — 

en 
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Nachdem des innern Raths gewefener Bürger und Schreinermeifter, wie auch ded Aug. Conf. feis 
jgen Reichen: Allmofens und Alumnat = Geftiftö wohlverdienter Verwalter, Herr Matthias Schnetter zu 
Eatybac) ven 8. July h. a. curr. im 88ſten Jahre feines Alters mit Tode abgegangen, und deſſelben ge= 
ſamnite Verlaſſenſchaft unter feine vier Kinder anigt ordentlich «und obrigkeitlich zu vertheilen ift, vom 
diefen feinen[Kindern aber ein Sohn Namens Georg Michael Schnetter, gegen 49jaͤhrigen Alters, welcher 
allhier bey ihn, feinen Vater, das Schreinerhandwerk erlerner, hierauf fich wegbegeben, und feit 27 Jah⸗ 
ren nicht die mindeſte Nachricht wo er fich' befinde und anfhalte, hören laſſen bat; Se wird derfelbe, ober 
auc feine etwa habende rechtwaͤßige Leibeserben, fo fich ats folche'zu legitimiren im Stande find, hiemit 
Öffentlich vorgeladen, daß Er, oder felbige, im Zeit drey Monathen, naͤmlich fir den erſten, zweyten 
und drirten oder letzten Termin allhier beym Stadtmagifirat ohnfehlbar erfcheinen, fich ald des benannt⸗ 
abgelebten Herm Matihias Schnerters Erben himlänglich legirimiren, widrigenfalls aber nad) Verlauf bes 
meidter Frift gewärtigen follen, daß der auf ihn verſchollenen Georg Michael Schnetter betreffenden Erbs⸗ 
Antheil unter feine vorhandene drey Geſchwiſtrige gegen Cantion werde herausgegeben und vertheilet wer⸗ 
| den. Sulzbach in der Oberpfalz den 2gften July 1786. 
| Burgermeifter und Rath dafelbft. 


Dem Publico werden die im Jahr 1780 und 1782 herwusgefommene 2 Theile der Sammlung cine& 
Nuͤrnbergiſchen Münzcabiners von Herrn Chriftopb Andreas dem Diertn im Zof von und zu Markt⸗ 
helmiſtaͤdt, ſchon von einer vortheilhaften Seite befannt feyn, daß man von deren Vollſtaͤndigkeit md 
Brauchbarkeit weirer etwas zu erwaͤhnen für uͤberfluͤſſig hält. Des erften Theils erfte Abthtiluug ſerſchien 
1780 in groß 4. auf Schreibpapier, Über viertehalb Alphabeth ftarf mit accursten Kupferftichen. Die, 
te Abtheilung folgte 1782 in eben dem Format, Drud ımd Yapier, und ift über fechötehalb Alphaberh 
ſtark, ebenfalld mit aecuraten Kupferftichen rarer Medaillen. Cs beficher aljo dies ganze Werf aus Über 
nem Alphabeten. Ohngeachtet mm der damalige Preiß für die erfte Abtheilung-4 fl. 30, für die 2te Ab⸗ 
theilung 5.fl. 30 fr. ein fehr billiger Preiß war, fo it man doch erbbthig, die ‚noch vorräthige kleine Ans 
zahl der completten Erempfarien, denen Liebhabern beyde Abtheilungen um einen Species Duraten abzu⸗ 
Inffen. Diefer Preis wird aber länger nicht als bis Ausgang Octobris diefes Jahre, ſtatt haben. Die 
Liebhaber Konnen ſich dieferhalb entweder an die Hangifche Buchhandlung in Leipzig oder an ımtenbenaunte 
Handlung wenden, jedoch bittet man bey der Beftellung fogleich den Betrag Franco mit benzufügen,; in⸗ 
dem fonft fein Exemplar verabfolger werden wird. Nürnberg, im Auguft 1786. 

j Ernſt Chriſtoph Brattenauerifhe Buchhandlung. ° 


Die geheime Noth der Menfchen ift faſt zu keiner Zeit größer gewejen als ist. Der rechifchafne Buͤr⸗ 
er hat keinen Eredit mehr. Ex will fich nicht bloß geben, Man fieht ihm feine Noth nicht an. Er träge. 
ke im Stiffen. Uber er weiß fich nicht zu rathen und zu helfen, darum wirds mit ihm immer ſchlimmer. 
So vieleriey auch die traurigen Schickſale der Menfchen feym mögen, fo giebt doch ein tägliches Aufichen 
auf Gort ud auf die Allgegemvart und Huͤlfe Jeſu, den wankenden, den ungewiſſen auf Wellen der Truͤb⸗ 
ſale einhergehenden Menfchen, Setigfeit und Muth, gewiffere Schritte zu thun, und das einzige Buch 
auf Erden, das den Menſchen göttlic) tröftet, die Bibel giebt Anweiſung genug dazu, fich in allen Vors 
fällen und traurigen Schidjalen der Menjchen ftandhaft, ruhig und gelaffen zur erhalten, wenn nıan fie. 
mur recht dazu zu gebrauchen weiß. Daran hats immer aefehlt! Solchen Seelen nun, die fich mir dem 
täglichen Auffeben auf Gott gegen alle und nur mögli kaͤnflige Trübfale tröften wollen, (denn es hat 
das Anfehen, und die Beweife find handgreiflich da, daß die Roth noch größer werden wird) folchen Seelen 
find wir gefonnen r Huͤlfe zu lemmen, umd geben dazu ein Buch, nach Anweiſung der heiligen Schrift . 
heraus , das den Tittel führt: Das tägliche Aufſehen auf Bott bey allen Vorfällen und traurigen 
Schickſalen der Nenſchen. beydes für arme und. reiche Leute. Es ift ſolches ſchon unter der Preffe,. 
Es wird 48 Bogen ſtark, und im Ladenpreis ohngefehr 2 Thl. koſten. Wer aber noch bis zu Ende des. 
Druds 1Thl. ſachſ. praͤuumerirt, ſoll es dafuͤr erhalten. Wem aber’ auch der Thaler auf einmal zu 
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ſchwer wärde, derfelbe kann 12 Or. ist prämmmeriren, und bey Abholung des Buchs zahlt er die andern 
12 Gr. nady. Auch geben wir dem Sammler von 3 Eremplaren das gte unentgeldlich. Mehr konnen 
wir wicht thun. Wir-geben übrigens die Verſicherung, daß ein guter deutlicher Styl, gründliche Bibel⸗ 
erklärung und Orthodoxie durchaus in dem Buche herrfchen werden, daß es, da es auf jedem Tag int. 
Fahre eingerichter ift, ſehr commode, ohngefchr wie die, befannten Schagkäftleins früh Morgens nnd 
Abends, bey denn Morgens und Ubendfegen gebraucht werden follen, — und daß nicht: leere Worte, 
fondern Sachen, die den- Bethenden ‚vor Gort zum Ringen mit Gott bringen, ja daß endlich, welches 
das wichtigfte iſt, dieſes Buch von jeden Catholilen, Lutheraner und Reformirten nicht bloß ohue Anſtoß 
und Aergerniß, ſondern auch mit vieler Erbauung wird gebraucht werden koͤnnen. Wir find unſrer guten 
Sache fo gewiß, daß wir demjenigen, welcher es uns beweiſen kann, daß wir ihn mit dem Buche bes 
trogen haben, fein Geld gegen Zurädgabe unſers Tagebuchs gern wieder zuruͤckgeben wollen. Der Terz 
min zur Einfendung der Sanımlung der Pränumeranten dauert bis zu Ende des Druds. Dean mag alſo 
eilen. Zu Leipzig wendet man fich franco an Herr M. Maſius; zu Magdeburg an Hr. Fabrikant Legron ; 
zu Berlin an Hr. Reibchirurgus Theden und Hr. Poftfecretair Bock; zu Budißin an Hr. Faktor Monfe in 
der Scholziſchen Buchdruckerey; 1% Hamburg an die Kaif. Koͤu. Reichsoberpoſtamts⸗Zeitungs⸗Expedition; 
zu Straßburg an Hr. Bartholomaͤi; zu Spever an St. Rath Boßler; zu Breßlau an Hr, Kor fen.; zu 
Troppau an Hr. Vogelfinger ; zu Wien und Prag an die Kaif, Kon. Oberpoftamts-Zeitungs:Erpedition ; 
zu Preßburg an Hr. Lowe, Buchhändler; zu Coburg an Hr. Uhl; zu Sena an die Erpedition der allgemei⸗ 
nen Litteraturzeitung; zu Halle an die Hemmerdeiſche Buchhandlung. Ebthen, den 17. July 1786. . 
Sochfuͤrſtl. privil. Blandenberg. Buchhandlung. 


In Nürnberg in der Homännifchen Officin und allhier bey Joſeph Schweiger und Tompagnie find zu 
haben: Reue und volltändige Poſtkarte Durch ganz Deurfchland und durch die angrängenden Theile der 
benachbarten Länder, mit nädigften Raiferlichen Privilegio, aufs accurateſte zufammen getragen, - 
von verſchiedenen überfehen, wohl corrigiret, dem Durchlauchtigften Fürften von Thurn und Taris bedis 
eirer und herausgegeben von denen nifchen Erben 1786 roh in 4Quartblättern, gefügt, in Octav ges 
bunden, mit Butteral, ingleichen zerfchmitten auf Leinwand gegen, mit marmorirten Sutteral. Karte 
des Rußiſchen Reichs umd die von den Tatarn bermohnten Länder in Europa und Aſia enthaltend, vers 
zeichnet von Guͤſſefeid. Die Provinz Zeeland, nebft dem Antheil der Generalftaaten an Flandern, wor⸗ 
auf der Lauf der Schelde von Antwerpen bis zu ihrem Ausfluß, von dem nemlichen, Die Moldau, , 
MWallachei, Bukowina, Neufervien zc. nach den Beobachtungen des Rußifch » Kaiferlihen Majors Feles 
nief, Hauptmann Qulzers und Generallieutenant von Bauer, entwerfen von Güffefeld. Die Provinz 
Gröningen und Omland, im denen wereinigtem Niederlanden. Der Niederfächfiiche Kreis, verzeichnet 
von Güffefeld, nebft dem neuen Canal. Der Oberrheinifche Kreis, rach feinen Unterabtheilungen, ent⸗ 
worfen von demfelben. Der. gene Rhein, die Maas und Mofel, mit Denen anliegenden Ländern, von 
Demfelben. Karte von der Holländifchen Provinz Friesland, nach denen neueften Obfersationen, ent= 
worfen von Derifelben. Der füdliche Theil der Chur: und Fuͤrſtlich Braunfchweigifchen Reichöländer, 
welche die Fuͤrſtenthuͤmer ——— Calenberg, Wolfeubuͤttel und Blankenburg begreifen, von neuen 
entworfen von eben Dieſen. Der noͤrdliche Theil derſelben, von Demſelben. 


Zu Dresden am Alten Markt an der Schreibergaßecke im Lindneriſchen Hauſe am gewoͤhnlichen 
Actionsorte, ſollen den ar c: 200 Eymtr blanfer Landwein vom Fahr 1775, 79, 81, 83 und 84 
gegen baare Bezahlung in . Eonventiondmänze denen Meiftbietenden verkauft werben. Das ge= 
druckte Verzeichniß Davon ift in obbemerfter Auctichö= Erpedition gratis zu haben, i 

Denen Herren Garten» und Blumenliebhabern dient zur beliebigen Nachricht, daß wiederum eim fri⸗ 
ſches ſchdnes Sortiment Holländifche Hyacinrhen und andere Sorten Blumenzwiebeln angefommen und 
—— Preis zu haben, bey Gerog Simon Schaͤffer zu Nuͤrnberg, wo ein Catologus davon gratis zu 
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ü Livorno, vom 23. Auguſt. 
Mit verſchledenen von der Küfte der Barbaren 
ollhier angefonmenen Schiffen’ haben wir Briefe aus 
Tunis von ꝛten dieſes erhalten, welche folgendes 
melden * 
Me Tagesanbruch am 24. vor. M. warf die 
Venetianiſche Escadre vor Biſerta *) 
Anker. Die Flotte that biß Abends ſonſt nichts 
als daß das Schiffsvolk beſchaͤfftigt war, 4 Pon⸗ 
fons unter dem Platz ins Woſſer zu feßen, waͤh⸗ 
vend dem unfere Garniſon auf Die Feinde feuerte, 
tie ihr aber mir Bomben und Granaten antwor⸗ 
teten, und damit biß den 3 ıften um 7 Uhr des 
Morgens fortfuhren, Abends gieng das Feuern 


von neuem an, und dausrte vorgeftern don gan« 


jen Tag, und ohngeachtet nur 2 Pontons und 
2 Bombardierboote feuerten, fehlte doch wenig, 
daß nicht Biſerta in einen Steinhaufen ver- 
wandelt wurde. Schon liegen alle Haͤuſer und 
Magazine der Franzoſen und anderen Nationen 
in. Schutt, ingleichen die Moſcheen, Thuͤr⸗ 
me rc. Die Einwohner der Stadt hatten ſich 


aufs Feld. geflüchtet, und ihr Haab und Gut mit 
ſich genommen; Die .Gebürgsmohren, welche 


—— 
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*). Biferta liegt 15 Meilen von. Tunis. - Einige 
beiten es fir das alte Uttica, welches aber Martie 
miere widerlegt bat. 
Wohner iſt heut zu Tage Eceräuberep, und was ihnen 
iegt die Bergbewohner geftohlen haben, war eben fo ge: 
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ſich verſteckt hatten, beraubten und pluͤnderten 


fie. Auf die Nachricht hievon hat der Bey 400 
Anta oder bewaffnete Soldaten zu Pferde da⸗ 
in geſchickt, um vor dieſem Raubgefinde die 
inwohner der Stadt zu fihügen, Die, um Haus 
und Geld gekommen, jegt unter Zelten wehnen. 
Die Rede ift inbeffen jegt allgemein, dieß 
Corps fen bloß dahin geſchickt, um die Bewer 
gungen diefer Leute zu beobachten, die, zur Vers 
zweiflung gebracht, willens feyn follen, nad) 
der. Stadt (Tunis) zu fommen und gegen die 
Regierung zu rebelliren, die nicht Frieden mas 
chen: will. Jederman fieht einen. allgemeinen 
Aufftand gegen den jetzigen Biy voraus, Der 
Schwediſche Conſul it im Bezeiff mit ferner 
ganzen Familie nach Livorno abzugehen, um 
nad) Stockholm zumifzufchren. . ° . a 
Geftern langte hier ein anderes Echiff mit Ragu⸗ 
faner Flagge von Tunis an, an deſſen Bord der 
Schwediſche Eonfil als Paffagier angefonmen. Bey 
dieſer Gelegenheir veruimmt man weiter, daß Viſerta 
in den allerklaͤglichſten Zuſtand verfege iſt. Die Tüte 
nefer ſchmeicheln ſich aber von diefern Ungemach; daß 
ihnen die Benetianifchen Waffen verwfachen, in bal⸗ 
ben erfößr zu werben, indem fie die Flotte des bes 
ruͤhmten Eapitain⸗ Baſſa zum Succurd erwarten, bie 
deshalb von den Dardanellen ausgelaufen if, 


Prag, vom.2. Sept, 2* 
Die in Böhmen liegenden Regimenter find 


durchgehends ſchon auf dem Marche zu dem boy 
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Hlaupietin abzuhaltenden Armeelager ; und wer⸗ 
den künftige Woche in ihrem Beltimmungsorte 
eintreffen. — Dem Vernehmen nad) gedenfen 
fih Se. Majeftät der Kaifer. länger als fonft in 
Böhmen aufzuhalten. 

Wien, vom 30. Auguft, 

Auf die von dem Königl. Preußifchen an den 
biefigen alterhöchften Hof beglaubigten Gefand- 
ten gemachte Anzeige von dem Abfterben Sr, 
Königl. Preußifchen Majeftär Sriederichs des 
Zweyten ift von Allerhoͤchſt Sr. K. K. Maj. 
angeordnet worden, daß die Hoftrauer wegen 
diefem Sterbfalle zugleich mit der Trauer für 
den König von Portugall getragen werben foll. 


Folgende rühmliche Probe der Dankbarkeit einer 
Boͤhmiſchen Anappichaffrift ung (ohngeachtet es Cito 
chrieben war) erft Heute jugefommen, und wollen 

wir es feine Minute Älter werden laffen: 
Bergſtaͤdtl Bärringer (im Boͤhmiſchen Erz⸗ 
gebuͤrge, Ellbogner Kraiſes) den 17. Auguſt. 
Der Sechzehende Auguft d. J. war ein Tag 
des Vergnuͤgens und der Freude, welches die 
armen Bewohner und Bergleute des Hochfuͤrſtl. 
Markgraͤflich Baadenſchen, unter dermaliger 
begluͤckter Adminiſtration Sr. Durchl. des vor⸗ 
treflich regierenden Fuͤrſtens, Johann Nepo⸗ 
mocen von Schwarzenberg, Herzogens 
zu Krumau in Böhmen; ſtehenden freyen Berg- 
ſtaͤdls Baͤrringer, mit entzuͤckenden Dankge⸗ 
fühl empfunden haben. Durch dreyßig Jahre, 
in welchen der Bergbau des dahin gehoͤrigen 
edlen, und ergiebiges Zinn, Eiſenſtein, theils 
auch Silber» und Kupfererz führenden Gebuͤr⸗ 
ges, durch Unvorfichtigfeit und Mangel recht 
ſchaffner, erfahrner Worfteher, gänzlich zum fie: 
gen gebracht worden war, mußte diefe Gemein⸗ 
de der Bergbauesnahrung in diefem wuͤſten Ge- 
Bürge beraubt, die bitterfte Noch und Armuth 
niragen, In dieſem Elende wollte ſich von 
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feiner Seite einige Hülfe zeigen. Ein äufmerfs 
famer Bürger ‚und des Bergbaues befliſſener 
Schichtmeiſter, Wenzel Junker, brachte feine 
verzagte Gemeinde durd) vernünftige Borjtelluns 
gen dahin, bey der Gnadenthuͤr des miltreich« 
ſten Bergfürftens von Schwarzenberg anzu⸗ 
klopfen und Hülfe zu ſuchen. Diefer thätige 
Schichtmeiſter fertigte die Bierfehrifft mit einem 
wahrhaften Grubenbericht des baumuürdigen 
Zinngebaudes St. Wenzel; welcher Gruben« 
bericht mit einer deutlichen Mappe befeget, vom 
Wohlloͤbl. K. K. Joachimsthaler Bergamte 
beſtaͤttiget wurde. Die Sorgfalt der Fuͤrſtl. 
Beamten in Schlackenwerth, des ruhmwuͤr⸗ 
digften Inſpectors Joſeph Hoßner und des 
rechefchaffenen Wirthfehafftsdirecters Ignaz 
Jablonka, brachte das Gefuch zur Fuͤrſti. Gna⸗ 
benpforte. \ 20 

Der 20. Juny war hierauf ſchon ein Trofts 
tag, als unvorgefehen der Lobwuͤrdige Fürfilich 
Schwarzenbergifche Bergrath, Baron von 
Schindler, zur Bergbaues- Unterſuchung in 
Baͤrringer eintraf, und den Bau vortheilhafft: 
befand. Aber, weldyes Freudengefchrey, wie, 
viele Dankworte, unter vollenden Thränen der 
getröfteten Armuth, erfchallten den 16. Auguft, 
da bie hohe Gnabenrefolution in Bärringer 
erfchien, daß Se. Hohfürftl. Durchl. zur St. 
Wenzel⸗ Zeche mit 75. und zur Johannis⸗ 
Zech, unweit Baͤrringer, mit 25 Kuren oder 
Antheilen, um das Heil Ihrer armen Unters 
thanen zu befördern, bengetreten feyen, eine 
Gnade, deren Fortdauer ſich mit Grunde von 
diefem großen und wohlchätigften Fuͤrſten Böh« 
mens hoffen läßt. 

Zur fhuldigen Danfabftattung hat bemeldete 
erquickte Gemeinde Sort dem Allerhöchiten ein 
Hochamt des heiligen Mekopfers, mit einem 
feierlichen Te Deum laudamus und inbrünfti= 

gem 


dem Gebete in der Orts Mfarrfirche aufgeopfert, 
Gott erhalte und fegne. diefen grünenden und 


Menfchen beglücdenden Sürften, und erfreue 


Ihn einft mit der himmliſchen Ausbeute! 


Sormular des Dankgebets bey dem Dank⸗ 
fefte in den Churhannoͤveriſchen Landen 

‘ „Gott, rei an Gnade und Wohlthun, der 
bu geben und Gefundheit giebft und erhäleft, (af 
dir das demuͤthige Lobopfer gefallen, das wir dir 
heute, bey einer ganz aufferordentlichen und für 
uns und das ganze fand fo wichtigen Gelegen- 
beit, mit gerührten Herzen oͤffentlich und feyer- 
lich darbringen, * win 

Wir beten in dir den Beſchuͤtzer bes 
Königs, den uns deine Barmberzigfeit gab, und 
den Erhalter feines Eoftbaren Jebens an, Schon 
war die unglücliche Hand einer Wahnfinnigen, 
die Seinen Tagen ein Ende zu machen drohte, 
aufgehoben, ſchon das Mordineffer Seinem Her- 
jen ganz nahe, und der Augenblick. vorhanden, 
da zwifchen Ihm und dem Tode nur ein Schritt 
war: als du, Allmächtiger, der du ein gnaͤdiges 
Aufſehen auf deine Auserwehlten, und befonders 
auf deine Gefalbten, haft, Ihn der Gefahr ent: 
tiffeft, und ein Ungluͤck abwandteſt, das die Ber 
wohner der mweitläuftigen Laͤnder, die du Seinem 
Zepter unterworfen haft, aufs tiefſte würde ge⸗ 
beugt haben. 

Gott! der König danft dir für diefe auffer- 
ordentliche Wohlthat, und wir, die wir ihn mit 
findlicher Liebe verehren, danfen dir mit Ihm, 
daß du über Sein unfchäßbares Leben fo väter 
lid gemacht haft, ja daß felbft für Seine Ge: 
ſundheit diefe ſchreckliche Begebenheit von feinen 
fhädlichen Folgen gerefen ift, = 

Nimm Yhn ferner in deinen allmächtigen 
Shulk, bewahre Ihn vor fünftigen Gefahren, 
fegne Seine Bemühungen zur Begluͤckung Sei⸗ 
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mes Volks, erhalte Ihm noch fange die zärtliche 
Theilnehmerin Seiner heitern und trüben Tage, 
unfere fromme und. wohlthätige Königin, und 
erfreue Sic Beyde durch die auserfefenften Wohle 
thaten, womit du die Prinzen und Prinzeffinnen, 
die dur Ihnen geſchenkt haft, fegneft. 
O D Bott! wir fühlen unfer Gluͤck, unter einem 
fo gütigen, weiſen und gerechten Könige und‘ 
Landesvater zu leben, und flehen dich mit dem 
ganzen Ernfte unferer Seelen an, daß du uns 
recht dankbare Herzen verleihen wolleft, um dir 
zu geben, was dein ift, und Dem Könige, was des 
Königs ift. Erhoͤre uns um Eprifti willen, 
.  $obe ben Herrn, meine Seele, und mas im 
mir ift, feinen heiligen Namen ! $obe den Herrn, 
meine Seele, und vergiß nicht, was er bir in der. 
Erhaltung des Königs Gutes gerhan hat! Lobe 
den Herrn, meine Seele, der das geben des Koͤ—⸗ 
nigs vom Verderben erlöfet hat, und Ihn mit 
Gnade und Barmderzigkeit Frönet. Amen, 
Auch Boͤhmen bringt den Andenken Sriedrich 
des Zweyten feinen Tribut — und zwar, wie man 
erwarten fonnte, — in der wahren Sprache des Ges 
fuͤhls, und mit fo edler Freymäthigfeit, daß wir eis 
nes der vorzäglichften Monumente, welche fein ges 
rührtes Zeitalter dem unvergeßlichen Könige errich⸗ 
tet, wärden zu übergehen glauben, wenn wir nicht 
ebenfalld folgendes aus der Prager Zeitung mite 
theiiten; (ab.hofte laudari vltima laus eft!) 

Weber den Tod Sriedrich des Zweyten » 
Koͤnigs von Pretifen, an meine 
Landsleute die Boͤhmen. v. R. P. 

„Edler Friedrich! Laß auch meine Thraͤnen auf 

bein Grab fallen; fie find nicht die unedelſten, die 
um Dich geweinet werden! 

So ein großer Mann In allem! Ein Weifer, ein 
Fürf, ein Held; als Fürft und ald Held ein Weifer,. 
und als Weiſer ein Held und ein Fürft; ein Mann, 
der von der Borficht zum Lehrer und zum Benfpiel 
für. Fürften erfiefen wurde, und der fich wirklich zu 
beyden felbft gemacht hat, der feinen Ruhm mit dem 
Degen in ber. dauſt erfocht, und feine Ehre mr 
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erarbeitete. Ein Maum ganz voll innern Werths, 
den aͤußern nie. achtend, nie ſuchend, voll thätiger Res 
ligion, oder: war er etwa nicht gerecht? — Schühte 
er Nicht des Unterthans Habe? Arbeitere er nicht 
raſilos für fein Volt? Wem galr fein Schweiß? 
Erin Wachen? Welcher feiner Unterthauen ruͤhmt 
nicht ſeine Wohlthaͤtigkeit? Welcher feiner Untertha⸗ 
nen ftand je fuͤr fich ſeibſt fo viele Muͤhſeligleiten aus, 
als fein König für ihn? Und wer kounte ſich des all⸗ 
umfaffenden Geiftes ruͤhmen, den er allehı beſaß? 
Ich ftelle mir feine Siege fiber uns, und fein vers 
heerendes Kriegäheer in meinem Baterlande vor, und 


fehe im’zu fichtbaren Spwen ‚noch die fehmerzlichen Daß 


Folgen davon, um nur dem Schmerzen damit zu 
mäßigen, den ich um mich fühle, und doch muß ich 
ferrweinen um ihn, und feine Größe erkennen. 


Nun hat er feinen Königsdienft ausgedienet, feine 


Pflicht ganz erfälfe, und ruht ald der größte Kdnig, 
der er war, feirdieMenfchen von Fürften regiert were 
den; Er, der Mann, der mit eben der Hand gleich 
weife und geſchickt den Zepter, den Degen und bie 
Feder regierte: und ob er gleich Defterreich8 Feind 
war, und diefes Haus auch als Freund thätig und 
aufmerkſam auf fish erhielt, fo kann ich doch auch 
am Feinde felbft die Tugend nicht Herfennen, Die ihn 
zieret. ri 
- Nicht Preußen allein hat ihm Gluͤck. Wohlfahrt, 
Sicherheit, edles Beſtreben nach Weisheit, hriftlichen 
Duldungsfinn, bürgerliche Freyheit unter einer mo⸗ 
narchifchen Regierung, und. ‚geltende Menſchheits⸗ 
vechte, nicht Preußen allein, ganz Deutfchland und 
beynahe ganz Europa hat es ihm zu verdanfen. 
Unter ihm wuchs die deutfche Gelehrſamleit, und 
der philoſophiſche Geift unſers Jahrhunderts bekam 
" aus feiner Hand die erfte wohlchärige Nahrüng, 
Mit der franzöfiichen Mufe, die unter feinen Schutz 
ea verſchwiſterte fich bald die deutſche, und ſo wie 
er Wohnfitz Friedrichs die Quelle der deutfchen Ges 
Ichrfamteit war , fo if? er jetzt der Richter derfelben, 
er edle deurfche Eifer wurde von der Eiferfucht im 
“ jene Thätigfeit gefegr, die ihm über die im deutſchen 
Schoos geflüchtere Mufe Frankreichs erhob x. ıc. 
Der Beinfinftige dringt Äberall in das unfichtbare 
Mefen der Sache ein, und man ſey verfichert, daß 
porepte Geift groß genug ift, um wahrhaft über 
des Königs Tod zu trauren, Joſeph, der gewiß der 
einzige Sterbliche ift, der ihm Ehre und Ruhm frei 


fireis wolle nichts 


tig zu nischen im Stande it, und der eben banınr 
am beften erfennen muß: was für einen Verluſt die 
Welt am 17. Auguft erlitt. 


Bleim an unfie Dichter, 
Eingt Ihn den inzigen, 
Den Unerfeglichiten, — 
Den Nichtgeſtorbenen, 
Den Ewiglebende. 
Um welchen bang und ward, und bang und immer 
r baͤnger; 2* 
Singt Ihn, ihr Edelſten der 
Er, wie in den Seinigen, 
Fr Euren Liedern lebt, 
So lang’ ein: Reben lebet; h 


. 
Euch hoch auf Eures. Geiſtes Schwingen! 


Ich kann nicht fingen. 
Halberſtadt, den 20. Nuguft 1786, 
Aus Amerika, vom 16. Juny. 
(Aus Brisfen cined Freundes.) ı 
ie Zeiten fangen an immer ſchlimmer zu wer⸗ 
‚ben; man ſieht feit geraumer Zeit beynahe 
weder Papier » noch weniger anderes Geld mehr; 
und Gott weiß, was noch am Ende mit uns 
wird. Man dachte durch unfere Independenz, 
die gluͤcklichſten Folgen zu erleben; aber, nur 
empfinden wir, zu unferm größten Leidweſen, Das 
Gegentheil in feiner ganzen Größe. Statt 
Wohlfeile, Thenerung; bie Taxen werden täg- 
lich erhöbet, die Handlung durch Accife erſchwert, 
und man kann weder faufen hoch verfaufen, und 
niemand Fann ſich eine folche Zeit erinnern, Die 
Provinzen fiihen Papiergeld einzuführen,” wel: 
ches in ber, wo e8 gemacht wird, gelten ſoll, um 
nur dem Handel wieder etwas aufjuhelfert. 
Aus Frankreich melden uns Kaufleute, daß cs 
friegerifch zwiſchen England und Franfreich 
ftehe, und aller Anfchein zu neuenwichtigen Wor⸗ 
fallenheiten fey. Viele wünfchen Rrieg, weit 
alsdann wieder Schiffsladungen von Guineen 
und Louisd’or hereinfämen, 
) In Londen fagt und fchreibt man, Frankreich 
ichts mehr mit Amerila zu ſchaffen haben, 


waͤrtigen regierenden Königs 


— — 


— — — 


Anhang zu Rum. 108 der Bayreuther Zeitung. 


Freytags, den 8. September 1786, 








- Haag, vom ı, September, auch Befehl zum Ausmarſche nach. Deutichem erhal⸗ 
Cus der Gravenhaagfe Courant. ) tem, Dieß jetzt alles in Bewegung. Soeben fimme 
[C=$ Seellenz, der Herr Barotı von Thule⸗ — cn fir * ——e— 
— Shan ; ermeifter find au n 
meyer, Envoye Verse &. rtten, — Doigen Fr um gUhr, gehr ne hen 
Preufifhen Majeftär, hat mit dem’Pr fiden; meut dan Randwyf yon hier nach 3 
En 5 , ruft a nam Zutphen. Das 
fen Ihter Hochmögenden conferirt, und bey die- —— Gelderland wird dicſen nachfolgen. 
ſer Gelegenheit die gewoͤhnlichen Notificationg- Alles iſt in der Provinz in den Waffen. Jede⸗ muß 
ſchreiben, wegen Ableben Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, auf ſeiuer Huth jeyn. Ms Nimmegen müffen die 
- Stiedri ch des Zw epten, glorwürdigen An: Regimenter van Pabft und die Schweiger auf dem 
denfens, und der Thronbefteigung des gegen „yet. Auch halten die biefigen Dragoner ihre 
Königs Sriedrich Wik mer 0 Der Santa war gen 
beim des Zweyten übergeben; welche Briefe hattem, vom 29. Yuguft. Geftern Abends, ift 
mit einem Ereditivfehreiben Sr. Majeftät beglei- ——— he un. —*— 
tet waren, wodurch vorbemeldter Miniſter in. aurhorifir —* en, alle möthige sur Abkehrung 
Ver Qualität als EnvoyeExtraordinaire bey Ih⸗ -_ —** —— — 
ren Hochmoͤgenden erkannt ward, - - fr * — meiden, — daß ſie widri⸗ 
Die Militair⸗ ungen (von welchen vorigen len. Bee mu auf ebene were 
Voſttag die Llevefcye Zeitung Meldung gethan) ber ; 
1 ie 3 \ r dem Anmarfche ver Truppen, fogleich Lerm gefchlas 
flärigen fich ; md gleicher der Profpeet von Holland gen. Alle waren augenbliclich in den Waffen, jeder 


dermalen einem jerftörten Ameishaufen ; Alles mar: auf feinen Pojten, und die Errfiabler beym Gcfeüge, 


fhiert und galfopiert, rennt und laͤuft durch einander, ind i ; 
Fa, nach einer Denieenatenzeirung, ſcheint gewiß zu — —— = — ein, * 
ſeyn⸗ daß woferne es irgends zwiſchen den Buͤrgern Elburg, vom 29. Auguſt. Heute vernehmen 
und Militaire zum Treffen formt, ein RICH wir daß wirklich Militairs gegen ung-im Anmarſche 
Blurbaad entſtehen wird. Der Schauplatzdieſer begriffen ſeyn follen, worauf fonfeich ale Maasregein 
Pürgepfriegsafpesten iR, wie befannt, in Geldern, genommen ‚worden find. Das Bol poll Feuer und 
wo die Staaten der Provinz den Gebrauch der zum dußerften entjchlojfen, ifisbereits auf den Woͤllen. 
Aruppen gegen die unruchige Vuͤrgerſchafft befchlofz Die Öerichtöperfopen find. an den Gränzen unferg 
fen baben. fu Gebiets, die Thore geſchloſſen, und, wo es noͤthig ift, 
Armbeim, vom ag. Auguft, Diefen Morgen, bie hölzernen Btuͤcken abgebrochen. Inzwiſchen 
‚ am ſo Uhr, empfieng das Regiment des Colonels erden wir anch von den Cimvohnern pgn Kanıpen 
Grafen von Efferen, Didre, ein Conimando von mi Mannfchafft unterftügt.. & 
10 Mann aus jeder Kompagnie zu geben, ofne dag Zwoll, vom 27. Auguſi. Auf die eingelaufene 
Mn wußte, wohin. Um 12 pr mußten fie fchon Nachricht eines gedrohten gewaltſamen Anfalls auf 
auf der Parade fertig ftehen, und fin wirflich nach yie Spar Hatten, haben 306 Mann unfrer gewaffe 
| Deusichem und Lochent außmarfhiert, Die Cavalz peter Buͤrger den Entfchluß gefaßt, fobald die Norg 
Wie bon Thupf van SGeroogkiefen aus Zutphen hat es erfordern möchte, zum Beyftande der Stadt zueilen, 


Untse 


724 


Unterbeffen (jagt bie Amjterdamer Fattotum-Zeitung) 
iſt es hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß die jetzt vereinigte Ari- 
ſtocratiſche und Hoſparthey vermittelſt der Milita’re:Ge: 
walt den Sieg erhalten toune, da Ihro Ed. Gr. Maͤcht. 
(die Staaten von Zolland) bey der Gewalt, mit weicher 
die Vatexlaͤndiſchen CParrioten) Burgerfhafften in Gel⸗ 
derlaud von der Ariſtocratiſchen und Dranienfüchtigen 


Mehrheit jener Provinz bedrohet werden, gewiß nicht, 


gleihgältig biriben konnen. — 
Berlin, vom 31. Auguft. 

Sonnabends Nachmittags kamen der geheir 
me Finanzrath Woͤllner und der geheime Ober: 
rechnungsrath Beyer aus Potsdam wicder zu: 
ruͤck, wo fie die Entfieglung der Wohnzimmer 
des Hoͤchſtſeligen Königs vorgenommen hatten. 
Die in den Koͤnigl. Wohnzimmern vorgefunder 
nen Prätiofa von hohem Werthe, die Chatullen- 
gelder und Documente aller Art wurden unter 
Bedeckung vom Militair auf mehreren Wagen 


hiebier gebracht, und auf dem Koͤnigl. Schloſſe 


abgeliefert. 


ward der zinnerne Sarg, in welchem der eichene, 
der den feichnam des Hochfeligen Königs enchält, 


und fobann zugelöthet in der Koͤnigl. Grufft fte- 


ben bleiben foll, von hier nach Potsdam gebracht, 
Er war wondem hiefigen franzöfifchen Zinngiefier 
Michaud verfertigt, glatt, und bloß auf den 
Seiten mit $eiften und Hohlkehlen, aber fehr 
eben gearbeitet und fein polirt, fieben Fuß lang, 
am Hauptende drey Fuß hoc), und wog gegen 
ſechs hundert Pfund, * 
Wie man aus Potsdam vernimmt, fo wird 
dofelbft mit den Anftalten. zu dem feyerlichen 
Seichenbegängniffe des Hoͤchſtſeligen Könige 
Majeftät, ſowohl auf dem Schloffe, als cuch in 
ber breiten Straße, vorzüglich aber in der Hof: 
und Barnifonfirche eifrigft fortgefahren. Man 
denkt ſpaͤteſtens den 6. September mit den Ar⸗ 
beiten fertig zu ſeyn, und man erwartet daſelbſt 


einen zahlreichen Zufpruch von Fremden, daher 
auch ſchon in gedachter Straße alle Fenſter ver- 
miethet werden. | 

Wegen der Gedächtnißpredige zum Antenfen - 
des Hoͤchſtſeligen Königs, iſt an ſaͤmmtliche geiſt⸗ 
liche Inſpectionen ein Circulare ergangen, ver⸗ 
möge deſſen ſolche zu Berlin und Potsdam auf 
den 10. Sept. als dem Tag nach dem feyerlichen 


Leichenbegaͤngniſſe, in allen übrigen Kirchen des 


Landes aber auf den naͤchſtmoͤglichen Sonntag 
feſtgeſetzt ib Der dazu vorgeſchriebene Text 
iſt aus dem erſten Buch der Chronik im acht⸗ 
zehnten (fonft 17) Capitel hergenommen, und _ 
namentlicy die Worte des achten Verſes: Ich 
babe dir einen Namen gemacht, wie die. 
Großen auf Erden Namen haben, dajıs, 
erwaͤhlet. In der hiefigen Hof» und Domkirche 
wird der Altar, die Canzel, der Koͤnigliche Sitz 
und die Orgel, in den übrigen Kirchen hingegen, 


bloß Altar, Eanzel, und in- Ermagelung eines 
In der Mache vom Montag zum Dienftage * 


Königlichen, der vornehmſte Sitz, ſchwarz be⸗ 
hangen, welches auch die Zeit der tiefſten Trauer 
hindurch ſo bleibt. BR 
Am Montage Vormittags nach 10 Uhr hate 
ten die Vornehmften der hiefigen $utherifchen 
Beiftlichfeit, die beyden Pröbfte von Berlin und 
Coͤlln, nemlich die Herren Ober: Conſiſtorialraͤthe 
Spalding und Teller, ingleichen ver Herr In⸗ 
fpeetor Kuͤſter, und der Boͤhmiſch-Litheriſche 
Inſpector Herr Ambrofius, die Gnade, im 
Namen der gefammten $utherifchen Geiſtlichkeit, 
Sr. Majeität dem Könige zu Dero Thronber 
fteigung Gluͤck zu wünfchen, und ſich Dero Schuß 
zu empfehlen. Dec. Hr. Probft und Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorialrath Spalding hielt die Anrede, auf 


‚welche Se. Majeftät mit der leutfeligften Herab⸗ 


laſſung fuͤr den Gluͤckwunſch dankten, und die 
gnaͤdige Verſicherung - hinzuzufügen geruhten, 
daß Sie. für Religion und Chriſtenthum jeder: 

zeit 


. »ä. —— — 
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zeit ernftfich beforgt, auch der Armen ſtets einges 
denk ſeyn würden. 
An eben dem Tage, Nachmittags um 4 Uhr 


ertheilten Ihro Majeſtaͤt die Roͤnigin, in 


Beyſeyn Dero aͤlteſten Prinzeſſin Tochter 
RKoͤnigl. Hoheit, der, zu gleichem Endzwecke, 
an Hschſtdieſelben erlaſſenen Deputation des 
hiefigen Hof- und Domminifterrums, und her- 
nad), aud; den vorerwähnten Herren Pröbften 
und "nfpectoren der Lutheriſchen Geiſtlichkeit in 
Hoͤchſtdero Zimmern eine gnädige Audienz. 
Die Gnadenbezeugung einer jährlichen Pen- 
fion von acht hundert Thafern, welche Se. Ma⸗ 


jeftät dem Herrn Profeffor Ramler zu ertheilen 


geruhet, haben Sie demfelben durch nachſtehen⸗ 
des huldreiches Handſchreiben zu erfennen ges 
geben: | 
Hochgelahrter, lieber, Getreuer! ‚Eure befannte 
Pe ner um die Wiſſenſchaf en haben meiner Aufe 
merffamfeit nicht entgehen -Eönnen, und Euch mei⸗ 
nen Beyfall erwerben. Zugleich habe ich Euch aber 
auch meinen Eſtini dadurch thätig bezeugen wollen, 
daß Ich Ordre gefichler habe, daß Ihr, alfjährlich, 
aus der General: Domainencaſſe in den gewöhnlichen 
Terminen eine Penfion von Achthundert Rihlr. aus⸗ 
zahlt erhalten follet. Sch bin Euer gnaͤdiger König, 
Berlin, den 27. Auguſt 1786. Sriedrich Wilhelm. 


Berlin ı vom 2. Sept. 
Ben dem neuerrichteten Hofftaat Ihrer Ma- 


jeftät der Königin find zu Hofdamen bey Hoͤchſt⸗ 


derfelben, dieReichsgräfin ven WOartensleben, 
Stieftochter des Königl. Etaatsminifters Freyh. 
von Werder Ercelleng, die Fräulein von Blu⸗ 
mentbäl, Tochter Sr. Ereellenz. des Königl. 
geheimen Etats: Kriegs: und dirigirenden Mi- 
nifters.Diefes Namens : ferner die Fraͤulein Tod)« 
ter des Koͤnigl. Etats» und Yuftizminifters, 
Heren von Dörenberg Excellenz, und bie Fraͤu⸗ 
fein don Bifchofewerder, allergnäigft ernannt 
worben, - 


"und (ind die Reit« und Hanppferde Sr. Ma 


Se, Körigl. Majeftät haben ollergnaͤdigſt ge⸗ 


ruhet, ven Major, Heren von Biſchofswerder, 


zum Obrijtlieutenant von der Cavallerıe und zu“. 
Dero Flügeladjutanten; den Major und Quarz, 
tiermeifterlieutenant, Hrn. Baron vonder Goltz / 
zum Obriſtlieutenant von der Infanterie und - 
Flügeladjutanten; und den ngenieurcapitain, 
Hen. von Boulet, zum Obriftlieutenant vonder 
Infanterie und Flügeladjutanten, ju avaneiren, 
Zu Unterfuchung der Berfaffung der Königl.  - 
Kegie ift von Sr. Majeftät eine Commiffton eur 
nannt, und das Präfidium derfelben Sr. Excell. 


dem Königl, wirkl. geheimen Staats- Kriege« 


und dirigirenden Minifter Freyherrn von MWer⸗ 
der, übertragen worben. ' — 
Zu der Reiſe Sr. Majeſtaͤt nach dem Könige 


reich Preußen, um dafelbft von Ihren dortigen 


getreuen Unterthanen die Huldigung anzuneh« 
men, werden die nöthigen Anftallten getroffi 
ftät bereits am verwichenen Montag dahin vor⸗ 
ausgegangen. 
- Die in einigen auswärtigen Zeitungen verbreitete 
Nachricht, daß ſchon ſeit mehren Tagen Mängen 
mit dem Bildnife Sr. jestregierenden Majeftdt ge⸗ 
ſchlagen wuͤrden, war zur voreilig. Se. Majeñaͤt 
haben die Ihnen — Zeichnungen zu den 
Muͤnzen, die kuͤnftig mit Hoͤchſtdero Bildniſſe geſchla⸗ 
gen werden ſollen, —— und ed wird. nun an 
den Stempeln gearbeitet. ° Die Zeichnungen find von 
Kern J. W. Meil, Reetor der biefigen Alademie 
der bildenden Künfte, verfertigt, und fe geſchmackvoll. 
als man ed von einem ſolchen Künftler erwarten 
kann. Das Bruſtbild Sr. Maj. wird eine deunfche . 
Umfchrifft erhalten, | 
Vou einer angeblichen teftamentarifchen Difpofiz 
tion des Hochſeligen Königs gehen verfehiedene Ab⸗ 
ſchrifften im Publieum herum; Mir konnen aber, 
unter der refpeetableften Gewaͤhrleiſtung, zur Steuer 
der Wahrheit hiemit Öffentlich bekannt machen‘, daß 
jenes fogenannte Teftament, ſowohl was die Sachen, 
als wad die Ausdruͤcke berrifft, gang unguverläßig frg 
und feinen Glauben verdiene, 

Schrei⸗ 
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‚Schreiben aus Berlin, vom 2. Sept. 
Des Königs Majeftät haben eine Commiſſion nice 
dergefegt, um die Verfaffung der Regie zu unterfu: 


den, in wie weit fie der Aufughme des Handels 


nuͤtzlich oder ſchaͤdlich ſey; Der Praͤſidem dieſer 
Commiſſion iſt der wärkliche Staatsminiſter Freyherr 


von Werder Excellenz und die dazu mit verordneten 
Kaͤthe, find der Geh. Rath Mayuſch, Koͤpke, und 


andere. Heute hat die erfte Sigung ihren Anfang 
genommen. nr Ben 

Vorlaͤufig werden in Königöberg in 
besorjtehenden Huldigung Sr. Majeftät ſchon die 

oͤßten Anftalten gemacht, Es wird dafelbft taͤg⸗ 
as an.ı2 Tafeln gefpeilet werden. Den 12, dieſes 
werden Sr. — die Reiſe dahin autreten, und 
wie man hoͤrt, alsdann nach Schleſien gehen. Zur 
Huldigung in Berlin iſt der 2. Detober angeſetzt. 

Es heißt, daß ein außerordentlicher Gefandter 
nach Holland abgeſchickt werden foll, und man nennt 
im Publico dazu den Grafen. von Goͤrz. 

Auch fagt man, daß Se. Majeftät das franzdfiz 
ſche Comddienhaus auf dem großen Briedrichöplag, 
mir allen Decorationen am den Schaufpieldirector 
Doͤbbelin verſchenkt habe, mit dem Anfinnen, "darin 
nunmehro die deutfche Bühne aufzurichten, und fich 
olche geſchickte Leute dazu anzufchaffen, daß es mit 

Zeit ein Nationaltheater werden fünne. Da der 


‚ Döbbelin bey jeiger Trauer an feinen Einkuͤuften 


fehr leivet, fo haben Se. Maj. ihm eine anſehnliche 
En chaͤdigung reichen laſſen. 

an will wiſſen, daß der Herr von Arnim zu 
Boitzenburg, von St, Majeſtaͤt zu Dero Hofmar⸗ 
fall ernannt worden ſey, und. auch in den Grafen⸗ 
ſtand erhoben werden ſolle. 


Wien, vom 2. September. 

Geſtern Morgens um 5 Uhr find Se. Maje- 
ftät, begleitet von dem Hrn. Öeneral Brown, 
nad) dem Lager bey Turas in Mähren abgerei- 
fet. In das Lager bey Prag, welches atıf das 
in Mähren folge, will man bier immer noch den 
Prinzen Heinrich von Preußen fommert fehen. 

Ben dem Ühlanencorps.müffen fünftig die 
Dberofficiers lauter Nationalpohlen ſeyn. Die: 
fes Corps hat im $ager zu Minkendorf viele 


’ 


— — — 


Ben zur 


a he 


Ehre erworben; Der Fuͤrſt Ponlatowsky war 
deshalb ungemein vergnuͤgt. Diefelben find 
vom Pferde gejtürzt, der Fall ift aber noch 
gluͤcklich genug abgelaufen, 

Noch nie hat man fo viel uneinige Köpfe in 
fo großer Vertraulichkeit beyfammen liegen und 
in einander fließen fehen, als ohnlängft in der 
Stampfmühle außer der Mariahülfer Linie. 
Der Monarch hat naͤmlich, wie man nun ficher 
weiß, auf das feierlichite befohlen, daß aus 
allen Bibliothefen der Ordensgeiftlichen alle Fo⸗ 


lianten von Asceten, Polemifern, unb mas fie 


fonft für theologifche Namen führen mögten, 
ausgeftoßen und in die Mühlen geliefert wer⸗ 
ben follen, um daraus Pappendedfel zu erzen- 
gen, . Mit der Dominicaner Bibliothek ift ber 
reits ber Anfang gemacht worden, man hat etliche 
Waͤgen damit befrachtet, und alfo gleicy einger 
ftampft.. Hierdurch wird manchem Dispute ein 
Ende gemacht worden ſeyn. * 
7 — + 4 

Anecdoie aus den Berlimiſchen Nachrichten.) 
Folgende ſchon gedruckte Anecdote, fo geringfügig fie 
auch ift, "wird doch dem Publicum nicht unintereffane 
fenn, da fie den großen Rönig betrifft. In dem 
Zimmer, in welchem der König ftarb, ftand die bes 
kaunte fchöne Uhr, mit der Infehrift: Diem perdi- 
di (*) (ich habe einen Tag verloren) und der Stas 
tue des Kaiſers Titus. iefe Uhr lief zu eben der 
Zeit ab, als der Kbnig zum. letztenmal die Augen 


aufgeſchlagen hatte. 


) Titus Veſpaſianus fagte diefe Worte_einmal des 
Abends beym Eſſen, als er daran dachte, daB er an dem 
Tage feine gute That acthan babe. Wann Fonnte der 
Bönig etwas Aehnliches jagen? . 


"Zu einem Tährfentriege geben die newefter Nach⸗ 
richten aus Italien alle Vermuthung.- Auch die 
Berichte des Hollindifchen Gefandten in Eonfian= 
tinopel verfändigcn einen neuen Bruch mit Rupland 5 
Und auf dem Wicner ha! haͤlt man ihm für ficher, 
ob wohl noch nicht eben für fo ausgemacht, bafk 
Oeſterreich Parthie dabey nehmen were, 





(Num. 109.) 


onnabende, ben 9 Sept. 
1786. 








Paris, vom 31. Auguſt. 
Hus einem Privatbrief.) 
Ir Sonnabend Abends erhielten wir bie 
Nachricht von dem Tode des Königs von 
Preußen; da aber diefe Trauerpoft fo oft er- 
ſchollen, und fo oft widerlegt worden, fo wollte 
in Paris niemand derfelben Glauben geben, in» 
deß man zu Verfailles durch die Ankunft des 
Eouriers von dem Herrn von Eſterno, unferm 
Gefandten zu Berlin, nur allzugewiß davon 
war. 43 
Ohngeachtet man ſeit langer Zeig auf-biefe 


Zeiturig gleichfam gefaßt war, betrübte fie doch Ahenft 


alle Rechtſchaffene; Aber auf unfere öffentliche 
Fonds haste fie feine nachtheilige Wirfung ; ver- 
muthlich, weil man wohl überzeugte ift, daß die- 
fer Tod des großen Friedrichs feinen Krieg 
nach fich ziehen werde. Man hat durchgehends 
; eine zu gute Meinung von den Gefinmungen 
| des Kaifers, um zu. glauben, daß er Die Ruhe, 
welche ganz Europa jegt genießt, durch Entwürfe 
ſtoͤren werde, die ihm das Gerücht einft beymaß ; 
und find dieſe Wolfsmeinungen jego ganz. ber- 
ſchwunden. 


Der Friede in Deutſchland mufi ſich auch noch 


mæehr durch die gluͤcklich erfolgte Geburt zweyer 


Erbfolger der Pfalz Bayeriſchen Lande und da⸗ 
durch beveſtigen, daß die Prinzeſſinnen Muͤtter 
demſelben noch mehrere geben koͤnnen, ſo daß 





D 


ſchloſſen gehabt, und wird fich Fünftiges Froͤh⸗ 


das Haus Wittelsbach ſobald fein anderes 


zum Succeffor haben wird. R 
Man iſt num ſehr aufmerffam auf Die erſten 
Schritte des neuen Königs von Preußen; un⸗ 
fere Politifer, unſere Militairs, unfere Finan⸗ 
ciers und infonderheit unfere Philoſophen, ha⸗ 
ben alle ihr Augenmerk darauf gerichtet. Vor⸗ 
läufig hat man ſchon die hoͤchſte Meinung von 
feinen guten Herzen, von feiner Menfchlichkeie 
und von feinen militairfchen Talenten; Er har 
Das -vortreflichfte Herz, fo allen Menfchen wohl 
zu thun wuͤnſcht, und bey fo großer Men- 
ebe dennoch alle heroiſche Eigenfchafften, 
welche der naͤhere Kenner immer ſchon in ihm 
verehrt hat, und die ihm die Anbetung der Ar⸗ 
mee zuziehen werden; Vereinigt der gegenwaͤr⸗ 
tige Preußiſche Monarch mit dieſer militairiſchen 
Tugend die politiſchen Grundſaͤtze ſeines Wors 
fahren, ſo werden ſeine Unterthanen gluͤcklich 
ſeyn; er wird von ihnen angebetet, und von ſei⸗ 
nen Nachbarn fehr refpeetirt werden. So denft 
und fpricht man hier, indem man ihm alles 
Gluͤck und Gute wuͤnſchet. Diefe Wünfhe | 
find von einem lebhafften Verlangen begleitet, 
Se. Majeftät in Parıg zu ſehen. Angeſehene 
Prrfonen, die Dero Vertrauen zu befifen ber 
haupten wollen, verfichern, Hoͤchſtderſe'be haͤtten 
vorlaͤngſt eine Reiſe nach Frankreich bey ſich be⸗ 


jofr 


s 
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jahr zeigen, ob der Monarch ſeinen Entſchluß 
nicht geaͤndert hat. 

Eine Menge Perſonen vom Militair- Finanz 
and gelehrten Stande, Kuͤnſtler u. ſ. w. find 
ſchon nach Preußen gegangen, alle in guter 
Hoffnung, daſelbſt ihr Gluͤck zu machen. 


Es iſt entſchieden, daß der Herzog von Or⸗ 


leans nicht wieder nach England gehen wird, 
ex iſt dafelbft von jederman geliebt, ausgenom- 
men einige große Perfonen, 
Bonden, vom 29. Auguſt. 

Geftern wurde in ford Sydney’s Canzley 
ein Brief aus Bedlem gebracht. Da Se. 
Herrlichkeit fid) auf Ihrem Landguthe befinden, 
fo wurde der Borhe damit dahin geſchickt; und 
war folches nicht fobald befannt, als glei) ‘eine 
Menge Gerüchte, eines feltfamer als das andere, 
fih im Publico verbreiteten. Einige fagten, 
der Brief fine von Margareth Nicholſon, 
und enthalte die Entdefung von Mirfchuldigen; 


andere wollten, ber Spitalverwalter habe fie, 


zum Befennmiß emiger Umftände gebracht, die 
die Aufmerffamfeit der Regierung verdienten ıc. 
lord Sydney kam Abends in die Stade und 
gieng zum Könige nah Windfor. 


Wahr ift, daß die Gefangene fich beftändig mit- 


Schreiben beſchaͤfftigt, und alle ihre Schriften wer⸗ 
den forgfältig, als. wenn fie von der größten Wich⸗ 
tigkeit woÄren, aufbewahrt, und ssglid am den 
Statsſecretair Lord Sydney Äberfandt. 

Aus Dublin meldet man, daß am ıgten alle 
Grenadier= und leichte Infanterie · Compagnien 
der bafigen Befagung Befehl erhalten haben, 
nad) dem Südlichen Theil von Irland zu mat: 
ſchieren, um den aufrührifchen Bewegungen der 
unter dem Namen RigtBoys, befannten Inſur ⸗ 
genten ein Ziel zu fegen. Tags vorher war ſchon 
bie Cavallerie vom gten Regiment abgegangen. 
Die Rebellen werden immer zahlreicher, ver- 


meffener und grauſamer. Am 14. Auguſt wa⸗ 
ren ihrer 600. in der Kirche zu Kilmichael bey⸗ 
ſammen, die mit Canonen, Degen, Pifen, Heu⸗ 


gabeln und Hämmern bewaffnet waren; ine 


Darthey Soldaten, die 2 Gefangene escortirten, 
wurden von 2000 biefer White Boh's bey Ovens 
angegriffen. : : 

Diefe Nacht, und nicht eher, traf ein Erpref: 
fer in dem Preußifchen Gefandfihafftspaufe aus 
Berlin ein, mit der Machricht von dem Tode 
Sr. Preußifhen Majeftät; die Stofs warfen 


ſeit diefer Nachricht, Das Schrecken von den 


Namen des Nordifchen Helden hat mehr denn 
einmal von Deutfchland das Unglüc des Kriegs 
abgewandt, Fein Wunder daß bey feinem Tobe 
den Actienbefigern bange wird, 

Diefe Zeitungen enthalten ein Schreiben des be— 


'rähmten Dr. Baylies aus Berlin vom 16. Yuguft, 


worinnen diefer Britte eines denlkwuͤrdigen Ausdrucks 
des Höchitfeeligen Königs gedenkt. Bey den vielen 
widerfprechenden Nachridyten in den Engfifchen Zei⸗ 
tungen von den Krankheitsumſtaͤnden ded Monar⸗ 
hen fügte Dr. Baylics zu Demfelben; Ich febe 
diefe Zeitungen koͤnnen Ew. Majeſtaͤt was für eine 
Krankteis fie. wollen geben. — Auſ diefe gemachte 
Bemerfung annwortete der König mit einent Lächeln : 
Les Anglois [ons fameux pour faire un Roi mwurtr ; 
die Engländer find dafür bekannt, daß fie Könige 
gerne umbringen. 
Livotno, vom 25. Aug, 

Neuere Nachrichten ausTumis beftärigen die Fer: 
Rörung der Stadt Biferta durch die Venetianer, wie 
aus folgenden Briefe zu erſehen. —— 

Tunis, vom 10. Auguſt. 

„Die ganze Venetianiſche Escadre iſt noch 
vor dem Platz, den man nicht mehr Biſerta 

ſondern 


) Zur Topographie dieſer in der Aſche liegenden Stadt 
iſt uns von einen gelehrten Leſer dieſer Blaͤtter folgendes 
mitgerheilt: Sie haben recht geurtheilt, daß Biſerta dad 
alte Utica nicht ſey. Utica (beutiges Tags Sarfor) lag 
36,000 Schritte weiter gegen Oſten und alfo näher gegeie 

Tunis. 


— — 


ſondern einen Steinhaufen nennen darf; es find 
über. 120° Bomben hinein geworfen worden, 
welhe eine große Niederlage unter den Africa« 
nern angerichtet haben. Auch der Kommandant 
‚mit vielen der vornehmften Perfonen des Orts 


it umgefommen. Die Menge der Verwunde⸗ 


ten ift erftaunlich, weshalb von hier noch einige 
Wundärzte dahin gefickt worden. Es find 
3 Canonen im Platz zerfprungen, woburd) die 
Zahl der Getödeten vermehrt worden. Mac) dies 
fem ſchrecklichen Bombardement begaben fich die 
Venetianer ans fand, um frifches Waſſer einzu« 


' nehmen, und niemand widerſtund ihnen hierinn, * 


„Diefen Augenbli erhäften wir einen Cou⸗ 


rier aus Biferra mit der Machricht, daß das 


Venetianifche Geſchwader fich anſchicke aufs 


neue untere Seegel zn gehen; daher man hier, in 


| größter Furcht ift, gleiches Schickfal an dem Fort 


Galetta zu erleben, wenn nicht ber Succurs des 
Eapitain Baffa noch bey Zeiten eintrifft.“ 
Geftern traf von Maltha kommend, die. Venetia⸗ 
nifche Fregatte Cavalier Angiolo von 40 Kanonen 
auf hiefiger Rhede em, deren Schiffsvolk, nach ges 
mwöhnlicher Salutirung des hieſigen Platzes und Der 
antwortung des Grußes von demſelben, erlaubt wur⸗ 
de, ohne Die Quarantaine zu halten, ans Land zu ire⸗ 
ten. Der Capitain ſchickte ſogleich einen Courier nach 


Tunis, als Biſerta, welches das alte Hippo-Diarrhytos 





iñ, wie zum Theil ſchon der Name anzeigt; Denn es 


wurde zuwe ilen. auch Hippo-Zarrhytos gefhtieben, wor⸗ 
aus die Arabifhen Geographen Ben⸗Zert gemacht haben, 


aus welchem endlich Biſerta entſtanden iſt. Eine andere 


Stadt Hippo Regius, die Biſchoͤfliche Reſidenz des heil. 


Auguſtinus, lag noch weiter gegen Weſten, und iſt von 


Hıppone-.Diarrliyto- wohl zu unterſcheiden. Meiner 
Meinung, daß Biſerta diefes Hippo-Diarrhytos fey, iſt 
auch Frankreichs größter Geograph d' Anville zugethan, 


und Here Oberlin hat fie auch mit Recht angensmmeıt,. 


Uebrigens iſt vom Hippe-.Diarrhytos. ımfer gelehrter 


dentſcher Landsmann Cellarius in Notitia Orb. antiqui 


aechzuſehen, eder wenn Sie eine artige Auecdote van ei⸗ 
mm Delehiv ben Hippo -Diarrhytos leſen wollen, jo 
Mlagen Sie Plinii Epiſt. lib. IX. ep..33 nad. 


wollen weder 
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Venedig mit Depeſchen von dem Commiandanten 
Emo au den Senat ab. Gleich darauf giengen auch 
viele Officiere, welche auf der Fregatte fich befanden 
ab, um von andern fehon feegelfertig liegenden Fre⸗ 
gatten dad Eonımando zu Übernehmen. a 

Wien, vom 2, September, 

Der Eours der Goldmuͤnzen geht ungemein. 
Man zahlt in allen Caſſen mit Gold aus, und 
das Silber fängt ar außerorbentlich rar zu wer: 
den, kaum ficht man genug zur Scheidemünze, 
Indeſſen trägt faft jeder eine Goldwage in der 
Tafche, weil jeder fein leichtes Gold al pari am 


bringen mögte. 


Die Paulaner auf der Wieden haben den 
Befehl erhalten. niemalen anders, als in Or⸗ 
densfleidern auszugeben: Denn diefes war der 
Anlaß zu der letzthin gemeldeten Zaͤnkerey und 
Schlaͤgerey. Auch find diejenigen, welche ſich 
ihren Vorgefegten fo hartnaͤckig widerſetzt haben, 
auf Befehl des hiefigen Erzbifcyofs gehörig ger 


ſtraft worden. 


„Die Eondueteres auf den KR. Boflwäzen 
erhalten nunmehre Feuergewehr, als Flinten 
und Piftelen, um ſich gegen jeden Heberfall ver⸗ 
theidigen zu koͤnnen. j 
Noch immer werden die Fruchtmagazine im 
GBallisien; der Buckowine unt Siebmibürz 
gen vergrößert, welches einen wielleicht under- 
meidlichen Tuͤrkenkrieg wahrſche inlich zu machen 
ſcheint. Bis jetzt aber wenden, wie man ver⸗ 
nimmt, der K. K. Hof, der Ruffifche und die 
Republik Venedig, nod) alles an, fülchen zur 
vermeiden — allein die Tinfen ſcheinen von 
heimlichen Rathgebern ganz regiert zu fiyn, und 
ußland neh Venedig nachge⸗ 
ben. Haben wir keinen Krieg, und geht die 
Reiſe der Ruſſiſchen Monarchin nach Taurien: 
in zufünftigen Jahre noch vor fi); fer iſt hier: 
Hoffnung: die Monarchin bey der Vermaͤhlung 
des Erzherzogs Franz, gegenmärtig zu feben. 


B, -&o gehet wenigſiens bas Geruͤcht — und F 
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Hofe werden zu biefem großen Beſuche Anftal- 


ten vorgekehret. 
- Gleich) nad) geendigtem letzten Manduvre bey 


Winkendorf, kamen Sr. Majeität der Kaiſer 


in die Stadt, und fliegen im Garten des Für- 
ſten von Raunig ab, mit welchem Dtinifter 
Sie eine lange Conferenz hielten. Wegen drin» 
gender Abreife des Kaiſers nach Mähren, ba 
ben der Spanifche Borbfchaffter, und die Ges 
fandten von Sardinien und. Holland, noch 
Eeine Antrittsaudienzien erhalten koͤnnen. 

Se. Majeftät der Raifer genießen, nad) ei- 
ner fo äußerft befchwerlichen Reiſe, einer bauer- 
haften Gefundheit, haben überall eine von fo 
großen Sorgen ungefchwädhte Gemürhsheiter- 
£eit bewiefen; und diefe, mit fletem Wohlthun 
verbunden, fonnte ihres Endzwecks nicht ver- 
fehlen, die ingern, Slaven, Wallachen, 
Pohlen u. ſ. w. für ihren König mit Liebe und 
Ehrfurcht zu erfüllen. In diefen vom Monar- 
hen bereiften Staaten haben ſeitdem alle öffentl, 


Geſchaͤffte einen weit leichtern Gang, mar con- _ 


feribire mit geringerem Wiberftande, man zahlt 
die äußerft geringen Abgaben gutwillig, man 
redet deutſch, wo man fonft das unverftänd- 
lichſte Latein kaum hören fonnte. Die Uns 
Harn und die andern zu biefem Koͤnigreich 
gegenwärtig gevechneten Voͤlker, fehen es ein 
was einer ihrer Könige ift, der fich fo ganz’ fei- 
nen Völkern aufopfert, und für ſich felbft auf 
alle Bequemlichfeiten des Menfchen und. des 


Eu α. 


Volksherrſchers, Verzicht thut. Ueberäll 
forſchte der Monarch perſoͤnlich nach, belohnte, 
ermunterte, aͤnderte ab, wie es noͤthig war. 
In das Lager bey Prag ſind von hier aus, 
eine Menge Engliſche, Franzoͤſiſche und 
Sardiniſche Officiers, abgegangen, um den 
Manduvres der auserlefenfterr Infanterie bey⸗ 
zuwohnen. 

* " 3 J * 


Die-entfchloffene Antwort, welche ber Divan 


letzt chon gedachter maßen dem Rußifchen Both⸗ 


ſchaffter auf ſeine Beſchwerde wegen der Strei⸗ 
fereyen der Tataren gegeben, hat zufolge Prie- 
vatbriefen aus Wien, ihre Richtigkeit, wobey 
diefe Briefe bemerfen, nachdem Rußland die 
Pforte, im Fall fie jenen Streifereyen Fein Ziel 
fegte, mit offenbarer Gewalt bedroht, und der 
Divan bie Fehde angenommen und ſich erklaͤrt, 
Gewalt mit Gewalt zu hintertreiben, fo fönne 


Rußland, ohne Nachtheil feiner Würde und 


feines Intereſſe nicht mehr zuruͤcktreten; alfe 
Schritte zu Wiedereröffnung der Unterhandlun⸗ 
gen würden von den Tuͤrken als ein Zeichen von 
Schwaͤche oder Furcht angefehen werden, und 
Kufland wäre weit entferne fich in dem Fall | 
zu befinden, _ Zugleich verfichert man, die 
Pforte habe, da fie Rußlands Entſchluß vor- 
aus fehe, Circularbefehle an die Gouverneurs 
in den Provinzen ergehen laffen, woraus abziz- 
nehmen, daß fie ihre Parthey genommen Babe. 


Demnach in vor denen Edlen Stadtgerichten zu Keipzig anhingigen Rechtsſachen, den von Fram | 


Sohannen Sophien verw. M. Scherzerin gebohrne Eramerin, au die Winkleriſchen Hauskaufgelder gez 
machten Anfpruch von 2416 Rthir. T6 gr. — ſammt was dem anhingig betreffend, alle dieienigen, welche 
nach erfolgtem Wbfterben der genannten verw. ran M. Scherzerin geboruen Gramerin, an die Delfte 
forhaner Haudfaufgelver , als Erben, ‘oder aus anderm Grunde Atıfpräche zu haben vermennen, anf den 
22ften Nov. 1786 vor obwohlgedächte Edle Stadigerichte zu Leipzig, ſub poena praetlufi und bey Berluft 
ber etwannigen Anfpräche auch Benefici reftitutionisin integrum edittaliter und peremtorie vorgeladen, au 

der 2ofte Dechr. zur Jurotulation der Acten, nicht minder der 10ſte Sastuar 1787 zur Publication eines 
präclufivifchen Beſcheids, wegen in Termino Außenbleibenden anberaumet worden ; Als wird ſolches und 
daß die dießfalßigen Kdictales in Weymar, Dresden, Wittenberg, Plauen, und Vayreuth, auch allhier 
affigiret worden find, hierdurch dffeutlich bekanut gemachet. 


Arhang zu 





— Berun/ von 5. Septemb. 
(Aus einem Privarbriefe. 


) 
m Sonntag Abends find des wuͤrkl. Staats⸗ 


Montage, den 11. 
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laden worden, ‚anf den · 2. October zur 


gungsleiſtung an St. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſich hier 


einzufinden, und zwar jene in Perſon / ober durch 


minifters und Obriften-Garderobenmeifter , genugfame Bevollmächtigte, - und diefe durdp 


Herm Grafen von Goͤrz Excellenz, als auffer- 
ordentlicher Gefandter nad) dem Haag und zwar 


über Braunſchweig und Hannover, abgegangen, : Berlin ſeyn. 


Sie Haben den Herrn von Arnim und den Herrn 


Dilfinger, als Legationsrath und Sectretaire 


ee 
Geftern und heutewaren die Königl. Ynfignia, 
als Krone, Zepter, Churhut und Reichsapfel noch 


| "vorher auf dem Königl. Schloße zu fehen, che 
“fie nad) Potsdam abgeführet wurden. 


Man 
fehäßt die Krone allein auf 7 Millionen, Des 


| "würflichen Staatsminifters von Blumenthal 
Excellenz, waren zur Auffiche dabey, und um 


Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt ſolche vorzuzeigen. 
Morgen werden Se. Majeſtaͤt die Special⸗ 


revuͤe uͤber die hieſige Artillerieregimenter halten. 


Se. Majeſtaͤt haben des Herrn Herzog von 
Hollſtein⸗Beck, H. D. zum Obriſten mit dem 


alten Range ber Anciennite, zu ernennen ge⸗ 


die Auflage gefchehen ſeyn, ſich nicht 


— 


ruhet. ne 
Die Unterfuchung auf der hiefigen Koͤnigl. 
Regie bat ihren ungehinderten Fortgang. Es 
ift allen Officlanten angedeutet worden, ſich, 
fo lange diefelbe waͤhret, jeberzeit parat zu Hals 
ten, ja aud) dem Geh. Rath de Launay foll 
k aus det 

Stadt zu entfernen. at re 
Durch zwey gedruckte Publicanda vom 25. 


August c. iſt die geſammte Ritter und Buͤrger⸗ 


ſchafft in der Ehur- und Mark citirt und vorge⸗ 


Deputirte ihrer Zuͤnften und Gewerke. 


Se. 
September wieder in 


*) Das Publicandum an den Magiſtrat und bie. 
Buͤrgerſchafft folgt weiter unten ausführlich, 

Je näher der Tag zu dem feyerlichen Leichen⸗ 
begängniffe des Hochfeligen Könige Majeftät 
beran kommt, defto mehr Menfchen aus nahen 
und.entfernten Landen finden fich ſchon dazu ein, 
um es mit anzufehen. In Potsdam ift faft fein 
Haus mehr ledig, ſowohl in der Stadt als in ber 
Borftädten, darinn nicht jeder Winkel, wenn 

iſt, wäre beſprochen 


Majeſtaͤt werden den 18. 


logeable worden.‘ Man 
ſchaͤtzt die Anzahl der Perſonen, die ſich daſelbſt 


einfinden werden, auf einige 20000. So gar 
auf der Straße, wodurch der Zug gehet, werben 
Gerüfte aufgebaut, um ihn gegen. Bezahlung 
des Plages, von deraus mit anzufehen. Daß 
bierbey alles auf cinen faft unglaublichen Preiß 
fteiget, verftehet ſich von felbft. Eine Kurfche 
für 2 Perſonen von Berlin bis Potsdam wird 
bireits mit 40. 50, und noch mehrern Thalern 
bezahlt. An goo Ertrapoftpferde find hier 
beftellt, und die Bauern aus den entfernten Dorf⸗ 


ſchafften werden aufgeſuchet, Fuhrwerke herzu« 


geben. 


..: Von Gores Bnaden Sriedrich wu⸗ 


beim, Bönig von Preußen, ꝛc. ꝛc. ic. Un 
fern Gruß zuvor! Hochgelahrte, Ehrbare und 


en 
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ſten Rathſchluß der weiland Allerdurchlaud) 
tigfte Großmächtigfte König und Herr, ‚Kerr 
Friedrich der Zweyte, König von Preußen, 
Marggraf zu Brandenburg, bes Heil. Römi- 
fehen Reichs Erzfämmerer und Churfuͤrſt ꝛtc. ic. 
Unſer hochgeehrter Herr Vaters · Bruder am 
aten biefes, ſruͤh um 2 Uhr aus dieſer Zeit- 
lichkeit abgefodert, und Wir auf Derofelben Rö- 
aiglichen Ihren hinwiebernm gefegt worden ; fo 
‚babe : Wir Unfere-erfte Angelegenheit ſeyn laſ⸗ 
‚fen. die-Erbpuldigung ‘von Unſern getreuen 
Stä den der Chur- und Marf Brandenburg ait- 
sgunehmen, worzu Wir den zweyten Tag des 
Monats October a: <. beftimmt haben. 

* Damit nun, ſoviel die Erbhuldigung Unferer 


sgerreuen Städte anbetrift, diefelbe auf Feine uns. 


tnöthige Koſten getrieben, vielmehr darunter fou- 
Aagiret werben mögen; fo find Wir entfchloffen, 
mach dem Beyſpiel Unferer nächften Vorfahren, 
ſolche Erbhuldigung durch Deputirte aus Kath 
“and Bürgerfchaft in Unfern allhiefigen Refiden- 
sgten ablegen ju iaſſen und fie dahin zu derſchrei⸗ 
den. Welchemnach dann Unfer allergnädiäfter 
"Befehl hiermit an Euch ergehet, daß Ihr aus 
"Eurem Mittel, wie auch aus allen Zünften und 
Gulden und von der ganzen Bürgerfchaft einige 
gewiſſe Perfonen mählet, felbige mit genugfa- 
‚mer Vollmacht Eures Theils verfehet, auch von 
sallen Zimften umd der Bürgerfchaft verſehen laſ⸗ 
fet, und dieſelbe alſo abfertiget, daß fie zwey 
dwer drey Tage vor obgedachten Termin allhier 
erſcheinen, ihre Vollmachten in Unſerm Lehns ⸗ 
“archiv vorzeigen und uͤbergeben, wegen ber Lehn⸗ 
güter aber fo Ihr etwa befigen moͤchtet, mit den 


oͤbliegenden Muthungen daſelbſt einkommen und 


blernãchſt an befagtem 2ten October =. c. Uns 
‚als Eurem von- dem Allerhöchften vorgeſe 

“erbentlichen Erbheren, König, Chur + und Lan⸗ 
‚deofürften, mit der fAjuldigen Erbpuldigungs- 


‚ben Euch mit Gnade wohl beygethan. 
«hen Berlin, den asften Auguſt 1786. 


Br αα. 


pflicht verwandt nnd. zugethan machen follen. 
Wir werden aud) alsdann, wie eg mitdem Helm- 
gelaffenen zu halten, gemeffene Verordnung er⸗ 


hr habt Euch hiernach als gehorſame und 
getreue Unterthanen zu achten und Unſern aller- 
gnädigften Willen zu vollbeingen. Wir verbiel- 
| Friedrich Wilhelm. 
Berlin, vom 5. Sepyt. 
(Aus den Berliniſchen Zeitungen.) 


. „ Am Sonntage reifete des Koͤnigl. Staatsihi- 


nifters und Grand-Maitre de la Garderobe, Hren. 
Grafen von Börz Excell., nach Loo an den Hof 
des Erbftarihälters der Niederlande Durch. ab; 


‚in Begleitung des Hrn. von Arnim, als Königl. 


Legationsraths und Hrn, Bilfinger als Königl. 
$egationgfecretairs, = 

J Er iche Bot dems | 
— * rasieren —— ner 
ſtatthalteriſchen Hof. —— 

Geftern hat die von dem Magiſtrate der 

Stadt Danzig abgeorbnete “Deputation der 
‚Stadt Danzig die Gnade genoffen, Sr. Koͤnigl. 
Majeftät aufzumarten, und Höchfidenenfelben 
ihre Eondolenz und Gratulation abzuftatten, | 
- Es waren ber Herr Präfident und Bürgermeir | 
ter Benzmann, welcher die Anrede hielt, der 
Hr. Senator Bralath und der Staatsfecretair ı 
Janſen, fämmelich aus Danzig; und der hie⸗ 
ſelbſt von Danzig acerebitirte Agent Hr. Hof 
rath Wever. Des Königs Majeftär nahmen 
diefe Deputation fehr gnädig auf, N 

An eben dem Tage haben bey Sr. Koͤnigl. 
Majeftät der erfte katholiſche Prediger Herr El⸗ 
berfeid, nebft feinen beyden Eapellänen, im ı 
Namen der biefigen katholiſchen Gemeinde die , 
allerunterchänigfte Condolenz wegen Abſterben 

j des 


er er 


des Hoͤchſtſeel. Roͤnigs, und zugleich die al- 
letunterthänigfte Gluͤckwuͤnſche zur Thronbeſtei⸗ 
gung Sr, igtregierenden Koͤnigs Majeſtaͤt 
abgeftattet, weiches Se. Koͤnigl. Majetlät al. 


lergnaͤdigſt aufgenommen, und der kathol. Ge 


meinde alles koͤnigl. Schußes und Gnade ver- 
fichert haben. Br 
Se. Majeftät haben auch den Deputirten der 
Kaufmannfchafft von Breslau, fo wie auch einer 
Deputation Halloren den gnaͤdigſten Zutritt.ver- 
ſtattet und fämmtlichen Ihrer Gnade verſichert. 
Das hieſige Tiſchlergewerk uͤberreichte durch 


die Meiſter Gruͤneiſen und Voß Sr. Maje. 


ſtaͤt ein Gedicht, worin ſie ihre Empfindungen 


gegen unfern theuerſten Monarchen auszubrüf- - 
‚Pen gefuche hatten, und empfingen darüber fol- 


gendes gnädigftes Handfihreiben: - 
Sr. Königl. Majefkät von Preußen, Unfern aller: 
guädigfien Herrn, hat es zum gnädigen Wohlgefal⸗ 


len gereicht, daß Höchftdenenfelben das hiefige Zifche 
lergewerf durch Ueberreichung eines Gedichte, feine: 
devoten Geſinnungen bezeugen wollen; und Ge. Kb: 
haben folcyes demfelben hierdurch zu 


nigl. Majeſtaͤt 
er geben wollen. Berlin, den 3.Sept. 1786. 
Sriedrih. Wilhelm, 

Se. König. Majeftät haben den Lieutenant 
und nfpectionsabjutanten Hrn. von Meyerink 
durch Dero Obriftlieutenant und Flügeladjutan- 
ten, Hrn. von Boulet, eine anſehnliche Sum- 
me Geldes auszahlen (offen, um foldyes weiter 
verhaͤltnißmaͤſſig in den Regimentern der hiefi- 


gen Garnifon als ein Geſchenk beym Antritt Ih: 


| 


rer glorreichen Regierung zu vertheilen. . 
Mebft denen, mit Evelgefteinen aller Art koſt⸗ 
bar befegten Reichsinſignien, welche zuma Tramer- 
gepränge nad) Potsdam gebracht worden, find 
auch die zu gleichem Behuf neu angefirtigten 
reichen Stickerehen, nehmlich das Keichspanier, 


\ oder die Reichsfahne, von Silberfiof, mic dem 
ſchwarzen Adler und geldnen Treffen und Crepi⸗ 


‚Deden nit 
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nen, ber eben fo verzierte reiche Baldachin oder 
Thronenhimmel, nicht minder die ſchwarzſammt⸗ 
nen mif dem Königl. Wapen geftichten Decken, 
womit die Pferbe des Seichenwagens und ber 
König, Trauerfurfche behangen werben, abge- 


führe worden, . 


Sale, vom 7. Sept. 
Die man von Berlin vernimmt, ſo haben Se. Kb⸗ 
aigl. Maieſtaͤt den bisherigen Canmierdirector Sr. 
Korigl. Hoheit, des Prinzen Heinrich, Herrn €. €. 
mann, Erbs Reh: und Gerichtöheren auf Dieds 
Lau, Bruckdorf ic, zum Kanzler der Univerfität Halle, 
ne Doom Defpnaige Sack, mu Dccin 
ſiſtorialra ernannt. , . 
Die Oamifonkirche ju Potsdam wird inmwendig 
ſchwarz befleivet,; und der Fußboden durchaus 
belegt. Die Ehöre, welche 2 Reihen über 
einander ausmachen, mir "weißen 
Saͤumen behangen. Die Kömigl. Logen (eine im 
Fb ehenfae Aha ansgrihlagens aber De 
er find ; ‚aber. die 
Silberflor Dee 1 mem Logen 
igen fülbernen Arm⸗ 


„leuchtes erleuchtet. Die 6. Säulen, auf denen die 


Kirche ruht, werden von der Dede bis an den Fuß: 
boden-Herab mit vielen taufend Trauerlampen bes 
bangen. - Zwifchen jeven 2 Säufen erhält einer von 
den Eofibaren filbernen Kronleuchtern feinen En 
= e — der Kirche —* er — e 
ab die uͤbrigen in gehörigen Verhaͤltniſſe. Inder 
Mitte jever Säule * ein emblematiſches Gemaͤlde 
nach Ust eines Basreliefs angebracht, und an der zus 
naͤchſt angränzenden untern Reihe Choͤre find au ei 
nem jeden. berfelben Abbildungen von gewonuenen 
Schlachien (zuſammen 14), vom Hochfeligen Könige, 
mit guldnen Buchftaben-in ſchoͤnen Verzierungen au: 
bracht. Die Sinnbilver in der Mitte der Säulen 
nd nach Hrn. Ramlers md Hrn. Robens Erfin⸗ 
dung ausgearbeitet, 6 an der Zahl. Das erfte ſiellt 
Borußiens Altar vor; Zu dieſem nähert ſich demu⸗ 
thig der Schutzgott von; Schleſien, und legt eine 
Krone darauf, mit der Umfchrifit: Vidtoris partam 
fupplex imponit coronam. ¶ Demuͤthig ſetzt er die 
erworbene Siegesfrune auf.) Das ore fell * 
nl Selm und Schilde geruͤſteten Held vor, . de 
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childe 6 Pfeile ſtecken, und führt die Umſchrifft: 
ae * ſuſtinuit unus, (6 Feinde gegen 


ihn allein.) Das Zte ſtellt eine weibliche Sigur 
(Gereb) vor, die Aehren in der Hand hält, mir einer 


rone und mit der Umſchrifft: Vrbesaedibus, terram ' 
— baͤude, Laͤnde⸗ 


frugibus, (Staͤdte erhielten neue Ge 
, neue Producte. 
a ueeige flat) 
> Bonden, vom 1. Sept, 
Geftern Morgens traf der Erzherzog Serbinand 
"Bruder des Aue in —— in de für 
Se, Königl. Hoheit gemierheren 6, | 
Sm Dienfiage früh begab fc) der König, Pre 
(che Gefandte, Graf Lufi Ercelleng, in Begleitung 
des in der Nacht mir der Nachricht vom dem Tode 
des Königs Sriedrich II. ein Herrn von 
Kelſo nn? —* Windſor, um Sr. Maieſtaͤt 
i de um 
rn eräh un halb 10 Uhr ftarb in Norfollhouſe 
in St. Jamesquare, im 67ften Jahr feines Alters, 
Charles Zoward, Herzog von Norfolk, Graf-Mars 
ſchall und Erbmarfchall von England, Graf von Arun⸗ 
del, Surrey und Norfolf, Baron Howard, Figalien, 
Dfwaldeftree und Maltravers 


ey: and, Rächer vom Adn. Geblär, 
umd Graf von England, er vom Koͤn. J 
einer von den neun erblichen Staatsbeamten, 
und deſſen Herzogs⸗ und Peerswuͤrde wohl eine ver 
älteften jest in Europa eritirenden iſt. — Sein ehn⸗ 
giger Sohn, Charles, welcher 1784 zum Parfas 
mentöglied für die Stadt Earlisle erwehlt worden, 
gritt nun aus dem Unterhaus ind Oberhaus. 
Geſtern kam der rmeriſche Lord George Bor: 
don in den St. James Palaſt waͤhrend daß der Kod⸗ 
nig im Lever war, und begehrte vom dienſthabenden 
Marſchalman, dem Lord Sydney, oder einem an⸗ 
dern Minifter zu jagen, er muͤſte ihn fprechen. Man 
führte Se. Herrlichkeit in Wilfiam Hillmans Zimmer 
vom Green Cloth rtement. ir William 
wurde gleich) in die Prefence- Kammer geſchickt, und 
nachdemer an Lord Sydney Lord George Gordons 
Begeh-cn ausgerichter hafte, bekam er die Weiſung 
Lord George Bordon zu erfüchen einen Brief. zu 
ſchreiden, worauf fogleich werde Ruͤckſicht genommen 
werden. Se, Herrlichkeit ſchrieben alfo und fehiftten 
einen Brief an Lord Sydney, * 


ochriſtlichen Cauzeln und Lehrſtuͤhlen muͤſſen 


u ar 


In Irland breitem fich die Right-Boys, oder, wie 
fie jetzt ſich neuen, che Wooden Army (hölzene 
Armee) des Landes, täglich weiter aus, 

Laut den Nachrihreu, ſo man hier aus Conſtanti⸗ 
nopel hat, iſt daſelbſt die Arbeit in den Arfendien auch 

hrender Faftenzeit des Bairams fortgefegt wor⸗ 
den, obngeachtet es ſo 


Haag, vom +. September. 


aft dem Muſelmann cine heis 
lige Pflicht iſt, diefe religidfe Zeit über fich aller Arbeit 
zu enthalten, . 


Die den Oenerolftaaten durch den. Herrn Ba · 


ton. von Thulemeyer gefchehene Motification 
von dem Tobe bes Königs von Preußen, ver- 
ruͤckt denjenigen völlig das Eoncept, welche ſchon 
ein Spftem von Feindfeeligfeiten zwiſchen dem 
neuen Könige und der Republik baueten, Als 
les zeigt, daß der jegige Monarch nicht nur die 
Macht, fondern auch die Weisheit des verſtor⸗ 
benen Mönarchen geerbt hat. * 


* 
u * 


„Ich will, daß die chriſtliche Religion aufrecht ers 


„halten werde; denn fie ift vie S.Äße des Staats, 
„Wir find Ehriften und haben Urſache, Gott zu dau⸗ 
„ten, daß wir es find. Ich bin telerant und werde 
„niemanden wegen Meimmgen verfolgen; aber auf 


»hriftliche Lehrer ſeyn. Ich will nicht, daß meine 


auch 


„Unterthanen ſich zum Aberglauben md zur Schwärs 


„merey hinlenken; aber eben fo wenig will ich, daß 
„Freygeiſterey und Socinianismus einreiße.“ 


Bon welchen Abnigärhron, hör ich gerührt dich 


Leſer fragen, 


- Schau Sriedrih Wilhelms Werk und That, 


Sie werden dir die Autwort fagen, 
Ein Staabsofficier hielt kürzlich bey Sr, 


Koͤnigl. Maj. zu feiner Reife nach Weftpreufien 


um Vorſpann an, befam aber aus dem Grunde ' 


abfchlägige Antwort, weil die Bauern wegen der 


Erndtearbeiten gefchont werden müffen; doch 


wurden ihm 300 Thaler Dazu angeroiefen, 





(Rum. 110,) 


"Zaagı vom 3. Sept. 


Me Petraͤbn ſehen wir die militairiſche 


Farcen unſeres Landes in ein wuͤrkli⸗ 
ches Trauerſpiel ſich verändern, durch die Ent- 


ſchließungen, welche die auf dem Landtage zu 


Zütphen verfammelten Staaten der Provinz 
Geldern am verwichenen 28. Auguft genom- 
men haben, Da die Fleinen Städte Klburg 
und Hattem nad) Utrechts Eremipel den Sou⸗ 


verain fpielen, und beſonders Elourg /ſſich wei⸗ 


gerte, eine von den Staaten der Provinz erlaſ⸗ 
ſene Verordnung oͤffentlich anſchlagen zu laſſen, 
Hattem aber, einen Leibgardiſten ‘des. Prin⸗ 
zen Statthalters zum Mitgliede ihres Magi- 
ſtrats anzunehmen und ſich auſſerdem ebenfalls 


den Verfuͤgungen der Obrigkeit widerſetzte, ſo 


beſchloſſen die Staaten in obgedachter Verſamm⸗ 
lung, beyde Staͤdte durch die Gewalt der Waffen 
zu baͤndigen. Sie gaben alſo dem Prinzen 


Statthalter, als Generalcapitain, den Auftrag, 


in möglichfter Eile einige Regimenter wider er: 
meldte Städte rücen, und im ABiderfegungsfall, 


die Thore derfelben mit Gewalt öffnen zu laſſen. 


Dem zufolge waren ſchon vorgeftern zu Appel⸗ 


dorn unmeit Loo, wo ſich gegenwärtig des 


Prinzen Statthalters Hochfuͤrſtl. Durchl. -befin- 
den, würflich 3 bis 4000. Mann verſammelt, 
wovon 1500 Mann welche mit fchweren Cano- 
nen und Bomben verfehen find, Elburg bela- 
gern, die übrige Mannſchafft aber wider Hattem 


Taffen. 





. Dienfad$, den 12. Sept. 
1786. 


rer wir. Alte Hauptſtaͤdte der Provinz 
Holland wenden ſich mit Bittſchrifften an die 
Staaten di: fer Provinz, um durch ihr Ueberge- 
wicht diefe Gewaltehürigfeiten abzumenden, Wie 
befannt, haben die Staaten diefer Provinz ſchon 
befchloffen, Fein Militair- von der Repartion 
Hollands marſchieren zu laſſen. 

Anmſterdam, vom 5. September, 

(Aus einer Yatriotenzeitung. ) 

Mit einem Erpreffen aus Elburg erhalten 
wir heufe auf diefen Augenblick, die folgenden 
fehr wichtigen Meuigkeiten. Der gewaltihaͤtige 


Plan von: nterdrüctung durch Militären fängt 


beteits an vereitelt zu werden. — Ein Theil 


des: Regiments von Sommerlarte zu Arn⸗ 


hem, welches Ordre zu marfchiren von dem 
Prinzen befommen, hat von. den Bezahlherren 


Eontra-Drrie erhalten. Ein anderes Regiment, 


wildes auf dem Marſch war, hat Befehl be⸗ 
kommen Halte zu machen. — Zu Zuͤtphen 
haben die Landleute ihre Pferde, ſobald ſie hoͤr⸗ 
ten, daß ſie vor Ammunitionswagen für die atj⸗ 


ruͤckende Miliz gebraucht werden ſollten, wieder 


zuruͤckgenommen. „in anderes Detachement 
Militairen wurde in feinem Marſch durch Ger 


richts · Perſonen aufgehalten, welche ihnen wei⸗ 


gerten, fie uͤher ihr Territorium marſchiren zu 
Darauf wurde ein Bote nach dem Loo 
an den Prinzen abgeſertigt, und dieſer ſoll bay 


Erhaltung diefer Nachricht in der Hige ausger 
Ba eh fen 
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rufen haben: Mein Bott! gehe mir dem 
alles zuwider? — (Er wird vielleicht bald 
einmal ausrufen Fönnen: Mein Eye! er; 
rette mich Doch aus den Derfeirrungen 
und Gefahren, in weldye meine böjen und 
zwangfüchtigen Rathgeber mid; geführt 
haben!) — Sn Eiburg herefcht cin unbe 
ſchreiblicher Muth und Standhaftigfeit. — Ein 
braver Bürgermeilter wurde von einem feiner 
Freunde aus Zwolle erfucht, feine Frau und 
Kinder doc) zu ihm zu ſchicken. — Frau und 
Kinder haben großmürhig geweigert wegzurci- 
fen. — Alt und Jung, die Weiber ſowohl, 
als die Männer, find alle gleich muthig und er- 
bittere wider die zwangſuͤchtige Bosheit der 
Volkstyrannen.“ 

Als unlaͤugſt der Erbſtatthalter durch Herzogen⸗ 
buſch reiſete, verlangte derſelbe friſche Pferde — man 
ſagte: „Er hat unſere Rechte lange genug gekraͤnkt, 
ermag nun auch fehen, wie er fortfömmt, * deffen 
fuchte man doch die fchlechtefte Mähren zuſammen 
und fpannte fie ein; allein da fie zum Laufen auge⸗ 
trieben wurden, thaten fie feinen Zug, Was fehlt? 
rief der Erbfiatthalter: Ein Bauer gieng an den 
Schlag, ımd fagte: Prinz! es find Patrioten, die 

ziehen nicht, und gieng davon, : 

g, vom 4, Sept. 
(Aus der Gravenhaagfe Eourant.) 
Diefen Augenblick verbreitet fich das 
Gerücht, daß die Truppen zu Elburg mit 
Gewalt eingerücht, von beyden Seiten 
Blur vergoffen, und fo die Stadt im die 
ande des Militaire gefallen ey. Man 
erwartet die nähere Beftärigung diefer 
Zeitung. 

Schreiben aus dem Haag, vom 5, Sept. 
Die längft vorbergefehene Cataſtrophe iſt 
endlich da; In Gelderland iſt ein birgerlicher 
Krieg mit allen Greuel deſſelben ausgebrochen; 
Wir koͤnnen vor heute noch Feine ausführlichen 


Eu 


feine völlig zuverläßtge Berichte davon haben; 
Wir fönnen nur die Gerüchte mitiheilen, welche 
feit geftern allgemein ſich verbreiteten. Auſſer 
Zweifel ift aber, daß die Staatenvon Geldern, 
welche de concert mir dem Prinzen Statthalter 
befchlöffen haben, die Sachen wider bie Staͤote 
Elburg und Hattem aufs äußerfte zu treiben, 
dermalen Meifter diefer Srätte find, in welche 
die Truppen mit offenbarer Gewalt eingerückt 
find. Die Relationen von diefer militairifchen 
Erpedition lauten verfchieden, und weiß man 
noch niche, welcher zu glauben if. Einige 
wollen, nachdem ein Detaſchement vom Regi⸗ 
ment Efferen, 7 bis 800 Mann ftarf, vor 
Elburg erfihienen, hätten die Bürger, nicht 
vor gut befunden ſich zu widerfegen, bemeldte 
Truppen ohne Widerftand in ihre Mauern auf 
genommen, Andere (und dieß ift die am-flär- 
ften verbreitete und leider nur allzu wahr ſchei⸗ 
nende Erzehlung) fagen, das verfammelte Bür- 
gercorps habe einen hartnäckigen. Widerftand 
gethan, es ſeyen über go Perfonen auf beyden 
Seiten getödtet und verwundet, und nach-einem 
langen Gefechte an den Thoren der Stadt, hät« 
ten die Regulirten die Oberhand behalten, und 
ſich endlich der Stadt bemaͤchtigt. Man fagt, 
eine der angefehenften Magiftratsperfonen ſey 
im Getümmel maffacrirt worden. Diefes trau⸗ 
tige Detail ift noch durd) feinen Courier aus 
erfagter Stadt beftätige; man erwartet ſolchen 
erft heute Abends; aber diefe Nachrichten find 
aus einer nur allzu guten Quelle, obgleich noch) 
nicht betätigt. 

Auf Hier eingegangene Nachricht von dieſan 
Ereigniffen verfammlete fich alsdald das Sreys 
corps von Haag, und ift fogleich ein Deta- 
ſchement abmarfchiert, um fich mit denen von | 
Leyden, Rotterdam und andern umliegenden | 


Unftände melden, da wir bey Abgang der Poft, Freycorps zu vereinigen, welche, bem Verneh⸗ 
men 


u 


men nach, in flarfer Anzahl ausmarſchiert find, 
entfhloffen, ihre Mitbürger von dem durch mir 
Iitairifche Gewalt ihnen aufgelegten defpotifchen 
Joch zu befreyen. 

Noch zahlreichere Detaſchements der naͤmli⸗ 


‚then Freycorps marfchieren nad) Utrecht, um 


diefe Stadt, im Fall eines Angriffs, zu verthei⸗ 
bigen: Wuͤrklich vermuthet man, daß die jegt 
zu Amersfoort ſich verfammlenden Staaten 
von Utrecht, durch den Erfolg, welchen die 
durch die Staaten von Beldern verfügte Ges 
malt gehabt, gereizt und aufgemuntert, diefem 
Beyſpiel zu folgen, es risquiren und die Haupt: 
ftadt der Provinz blofiren werden: Utrecht ift 
aber etwas ftärfer als die Flecken Elburg und 
Hattem. * 

Die Staaten von Holland haben ſich geſtern 
außerordentlich verſammelt. Ihre Sitzung, 
welche niemals ſo lange gedauert, waͤhrte von 
Mittag bis halb 6 Uhr. Noch weiß man nicht, 
was beſchloſſen worden; ihre Berathſchlagun⸗ 
gen werden heute fortgefeßt, und verlautet“vor 


gewiß, daß der Hrößte Theil der Mitglieder 


hoͤchſt unmillig find, über. diefe Art mit Buͤr⸗ 
gern zu verfahren. Man fürchtet fehr, diefe un⸗ 
glückliche Begebenheit werde ver Sache des Prin- 
jen in der Provinz Holland unwiberbringlich 
den Garaus madıen. 

N.S. Diefen Augenblick erfahren wir, daß 
die Truppe, ob gleich in großer Anzahl ver- 
fammelt, noch nicht, weder zu Elburg nod) 
zu hartem eingerüct find. Die Srepcorps 
fommen dafelbft von allen Seiten an, und find 
ſchon viel zahlreicher als das Militaire. Es ift 
ju glauben, daß die Staaten von Geldern ſich 
noch ein paarmal befinnen werden, ehe fie die 
äufierfte Gewalt anbefehlen. Indeß verfichert 


' man, daß fie dazu entfehloffen find, 


s Herren Geueralſtaaten folgendes Schreiben erlaffen ; 


Sr. Majeftdt der König von Preußen haben an die 
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Hochmoͤgende Herren, befonders liebe 
Steunde und Nachbarn; 

„» Nachdem es dem Allerhoͤchſten, nach feinem 
unerforfchlichen Rathſchluß gefallen, weil. Se, 
Maj. den Durchlauchtigften Zürften und Herrn, 
Friedrich II. König von Preuffen, Marggra- 
fen und Churfürften zu Brandenburg, meinen 
im geben hochgeehrten und herzlich geliebten 
Dheim, diefen Morgen früh uach einer langwieri⸗ 
gen Kranfheit aus diefer Zeitlichfeit abzuruffen 
und in Das ewige Leben zu verfegen; So habe ich 
nicht unterlaffen wollen, Ew. Huchmögenden von 
dieſem für mich und mein Koͤn. Haus fo ſchmerz⸗ 
lichen Todesfall hiermit freundliche Kenntniß zu 
geben, in der feften Werficherung, daß Em. Hoch⸗ 
mögenden den Verluft von einem Fürften, ber 
ſich durch feine fo feltene Eigenfchafften und preiß- 
würdige Kegierung, einen fo großen Ruhm ers 
worben, mit mir aufrichtigft beflagen, und an 
der Betruͤbniß, fo ich darüber fühle, gleichwie ich 
an allem, was Em. Hochmög. angeht, einen 
freundfchaffelichen Antheil nehmen werden.“ 

„Da durch biefen Todesfall die Regierung 
aller dem Königl. Preußifchen Scepter unter 
worfenen Sande an mich gelanget ift; So habe 
nicht unterkaffen wollen, Em. Hochm. davon 
hierdurch Eröffnung zu thun, mit der aufrich⸗ 
tigften Verficherung, daß ich es mir zu allen 
Zeiten, eine meiner wichtigften und angenehm- 


ſten Befchäfftigungen werde ſeyn faffen, das 


mit Ew. Hochm. fo glücklich beftchende freund- 
fhaftliche gute Verftändniß zu erhalten und vor 
beftändig zu befeftigen, auch bey alten vorkom⸗ 
menden Gelegenheiten Denfelben thätige Be⸗ 
meife zu geben von der aufrichtigften Freund» 
fhafft, wormit ich bin und allzeit ſeyn werde 


Ew. Hochmoͤgenden 
Berlin, gutwilliger Freund 
und Nachbar 


den 17. Aug. 1786. 
— uhelm. 
| Stiedrich Wi ee = 
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Aus dem Brandenburgifchen, . 
vom 3. September, 
(Aus Öffentlichen Blättern.) 

Der Koͤnigl. Stallmeifter, Hr. von Ploen, 
ift bereits, zum Herold bey ber beworitehenden 
Huldigung ernannt, Die dazu geprägten Miün- 
zen führen die Innſchrifft: Amantem, Amare 
Populi. 

Se, Excellenz, der Staats unb Eabinets- 
minifter von Herzberg, werden Se. Majeftär auf 
der Reife begleiten. Am ıften diefes hat ber 
zu Berlin angefommene Hanndverifcye Staats: 
minifter von Beulwitz bey des Könige Majeſt. 
eine fange Audienz gehabt. 

Das gewöhnliche Geldausmwerfen bey ber 
Huldigung, wird, dem Vernehmen nad) nicht 
ftatt haben, fonderh die dazu beftimmteSumme 
welche ſich auf 150000 Thlr. belauft, foll unter 
die Armen, ohne Unterſcheid der Religion aus 
getheilt werden, um dadurch viel Ungluͤck zu vers 
hüten und manchem in feinem Elende zu helfen. 

Des Königs Maj. haben den Hofmarfchall 
des Herzogs von Curland Durchl. Baron von 
Offenberg, mit einer reich mit Brillanten gar« 
nirten Tabattiere, fo 6000 Thaler an Werth; 
zu befchenfen gerubet. 

Auch haben Se. Majeftät, der König, den 
Hrn. Obriftlieutenant Boulet, in ben Adelftand 
erhoben, und die Madame Carl, fo bey des Hrn. 
Marggrafen von Schwedt ſich aufgehalten, zur: 
Baroneffevon Stolzenberg zu erflären geruhet. 

Halle, vom 7. Sept.  (Fortfegung.) 

Im green Sinnbilde wird Borußiens Benius 
Borgeftellt, zu deffen Füßen 2 Schilder liegen, eines 


mir der Aufſchrifft: Boruflia orientalis (Oftpreußen). - 


dad andere, Boruſſia occidentalis (Meftpreußen) 
mit der Umfcprifft: Diu disiuncta coniunzit (lange 
getrennt, vereinigt er beyde.) Im zten finder man 
Deu ſchlands Genius, welder eine Menge Stäbe 
umwindet, mis dem Tixel: Sic iuncis nanquapa fren- 


ur er 
"  getur Germania ( So verbunden wirt Deut 


wie geſchwaͤcht.) Das 6te irt die Minerva; 
Zu ihren Fuͤßen liegen verſchiedene Wiffenfchafften, 


mit der Ueberſchrifft: Cuncta tuebor (Alle haben 
meinen Schuß. ) - 
Gleich beym Eintritt in die Kirche erblickt man das 
Caftrum doloris, welches eincu Tempel der Uniterbs 
lichkeit vorſtellt, der auf 8 Pfeilern, nach der Facon 
des befannten Freundſchafftoͤtempels im Garten des 
neuen Palais ruht. Die Pfeiler find weiß beffeidet 
mit golönen Füßen und Kapitälen, (welches gegen 
den fehwarzen Hintergrund und Fußboden des Teme 
pelö herrlich abfticht.). Auf der Kuppel wird die Ver: 
götterumg unter dem Bilde des aufflicgenden vergol⸗ 
deten Adlers vorgeſtellt, zu deſſen Fuͤßen rings um 
die Kuppel ſchwarze Schleifen gewimden find, mit 
der Umſchrifft: Ihm, der nie zu fterben verdiente, 
ſchloß die Tugend den Himmel auf, Mitten im 
en — ein — mit ſchwarzen Sammet 
und Si orenen Frangen beſchlagen wel 
der Paradeſarg geſetzt wird, — 
Wien, vom 6. September. 
Es iſt ſchon wieder eine traurige Geſchichte 
vorgefallen. Eine — ſchoͤne Gräfin wurde 
| Heften. hier arretirt, welche mic foͤlſchlich nach» 
gernachter Unterfchrifft und Siegel einen Wech- 
fel von einem Hiefigen Fuͤrſten von 600 fl. ing 
Publicum gebracht hat. Außerdem foll fie noch 


in eine andere nicht minder heßliche Gefchichee 


verwickelt fepn ,. Die man noch hinter. dem Vor 
bang laffen will. 

. Sr. Majeftät der Kaiſer wollten morgen aus 
dem Maͤhriſchen lager bey Turas, zu Drag 
eintreffen, um über die bey Slaupierin, ohn⸗ 


‚ weit dieſer Hauptſtadt, verſammleten 42000 


Mann, meiftencheils Infanterie, Muiterung 
‚zu halten, 5 
Seit ber Reife des Kaiſers, ſiehet man ohm⸗ 
vermerft verſchicdene Abftellungen und Veraͤn⸗ 
‚derungen in den Militaiecommandos und Civif- 
gouvernemenis der Provinzen, wovon die Hof- 


jeitung Geue das Mäßere ei, 
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Maſtricht, vom 5. September. 

rch einen Prinzenbothen ift dem allhier. in Ber 

ſatzung liegenden Echweizerregiment der Bes 
fehl zugegangen, wunverweilt aufzubredhen. Dem⸗ 
uach hat das zweyte Bataillon bereits -geftern den 
Marſch nach Grave angetreten, und das erfte wird 
morgen folgen. Gleiche Marfchordre erhielt das zur 
Repartition von Seeland ftchende Megiment von 
Dopf, ftart deſſen aus das erſte Bataillon von 
Sachſen⸗ Gotha nun Bergen op Zoom nad) Hulſt 
marſchiert; und korumen bieje ungewöhnliche Ver: 
Änderungen daher... weil die Staaten von Holland 


gerſchafften in Geldern marfchieren laffen wollen, 
Wie entſchloſſen — die Stirne bieten, laͤßt ſich 


ans folgendem Miſſiv erkeunen, das der Magiſtrat 


md die Geſchwornen Gemeinen, bon Elburg unterm 


" 1, Septemb. denen zu Zuͤtphen auf dem Landtage 
—— Staaten von Gelderland zugeſchickt 
ben: 


Edelmoͤgende Herren; 


„Unfer Committirter hat uns augenblicklich 


| benachrichtigt, daß von Ew. Edelmoͤgenden 


oder den drey Quartieren (*) befchloffen ift, unfere 


. Stadt mit militairiſcher Gewalt zu bezwingen; 


und dieß ungeachtet der Proteftationen der meiften 


S & ädte unferes Quartiers und fo viefer edler Rit⸗ 


ter, worunter welche, die zur Staatenverfamm- 
lung oͤffentlich erflärt haben, daß wir nichts denn 

conſtitutionelle und friedſame Echritte gethan 
haben.“ 


„Unfere. Buͤrgerſchafft iſt Mann für Mann 


keine Truppen von Ihrer Repartition gegen die Buͤr⸗ 


entſchloſſen Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, 
und lieber das aͤußerſte zu wagen, als zuzuge⸗ 
ben, daß man Ihren Staͤdtiſchen Berechtfamen 


durch Refolutionen, woruͤber die Welt erftaunen 


wird, den Boden einfchlage, * 
„Wir bezeugen, nichts begehrt, nichts vor⸗ 
genommen zu haben, als wozu wir ung zum 
Seutien unferer Conftitution und der mit dem _ 
Blute unfrer Väter erfauften Rechte verpflich«, 
tet: halten,“ _ ee Zar 
* „Wir proteftiren vor Gott und der Welt ges 
gen die Gewalt, fo ung möge angerhan werden; ” 
„Mittlerweile die Folgen diefes unglücklichen 
Vürgerfriegs, welden Ew. Ed. Mög. in uns 
ferm Bezirk anzufangen befchloffen haben, ſicher⸗ 
lid) ſchwer auf dem Gewiſſen derjenigen Mitglie⸗ 


der des Staats, die dazu concurrirt haben, 


einft liegen «werden, “ : 
„Wir reſerviren uns alle die Mittel, welche 


Gott und die Natur uns an Hanten gegeben ha⸗ 


ben; Wir werben, da nun die Staaten unfrer 


Provint, dieunfre Beſchirmer ſeyn ſollen, une 


fere Verfolger geworden find, unfere übrigen 
Bundsgenoffän, Kraft der Union von Utrecht, 
anrufen, indeß ſchon eine fuschtbare Anzahl 
derfelben von aflın Orten, ſich innerhalb unfern 
Mauern befindet, und Richter ſeyn werden zwi 

fihen Em, Ed. M. und uns. “ z 
„Unterdeffen haben unſre Committirte, bie 
nad) 


- 


740 


nach. dieſen gewaltſainen Entfchließungen, ſich 
nicht länger ſicher glauben, bey der Staatsver- 
ſammlung, folchergeftalt die vermoͤge Inſtruction 
gefaßte Stimme unſrer Stadt ſo wenig als den 
Vroteſt unſerer Stadt eingeben koͤnnen, welche 
beyde Stuͤcke wir hier beyfuͤgen.“ 
Declariren auch das in unſrer Abweſenheit 
Befchloffene für null und nicht verbindlich zu 
halten‘; Indeß wir find 
Edelmoͤgende Herren, 
5*2 —* der Magiſtrat und die Geſchwornen⸗ 
1. Sept 1786. Gemieinen der Stadt Elburg. 
Auf deren Befehl 
Serm. Zeinr. Vitringa, Secretair. 
—— — iſt in die drey Quar⸗ 
Fi * Nimwegen, Zuͤtphen und Arnheim, 
welche 1579 dem Utrechter Bunde beygetreten ein⸗ 
getheilt, Zattem iſt die vierte und Elburg die 
adt des Arnheimiſchen Quartiers. 
Prag, vom 9. Sept. 
.. , Der Her Graf von Schwerin ift aus Ber« 
kin hier angefommen, und wird hier die Ankunft 
‚Er. Majeftätdes Raiferserwarten, Hoͤchſtwelche 
Sonntags in Hlaupietin eintreffen. 
Berlin, vom 5. Sept. (Fortſetzung.) 
Zur Huldigung An Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt iſt die 
Kitterſchafft durch dieſes gedruckte Publicandum 


ceitirt: 

Von Gottes Gnaden Friedrich wu⸗ 
helm, Koͤnig von Preuſſen ꝛc. ꝛtc. ıc. Unſern 
gnaͤdigen Gruß und geneigten Willen zuvor! 
Sochwohlgebohrne, Wohlgebohrne, Edle, Veſte, 
beſonders liebe und liebe Getreue! Nachdem es 
dem Allerhöchften gefallen, den weiland Aller- 
Burchlauchtigften, Großmädhtigften König und 
Herrn, Herrn Sriedrich den Zweyten, König 
von Preußen, Marggrafen zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤm. Reihe Erz. Cämmerern und 
Edurfürftenze. Unfern hochgeehrten Herrn Va ⸗ 
ters Bruder, am jüngft verwichenen 17. Aug. 
früh um 3 Uhr, aus diefem geben abzuſordern 


und Uns binmwieberum auf den Königlichen 


Thron zu feßen; So haben Wir bald bey An⸗ 
tritt Unferer Gott gebe überall begluͤckten Regie⸗ | 
tung, der Nothwendigkeit zu fern erachtet, die 


Erbhuldigung Unferer getreuen Ritterſchafft und 
Unterthanen vorzunehmen, auch deshalb ſotha⸗ 


nen Huldigungs-Actum auf den zten des Mon. 
Octobris a. c. beftimmt und angefeßt. 

Wir citiven und laden Euch demnad) hiermit 
und in Krafft diefes, daß Ihr entweder in Per- 
fon, oder dafern Ihr wegen erheblicher Verhin⸗ 
derungen perſoͤnlich nicht erfeheinen fönntet, durch 
gehörige und anftändige Bevollmächtigte Euch 
einige Tage vorher in Unfern Refidenzien allpier 
einfindet, Euch in Unferm gehns- Archiv anmel- 
det und geftellet, Euer Eigenthums ⸗ oder Sur 
ceffionsrecht, in fo fern es noch nicht gefcheben, 
durch Artefte aus dem Sandbuche oder auf andere 
rechtliche Art befcheiniget, die etwa in Händen 
habende gefegmäßige Vollmachten überreichet, 
den Euch vorzulegenden Eid und den darunter 
zu feßenven Schein eigenhändig refpective fchrei- 
bet und unterfchreibt, auch dabey, mas an Ge- 
buͤhrniſſen zu entrichten ift, erleget, demnaͤchſt 
aber an obbenanntem Tage Uns als Eurem na: : 
türlichen und ungezweifelten Erb- und Landes⸗ 
herrn den Eid der Treue gehörig ableiftet, und 
mit ——— Pflichten Euch verwandt 


Woßingegen Wir Euch Unfern Landesfuͤrſt⸗ 
lichen Schutz und Aufrechthaltung Eurer wohl: 
hergebrachten Eigenthuͤmer und Gerechtſame 
verſprechen und in Unſerm hoͤchſten Namen, durch 
Unſern wuͤrkl. geheimen Etatsrath, den Freyh. 
von der Reck, als Unſern zu dergleichen Sachen 
ſpecialiter beſtellten Miniſtre verſichern laſſen 
werden. 

"Diejenigen aber, welche Erbaͤmter, Dignitaͤ⸗ 
ten, Burglehne, ober andre Lehnſtuͤcke beſttzen, 

weld)e 


' wohl beygethan, 


welche noch unter der Lehnbarkeit ſtehen, haben 
fih innerhalb Jahr und Tag gehörig zu melden, 
und in fo fern es mit der Lehnfolge und Gefamm- 
ten Hand feine Richtigkeit hat, und deshalb noch 
fein Streit oder Anſpruch vorhanden, der Be« 
lehnung und Ausantwortung ferncrer gehnbriefe 
zu gewarten, . 
Wornach fich alfo fämmtliche von Unferer 
treuen Ritterfchafft und Unterthanen allergehor⸗ 
famft und gebührend zu achten haben; und Wir 
ſind Euch mit Gnaden und geneigtem Willen 


Augujt 1786. 
Friedrich Wilhelm. 
Ulm, vom 20. Auguſt. 

Die Nachricht von Regensburg vom Ir. Auguſt 
Cin der Augsburgifchen Zeitung ) den Vergleich zwi⸗ 
ſchen dem Magiftrat und der Bürgerfchaft zu Ulm 
betreffend, ift gar zu einfeitig, und verdient aller: 
dings einige Ergänzung. Daß die bürgerlichen Des 

utirten den 13. Jenner d. J. gebeten haben: " 1) daß 
2 Magiftrat die Proceffoften ä 56613 fl. aus dem 
Aerario bezahlen m 
der Zeit und Umftände auch noch die zwote Ertras 
euer nachgelaffen werbe; 3) daß der Magiftrat bey 
aͤchtlichen Veräufferimgen, bey Veränderung des 
Stenerfußes und der Steurenanzahl mit der Bürs 
gerichaft Nüciprache nehmen, und daß 4) der Mas 
giftrat, was die Oekonomie- Cameral-Juſtiz⸗ und 
Pollcenverbefferumg betreffe, den Kaiſerl. Berord⸗ 
numgen gemäß von felbft den Bedacht nehmen werde, 
ift vollkommen wahr, fo wie ed gewiß ijt, daß alles 
diefes vom Magiftrat durch ein Rathöverret vom 
17. May den Deputirten zugeftanden worven ift; 
ausgenommen was Die derung der Steueran⸗ 
zahl betrifft, weil diefes Gefuch, heißt ed, dem 
Schwörbrief 
gen fen. Uber eben fo wahr ift ed, daß zu Folge 
des befagten Nathsdecretd vom 17. May I) die De⸗ 


purirten und Zunftdergefegten diefe erhaltene Hoch 


bobrigkeitliche Willfahr ihrer Bitten als eine beſondere 


Gnade mit Dank verchren, und alle Liebe, Der: 
trauen und Gehorfam nicht nur zufihern, ſondern 


ach 2) declariten folken, daß fie fänumtliche bishe— 


Gegeben Berlin, den 25ſten 


bchte; 2) daß nach Möglichkeit . 


und den Rechten des Magiftrats entge⸗ 
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rige Klagen, beſonders diejenige wegen ber Steuer» 
beſchwerden umd der allzunahen Verwandtſchaften 
unter den Patricier⸗Rathsgliedern gänzlich zuruͤckneh⸗ 


men und darauf feierlich renunciren, auch ſeiner 


Zeit mitwirken wollten, bey Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
allerunterthänigft zu bitten, daß es bey!hiefiger Re⸗ 
gimentsverfaſſung auch in Abficht des Hochadelichen 
Vatriciats und deſſelben Anverwandtfchafften im 
Rath noch ferner bey der bisherigen unſchaͤdlichen 
Obſervanz gelaſſen werden möchte, Wenn ſodann 
auf vorſtehende Weiſe, heißt es ferner, die!fchrifte 
liche Erfiärung von den Deputirten und Zunftvorges 
festen eingefommen fey, Cund diefes ift nun wirklich 
geichehen) fo waͤre zwar wegen des zwiſchen Einertt 
Hochldbl. Magiftrat und der geliebten Bürgerfchaft 
eichehenen Vergleichs Feine rmnfice Kaiferl Bes 
ſtaͤtigung, fondern nur dieſes zu mehrerer Legalitaͤt 
nöthig, daß von ſolchem Wergleich durch die beyder⸗ 
feitigen Herren Agenten bey reißl. Reichöhofs 
rath eine Generalanzeige davon gemacht werde, daß 
bie Flagenden 19 Zänften ihrem ichen bis herĩ⸗ 
en Klagwerk gegen —— Magiſtrat volk 
ommen renuncirt haben wollten, und daß dahet Ein 


Hoͤchſtpreißl. Reichshofrath allergnädigft geruhen 


möchte, wegen dieſer Anzeige Ein Ponatur ad «en 
zu reſolviren. — +» * 





Mit der vorigen Poſt erhielten wir folgendes 
zur Bekanntmachung in dieſen Blaͤttern, und 
glauben wir, da es die Ehre der Wahrheit und 
der Boͤhmiſchen Obrigkeiten betrifft, damit nicht 
laͤnger Anſtand nehmen zu duͤrfen, ob wohl 
nad) unſerer — eines bloßen Zuſchauers — Met 
nung, ein gut Theil der hefftigen Ausdruͤcke, (die 
auch der beſten Sache fyaden,) gar fuͤglich hätte 
wegbleiben können, Wir hoffen aber, daß ber 
Ehrift-Wechfel über dieſen Gegerfftand (der 
uns von beyden Seiten ein Noli me tangere 


ſeyn dürifer) damit fich befehließen werde: 


— Prog, vom 29. Aug. 
„M. 5. Der in Sören Jeitungebfatt Nro, Tor 
Ansefchaltete Brief vom 19. Auguſt ans Reichen 
berg, Bunzlauer Kraiſes, fordert jeden rechtſchaffe⸗ 
nen und Wahrheitliebenden Mann auf, — ie 
3 ſtraͤfli⸗ 
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ſtraͤflichen Kunſtgriff aufzubedten, um die Ehre unſe⸗ 


rer weifen Gejege und deren Obrigfeiten zu retten, 
die durch eine fo heimtuͤckiſche Beichreibung in ven 
Augen fremder, und der Lanvesverfaffung unkundiger 
Menſchen fehr Kerabgewürdiger feyn muß.“ * 

Vorausgeſetzt, daß in Boͤhmen privilegirte Staͤdte, 
die dermalen den. Koͤnigl. Kraisaͤmtern ſo wie die 
Konigl. und Konigl. Leibgediengſtaͤdte den beſtehenden 


zyoeyen Landes Unterkammer⸗Aemtern untergeordnet, 


find, giebt es auch Herrenſtaͤdte und Märkte, welcher 
ihrer Grundherrfchafft, und den Vorgeſetzten obrig= 
Feirlichen Amte (jedoch mit. Ausnahm des Judicials 
fachs) umtergeben bleiben; Von letzterer Gattung iſt 
Die aus ver Leibeigenfchafft in eine gemäfigte Unter⸗ 
thänigkeit uͤbergetretene Stadt Reichenberg, die in 
jener eben fo gläcflich lebte, als im diefer; erfteres 
beweifet.ihr_ jeher beitandener ri mit ihren Tuͤ⸗ 
bern und Manufacturen im ganzen Lande und auffer 
denifelben; letzteres aber das eigene Geftändniß des 
Eorrefpondenten, der aber aus vorſetzlicher Bosheit 


die Urquelle diefes Wohlftandes verſchwiegen, nemlich, 


die allzeitige Menſcheuliebe und vaͤterliche Behand: 
fung der ehehinnigen Herren Grafen von Gallas 
and der dermäligen Obrigkeit, des Herm Grafen von 


Liam Ballas, ald ohne welche Künfte und Manu⸗ 


facturen niemals hätten Sit und Stimm nehnen 
Ennen. Es ift demmach eine der ſchwaͤt zeſten Ver⸗ 
leumdungen und ein fträfliches Attentat zu®erführutig 
der wirklichen rechtichaffenen und fleißigen Bürger, 
wenn unverfchämt vorgegeben wird, daß fich viele 
abfchreden ließen, fich im Reichenberg nieverzulaffen, 
wenn fie vernähmen, daß die diesfaͤllig rechtſchaffene 
Bürger durch einige Beamte regieret, und als Leib: 
eigene gehalten, ja der Stadtrat in Befelgung 
Ailerhoͤchſter Geſetze gehindert werde; dieſen ehrver⸗ 
geßenen Beſchuldigungen widerſprechen hieſige Lan⸗ 
desgeſetze, und das für dad allgemeine Wohl eben fo 


u α. 


fehr, als für Ausuͤbung der Kandesfürftfichen Geſetze 
ſtrengſt beſorgte Landesgubernium, wenn die eigene 
Bentrebung des Herrn Grafen von Clam Gallas 
für das Wohl der unterthaͤnigen Stadt Reichenberg 
und ſaͤmnitlicher Unterrhanen auch nicht in Anſchlag 
gebracht würde. Zu Rettung diefer beleidigen Ehre 
muß noch hinzu gefuͤget werden, dDaßdas umrubige Bes 
tragen etlicher nach unbegränzter Freyheit firebender, 
und manche gute Bürger Durch blendende Vorſpieglun⸗ 
gen eingebildeter Gtückjeligfeit verführender Indivi⸗ 
dnen, deren Hauptanführer allem Anfehen nach diefer 
Eorrefpondent felbft ift, die wahre Gluͤckſeligleit muß: 
kennen, vie fie in Erhebung einer Königl. Stadt 
fegen. Aufdeckung diefes Blendwerks genug, daß 
Beine einzige Königl. Stadt fich noch dabin gefchwuns 
den hat, wo diefer unterthaͤnige Ort ſtehet, ift das 
nicht ohnverzeihliche Verläumdung, und würde nicht 
Reichenberg von dem Gipfel ihrer Gluͤckſeligkeit auf 
der Stelle berabfinfen möffen, wenn das Band des 
Obrigkeitl. Schutzes aufgeldfer, und die immer noch 
daurende Liebe der Obrigkeit erfalten wärde, zuma⸗ 
len nicht in Abrede zu ftcllen, daß die Gemeinde fich 
ohne bürgerliche Bedruͤckung weder in der Claſſe 
Königl. freyen Staͤdten wegen obnzureichenden Ge⸗ 
meindmitteln erhalten koͤnnte, md dann der fü bes 
traͤchtliche Manufacterift mit jedem Juwohner das 
ohnentbehrliche Brennholz ftatt des dermalig gemaͤſ⸗ 
figten Preifes in erhölyter Tax bezahlen, oder gar 
um doppelten Preife aus entfernten Orten änfchaffen 
müfte: Der bloße Name einer Königl. Stadi it das 
here aus Erfahmiß ein berräbter Tittel, und es kann 
jever Manufacturiſt und Fabricant fich getroſt nach 
Reichenberg begeben, ohne in mindeften befürchten 
zu dürfen, daß er durch Jemand gehemmet werde; 
Nur Schmaͤhſucht und falſche Begriffe von Frevben 
kounten das niederſchreiben, was der Reichenberger 
Correſpondent unterm 19. Auguſt that. 


— — — — — nn — —— — 
Bon der deutſchen Zeitung welche feir driethalb Fahren ohne Beneunung des Drucorts herauskommt 

amd Feine politifche Zeitung ift, fondern eigentlich cine hiſtoriſch- moraliſch- ſatyriſche Echilderung des 
menschlichen Lebens in lauter wahren ang eigner Correfpondenz aefammelsen Aneldoten, find’ Nro. 35. und 
6. auf biefigem Kaiſerl. Reichs⸗Poſtamte zur Dinchficht zu befommen, welche eine eben fo freye is Ieb: 


affte Schilderung des Charakters und der Thaten des H 
Linzigen, enthalten. . Diefe Zeitung Foftet bier jährlich 4 fl. 36 fr. 


chftfeligen Königs von Preuffen, Sriedriche des 


Beſte Neue Hollaͤnder Vollheringe, das Stuͤck zu 4, 5 und 6 Ar. find zu bekommen ben 


Seeligmann Amfchel Armreirp, 





Anhang zu Num. zur der Bayreuther Zeitung. 








Schreiben aus Berlin, vom 9. Sept. 
eute, ald an dem Leichenbegängnißtage des Hoche 
feligen Königs Majeftär, war eine ganz feyers 
liche Stille durch die fonft von hle mer 
lebendige Stadt; Alle Fäden der Kauflense und Kraͤ⸗ 
mer waren den ganzen Tag verfchloffen, und man 
börte.uicht das geringſte Getoͤſe bey Schmieden und 
andern fchweren Handwerkern. Wenig Menfchen 
waren auf den Straßen zu feben, und die Hambur⸗ 


> Schiffer hatten weiße Flaggen mit breit 


rzer Einfaffung, in deren Mitte am einigen der 
ſchwarze Adler zu fehen war, auf ihren Schiffen auf: 
geſteckt, welches einen fehr ſchoͤnen Anblic machte. 
Nach einer ganz fichern Lifte, find in Potsdam bey 
Gelegenheit des dafigen feyerlichen Keichenbegängs 
niſſes, 40000 Menfchen eingekommen. Es haben 
deshalb, die Thore zugemacher werden mäffen, daß 
feiner weiter hat hinein kommen dürfen. 
Se. Mäjefkär der König haben das durch den Tod 


des Generallieutenant von Zaremba erledigte Regi⸗ 


ment dem Herrn von Kalkftein, der vor 2 Fähren 
feinen Abſchied erhielt, wiederum conferiret umd ihn 
zugleich zum Generallieutenant ernannt. 
In voriger Woche hat die hiefige Servis⸗Com⸗ 
mißion die in der breiten und angränzenden Straßen 
fiegende Häufer nach ihren Quartieren unterfucht, 
und man fchließt daher, daß die Königl, Garde au⸗ 
bero kommen, und in diefer Gegend der Stadt ein⸗ 


quartiret werden dürfte. Se. Majeftät haben fich 
eine neue Uniform von dem erften Bataillon Garde 


machen Laffen. Ob die alte Garde folchenmach bey: 
behalten, oder des Königs Majeftät Dero als Prinz 
von Preußen gehabtes Regiment Dazu machen, wird 
ift noch nicht bekannt. 

Des Könige Majeftät find heute Abend nach voll⸗ 
brachten Leichenbegängniß, von Potsdam in Ehars 
loitenburg eingetroffen. Hoͤchſtdieſelben werben fich 
auch dafelbft bis zu Dero Abreife nach Preußen vers 
weilen 


(*) "Das bey dem Hofbuchdrucker Decker gebrudte Me: 
slement zu dem Leigenbegingniffe Sr, Hoͤchſtſeel. Majes 


% 


} 
ffir 


23* des Zweyten uu. folgt in dem. nachlten 
Berlin, vom 9. Sept, 
Aus ven Berlinifchen Initungen.) 

"Am Dienftage Vormittags ertheilten Se, 
Majeftät dem am hieſigen Hofe ftehenden Roͤm. 
Kaiferl, Geſandten, Zürften Reuß, eine Audienz, 
in welcher derfelbe, Namens Sr. Majeftäe bes 
Roͤm. Kaifers, die Condolenz über den Hintritt 
bes Höchftfeligen Königs, fo wie ven Gluͤck⸗ 
wunfch zu det Thronbefteigung Sr. jeßtregieren- 
ben Majeftät, zu bezeugen und das|nen ausge: 
fertigte Kaiſerliche Beglaubigungsfchreiben zu 
überreichen die Gnade hatte, Kr 

Auch hat vorgeftern der hieher beſonders ab⸗ 
geordnete herzogl. Pfalz» Zweybrüdfche; Kam ⸗ 
Merherr und Obrift ber Garde zu Pferde, Freie 
Kr Gailing von Alkheim, fowohl bey Sr. 

onigl. Majeftät und der regierenden Königin 
Majeftät, als auch bey Höchftdero älteften Prin- 


zen, eine überaus gnäbige Audienz gehabt, 
‚worin er in Begleitung bes Geh. Legationsraths 
-und allhier von eben dieſem Hochfuͤrſtl. Hofe ac 


ereditirten Refidenten, Herrn D. Oelrichs, die 
Condolenz über das Abfterben des Höchftfeligen 
Königs, und den Gluͤckwunſch zu der darauf 
erfolgten Thronbefteigung ehrerbietigft abgeſtat⸗ 
tet; auch zugleich die glückliche Entbindung der 
Frau Gemahlin des Herzogs YTarimilian von 
Pfalz Zweybruͤck Hochfuͤrſtl. Durchl. mit einem 
gefunden Prinzen, dem Koͤnigl. Hofe devoreft 
kund gemacht, 

Die durch Abgang dee Muͤnchowſchen Fa- 
milie erledigte Erbtruchſeßwuͤrde in der Chur- 
mark, haben Se. Majeftäe der Arnimſchen Fa- 


milie 
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milie verliehen, fo daß fie anjegr der Herr von 
Arnim aus Boizenburg beffeider. 

Auch beftärigen die hiefigen Zeitungen daß Se, 
Majeſtaͤt ver König die jeit dem Abfterben des be: 
rühmten Philofophen Freyherrn von Wolf erledigt 
geblichene Stelle, eines Canzlers der Univerſitaͤt Halle 
durch den bisherigen Kammerdirector Sr. Königl. 
Hoheit ded Prinzen Heinrich von Preußen, Herrn 

mann wieder zu befegen geruhet haben, 
Morgen, ald Sonntags Nachmittags um 4 Uhr, 
Yoird in biefiger Fatholifchen Kirche, nachdem in ſel⸗ 
biger am Vormittage, wie in allen übrigen Kirchen, 
die Leichenpredigt auf des Hochſeligen Königs Ma⸗ 
jeftät wird gehalten worden feyn, der Graf von ho: 
benzollern, Bifchof von Eulm, eine Lobrede auf 
Se. Zochſelige Majeſtaͤt halten, 

Anjetzt wird in den hieſigen Muͤnzen an der 
Prägung der Huldigungsmedaillen gearbeitet, 
welche bey ben Huldigungsfeierlichfeiten unter 


die gefreuen Untertanen werden ausgeroorfen 


werden. Auf der einen Seite ift das Bildniß 
Sr. Königl, Majeftät, mit der gewöhnlichen 
Umfehrift; und auf der andern ftehen die Worte: 


Nova Spes Regni. — Diefe Münze wird zwey· 
ſach ausgeprägt: eine Fleinere, zum eigentlichen 


Ausmwerfen unferdas Volk, und eine gröffere, zum 
Verſenden an die Königlichen Landescollegia. 
) Miederfächfifche Zeitungen waren alfo zu vors 
eilig mit der Nachricht, daß feine Huldigungsmedail⸗ 
fen wÄrden ausgeworfen werden; Dergleichen vor 
laute Gerüchte fich mehrere fpecificiren ließen, 


F Aus Holland. 

Da die Sachen jetzo auf die Spitze zu ſtehen kom⸗ 
men, ſo folgen hier, nach der Weiſe dieſer Blaͤtter, 
die Relationen von beyden Partheyen und zur Ehre 
der Patrioten, @ie fic) jo brav gehalten) zuerft eine 
Patriotenzeitung: . 

Durch einem Erpreffen aus Hattem. 
„Heute wurde unfre Stadt durch die anruͤk⸗ 
kende Miliz aufgefordert, — Nur 3 Stunden 


Bedenkzeit. — Die Bürger-Corps waren ent⸗ 


Khloffen, die Stadt fehlechterdings zu defendiren. 
Alles war dazu in Bereitfchafft, — Allein, der 


Hr. Baron van der Capellen tor de Marſch 
und andere Evelleute misbilligten gaͤnzlich dieſes 
Vornehmen; weil damit ganz und gar nichts | 
gewonnen werden würde, wenn man auch der 
feindlichen Miliz vollkoͤmmlich widerftünde ; denn 
jufolge des von den erwähnten Herren entworfe⸗ 
nen Operationsplang, follten alle und jede Buͤr⸗ 
germannfchafften über den Mſel gehen, um das 
felbft fich ſaͤmmtlich zu einem anfehnlichen Corps 
zu vereinigen. — Sehr viele Muͤhe brauchte 
es, die Mannſchafft zum Ruͤckzuge zu über 
reden. — Man behatrte alſo bey der Weige⸗ 
rung gegen die Miliz. — Diefe rüdte inzwi— 
fhen an, Weiber und Kinder waren bereits 
über den Mſel in Sicherheit gebracht. Die 
Bürgerfchafiten fuhren auch ſchon unter Be 
defung der Batterien über den Dffel. See, 


die in der Stadt noch zuriick waren, haben bie 


Anfälle des Militaire auf eine entfegliche Weiſe 
mit ben Canonen begrüßt. Viele Soldaten 
find geblieben. Die in die Stadt gemorfenen 
Bomben haben, fo viel man weiß, niemand ge 
toͤdtet. Endlich, nachdem die Vier Capellens 
(4 metallene Canonen vom Zwolliſchen Frey⸗ 
corps) in Sicherheit gebracht worden, haben ſich 
die übrigen Canoniers gleichfalls zurückgezogen, 
fo daf das Militaire die Ehre hatte, über eine 
leere Stadt zu triumphiren. — — 
©) „Man meldet mit Zuverläffigkeit, daß ein 
glücklicher Canonenſchuß die Kutfche des commandis 
renden Chefs des Miliraire getroffen, und dieſen 
Chef, den General: Major von Plettenberg, ncbit 
einem Herr der bey ihm in der Kutſche faß, getoͤd⸗ 
tet habe. — Sehr merfwärdig iſt es, Daß, da der 


: General: Major Graf van Bentink geweigert hatte 
„bie Truppen gegen die Bürger zu commandiren, Sr. 
‚ Durchl. der Prinz von Oranien auf diefe Meigerung | 


ihm im Zorn befohlen haben foll: fogleih aus Sei— 
nen Augen zu gehn. — Der General: Major Pletz 
tenberg bat hierauf die erfchredliche Gunft von Sr, 
Durdylaucht angenommen, und bat nun aud) (wen 
der Bericht wahr it) feinen Lohn empfangen.“ — 


(Amfterdamer Zeitung.) Haag/ 


u 


Saag, vom 7. Sept. 
(Aus der Gravenhaagfe Courant.) 

„ Mir den legtern Geldernſchen Briefen, hat 
man die Zeitung erhalten, daß, nachdem der Hr, 
Commandant, mit feinen unterhabenden Trup⸗ 
pen, vor der Stadt Elburg angekommen; (aus 
druͤcklich befehligt, von Sr. Hochfurſti. Durchl. 
nicht das mindeſte Blut zu vergießen, auſſer in 
dem alleraͤuſſerſten Nothfall) und er die Stadt, 
da er die Thore verſchloſſen gefunden, ſolche zu 


oͤffnen, aufgefordert, und, auf die Weigerung, 


einige Canonenſchuͤße auf die Mauern der Stadt 
losbrennen, und 2. bis 3 alte Daͤcher von Haͤu⸗ 
ſern einſchießen laſſen; hierauf alle Gewapende 


Vry-Corpſen de manmoedige Refolutie ge- 


nommen haben, aus ber Stadt zu fluͤchten, wor⸗ 
auf die Thore durch. die Bürger geöffnet und das 
Militaire fonder einigen Widerftand indie Stadt 


eingezogen.“ 
Weiters vernimmt man, daß gleichergeftalt 


nachdem die Truppen ebenfalls der Stadt Hat⸗ 


tem ſich genäbert, alle herzhaffte Freycorpſen 
aus derfelben nad) den Obernffelfchen Winkeln, 
mit Zurüdlaffung ihrer meiften Gewehre, ge- 
flüchtet, und nachdem die Bürger diefer Stadt 
den Truppen alsdann die Thore geöffnet, das 
Milltaire in diefelbe eingezogen, und dadurch 
beyde Städte völlig zur Ruhe gebracht worden, 
ohne daß dabey jemand gedood of gekweſt was 
worden. Mod) vernimmt man, daf die Frey⸗ 
corpfen: vor ihren Abzug die Canonen diefer 
Städte vernagelt haben.“ 

„ Ihre Edelgroßmoͤgende, die Herren Staa- 
ten von Holland und Weſtfriesland find ge- 
ftern von 2 bis halb 5 Uhr und des Abends von 
8 bis halb 11 Uhr auferordentlich verfammelt 


geivefen. . 
„Ihre Ed. Gr. M: haben befchloffen, allen 
Regimentern auf Hollands Kepartition anzube- 


' verwundet wurde, 
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fehlen ſich auf die erſte Ordre von Ihro Ed. Gr, 
M. marſchfertig zu halten und auſſer dieſen Or⸗ 
dres aus ihren gegenwaͤrtigen Stan plaͤtzen nicht 
auszuruͤcken, wer es auch befehlen möchte.“ 

Bon Berlin hat man, daß der Hr. Staats⸗ 
minifter, Baron von Goͤrz, mit zwey geheimen 
Sectetairen von da auf Befehl St, Preußifchen 
Majeftät nad) dem Haag abzureifen im Begriff 
ftehe, um eine Commiffion von wegen Sr. Maj. 
bey Ihren Hochmögenden zu vollbringen. 


Ein anderer Bericht aus dem Haag befchteibe 


die Erpedition gegen hatten vollftändiger alſor 


„Am sten dieſes fam der General Spengler vor 
Hatten an, fehicte einen DOfficier mit dem Patent 
des Statihalterd, welches er auf Befehl der Staas 
ten von Beldern auögefertigt, um Truppen in die 
Stadt ruͤcken zu laffen. Diefes wurde heldenmuͤthig 
abgefhlagen. Nun wurde ein Staatsbothe von F 
Staaten von Geldern geſchickt, aber ebenfalls hel⸗ 
denmäthig abgefchlagen ihn einzulaffen. Jetzt ers 
fehien alfo ein Tambour -vor der Stadt, "welcher 
Chamade flug und fie aufforderte, die Thore zu 
Öffnen ;-ebenfalld wieder heldenmuͤthig abgeichlagen. 
Die Truppen rädten, bieranf näher. an die Stadt, 
aus welcher eine Salve fam, wodurch, em Tambour 
Der General lich eine Bombe 
vor das Thor werfen, worauf die Bürger einen Still: 
ftand von einer Stunde verlangten, man bewilligte 


“ihnen zwey, allein nach reifer Berathſchlagung wurde 


beldenmärhig abgeichlagen fich zu ergeben. Der 
General läßt eine andere Bombe werfen, welche über 
die Stadt fährt umd jenſeits derfelben niederfaͤllt. 
Bey dem Anblick dieſes ſchrecklich aͤroſtatiſchen Bal⸗ 
lons ſteckte man die weiße Fahne auf und oͤffnete die 
Thore, nachdem man vorher den Freykoriſten, ſo 
wohl von der Stadt als auswaͤrts Zeit gegeben, hel⸗ 
denmüthig die Flucht zu ergreifen, und fich in Cie 
cherheit zu fegen. Einer der Flüchtlinge, der ohne 
Zweifel eilfertiger war wie die andern, hatte das 
Ungluͤck zu ertrinfen. Während daß fich dieſes zus 
trug hatten die Freyforiften von Elburg mir denen 
ihnen zu Hülfe gekonnmenen Konfdverirten Zaͤnkereyen 
angefangen, es gieug in der Stadt her, wie bey dent 
Thurubau zu Babel, 

Haag / 
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Haag , vom 8. September. . 
Ihre Ev. Gr. Mögenden, welche am Öfen 
Vor und Nachmittags verfammelt gewefen, ha- 
ben eine Kefolution von dußerften Gericht ge- 
nommen. Diefe Refolution wird noch geheim 
gehalten, und fol auch nicht vor ihrer Ausfuͤh · 
rung befannt werben. — 

5 Es iſt kein Geheimniß mehr; Ein in Hollaͤn⸗ 
diſchen Zeitungen gedruckt ſiehendes Schreiben ans 
dem Haag ſpricht von dieſer Reſolution alſo: 
Nun ſtuͤrmt in der Provinz Holland alles 
‚gegen den Statthalter los; nad) dem Bericht 
verſchiedener patriotiſch gefinnter holländifchen 
‚Blätter, foll auf dem Schloß Loo am 21. Aug. 
eine antipatriotifche Begenconföderation unter 
zeichnet worden feyn, wobey man ſich anheifchig 
gemacht, die patriotifche Regenten und ‚Städte 
eine nach der andern mit Feuer und Schwerdt zu 
verheeren, und ba die Staaten von Holland die ge- 
soiffe Nachricht erhalten, daß auf die Erpebition 
gegen die beyde kleinen Städte von Geldern, auch 


‚ein Angriff gegen Utrecht und Wyk vorgenom⸗ 


men waden follte, fo ſchlug die Stadt Dordrecht 
vor, von dem Statthalter eine kathegoriſche Ant⸗ 
wort uͤber die Frage zu verlangen: ob er bey den 
gewaltſamen Entſchließungen der Staa⸗ 
ten von Geldern mitgewirkt habe; falls 
Die Antwort bejahend, zweydeutig oder zrocifel- 
hafft ausfiele, fo muͤſſe man Ihn vonfeiner Stelle 
als Generalcapitain:c, ſuſpendiren. 15 Stäbte 
ftimmten für diefen Entſchluß, und er würde ſchon 
- am 4. diefes gefaßt worden ſeyn, wenn ihn nicht: 
die Städte Amfterdam, Brille, Delft und die 
Kitterfchafft ad referendum genommen hätten; 
doc) hat verfelbe am 6. gefaßt werden follen, und 
der Statthalter wird alsdenn förmlich für den 
Gerichtsftupf feines Souverains (fo drücke fich 
ein Haager Bericht von diefem Tag aus) vorge 
laden, und nad) feinen Antroorten und Handlun ⸗ 
gen gerichtet werden. Die Staaten von Holland 


u er 


find feft enfchloffen, ihre zweymal ftärfere Armee 
gegen diejenige der 6 übrigen Provinzen anrüf- 
Pen zu laffen, und allen Städten der übrigen 
Provinzen der Konföderation zu Hülfe zu eilen, 
deren Freyheit zu Franken man wagen follte,* 

Die Deputirten der Stadt Utrecht, die ſich 
gegenwärtig zu Aınersfort befinden, haben 6 Re 
gimenter Truppen von bem Generalcapitän ver⸗ 
langt, welche man ihnen auch bewilliger. 

) In Zeit von einer Stunde (fagt eine Patrio: 
tenzeitung) find Taufende durchs ganze Land von 
dem Prinzen abgefallen. _ 

Wien, vom 9. September. 

Graf Tobenzel reifet in einigen Tagen wieder nach 
Petersburg an feinem Geſandſchafispoſten; and) 
wird der Freyherr von Metzburg in wenig Tagen an 
ſeine Beſtimmung (nach der Wallachey) abgehen. 

*) Man bemerkt, daß alle von ihren Poſten abwe⸗ 
fende &. &. Gefandte gegenwärtig an ſolche ſich begeben. 

Se. Majeftät haben fich zu Turas in dem Lager 
nur einen Tag aufgehalten, und find, nachdem Sie 
die dafelbft verfammelten Truppen die Murfterung 
paffiren laffen, von da ſogleich nach Ollmäg abges 
teifet; von wannen Sie Sonntags Nachmittags 
wieder nach dem Lager zurůck Famen; den äten ward 
mit einzelnen Regimentern manduvrirt, 

N. S. Laut der Hofzeitung haben Sr. Majeftdt 
das in der Slavoniſch⸗ Bannatiſchen Graͤnze erles 
—* Geueralcommando dem 

ieutenant Grafen von Mitrowsl verleihen, 
ferner die General-Majors Grafen — —— —* 


herrn von Neugebauer und Baron von Cſeſchwiiz 


au Seldmarfchalls Lieutenants, die Herren Oberften 
Grafen von Lolloredo von Kaifer Chevaur = Legers, 
Schröder von Vierfet, Malcamp von Ligne, wie 
auch den Herrn Obriften und Brigadier Baulich zu 
General⸗Majors zu ernennen allergnäbigft geruhet, 


Dayreuth, vom 13. Sept. 


Geftern trafen des am Miederrheinifchen | 
Krais accrebitirten Kaiſerl. Königl. —— 


Herrn Grafen von Metternich Excellenz, von 
Dero Guͤthern in Böhmen, dahier in dem Gaft« 


hofe zum goldnen Anfer ein, nnd fegten heute 


Morgens die Reife nach Bonn fort. 


Hm. Feldmarſchall⸗ 


— — 


— — 


" (Num. 112) | 


Pwis, vom 7. Sıpt. 


Veo ꝛeſtern notificirte der Baron von Bölze; 


Koͤnigl. Preußifcher Gefandter, dem Kö- 
rige den Tod feines. Durchlauchtigften. Herrn 
und übergab feine neuen Erebentiales, und feit 
geftern haben wir die Aufferfiche Trauer auf 
21 Tage.angelegt; Won weit längerer Dauer 
wird die innere Trauer ſeyn; fie wird beſtaͤndig 
neben der Bewunderung hergeben, die Diefer 
große König eingeflößt, das heißt, fie wird, wie 
fein Ruhm ewig feyu. u. © © 
9) Sp wahr, als fhhn! Noch ausdrudvoller find 
die Worte im Original: Le Deuil interieurdurera 
plus longterus, il'marchera toujours de front avec 
admiration que ce grand. Roy ainfpire, e eſt dire 


qu' il (era eternel comme elle.” 
‚ Aus Schlefien, vom 2. September. 
Außer dem, was öffentliche Blätter von den 


Empfindumgen dieſes Theils der Koͤnigl. Sande 


bey ver Tratierpoft aus Potsdam melden, kann 


. Man nicht ohne Ruͤhrung lefen, was ein Private 


fhreiben davon fagt: —, Mit Flor ummunden 


heißt es) iſt das Preußifche Feldzeichen uud voll - 
Betruͤbniß jede Militair: und Bürgerfeele. Wir 


ſehen Cfpricht der Dificier und Gemeine) das 


‚ Ende des großın Königs, der allein Monar- 
‚hen es zuvor gethan, .fäglid vor Augen, und 


glaubten gefaßt zu ſeyn; Allein, fein Tod ift 
uns allen ſchmerzhaft; wir fühlen ihn alle, und 
unſer Troſt iſt der, ihm gedient zu haben ;. man 





redet, man ſchreibt, und alles noch zu wenig vom 
dem Verluſt Friedrich des Zweyten! 

°) Unvergeßlich muß Schleſien die legte Erinnes. 
rung des Königs’ feyn, bey Gelegenheit der Difi 
fitionen zu denen bey Liegnig, Yleiffe und Breslau 
aus zufuͤhrenden Mandırores, welche die dazu ſpecia⸗ 
liter befehligten Generaladjutanten von Hanſtein und 
Prittwitz, dern an jedem Orte commandirenden Ge⸗ 
veral einzubändigen hatten, und wovon die Berliner 


Zehtungen fagen: AN Hole 
„Die Difpofitionen zu den Mandures, welche 


208 Horhfeligen Zönigs Majefldt ungefehr noch 


8 Tage dor Ihrem Ableben felbft dictire hatten, 
waren fo ausführlich und beſtimmt, daß alle Hu · 
gel, Graben und Bruͤcken, die beſetzt oder attakiet 
werden ſollten, namentlich angegeben waren. 
As am 13. Auguſt Nachmittags um 4 Uhr 
die oben gedachten Herren Obriften von Hahn⸗ 
ſtein und von Prittwitʒ ſich bey Sr. Majeftät: 
beurlaubten, unterredeten ih Se. Majeltät mie 
ihren Im größten Detail über die denfelben er⸗ 
theilten Aufträge, gedachten mehrerer, felbft Sub- 
altern Offtciere, namentlich, und fügten bey dem 
Abſchiede gegen den Obtiften von Prittwitʒ 
hinzu, daß derſelbe, bey ſeiner Durchreiſe durch 
Landshut die vornehmften der bafigen Kaufe 
maunſthafft zu fprechen fuchen, fie fämtlich des 
Andenfens ihres Königs verfihern, und in ſei⸗ 
nem Namen % alles möglicdye Gute anwuͤn⸗ 
ſchen ſollte. it welcher Ruͤhrung der Herr 
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Obriſt von Prittwitz ſich diefes Koͤnigl. Auf 


trages in Landshut entledigt, und unter wie vie⸗ 


len Thraͤnen die Kaufmannſchafft und bie borti- 
gen Bürger (melcye von jeher ein befonderes per- 
ſoͤnliches Attachement für Se, Hochſelige Maje: 
ftät bezeugten) diefe Bothſchafft angenommen, 
davon muß man Augenzeuge geweſen ſeyn, um 
es fich tebhafft vorzuftellen. Wier Tage nachher, 
da der Monard) ſich feiner getreuen Schlefier fo 
vorzüglich erinnere hatte, verließ. er diefe Welt! 
Der Schmerz, den dieſe Nachricht unter den im 
Sager bey Neiß und bey Breslau verfammeltem 
Truppen begleitete, ward indeß nicht wenig durch 
das Handfihreiben des jegtregierenden Königs 
gemildert, welches derſelbe fogleich nad) feiner 


Thronbefteigung an die Obriſten von Hahnſtein 


und von Prittwois von feiner eignen Hand ge⸗ 
fihrieben, und mit dem Befehl erließ, feiches 
den fämmtlichen Herten Officieren im Lager be» 
fannt zu machen. 


Der Krieg zwifchen Rußland und der 

Pforte foll, nach den heutigen Italieniſchen 
Nachrichten decidire feyn. In Holland wer: 
ben die Anfchläge und Rüftungen der Patrioten 


t 
Bi, 





immer fuͤrchterlicher. Wir übergehen aber die. 


nähern Umftände von allen dem, als minder 
wichtig zu einer Zeit, da Friedrich der Broffe 


zu Grabe getragen wird. In diefem feyerlichen Au⸗ 


genblick macht die gefchä 
‚Reglement zu dem 


olfe Welt eine Paufe! 
eichenbegängnilfe Sr. 


hoͤchſtſel. Majeftät, Sriedridy des Zweyten, 


Königs von Preußen, fo. 3u Potsdam ges 
balten werden fol. SE 
Die erften 4 Abfchnitte betreffen die ſchon befannte 


hrung der Reichsinſignien und Canonen had 


Potsdam.) 


5) Des Morgens an' den Leichenbegängniftage 
felbft wird von 9 bis 11 Ühr in jeder Stunde’ mit 


3 Pulfen geläutet. Auf diefes Signal nimmt die jdn 


ganze Bamifon das Gewehr in die Hand, beſetzt bie 


ihr angewiefenen Plaͤtze, und in nentlicher Stunde 
verſammlen fich 

6) alle diejenigen Standesperſonen, Chefs der 
Koͤnigl. Eollegiorum, und Magifträte, fo zum Leis 
chenbegaͤngnlß beftimmt find, auf ven Kbu. Schlofje 
in dem großen Saal, Diejerigen aber, welche 

7) in dem Trauerzuge dem Königl. Leichenwa⸗ 
gen vorgehen; als: a. die Königl. Stallbedienten, 
b. die Heine Lioreelaquayen, — die Jaͤger der kleinen 
Livree, d. die Leibiäger, +. die Kammerlaquayen und 
Käufer, f. die Koͤnigl. Bereiter, g. die Königl. Kammer: 
diener, h. die Königl, Küchenmeifter, . die Königl, 
Pagen, die beyden Prediger, zufamt denen zu 
ihrer Führung beſtimmten Marfchällen in dem großen 
Erercierhaufe, 

8) Diejenigen Generals und Etatsminiſtres, welche 
zur Tragung der Reichsinſignicn benannt find, treten 
umg Uhr neben den Königl. Sarge hinter die Tabou⸗ 
retö, nach der demnaͤchſt folgenden Drdnung. 


9) Um ſo Uhr gehet der Zug in vorbefchriebener 


‚Art zufanımt dem Reititalle, unter einer hinreichenden | 
Bedeckung durch die Mammonftraße längs dem Kön. | 
Reitſtall. Sobald die Tete des Zuges gegen das | 

‚Schloß koͤmmt, ziehet fich felbige rechts durch das .' 


Thor der Eolonade im Luftgarten, und fegrfichanfden 


Traueriveg dergeftalt, daß die Herren Prediger ohn⸗ 


gelte gegeir die Ehe des Schloſſes zu fiehen kommen. | 
r Leichenwagen hingegen fährt mit feiner Bedelk⸗ 
tung um dad Schloß durch das Thor der Colonade 
am Waſſer die fogenannte Gränetreppe herauf, Die 


vier Zipfel des Leichentuches werden bis dahin von 
———— der Berliner Garniſen getragen, welche 


(che auch an der Kirchthuͤre wieder von den Gene⸗ 


rallieutenants uͤbernehmen. Wenn der Koͤnigl. Lei⸗ 


chenwagen vor der Thuͤre des großen Saals angelan⸗ 


get, macht derſelbe Halt. 


10). Zur nemlichen Zeit finden ſich die zur Führung 
der Reichenpferde beftiimmte 8 Staabsofficier; als: 


a. Major von Puttkammer, b. Major von Steimmwehr, 


c. Major von Aldven, d. Major von Wölknig, «Mas 


jor von Lipinsky, Major von Winning, g. Major v. 


Pelkowsky, A. Major von Zengen, wie auch die zur 
Eskortirung der Königl. Leiche beftunmte 2 Staabsofe 
fiier, ven Pfuhl, von Berg, und 12 Ha 
mnelich von der Berlinifchen Garnifon, der ſo⸗ 
genannen Grännentreppe ein, 


11) 


leute, 


| 








„ır) Sobald der Leichenwagen vor die Thüre des 


großen Saald angelanget, wird der bis dahin links ım= 
ten an der Treppe geſtandene durch 4 Lieutenants Ber⸗ 
liner- und 12 adeliche Unterofficier der Potsdamſchen 


Garniſon getragene Thronhimmel, bis auf eine Di⸗ 


ſtance von etwan 12 Schritte hinter dem Leichemva= 
gen vorgetragen, wohin fish auch eben jo viel Königl. 
Leiblaquayen mit entblößten Haupte begeben, Wenn 
alles diejes verauftakter ; fo verfügen ſich 

12) die zur Tragung ber Koͤnigl. Leiche beftimmte* 
8 Staabsofficier nach dem Trauerzimmer, und zwar 
a.der Ddrift von Reine, b. von Bandemer, c., von 
Prigelwig ‚d. von Wachholz, e. von Moller, [.Obrifts 
lieutenant von Schladen, g. von Dobſchuͤtz, . von 
Wolffrath. Die Balluftrade wird geöffuet; die zur 
Tragung der Reichöinfignien beſtimmte Etatd: Mis 
niftreö nehmen felbige von den Stühlen, gehen in der 
Yrt voraus, wie fie geftanden, daß nemlich Ehurs 
but und Churſchwerdt vorauf, Scepter und Krone 
aber den Beſchluß machen. Die zu ihrer Führung 
beftimmte 4 Marfchälle, ald: a. der Graf von Pode⸗ 


"wild auf Gufow, b. der Graf von Geßler, c._ber 


Kammerberr Freyherr von Dörnberg, d. der Kam⸗ 
merherr von Marwitz, treten im großen Saale vor, 
und führen felbige vor den Königl. Leichenwagen. 

13) Der Königl. Sarg wird inzwifchen Yon ber 
Eftrade durch die Staaböofficiere genommen, amd 
hinter den Reicheinfignien nach dem Königl. Leichen⸗ 
wagen getragen, welchem Sarge der Generallieuten, 
von Möllendorf mit dem NReichspanier folgt. Die zu 
feiner Begleinng beſtimmte Obriften : a. vonHanftein, 


b. von Prittwitz, ſtellen fich am Ausgange des Trauer⸗ 


zimmers neben ihm. 

14) Inzwiſchen verfügen ſich die zur Tragung bes 
Thronhimmels beftimmte Generals und Staaberffis 
ciere, als: a. Generalmajor von Schulenburg, b. Ges 
‚neralmajor von Mofch, c. Generalm. von Lichnowely, 
d. Generalmajer von Eben, e. Obrift Graf von Pinto, 
f.Dbrifto. Borg, z. Obriſt v. Vittinghofen, /. Obriſt v. 
Dittmar, . Obriſt v. Hanenfeld, k. Obrift von Pfau, 
i.Oprift v. Dolffs, m. Obriftd. Schwerin, deögleichen 
"Die zur Haltung der Cordons beftimmte Generals als: 
a. Oberftallmeifter General Graf v. Schwerin, b. Ge⸗ 
nerallicuten. v. Görz, «.Generallieuten. 6. Bornftedt, 
d. Gerterallieut. v. Rohdig auf die grüneXTreppe, und 
Abernehmen den Thronbinmiel, fo wie zur nemli 
Zeit die zur Führung der Pferde beſtimmte 8 Staabs⸗ 


Schloſſes zu ſtehen koͤmmt und macht ſodam 
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officiere felbige von ben Kon. Kutſchern uͤbernehmen, 


welche ſodann zu ihrer Seite treten. 

' 15) Zur nemlichen Zeit verfügen fich die zur Tra⸗ 

gung der Zipfeldes auf dem Leichenwagen befindlichen 
eichentuchs beſtimmte Ritter des ſchwarzen Adlers 


ordens, als: a. Generallieut, v. Wartenberg, 5. Ges 
nerallieuten, v. Braun, c. Generatlieuten, v. Prittwig,” 


d. Generallieut. v. Pfuhl an die 4 Eden des König 

Leichenwagens, und laſſen fich die 4 3ipfel von denen 
bis dahin dazu benannt gewefenen 4 Lieutenants yon 
der Berlinifchen Garniſon überreichen, Gedachte 4 
Lieutenants begeben fich fodann an die Kirchthäre, 
um die 4 Zipfel des Leichentuchs denen Herren Gene⸗ 


rals wieder abzunelmen, 


16) Sobald der Königl, Sarg auf den Leichenwa⸗ 
gen —— ge m dieparadirende Garden 
a ehr, eö wird Marı fangen, alle Offici 
und Fahuenführer Ver BETEN ARE * 

17) Der Thronhimmel wird ſodaun uͤber den Lei⸗ 
chenwagen getragen, dieg Stanbeofficier, fo den Kn. 
Sarg getragen, treten rechts und links zur Seite ders 
jenigeu Generald und Staaböofficier, welche den 


Baldachin tragen, 


18) Wenn der Koͤnigl. Sarg auf dem Leichemvas 
gen befeſtiget, rückt der ganze Zug fo. weit vorwärts, 
daß der Königliche Leichenwagen bis an die Ede * 
Die zur Bedeckung deſſelben commandirte 2 Grabe: 
officier und 12 Eapitaitts der Berliner Garnifon, wie 
auch die 12 adeliche Unrerofficier, fo den Baldachin 
getragen, treten rechts und links zur Seite der Obri⸗ 
ften, fo den Sarg auf den Leichenwagen geſetzt. 

19) Der Generallieuten, von Möflendorf mit bem 
Reichspanier und feiner Begleitung bleibt inzwifchen 


"an der Thuͤre des großen Saals ſtehen, und erwartet 


Se. jetztregierende Koͤnigl. Majeftät, 

20) Hierauf nehmen dieKön. Garden das Gewehr 
verkehrt unter dem linken Arm, ſchwenken links ab, 
unter Schlagung und Blafung des Todtenmarfches, 
und ſetzen fich & la töte des Leichenzuges. Menn 
diejes geſchehen, gehet der Zug in folgender Ordnung 
vor ſich, als: 
I. Die Koͤnigl. Leibgarden. 

U. Drey Marſchaͤlle, als: a, der Kbnigl. erſte 


ichen Stallmeiſter, Rittmeiſter von Drofedow, b. der Stalls 


meiſter Wollney, c der Stallmeiſter Tuͤmmel. 
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1m. Sänmtliche Koͤnigl. Stallbediente, nach der 

Ordnung, fo, Daß die Nelteften hinten gehen. 

“ IV. Zwey Marfchälle, als: a. Hofitnaröfeeretair 
Schwarz, b. Keibchirurgus Schlauch. Folgt die 
Königt. Livree: =. die Laquanen der kleinen Livtee, 
6. die Jaͤger der kleinen Livree, e. die Leibjüger, d. die 
Kammer — und Laͤufer. 

V. Ein Marſchall, Magazininſpector Buſch. Fol⸗ 
gen die Koͤnigl. Bereiter. — 
VI. Ein Maıfehrtl, der geweſene Kaͤmmerier Au- 
manu. Folgen vie Königl. Kammerdiener, a. Schd: 
«ing, b. Neu nann. 
VII. Ein Narſchall, der Kuͤchenſchreiber Wagner. 
Folgen die Konigl. Kuͤchenmeiſter, a. Noel, b. Luͤders. 
VIII. Ein Marſchall, der Capitain Nukelius. Fol 
gen die Koͤnigl. Pagen, fo, daß die beyden Leibpagen 
zuletzt gehen. 
‚IX. Ein. Marſchall, Garniſonrector Klockhuhn. 
olgen der Hofprediger Bamberger und Feldprobſt 
letſchke. F 
er adeliche Marfchälle; als: a. der Graf 
von Geßler, b. det Graf von Podewils auf Gufow, 

c der Kammerherr von Dörnberg , d. der Kammiers 
herr von Marwitz. 

XI. Folgen die Reichsinſignia, getragen, a. das 


Dörhberg, b. der Churhut, vom Etarsıninifter Frege 
herrn von Schulenburg, c. die Preufifche Ordens⸗ 
tette, durch den Etatöminifter Freyherrn von Zedlitz, 
d. das Neichöinfiegel, durch den Großfanzler von 
armer, e. dad Meichsichwerdt, durch den Etats⸗ 
minifter von Blumenthal, f. der Reichsapfel, durch 
"den Etats⸗ und Cabinetsminiſter von Herzberg, g. dad 
Reichsſcepter, durch den Geh. Etats⸗ und erften Ca⸗ 
binetsminiſter Reichögrafen von Finfenitein, A. die 
Königl. Krone, durch. den Oberkammerherrn Reichs 
grafen von Saden. . 
xxI. Folgen 5 adelihe Marfchälle, als: a. der 
Konigl. Rammerherr Graf von Carniß, b. der Königl. 
' Kantmerherr Graf von Reder, c. der Königin Hofs 
marſchall Graf von Schafgotſch, d. Geh. Rath ven 
Arnim auf Boigenburg, +. der Geh. Finanzrath von 
Arnim. — — 


= XII. Der Koͤnigl. Leichenwagen, von welchen: die 


4 Pferde durch 8 Sraabs: Officier geführer werden, 
XIV. Das Reichspanier, gefuͤhret zwifchen 2 _ 


u hen α 


Obriſten, a. von Hanftein, b. von Prittwitz, getra= 
gen von dem Generallieutenant von Moͤllendorf. 
XV. Se. jeßtregierende Königl. Majeftär, und 
neben Höchitdenenfelben a. des regierenden Herrn 
Herzogs von Braunfchweig Durchlaucht, b. des 
Herru Herzog Friedrich bon Braunſchweig Durchl. 
und hinter Deuenſelben die ganze König. Suite, hin 
ter welcher die Königl. Keibpagen etwas ſeitwaͤrts 


folgen. 


XVI. Se. Koͤnigl. Hoheit, der Kronprinz, ge: 
führer durch 1. 2. folgt Dero Suite, 

XV. Se. Königl. Hoheit, der Prinz Ludwig von 
Preußen, geführer durch r. 2. folgt Dero Suite, 

XVII. Se. Königl. Hoheit, der Prinz Heinrich, 
geführer durch 1. 2. folgt Derv Zuite, 

XIX. Se, Königl. Hoheit, der Prinz Ferdinand, 
geführet durch 1. 2. folgt Dero Suite. 

XX. Se, Königl. Hoheit, Prinz Krinrih, Schr 
Sr. vorgedachten Königl. Hoheit, gefübret durch 
1. 2. folgt Dero Suite. 

XXL Se. Kbnigl. Hoheit Prinz Ludwig, ger 
führt durch 1. 2. folge Dero Suite, 

XXI. Drey adeliche Marichäfle Franzdfifcher Nas 


rconÄn... 

XXL. Die noch Äbrigen Etatöininiftred und ans 
dere hohe Standesperfonen, 

XXIV. Ein Marſchau, 
von Dankelmann. Die Präfiventen der Berlin 
ſchen Eollegiorum, a. von Wyckersloth, b. von Gold⸗ 
beit, c. von Mauſchwitz, d. von der Hagen, 


tion, als: «. Major von Gournaud, b. Kammer⸗ 
herr von Dorville, «. Gcheimer Legationsrarh von | 
Churſchwerdt, vom Etatsminiſter Freyherrn dom Ma 


Legationsrath Freyber | 


XXV. Ein Marſchall, Graf Schaffgorich jun. 
Die Übrigen Köhigl, Kammerherren und Stande: 


perfonen ibnlichen Ranges, 
XXVI. Ein Marſchall, Stadtſecretair Schlicht. 
Die Deputirten des Berlinſchen Magiſtrats. 
XXVH. Ein Marfhall, Referendarius Gerlad. 
Der Magiſtrat zu Potsdam. 
XXVIH. Ein Marfchall; Stallmeifter Plön. Die 


Leidkutſche mit 8 Pferden befpanner, wodurd der 


Keichenzug beſchloſſen wird. £ 


z1) In dieſer Drdnungrüdt derfeicenzug fort, dleGat⸗ 
beregimenter fdwenten in-der breiten Straße rechts anf, 


fo, daß das erite Bataillon Garde augen die Kirche zu ſte⸗ 
ben tont, die Königl; Stall: und Kivreebedienten zieben 


auf 


anf dem Leicheriwege fort, ind gehen durch bie Eſplanabe 
den naͤchſten Weg rechts nad) ihren Beſtimmungen ab. 
22) Die Pagen, Kammertiener, der Kuchenmeiſter, bie 
vrediger und die bie dahin den Zug geführte ſämmtliche 
Marſchaͤlle gehen zur Kirche hinein, und verfügen ſich im 
Parterre mmter die Konigl. Hoftapelle. 
23) Die 4 Marſchaͤlle, welche die Ctatöminiftere mit 


den Neichsinfignien führen, gehen zur Kirche hinein, 


grade auf das Trauergerüfte zu, und ftellen fi dems 
naͤchſt ind Parterre. 

24) Diefen fol endie Reichsinſignia und nehmen ihren 
Platz auf dem Traucıgerüfte, fo wie-fie bey dem Caftro 
doloris gejtanden. 

25) Die 5 Marichille, fo den Königl. Leiche awagen 
gefuhret, gehen gleichfalls in die Kirche, verfügen ſich 
in das Konigl. Chor der 2ten Etage No. 7. 

26) Wenn inzwifhen der Konigl. Leichenwagen an 
die Thüre der Garnifonfirhe gefommen, ruͤcken die Ge⸗ 
nerald ad Staabsofficiere, welde den Baldachin tragen, 
mit demſelben hart an bie Thüre. Sobalb der Königl. 
Sarg zur Kirche bereitgetragen, übergeben die 4 Ritter 
des ſchwarzen Adlerordens die 4 Zipfel des Leichentuchs 
an die 4 Lieutenantd, und verfügen ſich in die Kirche 
neben dem Tranergerüfte rechter Hand. Die Generals 
und Staabsofficiere, welche den Baldachin getragen, 
übergeben folhen den nemlihen Lientenants und Unter: 
officieren, welche folhen zuvor getragen. Die Gene: 
rallientenants und der Obrijijtallmeifter. treten links des 
‚Zraurgerüftes, die übrigen Generals und Staabsoffi- 
ciere aber treten ins Varterre. 

27) Die Etaabsofficiere, weldhe den Köniel. Sarg 
vom Echloffe getragen, heben denielben vom Wagen, 
wid tragen ibn auf das Trauergerüfte, unter welcher 
Zeit die den Sarg dahin begleitende Staabsofficiere und 
Capitains fih ins Parterre der Kirche begeben, die Uns 
terofficiere aber ganz untermärts dem Chor, worauf die 
Hoftapeile ftehet, ſich verfügen. 

28) Die Staabsofficiere treten aledann vom Trauer: 
geräte berimter, ımd ſtellen ſich gleichfalls ind Parterre. 

29) Der Generallientenant von Möllendorff folget der 
Koͤnlgl. Leiche, und nimmt feinen Plag mit dem MReichs⸗ 
pannier an der. Stelle, mo er in dem Trauerzimmer auf 
dem Schloſſe geftanden. Die ihn begleitende 2 Obriften 
ereten vor dem Gerüjte ab, und geben ins Parterre. 

30) Se. Kinigl. Majetät folgen, nebft Ihrer hohen 
Begleitung, dem Reitspanvier, ud verfügen Eich In dag 
untere Königl. Chor. Dero Et: aber'gehet gleich beym 
Eintritt in die Kirche ins Parterre, 
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31)\ Seiner. Koͤnigl. Majeftät folgen die hoben Königl. 
Prinzen nad) der Ordnung, und begeben Sich nach Dero 
hohen Befehl mit Ihren Fürſtlichen Begleitern in das uns 
tere oder obere Kunigl. Chor, Deren Gefolge aber ke; 
giebt ſich in die Loge No. 2. im Parterre. 

32) Das Übrige Gefolge des Leichenzuges begiebt ſich 


‚gleichfalls auf Dad Chor No. 6 der zweyten Exage. 


33) Sobald der Leihenzug indie Kirche tritt, ſpielt 
die Orgel ein Trauerlied, und fäbrer damit fo lange fort, 
bis der ganze Zug eingetreten und alles ruhig ift. 

34) Alsdann wird die Trauerkantate aufgeführer; fd: 
bald diefelbe geendiget fängt die Orgel wieder ein Tranets 
lied an zu fpielen, und fähret damit fo fange fort; bie 
der Zug aus der Kirche ift. 

35) Sobald die Trauerkantete zu Ende, erbeben die 
8 Generallieutenauts, fo die Cordons und Zipfel getra: 
gen die Königl. Leiche von dem Trauergeräfte, tragen fek 
bige nach der Königl. Eruft, bis wahr ihnen men 
infignia folgen. 

36) Sobald die Königl. Leiche die Gruft — 
wird dieſelbe niedergeſehet; worauf fodann die Kanonen 
zwolfmal mit Geſchwindſchuͤſſen Feuer auf Feuer. geben, 
welches von denen Bataillons beantwortet wird; dieſes 


———— wirderholet. 


37) Hierauf wird der Königl. Sarg in die Gruft ar 
(hoben und verſchloſſen. 

:38) Die von Ben Generald und Etatsminiftres getra: 
gene Reicheinfignien werben fodann, nebit denen fo auf 
dem Sarg gelegen, wie aud bad Reihspanier an 15 Lleu⸗ 
tenante übergeben, welde ſelbige unter einer Bedeckung 
von der Garde du Eorps anf dem Echloffe an die Vehorde 
ablieſern. 

39) Hierauf erheben Sich Se. Königl. Mujefidt nebſt 
der: ganzen Koͤnigl. Familie, hohen Fuͤrſten und andern 
Standesperfonen aus der Kirhe nah dem Schloffe, wö 
an verihiedenen Tafeln gefpeifer wird: 

40) Wäbrend der ganzen Zeit und fo lange. bis das 
ganze Gefolge aus der. Kirche jih nah dem Schloſſe bei 
geben, bleibt die von der Infanterie gezogene Chaine ſte—⸗ 
ben, und edwerden sur Vermeidung alles Gedraͤnges feine 
Zuſchauer eber in die Kirche gelaſſen, bis die darin befind- 
lihe Perſonen herausgeganaen ; zu welchem Behufmehrere 
Thüren geofner werden: Das Trauergerüfte in der Kirche 
bleibt ubrigens den ganzen Tag zur Schau ausgeſtellet. 

Segeben zu Berlin, den 3. Crptember 1780. 

—X Sriedrich Wilhelm. 
Aus 
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Aus dem Brandenburgifchen, 
vom 7. September. 

— Stadt und fand ,ift über das vortrefliche 
Benehmen des Königs ganz Zufriedenheit und 
Entzüden; Er ijt ein Regent wie man ſich ihn 
wünfchen konnte; Alles, was er fagt und thut, 
iſt reiflich übermogen und zeigt von einem fängft 
überdachten Plan. Seine Thärigfeit von 5 Uhr 
Morgens an ift fo groß, daß ihm die Conferen⸗ 
zen mit feinen Miniftern und Officiers nebft den 
MWaffenübungen zur einzigen Erhohlung bisher 
gereicht haben. Man befürchter würflich daß 
er fich eine Kranfheit dadurch zuziehen werde. 
Gott erhalte unfern allergnadigften Landesvater, 
ß find wir das gluͤcklichſte Volk und haben an 
hm noch immer den größten König den wir bis 
dahin Hatten. 

©) Alle an Se. Majeftät adbreffirte Briefe Kom 
men innerhalb 24 Stunden aus dem Cabinet beant⸗ 
wortet zuruͤck, und man kanu von der Menge derſel⸗ 
ben urtheilen, wenn man bedenkt, daß auf einen 
Pofttag 400 Briefe aus den Provinzen ꝛc. tc. an den 
König gekommen find. 

Deutſchen Patrioren muß der Vorzug er 
freulich feyn, den Sr. Maj. ihrer Nation ge- 
ben. Daß Friedrich Wilhelm gefonnen, die 
beutfche Sprache in ihr altes Recht wieder her⸗ 
zuftellen, davon hat man ſchon viele Beweife, 
und fage man, daß die deutfche Sprache bey 
Hofe ganz in Gebrauch, fommen, und die allei« 
nige feyn werde, deren man ſich im Reden und 
in Gefchäfften bedienen wird. Die einzurcichen« 
den Bittfchriften muͤſſen Deutſch abgefaßt wer- 
den, und Se. Majeftät haben der Academie der 
Wiſſenſchaften auf ihre Franzoͤſiſch gefchriebene 
Vorſtellung Deurfch antworten laffen, Es wer: 
den Sr. Majeftät ſchon Bittfchriften mis Deut 
a überreicht. 

u dern großen $eichenbegängniß hat der 
Marquis Luchefini eine Tranergantate verfer 


tigt, bie der Herr Cammermuficus Reichard 
in Mufic gefegt und in der Garniſonkirche gege- 
ben werben ‚wird. Hier folgt fie überfegt aus 
dem $ateinifihen: 
Das letʒte Lebewohl dem heiligen Schatz 
ten Frie drich des Broffen, Röniges 
der Preuffen, welcher den 17. Aug. 1786 
das Zeitliche verließ, bep der Seyerlichen 
LeichenbeftsrtunginderBarnifonfirche 
zu Potsdam mit Stimmen, Floͤten, 
Seiten dargebradht den 9. Sept. 1786. 
Melden Dann, welchen entriffenen Bater feis 
ner Stadt beweint die Öffentliche Trauer? Woher 
dieß Klaggeſchrey der Völker, welches ben Luft: 
kreis erfüllt ? 
‚- Er, den die Some nicht gröffer zu fehen wuͤn⸗ 
ſchen darf, fo unermeßlic) aud der Raum ift, 
den fie erleuchtet, Er finfr, König Sriedrich finft 
ewig beweint ind Grab. 

Er, den fo oft mit drohenden Angeficht als Sie⸗ 
Her der Feind mir bebendent Herzen gefühlt, ihm 
o oft mit zuruͤckgelaſſenen Fahnen den Rüden gekehrt ; 


Er, der die Graͤnzen des Reiches durch felbft ver: 
diente Triumphe erweiterte, der fo viel troßenden 
Voͤlkern Geſetze gab: Er allein Unzaͤhlbaren gleich, 


Nun ſitzt auf diefer Stirne der Tod, nım ſchwei⸗ 
en diefe Lippen, von denen fich honigreiche Bered⸗ 
Earmfeit ergoß, Die auch Die härteften Seelen erweicyete. 


Aber fein feuriger Geift durchbrach Lie Riegel des 
Grabes, ihm dffuere fich der Sit, den Die Tugend 
den Schatten der ewig Seligen aufbewahrt, . 


Dein Name, Sriedrih! hatte ſchon die hohe 
Schwelle des Olymps erreicht, ehe Du noch den 
Himmlifchen zugefellt, unfern Geliebden Dich anzus 
rufen vergönutoft. 


Deine glorreichen Wohlthaten erheben Did noch | 
jenfeit des Grabes als einen Vater des Waterlandes, 
und der friedbegleigenden' Künftes Chor benetzt mit 
Thranen Deinen Leichenftein, 2 

‚Die 


| Die Mufen, deren goldene Leyer die Helden dem 
veidiſchen Orfus-enträdt, verehren Dich mit Gefang 
und Saitenfpiel, 


Dich, der Du vormals die Herzen zu den Waffen 

aͤhleteſt, indem Du die blutige'Kriegesfunft, und 

das Vaterland den ehrenvollen Ted zu fierben 
Ichruseft; 


Dich, den Beſchuͤtzer des Nechtes der Mächtigen 
und des zitternden Volkes; Dich,. den Verſchoner 
des öffentlichen Schages, und den Freygebigen des 

' eigenen, — 


So oft ein unguͤtiger Himmel den Wuͤnſchen des 
Ackermannes die Erndten entzog, hat Dein reiches 
Fuͤllborn, bedacht auf die Zukunft, fich feiner erbarmt. 


Suͤmpfe trugen gedeihliche Saaten, Ströme wurs 
den in befchränften Ufern zu fließen und kleiuere 
Wellen zu werfen gelehrt. 


So erhalte denn, da Du in den Rath der Seligen 
aufgenommen bift, erhalte Dein erhabenes Gefchlecht, 
und verniehre den Ruhm und Glanz des Preußtfchen 
' Namens bis im das ſpaͤteſte Alter. 





angefangenen Unternehmmmgen, min Dir die newe 
| — des frohlockenden Reiches die letzten 
ichten erweiſet, die letzten Worte zu Deiner heis 
figen Mfche fpricht. | 
Durch dauernded Erz und durch die‘ Jahrbücher 
der Welt werde jede Deiner Tugenden und mehr noch 
durch Deiner Enkel Thaten den künftigen Jahrhun⸗ 
dernden fund! 


1 Wien, vom 10, September, 

\ (Die legtberährte traurige Befchichte  beftätiget 

ſich mit Sen heutigen Berichten, wir wollen jedoch 

die betreffenden Perfonen nicht nennen, ) 

1 Eine gebohrne Gräfin KR * **. Tochter eines 

Obriſtlieutenants von P* **, Infanterieregiment 
der im fiebenjährigen Kriege von einem gemiffen 

Baron S***, erjtochen wurde, hatte eine noch 
unliquidirte Forderung beym Hoffriegsrarh von 
1200fl. Sie und ihr Gehülfe, der beym Ge⸗ 
wralfommanbo . mitangeftellte . Kegierungsrath 


die Heerſtraßen aufs eiligfte zu — 
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C* *,' bedienten fich der Gelegenheit, einen fal 
fehen Depofitenfihein vom Generalcommando zu 
16000 fl. mit der nachgemachten Unterfchriffe 
bes Fuͤrſten Carl von Lichtenftein, Gouver- 
neurs von Wien, mit beygedruckten Raiferlichen 
Amtsinfiegel— alles vom E* * *, ex officio at« 
teftiret ins Publicum zu bringen — umd darauf 
von dem Kauffmann KR * **, 3000 fl. zu ent 
nehmen, Der Handel wurde verrathen — und 
beyde erwarten ſchon ihr Urtheil im Criminal- 
Stadtgefängniffe. Er **, bat 6 Kinder und 
zehlt einige 50 Jahr. Sie, die K***, ein 
Zögfing vom feel. Probft P* * *, blieb als Pen» 


. fignairin einige Zeit im Haufe des E* * ®, ver⸗ 


beirathete fich endlich mit einem Rathsherrn in 
Siebenbürgen Namens S* * *, — lebte aber 
nur ein Jahr mit diefem Manne — und ber 
Hang zum Vergnügen zog fie zurück nach Wien. 
Sie, ift an Schönheit, Talenten und Weiber- 
raͤnken ber La Mothe nicht unähnlih — und 


|" Begnadige, o Anbetungswuͤrdiger! bie gluͤcklich re = lache ein gleiches © * mit ihe 


In dem Lager von Minkendorf, mußten Sr. 
Majeſtaͤt der Kaiſer, fo ungern Sie auch ſtra⸗ 


fen, Strenge ausüben: Ein Obriſtlieutenant 


ber Cavallerie verfehlte mit ſeinen $euten das ge» 
börige Tempo — und befam einen fehr feharfen 
Verweis von Sr. Majeftät. Eilf Officiers 
fpielten, des ſtrengen Verboths ohngeachtet, in 
einem Marquetenderzelte Pharao, ein Obriſt⸗ 
lieutenant vom Generalftaabe wurde dahin beor⸗ 
dert; mußte die Spielenden auffchreiben: diefe 
werben zu Füßeliercompagnien zuruͤcktransloci⸗ 
vet, und müffen insgefammt, zur weitern Dis⸗ 
pofition des Landmarſchalls Grafen von Pergen 
300 Ducaten Strafgelber erlegen, 
In Ungarn, Siebenbürgen, ber Bu⸗ 
kowina und Gallizien, fährt man noch fort 
und 
erall 
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überafl Fruchtmagazine anzulegen: dieß fheinet Welt verfammlet, um. den Hoſrath Born amal- 

wenigftens den Politifern einen Truppendurch« gamiven zu fehen, deſſen Handgriffe fo einfach 

zug anzudeuten. - und die Folgen fo reichhaltig für alle Berg: 
In Schyemnig ift die ganze metallurgifihe werfe find. i 


Demnach der bekannte Kupferftich von Chodowieky, Die bekannte Anecdote von den General Ziethen 
und den juͤngſt verſtorbenen Koͤnig von Preuſſen betreffeud, ſchon fo rar geworden ift, daß man ihn dereits 
viel teurer über feinen Preiß zu 3. und 4 Thlr. bezahler; fo babe ich mich entfchloffen, Diefen Kupferftich 
nebſt den Erliuterungsblast in derfelben Größe und durchgaͤugig mit allem Figuren genau durch Hru. Dorn⸗ 
beim (der ſchon voriges Jahr durch die Copie des Herzogs Leopold ſich ruͤhmlichſt bekannt gemacht har) 
nachftechen zu laffen. Die Größe des Blarts iſt 24 lang und 18 Zoll hoc, die Zahl der Figuren bez 
laufft ſich auf 24. Der General Ziehen, welcher auf einen Lehnſtuhl fgt, und vor dem der verftorbene Ad: 
nig ſtehet und ihn ſitzen zu bleiben heiffet, nebſt dem jeßigen Konig der dabey ſtehet, und verſchiedeue noch 
lebende bekannte große Preußiſche Generals machen die intereſſante Grouppe aus. Sie find ſaͤmtlich in 
ganzer Lebensfigur, beynahe 12 Zoll hoch und alle fenntlich getroffen. Die Platte ift ſchon in der Arbeit, 
und wer bis auf den. 30. Sept. 1786 da es fertig wird, mit 1 Thlr. Sächf. Geld darauf pränumerirt, foll 
die erſten und beiten Abdrücde befommen. Wer 10 Eremplar beyfammen hat befommt das Tıte drein; 
nach diefer Zeit aber wird es nicht unter ı Thlr. 12 gr, erlaffen. Daß die Herren Lichhaber ihr Geld nicht 
umfonft ausgeben, bin ich gauz gewiß Äbergenget, indem der Künftler feinen ganzen Fleiß und Geſchicklich⸗ 
feit zeigen wird. Die Pränumerarion wird in nachftchenden Orten angenommen: in Leipzig ben mir als 
Verleger Joh. Bapt. Kleim, Kupferfiich- und Landchartenhaͤndler; im Dreßden, bey Hm, Peter Roͤßler 
fel. Erben; in Hamburg, bey Hrn. Antoni Eurl; in Gptba, bey Hrn. Joſeph Feldmeyer; in Bayreuth, bey 
Hrn. Joſeph Schwaiger; in Frankfurt a. M. den Hrn, Buchhändler Bremer: Briefe und Gelder bittet 
man franco einzufenden. Leipziq, den 15. Auguſt 1786, Johann Baptiſta Kleim. 


Bon denen Pfarr Dotalgerichten zu Seeſ bey-Rochlig ift der feir 30 Jahren von hier abwejende 
Johann Gottfried Michel, auf Anfuchen deffet Schweſter, Amen Rofinen Liebers gebohrne Michelin all: 
bier ober Falls derfelbe. verftorben , deffen Inteſtat⸗ oder Teftamentöerben, ſowohl alle diejenigen, fo an 
deffen Vermögen ex capite erediti oder fonft gegruͤndete Anfprüche haben, ben Verfuft derfelben und Des 
beneficii reftitutionis in integrum Inhalts derer auf denen Rathhaͤuſern zu Halfe, Altenburg ,_ Dresden, 
Leipzig, Annaberg und allbier publice affigirren Pateute, auf den 17. November c. a. zu Deducir= und 
Bereinigung ihrer Anſpruͤche, edictaliter citiret, fowohl auf den 6. Deceniber d. a. pro Termino inro- 
tulationis attorum, umd der 30. December ej. an. pro Termino publicandae fententiae anbezielet wor: 
den, welches hierdurch öffentlich befannt gemacht wird. Signatum Seelig anı 23. May 1786. u 


Demnach der zu Schönberg, im Bezirk des Churfuͤrſtl. Wuts Weyda, im Nenſtaͤdter Krcnfie befegen, 
im Jahr 1675 gebohrne und in ferner Jugend unter die Churjugtt, Saͤchſtſchen Soldaten mit dieſem aber 
- nach Ungern gefommene, feitvern erſchollene George Schultze, oder Daferne derſelbe wie zuvermuthen fteher, 
nicht mehr am Leben feyn follte, deffeu etwannigen Inteſtat- als Teftamentserben, fanıt allen denjenigen 
befannten und unbefannten Perfonen , welche an deſſen unter ohgedachten Amte und Dermalen auf Johann 
George Schulgens zu Schömberg Gnthe, ftehenden Erben, ımd Zagezeit, Gelder famt Intereſſe ex capi- 
„te crediti vel alio quocunque, Anfprüche zu haben vermeynen, zu Deren Liquidir- und Befcheiniguma, 
auch refp. Empfangnehmung forhaner Gelder, hinkuͤnftigen 9. Decemb:r 1786 fub poena praecluf, umd 
bey Verluſt der Forderung auch des beneficü reflitutionis in integrum, in oberwähntes Amt Wryda, nach 
Borfehrift derer höchften Landes: Gefete, edictaliſch und peremtorifch Juhalts derer zu Dreßden, Leipzig, 
Zwidau, Berlin umd Wien auch in loco Indicii angefchlagenen Patente vorgeladen worden find; ala wird 
ſolches zu Jedermanus Wiſſenſchaft hierdurch bekannt gemacher, auch zugleich derjenige welchem fiber den 
Unftand, 06? md zu welcher Zeit ſich der abwefende George Schultze verhenrathet babe? einige zuwers 
—— er beywohnen follte, erfuchet, folche gegen Erftattung der Koſten an bas obbenanute Amt 
affen, 


® Anhang zu Num. n2.der Bayreuther Zeitung. 


Montage, ‚den 18. September 1786, 


2.2, day von EG gemÖtnliche Leichengepränge-bep- der Weertig 
‚eit 24: Stunden laufen Gerüchte, die fir Morgentändifcher Slfien winde beobachtet, und 
die Dranifchgefinneten ein Donnerfhlag > in ber Hauptſtadi man den Sartsan für \od, 
fern müffen, Es heißt, die SranzSfifcyen. LPPSS wußte win feine Matter zu bereden, dap fi 
"Truppen wären in Bere gung und rückten „in Königreihe, —— ee De 
‘ . + r it de 
ſtarker Anzahl gegen Flandern vor‘ Kein des Tippoo, zuübernehmen, urmelben Fall fie ie 
under wäre esbey gegenwaͤrtiger Bewandtnif ——— i * — * 
in Mas ich wolle vollzi en. Der 
— 
etliche tauſend Franzoſen angekommen ſeyen, ſogleich Audienz bey ver ulten Baby —* ge > 
um die gute Sache unterftügen zu helfen; Sicher waran einem Ort verborgen, wo er alles hören konnte; 
iſt, daß verſchiedene FranzöfifcheRegimenter im da aber ver Liebhaber fo viel innige Yaptung für dag 
Marfch find, deren weitere. Beftimmung- erft Andenken des Tippoo be zeugte, und daß er mit aller 
ig - feiner Macht das Kind bey feinen Rechten erhalten 
mit der Zeit zu erfahren ſeyn wird. und beſchuͤtzen wolle, verwandelte fich d 
Tal, Londen, vom 5. Sept. verſteckten Souveraing in gleiche Gefimuinge il pie 
Durch Briefe aus Madras Berimmt man, daß trat fchnell aus feinem Minkel hervor, faßte den 5 
| Ende Maͤrzwonats daſelbſt die fichere Nachricht eine ftaunten und erfchrodenen- Liebhaber in feine Arme 
ı gegangen, daß der geſchworne Feind, der. Engläns und die Vermählung murde fogleich vollzogen und 
der, Tippo Saib, den ganz Fudien tod glaubte, fich befammt gemacht daß Tippoo noch Iche, 
noch unter den Lebendigen befinde, Die Art, wie b " 
Viefer Indianiſche Färft wieder —— Paris, vom 7. Spt. 
fonderbar, daß man einen Roman zü fefen glaubt; . n is beſchaͤfftigt i 
aber alle Briefe verfichern einftimmig.die Mahrheiz $i * Fur Pe nes fh noch mit Darm 
ber Geſchichte mit folgenden Umftänden :: Zyder unguet, zumal feit dom Zufall der ihm geftern 
Aly, Tippoos Vater, hatte, eh er ftarb, eine von den begegnete, Ab⸗ En in feinem Procch gegen 
Töchtern — air nahen Verwandten und Dein Due * —— — lu 
angefehenen Fürften des Landes, zur Ehe verfprochen. den Parlomentfaa n wollte, ftieh im 
As Tippo yunı Thron gelangte, wolite AT bränge eine Schilöwacr ihn mit — 
ter& Zirfage nicht halten und verbot dert Zürften deu vor ben Kopf, fo daß der Redner ohnmaͤchtig zu 


. Di , i li 
def: a ie PA hen — fh Fran * Boden fiel; Indeß crholte er ſich bald wleder 


Sultan. Es kam zu verſchiedenen Treffen, und als und redete 3 Stunden lang mit hinteißender 2er 
Tippoe ein Fort, worein der Rebell ſich geworfen: redſamkeit. Der Advocaf des Herzogs, Monf, ° 
hatte, ſtuͤrmen wollte, ward er, wie belannt, zuruͤck Laune, wollte ihn (weil Linguet aus der Abbe 
dagen und venvunder, Da er es unmoͤglich rn vatenlifte ansgeftrichen ift) weder Monfieur hoch 
| en Bean Zu beitsingen, feß.er fid) nach feiner S;.,r gper Mairre (Magifter legis) nen d 
Hauptſtadt Seringapatam zmüdtragen, und aus ser eg nen, un 
« Volitif das Gerücht ausſtreuen, feine Wunden wären redete ihn in der dritten Perfon; Er, an, Er 
unterweges toͤdtlich geworden und er geftorben. les wurde aber ausgepfiffen. Da: æ 
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2’Aume (zu beutfch Ele) heißt, ſo ſagen die 
Spoͤtter, man brauche keine Ele mehr, da Lin⸗ 
guet das ganze Stuͤck nehme. 

Ein Schreiben von fehr guter Hand von 
Berlin meldet von dem vorigen König auffer den 
Umftänden feiner legtern Krankheit, folgen- 
des: Das Teftament des Königs war bereits 
im jahre 1780 bey dem vorigen Herzoge von 
Braunſchweig niedergelegt worden, und berſge⸗ 
gegenwärtige Herzog hat es auf Wertungen des 
jegigen Königs überbracht. 

Wien, vom 12. September. 

'. Bis gegen den 27. diefes werben Se. Maje- 
ftät der Kaiſer wiederum allhier eintreffen. Vier 
ausmärtige Gefandte warten auf deffen Ankunft, 
um zur Audienz gelaffen zu werden. Sie ha- 
ben aber alle.bereits ihre Credentiales bey den 
Fuͤrſt Staatsfanzler abgegeben. 

. ©) Die im Zlaupietiner Lager bey Prag befinds 
lichen Armee befteht aus 13 Infanterieregimentern, 
3 Grenadierbataillens, 2 Carabinier⸗ 1 Hufarens 
und 2 Dragonerregimentern.. Se. Maj. der Kaifer 
find in Hlaupietin den 11. in erwuͤnſchten Wohlfeyn 
eingetroffen — Die Nachricht von der Anmwefenheit 
des Grafen von Schwerin war ein voreiliges Stadts 
gerücht, zu dem (laut der Prager Zeitung ) vermuth⸗ 
Ad) die blaue Uniform des Prinzen von Lambefc 
Anlaß gegeben. Außer diefem Franz. Prinzen ‚bes 
m. fich auch drey vornehme Engländer und ein 

Spanifcher General im Lager. 


Die neu entdeckten falfchen Bancozettel ha⸗ 
ben den groben orthographifchen Fehler, daß 
Ranco mit einem P. gedruckt war, fonften. find 
fie den andern völlig gleich, — 

Der Fürft Poniatowsky liegt an einem 
‚Entzündungsfieber gefährlich franf, Man zwei⸗ 
felt an deffen Auffommen. Er bat fo fehr die 
Siebe feiner Uhlanen, daß alle wie die Kinder 

" m ihn heulen und weinen, — 

Der jüngftgemeibte Kegimentsrarh, ift nun 
sohffich dem Eriminalgericht übergeben wor⸗ 
ben, woraus man nicht leicht mit Ehren koͤmmt. 


PR PET 


Unfere- rewe Kömterflabt fol 3 300 Haufe i in 
ſich faffen, wovon der Plan ſchon gezeichnet, und 
zur Approbation eingereicht worden iſt. 

Der Herr von Le Noble ift vor einigen Tar 
gen aus Petersburg ganz eilig wieder zuruͤckge⸗ 
fommen, Unſer Hofjumgelier, Hr. Mak, hat 
feinen Foftbaren Perlenſchmuck und anderes Ger 
fhmeide glücklich verfauft, und wird in ein 
gen Wocer nachkommen, 


Die gluͤcklichen Unternehmungen der Venctianis 
ſchen Zlotte gegen die Africaniſchen Raubnefter bes 
ſtaͤtigen ſich immer mehr; man hat davon fehr ums 
ftändliche Berichte ſowohl aus Venedig als Tunis, 
die wir aber (wer giebt ſich jetzo gerne mit “wilden 
Corfaren und Barbaren von Wienfchen ab?) “ 
Seite tegen, 


Berlin, vom 12. September. 

Am Sonntage, gegen 4 Uhr des Nachmit: 
tags, begaben fid) Se. Majeftät der König in 
die hiefige Fatholifhe St, Hedwigskirche, mo, 
in Gegenwart Yhrer Majeftäten, des Königs 
und der Königin, wie auch des gefammten Koͤ⸗ 
niglichen Haufes und einer zahlreichen Verſamm⸗ 
lung von Standesperfonen, Se. Hohmürden 


und Bifchöfl. Gnaden, der Bifchof von Culm | 
und gefürfteter Neichsgraf von Sobenzollern, 


eine fehr rührende Trauerrede auf das Abiterben 
Sriedrich des Zweyten glorreichen Andenfens, 
über den Tert Sprücdm, 39, v. 12 und 13: 
Diele wundern fich über feine Weisheit, 
und fie wird nimmermebr untergehen, 
Sein wird nie vergeffen und fein LTame 
bleibe für und für, gehalten, die bereits im 
öffentlichen Druck erfchienen iſt. 


Der berühmte vaterländifche Dichter, Herr ! 
Canonicus Gleim in Halberftadt, der wegen 
mehrerer Werfe, - befonders aber wegen feiner 


Kriegslieder, mit Recht allzemein geachtet. wird, 
fehrieb einige Tage nach dem Regierungsantritt 
St, jegtregierenden Majeftär einen Gluͤckwunſch 

an 





- Gabinetsfchreiben beglücft, das dem, der es er⸗ 
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an Höchfbiefelben, und empfahl darin, als der Erlauben Ew. Kduigl. Majeftät in hoͤchſten Gna⸗ 


Aelteſte, wenn nicht von allen deutſchen Dich- 
tern, doch wenigſtens von allen einlaͤndiſchen, 
die vaterlaͤndiſche Dichtkunſt dem Schutze Sr. 
Majeſtaͤt/ und ward darauf durch ein gnaͤdiges 


bielt, die größte Ehre macht. Wir theilen uns 
fern Leſern fo wohl Herrn Gleims Gluͤckwunſch 
an Sr. Majeftär als auch Dero Antwort darauf 
mit, Hoffentlich wird in jenem allen $efern die 
edle, anftändige Freymuͤthigkeit des ruhmvol« 
len Greifes ( Herr Gleim ift im Jahr 1719 


| geboren) allgemein gefallen; und gewiß wird 
"das Rönigl. Cabinersfchreiben Die Bewunderung 


und Liebe noch vermehren, die Se. Majeität 
feit dem erften Augenblick Ihrer Regierung den 
Herzen Ihrer treuen,  danfbaren Unterthanen 
eingeflößt haben, 
Heren Gleims Gluͤckwunſch. 

e, 
Unter den Millionen von Menſchen, welche mit 


Hoffnung auf Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt glorreiches Le: 


ben uͤber dei erlittnen Verluſt ſich troͤſten, befindet 
ſich ein alter Mann, bekannt unter dem angenom⸗ 
menen Character eines Preußiſchen Grenadiers, wel⸗ 
cher in den unvergeßlichen Jahren 1756 und 1757 
feinen Zeitgenoffen unglaubliche Begebenheiten des 
Krieges fang, und glaubliche Fabeln dichtete dem 
Königlichen YIeffen. 

Dieſer alte Mann, wenn nicht Krankheit ihn bins 
dere, machte fih auf, mit dem beißeften Wunfche 
feines patriorifchen Herzens‘, zuvorzukommen den 
Millionen der Hoffenden; er forfchte den Augenblick 
aus, in dem er's wagen dürfte, dem forgenvollen 


Landesvater unter die Augen zu treten und Ihm zu 


figen: „Es hätten unter Sriedrich dem Einzigen 
nur allein die Deutfchen Mufen geklagt; fie hätten in 
ewigen Gefängen Ihn fingen wollen; Er hätte mit 
Seiner Liebe zu den auslaͤndiſchen Mu en die Mufe 
des Vaterlandes beynahe zum Stummſeyn gebracht; 
die Zeiten des Einzigen wuͤrden geweſen ſchun, wie 
die goldnen Sprachzeiten Aleranders, Auguſts, Leo's, 
Caris un? Ludwigs; Ewr. Koͤnigi. Majeſtaͤt aber 
hätte die Vorſehung anfbehalten, das ſechſte Welt⸗ 


alter der Muſen zu ſtiften! 


. 


den dem wahrheitöliebenden alten Mann, der nie 
gefchmeichelt har, zu fterben in diefer Hoffnung, als 
Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


Halberſtadt, allerunterthaͤnigſter 
den 23. Auguſt 1786. —— Knecht 
eim. 


Cabinetsſchreiben Sr. Majeſtaͤt. 

Wuͤrdiger, lieber Getreuer! Zur Aufmunterung 
koͤnnet Jhr der deutſchen Muſe, der Ihr in Eurem 
Schreiben vom 23. dieſes mit deutſcher Treuherzig⸗ 
keit das Wort bey mir redet, die Verſicherung ge⸗ 
ben, daß ich mit Vergnuͤgen ihr Beſchuͤtzer ſeyn 
werde: Beſonders, wenn ſich alle deutſche Dichter 
bemuͤhen, Euch zu gleichen, und jeder in ſeiner Art 


den Eurigen gleiche Werke liefert. Ich bin Euer 
gnaͤdiger König . 
Berlin,den27.Nug. 1786. Sriedrid Wilhelm, 


Auch melden heutedie hiefigen Zeitungen, daß 
Sr, Königl. Majeftät dem generalprivilegirten 
Director der hiefigen deutfchen Schaubuͤhne, 
Hm. Döbbelin, das ehemalige Franzöfifche, 
(von nun an KTationalcheater‘) mit allen dar⸗ 
innen befindlichen Decorationen und Mafchienen, 


nebſt 5000 Rthfr. jährlichen Gehalt, außer der 


öffentlichen Einnahme, allergnädigft zu erthei⸗ 
len gerubet, auch ihm erlaubt die Comparfen« 
Fleider, bey Stüden, wo ſolche nöthig, aus 
dem Königl, Opernhaufe zu leihen. 
Geftern des Morgens um 2 Uhr giengen Se, 
Excell. der König. Geheime Etats: und Gabi- 
metsminifter, der Akademie der Wiffinfchaften 
wirflicher Curator, aud) des ſchwarzen Adler 
Ordens Kitter, Herr Freyhert von Herzberg; 
in Begleitung des Königl. Kriegesraths und 
Geh. erped. Secretair bey der Geh. Staates 
Ganzley, Herrn Siebmann, von bier. nad) 
Königsberg in Preußen ab, um, nad) dem 
Befehl Sr. Majeftät, während Dero dortigen 
Anweſenheit und während der Reife in Preußen, 
zugegen zu ſeyn. 
Deſſeiben Tages giengen auch die vortragen⸗ 
den Koͤnigl. Geh. Cabinetsräthe und — 
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fecretaire eben dahin ab, nachdem bereits am 
Tage des feichenbegängniffes Se. Ercellenz der 
Königl, wirkliche Geh. Staats: Krieges- und 
dirigirende Minifter Freyherr von Gaudi, als 
Departementsminifter des Königreichs Oft- und 
MWeftpreußen, in Begleitung des Koͤnigl. Geh. 
Dber-Finanzraths, Herrn Rlewenow, imglei- 
hen des Heren Kriegsraths Schlutins, eben 
dahin vorausgegangen waren, 

Diefen Morgen um 5 Uhr haben Se, Ma⸗ 
jeftät der Rönig, in Begleitung Sr. Hoc 
fürftt. Durchl. des regierenden Herrn Herzogs 
von Braunſchweig, mie auch Dero Gene⸗ 

raladjutanten, Herrn Generallieutenant Grafen 
von Goͤrz, des Fluͤgeladjutanten und Obriſt⸗ 
lieutenant von der Cavallerie, Herrn von Bi⸗ 
fchofswerder, der Fluͤgeladjutanten und Dbrift- 
fieutenants von der Infanterie, Hrn. von Bolz 
und von Boulet, unter den Segenswinfchen 
* getreuen Unterthanen, von Charlotten⸗ 
urg aus, die Reife nad) dem Koͤnigreich Preuſ⸗ 

fen zur Huldigung angetreten, 
dem DBefuche des Königd bey dem Prinzen 

—* den * 37 —* Sie fi die beyden 

tuͤcke der Berliner Zeitungen vorlefen, worinnen 
der Tod des Koͤnigs angezeigt worden. Bey Bicer 

‚. Gelegenheit ertheilten Sie ven Befehl, alles moͤg⸗ 
liche in diefe Zeitung einzuruͤcken, was Sie fernerhin 
thun würden, um Jhren Unterthanen und Jedermann 
Ihre Handlungen zur Beurrheilung zu uͤberlaſſen. 

Bey dem Leichenbegängniffe erfchien der König in 
der Uniform vom erften Bataillon mit ſchwarzen Uns 
terfleidern; Prinz Heinrich war ganz ſchwarz ge⸗ 
Heidet; der Kronprinz im der Uniform der Armee mit 

ſchwarzen Unterfleidem. 
" Einige Tage vor dem Leichenbegängniffe wurde der 
*2* ic. nebſt den Reichsinſignien auf dem 
Konigl. Schloſſe in der Stadt, dem Volle zweymal 
des Tags zu ſehn erlaubt. Gedränge dabey 
war fo groß, daß auch den gten ein Man von der 
grünen Treppe hinunter geftoßen 
ein Bein brach, 


Ausführliche Befchreibung des feyerlicyen Leis 


wurde, umd dabey wah 


chenbegaͤngniſſes, welches für Se. Hochſeel. 


Majeſtaͤt König Sriedrich des Zweyten, am ° 


. 9 Sept. 1786 zu Porsdam veranftaltet wor: 

den iſt. (Aus den Berliner Zeitungen, ) 

Arm Sonnabend früh nach 5 Uhr reiferen Se. Ma- 
jeftät der König von hier nach Porsdam ab, um» 
kangten, nachdem Sie zweymal Pferde gewechſelt, 
um halb 7 Uhr in dem eine Meile von Porsdanı ges 
legenen Dorfe Stolpe an. Bis hieher war Sr. Mas 
jede ein Theil der Porsdanıer Schüßengilde, über: 
einftimmend In halbe Trauer gefleider und mit ib: 
ren um den Arm, imgleichen das Schlächtergewerf, 
mit gezogenen Säbeln, und mit der Geiverfefahne 
voran, aus der Stadt entgegen geritten, und em⸗ 
— den Koͤnig bey einer von dem Inhaber des 

aſthofes Ei Stolpe aus gruͤnen Fichtenzweigen ers 
richteten ländlichen Ehrenpforte. Der Kaufmann 
Herr Torchiang Überreichte, als Anführer der Schuͤz⸗ 
zengilde, Sr. Majeftät ein auf weißen Atlas gedruck⸗ 
ted Gedicht, in rofenrothem mit filbernen Treffen ein 
gefaßten Bande, auf einem viofert fammtnen Küffen, 
das niit golanen Frangen und Erepinnen. befegt war. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Unter der Kubrif: Salle, vom 2. Sept, 


leſen wir folgende Biographifche Nachricht, bie, 


fofurz fie ift, gleichwohl, bafie Preußens — und 
des ganzen beutfchen Baterlandes — großen Pa- 
frioten betrifft, allgemein willfommen feyn wird, 
„Freyherr Ewald, Sriedrich von Herzberg, wurde 
zu Kottin in Pommern am 2. Scpt. 1725 gebohren, 
und ftudierte allbier bis 1745, da er eine den gegen 
-wärtig großen Staatsmann anfündigende Abhand⸗ 
fung über fien = Vereine und Churfuͤrſten⸗ 
Täge heraus gab, Im Jahr 1747 wurde er Lega⸗ 
tionsrarh zu Berlin, befam 1750 die Aufficht über 
dad geheime Staat3 = und Cabinets: Archiv allda, 
und 1757 die erfte Expedition im Departement der 
aus gen Angelegenheiten. Im Jahr 1763 gieng 
er ald Minifter zum Congreß nach Hubertöburg, und 
nad) dem dafelbft gefchloffenen Frieden wurde er 
Staatöminifter im Departement der audwärtigen 
Geſchaͤffte. Seit 1756; führte in den wichtig 
Staatsichrifften Friedrichs Er die Feder, und lieferte 
re Meifterftücte von Deductionen; ala wirklicher 
Staatöminifter eines fo großen Hofes und zugleich als 
ein folcher Schrifftfteller wohl der einzige feiner Art,“ 





(Nun. 11 33 





Dienftags, den 19. Sept. 
1786. 








Paris, vom 10. September. 

pen meldet aus Metz, daß das in diefer 
Stadt feit 3 Jahren inGärnifon ftehende 
Earabiniercorps Befehl erhalten, in balden von 
bannen aufzubrechen umd in feine alten Quar⸗ 
tiere zu Saumur zurüczufehren. Diefes herr- 
liche Corps wird auf dem Durchmarfch fich einige 
Tage in der Gegenb von Brunoy aufhalten, wo 
es die Ehre haben wird vor Sr. Majeftät und 
Monfleur, der befanmtlih Meftre ve Camp 

Proprietaire davon ift, die Revuͤe zu paſſitren. 
°) Diefe Garnifonverdnderung veranlaßte wohl 


in Holland. das Geruͤcht vom Franzöfifchen Trup⸗ 


penmarfch. 
Haag / vom 9. September. 

Es war der junge Baron Sloet, welcher auf. 
dem Zuruͤckzuge der Freycorps aus Hattem das 
Unglüc hatte, zu ertrinfen. Er war zur Ver⸗ 
theidigung des Plakes nebft 2 andern jungen 
Edelleuten feines Namens, in Begleitung vie» 
ler Bürger aus Dollenhoven bergeeilt. 

Am 6. Abends wurden 4 vertraute Officiers 
mit einer geheimen Commiffion der Staaten von 
Holland von hier abgefandt. — Alle Regi- 
menter der Provinz haben Befehl, ſich marſch⸗ 
fertig zu halten. Der General, fo die Staa- 
tenarmee commandiren wird, ift noch nicht ‚be- 
kannt, man fagt ſich aber ins Ohr, daß ein in 
Europa fehr befannter Staabsofficier ſeit vier 


Tagen von Hang abweſend iſt. 


2) Auf den Grafen von Maillebois wird hier 
niemand -rathen, 


Haag , vom 10. September. 

Die Herren Staaten von Holland und Weſt⸗ 
friesland waren am Freytage Morgens von ıx 
bis 4 Uhr Nachmittags, und Abends von 7 big 
halb 10 Uhr, wie auch geftern (Sonnabends) 
Vormittags verfammelt, und werden Montags 
ihre Deliberationen fortfegen. — Eben bemeld« 
ten Fryytag und Sonnabend fahen wir eine Be⸗ 
gebenheit, die feit ber Gründung unſrer Repu⸗ 
blik nur äußerft felten ſich zugetragen hat. Die 
Staaten der Provinz Holland begaben ſich 
nämlid) an befagten Tagen in corpore fiünßig 


: Glieder arder Zahl, im feyerlichen Zuge nach 
“der Verfammlung der Beneralftaaten, Die 


wahre Urfiche dieſes aufferordentlichen Schrit« 
tes blieb bis geftern ein Geheimniß; Heute 
melden aber alle innländifche Zeitungen: Hoͤchſt · 
gedacht Fhre Ed. Gr. Mög. die Staaten diefer 
Provinz feyen darum beſchwerend eingefommen, 
„baß der Gouverneur von Bergen op Zoom 
Ceiner zu den Generalitätsländern behörigen 
Stadt, welche unter Feiner Provinz insbefon« 
dere, fondern unter dem Gebiet Ihrer Hochmoͤ⸗ 


‚genden der Generaljtaaten ſteht) ſich gemeigert 


babe, die Holländifchen Regimenter der dafigen 
Garnifon, auf Ordre ihrer Bezahlsherren, 
der Staaten diefer Proviny Holland, ausmar- 

ſchie⸗ 
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ſchieren zu offen, unter dem Vorwand, daß 
diefe Patente oder Marfehbefehle durch den Ge⸗ 
nieralcapitain der Union müßten gegeben werden ; 
Ihre Ed. Gr. Mögend. erfuchten daher auf das 
nachdruͤcklichſte, daß die Herren Generalftaaten 
allen Gouverneurs in den Generalitätsveftum- 
gen Ordre gerubten zu geben, die darin liegen« 
den Hollaͤndiſchen Truppen, auf erhaltenes Pa- 
tent von Ihren Ed. Gr. M. augenblicflich nach 
jenen Plaͤtzen, wohin ihr Patent fie weife, auf 
den Marfch gehen zu laffen.“ 
Die Deliberationen über diefen wichtigen 
Punkt liefen dahinaus, daß das Betragen des 
SGouwerneurs von der Mehrheit ftund approbiret 
ju werden, als die Staaten von Holland et- 
-Elärten: „wenn dieß geichehe, würden fie auf- 
ſtehn und fich von der-Union ſcheiden.“ Dieß 
hatte denn die Wirkung, daß die Sache durch 
die Provinzen übernommen wurde. 
25) Stiesland war infonderheit fehr gegen dieſen 
abermaligen Defpotismus, womit Holland bie ͤbri⸗ 
gen Provinzen wider alle Berfaffung regiert, — aber, 
° in critiſchen Zeinmſtaͤnden (ſagt ein Patriotenblatt) 
muß man ed mit der Moralitaͤt ſo genannicht nehmen, 
"Eben verlautet, die auf dem Sold der Pro- 


vinz Holland ftehenden Scyweizerin Geldern glaub 


hätten, auf erhaltenen Befehl zu marfchieren, 
nach einem gehaltenen Kriegsrath, ebenfalls 
ſich erfläre: „da fie der Generalisät und dem 
Statthalter geſchworen, fo koͤnnten fie die be— 
ſendern Befehle dieſer Provinz nicht vollziehen.“ 
Zwoll, (in der Provinz Oberyſſel) 
vom 8. Sept. 
* (Ans einem Patrloten Blatt.) 

Als die Buͤrgerſchuͤtzen zu Hartem Befehl ſich zu 
retiriren erhielten, war alles voll Wuth und niemand 
wollte von der Stelle; jeder dachte und ſagte, es ſtecke 
Verraͤtherey darunter; Einer von unſern Offieiers 
ſetzte dem Commandanten van Keppel den Degen 
auf die Bruſt, worauf dieſer die Arme ansſtreckte und 
rief: Wenn ihr mich für einen Verraͤther haltet, 


Eu A hr 


fo ftoßt zu. Die Canonierd von Zwoll blieben. bis 
auf die letzt und feuerten aus ihren Ganpueu auf die 
Barterie, von welcher der Feind Handgranaten warf. 
Darauf machten fie beym Abzuge die Arriergarde 
und zogen ſich unter fteren Feuern zuräd; die übris 
gen Sanonen wurden vor dem Zuruͤckzuge meiſtens 
vernagelt; Aber, unfere Zivollichen Canonierö hatten 
geſchworen, eher zu fterben, als ihre vier Stuͤcke, vie 
vier Lapellen genannt ‚und welche die Vaterländis 
ſche Socierät ihnen zum Geſchenk gemacht, zu ver⸗ 
laſſen, und fie find ihrem Eid getreu geblieben, indem 
fie folche an den Yſſel gebracht, wo alles in Bereits 


ſchafft fund, fie und die übrigen auf Fähren, Schui⸗ 


ten amd riner Bruͤcke überzubringen. Als die Frey: 
corps ausdzogen, zog der Feind ein, ward aber umter 
den Einruͤcken von den Zwollfchen Barterien an diefer 
Seite des Niels, die eine von 4.undeine von 3 Zwölf: 
pfünders begrüßt; dieß geſchah, um die Rerirade zu 
decken; alles *4 iſt nun wieder hieher in die 
Stadt gebracht — Man hat ein paar kleine unbe: 
feftigte Städte übergeben wollen, um beweifen zn 
Eönnen, daß in der That Bewalt ift gebraudıt 
worden, fowol von ben Staaten von Belderland 
als von Sr. Durchlaucht. Aus dem Grumde iſt 
auch zu Hatten der erfte Schuß von dem Seind 
erwartet worden. Das Miliraire hat zu Hatten 


die Haͤuſer geplündert und die Gürber geraubt oder 


verdorben und trägt fich jo Gortvergeffen ſchlecht, daß 
man die Spänifchen Zeiten wieder erlebt zu haben 
t. 


Utrecht, vom 10. Sept. 

Da in Geldern alle Briefe und Couriers 
aufgehalten werden; fo iſt es ſchwer bie eigent- 
lichen LUmftände von dem, was zu Hattem vor: 
gefallen, zuerfahren; indeſſen beftätiget fich, daß 
der Angriff mörverifch gewefen. Gleich Anfangs 
feßte man ihren Verluſt an Todten nur auf 20 
Mann, nun aber vernimmt man, daß auffer einer 
Menge Verwundeter, ihre Anzahl weit beträcht- 
licher geroefen. 

*) Die Patrioten vergrößern, aus leichthegreifichen | 
Urſachen, die Lifte der Getödeten. 

Die Zahl der ailhier befindlichen Gewaffneten 
Maunſchafft beläuft ſich auf 6000 Kbpfe. — 

a 


Nacht wird an Erhöhung: der Stadiwaͤlle und Auf- 
werfung heuer Brujkpehren gearbeitet, Wir haben 
auch 2 Franzöfifche Ingenieurs hier, welche von dem 
Allerchriſtlichſten Könige, als fie die Erlaubniß hieher 
zu gehen nachſuchten, zur Antwort erhielten, daß fie 
nicht allein die Erlanbniß fondern den Befehl erhiel: 
sen und zu helfen. Sie find ſchon in Eid genommen 


und ſtets an der Arbeit, : 


m ⸗ — — — 

Die Buͤrger zu Gorcum (in Suͤdholland) tra⸗ 
gen, ohngeachtet des wiederholten Verbots ihres 
Magiſtrats, ſtets noch die Prinzenfarbe und ſchreyen 
anf ven Gaſſen! Es lebe Oranien; man hat in die⸗ 
fer Stadt cin Corps zu Gunſten des Staschalters 
errichtet, 

Shre Ed. Gr. M. hatten dem Regiment Onder: 
water Befehl zugefandt,, fich nach Woerden zu be: 
geben, um entweder Utrecht, falld die Stadt ange: 
griffen würde, zu. Huͤlfe zu eilen,. ober um dem Erb⸗ 
ftatthalter Die Spige zu bieten, wann er Willens 
ſeyn follte, über Woerden mit bewaffneter Hand 
nach dem Haag zu gehen. Als dieſes Bataillon 
durch Olserdingen marfcbierte, harten die Soldaten 
Orangesocarden anfgeftedt,- und fangen ein Lied, 


* deſſen Schlußreim war: Der Prinz oben, die Frey⸗ 


unten. 


corps 
Auf allen Seiten ſieht man Truppen marſchieren. 


Su Geldern find alle Hollaͤndiſche Zeitungen verbo⸗ 


ton, ausgenommen die Hanger Courant, welche 
die Parthev des Erbftatthalter8 genommen hat. 


Haag , vom 11. September. 
Man vernimmt, daß die geheimen Ordres von 


voriger Woche dahin giengen, die Hollaͤndiſchen 


Regimenter nach hieſiger Provinz zu entbieten, 
und daß Ihre Ed, Gr. M. nun die weitere An- 
zeige an felhige.befchloffen haben, „daß forhane 
Kegimenter, welche den Befehlen Ihrer Ed. 
Gr. M. zu gehorchen ſich weigerten, von Stund 
an caffırt, dahingegen aber im Falk einer prom- 
pten Bollziehung eine proviforifche Erhöhung 
des Soldes zu ı 2 Stüber wöchentlic; pr. Mann 
folle zugelegt werden.“ 

“ Dienftags Abends fam ein Bote aus Loo 
mit einem Miſſiv vom Prinzen Erbftatthalter. 
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laut demfelben follen Se. Durchl. am Freytag 
fruͤh noch feine Ordres von den Staaten von . 
Utrecht gehabt haben, um Truppen gegen die 
Stadt Utrecht marfchieren zu laffen. Alles 
ruht jetzt hierauf, ob die Staaten jener Provinz 
ie Prinzen bevollmächtigen Marfchpatente zu 
geben, : 
"Eben vernimmt man, daß zu Loo Donner 
ftags den 7. diefes von Berlin der Graf Goͤrz, 
als außerorbentlicher Gefandter Sr. Preußiſchen 
Majeftät, begleitet von dem Legationsrath von 
Arnim und dem $egationsfecretair Bilfinger 
angefommen, um bon wegen bes Königs von 
Preußen eine Commiſſton bey Sr. Durchlaucht 
abzulegen, Bemeldte Herren werden auch mit. 
einer Commiſſion von Höchftgebacht Sr. Maje⸗ 
ftät an Ihro Hochmoͤgende in diefer Worhe hier 
erwartet, Ob fie Friede werben ftifften koͤnnen, 
ffehet dapin. | 
Worgen Vormittags um 8 Uhr muß 


das Regiment Hollaͤndiſcher Barden Ih⸗ 


rer Ed. Br. M. auf den Roepamp aus 


rucken, um des rſamseydes gegen 


den Beneralcapitain entlaffen zu werden; 
Nachmittags fol die audy mir dem 
Schweizern geſchehen, und fofort mit uns 
frer übrigen Garnifon. 

- Amfterdam, vom 11. Sept. 

Heute vernahm unfre ganze Börfe mit dem 
größten Vergnügen, daß die wichtigften Gränz- 
poften diefer Provinz, Naarden, Nieuwerſ⸗ 
lnis und Woerden bereits mit Holländifchen 
Truppen befegt waren, und daß dertapfere Rhein⸗ 
graf von Salm, ein Herr von ausnehmender 
Verdienften, mit feinem Corps von 2000 Mann 
ju Dianen und in der umliegenden Gegend 
heute arrivirte. : 

*) Eben diefes er Berg 
verfichern, daß ein gewiſſer Ausländifcher mn, 
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v dem Prinzen baninl3 auf dem Coo war, ald 
ge Project geſchmiedet worden, das 
Mititaire wider die Bürgerichafften agiren zu Laffen, 
felbiges auf das Aufferfte wiederrathen habe, 
Cleve, vom 13. September, 
- Den hier eingelaufenen Berichten aus Bels 
dern zufolge, ijt die Statthalteriſche Armee in 
Bollem Marfche gegen Utrecht; Die Stadt ift 
gefperrt, nnd die Bürger haben fich unter einan- 
der verſchworen, denjenigen vor den Kopf zu 
ſchießen, welcher von einer Uebergabe fpre 
wuͤrde. 
*) Seit dem 7. werben (laut der Rotterdamer 


Zeitung) zu Utrecht in allen Kirchen Betftunden 


gehalten, J 
Nach allen Nachrichten geht in den vereinig- 
ten Provinzen alles drunter und drüber. Schon 
hat die Provinz Holland die in ihrem Solde ge- 
ftandenen Garben-Dragoner abgebanft, weil fie 
den Befehlen des Prinzen Statthalters Folge 
leifteten, dagegen find fie von der Provinz Gel⸗ 
dern in Sold genommen worben. — 
©) Zn der Glevifchen Zeitung fteht ein Abertiſſe⸗ 
ment, mit der Unterfchrift der Dame Anarchie, 
worinnen 3000 Derfchollene Recruten der Anarchie 
‚oder enfans perdus von Sattem und Elburg be⸗ 
ſchrieben, und jedermann um Nachricht von ihnen 
gebeten wird. 





Unterm 12. meldet man ans dem Haag, daß gang Zol⸗ 
fand die Statthalterifpe Würde abzufhaffen einig ſey. 

Berlin, vom ı2. Sept. (Fortfegung,) 

Der Herr Baron von Reller ift als Geſandter 
nad) Petersburg abgerelft. . 

Seit dem gten diefes, da bey dem Königl. 
$eihenbegängniß in Potsdam nad) dem Abfter- 
ben Sr. Hochſeligen Majeſtaͤt zum erften- 
male das Spiel wieder gerührt worben, ziehen 
auch in Hiefiger Refidenz die Wachen wieder mit 
. Rührung der Trommel auf und ab, desgleichen 
wird wieder Appell geblafen, und Reveille und 
Zapfenftreich gefhlagen. 


ausgeſuchteſten fchönften Leute. 


Aus. Boͤhmen, vom. 11. Sept. 
(lus einem Privat: Brief,) 

Benym Einrücfen der Boͤhmiſchen Armee in 
das duſtlager bey Hlaupietin war die Witterung 
fo ſchlecht, daß nicht viel fehlte, fo wäre das fager 
vor heuer gar nicht zu Stande gefommen, Die 
Felder gleichen, ven beitändigem Regen, einer 
See, weldyes den Soldaten auf ihren Märfchen 


viele Hinderniffe und Beſchwerlichkeiten machte; 


Dod), den 2. 3. und 4ton diefes, da erft Die mei⸗ 
ften Regimenter ins Lager rückten, fieng es an 
ſich auszuhellen, Sie fegen num ihre Krieger 
übungen täglich mit unermüdeter Thätigfeit zu 
allgemeinem Lobe, das die Boͤhmiſche Armce 
ſtets befißt, fort. Ich habe von einer Anhöhe das 
ganze Lager überfehen und muß gefteben, nichts 
reigenders in meinem Leben gefehen zu haben 
als diefe Armee von beynahe 26000 Mann ber 
Oberhalb der 
Bachmeyeriſchen Alaunhütte erercierten 5. Bar 
taillons Grenadiers in Feuer. Die Geſchwin⸗ 
digfeit Diefer beute bezauberte mic) ganz. Taͤg⸗ 
lid) erwartet man Se, Majeftät den Kaifer; 
VierMoblegardiften, 2 vor den Ungarifchen und 
2 von den Pohlnifchen, welche allemal Se. Ma- 
jeftät den Kaifer beym Ausreiten begleiten, find 
ſchon über 8 Tage bier, 
Alaupietin in Böhmen, vom 12. Sept, 

Goeftern Nachmittags um 3 Uhr kamen 
Se. Maj. der Kaifer im beften Wohlſeyn hier an. 
Eine Menge Menfchen waren, als der Wagen 
Sr. Maj. durch das Dorf ins Wirthshaus fuhr, 
verfammelt, die unter Segnungen ihren huld- 
reichen Vater grüßten, Se. Majeftät fehen, dem 
Hoͤchſten fey Danf, recht gefund aus, und es ift 
eine Wonne, diefen erhabenen Menfchenfreund 
zu fehen, auf deffen Geſicht Güte und Herab⸗ 
faffung immer anzutreffen ift. Heute ift Gene 
ralrevuͤe, welche mit einen Mandvre fich endigen 
wird, Künftigen Pofttag ein mehreres, 


| 
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Aus den Brandenburgifchen, 
vom 7. September. | 
Hi erfte Parole, die der Monarch gab, war 
das Wert — Weſel. Die Politiker wit: 
terten daraus gleich Krieg mit ben Holländern, 
und nchmen nody zu Hülfe, was Se. Majeftät 
bey Schzeiten des Hochjeligen Königs, wie man 


fid) Damals erzehfte, zu dem Halländifchen Ge⸗ 


fantten über die Conduite. feiner Principalen 
gegen ven Prinzen von Öranien follten gefagt 


en, a 

eben Officier, der Er. Majeſtaͤt im Dienft 

etwas zu melden hat, foll der Zutritt, ohne vor- 
ber gemeldet zu werben, erlaube ſeyn. Se. 

Majeftät fagten dabey: ch bin der erfte Genie: 
ral in der Armee und halte es für meine Schul⸗ 
digfeit, jeden Dfficier im Dienft felbft zu 
ſprechen. 

Die Geſellſchaft des Monarchen des Abends 
ſind der Herzog Friedrich von Braunſchweig 
und der Obriſt von Biſchofswerder. Um 
"halb ro Uhr gehet der König zu Bette, und ſte⸗ 
bet des Morgens um 4 Uhr auf. Um 6 Uhr 
kemmen die Cabinetsräthe zum Wortrage; 
ſolche koͤnnen fich bey dem Vortrag fegen, weil, 
nach) dem Ausdruck des Monarchen, ihre Seele 
weit befjer wirken fönne, als wenn fie beflemmt 
da flünden. - 

Mit der Verpflegung der Cavallerie foll eine 


Veränderung getroffen werben. Sie hat bie 
jegt ihre Fourage Theils aus den Magazine, 
theils vom Lande geliefert erhalten. Se. Ma: 
jeftät wollen, wie ehemals gefchehen, den Chefs 


ber Cavallerieregimenter die Anfchaffung ber 


Fourage felbff überlaffen, und ihnen freyePäße 
erteilen, damit die Rationg in Zufunft aller 


Orten Aceiſeſrey paffiren koͤnnen. Auch follen 


in Zukunft alle Graſungen, welche den Unter⸗ 
thanen ſo laͤſtig geweſen, aufhoͤren. 
Von den letzten Lebensumſtaͤnden bes verſtor· 


benen Koͤnigs iſt noch etwas zu gedenken. Noch 
vor feinem Ende, ſagt man, befahl der Hochſee⸗ 


lige, neben feinem Vater. ohne alle Ceremonic 
in der-alten Uniform begraben zu fern, und 
fagte: Diefe Gefälligfeit wird man- mir wohl 
erzeigen. 
Schreiben aus Berlin, vom 9. Sept. 
Ich war in Paris, da Ludwig der XV. und in Wien, 


da die große Maria Thereſia ſtarb. Beyde wurden 


von ihrem Volk allgemein, beklagt und betrauert; 
aber eine ſolche Klage und Betruͤbniß, als ich in Bers 
lin über den Tod des verftorbenen Königs gefehen 
habe, habe ich noch. nie erlebt. Yung und At, Bor: 
nehme und Geringe koͤnnen ſich von der Betäubung 
und dem Schmerz noch nicht ganz erholen. Heute 
ift Berlin wie ausgeftorben. Die Kaufläden find alfe 
gefchloffen, und wer nur einige Thaler im Vermögen 
hat, iſt zu Pferde und in Wagen nad) Potstam, um 
noch dem großen Monarchen die legte Zähre bey 
defien, Leichenbegaͤnguiß Darzubringen, Mer > 
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Geld,’ oder" um weniges bat, iſt zu Fuße dahin, 
Der hiefi Buchhändler Himburg harte den patries 
fhimEiker, vieletaufend Eremplare vondem Schu: 
bartiſchen Zymnus auf Sriedrich den Großen *) 
ohnentgeldlich außzugeben. Der Zulauf von Mens 
Kchen war fo groß, daß man dem Manne die Zeniter 
feiner Ladenthuͤre zerbrochen hat, und er gendthigt 
ward, ſich durch Wache des zudringenden Volks zu 
roch 


ch, 
GSriedrich der Sroße. Ein Hpumus von Schns 
bart auf Gohenafperg. 


Sortfegung der ausführlichen Befchreibung des 
feyerlichen Zeichenbegängniffes, (&. Anb. 

zu Num. 112.) 

Ein gleiches geſchah auch von Seiten der hieher de⸗ 

irten. Stadtderorvneten im Namen der. Bürger: 

fit, Se. Majeſtaͤt nahmen diefe Ehrfurchtobe⸗ 

8 


{cha : 
gen guddig auf, und fuhren nun in Begleitung 


der Potsdamer Bürgerfhafft 
ber Stadt. Hier hatte fich in der Allee vor dein 
ge N — 
Trauer et, unter in 
—— der Herreu Dikow und Hits 
«Compagn ien, dad Seidenwirkergewerk, ingleichen 
die Potsdamiche Sudenfchafft, verfammelt, um Se. 
Maj. unterthänigft zu empfangen. Die Schuͤtzen⸗ 
giide md die Bürger:Compagnien hatten fich in der 
He im zwey Meihen formirt, Als Se. Majeftär 
Hindurch fuhren, präfentirten fie dad Gewehr und 
fiefen ein dreymaliges Vivat. Bon dem Geidey: 
. wirfergewerfe waren zwanzig junge Mädchen übers 
einftinmend, weiß mit ſchwarzen Bändern, gekleidet 
worden, und warfen dem K — Voruͤberfahren 
Blumen und Kraͤnze zu. Hier eichte die Kauf⸗ 
mannſchafft der Stadt Potsdam Sr. Majeſtaͤt ein 
Gedicht, welches auf das gnädigfte aufgenommen 
wurde. Daffelde thaten auch die Meijter in der Kbz 
digl. Gewehrfabrif, und Se. Majeftät nahmen aud) 
dieſe Ehrfurchtsbe zeugung gnaͤdig an. Auch die 
Judenſchafft bezeigte an diefer Stelle ihre Devotion 
durch Meberreichung eines Hebraͤiſch gedrudten und 
mit einer deurfchen Leberfegung verfehenen Gedichte. 
Unter diefen Freudensbe zeugungen der Potodamſchen 
Buͤrgerſchafft. langten Se. Majeftät um halb 8 Uhr 
anf dem ſſe am, Der Eingang deffelber nach 


e 
i 
die Schaͤtzengilde zu Fuß, die übrigen Buͤr⸗ 


‚Bed 


u a 


dem Luftgarten hin, bey der fogemannten gruͤnen 
Treppe, kündigte fchon die Trauer des bentigen Ta⸗ 
ed an. Die eiferne Bruͤſtung (das Geländer) der 
reppe, war nemlich mit ſchwarzen Deden öchangen, 
und die Eingangsthuͤre ſelbſt durch einen großen 
Thronhimmel mit herunterhaͤngenden halb zuruͤckge⸗ 
ſchlagenen ſchwarzen Gardinen verziert. Se. Maj. 
giengen nach Dero Aukunft auf dem Schloſſe in die 
innern Apartements, kleideten Sich um, und erſchie⸗ 
nen um 8 Uhr in der Uniform des erſten Bataillons 
Garde gekleidet, auf dem Saale, woſelbſt Ste den 
verfammelten DOfficieren die Parole austheilten. 
Hierauf verfügten Sich Se. Maj. bey den Trauer: 
zimmern vorbey in einen Seitenfluͤgel des Schloffes, 
und unterhielten Sich dafelbft geranme Zeit mir Er. 
Ercellenz, dem Hrn. Generallieutenant von Rhodich. 
Um 9 Uhr erhoben Sich Se, Majeftie nach ven auf 
dem. Schloffe eingerichteten Parades-Tranerzimmern, 
in welchen der —— Hof verſammlet war. 
. (Die Zorfegung folgt.) 
Paris, vom so, September, 
Die Art, mit weldyer der jeßige preußifche 


‚König dem Herrn Baron von Herzberg und 


feinen Generalen begegnet ift, bat hier allgemei⸗ 


"nes Vergnügen erregt. 


Das weigert fich bad Königl. Ediet 


Parlament { 
wegen bes im Conſeil befchtoffenen neuen Anleihens 
. yon 30 Millionen einzuregiftriren. Diefe 30 Milli 
neu —* auf den Credit und zum Bau des Rath⸗ 


Millios 


hauſes von Paris aufgenommen werden; Dazu aber, 


ſagt das Parkament, jenen jährlich 3z—q Millionen 


genug; Mehr werde man auch der Stadt zu ihren 
rfniffen von. diefem Anleihen nicht verabfolgen 
laffen, das übrige werde in die Coffres des Koͤuigl. 
Schatzes fliefien ac. ıc. Daran mögen nun die Hhrn. 
wohl nicht gar unrecht haben, aber fic wiffen nicht, 
oder ſtellen fich nicht zu wiſſen, wo der Schuh druͤckt. 
Der Hr. Generalcontrolleur braucht nod) zum Dienft 
diefes Jahrs, um fich mit Ehren heraus zu -zichen, 
wenigfiend 30 bis go Millionen; verweigert man 
fie ihm unter diefer Rubrik, fo muß er eine andere 


” Wien ‚ vom 14. September. 
Der Kaiferl.Mobitieninfpector, Herr Le No⸗ 
bie, welcher in Hofgeſchaͤfften vor einigen = 


—  — 
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en nach Petersburg abgieng, ijt als Courier 
enhero zurücfgefommen; und hatte Befehl die 
Reiſe binnen x 4 Tagen, wozu er aber nur 13 
brauchte, zu vollenden. Ä 

Der Franzöfifche Bothſchaffter, Marquis 
von Nouailles, befindet fich beveits auf dem 
Ruͤckwege nad) Wien: j 

Dem Fürften von Palm ift neuerdings eine 
Erbſchaft von 3 Millionen Gulden zugefallen. 

Statt des mit der Gräfin KR ** *, wegen eis 
nes falfchen Depoſitenſcheines zugleich arretirten, 


ſeines Adels enrfegten und bereits in Feſſeln be: 
findlichen vormaligen Regierungsrarhs E***, 


ift der Sandrath von Jung, beym Judicio mi- 
kitari mixto mit angeftellet worden. 
Jena, vom 21. Aug. 
Auch die Mufen weinen bey dem Tode Sriedrich 
des Großen; Diefer Todesfall ijt der gelehrten 
Welt, in der allgemeinen Fitteraturzeitung, auf fols 
e- wuͤrdige und der deutſchen Muſe Ehrebringenve 
rt angekuͤndigt: 


\ = „Der fiebzehnte Auguſt dieſes Jahes, an 


welchem der Held des achtzehnten Jahrhunderts 
Friedrich der Zweyte Koͤnig in Preußen 
ſtarb, wird nebſt dem 24. Januar 1712 Seinem 
Geburtstage, und dem 31. May 1740 an wel⸗ 
dem er den Thron beftieg, wie in den Jahrbuͤ⸗ 
chern der Weltgeſchichte, alſo auch inden Annalen 
der Litteratur ewig denkwuͤrdig bleiben. 

Selten war Schrifftſtellerruhm Beruf der 


Köoͤnige; ſeltner das Gluͤck den Kranz Apolls 


mit dem Lorbeerzweige der Helden, und dem er⸗ 
habenſten Schmucke der Fuͤrſten, der Krone ob 
ciues feruatos zu verbinden. Friedrich der 
zweyte thats. Geine Gedichte, für ihn zwar 
nur Spiele eines auf große Ihaten finnenden, 
oder Erholungen eines von großen Thaten aus- 
ruhenden Geiftes, würden manchem Dichter als 


' Werke Ruhm gebracht, und mancher würde für 


fie (ebenslängliche Mufe als Spielraum, ‚ader 
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als Belohnung gefordert und erworben haben. 
Dennoch unendlich erhaben über die Eitelkeit 
mancher in der Geſchichte beruͤchtigter Monarchen 
(deren Namen hier neben dem Seinigen zu nene 
nen, eine Entheiligung für ihn waͤre,) die jeben 
der fich erfühnte an ihrem poetiſchen Talent zw 
zweiſeln, für Majeftätsverbrecher erklärten, fegte 
er felbft feine Verſe gegen Voltairs Gedichte tie⸗ 
fer herab, afs gewöhnliche Beſcheidenheit ihm 
nachthun, oder das Ihn leſende Pubficum gerecht 
finden konnte. -Selbft die ſchnoͤde Undankbar⸗ 
feit, wodurch Voltaire ſich felbft entehrte, konnte 
den Philoſophen von Sansſouci nicht bewegen, 
deshalb von des Dichters von Ferney Talenten 
geringer zu denken. (Die Fortſetung folgt.) 
Regensburg, vom 17. — 
(Die Achtung, welche oͤffentliche Blätter der 
Ehre eines jeden Privatmannıes, und mehr noch 
der Ehre ganzer Nationen ſchuldig find, verpflich⸗ 
ten ums, nachitebendes zur Widerlegung einer, 
auf Koften der Bayerifhen Yrarion, bis in die 
Berliner, . Zallifäyen ımd Altonaer etc. x. Zeituns 
gen verbreiteten ärgerlichen Sage ıc. 26. bier ein⸗ 


ö Es iſt vor einiger Zeit in Bayern eine fleine, 
ſehr auffallende Piece unter dem Titel: Neue⸗ 
fter Hexenproceß aus dem aufgeklaͤrten 
heutigen Jahrhundert, oder: ſo dumm 
liegt mein Bayrifches Daterland noch uns 
ter dem. Joch der Moͤnche und des Abers 
glaubens, von A. v.M. 1786 insgeheim be⸗ 
kannt — und, ‚wie es ‚bey allen Pasquillen zus 
geſchehen pflegt, begierig gelefen — bald dar« 
auf aber in Vergeſſenheit gebracht worden. Da . 
diefe Brochuͤre unter ſchwerer Strafe verboten 
worben ; fü würde man ielleicht dermalen nicht 
mehr daran gedacht Haben, wenn die Sache 
nicht durch die Zeitungen wieder rege gemacht 
ımd ganz Deutfchland damit getäufcht worden 
wäre, welches das hieſige Fürftbifchöfliche Con⸗ 
filterium veranlaßt folgendes durch a 
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Zeitungen befanne zu machen: „Es ift vor kur⸗ 
zem eine höchfivermeffene und ſogar Majeftäts- 
derleßliche Schrift unter dem Titel: Neueſter 
Hexenproceß ıc, in öffentlichem Drud erſchie⸗ 
nen, und hat bey dem fehwächern Theil der ges 
meinen $eute, denen weder die Namen, noch 
auch die Sage der Ortſchafften befannt waren, 
wegen gar fo haarflein erzählter Umſtaͤnde ei- 
nen ſolchen Eindrud gemacht, daß darüber eine 
große Aergerniß verbreitet worden. Zur Her 
bung diefes Anftoßes, und zur Rettung ber ver⸗ 
legten Ehre des Bißthums, der. Geiftlichfeit 
und felbft der Menfchheit will man hiemit nach 
richtig eingehohlten Erfahrungen die in befagter 
Druckſchrifft enthaltene Gefchichte mit allen ih- 
ren Einfleivungen als falfch, erdichtet, lügen- 
haft und ehrenfchänderifch erklärt, und dabey 
Fund gemacht haben, daf weder bey ber Ehur- 
fürftlichen Negterung Straubing, weder bey 
biefig geiftlicher Stelle, noch aud) beym Pfleg- 
gericht Pfistter, oder in bortiger Gegend je das 
mindefte Davon vorgefommen, und daß foger 
der angezogene fFranziscanerpater niemal im 
Rentamt Sreaubing gewefen, aud) fein Stan- 
eiscanerflöfter mit dem Buchftaben H. im gan« 
zen Bißthum entlegen fen.“ 
Sarlem, vom 9. September. 
Geftern Abends war hier alles in Eonfufion, 
auf das Gerücht, daß ganz unerwartet 3 Schiffe 
mit Milttairen fich genaͤhert hätten, welchen 
noch 13 Schiffe folgen follten. Augenblicklich 
kam ein Theil unfrer Schügen unters Gewehr, 
von welchem ein Detaſchement nach gemeldten 
Schiffen, feharf geladen abgeſchickt ward, um 
diefe Schiffe zu unterfuhen und die weitere 


N OBEN 7 


Durchfahrt zu verhindern; man entbedfte aber 
bald, daß dieſe 3 Schiffe mit Bagage, KRran- 
Een, Weibern und Kindern von einem Bataillon 
des Regiments Onderwater beladen waren, und 
nach Belderland Patent hatten; da aber die 
Patente und Paßporte nicht in behöriger Form, 
wie fie feyn müffen, gefaßt waren, ward der 
commandirende Dfficier befehlige, mit ben 3 
Schiffen bis auf weitere Ordre zurück zu fahren, 
Erfagter Officier ift fogleich nach) dem Haag ge: 
gangen und heute Abends zurüdtgefommen, aber 
mit dem Verbot feine Reiſe fortzufegen. Ge 
ftern Abends fpat, find bier auch 3 Schiffe mit 
‚einem Detafchement der Schügen von Alfınar 
durchpaſſirt, um fi nah) Woerden ober 
Utrecht zu begeben. Das Gerücht läuft Hier, 
daß zu Amfterdam die Thore durch Bürger be⸗ 
fegt ſeyn, und daß ein Theil der Bürgerfchaffe 
nach Muydem und Naarden aufgebrochen fey, 
um dieſe Pläge zu befegen. (Wo fieiaber der 
Gouverneur nicht einlsffen wollte.) 
V 2 


* 

Das bekannte Finale der Luftſchifferey des 
Heren Baron von Lürgendorf übergeben wir 
mit Stiffchroeigen ; Aftlictis non eft addenda 
afflictio. Die Präliminaranftalten waren fo gut 
und fo punctuel, daß in dem Plan des für die Zu⸗ 
ſchauer erbauten Amphitheaters ſelbſt für Appar- 
tements oder Xbtritte geforge war — — Und 
was Fonnte der beutfihe Biedermann dafür, daß 
es am Gehalte des Vitrioloͤls wefentlid) fehlte. 
Auf das Frühjahr wird, fobald das Benöthigte 


Saͤchſiſche Vitrioloͤl mit guten Feilſpaͤnen bey⸗ 


ſammen ſeyn wird, die Auffahrt gratis ge- 
ſchehen. 


Den 2g5ſten October a. c. und folgende Tage, ſollen zu Dreßden am alten Markte an der Schreiber= 
gaßecke in der dafeldft befindlichen Auctions: Expedition eine Sanimlung von raren Thalern und Medaillen 
Herauctioniret werben; Das Verzeichniß davon ift in bemerkter Erpedition zu bekommen. 


“ Don ber den 18. October und folgende Tage dieſes Jahres zu haltenden VBächersYAuctiou wire 


das Verzeichniß allhier in der Luͤbeckiſchen 


handlung ausgegeben. 





- Anhang zu Num. ug der Bayreuther Zeitung. 
reytags, den 22. September 1786, u 





. Schreiben aus Berlin, vom 16, Sept. 
m den Königl. aufferordentlihen Geſandten 
bey den Geueralſtaaten Herm Grafen von Börz 
Excell. Fam diefer Tagen eine Eftaffette au, die aber 
ſogleich an. Se, Majcjtät wieder befördert wurde. 
Es heißt, und man will darüber authentiſche Nach⸗ 
richten und Berichte in Händen haben, Daß die Staa= 
ten von Geldern denen von Hollmd die Eröffnung 
cthan hätten, fie möchten den Befehl wegen Eis 
—— des Erbſtatthalters wieder aufheben, oder 
fie wuͤrden ſich gaͤnzlich von ihnen trennen, und zu ihrer 
sigenen Beſchuͤtzung gegen alle gewaltſame Zudring⸗ 
‚lichkeiten eine Auzahl Preußiſcher Truppen in Sold 
nehmen. “ j 
Es ift falfch, wenn in einigen auswärtigen Zeitun⸗ 
gen geftanden, daß Se. Majeftät die Finmer der 
Konigl. Schlößer in Porsdam zur kuͤnftigen Bewoh⸗ 
"nung bereits reinigen ließen. ‚Ein ſolcher Könfälicher 
“Befehl ift moch nicht ergangen, vielmehr ift alles noch 
"fo im dem nemlichen Zuftande, wie es beym Abſter⸗ 
Ben’ des Aönigs"gewefen ift. Der Stuhl, worauf 
"Se. Majeſtaͤt geftorben, fiehet noch auf derfelben 
“Stelle, und unter demſelben, die. Maalzeichen von 
dem adgezapften Waſſer. Alles ſtehet unverſehrbar 
als ein Heilgthum. Man weiß noch nicht, wenn 
‚amd ob Se. Majeftät Befehl zur Aufräumung diefer 
“Zimmer geben werden. 

- Die Huldigung Sr. Majeftde von Schlefien ift 
auf den 15. October feſtgeſetzt, und in den hbrigen 
Provinzen wird fie von Commiffarien eingenommen 
‚werden, wie c8 auch beym Regierungdantrirt des 
Hochſeligen Königs gefchehen, Se, Majeftät treten 
Dero Reife nach Schlefien den 4. October au, und 
durchreifen daffelbe bis dem 11. ejusd. wo Sie nad) 
Breslau ſich erheben, und 5 Tage dafelbft bleiben 
werden. ö 

Berlin, vom 16. Sept. 
Der Feldjäger Wagener ift nachdem Haag 
abgegangen. | 
Des vegierenden Herzogs: von Braun⸗ 


ſchweig Hochfürftl. Duchlaucht find, nachdern 
Hoͤchſtddeſclben Ihrem großen Oheim, dem 
Hoͤchſtſeligen Könige, die legte Pflicht als Sei 
tragender Anverwandter mit abgeffattet haben, 
nach zärtlihern Abfchiebe don bes Königs Maj. 
nach Braunſchweig zurücgefehre. 
„2 Deffeiber Tages ald Se. Majeftät der Kbnig 
die Reife nach Preußen antraten, erhoben fih Se. 
Durchlaucht ber Herzog Sriedrich von Braun: 
ſchweig nad) dem eine halbe Meile von hier auf der 
Landſtraße mach Preußen belegenen Gafthofe, de 
fogenatnten neuen Welt, und wünfchten Sr, Majefl 
welche hier zum erftenmale die Pferde wechfelten, 
eine glückliche Reife. Diefer — — hat zu dem 
Irrthum in der vorigen Berliuer Zeitung Anlaß ge⸗ 
‚geben, als hätten des a enden von 
Braun ſchweig Hochfuͤrſtl. Durchlaucht Se, Naje⸗ 
ſtaͤt nach Prenßen begfeiter. 

Zu der Reiſe Sr. Majeſtaͤt des Königs nad 
Preußen find für ben Reiſewagen Sr. Königl. 
Majeftäe Selbft auf jeder Sration 8 Extra⸗ 
poftpferde, und für die Koͤnigl. Etatsminiſters, 
für denjenigen Theil bes Cabiners, welchen Se. 
Majeftät mitzugehen befehlige haben, für bie 
‚König. General: und Flügel-Adjutanten, für 
Sr Majeftäe geheimen Kämmerier und Do— 

meſtiken, wie auch für die Koͤnigl. Kuͤche, Kelle⸗ 
rey und Silbergeraͤthe, allem rg Wagen, jeder 
mit 8 Vorfpannpferden : erforderlich geweſen. 
Auſſer den neuen koſtbaren Livreyen, welche die 
Dienerſchafft Sr. Majeftät mit nach Preußen 
genommen, ift felbige auch durchaus mir neiter 

Reiſek leidung verfehen worden, ie 
Hoͤchſtdieſelben haben auf dem ganzen Wege 
dorthin alle koſtbare Freudensbezeugungen durch 
ein Handſchreiben an die Herren Etaatsmirrifter 
zu Königsberg, in folgenden gnädigen Nustrüf- 
fen 
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fen unterfage: „Meine dortigen Unterthanen 
„möchte ich mit allen unndthigen und nur Gelb 
„verfplitternden Bezeugungen ihrer Freude über 
„meine Thronbefteigung bey meiner dortigen 
„Weberfunft verfchonet wiffen.. . Dergleichen 
„ Devotionsbezeugungen fönnen fie fid) erfparen, 


„weil ich mich von ihnen verfichert, halte, daß Kaiſer geſprochen. 


„ihre Herzen mir eben fo-treu.ergeben find, als 
„das meinige von ben Sandeswäterlichen Gefin- 
„nungen voll ift, nach. welchem mir die Beför- 
„derung ihrer unverruͤckten Wohlfahrt eine mel- 
„ner Tiebften Befchäfftigungen bleiben wird, * 
Der Herr Rammerpräfident von ber Golz 
zu Königsberg in Preußen hat Auftrag erhalten, 
Die nöthigen Arrangements zu den Königl. Ber 
wirthungen zu machen, eine Küche bauen zu 
laſſen, Tafelgefchirr auf 8 Tafeln zu beforgen 
Linden für 4 Tafeln das nöthige Geſchirr mit- 
‚gebracht wird,) hinlänglichen Vorrath von Fleiſch 
allerley Art, Wein, Mehl, Eonfituren u. ſ. w. 
zu veranftalten; Ingleichen die Anzahl der Gra⸗ 
fen und Edlen, der Sandftände, der Generale und 
Etatsminifter, der Präfidenten, Rärhe und Ma⸗ 
giftratsperfonen zu melden, und zugleich zu be 
rechnen, wie viel hundert Perſonen an ı 2 Tafeln 
Raum hätten, er es 
Nach Sr, Majeftät glücklichen Ruͤckkunft 
hieher wird die Landeshuldigung der Mark Bran« 
denburg am 2. October hieſelbſt, gegen Unſern 
Allerhuldreichſten Monarchen vor ſich gehen. 
Ehemals waren beſondere Huldigungen in jeder 
Marf gehalten; aber bey dem Regierungsan ⸗ 
tritt Churfürft Friedrich III. (nachherigen Koͤ⸗ 
nigs Sriedrich 1.) wurden fie in.eine allgemeine 
und einzige Erbhuldigung der gefammten Chur⸗ 
marf verwandelt, welche damals den 14. Juny 
1688 gefchab, und feit der Zeit immer gewoͤhn⸗ 
ich geblieben ift, — 
Aus Schleſien, vom 3. September. 
Dey den heurigen Revuͤen und Manoͤuvres 


der Schleſiſchen Armee waren aufer einigen 

Saͤchſiſchen und Bayerifchen Dfficieren auch 

3 Sranzöfifche, der Prinz de Poir, Licambefe 

und der Feldmarfchall von Cuſtine mit feinem 

Sohne. Letzterer hatte erft dem Kaiferl. Lager 
bey Peft in Ungarn beygewohnt, auch mit dem 

Schon damals äußerte der 
Kaifer bey feiner Unterredung mit ihm (den 14. 
Auguft): Ich erwarte alle Stunden die 
Nachricht vom Tode des Rönigs von 
Preußen, Es wird mir leid um ihn feyn, 
denn er war ein großer König (*). Alle 3 

Sranzofen hattennad) ver Nachricht von dem Ab- 
fterben unfers Monarchen große ſchwarze Schlei= 
fen an dem linfen Arme, zur Ehre des Hochſel. 
Friedrichs. Prinz de Poix ſprach von diefem 
Monarchen mit foldyem Enthufiasmus, daß ihm 
die Thränen daben in die Augen ftanden. 

2) Der Kaifer ehrt — wie man nicht unbemerkt 
laffen kann — Sriedrichs Andenten — nicht mit Wor⸗ 
ten allein, fondern auch durch eine für Ihn glorreis 
che That! Als auf die Nachricht von dem Tode 
des Königs Wien in ein paar Tagen von Schriffe 
ten. uͤberſchwemmt war, worunter infonderbeit der 
Partheygänger Trenk den Monarchen auf cine — 
Partbeygänger Weife behandelte, verbot der Kaiſer 
alles weitere Sudeln über diefen Gegenftand, 

‚ Haag, vom 14. September. 

Geſtern Morgens find Se. Ercellenz ber Hr. 
Graf von Goͤrz, Staatsminifter Sr. Preußl. 
Majeftät, nebft dem Hrn. $egationsrath von 
Arnim, und dem Hrn. Kriegsrath Bilfinger, 
allhier angefommen, und haben das Quartier in 
dem Gafthaufe zum Marſchall von Turenme 
genommen, 


In das Chaos der Holländifchen Unruhen fonnen 
wir für diesmal nicht en detail gehen. Das neuefte 
ift fummarifch folgendes: Als am ı 1. früh die ganze 
Haager Garnifon dem Theile des Provinzialeids, wel⸗ 
cher — auf den Gehorſam fürtie Befehle des Geue⸗ 
ralcapitains bezicht, renumciren foflte, weigerten ſich 
die Gardes du Corps, bis auf 6 over 7 Main, ee 

r \ . c 
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Befehl zu gehorchen: Die zu Ameröfurt verfammelten 
rechtmäßigen Staaten von Utrecht bleiben auf Ihren 
Entſchluß, den ftarfen Arm gegen die Widerfpenftigen 
zu gebrauchen, zu Harderwyk find wirflih Trup⸗ 
pen eingeruͤckt, und wird es bald auf die Belagerun 
‚von Utrecht losgehen; auch Beldern bleibt immer | 
auf feinem alten Ton. Sogar haben die Staaten les 
terer- Provinz alle. Pferde eines im Geldernfchen fies 
henden Hollaͤndiſchen Cavalleriregiments von der 
Weide wegnehmen laſſen. Aus Wyk ſind ebenfalls 
alle Einwohner gefluͤchtet, und die Schuͤtzenbruͤder 
haben, bey Ergreifung des Haſenpaniers ihre Schieß⸗ 
pruͤgel und Patronen zuzuͤckgelaſſen. 
Alten Biſen (unweit Maſtricht) 
vom 13. September. 

Se. Excellenz, der Herr Baron von Rei⸗ 
ſchach, Miniſter des Kaiſers im Haag, welche 
ſeit kurzem auf Dero hieſigen Deutſchen Ordens» 
Comthurey ſich befinden, erhielten geſtern durch 
einen Courier Befehl, unverweilt ſich nach erſag⸗ 


tem Haag zuruͤck zu begeben. Man vermuthet 
die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde veranlaßten dieſe 
ſchleunige Ruͤkkehr. u; 


Der Herr Graf von Goͤrz, fprach auf der Reife 
nah dem Haag, zu Deventer, ‚einige. Patriotens 
haͤupter, denen er, laut den Holländifchen Zeitungen, 
die Verficherung ertheilte, daß der König von Preufs 
fen nichts Gewaltthäriges im Sinn habe, Demnach 
wäre die Nachricht in den Niederrheiniichen Zeituns 
gen, daß die Preußifchen Truppen im Elevefchen 
Befehl hätten, fich marfchfertig zu halten, ferner daß 
wegen de3 Durchmarfches Sranzäfifcher Truppen 
in den Defterreichifchen Niederlanden ſchon die Bes 
fehle gegeben feyen, für ein leeres Gerücht zu halten. 

Nach den Holländifchen Zeitungen, enthält des 
Grafen von Börz Auftrag, des Königs Wunfch zu 
erkennen zu geben, daß durch eine Eommiffion aus 
dem Mitrel Ihrer Hochmdgenden die Irrungen moͤch⸗ 
ten beygelegt werden, 

amburg, vom 15. September. 

Hier lieſt man folgenden Auszug eines Schrei« 

bens aus Berlin vom ı 1. September : 
Unſer guter König fährt fort, höchft activ und wohl⸗ 
thätig zu ſeyn· „Jeder Tag wird feit feiner Thron 
beteigung durch eine Wohlihat bezeichnet! * - fagte 
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diefer Tage die Prinzeßin Zeinrich; er hat einigen 
armen Wittwen reichlich zu leben gegeben. Er war 
neulich in der Charite, ließ die Marratgen umkehren, 
die Suppen umterfuchen, und verficherte ernftlich er 
würde wiederfoimmen, und weitere Unterſuchungen 
anftellen. Er hat verfchiedenen Armenanjtalten 
Gelder zugelegt. Die Minifter fagen, man fünne 
in den Affairen gar nicht merken, daß die Regierung 
verändert fen. Der König greift feine Kräffte bey 
dem Megierungswefen aufferordentlih an. Dem 
Miniftern von. Carmer und von Zedlig empfahl 
Se, Majeftät angelegentlich die gute Verwaltung 
der Gerechtigkeit. „Ich verlaffe mich auf Sie, fagte 
er, daß Sie mir bey der Juſtiz lauter Leute halten, 
die Religion und gutes Betragen haben, fonit leidet 
die Juftiz darımter.“ Dem Conftftorio follen vers 
fchiedene Veränderungen bevorftehen; ein gewiffer 
Prediger, der fich weltlich trug, und der einige nicht 
orthodore Schriften herausgegeben, hat Ordre ers 
halten, die geiftlichen Kleider wieder anzulegen, und 
man vermuthet, es wird noch vieles genau unterſucht 
werden. Der König fagt: „Sch will felche, die 
die reine Lehre verfälfdien, durchaus nicht leden.“ 
Se. Majeftät ſchickt der verwittweten Kbnigin täglich 
uͤchte aus Sansſouci, und ift nicht vergnügt, wenn 
e ihm mit mehr Ehrerbierung, als einem Neven ber. 
gegnet. Se. Majeſtaͤt laffen täglich früh um 5 Uhr 
exercieren, dann arbeitet er unermüder bis 12 Uhrz 
hernach fpeifet er; Nachmittags führt er oft nach 
Schönhaufen, oder befchäfftiget fich fonft nuͤtzlich; um 
halb 7 Uhr erwartet er eine Feine Geſellſchafft von 
8 Perfonen, worumter die Gräfin Eafen, der Prinz 
Friedrich von Braunſchweig und deſſen Gemahlin, 
faft täglich find; man unterhält fich bis balb 9 Uhr, 
alsdann werden 8 Schüffeln aufgetragen, und mn 
10Uhr geht Se. Maj. zu Bette. Die junge Königin 
ift auch noch fo herabfaffend und gnaͤdig wie fonft, und 
bedienet fich jego ber Gelegenheit, Wohltaten ande 
zutheilen, A: 


Caffel, vom 16. Sept. 

Unfere Fürftliche Bibliothek allhier beſitzt noch jetzt 
eine Reliquie von Friedrich dem Großen, dem ver⸗ 
ſtorbenen Koͤnig von Preußen, welche gewiß die ein⸗ 
zige in ihrer Art; nemlich, das allererſte Schreib⸗ 
buch deſſelben, in welchem Er, im Jahr1717, als 
ein Prinz von 5 Jahren, unter Aufuͤhrung ſeines 


Schreibmeiſters, des belannten Hilmar — 
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erfte Buchftabenzlige mit cigemer Hand entwarf. — 
Er — in deffen erhadenen Perſon nachgehends die 
Welt den Groͤßten unter den Weiſen md. Helden, 
den Schriffifteller vom erften Rang, kurz den größten 
der Könige bewundert hat, und noch bis felbft im die 
ſpaͤteſte Zeiten, bewundern wird. Herr 257? ® der 
Inhaber diefes Stuͤcks, ehe es am die Fuͤrſtl. Biblio⸗ 
set kam, erinnert fich lebhafft des ignigen Vergnuͤ⸗ 
gens, welches ihm, im dem großen fiebenjährigen 
Krieg, der Enthuſiasnius einiger Enghifchen Lords, 
eines Gramıbi, Townshend ımd anderer gewährte, 
als fie in diefem feltenen Stuͤck, welches er ihnen, die 
damals bey ihm auf den Lande in Quartier waren, 
zeigte, die erfte Federzüge deffen erblictten, welchen 
ihr großer Graf von Chatam, den nordifhen Salome 
nannte, und ihm viele Guineen, am es felbft_ zu bes 
figen, boten; worin er ihnen aber, aus leicht einzu⸗ 
fehenden Urfachen, nicht willfahren fonnte, Als ins 
deffen derſelbe nachgehends einige Beforgniß hatte, 
es möchte das Stäc etwa, Durch einen oder den ans 
dern mißlichen Zufall, dereinftnoch, einer forgfältigen 
Aufbewahrung ſich entriſſen fehen, fo entſchloß er fich, 
einige Jahre nach gedachtem Ariege der Fuͤrſtlichen 
Bibliothek folches zu uͤbergeben, woſelbſt es, umter 
‚anderen eigenen und feltenen Handfchrifften der glor⸗ 
würdigen Regenten und anderer Fürftlichen Perfonen 
des Haufes Heffen, zum Andenken des Preußifchen 


Monarchen, aufbewahrt wird. 
” 


* ” . 
Durch ⸗ganz Bayern und die obere Pfalz iſt 
der Jubel über die erhaltene doppelte Landes- 
ſucceſſion unendlih. Verwichenen Dienftag, 
den ıgten fenerte Amberg biefe glücliche Be⸗ 
gebenbeit; alfe Straßen der Stadt waren Abends 
erleuchtet. Mititaire und alle Canzlenperfonen 
waren bey einträchtigen Feubenmahlen patrio- 
tiſch verfammelt, und alles war unbefchreibli- 
ches Wonnegefühl. Aus Strasburg fhreibt 


man: Unfre ganze Stadt nimmt an dem Ver⸗ 


‚guügen der Durchlauchtigften Eltern des neuge- 
bohrnen Pfalz-Zwepbrüdifchen Prinzen Theit; 
Er hat uns allen die innigfte Freude gemacht. 
Der Prinz ift fo groß und ftarf als ein Kind 
von drey Monaten, Er wurde ſchon verwiche⸗ 


un er αñ. 


nen St. Ludwigstag in bem Hotel des Prinzen, 
feines Durchlauchtigſten Herrn Vaters getauft, 
aber ohne ihn Namen zu geben; Es war die 
eigentliche Worfichts- Taufe, (ondoyer) denn 
da der König als Pathe erbeten war, fo Fonnte 
die Ceremonie nicht cher vor fich gehen, als bis 
eine Ordre vom Hof bier war, wer des Königs 
Stelle vertreten ſollte. Am 14.diefes aber wur 
den die übrigen Fenerlichfeiten vollends vorge 
nommen. Se, Maj. haben den Hrn, Marquis De 
La Salle, Commandanten unfrer Provinz, in 
Abwefenheit des Hrn. Marfchallvon Contades, 
als Ihren Bevollmächtigten zu ernennen gerußt; 
die Stelle des andern auch abweſenden Taufpa- 
then, Sr. Durchlaucht des regierenden Herzogs 
von Zweybruͤcken haben der Herr Baron von 
Eſebeck, Obriſtercommandant des Loͤbl. Re⸗ 
giments Elſaß, verſehen. Die beyden Taufpa⸗ 
thinnen waren Ihro Durchl. die regierende Chur⸗ 
fuͤrſtin von Pfalz⸗Bayern, und Ihro Durcht. 
die verwittwete Frau Landgraͤfin von Heſſen⸗ 
Darmſtadt (Mutter der Durchlauchtigſten 
Woͤchnerin) welche letztere, als anweſend auch im 
Namen der Erſtern, dieſer Ceremonie beywohn⸗ 
ten. Se. Maj. der König ſollen, wie es heißt, 
feinem Taͤufling eine Aigrette von Diamanten 
zugeſchickt haben, ‘bie man auf 60000 Livres 
ſchaͤtzt, und denfelben zu gleicher Zeit feinem 
Herrn Vater zum Nachfolger und Eigenthümer 
in der Obriftenftelle bey dem £öbl. Regiment Ef- 
faß mit einen Gebaft von 12000 Livr. ernannt 
haben: Gollte es der Borfehung belieben, wef- 
ches wir alle von Herzen wünfchen, deufelben zu 
denen Fahren beranwachfen zu laffen, in wel⸗ 
chen wir Ihn nach dem Benfpiel feines Durch⸗ 
lauchtigften Herrn Waters an der Eeite einer lie: 
bensmürbigen Gemahlin werden wandeln ſehen, 
fo haben Se. Majeftät demfelben eine Ehefteuer 
von 190000 Thalern ausgefegt. 


— — — —— 


Br RE X IE 





Nun, 115,) 
Paris, vom 14. Sept. 

DE Aufishen, welches die legten Nachrich« 

ten aus Holland hier machen, iſt nicht 
zu beſchreiben. Das Attentat des Statthaltere 
wider Die Freuheit und das $eben der Bürger 
derer Städte, die hicht von feiner Parthen find, 
die traurigen Folgen, die es gehabt, und die es 
noch weiters haben dürfte, find das Geſpraͤch der 
ganzen Stadt. Anfongs befürchtete man, als 
man feine Erpedition wider hartem erfuhr, ein 
ausmärfiger Potentat fey dahinter, und dieſe 
Begebenheit dürfte der Anlaß eines allgemeinen 
Kriegs werden; Aber ein Augenblick Ueberle⸗ 
gung benahm diefe Zurcht wieder, und ift man 
gewiß, daß Friedrich Wilhelm, ftatt die 
Schritte feines Schwagers zu billigen, vielmehr 
unzufrieden tiber diefe Erhebung des Schildes 
fen, die diefem vorhin wenig geliebten Prinzen 


alie Neigung des Volks entzieht, und der Hoch 


' mürbe gemacht, und käme er jegt nach Dords 


achtung ſchadet, in welcher die Prinzeflin, feine 
Gemahlin bey der Nation fleht, und ohne Ruͤck⸗ 
ſicht gegen welche der Prinz von Oranien längft 
Holland zu verlaffen möchte ſeyn gebeten worden, 
Nun aber heißt es, wäre alles vorben, und koͤnne 
er nicht länger in Holland bleiben. Gein 
übereileee Schritt habe die wenigen Freunde, 
fo er noch gehabt, 'von ihm abgewendet, er 
habe die Geduld vieler feiner Antagoniften 








oe 
Sonnabends, den 23. Sepr 
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recht oder Amfterdam, fo fönnte man nicht 
für die Sicherpeir feiner Perfon bürgen. Man 
ift besierig, wie die Höfe Londen und Berlins 
dieſen Fleinen Bürgerfrieg anfehen werten; Hier 
iſt man. aus Reſpect ‚für das Haus Preußen 
fehr übel barauf zu fprechen; Dabey aber wegen 
der. Folgen ruhig; Se. Durchl, der Erbftatt- 
ftatthalter werden nach Ihren deuefchen Staa- 
ten gehen, die vereinigten Provinzen werden 
alles nad) Gefallen fhlichten; Feine große Macht 
wird fid) in ihre häuslichen Einrichtungen mir 
ſchen, dei üblen Rathgebern des Prinzen wird 
man, . wenn fie nicht bey Zeiten ſich aus dem 
Staube machen, den Proceß machen, und in ein 
Paar Monaten wird ganz Holland wieder ruhig 
ſeyn; So will man’s hier haben; und iſt nun 
zu erwarten, ob cs fo geben und der Erfolg 
en Beiflagung ——— werde. 

anz in dem Ton der Hollaͤndiſchen 
Majeſtaͤten, durch deren Tr ge 
verfchiedene deutſche Zeitungen bintergeben laſſen, 


‚den Prinzen Erbſtatthalter als eigenmaͤchtig hans 


delnd abzubilden, der doch in allem was geſchah, nichts 
gethan und verrichtet hat, als auf ſpeciales Der- 
langen und Requifition der Staaten von Belder: 


land, denen er, als Statthalter und General: 


capitsin jener Provinz zu gehorchen verpfichtet 
war. Das find die eignen Worte Sr. Durchlaucht 
an die Staaten von Holland und Oberyffel, 
Zwol, vom 1 1. September. 
Die zu hattem eingeruͤckten Militairiruppen hal⸗ 
ten 
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die Waaren ruinirt, oder an die Fuden, die draußen 
vor den Thoren warten, um einen Sportpreiß vers 
Tauft; Der beyden Prediger Bibljothefen wurden rnis 
wirt, und alle gefchriebene Predigten des Domine 
Appelius zerfegt; mit Sr, Ehnvürden Huch auf 
den Kopf ftunden fie Schildwach. 

*) Daß alles dieß nichts denn Patrioten Lug und Trug 
ſey, beweißt das in der Haager Zeltung ftebende Seud⸗ 
for. ben der Bürgerihaffe von Zattem au die Staaten 
vou Geldern, denen darinnen dafur Dank gefagt wird; 
daß fie den Ort von dem Parriorensilnfug erloßt haben. 

Presburg, vom 13. September. 

Zu Belgrad bat die Nachricht von dem To- 
de des Königs von Preußen großen Eindruck 
gemacht, und wahrfcheinlicher Weife wird fol- 
her zu Eonitantinopel roch größer feyn; denn 
. die Türfen find genug gute Politifer, um zu 
wiſſen, daß fie es blos dem Einfluß und dem 
Anfehen diefes Monarchen zu verdanfen hatten, 
wenn Zeither mit ihnen nicht in einem hoͤhern 
Tone gefprochen worden iſt. 

Venedig, vom 7. Sept. _ 

Unfer Bailo in Conftintinopel berichtet, 
daß die Kriegsrüftungen an der Pforte nod) 
täglich und immer eifriger fortgefegt werden; 
es liegen viele neue Schiffe auf den Squerri 
oder Werften, und bald werde die Türfifche 
Blotte 50 große Schiffe ftarf feyn; Das Wolf 
fin indeffen unzufrieden mit dem Vizier und 
verlange eine Veränderung, welches daffelbe, 
durch häufig eingelegte Feuer, nad) der Weife 
der Türfifchen Refidenzbürger, zu Tage lege; 
Sonntags, den 6. Auguft gerade um Mittag, 
entftund ein Brand in Dera, hinter dem Hollän« 
Bifchen Gefandtenhaus, nahe beym Franzöfifchen 
und Venetianifchen, wodurch ı 30 Käufer in-die 
Afche gelegt wurden ; Etliche Tage darauf, wurde 
Im Benetianifchen Hotel wieder zweymal Feuer 
eingelegt, und die Flamme mit Mühe von ben 
Bedienten des Bochſchaffters gelöfcht, Der 


Eu πα. 
ten Abel Hauß. Alle Haͤuſer werden geplündert, 


berüchtigte Prophet Manſur Hat, nachdem er 
viele Provinzen durch feine neue Reformation 
des Alforans in Ve wirrung gefeßt, und befon« 
ders unter den Gebuͤrgs Einwohnern des Cau⸗ 
caſus fich viele Anhänger gemacht, Rußland end⸗ 
lid) einen tödtlichen Streich verfegt, indem er 
ganz Georgien und Circaffien ſich unterwürfig 
und gegen 30000 Sclaven gemacht haben foll, 
wovon viele in der Huuptitadt angefommen, 
Man weiß nun ficher, daß diefer angebliche 
Propher ein Rennegat und Staliener von Ge 
burt ift, welcher vor 3 Jahren von Eonftanti: 
nopel weg und nach Erzerum und von da nad) 
Perfien und in die Gegenden gegangen ift, die 
er nun aufklaͤrt. 

*) Zu Florenz bey dem Buchführer Anton Joſeph 
Pagani ift das ganze Reformarionswerf, Dogmatik, 


umd Propbezeihung des Manſur, gedruckt Italieniſch 
zu haben; 

Den 8. Auguft ertheilte der Großvizier den 
beyden Abaefandten der Kepublif Raguſa Ad- 
dienz, welche alle 3 Jahre fommen, der Pforte 
ihren reichen Tribut zu überbringen. Dem Dey 
zu Mgier, welcher ſich feiner Schuldigkeit nicht 
erinnert, wird der Capitain Pacha, fobald er 
die Mamelucfen und feindlichen Bens in Ober: 
Egnpten zu Paaren getrieben, feinen Beſuch 
machen. 

®) Der Dep, der das ius de non appellando zu 
befigen glaubt, wieß neulich einen Dragoman der 
Pforte, der ihn an feine Bafallenpflicht erinnern follte, 
ftolz uud verächtlich ab. — In der ganzen Türken, 
wie in Holland, will alled Souverain feyn, 





Sortfegung der ausführlichen Beſchreibung 
des feyerlichen Leichenbegängniffes zu 
Potsdam. (&. Num. ı12.) 

Diefe Parade: Trauerzinmmer beftaıden ans dem 

Ben Saale, der von oben bie unten mit ſchwarzem 

ud) ausgeſchlagen, fo wie auch die acht freyſtehen⸗ 
den Säulen deffelben mit gleichem Tuch überzogen 


‚waren. Oben an den Wänden, dicht an der Dede 


dee 


wu 


des Saales, liefen Feſtons oder Gehaͤnge von Eichen: 
laub herum, die in gewiſſer Entfernung von einander 
durch Schleifen von weißem Crepp feſtgehalten wur⸗ 
den, Eine zweyte Reihe ſolcher Feſtons war zwiſchen 
den Säulen und dem darauf rubenden Gebaͤlk ange⸗ 
bracht. Vier große erpftallene Kronleuchter, jeder 
von dreyfig Lichterw, vierzehn große, Über vier Fuß 
hohe und verhältnigmäßig breite Wandleuchter, von 
gediegenem Silber, mit erhabener Arbeit verzieret, 
und zwey und zwanzig filberne Geridons, (oder auf 
einem Fußgeſtell ruhende vielarmige Kronleuchter) 
erhelleten diefen großen Trauerfaal. Aus demfelben 
gelangte min in das Yudienzzimmer, Es war 
gleichfalls mit ſchwarzem Tuch tapezirt, die Thüren 
durch ſchwarze, mit filbernen Treffen und Srangen 


garnirte, halb zuruͤck geſchlagne Gardinen verhangen, 


die Seitenwände mit Feftons von Silberzindel, das 
Paneelwerk mit Silber: und ſchwarz geftreiftem 
Trauerfler decortirt, und durch neun ſolche große 
maßive filberne Wandleuchter, (dergleichen vierzehn 
im vworbefchriebenen Saale hiengen) durch dreyfig 
ganz fleine ovale filberne Branchen, die aus 


ierlich. mit einem aus der Höhe herab hängenden. 


rauergewande von Eilberzindel sanfchlungen was 
ren, deögleichen durch einen erpfiallenen Kronleuchter 
von zwanzig Lichtern erhellet. In dieſem Audienzs 
zimmer war der Thronhimmel von ſchwarzem Sanız 
met, reich mir Silber garnirt, und unter demfelben 
der Lehnſtubl für Se. Maj. den König mit ſchwar⸗ 
zem Sammet fiberzogen, oben auf der Ruͤcklehne mit 
einer filbernen Krone von erhabener Bildhauerarbeit, 
und uͤberhalb diefen, an der Ruͤckwand, mit dem in 
Silber geſtickten Wapenfchilde, worin der preußifche 
Adler, zur Seite aber zwey wilde Männer als 
Schilöhelrer befindlich, verziert. Unmittelbar an 
diefes Audienzzimmer ftieß die Paradefammer, 
in welcher der Königliche Sarg ausgeſetzt fand. 
Dieſes Zimmer war mit violettem Tuch, das 
durch filberne, im arabesfen Geſchmack angebrachte 
Treffen verbrämt war, ausgeichlagen. Cine Balluͤ⸗ 
firade oder Geländer theilte das Zimmer der Queere 
nach in zwen Theile. In dent einen, nemlich inners 
hab des Geläuders, erblickte man zuerfi zwey weiße 
marmorartige, abgeftumpfte Poramiden, over Spitz⸗ 
fäufen, auf der Vorderfeite mit einem grau und weis 
gemahlen ovalen Medaillen verziert, wovon das zur 
rechten Hand dad Sinnbild der Geburt, das zweyte, 


ss 
an der Pyramide linfer Hand, eine ung auf 
das Abfterben des Königs vorftellte. Die Geburt 


war,durch einen vom Himmel herablommenven Ge⸗ 
nius, zu deſſen Empfang ein Rubeliffen auf der Erde 
lag, das Abfterben, durch einen Adler, der von einem 
brennenden Holzitoß gen Himmel flog, (2) vorgeftelit. 
Jenes führte vie Umfchrifft: terrae datus d. XXIV 
Jan. MDCCXI. da6 ift: der Erde gefchenft ven 
24. Jan. 1712. Diefes zeigte Sterbetag und Jahr, 
an: Coeleredditus, d. XVII: Aug. MDCCLXXXVI. 
das ift: dem Himmel zurädigegeben den 17. Auguſt 
1786. Jenfeits diefer Pyramiven ſtand der Parades 
farg, anf einer Erhöhung von drey, mit einer -violett 
fammtnen an den Seiten mit goldnen Treffen und 
breitem Hermelin:Streif Fred in Dede belegten 
Stufen, umter einem ovalgeformten bis an die Dede 
des Zimmers reichenden Baldachin oder Thronhims 
mel, deffen Ruͤckwand von Goldmoor, der innere Pla⸗ 
fon über dem Sarge aber durch einen großen ftrahs 
lenden Stern des Königl. ſchwarzen Adlerorvens dee 
eorirt war. Bon dem dußern Rande dieſes Balda⸗ 
bins hiengen vier, unterhalb ſchmaͤler zulaufende, 
Gardinen von ſchwarzem Sammer, mit einem Herz 
melin-Streif verbrämt, und hinter demſelben mit eis 
ner goldenen Treſſe befetzt, herab. Die Zipfel der 
vorderften zwey Gardinen waren zierlich, in ovaler 
Linie, um die porbefchriebenen zwey weißen marmo⸗ 
rirten Pyramiden gefchlungen, die zwey bintern hints 
gegen, nad) der Waud hin, en feſton herabhängend 
zuräcgefchlagen. An der Ruͤckwand des Baldachins 
bieng das fehr ähnliche Bildniß des großen Königs, 
in- ver Stellung gemahlt, wie er beym Reiten ben 
Gräßenden mit abgenommenem Hute freundlich zu 
danken pflegte. Der Sarg felbft war mit jener edlen 
Simplicitätdecorirt, die dem ächten großen Gefchmad 
des Zeichners, Herm Hauptmann von Gontard, von 
welchem alle architectonifchen Verzierungen des 
Trauergepränges entworfen worden, angemefjen —— 
it 





) Dieſes Sinnbild beziebet ſich auf einen Gebrauch 
der Nömer, bie bey der Leichenverbrennung ibrer 
Kaifer aus dem hohlgeſetzten flammenden Holzſtoß 
einen Adler in die Hehe fliegen Tiefen, welder ame 
deuten follte, daß die Seele des Verfiorbenen ih 
geu Himmel gefhwungen habe. 
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Mit Silbermoor aͤberzogen, waren, nach Art vom 
Hohltehlen und Leiften, breitere uud ſchmaͤlere Treſſen, 
abwechſelnd daran acht, auf jeder Seite zwi⸗ 
den leicht und herabhängenden- [hön ges 
formten und ftarf vergolveten Handgriffen drey; vorn 
auf dem Haupt und hinten am dem Fußende, aber ein 
ſchwarzer Adler mit aufgeſtickter goldner Krone, 
Scepter und Reichs apfel in den Klauen, verziert. 
Die vier Füße; auf welchen der Sag ruhte, ftelten, 
ſehr finnreich und elegant, vergoldete Adlerklauen 
“wor. Mas aber einem vorzuͤglich maleriſchen Effect 
machte, war die Jdee, daß am den vier Ecken des 
Sarges, zwifchen dem Dedel und dem Sarge felbft 
vier Zipfel, imgleichen auf jeder Seite ein breiter, 
en feitun gevorfener Streif des fupponirten Reichens 
tuches, von perlfarbenem Atlas mit goldenen Fraͤn⸗ 
gen beſetzt, hervorragten. Diefes fuͤte ohne Ueber⸗ 
{adung, und ruͤndete die ſonſt nackten fcharfen Eden 
des Sarges, auf eine edle, fimple und fehr zierliche 
Weiſe. Auf dem Dedel des Sarges ruhte, am Kopfs 
ende, auf einem Kifen von Silberftoffe ein glänzend 
vergoldeter Rirterhelm mit aufgefchlagenem Viſier 
tmd mit einem weißen Federbuſch im römifchen Eos 
er und hiernächft, laͤngs dem Deckel, des verftors 
en Königs entblößter Degemmit ber Scheide kreuz⸗ 
weis gelegt, Commandoftab, Ringeragen, Schers 
, die Sporen. ımd dad gelbe Band des großen 
— Adlerordens. Zu jeder Seite des Sarges 
ſtanden vier Tabourets von violettem Sanmet, mit 
goldenen Treſſen beſetzt. Auf dieſen lagen die Reichs⸗ 
infignien, als, rechter Hand am Sarge, vom Fuß⸗ 
ende herauf, zuerſt: der Churhut, dann das Reichs⸗ 
infiegel, ferner der blau emaillirte mit Juwelen ber 
fehte Reichsapfel. endlich obenan die Kdnigl. Kroue, 
mit dem gedfren Brillanten von mehr als anderthalb 
Millionen on Werth befetst. (Die Fortſetzung folgt.) 
*) Die Koften des Leihenbrgängniffes beliefen fi, 
zufolge Privatnachrichten aus Berlin, anf T00000 fl. 
Der Bediente, welde von der Leiche des Königs die Flie⸗ 
gen abwehte, braudte, nach eben diefen Privatuachrich⸗ 
ten, dazu einen Rorbeerzweig. = 

“ ” 


= . * 
Die mit heutiger Poſt eingegangene Beſchrei⸗ 
bung der herrlichen Beleuchtung zu Landshut 


folgt in dem naͤchſten Blatt, — Daß in einem 


u er 
fichern Sande ftarf geworben werde und in bem 


Gebürgsftädten viele 1000 Ellen Zwillich beftellt 
feyen, — fagt und fehreibt man zwar, aber — 
nur vom Hörenfagen. 





Ankandigung einer Schrifft, betirtelt: Wie | 


letzten Cebenstage Srisdrich des Zweyten, Koͤnigs 
von Preußen, nebſt einer kurzen, aber vollſaͤndi⸗ 
gen Ueberficht feines edlen und thatenvollen Les 
bens, auch einigen wahren Nachrichten von dem 
Charakter und den Handlungen des jegiregierens 
den Bönigs; oder Sriedrih der Zweyte, und 
Sriedrich Wilhelm der Zweyte, eine Paralelle. 
Da die befondere Lage und das Verhaͤltuiß, worin 
ich mich mit Augenzeugen und Perfonen von Kennt⸗ 
niſſen befinde, mir nicht nur Die allerzuverläßigfien 
—— auch die detailirteſten Nachrichten über diefe 
genftände verfchafft, und 
Zeitgenoffen interefien maß, ohne Taͤuſchung und 
ohne großen Aufwand von beyten Monarchen im 
Kurzen genau und richtig unterrichtet zu ſeyn; jo bin 
ich von erhabenen Gönnern, die diefe authentijche 
Nachrichten im Manuſeripte durchgeſehen haben, auf⸗ 
fordert worden, fie gemeinnügig zu machen, um 
dadurch vielleicht fo mandyen unwahren Erzchlangen 
und Läppifchen Anecdoten zuvor zulommen, welche die 
Wuͤrde folcher 
vigen. — Es werden zugleich biermit die beiten Ges 
dichte auf den Tod des Königs geliefent. — Wer 
auf diefe Schrifft bis zu Ende kommenden Octobers 
12 Grofchen voraus bezahlt, erhaͤlt dieſelbe auf gut 
Papier und mit den beiten Abdruͤcken, der, vielleicht 
dazukommenden Portraits, 
des Monats Nov. 1786. Ein jeder Prammieraut 


unausbleiblich am Ende 


fowohl, als reſpective Sammler, welcher das 6 
Exemplar umfonjt erhält, wendet fich feines Ous 


an die Hochlötlichen Poſt⸗ und Zeitungs⸗Expeditio⸗ 
nen, Addreß⸗Comtoire und Buchhandlungen, 
eie aber auch an dfe Zeitungs⸗ Erpedition in Bay» 
reutb, von welcher ein jeder für fein Geld Sicherheit | 
und promte Aushändigung zu erwarten bat, Nach⸗ 
her Fofter das Merk dem Käufer 18 Grofchen. Ber: 
fin, den 28. Auguſt 1786- 
3. ©. Vocke. 


in (po · 


ed gewiß recht viele 


erhabenen Perfonen nur zu oft beles 


— — 


Anhang zu Num. 1ıs der Bayreuther Zeitung. 


Montags ‚ den. 25. 





‚September 1786. 


Londen, vom 14. Sept. 
(Auszug der der Calcutid=Zeitung.) - 
fomirat Parker, (welcher die Hollaͤnder bey 

Doggerbank geſchlagen, und als Comman⸗ 


deur der Engl. Marine nach Indien gieng) hat, 


leider auf den Maldivia-Inſeln fein Grab ge⸗ 
funden; es ift deßhalb fein Schatten von Zweifel 
mehr übrig; Hier hat jemand das Kleid gefehen, 
das man-gefunden, weldyes nicht nur eine Admi⸗ 
zalsuniformi war, fondern auch Epauletten hatte, 
und, wie bekannt, trug fein anderer. Admiral in 
Engl. Dienft dich Unterfcheidungszeichen, als 
dieſer unglüdliche Commanbeur. 
Paris, vom 16, Sept. - 

Die Allianz zwifchen den beyden Kaiferhd- 

fen, welche fürzlich, wie es heißt, unter noch 


engern Bedingniffen als den vorigen zu Stande 


gefommen, beunruhigt unfre Staatsflugen Tm 
Dalais-Royal, fehr. Dieſe feinen Politiker, 
ſcheint es, wiſſen mehr, als felbft in den Cabi- 
netten befannt feyn mag. 

Wien, vom 18. — 

Es war der Kaiſerl. Kammerfourier, Herr 
von Edlersberg, welcher als Courier von Des 
sereburg mie. wichtigen Depeſchen an biefigem 
Hofe in 12 Tagen angelangt. Ded) läßt: fich 
noch nicht ausgrüblen, worinnen fie eigentlich 
beftanden haben. 

Fürft Poniatowsbky iftvon feiuem Gallfieber 
beynahe ganz hergeftelle, und mit dem Fürft 
Louis Kichtenfiein fängt es. ſich gleichfolie zu 
beſſern an. 

Abgewichenen Freytag gab Hr. Stuver fein 


War. Dieumgepeure Menge Gelſen oder Schnat 
ten, welche, ohne Entree zu bezahlen, im Prä- 


ter. war, ſchreckte das empfindfame Publicum 
ab, ſich fo zahlreich, als gewöhnlich einzufin- 
den, und mag vielleicht aud) die Urfache gewe— 
fen ſeyn, daß der Großherzogl. Prinz Franz 
vor Loͤſung des. erften Signals-mit feiner Suife 
zuruͤckritt, vorhero aber den deutſchen Kuͤnſtler 
beſchenkte. 

Wir haben anjetzo auch ſpaniſche Luftſpringer, 
welche ſich heute zum erſtenmal im Hetzamphi⸗ 
theater werden-fehen laſſen. Sollten fie mit 
Hrn. Mahyeu gleichen Beyfall erringen; fb 
wird fünftig alles Spaniſch feyn, was fid) vor 
Geld wird feheri lajfen. 

Der berühmte Compofitor Hr. von Ditters⸗ 
dorf, wird uns bald wieder mit einer neuen 
Dper: DieSchasgräber betittelt, regaliren, 
die noch Funftreicher und cantabler ſeyn fell, als 
Die Opet: Doctor und Apotheker, die nicht 
ſatt gefehen werden kann. 

‚Herr Meißner aus Prag befindet ſich bier, 
und wird fehr geſchaͤtzt. Er ift im Umgange 
ganz der feine und geiftvolle Miann, wie man, 
ihn aus feinen Schriften fennt. 

Die beruͤchtigſten Nachdrucker haben den Hrn. 
von Archenholz bey feinem Hierfem befucht 
und er hat mit ihnen wie Nathan mit dem RE 
nig David gefprochen; es ſcheint aber, daß fie 
feine fünftigen Briefe über Oeſterreich am 
erſten nachdrucken werden. 

Weil ſich Jo viele nachtheilige und Satin 
derifche-Gerüchte gegen hieſige angefebene und 


dießjaͤhri ges zweytes Kunſtfeuerwerk, welches verdienſtliche Perſonen öffentlich verbreiten ; fo 
in der Anlage und nerügens ganz vortreflich che man den Quellen auf die Spur zu kom⸗ 
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men, 
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men, und dergleichen Eandfe zu verftopfen, wor: 
aus fo viel unreine und dem ehrlichen Namen 
zu nahe tretende Nachrichten fließen. Einer 
foll davon Wind befommen und ſich deshalb aus 
dem Staub gemacht haben, 
ALS im Lager bey Peft, der Eabinetscourier mit 
der Nachricht von dem Tod des Koͤnigs von Preufs 
anfım, war ed Morgens um 3 Uhr; weil der 


onarch den Befehl gegeben hatte, Ihn um 4 Uhr 


aufzuwecken, wartete man dieje Zeit ab. Als der 
Monarch envedt und die Depefchen erbinet worden 
waren, fragte einer Derilmftehenden? was wird mm 
u thun fen? Trauer anzulegen, emviederte ber 
Monarch. — ⸗ u 
— vom 22. Sept. 
Wir haben hier nichts neues, als daß Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. von Pfalzbayern die durch 
bald hintereinander gefolgte Todesfälle des ärey- 
herrn von Schneid und des Herrn von Bren⸗ 
tano erledigte Herzogl. Bayerl. und Pfälzifche 
Keichstagsftimmen dem verdienftoolen Chur⸗ 


pfalzbayerifchen Reichstagsminifter, Hrn. Gra : 


fen von Lerchenfeld, mit übertragen haben, 

Der Ehurmaynzifche Herr Reichs - nterim« 
Directorialis, Freyherr von Rarg, iſt vorge: 
fern nad) Afchaffenburg und Bonn abgegan- 
gen; dagegen aber der Kaiferl.. Herr Concom- 
miffarius bereits vor einigen Tagen dahier ange- 
fommen, um, wie verlautet, des Herrn Erz⸗ 
berzogs Ferdinand Königl. H. bey Dero Ruͤck⸗ 
reiſe aus England allhier zu erwarten, 


Schreiben aus Berlin, vom 16. Sept. 

Des Königs Majeftät haben allergnädigft refols 
wirt, Dero Rudreife aus Preußen zu ns 
nigen. Allerhoͤchſtdieſelben treten fie den 22ten dieſes 
an, und gehen bis Elbing, den 23ſten bis Oliva, den 
2aſten bis Coeslin, den 25ſten bis Stargard, und 
den 26ſten bis Berlin, aber nicht uͤber Schwedt, ſon⸗ 
dern uͤber Freyenwailde. 

Der legthin von hier nach Paris abgeſchickte Kds 
nigl. Courier ift geftern mir neuen Depeicher von das 
ber zuruͤck gelommen, und bleiben diefelben bis zu 
©r, Majeſtaͤt Ankunft hier liegen, 
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Des Herrn Staats- und Eabinetsminifters auch 
Nitter des ſchwarzen Adlerordens, von Serzberg 
Erxcellenz, werden die Huldigung in Stetrin Namens 
Er. Königl. Majeftär auf der Rudreife aus Preußen 
einnehmen. | 

Die Prinzefin Arnalie, und des Prinzen Serdis 
nand Königl. Hoheiten, find in voriger Woche im 
Potsdam gewefen, und haben vie Stelle befehen, wo 
Se. Majeftit Dero Hochjeel. Herr Bruver diefe Welt 
verlaffen haben, Alles ſtehet noch aufder nemfichen 
Stelle, wie es beym Abfterben Sr. Majeſtaͤt gewefen, 
and diefer Aublick hat Ihro Königl. Hoh. die Prinz 
zeßin Amalie fo gerührt, daß Sie in häufige Thräs 
nen audgebrochen if. Nachmittag find-beyde Koͤn. 
Hobeiteu wieder zuruͤck gekommen. 

Berlin, vom 16. September. 
(Aus den Berliniichen und andern Landes zeitungen.) 

Beynahe alle: hiefige Gefandten haben ihre 

Wagen drapiren und fämtlihe Bediente in 
Trauer fleiden laffın; die Ruffifchen und Hofe 
ländifchen Gefandten ausgenommen, welche erft 
Verhaltungsbefchle erwarten wollen. 
Se. Majefiät der König haben, mit gleicher 
Milde als des Hochfeeligen Könige Majeftär, 
nicht nur alle von Hoͤchſtdemſelben angefangene 
Öffentliche und Privat: Bauten auf Dero Koften 
fortzuführen befohlen, fondern auch für bevor⸗ 
ftehendes Frühjahr bereits mehrere Buͤrgerhaͤu⸗ 
fer in hieſiger Reſidenz Dero Baucomtoir zum 
neuen Aufbau anzeigen zu laſſen gerubet. 

An dem Sterbetage des Königs, als in allen 
Straßen der hiefigen Refidenz ein ungewöhnlis 
her Zufammenlauf war, fragte ein gemeiner 
Soldat einen andern, der ihm begegnete: Was 
vorgienge und ob Feuer wäre? Nein, antwore 
tete diefer, es ift ein großes Feuer ausgegangen, 

Nach einer gedruckten Nachricht von den Lens 
ten Stimden Sriedridy des Zweyten, hat 
man in den Simmern des Höchftfeel. Königs un» 
ter andern Koftbarfeiten auch anf 200 Tabatie⸗ 
ren gefunden. Mod) den 14. Auguft befteflte 


ſich der König bey dem KHofjuwelier Baubiffon 
| in 
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2 Tabartieren, und gab felbft das Deffin hiezu 
an. Da er indeffen glaubte, die Sache dem 
Heren Baudiffon nicht deutlich genug gemacht 


zu haben, fo ließ er fich Papier und Bleyfeder 


geben, und zeichnete mit eigner Hand die Blu- 
men ausnehmend fchön. 

Den Nachrichten zufolge, welche täglich von der 
Reife des Königs nach Preußen, eintreffen, bezeichnen 
Se. Majeftät jeden Schritt mit Beweifen von Regens 
tenforge und Königlicher Milde. Zu Rüftrin, wo 
Sie am 12ten um Mittag eintrafen, ertheilten Sie 
fowohl dem dortigen Neumaͤrkiſchen Cammerpraͤfi⸗ 
denten, Herrn Grafen von Logau, ald auch dem aus 
Stettin eben dafelbft ammefenden Herrn geheimen 
Finanzrath Schuͤtze, Nudienz, und zogen beyde, nebft 
dem Commandanten der Stadt und Seftung, Herrn 
Major von Köthen, zur Tafel. Nach aufgebobener 
Tafel festen Se. Majeftät, nachdem Sie von den in 
der Feftung figenden Gefangenen fünf, die Theils 
auf Lebenszeit, theild auf Diferetion faßen, zu begna= 
digen geruhet hatten, Dero Reife nach Landsberg 
an den Wartbe, fort. Diefe Stadt hatte Sonntags 
vorker dem Andenken unferd verewigten Königs ihs 


' ren Tribut der Danfbarkeit entridhter, zu welcher’ die 


Einwohner ganz vorzügliche Urfache haben, Noch 


‚| in den 3 letzten Lebensjahren des Königs hatte diefe 


gute Stadt (die vielen vorhergegangenen Wohlthaten 
ungerechnet) mehr ald 100000 Thlr, an baren Gelde 
aus der Milde des Königs erhalten, werunter 36393 
Thlr. zu Herftellung der Wafferfchäven der vorigen 
Jahrs fich befinden, und 50000 Thlr. zum Bau 
don 16 neuen Hdufern und 6000 Thlr, zum Bau 
verfchiedener Beihaͤuſer und Anſetzung 3 neuer Pres 
diger für die Coloniften erft im July dieſes Fahre 
aßignirt und auöbezahlt werden find. Das that 
Sriedricy der Unvergefliche für Landsberg und 


kaum bat Sriedrich Wilhelm feinen Thron beftiegen, 


ald er der Stadt Beweiſe giebr, daß feined Vorfah⸗ 
ren vaͤterliche Geſinnung für das Volt auch auf ihn 
vererbt ſey. Da Se. Majeſtaͤt in der mir dem Ih⸗ 
nen nach Landsberg gefolgten Neumdrkifchen Cani⸗ 
merpräfidenten, Herrn Grafen von Logau, eine ges 
raume Zeit gepflogenen Unterredung Über den Zuftand 
der Provinz, erfuhren, DaF die Vewohner des Warthe⸗ 


und Oderbruchs durch das fcton ſeit dir Mitre des 


" Augufts fehr hoch ftehrnde Waſfer an Heu und Sem⸗ 


so 


mergetraidte beträchtlichen Schaden gelitten, fo vers 
fprachen fie demfelben fogleich, den Eoloniften unter 
andern mit 600 Wifpel Brodforn aus Dero Magas 
zienen zu Küftrin und Landsberg zu Hülfe zu fonımen, 
Da alle öffentliche Frendensbeztugumgen unterfagt 
waren, fo begnuͤgte fich die gefammte Bürgerfchaft, 
bey der Anfunfr des Königs (am 12ten Nachmittags 
gegen 5 Uhr) ſich zu beyden Seiten der Straffen, 
welche Se. Majeftär paffirten, binzuftellen, um 
Höchftdiefelben im Worbenfahren zu gräßen. Se. 
Majeftät dankten mir abgenommenen Huthe uͤberall 
auf das freundlichſte. — Den 13ten früh um 9 Uhr 


kamen Se. Majeftät zu Sitehn, — der erften Stadt 
in Weftpreußen, au. Es war eben an dem’ Tage, 


an welchem die Provinz vor vierzehn Jahren unter 
den glorreichen Preufifchen Zepter Fam; welches dew 
Probft Rokz in der Anrede an den König berührte, die 
Se. Majeftät huldreichft anzuhdren, fich aufs gätigfte 
um einige die dafige Herrſchafft und Stadt angehende 
Umſtaͤude zu erkundigen geruhten, und festen als— 


dann Höchftvero Reife, über Schneidemähl, nach 


dem Dorfe Brabionne fort, das dem Koͤnigl. Pohls 
uifchen Generallieut. Freyherrn von Golz, zugehoͤrt. 


( Folgendes rucken wir auf Verlangen ein; wir glau⸗ 
ben', daß es werth ſey dem Publico befannt zu werden:) 
Schreiben eines Reifenden durch Boͤh⸗ 
men an feinen Freund R, zu. im 


Niederſachſen. 
Schaͤtzbarer Sreund, 

Iſt je ein Tag auf meiner Reife durch Böhmen 
für mich angenehm, merfwärtig und rührend gewe⸗ 
fen, fo war es gewiß der 24. Julius, wo ich Gelegens 
heit fand, der Einweihung eines nen auferbauten 
Bethauſes bey der neu gepflanzten evangeliſchen er⸗ 
ften deutfchen Kirchengemeinde Augfpurgifcher Con: 
feßion zu Zerrmanfeiffen am Riefengebürge ohnweit 
Trautenau, nit beyzinvohnen, . Die Menge Volks 
war unglaublich, die fich dabey ans vielen umlicgens 
den Oriſchafften eingefunden hatte, worunter, wie 
Sie fich leicht vorftellen formen, eine fehr große Ans 
zahl katholiſcher Glaubensgenoſſen befindlih war, 
die vernuithlich nur Neugierde herbey gezogen hatte. 
Auch kamen wohl etliche Hundert fremde Proteftanten 
aus den benachbarten Echlefien dazu. Nebſt dem 
Vdhmiſchen Hin. Zuperintendenten befanden fich noch 
etliche andere einheimifche und fremde a 
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Geiftfiche dabey; nicht weniger fanden ſich auch die 
Dbrigeitlichen katholiſchen Herrſchaffisbeamten und 
ratholiſchen Orts Geiftlihfeit, -die man eingeladen 
Hatte, mit ein. Der Einzug gieng ganz ohne alles 
droße Gerimoniengepränge und in der größten Stille 
vor fi. Den dem Eintritt in dad neue Bethaus 
wurden aber Trompeten und Paufen.gerührt. So⸗ 
Bald fich.alles ruhig verſammelt hatte, hielt fogleich 
‚der Pastor diefer Gemeine vor dem Altar, deſſen 
Stelle vor jego ein Heiner Tiſch erfegen muß, ein fehr 
rührend, erbaufich und paſſend Gebet. Die ganze 


Gemeinde ftund dabey auf und betete dieſes ſchoͤue 


- Gebet mit zu Gott erhabenen Händen nad. Die 
ftille feurige Audacht, die man an diefen Leuten ers 
Blictte, hat mich beſonders geruͤhrt. Und über nichts 
mehr wunderte ich eich, als daß bey der erſtaunenden 
Menge Volks dennoch alles fo ruhig und ohne alles 
Gerdufchabgieng. Nach dem Gebete, womit ber 
Sottesdienſt feinen Anfang nahm, wurden etliche 
* Lieder geſungen, ſodann der 84 Pſalm vor⸗ 
eleſen, nach vorher augeſtimmten 6loris — Darauf 
folgte dad Haupilied, welches beſonders zu diefem 
Tag vom dafigen Pajtor fehr paſſend war aufgefegt, 
und. gedruckt worden, Sodann wurde ein fehr feines 
mufikalifches Kirchenftäck aufgeführt, wozu die fathos 
Kin Kirche an diefem Orte, mit Bewilligung der 
eiftlichkeit und des Amts, die mufifalifchen Inftrus 
mente hergab · und der katholiſche Herz Cautor felb 
mit ſeinen Leuten dieß Kirchenſtuͤck hren half. 
Wer ſieht hier nicht einen Beweiß einer freundſchafft⸗ 
iichen Harmonie von beyderley Religionsverwandten 
im dieſem Orte? — Die Einweihungspredigt wurde 
ſelbſt vom Paſtor dieſer Gemeinde, Herrn Bogen: 
hardt, über Jeſ. 2, 3 mit einem. ſolch ausnehmenden 
guten Auftand, Ton, reiner Sprache und Ausdruck 
der Gedanken, gehalten, daß ich in der. That nicht 
Ohne Ruͤhrung und Thränen bleiben fonnte, die be⸗ 
fonderB aus den Augen diefer Gemeinde häufig floßen. 
Nach Endigung derfelben hielt ber Prediger wieder 


ein herrliches Gebet, ind alles fiel.mit ihm auf-die - 


Kniee, und betete, mit lauten Thränen, nad... Es 
waͤre zu wänfchen, daß dieſe Predigt und die gehal⸗ 
tenen Gebete, im Druck erſchienen, fo, würden Die Leſer 
noch mehr überzeugt werden, was ich hier erzehle. 
’ Der Schluß dieſer mir umvergeßlichen gottes dienſt⸗ 
lichen Handlung, wurde noch mit einigen Geſaͤngen 
unera n Trompeten und Paudenfcall, 


wu Mα. 


mit Gebeten und ruͤhrenden Segenswͤ 

übrigen proteſtantiſchen Geiſtuchen —— * 
Solch ein Tag der Freude wird den armen Leuten 

dieſer Gemeine im unauslöfchlichen Andenken bleiben 

dir die große Gnade ihrer wiedererlangten Religiond: 


freyheit, Gott und ihren: beften Vater des Landes 


Joſeph dem Zweyten, .nicht - genu 
un cht genug verdanken 
Don denen bereits in Boͤhmen auferbaueten evan 
geliſchen Bethhaͤuſern kommt keins, an Schoͤnhei. 
und Regelmaͤßigkeit dem bey; wovon ich, hier Mel- 
dung thue. Dle aͤußerliche Lage iſt vortreflich, es ift 
ganz ſteinern auf eine ziemliche Anhöhe gebaut; in 
wendig ganz weiß mit einer Gipsdecke, und von als 
len Seiten Licht und Helligkeit. Auf dem Chor fichs 
eine kleine artige Orgel, als ein Geſcheuk aus Schles 
fin; zwey geräumige Porkirchen find «auf beyden 
Seiten angebracht. Kanzel und Altar find noch nicht 
völlig fertig, unten find noch gar Feine Stände ges 
baut und muͤſſen ſich die Weibsleute noch mir quer⸗ 
übergelegten Bretern zum Sitzen behelfen, Die 
arme Gemeine hat nichts mehr in Händen, daß fie 
weiter was bauen koͤnnte. - Diefe new aufgerichtete 
Kirche, wobey fein Thurm anzubringen erlaubt it, 
bat. die Hermanfeifner evangelifche Gemeinde. wel: 
che, wie ich gehört, aus 700 Seelen beſteht, größ- 


tentheild den milden \ 
—— Beytraͤgen aus Schieſien zů ver⸗ 


Nun, liebſter Freund, noch ein Wortchen aus 
Herz, — da Sie ind. — große Belauntſchafft mit 
guten wohltbätigen Seelen haben, fehen Sie doch 


ja zu, daß diefer armen Gemeinde auch von dert ber 


eine milde Benfteuer zugeſchickt werde, damit doch 
den.Äbrigen Bedärfniffen vollends abgeholfen werde, 
welche diefe biutarme Gemeinde nicht. nur in Nus« 
bauung ihres Bethauſes, foudern auch in Aufrich- 
tung einer Pfarr⸗ and Schulwohnung, allzufebr 
fühlt. , Eradten Sie dafür mit jeder wohlthuenden 
Seele Gottes Belohnungen in der Ewigkeit ein, 
Kuͤnftigen Monat hoff ich in Ihre offene Arme zu 
eilen. Eben erfahr ich noch, daß Se. Majeftär deu 
Hru. Paitor obgedachter Gemeinde zum. Kirchenrasb 
amd Inſpector der evaugel. Kirchengemeinden Augfp. 
Confeßion in Böhnen zu ernennen gnaͤdigſt gerubt 
haben. Alles Uebrige bleibt bis auf muͤndliche Zu⸗ 
fammenkmft verfhaben. Leben Sie wohl. 
ben 1. Sept, -1786. L— 





— — — 
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In der Erwartung, daß die heutigen Holländifchen 
Nachrichten die gegenwaͤrtige Lage der Sachen mehr 
aufflären wuͤrden, als die geftern — 


Faffen wir heute beyde zuſammen, in Hoͤffnung, daß 
in diefer Mirtur die Erifis mehr Licht bekommen 
werde, : 
Haag, vom 17. Sept. 

s war ein wenig zu fruͤh wenn inn» und aus« 
Ns (ändifche Zeitungsblätter meldeten, daß die 
Staaten von Holland und Weftfriesland den 
Prinzen Erbftatthalter bereits der General⸗Ca⸗ 
pitalnscharge fufpenbire hätten. Erſt geftern 
Morgens wurde in der Verſammlung Ihrer 
Edeigrosmoͤgenden über diefe Sache delibe⸗ 
ritt, oder nach der hieſigen Canzleyſprache, gebe: 
ſoignirt; und waren es eigentlich zwey dem Prin · 

nachtheilige Rapporte oder Vorſchlaͤge, die 
auf die Tafel gebracht wurden. Der erſte gieng 
dahin, „die Reſolution von 1766, vermoͤge 
„deren, dem Capitain-General die Vergebung 
„der Mtilitairchargen vom Faͤhndrich an bis zum 
„Obriften zugeftanden ift, prouiforie aufjuße- 
„benz“ und ber Zweyte, „das bem Prinzen 
„jur Leibwache dienende Corps der Cent ſuiſſes 
ju mortificiren und die gegenwaͤrtigen Leute 


porte wurden durch verſchledene Städte über- 
nommen, und werben wahrſcheinlich Donner- 


ſtags ober Freytags abgethan werden. Immit ⸗ 


setft ift ſchon die folgende ſche merkwürdige Res 


deſſelben auf Penſion zu ſetzen.“ Beyde Rap⸗ 


ſolution genommen worden: „Dem ‚Generale 
„Capitain zu ſchreiben, waͤhrend der Deliberation 
„Ihrer Ed. Gr. Mög. über dieſe Sache keine 
Militairchargen bey den Truppen, die auf ber 
„Repartition von Holland ftehen, zu vergeben.“ 
Mit dieſem Miſſiv ift geftern Abends ein Bote 
nach Loo gefandt worden. — ; 

*) Eine Patriotenzeitung macht hiebey folgende 
Randglofie: „Zu der Rectificirung miſres Staatös 
wefend gehört vornaͤmlich viefes, daß der Prinz zum 
mindeften keine Staabsefficiere.anftele; Dem da⸗ 
durch wird die Armee Jhm beſonders unterthaͤnig 
gemacht, ſo daß die Sache doch haͤtte geaͤndert 
werden muͤſſen, wenn auch der Prinz Beine mi 


litairiſche Gewalt, gegen die Warnung der Stans 


ten von Holland, gebraucht hätte ꝛc.“ (Dicfe 
eordate Aeuſſerung eines der vornehmſten Sprach: 
rohre der Feinde des Prinzen, beftätigt nun, was ſich 
lange vermuthen ließ, nämlich daß die Vorfälle vom 
Hatten und Elburg den Staaten von Holland nur 
zum Vorwande dienen, um den Statthalter in der 
ganzen Republik zu verfchreyen umd fo ihre Abficht, 
die Statthalteriiche Würde, wenigftens im der Pros 
vinzl Holland, gänzlich abzuſchaffen, defto beffer zu 
erreichen) — Das Corps Gent Suiffeb Foftetejähre 
lich ber Provinz Holland 240090 fl. — Erg — 
Ein Corps Suiffes in unferm Lande ift lächerlich! 

Noch vernimmt man, daß in der geftrigen 
Verſammlung Yhrer E. Gr. M. alle feit eini- 
gen Tagen von gedacht unferm Souberain ge 
nommene. geheime Refolutionen die Refumtion 
paſſirt, das ift; vollkommen befräftige Br 
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Der Graf von Goͤrz und die übrigen Herren 
der Preußifchen Commiffion fogieren vor ber 
Hand in dem Gaſthofe zum Marſchal von Tus 
venne, biß das Haus, welches der Herr von 
Thulemeyer für fie gemiethet hat, meublirt 
feyn wird, Biß Dato haben erfagte Herren noch 
nicht den mindeften öffentlichen Schritt bey Ih⸗ 
ren Hochmoͤgenden gerhan. . Man verfi 
aber, daß fie morgen Ihre Ankunft Ihren H. 
M. befannt machen und ihre Eredentialien als 
außerordentliche Miniftres Plenipotentiaires Sr. 
Königl. Preußiſchen Majeftät bey dicfer Re⸗ 
publif übergeben werben, Es ift fiher, daß der 
Graf von Goͤrz, bey feiner Durchreife zu Des 
vente, mit dem würdigen Volksfreund, Ba: 
von von Pallard tot Zuithem, eine mündliche 
Unterredung gehabt hat, welcher ihm ben wah⸗ 
ren Zuftand des Landes vor Augen geftellt, wor⸗ 
auf ermeldter Graf erflärte,. die Abficht feiner 

‚ Anberofunfe wäre eine Affopistion zu bewuͤr⸗ 
fen, der König fein Herr werde feine Zeuppen 
hierher marfdyieren laffen, und er habe im Auf- 
frag, be concert mit dem Marquis von Verac 
zu handeln. * 

MNach Frankreich gehen taͤglich Couriere. 
Selbſt der Marquis de la Coſte, Schwieger⸗ 
fohn des Marquis de Derac, wurde vor 8 Ta- 
gen, als Hattem und Elburg vonden Regu⸗ 
lirten berennt wurde, in Eil nad) Paris gefandt. 
Er ift vorgeftern wieber zurück geforgmen, wor⸗ 
‚ auf ber Herr von Derac mit verſchiedenen Glie- 
dern der Regierung ſich unterredet, und nun 
wollen die Patrioten, der König von Franfreic) 
habe fich erflärt; „Daß Se. Majeſtaͤt die Un- 
ternehmung des Statthalters, nämlic), daß Er 
die bürgerliche Freyheit mit Rriegsmadht anfalle, 
für eine offenbare Rebellion halte, - und daß er 
ſolches allen an Seinem Hofe refidirenden frem- 
don Miniftern, welche die Sache intereffiren 
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möchte, habe erflären laffen, mit Beyfuͤgung; 
daß, fo wenig aud) Höchftgedahte Se, Majeſt. 
Willens feyen, Sich in die gegenwärtigen inn- 
fändifchen Uneinigfeiten der Kepublif zu mi— 
fhen, Sie dennocy nicht gleichgültig zufchen 
würden, wenn andere Mächte ſich es unterflün- 
den, in weldyem Falle Se. Majeftät die Repu- 


ichert. blik mit aller Ihrer Macht befchirmen würden, 


Rotterdam, vom 19. Sept. _ 

Nachdem die Staaten von Holland durch 
ihre Drohungen die Verſammlung ber Gene- 
ralftaaten zu verlaffen, legtere gezwungen Marſch⸗ 
patente an die in den Benerslirätslanden lies 
gende Regimenter zu erlaffen; fo find nun fol- 
gende Truppen auf den Marfch, um die Gränze 
von Holland gegen Geldern und Utrecht zu 
bedfen. 

4 Compagnien Earabinier- aus —— 
1 Eomp. Artillerie aus Willemſtadt, das Regiment 
Eavallerie Heffen = Philippsthal aus Breda, das 
Schweizerregiment Erurler, das Negim. Marinicrs 
von Salm, das Negim, Sachfen:Gorba, das Dras 
gonerregiment Byland, eine Compagnie Artillgriften 
aus Bergen op Zoom; das Dragonerregiment Heſ⸗ 
fen-Gaffel aus Maftricht, das erfte Regiment von 
Waldeck and Maftricht; eine Comp. Artillerie aus 
Sluis; das Regim. van Hardenbrdd, dad Regim. 
van Suljard aus Sluis, das Regim, von Byland 
aus Vento, Be 


Das Regiment Waldeck zu Maftricht wollte 
fhon auf die erftere bloß von der Provinz Holland 
unterzeichnete Ordre marfchieren; worauf der Com⸗ 
mandant die There fchließen und 4 Canonen auf deu 
Waffenplat aufführen ließ ıc. 20. Bald darauf lam 
die Ordre der Beneralftaaten zum Marſch — Ald 
zu Heusden Das Corps des Rheingrafen von Salm, 
den Staaten von Holland den Eid der Treue ablcgte, 
gab der Graf einen Ball. Als er einmal hinaus 
gieng, traf er den Eommandanten des Orts, Herrn 
von Krerfchmar, an, und fragte ihn, ob er cin Patriot 
ſey; da legterer, der über diefe unfchickliche Frage 
unwillig war, ihn nicht nach ſeinem Sinne — 

— 


fo legte er die Hand an den Degen; fie wurden aber 
durch herbeykonmende Sfficiere an Thärlichkeiten ges 
hindert. Mantadelt den Geueralmajot v. Kretfchmar, 
daß er nicht ald Kommandant den Grafen arretiren 
haffen. Am 18, liefim Haag das Gerächt, der Graf von 
WMaillebois, (der nach Paris gereifer iſt) Habe Haus⸗ 
arreft von feinen Gläubigen erhalten, worinn er fo 
lange bleiben werde, bis er feine Schulden bezahlt 
hat — (mach einer andern Nachricht ift er in die 
Daſtille gefegt worden) Der Hollindifche General 
van der Zoop, foll feinen Abfchied genommen has 


‚ ben und in Preuß. Dienfte gehen wollen. 


Da während des Ruͤckzugs der Hattemfchen Buͤr⸗ 
er von den Obervffelichen Batterien, auf die im 
Geivernfchen Gebiere befindlichen Truppen gefeuert 
wurde, fo ift num auch zwifchen diefen 2 Provinzen 
der Krieg ausgebrochen. Geldern ſieht dieſes Bes 
tragen als eine Verletzung ihres Grundgebiets an, 
und fordert deßhalb von der Provinz Oberpffel eine 
ſchleunige Genugthuung. 
Schreiben aus dem Haag, vom 19. Sept, 
Der Herr Graf von Goͤrz hatte geftern eine Aus 


dienz bey den Generalſtaaten, denen er fein Creditiv 


an ſeinen Hof gefchidt hatte. 


überreichte. Diefer Minifter hatte den Abend vorher 
einen Courier aus Berlin erhalten, der-ihm die Ant: 
wort auf Depefchen überbrachte, die er von Loo aus 
Er hatte in der That 
neue Inſtructionen noͤthig, da die Vorfälle von El⸗ 


- burg und Zattem ſich erft nach feiner Abreife von 


Berlin ereignet hatten. Morgen, fagt man, werde 
der Herr von Börz zwey Memoire eingeben, eins an 
die Generalſtaaten, und das andere an die Staaten 
von Holland. - Kein Menfch weiß noch, ob darinnen 


„ bloß von freundfchafftlicher Mediation gefprochen, 


| 


oder ob die Drohung wird beygefügt werden, offens 
bar Parthie für den Erbftatthalter zunehmen. Gewiß 
ift, dafi die Provinz Holland, um fich auf alle Zus 
fälle in Pofttur zu fegen, Hülfe von Sranfreich auf 
den MNothfall reclamirt, und folche auch zugefagt bes 
lommen -bat. ’ 

*) Die Lippftädter Zeitung meldet, Beldern duͤrfte 
fi, wenn Hoiland ihm Gefege vorfhreiben will, wabr- 
ſcheinlicher Weife von der Union losreigen und fremden 
Schutz ſuchen. 

Aus Boͤhmen, vom 20. Sept. 

Heute marſchiert die Prager. Garniſon aus dem 


sw; 


Lagerz und morgen und Äbermorgen brechen die ans 
dern Regimenter auf nach ihren Standquartieren. 
Seit dem I2ten war die Armee in fteter Thaͤtigkeit. 
Nach des Kaifers Ankunft zu Zlaupierin war gleich 
des audern Tages beym Dorf Proſeck Generalrevlez 
den ı3ten nahmen Höchftdiefelben im erften Treffen 
ein Regiment ums andere zum erercieren vor; dem 
ızten früh erercierte das zweyte Treffen gleichfalls 
Regimenterweife, eined wie das andere, zur höchften 
iedenheit des Monarchen. 
exercierte die Cavalerie beym Dorf Bebell. Es was 
ren 5 Regimenter. Mit Erſtaunen ſah ich ihre 
Hebungen, Davon zu fchreiben fähle ich, als Pate 
im Militairfache, mich zu ſchwach. Genug, wer 
ich Ihneu fage, daß diefe Regimenter im Aufmars 
ſchieren, Schwänfen, Avaneiren und Retiriren bes 
wundernöwürdige Gefchidlichkeit zeigten. In der 
€ tung, wo ich ftand, ſah ich nichts als eine 
Wolke über der Erde vor mir hinſchweben, die beym 
Commandowort Halt, Schwänft euch, gleich als eine 
Säule, feft vor mir ftand; dieß war für mich und 
alle die ed mit anfahen, ein reitzended Schaufpiel, 
Geftern war Hauptmandusre beym Dorf Letnian, 
Auch da erwarb fich die Armee das gewöhnliche Lob. 
Sonntags, den 17ten wohnten Se, Majeftät dem 
Gottesdienſt beym Regiment Calenberg ben, nach 
welchem Sie den Zuwachs der Boͤhmiſchen Armee 
ſeit 2 Jahren in Augenfchein nahmen, „Auch für die 
Evangelifchen Soldaten hatten Se. Majeftär felbft, 
bey Ihrer Ankunft den Befehl gegeben, den Sonn⸗ 
tags⸗Gottesdienſt zu halten. Herr — 
Schmidt hielt alſo nahe bey dem Dorf Serloſchez 
r das erſte Treffen von 6 Uhr bis früh 9 Uhr, und 
das zweyte Treffen um 9 Hhr Gottesvienft. Die 
Menge der Soldaten war fo groß, daß Hr. Schmidt 
erft Nachmittags gegen 2 Uhr mit Prebigen. und 
Eommmmionhalten fertig wurde. Der alte Generals 
feldmarfchall Laudon war nebft andern hohen Ges 
nerald dabey gegenwärtig. Den 15ten war das 
legte Manduvre beym Dorf Sterbebel. _ Geftern 
b gegen 7 Uhr giengenSe, Majeftit wieder von 
— nach Prag, wo die Artillerie hinter dem 
orfe Bubna ererciert. Saͤmmtlichen Officieren 
ließen Se. Majeſtaͤt geſtern in Prag einen Ball ge⸗ 
ben. Der Kaiſer geht in einigen Tagen nach Pleß 
um die Feſtung zu befehen, und kommt darauf, * 


Den ı5ten früh 


$:4 


„auf eine längere Zeit, nach Prag zuräc, 
— —— angefeen 
Laudtag bey 


= 
f ien, vom 16, 5 
„Der mit einem Condolenz- und Glücwün- 
ſchungsſchreiben juͤngſt nach Berlin abgefertigte 
Eourier iſt bereits amt 6ten dieſes in den Lager 
bey Tuͤras in Mähren wieder eingetroffen, und 
hat Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer ein in überaus pr 
flihen Ausdrücen abgefertigtes Antwortfchreis 
ben des jegt regierenden Königs überbracht. 
Der Preufifhe Monarch danfet darin Sr. Mar 
jeftät fuͤr die geſchehene Einladung zum Böhni« 
fehen Lager, oder irge 
Zuſammenkunft aufs verbindlichſte, entſchuldi⸗ 
get ſich mit der Rothwendigkeit, gegenwaͤrtig 
in feinem Koͤnigreiche Preuffen-die Huldigung 
einnehmen zu müflen, und behält fich das befon- 
dere Bergmigen einer folchen perſonlichen Zu- 
fammenkunft auf eine andere Zeit bevor, Diefer, 
und mehr andere Umftände, laffen uns zwifchen 
Genden Höfen ein hefferes Einderftänbuiß ver- 
muchem, ‚ala unter der norigen Negierung ; und 
diefe Umftimmung der Gefinnungen kann fo. gr 
auf die jegige Lage der Staatsangelegenpeiteh 
mit der Dttomanifchen Pforte ſtarken Einfl 
machen, Denn, wenn ber K. K. Hof ung 
tet feiner engen Verbindungen mit Rußland den 
Türken bisher Feinen wahren Ernſt fehen ließ⸗ 


fo lag bie Haupturfache davon noch, immer in 


zut fonft irgend einer andern 


ww 


dem Verneheen mit Votlin, und Det Gefahe— 
welcher die Oeſterreichiſchen Staaten bey ei⸗ 


nem entſcheidenden Schritte von dieſer Seite 


ausgeſetzet waren, Da gegenwärtig aber al · 
ler Anfchein da iſt, daß dieſe vorhanden gewes 
ferien Mißverftändniffe, wegfallen werben: fo 
erhäft unfer- Monarch auf diefer Seite freyere 
Hände, und die alles belehrende Zeit wird bie 
Folgen davon fcher bald naͤher aufdecken. 

©)" Für die Authenticität obiger Nachrichten muͤſ⸗ 
ſen wir das dffentliche Blast buͤrgen laſſen, aus Dem 
2 folche mit der Erinnerung eutlehnen, daß deffen 

orreſpondent nach dem Probabilismo gerne viel zu 
avanciren pflege 

— * 

Eine von den geheimen Reſolutionen der Staa⸗ 
ten von Holland (fagt ein Franzoͤſiſches Blatt 
am Niederrhein) wäre folgende, den Statthal⸗ 
ter von allen Würden und Chargen der Provinz 
Holland-zu entfegen, und daß alsdann die Prin⸗ 
zeffin von Oranien und ber Erbprinz bie Di: 
vection der Angelegenheiten, welche der Erbflatt- 
Halter gehabt hat, übernehmen würden. — 
Mer in den Büchern der geheimen Gefchichte 
von Holland feit einiger Zeit gelefen hat, dem 
bürffte dieß nicht unglaublich ſcheinen. 

Daß der Ruſſiſche Generallieutenant Graf von 


Anhalt, mit Genehmigung feiner. Monarchin 


wieder in Preußiſche Dienſten treten werde, ſagt 
das Geruͤcht zu Berlin. — 


DNS TE —— — —— 
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ö— — 
erals, ns Jondstm von Ziethen, 1786. - 








noGmg ahier zu haben: Präfimg ver Vorfchläge eined Une 
„ begleitet von einer beſtimmtem 


ich zu gewinnen umd bis zum Spinnen zu verarbeiten, 8. 12 fr. 


Sa Tr kn Ben 
Jeſeph Michael 


d Lebersgefchichte des, Königs in Preuſſen Fries 


des 2* uch Chodowicky, gebunden vor 12 Er. Rbein, 
Geuffe, Wuchbinver in der Eanplepgaffe wehuhafl. 
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Bapreuth, vom 26. Sept, 

(Heften trafen des Herrn Geheimden Mini- 
five, Seepberen-von Bemmingen Ercel- 
lenz, won Berlin, wohin unfers gnädigft res 
gierenden Seren Marggrafen Hochfuͤrſtli⸗ 
che Durchlaucht, diefen, Hoͤchſtdenſelben 
ſo werthen Miniſtre abgefaudt hatten, um, in 
LIamen, an dem Königl. Hofe 

die Condolenz über das hoͤchſtbedauerliche Able- 
ben Sr. Königl: Majeftät, Sriedrich des 
Zweyten, und zugleich die Gratulation zum 
gluͤcklichen Thronbefteigung Sr. regierenden 
Könige. Majeftär, abzuftatten, auf Dero 


Ruͤckreiſe nad) Anfpach, dahier ein. 


Berlin, vom 19. Sept, 

So eben erfcheint folgendes bey dem Hofbuchdruk⸗ 
fer Decker gedructe Königl. Edict: 

„Wir Sriedrid) Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des heil. Roͤm. Reiche 
Erz⸗ Römmerer und Churfürft sc, :c. ıc; 
Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen: Nach⸗ 
dem Wir Höchftfelbit die Gründe in Erwägung 
gezogen, weldye Unfers nunmehr in Gottrubenden 
Herrn Oheims, bes Königs Friedrich des Zwey⸗ 
ten Majeftät, bewogen, ‚durch das Edict vom 


' 3. Juny 1740 alle vor dem Antritt Dero glor- 


reichen Negierung auf Sehne ober dergleichen 





" $epne und Gücher foldhen- Befrgern 








Guͤther ertheilte Anwartungen aufzuheben, und 
Wir daher bey dem Antritt Unferer Regierung 
ein gleidyes zu verfügen noͤthig gefunden haben; 
Als verordnen und befehlen Wir Krafft diefes, 
daß alledergleichen von des nurgedachten verſtor⸗ 
denen Königs. Majeftät ertheilte Erpectanzien 
hierdurch gänzlich aufgchoben feyn, und wofern 
nicht Die Beanwartete ſich bereits in dem wuͤrk⸗ 
lichen Belt berinden, als im welchen Falle die 
| verbleiben, 
‚weiter feine Krafft und Guͤltigkeit haben follen, 

Es ift auch Unfer Wille und. ernftlicyer Ber 
fehl, daß Uns niemand, wegen dergleichen An⸗ 
warfungen ferner antreten, vielmehr derjenige, 
welcher auf ein oder anderes auf den Fall ftehen- 
des Lehn oder Guth ſich bewerben möchte, fich 
nicht eher, als bis das gehn wirflid) vacant ges 
worden, melden foll zc, 


Aus einem Schreiben eines Reifenden 
d. d. Derlin vom 12. Sept, 


— Niemals mußte ich meine Anfunft bey 
Ihnen zu firiren, als bis auf den heutigen Tag. 
Sch wollte noch allem inDotsdam und Berlin 
beywohnen; und finde immer noch fo viel zu 
feben und zu bemerfen, daß mir in der That 
feine Zeit bleibe, Ihnen etwas ausfi' fiches zu 
fiefern. So viel muß ich aber je&t fagen, daß 
Preuffens Schuggert in Friedrich — 

no 
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noch fort über uns wacht. Weber uns? fragen 
Eie, Ya Freund! Ich bin durch) die Hochach- 
‚tung, fo ich bier für die Preuffen und ihren Koͤ⸗ 
nig bekommen, ganz nationaliſirt. Meine fonft 
guten Freunde, die Franzofen, welche glaubten, 
wir Deutfche müßten uns fchlechterdings beque⸗ 
men, ihre Franzöfifche Ordres zu verjtehen, ha- 
ben, den Anfehen nach, hier im Brandenburgi- 
ſchen ihre Epoche ausgelebt, denn ſchon jegt 
werden auf Befehl unfers deutfchen Landesva⸗ 
ters nicht mehr Franzöfifche fondern deutſche 
Decrete und Ordres gegeben, mithin find obige 
Herren von felbit außer Activitaͤt gefeßt. Was 
ſonſt nogh für Reformen vorgeben werden, darüber 
läffee fi) zur Zeit noch nichts fagen; ich ver« 
ſpreche mir aber genifi viel gutes, Won einem 
ganz neuen Militair- Erat ift unter andern ganz 
gewiß etwas im MWerfe, aber noch weiß man 
nichts Zuverläffiges., Das ift ficher, daß. die 
Subalsernofficiers Fünftig von Ihren Sold fei- 
nen Abzug auf Montirungen mehr haben follen, 
und ihnen diefe der König geben wird, Man 
weiß aber nicht, wenn das angehen wird; Man 
redet auch von 2Grenadier-Compagnienpr. Com⸗ 
pagnie mehr, dagegen die Compagnien der gan- 
zen Armee wieder auf den alten Etat von 122 
Mann, da fie jegt 162 Mann ftarf find, fom« 
men folfen, und was dergleichen noch mehr, fo 
aber alles noch fehr ungewiß ift. 





So wenig wir gerne, weder eigen Lob, ober 
‚anderer Tadel, intoniren, fo gewiß wird man uns 
verzeihen, daß wir nachſtehendes (quelque 
ehofe pres) wörtlich mittheilen: 


Prag, vom 20. Sept, . 

M. 8; Es ift feine Schmeicheley, fondern die 
lautere Wahrheit, wenn ich Ihnen fage, was Ihnen 
vielleicht ohnehin ſchon befannt genug ſeyn wird, daß 
Ihre Zeitungsblätter in meinem Vaterlande allgemein 


wc u 


beliebt find, und den erften Rang, fo wie ſie's ders 
dienen, feir fange her behaupten, um fo mehr, da wir 
von den intereſſanteſten Begebenheiten, die fich taͤg⸗ 
lich bey uns ereignen, erft durch Sie benachrichtige 
werden mülfen. Wie mangelhaft oder ganz irrig 
andere die Nachrichten liefern, fahen wir dieſe Tage 
wieder, Unterm 12. Sept. Dienftags, am nemlichen 
Tage, an welchem bereits der, Tags vorher angekom⸗ 
mene Monarch Über die Böhmifche Armee General: 
revuͤe hielt, meldete und unfere Zeitung, und auf ihr 
"Wort, viele auswärtige, daß die im Hlaupietiner Las 
ger befindliche Armee aus 13 Infanterieregimentern, 
dann drey Grenadierbataillons und 5 Cavalerieregis 
mentern befiände. Die Infantericregimenter ftehen da 


alle benannt, wie auch Die Cabalerieregimenter, In— 


deffen weiß hier jeder, der feit dem 4. Sept ins Lager 
hinausgekommen, daß alle vierzehn Böhmifche In⸗ 
fanterievegimenter, und alte fünfGrenadierbataillons 
im Lager ſchon anı 4. Sept. verfammelt gewefen. 
Aus der mitfolgenden Ordre de Bataille können 
Sie fich davon felbft überzeugen. Das Infanterie— 
regiment Jofeph Colloredo hieß die Prager D.P.U. 
Zeitung aus ꝛc. — Nun will ich Ihnen einige bes 
fondere Umftände von dem Hlaupietiner Lager mit⸗ 
theilen, welche ich in einem Ihren nächften Blätter, 
fo wie diefe meine ganze Zufchrifft eingeruͤckt zu finz 
den hoffe, für deren Zuverläfigkeit ich Ihnen mit 
meined Namensunterfchrifft (Pater U. H. Reg. Ch. 
von Pr. auf dem — St * * in Prag) baffte, und 
hiermit ungeſcheut erflärt haben will, daß Sie auf 
jeden Fall, auch in Zukunft bey irgend einer andern 
Nachricht, womit ih Ihnen zu dienen mir die Frey⸗ 
heit nehmen werde, von nıeinem Namen Gebrauch 
machen koͤnnen, fo viel fie wollen. — Was ich Ih⸗ 
‚nen bier berichte, habe ich felbft mit meinen Augen 
gefeben, und auf meine Ohren gehört. , 

Der Monarch war, feitdem ich Ihn zu fennen 
das Gluͤck habe, noch in feinem $ager fo munter - 
und aufgeräumt, als heuer in dem Hlaupietiner, 
gervefen. Er fprach bey allen Worfällen nicht 
nur mit allen anmefenden fremden Officiers (und 


zwar mit diefen immer-fo lange als fie den Huth 


in der Hand hielten, felbft mit entbloͤßtem 
Haupte) fondern auch mit den feinigen in der 
berablaffendften Güte, am meiften aber unter⸗ 

| | hielt 


hielt er ſich mit dein Generatfeldmärfchaflieuten. 
Graf Wurmſer, und zwar in der Sranzöfifchen, 
fo wie mit allen Gaͤſten; mit den übrigen fprach 
er deutſch; kernigt deuefch, ermahnte das Wolf 
fiebreich, in autem Boͤhmiſchen Dialect, bey 
Seite zu geben, und ſich von allem Schaden wehl 
in Acht zunehmen, vertroͤſtete, oder beftellte viel- 
mehr die Wirtwe eines Gallicirs von frinen 
Truppen zu fich auf den folgenden Tag, um idt, 
deren Mann nur ein paar jahre als Muſquetier 
gedient hatte, ein Gnadenbrod zuzufichern, und 
redete wielfertiger, als das Weib fetbft, Polniſch 
mit ige; ein andermal fragte.er, im Vorbeyrei⸗ 
ten den Obriften von den Emerie⸗Eſterhazi⸗ 
ſchen Hufaren, Graf Reglewirjch, auflingas 


rifch, ob von dem Regiment niemand, während 


ber Manduvres, einigen Schaden genommen ?— 


und bezeugte ihm dann über die verneinenbe Ant: 
wort feine Zufriedenheit, Am 14. Sept. conferirte 
ber Monarch waͤhrend der Specis über das 


das feit 2 Jahten vacante nfanterieregiment 
Zettwiz, unter vielen $obfprüchen und in den 


gnadigften Ausdruͤcken. Den 16,Sept.Samftags- 


Vormittags war das erite Hauptmanoͤuvre bey 
Lernian; ben ı gten aber das Zweyte ben Ster⸗ 
boboli. Beyde dauerten feine 2 volle Stun- 
den; den ıgten fah der Monarch Vormittags 
den Uebungen der Artillerie zu, welche der Ge- 
neralinfpector derfelben, Graf Joſeph Collo⸗ 
redo felbft commandirte. Alles lief zur höch- 
ften Zufriedenheit des Monarchen ab, Die 
Eanoniers und Bombardeurs machten ihre Er- 


| perimente fo eract, fo treffend, als ob fie ſtatt 


1400 Schritt umd weiter, nur auf 200 Schritt, 
aus Scyrotbüchfen, nach dem Ziele geſchoſſen 
hätten, und die braven Capitains, die den Ih— 
tigen Preife ausgefegt hatten bey jedem Treffer, 


und The 
Zweyte Treffen, bem bier angeftelitetı Brigadiet 
und K. K. Cammerherrn, Baron von Reisky,. 


ſtrauchelt hat.) 
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in das Centrum felbft, haben ihre monathlichen 
Gagen, und zwar mit Freuden deshalb aufge 
spfert, Ben der fämmftlichen Armee ftellten 
ſich, während der Revuͤe, die Proprietairs det 
Regimenter, in der Obriften- Uniform, vor ihre 
tegimenter, namentlich: Gen. Feld -Marſchall 


"Graf Lacy, Gen. F. M. Fürft Rinski; Ge- 


neral der Cavalerie, Graf Emeric Eſterhazi; 
die G. F.M. Lieutenants, Graf Brechainville, 
Fürft Hohenlohe, Graf Sranz Rinsti. — 
Bon der Stärfe diefes Jagers, haben bisher 
alle Zeitungen irrige Begriffe gehabt und ausge⸗ 
breitet. Das Artifferieregiment ruͤckte nur 13 
Compagnien und in allem 1800 Mann ſtark, 
aus, (denn 3 Compagnien mußte es heuer nach 
Budweis und fen abgeben) von der-übrigen 
Armee bleiben, wie befannt, die dritte oder ſoge⸗ 
nannte Garnifonbatailfons daheim, und 8 bis 
g000 Mann find bey dem Feſtimgsbau in Pieß 
refienftadt. Bon der Cavalerie ruckten 
dir Escadrons nur mit 120 höchftens 130 Man 
aus, und das ganze Lager war feine volle 
32000 Mann ftarf, Faſt die ganze ynfan« 


terie hatte bereits ihre Gewehre (ſowohl, was 


den Cylindriſchen Ladſtock, als was die Schwanz⸗ 
fehraube und das fehrege Zindloch anbelangt) auf 
Preußifche Art reformirt, mit einem Aufwande, 
ben jeder Musfete von 3 fl. ı5 fr. Ben der 
ganzen Armee wird dieß über gooooo fl. koſten. 
Ein andermal ein mehreres, Ich verharre ge⸗ 
wiß mit möglichiter Hochachtung, Ihr fleißiger 
Leſer Pater a 

©) Nun fage man noch nrehr, daß es ımter den 
Mönchen feine guten Köpfe; Feine herrlichen Stili— 
fien u. f.w. gebe. — Sey auch) wer oder was 
du wolleft, ſchaͤtzbarer Unbekaunter, perge, perge — 
(um fo mehr bitten. wir darum, da wir fehen, daß 
auch unfer vorhergehender Hlaupietiner Eorreiponz 
dent,- bey allem guten Willen, bie und da ges 


Das 
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Das Lager bey Hlaupietin en Ordre de Bataille. 


Commandirender General - Feld- Zcugmeifter Graf Michael Wallis. 
Erſtes Treffen: 

GJeldmarſchalllieutenants Dliwier Wallis. 
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Eavallerie. 


General: Feldmarfchalllientenant Graf Wurnifer. 
Generalmajors Fuͤrſt Waldeck. Baron Czeſchwitz. 


Emmeric Waldeck Coburg] 2tes Gara:] 1jtes Cara⸗ 
Eſterhazi—j Drago- ! Drago: |hiniertegim. | binierregim. 
SHufaren.] ner, | ner, Herz. Sad: | Franc Tofca: 
fen: Zefben, Ina : Zacy. 
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Regimenter Summa. 

















Esquadrons 














Ein in der goldnen Sonne logirender Fremder ſucht morgen oder uͤbermorgen in einer Gelegenheit nach 
Leipzig, einen Plag — mit oder ohne Eoffre. 


| 


‚Paris bier ‚ein, deſſen 


Anhang zu Num. u7 der Bayreuther Zeitung. 





— — 
Schreiben aus Berlin, vom 23. Sept. 





Ne naͤher der Tag zur Huldigung in der Chur und 
—J Marken heran fonmit, deſto eifriger werden bes Ka 


reits die nörhigen Vorkehrungen dazu —— Von 
dem hieſigen Polizeydirectorio iſt dieſer Tagen bekannt 
gemacht worden, daß am 2. October als dem Hul⸗ 
digungstage, zwey Stunden vorher, diejenigen Strafe 
fen, die nach den Koͤnigl. Schloffe zulaufen, geiperrt, 
und mit dem nöthigen Wachen bejegt werden follen, 


um eines Theils das große Vordringen der Menfchen 


zu verwehren, andern Theils zu verhüten, daß weder 
Wagen noch Pferde durchpaßiren koͤnnen. Die 
Straßen, die die Sperrung trifft, find. die halbe Ad: 
higsftraße vom Rathhauſe an, und die darinn ein⸗ 
ſtoßende Querftraßen; dann die lange, Bräde am 


Schloſſe, und endlich die Breite- und Binderftraßen, 


* der Gang zwiſchen dem Schloſſe und der Stech⸗ 
ahne. 

Geſtern traf ein Koͤuigl. Jaͤger als Conrier aus 
Depeſchen ſogkeich weiter an 
ihre Beſtinmung fortgefchafft. worden. 

Von der Huldigung ſelbſt hoͤrt man vorlaͤufig ſo 
viel, daß ſie chen fo gehalten und verrichtet werden 
wird, als fie im Jahr 1740 geſchehen. Sie fängt 
mit einer Proceßion in die Domfirche an, dafelbft 


Hält der Hofprediger Sad eine Vede, nach deren 


Endigung begiebt fich Tiefe hohe Verfammlung auf 
das Schloß, in das zur Huldigung beftimntte Ritters 
ſchafftliche Zimmer. Hier fitten Se. Majejtät unter 
einem Thronhimmel, und die Prinzen zu beyden 
Seiten. Nach abgelegtem Huldiaungseide von der 
Ritterſchafft, begeben fih Ce. Majeftit auf das 
roße Portal des Schloffes, und hören den Eid der 
rene von der auf dem Schloßplage verfammelten 
Vürgerfchafft an, mach deren Endigung werben die 
Sthaumuͤnzen ausgeworfen, Die Canonen werben ab⸗ 
gefeuert, und dieſe ganze Feyerlichleit wird mit einem 
großen Mittagsmahl, am verſchiedenen Tafeln ges 
ſchloſſen. — 
Bricfe aus Preußen vom Igten dieſes melden, da 
Se, Könige, Majeftdt durch die Stadt Danzig Ihren 


Freytags, den 29. September 1786, 
— — — 





Ruͤckweg nehmen duͤrften, wenigſtens ſoll der ganze 
Magiſtrat daſelbſt, mit ſeinen 3 Ordnungen, die 
aufmannſchafft, und: alles, ſich in der größten Ber 
reitſchafft halten, um Se, Majeftät wuͤrdig zu em⸗ 
pfangen. Re : 
*) Nah den Berlinifhen Zeitungen haben Se, Maje⸗ 
ftät der König, aufder Route nach Rönigeberg, zu Braus 
dens, nach genommenen genaueften Augenſchein des da- 


‚figen Feftungsbaues, Befehl gegeben, die Wrbeiten mit 


einigen, Abänderungen. fortzufegen, und geruhet nad 
709000 Thlr. dazu.anweifen zu -laffen,, . : 
Der Camnıerpräfivent von Bolz, in Königsberg, 
folf wegen feinen ſchwaͤchlichen Umftänden, yon Sr, 
Majeftät auf Penfion gefet worden ſeyn. 
Roͤnigsberg, vom 14. Sept. 
Der Zufammenfluß der Fremden iſt auffer- 
ordentlich groß. Obgleich Se. Majeftaͤt in ei- 
nem an die hiefige Stadt erlaffenen Schreiben 
allen Aufmwand.bey Allerhöchftdero Ankunft ver⸗ 
beten haben; fo geht doch der Eifer aller Ein« 
wohner diefer großen, reichen und wichtigen Han- 
delsſtadt fo weit, daß fie fich dadurch nicht ab- 


‚halten laffen, alle Anftalten zu einem feyerlichen 
‚Empfang Ihres Königs zu treffen, um fü —* 
t 


da Koͤnigsberg ſeit mehr als 30 Jahren ni 

das Gluͤck gehabt hat, feinen Monarchen zu ſehen. 
Mit den Voranſtalten zu der Huldigungsfeyer 
geht es auch, nachdem geſtern Mittags der Herr 


Obriſt von Vittinghof allhier eingetroffen, ftarf 


vorwaͤrts. Der ſogenannte große Moskovi⸗ 
tiſche Saal uͤber der Schloßkirche (der vom 


Ruſſiſchen Kaiſer Peter I. den Namen führt, 


welcher bey feinem Auffenthafte allhier in dent- 
felben mit feinem Gefolge fpeißte) ift zur Be— 


wirthung der Landſtaͤnde bereits zu rechte ge- 


made. Die bisher darinnen aufbewahrten 
Montirungsftüde det hiefigen Regimenter wur- 
den 
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den fchon vor 14 Tagen nad) der Feſtung Frie⸗ 
derichsbug gebracht. Auch der geſchmackvolle 
Thron innerhalb dem Schloßplatze iſt bereits im 
‚Stande. Eben fo find auch auf dem Schloß. 
platze die gefchloffenen Schranfen für die Stände 
‚und Huldigungsmänner fo wohl, als auch von 
beyden Seiten des Schloffes für die Zufchauer 
‚von Stande Schranfen aptirt. Auch gefhehen 
bereits Bictualienlieferungen für die Königliche 
"Küche, Meberhaupt aber finder fi) durch die 
weiſe Veranftaltungen unfers Finanzdeparte: 
ments und die thätigfte Mitwuͤrkung der Policey, 
ein folcher Vorrath von Confumtibilien ein, daß 
bey der täglich zunehmenden Eonfumtion, bie 
Marftpreife niedriger ftehen, als wie es bey der 
"gegenwärtigen Befchaffenheit ver Witterung und 
Wege zu erwarten war. 


Nachdem von Sr. Königl. Majeftät den Land: 
ftänden des Königreichs Preuffen bewilliget werden, 
den vor der Huldigung gewöhnlichen Landtag zu hal⸗ 
sen, hiezu auch von Seiten des Koͤnigl. Etatsmini⸗ 
ſterii, Ritterfchafft und Adel, ingleichen die Ebllmere 

und Städte durch Deputirte zu erfcheinen conbeeiret 
waren, fo wurde heute der Yandtag mit folgenden 
&olemnitäten eröffnet. Die zum nſtande ges 
bhörige vom Adel, welche die 4 ehemalige Oberhaupt: 
leute, deren erfterer zugleich die Landraths-Director⸗ 
ſtelle bekleidet, und 8 Kandrärhe ausntachen, und 
“wozu der Herr Cammerpräfident von Oftau, auf 
Rablad, der Herr Graf von Dönhoff, auf Friedrich- 
fein, der Herr Tribunalörarh von Auer, auf Gold: 
ſchmidt, der Herr Hofgerichtörarh Graf zu Dohna, 
auf Eondehnen, der Herr Hauptmann von Korf, anf 
Bledau, ber Herr von Budenbrod, auf Powarben, 
der Heer Landrath von Tettau, auf Wokellen, der 
Herr von der Grdben, auf Schrengen, der Herr Bas 
ron zu Eulenburg auf Praffen, der Herr Graf von 
Schlieben, auf Neufchloß Gerdauen, der Herr Res 
gan. von Brandt, auf Seewalde, und Herr 
andrath von Haubitz, auf Koslau, vom Hofe befid: 
giget waren, ingleichen die Übrige Drputirte der Rit⸗ 
terſchafft, welchen fich Die Deputirte de Collmere wie 
—5* aſſociirten, verfammelten ſich um 8 Uhr 
orgens in den Zimmern des ehemaligen hiefigen 


Hofgerichts, und die "Deputirte der Stadt Königs: 
berg und der Übrigen Staͤdte in Oftpreuffen in einiz 
gen zur Regierung gehörigen Zimmern. Nachdem 
nun das Koͤnigl. Eratöminifterium fich in der gehei— 
men Rarhöftube gleichfalls verfammelt hatte, fo wur⸗ 
de der Herrenftand, Ritterſchafft und Adel nebſt dem 
ſich augefchloffenen Löllmerftand (?) durch den Hrn, 
Pupillens und Hofrath auch Oberſecretarius Schine⸗ 
mann, und die Deputirte der Städte durch den Hrn. 
Oberſecretarium Engelfchmidt in die geheime Raths⸗ 
ſtube gefähret. Des Herrn winklich geheimen Etats: 
und Juſtitz⸗ Miniſtri auch Negierungs = Präfidenten 
Reichsgrafen von Finkenſtein Ercellenz erdffneten 
hierauf als Ganzler dieſen Landtag mit einer diefer 
Feyerlichkeit angemeſſenen Rede, welche von dem 
Landtags» Dirertor Heim Cammerpraͤſidenten von 
Oſtau, Namens der fanmtlichen Stände beantwortet 
wurde. Hierauf verfügten fich die Deputirte der 
Städte unter Anfuͤhrung des Herm Kriegsraths und 
Oberbuͤrgermeiſter Hippel nach dem Kneipbhoͤfi⸗ 
ſchen (78) Rathhauſe, um daſelbſt ihre fernere 
Eonferenzen zu halten, der Herrenſtand, und die Des 
putirte der Ritterſchafſt Dagegen wurden durch den 
Herin Oberfecretarius Engelihmidt in die auf dem 
Schloffe Dazu beftimmten Zimmer, nemlichder erftere 
in die Herrenftube, und leßtere in die Landbothen⸗ 
ftube geführt, in welcher letztern fogleich der Hr. von 
Bolſchwing, auf Pannwig, zum Landborbenmarichafl, 
und der Herr. von Brederlow auf Maldeuten, zum 
Bice-fandmarfchall einmächig gewaͤhlet wurden. 

(*) Den dritten Landſtand in Preuffen maden bie 
Städte und ander: Unterbanen aus, die wieder dreverley 
Art, von welchen die Culmifchen Zrepleute, die von den 
Deutſchen berftammen, die eriten find. 

E) Königsberg beftebt eigeatlih and drey Städten, 
ber Altſtadt, dem Kneiphof und Lobenicht. 


, Aönigsberg, vom 17. Sept. 


Unterm frobeften Zuruf von vielen Taufen- ° 


ben langten, diefen Mittag nad) 2 Uhr, Se. 
Majeftät der König, in hiefiger. Stadt an, 
Schon 3 Meilen von Königsberg hatte man 


eine Ehrer:pforte und näher an die Stadt ned) - 


mehrere, mit fehr paffenden Innſchriften er» 
richtet, und eine Anzahl Schiffe hatte fich ſchon 
einige Tage vorher bis nach dem hoben Krug, eine 

’ Menge 


) 
a 
{ 
ı 
| 


buſch gekleidet, 


U Kr u 


Meile weit auf dem Haff in 2 Linien aufs präch- 
tigfte ausgeflaggt ſtationirt. Diefe ließen, fobald 
der Koͤn. Reiſewagen zu fehen war, ihre Wimpel 
und Flaggen wehen, und machten ein jtarfes Ca⸗ 
nonenfeuer, welches. von den froben Schiffsteuten 
mit einem lauten Hurra (*) Geſchrey begleitet 
wurde, Beym fogenannten neuen Kruge war 


‚eine Ehrenpforte, mit einem niedlichen ber- 


ceau (oder Laubengang) angelegt; und hier war 
es, wo Se. Majeſtaͤt die erften Bewillkom—⸗ 
mungs-Complimente. empfiengen vo dem Ma⸗ 
giftrat, den Deputirten des Stadtgerichts, der 
Kaufmanfchafft und der Mälzenbrauerzunft. 
Nachdem wurden Se. Majeftät von dem hiefi- 
gen Schlächtergewerf, der Schüzengilde und 


‚der KRaufmannfchafft eingeholt und. begleitet. 
"Die Kaufmannfcyafft, fo hier unter dem Na: 


men der rothen Garde befannt ift, machte 
befonders einen vortreflichen Aufzug. Sie wa- 
ren an 60 bis 70 Mann ſtark ‚mit fcharlachro- 
then Roͤcken mit ftarfen goldenen tigen, gelben 


-Unterfutter,. Kragen und Auffchlag aud) Weſte 


und einem Huth mit goldener Treffe und Fever 
Sie hatten alle fehr ſchoͤne 
Keitpferde, mit rothen Schabraden und brei⸗ 
ten goldenen Treffen. Alle diefe drey Corps 
lieffen ihre Fahnen wehen, auch hatten fie die 
fhönfte Mufif woben Pauken, Trompeten und 
andere Inſtrumente ſich hören lieſſen. 

2) Alle Seefahrende noͤrdliche Nationen haben 
ben ihren Jubelgeſchrey ſtatt des Franzoͤſiſchen Vive 
oder Lateinifchen Vivat, das Englifche Huzza oder 
Hellaͤndiſche Hoezee, in Gebrauch, welches durch 
eine der gewöhnlichen Capricen der Englifchen Spra⸗ 
he, Huzza gefchrieben und Hurro ausgefprochen wird. 

Bey du Bois Ruhe, fliegen Se. Majeftät 
aus Ihrem Reifewagen und fegten mit der Ge 
neralität, die Ihnen entgegen geritten war, ben 
Weg zu Pferde nach der Stadt fort, Der an- 
genehmfte Sommertag beguͤnſtigte den Einzug. 
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hiefige Schlaͤchtergewerk, die Schuͤtzengilde und 
die junge Kaufmannſchafft folgten. Se. Maj. 
titten in der Mier-, von des Herrn Herzogs 
von Hollſtein⸗Beck Durchl, ver Herren Gene 
rallieutenauts von Goͤrz und von Anhalt Ex⸗ 
eellenzen und den Herren Zlügeladjutanten beglei- 
tet. Zu beyden Seiten der Brüde, die nad) 
der Börfe hinfuͤhrt, war der Pregelfluß, fo 
weit das Auge reichte, mit ben fehönften großen 


Schiffen bedeckt, deren- aufgezogene Flaggen 


ganz über die Brücke von einer Seite zur an⸗ 
dern hinreichten; Auch war die Brücke mit 


"Tannen zierlich geflochten und mit Bogen ger ; 
ziert; alle Schiffe hatten ihre beften Flaggen 


aufgeftecft, worunter ſich eine befonders aus⸗ 
zeichnete, auf welcher auf der einen Seite das 
ganze Preufifche Wappen in feiner ganzen 
Größe abgebildet, und auf der andern Seite ein 
Sinnbild der Handlung befindlidy war, mel» 
ches den Meergott Neptun mit feinem Dreyzack 
und die Hoffnung vorſtellte. 

— Micht nur auf ben Fokmaſten, fondern ſelbſt 
auf dem Taumerf faß alles voll Matrofen, die 
binauf geflettert waren, den König zu fehen. 
Sie empfingen ihn, fobald er auf die Brüde 
kam, nad) Seegebrauch, mit einem dreymalie 
gen Huzza, und Se. Majeftät waren fo gnaͤ⸗ 
dig, hier einen Augenbli mit dem Pferde fill 
zu halten, um dem Verlangen des Seevolfs ihn 
zu fehen, Genuͤge zu leiſten. Durch die Stadt 
felbft gieng der Zug unter einem unjchligen 
Menge Volks und freudigen Zuruf: Es lebe 
der König, Syn der langen Gaffe wurden ihm. 
von allen Seiten Blumen zugeworfen, und fein 
Dferd ift faft bis nach dem Schloſſe hin getra« 
gen worden, fo groß war ber Zulauf und das 
Jauchzen des Volks ganz unbefchreiblih, Am 
Schloſſe hatte fid) das ganze Corps Officiere 


der hieſigen Garnifon verfammelt, und an ber 


Zuerft kamen blafende Poſtillions voraus, das Schloßtreppe wurden Se. Königl, Majejtär * 
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des Herrn Cabinetsminifter von Herzberg, bes 
Heren Etatsminifter von Gaudi Ercellenzien, 
dem hiefigen Etatsminifterio, der verfammelten 
"Kriegs - und Domainen- Cammer, und dem 
Herrn Generallieut. von Platen empfangen, 
den Se, Majeftät auf das gnädigfte zu umar- 
„men geruhten. Auch befanden. fi) die Herren 
Deputirten des Adels aus fämmtlichen Kraifen 
«von Oſt⸗ und Weſtpreußen, auch Litthauen 
dafebft, um Sr. Majeſtaͤt zur gluͤcklichen An⸗ 
Funftzu geatuliven, Se. Majeftät erhoben ſich 
„auf dem neuen Flügel des Königl. Schlofles, 
"welcher vorher aufs befte eingerichtet worden 
"war. Gleich nach dem Abtreten gaben Se. 
Majeftät die. Parole aus, und ließen den Abel 
zur Cour und fpeißten darauf an einer Tafel von 
30 Couverts. — Nun mwiffen Sie, daß der 
Koͤnig gefund hier angefommen, begnügen Sie 
ſich damit, DieHuldigung ift auf den rgten an- 
gefetzt, wovon Fünftig ein Mehreres. 
Wien, vom 23. Sept. 
Der Holländifche Gefandte am hiefigen Hof iſt 
„wegen des Schidjals feiner Nation fehr beforgt, und 
erbricht allezeit mit Furcht die erhaltenen Depeſchen. 
Es fcheint, daß dieſe fonft fo kluge Republic ihren 
"Umfturz nahe feyn, und das Verderben fich lediglich 


ſelbſt zůzuſchreiben habe; Man will unter den Trups 


pen von Niederlanden einige Bewegungen verfpühren, 
als wann fie zu Herftellung der Ruhe beſtimmt, und 
mit Franzofen und Preußen gemeinſchaftlich würfen 
follten, Vielleicht läßt fich jetzo der Plan mit de 
Schelde Teichter ausführen? . J 
Sr. Majeſtaͤt der Kaiſer werden erſt im kuͤnftigen 
Monath wiederkommen. Der Herzog Sranz befin⸗ 
den ſich aber hier im höchften Wohlergehn; die Prin⸗ 
zeßin Llifabeth von Wuͤrtemberg wird hier von un: 
fern beften Malern in allerley Format gemalt, wo⸗ 
mir man an auswärtige Höfe Gefchenfe macht. Das 
beite Stuͤck wird wohl von einen Signor Lampi feyh, 
der Kuuſt, Natur und Gefchmad recht: gejchwifter: 
lich zu vereinen weiß. 
Mit ein paar Millionen neuen Zwanzigkreuzer⸗ 
ſtuͤcken, welche anjetzo in Eile gepraͤgt werden, wird 
dem großen Silbermangel in lurzen abgeholfen wer⸗ 


— — 
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den, der auf das höchfte geftiegen war. Da die 
Reiſe der Rußiſchen Monarchin nach Cherfon im 
künftigen Fruͤhjahr noch ſtatt haben foll; fo machen 
verſchiedene Große hier Anftalten auch dahin zu reis 
fen, um den Seyerlichkeiten beyjuwohnen, und lafs 
fen wirklich einige daſelbſt Hänfer bauen, weil fie fo 
viel Mierhe einzunehmen gedenfen,. daß das Haus 
ihnen faft gar nichts Fofien werde, Man will bes 
rechnen, daß diefe Reife über 20 Millionen Rubeln 
foften werde. 
Altona, vom 22. Sept. 

Mit einer am geſtrigen Nachmittage aus 

Eopenhagen gefommenen Staferte, ift die erfreu: 


‚liche Nachricht eingegangen, daß Ihro Königl. 
Hoh. die Frau Gemahlin Sr, Königl. Hoheit, 


des Erbprinzen Sriedrichs, am ı8ten diefes, 
Vormittags, glücklich von einem Prinzen ent: 
bunden worben, welche frohe Begebenheit am 
gedachten Machmittag um 2 Uhr durch Abfeu⸗ 
rung des Gefchüges von den Wällen der Haupt: 
ftadt, bekannt gemacht worden ift. j 

Unter "andern Beynamen, welche Friedrlch 
dem Zweyten, fein ihn bewunderndes Zeitalter 
beylegte, hieß Er; wie befannt, die legten Jahre 
feines glorreichen $ebens, bey den finnreichen 
Sranzofen, le Doyen des Roix, der Dechant, 
ter Öberältefte der Könige. Ueber diefe merf- 
würdige lange $ebenszeit des unvergeßlichen 
Königs hat man folgende Berechnung gemad)t: 
Se. Hochſel. König. Majeftät haben während 
Dero 74jährigen glorreichen Lebenszeit 4 römi- 
fhe Kaiſer, 8 rußifche Kaifer und regierende 
Kaiferinnen, 3 Könige von Portugal, 4 Könige 
von Spanien, 3 Könige von Franfteid), 4. Kd- 
nige von England, 4 Könige von Dännemarf, 
5 Könige von Schweden, 3 Könige von Polen, 
3 Koͤnige von Neapel, 3 Könige von Sardinien, 
3 Könige von Preußen, Sic) felbft darunter gr- 
rechnet, und 8 römifche Päbite, erlebet. 

Pier Holländifche Provinzen haben die Preußifche 
Eommißion angenommen; die Provinz Holland aber 


hat ſie ausgeſchlagen; Die nähern Umftände folgen, 
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Sonnabends, den 30. Sept. 
7* 1786. 





Paris, vom 21. Sept. 
IE iſt Hier durchgehendes der Meinung, 
„daß die Gegenwart des. Herrn Grafen 
von Goͤrz die Ruhe in Helland wieder berftel- 
len, und die mächtige Empfehlung, des Königs 
von Preußen mehr als die Drohung feiner Wafr 
fen die gute Wirfung hervorbringen werde, fo 
man fich davon verfpricht. Die Ueberredungs- 
talente diefes Minifters werden eines Theils den 
Statthalter und feine Räthe bedächtlicher, und 
anderer Geits, hofft man, die Dietatoren. der 
Staaten von Holland/ gli i *) ma⸗ 
chen (ils parviendront a mettre de la douceur 
dans l’Efprit des Etats de Hollande) fo daß fie, 
aus Achtung für die Schwefter des Königs. und 
Ihre Nachkommenſchafft, in manchen ftristi- 
gen Punkten nachgeben, 

(*) Ganz Frankreich, ganz England fichet in dies 
fer Erwartung ; wie weit aber die Douceur der Staa: 
ten von Holland, oder vielmehr der Oligarchen Gy⸗ 
zelar und Compagnie gehe, zeigen die heruach fol 
genden Hollaͤndiſchen Berichte. ) 

Uebrigens war das Blutvergichen bey Hat⸗ 
tem nicht fofchrecflich, alsPatriotifcherSeits vor- 
gegeben wurde. Diefe ganze greuliche Canonade 
hat, wie man verfichert, fonft feinem Menfchen, 


ı als einem einzigen Tambour das $eben gefofter, 


| und auch diefer Zufall ift nicht durch eine Statt 


halteriſche Kugel, fondern durch einen ohngefehr 


berabgefallenen Balken verurſacht worden. 


Haag, vom 21. Sept, 


Es war Montags, den ı9ten diefes, da Se, 
Ercellenz der Herr Graf von Goͤrz, Staatsini- 
nifter uub Grand-Maitre de Garderobbe Sr; 
Preußifchen Majeftät, dem Herrn Baron Linz 
den von Blytterswyk, als Wochenpräfidenten 
von der Verſammlung Ihrer Hochmögenden, 
fein Ereditiv als EnvoydExtraordinaire Hoͤchſt⸗ 
gedacht Sr. Majeſtaͤt uͤbergeben, und vernimmt 
man, daß ſolches ein ſehr wichtiges und ausfuͤhr⸗ 
liches Schreiben von dem Monarchen an Ihre 
Hochmogenden enthaͤlt ⸗· 

Weiters vernimmt man, daß nachdem dar⸗ 
uͤber deliberirt ward, fuͤr gut befunden und be⸗ 
ſchloſſen worden iſt — zu erfiären, „daß bemeld« 
„ter Hr, Graf v. Goͤrz Ihren H. M. angenehm 
„ſey und in erſagter Qualität als EnvoyeExtra- 
„ordinaire und Miniftre plenipotentiaire folfe 
„erkannt werden, und daß birührtes Echreiben, 
„durch die Deputirten der Provinzen Belders 
„land, Seeland, Utrecht und der Generali⸗ 
„tätslande copeylicy übernommen und Ihrer 
„H. M. Deputirten zu den auswärtigen ÄAnge⸗ 
„legenheiten übergeben worden, daß aber die 
„Herren Deputirten Ihrer Ed. Gr. M. der 
„Herren Staaten von Holland und Weſt⸗ 
„friesland, bey dieſer Gelegenheit auf Ihrer 
„Erklärung vom 9. Dec, v. 5. beftanden find, * 
2 Andere Landeszeitungen geben folgenden breis 

tern 
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tern Innhalt ded Schreibend Sr. Mai. an; Es wird 
darinnen die von Dero Vorfahren glorreichften Anz 
Denkens am 18. Sept. 1785 geſchehene Anbietung 
einer freundnachbarlichen Vermittlung erneuert, und 
um Anjtellung einer aus Staatögliedern beftchenden 
Committe erfucht, welche mit diefer Extraorkinairen 
Geſandtſchafft eonferiren fol. Der König nenut die 
Generalftsaten feine befondern guten Freunde und 
Nachbarn, und wiederhoft es ernſilich, Sie moͤchten 
die Uugelegenheiren des Prinzen Statthalters durch 
wechſelſeitig ſchickliche Mittel dahin zu lenken ſuchen, 
daß Se. Hochfürftl. Durchl. eheſtens wieder in ihre 
vorige Würden —* werden. Auch geben Se. 
Kö. Preußl. Majeftät zu erkennen, dad Ihnen das 
Schickſal des Priuzen und deffen Gemahlin, als bs 
rer lieben und würdigen Schweſter, deren erhabene 
und der Republif odllig gewidmete Gefinmungen Ih⸗ 
ren Hochmdgenden nicht zweifelhafft fcheinen duͤrften, 
= * das San, von des — * ... und 
chkoͤmmlingen feineöwegs gleichgültig ſeyn Fönnte, 
zumal, da Se, Majeftät gnugſam überzeugt wären, 
daß der Prinz Erbitarrhalter fowohl, ald fein ganzes 
us nie etwas wider den Vortheil und die Grunde 
ge der Repnblif unternehmen, fondern immer zur 
Erhaltung und Wohlfahrt derfelben alles beytragen 
werden. Diefes Schreiben fehließt fib_mit dem 
Benfligen, daß dem Könige, als dem nächften Nach: 
bar der vereinigten Provinjen, und in gefofge der nie 
zwiſchen Den wechfelfeitigen Mächten unrerbrochenen 
Berbindungen ſehr viel daran gelegen fey, daß die 
Regierung der Republik nicht in ihrer alten Verfaſ⸗ 
fung weſentlich geändert werde, 

- Der Baron ven Reiſchach, aufferordentli- 
her Gefandter Sr. Römifh Kaiferl. Majeftät, 
bat heute eine lange Conferenz mit denn Herrn 
von Linden und andern Staatsgfiedern gehabt. 
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ſchleunig hieher zu begeben, und auf alle Bewe ⸗ 
gungen ein wachfames Auge zu haben. Der 
Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Gefandte war aud) von Hier 
nach Alten Bifen gegangen, um fich mit dem. 
‚Herrn Barton von Reiſchach zu unterreden, 
ehe er hierher gieng. Es ift auch die vergangene | 
Nacht ein Courier aus Wien über Hannover - 
bier durch nach England gegangen, Die Pa- 
triotenzeitungen fagen, des Prinzen Parthey » 
fuche zu bewirken, daß das Staatsſyſtem der 
Kepublif ſich wieder.nach der Englifchen Seite 
wende; ein Project, bey welchem Frankreich ſich 
nicht ganz gleichgültig erzeigen werde, 

Es find nım hier die merfwürdigften Acten⸗ 
ftücfe öffentlich befannt geworden, welche auf die 
Befegung der beyden Geldernſchen Stätte Hat⸗ 
tem und Elburg Beziehung haben. Bey 
Durchlefung aller diefer und der übrigen Schrei⸗ 
ben und Actenjtücde, ſieht man nichts als Er⸗ 
ſtaunen. Die Staaten von Holland find erftaunt 
über die Staaten von Geldern, und Lie Staaten 


von Geldern find erftaunt über die Staaten von 


Holland. _ Die Staaten von Holland find er- 

ſtaunt über den Erbftarthalter, und der Erbſtatt⸗ 

halter ijt erftaune überdie Staaten von Holland, 
Wien, vom 23. Sept. 

Der Depefhenmwechfel zwiſchen hier und den 
Niederlanden, ift ganz außerordentlich, und 
man fiehet zum voraus daß unfer Hof, ben ten 
täglicy zunehmenden bürgerfihen Unruhen in 
Holland, um fo weniger ein gleichgültiger 


Die ſchleunige Zuruͤckkunſt diefes Heren, welche. Nachbar feyn werde, da Frankreich und Preuß 
erft auf den November befchloffen war, geſchah fen fihon offenbar für und wider die fo genannte 
auf erpreffen Befehl feines hohen Principals,. gute Sadye, Parthey ergreifen. 
Höchftwelcher, ſobald Er den Tod des Königs. Der Ritter Emo befindet fih mir der Der 
Friedrich IE. von Preuffen vernommen, und. tianifchen Flotte ſchon wieder in den Gewaͤſſern 
daft eine folenne Commiſſion von Berlin nach von Malta; und man fagtesgefchehe aus Furcht 
dem Haag fomme, dem Baron von Reiſchach vor dem nach Algier eitenden Tuͤrkiſchen Groß— 
durch einen Courier die Ordre zufandte, fi). admiral, indem die Venetianifchen Schiffe, 
- die 


| 


die beym Bombardement von Biſſerta recht fehr 
gelitten haben, einer Rencontre mit der Otto⸗ 
manniſchen Flotte ganz gewiß nicht die Spitze 
biethen würden. _ | 
In Belgrad zelgen fi) abermals Spuren 
der Peft; und es wird mit den von Conſtanti⸗ 
nopel nad) Semlin überfommenden Briefen 
md Paquets die äufierfte Präcaufion genommen, 
Vorgeſtern verftarb hiefelbft der regierende 
Fürft von Sulkowsky, Herzog von Bielitz, 
f. k. Oeneraf-Feldmarfchallieutenant, im 5 öjten 


Jahre feines Alters. . 


Die -zu Schemnis in Ungarn beftandene 
Berfammlung der berühmteften Minerafogen 


(mobey unter andern die Herren Ferber, von 


Trebra, Brüder Henkel aus Norwegen, 
Charpentier aus Freyberg in Sachfen, der 
Engländer Hawkins, und der Spaniſche Mi- 
neralog Herr vEIhugar, der als Ditector ei- 


_ nes. ber größten Spanifchen Goldbergwerke von 


bier abgerufen worden) waren, um die von dem 
bieftgen Herrn Hofrat von Born erfundene 
Amalgamationsmerhode der edleren Metalle zu 
durchprüfen — und welche Verſammlung alle 
Sachkenner in Europa aufmerkſam machte, ift 
nunmehro auseinander gegangen und hat ohne 
Lie mindefte Entgegenftellung die Methode des 
Hrn. von Born fir die bemährtefte gefunden, 
wodurch in allen Sändern geivonnen werdenfann, 
weil mittelſt welcher dem Erzte mehrere Aus- 
Beute entriffen und zu Taufenden an Holze er⸗ 
fparet wird, indem die Hauptoperation durch 
das Queckſilber gefchicher. 

In Ungarn müffen der zu Öfen gegenwaͤr⸗ 
eig angeftellten Geiſtl. Commiflion, aus allen 
Diftrieten ‘ganz genaue Liſten überreicht wer- 


den; wie viel Pfarreyen, Kaplaneyen und 


Ritiafe? wo? und in meldyer Entfernung von 


einander fie beftchen? Wie groß die Anzahl der 
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römifch- katholiſchen, Griechen, und anderer 
Glaubensgenoffen ſey? Die Abficht dieſes Bes. 
fehls ift die Einrichtung der Seelforge auf glei⸗ 
chem Fuß mit Öefterreich, 

. Bey der Caffa-Revifion der hiefigen Ban- 
que, wurde ein fo beträchtlicher Ueberſchuß liqui- 
dire, daß Se. Majeftär den fämmtlichen Eaffa- _ 
bedienten eine Remuneration von 3000 Sl, une 
tet fich zu vertheilen anmeifen ließen. 

Der Kegierungsrarh Cetto ift vor der Hand 
caffiret; im übrigen fein und feiner Mitſchuldi⸗ 
gen der Gräfin Kreith Urtheil noch nicht ge 
ſprochen. 

Von der Donau, vom 20. Sept: 

Vorgeftern kangre zu Wien ein Eourier aus Per 
teröburg an, der eine lange Conferenz des Fürften 
von Balkizin mit dem Fürften Staatskanzler veran⸗ 
laßte. Die eingelaufenen Depefchen find Sr. Maj. 
nachgefchict worden. Nach der jetzigen Lage der 
Sachen können fich leicht in einiger Zeit wichtige Vor⸗ 
fälle ereignen, die aber, ehe fie zur Reife gelangen - 
koͤnnen, erft einige politiſche Sondi en voraus⸗ 
ſetzen Der igte K. K. Miniſter am 
Hofe zu Petersburg, Graf Joſeph Kobenzl, iſt be⸗ 
reits am&onntage wieder nach feinem Geſandtſchafts⸗ 

often abgereife. — Des Fuͤrſten von Baunig 
— haben, da Sie bisher Aber Schlafloſig⸗ 
keit klagten, auf Anrathen ihres Medici des beruͤhni⸗ 
ten Profeſſors Stoll, Ihre Gewohnheit erſt um 4 Uhr 
nach Mittag zu ſpeiſen in etwas abgeändert; und 
feitdem wirkte diefe Abänderung fo glädtich, daß die 
Schlaflofigkeit minder ward. Man hat nun Hoffe 
nung, die von allen Patrioten gewuͤnſchte Gefundheit 
des großen Staatsminiſters noch länger zu erhalten. 
Als er beym Frie densſchluße von Aachen den Grund 
zu der Allianz mit Framfreich legte, und Dadurch das 
Königreich Ungarn yon Anfälten der Türken, denen 
es durch 2 Jahrhunderte ausgkſetzet was, befreyte, 
ſagte ein großer Monarch von ihm: dieſer Mann 
verdiente eine Regentenkrone zu tragen — er wuͤrde 
allen Regenten zeigen, wie fie das Staatsruder fuͤh⸗ 
ren ſollten. 

Unſere Freunde in Bayern, die und aufforderten, 
der Herold ihres Jubels bey der Bökteisbad ven 
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Succeßionsfeyer zu fenn, mäffen wir um Verzeihung 
bitten, daß wir unfer Amt fo fpdt verwalten, Wir 
machen mit folgenden Bericht, einem der vorzüglich 
ften, fo wir erhalten, den Anfang, 
Landshut, vom 20. Sept. 
„Die Freuden eines ganzen Volks, ſo viel- 
fach) fie immer find, erreichen gewiß den hoͤch⸗ 
ſten Grad bey erfolgender Landesſucceſſion. Ganz 
Bayerland fühle diefes gränzenlofe Vergnügen, 
und durd) jede Claſſe der Nation ſteigt der Ju⸗ 
Bel wie die harmonifchen Töne eines immer ftär- 
Eer etflingenden Concerts. Landehur, wel- 
ches feit der gluͤcklichen Entbindung ber allpie- 
figen Durchlauchtigften Pfalzgräfin, feine Freu⸗ 
de ben der eben fo glücklichen Entbindung der 
Durchlauchtigſten Pfalzgräfin von Zweybruͤk⸗ 
Een verdoppelt fih, hat mit allen Feyerlichfei- 
ten auf die hohen Geburten beyder Prinzen fo 
fonge zuruͤck gehalten, bis folche, nad) erfolgten 
Hewporsang der igften Pfalzgräfin, 
auch in Gegenwart Ihrer Durchlaucht angefan- 
gen, und mit noch mehrerem Eifer der Bürger 
für beyde Durchlauchtigſte Häufer beſchloſſen 
werden konnten. Das erſte Augenmerk der hie⸗ 
ſigen Stadt und Einwohner war, Gott dem All⸗ 
mächtigen zu banfen, für biefe dem Lande fo 
erwünfchte benderfeitige. Succeflion; Und fo 
wurde, ben jeder glüclichen Entbindung beyder 
Durchlauchtigften Pfalzgräfinnen, immer be» 
fonders in hiefiger Haupt» und Refiderzftadt, 
in der Stiffts- danır übrigen Pfarr und Klofter- 
firchen mic‘ einem ſolennen Hochamt und Te 
Deum Laudamus der Anfang gemacht, wobey 
jedesmal die Hochlöbfiche Regierung, hohe No» 
bleſſe, der Stadtmagiſtrat und ſaͤmmtliche Buͤr⸗ 
derWafft in großer Anzahl erſchien. Und da 
biefe erfreufiche Ereigniß zur Aufnahme bes 
Durchlauchtigſten Witelsbachifchen Haufes nicht 
nur Landshut, fondern das ganze Land ange: 
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bet, fo wurde bey jebem gebohrnen Durchlauch⸗ 
tigften Prinzen von biefig Churfuͤrſtl. Regierung 
gleiches Gebet in fammtlichen Pfarr - und Klo⸗ 
fterficchen durchs ganze Rentamt gnädigft an- 
befohlen, und die eingelaufenen Berichte mel: 
den, daß diefe Gottesdienſte nicht nur feyerfichft, 
unter dem größten Zulauf des Volks in größter 
Andacht gehalten, fondern auch aller Orten die 
äußerfte Wonne und Jubelfreude bis zum Er« 
ftaunenan Tag gelegt worden; Das Volk konnte 
fi) bey diefer Gelegenheit nicht fatt freuen. — 
(Die Fortfegung folgt.) 


Bamberg, vom 18. Sept. 

Für Liebhaber des Mineralreichs ift eine neue 
Quelle zur Wermehrung ihrer Sammlungen er⸗ 
öffnet worden. Am 14ten diefes hat Gott die 
Stanz Ludwigs Grube bey Kupferberg im 
DBambergifchen, mit einem Anbruch von der: 
ben und fröftallifirten rothen Kupferglas, von 
ſehr fchönen gebiegenen dendricifch kryſtalliſirten 
Kupfer , und von ſehr felsenen mir noch niemals 
zu Geficht gekommen Kupfer-Hebererz, reichlich 


gefegnet. 

Hier ift Fürzlich eine Feine Piece unter dem Titel: 
Ueber einige Reichsftädte Deutſchlands, ein Tvort 
zu feiner Zeit geredet, von einem Santsbürger, 
1786, ohne Druckort erſchienen, Die wegen ihrer ſchr 
freymärbigen Bemerkungen befonder3 über die 
kiſchen Reichsſtaͤdte, Nürnberg, Rothenburg ob ber 
Zauber, Schweinfurt und dann einige Rheinifche, 
fehr begierig gelefen wird. 

« 


. * 

Die Hollaͤnder (ſchreibt man aus Bruͤſſel) 
haben fich in zwey Partheyen getheilt — jede 
Parthey erhält Unterſtuͤtzung — fo ſtehen wir 
immer paroli au m&me — und wenn es heißt: 
va banque! mer verliert und zahle alsdenn? — 
Die Holländer. 


Anhang zu Num. ııg der Bayreuther Zeitung. 








Han, vom a4. Sept. 

Hier folgt (in der Ucberfegung aus den $ranzd: 
ſiſchen) das Schreiben nach jeinem woͤrtlichen Inu⸗ 
haft, welches der Hoͤnigl. Preußiſche Staatsminiſter, 
Graf von Goͤrz, den Generalſtaaten am igten dieſes 
uͤberreicht hat. 

ir Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden Koͤnig von Preuß 

Jen, Marggraf zu Brandenburg ꝛc. ꝛe. ıc. 
Ihren Hochmoͤgenden, unſerem beſonders guten 
Freunden und Nachbarn, den Herren Staaten 
der vereinigten Miederlande, Unſere Freund⸗ 
ſchafft und alles was wir Gutes vermoͤgen, zuvor 
Boͤchmoͤgende Herten, beſonders gute 

GFSreunde und Nachbarn; 

Dieweil es der Vorſehung gefallen, Unſern 
hochgeehrteſten und hochgeliebteſten Oheim, 
Friedrich den weyten, König von Preuffen, 
zu ſich aus dieſem Leben zu ruffen, und "Wit da⸗ 
durch zur Regierung der von ihm hinterlaſſenen 
Staaten gelangt find; haben Wir vor gut be⸗ 
funden, an Ew. &. M. unfren würflichen ge 
heimen Staatsminifter und Grand-Maitre de 
la Garderobe, Grafen von Goͤrz, als Euvoye 
extraordinaire und Miniftre Plenipotentiaire zu 
fenden, um Denenfelben einen befondern Beweiß 
unfrer Achtung zu geben, und Ihnen mumdlich 
weitläufftigere Eröffnung zu thun, mie ſehr Wir 
wünfchen, mit der hohen Republif der vereinig- 
ten Provinzen die-nämliche gute Fuemdfibe 
die von Unferen Vorfahren feit Jahrhunderten 
auf Uns gefommen, fertzufegen; Anderer Scits 
aber den lebhafften Antheil zu bezeugen, ven Wir, 
als ein ſo naher Nachbar, an deu-unglücklichen 


Irrungen, die fo lange Zeit her einige der ver⸗ 
einigten Provinzen beunruhigten, inſonderheit 
aber an den Zwiftigkeiten, welche in ein gen 
mit dem Durchlauchtigften Statthalter, Prin⸗ 
zen von Öranien und Naſſau ausgebrochn, 


‚und an den auferorbentlichen Bedruͤckungen, 


nehmen, welche diefer Prinz fo unfchuldig er- 
dulden muß. Wir wollen Ew. H. M. deßfalls 
mit feinem großen Detail aufhalten, da Se. 
Durchlaucht der Prinz Erbſtatthalter durch 
verfihiedene Briefe an die Staaten von Hol⸗ 
land und Weſtfriesland, auf eine eben fo 
ausführliche als überzeugende Weife gezeigt bat, 
wie hart es fen, ihm feine Prärogativen zu neh⸗ 
men; Wir beziehen Uns vielmehr auf das Schrei⸗ 
ben, weldyes Se. Majeftär Unfer Borfchrer im« 
term 18. Sept. 1785 ſowohl an Ew. H. M. 
als an. die Staaten von Holland unt Weſt⸗ 


friesland erlaſſen, deſſen Innhalt Wr vellig, 


durch dieſes wohlgemeinte Schreiben, aufs ernſt⸗ 
liche beſtaͤtigen und die darin gemachte freund⸗ 
fehafftliche Bitte erneuern, bie Sachen in Be⸗ 
treff St. Durchlaunht des Erbſtatthalters, 
durch mechfelsmeife dienliche Mittel dahin zu len⸗ 
fen, daß fie aufs ehefte wieder auf den Fuß, 
wie fo'che vordem gemefen,. der Conſtitution und. 
Eonvention gemäß, gebracht werden. Mittefft: 
gegenwärtigen bitten Wir infonderheit Em, H. 
M. freundfcyaftlich und inftändig, daß Sie 
Ihre mächtige Interceſſion auf eine ernftliche 
Weife ben den Staaten von Holland und Weſt⸗ 
friesland, und wo Ew. H. M. es fir dienlich 
finden, . verwenden wollen, um zu bewirfen, 
daß Se. Durchlaucht der Rn 
d 


! 


durch Mittel, die nicht ſchwer zu finden find, 
in den Stand gefegt werden, mit Ehre und An- 
ftand wieder nach) dem Haag zurüczußehren, um 
dafelbft feine erhabenen Stellen zu verwalten, 
und daß darauf den andern Irrungen ein dauern- 
-des, und der Billigfeit, Ehre und dem wahren 
Beſten der andern Parthenen gemäßes Ende ge- 
macht werde; Wozu Wir mit andern Freunden 
und Nachbarn der Nepublif, durch Unfern gu- 
ten Rath und Mediation, auf eine eben fo bil- 
lige als unparthenliche Weife bentragen werden. 
Wir haben dem Grafen von Goͤrz Inſtructio⸗ 
nen gegeben, um dieß, fomohl Ew. H, M. als 
auch, den Umftänden zufolge, den Staaten einer 
- jeder Provinz infonderheit, ausführlicher zu er- 
Elären, von Unferer Seite das Möthige zu ver- 
fihern, davon Eröffnung zu thun, und, warn 
es dienlich gefunden wird, deshalb in Unter- 
handlung zu treten, . 


„Wir bitten demnach, Ew. H. M. erfagtem - 


Grafen von Goͤrz, in einer Sache von folcher 
Wichtigkeit, völligen Glauben beyzumeffen, und 
“mit ihm alles, was man für bende Partheyen 
Ihren Umftänden gemäß zuträglich finden moͤch⸗ 
te, zu unterhandeln und zu beendigen. * 

*) Dad Weitere ift gleichlautend mir dem bereits 
No. 118) angeführten Schluß des Königl. Schreibens, 


EIERN. SEES 

Die Wirkung, welche diefes Schreiben herfürges 
bracht, ift diefelbe, als mit voriger Poft gemeldet wor: 
den. Fünf Provinzen, nämlich Geldern, Oberyſſel, 
‚Seeland, Utrecht und Brönningen, haben Copie 
davon genommen umd der Committe der auswärtis 
gen Angelegenheiten, daroͤber zureferirenäbertragen ; 
‘ allein, die Provinz Holland, immer ferme ur) uns 
erſchuͤtterlich in ihren Grundfägen von Freyheit, fieht 
diefe Borhfchafft des Berliner Hofes nicht mit den 
Augen, als die übrigen Berbundenen, an, fodaß, ohne 
ndrhig zu haben, über den Innhalt des Schreibens 


Er. Preußifhen Majeftir länger zu delibiriren, die 


Abgeordneten erfagter Staaten von Holland geradezu 
son wegen ihrer Prinsipalen ertlärt haben, daß fie 
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fich auf ihr Declaratoire vom 9. Dec. 9.3. bezögen, 
und entirhloffen wären, niemanden, es fen wer es 
wolle, bey Erörterumg ihrer haͤußlichen Angelegens 
beiten zuzulaffen. — Man weiß kaum, wie diefe 
Schwierigkeit werde koͤnnen gehoben werden, welche 
allein alle Mittel zur Ausföhnumg abichneider. Man 
‘hofft, der Einfluß ver 6 übrigen Provinzen werde die 
von Zoland zu mildern Gefinnungen umftimmen ; 
man muß aber geftehen, daß dieſe Hoffnung fchr 
ſchwach ift. Die vornehmſten Häupter der Pacrio⸗ 
tifchen Parthey fehen wohl ein, daß fie gänzlich ver: 
lohren fenn würden, werm der Prinz fein voriges Anz 
fehen wieder erlangte, und da fie ihr Syſtem, immer 
mit der Conftitution in der Haud verfolgen, fo 
fcheinen fie mit unwiderlegbaren Argumenten wis 
der den mierflichen Defpotismus der Starthalters 
fhafften bewaffnet zu ſeyn. . Da fie Äberdem ſich 
auf den Ruͤckhalt von- Franfreich, den fie fich bey 
Zeiten zu verfchaffen gewußt, verlaffen, fo werden 
die Sraaten von Holland ſchwerlich zu einem Accom⸗ 
modement in einer Sache fich einlaffen, wozu fie ſich 
nicht glauben verftehen zu önnen, ohne ihrer Sou: 
verainetär zu nahe zu treten, indem Sie Se. Durchs 
laucht, in der Angelegenheit, fe es berrifft, nicht 
anders, als in der Eigenfchafft eines erften Dieners 
des Staats, und folglich ihren legalen Refolutionen 
unterworfen, anfehen. Der Graf von Goͤrz befin: 
ber fich daher Außerft embaraflirt, und ift in ver 
That fehr zu bezweifeln, daß er die Abficht feiner 
Sendung nach dem Wunfch des Berliner Hofs er: 
reichen werde. Ob darauf ein Krieg entſtehen; Ob 
der Preußifche Monarch fich in einem fo ſchlipfrigen 
* in einer nicht ganz klaren Sache einlaſſen werde? 

as weiß man noch nicht, und mir allein die Zeit 
wird es uns lehren. Indeſſen fteigt die Verbitterung 
gegen den Statrhalter mit jedem Tage, fein Anhang 
wird in den Provinzeu immer ſchwaͤcher, und vie 
wenigen Truppen, welche die Provinz Beldern und 
Utrecht zu ihren Gebote haben, follen durch häufiges 
Ueberlaufen und Ausreißen merflich eingefcebmolzen 
feon. Der Prinz ift mit feinen ganzen Hofſtaat be: 
reits von Loo zu Nimwegen eingetroffen, 

. Berlin, vom 26. Sept. 

Der Huldigungsactus in Preußen ift aluͤcklich 
vollzogen worden, wovon die Königsberger und ' 
biefigen Zeitungen die ausführliche Nachricht 


ent» 
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enthalten. Ehe mir ſolche ebenfalls mittheilen, 
zuvor noch ‚eine Blume aus dem Bouquet 
von Edelthaten, womit der gütige Monarch 
fiinen Weg nach Königsberg beſtreuet hat. — 
Er. Königlihe Majeftät haben eine alte 
Forderung, welche die Danfelmannifche und 
Eoberfche Familie an die Krone hatten, wegen 
Wettiniſcher ihr zuſtehender Kure, in aller 
böchfter ‚Gnade, aus eigener. Bewegung. zu 
befriedigen geruhet. Es war eine Fleine Auf 
lage auf das Salz vorgefchlagen morden, um 
diefe Schuld nad) und nad) zu bezahlen. ° Ich 
bin Fein $reund von neuen Auflagen; ant⸗ 
wortete der Rönig.. Ich will das Geld aus 
meiner Chatoulle bezahlen, und. nod) 
20000 Gulden dazu, wenn man fich nur 
von sllen Kuren und Anfprüichen, aufi im; 
mer losfagt. Gleich nach meiner Zurück; 
kunft aus Preußen fol der erfte Termin 
angewiefen werden, 

Unter mehreren in Preuffen am Huldigungs- 
tage bewiefenen hohen Gnadenbezeugungen ha⸗ 
ben Se. Majeftät auch den höchfiverdienftvollen 
Staats - und Cabinetsminifter, dann Ritter des 
ſchwarzen Adlerördens, Heren von Herzberg 
Ercellenz, dem der Staat und die Wiſſenſchaff⸗ 
ten fo viek zu danken haben, zur Belohnung fei« 
ner Verdienfte und zum Beweiſe der Koͤnigl. 


"Huld, fo wie auch noch folgenden angefehenen 


und verdienftoollen Perfonen, desgleichen einigen 


alten Familen des Königreichs Preuffen, die 


Würde eines Grafen von Dero Königreich und 
Staaten beyzulegen andere in den Adelſtand zu 
erheben und auch 17 Cammerherren zu ernen⸗ 
nen geruhet. 
In den Grafenſtand: 
1) Der Preuſſiſche Staatsminiſter und Ober⸗ 


Marſchall von der Groͤben und deſſen Defcenden: 


‚ ten, dergleichen die vier Majoratbefiger von der 
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Gröben und der vonder Gröben auf Schreugen; 
2) ber General von Egloffsftein und fein Bru⸗ 
der; 3) der Freyherr von Eulenburg; 4)die von 
Kallnein; 5) der Major von Sclieben auf 
Kurckenfeldt; 6) der Generallieutenant von der 
Golz auf Grabtoneck und der Obrift von der 
Golz auf Wallbruch; 7) der Generalmajor von 
Krockow, der Obrift von Krockow auf Krockow, 
die beyden Obriftlieutenants von Krockow auf 
Maſſau und Oſſecken; 8) der General von Gra⸗ 
bowsfy; 9) der pohlnifche Senator von Miel« 
czynski auf Gollanz; 10) der von Dzialinski auf 
Flatow und Pakoſch; 11) der von Grudzinski 
auf Chodzeſen; 12) der Churlaͤndiſche Canzler 
von Kayſerling; 1 3) der Geheime Staats: Krie⸗ 
ges⸗ und Cabinetsminifter. Freyherr von Herz⸗ 
berg, welchen Se; Koͤnigl. Majeftät gleich felbft 


beygefügt. 
In den Adelfiand: 

1) Der’ Kriegsrach Farenheid; 2) der Ma- 
tienwerderfche Regierungsrath Meyer; 3) der 
Amtsrath Heffen zu $iebau; 4) der Kriegsrath 
und Marienburgfche Intendant Schlemmer; 
5) der Geheimerath Sommer zu Berlin, unter 
dem Namen von Sommerfeld ; 6) der Hofge- 
richtsrath Colbe zu Bromberg. 


Des Königs Majeftät feyerten geftern Alfer- 
hoͤchſtdero 42. Geburtstag in Schwedt. Die 
Empfindungen feiner Berliner (übereinflimmend. 
mit denen aller übrigen Deutfchen) find in einer 
hiefigen Zeitung ſo wahr als ſchoͤn alſo 
druckt: 

Die Koͤnigskrone laſtet ſchwer, 

Und groß iſt ihre Pflicht; 
Dech wer fo ſchoͤn beginnt, wie Er, 
Der unterliegt ihr nicht, 

Erft Wochen trägt in Seiner Hand 
Das Zepter unfer Geld; 

Umd ſchon ſieht Ihn erſtaunt Sein Land, 
Erfiaung die ganze Melt, Di 
f ie 
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Wie herrlich geht Er Friedrichs Pfad, 
Und fey er. fteil und weit! 
Wie ftrebt Er, daß Er That auf That 
An Sriedrihs Thaten reiht. 

Auf Huld und Güte ruht Sein Throm, 
Gern hilft Er, wo Er kann. 

Giebt nun auch) Deutſchem Geifte Kohn, 
Und it ein Deutfher Mann. 

Der, daß Er Fürft fen, nie vergißt 

Und Seiner Pfliht Sich freut, 
Ein Schutzgott Seinen Bölfern ı 
Und Segen auf fie freut; 

- „Der Sriedrihs Größe nicht erlag, 
Mie Friedrich, Selbſt regiert; 

Und dem ein neu verlebter Tag 
Auch treuen Ruhm gebiert! 

Schreiben aus Berlin, vom 26. Sept. 

Des Königs Majeftät find heute Nachmittag um 
3 Uhr von Dero Reife aus Preuffen gluͤcklich in 

lin augekommen, fuhren aber nicht durch bie 
Stadt, fondern beugten gleich beym Thore in die 
Mebenftraßen, und fuhren durch bie Worftädte gerades 
Weges nach Charlottenburg, allwo Sie das Mit: 
tagsmahl einzunehmen geruhten. Die Kbn. Küche 
gieng ſchon Vormittags dahin ab, und man fagt, 
daß Se. Majeftät bis zum 2. October, als den Tag 
der hiefigen Huldigung dafelbft verbleiben werden. 
Die hiefige Schägengilde, die Kauffmannſchafft mit 
"ihren Dienern, und das Schlächtergewerf, hatten 
fih zum Empfang und Einholung Er. Majeftät in 
Uniformen zu Pferde geſetzt, und an dem Thore fich 
geftelfet, um den König durch die Stadt zu begleiten, 
das —— wurbe aber nicht ganz genoſſen, da, 
sie gefagt, Se. Majeftät gleich feinwärts wegfuhren. 
Indeſſen war faft ganz Berlin in Bewegung, und 
die Straßen fo angefüllt mit Menfchen, daß man 
Taum burchfommen konnte. 


Rönigsberg, vom 22. Sept. 

Am zaften diefes, fruͤh um 5 Uhr gieng unfer Mos 
narch in beftem Wohlfeyn, und umter .— der 
Canonen von den Schiffen, von bier ab, und jegte 
Dero Reife nach Elbing fort. Tauſend Segens⸗ 
wuͤnſche folgten diefem huldreichen wid gnädigen Kb: 
nig nach. Wir haben die größten Merkmaale davon 
bey der Huldigung am 1gtendiefes erhalten, und fols 
gendes verdient noch bemerkt zu werben, Am 21ſten 


Er er 
dieſes verehrten Se, Majeftät bey der Cour, dem 


Generallientenant Herrn von Anhalt Ercellenz eine 
goldene reich mit brillanten befeßte Dofe, an Werth 
6000 Thlr. Eben fo bekamen des wuͤrkl. Staats: 
minifter, Herrn Grafen von Finkenftein Ercellenz uud 
bie beyden Herren. Präfiventen von Ditau und von 
Schröter, davon jener der Redner und Anführer der 
Oſtpreußiſchen und diefer der Weſtpreußiſchen Stän: 
be bey ver Huldigung war, jeder eine ebenfalls praͤch⸗ 
tige goldene Doſe. Den Abend ſpeißten Se. Maj- 
bey dem Herm Grafen von Rayferling, welcher von 
Sr. Majeftät ein Anlehn von 150000 Rihlr. auf feine 
Güther, auf 30 Jahre, ohne alle Intereſſen erhalten 
hat. Ferner ift der Graf von Wartensleben aus 
Marienburg in Sr. Majeftät Suite aufgenommen 
worden. Den Cammerpräfiventen von Bolz aber 
haben Se, Majeftät der Dienfte entlaffen, und das 
gegen ihm eine anfehnliche Penfton bewilligt. Mau 
glaubt, daß der Marienwerderſche Cammerpraͤſident 
von Korkwitz bieher, und der Gammerdireetor von 
Dombard in Bromberg als Präfivent nach Marien: 
werder fommen werde. 
Wunſiedel, vom 30. Sept. 

Diefe Nacht hatten wir hier folcher Sturm, 

daß fich Fein Menfch dergfeichen entfinnen kann. 

- Des Barometerftand war 307,4 Parifer Linien. 
Alles was dem Winde, der aus 8. We gieng, im 
Wege ftand, wurde befchäbiget. In Wäldern 
und Gärten riß er die ftärfiten Bäume um, er 
beſchaͤdigte Dächer, fehmiß Fenfter ein, und warf 
die Fahne fammt dem Adler und Stange von 
unſern Hauptthurm. Die Fahne wiegt allein 
52 Pfund, und da das ganze aufdas Kirchdach 
aufftel, fo nahm es fehr viele Dachziegel fammt 
den Dachlatten mit, und blieb zwifchen Thurn 
und Kirche liegen. Die Familie des Thuͤrmers 
fah ihrem Ende auf den Knieen entgegen. Der 
Thurmknopſ, worein6 Mees gehen, hängt völlig 
auf die Seite, umd wird fo eben mit aͤußerſter 
Gefahr abgenommen werben. 

*) In derfelben Nacht (vom 2gften auf den Zöften) | 
foll, nach der Auflage einiger Reifenden, zu Weiſſen⸗ 
ftadt, (näher und zu hochſt auf dem Fi g) eine 
Erderſchuͤtterung feon —— — 





(Num. 119.) 


Dienſtags, den 3. Octob. 
1786, 


ö— — — —— — 


Wien, vom 27. Sept. 
Ken Cauſa des Freyherrn Ph, von W 
Ss wovon in Zeitungen fo viel-zu fefen war; 
iſt folgende alterhöchfte Reſolution ergangen: 
„Würde erfagter Freyherr, als ein ohnebieß un- 
defugter Negotiant fortfahren, directe oder in⸗ 
directe Gefchäffte zu machen; fo folle man ibn 
ohne weitere Anfragen über die Gränzen bes 
Reichs erpediren. “ Diefe Refolution fey auch 
allen Hofitellen und Canzleyen öffentlich zu 
pubficiren, 

In Prag find, dem Vernehmen ach, einige 
zum Verpflegsamt gehörige Dfficiales gefäng- 
lid) eingezogen worden. in gleiches ift einem 
Eoneipiften allhier am Sonntage Vormittags 
gefihehen, der aus dem Bureau öffentlich abge⸗ 
holet und ins Stockhaus gebracht worden; Ihre 
eigentliche Vergehungen find noch nicht gänzlich 
befanne; doch ſcheinen es Sachen von Wichtig: 
feit.zu ſeyn. 

Mit der ſaͤmmtlichen Feldwebeln der k. k. Ar⸗ 
meen ertheilten Zulage, hat es nunmehro ſeine 
Richtigkeit. Sie beträgt täglich 2 kr. — in 
allem durch die ganze Armee jährlich 22,400 fl. 

Die Hiefige Judenſchaft fol nun ihre eigene 

" Synagoge, gleich der von Amfterdam, errich⸗ 
ten, umd befchäfftiger fich fhon mic der Einſamm⸗ 
lung ber dazu nötigen Gelder, 


> Säbel md andere Gefchente 


So viel die in Belgrad ſich äußernde anftef- 
kende Scuche, uns die Communication mit 
Conftanzinopel über Semlin erlaubt,. ver- 
nehmen wir, daß in gebachrer Hauptſtadt am 
einem Kricge der Pforte mit Rırfkand und Dez 
nedig gar nicht mehr gezweifekt wird; die Krie⸗ 
geszurüftungen währen: dahero ununterbrochen 
fort; und befonders find. die Baffen von Bul⸗ 
‚garien und Bosnien, mit Truppenverftärs 
Fungen, Kriegsbebürfniffen aller Art, und ſehr 
‚anfehnlichen Beldremeffen verfehen worden, um 
„bie Graͤnzplaͤte in möglicht wehrhaften Stand 
“zu feßen, —— 
). Auſſer dieſen Privatſpeculationen vou einen 
naben Tuͤrkenkrieg meldet doch auch die Wiener Zei⸗ 
tung, daß der alte und erfahrne General Meut Paſcha, 
der ir legten Kriege mit den Rußen Vicegroßpizier 
war,. zum Gouverneur von Widin an der Donau, 
‚and der nicht minder riegerifch geſinute Paſcha von 
Rumelien, Abbi Pafcha, zum Gonmandanten von 
Siliſtria an der Donau ift Beftellt worden, Yus 
Egypten find verſchiedene Tataren als Couriere mie 
den erfrenlichften Nachrichten von dem Gicke ver 
Tuͤrliſchen Waffen angefonmen, Der Großadmiral 
hat das Lager ver rebelliſchen Beys iu Egypten bey 
Roſette gefchlagen und iſt nun Herr von Cairo. 
Ueber dieſen wichtigen Sieg fir den Greßhermn Cffen 
Einkinfte durch die Schäße aus Egypten Künftig mie 
15 bi8 16 Millionen jaͤhrlich vermehrt werden ons 
nen) iftder Sultan fo. vergnägt, daß er dem Kaputau⸗ 
Vaſcha alſogleich einen mit Steinen prächtig befegten 

zugefandt hat. 
Haag, 
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Haag , vom 25. Sept. 

Se. Exc. der Herr Graf von Goͤrz, Staatdmini: 
fter, auſſerordentlicher Envoye und Bevollmächtigter 
Miuiſter Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preuffen, ift 
vorigen Freytag mit dem Prafiventen Ihrer Hochs 
mögenden in Confereiz gewefen, und bar, bey dieſer 
Gelegenheit folgendes Memoire übergeben: 

Hochmoͤgende Herren; Der unterzeichnete 
Staatsminister, Außerordentliche Gefandte und 
bevollmaͤchtigte Minifter Se. Majeität des R6- 


nigs von. Preußen, hat die Ehre, Em. Hoch: - 


mögende um einen Paßport zu erfuchen, wel⸗ 


chen er diefen Abend: nach Berlin abzuſchicken 


Willens iſt. Er befindet fid) in der Nothwen⸗ 
digfeit Diefes zu thun, weil er vernommen, daß 
der Obriſt Beufsu, den der König, fein Herr, 
mit einer befondern Commiffion nad) England 
geſchickt hatte, bey feiner Zurückfunft und Durch⸗ 
reife durch die Stadt Woerden * ) iſt angehals 
ten worden, fo gar, daß man ihn hat viflti« 
ren wollen. — Unterzeichneter, wird feine 
Minifterielle Klagen über eine fo ungewöhnliche 
That noch nicht anbringen, fondern nähere Bes 
fehle von Sr. Majeftät deswegen abwarten, 
Haag / ben 22. Sept. 1786. Der Grafv. Goͤrz. 

©) Zu Woerden fteht die Urmee, welche die Pro: 
vinz Holland gegen die von Geldern, hat vorrüden 
laſſen. 

Die Herren Staaten von Holland und Weſt⸗ 
friesland gehen ſehr geſchwind zu Werke, um 
der Statthalterſchafft vollends den Garaus zu 
machen; nachdem Ihre Ed. Gr. M. vor eini⸗ 
gen Tagen dem Prinzen proviforie aller Functio⸗ 
nen als Generalcapitain unterfagt, fo wurde am 

Freytage In ihrer Verſammlung mit 15 Stim« 
men gegen 4 befchloffen, Ihre Refolutionen vom 
8. Merz 1766 zu annulliren, vermöge weld)er 
dem Statthalter die Gewalt ertheilt war, alle 
Militairchargen bis auf den Obriften einfchließ- 
lich zu vergeben, Die Generalcapitainfchafft 
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iſt alſo in dieſer Provinz förmlich fuſpendirt. 
Die Ritterſchafft und die Stadt Horn haben 
gegen dieſen Entſchluß proteftirt, 

©) Die Deputirten von Horn ſagten: daß Sie 
ſich mit keinen Militairſachen abgaͤben. — Der 
Amſterdamer Zeitungs: Monarch bricht Daher den 
Stab Über fie, und fagt: Daß fie nicht verdienten, als 
Staatöglieder vor dem Souverain von Holland in 
Hoͤchſtdeſſelben Verſammlung zu erfebeinen, und dag 
diefe Hornifchen Herren mit Recht den niedrigen Tie 
tel der Kaͤßkraͤmer verdienten. — Indeffen scheinen 
diefe Horner Deputirte denjenigen ganz vernünftig 
gefprochen zu haben, welche wiffen, auf welche laͤcher⸗ 
liche Weife oft die Hhrn. Deputirten der Staaten, 
welche jährlich zur Viſitirung der Seftungen abge: 
ſchickt werden, ihre Unwiffenheit in. Militairſachen 
verrathen. 

So ſehr auch die neumodiſchen Courantſchrei⸗ 
ber durch ihre Berichte vorgeben wollen, uͤberall 
ihre Naſe in den Cabinetten der Europaͤiſchen 
Fuͤrſten zu haben, fo mußten fie doc) dieſer Ta- 
gen wieder öffentlich befennen, daß fie, wenn 
es anders nicht ihr Hirngefpinfte war, falfch ge⸗ 
hört haben, daß der Allerchriftlichfte König den 


: Bebrauch der. Völker der Kepublif gegen hats 
-tem gegen alle auswärtige Geſandte für eine 


Rebellion erflärt habe. 

©) Die patriotifchen Zeitungäfchreiber haben diefe 
angebliche Erfidrung des Königs von Frankreich, 
auf ausdruͤcklich hohes Verlangen widerruffenmäffen, 

Rönigeberg, vom 19. Sept. . 

(Die hiefigen Zeitungen enthalten folgende vom Hof 
authorifirte Beſchreibung des Huldigungsactus.) 

Nachdem heute als an dem von Er. Kon. Majeſt. 
zur Hufdigung des Königreichs Preuffen beſtimmten 
Tage ſich die ſaͤmmtlichen Herren Etatsminiſtres, 
als des Herrn würfiichen geheimen Etats- und 
Kriegsminifter auch Obermarfhall und des Cons 
fifterii Praͤſidenten, Herm von der Bröben, des 
Herrn woürflihen geheimen Eiats- und Kriegs— 
minifter, Oberburggrafen auch des Pupillencollegit 
Pröfidenten Grafen von Sclicben, des Heim 
würklichen geheimen Etats- und Juffigminifter, 
Eanzlern und Regierungspräfidenten „Grafen von 


| 
| Sinkenftein, 


— —— 


des Herrn wuͤrklichen geheimen Etats⸗ 
und Kriegsminiſter von Knobloch, und des Herrn 
wirklichen geheimen Etat3= und Kriegsminiſter Gras 
fon von Doͤnhoff Ercell. Excell. Excell. Erc, Exc. 


ingfeichen die beyden Bifchöffe von Ermeland und 


Culm, nebjt ihren beyden Weihbifchöffen, wie auch 
die 4 Bevollmächtigte der Vifchöffe von Gneſen, 
Poſen, Plock und Eujavien Vormittags um 8 Uhr 


auf dem Königl. Schloß verfammier hatten, ſo wurde 


denenfelben nach 9 Uhr in Er. Königl. Majeftät 
Zimmern, von dem Herrn wirklichen geheimen Etatös 
Kriegs: and Cabinetsminiſter von Herzberg Excell. 
der Huldigungseid vorgelefen und von ihnen mit aufs 
gehabenen Händen nachgefprochen und abgeleifter. 


' Während — giengen die in der Schloß⸗ und 
1 


Reſidenzkirche ſich verfammleten Landſtaͤnde in die 
auf dem Schloßplatz verfertigren und mit ſchwarzem 
Tuch behangenen Schranken, dergeftalt, daß die von 
dem Pandesdirector und Cammerpräfident von Oſtau 
geführte oſtpreußiſche Ritterfchafft, die Deputirten 
der Städte, der proteftantifchen Geiftlichfeit und der 
Academie auf der rechten Seite, die von dem Mariens 
werderfchen Regierungspräfidenten Herrn Baron von 
Schroͤtter geführte weſtpreußiſche Nirterfchafft, in⸗ 
gleichen ſaͤmmtliche katholiſche Geiſtlichkeit und Des 
putirten der weſtpreußiſchen Staͤdte auf der linken 
Seite, die Mennoniſten und Coͤllmer aber auſſerhalb 
den Schranken zu ftchen kamen. Vorne am Wolhn 
gerade Aber dem Königl. Thron ftand der Herrens 
fand incl. des Landes: Director und der beyden Lands 
tand: Marfchälle von Oftpreußen ; zur Linken defjeiben 
der Regierungspräfident Herr Baron von Schrörter, 
und neben ihm die Deputirten von der weftpreußifchen 
Geiſtlichkeit, Nitterfchafft und Eräoten. ' 

Gegen 10 Uhr erhoben Eich Se. Königl. Majeft. 
in Begleitung der Biſchoͤffe, Generalität nnd der 
fimmtlichen fo wohl Preußifchen Herren Eratöminis 
ſtres, als der aus Berlin bier anweſenden Herren 
Etarsminiſtres von Serzberg und yon Baudi Excell. 
auf.den zu dieſem Ende auf dem Echloß gebaueten 
und mit ſchwarzem Tuch beſchlagenen Koͤnigl. Thron, 
von welchem des Herrn wuͤrklichen geheimen Etats⸗ 
und Juſtitzminiſtre Canzlern und Regierungopraͤſi⸗ 


deuten Grafen von Sinkenftein Excell. in einer dieſer 


Feyerlichkeit augemeſſenen Rede die verſammleten 
Staͤnde auredete, welche von dem oſtpreupiſchen 
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Landesdirector Herrn Cammerpräfidenten von Oſtau 
im Namen der oftpreußifchen Stände, -und von dem 
weftpreußifchen Regierungspräfidenten Herrn Baron 
von Schrötter im Namen der weitpreußifchen Stände 
beantworter wurde. Hierauf la der ofipreußifche 
Oberſecretarius Herr Pupillen = und Hofrath Schie⸗ 
nemann den ofipreußifchen Ständen den Huldis 
gungseid in deurfcher, und der weftpreußifche Regies 
rungörath Herr Weyer den weftpreußifchen geiftli> 
Ständen in fareinifher Sprache welche fie 
fammtlich nachfprachen, vor. Nach abgelegtem Eide 
lafen des Herrn wirklichen geheimen Etats = Kriegs 
und Cabinersminiftre von Serzberg Ercell. den ges 
fammten Ständen eine von Sr. Koͤnigl. Majeftät 
eigenhäudig vollzogene und unterfchriebene Aſſecu— 
rationsacte vor, wodurch Höchftdiefelben ſaͤmmtlichen 
Ständen, Unterthanen und Eingefeffenen rten, 
fie bey ihren wohlhergebrachten Privilegien, Freyhei⸗ 
ten und Gerechtigfeiten zu ſchuͤtzen und zu erhalten, 
und fie mit Gnade und Gerechtigkeit zu regieren. 

Da Se. Königl. Majeftät auch zugleich an einigen 
angefehenen Familien und wohl verdienten Perſonen 
in Preuffen Öffentliche Zeichen von Ihrer Gnade ers 
theilen wollten, fo ließen Höchftdiefelben ſogleich df- 
fentlid von Dero ‚Ihren ‚vor den verfanmelten 
Ständen folgende Standeserhöhungen durch des. Hrn, 
würflichen geheimen Eratö= Kriegs: und Cabinets⸗ 
niniftre von Herzberg Exc. publiciren und ableſen. 
(Wir baben foldye bereits in dem Anbang zu 
Num. 118 mitgetbeilt.) Nach diefer Vorlefung 
riefen des Herrn würklich geheimen Etard= und 
Kriegsminiftre auch Shermarfchll von der Gröben 
Ercell, das dreymalige: Es lebe Rönig Sriedrich 
Wilhelm! welches von fämmtlichen Staͤnden und, 
den unzähligen Zufchauern wiederholet wurde; wor⸗ 
auf von dem Schloßthurm muficiret, die Ganonen 
geldfer, und nachdem erfolgten Ruͤckzuge der ſaͤmmt⸗ 
chen Stände nach der Schloßklirche, daſelbſt das 
Te Deum angeftimmt wurde, Nach Vollendung 
deffelben wurden die fännmtlichen Herren Etatsmiui⸗ 
fires, Generale und übrigen Standeöperfonen zur 
Königl. Tafel gezogen, die Abrige Ritterichafft und 
Depurirteder Collmer und Städte aber auf Koͤnigl. Ko⸗ 
ſten in dem großen Moscomiterfaal an 12 Tafelneine 
jede von 50 Couverts gefpeifer. Während derſelben 
wurden enie große Auzahl geldene und Anz 2 
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Yigungsmebaillen ausgetheilt, mit bem fehr wohlges 
troffenen Bildniffe des Königs, und auf der andern 
Seite mit der Innſchrift Nova Spes Regni und unten 
Fides Pruflia praeititaRegiomonti d. 19. Sept. 1786. 

Petersburg, vom 31. Auguft. 

- Der Herr Graf von Anhalt ift von feiner 
Keife nad) Finnland und Liefland biefelbft. wie» 
der eingetroffen. Diefer General hat nunmehr 
feit der Zeit, da er aus Deutfchland nad) Ruß- 
fand gegangen, in biefem großen Reiche 21000 
Werfte (3000 beutfehe Meilen) zurückgelegt. — 
Bey der Mufterung der Regimenter empfahl 
der Here Graf den Oberften der Negimenter be⸗ 
fonbers, auf die Confervation der Mannſchaft 
Icht zu haben, und bediente ſich der Ausdruͤcke: 
„Das ift Pflicht, befonders da wir den Vorzug 
und das Glaͤck haben, einer Monarchin zu die- 
nen, bie gewiß das Leben des geringften Sol- 
daten und. des niedrigften Menfchen mehr und 
höher achtet, als den foftbarften Edelſtein und 
die ſchoͤnſte Perle Ihrer Krone, “ 

Frankfurt, vom 29. Sept, 

Wie man aus Mainz vernimntt, fo iſt Herr 
von Benzel am Sonntage den 24ften Abends 
mit erhaltener Dienftentlaffung, aus Ruͤckſicht 
der Verdienſte ſeiner Voreltern und der ganzen 
Familie, in ſeine Freyheit geſetzt worden; jedoch 

mit den Bedingungen, daß er an Eidesſtaat mit 
Hanbgelöbniffe verfpreche, nie gegen den biefigen 
Staat und Churfürften zu ſchreiben; daß er Die 
Wache und Aufwartungsfoften bezahlen folle, 
die Proceßkoſten aber trägt ber Churfürft.. 

©) Diefes Schickſal des Herrn von Benzel ift, 
Kefanntlich eine Folge der Winkoppſchen Schrift 
ftellerey. Was Winkopp felbft zu gewarten habe, 
weiß man nicht: — 


br U 


Nach einem Privarfchreiben aus Schwaz 
ben (in eirter öffentlichen Zeitung) ift Die Sub⸗ 


fivienangelegenheit zwifdyen dem Herzog von | 


Wuͤrtemberg und der Holländifch-DOftindifdyen 

Compagnie nunmehro fo weit gedichen, daß be- 
reits dem Militaire befannt gemacht worden iſt, 
ſich zu diefer Erpedition zu melden,. weil nach 
der Landesconſtitution niemand gezwungen wer« 
den darf. Man hofft im Stande zu fenn,näd)- 
ftensden ganzen Etat der Engageınents und Be⸗ 
jahlung befannt machen zu koͤnnen. € 

. * . 
* * 

(Auf Verlangen ruͤcken wir folgendes ein.) 

. „Nachdem zuerft in einer Reichszeitung und 
dann in den Altonaer, Hamburger und anderen 
Zeitungen berichtet worden ift, daß einige Ab- 
geordnete der Evangelifchen Böhmifchen Mäp- 
rifchen Brüdergemeine in Berlin zur Zeit der 
legten Krankheit des hochfeligen Königs eine 
Bittſchrift, Derofelben theuerſte Perfon betref- 
fend, eingereichet hätten, und darauf von vie⸗ 
fen Orten ber bey diefer Gemeine deshalb An- 
frage gefchehen ift; fo erachtet man, einem geehr⸗ 
ten Publicum fihuldig zu feyn, zur Steuer der 
Wahrheit befannt zu machen, daß Feine derglei- 
chen Bittſchrift weder von dieſer Gemeine noch 
von irgend einem Mitgliebe derfelben eingereicht 
worben ift. ‘ 

. Der Herr Probft Lüders zu Glücksburg, 
welcher ıwje bekannt, fehr fleifig und gut des 
Himmels Geftallt beurcheift, hoffet, ohngeach⸗ 
tet des üblen Anfcheins der Witterung, doch 
noch eine gute Zeit-diefes Nachjahrs für Feld⸗ 
und Gartenfrüchte. 


Es ift ein ganz völlig neuer und noch mie gebrauchter weis lalirter vierfigig englifcher Reifewagen mit 
rothen Plüfch ausgefchlagen, um billigen Preiß von freyer Haud zu verfaufen, und kann die nähere Nad;= 
. wicht bey Herrn Feldmann Gafigeber zur goldenen Sonne zu Bayreuth, erlanget werke. 


dem Tode fehe nahe; Ihre Krankheit fieng fich 





(Num. 120.) 





Londen, vom 22. Sept. 


Dem Erzherzog Ferdinand und feiner Ger 
mahlin gefällt es fo wohl in England, daß 


fie ihre Ruͤckkehr nach Mayland von Zeit zu 


Zeit auffchieben. Es bemuͤhet ſich aber auch jeder 
man vom Könige bis zum Morgenblattfchreiber, 


Ihren Königl. Hoheiten Sonden angenehm zu 


machen, und felbft die Oppofitions-Zeitungen 
merden complaifant. Es ift nicht übertrieben, 
wenn man fagt, daß die Erzherzogin die voll: 
kommenſte Prinzeffin in Europa iſt. Sie ift 
fo fchlanf und elegant von Perfon als die Herzo- 


gin von Devönshire, (die jeßtregierende Venus. 


von England.) In Ihren Geſichtszuͤgen ift 
die reißendefte Symetrie und ein bezaubernber 
Ausdruck. Sie fpricht verfehiedene Sprachen 
mit vieler Fertigkeit, und ihre Leutſeligkeit ift 
ungemein. Unſre Königl. Familie ſtammt aus 
dem Haufe Eſte, von welchen Ihro Königl. 
Hoheit, als einzige Tochter des regierenden Her 
jogs von Modena, die präfumtive Erbin ift. 

©) Der Erzherzog kleidet fich ganz im Nationals 
Gefchmad und machen ihm die Engländer das Com: 
pliment, daß man ihn für feinen Fremden anfehe, 


Er befieht alles Merkwärdige mit einem forfchenden 


und aufmerffamen Blick. 


Die Königl. Familie wäre bald in Trauer 


verfege worden, Die Prinzeffin Amalia war 





Donnerflags, den: 5. Dembe, 





1786. 





mit einer leichten Verkaͤltung an; aber, wie 
die ſtaͤrkſten Gemuͤther ihre Schwachheiten ha⸗ 
ben, fo machte eine gewiſſe Furcht, welche Ihro 
Koͤn. Hoh. lange ſchon bey ſich unterhalten, die 
Unpaͤßlichkeit Lebensgefaͤhrlich. Die Sache iſt 
dieſe, die Prinzeſſin ſtund in der Meinung, daß 
ſie in dem naͤmlichen Jahre mit dem Koͤnige 
von Preußen, ihren Anverwandten, ſterben 
würde, Da nun ihre leßtere Krankheit gerade 
um diefelbe Zeit ſich ereignete, als die Nachricht 
von Sr. Majeftät Tode einlangte, fo würfte der 
Zufall ftarf auf ihr empfindfames Gemüth, und 
feste ein geben in Gefahr, das den Armen, bie 
alle ihre wohlthaͤtige Hand empfinden, unerfeg« 
(ich ſeyn wide, 

“ Im unfern öffentlich n Blättern tritt jegt der 
Graf De La Mothe n it feiner Vertheidigung 
auf, Die zu einer andern Zeit merfwürbig ſeyn 
wuͤrde. Er hielt ſich während des Halsbanbpro- 
ceffes ftets in England auf, und erfläre den Car⸗ 
dinal für den Alleinfchuldigen, feine Grau aber‘ 
für ein Opfer der Intrigue. = 

Aus dem Brandenburgifchen, 
vom 28. Sept. i 
Der Generalmajor von Eglofjtein, welcher 
bey der Huldigung in Preußen, nebft feinem” 
Bruder in den Grafenſtand erhoben worden, 
ſtammt aus einem der anfehnlicyften und älteften 
adelichen Haͤuſer Frankenlands. Durch —— 
dienſte, 


36 
dienfte, fo'er fich um. bie Rönigl. Staaten“ er- 
worben, fennt und verehret ihn das ganze fand 
alg einen Eingebohrnen. Der höchftfel, König 
ſchaͤtzte ihn ſehr, und gab noch in den legten Aus 
genblicken feines Lebes ihm einen auszeichnenden 
Beweiß feiner Gnade und feines Vertrauens, 


Er rief, wenige Tage vor feinem Tode, ben Ger. 


netal aus Franken, wo er ſich auf- einen Beſuch 
ſeiner wuͤrdigen Anverwandten befand, zu ſich 
nah Sansfouci; Der General eilte, ohngead)- 
tet er von einer Unpäßlichkeit befallen war, auf 
den Winf feines Königs, und hatte die Gnade, 
den Monarchen noch eine ganze Stunde zu fpres 
den. 
der vercwigte Friedrich mit einem feiner Gene: 
rale gehabt hat, nnd der Herr Graf betrachtet 
diefe Begebenheit als eine. ber denfwürdigften 
feines Lebens. 

In mehrern öffentlichen Blättern hat man neulich 
verſchiedene Urtheile des jetgtregierenden Königs über 
die Fuftizeinrichtung in den Preußifchen Landen wies 


derholt. Man lieft in denfelben lange Reden des 


- Monarchen. die zum Theil nicht ganz mit einander 
übereinftimmen. Es wird daher manchen Lefern um 
defto angenehmer feyu, hier das Kdnigl. Eabineröre: 
feript über diefen Gegenftand ganz zu leſen. 


Mein lieber Groß⸗Canzler v. Carmer! 
„Ich habe bereits muͤndlich zu erkennen ge⸗ 


geben, wie es meine ernſte Willensmeinung ſey, 
daß die Juſtiz in meinen ſaͤmmtlichen Staaten 
fernerhin auf den bisherigen Fuß regelmäßig, 
prompt und unpartheyifch verwaltet, und über 
der genauen Beobachtung der mit gutem Succeß 
eingeführten Proceßordrnung, mit allem Nach⸗ 

druck gehalten werden ſolle. Diefe meine Inten⸗ 
tion habt ihr alfo den fimmtlichen Juſtizeollegiis 


befanne zu machen, und ihren zugleich. zu eroͤff · 


nen, daß diejenigen, welche ſich ferner mit red⸗ 
lichen Eifer beftreben werden, durch volljtändige 
gründliche und prompte Auseinanderfegung der 


Dief mar die legte Unterredung, welche 
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Sache, bie Wahtheit ans Sicht zu bringen, ber - 
Ehicane vorzubeugen, und einem jeden ohne An⸗ 
fehn der Perfon, zu feinem Rechte gebührend zu. 
verhelfen, fich meiner Koͤnigl. Huld und Gnade 
jederzeit vorzüglich: geträften Fönnen, * 

„Da es aber aud) nothwendig ist, der Unge— 
wißheit, Dunfelheit und Verwirrung, welche 
in den Geſetzen felbft, aus dem in einer fremten 
Sprache‘ gefchriebenen, unfern gegenwärtigen 
Eitten und Verfaffungen nicht mehr angemeſſe⸗ 
nen Römifchen Rechte entftanden find, durch 
Einführung eines verbefferten, vollftändigen, und 
allgemeinen vollftändigen Geſetzbuches abzuhel⸗ 
fen; fo habe ich Eud) hierdurch aufgeben wollen, 
mit der bereits angefangenen Ausarbeitung des 
Projects zu einem folchen Gefeßbuche ferner zu 
continuiren, darüber die Meinungen und Erin- 
‚nerungen ſowohl in» und ausländifcher Gelehr⸗ 
ten, als befonders der Landescollegien zu ver« 
nehmen, zugleich aber auc) aus jeder Provinz 
einige mit gehoͤriger Sadjfenntniß verfchene 
Männer von den Ständen, bey der Kerifton 
und Beurtheilung diefes Projects zu Rathe zu 


‚jiehen, damit bey Anwendung der gehörigen 


Vorſicht, nadyherigen Abanderumgen und Er 
klaͤrungen möglichft vorgebeuget werde. “ 

„Es müffen daher dergleichen Deputirte von 
ben | Ständen förderfamft gewählt und angewie⸗ 
fen werden, ihre Erinnerungen und Bemerlun⸗ 
gen bey dem Project fo wehl überhaupt, als in« 
fonderheit wegen foldyer Marerien, melde auf 
die in dieſer oder jener Provinz vorhandenen Sta⸗ 
tuten, und bergebrachten Einrichtungen und 
Virfaſſungen Einfluß haben, den Regierungen 
mitzutheilen: - und die. Regierungen müffı für. 
dann mit den Deputirfen der Stände in Conſe⸗ 
renz freten, die Sachen nochmals mit ihnen ges 
nau und forgfältig überlegen, und wegen der 
vorkommenden Erinnerungen eines ann eheie, u 

lichen 


= 


— — 


— 


gemacht werden fönnen, 


lichen Schkuffes ſich zu vereinigen, bemüht ſeyn. 
Bey dieſen Deliberationen muß aller Eigenfinn, 
Partheylichkeit oder hartnaͤckiges Beftehen auf 


gewiſſe vorgefaßte Meinungen, gänzlich) bey 


| der Geueralfeldmarſchaͤlle Lacy 


Seite gefeßt, und die Gutachten über die das Pris 
petrecht der Einwohner betreffende Gegenſtaͤnde 
fo viel als möglich dergeftalt abgefaht‘ werden, 
wie folhes den Wuͤnſchen und Gefinnungen des 
größeren Theilsder Stände und der Nation über» 
haupt am gemeffenften ift; follten aber Zweifel 
oder Bedenflichfeiten vorkommen, über welche 


die Commiſſionen fidy eines ‚gemeinfchaftlichen | 


Schluſſes durch eine überwiegende Stimmen⸗ 
Mehrheit nicht vereinigen koͤnnen; ſo werde ich 
daruͤber unmittelbaren pflichtmaͤßigen Bericht er⸗ 
warten, und behalte mir vor, dergleichen ſtreiti⸗ 
ge Puncte, wenn zuvor die hiefige Gefegcom- 
miffion mit ihrer Meinung derüber noch näher 
vernommen worden, ſelbſt zu beftimmen. Ihr 
habt Euch alfo nad) diefer meiner Willensmei« 
mung, nicht nur felbft pflichemäßig zu achten, 
fondern auch folche den Regierungen und Stän- 
den in den Provinzen, zu ihrer Machricht und 
genaueften Befolgung gehörig befannt zu ma- 
den. Ich bin im übrigen Euer wohlaffectios 
nirter König.“ Berlin den 27. Auguft 1786. 
Friedrich Wilhelm. 


Aus Boͤhmen, vom 30. Sept. 

Die Boͤhmiſche Armee fall kuͤnftiges Fruͤh⸗ 
jahr mit der Maͤhriſchen und Ungariſchen bey 
Iglau campiren, weil dorten mehrere Uebungen 
Man will, daß die 
3 Armeen aus 80000 Mann beſtehen werden. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer find heute Nach: 
mittags, von Ihrer Reiſe nad) Therefienftadt, 
Pleß und Koͤnigsgraͤz, zu Prag wieder eine 
getroffen, s 

=) Der Monarch Fam’ am aoften, in Begleitung, 

um Laudon in der 
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Feſtung Therefienftadt an, flieg hr Hornwerk ab, 
beſah daffelbe ganz aufmerkfam, begab ſich fodann 
über die große Schleuffe durch das Warferihor-in das 
größere Feſtungswerk, und gegen 4 Uhr des Nach— 
mittags nach Leutmeritz. Den 23. früh vitten Ser 
Majeſtat wieder nach Therefienftadt, befahen von der 
Elde anfangend, den Canal des neuen Eperflußes, 
die Infanterie: uud Meitercaferne, das Backhaus, 
Spital und das Zeughaus ꝛtc. Den 27ften früh reiſten 
Se. Majeftir mir ihrem Gefolge, mittelft 50 vom 
K. Kraisamt ausgejchriebener Landvorſpannpferde, 
von Leurmerig über Werbig, Liboch, Wrelno nach 
Gitſchin, Jaromirz, Pleß, Koͤnigsgraͤz. 
Eine Sandeszeitung ſagt von Thereſtenſtadt: 
„Es fey kaum moͤglich ſich einen Begriff zu ma= 
chen, wie in Zeit. von 6 Fahren eine Feftung von, 
fo auſſerordentlicher Stärfe aus ihrem Nichts 
hervor treten konnte. Ohne von den vielfältigen. 
Minen zu fprechen, erregt das Aeußerliche dieſes 
Plages ſchon wahres Entfegen. Bis, 14000 
Menfchen arbeiten ohne Ausfegen daran, und 
die Koften. follen ſich feit diefer 6 Yahre-fchom 
weit über 7 Millionen belaufen, Man kann 
den Wunfch nicht bergen, daß ſelbige ſchon vor: 
dem fiebenjährigen Kriege hätte da ſtehen fallen. 
°) Wie die Fahne des polirifchen Obſervatoriums 
jetzo ſtehet (oder eigentlich, wie. fit ganz Oeſterreich 
und Preuffen zu fehen glaubt) dürfen diefe Schutz⸗ 
wehren Böhmenlandes lange und vielleicht nie von. 
diefer Seite einem Feind fehen umd ewig Juugfern 
bleiben. — Diefes gute Prognoſticon ſtellt auch 
fo/gendes Schreiben aus Wien: \ 
„Der Tod des Preußifchen Monarchen giebt 
den Pofitifern, und zwar nicht ohne Grund, im⸗ 
mer reichern Stoff zum Nachdenfen, und alle 
Fommen darin überein, daß diefer Fall das bis-, 
berige politifche Syſtem von Eurepa ganz um⸗ 
ſtimmen werde. Man weiß, daf der verſtor⸗ 
bene König. alle Staatsfachen-allein betrieb, und’ 
daß er c8 eigentlich war, der allen anderen Ca⸗ 
binetten den Ton gab, nachdem er fie zu ſeinen 
Abſichten geſtimmt wiſſen wollte. Da er aus’ 
einem 
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einem einmal feftangenemmenen Grundfage dem 
Haufe Defterreich immer entzegenarbeitete, fo 
Eonnte letzteres die Ruſſiſche Allianz nie fo be- 
nutzen, als es ſolches gethan haben würde, wenn 
Friedrich des zweyten Grundſaͤtze gemilder⸗ 
ter geweſen wären. Das Ruſſiſche Cabinet ver: 
fchte es zwar zu wiederholten malen, dem Kö: 
nige gemäßigtere Grundfäge benzubringen, ſchlug 
ihm fogar eine brepfache Allianz ‚zwifchen ihm 
und den.beyden Kaiferhöfen-vor, und ermangelte 
nicht, ihn von den großen Vortheilen zu über- 
zeugen, die aus einer ſolchen Vereinigung auch 
für- das Preufifche Haus entfpringen würden ; 
‚ allein der. Rönig blieb bis zulegt feiner ihm ganz 
eigenen unerflärbaren Politif getreu, und be» 
gnügte fih damit, Rußlauds Freundfchaft zu 
erhalten, und alles anzumenden, um bie Ber: 
einigung der beyden Kaiferhöfe zu untergraben, 
Man glaubt aber nunmehr in Sriedrich Wil⸗ 
heim dem äwepten diefe unerffärbaren Grund⸗ 
fäge.nicht zu finden, und ba bas Intereſſe und 
die dauerhafte Ruhe der Preußifchen Staaten 
durch eine engere Vereinigung mit Wien und 
Petersburg in der- That fefter gegründet wird, 
fo darf man in ber Folge diefer politifchen Re⸗ 
volution mit vieler Wahrfcheinlichfeit entgegen 
fehen, . 
Dresden, vom 26. Sept. 

Der Churfuͤrſt hat auf den 7. Januar des 
i787ften Jahrs einen Sandtag ausgefchrieben. 
Hier iſt das Ausfchreiben : 

„Bon Gottes Gnaden, Sriedrich Auguft, Herzog 
zu Sachfenıc. Churfürftıe. Mit Schluß kuͤnftigen 
Jahres geben die von einer getreuen Erblande bey 
der 1781 gehaltenen allgemeinen Randesverfammlung 


wu U 


unterthaͤnigſt befchehene Bewilligungen zu Ende. 
Nachdem nun anderweite Herbeyſchaffung derer bey 
der Steuer-Creditcaſſe, ingleichen zu ſonſtigen 
Landesſteuer und Militairbeduͤrfniſſen erforderlichen 
Summen, und Ausfindigmachuug derer dazu nörhis 
gen Mittel, in Zeiten Bedacht zu nehmen ift, und 
Wir deshalb ſowohl, ald num wegen verfchiedener ans 
derer, den Nutzen und Wohlſtand Unferer Lande und 
Unierrhanen betreffender Angelegenheiten, zu beftz 
möglichfter Erreichung Unferer auf deren Wohlfahrt 
unabläßig gerichteten Landesvaͤterlichen Abfichten, 
obgedachter Unferer treugehorfanıften Stände guren | 
Einrath zu vernehmen, eine allgemeine Zufammenz' 
kunft dererfelben haften -zu laſſen, der Nothdurft bes 
finden; fo haben Wir dazu den Siebenden Jenner 
kommenden 1787ften Jahres beftimmt, und auf fols 
hen Tag eine gefammte getreue Landfchafft an Praͤ⸗ 
laten, Grafen, Herren, Ritterſchafft und Städten 
anbero zu berufen, Uns entfchloffen.“ : 
Soichemnach begehren Wir hierdurch gnaͤdigſt, 
Du wolleft Dich Tages vorhero, den Sechften Jens 
ner allhier in Unferer Refivenzftadt Dresden, einz 
finden, und bey Unferm Hof:Marfchallamte anmel: 
den, den darauf folgenden Siebenden Jenner aber, 
nach geendigten Gottesdienfte, die Propofition am 
demjenigen Orte, den Wir hierzu benennen laſſen 
werben, anhören, und fodann über jelbige, ingleichen 
über dasjenige, was außerdem zu Unferen, und Uns 
ferer Lande Rutzen gereichen, auch Zeit und Gelegens 
beit. fonft an Hand geben möchte, nebft den Übrigen 
Mitftänden  reichliche Berathſchlagungen pflegen, 
Dr zu-Erfparung der Zeit und Koften moͤglichſt 
ſchleunigen, und zu einem baldigen und gebeihlichen 
Schluß, dergeftalt, wie es Unfere hierunter führende 
Abficht, auch des. Landes Beſtes, nicht minder cincs 
jeden patriotiichen Eifer erfordert, und dem vom Uns, 
in-mehrerwähnter ſaͤmmtlicher Stände jederzeit er: 
wiefene Treue und Devotion geſetzten gutdigften Ver: 
trauen gemäß ift, bringen helfen. Wonaͤchſt es, der 
Auslöfung halber, dem Herkommen gemäß gehalten 
werden fol. Davon »gefchichet Unfer Wille und 
Meinung. Dresden, am 20: Julius 1786. 


ner Teen En ge — 
Bon der beliebten Sabrifchen neuen allgemeinen politifchen Zeitung für alle Stände find Erent: 


plare in der Luͤbeckiſchen Hofbuchhandlung allhier zu erhalten. 


Diejenigen, welde bis Ausgang October 


3 Thaler in Louisd’or a 5 Thlr. voraus bezahlen, und fich zu einer billigen Vergütung des Porto anheis 
ſchig machen, erhalten diefelbe monatlich oder alle 14 Tage, heftweiſe. u 


‘ 
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Anhang zu Num. 120 ber Bayreuther Zeitung, 





Freytags den 6. Oetober 1786. 


Schreiben aus Berlin, vom 30. Sept. 

unmehro vernimmt man, daß die beyden 
Regiſſeurs Grodart und de Roux ihrer 
Dienſte bey der Acciſe eutlaſſen worden, doch 
ſoll ein jeder von ihnen eine Penſion von 500 Thl. 
haben, wenn er verfpricht, fie im Lande zu ver- 
zehren. 
eine Folge von'der wider die Regie angeſtellten 
Unterſuchungscommiſſion. Das Schickſal hat 
nicht minder den Präfidenten de Launay betrof- 
fen. Sein Gehalt, der fehr anfehnlich war, 
und durch verfchiedene Quellen noch eine merf- 
liche Vergrößerung erhielt, ift bis auf6000 Thl. 


jährlich firiet, ohne auf etwas weiteres rechnen 


zu dürfen, und follte er damit nicht zufrieden 
fenn, ſo bleibt, ihm wohl nichts übrig, als die 
Freyheit, fich derfelben ganz zu entfagen. Hin 
gegen Haben des Königs Majeſtaͤt die Geheimen 
Sinanzräche Meyer und Koͤpke zu Kegiffeurs 


bey der Accife hinmiederum zu beftellen, und 


jedem ein Gebalt-von 3000 Thl. mit Beybe- 
haltung ihrer font habenden Bedienungen, feſt⸗ 
zufegen allergnädigft geruber. 
in Eaffenfachen nichts ohne deren Vorwiſſen vor⸗ 
genommen werben felle. , 
An der Erleuchtung unferer Stadt am Hul⸗ 
digungstage, den 2. Octob. wird jegt unabläffig 
gearbeitet. Jeder beeifert fich es an Pracht und 
Schönheit dem andern hervorzurhun. Das 
Landſchaftshaus, und andere ftattliche Paläfte 
werben fich mit Bewunderung auszeichnen. 
Reglement, wie es bey der, von Sr. Majeftär 
dem Könige Sriedrid; Wilhelm von Preuſſen, 
am zweyten Octobera. c. in höchfter Perfon ein: 


Diefe Veränderung ift doch offenbar 


Man fagt, daß. 


zunehmenden Erbhuldigung der Churmark des 
halten werden fol. Gegeben Berlin, den 29ſten 
Sept. 1786. Gedruckt bey ©. J. Decker, Bönigl, 
Solbucerudter. 

1. An dem für die Churmarf beſtinmten Hul⸗ 
digungstage, den 2. Det, 1786 wird dad Königliche 
Schloß, die Domfirche, der alte Dom lag, Schloßs 
freyheit und Luftgarten, mit einer zur —8 gu⸗ 
ter Ordnung hinreichenden Mannſchafft, nach der 
Anordnung des Gouvernements befegt. 

2. Die Buͤrgerſchafft deutſcher und franzöftfcher 
Nation, marſchiert Compagnienweife anf dem altem: 
Domplat auf, und rangirt fich nach der, von dene 
Magiftrat gegebenen Amveifung, fo wie der Magis 
ſtrat jelbft, nebft denen Deputirten der Äbrigen Haupt⸗ 
und Immediatſtaͤdte, ihre Stellen vor dem Baleon 


„des großen Portals des Schloffes einnehnten, 


3. Um 8 Uhrverfammlet fich in Trauerreglements⸗ 
mäßiger ſchwarzer Kleidung, mit Pleurenfen, ver 
Churmaͤrlſche Adel von Prälaten, Grafen, Herren 


‚und Ritterfchafft in der Domlirche, um der Huldia 


gungspredigt beyzuwohnen, und ninımt in der Mitte 
der Kirche unten den Pla vor der Kanzel ein, wobeg 
ſich derſelbe fo viel möglich gleich in diejenige Srde 
mung ſtellet/ weiche unten $.8.burgefchrieben if. - 
4. Zu vorbemelderer Stunde verſammlen fich auf 
dem Schloffe in den Königl;: und an dem Garde du 
Corps⸗Saal linfer Hand befindlichen Borzimmern, 
die Koͤnigl. und Prinzlichen Hofftaaten, die Generas- 


:. lität, nebjt denen Staatsminiftern, und werden 


5. demnächft die Königl. Prinzen und etwa amve⸗ 
ſenden Ahefichen Derfonen, fich ebenfalls in dem? 
Koͤnigl. Vorzimmer einzufinden gefällig ſeyn Iaffen, 

6. Umg Uhr wird im Dom zur Kirche geläutet, wo⸗ 
bin fih Se, König, Majeſtaͤt nebſt denen Königf. und 
übrigen Prinzen, ımd denen im Borzinmer verjanms 
leten Perfonen begeben, und kimmt dafelbft, ſobald 
Se. Kön. Mai. in Dero Loge eingerretem, der Gottes— 
dient, Durch Abſingung des erften Fieds feinen Anfang, 

7. Wenn nach geendigtem Gottesdienft Se. Königl, 
Majeſtaͤt Sich wieder auf das Schloß, und Dec 


t 
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dero Gefolge ſich in die vorangewieſene Verſamm⸗ 
lungs zinimer begeben haben; fo gehet — 
8. der ſche Adel unmittelbar darauf in 
Proceßion und folgender Or nach dem zur Hul⸗ 
gigung beſtimmten fogenannten 

Bveeskow⸗ und Storkowſche Ritterſchafft, geführt von 
— ans. ihrem Mittel erwaͤhlten M ‚ers 


et den Zug; Ihr folge 2) die Uckermaͤrkſche Ritz. 


ter ‚ geführt von ihrem Marfchall; 3) die Mitz 
ehrt nad) den Kraifen von Gliens 


und Lowenberg, Zauche, Lebus, Teltow, Nieder s und 


Dber:Barnim, Ruppin und d, jeder Krais 
dürch feinen Marfehall geführt; 4) die Prignitziſche 
Nirerfchafft, geführt durch ihren il; 5) die 


Almärkjche Ritterfchafft, geführt durch ihten Mare 
(ball; 6) die Domrapituld von Havelberg und Brans 
denburg, jedes derfelben geführt durch einen Marfchall, 
Z)die Dompröbfle vou Havelberg und Brandenburg. 

9. In dem zur ar rm beitimmten Saal ftellen 
ſich die Stände von Prälaten, Grafen, Herreu und, 
Mirterfchafft dergeftalt, mit zum Thron gerichteten 
Antlig, vor der denfelben umgebenden Baluftrade, 
daß zu —— —— befindlichen Eingaͤngen der Zu⸗ 

ang offen bleibt. 

— = Sobald Se. Koͤnigl. Maj. denmächft befehlen 
merden, daß der Huldigungsactus angeben» folle; ſo 


d di ion zum Thron 1) die Prinzlichen 
innen man Bafe Kams;- rede an den Magiftrat, Deputirte und Bürgerfchaft 


ofitnaten, unter Anführung des Marſchalls, 

er de Rover ; 2) Sämtliche Koͤnigl. Hofſtaa⸗ 
ten, geführt von dem Marfchall, Rammerherrn Grafen 
von Schafgotſch; Z) Folgen die ſaͤmmtlichen geheimen 
Etatöminifters paanweife, water Auführung des Mars 
ſchalls, Schloßhauptinann Grafen v. Wartensleben; 
4) gehen Se. Königl, Maj. welche den Generallieuten. 
und Gouverneur von Möllendorf vor Sich hergehen 


laffen. Höchftdenenfelden folgen unmitielbar die Ads . 


nigl, und übrigen Prinzen, die anwefende Generalitaͤt, 
die Koͤnigl. Suite, und die Prinzlichen Adjutanien. 
1, Indem Huldigungsfanl nehmen die Adnigl. 
und. die Prinzlichen Hofftanten den Play zur linken 
Seite an der den Thron umgebenden Baluſtrade; Die 
Generalitaͤt und geheimen Eratöminifters ſtellen fi 
innerhalb der Baluftrade zur rechten und linken Hand 
unter die Stufen des Throns; die Königl. Suite und 
Prinzlichen Adjuranten begeben fich in den, rechter 
Hand gemachten Abfchnitt der Baluftrade. 
12. Weun Sie, Königl, Maj. Sich auf dem Thron 


roleſaal: 1) die 


u er 


niedergelaffen, und die Königl. Prinzen. Sich Ihnen 
rechter und linker Seits geftellt haben; fo tritt ‚ver 
eheime Etatöminifter, Srenberr von der Rec, als 
ehnsdirector auf eine der Stuffen des Throns, und 
hält die Anrede am die verfammelten Stände von 
Prälaten, Grafen, Herren und Ritterſchafft. 

13. Diefe Rede wird in gedachter Stände Namen 
von des Herrn Herzogs Friedrich von Braunfchweig, 
Durchlaucht, ald Domprobften von Brandenburg be 
antwortet. " 

14. Darauf läßt der Lchnödirector durch dem zu 
biefer Handlung fubjtinirten geheimen Rath von 
Sellentin die Huldigungsformul vorlefen, und die 
BVerbindungsworte vorhalten, welche legtere von dem 
gefanmten Adel, mit aufgehabener rechten Hand, 
und ausgeſtreckten des Daumens und beyden Border: 
fingern, nachgefpiochen, und demnächit auf das ges 
gebene Zeichen: Es lebe Rönig Sriedrich Witbelm! 
unter Trompeten: und Paukenſchall, auch Abfeus 
rung der Ganonen, dreymal ausgerufen wird, 

15. Hierauf werden Se. Koͤnigl. Majeftdt unter 
Vortretung des Generallieutenantd und Gouverneurs 
von Möllenvorf, ‚begleitet von den Königlichen und 
übrigen Prinzen‘, gefolgt von der Generalitaͤt und 
denen Staatöminiftern, Sich auf den, vor dem Gars 
de= du: Corps = Saal eingerichteren Balcon begeben. 

16. Hier hält der Lehnsdirector wiederum die Ans 


der Refidenz = und Churmärffchen Haupt und Im⸗ 
mediatßaͤdte, welche der Geheime Kriegstath und 


Stadepräfident Philippi im Namen aller Städte und 
der Bürgerfhaft beantwortet. Won dent von Sel⸗ 
lentin wird darauf der Eid der Treue und Unterthaͤ⸗ 
nigfeit vorgelefen, die Verbindungsclanful vorgeba'- 
ten, umd leßtere von dem verfammelten Magifirat, 
Deputirten und Vürgerfchaft nachgeſprochen, da 
damı auf das gegebene Zeichen, der unten zu Pferde 
haltende Herold, Es lebe der König Sriedridh 
Wilhelm! ausruft, und folches von ſaͤmtlicher Buͤr⸗ 
gerfchaft, unter Trompeten: und Paufenfchall, auch 

Abfeurumg-der Canonen, dreymal wiederholt wird. 
17. Wenn dieſes geſchehen, werben die Huldi— 
gungsmänzen ausgetheilt, und wenn darauf Ge, 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Sich zur Tafel begeben haben, 
werben die zum Huldigungsactu berufene Perfonen, 
der zur Hufdigimg erfcbienene Adel, nebft dom Ber⸗ 
linſchen Magiftrat und Deputirteu —— 
upt⸗ 


\ 


Er 


‚ an verfchiedenen Ta: 


| — und Immediatſtaͤdte, ar 
feln, nad) der von dem Hofmarſchallamt erhaltenen 


— — 


Anweiſung, geſpeiſet. 

18. Da Se. Koͤnigl. Majeftaͤt allergnaͤdigſt ges 
rüber haben, die Churmaͤrkiſchen Erbbeamten bey 
dieſem Huldigungsactu, von Ausübung ihrer Char: 
gen zu difpenfiren; fo ift felbiger in diefem Regles: 
mens nicht gedacht worden, und werden fie fich ohn⸗ 
prijudieirlich zu ihren Ereifen halten, 

“19. Uebrigens ift die Aufficht auf die, in diefem 
Reglement vorgefchriebene Ordnung, von Sr, Königl. 
Majeſtaͤt dem Cammerherrn von der Red, aufges 
tragen, und wird 

20, ſchließlich feſtgeſetzt, daß durch die, in dies 
fen Reglement getroffene Ordnung, niemand in feis 
nem habenden Range benachrheiliget ſeyn folle, Ges 
geben Berlin, den 19. September 1786. 

Sriedrih Wilhelm. 
von ber Red, 
Wien, vom 30. September, 
Gleichlautend mit dem, was vorigen Pofttag aus 


. Böhmen gemeldet wurde, ſchreibt man nun auch 


von bier folgendes: 

„Die Urfache warum Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer den General Zehnter nach Mähren überfom- 
men, und in Ihrer Gegenwart zwey $agerpläge 
in der Gegend Ichlau und Deutſchbroda ab- 
ſtechen laffen, ſcheint ſich gegenwärtig aufzuflä- 
ten. Somohl bes Kaifers, als des Königes von 
Preußen Majeftät, follen num wirklich die Ein» 


ladung der Ruffifchen Kaiferin der Krönung in 


Taurien beyzuwohnen angenommen haben. 
Hierauf wird die Kaiferin in Gefellfchaft beyder 
Monarchen über Wien zurücfehren, hieſelbſt 
den König und die Königin Beyder Sicitien 
und die Großherzogliche Toscanifche Familie 
vorfinden; ber Vermaͤhlung des Erzherjogs 
Franz mit der Prinzeffin Eliſabeth von Wuͤr⸗ 


temberg beymohnen, und ſich alsdann in das 
$ager.bey Iglau in Maͤhren verfügen. Dies 


' fes $ager foll aus 85 bis 100000 Mann befte- 
hen. Einer fo äußerft wichtigen Nachricht giebt 


folgendes Schreiben aus Iglau noch mehreren 
Glauben,“ ü 5 


nommen worden, 


341 


Iglau, vom 20, Sept. Künftigen Sommer 
wird bey und ein Lager von 85. bis -. Mann 
gehalten werden. In Larlsmald, werden fchon die 
Zimmer. für die Rußifche Kaiferin zubereitet; vier⸗ 
zehen Tifchlermeifter arbeiten an den Pasquets. Die 
Zimmer werben unter der Aufficht von 2 Kaif. Koön. 
Cammerfouriers aufs prächtigfte meublire. Die 
Kaiſerin wird das Corps de Logis des Schloffed. bes 
wohnen, der Kaifer das vordere Portal, over ſoge⸗ 
nannte Belvedere, die Großherzogliche Familie die 
©eiten:Portals, ber König und die Kbnigin beyder 
Sicilien das Fhrftenhaus in Iglau, der König von 
Preußen das Schloß Stoͤcken. Seiteinigen Tagen 
werden die Quartiere in.der Stadt aufgefchrieben ; 
und muͤſſen die Einwohner folche in gehörigen Stand 

In das Minoritenkloſter kommt ein vornche 


—* (vermuthlich der Fuͤrſt Potemlin) auſſer⸗ 


dem muͤſſen die Geiſtlichen noch 5 Zimmer bereit hal⸗ 
ten, In allen find yo —— in Befchlag ges 

ie Mährifche Armee kommt 
gegen Groß: Meferitfch zu ſtehen; die Böhmifche, 
gegen Deutfchbroda, Die Landleute haben Befehl, 
gegen, reichliche igung, für das fünftige Jahr 
die auögeftochenen Lägerpläße nicht zu bebauen. 


Pobtnifche Graͤnze, vom 9. Sept. 

Dem Vernehmen nach haben einige Rußifche In— 
fanterie= und Eavallerieregimenter- Ordre erhalten, 
nach den Gegenden des Eubans und Eaucafus zır 
marfhieren, um die dafelbft befindlichen Truppen 
verſtaͤrken. Es heißt auch, daß in. Rufikand, aufler 
der gewoͤhulichen jährlichen Recrutirung des fünfs 
bundertften Mannes, eine anfferordentliche Recruti⸗ 
rung Statt haben werde. 

*) Auf einen zn Petersburg am 12. Sept. aus Con 
ftautinopef mit der Nachricht eingetroffenen Courier, daß 
der Divan fortfahre, Rußland alles zu refufiren, find bey 
Hofe verichiebene Conferenzen gehalten, und verſchiedene 
Eourierd nad) Wien und Gonftantinopel abgefertigt wor⸗ 
den. Die Reife nach der Crimm ift ſeitdem wieder zweifel- 
haft, bagegen hieß e8, ber Fuͤrſt Potemkin werbe ehefteus 
nad) feinem Gouvernement Catarinoslow in Taurien 
(ber Erimm) abgeben. , 

Verſailles, vom 24. September. 

Der Graf von Cbalons, Borhichaffter des Ko⸗ 
vigs bey der Republif Venedig umd der Marquis 
von Noailles, anferordentlicher Koͤnigl. Bothſchaff⸗ 
ter bey dem Roͤm. Kaiſer, haben beyde, erſterer am 


17. 


* 
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17. und letzterer am ar. bey Sr. Majeftät ſich beurs 
loubt, um anihre Geſandſchaftspoſten zurüdzugehn. 
Re Zaag, vom 28. Sept. 
Es laͤuft ein Geruͤcht, der König von Preußen 
habe den Fürften von Naſſau⸗ Weilburg zum Feld: 
marſchall feiner Armee gemacht, und ihm ein Eavals 
lerieregiment gegeben, und er werde auch das Gous 
veinement von Weſel befonmen, — Sriesland ift 
- Geldern beygetreten. Die Staaten von Zolland 
laſſen fich aber dadurch fo wenig ald durch die Gegen⸗ 
wart des Preußifchen Gefandren intimidiren. So⸗ 
gar verlautet fie wollen ihre Regimenter nad) Geldern 
marfehieren laſſen. Da aber der Graf von Goͤrz von 
dem König feinen Herm fchon vorläufig Vollmacht 
auf diefen Fall hat, fo beforgt man, daß die in der 
Gegend von Geldern ftehenden Koͤn. Pr. Truppen 
ganz unvermuthet Befehl erhalten, den Statthalter 
zu retten. — Zu den Öffentlichen Kirchengebeten wird 
der Prinz ald Gen, Sapitain num watuo ausgelaſſen. 
[3 


* 

Unter allen dem verftorbenen Könige Sriedrich dem 
Zweyten gehaltenen Zuneralien waren wohl keine 
feinen Manen angenehmer als die zu Emmerich im 
Herzogthum Eleve find begangen worden. Daſelbſt 
hielt Sonntags den 17. Sept. die geſanmte Bürger: 
ſchafft, Lutheraner, Reformirte, Katholiken und vie 
Sudenfchafft gemeinfchafftlich einen Trauerzug zum 
Andenken des Hochſel. Königs. durch alle Siraͤßen 
der Stadt. Alles war in fchwarze Mäntel wid Zlöre 
gehuͤllt. Die Züge wurden von Marſchaͤllen mit 
ſchwarz uͤberzogenen Stäben angeführt, und ſchwarz 
geftickte Fahnen vorauf getragen. Alle Perfonen 
dieſes Zuges, Katholiken und Juden nicht aus: 
geſchloſſen, begaben fi am Ende in die reformirte 
Kirche, und hörten dafelbft, ald gleich gefinnte Kin: 


der eines —— — Vaters, die Gedaͤchtniß⸗ 


predigt uͤber den dazu vorgeſchriebenen Text mit mu⸗ 
ſterhaffter Ruͤhtung und Einigkeit an. 

Bey der Huldigung zu Koͤnigsberg leiſteten 
die weftpreußifchen Stände, die katholiſche Geiſt⸗ 
fichfeit und die Deputirten der weftpreußifchen 


Staͤdte den Eid der Treue (in lateiniſcher Sprache) 


bey einem Crucifix, welches zu dem Ende an 
der linken Seite, wo fie ftanden, an der Ecke ber 
Schranken aufgerichtet worben war, 


ai ab U 


Beym Schluffe der treflichen Rede, durch 
welche der Oſtpreußiſche Sandesdirector, Herr 
Kammerpräfidens von Oſtau, im Namen der 
oftpreußifchen Stände auf die Anrede des Kanz⸗ 
lers und Regierungspräfidenten Herrn Staats-- 
minifters Neichsgrafen von Finkenſtein Ercell. 
antwortete, ‘bat fich gedachter Herr Landesdi⸗ 
rector, im Namen aller feiner Mitunterthanen, 
von St. Majeftät zur befondern Gnade aus, 
Höchfidiefelben: Friedrich Wilhelm den 
Dielgeliebten nennen zu dürfen. Sr. Maje 
ftät bezeigten darüber eine fehr gnädige Zufrie« 
denheit, welches die ohne dieß ſchon gerührten 
Herzen der ganzen großen Berfammlung völlig 
erſchuͤtterte. — 

Donnerſtags den 28ſten feyerte die Koͤnigl. 


Academie der Wiffenſchafften den Geburtstag 


bes Königs mit einer auſſerordentlichen oͤffent⸗ 
lichen Sitzung. Des Königl. wirflichen Ge- 
heimen Staats - Krieges und Cabinersmini- 
fters, auch Euratoris der Afademie der Wiffen- 
ſchaften, Herrn Grafen von Herzberg Ercell. 
eröfneten diefelbe, ohngeachtet Sie erft an dem 
nehmlichen Tage von der im Namen Er. Ma- 
jeftät eingenommenen Huldigung in Pommern 
und der Neumark angelangt waren, mit einer 
Furzen Vorlefung : worin Diefelben dem Vater⸗ 
lande und der übrigen Welt die angenehme Hof: 
nung machten, in Zufunft jährlid) cben fo, wie 
Sie fhon in den vergangenen fieben Jahren ge 
than haben, die Wohlthaten, welche Se. je£t- 
regierende Majeftät zur Verbefferung der Pro- 
vinzen und aller übrigen Theile Dero Staaten 
verwenden werden, befahnt zu machen, wovon 
Diefelben bereits jegt ſchon einen anſehnlichen 
Vorrath gefammtet, welchen Sie aber wegen 
Verhinderung dringender Gefchäfte und Dero 
erft zuruͤckgelegten Reife der Berfammlung nicht 
vortragen fonnten, 





(Rum. 121.) 


— — — 


Livorno, vom 13. Sept. 
+ Alle aus Merandria bier einlaufende Schiffe beftätt: 
ven, daß es ſcharf hinter den. tprannifhen Beys von 
Egsppten hergehet. Die Pforte ſcheiut entſchloſſen, ſich 
wiederum in Reſpect ſetzen zu wollen, erft in dem weiten 
Bezirf ihrer Staaten, nnd daun auch auswaͤrts; Sie be: 
dient fich dazu des Arms und der Nathſchlaͤge des Capi⸗ 
tain⸗Baſſa, des einzigen Kopfes, der ihr wieder aufzu— 
Helfen im Stande fepn duͤrffte; Diefer Grofadmiral der 
Ditpmannen iſt aus feinem langen Jucognito, wie ein 
Sturm, den Ufurpateurs von Cgppten auf den Hals 


gefommen, wovon man aus Alerandria umſtaͤndlichet 


unferm 3- Auguſt alſo ſchreibt: 


nſer Haven iſt mit 47 Kriegsſchiffen unter den 

Befehlen des Capiram-Baffa, ımd einer ges 
waltigen Menge, ſowohl fand» ald Seetruppen, ume 
geben. Schon find 15000 Mann gelandet, welche 
fofort Mlerandrien, Roſſete, Damiette und 3 Doͤr⸗ 
fer * dem Nil eingenommen haben, Andere 
40000 Mann find aus Syrien hierher auf dem Marfch 
zur Unterftägung der Unternehmungen des oberften 
Vefehlöhabers. Er hat gemeffenen Befehl vom 
Großherrn, alle Beys, die dem Divan deige zu leis 
ften fich ſtraͤuben, zu befriegen, und ihre Köpfe nach 
Eonftantimopel zu ſchicken, um fo einmal diefes Neich, 
wo möglich, in Ruhe zu fegen. Er iſt zuerft auf 


° den uͤbermuͤthigen Acmarut geftoßen, welcher ganz 


Egypten ald Defpote drangfalirt, und der Landung 
der Ortommannifchen Truppen fich Fühnlich widerſetzte. 
Bisher hat der Capitain-⸗Baſſa feinem Der Rebellen 
auf ihre Anträge Gehör geben wollen, fondern ihs 
nen antworten laſſen, daß von allem folle gefprochen 
werden, fobald er zu Giroß: Cairo wuͤrde angekommen 
fegn, Indeſſen ftehen überall große Straferempel bes 





I 


Sonnabends, den 7, Octob. 
* 1786. 





vor. Die Zolleinnehmer zu Cairo und Alerandria ſind 
ſchon entflohen, welche beyde verurtheilt find, enthaupe 
tet zu werden. Da uͤberdem ber te dem 
anmuthigften Theil von Egypten bde und die Felder 
umd Wohnungen vor der Tyranney ber Beys vere 
laſſen gefehen, hat er, vermdge aufhabender Vollmacht 
ben Landmann auf 5 Fahre von allem zu entrichten= 
ben Tribut frey erflärt, wenn ſie nur: das Feld zu 
bauen wieder anfangen. Dieß hat die befte Wirkung 
—— —* — die —— angefangen, 
en General liebzugewinnen, en ihm in 
Anzahl, und verftärken fein mächtiges Heer, Em 
„*) Weiteren Nachrichten zufolge, ift ed am. Iften Au⸗ 
guft nun gwopten-und am zten Auguſt zum dritten Trefe 
fen mit Muradbey gekommen. 
‚Wie man aus Madrird vernimmmt, iſt dem Capi⸗ 
tain des geſcheiterten Schiffes St. Pietro. #’Alcane 
tara der Kopf abgefprochen worden, weil er, um 
feine Eontrebande zu verbergen, das Schiff, ſtau 
nach Eadir, nach Peniche geführt zu haben, übers 
wiefen werben. 
5 Wien; vom 30. Sept. 
Heute Nachts hatten wir einen fürchterlich heftigen 
Wind, der ap Dächern und Fenftern großen Schaden 
verurfachte, und von deffen uͤblen Folgen wir vom 
Lande herein traurige Nachrichten erwarten, i 
Ditters neue Opera: Die Schatzgraͤber, hat den 
verdienten Beyfall erhalten. Geftern wardas Schau⸗ 
ſpielhaus fo geſteckt voll, daß man fich Faum rühren 
fonnte, Und feit dem das ſchoͤne Geſchlecht die Betz 
fanten abgelegt bat, faßt das Theater den fechften 
Theil mehr Zuſchauer, welches in Jahresfriſt bey der 
Caſſa einen merklichen Ueberſchuß machen wird. 

Unfere beliebte Madame Sturazzo hat ihren Abe 
ſchied begehrt und erhalten, Sie wollte einer neu⸗ 
a . F Ders 
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verſchriebenen Sängerin welche. uoch beffer, als fie 
ſeyn foll, und um deöwillen 200 Ducaten mehr Ges 
kalt bekonunt, nicht nachftehen, und will deshalb lies 
ber 1000 Ducaten nibehren, als 200 weniger, als 
"eine andere haben, . 
Herr Pegel hat den, zweyten Theil von den Skiz⸗ 
zen Wiensgeliefert; man verfehlingt fie, das Frauens 
zimmer wird ihm aber wenig Dank wiffen, denn er 
ihnen anf eine graufame Weiſe die Vativitaͤt, 
und muß entweder ein Weiberfeind, oder ein verun⸗ 
gluͤckter Liebhaber geweſen feyn. — 

In Prag unterliegen einige Officiales von der Mi⸗ 
Utarbkonomie noch der Unterfuchung. Man will 
allerley Unordnungen und Unrichtigkeiten in Rech⸗ 
ungen wahrgenommen haben. Man fürchtet, daß 
Die Fehler an den Schulbigen werden fcharf geahn⸗ 
der werben. 1 

Amberg, vom 23. Sept. 
(Uns einem Stadtobrigkeltlichen hochverehtlichen 
: Shreiben.) _ 

m. 5; Weun Sie bis anhero allemal befliffer 

jede nad) derjelben wahren Vers 

It Ihren einzuverieiben; fo läßt ſich nicht 

ifeln, daß auch mitkommende genuine Befchreis 

mg der hier gehaltenen Feyer (woran ganz Deutfche 
land fich mit zu freuen Urſache hat) dariun einen 
Mat erhalten. werde: 
enn es Pflicht einer guten Mation it, daß 
fie den Tod ihrer guten Fürften beweint; 
Po iſt es nicht minder Pflicht, daß fie die felte- 
nen Täge feyert, an denen ihr hoffnungsvolle 
Prinzen gebohren werden. Diefe Pflicht ift 
von hiefiger Stadt fo genau erfüllet worden, daß 
die wegen hoͤchſtbegluͤckter Geburt beyder Durch- 
lauchtigſten Prinzen, Carl Ludwig Auguft 
von äwerbrücken und Pius Anguft von Bir: 
Benfeld gehaltene Feyerlichfeit unfrer Urenfel 
ihren Kindern theilnehmend noch erzählen wer⸗ 
den, wie fie es von ihren Vätern gehört haben, 

Der 19. dieſes Monats war der grofie, um- 
vergeßliche Feſttag, zu welchem die Einwohner 
durch die. bey dem allhier garnifonirenden tobt. 
Regimeute fehr wohl befegte und im der gan⸗ 


gen Stadt verbreitete Mufif Morgens um 4 Uhr 
erwwecket wurden. Bald darauf ertönten von 
bem hohen Pfarerhurme 12 Tromperen unter 
Paufenfchall und Donnern des groben Gefchüges, 
wo fich indeffen auch die Mufif der Stadtcom⸗ 
pagnie durch alle Hauptſtraßen hören lie. 

Um 9 Uhr rückte das Loͤbl. Regiment und die 


ſchoͤne Bürgercompagriie auf den Hauptplatz 


vor, und formirten allda ein Biere, Um halb 
10 Uhr verfügte fich nebft den Herten Officieren 
der hohe Regierungs- und Rentcammerftaab, 
wie auch der Loͤbl. Stadtmagiſtrat in das Chur: 
fürftt- Schloß, um.allda Er. Excellenz, Herrn 
Hauptſtatthalter Grafenvonhollnftein in alla 
aufzumarten, und ſodann Hochdenfelben in bie 
Pfarrkirche zu begleiten, wohin die hiefigen Da- 
men um Dreyviertel auf 10 Uhr fuhren. 

Um 10 Uhr giengen Se. Ercellenz, Hert 
Hauptſtatthalter mit ſaͤmtlichem bey der Aufwar · 
tung erſchienenen Perſonale von dem Schloſſt 
weg, und traten ſodann unter Paradierung des 
Loͤbl. Regiments einer Seits and der Buͤrgercom⸗ 
pagnie anderer Seits, dann abmechfelnden Trom⸗ 
petenchören, in die Pfarrfirdhe, an weldien Zug 
fich auch die übrige nicht unter dem Gewehr ger 
ftandene Bürgerfihaft von dem Rathhauſe her 
in füyönfter Ordnung anſchloß. 

Nun nahm das durch Laͤutung aller Glocken 
in der ganzen Stadt verfündigte fenerliche Hoch⸗ 
amt den Anfang, welches von den Hochwuͤrdi · 
gen Herren Prälaten des Klofters Ensdorf, in 
Pontificalibus celeberirt wınde. Sobald der 
wahrhaft ehrwuͤrdige Praͤlat an das Alter trat, 
gab das Loͤbl. Regiment fowohl als die Bürger 
compagnie Salve, weldyes auch bey Lem Glo⸗ 
via und Evangelium, bey der Wandlung und 
bey demnach geendigten Hochamte abgeſungenen 
Te Deum und deffen Beſchluß, mirer jederzeit 
ıamal wiederholten Canonenſchuͤſſen rn * 


Nachmittag um x Uhr war: auf ber Trink · 
ſtube eine große Tafel-von 83 Couverts, wo⸗ 
beny fich der Adel nebft den Dfficieren einge 
finden hatten. Die Regierungs- und Rent⸗ 
fammerofficianten nebſt den Regierungsadveca- 
ten, ſpeiſten im Gaſthofe zum Wildenmann, 
und der Loͤbl. Stadtmagiſtrat verſammelte ſich 
bey der Tafel auf · dem Rathhauſe. Waͤhrender 
| Tafel wurde, unter Abfeurung ber auf der Trinf- 
tube ſowohl, als auf dem gerabe hinüber ftehen- 
den Rathhauſe fehr wohl befegten Trompeten 
Choͤre, dann unter ı amal theils auf dem Pfarr» 
churme, theils auf den Wällen nadjeinander ger ' 
" folgten Abfeurung des groben Gefchüges, das 
hoͤchſte Woh 


ſten Hauſes Wittelsbach, nad) alideutfchen 


Biedergebrauche, wiederholt aufgerufen, Ein- 


ſtimmig rief auch ein faſt unaufhoͤrliches Vivat 


die hieſige deutſche Schuljugend, welche Paar 
und Paar, wie fie Vormittags in der Pfarefirhe 
bey dem Hochamte verfammelt war, von. ihren 
Schullehrern auf das Rathhaus geführt worden 
waren, wo man derfelben eine Erfrifchung ver 
ſchaffet, und aus einem 400 jährigen in Silber 
g-tuften gläfernen Trinkbecher Wein gerei ⸗ 


chet hat. 

Um halb 6 Uhr ward die Tafel aufgehoben, 
und num gieng alles auseinander, um ſich zu 
Haufe zus den Abendergoͤtzlichkeiten umzukleiden. 


Der Vordertheil des Rathhauſes ſtund ſchen 


den ganzen Tag mit bfauen Tuͤchern und verſchie⸗ 
denen auf gegenwärtige Feyerlichkeit abzielenden 
Gemälden umhangen da, welcher ſich um 8 Uhr 
Abends auf Veranftaltung des Loͤbl. Stadtma⸗ 
giftrats von etlichen 1000 Lampen beleuchtet, 
unter fortwihrenden Trompeten« unb Paufen- 
fHall,_ dann freudiger Zurufung des, auf dem. 
Platze haufig verfammelten Volkes in vollem 
Glanze zeigte, _ 

Ueber ver erfihien i in zioenfachen 


fergehen des ganzen Ducchlauchtige fchrifft erſchi 
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Bildniß die Fama, welche mir einer Hand vew 
wo- Churhuth, und mit der andern eine Trompete; . 
woran bie theuerſten Namen beyder neugebohrs 
nen Prinzen hiengen, an den Mund hielt, 

Weiters herab zeigte ſich ein Baldachin über 
einen purpurrothen Gig, auf welchem der Reichs» 
Apfel nebft einem Scepter lag. Seitwaͤrts ftuns 
den zween Schußgeifter, dereneiner rechter Seits 
das Bildniß des zen Carl Ludwig Aus 

guft von Zweybruͤcken, und der andere linker 
Seits das Bildnif des Prinzen Pius Auguft 
bon Birkenfeld in der Hand auge 

Diefes war das Hauptgemaͤlde, zu deſſen vech⸗ 
ter Hand eine zwenfache Sonne mit der Inn⸗ 

en: 
Der —— Liebe wegen, 
der Religion 


pelt ſich auf Bayerns Thron, 
Der lang A Himmels Segen. 


Liner Hand verbreitete f- ich ein Regenbogen 


WBergoßen, fließt die Muh, 
Und Fried. dem Lande zu. 

Gerade unter dem Hauptgenräfde war dieauf- 
gehende Sonne im Zeichen des Zwillinge mitder 
Innſchrifft zu fehen: 

So wagſt du theures Vaterland, 

Deiner Wuͤnſche Ziel erreichen, 

Da in dieſem Hunmelszeichen 

Dir deine Gluͤckes-Sonne ſcheint. 

“ Unten ander Ehrenpforte ſchloß fich das große 

Stadtwappen an. Mebft allem diefen waren 

noch mehrere Seitengemälde, welche durch die 

unter fehön gemtalten Bögen verborgene Lampen 

beleuchtet, die Religion umd Liebe, Die Göttin des 

Friedens und das von ängftigender Beſtuͤrzung 

fich erholende Vaterland nebft der neuaufblühen- 

ben Landesinduͤſtrie in nerfchiedenen Verfelhen 
gen abbildeten, 

Diefe gewiß fehöne Beleuchtung vapeigi 
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werk, welches dem auf der Trinfftube bey dom Bal 
bereits ſchon wiederum verfanmelten Abel und 
fonft diftinguirten Perfonen, unter andern auch 
Die von jedem Zuſchauer angebetete Namen bey⸗ 
Ber Prinzen fehr deutlich präfentirte. Hierdurch, 
wie auch durdy Beleuchtung. der Hauptitvaßen 
und mehreſten Häufer der Stadt, dann durd) bie 
in allen Gaftpöfen verbreitete Freubenverfamm- 
fungen, deren mehrere auch von der gut gefinnten 
Buͤrgerſchafft gehalten wurden, ward die ſchwarze 
Nacht in hellen Tag umgeſchaffen, bis die am 
Horizont aufgegangene Sonne das Signal zum 
Beſchluß der Feyerlichkeit gab, bey welcher man 
wiederholte Wünfche der Patrioten hörte, daß 
doch die uns benachbarte Durchlauchtigſte 
Stammmutter beyder Prinzen gegenwärtig feyn 
möchte, um das Opfer getreuer Unterthanenliebe 
perfönfic) aufzunehmen, welches der an den nach⸗ 
gefolgten Tägen in allen Hiefigen Ordensfirchen, 
allwo ebenfalls feyerliche Hochämter nebft Te 
Deum unter häufigen Zulauf aller Stände abge- 
füngen worden, von neuem .angeruffene Hi 

mit allmächtigen Segen frönen muß. 

Das Gebet 123 armer Perfonen, welche in 
dem ganz patriotifchen Haufe des von der.offenen 
Feyer, durch ruhmvolles hohes Alter zurückge- 
haltenen Heren Viceftatthaiters, Grafen Mo⸗ 
rawizky Excellenz mit reichlichem Almoſen be⸗ 
ſchenkt worden find; und das Gebet 296 Be⸗ 
buͤrſtiger, welche ein allgemein freywilliger Al 


mofenbeytrag ebenfalls getroͤſtet hat, begleitete” 


unſer brünftiges Bitten zum Himmel. Hierzu 
Fam noch das Rufen unfchuldiger Waifenfinder 
welche von dem löbl. Nonnenftifft Maria Heims 
ſuchung mit einem ſehr guten Mittagsmahle 
gelabet worden find, Selbſt die hieſigen Zuͤcht⸗ 
dinge wurden auf folche Art zu Segenswünfchen 
von einem Particulier aufgefordert, beffen Na- 
men wir im Stillen preifen wollen, 


! . 


U Kr or 
noch ein auf dem Platze wohfangeorbnetes Feuer 


Das loͤbliche Regiment hielt in der praͤchtigen 
Matchefer Ordenskirche noch einen beſondern 
Bettag, welcher durch deſſen, früh Morgens in 
der ganzen Stadt mehrmal verbreitete Mufif ver: 
Fündiget, nnd, ſodann um 9 Uhr mit dem Hoch: 
amt und Te Deum unter breymaliger Abfeurung 
des Fleinen Geſchuͤtzes gehalten worden ift, Auch 
von dieſer Seite floß ein ſchoͤnes Almoſen den 
Armen. zu, — 
- Die Bürgerfchafft hat wirklich noch ein ſolennes 
Hochamt auf dem Marianiſchen Silfeberge 
allhier veranftaltet, nad) ‚weldyim Die Vaͤter 
des. Hofpitinme mit einer guten Tafel beehret 
werben, > 

Heil und Segen, Euch, theuerfte Prinzen, 
Carl Ludwig Auguft und Pius Auguftus! 
Die ter Geburt ift für uns wichtig, 
amd noch wichtiger fir unfere Nachkommen. 
‚Unfere, wegen diefes Himmelsgefhenfs ausgany 
aufrichtigen Herzensgrunde gehaltene Feyerlich⸗ 
keit follen die Uvenkel ihren Kindern noch theil⸗ 


aehnend erzählen, wie fie es von ihren WVaͤtern 
gehört haben! ” — 
⸗ ⸗ 


Zur Huldigung in Schleſien ſollen, wie 
man aus Breßlau ſchreibt, aus jedem Kreiſe 
10 Landſtaͤnde nad) Breßlau kommen, nehmlich 
‚4 aus dem Grafen und Freyherrenſtande, und 
6 aus dem übrigen Nitterftande, welche (as 
48 Kreifen) 480 $arbflände ausmachen; aus 
jeder Stadt werden fid) 2 Buͤrgermeiſter und 
der Syndicus einfinden, welches wieder eine 
Anzahl von 500 beträgt, Auch muß die katho⸗ 
fifche Geiſtlichkeit huldigen. Der Fürftenfaal, 
wo bie Huldigung gefchehen foll, wird mit pic- 
letten Sammet ausgefchlagen.. In Breflau 
find bereits alle Stuben an Fremde vermierhet, 
und für ein Fenſter auf einer zur Feicrlichkeit 
gelegenen Straffe, wird ſchon 10 Thlr. geboten. 


| 


a 





Shan zu Num. 12ı der Bayreuther Zeitung. : 


Montage, den 9. October 1786, 
— — — ——— 


Daris, vom 1. October. 

Im Dienftage ift zu Verfailles ver Schiffs- 

und Commerztractat zwiſchen Frankreich 
und England unterzeichnet worden, welchen zu 
Stande zubringen, fich ganze fünf Monate Eng- 
liſche Commiffarien hier befinden, Herr Eden 
fertigte noch denfelben Tag einen Courier mit 
diefer Bothſchafft nach Londen ab, von wannen 
die Katification, nad) der Wiedereröffnung des 
Parlaments, zu erwarten ftehet, indem diefer 
Vertrag, feiner Natur nad), der Prüfung und 
Genehmigung der Deputirten der Nation vor- 
zulegen ift; weshalb diefe wichtige Urfunde un» 
ter einigen Monaten im Publico nicht befannt 
werden wird, Schon weiß man jedoch, daf in 
ber Hauptſache die Bilanz ganz zum Vortheil 
Englands ijt, als welches, nad) einem ohngefeh⸗ 


ren Ueberſchlag, mehr aus⸗ als Frankreich ein⸗ 


führen wird; doch wird die zu faldirende Summa 
nicht uͤberſchwenglich ſeyn und unvermerft gerin- 
ger werden, mit dem fichdie Engländer (ftatt der 
Portugiefifchen) an unfre Weine, ferner an unfere 
gebrannte Waffer, unfere Battifte und andere 
Ellenwaaren gewöhnen ; wir aud) mit der Zeitihre 
Fabrifenproducte beffer werden nachahmen ler 
nen, um der Originale entbehren zu fönnen; 
alsdann wird die Balance ziemlich gleich feyn. 
Diejerfige Provinz, welche vor der Hand den 
größten Mugen von diefem Vertrage haben wird, 
ift unſtreitig Guienne. Wenn die Engländer 
alle Weine nehmen, fo man ihrien von den da- 
figen (Franzweinen) verfaufen fann, muß ber 
Preif des MWeinlandes um Bordesur herum 
in balden doppelt im Werthe fleigen, und wird 


geruhet. 


dieſer neue Commerzzweig viele Engliſche Haͤu⸗ 
fer nach Bordeaur ziehen, die ſich daſelbſt neben 
ihren $andsleuten, welche vor Zeiten vom Con⸗ 
trabandhandel lebten, nieberlaffen werben, denn 


die Engländer haben die Fundamentalmarime, 


überall, wo ihre-Mation große Commiffionen 
zu geben hat, Käufer zu halten, 

«2) Mir erleben alfo die Wunder: «Epoche, da zwey, 
durch Jahrhunderte, einander beftändig in den Haa⸗ 
ren gelegene Nationen fich freundnachbarlich die 
Haͤnde reichen. Da auch zwifchen Spanien und 
England fürzlich eine Convention unterzeichnet wor⸗ 
den, wodurch den Engländern in Suͤdamerika ges 
legnere Gegenden zum Farbholzfällen ftatt. der vo⸗ 
rigen, welche immer der-Zumder zum Kriege zuoifchen 


beyden Nationen geweſen, angewieſen find; fo ſteht 


der Frieden in Weſten von Europa — auf feften 


ag . 
Schreiben aus Berlin, vom 3. Det. ° 

Folgende Standeserhöhungen find bey ber 
gefitigen Huldigung befannt geworder, Des 
würflichen Staatsminifters Freyherrn v. Schus 
lenburg Ereellenz, und der geheime Rath und 
Landrath von Schulenburg; des würilichen 
Staatsminifters Heren von Blumenthal Err, 
und noch ein-Anverwandter deffelben, find in den 
Grafenftand erhoben; die geheime Raͤthe Lime 
precht und Woͤllner, und ber Canzler Hoff⸗ 
mann, die beyden Gebrüdere Schlechtendabl 
in Breslau und Eleve, der geheime Negierungs- 


‚rath Hymmen in Efeve, der Herr Splittgers 


ber hiefelbft, Schickler, Banquier Wolff, 
und fo ferner, find in der Adelſtand erhoben wor» 
den, und noch haben Se. Majeſtaͤt allı Capitains 
vom Bürgerftande in der ganzen Armee zu adeln 


>) ders 
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©) Ferner wurde (zufolge andern Nachrichten) in 
den Grafenitand erhoben, Herr von Wred, Hof: 
marſchall Sr. Königl, Hoheit, des Prinzen Heinrich 
von Preuffen. ’ 
Die Huldigungsfeperlichfeiten find in ben hie 
figen Zeitungen ausführlich befihrieben. Die 
Erleuchtung in der Stadt war ein herrliches 
Shaufpiel, und fo ausnehmend ſchoͤn, daß es 
über alle Beſchreibung geht. Das Prinz Heinz 
sichihe Palais und die gegenüber ftehende 
Ehrenpforte, dig Linden, die Wilhelmsftraße, und 
in derfelben das Schulenburgfche Palais, die 
Börfe, die Sandfchafft, das Itzigſche Haus zeich- 
neten ſich vornaͤmlich aus. In den Palmieri- 
ſchen Hauſe am Schloſſe waren die Lampen in 
den Fenſtern der zten Etage fo geordnet, daß 
fie in jedem einen Buchjtaben formirten und bie 
Worte anzeigten: Vive le Roi. 

Morgen, als den gten, werden Sr. Mai. 
Dero Huldigungsreife nad) Schleſien antreten, 
den 18. diefes, werben Höchftdiefelben wieder 
zuruͤck erwartet, 


Mit jedem Dato erhalten die Briefe und Zei- 
tungen ‘aus dem Brandenburgifchen mehr 
Anziehendes, dur einen Reichthum von 
Nachrichten, um welcher willen Berlin jegt 
jedem Leſer von Gefühl die liebſte Rubrik ift. 
Diefelbe würde, erlaubte es die nicht minder 
wichtige gleichzeitige Gefchichte anderer Staaten, 
(die doch nicht allzu lange in der Schubladefann 
gelaffen werden) heute wieder dieſes Blatt 
einnehmen. Aber, außer Stande, die vor uns 
liegenden Nachrichten in ihrem ganzen Umfange 
mitzutheilen, liefern wir aus den großen Ta- 
bleaur der Berliner Zeitungen (ohne von ben 
Hauptzügen einen verlohren gehen zu laffen) die» 
fes Miniaturgemälde: Auf der Ruͤckreiſe aus 
Preußen lernten auch die Danziger Sriedrid) 
Wilhelm ols den Dielgeliebren kennen, Als 


ER 6 


Se. Majeftät am 23. Mittags von Elbing 
unweit der Danziger Vorſtadt Stolzenberg 
bey den drey Schivrinsföpfen, als dem letzten 
Relais vor Danzig eintrafen, trat der Major 
und Commandant der Danziger Auffenwerfe, 
Herr von Bonhorſt, der mit feinen Adju- 
tanten Se, Majeftät auf dem Relais erwar- 
tet hatte, an den Wagen, verficherte die Dee 
votion der Stadt und erbat ſich die Erlaubnifi, 
Se, Majeftät durch das Danziger Territorium 
ju begleiten, welches Se. Majeftät huldreichſt 
annahmen. Wer hier die Gegend kennt, der 
weiß, mie oft fih) das Preußifcye Territorium 
mit dem Danziger Stadtgebiet vurchfchneidet. 
Da nun beyde Theile, ſowol Preußen vom Obrift 
Pirchfchen Regiment, als die Danziger, jedes 
einzelne Flecfchen ihres Grundes und Bodens 
mit einer Ehrenwache befeßen wellten; fo ftan- 
den überall einzelne Trupps, bald vom Preuffi- 
fhen Militair, bald Danziger Stadt-Soldaten, 
welches bey der öftern Abwechfelung ein artiges 
Schaufpiel machte. Diefe öftere Abwechfelung 
bes Grundes und Bodens verlängerte die Feyer⸗ 
fichfeit des Feſttags. 

Der Weg war durchaus von den Echmweing- 
föpfen ab, bis durd) Danzig, da wo er gepflaftert 
ift, rein gefehrt und mit Blumen beftreut, 
Am Ende der Ohra, nach Schottland zu, waren 
wieder 50 Mann Danziger Grenabiere poftirt, 
und am Schlagbaum in Schottland, auf Koͤnigl. 
Preußifches Territorium ftand- eine Compagnie 
des hochloͤblichen von Pirchfchen Regiments, 
welche das Gewehr präfentirte und Vivat rief, 
Der gefammte Magiftrat der Preußifcyen ver- 
einigten Städte und deren Evangeliſchen Geift- 
lid;feit, ftanden am Thorfchreiber Haufe. Der 
Herr Bürgermeifter Müfchlin bemillfommte 
Ee.Majeftät mit einer kurzen Anrede. Gleich 


binter diefem ftand die Tochter des gedachten | 


Bürs 


r 
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Birgermeifters mit 24 jungen Maͤdchen, alle 
weis gefleidet mit ſchwarzen Bändern, welche 
den Wagen Er. Majeität mit einer Blumenfette 
aufhielten. 
rede an Se. Majeftät, welche Höchfidicfelben 
gnädigft anhörten, auch den Abdruck derfelben 
auf weißem Atlas huldreichft annahmen; ihre 
Gefaͤhrtinnen bewarfen hierauf den Wagen mit 
Blumen, Aufdem Damme vor dem ehemali- 
gen JeſuiterCollegio, nunmehrigen Gymnaſio, 
ftanden die Lehrer und Schyüler des Inſtituts 
mit den Proceffionsfahnen. In Schottland 
felbft hatte die Bürgerfchafft, ſammtlich ſchwarz 
gekleidet, ſich in eine lange Reihe geftellt, an 
welche fih die Zudenfd afft mit ihren Aelteften 
undRabbinern anfhlok, und erfterer überreichte 
Sr. Majeftät hier, auf einer ſilbernen Schaale, 
ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben. In der Mitte 
von Schottland, desgleichen am Ende bey ber 
Wade, war an jedem Orte wieder eine Com: 
pagnie des hochloͤbl. von Pirchfchen Regimeats 
aufmarfchiert, welche, fo wie alle übrigen, präfen- 
firte und Wivat rief. Dies ward von fämmt« 
lichen, unzählbaren Zufchauern, welche nicht allein 
die fehr breite Straße, fondern auch den Radau⸗ 
nen⸗Damm und alle FFenfter in den Käufern, bis 
auf die Dächer erfüllten, aus dem froheften Her- 
jen wiederholt, und Se, Majeftät, die in einem 
zuruͤckge ſchlagenen offenen Wagen faßen, danften 
dafiir auf das aflerhuldreichfte. Nachdem der 
Zug aus dem Schlagbaume von Schottland 
heraus gefommen war und wieder Danziger 
Grund berührte, feßten ſich die Danziger Dra⸗ 
goner unter ihrem Rittmeiſter vor die Poftillons, 
und hierauf gieng der Zug durch das äußere Pe: 
tershagenfche Thor, wo die Danz'zer Wache 
mit einer Compagnie Grenadiere und fliegender 


\ Fahne befegt war. Als diefe falutirte und Das 
- Spiel ruͤhrte, fieng die Danziger Artillerie ſowol 


Ihre Führerin hielt eine kurze An 
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von den äufiern als Innern Wällen an, die RUE 
nonen abzufeuern, welches fo lange fortgefeßt 
ward, als Se, Majeftät die innere Vorſtadt 
paffirten, (Die Fortfegung folgt.) 


Befchreibung des Balcons und der 
Tracht des Herolds am Huldigungstage zu 
Berlin. 

Der Balcon. Zwiſchen den Säulen des großen 
Hauptportals am Schloſſe, der breiten Straße gegen» 
über, aus dem Barde du Lorpsfaal heran, war ein 
Balcon erbanet. Auf denjelben war ein Baldachin 
von ſchwarzen Sammt mit goldenen Adlern und Kro⸗ 
nen beftreuer, und mit Hermelin und Treffen ges 
ſchmuͤckt, angebracht. Diefer an 30 Ruß hohe Vals 
dachin war auf beyden Seiten fometrifch in die Höhe 
gebunden. Oben andem Himmel deffelben befand ſich 
das vollftändige Preufifche Wappen, and auf beyven 
Seiten ein großer Buſch von ſchwarzen und weißen 
Federn, Unter den Wappen waren auch Feftone von 
Lorbeern, die um den Thronhinmel herum liefen, 
und mit filbernem Zindel zufanımen gebunden waren, 
An der Dede des Baldachins, auf beyden Seiten des 
Wappens, ftand die befannte Unterſchrifft: ort mit 
ung, in goldenen Buchftaben. An den beyden Saͤu⸗ 
len, die den Baldachin einfehloffen, hiengen Gemälde 
in der Form von Medaillonen, befeftiget Durch Eis 
chenblätter, die um die Saͤulen gewunden wareu. 
Auf dem Medaillen zur Rechten war ein gegen die 
Sonne fliegender Adler, mit dem Blitz in der cinen 
Klaue, und einem Lorbeerkranz in der andern; die 
Umfchrifft hieß: Jedem das Seine. Es iſt der ge— 
wöhnliche Adler des großen Preufifchen Ordens, und 
zeigt die fiegbelohnte Krafft und das muthige Hinau⸗ 
ftreben unfrer Regenten. Der Medaillon auf der 
linken Seite bilvere ebenfalls einen Adler ab, auf 
dem Helm der Minerva ſitzend, in der tinen Alaue 
das Echwerdt, in der andern den Oelzweig haltend; 
mit der Umfchrifft: Zum Wohl des Staats, Co, 
mit Minervens Klugheit, wird unfer Königl. Adler 
Krieg und Frieden zu gebieten, und ftets zum Wohl 
des Staats zu lenfen wiffen. Neben vem Baldachin 
zwiſchen ven Säulen war, auf jeder Seite, ine Vers 
deckung, in Form einer Loge aracbracht, fir Vers 
fonen von hohem Stande beſtimmt. Diefe Logen 

waren 


RT 
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fin und Zindel verziert, baten über fich den Namen 
des Königs in blauem Felde, mit Korbeern unnvuns 
den, und die Bruͤſtungen waren mit ſchwarz ſammt⸗ 
nen Deden behängt. — 
Der Serold war, nad) altem Koftume, in einem 
deutſchen Wapenrod gekleidet. Diefer Wapenrod 
war von grisdelin Sammer mit goldenen Treſſen bes 
fetzt und geſtickt. Dabey war er mit einer filbernen 
Scherpe, mit ſchwarzen Streifen und Frangen be⸗ 
ſetzt, umguͤrtet. Auf der Bruſt und auf dem Ruͤcken 
hatie ber Rod ſilberne Schilde, und darauf den preufe 


_ fiichen ſchwarzen Adler, welcher auch auf beyden Ach 


feln geſtickt war. Der hohe ſchwarze Huch war mit 
einem Eichenkranz umwunden, und hatte vorn eine 
Agraffe von Steinen, und einen großen Buſch von 


weißen Straußfedern, unter denen in der Mitte eine. 


warze hoch hervorragte. Die Stiefeln waren von 
—— Leder mir uͤbergeſchlagenen Stülpen, 
und mit ponceaurothen Band gebunden, welches eine 
Schleife an der Seite machte. Das große Sports 
{eder war reth, die Sporen felbft von Golde. Das 
Haar, welches in natuͤrlichen Locken lag, war mit 
Ponceauband durchflochten. In der Hand hielt er 
den filbernen Heroldsſtaab, auf welchem oben ein 
oldner Wapenadler mit ausgebreiteten Fluͤgeln war. 
Das Pferd des Herolds war weiß, und fowohl die. 
aufgebundene Mähne als die Verzierung des Schweiz 
fes war von Ponceauſammt, fo auch die fang her⸗ 
unterhängende Dede, welche mit goldenen Treffen 


und Fraugen beſetzt war, und inder Mitte einen ſchwar⸗ 
zen Adler zeigte. * 


Mainz, vom 30. September. 
Nun ift auch Herr Winbopp feines Arreftes ent» 
kaffen, nachdem er zuvor Handtreue an Eidesftatt 
eleiftet, nicht mehr gegen den Churfürften oder hies 
gen Staat zu ſchreiben; doch iſt ihm fo Lunge 
Etadtarreft auferlegt, bis fein Geſuch bey dem Dis 
cariat pto Liberationis a Votis entſchieden ift. : 


* 
* * 


Die eigentlichen Umſtaͤnde der Rebellion, 
welche die im letztern Kriege zur Sicherheit der 
Inſel Ceylon nach Trincomale verlegte Legion 
Lurenburg angefangen, find bißhero von Fran⸗ 


FM mit Sammt ausgeſchlagen, und mit Herme⸗ 


ſen und Hollaͤndern geheim gehalten worden. 
—* vernimmt man, daß ſaͤmmtliche Chefs die⸗ 
ſes Franzoͤſiſchen Corps vom Leben zum Tode 
find gebracht werden, weil fie nichts Geringe: 
res, als die Conquette diefer Holländifchen Co— 
lonie zu machen, im Scyilde geführt. Das 
Haupt der Verſchwoͤrung war der Colonel · Com⸗ 
mandant der $egion, Namens Hugoneth, def 
fen Wittwe und Tochter jegt zu Paris Fümmer- 
lich leben, Ben diefer Gelegenheit macht man 
zu Paris eine Fläglihe Schilderung von ben 
Befigungen der Holländer in Afien, und ſtellt 
ihnen die Nativitaͤt, def fie über Furz oder lang 
eine Beute der Engländer oder Franzofen wer: 
den würden, $eßtere haben ſchon insgeheim ſich 
aus den Moluffen Mufcatenbäume zu verfchaf- 
fen gewußt, und folche auf. Isle de France 
angepflanjt. 

©) Als der Ritter Rorke vor dem letztern Kriege 
Holland verließ, fügte er in feinem letztern den Gene: 
ralftaaten übergebenen Memoire: le ihre wegen 
Öffentlicher Unfälle ausgefchriebene Buß: und Ver: 
tage erinnerten fie an Ihre Allianz mir Frankreich, 
hingegen alle ihre Öffentliche Dank = umd Freubenfefte 
an ihre politifche Freundſchaft mit Großbritranien. 

Im Haag iſt feit den 26ſten nichts Entfehei- 
bendes vorgefallen, außer dafi die Staaten von 
Holland fortfahren, ihren Defpotigmus über 
den Prinzen Erbftarthalter und die übrigen Pro- 
vinzen zu. behaupten und mit jedem Tage bierin: 
nen feftern Fuß zu gewinnen fuchen, ohne ſich 
an die Vorftellungen der vermittelnden Macht 
zu kehren, von, welcher fie nichts glauben zu be- 
fürchten zu haben, denn die Patrioten befigen, 
wie fie nun nicht länger verheelen, Siegel und 
Brief darüber, daß fobald von der Seite von 
Eleve Truppen einrücten, ein mächtiger Poten⸗ 
tat (der nur auf diefen Augenblick warte) nicht 
fäumen werde, in — man weiß ſchon, weiche 


Provinz — einzubrechen, 


* 


j 
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(Rum. 122.) 


Haag, vom 30. September. 

Sit acht Tagen feheint in den Angelegenhei- 

ten dieſes Landes Fein weiterer Schritt, we⸗ 
der pro noch contra gefchehen zu feyn; wahr 
ſcheinlich ftehen wir aber am Ziele decifiver Er» 
eigniffe fo ein« als anderer Seits. Würflich 
find geftern zwey außerordentliche Couriere an- 
gekommen, der eine von Derfailles und ver an- 
dere von Berlin. Die Minifter beyder Höfe 
ſind fogleid) darauf, jeber befonders, mit den 
vornehmſten Staatsgliedern in Conferenz geme: 
fen. Bon dem Innhalt der Depefchen, melche 


| dieſe Courierg überbracht, iſt im Publico noch 


gar nichts befannt geworden. Die beyden Par- 
theyen ftreiten fic daher noch darüber, ob das 
Minifterium von Derfsilles die Provinz Hol- 
fand durchaus unterftügen, und darüber mit 
Preußen das gute (und felbft zur Erhaltung 
des Gleichgewichts von Europa nöthige) Ver- 
nehmen unterbrechen werde. Das ficherfte iſt, 
den Erfolg zu erwarten ber in balden fich zeigen 
muß, da fünftigen Mittwoch die Generalſtaa⸗ 
ten über den Brief des Königs fich berathen, ob, 
wenn und woie zu antworten. Sicher iſt in- 
beffen, daß das Cabinet zu Verſailles mit dem 
zu Berlin über diefe Angelegenheit directe in 
Eorrefponidenz ſtehet, welches die faſt täglic) 
zwiſchen beyden Höfen ab- und zugehenden Cou⸗ 
viere beweiſen. Da die Staaten von Fries⸗ 





Dienftags, den 10. Octob. 
ER 1786, 





land in ihren Marimen denen von Geldern 
immer näher treten, bie von Groͤningen aber 
fih vom Erbftatthalter entfernen, fo werden 
wohl die Staaten von Holland eines theils, ihre 
Hige, mit Hülfe der Schügenbrüder, die Mauee 
durchbrechen zu wollen, mildern, der Erbftatt- 
halter aber auch einen Pas ruͤckwaͤrts thun muͤſ⸗ 
fen, fo daß diefer ganze Streit, nad) der Pros 
phezeihung des Einfiedlers auf den Polders 
wie ber Scheldefrieg, durch einen gerlichen Wer» 
gleich ſich endigen dürfte, 

Seit einigen Tagen war bier das Gerücht, 
daß Truppen aus dem Nünfterland im Anzuge 
wären gegen Beldern, wegen einer. alten Dife 
ſerenzſache zwiſchen dem Biſchof und biefen 
Staaten. Die Patrioten ſehen das nicht un: 
gern, und mögen aud) wohl diefen Truppen die 
Marfchpaten‘e zugefandt haben. 

‚Es ift mehr als zu gewiß, fo wenig es auch 
die, Friedensſtoͤrer Wort haben mollen, daß bie 
Regierung von Bern Ihren Hochmögenden in 
einem zwar ganzhöflichen Schreiben zu erfennen 
gegeben, daß fie Ihre Truppen nicht an die Pro» 
vinz Holland, fondern der Kepublif ber verei- 
nigten Niederlande in Sold gegeben habe, und 
weil die Herren Staaten von) Holland Sr. 
Durchlaucht das Recht der Patente genommen, 
fo erwarteten fie, daß ihre im Sold ber vereinig- 
ten Niederlande ftehende Truppen, _. > 

eg 
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Kegimenter Eichen, May und Sturler nebft 
einem Theil der Schweigergarde, Die Ordre zu 
marfchieren von Jhren] Hochmögenden allein 
empfangen müßten, = > J 
Zu Elburg hat ſtatt des von dort gefluͤchtig · 
Sen Hauptrebellen und Patriotiſchen Predigers, 
‚var Diermen, am 1 7ten dieſes ein anderer Da« 
Bin geruffener Geiftlicher, Andreas van der 
alk, die Sonntagspredigt gehalten, und ift da- 
bey als er auf die gegenwärtigen Angelegenheiten 
der Republik gefommen, in einen fo großen Eifer 
gerathen, daß er in dem Kirchengebet den Him⸗ 
mel auf das feurigfte angerufen: Alle Patrios 
‚ten von dem Erdboden wegzumehen; wie 
das Raff (Spreu) von dem Born, 


Danzig, vom 25. Sept. 

Es war Montags den 23ſten mm ein Viertel auf 
72 Uhr, als Sriedrich Wilhelm IL: König von Preufs 
fe, auf, der Ruckreiſe von Königsberg, die innere 
WVorſtadt vom Danzig paßirte, (S. Anh. zu V. 121) 
Der Zulauf von Menſchen war unzählig, und obgleich 
Se. Majeſtat befahlen ganz langſam zu fahren, auch 
die Danziger Garnifon den ganzen Weg auf beyden 

' Seiten mit Wachen beſetzt hatte, fo war ed doch kaum 
ndglich, durch die Menge der Menfchen durchzukom⸗ 
men, welche ſich an einem fo huldreichen und gnädis 
gen Könige nicht ſatt fehen formten, und daher immer 
den Wagen folgten und ihm umgaben, Bor dem 
hohen Thorevim Danzig ftand. ein Commando, beym 
Schießgarten eine Eompagnie Örenadiere mit flies 
gender Fahne, bey Steinbodöbrille ein Officier mit 
einem Commando, und am Dlivifchen Thore hatte 
eine Compagnie Örenadiere mit Aiegender Sahne die 
Wache befeist. Au dieſem Thore überreichte ein 
dreyiährigcs Toͤchterchen des Herrn Schöppenberrn 
Weichmanns aus Danzig, Sr, Majeftät ein Bouquet 
miteinigen Gluͤckwuͤnſchungsverſen, und da im Ges 
dränge das liebenswuͤrdige Kind fein Körbchen fallen 
ließ, befahlen Se. Adnigl, Majeftät ſogleich ftilte zu 
halten, ımd nahmen das wieder aufgchobene Körbe 
chen mit hufdreichen gnaͤdigen Kächeln an. Vor dem 
Thore ftand das neue Relais, und nach gewechielten 
Pferden ſetzten Se. Majeſtaͤt unter beſtaͤndigem 
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Donner der Kanonen Dero Reife fort, die Danziger 
ritten bis zum Schlagbaume ben Langfuhr vor, mar⸗ 
ſchierten dafelbft rechts auf, und beurlaubten fi bey . 
Sr. Majeftdt. 

In Eangenfuhr waren die Straßen mit Blumen 
beftreut, Ehrenpforten, mit Raub und Bluͤmen ge= 
ſchmuͤckt, errichtet, Militaire (vom Pirchfchen Regie 
ment) und Bürger, aufmarſchiert, und cine Gefell: 
ſchafft von jungen Frauenzimmern empfieng Se. Ma: 
jeftät im Stries mit Zuwerfen von Blumen und Vi⸗ 
ajeftit am Ende von Stries 
am Schlagbaume eintrafen, wo Sie die Rhede, md 
bie. Danziger Feflung (das Fort Weichſelmuͤnde) 
uͤberſehen konnfen, fieng legteres au zu canoniren und 
alle Schiffe folgten. Bey Fortſetzung des Wegs 
nah Oliva fanden Se. Majeſtaͤt vor dem Garten 
des Herrn Obriſt von Pirch, in einem aufgeſchlagenen 
Zelt die Frau Obriſten von Pirch nebſt fämnıtlichen 
Dfficier= Damen des Regiments, weldyen fich ver: 
fhiedene vornelmme Damen der Gegend, als die Graͤ⸗ 
fin ven Krodow, die Generalin Baroneffe von der 
Golz, und andere mehr zugefellt hatten. Die Frau 
Shrift von Pirch überreichte Er. Majeſtaͤt einige 
ausgefuchte Früchte, welche Sie fowohl, ald das von 
dem Fräulein von Pirch Äberreichte Gedicht huldreichſt 
anzunehmen, und Ihre Zufriedenheit und Vergnägen 
darüber zu bezeigen geruheten, . 


In Dliva felbft wie auch ben der Ankunft vor dem 
Abteylichen Schloffe wurden Se. Majeftät mit freu⸗ 
digen Zuruf empfangen. Der innere Hof war ruud⸗ 
herum mit gruͤn befleiveten Säulen beſetzt, welche 
durch Feftons von Eichenlaub, Korbeern und Palmen 
mit einander verbunden waren, undinder Mitte eines 
jeden Feftons hieng ein ſchwarzer Adler mit Lorbeer: 
und Blumenkränzen. - Vor dem Portale des Schlof 
feö war eine gräne Ehrenpforte in vorzüglichem Ges 


ſchmacke erbauet, welche oben die Iunfchrifft hatte: 


Huic domui falus fadta eft, diefem Haufe ijt Heil 
wiederfabren. Durch diefe fuhren Se, Majeftaͤt 
in das Schloß hinein. Des Herrn Bifchoffd von 
Eulm, gefürfteren Neichögrafen von Hohenzollem 
Ercellenz, hatten Se. Majeftär fchon vorher empfans 
gen, und Faum waren Allerhoͤchſtdieſelben in Die für 
Sie bejtimmten Zimmer Er. als Sie Se. Exc. 
zum Beweiſe Ihrer vorzäglichen Gnade und Mohls 
wollens mir dem großen ſchwarzen Adlerorden eigen: 

bindig 
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haͤndig begnadigten. Hierauf wurden die Danziger 
Diputirten, der Herr Bürgermeifter Bergmann, der 
Herr Rathsherr Elfe und Rathshert Gralath, welche 


Se. Majeſtaͤt ſchon am Petershagenfchen Thore em⸗ 


pfangen wollten, von Allerhoͤchſtdenenſelben aber 
ach Dliva befchieden waren, zur Audienz gelaffen, 
welche Se. Majeftät fehr gnaͤdig aufnahmen, und 
ihnen Ihr Vergnügen Über die von der Stadt bewies 
fene Attention bezeugtens Hierauf hatten der Herr 
Obriſt von Pirch, ingleichen der verfammelte Adel 
aus der Nachbarfchafft, wie auch die Evangelifchen 
greöiger der ‚vereinigten Städte Stolzenberg, die 
nade, bey Sr. Majeftät zur _. gelaffen zu 
werden. Alsdann ro hftdiefelben 
zur Tafel, an welche Sie des Herm Biſchoffs Excell. 
des Herrn Generallieutenants Grafen von Goͤrz Exc. 
den Herrn Obriſt von Pirch, die beyden Grafen von 
Krakow imd- mehrere andere Grafen und Kammer⸗ 
berren zu ziehen gerubeten, und erlaubten, daß die 
anweſenden anftändig gekleideten Perfonen durch das 
Tafelzimmer gehen konnten. An die Marſchalls⸗ 
tafel, an weldyer die Königlichen Flügeladiutanten 
die Honneurs machten, wurden die Danziger Depus 
tirten, ingleichen der übrige Adel umd die angefehenz 
ften Eivilbedienten gezogen. 
Befchreibung der Zinrichrung der zur 
Huldigung beftimmten Säle auf dem 
Koͤnigl. Schlofe zu Derlin, 
Huldigungsfale war der große Parolefaal 
immt. Deifelbe war mit ſchwarzem Sammit 
ausgeichlagen. In der Mitte, dem großen Fenſter 
gegen über, war der Königl. Thron zu welchem drey 
Stufen führten. Der Thronhimmel war oben bos 
genfoͤrmig mit goldenen Quaften zuſammen gebuns 
den, und, die Bogen mit Hermelin and goldenen 
Spangen eingefaßt. Oben auf dem Thronhinimel 
war ein goldener Adler angebracht. An der Ruͤck⸗ 
wand des Throns hieng eine Decke von Hermelin, 
auf welcher das ganze Preußifche Wappen fich befand, 
Der Königl. Stuhl fand um 3 Stufen erhöht, und 
über demfelben war der Königl. Purpurmantel, mit 
Adlern und Kronen bejtreut, gelegt. Die Verzierun: 
gen der ſchwarzen Wände waren von Hermelin, und 
gold und ſchwarz umbundenen Zindel⸗ ımd Lorbeer: 
gehaͤnken, und zwar auf folgende Art: Andem Thron⸗ 
himmel über dem zuſammen ‚gedundenen, famntuen 
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Gehaͤnke waren Feftone von Lorbeern angebracht, die 
den Thronhinmel umgaben, ımd ſich mit den Bere 
zierungen auf beyden Eeiten des Throns verbanden, 
indem diefe Feftone zwifchen dem bogenfdrmig ge⸗ 
bundenen Zindel und Hermelin, Lorbeerkraͤnze bilde: 
ten, inderen Mitte auf einem blauen Felde ein ſchwar⸗ 
er Adler war. Auf jeder Seite des Throns in der 
itte der Seitenwand fland ein Poftement mit Tros 

en in Roſed'or gemalt. : Auf dem zur rechten des 
hrones war dad Schild der Minerva mit dem Mes 
dufenkopf, auf welchem oben der Helm des Krieges: 
gottes mit einem Löwen verziert, lag. Hinter dene 
Schilde ragte eine Fahne auf-rontische Art hervor, 
weldje einen Lorbeerfrang mit. dem Namen Friedrich 
Wilhelm, und oben darauf einen goldenen Adler mit 
ausgebreiteten Flügeln. hatte. Hinter dem Schilde 
lag ein Schwerd mit dem Wehrgehenke, ingleichen die 
Fafces, um die Souverainität auszudruͤcken. Das 


Poſtement war mit Lorbeerfeftonen behangen, fo wie 


das ganze darauf ruhende nit Rorbeerzweigen verziert 
war. Auf dem Poftenent zur linken Seite lag der 
Helm der Minerva, Mercurs-Stab, das Gefegbuch, 
und eine Leyer. Auf dem Mefonanzboden der Leyer 
war der Name Sriedrich Wilhelm fichtbar. Dies 
Poftement war wie dad erfte verziert; und das dar⸗ 
auf befindliche mit Blumengehaͤnken/ Palmen⸗ imd 
Delgweigen decorirt. So wären, in ſchoner Allegorie,; 
die Eigenfchafften Minervens getheilt vorgeftellt: 
dort Friegerifche Tapferkeit, Macht md Ehre; hier 
Weisheit, Gerechtigkeit, Handel und alle Wiſſen⸗ 
ſchafften und Künfte, “Dort glänzt Sriedrich Wil⸗ 
helins Namen nnter Lorbeeren; bier ziert er das 
liebiiche Sinnbild der fanften Harmonie, nud ift mit 
Blumen umwunden. — Um den ganzen Throm lief, 
fo. breit ald die Wand, eine Baluftrade, die wie die 
hintere Wand mit Sammt, Zindel u. f. f. verziert 
war. Diefe Baluftrade hatte in der Mitte einert 
Haupteingang, und auf beyden Seiten noch zwey 
ſchmaͤlere, Die große Dede vor dem Baldachin auf 
der Baluftrade war von ſchwarzen Sammt mit Herz 
melin und goldenen Spangen eingefaßt. Ueber dies 
fer, Dede lag noch eine von violerten Sammt, mit 
Hermelin und goldenen Spangen eingefaft, und in 
3 großen Bogen durch goldene Quaften aufgebunden: 
Hierunter war das Churwappen von der Churmark 
Brandenburg angebracht, nämlich ein goldener Zepter 
im biauen Felde, und ber. Churhuth. 2 if 
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HSamburg , vom 30. Sept. 

In dem Politifhen Journal von diefem Monat 
Are wir heute den 9. Det. erhalten) ſtehet unter 
andern folgendes in den Briefen aus Wien: 

„Die Zeit wird lehren in welches Vernehmen 
unfer Hof mit bem neuen Könige von Preuffen 
treten wird, Schon bey dem erften Schritte 
feiner Regierung wundert man fich daß die Nach⸗ 
richt von dem Tode des vorigen Königs hieher 
nicht durch Sefandfchafft eines Rönigl. Kammer: 

ift gebracht worden: eine Aufmerffam; 

eit, die man, wenn nicht von dem Könige von 
Preuffen, doch von bem Ehurfürften von Bran- 
denburg erwartet hätte. Die Notificafion ges 
ſchah bloß durch den Preußifchen Gefandten, dem 
deswegen Feine Aubienz ertheilt wurde; fondern 
er machte feinen Bericht ſchrifftlich an den 
Reichs-Vicekanzler, Fürften von Rolloredo, 
der benfelben. an den Hof fandte. Es wurde 
darauf zur Trauer angefagt, aber nur auf zwölf. ften 
Tage, und fie zugleich mit der Traner für den 
Koͤnig von Pettigan zu tragen, die — 
waͤhret. 


Bus — von Yerlin — das Joumol 


folgen 

erfte Empfang des Prinzen Heinrichs, 
as er anfam, um dem Könige Glück zu wuͤn⸗ 
fihen, warfehr zärtlich, und als der König diefem 
Fuͤrſten in feinem Palais den Gegenbefuch machte, 
und nicht wollte, daß er ihn an den Wagen be- 
gleiten follte, hörte men vom Prinzen Heinrich 
die Worte: Vous &tes mon Neveu, j ’ofe me 
Blatter, mon Ami, mais vous &tes mon Roi, 
et Cell ä moi de donner P exemple des Egards 
e ’on vous doit. (Siefind mein! Teffe, ich 
arf mir fchmeichlen, mein $reund; aber 
Sie find mein Rönig, und es kommt mir 
au, ein Beyſpiel der — geben, 

die man Ihnen fchuldig ift, 


we 


Die bisher vom Kdnig bewilligten jäfrlichen Gna⸗ 
dengehalte (ſagt ein Privarbericht aus Berlin) 
ſchaͤtzt man auf 19000 Thaler. Man glaubt, daß , 
der verewigte Monarch alle diefe offen geweſene Pens 
fionen deswillen nicht vergeben habe, um feinem edels 

efinnten Nachfolger fogleich Gelegenheit zu verſchaf⸗ 

en, durch Gnadenerweiſungen fich die Herzen feiner 
Unterthanen zu verbinden. Eben diefe Urfache nicht 
man auch zum Beweggrund an, weswegen Sricds 
‚rich Il. dem verehrungswindigen Staats: und Kabis 
netöminifter, Grafen von Herzberg, nicht fchen 
laͤngſt den ſchwarzen Adlerorden ertheift hatte, der 
doch ſchou lange —* den groſſen Staatsmann in Be⸗ 
reitſchaft gelegen ſeyn fell, um nämlich den neuen 
Monarchen die Freude genieffen zu laffen, feine Nes 
gierumg mit der Belohnung erhabener Verdienfte zu 
beginnen, (Aus einem Öffentlichen Blatt.) 


Prag, vom 30. October. 

Seit der Zuruͤckkunft des Monarchen von Bes 
fihtigung der Boͤhmiſchen Veſtungen fcheinen 
Se. Majeftät Dero Augenmerf ganz den Kuͤn⸗ 

bes Friedens gemibmer zu haben. Aller» 
—23 haben dieſer Tage das Erziehungs« 
haus ber Soldatenfnaben in Slup, das Gar- 
nifonsfpital, das Militair » Medicamenten- 
KHauptdepofitorium, darauf Das Generalfemina- 
rium und bie f, f. Bibliorhef (nad) ber Wiener 
eine der vorzüglichften in Ruͤckſicht ihrer Ein- 
richtung) in Augenfchein genommen. In letz⸗ 
terer befahen Sie den neuerrichteten Manuferie 
ptenfaal und einige der älteften Handfchriften, 
3: B. das alte Emairgeliarium der böhmifchen 
Herzoge, die Liturgie der böhmifchen Brüder, 
die in böhmifcher Sprache gefhriebener Kriegs: 
ordnung bes Cizka, aus welcher Se. Majeftät 
felbft eine Stelle vorlafen, und dabey über die 
böhmifche Sprache einige Anmerfungen machten, 
Aus der Bibliothek giengen Se.Majeftät in.das | 


"Naäturaliencabinet, bewilligten dem Herren Prof, 


Strnad die Errichtung der neuen prächtigen | 
" Out, und befuchten Prem auch das neue 
Sul 
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Schulgebäude fin dem geweſenen Seminarium 
bey St. Wenzel, das hiefige Waifenhaus bey 
Et. Johann und das ehemalige Eöleftinerclofter 
und nunmehrige Tobafsgefällengebäude zc. Je⸗ 
der diefer Orte ift ein Denkmal der Sorgfalt 
des Monarchen, fowohl den moralifchen als 
phyſiſchen Zuftand feiner Unterthanen zu ver⸗ 
beffern, 


Wien, vom 3. October, 

Der Achner Streit wird num bald ohne Ein- 
mifhung der hoͤhern Reichsgerichte beygelegt 
werden, und in der Stadt Nuͤrnbergiſchen 
Klage, contra die Buͤrgerſchafft, wird nun bald 
ein Concluſum ergehen, auf deſſen Innhalt ſchon 
lange die Intereſſenten lauern, und jeder Theil 
ſich das Beſte verſpricht. 

Bey einem Hochpreißlichen Reichshofrath 
ſchwebt anfego ein recht ſehr amuſanter Proceß. 


Er betrift die Reichsſtadt Dünkelsfpiehl contra 


Augsburg in pundo der Sffentlichen Seil: 


habung lederner Beinkleider, und derfelbe 


gehört wirklich in den dritten Band des Buchs: 
Große Begebenheiten aus Eleinen Ur⸗ 
ſachen. 

Ein hieſiger Schriftſteller hat die, zwey Wier 
ner Burgermeifter gegen die in eine auswaͤrtige 
Zeitung eingerücten Anzuͤglichkeiten in einem 
gedruckten Blatt vertheidigen wollen, und man 
bat, ſo lange der Stephansthurm! ſteht, nichts 
fo elendes gedruckt noch gelefen, 

Man fieht es jego ein, daß die Erhöhung des 
Goldes eine Uebereitung gewefen, und daß da- 
durch alles Silbergeld aus den Laͤndern gegan- 
gen, und auch fernerhin gehen wird, fo lange 
das;nämliche Verhaͤltniß bleibt, Es wird fehr 


viele Mühe Foften ein Tertium zu finden, bas. 
ohne zu großen Schaden alles wieder, auf den vo⸗ 
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rigen Fuß feßt. In den Provinzen, auf dem 
Sande und beym Militaire ift der Mangel an 
Silborgeld und Scheibemünze fo groß, Daß man 
mit den fehönften vollwichtigften Ducaten hun ⸗ 
gern und durften muß, 


Der in Hausarreft befindliche Obriſte Ba⸗ 
ron von R—d wegen verfchiedener befchuldige 
ten Beruntreuungen bey der Militairverpflegung 
in den Niederlanden, iſt gefährlich krank; 
inzwiſchen bewacht ein Commiffaire der Policey 
ihn genau und gehet weder Tag noch Macht aus 
dem Zimmerides Areftanten, 


Die Verordnung, wodurch dad Chorfingen der 
Mönche abgeftellet ift, fteher heute in unferm Diario, 

In einem Öffentlichen: Blatt lieſt man folgendes 
aus Wien: Da aller Anſchein vorhanden iſt, daß 
der Tod des Preußifchen Monarchen das politiiche 
Spftem von Europa, und mit. diefem andy zugleich 
jenes des Haufes Deflreichs Ändern werde, fo hat 
man Zeither bey der geheimen Hof⸗ und Staats⸗ 
canzley an den neuen Inſtructionen gearbeitet, die 
dem k. k. bevollmaͤchtigten Minifter in Berlin, Fürs 
ſten von Reuß, gegeben werden ſollen. Diefe Ins 
firuetionen find feirdem Sr. Majeftär angefertigt 
worden, und uachdem Höchftdiefelben ſolche geneh⸗ 


miget hatten, wurden ſie an ihren Beſtimmungsort 


abgeſchicket, und wie man ſagt, auch Abſchriften 
davon dem Fuͤrſten von Gallizin mitgeiheilt. Nas 


tuͤrlicher Weiſe iſt der Innhalt ſolcher Miniſterial⸗ 


Verhaltungsbefehle ein tiefes Geheimniß; ſo viel 
aber davon unter der Hand verlauten will, fo foll,die 
römifche Königswahl, und die Schließung einer ens 
geren Verbindung zwifchen Preußen, Deſterreich 
und Rußland die Hauptartifeln davon ausmachen, 


Copenhagen, vom 30. Sept. 

Den 2often diefes ward den in Nyburg ars 
teftirten Werbrechern, Lieutenant Fiſcher, Faͤhn⸗ 
drich Giedde, Unterofficier Meyer unt Muss 
ketier Schmidt ihr Urtheil vorgeleſen, dos darinn 
beſtand, daß der Lieutenant geſtaͤupt und am der 
Stirne gebrandmarkt, der Faͤhndrich geſtaͤupt 

u ne werden, 
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werden, und beyde ewig in Drontheim Feſtungs⸗ 


arbeit verrichten, der Unterofficier gepeitſch wer⸗ 
den, und in der Feſtung Kronburg ewig arbeiten, 


und der Musketier zwoͤlfmal durch 300 Mann . 


Spießruthen laufen foll. Die beyden Gemei- 
nen, Appel und Jacob garfen, erhielten als An⸗ 
geber, ber eine 16, der andere 12 Rthlr. Nach 
Vorlefung des Urtheils wurden die Portd’epeen 
von ben Degen der Dfficiere gelöfet, die Degen 
ihnen vor die Füße geworfen, nnd die Kragen, 
Rabatten und Auffchläge von ihren Uniformen 
geriffen. Gfeichfalls ward die Epaulette von 
der Montur des Unteröfficiers geriffen. Den 
2 iſten Morgens um 7 Uhr, ward das Urtheil 


20 Jahre altwaren, zeigten ziemliche Contenance, 
doch ließ Fiſcher, wie ihm der Degen vor die 
Füße geworfen ward, einige Zähren fallen, Noch 
denfelben Tag wurden fie ſaͤnuntlich nach: ihren. 
Behörden abgefandt. 


* 
.. = 

Beym Schluffedich erhalten wir aus Prag 
folgendes Chronsgraphicum mit dem Ers 
fuchen, es diefen Blättern einzuruͤcken. 
Regls, qVI AVftrlaCos, gal.Los, RVffosqVe releClt, 
ConfplCVE hIC Cineres, noMen In Orbe Legls. 
' (Kürzer und beffer Fonnte die zu Paris zu 
gleicher Zeit dem Könige von’ Preußen gemachte 
Grabfchrifft: Hic Cinis vbique fama! chrono: 


vollzogen, Die beyden Officiere, die jeder faum graphiſch nicht ausgedruckt werden.) 


Es hat fih Adam Schedel, ein Kloſteramt Höfifcher Unterthans Sohn zu Obernpfdrd, unterm 
21. Febr. a. c. in dem hiefigen Hochfärfil. Brandenburg, Verwaltungsamt zu Eckersdorf, mit Erfauf eines 
Hand und Grundſtuͤcks ald Unterthan anfäßig gemacht. Nachdem nun derfelbe an den Kaufichilling 
200 fl. fuͤrnebſt den berrfchaftlichen Handlohne und rechtlichen Gebühren bezahlt, ift er ausgetreten und 
allbereits im zten Monath abwefend, deſſen Aufenthalt aber wegen der zuruͤckgelaſſenen und ſchwangern 
Frau zu wiſſen noͤthig iſt; Als wird derfelbe hiermit Öffentlich citivet ımd vorgeladen, à date binnen 
zung: welche zum, erſten, zwenten und dritten Termin amgefeßt, zu erfcheinen, bie Urſache feines 

uötretend anzugeben; in deſſen Entſtehuugsfall aber gewärtig zu feyn, wie das erfaufte Haus und Grundſtuͤck 
nach ergangenen Hochfürfil. Rogierungsbefehl einem andern Käufer uͤberlaſſen, und damit deffen Ereditos 
res befriediger werben follen. Wornach fich zu achten. Signatum Donndorf, den 9. Octob. 1786. | 
' Hochfürfil. Brandenburg = Eulmbachifche Verwallungsamt allda. 


Daß €. E, und Wohlweifer Rath der Stadt Eilenburg den abweſenden Chirurgum Ernft Gortlich 
Preſſen und alle diejenigen , welche an deffen Vermögen Anſpruch machen, anf nächftlemmenden 13. Nov. 
1786 zur Publication eines Urthels durch erlaffene dictales, welche außer Eilenburg zu Baytenth, Halle, 
Weißenfels und Herzberg, angefchlagen worden, vorgeladen; folches wird hierdurch dffentlich bekannt 
gemacht. — 

Auf den ſub 22. elapfi generaliter ſubhaſtirten Schelleriſchen Halbhof auf dem Weigelshof, find 
3000 fl. rhein, diefe nach.der puren Adjudication, in 2 Monaten baar zu bezahlen, Tieitiret; worden, und 
Tonnen daher diejenigen, die diefed Licitum zu Überfteigen gewilligt -feyn’follten, ihr Mehrgebot dabier 
anzeigen, fobann aber das Weitere, rechtlicher Ordnung nach, gewaͤrtigen. Sign. Bayersdorf, den 3.Oct. 1786. 

Aus dem Hochfürftl. Oberamt dajelbit. 


Auf zukuͤuftige Martini find allhier in der Judengaffe, im einem gauz newerbauten Haufe, folgende 
wohlausgebaute trockne Stuben zu verlaffen: 1) in der zweyten Etage 3 Stuben, 2 gegen die.Gaffe und 
eine gegen den Dammmveyer, eine Kammer, Küche und Holzfchlicht; 2) in der dritten Etage ift die näme 
liche Einrichtung; 3) unter den Dad) find zwey Erferftuber, eine gegen die Gaffe und eine gegen den 
Dammweyer, eine Kuͤche, Eammer und Holzfchlicht; Sie kohnen jetzt alle Tage befehen werben, auch, ift 
mehrere. Nachricht in. dem Hauſe davon zu haͤben. v5 FRE 
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Es dienet hiermit'zur Nachricht, daß die fchon angekündigte zu haltende Bicheranction den 18. dieſes 
Monats noch) ihren Anfang nehmen wird, das Verzeichniß davon ift in der Luͤbeckiſchen Hofbuchhandlung 
zu haben. . a _ 

Es ift befannt, daß der zweyte Hauptgewinft der 74ften Haager Generalitäts:Lottcrie von ßoooo fl. 
ohne die andern vielen, theils wichtige theild nmwichtige zu erwähnen, jängfthin bey mir geroonnen wors 
den. Diefes Gluͤck ift zu reizehd, als daß ich mir nicht mit dem Zufpruche zahlreicher Epielliebhaber 
fchmeicheln fellte, denen ich hierdurch meine Dienfte mit Ganzen, Halben und ViertelsLoofen, zu der 
ſchon den 20, fimftigen Monaths Nov. angehenden fehr vortheilhaft eingerichteten zöften Zichung, wie aus 
den Plan zu erſehen, anbiete. Fürth, den Zten October 1786. Joſeph Iſaac Werthheinber. 

“Der im Jenner dieſes Jahrs vom Herrn Hofkammerrath Wetzel in Anſpach auf Michaelis ang.Füns 
digte erfte Theil feiner teutfchen Ausgabe von Cooks legterer Reife in 5 Bänden in 8vo. kann, verſchie— 
dener ihm gemachter Hinderniffe wegen, worlber er dem Publikum. ſeiner Zeit Rechenfchaft gebeu wird, 
nicht eher als mit künftiger Oftermeffe erſcheinen. Da jene Eingelenke gehoben, und die zu dieſem Werke 
gehörigen Kupferftiche und Karten unterdeffen aus England angekommen find, fo hat diefe Aufgabe nuns 
mehr ihren ungeſaͤumten Fortgang. Endesunterfchriebener nimmt bekanntlich darauf Eubfeription am. 
Die Bedingungen bleiben, wie fie in der erften gedrudten Ankündigung angezeigt find. Man unterzeich⸗ 
net nemlich, für jeden der fünf Bande, mit 2 Gulden 45 Kr. Rhein, Mollte indeffen jemand auf die 
drey erften Bände mit 8 Gulden 15 Kr, pränummeriren; So Fünnte er, zu feinen Unterpfande, die zu 
allen Theilen gehörigen, auf ſchoͤnes Hollaͤndiſches Papier abgedruckten, untadelhaft ausgefallenen . 
58 Stuͤck Kupferftiche und 3 Karten jogleih in Empfang nehmen, Bayreuth, den — Em 1786. _ 

Kraufened. 


Da die Subferiptiondzeit auf die Predigtfanmnlung fürs Landvolk, fo Pfarrer Duͤrrſchedel zu Kals 

tenbrunn im Sulzbachifchen heraugzugebeu gedenket, bereits verftrichen ift; fo werden alle und jede Hoch⸗ 
gechrteften Fremde und Befdrderer diefer gemieinnügigen Anſtalt freundlich erfucht, die Anzahl der ers . 
worbenen prämmmerirenden Liebhaber baldigſt anzuzeigen; ihre.Briefe aber entweder in die Monatifche 
Buchhandlung zu Nürnberg oder Luͤbeckiſche Hofbuchhandlung in Bayreuth franco elnzuſenden. 
x Ganz neuerlich erfchien: La vie de Voltaire, par M: ***ä Geneve, 1786 8. - Diejenigen, welche 
dieſes Werk gelefen haben, und unvarthenifch beurteilen koͤnnen, werden nicht in Abrede fenn, daß es 
ſich unter den Lebensbefchreißbungen diefes berühmten Schriftftellerd befonders anszeichne, und da es eine 
Menge merkwürdiger Anecdoten enthält, dem Freund der Geſchichte, ‚der Literatur und der Publicität 
unfrer Tage willfommen feyn muß. Eine veutfche, mit möglichiter Genauigkeit verfertigte Leberfegung 
diefer Kebensbeichreibung wird nächftens die Preffe verlaffen. Es ift auch was die tnpographifche Schoͤn⸗ 
heit derfelben anberrift, nichts vernachläßigt worden, und fie-wird in groß Octav, mit guten Lettern abs 
gedrudt, und, fo wie das franzdfifche Original mit einem fauber geftochenen Portrait Voltaire’d geziert 
erſcheinen. Die Etiebnerifche Buchdruͤckerey in Nürnberg hat den Verlag uͤbernommen. Auswärtige 
Freunde Finnen ſich am die ihnen zumächft gelegenen Buchhandlungen, oder an diejenigen, welche dieſe 
Nachricht austheilen, wenden, und fich prompte Bedienung verfprechen. Wer voransbezahlt, erhält das 
ganze Merk für ı fl. 15 Er, oder 20 ggr. Innerhalb 14 Tagen wird die Auslieferung diefer Lebensbefchreis 
bung’ ganz ficher geſchehen. Nürnberg, den 6. Sept. 1786, Allhier kann man in der Luͤbeckiſchen Hofe 
buchhandlung obiges Werk erhalten. : 


Nachdeme der dieffeirige Unterrhanen Sohn, Georg Ludwig Schmid von Werhingen, bereitd 47 
Jahre Landes abweiend, und bisher von deffen Leben oder Tod nichts in Erfahrung zu bringen geweſen, 
außer, daß derfelbe in Königl, Preußiſche Kriegsdienften geftanden, im Jahr 1739 aber in K. K. Kriegs⸗ 
diente übergegangen; So wird derfelbe oder deffen allenfalls hinterlaſſene eheliche Leibeserben, zu Erbes 
bung feiner in 380 fl. 47 kr. 4 heil. beſtehenden Alterlichen Vermbgenfchafft, hierdurch dffentlich — 
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den, und zu beffen Erfcheinen ein 3 monatlicher peremtorifcher Termin anberaumt, mit bem Anhang, daß 
wenn er Schmiot oder deffen eheliche Leibeserbew von ihme binnen diefer peremtorifcher Zeitfrift mit aus 
tentijder Legitimation verfehen nicht erfcheimen werden, derfelbe ohne weiterd pro mortuo erfläret, und 
fort beſagt deffen Vermögen feinen Anverwandten ertradirt und eigenthämlich überfaffen werden folle, 
ign. Dettingen am 29. Yug. 1786.° Hochf. Detting:Derting, und Detting = Spielbergifchen Oberamt allda. 
Es ift Freytags den Igten diefed Monats Nachmittags eine Mannsperfon von wohlgenährtem Aufferz 
fichen Unfehen, etwa 6 Schul) hoch, und beyläufig 57 —58 Jahr alt, blaffen, etwas blatternarbigten 
Angeſichts, wie ein Bauersmann, mit einem ſchwarzen barchetnen Kittel, ſchwarzem Leiblein mit ſchwarz 
leinernen Knöpfen, ſchwarz ledernen Bendelhoſen, mit weiſſen Knoͤpfen von Compoſition, leinernen um: 
ebleichten Struͤmpfen, in den Schuhen weiſſe Schnallen von Compoſition tragend, dann einer braunen 
Bat mäßge und ſchwarzen Huth, ganz ordentlidy gekleidet, in das Wirthöhaus zum Schwanen in dem 
Dorf Möttingen, zwifchen Nördlingen und Harburg gelegen, alda zu Äbernachten, feiner kurzen Ausſage 
nad), aus dem Anfpachifchen gekommen, um weiter nach Donamvdrth zu gehen, in der folgenden Nacht 
vom Igten auf den 2often aber, in diefem Wirthshauſe eines unglädlichen Todes verblichen. Da nun 
"bey diefer Mannsperfon fih zwar ein Sadmeffer und Gabel in ſchwarzer Scheide, dann in einem blauge: 
ſtreiften feinernen Sädlein, und einem ledernen Bentel, an Conventions- Zederthaler, 24 fr. 12 Er, 
Stuͤcken, Grofchen und Kreugern, in Summa 45 fl. go fr. 4 hl. baares Geld, hingegen ſounſt lediglich 
nichts bey der gerichtlichen VBeftchtigung gefunden, woraus man muthmaffen fönnte, woher berfelbe ge: 
bärtig, anfäßig, oder in welchen Gefchäfften er auf der Reife fich befunden; Als hat man diefen Vorfall 
hiermit Öffentlich zu dem Ende befannt machen wollen, damit diejenige, welche gedachte verungluͤckte 
Mannsperſon etwa miffen, oder denen fonft daran gelegen ift, ihrenthalben Kundſchafft einzuziehen, fich 
bey allhieſigem Oberauit des Nähern erfundigen fünnen, Signatum Schloß Harburg den 28. Aug. 1786. 
Hochfuͤrſtl. Detting = Dettingfches Oberamt allda, _ 


m — —— — — — — — — —— — —— — — — — — — — — 
Demnach von E. E. Rath der Ehurfuͤrſtl. Saͤchſiſchen freyen Bergſtadt Schneeberg, nach gemeffen: 
ſter Vorſchrifft, daß wegen der Curae abſentium de dato i3. Nov. 1779 emanirten gnaͤdigſten Mandats, ſo⸗ 
wohln nach Maasgabe eines rechtlichen Urtels, alle diejenigen, fo an Earl Friedrich Goͤthels, weiland Chri⸗ 
oph Goͤthels, geweienen Bürger und Landfuhrmanns daſelbſt, nachgelaffenen ftummgebohmen, und bloͤd⸗ 
—* Sohnes, fo 1728 gebohren und bereits für 30 Jahren ſich von da abſentiret hat ımd verſchollen 
iſt, ohne daß man feit feines Weggangs, vom deffen Auffenthalt, Leben oder Todt, etwas in Erfahrung brins 
gen konnen, Viterlicher Erb = umd Vermögensnachlaffenfchafft, einige Anfpräche oder Fordermig, ex jure 
fucceflionis Haereditatis feu Crediti et alio quocungueCapite zu haben und zu machen gemeinct find, zur dieds 
fallßigen Legitimation, Liquidation und Deducirung, auch rechtlicher Befcheinigung, mittelft anderweit er: 
Inffener Edietaleitation, fünftigen 2. Sanuar 1787 Bel. Gott! als in dem hierzu peremtorie anberaumten 
Termin, zu rechter und gewöhnlicher Tages: und Rachözeit, auf dem Rathhaus zu —— legali modo, 
ſowohl zur Publication des einzuhofenden Urtels den 17. April 1787 Gel. Gott! fub praejudiciis vorgeladen 
werden; Immaſſen aus denen in den Rathhäufern, zu Schneeberg, Leipzig, Drefden, Iwidan, Altenburg 
und Bayreuth affigirten Edictalfirationen in mehrern zu erfehen; Als wird ein folches auch hiermit zu jeder⸗ 
manns Wiffenfbafft und Nachachtung befannt gemacht. ; 


Demnach in dem ausgefchriebenen Liquidationstermin, Montags den 18. praet. menf. Septembris, 
fich nicht alle befannte durch befondern Umlauf geladene Creditores des in Concurs verfallenen vormaligen 
Gerichtöichreiberd und Lottos Eollecteurd Kroher zu Mit. Burgbernheim, vor hiefigem Oberamt einge: 

- finden; Als werden folche wiederholter und zwar fub praeiudicio, daß im Auſſenbleibungsfall das Liqui: 
dationsprotocoll gefchloffen,, und fie ſodann als jezt, und jezt ald dann, auch mit Verluft des Beneficii 
feftitutionis in integrum von gegempärtiger Maffa gänzlich prächudirt werden follen, Kraft dieſes anders 
weit geladen, Freytags den 3. futuri menf. Novembris früh um 10 Uhr. dahier zu erfcheinen und Liqui- 
danda entgegen den Gemeinfchuldner gehörig zu liquidiren. Wornach fich zu achten. Signatum Mir, 
Ipßheim den 3. October 1786, Hochfürftl, Oberamt Hoheneck allva, 





(Rum. 123.) 






ET Dommnirftage, ben 12. Detob, 
u 1786, 





Magaſtricht, vom 2. October. 
us bier war das Gerücht, daß Muͤnſteri⸗ 
fehe Truppen gegen Gelderland marſchie⸗ 
von würden. Die Irrung des Bifchofs mit 
den Geldernfchen Staaten entjtehet über dem 
Verfall der Berkelfahrt. Die Münfterifchen, 
weiche dadurch fehr verfürgt werden, fagen, daß 
wenn den billigen Forderungen des Bifchofs fein 
Genüge geſchehe, eine, Schabloshaltung von 
Gelderland müßte gefucht, und dazu gewaltſa ⸗ 
me Mittel gebraucht werden; Einige wollen, 


daß der Plan noch nicht aufgegeben fen, und’ 


daß der Bifchof von Münfter fid) über das un- 
freundliche und hartnädifche Verfahren ber 
Staaten von Gelderland bereits an andere Höfe 
gewendet habe; indeffen vernimmt man, daß 
einige unferer Provinzen, denen vor den Folgen 
bange ift, fid) ins Mittel gefchlagen, und eine 
andere Genugthuung angeboten haben. 


Zuͤtphen, (in Gelderland) vom 30. Sept. 
De in verfchiedenen Zeitungsblättern die Antwort 
der Staaten von Belderland auf das Mißiv der 
Herren Staaten von Holland (betreffend bie Sachen 
von Sattem und Elburg) ganz verkehrt angegeben 
worden, fo ermangelt man nicht, hievon eine aͤchte Ab⸗ 
ſchrifft mit zutheilen. Wir liefern ſolche ebenfalls, 
um fo mehr, da zeithero der Raum nicht erlaubte, 
diefe Kriegserflärungen ber beyden Provinzen ein⸗ 
zurůcken. Wobey zuvor noch dieſes aus ber Ge⸗ 
fepichte ſelbſt zu bemerken iſt; Einige aus Elburg 


entflohene Buͤrger hatten die Staaten von Holland 
um Schuß angegangen, worauf letztere denen vou 
Geldern fehrieben, den angeblichen Graufanıkeiten 
des Militaire Einhalt zu thun, widrigenfalls fie 


-(die Staaten von Holland‘) ihre ganze Empfind⸗ 


lichkeit darhber bezeigen würden zc, ıc. Hierauf 
antworteten bie von Geldern alfo: 

Edelmoͤgende Herren, befonders gute 
GSreunde, Nachbarn und Bundsges 
voſſen; 

So ſehr wir ung geſchmelchelt hatten, daß 
unſere Miſſiven, welche wir unterm gten und 
zten diefes Monats an Ew. Edelmoͤgende ge⸗ 
fihrieben haben, bey Em, Ed. M. den Eingang 
würden gefunden haben, daß daraus eine völlige 
Ueberzeugung bey Ew. Ed. M. von ben verfehr- 
ten Begriffen refultiren werde, worein Em, Ed. 
M. in Abficht der wahren Gründe und Motiven 
find gebracht worden, die ung zu Nehmung uns 


ſerer Refolution vom verwichenen 3 ıften Auguft 


in Betreff der Städte Hattem und Elburg 
bewogen haben’; fo mußten wir dennoch mit Leid⸗ 
wefen das Gegentheil daven aus dem Innhalt 
von Em. Ed. Mög. Miſſiv vom 1 ıten biefes 
entnehmen, wormit Ew. Ed. M. nit nur an 
Tag geben, Feine Reflection auf unfere fo billige 
als-ernftliche Vorftellungen, die mit einem tiefen 
Stillſchweigen übergangen wurden, im minde- 
ften gemacht zu haben, fondern worinnen Ew. 
Ed. M. felbft noch einen Schritt, zweiter, und fo - 
- RE weit 
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weißgehen, ünfere Handlungen und Befchlüße zu 
verurtheilen und uns deshalb Rechenſchafft ab- 
ordern,“ 
er Wir ftehen warlich.in Zweifel, Edelmögende 
Herren, ob wir mehr ungehalten über die von 
wegen einigen unfrer Ingeſeſſenen an Ew. Ed. 
M gemachte Addreße oder mehr erftaunt über 
den Innhalt von Ew. Ed. M. Miſſiv ſeyn follen, 
mittelſt deſſen uns die Addreße zugeſandt worden.“ 
„Bir find billig in Unwillen, daß unſere In⸗ 
gefeffene,. worunter felbft feute der Regierung 
gezehlt werden, ſich haben unterfangen dürfen, 
ſich über uns, Ihren gefegmäfigen Souverain, 


bey Ew. Ed. M. zu beflagen, und uns Abſich- 


gen und Maafregeln zuzufchreiben und zu ver: 
weiſen, von melchen wir. fo fehr alien find, und 
die wir fo fehr verabfcheuen, als irgend einer un« 
ferer Bundsgenoffen, “ . 

„En, Ed. M, werden nicht ‚von ung erwar 
ten, und wir find auch nicht des Vorhabens, uns 
in eine Widerlegung von VBorfpieglungen und 
Grundfägen einzulaffen, die auf eine ſchaͤndliche 
Weiſe verdreht, und in dem allergehäßigften 
Lichte dargeftellt find, * ee 

„Unfere Weife zu handeln und unfre Be 
fehlüffe von Anbeginn der ungluͤcklich ausgebro- 
chenen Unruhen und Zwiftigfeiten in dieſem einft 
fo bluͤhenden, aber jegt fo verfallenen Staat, find 
zu weltfundig, ala daß fie einige Rechtfertigung 
‚bevürften. “ 

„Aber erftaunen müffer wir darüber, daß 
Ew. Ed, M. haben über fich bringen fönnen, 
eine fo unerhörte und alle Schranfen der uns 
fihuldigen Ehrerbierung übertretende Addreße 
einiger Eingefeflenen diefer Provinz, deren bloßer, 
mehrentheils in Schrecken erwedenden Excla⸗ 
mationen beftehender Gegenftand, Ew. Ed. M. 
hätte hinreichend ſeyn follen, von dem Ungrund 
der Zacta überzeugt zu werben, gleichwol anzu: 


nehmen, ımd ſelbiger Gehoͤr zu geben, uͤnd dag 
Em, Ed, M, darnebſt hat gefallen koͤnnen, ſich 


in Dero Miffto, mie Bezichung auf uns, auf 


eine mit der Difcretion und Freundnachbarlich⸗ 
feit zwiſchen zwehen mit einander verbundenen 


Gliedern einer Bundsgenoffenfchafft und mit der 


Wuͤrde einer Souverainen Provinz ſo wenig be⸗ 
ſtehende Weiſe auszulaſſen und wohl noch mit 
einer, ſuͤr unſer Souveraines Anſehen und ne 
dependenz hoͤchſt beleidigenden Drohung zu 
begleiten. — Wir haben fo wenig als einer der 
andern Berbundenen uns aufgelehnt oder melirt, 
wenn Ew. Ed. M. ſowohl in vorigen Jahren, 
als während den gegenwaͤrtigen inlaͤndiſchen Uns 


ruhen und Aufruhren, in Fällen von weit min- 


derem Belang, Gebraud) vom Mifitaire in Ew. 
Ed. M. Provinz gemacht haben, und hatten alfo 
auch nie erwarten fönnen, daß Ew. Ed, M. 
ſich in die Regierung der Sachen unferer Pre- 
vinz von gleicher Art würden immifeiren wollen, “ 

„Bir betrachten derohalben diefen Schritt 


-Em. Ed. Moͤgenden als von folder Natur und 


fo weit gehenden Folgen, daß wir ung einer 
Seits verpflichtet gefunden haben, foldyen zur 
Kenntniß unfrer Mirbumdesgenoffen zu bringen, 
des Endes, damit Em. Ed. M. durch deren 
Mitwirkung mögen beredet werden, von.ihrer 
irregulairen Art zu handeln abzuftehen, wobey 
wir erflären müffen, daß wir feine Situation 
weniger wählen werden, als die, burd) Mitbun⸗ 
desgenoffen ung Gefege vorfchreiben zu faffen.“ 
„ Anderer Seits fönnen wie nicht umhin, von 
Em. Ed. M. eine nähere und deutliche Erpfica- 
tion über den wahren Sinn der am Echluffe von 
Ew. Ed, M. Miffio angefügten Drohung zu ' 


‚fordern, - und mas die Abficyt und ntention von 


Em. Ed. M. hiebey ſeyn möge, damit wir un⸗ 
fere weitere Maaßregeln darnach mögen neh- 
men fönnen.“ 

| „He 
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Indeſſen hoffen wir, daß das Geſuch, fo 
wir bey unfern übrigen Bundesgenoffen zu thun 
Willens find, die gewuͤnſchte Wirfung und Ein« 
flug auf Ew. Ed. M. haben werde, anfonft 
wir, zu unferm $eidivefen den betrübten Zeit 
punft des Verfalls and gänzlichen Untergangs 
der Bundsgenoffenfihafft, und mit ihr des 
tbeuren Vaterlands vor Augen fehen müßten, 
woran wir nicht denn mit Schrecken denfen koͤn⸗ 
nen, und welches Gott verhüten wolle, wo 
wir aber, in einem fo unverhofften und beforg« 
lichen Fall, immer die tröftliche Beruhigung ei- 
nes reinen. und freyen Gemwiffens, dazu nicht 
die mindefte gegründete Anleitung gegeben zu 
- haben, vor ung haben, Wormit wir fihließen; “ 
'  Gefchrieben zu Zütphen im September 1786. . 

*) In einer Niederrheinifchen Stadt hat man dem 
Hollaͤndiſchen Löwen anftatt der fieben Pfeile, fieben 
Heringe in die Klaue gegeben, 

Prag, vom 5. Oct. 

Nachdem Se. Majeftät der Kaiſer noch ge- 
ftern gegen Mittag den Bau der hiefigen Bruͤcke, 
das große Rathhaus am altftädter Ringe, wel⸗ 
ches zur’ ordentlichen Manipulation für den 
Rath und die Canzleyen eingerichfee wird, dann 
das Gold- und Silbereinlöfungsamt und mehr 
andere öffentliche Gebäude in Augenfchein ge» 
nommen hatten, ift Allerhöchftverfelbe heute 
früh um halb 7 Uhr wieder nach Wien abge- 
reifet. Ihn begleiten unfere heißen Wünfche 
um eine glückliche Reife und um eine noch lange 
Erhaltung feiner ung theuern gebensjahre, 


(erfolg der in Num. 114 angefangenen 





Schilderung derSchrifftfteller;Verdienfte 


Friedrich des zwtyten, aus der allgemeinen 
Sitterafurzeitung.) f 

Seine proſaiſchen Werke, umi welche ihm felbft 
Caͤſar, bey aller Unfterblichfeit feiner Commentarien, 
beuciden würde, verrathen alle, wie tief Er Darüber 
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nachgedacht hatte, was Königen, die fehreiben wollen 
und Finnen, zu. fchreiben geziemte, Cine falfche 
Staatskunſt zu widerlegen, bie Denkwuͤrdigkeiten feiz 
nes Haufes zu befchreiben, große Talente von Felde 
berrn, von Staatsmaͤnnern, von Schriffiftellern, durch 


„Xobfchrifften der Nachwelt zu empfehlen, — nur 


folche Gegenftände waren werth, wenn Sricdrich den 
Regentenftab, oder den Degen neben fich legte, den 
Griffel in feiner Hand zu beichäfftigen. Seine Zeichs 
nung ift frey und flüchtig, nicht pünktlich in Kleinige 
feiten, fühn und treffend im Ganzen: das Colorit 
feiner Schreibart fimpel, doch immer Iebhafft und 


Seine Schriften hätten, auch als Werke eines 
Vrivatmanns gewärft, aber ald Geifkesfrächte eines 
ſolchen Königs ftiffteren fie eine Revolution. Unter 
der Regierung jeines Vaters ward Antorfhafft und 
Pedanterey umer den Großen ſo ziemlich für Eins 
gehalten, und er Ignorant zu fenn, war ein Gies 
ftändniß mit dem fich wenigftens ein Officier, wie 
Marius mit feinen: Graecas literas non didici, 
brüften fonnte, Uber diefes Königs Beyſpiel, der 
unter fo viel glorreichen Tharen im Feld und im _ 
Labinette noch Zeit genug behielt’ zu leſen, was vie 
beften Schrifftfteller gefagt, noch Yuft behielt feiner 
Vorfahren Gefchichte, und feiner Freimde Verdienſt 
au befchreiben, diefes verfchaffte dem guten Schrift: 
fteller in den Preußifchen Staaten, und dadurch in 
ganz Deutfchland den ihm gebährenden Rang, und 
bie Befehlehaber feiner Heere hielten ed nicht mehr 
für ungerträglich mit dem kriegeriſchen Geifle, den 
Mufen umd Grazien zı opfern. "Sein feiner und 
richtiger Geſchmack für das Große und Schöne drang 
bis im die Schreibart der Gabinette und Gerichts— 
fühle ein, und wenn die Staatäfchrifften eines von 
„Herzberg und derer die mit ihm genannt zu werden 
verdienen, englifche Freymuͤthigkeit mit franzöfifcher 
Urbanität verbunden, unbedeutendes Wortgepränge, 
fleifes Geremeniel, und Sprachmengerey verbannt, 
md. dafür Deutlichkeit, Ordnung, Ueberredungskrafft 
und Annehmlichfeit im die Hof: und Staatsfprache 
eingeführt, wenn fie rühmliche Nacheiferung bey an⸗ 
dern Höfen Deurfchlands erwecket haben, wer anders 
als Sriedrich der Zweyte, hat dem Ton dazu ange⸗ 
geben? Er, dem leerer Klingflang in Thaten und 
Worten gleich verhaßt war, Er, der Rinigepuänge 
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anıd aͤußern Glanz ohne innern Gehalt fo wenig ach⸗ fehärfer als irgend ein andrer Gefchichtfchreiber ta: 
tote, daß er feines Vaters biedre, kernhaffte, Frenge delte! Daher ift fein Zweifel, daß nicht auch fen 
Deufart, auch in ihrer harten und rauhen Befleidumg Benfpiel auf die beffern deutſchen Geſchichtſchreiber 
ehrte, fo fehr fie zumeiten fein Herz verwundet hatte gewirft, mehr Adel in die hiſtoriſche Schreibart, mehr 
Hingegen feines Grosvaters Eitelfeit und Prunfliebe, Freymuͤthigkeit in die Beurtheilung verftorbner und 
ohne die der Enfel, obgleich mehr ald einer Krone lebender Zürften gebracht habe, u 
werth, doch vielleicht nie die Krone getragen hätte, , - 


————_———————— — — — — — | — — 
Bon bier nachſtehenden Stifft Waldſaßiſchen Haupt Obers und Bannrichteramt,, dann Gandort 
dafelbft wird hiermit jedermänniglich, deme daran gelegen, fund ımd zu wiffen gemache, welchergeftallten 
Johann Adam Ernftberger, Burger und Handelsmann zu Konnersreuth, eine folch übermäßige Schulden 
Inft auf ſich gezogen habe, daß es die unumgaͤngliche Norhdurft erfordert, mit felbigen zur ordentlicher und 
rechtlicher Wergandung feines Vermoͤgens zu fehreiten; Zu wel Ende bereits durch Öffentliche derley 
Verruf deffelben Gläubigere vorgeladen, und die Täge hierzu, und zwar ad Producendum et Liquidandum 
Montag als der 18te, ad Excipiendum Dienſtag ald der 19te, und ad Concludendum et Licitandum Mitte 
woch der 20. December dieſes 1786ften Jahrs peremtorie beftimmt worden find; Da nım ex adtis fo viel 
beiannt ift, daß bey obgedadhten Chrydal -Debenten Herr Michgel Mayer und deffen Bruder, Friedrich 
Koch, Johaun Reill Bandhändler, und Jacob Witt, Krämer, ſaͤnmtlich aus dem BWittenbergifchen, ferners 
die Gebrädere Wenzel aus dem Königreich Böhmifchen Landen, deren allen eigentliches Wohnort dieß Orts 
unbekannt ift, nicht minder auch Herr Garreid dem Vernehmen nach aus Zell, und Wolfgang Schubert aus 
Schwarzenbach beede Tächelweber, dann Herr Handelömann Pättner aus denen Bayreuthifchen Landen, 
ebenfalld auch Forderungen machen koͤnnen; So fichet man fich vermuͤßiget, zu Erſparung der Uufoften 
fie durch gegenwärtige Proclama auf obbeftimmte Täge vor zu citiren, mit dem gefeglichen Auftrag, daß 
alle obbenannte Gläubigere ſowol, als andere hier unwiſſende Creditores, welche an ihm Ernftberger rechts 
fiche Forderungen zu machen haben, an obbemeldten erjten Edictstag bey hiefigem Haupt:Oberamt, in 
Perſon, oder durch genugfam Bevollmächtigte Anwaͤlde mit ihren Praͤtenſionen und hiezu gehbrigen Beweiß⸗ 
ſtuͤcken um fo gewiſſer ſich melden follen, als felbige in Auffenbleibungsfall nicht mehr gehdret werden, ſon⸗ 
dern ipfo facto praecludirt fenn wÄrden, Wie man dann auch alle löbliche OrtösObrigkeiten, worunter ders 
ley Creditores feßhafft ind, um gleichmäßig ihren Untergebenen zu machen gefälligen Auftrag hiermit ge: 
ziemend requirirt, und inderley Fällen das Reeiproeum angefichert haben will. Geſchehen zu Waldfaffen, 
den 16, Sept, 1786. Haupt Ober: und Bannrichteramt, dann Gandgericht Waldfaflen. - 
Sofenh Auguſtin Edler von Stichaner, Ehurfürftl. Pfalz: Bayerijcher würklicher Hofrath und 
Dberhauptmann dann Bannrichteramt allda. 


|———_ — —— — — 

Demnach auf Anſuchen ſeiner Geſchwiſter, der unter die Koͤnigl. Preußiſchen Truppen 1756 gegan⸗ 
gene und ſeit 30 Jahren abweſende Johann Friedrich Stentzel aus Altgeißing, daferne er noch am Leben, 
fo, wie alle, welche an deſſen Vermoͤgen einen gegruͤndeten Auſpruch zu machen gemeinet, auf ven 
8. Februarii 1787 vor dem Churfürftt. Sächfifchen Anite Altenberg zu Dippoldswalde refp. zu Empfang: 
nehmung des in 141 Rthl. 7 Gr. 1.5 Pf. unter vormundſchaftlicher Adminiſtration fich befindenden Ber: 
mögens, und Legitimation ad caufam, auch Liquidirk und Befcheinigung; ihrer Anforderungen, unter der 
Verwarnung, baß erfterer für tod geachtet, und mit feinen Ynfprächen und Einwendungen nicht weiter 
gehdret, letztre aber|ben Werluft ihrer Anforderungen und des Wiedereinfegungsrechts in vorigen Stand, 
wie nicht weniger die Auswärtigen zum Beftellung geroiffer Gevollmächtigten in loco judicii zur Annahme 
Tünftiger Ausfertigungen Öffentlich vorgeladen, und der Darauf folgende 14. Junii dict. anni zur Bekannte 
machung eines Urthels anberaumet worden; Als wird ſolches nach Vorſchrift des unterm 13. Nov. 1779 
wegen Abkürzung der curac abfentium, ergangenen guddigften Mandats, hiermit bekannt gemacht, Amt 
Altenberg zu Dippoldswalde, am 11, Auguft 1786. , 








- Anhang zu Num. 123 der. Bayreuther Zeitung. 





Freytags, den 13. October 1786. ’ 


Pera, bey Eonftantinopel, vom 3. Sept. 
Son der Mitte vorigen Monats, brachten zwey 
os an der Pforte angefommerie Couriers, der⸗ 
felben die angenehme Zeitung, daß der Capitain⸗ 
Baſſa oder Großabmiral, einen vollfommenen 
Sieg über die Nebellirenden Beys in Egypten 
davon getragen. Da es fo lange her, daß Ma⸗ 
bomets Fahne feinen fliehenden Feind gefehen 
hat; fo verfegte dieſe Bothſchafft ganz Conſtan⸗ 
tinopel in Jubel und jeder Mufelmann ſtreicht 
daruͤber ſtolz ſeinen Knebelbart. Die Rebellen 
hatten ſich vortheilhafft an der Seite von Ro⸗ 
ſette, am Nil, Halbwegs zwiſchen Alexandria 
und Cairo poſtirt, um den Großadmiral von 
dem letztern Plage abzuſchneiden. Dreymal 
wurden ſie an einem Tage angegriffen, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit auf Seiten der Rebellen viele 
getoͤdtet, gefangen genommen, und die uͤbrigen, 
mit Hinterlaſſung ihres Geſchuͤtzes, Munition 
und Feldequipage, in die Flucht getrieben wur⸗ 
den. Im Anfang des Streites war der Sieg 
ſehr zweifelhafft; aber nach einer vom Baſſa 
von Groß-Eairo erhaltenen Verſtaͤrkung, ward 
der Feind gänzlich) in Unordnung gebracht, und 
ber Streit zum Vortheil des Großadmiral ge- 
endigt. Murat ep und Ibrahem Bey 
wandten alles an, daß ihre Corps Stand halten 
möchten, aber umfonft, fe daß fie felbft fich nach 
einem guten Wegfommen umfehen, und durch bie 
Flucht ſich zu retten fuchen mußten. Man bat 
dem erſtern nachgefegf, und hofft ihn einzuholen. 
Mac) diefer Ueberwindung zog der fiegreiche 
Held in BroßsCairo ein, nahm es in Beſitz, 
wie auch das Eaftel der Beys. Seit der Aus: 


ruffung des Hatcheriff ober Manifefts bes Kai⸗ 


ſers, wodurch Gehorfam und genaue Unterwer ⸗ 


fung gegen das Gefeß des großen Propheten 
Mahomets gefordert, und zugleich erflärt wurde, 
daß der Grosherr weder vom Sande noch von 
jemand befonders etwas ungewöhnliches verlange, 
haben viele Große ſich unterworfen. 

®) Die Gazette de France, welche durch den 
Bothſchafter des Königs in Conftantinopel die fichers _ 
ften Berichte aus ber Tuͤrkey hat, bemerkt, daß die 
fette und entfcheidende Action mit den Rebellen uns 


‚weit Bullab, der Vorftadt von Lairo vorgefallen, 


wo Murath Bay die Ordnung unter den Flüchtigen 
wieder hergeftellt und den Großabmiral erwartet hatte, 
Seines Alters ohngeachtet, war Haffan Pacha doch 
der erfte im Gefecht, nichts Fonnte ihm widerftehen, 
and Die Rebellenarmee räumte das Schlachifeld, 
Schon bey der Landung hatte der tuͤrkiſche Admiral 
eben fo viel Muth ald Gegenwart des Geifted gezeigt. 
Er war am ıften Zul, vor Alexandria angefommen, 
alfo gerade an dent Tage, an welchem bey den Mut: 
ſe nern das Baitamfeſt angieng. Ohne daran 
ſich zu kehren, ſtieg der entſchloſſene Feldherr muth⸗ 
voll ans Land, und vertrieb, unter dem Schutze des 
Canonenfeuers von der Flotte, mit einigen 100 See 
truppen (Galiandichis) das Eairoifche Corps, das 
ihm an der Landung hindern wollte. Die aus dem 
Feld gefchlagenen Bays haben fich nach Oberegypten 
geflüchtet, wo fie aber fchwerlich ein Afylum findeir 
werden, da die Beys dieſes Strichs von Egypten 
vorlängft fchom mit ihnen Krieg geführt, und bey die⸗ 
fer Gelegenheit die Parthey der Pfortefergriffen/und 
viele Araber bewaffnet haben, 
Haag, vom 4. October. ' 

Der Graf von Börz erhielt geftern burchei- ' 
nen Hanndverfchen Courier, welcher von Ber⸗ 
lin hierdurch nach England gieng, ‚Depefchen 
von feinen Hof; und bernerft man, daf der, Hr. 

a: Greffier 
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Greffier Fagel geftern eine 'geraume Zeit bey 
demfelben gemwefen ift. Der Marquis von Des 
rac war geftern ebenfalls mit verfchiebenen Glie⸗ 
dern der Regierung in Eonferenz. 
. Die Patriotenzeitungen fagen; ber Prinz von 
Oranien fiheine auf dem Loo ſich nicht auffer 
Gefahr zu glauben, und ſey nicht weniger auf 
einer Huch als die Geldernfchen und Urrechtfchen 
efpoten, denn man vernehne, daß wohl eine 
Stunde weit-um das Loo Piquette Cavallerie 
tecognofeirten, meil man ſich für einer unerwar- 
teten Attaquefzu fürchten fcheinet. Bon hier 
werden viele Guͤther für des Prinzen Hofhaltung 
nah Nimmegen gefandt, wohin auch die meh⸗ 
reften Bedienen von bier zu folgen Orbre haben. 
Ob Se. Durchl. ſich ficher Diefen Winter daſelbſt 
aufhalten wird, oder ob alle diefe Bewegungen 
bloß politifche. Augenmerfe zum Grunde haben, 
um zu erforfchen was man: hier von bes Prinzen 
Keife, oder zu Nimwegen von feiner Ankunft 
denke, muß die Zeit lehren, 4 
Ein Prediger zu Amſterdam, Namens Louis, 
ſchloß, nach einem Öffentlichen Blatt, feine Predigt 
Jüngft mit folgendem Gebet: 
Beſchuͤtze o Herr! heißet es barinn, meine 
arme $Sandleute, welche durch ein Ungeheuer 
verfolge werben, ein abfcheufiches Ungeheuer, 
welches nicht zufrieden, uns unfer Vermögen, 
mit Beyhuͤlfe feiner ſchwarzen Freunde geraubt 
gu haben, nun auch nod) nad) dem Blut, dem 
Blute unglücklicher Patrioten, dürftet, und wel- 
ches mit feinen Mirgehülfen die ſchrecklichſte Ver⸗ 
wüftung anrichtet, Mache o Herr, daß es um- 
fomme, und daß feiner gerührt werde, wenn 
er es in dem Todesfampf ſtehet. Dank fey dir 
o Herr! gefagt, daß bu denjenigen die Augen 
‚geöfnet, welche bisher nicht glauben wollten, 
daß diefes Ungeheuer dergleichen Abſcheulichkei⸗ 
“son fähig ſey. Rette unfere Sowveräns, und 
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gieb daß diejenigen, welche ihren Eifer für ihr 
Vaterland mit ihrem Leben bezahlen müffen, den 
Aufenthalt hier auf Erden mit jenen verwechs⸗ 
len, beffen die Barneveld und die Witt ges 
nießen ꝛc. ꝛc.“ na 

Auf den jegigen häufigen Märfchen des Mi⸗ 
litairs zeigen die Soldaten noch fortdauernd die 
jenige groffe Siebe und Anhänglichfeie für den 
Erbſtatthalter, die fie flets auf den Maͤrſchen 
und bey andern Gelegenheiten durch Singen und 
Rufen geäußert haben. Als das Regiment des 
Grafen von Een fürzlich von Arnheim nach 
der Provinz Utrecht detafchirt wurde, fangen 
bie Soldaten beym Auszuge das Volfslicd aus 
der Minderjährigkeie des Prinzen: — 

Al is ons Willempje nog zo kleyn 
Evenwel zal hy Stadhouder zyn. 

(IR unfer Wilbelmchen gleich noch fo klein; 

Soll er doch Statthalter ſeyn.) 5 
Zwangen auch den Gaſtwirth Lemkes, der ſich 
eben auf der Straße ſehen ließ, und als ein Erz: 
raifonneur gegen vie Prinzliche Pattheh bekannt 
ift, daß er: Orange hoven, de Patrioten onder, 
ruffen mußte, de 


Warſchau, vom 27. Sept. 

Nach Briefen von Petersburg hat die Raifer 
rin den Grafen von Besborodfin zum Hof 
meijter Dero Kaiſerl. Haufes und Hofes ernannt, 
wodurch diefer Herr einftens bey der Vacanz der 
Dberhofmeifterftelle felbige erhalten wird. Die- 
fes Amt ift eins der vier großen Hofchargen; bie 
den Kang von General en Chef geben, und wird 
ſolches jegt von dem wirklichen geheimen Rath 


und Senateur, Herrn von Jelagin, bekleidet. — 


Die junge Gräfin von Skavronsky, gebohrne 


‘von Engelhardt, Gemahlin des Rußiſch Kaiſerl. 


Gefandten zu Neapolis, und Nichte des Fürften 


von Poremfin, ift zur Staatsdame der Kaiſerin 


ernannt worden, und hat das mit Brilkanten be 
u 2 ſetzte 


EU 
feßte Portrait Ihro Kaiſerl. Majeftät zum Ge- 


fihenf erhalten. — Der Obriftlieutenant von 
Kibaupierre, welcher im vorigen Jahr die ger 
dachte Gräfin von Meapolis nach Petersburg 
begleitete, ift zum Obriften befördert worden, und 
hat das Bogfche Regiment leichter Eavallerie; 
der Herr General» Procureur, Zürft von Wa» 
ſemskoy aber, von Ihrer Kaiferl. Majeftär ein 
nf von 100000 Kubeln erhalten. 


Aus dem Brandenburgifchen, 
vom 3. October, 


Meues weiß fein Menſch jegt in unfern fan- 
den mehr, als was in den Zeitungen fteht. Die 
übrigen Gerüchte find theils leere Erfindungen, 
theils Ideen fo noch ausgeführt werden dürften. 

Am Hulvigungstage haben des Herrn Her- 
3098 Friedrich von Braunſchweig Hochfürftt. 

chl. an 100 Arme 100 neue Toͤpfe und in 
jedem ı Pfund Fleiſch — und 4 grl. 
an. jeden. ausgetheilt. ie 600 Goldaten- 
Finder Dero Regiments haben 300 Rthaler 
erhalten. 


x 
: * 

Die Berliner Poſt, welche geſtern, und die 
Wiener welche heute eintreffen ſollten, ſind 
beyde ausgeblieben. Unter denen am Huldi⸗ 
gungstage der Churmark in den Adelſtand erho⸗ 
benen Familien nennt man (außer den letzt be- 
kannt gemachten) noch folgende: 1) ben Geh. 
Kriegsrarh und Director Pleßmann beym $an- 
desadminiftrationgcollegio in Geldern, 2) den 
Geh. Finanzrath Weyer und deſſen Bruder, 
3) der Geh. Eabinetsrath Beyer, 4) den Ge- 
beimenrath Dohm, Gefanbdter im Niederrhei- 
niſch Weltphälifchen, 5) den Legat. Secretair 
Jacobi am Wiener Hofe, 6) den Legat. er. 
Zuͤttel am Petersburger Hofe, 7) den Preußl. 
Kefidenten Diez in Conftantinopel, - 8) Lega⸗ 
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tionsrath Madweiß in Sto@holm,o) Zur Hel⸗ 
len in Preußiſch Minden, 10) die Gebruͤder 
Garn, 11) Frau Geh. Raͤthin Gansauge 
zu Schoͤnebeck, 12) Frau Baroneſſe Labes 
(in allem 24.) 
©) Die Nachricht'in einer Reichözeitung, daß der 
Herr Gen. Lieutenant von Anhalt den Abfchied mit 
dem Schwarzen Adlerorden und einer Penfion vom 
5000 Rthl, erhalten habe, gehört zweifelsohne in die 
erite Elaffe derjenigen Gerüchte, vor welchen obiges 
Schreiben aus dent Brandenburgifchen warnet. 
‚Endlich haben auch die Eingländer leider! 
Märtyrer der Luftballwuth aufzumeifen. Lu⸗ 
nardi (dee mit einem gluͤcklichen Erfolg ſchon 
oftmals die höhern Sphären burchreifet hatte) 
wollte am 19. biefes mit feinen $uftballe zu 
Newcaſtle an der Tyne in die Luft ſteigen. Man 
hatte ſchon einige Stricke losgemacht, um den 
Ball in Frepheit zu fegen, wie der Vitriol, ‘def 
fen man ſich bedient, in Feuer gerierh. In 
der Verwirrung, die baburch entſtand, zerriß 
der Luftball die übrigen Stricke, und flieg mit 
erftaunender Geſchwindigkeit in die Höhe. Un⸗ 
gluͤcklicher Weife hatte ein junger Menſch von 
22 “jahren, Mamens Heron, der Sohn eines 
Advocaten, eben wie ſich der Ball losriß, feine 
Hand in einem Strid deffelben verwickelt, und 
ward etwa 200 Fuß hoch mit in die Luft ge 
fehleudert. Der Strid zerriß, und der junge 
Menſch fiel herab. Das Geſchrey und das 
Schrecken der Zufchauer, derer die wenigſten 
mußten, wer der Unglücfliche fey, war unglaub- 
lic groß. Der junge Menfch fiel beynahe fenf- 
recht auf einen Baum, und durch denfelben auf 
ein Blumenbeet von locferem Erbreiche. Er fanf 
durch die Heftigfeit des Falles bis über die Knie 
in die Erde. Da der Ort, wo er nieberfiel, 
wenig von dem entfernt war, two ber $uftball 


:aufgeftiegen, fo eilte gleich alles, was Fonte, zu 


iner Hülfe herbey. Er lebte noch, war ſich 
feiner Hülfe | ee 
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feiner felbft bewußt, und Fonnte reden; ſtarb 
aber gleichwohl 3 Stunden nachher. Lunardi 
batte ſich fogleich aus bem Staube gemacht, um 
nicht dem erbitterten Pöbel in die Hande zu fal- 
len. Der £uftball zerplaßte bald nachher in bie 
Höhe und fiel herab, Water und Mutter des 
jungen Heron waren unter den Zufchauern, wuß- 
ten aber nicht, daß es-ihr Sohn fey)der mit hin⸗ 
auf gefchleudert wurde. 

Ueber den zwifchen Franfreic und England 
unterzeichneten Schiffahrts⸗ und Handlungs⸗ 
tractat machte der König von Franfreich dem 
Großbrittanifchen außerordentlichen Envoye, 
Hrn. Eden am 26. bey der Cour ein großes 
Compliment: „Ihnen ift es lieb (fagte der Mo- 
narch zuihm) daß der Tractat gefchloffenift, und 
Mir ift es ebenfalls fehr angenehm.“ England 
bat die Abgaben auf die Einfuhr Franz. Weine 
auf 35 Procent herabgefegt, 

Der Handlungstract zwifchen Rußland und 
England ift feinem Schluffe noch nicht fo nahe, 
weil man von Rußiſcher Seite die Grundfäße, 

‚worauf die fogenannte bewaffnete Neutralität ge 
bauer war, in denfelben mit einweben will, wozlı 
man Englifcher Seite nicht $uft hat. Die Groß- 
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Brittanifchen Minifter find mit dem Lehrſatze, daß 
freye Schiffe auch freye Ladungen führen, niche 
Zufrieden. Sie wollen aud) ver Rußiſchen Hand- 
lung und Schiffahrt nicht zugeftchen, das zu 
thun, wodurch fiedie ihrigeblühend gemacht, daß 
nämlich Rußifche Handlungsproducte bloß in 
Rußiſchen Schiffen follen ausgeführt werden, 
wenn es gleid) erlaubt wird, Brittifche- Pro: 
ducte in Brittifhen Schiffen in Rußifche Haͤven 
einzuführen. ya, man unterhält vielleicht ofme 
Grund den Argwohn, als ob Frankreich von 
Rußland, um es bey einem von der Krone Ruß⸗ 
land zu befchließenden Türfenfriege zum Freunde 
zu — , günftiger als England behaudelt 
wuͤrde. 
Von der Saͤchſiſchen Graͤnze ſchreibt man, 
daß die Unterhandlungen des Roͤmiſch⸗Kaiſerl. 
Geſandten zu Dresden nicht den Erſolg haben, 
den man ſich nach dem Tode des Preußiſchen 
Monarchen vorgeſſellt hatte, Wie, cs ſtheint 
fo ſieht der Churſaͤchſiſche Hof die Allianz; m 
Preußen als natürlich an, weil die Natur das 
Sachſenland von Böhmen durch eine Reihe von 
Bergen abgefondert, an der Brandenburgifchen 
Seite aber offen gelaffen hat. 





Es ift von dem Chur: Pfalzbayerifchen wohlloͤblichen Landgericht in Nordgan, zu Burglengenfeld, aus 


hero requirirt worden, von dem alldort in Verhafft- und Inquiſition gerathenen alten 50 jährigen Dieb, 
Namens Zohann Georg Polleta, der auch ſchon dahier inhafftirt geweſen ſeyn folle die dießfallgigen Acten 
dabin zu communiciren. Geftallten aber derſelbe nie hieſelbſt innen gefeffen: fo wird andurch fowol denen 
dieffeitig = als auch denen auswärtigen wohlldbL, Aemtern hievon, mit dem Erjuchen, Notification gemacht, 
im Zall bey Einem oder dem Andern, von dem ernannten Polleta envas vorgefommen oder verhandelt wor⸗ 
den, davon der Eingangserwehnten Gerichtsſtelle bald möglichft Nachricht zu ertheilen und Communication 
wiederfahren zu laffen. Bayreuth, ven 12. October 1786. . 
Hochfuͤrſtich⸗ Brandenburgifches Stadtvoigthey: Amt allda. 


— — — — — — — DD _ — 

Nachdeme Nicolaus Reinhardt, ein Student von Hoͤchſtatt an der Aiſch im Bambergifchen gebärtig, 
bereitd vor 40 Jahren von hier abgegangen ift, und diefe Zeit Äber den Ort feines Aufenthalts nicht befannt 
gemacht hat, deffen nächfte Anverwandte aber um Extradition feines in 2675 fl. fränf. beftehenden Vermib⸗ 
gens nachgefucht haben; Als werden Nicolaus Reinhardt over deffen eheliche Leibeserben hiermit vorgeladen, 
binnen einen Viertel:Fahr bey dahiefigen Stadträth zu erfcheinen, wenigitens den Ort, wo fie fich aufiyalten, 
um fo gewiſſer befannt zu machen, als in entgegen geſetzten Fall das Nicolaus Reinhardtiſche Wermibgen, 
deſſen nächften Anverwandten gegen Sicherftellung nägnießlich überlaffen werden folle. Hoͤchſtatt, den 
4, Sept, 1786, u Burgermeiftere und Kath, 
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Haag, vom 6. October. 
(Aus einen Privatbrief.) 


— , telle doch ja niemand ſich vor, als * der 
Sturm ſchon voräber, und die Miders 
fücher des Prinzen, durch dad Maas von Herzelcid, 
fo fie ihm gemacht, befänftigt, bereit fenen die Hände 
zum Frieden zu bieten. * Sag und ſchreibe man was 
man wolle, alles zeugt und beweißt das. Gegeutheil 
was bier und durch die ganze Provinz geichieht. Sn 
ben heutigen (und hier mitfolgenden) Couranten wers 
ben Sie- das hier Öffentlich angeichlagene Avertiſſe⸗ 
ment der Committirten Rärhe von Holland und 
Weftfriesland leſen, mittelft deffen verlautbart wird, 
daß kommenden Dienftag den 10. Octob. zn Woͤrden 


dem Hauptquartier der dort zuſammengezogenen 


Holländifchen Armee) die beffere Unterhaltung aller 
Zimmer: und Manenverke vom Sort Orange bey 
Wörden; dann der Aufpaſſer- Wachthäufer zu 
Haasdrecht, Sluipwyk und im Fort am Fleinen 
Mierd, er die-Errihtung von Barrieren auf den 
Hauptbrüäden zu Wörden,, die Anlegung eines ges 
mauerten Stuͤckkugelplatzes auf der Plaine des daſi⸗ 
gen Landarfenald; die Errichtung neuer Pfalwerke 
und Eonrtinen am Gondfchen Sluis am Khein uriter 
Alpben u. f. mw. unter den beften Bedingungen folz 
len veraccordirt werden. — Der Cordon zu Wär: 
den ift nicht gegen Muͤcken, (wie die Cleviſche Zei⸗ 
tung fagt) fondern gegen einen Feind gezogen, den 
die erbitterten Negenten bey der Beharrlichkeit auf 
ihren Syſtem felbft zu beforgen ſcheinen. Die ih: 
nen ergebenen Blätter wiederholen auch, daß alle 
Franz. Truppen von Peronne bis an das Auferfte 
{andern berehligt even, fich marfchfertig zu halten, 


bed Hauſes Oranien biß zu einem bey gefitteten Na⸗ 
tionen uncıhörten Grad; nicht genug in das Herz 
der Einwehner den Saamen des Grolles gegen den 
Prinzen durch Verldumdimgen aller Art geftreuer zu 
haben, fuchen fie jet auch vor denfelben das Licht . 
der Wahrheit und Unfchuld zuruͤckzuhalten. Das Mas 
nifeft, wodurch die Staaten von Geldern ihr Verfah⸗ 
ren gerechtfertigt, bat die Parriotencabale aus als 
len Holländifchen und Frouzöftichen Zeitungen, wie 
in Holland gefchrieben werden (die Haager. ausge⸗ 
nommen) zuruͤckzuhalten gewußt. Gleichergeſtalt 
ſuchen fie jetzt das Schreiben des Prinzen an vie 
Staaten von Holland, zu unterfchlagen: wovon hier 


‚eine Aſchrift zur weitern Vekanntmiachung für das 


mbrfangene deutſche Pablicum folger-— —— 
MifivSr. Hochfürftl. Durchlauchtdes 
Seren Prinzen pon Oranien und Naſſau, 
Erbſtatthalter, Capitain⸗ und Admiral⸗ 
General der vereinigten Niederiande c. etc. 
an die Herren Staaten von Holland und 

Weſtfriesland. 
-200, den 26. Scpt, 1786. 
Edle, Broßmsgende Herren, befonz 
ders gute Freunde, 

„Bir haben mit fehr viel Leidweſen aus Ew. 
G.M. Miſſiv und Refolution vom 22ften 
diefes laufenden Monats erfehen, daß es Ew. €, 
G.M. beliebt Hat, prouiforie und unbeſchadet 
ber ferneren Deliberationen, Ew. E. G. M, auf 
den verfchiedenen ausgeftellten D-t res in Betreff 


ndeffen geht die Wuth und Unbilfigkeit der Zeinde des Militaire des Staats zu perfiltiren, mo- 


: burch 
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durch daffelbe bis auf näheren Befehl bes Arti- 
Fels indem Eid entlaffen ift, Krafft defjen es Uns, 
als Capitain⸗General von Holland und Weſtfries⸗ 
land Gehorſam ſchuldig iſt, und weiters prouiſo- 
rie die Wirkung von Ew. E. G. M. Reſolution 

vom 8. März 1766 wodurch Uns als Capitain⸗ 
General von Ew. E. G. M. Provinz, durch ſpe⸗ 
eielle Uebertragung, die Ertheilung und Confe: 
rirung aller Chargen bey dem auf Ew. E. G. M. 
Repartition ſtehenden Militaire vom Faͤhndrich 

bis zum Odriſten iucluſiue, aufgetragen iſt, auf⸗ 
zuheben.“ 

„Wir koͤnnen uͤber dieſe Reſolution Ew. E. 
G. M. nicht unempfindlich ſeyn, indem Wir 
dadurch wuͤrklich des Rechts beraubt werden, 
das Us mit völliger Einmuͤthigkeit aller Glie⸗ 
der des Staats in Unſerer Qualität als Erb- 
-Eapitain « General von Holland und Weitfrieg- 
land, iſt übertragen und deferirt worden, “ 

„Wir werden alfo mit Recht die Wirfung 
jener von Ew. E. G. M. einmüthig genomme⸗ 
nen Refolution reclamiren önnen, die, Falls jie 
aufgehoben und eingezogen werden könnte und 
möchte, wenigftens nach den Örundgefegen nicht 
anders, denn mit gleicher Einmuͤchigkeit (*), 
würde fönnen verändert und aufgehoben werden, “ 

„Aber, was Uns über alles empinblidy fällt, 
und wobey Wir Uns mit Stillſchweigen nicht 
beruhigen fönnen, ift der Beweggrund, den Ew. 
E. G. M. bey Nehmung diefer Refolution zu 
allegiren beliebt habe, nemlih: um Unſerem 
Einflus als Eapitain : General und Unfrer Dir 
rection über erfagtes Mılitaire, als dermalen mit 
der Sicherheit Ew. E. G. M. Provinz, und 
denen zu dem Ende genommen werdenden Maas- 
regeln, nicht beftehend, dadurdy vorzufommen. “ 





(*) Die letters proviſoriſche Rerolurion gegen den 
Prinzen wurde befanntlich nur mit der Mehrheit 
einer einzigen Stimme genommen, - 


„Wir werden, unbeſchadet deſſen, was Wir 


Ew. E. GM. ſchuldig find, Cw. E. G. M. 


erfüchen dürfen, und zwar mit dem Ernſt, den 
eine Sache von ſolchem Belang, als die Erbal- 
tung Unferer Ehre und guten Namens forderf, 
Uns die Urſachen des Mifitrauens, fo Ew. E. 
G. M. gegen Unfen E ı-fluß und Direction 
über das Militaire gefaßt haben, mitzutheilen, 
wo Wır.dann vollfommen in Stande feym wer: 
den, Ew. E. G. M. den Ungrund Dero Mif- 
trauens und der Inſimulationen, Die einige, ge 
gendas Vaterland und gegen Uns boͤslich gefinnte 
Perfonen Ew, E. G. M. beygebracht haben, zu 
bemweifen, * 

„Denn Wir find vollfommen ficher, daß 
nichts mit einigem Grunde von Wahrheit ges 
gen Uns werde fönnen angeführt werden, fo ins 
mit Recht des Vertrauens von E. €. G.M. 
werde haben verluftig machen fönnen, und koͤn⸗ 
nen wir vor Gott, vor E. E. G. M. vor dem 


"ganzen Volke von-Niederland, und felbji vor der 


ganzen Welt bezeugen, daß Wir in diefer Ab⸗ 
ſicht ein reines Gewiſſen haben: Ew. Ed. Groß» 
mögende werden Uns folches zu Gute halten, 
weil Unfere Ehre Uns theurer als das Leben iſt, 
und Mir unter dem Tadel und Befchimpfung 
(blaam en Hettrifure) nicht bleiben koͤnnen, den 
all’ die Zeichen von Miftrauen von €. €. ©. 
M. und befonders der obgemeldten Periode in 
€. €. G. M. mehrerwähnten Refolution auf 
Uns geworfen haben; und Wir es dem Haufe, 
aus dem Wir entfproffen find, ſowol als denje- 
nigen, mit welchen Wir die Ehre haben alüirt 
oder verwandt zu ſeyn, Ihren Hochmoͤgenden 
und den refpectiven Provinzen, zu deren Dienft 
Wir durch die Erblih auf Uns gefommene 
Würden verbunden find, und Uns ſelbſten ſchul⸗ 
dig find, Uns von der Blamezu reinigen, : Da 
Wir Uns ſelbſt unfhuldig wiffen von allem | 
Bruch 


N 
1 
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Bruch der Treue, wor Wir fowol E. E. G. 
M, als dem Lande von Holland und Weitjries- 
fand, durch den Eid, den Wir als Erbftatt- 
halter, Erbgouverneur, Erb Capitaingeneral 
"und Admiral von E. E. G. M. Provinz, zur 
Verſammlung von E. E. G. M. bey Antrerung 
obgemeldter Würden abgelegt haben; fo muͤſ⸗ 
ſen Wir dafuͤr halten, daß nichts Weſentliches 
Uns zur Laſt koͤnne gelegt werden, und daß alle 
zu U ſerem Nachtheile genommene Maaßregeln, 
bloß daraus reſultirt ſind, daß einigen Gliedern 
von E. E. G. M. Verſammlung beliebt hat, das 
Ohr Leuten zu leihen, die deren Vertrauen uns 
‘würdig find, und die feine andere Abſicht ha- 
ben, als die Uns und Unferem Haufe, durch 
E. E. G. M. verliehenen, und durd) die vori« 
gen Herren Statthalter und Gencralcapitaine 
erercirte rechtmäßige Vorrechte zu fehmälern, 
‘ober gar eine gänzliche Weränderung in der 
rechtmäßig gefegten Conſtitution diefer Lande zu 
machen, und die Statthalterfchafft entweder 
ganz zu vernichten, oder zu bewirken, daß felbige 
von feinem Mugen für das liebe Vaterland over 
für die guten Eingefeffenen feyn möge. * 
„Woben Wir weiters Uns vorbehalten, zu 
Unferer vollkommenen Yuftification, forhane fer⸗ 
nere Maasregeln zu nehmen, als Wir für rath⸗ 
lich erachten werben, “ 
„Hiermit- würden Wir glauben fließen zu 
Fönnen, hielten Wir nicht vor nöthig, nochmals 
zu bezeugen, daß nie von Uns etwas ift gethan 
oder intenfirt worden, fo Wir nicht für überein- 
kommend mit dem wahren Beften des allgemei- 
nen Staats der vereinigten Miederlande, und 
befonders des Landes von Holland und Weltfries- 
land gehalten haben, und daß Wir nichts mehr 
verlangen, als in den Stand gefeßt zu werden, 
in der That Bemweife von der wahren Vater: 
-Jandsliebe, wovon Wir befeelt find, zugeben, und 
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daß Uns nichts mehr am Herzen liegt, als bie 
Wohlfahrt der vereinigten Miederlande, und bes 
fonders von Ew. E. G. M. Provinz, worinn 
Wir gebohren und erzogen ſind, und daß Unſer 
größtes Verlangen iſt, in Gottes Hand ein nuͤtz ⸗ 
liches Werkzeug zur Befoͤrderung der Wohlfahrt 
des $andes zu ſeyn.“ Wormit ꝛc. ꝛc. 

*) Die gerade Billigkeit in jedem Worte dieſes 
Sendfchreibens muß jeden Lejer für die Sache des 
Prinzen einnehmen! das eben fürchteren die Patrio⸗ 
ten und kaͤmpfen jegt dagegen nıit folgenden : 


“ Anmerkungen überdasleßte Mißiv des Prin⸗ 
zen von Dranien ay Ihre Edel Broßmägende, die 
Herren Staaten von Holland und Weitfriesland, 

Inſonderheit fcheint dieſes Mißiv gefchrieben zu 
fenn, um in den Courier du Bas-Rhin geſetzt amd fo 
durch die Preufriichen Lande verbreitet zu werden. —— 
Unfere Holländische Couranten werden dort nicht ges 
lefen, oder nicht verftanden; unfere Franzöfifche Cous 
ranten find auch in fehr wenigen Händen, und es wird 
auch fehr wohl dafuͤr geforgt, daß die Zochdeuriche 
Holländifche Courant nicht gut die Poften paßiren 
konne. — Das einzige Mittel ift, Daß unfere, Mis 
niſters an auswaͤrtigen Hoͤfen fich Die Mühe nehmen, 
dergleichen Mifive Ju widerlegen: aber feber! vers 
ſchiedene diefer Minifter find Rammerberren ıc.ıc, 
des Prinzen. 

„Der Prinz fchreibt (und dieß ift die grofie Sache, 
wovon das ganze Mißiv handelr) dap er Ihre E. 
©. M. glaube erfuchen zu därfen, ihm die Urſa⸗ 
den des Mißvergnuͤgens mitzurbeilen, die Ihre 
E. ©. M. gegen jeinen Einfiuß aut: oder Dis 
rection über das Militaire, als bevde gegei.wärs - 
tig mit der Sicherheit der Provinz Yolland, und 
mit denen von Ihren E. ©. M. zu dem Ende ges 
nommenen Maasnehmungen ſtreitend, gefaßt 
baben. Hierauffann manden Prinzen wiederum fehr 
einfältig und ficberlich folgendes zuräd fragen: 

„Ob erbey dem Schreiben oder Unterzeichnen dies 
fer Mißiv fich nicht mehr bar erinnern fbunen, daß 
Ihre E. ©. M. deren Statthalter und Capitain— 
General er auch it, Außerft gegen den Gebrauch ver 
Militair: Gewalt waren? — Ob Ihre E. G. M. 
ihm dieſes nicht zu wiederhokten malen geichrieben, 
und erſucht und verboten haben, Houanoiſches Miliz 
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fair da auchen? Ob er diefe Buͤrgerliebende 
Fe — G. M. nicht fo ficher als zweymal 
zwey vier gewußt hat? und ober einem einzigen Titel 
oder Zora Son diefen heilſamen Abfichten der Gefuche 
und Orbres. feiner Herren und Meifter hierinnen ers 
füllt har?“ ß . 

pOhne von feiner unverantwortlichen Aufführung 
in Anfehung der Holläudifchen Dragoner enwas zu 
fageu; fo ift und bleibt allzeit die große alles ent: 
fheidende Frage diefe: 

„Ob der Prinz durch feinen Einfluß auf die Gel- 
dernfchen Staatögfieder, die meift alle feine Zofdie⸗ 
ner oder Abhänglinge find, nicht fo ficher als zwey 
mal zwey vier, hätte bewirfen Fönnen, daß keine ſolche 
violente Refolution genommen würde, um mit Mis 
fitair: Gewalt unfchuldige, ja nach göttlichen und 
menſchlichen Geſetzen unſchuldige Bürger anzus 
fallen? — Ob, ſagen wir, der Prinz dieſem Greuel 
‚and afler der Verwirrung, und aller Schande und 
Schade, welche fowohl inn= ald außer Landes dar: 
aus entftanden ift, und ferner entftehen koͤnne, 
nicht mit einem einzigen Wink haͤtte koͤnnen zuvors 
fommen, und ob er aljo nicht die Schuld von allem 
iR! — Danım Ihre E. ©. M. Ihre aͤußerſte Abs 
neigung gegen alle Militairiſche Gewalt hierinnen 
dem Prinzen zu erkennen gegeben haben, und da der 
Prinz in einem ungeziemenden hohen Ton feinen 
eignen Herren ımb Meiftern darauf geantwor⸗ 
tet, und felbft vor Gecken gehalten hat rem zelfs 
voor den gek gehouden heeft) wie die ganze Welt 
weiß; fo fraget ſichs, was für ein Vertrauen Ihre 
€. G. M. auf diefen Ihren erfien Dfficier ( Bediens 
ten) noch forthin haben ſetzen Fönnen ?2c. Die Sache 
verdient feine weitere Wiverlegung. — In einem 
monardjifchen Lande würde der Souverain mit 
foldy einem Officier feiner Truppen wohl was ans 
ders vornehmen und Bürzeren Proceß machen.“ 

*) Sieht der Maun auch mas er fagt? Iſt der Prinz 
nicht auch Generalcanitain von Geldern? Und mußte er 
den legalen und mit einer großen Pluralitdt der dafigen 
Staaten genommenen Beſchluͤßen nicht eben ſo als denen 
von Holland gehorchen? 

Wien, vom 7. October. 

Von heute an gehen die Depeſchen an des Kai⸗ 
ſers Majeſtaͤt nach Linz in Ober⸗Oeſterreich; folg⸗ 
lich ſchmeicheln wir uns mit dem 13. dieſes des Wie⸗ 

derſchens eines Fuͤrſten, der Durch eine neue vaͤter⸗ 
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liche Wohlthat, die allgemeine Liebe vermehret; dem 
nach feinem Befehl, hört man nunmehrtod in unſern 
Klöftern allen, ftatt des fehrenenden betaͤubenden 
Chorgefanges, ben einfachen Choral und ein -Inutes 
inbrünjtiges Gebet — und. die armen Klojtergciftii- 
hen find dadurch der Verbindlichkeit hberhoben, fich 
zu Kruͤpeln zu fchreven! 

Noch weirer: Oeſterreich und Preußen werden 
eng verbundene Freunde: Das verjährte Mißtrauen 
ift gehoben; und nun koͤnnen die Preufifchen Offi⸗ 
ciers, ohne fonft erforderliche Paͤſſe vom hieſigen 
Hofe, die Erblande, gleich andern Keifenden, pafliren, 

So weit die Briefe aus Jglau in Maͤhren gehen, 
bis zum zten diefes, wird noch immer die Ankunſt 
der Rußifchen Monarchin im Frühjahr glaubrohrdiger, 
und in Carlsbad, wofelbft die Kaiferin fich auf einige 
Tage des Bades bedienen wird, werden die prächtige 
ften Anftalten zu ihrer Aufnahme vorgefchret. 

Dem Verteidiger der Monarchie, Laudon, has 
ben Sr, Majeftät, ganz aus eigner Bewegung, 
6000 fl. jährlich zugelegt: und nun bat er ald Feld: 
marſchall jährlich zu beziehen 14000 fl., als Rei: 
mentöinhaber 4000 fl. und als Großfreuz vom The⸗ 
refienorden 2000 fl. — in allem 2 fl. 

Bey Znaim in Mähren hatte der Rirtmeifter von 
Toskana: Dragoner, Herr Graf von Stabrenberg, 
das Ungluͤck, daß er, eben da er begleitet von einem 
Fourier und Eadetten des Regiments, fich zur Res 
monte:ltebernahme auf ven Weg gemacht hatte, von 
einer Räuberbande, 15 Perfonen ſtark, Überfallen 
wurde. Sie mißhandelten ihn und fine Begleiter 
aufs graufamfte, nahmen ihm die goldene Uhr, und 
1000 fl, Geld. — 5000 fl. Banco: Papiere ent: 
giengen unter andern Schriften ihrer Nachforſchung. 
Nur auf Vorfprache eines der Raͤuber, retreten er 
und die Beglciter ihr Leben. 

Wuͤnchen, vom 10, October. 

Den 4. und 6, find zween Franzoͤſiſche Schild⸗ 
Eouriers hier durchpaſſirt. Am 7. langte der 
K. Franz. aufferordentliche Minifter und Am⸗ 
baſſadeur am K. K. Hofe, Marquis von Noail⸗ 
les, von Paris hier an, und feßte den andern 
Tag darauf die Reife nach Wien fort. 


Dienftags den ı7ten kommt der berühmte Herr | 
Janiſch hier an und giebt Concert im golonen Adler. 





| Anhang zu 






Londen, ‚vom 3. Detöb. 
Im Sonnabend: Abends traf der lang erwar: 
"r ‚tete Commerztractat zwiſchen biefem Koͤ⸗ 


nigreiche und Franfreich, im Staatsfecretariat, 


von Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät unterzeich« 

net, ein; und vernimmt man mit Vergnuͤgen, 

baß fölcher mit weit größern Vortheilen für Diefe 

Nation, als erwartet wurde, gefchloffen ift; 

uufere Cattune, Wollen und fogenannte Hard⸗ 

mare -Manufacturen ‚find befonders beguͤnſtigt, 
und ber ganze Vertrag ein Beweiß, daß Hr, 

Eden ſich von den Franzofen nicye hat überflür 

geln laffen. Die Convention mit. Spanien 

; (wegen Ueberlaffung gelegener Diftricte zum 
Sarbholzfälen) ift nun ausführlich zu leſen. Sie 

beſteht aus XVI Artikeln, und ift bereits im 

Nily untetzeichnet und den. 1. September mit 

einem Erläuterungsfupplement vermehrt, ausge- 

‚ wechfelt worden. Der Eingang lautet alfo: 

- Komvention: zwifchen Sr. Brittanifchen Maje⸗ 
ftät und dem Könige von Spanien, unter: 
zeichnet zu Londen den 14. July 1786. 

„Die Könige von England und Spanien, befeelt 

von gleichem Verlangen, durch alle in Ihrem Vers 

mögen ftehende Mittel, die zwifchen. Ihnen und Ih⸗ 
rer Koͤnigreichen fo gluͤcklich beſtehende Freundfchaft 
zu defeftigen, nnd einmärhig wuͤnſchend, auch dent 

Schatten von Mißverſtaͤndniß, fo durch Zweifel, 

Mipdeutung oder audere Urfachen von Frrungen zwi⸗ 

fiyen den Untertbanen am den Frontieren der zwo 

Monarchien, befonders in entfernten Landen, ders 

gleichen Amerika, möchten veranlaßt werden, zuvor⸗ 

‘ zufommen, haben vor gut befunden, mit aller moͤg⸗ 

; fihen Treue, durch eine neue Convention, bie 

Punfte, welche eins oder bes andern Tages ſolche 

ı Mnbequemlichkeiten, dergleichen die Erfahrung vori⸗ 

ger Zeiten oftmald gezeigt hat, werurfachen d 





Montags, den 16, Detober 1786. 
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fefte zu ſetzen. Zu dem Ende hat der König vom 
roßbrittanien, den fehr Edlen und fehr vortreflichen 
kord Franeis, Baron Osborne von Kiveton, Mar⸗ 
quis von Carmarthen, Sr, Brittan, Maj. Geheimen 
Rath und erften Staatöfecretaire vom Departement 
ber auswärtigen Ungele ten ic. 26. ımd ber Gas 
tholifche König gleichfalls Don Bernardo Del Lame 
po, Ritter des edlen Ordens Carl I. Gecretair 
dieſes Ordens, Gecretair des hoͤchſten Staatsraths 
und Dero Bevollmächtigten Miniſtet bey dem Könige 
von Großbrittaniein, authorifirt, welche, nachdene 
_ eh le m ——— Voll⸗ 
ma mitgetheilt r folgende Arti i 
gekommen And. ; e — 
Den neuen Commerʒtract zwiſchen Portugall 
und Großbrittanien haͤlt nur noch dieſes auf, 
daß. eine von dem Prinzen von Brafilien (wei. 
her feit dem Tode feines Vaters Premierminis 
fer der. Königin Iſabella ift) in. Beziehung 
auf den Tractat zwifchen England und Franke 
reich, wegen der Weine gemachte Aeußerung 
zuwor eroͤrtert werden muß, weßhalb Hr. Walz 
pole/ Miniſter des Königs zu Liſſabon, am. 
das Englifche Cablnet gefchrieben Hat, . 
Der Holländifche Minifter, Baron van Lyn⸗ 


‘den, hat dem ford Sydney eine Art von Ne⸗ 


moice, in Betreff der Angelegenheiten des Statt-, 
balters übergeben, de ſen Innholt fehr geheim. 
gehalten wird, — 
Paris, vom 5. D.« 
Dem Cardinal von Rohan gehet unvermu⸗ 
thet ein Strahl von Hoffnung auf, fein Schick 
fal erleichtert zu fehen; der König hat aus eige« 
ner Bewegung die Gnade gehabt, ihm 100000: ! 
livres jaͤhrlich aus den geifilichen.dYeconomas 
ten*) anzumeifen. Dieſe von —— 
r. 


»r 
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Er. Majei hzeugende Guͤte iſt ein günftiger- hen Krieges. Die Framzoſi og. Trupoen, weiche 
Vorbote einer andern, die den Cardinal ‚noch man: in einigen Zeitungen an die Holländifchen 


mehr erfreuen mürde; denn ob ihm’ gleich ver⸗ 
gönnt worden; fine Afufiruhet indem trauri⸗ 
gen Chaiſe⸗ Dieu mit dem zu Marmoutier, 
in dem glüflichen Toritaine, dem Garten : von 


Franfieich; zu verwechſeln, ſo iſt doch‘ fein hoͤch⸗ 


ſter Wunſch, nach ſeiaem hellehten Siverne, 
bey Straßburg, zutuck kehren zu.dikfen. Mit 
Zät und 3 wird er auch dahin kommen. 
©) Geconomat .iſi in Frantireich diejenige Caſſe 
worein —— — ——— fällige Res 


' Alle Welt fagt, der "Marauis de tä Fayette 


ſey zum Gouverneur von Pondichery — 


und — lebzteres ſtatk fortificirt werde· 


©) Dieß wäre ein unfreundlicher Gegenbaneiß ge. 


gen ben ewig ge d, denn 
wie belannt, war es de la Sayette, der. durch einen, 
Enthufiasmus und durch feine Geldvorlehen, Ame⸗ 
nr als Betiingeen durch ſeinen Arm, freu, 
machte, ' 8 


Graͤnzen marſchieren laͤßt, ſind alle ganz ruhig 
in ihren Gernifonen, und ehe Preußifche Trupe, 
pen bafelbft einrüfen, wird nod) viel Waller 
den Rhein hinunter laufen. +» — 
Schreiben aus Berlin, vom 10, Sttob, 9* 


Aa Abweſenheit des, Königs, Hochſwal⸗ 


cher am 4. dieſes nach Schleſien, um auch 


die Erbhuldigung einzunehmen, —— 


nicht viel Neues von bier zu berichten: das aber 


es. iſt noch zu: bemerken, - daß der Koͤnig am Hulk: 
digungstage, ‚ben älteften Geh. Secretair eines: 


jeden Departements bey dem Generaldirertorio,. 
zum Geh. Rath, und den aͤlteſten KRegiftrator, 


zu Krlegsrärhen gemacht, und dabey befohlen. 
hat, ihnen allen die Acpeuan⸗ gratis ausferti«; 


gen zu laſſen. 

Das Forftdepartement iſt nun gärtzlich aufge 
hoben, ‚mb unter. die Departements des Gene⸗ 
raldirectorii wertheilt, ſo daß nun jedes — * 


Da der wackere Marſchall von Biron am tement ſeinen eignen Geh. Forſtrath hat, der 
Tode liege, ſo heiſt es ſchon, daß der Marſchall die darin vorkommenden Forſtſachen vorträgt.. 
von Caſtries, mit Beybehaltung der Seemini⸗ Dadurch hoͤrt nun bie Uniform von ſelbſt auf, 
ſtersſtelle, das Regiment det gardes’francäifts4 uud die Forſiraͤthe und Secretarien kleiden ſich 
ethaiten werde. Der König fragte dieſer Tas: ſchon fo, wie die übrigen ihres Departements. 
gen eine Schildwache von bicfer Garde? Hier gieng feit drey Tagen das Gericht, daß 
befindet ſich der Marſchall von Stroh der. König mit dem Wagen fey umgeworfen 
Sire / ſehr Tchlechrz “antiorter dit Soldat; worden , und Schaden genommen babe, es hat, 
man hat aber doch och Sg zu ſei⸗ ſich aber Gottlob nicht beftätiger. :- 
nem Aufrommen. — Ich wuͤnſche/ vers! Hier iſt jttzt der Hoͤchnt ſelige König in Wachs 
ſetzte der Monarch, daß er noch ſo viele Jahte pouſſirt zu ſchen. Die Aehnlichkrit iſt frop- 
kebte, als Leu mich um * Platz ans pant. ‚Die Pringeſſin Amalia Hat bey deſſen 
geben. 31 Anblick zu weinen augefangen. Der Englifche: 

Die ——— im Miniferie; dauer Gefandte hat ſich auch denſelben beftelle und 
das Publicum ſich fo, viel zw: veden; macht, find; rooo rehl.'bafür geborhen. — 
ohne alle Wabrfiheimlichkeit i in ben — von: In Schteften, meint mar, werden die Feler · 
—— licht eiten bey der Etbhuldigring noch Größer wer⸗ 
So iſt es auch mit Base Anffeinnsung nee dan / als ſie in Kanigsherg md, Wir af 


Dres; 


— — Bu — 


u 


Breslau, vom 30. Sept, 


"Die Huldigung ift auf’ den ı 5. Detober- angefekt, 
Me Depütirre mäffen ſih bey der Königl. geheimen 
Enzley melden, ihre Anfımft protocolliren laffen, 
und ihre Otiginalvollmachten gegen "einen Recogni⸗ 
tiensfhein benbringen. Aus jedem Kraife muß ein 
Verzeichniß aller darinn befindfichen, 'gegenwärtiger. 
und abwefender, rittermäßiger und adlicher Einge⸗ 


feffenen, in beglaubrer authentiſcher Form, vom Lande: 
rathe, dem Marfchcommiffair und dent beyven Krais⸗ 


depurirten überreicht werden. SR Sick 
"Die Baufmannfchafft und die Abrige Bärgeifehafft 
machen Anſtalt zu. einer herrlichen Erleuchtung. Die 
Boͤrſe allenı foll mit 2000 Lampen erleuchtet ınerden, 
und auf dem Salzringe, wo diefe Börfe iſt, wird die 
Kaufmar 
Lampen behängen laſſen. Dazu hat die Kaufmanns 
ſchafft allein 505 Rıhir, beftinnut; aufferdem macht 
fie. Auftalt, am Huldigungstage auf der Börfe offene 
Tafel zu geben, woran Kaufleute und Männer vor 
Dültincrion. Thejl haben, werden. Da der König die 
Deputirten der. Breslauiſchen Kaufmannfchafft in 
Berlin fo-gnädig aufgenommen har: fo werden ih 
einige Kaufleute, fo wie auch von Anden Innungen 
entgegen reiten... Die Kaufınannd = Tbchrer werden 
dem Könige zu Fuße entgegen geben, den Weg mit 
Blumen bertreuen, und ihm ein Gedicht Äberreichen; 
Diefen wollen Mäcchen aus den niedern Ständen 
folgen. Die KaufrannssTöchter werden altdeutſche 


Tracht anlegen, weil der König ein Liebhaber von, 


deurfcher Sitte ift. Die Schuͤtzengilde der Bürger 
wird bem König mit fliegenden Fahnen entgegen ziehn. 
Bon Seiten bed. Magiftrats find, der Königl. Geſin⸗ 
nung zufolge ,. alle Geldkofiende Feyirlichkeiten vers 
boten. Aus .diefem Grunde bat man.fchon im voraus 
ber beyden evangelifhen Gymnaſien, von Seiten 
unſers Präfiviums ein veranftaltetes Vivat, wobey 
von jedem Gynmaſio ein auf Atlas —5 Ge⸗ 
dicht, beſonders überreicht werden ſollte, unterfagt. 
Doch hofft man noch die Erlaubniß dazu zu erhalten, 
da der hieſigen katholiſchen Univerſttaͤt dieſe Solen⸗ 
nitaͤt erlanbt wird. Mo der König ſich wird Huldis 


gen laſſen, iſt noch nicht ganz gewiß, Sein Logis 


' wird im Hatzfeldiſchen Palais ſeyn. Der König wird 


mit feinen Gefoige und den Depmisten an’ 12 Tas 
fein}; iſen. ey Bi nt = * —ä v 


afft einen Obelisk errichten, “ und tik. 


‚eröffnet. 
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‚Der Landrath des Schweibnitifchen Kreiſes, Herr 
von Zedtlig auf Ceichenau, mird mit dem ſaͤmmt⸗ 
lichen Adel feines Kraifes und 1000 Matın, den Ko⸗ 
nig bey dem Dorfe Jauernik, wo Relais gemacht 
wird, bewilllommen. Der Weg: von Jauernik nach 
Schweidnitz, (eine Meile lang) foll anf beyden Sei⸗ 
ten: mit jungen Fichten und Tannen befelgt werden, 
wozu bloß im Zobtner Forfte 400 Stuͤck ausgezeich- 
net'worden find. Andere Forften im Schweidnitzi⸗ 
ſchen müffen ebenfalls ihren Beytrag hiezu liefern, 

Wien, vom 9. October. “ 

Heute Nachmittags gegen 2 Uhr ſtarb an ei⸗ 
nem Schlagfluß, obngefehr im Hoften Jahr, 
der verdienftvolle Freyherr von Gebler, Staats: 
rach und bisheriger Vicecanzlet der vereinigten 
Böhmifchen und Deftreichifchen Hofcanzley, 
zum allgemeinen. Bedauern feiner Freunde. 
Derſelbe war aus dem Voigtländifchen gebürtig, 
und ſchwung fich durch feine Faͤhigkeiten und 
große Verdienfte bis zu diefer erhabenen Stufe 
ber Ehre, meldye fo bald Feiner nad) ihm etrei« 
hen wird; That alleushalben Gutes, und ward 
ben bedrängten Mufen gar oft ihr Schuß und 
Erretter. Der Wohlfelige kam fo eben aus 
dem Rath gefahren, verfügte.fich in fein. Ar⸗ 
beitszimmer, und wurde dafelbft tod gefunden. 
Wir haben einige dramatiſche Stücke deii Erho⸗ 
fungsftunten diefes Staatsmannes zu verban- 
fen, die derfelbe zu Einführung des guten Ge⸗ 
fhmads auf derSchaubühne verfertiget hatte. 

*) Als den 1. Oetob. zu Berlin das dafige, durch 
die Unterftägung des Königs, nunmehrige deutiche 
Nationalichaufpiel feinen Anfang nahm, ward dafs. 
ſelbe mit dem heroiſchen Drama des Staatstaths 
von Gebler, Thomas, König von Egypten, 


Die Prinzeffin von Wuͤrtenberg uͤberraſchte 

am Franciſcus · Tag Ihren Verlobten den Erz⸗ 
herzog Franz auf eine angenehme Art, Es: 
wurde in Belevedere durch die geſchickte Anord⸗ 
nung des Herrn von Edlersberg ein kleines: 


daſelbſt 


”  Feftin zubereitet. Der Prinz erſchien, und ſand 


a — 
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dafelbft ein wunderſchoͤnes Marionertentheater, 
eine praͤchtige Illumination, und ein wohlſchmek · 
kendes Soupee, und eine reitzende Prinzeflin, 
die nur fuͤr Ihn lebt und webt. Alles war uͤber 
die maßen munter, und es fehlte nur noch ein 
heiterer Abend, um das verſammelte Volk mehr 
Theil an dem Feſt nehmen zu laſſen. Dafuͤr 
wurden aber die zwey folgenden Tage die ganzen 
Einrichtungen jedem Liebhaber gezeigt und all⸗ 
" gemein bewundert. 

Bey der Armee find wiederum große Avance ⸗ 


ments vor fi) gegangen, wovon das Zurverlaͤſ⸗ 
So viel iſt gewiß, daß Fürft ſchen Gefandte 


fige fünftig. 
Earl Lichtenftein und General Pellegrini 
Feldmarſchalle geworben find. 

Der Herr von Guarin it von feiner Meife 
glüflich und gefund zuruͤckgekommen, und ver- 
ficht nun wiederum mit dem gewohnten Eifer 
das große Rranfenfpital, wofelbit er verfchiedene 
Verbefferungen vorzunehmen gedenft, die auf 
die Geſundheit und das geben fo vieler Menfchen 
Beziehung haben, 

Ohngeachtet fich 447 Freudenmädchen inden Spis 
tälern befinden, fo merkt man doch feinen Abgan 
auf den Öffentlichen Promenaden, und es ſcheint, Da 
diefes Gewerbe mit jedem Tage zuninmmt,.da man 
fo viele Stubenmaͤdchen in guddige Fraͤuleins umges 
fhaffen finder, und diefer nun die Hände Füffer, 
welche vor einigen Wochen dad Zimmer ausgefegt 
bat. Freylich ift diefer Gluͤcksſtern felten Länger 
als ein Schmetterlingsleben, und gemeiniglich tres 
ten fie wieder in die erfte Garriere, wann fie anfans 

en Eränflich zu werden, und dienen mit beften Ers 
FR dem Herm und der Frau zugleich ald Bertraute, 
egensburg, vom 13. Oct. 

Am Freytage ift der Königliche Franzöfifche 
Minifter am Keichstage, Herr von Derenger, 
dahier eingetroffen, und hat bereits in Erwar⸗ 
tung ber wieder eröffneten Rarhsverfammlungen 
zu feiner förmlichen Segitimation, feine Viſiten 
# la ronde gemacht. 


E * 
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Bonder Fllumination am Abend des Huldigungs⸗ 
tages zu Berlin verdient noch folgendes bemerkt zu 
werden; Alle Strafen, alle Häufer, Heine umd große, 
prächtige und unanfehnliche waren erleuchtet: Des 
Königs Name, die Inſchrifften: Es lebe der Koͤnig! 
Aus Liebe zum Koͤnige! Auch ich liebe den Ko⸗ 
nig! Heil, Wohl und langes CLeben dem Voͤni⸗ 
ge! ic. konnte man bey jevem Schritte leſen. Alle 
JInſchrifften, wenige ausgenommen, waren deutich; 
Franzoͤſiſche Hat man nur 3 oder 4’bemerkr, worüber 
man fich um deſto mehr wundern muß, da in Berlin 
ein jeder, vom Minifter bis auf den Lafey, Franzds 
fiſch ſpricht. — Das ganze Hotel des. Churfäcfis 
en war, mit allen feinen Fenſtern und 
Dfeilern, durch Lampiond von verfchiedener Farbe ers 
leuchtet. Auf dem Balcon war die Hauptidee durchs 
ſcheinend gemablt, welche ald Deurfchlands Lichlingss 
baum, den alten Cichenftamm. vorftellte, auf deſſen 
einem Er Pi mit feinen. Flügeln ausgebreitere 
Preuß ler, auf dem andern, der Saͤchſiſche 
Rautenkranz mit uͤbers Kreuz gelegteu Schwerdtern, 
fich befanden; darüber die Innſchrifft: Germanica 
fide jundti, d. i. durch deutſche Treue verbunden, 
Ueberhaupt warefl unter der Menge von Sinnbildern 
viele von der beften Erfindung ; Alles zufammen, der 
aus Nacht gewordene Tag, das freudige Gewuͤhl des 
fih dringenden Volkes, das jubelnde Vivatruffen, 
wo der König erfchien, herumzichende Chöre von Pau⸗ 
ken und Trompeten, die Fever des Tages beſiugende 
vollitändige Singechöre, Janitſcharenmuſiken, die 
mannigfaltigften mit einander um den Vorzug der 
guten Erfindung und des guten Gefchmads ftreitenz 
den Anordnungen von Milionen Lichtern und Lam⸗ 
— — alles dieſes war ein ünbefchreiblich großer, 

zerhebender Anblick. Auch fehlte es, bey ber 
Menge erhabener Vorftellungen, nicht an burlesken 
und treuherzigen. Ein Meines Haus, weldyes nicht 
ftarf erleuchtet war, ließ folgende Worte leſen: 

Sieht es hier gleich finfter and 

So flammt dod unſer Herz für -Preuffens Haus. 
An dem Haufe eines Schlächters fab man ein Ge⸗ 
mälde, das einen Fleifchhauer vorftellte, der ein 
Schwein todt ſchlug; die Unterfchrifft war; 

Mer mir nicht wird den König achten, 

Den will ich fo wie biefed Schwein hier ſchlachten. 


‚werben, 
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2Xvworden: 


Hssite g der Huldigungs-Mebeltle, weiche ben der Erbhuldigung zu Berlin ausgerheikt 
Bruſtbild 





Haag, vom 10. October. 

Es wäre eine für ganz Europa wichtige Neuig- 
feit, wenn die dahier ſchon vorigen Pofttag ver- 
breitete. Sage Grund hätte, daß der Graf von 
Vergennes das Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten in Frankreich eheſtens verlaffen 
und durch den Grafen von Breteuil follte erſeht 
Schon ſchmeicheln ſich die Gyzelars, 
das Cabinet von Verſailles werde ſodann fuͤr ſie 


noch nachdruͤcklicher zu Werke sehen als zeithere. 


-©) Durch die geſtrigen Parifer Briefe (Anhang 
zu 22 12.4) ift dieß Gericht ſchon genugſam wi⸗ 


derlegt. Wahr iſt indeffen, daß zeithero viel’ vom, 


einer Minifterinloeränderung gefprochert wurde, und 
erzehlt ein Londuer Dlast hiebey folgende Anerdote, 






1786. 


— 





die aber auch Alle Merkmale einer puren Erfnidniig 
bat: Der König habe in, feinem Eabinette einen 
neuen. Udminiftrationsplan gefumben; ver Aufſatz 
. habe des Monarchen Attention auf.fich gezogen, und 
als er vernommen, daß der Herzog: von Aiguillon 
der Urheber davon fey, wären Se, Majeftät fchen int 
Begriff geweſen, Jeßterem wieder. als Minifter an des 
- Herrn ‚von Dergennes Stelle zu erheben. — Eine 
hohe Perfon, — die dem Herzog nicht allzugeneigt— 
habe einen Erpreffen nach Brüffel geſchickt, und Herrn 
Cinguet aufgefordert, fich einen Salvum Comdutt 
geben-zu laſſen, und ſchleumig nach Paris zu kommen, 
um den alten Unwillen gegen den Herzog von Aiguil⸗ 
lon wieder zu erwecken. Dieß fer die wahre Abficht 
der letztern Haranguen diefes berühmten Eradpocaten 
ver dem Parifer ament geweſen, welche auch 
ihren Zweck erreicht, und, habe er dadurch den Gra⸗ 


fen 
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fen von Dergennes (onſt ſeinen abgeſagteſten Feind) 
sign Poften erhalten, daher man von ihm jugen 
ne: 


De Vergennes autre fois fon ardent opprefleur 
- Linguet fait aujourd’hui-fon zele Deffnfeur. 

Die Staaten von Holland und Weftfriesland 
haben nun die Stabt Utrecht förmlich in Schuß 
genommen, und dem Gen. Major von Ryſſel 
Befehl ertheilt, daß, falls man ſich der mili» 
fairen Gewalt wider Utrecht oder eine andere 
Stadt jener Provinz: bedienen wollte, befagter 
General mit dert holländifchen Truppen gleich in 
die Provinz Geldern bringen follte, fobald er 
entdeckte, daß ficd) die Truppen irgend einer an- 
dern Provinz in Bervegung fezten, wo er dann 
Gewalt mit Gewalt abzutreiben hätte. Die zu 
200 verfammelten Truppen werden immer mehr 
verftärft. Sollte der Prinz Statthalter auf den 
Gedanken fallen, fich diefer Truppen wider 
Utrecht zu bedienen, fo darf man ficher glauben, 
daß einer folchen Unternehmung unüberwind: 
liche Schwierigkeiten im Wege liegen, 


Paris): vom 7. Det. 
Folgendes ift die Subftanz der Hauptartifel 
amferes Commerjtractats mit England: 


Aus Frankreich nach England: 

Die Weine des ganzen Königreichd gehen in die 
Englifhen Staaten mit Erhebung der naͤmlichen 
Abgabe wie von den Portugieſiſchen. (Dieß miß⸗ 
fälkt zu Liffabon.) — 

Die Abgabe von den gebrannten Waſſern iſt merk⸗ 
pi ne gefegt. (Dieß wird die Eontrebande 

en. 


im 
Die Battifte zahlen 5 Sols das-Städ — Alle 
Modewaaren find gegen eine geringe Abgabe einzus 
führen erlaubt; Vom Spiegelglas bleibt die jetzige 
Abgabe; Kunftrifchlerarbeit, Eventaillen gehen 
ebenfalls nach England, Seidenwaaren find. eins 
—— — —— verboten; Eben ſo 
onden; a 

* — Gazen find wechſels⸗ 


Aus England nach Frankreich: 
Zeuge vom Cotton und grober Wolle zahlen 12 
Procent; Quincaillerie 10, Glaswaaren 10. Satt⸗ 
lerwaaren 15. (morunter hauptſaͤchlich die ſchoͤnen 


Londner Caroffen zu rechnen.) Bier zahlt nur eine 


geringe Abgabe; Tücher find vice verfa einzuführen 
erlau 

Nun, da wir mit England überein gefommen 
find, hoffen wir auch mit dem Eabinet zu Pe; 
tersburg ben längft ſchon vorgefchlagenen 
Eommerztractat, aller Gegenvorftellungen der 


Engländer ohngeaͤchtet, durch unfern bey Hof 


und den Miniftern beliebten Minifter, . Herrn 
von Segur, gluͤcklich zu Stande zu bringen, 
wo man dann mehrere franz. Schiffe durch den 
Sund wird gehen fehen, als jeithero. 

Man bemerft bey Gelegenheit des zwifchen 
Frankreich und Großbrittanien  gefchloffenen 
Sciffahrts- und Handlungstractats, daß dic 
fes eine Begebenheit, welche feit 109 Fahren 
nicht ftatt gehabt hat, indem der legte Hand- 
lungstractat, weldyer zwifchen beyden Mächten 


u Stande fam, im Jahr 1677 jwifchen Luds 


wig XIV. und Carl IL. gefchloffen worden, 
Dien, vom 7. Det. 
i (Aus einem Öffentlichen Blatt.) 
Vorgeſtern langte ein von dem K. K. Mi« 
nifter im Haag Freyherrn von Reiſchach abge 
ſchickter Courier’ hier an. Die age der dortigen 
Angelegenheiten beginnt immer Eritifcher zumer- 
den, und die Unordnungen find fehon auf das 
äußerfte geftiegen, Der neue Preußifche Mo- 
narch ſcheint feft ensfchloffen zu ſeyn, den Prinz 
Erbftarthalter wieder in feine vorigen Rechte 
einzufegen, und auf der andern Seite begünftiget 
die Krone Frankreich ſchon öffentlich die Staa- 
ten von Holland, erflärend, daß fie nie zugeben 
werde, daß fich irgend eine fremde Macht in die 
Angelegenheiten ber Kepublif mifche. Friedrich 
Wilhelm U. hat alfo ſchon — * er 
eg 


- --. 0 u 
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Regierung eine beſondere Gelegenheit, feine Den: 
fungsart worden Augen von ganz Europa an 
den Tag zulegen, Der K. K. Hof begünftiget 
inzroifchen weber die eine noch andere Parthey, 
und eben deswegen, weil derfelbe bis jege feine 
Denfungsart noch nicht offenbarte, nemlich ob 
er für oder gegen die Staaten gefinnet fey, fo 
betrachten beyde Theile denfelben nod) immer als 
eine ganz unparthepifche Macht, und man fieht 
vor, daß eben deswegen Ge, Kaiferl, Majeftät 
am Ende zum Schiedsrichter in diefer Sache er- 
wähle werden dürften, menn,, wie es fcheint, 
weder Frankreich noch Preußen ſolche gürlich bey- 


äufegen im Stande fepn ſollten. In der That, 


fagt man, der Freyhert von Beiſchach habe 
für dieſen Fall ſchon vorläufige Verhaltungsbe⸗ 
fehle befommen, die er der Hauptfache nach) auch 
ſchon fowohl dem Wochenpräfidenten ber Gene 
taljtaaten als dem Prinzen Erbftatthalter eröff- 
net haben foll, 


. Wider den Correfpodenten dieſer Blätter, der 
fih:Pater U, H. Reg: Chorberr auf dem 
Str*. in Prag unterfchreibt, und deſſen erften 
Beytrag (Num. 117) alle Leſer fo wohl aufge 
nommen haben, hat die K. K. Prager Ober: 
poftamtszeitung, ober pielmehr ein R. R. ©, 
in derfelben, die Sanze erhoben. — Uns, die wir 
von Natur zum Frieden mit jedermann, und 
befonders mit K. K. O. und Oberpoftamtszei- 
tungen, ‘geneigt find, waren behde Namen zu 
groß, daß wir die Fehde hätten annehmen fol- 
len. Indeſſen fönnen wir doch dem Correſponden⸗ 
ten nicht den Plag verfagen, fich vor dem Publico 
zu rechtfertigen, Er ſchreibt, wie folget: 
Prag, den 8. Dttober, 
Mein ſehr werther Herr! Ich follte Ihnen Billig 
dafür danken, daß Sie meine geringfügigen Nach⸗ 
richten vom 20. September in Jhren Blättern aufges 
monmen, und noch mehr dafür verbunden bleiben, 
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daß Sie felbe nicht ganz aufgenommen haben, weil 
ſchon dieſes wenige Aufgenemmene, mir eine fo derbe 
Önrechteweifung zunvegegebracht hat; ich fehe mich 
aber gezwungen, vor allem Ihre Bravbheit und Bils 
ligkeit aufzufodern,, folgendes, wo möglich, wörts 
lich in Ihr nächfies Blatt, um fo mehr einzuräcken, 
ba ich es halb für ausgemacht halte, daß Fhr Setier | 
einen Drudfehler begangen, und mir damit unwille 
kuͤhrlich eine Ahndung zugezogen hat. Ich werde 
dann gewiß feinen fo fehr feuerfangenden Stoff 
mehr zum Gegenftande unſeres Briefwechield wäh 
len, und vom aenpipläte gerne zuerft abtreten, da 
ed mir zur Guuͤge befannt ift, dag die Rappen feit 
mehren Jahrhunderten ber nicht mehr thurnierfit 
big find, . und ohnehin gegen einen Helm zu wenig 
Eonfiftenz haben, als daß fie nicht auf eine Huge 
Retraite bedacht feyn ſollten. " 
In der geftrigen Prager O. P. U, Zeitung No. ge 
Sonnabend den 7, October, fteht, Seite 635 fol: 
ende, fo genannte Berichtigung für mich einge: 
—* von einem K. K.O. (Sie werben doch m. H. 
zu dem unterzogenen Texte einen auszeichnenden 
Schwabacher —* Iſt dieſe Berichtigung 
wirklich von der Hand eines K. K. O., ſo iſi Si⸗ 
auch für mich, dieſe berichtigende Hand, der gi 


vöße 
sen Achtung werth. Denn ich Fonnte alle Kloſter⸗ 


männer in den K. K. Erbſtaaten, ſammt und fonders 
auffodern, mehr Neigung, Kiebe, Achtung, Anz 
bänglichkeit, ja Enthufiafm für das K. K. Militaie 
an den Tag zu legen, als ichs bey aller Gelegenheit 
gerhan? auch alsdann noch ohne Ruͤckhalt gerhan, 
da mich fo manches fcheele Geficht von diefem (fey’s 
erlaubt, zu fagen:) meinem edlen Zange zurüd: 
ſchrecken wollen! Aber die Heine Bitterkeit, womit 
diefe Berichtigung abgefaßt worden, und die Un— 
richtigkeiten, die da vorkommen, feheinen mich zu 
berechtigen, zu argwohnen, daß vielleicht diefer Mes 
fpectable K. R. ©. nur fo vor das Loch gefchoben 
werden, um eigene Blöße zu decken. 
Hier ift dieſe Berichtigung felbft, mit meiner Kurs 
zen Verantwortung; wobey ich aber in aller öfters 
lichen Demuth erinnert haben will, daß. ichs. nicht 
mit dem gelme, fondern bloß mit ber. Feder des 
Verfaffers, ald Schriftftellers, aufzunehmen gefon= 
nen bin. Wer andere belehren will, muß felbft 
richtige Begriffe und Sachkenntniß Veh 
4 . 
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(Noch finde ich Feine Urfache an der Richtigkeit mei⸗ 
her Begriffe oder Sachkenntniß im gegenwärtigen 
Balle zu zweiflen.) — In der von’diefem Moͤnche 
eingefendeten, von ihm verfaßten Ordre de Bas 
taille des Hlaupietiner Lagers (nichts weniger, 
ald von mir verfaßt oder aufgenommen, ſondern: 
mir von einer fehr werthen und achtungswuͤrdigen 
Hand ſchriftlich mitgetheilt; wie ichs alle Augenblicke 
zu beweiſen im Stande bin) nennt er das erſte Ca⸗ 
tabinierregiment: Franz Toskana Lacy, da es 
doch, vielleicht feit dem der geiftlidye Correſpon⸗ 
dent auf die Welt Fam, immerhin ungeftört Her: 
30g von Sachſen⸗Teſchen hieß. Cift, mit Erlaube 
niß, ein unverantwortlicher Anachronifm!- ſelbſt durch 
das angehängter Vielleicht, nicht zu retten. Die⸗ 
„wie ich feit lange, fo wohl aus'meiner; Drdre de 
taille, ald auch meinen gefchriebenen und gedruck⸗ 
“ sen Schematen fehr wohl gewußt, Erſte Earabinier: 
reginient ift im Jahre 1767 neuerrichtet und fogleich 
den Herzog von 12 Tefchen conferirt worden ; 
das find nun aber bis 1786, erft 19 Jahre; i 
aber werde in beyderley Zeitungen, felbft in ver Bes 
sishtigung ein Pater, das heißt: Priefter genannt; 
und müßte das folglich in meinem 1gten Lebensjahre 
geworden ſeyn.) — Und im Begentbeil- beißt 
bey ihm das zweyte.Larabinierregiment Sranz 
Toskana — — (heißt. esdaswirfliich? fo. hab ich 
ja alfo feinen Fehler begangen? oder es ift ein deut⸗ 
er Donatfchniger, befonders in Verbindung mit 
olgenden en: welches er propria autho- 
pitate dem Serzog von Sachſen⸗-Teſchen confes 
sirt? Welch eine Mäcenfäugeren! Aber ift es denn 
dein Biedermanne gar nicht, als möglich, beyge⸗ 
fallen, daß hier ein Schreib: oder Druckfehler uns 
serlaufen, und die zwo Ziffern ı und 2 verfeßget wor⸗ 
den? doch der Herr Verfaffer der Bayreuthiſchen 
Zeitung wird diefen Heinen Verftoß gewiß redlich ber 
sichtigen, und, wen die Schuld beyzumeffen fey, aus 
zeigen®). Wer ihn berechtiget bat, ganze Ordres 
de Bataille aufzunehmen, und zuverfenden, weiß 
ich nicht), (Prächtige, bedenkliche Worte! aber im 
Grunde befchen, heißt diefe Ordre de Bataille weis 
- ter nichts, ald die Dislocation der Böhmifchen In⸗ 
fauterie⸗ und Cavallerieregimenter in dem Lager bey 


Hlaupietin; denn bey den Yanduvres wird diefe . 
Ordre verändert, und nur diefe zu befchreiben, verbot . 
anderefwichtig 


die Klugheit, fo wie eine Menge ere 


Nachrichten, die der Kloſtermaun zwiſchen feine vier 
Pfähle wohl zu begraben gewußt hat. Daß aber die 
Beſchreibung eines, feit beynahe 20 Fahren unab⸗ 
aͤnderlichen, mitten im Frieden abge haltenen Uebungs⸗⸗ 
lagers, einer Art von verrathenen Staatsgeheimniſſen 
gleich ſehen ſollte, wird wohl niemand im Eruſte be⸗ 
haupten wollen. Wenigſtens ſtund es, dieſe große 
Verraͤtherey zu begehen, nicht nur jedem einheimifchen 
ſondern felbft allen den 46 und mehr Reitknechten der 
fremden DOfficiere ganz unbezweifelt frey; ımd ich 
habe diefe nämliche Befchreibung des Hlaupietiner 
Lagers, wo ich nicht irre, felbft in der Baterländifchen 
Zeitung einmal zu Geſichte befommen. .— —) 
Aber ich wette, ber Derfaffer der Prager ®.P.%. 
Zeitung, würde es befler getroffen haben, ob es 
ibm glei), als einem Elugen Manne an Dreiftigs 
Beit fehlte, fieinfein Blatt anfzunehmen. (Schade 
für alles Wetten! Ich bedauers, die Werte ift felbft 
in der Hypotheſe fchen verloren! Denn der Verfa 
der P. O. P. N. Zeitung hat hinlänglich bewiefen, 
daß er diefe Ordre de Bataille fehlerhaft und falſch 
in feine Blätter aufgenommen; hat erwiefen, daß er 
13 Regimeuter ftatt 14, und 3 Grenadierbatailtons 
ſtatt 5 gefegt hatte.) — — Und nun mir noch ein 
Wort mit Ihnen, braver Mann zu Bayreuth. Wenn 
ich wüßte, daß es Beine Staatsgebeimniffe find, 
wäre ich wohl: fo dreifte, Ihnen noch manche inters 
effante Nachricht von hieraus mitzutheilen, z. B. daß 
der große und weife dem man hie und 
da eine gewiſſe Kaͤlte gegen die Geſalbten des Herru 
beyzumeſſen ſich —2* vor ſeiner Abreiſe von 
Prag, unſeren wuͤrdigſten Fuͤrſterzbiſchof beſucht, und 


fich von dieſem entzuͤckten, vere swürdigften 
Greife, ald vom Hausherren in der ſchafft der 
jungen Gräftn Pachta gebornen Gräfin prä 


Banal, 
fentiven ließ; ‚daß Höchftfelber fich mit dem Stra⸗ 
bhöfer Abte auf die huldreichfte Art unterredet; und, 
während der Befprechung, dieſen Prälaten ausdrädts 
lich en bedecken hieß. Dad-— — Daß —— 

die Befcheidenheit, circumfpe&tion,- und Fries 
bensliebe meines Oberen koͤmmt dazwifchen, und hält 
meine Fever zuruͤck; und da erinnere ich mich ſehr 
wohl der legten Worte aus der 5. Scene des 1, Auf⸗ 
zuges im Nathan dem Weiſen: 
Der Ritter: 
Bruͤder! 
tu Gehtl Seht! 


Kr gebt 
Erregt mir meine Galle nid) 


— 
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Der Kloſterbruder: — o ö 4 — 

I aed; und.geb> vergnügter, als Ih fm. Die Herzogin von Sachſen. ¶ auf er 
— —* —** — ner Reiſe nach Nizza, die fie zur Herſtellung ihr 
Sind ſchuldig, unfern Dbern zu gehorchen. rer Geſundheit angetreten hatte, zu Gelnhaufen 


ehr'franf geworben. (Stuttgarder Zeitung, 
ernannte, Orr San 


wollten, fein eigned Verſehen zu bocumentiren, fo müffen i 
wir do, nad) dem vor und liegenden Manufeript des - 2 des ger von — in —— 
Herrn Correſpondenten, atteſtiren, daß nicht er, ſondern ſtſee gekreuzet hat, iſt zu Cronſtadt zuruͤckge⸗ 
Setzer und Corrector geſehlt haben. kommen und wird nun abgetackelt. 





Nachdem weyland Johann George Wagners, gewefenen Amts Formdorfifchen Unterthanens zu Burck, 
nachgelaſſener Sohn erfterer Ehe, Johann Michael Wagner, 65 bis 66 Fahr alt, ſchon vor vielen Fahren 
fort, umd;dent Vernehmen nach in bie Kaif. Königl. Kriegsdienfte gegangen, ſeitdem aber von ſich we⸗ 
der etwas hören noch jehen laffen, fo daß man nicht weiß ob er noch am Leben iſt oder nicht, deſſen Befreun⸗ 
den hingegen mt die Ertradition feines bey *5* Amt unter vormundſchaftlicher Adminiſtration ſte⸗ 
henden Vermögens, bey Hochfuͤrſtl. Hochpreißl. Regierung unterthänigft angefucher haben; Als wird 
eberfagter Wagner, Kraft des dießfalls allhier eingelangten Hochfürftl. Hochpreißl. Hof: und Regierungs⸗ 
rathsbefehls, hiermit edictaliter citirt, und ihm zu defjen Erfcheinung ein dreumonatlicher Termin vor 
heutigen Dato an, und zwar ber erfte von vier Wochen, der zwente von zwey Monathen und ber dritte 
amd legte von drey Monathen, dergeftalten und alfo anberaumet, daß woferue derfelbe, oder deſſen als 
lenfallßig nähern Erben, von ihme an denen präfigirten dreyen Terminen ſich dahier nicht melden, und 
ad caufam behörig legitimiren, deffen vormundfchaftliched. Vermögen, denen nächften Anverwandten ges 
gen gewöhnliche Caution, ohne weitern Aufenthalt, ausgehändigt werden wird. Forndorff/ den 
20. Aug. 17806. Hochfuͤrſtl. Braubenburg : Onolzbachifches Verwalteramt alida. 

’ Auf den ſub 22. elapfi generaliter ſubhaſtirten Schelleriſchen Halbhof auf dem Weigelshof, find 

300 fl. rhein. dieſe nach der puren Adjudication, in 2 Monaten baar zu bezahlen, lieitiret worden, und 

nen daher diejenigen, die dieſes Licitum zu Üüberfteigen gewilligt feyn follten, ihr Mehrgebot dahier 

anzeigen, fodann aber das Weitere, rechtlicher Ordnung nach, gewärtigen. Sign. Bayersdorf, den 3.Dct.1786. 
Aus dem Hochfärftl. Oberamt dafelbft. 





m—— —— er,,/—— — —— — — — — 
In der C. Weigel und Schneideriſchen Kunſt⸗ und Buchhandlung in Nuͤrnberg, wie auch in allen Buchs 
handlungen ift zu haben: Eapitain Cooks dritte und letzte Reife nach den Suͤdinſeln des ftillen Meer, welche 
um die Möglichkeit einer Durchfahrt zwiſchen Afia und Amerika zu entdeden, in den Jahren 1776 bis 1780 
unternommen worden, Ir Band, mit Profpecten einer Karte-und Kupfern, welche die Neufeeländer abbilden, 
gr. g. 1 Rthl. 12 gr. oder 2 fl. zo kr. Diefe für die Geſchichte md Phyfiognomif der Menfchheit fo ins 
tereffante Eutdeckungsreiſe, die wir bisher noch nicht in deutſcher Sprache hatte, wird aus 2 Bänden beſte⸗ 
) —* wobey bloß die aſtronomiſchen Wahrnemungen und die Schiffartskunde weggelaſſen worden, weil dieſe 
'\ für viele Leſer fein Intereſſe haben, und erſteres denen ein Gnuͤge lelſtet, welche die Geographie und Naturge⸗ 
ſchichtelieben. Der ate Band fo auf Michaelis d, J. erſcheint, enthält nachſtehende Kupferftiche: Eine Karte 
don der Durchfahrt zwifchen Aften und Amerika, eine Karte von den Sandwichsinfeln, einen Mann und ein 
junges Weib, wie auch einen Tänzer von der Inſel Sandwich, einen Mann und Frau von Prinz Wilhelms 

\ &md, einen Mann und Fran von Onolaska, Manu md Frau von Ramefchatka, Einwohner von Tſchutsky 
desgleichen Proſpecte welche Die Wohnungen der Wilden auf den Infeln abbilden; ferner wird eine en 
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Nachricht von dem Leben und Tode‘ des Herrn Capitain Cooks dieſes Werks beſchlleßen. — Desgleichen 
ift in eben diefer Handlung fertig geworden: Danville Handbuch der alten Erbbefchreibung 2r Band, 2r 
und letter Theil von Africa, nebft Zufägen zu Indien von D. P. J. Bruns in Helmftäot, gr. 8. 8 gr. oder 
36 fr. Mit diefem Welttheil ift zugleich das ganze Werk gefchloffen, und koͤnnen die Liebhaber -die Ihnen 
noch fehlenden Heffte ſowol von Europa ald Afta ergänzen; die mittlere Geographie ift-befonders von eben 
diefen Verfaſſer zu haben und Fofter ı fl, 15 Er. oder 20 gr. Der ganze Atlas antiquus fo aus 12 Karten 
beftehet, aber 5 fl. 30 fr. — Auch iſt ein neuer Poft= und Reife» Urlas in Tafchenformat und ZI accurat 
gezeichneten Kärtchen vor 1 fl, 30 fr, zu haben, Auf obige Werte nimmt die Luͤbeckiſche Hofbuchhandlung 
allhter Beftellungen an, ; a 2 





Demnach der befannte Kupferftich von Chodowieky, die befannte Anecdote von dem General Ziethen 
und dem jüngft verfturbenen König von Preußen betreffend, fchon fo rar geworden ift, daß man ihn bereits 
viel über feinen Preis zu 3 und 4 Rthlr. bezahle, fo habe ich mid) entſchloſſen dieſen Kupferftich mebft dem 
Grläurerungsbfatt in Derfelben Größe und durchgängig mit allen Figuren genau durch Herm Doͤrnheim, der 
fihon voriges Jahr durch die Eopie des Herzogs Leopold fich rühmlichft befannt gemacht hat, nachftechen 
zu laſſen. Die Größe des Blatts ift 24 Zoll lang und 18 Zoll hoch; die Zahl der Figuren befaufft fich auf 
24. Der General Zierhen welcher auf einen Lehnſtuhl figer und vor dem der verftorbene König fteher und 
ihn figen zu bleiben heiffet, nebft dem jegigen König der dabey ftehet und verfchiedene noch lebende bekannte 
preußische Generale, machen die intereffantefte Grouppe aus. Sie find fänmtlicy in ganzer Lebensfigur 
beynahe 12 2“ hoch und alfe Fenntlich getroffen. Weil die Platte viele Arbeit Fofter, fo wird noch um 
4 Wochen Nachficht gebeten und wird bis zu Ende October 1786 mit ı Thlr. Saͤchſiſch Geld oder 
1 fl. 48 fr, Rhein. Prauumeration angenommen. Wer 10 Eremplar beyſammen hat, befonmt das ııte 
umfonft. Nach diefer Zeit aber wird es nicht unter 1 Thlr. 12 gr. erlaffen. Daß die Herren Liebhabere 
ihr Geld nicht umfonft ausgeben, bin ich ganz gewiß überzeugt, indem der Kuͤnſtler feinen ganzer Fleiß und 
Geſchicklichkeit zeigen wird. Die Pränumeration wird in nachfteheuden Orten angenommen : in Leipzig bey 
mir ald Verleger Johann Baptifta Klein Kupferſtich⸗ und Landehartentıinbier, tn Dresden bey Hen Neter 
Roßler fel. Erden, in Hamburg bey Hrn. Anron Eyrl, in Sotha ben Hm. Joſeph Zeldmayr, in Bayreuth 
und Anfpach bey Hrn. Zofeph Schwaiger, in Frankfurt am Main bey Hrn, Buchhändler Bremer. Briefe 
und Gelder erbittet man ſich franco. Leipzig, den 30. Sept. 1786. Johann Baptifta Rlein. 


Nachdem von dem Churfürftl. Saͤchſiſchen Amte Pirna, 1) Johann Gottlieb Jaͤhnigen, Chriſtoph 
Jaͤhnigens, gewefenen Bauerd zu Struppen, bey Pirna, leibliher Sohn, fo Anno 1735 den 10. Nov. 
allda gebohren; und 2) Ehriftian Gortfriced Wehner, Meifter Johauu George Wehners, gewefenen Vuͤr⸗ 
gers und Tafchnerd zu Königftein, bey Pirna, leiblicher Sohn, fo den 30. März 1722 zu befagten Kb: 
nigftein gebohren, und wovon der erfte benannter Jaͤhnig im Jahr 1759 für die Amtsgemeinde Etruppen, 
als Recroute an die Koͤuigl. Preußl. Armee abgeliefert worden, der amdere, ermeldter Wehner aber, im 
15. Jahr feines Alters, Anno nis, 8 er das Poſamentirhandwerk in Pirna lernen ſollen, dafelbft aus 
der Lehre entlaufen, und von der ißheit beyder Abwefenden Leben oder Tod, feit diefer Zeit und waͤh⸗ 
rend ihrer Abweſenheit Feine Nachricht zu erlangen gewefen, nımmchro, da fie weit Uber 20 Fahre abwe⸗ 
fend, auf Anfuchen des erfternannten Jaͤhnigens Teiblicher Mutter, und des vorernannten Wehners leib> 
licher Schwefter, nach Vorfchrift des unterm 13. Nov, 1779 ind Laud ergangenen Höchfien Mandate, die 
Abkürzung der Curae abfentium und deffen Bermdgensadminiftrarion betreffend, und zwar, im Fall fie, 
beyde Abwefende, Johann Gottlieb Zähnig von Struppen, und Ehriftian Gottfried Wehner von Königs 
ftein, noch am Leben jeyn follten, zur felbft eigenen Wiederannehmung oder Verwaltung ihres | 
gens, oder allenfalls zur Beſtellung eines dazu binlänglich inftruirten Bevollmächtigtens, unter der aus⸗ 
druͤcklichen Verwarnung, daß fie beyde, außerdem, bey fernern Außenbleiben, für tod. geachtet, * ihr 

> Ber: 








| 


- mn 8 © 


| 


"Evangelien auf Sonn = 


N 


| 
’ 


1} 


| 


EU e ö. 881 
dazu zu legitimirenden Erden, überkaffen und verabfolgt werden wird, deren 


erwannige Leibes⸗ oder fonft ige Erben aber, und alle diejenigen, welche an forhanen 
beyder Abweſenden Vernidgen, ex capite haereditatis, crediti, vel alio quocunque titulo juris, einige 
Aafprüiche zu haben vermeinen, zu Liquidir⸗ ımd Befcheinigung ihrer Forderungen, auch Bepbriugung 
ihres Erbfchaftsrechts, fub poena praeclufi et jactura beneſicũ reltitutionis in integrum ‚auf bevorftes 
benden 4. Sanuar 1787 vor befagtes Churfürftl. Sächf. Amt Pima, unter der angeführten Bedeutung, 
genugſanie legitimirte Gevollmächrigte, in loco judicii zu beftellen, edictaliter vorgeladen, zur Inrotula⸗ 
tion und Verſendung derer Acten nach. rechtlichen Erkenntniſſe aber der 3. Februar 1787, und zur Publis 
cation des hierüber einzuholenden Urthels der 17. März terminlich anberaumet worden; Als wird ſolches 
außer denen, an denen Rathhäufern zu Halle, Altenburg, Meifien, Dresden, Leipzig und Pirna, auch 
in loco judicii, ingfeichen zu Koͤnigſtein und Struppen affigirten Edictalien, hiermit aunoch zu Jeder⸗ 
manıd Wiffenfchaft dffentlic) befannt gemacht. Signatum Amt Pirna, am 22. März 1786. 





Da die im Fahr 1777 in meiner Verlage herausgefommene Sammlung von Predigten äber alle 
Fa = und Feyertäge von dem Publifum mit Beyfall aufgenommen worden, fo 
babe ich den Entfchluß gefaßt, eine Ähnliche Sanımlung unter eben dem Titel: YIeue und vollftändige 
Sammlung erbaulicher Predigten Äber die Sonn = Seft «und Seyertäglichen Evangelien von guten 
Banzelrednern in 4. herauszugeben. Diefe ſoll der erftern in allen Stüden, und vorzüglich hierinnen, 
daß man Feine Predigt auf irgend einen Sonn » Zefttag, (Bußtag und Danffefte mit eingefchloffen) vers 
miffen wird; nur in dem Punfte wird fie fich von der erftern unterſcheiden, daß ich dleßmal meiſtens noch 
nicht gedruckte Predigten berühmter und befannter Kanzelredner liefern werde, welche fich theils jallges 
meinen Ruhm, theild befonders in hiefigen angraͤnzenden Gegenden vielen Benfall erworben haben. Ich 
darf dießfalld, (denn auch in diefer Sammlung wird jeder Predigt der Name des Verfaffeid vorgedrudt 
werden,) nur einen Wichinger, Bayer, Bruͤckner, Bundfhub, Eſenbeck, Ewald, Grimm, Zermes, 
ym, Aüfnagel, Junge, Kapp, Kluͤgel, Leß, Litzmann, Maſch, Münter, Pabft, Reiß, 
ofenmüller, Sanders, Schhmahling, Doit, Wettengel, Wiedmann, Zollikofer, nennen, um 
das Publium im Voraus zu überzeugen, daß es feine ohne Wahl und Präfung tumultuariſch zuſam⸗ 
—— Predigtſammlung von mir zu erwarten hat. Was die ſonſtige Einrichtung des Werks und 
der Lieferung deffelben betrifft, fo ift ſolche folgende: Das ganze Werf wird, um es dem Publikum nach 
und nad) in die rt liefern, in 10 Ausgaben geliefert werden, und zwar jede Auögabe um 15 Fr. 
oder 4 ggr. ımd auf Schreibpapier 20 fr, oder 5 ggr. fo Daß das ganze Werk nicht höher ald 2 fl. 30 fr. 
oder i Rıhlr. 16 gr, auf Drucpapier zu ftehen fommt. Wer 8 Eremplare fammelt, erhält das Neunte 
für feine Bemähung. Diejenigen, welche e8 auf Schreibpapier verlangen, belieben fich ‚bald zu melden, 
weil nur fo viel Eremplare auf Schreibpapier- gedruckt werden, als fich Subferibenten vorfinden. Damit 
diejenigen welche fich diefes Buchs zum Behuf ihrer Privatandacht zu bedienen gedenfen, "daran nicht 
verhindert werden, foll die erfte Ausgabe noch vor dem Eintritt des nächftangehenden Kircheniahrs er- 
ſcheinen, und die Eontinuation in gehbriger Ordnung richtig folgen. Aus verfchiedenen Urfachen wird noch 

hinzugefügt, daß keine Borausbezahlung angenommen wird. Nürnberg, im Monat Auguft, 1786, 

Job. Bottfr. Stiebner, Buchdruder, 
Allhier nimmt die Luͤbeckiſche Hofbuchhandlung Beftellungen darauf an. 


Nachdeme Nicolaus Reinhardt, ein Student von Hoͤchſtatt an der Aifch im Bambergifchen gebürtig, 
bereitö vor 40 Jahren von bier. abgegangen ift, umd dieſe Zeit uͤber den Ort feines Aufenthalts nicht befannt 





gemacht hat, deffen nÄchfte Anverwandte aber um Extradition feines in 2673 fl. fränf, beftchenden Vermoͤ⸗ 


ens nachgefucht haben ;- Als werben Nicolaus Reinhardt oder deffen eheliche Reibeserben hiermit vorgeladen, 
einen Viertel⸗ Jahr bey dahieſigen Stadtrach zu erfcheinen, wenigftend den Ort, wo fie ſich aufhalten, 
r x um 


883 | ab br Ude 
kim fo geneiffer befatnt zu machen, als im geſetzten Ball das Nico r 


deſſen nächiten Anberwandten gegen Si unng nätieplich uͤberlaſſen werden folle, Hochſtatt, 
g, Sept. 1786. a Burgermeiftere und Rach. 
u der Waltherifhen Hofb in Dresden find folgende neue Bücher verlegt, und daſelbſt 


wie auch allhier in der Luͤbeckiſchen Hofbuchhandlung zu haben: Kraͤmers landwirthſchafiliche Belehrun⸗ 

en Für alle Gegenden, mit Erläuterungen des Amtsrathd Rimms, gr. 8. 9 gr. Lempers Magazin der 

ergbaufunde, 2. Theil, mit Kupfer, gr. 8. 16 gt. Pretzſchens Nachtrag und Fortiegung feiner chros 
nofogifchen Geſchichte der voßen Wafferflurhen des Elbſtroms 2. gr. 16. gr. Reglement, allerneue: 
fies Rön. Schwediſches, für das ‚Fußvolt iny Felde, nebſt beygefügten ‚Zroß = und Bagagereglement, mit 
Kupfer, 8. 1 Kihl. g gr. Raues Grundfäge der Artillerie, mit Kupfer, 8. gt. Der gegenwaͤrtige 
Zuftand Ober -Schleflend; juriftifcp, dfonomifch, paͤdagogiſch ud ſtauſtiſch betrachtet, gr; 8. 9 gr. 
Des Herm Grafen von Brühls theatraliſche Beluftigungen, 9. Band, 8. 20 gt. Abhandlungen der 
Kön. Vohmiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften gu Droß, 2 Theile, mit ausgemalten und andern Kupfern, 

1785 3 Rıhl. 16 gr. Drey Wbhandlungen über die phuficalifche Befchaffenheit einiger Diftrifte und 

egenden von Böhmen, herauögegeben bon der Böhmifchen Gefellfchaft der Wiffenfchaften, 4. 12 gr. 
D. Meners chemifche Unterfuchung des Liebwerder Sawerbrunnen in Böhmen vhnweit Friedland, 8. 
Prag, 3 gr. €, 5. Gungar über die. Natur der Wahrheit, 8. Colle&ion des Moraliftes anciens tra- 
duits en frangois, favoir: Marc- Aurele Antonin, Epictete, lfocrate, Phocylide, Pythagore, Me- 
mandre, Socrate, Ciceron, Seneque, Confucius, Mahomet, &c. 8 Volumes. 8: Catechismie de Mo- 


“rale, par Mad. la Cointeffe de Genlis, 8.9.91. Coftume des anciens Peuples de l’Antiquiee. proure 


fur Jes Monumens par Andre Lens, nouvelle Edition, redifice & eonfiderablement augmentẽe ornde 


-de 19 Vignettes & de 57 Eftampes, $r- 4 8 Rihl. Cours complet de la Langue frangoife, par Mau- 


“ yilton, Tome. 3 & + contenaht les Reniarques fur- les Germanismes, 8. I Rt. 16 $r. "Dramaturgie 


7 —— Keufchatel, eine weis lederne Geld⸗Gurit mit 2 Schnallen, und 50 Stuͤck ganze 


- 


ou Obfervatiöns‘eritiques fur plufieurs \ieces de Theatre, tant anciennes que modernes, par Lefling, 


“traduit de ł allemand par Junker, 2 Vol. gr. 8. Paris 1786. 2 Rthl. Enumeratio Librorum, ’Pars'3. 


ou Catalogue winiverfel-des Livres frangois , italiens, efpagnöls & anglois &t. avet deux Tabtesi, Purne 
des Auteurs dc Fautre des Matieres,, Tome 2. gr. 8. 12 gr.‘, La Gerufäalemme liberata di Torquati 
Taflo, 8: 1 Rehl. 8 gr» Leteres für un Voyage fait dans quelques Provinces meridionales de T’An- 
gleterre, par Mr- le B.deR. 8, 3 gr. Theatre Allemand, ou Recueil des meilleurs Pieces dramati- 


ques, qui ont patu en Langue de, &c. traduit, par Junker & Libault, 4 Vol. gr, 12. Paris, 


Kıbl, Traite {ur la Cavalerie, par Mr. le Comte Drummond de Melfort, Mardchal de Camp &c, 


Nouvelle Edition‘corrigee en 2 Volumes, avec 62 Eftempes, gr. 4 7 Kihl. 





Es ſt mir Envesimserfchriebenen den 9. October über Mittag in dem Wirthshaus zu Breitenldſau, 
he Carolins, dann 7 gaubthaler, ı Hulländifchen Bann 2 Preufifchen Thalern ennwendet werben, 

En er ich zur Zeit, ob ich. gleich ven Verluſt vor de Verlauf einer Stunde bemerkt habe, eine hinlaͤugliche 
Nachricht, und Beweiß zu deſſen Wievererhaltung aufbringen, uud den Died ausfindig an bat: Di 
man der Entdedung eines folchen Diebftahts jedem Menfchenfreund gelegen ſeyn wird, ald ermangle ich 
nicht, ſowohl die Geldferten, ald auch die Gurt andurch zu befehreiben, und anmit befannt zu machen, daß 
ver oder diejenige, welche eine hinlaͤngliche Auskunft over Nachricht von ſothanen sneinen-Derf fr 
geben, und mir ſolches wieder verichaffen wird, von wir mis Verſchweigung feines Namens; —* 
von zo ſ. Rhein. erhalten und ſolche baar bekommen ſolle. Mer einige dießfallßige Auskunft zu geben bat, 
zu vor 


- Heliebe ſich hierium nur am das Mdelidhe von Brandenſteiniſche Bermwaltungs: Amt zu Wuͤſt 


wenden, vwo alädannn alles weitere beſorgt und am mich berichtet werde wird, Büftenftein, den 12. De. 
1786. Henry.de Perxet. Gentil. Lieutenant en Pruſſe cidevant. 


(Rum. 126.) 





Utrecht, vom 8. Oct. 
Hi Reſolution der Staaten von Holland, 
ung, in Fall eines Angriffs diefir Etabr, 
mit ihren Truppen beyzufpringen, erwedt hier 
allgemeines Frohlocken. Rs 
Auf einen aus dem Haag om aten gegen 
rı Uhr. in der Nacht angekonmichet Courier, 
wurde unfer Karl aufs ſchleunigſte zuſammen⸗ 
berufen, und blieb bis halb. 2 Uhrverſammelt. 
Es find fiher Sachen von aͤußerſtem Belang 
aufden Tape. Noch ift aber der Dedel auf 


dem Topf. | 


Leuwarden, den 3. Oct; 
Die Herren Staaten diefer Provinz. Fries⸗ 
land haben an die Herren, Staaten von Hol⸗ 
kind und Weſtfriesland folgendes Miffiv ge» 
fhrieben: 
KEdelmögende Zerren, befonders gute Sreunde, 
Nachbarn und Bundsgenoffen! 
„CH mehr wir dew jebigen Zuftand. unferer Repubfif 
mit Aufmerkſamkeit betrachten, deſto bekuͤm⸗ 
merter werden wir fuͤr deren Erhaltung, und deſto 
wehr zeigt ſich uns das Bild, das ſchreckbare Bild! 
von ihren vorfichenden Untergang, wenn nicht da⸗ 
gegen alle. ausführliche Hilfsmittel, ohne Zeitver⸗ 
Inft, angewendet werden.“ ; 
„Mir haben, fo wohl aus der Communication ei⸗ 


ned Briefwechſels zwifchen €. Er. M. und den Hers 


ren Staaten von Belderland, Über Das zu Sattem 
und Elburg Borgefallene, ald auch aus Denen von 
den Herzen Staaten von Utrecht an E. Cd. M. über 
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Donnerſtags, den 19.10ctob, 
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jine nicht minder fericufe Gegenftände gefchriebene, 
Mifjiven, wiederum neuen. Stoff befomnien, um 
und zu beunruhigen und das Ärgfte von dem theurcu 
Vaterlande zu fürchten.“ 

„Inder That, Edelmoͤgende Herren, wir beben,, 
wenn. wir bedenlen, zu welcher Höhe die Unruhen und, 
Screiligkeiten zwiſchen E. Ed. M. und mehrgemeld⸗ 
gen. Provinzen. bereits geſtiegen ſigd; und wir wärs. 
din alanben nufre Pflicht als Bundogenoſſen zu 
verabſaͤnmen, und uns ſo wohl genen des andes 
jetzige Einwohner als gegen die Nachfömmilinae vere 
annvortiich zu madıen, ıvenn wir länger ſchwiegen 
und die Su fühle unſeres Herzens an E, Ed. M. und. 


hg: an unfere Bundögenoffen, in Zeitamſtaͤnden, wie, 


gegenwaͤrtigen, nich: unumwunden orfenbarten, “ 

„Wir birren Dann E. Ed. M. mit uns noch einmal 
ernſtlich zu bedenken, ob nicht / die Spaltung, welche 
jetzo exiftirt, und die nataͤrlicher Weiſe von Tag zu, 
Tage ſich vermehren nuß,. im kurzem die unglüsfliche, 
Folge haben konne, daß fremde Mächte Cihr Intereſſe 
darein begriffen findend) fich in-die Unruhen mengen, 
und vielleicht zwifchen Provinzen und Provinzen Para. 
they nehmend, zu Thärlichkeiten konmen md das 
Schaufpiel des Kriegs in den Bezirken unſeres Na: 
terfandes dffuen; wovon das traurige Eude Fein 
anderes ſeyn kann, als die mftärzug dev Saͤmen 
aller Wohlfahrt, der umviederberftellige Bruch der, 
Bande der Bundsgenoffenfchafft, und folglich ber 
ganze Untergang unſerer vormals fo. blähenden und 
geſegneten Republik. Gefährlicher Zuſtand Schreck 
liche Verausfiht! — Deo ſchrecklicher, je, mehn 
MWahrfcheinlichfeit davon ſich zeiget.“ u 

„Es geſchieht, Edelmogende Herren, and Wahr⸗ 
nehmung alles dieſes fo drohenden Unheil, des ges- 
fährlichen. Zeitpunlis, worin: mir.lchen,, DOß * 
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uns aufs ftärfjte gedtungen fühlen, und nichts ans 
gelegners haben, ald ımd an Ew, Ed. M. um 
die Übrigen Bundsgeuoſſen zu wenden, denfelben 
die fürchterliche Lage der Suchen vorzuhalten, und 
zugleich mit der unverfüljchteften Theilnehmung und 
Reinigkeit der Abfichten, mit dem herzlichen Eifer, 
mit der brennenden DVaterlandsliebe, welche einen 
wahren Bundsgenoffen dieſes gemeinen Weſſens im⸗ 
mer characterifiremmuß, Ew. Ed. M. fo wie auch den 
Herren Staaten von Belderland. und Utrecht, uns 
fere Eräftigfte und wohlmeinende Mediation und Dar⸗ 
wiichenfunft anzubieten; unter der feyerlichften Ver⸗ 

cherung, Daß wir nichts begehrlicheres, nichts er= 
freulicheres für uns würden erdenfen koͤnnen, als 
wenn ed uns (unter dem Segen Gottes des All: 
mächtiger) gelingen follte, durch Anwendung aller 
möglihen Officien, und, durch den Benftand ans 


derer Provinzen zu denfelben erwänfchten Ende un⸗ 


terftügt, den Grund zu einer Reconciliation zu legen, 
welche alle Uneinigkeiten verbannte, allen Verdacht 
entfernie, die Harmonie und das Vertrauen unter 
allen Bundesgenoffen wieder erneuerte, die Ruhe und 
Stille im Lande wiederherftellte, den Flor und das 
Gläd der Zumvohner diefer Republif befürderte, und 
dadurch das liebe Vaterland von dem Nande des 
Verderbens wieder zu dem Lüftre der vorigen Zeiten 
zuruͤckgebracht würde,“ . 

„Wir halten und von der Corbatheit und Vaters 
Iandsliebe Ew, Ed. M. zu wohl verfichert, ald daß 
wir einen Augenblick in Zweifel ftehen follten, Ew. 
Er, M. werden diefe unfere Offerte in dem wahren 
Licht betrachten, und nicht anftehen, dieſelbe als durch⸗ 
aus feinen anderen Zweck, ald des Vaterlands Er: 
haltung zum Ziel habend, zu acceptiren. Wormitzc, 


Gleichlautende, auf die jegige ungluͤckliche 
Epoche Hollands eben fo paffende Sendfchreiben 
find auch andie Provinzen von Seeland, Ober⸗ 
yſſel und Groͤningen erlaffen worden, 


Haag, vom 8. Det. 
‚Die Herten von der Ritterſchafft und Edlen 
(der Provinz Holland) haben vermöge ihres be⸗ 
reits unterm aaften und 28. Sept, gegen die 
befannte Refolution der Staaten von Holland 


und Weſtfriesland eingelegten Proreftes, noch · 
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malen wor der Verfammlung Ihrer Ed. G. M. 
angezeigt und declarirt, wie fie abſolut ter Mei⸗ 
nung feyen, daß Se. Durchlaucht als General: 
Capitain diefer Provinz nicht könne fufpendire, 
oder Demfelben, felbft nicht-proviforie, weder 
ganz oder zum Theil dasjenige genommen wer- 
den, was Ihm durch Staatsrefolutionen mit 


Einmuͤthigkeit deferire worden, auſſer mit glei« . 


cher Einmuͤthigkeit, und auf unwiderſprechliche 
und in Rechten völlig bewiefene Gründe, daß er 
auf ein» oder die andere Weiſe fich einer Pflicht⸗ 
vergeffenheit fehuldig gemacht, und alfo gegen 
den durch ihn bey Antretung diefer hohen Char 
gen, an die Union überhaupt und an diefe Pro- 
vinz infonderheit geleifteren Eid gehandelt habe.“ 
„In Betracht der legtern Erwägung, fänden 
die Herren von der Ritterfchafft ſich gedrungen, 
alle die Glieder diefer hohen Berfammlung, 
welche Anleitung gegeben, forhane Refolution 
zu nehmen, oder dazu concurrirt haben, auf das 
ernftlichfte und ftärffte aufzufordern, mie ſie denn 
auch fie hiermit auffordern, deutlich und ordent⸗ 
li, alle die Punfte von Befhuldigung, mit 
Berificirung berfelben, gegen Se. Durchlaucht 
anzugeben, Krafft welcher fie geurtheilt haben, 
daß Höchftverfelbe die ihm angethane Beleidi⸗ 
gung verdient habe; angefehen es eines Theils 
gegen alle gute Juſtiz und Policey fo wohl als 
gegen bie, immer die vornehmfte, wo nicht die 
einzige, Sicherheit der Ehre, des Lebens, und 
des rechtmäßigen Befiges eines jedweden Ein- 
gefeffenen, vom höchften bis zum niebrigften, 
ausmachen müffende Grundfeften diefer Lande, 
flreite, jemandem, ſey esauch wer ihm wolle, eine 
ſothane Beſchimpfung anzuthun, als Se. Durch» 
laucht durch die gefchehene Sufpendirung erfah« 
ren, ohne die Befchuldigungen, Krafft welcher 
es gefchieht, offendarzulegen, felbige mit gültigen 
Beweiſen zu befeftigen, und dem Schuldigen 
Gele 


N 
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Gelegenheit zu geben ſich darauf verantworten 
zu koͤnnen.“ 

„Die Herren von der Ritterſchafft hätten bis 
Dato noch feinen im mindeften bemwiefenen, ja 
ſelbſt nur wahrfcheinlich gemachten Punkt von 
Befchuldigung gegen Se, Durch, vernommen, 
dem allem zufolge dann fie nicht nur aufs 
Fräftigfte gegen vorbemeldte Refolutionen proter 
flirten, ſondern auch überdem noch fich verpflich- 
tet fänden, rund heraus zu erflären, daß ihnen 
aus allem VBorgefallenen klar erhelle, daß Ce. 
Durchl. das bezeugte Mißtrauen und die Be: 
handlung, welche Höchfiderfelbe jegt vor den Au⸗ 
gen der ganzen Nation erfahren muß, feines- 
wegs verdient habe; Noch weniger fönnten fie 
begreifen, wie Sr. Durchl. dasjenige fönne ver- 
weigert werden, was Höchftdiefelbe in fehr ger 
ziemendem Ausdruͤcken, vermittelft Miſſiv vom 
26. Sept. gebeten und nothgedrungen gefordert 
hahen, um noch dadurch Gelegenheit zu befom- 
men, ſich vor der ganzen Nation und unpar⸗ 
theyiſchen Welt auf eine anftändige Weiſe ver- 
antworten zu fönnen, und beffen Unfchuld in ein 
helleres und klaͤreres Licht zu fegen, “ 

*) Die Leidner Zeitung. und Conforten, haben 
ihre — Urfachen gehabt, diefen Proteſt nicht wörtlich 
einzuruͤcken; und fuchen die Wahrheit — die fie fühs 
Ien, durch Sophiſterey zu verdunfeln, ja der Amfters 
damer Dictator nennt es ein fonderbarcs Stuͤck — 
ein Betragen, wodurch diefe Couranten fich und ihre 
Nation, die ſonſt nur lächerlich war, aller Welt 
Außerft verhaßt machen mäffen. 

Jedem, der die Tugend der Dankbarkeit licht, 
und große Eigenfchafften zu fchägen weiß, muß fols 
gende Nachricht willfommen feyn: — Seitmehr als 
anderthalb hundert Fahren, dachte — — die Nach: 
welt wird es nicht glauben — Feine Seele in dem gans 
zen Proteftantifchen Deutfchland daran, dem Sieger 
beny Luͤtzen ein Denkmal feines Danfes zu fegen. — 

Der Ruhm der Idee, Bufiav Adolphen ein folches 
' Monument zu ftiften, und Deutfchland dadurch von 
dem Vonvnrf der Kälte und Gleichgüftigkeit gegen 
den ehemaligen Netter feiner Freyheit und unferer 
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Religion zu befreyen, blieb unferem Zeitalter übrig. 
Welcher unter feinen Edlen den Vorſatz gefaßt, und 
num auszuführen im Begriff ftehr, haben, wo wir 
nicht irren, Öffentliche Blätter ſchon gefagt, zu deſ⸗ 
fen Beftätigung nachftchenden Beleg noch beyzuflis 
gen wir nicht umbin Formen: 
Schreiben des Seren von** an feinen . 
Freund in Regensburg, 

Noch vor meiner Abreife von Solothurn 
hatte ich das Vergnügen, in die Bekanntſchaft 
des Hochfuͤrſtlich Brandenburg- Anfpad) : Bay⸗ 
teuthifchen Cammerherens, Baron von Eber⸗ 
ftein, zu fommen, und in ihm einen Mann 
von vieler und großer Sirteratur, einen Philoſo⸗ 
phen und Staatsmann, kennen zu fernen. Die 
Ehre mit Ihnen befannt zu ſeyn, kam mit nicht 
wenig bey ihm zu ſtatten. Diefer habe ic) es 
ju verdanfen, daß er mir fein hoͤchſtruͤhmliches 
Vorhaben anvertraute, den Ort mit einem Mo« 
numente zu heiligen, der mitten in Deutfchland, 
wo der große Buftav Adolph, zu deſſen Er- 
haltung, fein Heldenleben endigte, bis itzt cin 
redender Beweis des Undanks unferer Nation 
war. — Schon find alle Anftalten zur Aus» 
führung feines veften Entſchluſſes gemacht, und 
ſchon hat er fünf Zeichnungen von verfchiedenen 
deutfchen und franzöfifchen berühmten Männern 
fertigen laſſen. Mir wäre es wahrlich ſchwehr 
zu beftimmen, welche id) wählen follte, indem 
immer eine vortreflicher ift, alsdie andere. Doch 
feine Wahl iff getroffen, und bereits der Bild- 
bauer ernannt, der feinen Namen als Künftler 
berewigen wird. Co bald alfo, woran un« 
möglic) zu zweifeln ift, die Genehmigung von 
Er. Königl. Majeftät in Schweden eintreffen 
wird; fo bald wird auch diefes biedere Vorha⸗ 
ben zum Vollzug gebracht werden, das dem 
Herrn Baron noch mehr würdig mächt, ein 
Deurfcher zu ſeyn. Jeder Patriot wird gewiß 
diefen banfbaren Ocdanfen fecgnen, und die ganze 
Nation Amen dazu ſprechen! — * 
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Aus Bayern, 
(Eingefandt von einem Ungenannten.) 

Noch erſchallen alle Tempel in diefem Sande 
von dem gobe. des Allerhöchften ; man preifet un- 
ter verdoppelten Ehören feine Guͤte, über die denr 
Bayerland gefchenfte Erbfolge; und ein Ort 
fucht es dem andern bevorzuchun. — Auch das 
Eleine an der Iſar gelegene Stäbchen Landau, 
zeigte, von Patriotismus befcelt, fo viel möglich 
feine Freude, Ben der von dem dortigen Herrn 
Pfarrer und Ruraldechant, Balchafar Kirch⸗ 
bofer, den ı2ten Herbftmonats abgefungenen 
feyerlichen Mefle, und dem unter verboppelten 
Choͤren angeftimmten Herr Gott dic) loben wir, 
erſchallte nichts als Jubel, der mit dem Schall 
der losgebrannten Pöfler fich in die Luft erhob, 
Der dortige Herr Oberbeamte, Hofrath Dufre⸗ 
ne, fpeißte auf dem Rathhaus 12 Arme aus, 
die unter Trompeten » und Paufenfchall ein gebe- 
wohl für die Durchlauchtigften Eltern und die 
beyden Prinzen Ludwig und Piusanftımmten, 
worzu fie noch ihre legten Kräffte bey ihrem ſchon 
fehr hohen Alter fammelten. Sollte nicht das Le⸗ 
bewohl von feuten, denen man Outes thut das ein« 
dringlichfte ſeyn? Eine Rotte Bürger gieng mit 
Muſik auf dem Plag herum, und riefen ebenfalls 
ein fo patriotifches Lebewohl, als wenn fie damit 
jedem Feinde ihrer Beherrſcher Trog bieten 
wollten; fie zeigten, daß die Bayern eine Nation 
find, die ihre Fürften fo liebt, daß fie nur von 
Nachfömmlingen berfelben beherrſcht feyn will, 
Die ganze Nacht erfchallte von Yubel; auf 
jedem Gefichte las man die Freude über die von 
Bayern ſchon fo lange entfernt gemwefene Epoche 
der Erbfolge; Ya, man darf fagen, daß neues 
geben nun diefe Nation beherrſcht. Mancher 
alte Grenadier bereute fchon feinen Narben nicht 
für Nahfömmlinge empfangen zu haben; Jetzt, 
durch die Nachricht der Erbfolge befeelt, wuͤnſcht 
er fich eine neue, wiſcht muthvoll feinen ehrwuͤr · 
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digen Bart, und fühle fich.unfterbtich, 
mit mir, treue Landsleute, ſchwoͤrt neue Liebe 
euren Fuͤrſten bey euren Schwerdtern, und ver- 
geßt nie diefe wichtige Epoche, die ich euch mit 
einem Denkſpruch und einem eifernen Griffel in 
euer Herz zu graben wünfchte, .. 

Ludwig, Pius, Sriederich, 

Hab’n Euch erfochren einen Sieg. ° 

Erjiere dur Hymens Hand 

Letztrer durch den Fuͤrſteuband. 

— 


* 

Wir ſind dem Leſer noch die Anecdote von dem 
Hutbe, welchen Bleim aus der Erbſchafft driede⸗ 
rich des Großen bekommen hat, ſchuldig. Weil 
vielen dasjenige, was öffentliche Blätter davon erz 
zehlten, nicht befriedigend ſchien, ſo haben wir und 
—— —— — - - —— der deut⸗ 

en Di e Hand, theilt un 
folgende authentiſche —— mit — 

„Der Hochſelige Koͤnig war vorzuͤglich durch 
den Herzog Friedrich don Braunſchweig, 
auf den Verfaſſer der Kriegslieder aufmerffans 
gemacht worden. Durch diefen wurde die Au- 
dien; veranlaßt, weldye der Dichter bey dem 
großen Könige gehabt hat. Als nachhero 
Gleim fi) mit dem Herzog über die gehabte Au⸗ 
dienz unterredete, fo äußerte er gegen Se. Durch⸗ 
laucht den Wunſch, daß, im Full er Se. Maje- 
ſtaͤt überlebte, er von der Erbſchafft des großen 
Monarchen nur den Huth haben möchte, welcher 
den größten Kopf, der je gelebt, bedeckt hätte, 
(Bekanntlich trug der König beftändig einen 
Huth und it auch in folchen geftorben.) Her: 
309 Friedrich verfprady Herrn Bleim, feinen 
WBunfc dem Könige mitzurheilen, und hielt auch 
Wort. Se. Majejtät gerubten, Heren Gleims 
Berlangen zu erfüllen-und zu befehlen, daß ibm 
nach Ihrem Tode der Huch gefchickt werden 
follte, weldyes aud) fo fort gefchchen ift. 

Den 9. Det, wurden zu Paris vom Earabinierre: 
giment 12 Officierd und über 300 Cavaliers reducirtz 
Eine gleiche Reduction gefcpicht in.der ganzen Armee, 


t 





| Anfang zu Rum. 126 der Bayreuther Zeitung. 


Freytags, den 20, 
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Ki Wien, vom 14. Det. 
M ergen werden Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hier 
erwartet und am Sonntag wird der Mo⸗ 
narch das Thereſienordens · Feſt begehen, und 
vermuthlich neue Ordensritter machen. Hoͤchſt ⸗ 
dero Aufenthalt wird aber von feiner langen 
Dauer feyn; denn es wird fehon wieder von einer 
Keife nad) Hungarn gefprocdhen, wo Diefeiben 
den halben Winter zuzubringen gedenken. 
Man erwartet vorhero noch die Vorſtellung 
ber gemachten Feldmarſchalls bey der Armee, 
Laudon hat, wie bekannt, 6000 fl. Zulage er- 
halten. Empfaͤngt alfo jährlid) 26000 fl. wo⸗ 
von biefer Herr ganz artig als Philoſoph auf fei- 
nem Buche Hadersdorf lebt, welches ſchon zwey 


Jahre durch Die großen Ueberſchwemmungen viel‘ 


gelitten hat. En 

. Das. neu erric)tete Belagerungs-Corps wird 
nun-bald benfammen feyn. 
laͤndiſchen Herrſchafften werben angelangt fenn (*) 
wird diefes Corps zu Simmeringen fein erficrs 
Mandupre machen, welches in Verbrennung 
einer Fleinen von Holz aufgeführten Feftung be⸗ 

wird. — 

) Ihre Koͤnigl. Hoheiten, welche die Reife aus 
England uͤber Bruͤſſel gemacht, find den 1. Nachts 
mit einem Gefolge von 26 Perfonen zu Straßburg 
angelommen, von da Sie die Reife durch Schwaben 
über Regensburg nach Wien forrfeßten. — 

Sonſt iſt alles ftill und friedlich geſtimmt, 
und, alles finnet auf Anlegung nener Fabriken, 
deren Erzeugniffe fo häufig begehrt, und fo gute 


hit werden, . 
nn sus Berlin, vom 14. Oct. 





Qualitaͤt kuͤuftig Sr. 


So bald die May. € 


OO ne 





‚ werden: Se. Mojeftät der König Dero Ruckreiſe 


and Breslau ſchon den 16ten dieſes antreten, und 
den 17. in Berlin eintreffen, und man ſetzt hinzu, daf- 
wichtige Saatöangelegenpeiten Se. Majeftät vers: 
anlaffen, Dero Ruͤckkunft zu befchleunigen, Die 
Huldigung geht aber den I5ten vor ſich. 

Man will hier fagen, daß der geheime Finanzrath 
Herr von Woͤllner von Sr. Majeftät zum geheinen 
Sabinetsrath. beſtimmt fey, und daß derfelbe in folcher 
Majeftät Vortrag mir thum 
und in Gabinet mit arbeiten folle, welches um fo: 
glaublicher iſt, da Se. Majeftät bekanntlich dieſen 
großen Kenner der Staatswirthſchafft und ihrer Vers 
waltung ungemein fchägen. 

Wie die Rede gehet, fo werden des Könige Majes 
ftär vom 22ften dieſes an, bis zum 22ſten December. 
Shren Aufenthalt in Charlottenburg nehmen, Se. 
Majeftät ſcheinen ſich diefeu Ort zu Ihrem Lieblings⸗ 
aufenthalt erwaͤhlt zu haben. Er liegt in einer jehr 
annmthigen gefunden Gegend, dichte an der Spree, 


iſt von Berlin Abendwaͤrts nur eine Heine Meile euts 


legen, und alfo der Reſidenz fehr. nahe, Zu. dem 
ude fol, wie es heißt, eine Chauffce von Charlotten⸗ 
burg bis Berlin gebanet, welches, da.der Beg durch 
den Thiergarten der Länge nach geht, einen Arad 
Anblick machen muß. 
Des wuͤrklichen Staatsminiſters, Freyherrn von 
Werder Excellenz, als Chef der gegemwärtigen Un⸗ 
terfuchungs = Conmtißion auf der Regie, haben fich 
von, ihren ordentlichen Departementögefehdfften , fo 
lange difpenfirer, big die auf der Regie jetzt söglich 
ſich auhaͤufende Arbeit in etwas uachgelaſſen hat. 
Aus den Berliniſchen Zeitungen, 
Wir glauben heute, bey der immer mehr 
zunehmenden Reichhaltigkeit der hieſigen Zei⸗ 


tungen, an zwar lauter innlaͤndiſchen, aber dar⸗ 


um nicht weniger jeden fernen (und gewiß allen 
deuffchen) ‚Gegenden immer gleich wichrigen 


Wie man heute aus Schlefien vernommen, fo Nachrichten, die befte Auswahl zu treffen, und 


gleich⸗ 


gleichfam den erften Diamant aus ben andern 
edlen Steinen eines Brillantringes auszuheben, 
wenn wir bie Beantwortungsrede mitthei- 
len, welche am Auldigungstage am Thro⸗ 
ne des Rönigs, Se. Durchl. der Herzog 
Friedrich von Braunfchweig, ale Doms 
probft zu Brandenburg und erfter Lands 
ftand, im Namen aller Stände von Pr&s 
Iaten; Grafen, Herren und Ritterfchaft 
Caufdie von dem Koͤnigl. geh, Staats» und Fur 
flizminifter, — von der Reck, als 
Lehnsdirector an ſelbige gerichtete Rebe) gehal⸗ 
ten hat. 
Staat es ſchon gewohnt, unter deſſen Gene— 
ralen, viele, nach dem Beyſpicle ihres unvergeß- 
lichen Königs, die Feder fo geſchickt wie den 
Degen führen zu fehen, und. der Name Sries 


drich von Braunſchweig iftden deutſchen Mu⸗ 


fen ein fängft verehrter Name; Aber eine durd) 
edles Gefühl, Erhabenheit und Energie ſich fo 
frappant auszeichnende Rebe, ift eine neue Er ⸗ 
fheinung in der Staatsberedfamkeit, und wird 
biefelbe immer denfwürdig bleiben, 


Allerdurchlauchtigſter, Broßmächtigfter König 
» Yllergnädigfter Rönig und Herr! 

Wenn durch den tborlichen Hintritt des Allerdurch⸗ 
Kauchtigften Königs Sriedrich des Zweyten dies Land 
verwaifet, diefer Thron in Trauer verhält wurde; 
fo tröftete und blos der Gedanke, daß Friedrich Mil: 
beim lebte, Er, den durch die Geburt die Borfehung 
und gab, und und dadurch vor Stolz bewahrte, der 


sinvermeibfich war, wenn wir Sriedrich Wilhelm konn 


gewaͤhlet hätten. Freue dich; Vaterland! Du fiehft 
ihn, den König, der jängft ſchon für Germaniend 


Sreyheit fochte, der die feinfte Kunft des Feldherrn 
mit der T eit des Helden verband , und in mehr 
als Einer Gelegenheit den beftärzten Feind unterrich⸗ 


tete was er fey, und was er einft ſeyn wuͤrde. 
Baterland freue dich! Er ifteben der Friedrich Wil⸗ 
beim, der ſchon Längft, auch ohne Krone, Königlich 
dachte, ganz im Stillen dem Dürftigen, der um Brod 


weite, die Thraͤne yon der Wange abtrocknete, die 


- der Wohlthaten, die jeden von euch bezeichnet. 


Man ift zwar von dem Preußiſchen 
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feidvende Tugend in nahm, und unbemerkt 
ftetö da half, wo er Fr haar 

Dies alles, Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter Rönig, dies alled wußten wir ſchon, freudigft 
erwarteten wir vieles, aber alles hat nufere Erwar⸗ 
tung übertroffen. 

Rom hatte einft feinen Titus, und Preußen hat 
jetzt feinen Sriedrich Wilhelm , der nicht für ſich — 
nur für andere, nur für und, nur für fein Volk lebt. 

Sch rufe euch zu Zeugen auf, ihr wenigen Tage, 
die ihr Ihn bis heute berrfehen ſahet! Klein ift noch 
eure Anzahl, aber groß, ſehr groß ift fchen die a 
zahlreichen Freuden umguͤrtet, lächelt die heitere Mor: 
genroͤthe der glüdlichjten Regierung am Preußifchen 
Horizent, ſtreuet friihe Blumen auf die Stufen 
des Throns, und verfündigt den helleften Tag. 

Du Tag der Huldigung des beften Königs, fey 
und in deinem feftlichften Kichte gefeguer! Sey ges 
fegnet du gluͤckliche Stunde, in welcher dad Volk der 
Brennen dem neuen Landesvater Hand und Herz 
darreichet, um unter feinen Zepter —glüdlich zu ſeyn. 

Tyrannen md Defpoten haben ganz andere Grunds 
fäte, einen ganz andern Plan ihrer menſchlichen Re⸗ 

ierımgökunft; blos gefuͤrchtet — nicht geliebt wollen 
fe feon, nur felavifch zittern foll der Unterthan vor 
dem Monarchen, fich nie Findlich freuen über den 
Landesvater. 

Heil, uns! daß ich hier vor Friedrich Wilhelms 
Thron mit voller Seele der Nation Gluͤck wänfchen, 
und mit reiner Wahrheit fagen kanu: Sriedrich Wile 
beim ift ganz Menfchenfreund! Bon Jugend auf 
kenne ich fein Königliches Herz; von Jugend auf 
Eenne ich die fanften, edlen Empfindungen, die flet6 
feine Bruſt durchſtroͤnten, wenn er Menfchen glüd: 
lich machen, wenn er Freuden um fich ber verbreiten 
te, 

Noch eben das Herz fchlägt in feiner Bruft, Er 
hat ed mit auf den Thron genommen dies vortrefliche 
Herz, das Ihm Gott gab. Sch höre noch die gold» 
nen Worte, die Er ald König zu den Befehlshabem 
des Heeres fprach: „Mur ungerne werde ich ftrafen.“ 

Ich höre noch die goldnen Worte, wodurch Er fich 
erflärte: „Daß Er fich zum Gefeg gemacht, kein Ge: 
fe zu billigen, als welches mit den Vorrechten feiner 
Stände nnd Unterthancn und ihrem —— 
Ihn, gleichlautend, paſſend und abzweckend “ 

Und 
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Und ein folcher Kdıtig follte nicht Über unfre Her⸗ 
jen regieren? Sa, AUllerdurchlaudhtigfter, Groß⸗ 
mädhtigiter König, nicht diefer Thron allein ift der 
Sitz Ihrer Königlichen Gewalt; nein! nein! Gnaͤ⸗ 
digfter Herr! Ein jeder von uns hat ſchon längft ei⸗ 
nen Thron für Ew. Majeſtaͤt in feinem Herzen ers 
bauet; im jeder Bruft fohlägt ein Herz — ganz Liebe, 
ganz Ehrfurcht für den beften König. 

Dort fiehen Ew. Majeftät und meine vortrefliche 
Oncles — Heinrich, deffen Heldengefchichte in der 
Geſchichte des ganzen fiebenjährigen Krieges einges 
webt ift; fein tapferes Blut floß bey Roßbach; mit 
einer Meifterhand zeichnete Er Läger und Pofitionen, 
die das Land gegen die fiärkjte feindliche Uebermacht 
deckten: ganz Schugengel der Preußifchen Staaten, 
vertheidigte Er mit dem Geifte des Sabius ihre 
Gränzen, und pflanzte am Ende bed Krieges noch 
feine unverwelkliche Xorbern bey Sreyberg.— - 

Serdinand, den jener fürchterliche Krieg auch 
bluen ſah, der ſtets mit eifernem Muth in ethm, 
mel des Streits fejt wie ein Felſen da ftand, und an 
jenem für Schlefien entfcheidenden Tage fich mit offes 
ner Bruft dem fiegenden Feinde entgegen warf, bereit 
wie ein zweyter Decius fich für das Vaterland auf: 
zuopfern. Er allein rettete die durch Uebermacht 
bezwungene Echaaren, 

HZeinrich ımd Serdinand unter dem Schatten ihrer 
Korbern nunruhend, fegnen heute mit frolichem Blicke 
ihren neuen König, der jegt ſchon ihre Freude, und 
einft noch der Troft und die Wonne ihred grauen 
Alters feyn wird, 

Und wir alle durch dies große Exempel belebt, 
wollen jegt nur einen Gedanken denken, nur eine 
Enpfindung des tiefften Danks gegen den König 
aller Könige, gegen Gott, der unter allen glüdlichen 
Tagen den heutigen frohen Tag für und werden ließ, 

Gnädigfter Rönig und Zerr! bier fteht JIhr 
Maͤrkiſcher Adel, durch alte Tapferkeit berühmt, 
gewohnt unter Preußifcher Fahnen zu fechten, zu 
fign. — Dier ftehen die übrigen Landftände; an 
der Spitze aller diefer befinde ich mich, und in ihrem 
Mamen rede ich. — 

Alte, Alle, verfprechen durch meinen Diund, Ew. 
Majeftät fefte, unerſchuͤtterliche Treue und tiefen Ges 
borfam gegen alle Königliche Befehle, Sie legen 
am Zuße des Throns ihr feyerliches Geluͤbde ab, 
zedliche Unterthanen zu ſeyn. 


839 


Auf ihr Unterthanen des beften Königs! Auf ihr 
Brandenburgifchen Stände! Auf Yhr alle, die ihr 
mich höret, die. diefe glänzende Verſammlung faffet! 
Erhebet eure patriotifche Herzen, weiber fte dem Lanz 
desvater ganz, und laſſet die erfreuten Herzen voller 
Innbrunſt mir diefe Worte nachſprechen: 

Bott fegne den Rönig! 

. Breslau, vom 8. Oct. 

Zum Empfang St, Majeftät des Könige, 
welche übermorgen hier eintreffen, werben bie 
noͤthigen Anftalten getroffen. Die hiefige Ju⸗ 
benfchaft reitet Ihnen zwey Meilen weit entge⸗ 
gen, und neun Juͤdinnen, als Mufen gekleidet, 
überreichen Yhnen ein Gedicht. Die Kauf 
mannfchaft, nebft ihren Dienern, ferner die 
Schlaͤchter und Bierbrauer, werden dem Koͤ⸗ 
nige gleichfalls entgegen reiten. , Das Perücken- 
machergewerf und die Schügengilde gehen Ihm 
entgegen, Vor bem Thore werden die ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitglieder des Magiftrats, nebft 24 ber 
fhönften Mädchen unfrer Stadt, von einer al« 
ten Dame angeführt, Se. Majeftat erwarten, 
Eine von ihnen, in blauen Atlas gefleidet, wird 
unter einer Ehrenpforte ftehen und Schlefien 
vorftellen. Die übrigen jungen Schönen wer⸗ 
den Sr. Majeftät auf einem prächtigen Kiffen 
ein Gedicht überreichen, und wenn Se. Maje- 
ftät es annehmen, foll aus den Kijfen ein mit 
entzündbarer Luft gefüllter Adler herausfliegen. 

Am 15. Abends wird an verſchiedenen Tafeln, 
und zwar: 150 Gedede für die Fürfien, Standes⸗ 
herren, Bifchöfe, Excellenzen, Grafen ıc. bey ber 
Königl. Tafel im Hatzfeldſchen Palais, 220 Gedecke 
im großen Redoutenfaal, 200 Gedede im Kaufs 
mannszwinger, 130 Gedede in der Stadt Berlin, 
200 Gedede in verfchiedenen angefehenen Käufern, 
in Summa von goo Gededen auf Koͤnigl. Koften 
gefpeifer werden. Auf den Salzringe wird ein großer 
Dbelisf von der Kaufmannfchaft errichtet," und die 
vielen taufend Lampen daran werden im einer ſte⸗ 
ten runden Bewegung ſeyn. Die Judenſchaft läßt 
einen Tempel Salomonis bauen, und feine m. 
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teen Säulen daran follen fich-auch immer herum bes fache hievon iſt noch ungewiß. Einige behau · 


wegen. Der Weibbiſchof fol zur Erleuchtung des 


Doms 4009 Rthlr. beitimm haben, 
Liſſabon, vom 12. De. 


Ein Zufall, welcher von ben traurigften Fol⸗ 
feyn fönnen, hat Ihre Majeftät die 
ſchleunig nad) den Baͤdern 


gen hätte 
Königin bewogen, 


pten, daß es auf Requifition des K. K. Hofes 
geſchehn fen; nach andern hingegen foll er bey 
dem Transporte einiger Strumpfwirker auffer 
Landes behülflich gewefen feyn. Kurz man weiß 
die Urfache noch nicht- gewiß. . 

* 


Bas Laldes abzugeben. Es befand ſich Dafelbft ¶ Die beyden zu Paris befindlichen Holl aͤndiſchen 


der Konigl. Prinz von Braſilien, um auf 
Kath feiner Aerzte ſich ber Salzwaffertur zujbe 
dienen. Er gebrauchte 


per eine befto größere Erſchuͤtterung geben; und 
da fie wie Berge ſich thuͤrmen; fo war, um alle 
Gefahr bey ihren Fallen zu verhüten, eine offene 
aber am Ufer wohl befeftigte, und durch 14 See: 
feute unterftügte Barke gemacht. In derfelben 
‚fand der Prinz mit einem Officier, ber ihm bey 
ftund, wenn das Waffer auf ihn fiel, Ploͤtzlich 
£am eine fo ftarfe Welle, die den Prinzen und 
feinen Beyſtand ganz verſchlang, und mit ſich in 
den tiefften Abgrund nahm. Zum Gluͤck trieb 
das Meer die Koͤnigl. Perſon gleich wieder ans 
Ufer, wo ein Kammerherr und andere Anweſende 
ihn fuͤr todt aufhoben. In dieſem zweiſelhaff 
ten Zuftand, blieb er über 2 Stunden, nad) wel» 
chen er einiges Zeichen bes $ebens von fid) gab; 
feine erften Worte waren, daß niemand den Vor⸗ 
fall der Koͤnigin ſeiner Mutter hinterbtingen 
möchte. Das Meer war zu der Zeit fo fürmifch, 
daß die Seile, mit welchen die Bartke befeſtigt 
war, rißen; einige Matroſen brachen die Beine, 
und wurden fo ſchwer verwundet, daß fie ſchwer⸗ 
lich mit dem Leben davon kommen werden. 
Dresden A — — er ; 
Aus einem dffentli att.) 

Am sn diefes befam der Italleniſche Sprach» 
meifter bey den Churfürftlichen Pagen, Ans 
dreoli, auf feiner Stube die Wache. Die Ur- 


das Scewaſſer an ei⸗ 
nem Ort St. Martino genannt, mo die Wellen, 
da fie mit größter Gewalt fich brechen, dem Kör« 


den Geſandten haben am 6. October dem Grafen 


von Vergennes für deffen der Republik bewie- 
fene gute Dienfte bey der Wermittelung ihrer 
Streitigkeit mit dem Kaifer ein foftbares fülbers 
nes übergoldetes Deſſertſervice übergeben, mel« 
ches der Parifes gefchickte Goldſchmidt, Bouiller, 
gemacht hat, Es beftehet aus 60 Tellern,cben 
fo viel Meffern, Loͤffeln, 8 vierecfigten Compotiers 
4 ovalen, 4 runden, 6 Fruchtförben, und 2 koſt⸗ 
baren Zuckerdoſen. Alles ift vortreflich gear 
beitet. Ferner aus einem Auffag von 11 Spie⸗ 
gelbrettern, 114 Fuß lang, ebenfalls mit. übere 
goldetem Silber eingefaßt. Auf jedem Stüde 
diefes Service ift der Holländifche Loͤwe gravirt, 
und auf den Zuckerdoſen befinden ſich die Artri« 
bute ver Republik, Macht, Handlung, Marine ıc. 
Hollands. Diefes Geſchenk ift ftatt des Dia« 
manten beftimmt worden, den man dem Herrn 


. Grafen zu fchenfen Anfangs Willens gemefen. 


Am 2ten diefes ftarb zu Elden⸗⸗Hall, ohn · 
weit Sonden, Lord · Bifcount Auguſt Reppel, 
in ſeinem 62. Jahre; Einer der beruͤhmteſten 
Seemaͤnner Englands und einer von denen, 
welche mit ford Anfon, dem berühmten WBelt- 
umfchifjer, den füdlichen Ocean durchkreuzten. 

Der Admiral der Xeronauten, Blanchard, 
ift zu Aachen am 9. Octeb, nach gluͤcklich zu⸗ 
rücfgelegter 21. Luftfahrt, triumphirend in die 
Stadt eingezogen, und Abendslim Schaufpiel- 
haus gefrönt worden. 

Zu Zamburg ift neuerdings alles Lottocolligiren 
und Einfegen bey 50 Rıhlr, Strafe verbothen. 


——— 
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(Num. 127.) 


Sonnabends, den 21. Deiob, 
1786, 








Londen, vom 10. Octob, . 

m Domnerftage, da die Koͤnigl. Familie in 

Drurylane» Theater war, drängte ſich ein 
Junge durch die Menge bis vors Thor, und 
gab dem Sergeanten von der Wache ein gefchrie- 
ben Papier oder einen Brief in der Hand, def 
fen Innhalt war, daß des Königs geben bey ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr aus dem Schaufpielhaufe in Ger 
fahr feyn würde, Der Sergeant brachte das 
Papier augenblicklich feinem Officier, der Offie 
eier den Cammerherrn von der Aufiwartung, und 
Se. Herrlichkeit dem Könige. Ge. Majeftät 
lafen mit der größten Faffung den Innhalt, bra⸗ 
hen darüber in ein herzliches Lachen aus und ga⸗ 
ben das Papier mit allen Merfmahlen der äuf- 
ferften Gleichguͤltigkeit dem dienfthabenden Cam⸗ 
merheren zuruͤck, welcher es bem Officier wieder 
gab, der es in feine Weftentafche ſteckte, und 
das war alle Notiz, die man von diefem lächer- 
lichen und verächtlichen Einfall, denn Feine ernft» 
liche Abficht feheint wohl bey diefer ganzen Sache 
nicht geweſen zu feyn, nahm. 

Geftern gieng Hr. Fawkener, Commer⸗ 
cials Befandter an den Portugiefifhen Hof, 
von hier nad) Liffabon, um dieErneuerung des 
Handlungsvertrags mit Portugall zu Stande 
zu bringen, Man wird, um diefe Erone bey 
Gutem zu erhalten, den Einfuhrzoll von den 

Portugiefifchen Weinen (wie ausdrüdlich in dem 


Eommerztractat mit Frankreich reſervirt ift) ee 
was erniedrigen, ; 

Das Attentat, fo die Holländer verübt ha⸗ 
ben, um den Obrift Beufau, bey feiner Mir 
fehr vom Sondner Hofe nach Berlin, anzuhalten 
und zu durchſuchen, iſt eine fo offenbahre In- 
fultirung für beyde Mächte, daß fie deren äufe 
ferfte Ahndung auffordern muß. Es ift faum 


‚ Ju begreifen, was die Holländer, beſonders in 


ihrer jegigen critifchen Lage bewegen konnte, Die- 
fen taſchen Schritt zu thun, es anißfe-Denn.eine 


was Dffenfives gegen fie befchließen hd 
welches zu bhintertreiben, dieſes unbefonnene 
Stuͤck gewiß nicht das Mittel war, 
Zwiſchen ford Beorge Bordon, und dem 
Preuffifchen Gefandten, Graf Lufi, ift es diefer 
Tagen zu hoͤchſtunangenehmen Aeuferungen ge: 
fommen. $ord George, da er feine Freunde 
in Holland im Gedränge ſah, beſchloß, von dem 
Grafen Lufi eine unverfteflte Antwort zu haben, 
ob der König von Preuffen gegen feine Freunde, 
die Patrioten in Holland, Gewalt gebrauchen 


"werde oder nicht? er ſchickte daher am Mittwo⸗ 


chen folgende Mote durch feinen Bedienten an 

Se. Excellenz: 
‚„8ord George Gordon entbietet dem Grafen Luft 
ein Compliment — er hat Se. Exc. als Borhicbaf: ° 
ter von Preußen, zweymal binnen diefen zween Ta⸗— 
- . . gen 
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aufgefordert, um zu wiffen, ob er die Ehre ha: 
* onne, ihm dieſen Abend uͤber die Sachen von 
olland zus fprechen. Derlieberbringer wird auf Sr. 
rc, Antwort warten.“ Welbeckſtreet, Mittwochs 


um 3 Uhr. 

“ Der Graf Lufi fieß, nach gefefener Note, die 
mündliche Antwort an $ord George fagen; „Er 
koͤnne nicht Englifh fhreiben.“ Lord George 
Gordon ſchickte feinen Bedienten mit der münd« 
lichen Ausrichtung zurück: - „Der Graf Lufi 
‚möchte fihreiben in welcher Sprache er wolle.“ 
Hierauf verfegte der Graf Luſi: „Er wolle gar 
Feine Antwort fhifen.“ Da aber der Bediente 
immer barauf: beftund, daß der Graf feinem 
Herrn eine Antwort ſchicken müffe, fo drohten des 
Geſandten Bediente ihm mit der verdienten üblen 
Begegnung, wenn er nicht augenblicklich aus 
dem Haufe gienge. Am Donnerftage fam Lord 
George Gordon felbft zu dem Bothſchaffter und 
fagte.zu den Bebdienten, fie möchten dem Grafen 
Luſi fagen: feine erfte Antwort wäre eine leere 
Ausflucht gewefen; feine zweyte, eine fehr un 
überlegte von einem Gefanbten und eine fehr 
Impertinente vom Grafen Lufi gegen einen Lords 
Sohn. 

Authentiſche Nachrichten von Gibraltar brin- 
gen leider mit, daß bes braven Veteran, Sir 
George Elliors, Gefundheitszuftand eine Zeit 

er ganz hinfällig fey. Bey Abgang der legtern 
erichte war der Gouverneur faft 3 Wochen 
fang nicht von feinem Zimmer gefommen, 


Wien, vom 14. Octob. 


- Der am ı 1. diefes hier zuruͤckgelangte Borh- 
fhaffter von Frankreich, Marquis von Noail⸗ 
les, hatte gleich) nad) feiner Anfunft. eine lange 
Staatsconferenz mit dem Fürften von Raus 
nt — worauf er einen Courier nad) Verſail⸗ 
les abfertigfe. Unſere Politiker wollen wiffen, 


daß in dieſer Eonferenz ausfchliekend von Hol⸗ 


ur er U 


Iand, der Pforte, Rußland und Venedig 


die Rede gewefen — auch deuten fie die bevor- 


ftchende Reife des Kaifers nah Ungarn auf 
Krieg. In Eonftantinopel hört man nichts 
als Krieg mit Rußland und Venedig; auch ift 
der Franz. Minifter ungemein thätig beym Divan 
und ſchickt Häufig Couriere über Belgrad, Sem- 
fin ıc. nach Verfailles ad. 

Es war heute Nachmittag, als Se. Majer 
ftät nad) Vollendung einer Reife von mehr denn 
500 deutſchen Meilen durch den größeficn Theil 
Ihrer Staaten, allier anlangten. Se. Mar 
jeftät feßten fich fogleich zur Arbeit, und fertig 
ten Die bereit liegenden Vorträge vom Hoffriegs: 
rath, der Boͤhmiſch⸗Geſterreichiſch⸗ und 
Ungarifch » Siebenbürgifchen Hoffanzlen, 
binnen 2 Stunden nad) Ihrer Ankunft, zurüd, 
Nie wird eine (obgleidy hoͤchſt befchrerliche) 
Reiſe des Monarchen gefegnetere Folgen haben, 
als diefe, da Se. Majeftät bey der faſt gänzli« 
en Umfchaffung Ihrer Staaten mit Ihrem 
Forfcherauge die Hinderniffe, welche fich bey fo 
entlegenen Provinzen der Ausführung Ihrer qu⸗ 
ten Abfichten noch. entgegen feßen, ducchprüfen, 
und die nöthigen Abftellungen machen, zugleich 
aber auch den Beftand Ihrer Armeen im Gan⸗ 
zen und im Detail, näher beleuchten Fönnten, 
ohngeacht ohnehin ſchon befanne ift, in welchem 
vortreflichen Zuftande die Armeen find, und wie 
der Kaifer in diefer michtigen Branche ber 
Staatsverfaffung, mit äußerfter Aufmerkfam: 
feit bedient ift. 


AlleNachrichten and Conftantinopel fonımen darin | 
überein, daß der Divan, aufgeblafen durch die Vorz ; 


theile, die der Kapitän Baffa über die rebellifchen 


Beys in Egnpten erhalten, fich fogar weigere, dem 


rußiſchen Minifter auch hber die gleichguͤltigſten Ger 
genftände zu antworten obſchon lezterer es an der nd: 
tigen Vetreibung nicht fehlen laffe, und Noten über 
Noten einreiche, um nur feinem Hofe etwas berichten 

E zu 
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zu Finnen, Bald entfchuldigt man ſich mit der Krank: 
beit eines oder deö andern Mitgliedes des Divans, 
bald mit der Abwefenheit des Kapitän Baffız zus 
weilen beißt es geradezu, daß dieſer oder jener Ges 
genftand die hohe Pforte nichts angehe, und fie der 
immerwährenden Behelligung müde fen; fo daß hies 
dtirch alle weitere Unterhandlungen im Grunde fchon 
abgebrodyen find. Bey diefer der Sachen Lage ift 
das Anfehen der rußifchen Monarchin auf das Auffers 
fte compromittirt, und es fcheint derfelben Fein Mits 
tel meh: übrig zu ſeyn, als die ſchon längft ange: 
brachen Drohungen in firafe Erfüllung zu fegen. 
Dies ſcheint man auch türfifcher Seits ganz geduldig 
zu enwarten: Der Divan ift entfchloffen, in nichts 
mehr nachzugeben, und fomit därfte das künftige 
Fruͤhjahr uns viele wichtige Ereigniffe von diefer 
Seite darbieten. uch der venctianifche Bailo wird 
mit der groͤßten Gleichguͤltigkeit behandelt. Unter 
andern fagte ihn der ReissEffendi am 4. Sept. als 
er in einer Audienz mehrmal um Genugthuung gegen 
den Baſſa von Ecutari anhielt, gerade und mit hoͤh⸗ 
nifcher Mine ind Geficht, daß wohl die Alliirten der 
Republik im Stande ſeyn würden, ihr die begehrte 
Genugthuung zu verfchaffen; er folle fich nur, wie 
ſeither, an felbe wenden. Beim Wegfahren warf der 
Pöbel mit Koth nach ihm und feiner Begleitung. 


Regensburg, vom 19. Der. 


Nach eben eingehenden Briefen von hier, iſt 


der, das Vertrauen feines großen Monarchen 
befigende, vorzüglich aufgeflärte Kaiſerliche 
Eon · Commiffarius, Graf Lehrbach, auf 
Befehl feines Hofs nach Wien heute den zgten 
diefes abgereift. 
Auszug einesSchreibens aus Carlsbad, 
j vom 18. October, 

Die Nachricht, welche einige Wiener Herren 
Eorrefpondenten zu Marfte gebracht, daß hier 
im Carlsbade, zum Empfang und zur Aufnahme 
Idhrer Ruffıfch-Kaiferl. Majeftät Anftalten ge- 
° macht würden, ift ganz voreilig; niemand weiß 
davon im mindeften etwas, und zur Zeit find 
weder Vorfehrungen auf irgend eine Weife ge- 
macht, noch) hierzu der Auftrag ertheilt worden. 
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Hirfiger Seits wollte man grundberzlich wuͤn⸗ 
fihen, daß fich diefe Nachricht mit der Zeit be- 
ftätigte, da as eine gute Ausficht auf das 1787. 
Jahr zu vielen Badgäften wäre, welche die An- 
weſenheit einer fo großen Monarchin, wo mög- 
lich noch zahlreicher, als diefes Jahr, indas Carls⸗ 
bad zu reifen aneifern dürfte, 


Prag, vom 10. Det. 
(Aus Briefen.) 

Folgendes bitte Ihren Blätten einzuverleiben; 
denn ich fuche Ausbreitung fremden Ruhms, um 
fo mehr des Ruhms meiner edlen Landsleute, Diele 
von den erhabenen Proprietairs, oder auch DBris 
gadiers, Die bey dem heurigen Hlanpietiner Lager 
angeftellt waren, (wo die ſaͤmmtlichen Truppen, zum 
Zeichen der allerhöchften Zufriedenheit mit ihren Bes 
tragen auf 2 Tage doppelte Loͤhnung erhielten) ließen 
noch uͤberdieß Ihren Regimentern und Brigaden auf - 
2 Tage doppelte Löhnung reichen, 3. B. der Gen, 
FM. Fürft Kinsky feinem Reginıente, der Gen. 
FM. Graf Philipp Kinsky feiner ganzen Brigade 
von fünf Bataillons Grenadiers 2c.ıc. Was deufen 
Sie, mein Herr, follte eö einem nicht erlaubt, wicht 
vergönnt feyn, fich öffentlich feines großen, liebevollen 
Landesfuͤrſten zu freuen, oder mit Ihm und feinen 
edlen Landslenten bey den Ausländern groß zu thun ? 
Se. Majeftät hörten zu Koͤniggraͤtz, daß in Liſſa 
(Graf Sweertsſchen Herrſchafft) cine gefährliche 
Viehſeuche dem Landmann großen Echaden verur⸗ 
fache. Sie fuhren fogleich dahin, erfundigten fich 
nach deu Urfachen des Uebels, und ließen fid) von 
Herrn D. Knobloch, Profeffor der Thierarzney, den 
die Landesftelle vor einigen Tagen dahin geſchickt 
hatte, ein gefallenes Städ dffuen. Mit Bezeugung 
der gänzlichen Zufriedenheit Über die getroffenen Ans 
ftaken, fuhren Se. Majeftät nach Prag, allwo der 
Herr Profeffor die Gnade hatte, den erften Band des 
von ihm überfeßten Coursd’ Hippiatrique des Herrn 
la Soffe dem Monarchen zu überreichen. Vey diefer 
Gelegenheit haben Se. Majeftät ein Thierfpital für 


praktiſche Collegia zu errichten anbefohlen. — Es 


ift zu hoffen, daß der unermäder fleifige Profeffor 
Knobloch, (deffen Sammlung der vorzäglichften 
Schrifften über die Thierarzney ihn auch außer Boͤh⸗ 
menbefaunt gemacht hat) die Thierarzney zu derje⸗ 
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nigen Aufnahme und Achtung bringen werbe, die fie 
in Frankreich und England lange ſchon hat, und haben 
muß, wenn für den Landmann der rechte Nuke 
daraus erwachfen foll. Die Schrifften\der vater! 


difchen Grafen, Hartig(?) und Sarrach (®) ımterz. 


ſtuͤtzen diefe Hoffnung. Gluͤckliches Land worinn 
der Adel ſich nicht zu erniedrigen glaubt, der Land⸗ 
wirthſchafft dje verdiente Ehrerbietung zu erweifen! 
Beſagter Herr Profeſſor hat auch die Profeſſur der 
Staatsarzneyfumde übernommen, die Herr D. Gulde⸗ 
ner ſeiner anhaltenden Kraͤnklichkeit wegen reſignirte. 

*) Sartigs, des Grafen von, Ziſtoriſche Bemer⸗ 
Zungen über die Aufnahme und den Verfall der Lands 
wirtbichaft bey verichiedenen Völkern Älterer und 
neuerer Zeit, 8. Prag und Wien, in der von Schönfel: 
diſchen Buchhandlung zum Beften der Armen. 

»>) Sarrach, des Grafen von, die Schaafzucht 
Bach Grundfägen und Mrfahrung für jeden Lands 
mann eingerichter , 8. Wien, bey Möfle. 

Zwepbrücken, vom 15. October. 
(Aus der Zweybruͤcker Zeitung.) 

Zu Regensburg wird eine Schrifft von 2 Bo⸗ 
gen in Quarto verfaufft, welche den Titel führer: 
„Es wird doch noch gefchehen; oder 36 Hypo⸗ 
theſen über die Möglichkeit des Bayeriſchen Laͤn⸗ 
dertaufches, Wien, 1786.“ Die Urfchriffe foll 
ein Wiener Produkt feyn, wovon zu Regensburg 
ein Nachdruck gemacht worden ift. Der Ver- 
faffer ift der Meinung, es hätte mit der Ausfüh- 
rung des Plans, da er lang ein Geheimniß ges 
blieben fen, gar nicht fehlen Eönnen, wenn nur 
der Herr Graf von. dazu nicht gebraucht wor⸗ 
ben wäre, der fic) bey dem ganzen Gefchäffte ge- 
rade fo betragen habe, als wenn er fommen wäre, 
das Gegentheil zu bewirfen, Ein drohender und 
befehlender Ton fen da gar nicht am rechten Orte 
angewendet worden. Ein Fluger Ruffifcher Pri- 
vatmann hätte fich in Zweybrücken, etwa unter 
dem Vorwande, daß ihn eine Badreiſe in die 
Naͤhe gebracht habe, einfinden follen, welcher an- 
fänglic) eine genaue Kenntniß von den dortigen 
Umftänden hätte erlangen, und erft nach guten 
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Einfeitungen, mit feiner Vollmacht hervorrucken 
Fönnen, Der Herr Herzog hätten vielleicht aus 
Zuneigung für die Bayeriſche Nation, die Sie, 
dem Bernehmen nach, hegten, dem Vorſchlage 
anfänglich nicht gleicdy Gehör gegeben, durch foit⸗ 
gefegte eindringende Vorftellungen und ange 
brachte reigende Schilderungen wäre aber die 
Einwilligung am Ende vielleicht noch zu erhal« 
ten geweſen. Dem Kaifer hätten die Nieder⸗ 
ländifchen Unruhen Gelegenheit gegeben, Bayern 
einftweilen zu befegen, und auf einmal wäre der 
vertauſchten Nation ihr Schickſal verfündige 
worden, und die Abtretung geſchehen. Friedrich 
haͤtte alsdann umſonſt Feuerlaͤrmen ſchlagen 
laſſen, und von Churſachſen allein unterſtuͤtzt, 
uͤber die geſchehene Sache lieber ſein heimliches 
Aergernis verborgen, und das, was Er nicht 
mehr aͤndern koͤnnen, mit Anſtand zugegeben, 
und dabey ſich hoͤchſtens fuͤr ſeine Einwilligung 
irgend ein Fleckgen ſeiner Nachbarſchafft bedun⸗ 
gen haben. Mit dem eingewurzelten Unwillen 
des gemeinen Mannes in Bayern gegen die 
Oeſterreichiſche Beherrſchung haͤtte ſichs auch 
gegeben, und bald wuͤrde der Kaiſer, wegen ſeiner 
guten Einrichtungen, von den neuen Untertha- 
nen eben fo geliebt und gefchägt worden feyn, als 
von den Millionen in feinen Frbftaaten. Denn 
Bayern würde bey diefer Veränderung viel ger 
gewinnen x. — Diefes Urtheil des Hrn. Vers 
faffers, deffen Werth oder Unwerth man auf fich 
beruhen läffet, hat diefes Gute, daß es ohnmas⸗ 
gebliche Vorfchläge giebt, über das, voas man 
haͤtte chun follen. Da aber Diefes jetzo wohl 
zu fpät ift, fo mag ihn das Vergangene, welches 
ſich gemeiniglich mit der Vergeſſenheit paart, 
von diefer für feine Mühe belohnen laffen. 


In Bayern haben die Unterfuchumgen gegen die 
Juuminaten wiederum auf das gefchärftefte ihrem 
Anfang genommen, Hievon nächftens ein mehreres. | 





Anhang zu Num. 127 der Bayreuther Zeitung, 


Montags, den 23. October 1786. 





- Straubing, vom 19. Oct. 
gen man bier und auswärts die Illumina⸗ 

tengefchichten«Epoche vorüber und zu Ende 
glaubte, vernimmt man, daß gegen diefe Brüder 


ſchaft die Unterfuchung wieder von neuem beginnt, 


meiner ſichern Kegierungsftabt ift diefer Tagen 
eine Commiffien- aus einem anfehnlichen Geiſt · 
lichen und einem Regierungscanzler niederge- 
feßt werben, vor welcher bie Weinwirthe und 
mehrere Leute eidlich abgehört und mit: Aufler 
ung des größten Stillſchweigens entlaffen wir» 
den. Einige angebliche Mitglieder waren 
nicht in Loco, und der vermeinte Chef, bey wel» 
chem eine ziemliche Anzahl in’ und aus ver När 
be der Stadt um Mitternacht öffters einge, 
troffen und ihre Unterrebungen follen ‚gehalten 
haben, befand. ſich auch ſchon lange abweſend. 
Indeſſen begab eine eigends abgeordnete 
Eommiſſion, wobey ſich der Herr Staabsaudi⸗ 


teur von Muͤnchen befand, mit dem Hofſchloſ⸗ 


fer, des Nachts in verfhiedene Wohnungen, 
und die Bebhältniffe des Hrn. von Z*. Hrn. von 


Te, und des Stadtſyndici W*.. wurden geoͤff ⸗ 


» met, und die vorgefundenen Papiere in einer 
Kiſte nach München gefandt. Man erwartet 
nun den Spruch der Sache mit Sehnſucht. 
Aus Bayern, vom 14. October. 
Mittwochs den 1.1ten biefes entſtund in Neu⸗ 
markt an der Rott, 6 Stunden von Landshut, 
auf einmal früh um a Uhr, eine ſchreckliche 
Feuersbrunft; fie brach zugleich beym Pfaller 
Brauer und auf derPoft aus, und in wenig Zeit 
waren die fhönften und größten 7 Häufer mit 
allen Stallungen, Scheunen x. 1c, ein Raub ber 


verzehrenden Flammen ; 5 Perfonen erfchlug die 
einſtuͤrzende ausgebrannte Hauptmauer, vieles 
Vieh iſt verbraunt. Dieſes Feuer wurde von 
einer Raͤuberbande gelegt; es waren ihrer 9, auf 
die man mit Rechte muthmaßen fonnte, weil fie 
unter dem ſchrecklichen Gewühle der Brunſt 
ihren Fleiß im Austragen zeigten. Fünf wur⸗ 
ben‘ noch ergriffen. auf der. Streiffe, die in Neu⸗ 
marft feft gefege wurden. . Das härtefte ift, vafg - 
die Regiſtratur des Churfürftl. Pfleggerichts, 
nicht ganz gerettet werben konnte. Die Leute 
find um fo. mehr bedauernswiürbig, ba fie nichts, 
als was fie am $eibe hatten, retten fohnten, und: 
der Winter vor ber Thüre ift. — Wenn eg 
wahr iſt, daß die 4 Eavallerieregimenser mit. 
Pferden verſtaͤrkt und auf dem Sand. hin: und 
wiedenvertheilt werden ſollen, fo ntöchtedem haͤu⸗ 
fig angewachſenen Raͤubergeſindel, fo ſich vor den 
ſogenaunten Freykorps gar nicht ſcheuet, endlich 
Einhalt geſchehen. Man hoͤrt gegenwaͤrtig 
nichts als von Stehlen und Rauben und Miß⸗ 
handlung ber $eute, J 
Bis aufs neue Jahr ſollen wichtige Verorb⸗ 
nungen erſcheinen, die auch das Mauthamtsper · 
ſonale ziemlich verringern werden. J 
Paris, vom 14. Oct. 
Der Schiffahrt nach Oſtindien ſtehet eine 
ber groͤßten Revolutionen bevor, welche, während 
bes jegigen Auffenthale des Hofes zu Fontaine⸗ 


bleau, in dem Conſeil des Königs wo nicht ſchon 


befchloffen, doch gewiß auf dem Tapet iſt. Wie. 
befannt, mar fchon vor dem Ausbruch des Ichtern - 
Kriegs im Werfe, den Haven St. Louis auf. 
Isle de Srance für einen Freyhaven für alle, 
Niurtior 
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Nationen zu erflären ; ber Krieg kam ung aber 


zu geſchwind, ehe wir den Entfchluß finafifiren 


fonnten. Dermalen, da die Begriffe über die 
Handlung und über biegegenfeitigen Eonvenien- 
zen fich vervollfommnet und man in allem Be⸗ 
wacht andere Grundfäge anzunehmen beginnt, 
zen von der Weisheit des Königs und der 

Augheit der Minifter, daß der Wunfch, nicht 


taufchen und letztere in China mit einem uner- 
meßlichen Gewinn umzuſetzen. Nun will man 
von St. Malo dieſe neuentdeckte Goldgrube eben- 
falts befuchen, und beweifen die dortigen Schi 

capitains mathematifch, daß fie, wenn ſich En⸗ 
freprenneurs bazu mit finden, 
In weniger Zeit als 30 Monaten mit 1000 Pros 
cent Profit zurücfommen würden. In der 


nur der Einwohner diefer (bey Madagascar, auf That follte man den Engländern biefen neuen 


dem Wege nach Indien gelegenen) Inſel, ſon⸗ 
dern aller handelnden Europäifchen Nationen, 
daſelbſt einen Freyhaven zu haben, endlich werbe 
erhört werden. Schon längft find fie der Ra⸗ 
pacität der Holländer aufCap de bonne Esperance 
müde, wo man die Schiffs - und andere Bedürf- 
niffe, wenn man das Unglück bat, in jenen Ger 
genden daran Mangel zu leiden, mit Goldgewicht 
Bezahlen muß, da hingegen dieſe Nationen, wenn 
fie auf Isle be France frey einlaufen und handeln 
dürfen, verfichert fenn koͤnnen, dafelbft nicht fo 
graufam in Eonfribution gefeßt zu werben, Der 
Minifter, welcher dermalen mit fo vielem Ruhm 
dern Departement der Marine präfidirt, wird 
durch Anlegung großer Magazine vom allen 
Sachen, den Preiß auf einen billigen Fuß fegen 
Können, und das eigene Intereſſe der Creolen 
und übrigen Eoloniften wird fie antreiben, Durch 
gute Begegnung das Vertrauen der Seefahrer 
zu geroinnen, und Isle de france zu einem all 
gemeinen Mittelpunfe der Handlung mit Euro» 
päifchen und Indianiſchen Artifeln machen. 
Eine andere noch weit glaͤnzendere Specula⸗ 
tlon haben unſere Kaufleute zu St. Malo in 
dem Kopf. Ein Englaͤnder hatte, wie aus den 
Zeitungen bekannt, den gluͤcklichen Einfall, die 
weſtliche Kuͤſte von Amerika, wohin Cook den 
Weg gezeigt, zu befahren, daſelbſt feine in gerin⸗ 
gen Eiſen ⸗ und andern nöthigen Handwerkzeu · 
gen beftshende Ladung gegen Pelzwaaren umzu«- 


Handlungszweig nicht allein laffen, der fo ergie⸗ 
big befchrieben wird, daß fie bloß dadurch wuͤr ⸗ 
den in den Stand gefege werben, ihre National 
ſchuld größtentheils abzuzahlen, und darauf den 
gebieterifchen Ton wieder anzunehmen, den fie 
währenden legtern Amerifanifchen Krieg etwas 
berabzuftimmen find gezrungen worden. 

Es fehlte wenig, fo hätte man zu YYanches 
ſter, auf die Nachricht von der Unterzeichnung 
des Commerztractats, auf die Geſundheit Lud⸗ 
wig des XVI. getrunfen und die Stadt illumi« 
nirt. Dafelbft, fo wie zu Birmingham, 
Erxon und Scheffield war die Freude über biefe 
glückliche Ereignis unbefchreiblih, und mehr 
als ein armer Manufacturift- wird Hrn. Eden 
dafür fegnen diefe große Sache zu Stande ge- 
bracht zu haben ; denn wäre Franfreich auf dem 
Verbot der Engl. Manufacturwaaren beftanden, 
und hätte die Einfuhr bey Galeerenftrafe verbo- 
ten, fo wären die Hälfte der Arbeiter in biefen 
berühmten Fabrifen anden Bettelftab gefommen. 

N.S. Man frohlodte ſchon darüber, daß die 
legtern Yequinoctialftärme an den Küften der Nors 
mandie die zu Grändung des Havens von Cherbourg 
in die See verfenfte Maſſen oder ſogenannte Steins 
koͤrbe (Cones) unbeſchaͤdigt gelaffen haͤtten. Leider 
verninmt man.aber, daß der leßt eingefenfte Stein⸗ 
korb durch einen MWindftoß decoiffirt und durch die 
Wellen fehr befchädigt worden. Der König ift Über 
diefe Nachricht fehr beträbt nach Fontainebleau abs 
gereift; man fchät den Schaden auf 200000 Livres, 
es liegen aber ſchon 4 neue auf der Werft, 

Conden, 


naothwendigen Bebürfniffen 


chen Gelegenheiten betrieben werden koͤnm 
‚ Spanifcher Seite ausprädlich unterfagt, 


rispraetanten zu nennen pflegt, ein 
in 


u a u | #97 


Londen, vom 10, Oct. (Fortfegung.) 
Der chemalige Gencraliffimus der Engliſchen Trups 
pen in Amerila, Sir William Home, war diefen 
Herbſt nach den Hochländern oder Gebirgsgegenven 
von Schottland auf die Waſſeriagd, oder (tie das 
biefige Blatt fagt) in den Krieg gegen die Waſſer⸗ 


. Kaugerlein gegangin. Eines Abends kam er mit 
dem fogenannten Schottiſchen Addifon, dem Vers ſters 


faffer des in ganz Schottland fo beliebten periodifchen 


Blattes, der Spiegel, Herrn WI®®. welcher ſei⸗ Sch 


ner Profeffion ein Advocat, oder wie man in Schott 

land (einen noch wenig aufgeffärten Lande) die Ju⸗ 

Schreiber, if, 

Nach Tifch fiel das Geſpraͤch auf 

die verfchiedenen Giftarten, man. fprach von. den 

Birkungen mancher derfelben, unter undern des Ras 

Ivers und Lorbeerwaſſers. — „Bir fagen 

in England, ſprach der General zu Hrn. MI*®, daß 

Mauspufver keinen Advocaten tbdre.“ — Und 

wir fagen in Schottland, verſetzte der wißige Rechts⸗ 

gelehrte, daß einige Benerale in keiner Gefahr von 
Zorbeern find 7, 

*) Eir W. Howe ift in England nicht beliebt, weil 
man ihn beſchuldigt, daß er aus patriorifchen Grund: 
fägen, Washington anf Yongeiland, fo wie Admiral 
Beppel die Franzoſen bey Oueſſant gabe entwiſchen laffen. 

Den Commerztractat zwifchen uns ımd Spanien 
lefen wir der Länge nad) in unfern Zeitungen; allein, 
wir haben nicht noͤthig, ihn umftändlich hieher zu 
fegen. Genug, daß darin die Grenzen beftimme 
werden, innerhalb welcher und vergoͤnnet feyn foll, 
nicht allein Färbeholz, fondern auch Mahagony und 
andere Holzarten zu fällen. Die Kroıte Epanien 
behaͤlt ſich die völlige Souverainität uͤber alle dieſe 
Gegenden vor. Uns iſt nicht erlaubt, irgend eine 
Plantation oder irgend andere Mühlen, ale Säge: 
muͤhlen an den Flüffen zu errichten. Wegen des un: 
gefunden Clima auf der Küfte des feſten Landes wird 
und die Inſel Lafina oder eskey zu unſern 
i umet, jedoch fo, 
daß wir da Feine beftändige Wohnftätte, gefchweige 
denn Schanzen oder Forts, fo wenig als auf der 
Küfte, anlegen follen. Wir haben Erlaubniß, bey 

ebachter Infel, fo wie an den Modgitofüften, zu 
f ; jeboch ift aller Schleichhandel, der bey ſol⸗ 
e, von 


übertragen geruhet, 


Schreäben aus Berlin, vom 17. Oct. 
Se. Majeftät der König werden erft morgen gegen 
Abend hier wieder eintreffen. Bey der amısten in 
Breslau eingenommenen Erbhuldigung haben Aller: 
höchftdiefelben folgende Standes-Erhöhmgen deela⸗ 


ie laffen: — —— 
In den Gra ı I) bed Herrn nis 
von Hoym ; 2) den Herrn von Kallk⸗ 
reuth auf Siegersdorf; 3) die drey Gebrüder don 
labrendorf; 4) Baron von Hoverden auf Hoye⸗ 
lem; 5) Baron von Zettwig auf Schwarziwalde; 
6) Baron von Zettwitz auf Berghof; 7) Landeshaupt⸗ 
mann v. Saliſch; 8) Baron von Haugwitz auf Krap⸗ 
itz; 9) den von Pfeil auf ; 10) denf von 
il auf Klintſch; 11) den Oberbergrath von Reden, 
Zu Barons: den Landrath von Seidlig. 
3u Kammerherren: 1) Graf von haus’ zu 
Sufen; 2) Baron von Puttkammer auf Gezauche; 
3) Graf Bester auf Simmern; 4) den vom Niebnitg 
auf Oberdorf; 5) Graf v. Poſadowsky auf Plackwitz 
Arge von Ferlemont auf Schlawa; 7) Graf von 
lzahn auf Liſſa; 8) Baron von Heverden auf 
Salfenau; 9) Baron von Lariſch; 10) Baron von 


Eichſtaͤdt aufRiefendorf; Tr) Baron von Eichendorf;; 


12) den von Ponikau auf Albrechtsdorf; 13) Baron 
vonKommwig; 14) Baron v. Koitwitz auf Proichau; 
15). Graf von Zedlitz; 16) Graf von Sedlinski; 
17) Graf Haugwitz; 18) den von Anobelsdorf auf 
Conradswalde. 
Ju ben Adelſtand: T) Hrn. Kriegsrath und Banco⸗ 
— ** 32) ee ; 3 > 
iebig zu Petenvig; gnaz is; 5) Hrn. 
Martin Perlkow; 6) — nn Wiedemann in 
Schweidnig; 7) Hm. Polcho auf Menzendorf; 8) 
Hr, Amtsrath Hachmann; 9) Hm. Bornachius; 
20) Hrn, Gottfried Stegemann;. ı1) Hrn. ge 
rath Coudelance; 12) Hrn. Fiſcher; 13) Hrn. Foͤr⸗ 
fter ; 14) Hm. Regierungdrath Lucanus. IR: 
Nach einer gehaltenen genauen Lifte Haben ſich bis 
den 10, Det. zur Zuldigung in Breslau eingefunden :: 
Fuͤtſten, 10 Standesherren, 54 Grafen, 27 Praͤ⸗ 
sten, 7 Provinzialen der Orden, 59 Freyherren, 
241 Ritter und 370 Deputirten der Städte. 
Se. Königl. Mojeftät haben dem Herm geheimen 
Ober⸗Finanzrath von Wöllner, die Intendantur‘ 
über Höchfivero Bauten in Berlin und Potsdam zu 
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- Mönchen, vom 14. Oct. 
Wie man aus Landshut vernimmet, fo hat 
ber Durchlauchtigfte Pfalzgraf Wilhelm feine 
Keife nad) Zweybrücken und Straßburg auf 
den 19. ober zoften diefes Monats feſtgeſetzt, 
und will man für gewiß verfichern, daß Höchft- 
berfelbe mit den Durchlauchtigſten zwey Herren 
Brüdern, Carlund War, von Zwepbrüden, 
die Reife bis Paris machen und erft Mitte Fer 
beuar 1787 in Landshut zuruͤck erwartet werde. 
Aus Schwaben, vom 17.0. 
Man liefet jeßt Das Kreispatent d. d. 30. 
Sept. 1786, vermirtelit deffen. die Kreisaus- 
fehreibenden Zürften, Maximilian Chriftoph 
Bifchof zu Conftanz, und. Carl Herzog zu 
Würremberg und Tech ꝛc. ſaͤmmtliche Hod)- 
und $öbtiche Stände auf die inden Schwäbifchen 
Kreifeslanden, befonders in den obern Gegen» 


we Ar α. 


den, ſich vorfindende Menge Juden, welche 
die franzoͤſiſche Schild - Louisd’or alten Schlags 
gegen Agio einzuwechſeln fic) bemühen, und das 
durch folche zu dem Commercio dieffeitiger Krei⸗ 
festande fo nöthige Geldforten, entweder durch 
allerhand hoͤchſtſtraͤfliche Kunftgriffe in ihren 
wahrem Werth herunterzufegen,: oder gar ge» 
gen Einführung minder guter Sorten erportis 
ten, aufmerffam gemacht, und zugleich nad) 
druckſamſt erinnert werden, nicht nur auf for 
thane, ber Kipper= und Wipperen ſich verdaͤch⸗ 
tig machende Juden ein wachfames Auge zu hal« 
ten, und alle darüber betretende mit Conſiſca⸗ 
tions= und nach Befihaffenheit der Sache mit 
weiterer empfindlicher Strafe anzufehen, fori- 
dern auch überhaupt alle Ausfuhr der guten, und 
Einfuhr. der geringern Geldforten bey gleicher 
Strafe ernftlich, verbieten. 





Sredbrief. ; 
Nachdem aeftern gegen dem Abend ein hiefiger Jude Namens Moſes Jacob Nagod, welcher die 
Chirurgie ftuticer, vom ordentlicher Mannslänge und ohngefchr 18 bis 20 Jahren alt ift, übrigens ein lan⸗ 
ges blafrs Geſichte, einelange Nafe und Fraufes ſchwarzes Haar hat, einen Haarzopf, einen bläulicht grauen 
Üeberrock, Schuhe und Strümpfe, und einen großen aufgefteiften Huth trägt, in des allhieftgen Hrn. Bans 
quier Gregors Comtoir 500 Stuͤck Louisd’or berrägerifherweife aufgenommen, und damit fllichrig worden, 
an-beffelben Wiedererlangung aber viel gelegen ift; ALS werden, auf darum befchehenes Anſuchen, alle res 
fpective Civil: und Militairs Obrigkeiten hierdurch zur Huͤlfe Rechtens erfucht, gedachten Juden Nagod 
im Faller fich in Dero Gerichtsbarkeit treffen Iaffen follte, fogleich zu arretiren, und gegen die Gebühr an 
das allhiefige Amt abzuliefern, auch bey andern dergleichen Vorfallenheiten der memlichen Rechtshuͤlfe zu 
gewärtigen, Datum Amt Dresden, den 18. October 1786. 
Churfuͤrſtl. Sächfifcher Hofrath und Oberamtmann, auch Amtmann dafelbſt 
D. Yacob Heinrich Reinhold. D. Jacob Ehriftian Reinhofo. 


—— — en — ——— — —— —— ——— — 
Rachdeme ſich bey der zur Juſtitzrath Kretſchmaͤnniſchen Debitſache niedergeſetzten Hochfuͤrſtl. Regie 
rungs⸗Commißion innerhalb der mittelſt Edictal⸗Citation de 17. Iulii nup. geordneten praͤcluſiviſchen Friſt 
niemand vorgefunden, welcher an dem Juſtitzrath Kretſchmaͤnniſchen Activo von 10000 fl. fraͤnk. das des vers 
ſiorbenen Herrn Herzog Ernſt Friedrich Carl zu Hildbutghauſen Durchl. ſchulden, Prätenfa zu formiren ver⸗ 
meinet hätte; als wird nunmiehro das der erlaſſenen Edictal⸗Citation angehaͤngte Praejudicium Praeclufio- 
nis für verwirkt erfannt und werden demnach alle diejenigen, welche aus ſothauem Activo⸗Praͤtenſa zu for⸗ 
miren fich befugt gehalten, mit ihren Unfprächen praecludirt, Praeclufi des beneficii reftitutionis in integrum 
verluftig erflärct, die ab Handen gefommene Urkunde für ein der Juſtitzrath Kretfchmännifchen Maſſe fine 
titulo et caufa entkommenes Aetivs Docmment erfannt, auch deme bevgefügt, daß ohne weiters mir dena 
Dritten der Ceßioushandel abgefchloffen und demfelben eröfftertes Activum als cin rechtmäßig erlangtes 
Eigenthum pleno jure abgetreten wird. Signatum Bayreuth, den 6, October 1786. 
Ex Commilione Regiminis. Johann Georg Dörfler, _ 





(Num. 128.) 
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Haag, vom 15. October. 1.6, 

E⸗ iſt nun, ſo geheim auch die hier vorgehen⸗ 
ben Unterhandlungen eine Zeit ber gehal- 

ten worden, demohngeachtet Flar, und fo klar 
wie bes Tages Licht, daß ulle, felbit mit den eh⸗ 
venvolleften Zeichen von Diftinction für die Re 
genten des Sandes begleitete Bemühungen aus- 
waͤrtiger Mächte, den aus perfonellen Groll ei⸗ 
niger,, das Factotum, fpielenden Souves 


rains von Holland, immer weiter fich erſtrek⸗ 


kenden Kränfungen der Rechte des Prinzen Erb: 
ftatthafters Einhalt zu hun, ganz umfonft und 
vergeblich fern werden; Der Graf von Goͤrtz 
geht noch diefe Woche nach Berlin zurück; und 
heißt es zwar, daß Se. Exeellenz nach einer fur- 


gen Verweilung wieder zuruͤckkehren würden; 


woran aber fehr zu zweifeln, da dieStaaten von 
Holland (oder eigentlich die Dietaroren unter 
denſelben) ftatt dem Prinzen dasjenige, was fie 
Er. Durchlaucht wiberrechtlich entzogen, wie⸗ 
der zurück zugeben, mummehr:darauf und dar⸗ 


an find, ‚auch ‚andere Provinzen zu inftigiren, 


gleich der von Holland, den Prinzen. feiner 
Würden zu ffpendiren oder gänzlich verluftig 
zu erklaͤren. In Oberyſſel ſcheint dieß fo gut 
als beſchloſſen und die Mine ſo gut angelegt zu 
ſeyn, daß fie naͤchſtens fpringen wird. Ei⸗ 
nen Präliminät Beweis hievon hatten wir ger 
fern ‚hier im Haag. Da.die hierher zur Ber- 


fammlung der Generalftaaten Deputirte Herren 
Bürgermeifter von Deventer (der Hauprftadt in 
Dbernffel) im Begriff ftehen, heute zu der morgen 
bafelbft fi anfangenden außerordentlichen 
Staatsverfammlung abzugeben; fo begab fich 
der erfte von diefen Seren, Baron Dos von 
Steemwyk fehon vorgeftern früh um 10 Uhr in 
das Logement von Dordt, oder zu dem Hrn. 
van Byzelar aus Dordrecht, um, wie leicht 
zu erachten, von diefem geſchwornen Feind des 
Prinzen feine gection für die bevorftehende Staats» 
vergaberung mit. zu nehmen, Nachmittags 
kamen ſaͤmmtliche Deventrifche Deputirte noch⸗ 


mals, nebſt verſchiedenen andern Haͤuptern der 


antiſtatthalteriſchen Faetion daſelbſt zufammen, 
und iſt es kein Geheimniß mehr, daß in Oberyſ⸗ 
ſel von einer gaͤnzlichen Aufhebung des ganzen 
Provinzialreglements, wodurch dem Prinzen 
große Gewalt bey den obrigkeitlihen Wahlen 
ertheilt ift, die Rebe fen. 

Zu Uerecht haben die Buͤrgerſchuͤtzen am 12. 
zum andernmal wiederum ihren Rath ſelbſt ge⸗ 
wählt, und ſomit das Regierungsreglement von 
1674 völlig annullir. Der Rheingraf von 
Salm und Hr. van Capellen tot den Marſch 
(einer der größten Enthufiaften unter den Pa- 
frioten) waren an dieſem glorieufen: Tag ge⸗ 
genwaͤrtig. 
Was nm auswärtige Maͤchte zu dieſer —* 
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baren Umſtuͤrzung unſrer Originalverfaffung fa 
gen und thun werden, fteht zu erwarten. 

*) Ein Wiener Politiker, in der Uniform eines 
Bonmotiſten, fagt, es werde ein Brittife iegsö⸗ 
heer, das Beinkleider an hat, und ein Schiſches, 
Das ohne Beinkleider geher, auf Holländifchen Bo: 
den erfiheinen, den Starthalter in ſeine Rechte wies 
der einfegen, ꝛc. ıc. 

So fehr auch feit 6 Jahren Über die Ausgelaffens 
heit der Preffe geflagt worden, fo war fie doch in Dies 
ſem Zeitraum noch nie höher geftiegen, als gegenwaͤr⸗ 
tig. Alle die Schandblaͤtter gegen den Prinzen und 
den Herrn Herzog Ludwig, die noch vor 3 bis + Jah⸗ 
ren in einem verborgenen Winkel oder Dorfe, wie au⸗ 
faͤnglich zu Diemermeer, gedruckt wurden, kommen 
jetzt hier, in der Reſidenz der Generalſtaaten, in dem 
Sitz der hohen Collegien und dem Aufenthalte der 
Gefandtſchafften Öffentlich zum Vorſchein. Der ſo⸗ 
genannte Haagfche Correſpondent, ein hieſiges Wo⸗ 
chenblatt, unterſtand ſich vorige Woche in feiner NR. 27 
nach den greulichiten Verlaͤumdungen und Läfteruns 
gen gegen den Erbftatthalter und feine Freunde, bey 
Gelegenheit, daßer ihn einen Ergeneralcapitain nennt, 
von ihm zu fagen: hy zitthans zo diep in den Dreck, 
als hy vorheen in de Regering van't Land heeft 
geftoken. De Vent verdient de Galg.- Keine Obrigs 
Feit legt fich ins Mittel, eine fo entjegliche Verwegen⸗ 
heit zu beftrafen oder für die Zukunft zu verhindern, 
Vielmehr führen die Patrietifchen Zeitungen den 
Haagfchen Correfpondent öffentlich an, und nennen 
die 27 een zeer merkwaardig Stuck. 

Rotterdam; vom 17. Oct. 

Wie man aus Bruͤſſel vernimmt, ſo hat das Gou⸗ 
vernement der Oeſterreichſchen Niederlande, dem 
Baron von Hop, Miniſter der Generalſtaaten da⸗ 
ſelbſt, nachitehendes Memoire zuftellen laffen: 

„Zen Bataillons von ben Truppen ber ver⸗ 
einigten Provinzen, welche den 7. und gten die- 
fes von Maſtricht ausmarfchiert find, um ſich 
nad) der Mayerey Herzogenbuſch zu begeben, 
haben das Territorium des Kaifers violirt, in⸗ 
dem fie ihren Marſch neben dem im Lande Weert 
an den Luͤttichſchen Oränzen gelegenen Haufe 
eines ſichern Job, Peeters vorbeygenommen, 
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Verſchiedene Soldaten dieſes Bataillons find 
in das Haus erfagten Peeters gefommen, 

fich zu. effen und zu trinfen geben laffen, jedech 
den Wirth befriedigt; andere aber haben fich eine 
ziemliche Menge Milch geben laffen, ohne Zah⸗ 
lung dafür zu leiften, und der Wirth har bey 
diefer Gelegenheit einige geringe Wirthfchaffts: 
meublen verlohren.“ 

„Der dem Wirth verurfachte Schade iſt von 
geringer Erheblichfeit; aber wenn man aud) 
darüber hinaus gehen wollte, fo enthält der Fall 
doch immer eine Verlegung des Territoriums 
Sr. Majeftät, und verfpricht ſich das Gene 
ralgauvernement, indem es biefe durch Infor⸗ 
mation beftätigte Biolirung den Herren General 
ftaaten der vereinigten Provinzen’angeigt, über 
dem aud) die Gefinnungen Ihrer H. M. gegen 
den Kaifer, swielauch Ihre Gerechtigkeitstiebe 
Eennet, daß Sie nicht faumen werben, dieſe 
dem Territorio Er. Majeftät wiederfahrne In⸗ 
fultirumg geziemend zu repariren und die Schul: 
digen ftrafen zu laſſen.“ 

„Der Herr Baron von Hop wird erfücht, zu 
bem Ende, gegenmwärtiges Memoire zur Kennt: 
niß feiner Herren zu bringen.“ Gegeben 
Brüffel, den 28. Sept. 1786. 

Zuͤtphen (in Geldern), vom 12. Oct. 
(Aus einem Patriotenblatt.) 

- Der Baron von Capellen de Marſch be 
findet fi) in einer unangenehmen $age, welche 
für ihn von den allerernftlichften Folgen fern 
fann, wenn die im verwichenen Sept. genom⸗ 
mene Entfchließung der Staaten unfrer Provinz 
zum wirflichen Vollzug gebracht und nicht wis 
derrufen wird. Bemeldter Refolution zufolge, 
foll in der auf inftehenden Nov. angefeßten Ber: 
fammlung ber Staaten diefer Provinz darauf 
angetragen werben, ibm den Proceß zu mas 
chen, und wird niche bey Zeiten Vorſehung = 
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troffen, die Wuth feiner Feinde vergebens zu 
maden, fo ftehet zu beforgen, daß ihm das 
gleiche Schickfal zu Theil werde, welches unter 
Moriz dem berühmten Barneveld wieder⸗ 
fuhr *), Seine berühmte Proteftation gegen 
Die gewaltfame Entſchließung der Majorität un« 
frer Staaten, Hattem und Elburg betreffend, 
foll zum Grunde der Criminafflage gegen ihn 
dienen. - Die Freymuͤthigkeit (Raſerey) fei- 
ner Vorträge in der Mationalverfammlung, 
ber lautere Patriotismus, den er bey allen 
Gelegenheiten zeige, feine Liebe für die Eonfti- 
fution, und fein Eifer gegen die Sclaverey, 
find Tugenden, die zu fehr mit den Gefinnungen 
der andern Barone contraftiren, um ihn nicht 
aus feinen Mitgliedern eben fo viel unverföhnlidye 
Feinde zu machen. Man glaubt fo gar, daß 
ſchon jeßo feine Perfon nicht mehr ficher und daß 
man ihn, fo zu fagen, nicht aus dem Gefichte 
laffe. Beharren die Staaten von Geldern auf 
ihren Sinn,. fo müffen die Unruhen in diefer 
Hrovinz aufs höchfte felgen; aber Unglück über 
die, weiche die Urfache vavon find, Man hofft 
jedoch, die Provinz holland werde, ſowol durch 
ihre bona officia als ſonſten es dahin bringen, 
daß endlich die Majorität von Geldern fic) 
friedlichen Worfehrungen werde „unterwerfen. 
muͤſſen, fo wie die Majorität ber Staaten von 
Amersfort dazu ift gezwungen worden. 


2) Johann van Barnefeld, Rathspenfionarius 
von Holland und Meftfriedtagd, war nebit dem 
sroffen Zugo Grotius bey zu Anfang 
des 17: Säculi in Holland erregten Religions⸗ 
ftreitigleiten. von der Parthey der Arminianer, Der 


Prinz Moriz, ließ beyde arretiren, und nachdem die - 


Lehre derfelben auf dem Dortrechrifchen Synodo vers 


dammt worden, den-Barnefeld enthaupten, den 


Hugo Brotius aber auf Löwenftein gefangen jegen, 
woraus die befannte Verfehlagenheit feiner Frau ihn 
befreyte. 


* 
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Warſchau, vom 14. Det, 

Der ordentliche Pohlniſche Reichstag iſt 
Montags, ben 2. dieſes, mit den gewoͤhnlichen 
Feyerlichkeiten eröffnet worden, Der König, von 
dem Senate, dem Minifterio und den repräfentk 
renben Landbothen gefolget, begab fid) nach ber 
Eollegiatfiche St. Johann, und wohnte dem 
Gottesdienſte bey, den der Bifhof von Plock, 
Sjembed, hielt, worauf Se. Maj. in der Kam⸗ 
mer des Senats feinen Sig nahm, um ber Ges 
wohnheit nad) den Handkuß von demalten Mars 
ſchall zu empfangen, worauf er den Saal verließ; 
und in den Saal der Landboten gieng. 


Da der Marfchall des vorigen Reichstags; 
Herr Chominsfi, die Functionen diefer Stelle 
nicht verrichten Eonnte, weil er gegenwärtig mit 
dem Amte eines Marfchalls des Litthauiſchen 
Tribunals beflcidet war, fo fehritt der erfte Land⸗ 
bothe in ordine diefes Großherzogthums, Here 

Tyzenhaus, den Gefegen zufolge, zur Eroͤff⸗ 
nung der Sigung in der fandbotenftube, und 
fheilte ihnen die verfchiedenen Einwendungen 
mit, welche einigen von den Sandboten die Aus: 
übung ihres Amtes verfagen. Unter andern 
mar die Segalität der fandboten von Volhynien, 
welche an zwey verfchiedenen Orten erwaͤhlt was 
ven, ein Gegenftand von vielen Verhandlungen. 


- Endlich bewog der durch diefe Hartnäcfigkeit, von 


jeder Seite die Gültigkeit der refpectiven Wah⸗ 
len zu behaupten, verurſachte Zeitverluft ben 
Zagursfi, der Verfammlung im Namen feiner 
Collegen vorzuftellen: da der Patriotismus die 
Dberhand über das Privatintereffe behalten 
müffe, fo wollten feine Collegen, die $andboten 
von Volhynien, ihre gegenmwärtigeu Anfprüche 
den auf den Landtage zu Luck ermählten Landbo⸗ 
‚ten abtreten; worauf die erfteren, da fie fich ih« 
rer Wahl freywillig begeben hatten, die Landbo⸗ 
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tenftube verlleßen. Ward auf ben folgenden 
Tag, den 3. October, adjournir, . 
(Die Foriſetzung folgt.) * 
Schreiben aus Wien, vom 18. Det; 
Se. Majeftit der Kaifer haben auf dem Ruckwege 
aus Oberöfterreich nah Wien, Mariazell mirberührt, 
um die zu den dortigen Berg und Huͤttenwerken ges 
Hörigen Waldungen in Augenfchein zu nehmen, 
vielleicht auch die berüchtigten Defecte die an dem fo 
reich ausgefchrieenen Schatz fich befinden folfen, cin 
wenig näher zu beleuchten. Se. Majeftät werden 
zuberlaͤßig Fünftige Woche Eich nach Ungarn beges 
ben, wichtiger Griminal: Angelegenheiten wegen, wie 
man ſagt — und das Publifumwill, der Hinmel 
weiß, aus welcher Quelle fogar wiffen, daß von 
nit Joria und Gloska implicirt gewefenen Perſo⸗ 
nen die Rede ſey — welches die Zeit entwickeln 
wird; wenigftens follen manche — nicht ohne alles 
Einverftändniß mit ebenerwähnten Meuterern ges 
wefen fen. 
*) Der Kaifer hatte auf der Rüdreife von ber Stabt 
Steyer , and den wegen feiner reihen Eifenbergmerte 
berühmten großen Marktfleten in Oberſteyermarkt, Bir 
fendrze befucht, worüber die dafigen Hammerleute ihre 
Empfindungen in einer benachbarten Landeszeitung auf. 
eine rührende und: denfwärdige Art bezeugen. Seit 
150 Jahren hatten die dafigen Cifengebürge feinen Kai: 
fer geſehen. Ge. Majeſtaͤt blieben 2 Tage in der Gegend 
und befichtigten alle Gewerke, Eiſenſchmelzhaͤuſer, Fifen- 
immer und Schmidfen. Um nichts undurdforfht zu 
laſſen ritt der geliebtefte Landesfürft auf einem dortigen 
folglich Höchftdemfelben ganz unbekannten Pferde mitun: 
Blaublier Hergbafftigfeit durch die gefaͤhrlichſten Wege 
des Eiſenaͤr ztberges, und befuhr die Gruben, mo das Erzt 
fi befindet. Se. Maieftät liefen ein großes Stuͤck Eis 
fenblüthe nach. Hof Bringen. Da man aus dem Gebirge 
Berunter nicht reiten kann, fo hatte ein Lattermanniſcher 
Beurlaubter, der ald Bergfnappe da arbeitet, die Gnade 


Se. Maieftät auf einem fogenannten Bergwägelden here 


unter zufahren, wonach ernicht nur großmuͤthig befchenkt, 
ſonderu auch auf laͤngere Zeit von militairiſchen Dienſten 
befreyt wurde. Hierauf begaben ſich Se. Majeſtaͤt in die 
Normalſchule zu Eiſenaͤrzt, mo Sie dem würdigen Pfar: 
rer ein Paquet von 100 Ducaten zur willkührlihen Ber: 
Heilung unter die Armen des Inſtituts, und noch ein ans 


deres zur Ermunterung der Schuljugend uͤbergaben. Die 
ſes thaten Se. Majeſtaͤt in Gegenwart ſaͤmmtlicher Schul: 
finder, denen der Allergütigſte Landesfürſt eine Furze, 
aber fo liehreiche und ermunternde Ermabnung ertbeilte, 
daß die ſonſt ſo fhächternen Bergkinder den beften Lan: 
besvater mit Eindlicher Freude umrangen, und dem Pfar- 
ser hierüber die Tränen im Auge ftunden, 

Die Sathe des arretirten Obriften beym Probimte 
wefen (v. 2.) verfchlimmert fich; er iſt nach dem 
Stockhauſe gebracht worden — ımd man bat einige 
Unterofficianten zu Wien und Brüffel, fernetwegen 
im Verhafft genommen, 

Die durch Ableben des Baron von Gebler, erles 
digte Vicefanzlerftelle bey der Oeſterreichiſchen Boͤh⸗ 
mifchen Hofkanzley, fcheinet dem berühren Baron 
von Martini, oder dem Grafen ven Sauer, oder 
Grafen von Rorbenhahn (beyde große Gefchäfftds 
männer) zugedacht zu feyn. 

Die feſte Regulirung wegen der verbotenen Aus⸗ 
länderwaaren, unterliegt noch immer großen Schwie⸗ 
rigfeiten. Man hat wahrgenommen, daß des hohen 
Impoſts ohngeachter, noch in diefem Fahre, für 
80,000 fl. davon verfauft worden; So fiegt die 
Liebe zum Auslaͤndiſchen — deshalb will der Hof, 
wie ſchon gemeldet worden, den übrigen Vorrath 
abldfen. Es muͤſſen 10 dazu ernannte Commiſ⸗ 
faird, in Gegenwart der Befiger, alles inventiren 
und hauptfächlich auf folgendes fchen: 1) Was 
der Kaufmann an guter, gangbarer, oder vers 
fegener Waare vorzeige? 2) Mas er auf nicht 
gangbare Waare nachlaffe? 3) Ob die Waare übers 
haupt den vom Kaufmann bengelegten Werth hals 
te? und 4) Zu welchem Preife fie bishero überlaffen 
worden? - \ 

Nachdem in der Gegend Belgrad weiter Feine 
Spur einer.anftedenden Seuche fi) Außer; fo if 
ſchon ſeit 3 Wochen für die, welche aus der Türkey 
nad) Semlin überfonmen, die Contumaz von 10auf 
3 Tage herabgefegt worden, Den Einwohnern von 
Semlin ift erlaubt worden, diefogenannte Semliners 
Inſel, mitten in der Donau, der Feftung Belgrad 
gegen über gelegen, mit Gärten und Meyerhoͤfen zu 
bebauen — eine Verguͤuſtigung, die anderer Seits 
keine nahe Fehde mir den Türken -anzudenten fcheinet, 

Des Kaiſers Majeftät haben allerguädigit gerus 
het, dem Herrn Joſeph Grafen von Suchs, umd feis 

- .. mer 
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net mannlichen Nachtomimenfäpaft; in Anſehung feis 


ner um den Handel erworbenen Verdienfie, das 


Oberſterbſtabelmeiſteramt in dem Erzherzogthume. 


Oeſterreich ob und unter der Ends zu verleihen, 
Paris, vom 9. Det. 

Zufolge Nachrichten aus Rom, ift dafelbft 
wegen des Cardinal Rohan ein Eonfiftorium 
gehalten worden, Seine Sache wird fich wohl 
damit endigen, daft er ein paar hundert Zechinen 
für die päbftlichen Bedienten aufopfert. Es ift 
Ihm eine fechsmonatliche Frift, vom 4. Sept. an 
au rechnen, bewilliget worden, auf das päbftliche 
Decret zu antworten. Es ift Fein’ Zweifel, daß 
er vor Ablauf diefer Zeit noch abſolvirt werden, 
und mo nicht fo weiß als der Schnee, doch fororh 
wie ein Cardinal feyn wird, 


Von einem Gönner diefer Blätter find ung: 


einige von Gleim auf Friederichs Tod gefun- 
gene Gedichte mitgetheilt worden, deren Ber 
fanntmachung willkommen ſeyn wird. 
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Als Friedrich in Eliſium 
Den Einzug _bielt, da. war 
Um den Uufterblichen herum 
Verſammlet die gefanınte Schaas 
Der Todten: aller Schlachten, 
Die den Unfterblichen, 
der i 


—— — deinde machten! 


Und All auf einmal jubelten und lachten, 
Wie man bey großer Freude ladıt. 


- Mifftommen, riefen Sie, willfommen! 


Was haft fo lange Du noch auf der Melt 
gemacht ? 2 
Wie viel der Velten noch genommen? 
Wie viel der Menfchen noch, in Treffen ums 
gebracht? ; 


Nichts, fagte Sriederih, von Alle dem, 
ih habe 


Hindurch die lange Lebensbahn 
Don Eurem biß zu meinem Grabe 
Nur einen Schwerdtſchlag noch gethan! 


Da bisher fo wenig die Den Wirzburger, Bayreuther und Erlanger öffentlichen Blättern inſelute Steck⸗ 
briefe wider den ſowol wegen eined auf dem Rauſchenberger Keffelrangen veräbten greulichen Exteſſes, als 
wegen unter andern auch auf Hochfürftl. Bayreuthifchen hohen Wilvbahnsbezirf mir feiner großen und ges 
fährlichen Bande begangenen Wilddiebereyen flächtig gewordenen Hochftifft Bambergiſchen Heinen Jagd⸗ 
repierjäger Deit Weiſch von Schornweifach, ald wenig andere zu fein und feiner Spiesgefellen Arrctir = und 
Auslieferung erfchöpfte Verfuche den Davon erwarteten Erfolg hatten; So wird auf dazu eingelangren Hoch⸗ 
fürftt. Brandenburg =Bapreuthifchen böchften Regierungs: Befehl nicht nur er Hguptwilddieb Veit Welch, 
fondern es werben auch zugleich nachbenannte Glieder feiner Bande und fonftige Mirfchuldige : als fein dent 
Bernehmen nach fich nun zu Kirchehrenbach aufhaltender Bruder Jacob Welfch, der Bambergl. Schulchrif 
—— Ott, Wagner Ceonhard Rahner, die Gebruͤder Georg und Jeremias Bruckmann, Joſeph 

chorr, Friedrich Pinzenſcham, Johann Zeitel, der flüchtige Martin Boͤhm und Heinrich Knoͤcklein, 
ſaͤmmtlich Bambergiſche Unterthanen und Schutzverwandten von Schornweiſach, dann der ſich fuͤr einen 
Bambergiſchen Soldaten ausgebende Barthel Schwab, wie nicht minder deſſen Bruder Valentin Schwab, 
ſo dermalen zu Hebſtaͤdt wohnet, und endlich noch der, der Sage nach Wilddiebereyen wegen ſchon im Wirz⸗ 
burger Zuchthaus geſeſſene ſogenannte Taubenhauers Baſtel ven Frickenhoͤchſtaͤdt, hiermit noch edictaliter 
citirt, ſich in einer endlichen perentoriſchen Friſt von 6 Wochen fo unfehlbar vor hieſig Hochfuͤrſtl. Fraiſche 
und Juris dictionalamt perſoͤnlich zu ſiſtiren, und ſowohl wegen des im Keſſelrangen veruͤbten enormen Ex⸗ 
ceſſes, als auch wegen ihrer zu Schulden gebrachten Wilddiebereyen, wo möglich zu verantworten, als im 
Widrigen ohne Weiters in Contumaciam gegen fie verfahren werden wird. Signatum Mt. Dahilach, 
den 11. October 1786. . 

Don Hochfürftl, Brandenburg: Obergebärgifchen Fraifch: ımd Kurisdictionalamts wegen. 
Nachdeme Nicolaus Reinhard, ein Student von Höchftart an der Aid) im Bambergiſchen gebärtig, 


bereitö vor 40 Jahren von hier abgegangen iſt, und diefe Zeit über den Ort feines Aufenthalts nicht in 
j gem 
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gemacht Hat, deffen nächfle Anverwandte aber um Ertrabitien feines in 2675 fl. fränf. deſtehenden Wermbe 
gend nachgefucht haben; Als werden Nicolaus Reinhardt oder deſſen eheliche Leibeserben hiermit vorgelaben, 
binnen einen Viertel:Fahr bey dahiefigen Stadtrath zu erfcheinen, wenigftens den Ort, wo fie fich aufhalten, 
um fo.gewiffer.befamut zu machen, als in entgegen gefegten Fall das Nicolaus Reinhardtifche Vernibgen. 
deſſen nächften Anvenvandten gegen Sicherftellung nuͤtznießlich überlaffen werden ſolle. Hoͤchſtatt, den 
4. Sept. 1736. i Burgermeiftere und Rath. 


ag) 
Nachdem weylaud Johann George Waguers, gerwefeuen Amts Forndorfifhen Unterthanens zu Burd, 
nachgelaffener Sohn erfterer Ehe, Johann Michael Wagner, 65 bis 66 Jahr alt, ſchon vor vielen Jahren 
fort, und den Vernehmen nach in die Kaif. Koͤnigl. Kriegsdienfte gegangen, ſeitdem aber von fich wer 
der etwas hören noch fehen laffen, fo daß man nicht weiß ob er noch am Leben ift oder nicht, deffen Befreuns 
den hingegen um die Ertradirion feines bey allhiefigen Anıt unter vormundfchaftlicher Adminiftrarion ftes 
benden Vermögens, ben Hochfürftl, Hochpreißl. Regierung unterthänigft angefuchet haben; Als wird 
oberfagter Wagner, Kraft des dießfalls allhier eingelangten Hochfuͤrſtl. Hochpreißl. Hof und Regierungs⸗ 
rathöbefegls, hiermit edictaliter citirt, und ihm zu deffen Erfcheinung ein drepmonatlicher Termin vom 
heutigen Dato an, und zwar der erfte von vier Wochen, der zweyte von zwey Monathen und der dritte 
und legte von drey Monarhen, dergeftalten und alfo auberaumet, daß woferue derfelbe, oder deſſen als 
Ienfallßig nähern Erben, von ihme am denen präfigirten dreyen Terminen fich dahier nicht melden, und 
ad caufam behbrig legitimiven, deffen vormundfchaftliches Vermögen, denen nächften Anverwandten ges 
gen gewöhnliche Eaution, ehne weitern Aufenthalt, ausgehändigt werden wird, Forndorff, dem 
20, Aug. 1786. Hochfürftl. Brandendurg : Onolzbadhifhes Berwalteramt allda. 


Huf den fub 22. elapli generaliter fubhaflirten Schellerifchen Halbhof auf ven Weigelshof, find 
3000 fl: rhein. diefe nach der puren Adjudication, in 2 Monaten baar zu bezahlen, lieitiret worden, und 
Ffönnen daher-diejenigen, die dieſes Licitum zu über fleigen gewilligt ſeyn follten, ihr Mehrgebot dahier 
anzeigen, fodaun aber das Weitere, rechtlicher Ordnung nach, gewaͤrtigen. Sign. Bayersdorf, den 3.Oct. 1786. 

N Aus den Hochfürftl. Oberamt dafelbft. 


Denmach der im Jahre 1754 ald Miüllerburfche in die Fremde gegangene Emanuel Gottlieb Zuft aus 
Beerwalde, fo wie alle diejenigen, welche an fein zuräcgebliebenes Vermögen einigen Anfpruch zu mas 
hen gemeynet, auf Fünftigen 8. Martü des 1787ften Jahres, zur Legitimation ad caufam, wie auch 
zur Lijwidirung und Befcheinigung ihrer Anfpräche, und zwur erfterer unter der Verwarnung, daß er beym 
Außenbleiben für fodt geachtet und fein Vermögen den angegebenen Anverwandten verabfolget werden 
folfe, Tetgterer aber bey Verluft ihrer Anfprüche und des Wiedereinfeßungsrechts in vorigen Stand, wie 
and) zur Beſtellung gewiffer Gevollmächtigten im loco iudicii zur Annahme Fhnftiger Ausfertigungen, ein 
für allemal vor das Ehurfuͤrſtlich Sächfiiche Amt Dippoldswalde vorgeladen, mad bierauf der 12. Zuly 
did. an. zur Publication eines Urtheld anberaumer worden; Als wird ſolches nach Vorfchrift des unterm 
13. Nov. 1779 wegen Abkärzung der curae abfentium ergangenen höchften Mandats, hiermit zu jeders 
manns Wiffenfchafft bekannt gemacht wird. Signatum Amt Dippoldswalde, am 235. Auguſt 1786. 


Da die am 7. 8. und 9. Augnit h.a. bey Endeserſichtlichen Stiftumgsamt vorgerwefene, durch ges 
wöhnliche Edictalien bekannt gemachte allgemeine Liquidation, nunmehro- zu Ende gedichen, und man 
Aber obpräfigirten Termin, zu allen-Weberfluß noch bisher, mit dem gänglichen Abjchluß Verzug gehalten 
bat, in der wohlmeinenden Abficht, Damit diejenigen, fo ed allenfalls zu fpat erfahren haͤtten, fich ans: 
noch moͤchten melden, und ihre Forderungen ſalviren koͤnnen, nunmehro aber nicht länger mrit dem Ab⸗ 
ſchluß mehr verzogen werden kann; Als wird hiemit allen denjenigen, welche fich, bey fo langer Nach⸗ 
fiht, mit ihren Creditis nicht gemeldet, noch ihre Liquidationes behdrig ad acta gegeben haben, ein ewi⸗ 
ges Stillfchweigen hiemit von Herrihaftl. Amtöwegen aufgelegt, und werben felbige, mit feld) ihren noch 


allenfalls habenden Forderungen, fie mögen gleich das Amt oder Unterthanen betreffen, auf immer abge⸗ 


wies 
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wiefen , und rechtfichermaßen hiermit‘ für praͤcludirt erffärt, Gleichwie aber auch ben dieſer Liquidation 
verfihiedne von denen vorigen Stifftungsbeamten, denen Ereditoribus ausgeftellte, fo beritelte amtliche 
Aſſecurationes, zum Vorſchein gefommen find, welche aber Feineswegs für wirkliche Amtshersihaftliche 
Eonjenfe angenonmen, noch quo ad effectum dafür paffirt werden können, fondern nur für bloße Chiro⸗ 
grapha und Privarfihufdfcheine, wofür fie auch hiemit declarirt werden; Als hat man folches bey diefer 
Gelegenheit zur Nachachtung befannt machen, und denen Erebitoribus überlaffen wollen, ob fie-fidy mit 
diefen Ehirographis begnägen oder von ihren Debitoribus verlangen wollen, daß diefe einen förmlichen 
Amtöconfens beybringen follen? welchen man von Ober» Nominiftrationdwegen, nad) Befchaffenheit der 
Untertanen Vermdgensumftände, alsdenn auch zu ertheilen fich nicht ungeneigt finden laffen wird, 
Kornburg, den 6, DOctob, 1786. Nürnberg » Rieterl. Stiftungs⸗ Ober : Adminiftration. _ 


Nachdeme auf erfolgtes Ableben des Hochfrenherrl. von Berlichingifchen Unterrhanen und Fuhrmanns 
Johann Georg Lindemeyers zu Wiebelsheim, man fih, zur Sicherheit feiner ſaͤmmtlichen Gläubiger be⸗ 
wogen fichet, die Unterfuchung feines Paſſivzuſtands vorzunehmen; Als werden alle diejenigen, welche 
an erfagten Fuhrmann Lindmeyer und feinen fowohl liegend als fahrenden Vermögen einig rechtliche Au— 
fpräche zu machen vermeinen, hiermit peremtorie geladen, fih Mittwoch deu 15. Nov, entweder in Pers 
fon oder durch Bevollmächtigte, bey hiefigem Amt einzufinden, ihre Forderungen rechtsgenuͤgig zu liqui— 
diren, im widrigen Fall und nach Verfluß folchen Termins aber zu gemärtigen, daß fie alddenn nicht 
mehr gehdret werden, Illesheim bey Windsheim, den 5. Det, 1786.- 

Hochfreyherrl. von Berliching. Verwalteramt allda. 


Bon Seiten des Stadtraths allhier, werden alle diejenigen, welche an denen, ſeit vielen Fahren, 
biefelbft, in Depofito liegenden Rothifhen Eoncursgeldern an 374 Rthl. 14 gr, 8 pf. ex Capite crediti, de- 
biti et fucceflionis, oder fonft einige Anfprüche zu haben vermeinen, andurch eitiret und geladen Mentags 
ben 26. Febr. 1787 g. ©, rechter früher Tageszeit vor uns auf dem Rathhauſe hiefelbft, entweder 
in Perfon cum Curatore, oder durch genugfam und befonders ad reeipiendas citationes, legitimirte, hier 
ad Praxin admittirte Amvälde zu erfcjeinen, ihre Forderungen umd Anfprüche behörig zu liquidiren und 
respectiue zu befcheinigen‘, mit denen fich gemeldeten Rothifchen Reiten darüber, nach 3 Rthir. präs 
numerirten Urtelögelde, intra Septiduum fub poena praecluf, in denen gewöhnlichen Gefegen, rechtlich 
zu verfahren, zum Urtel zubefchließen, und zu gevärtigen, daß Montags deu 26. Marrit, 1787 mit 
Publication eines Urtels oder rechtlichen Befcheids, verfahren werden folle; Unter der Verwarnung, daß 
diejenigen, welche diefer Edictalcitation die gehörige Folge nicht kiften, ihrer Anfpräche fowohl ald des 
beneficii reftitutionis in integrum, verluftig geachtet, auch forhane 374 Rthlr. 14gr. 8 pf. an die, fich ges ' 
meldeten Rothifchen Relicten, verabfolger werden jollen. Signatum Gera, den 23. September 1786. 

Burgermeifter und Rath. Marcus Friedrih Senmel, p. t. C.R. . 


Demnach auf hohe Ober-Eonfiftorialverordnung und deshalb eingeholtes vechtliches Erkenntniß, des 
verftorbenen Pfarrerd Hrn. Magifter Morigens zu Dippoldswalde, abwefende und als Buchbindergefelle 
ſchon vor etliche 30 Fahren in die Fremde gegangene Sohn Zohann Gottfried Mori, daferne er noch am 
Leben, fo wie alle, welche an deffen Vermoͤgen einen gegründeten Anfpruch zu machen gemeinet, auf Fünftis 
gen 8. Febr. 1787 vor das Ehurfürftt. Sächfifche Ant Dippoldswalde refpective zu Empfangnehmung feis 
nes nach der letter Vormundfchaffts » Rechnung in 706 Rthl. 19 gr. 6 pf. beftehenden Vermögens und 
Legitimation ad caufanı auch Liquidir- und Befcheinigung ihrer Anforderungen, unter der Verwarnung, 
daß erfterer für todt geachtet und mit feinen Anfprächen und Eimvendungen weiter nicht gehöret, letztere aber 
ſub poena praeclufi und bey Verluſt ihrer Anforderungen auch des Wiedereinjegungsrecht im vorigen Stand, 
wie wicht weniger die Auswärtigen zur Beftellung gewißer Bevollmächtigten in loco iudieii. zur Annahme 
ünftiger Ausfertigungen anhero Öffentlich vorgeladen, der 14. Juny did. anni aber zur Bekanntmachung 
eines Urthels anberaumet worden; ALS wird ſolches nach Vorfchrifft des unterm 13. Nov. 1779 ind Land 
ergangenen guddigften Mandats hiermit bekannt gemacht, Amt Dippoldswalde, den 10. Auguft * 

a 
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Da in der, am 18. dieſes angefangenen Blcherauction, die. theologiiche Bibliothek heute abfolnirer 
‚werden wird; fo wird morgen mit dem Anhang fortgefahren, der viele vorzuͤgliche juriſtiſche und andere 
Werke aus dem Reiche der ſchoͤnen Wiffenfchaften, Reifebefchreibungen, Romanen und Schulbücher enthält, 
Bayreuth, den 24. October 1786. Luͤbeckiſche Hofbuchhandlung. 


Demnach der Herr Aceisinſpector nnd Juris Practieus Friedrich Ehregott Maͤcke zu Glaßhauͤtie pam 
sten Junii, an. prt. mit Tode abgegangen, deſſen hinterlaſſene Schwefter und Inteſtaterbin, die Erb: 
haft cum beneficid inventarii anzutreten, fich erflärer, und um Erlaßung ‚gewöhnlicher Evictalien 
angefucht, auf Höchfien Befehl von 23. May, huj. ai. auch}folche erlaffen und alle diejenigen, fo 
“an gedachten Herrn Aceisinſpector Mädens Verlafienfchaft ex capite hereditatis, crediti et quocunque 
alio einige Auſpruͤche zu machen haben, auf kommenden Eilften Januar. des 1787. Jahres, zu be 
höriger Kegirimarion, Liquidation und —— ihrer Forderuug und Treffung eines Vergleichs, 
in deſſen Entſtehung aber zum rechtlichen Verfahren ſub poena praeclufi et jactura beneficii reftitutionis 
in integrum vor das Churfürftlich Saͤchſiſche Ant Altenberg zu Dippoloswalde vorgeladen, und fodann 
der Erſte Marrii dit. a. zur Ncteninrotulation und deren Verfendung nach rechtlichen Erlentniß, der dar: 
auf folgende Zebende May did. a. aber zur Publication eines Urteld oder Beſcheids anberammer worden; 
als wird ſolches hierdurch zu jedermanns Wiffenfchaft befannt gemacht. 


Nachbem vou E. E. Rath der Ehurfürftl. Saͤchſiſchen Vergftadt Altenberg, der von da über 30 Jahr 
abwefende Fleiicherpurfche Johann Chriftoph Kluge, oder daferne derſelbe nicht mehr am Leben, deſſen etwa 
binterbliebene Leibeserben, ſowohl alle diejenigen, welche an deſſen zurudigelaffenen Vermögen ex iure hac- 
reditatis, capite erediti, vel alio iuris titulo einige Anfprüche haben, mittelft erlaffener und auffer ven Ioro 
Yudieii an denen Ratbhäufern zu Dresden, Leipzig, Langenfalza, ingleichen Berlin und Teplig affigirten 
Evictal-Eitation und zwar erfterer unter der Verwarnung, daß er bey erfolgten Auffenbleiben für todt geach⸗ 
get werden wird, leßte hingegeu fub poena praeclufi et amiflionis beneficii Reftitutionis in integrum auf 
den 17. Februar 1787 refpective zu Empfangncehmung des Vermögens, Beybring s und Befcheinigung ihres 
Erbaangsrechts und fonfliger Anſpruͤche vorgeladen, auch der 28. April ei. anni zur Acteninrotulation und 
der 39. Juny did. anni zur Publication des eingelangten Urthels anberaumet, nicht weniger die Answaͤrti⸗ 

en Intereſſenten zugleich zu Beſtellung gerichtlicher Bevollmaͤchtigten in loco Iudicii angewieſen worden; 
wird ſolches hierdurch annoch oͤffentlich bekannt gemacht. Altenberg, den 21. Auguſt 1786. 

Der Rarh allda. 
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Der auch in feinen Hieſeyn ſchon ruhmvolleft bekannt gewordene Herr Dyoniſius de Sontenelle; 
K. K. privilegiter Chirurgus, Hernift und Leibichadenarzt, Expert der Univerfität zu Paris, Wien ꝛc. ift 
son Franffurth, nachdem er. allda abermalen thaͤtige Beweiſe feiner Kunſt, Geſchicklichkeit und Erfahren: 
heit in Heil und Vertreibung deren Rabelbruch, Leibſchaͤden und Muttervorfälle, dann Sperrung des von 
Eh ſelbſt unvermerkt fließenden f.-v. Urin, mittelft feiner fehr bequemeen elaſtiſch md mechanifch aus⸗ 
gearbeiteten Bandagen und Mafchinen, nebft feinen vortreflich, der Schadenöffnung wieder zuſammenzie⸗ 
henden heilfamen Geift (welcher allhier bey Herrn Joſeph Schweiger, Handelsmann, nebſt der Gebrauchs ⸗ 
erfiärung, das à 3 fl. deren meiftens 3 zu einer Kur erforderlich, zu haben) an Tag gelegt, nach Kölln 
Berufs wegen, allda im Hof von Holland Togirend, gereift; die feiner Huͤlfe bendthiget, belieben ſich da⸗ 
bin an ihn zu wenden. 

Die im vorigen Monat September d. J. angekündigte deutſche Ueberjegung der neueften Herausge⸗ 
kommenen Febensheichreibung Voltaire’s hat nun wirklich die Preffe verlaffen, und ift nicht nur im Verlag 
der Stiebnerishen Buchdruckerey in Nürnberg fondern auch in der Luͤbeckiſchen Hofbuchhandlung in Bav⸗ 
reuth um dem mäßigen Preif von ı fl. 15 Er. zu haben, . 


Freytags den 20. Der. ift die 289fte Ziehung des Hocfürftl. Anſpach⸗Bayreuthiſchen Lotto vellzegen 
worden, Dieaus dem Glädsrad gezogenen Nummern find: 82 73 57, 41 49 mittelſt deren in 
dem Comptoir bey Adolarius Heuland viele befiummte und unbefiimumse Auszoͤge gewonnen worden. . 


— 


(Rum, 129.) 





Donnerftags, den 26. Ockob. 
1786, 





Londen, vom 12. October. 
Fine von den Königl. Boten, welcher vor 
‘6 Wochen nad) Petersburg gefandt worbin, 
wird täglich hier zuruck erwartet mit dem Ulti⸗ 
matum der Kaiferin, in Betreff des Commerz⸗ 
tractats, welcher feit einiger Zeit zwifchen den 
Eabinetten von Jonden und St. Petersburg un- 
terhandelt wird. F 


Hattem, vom ır. Oct. 


Geſtern Morgens iſt der Wille von unſerm | 


Statthalter Milhelm dem Fünftenvollbracht, 
und der durch ihn angeſtellte Schoͤff und Rath 
L. Duckgreevey welcher noch ohnlaͤngſt Hoͤchſt⸗ 
deſſen Garde du Corps war, in Eid ge— 
nommen worden. Ge. Wohledel wird nun mit 
dem Namen eines Burgermeifters verehrt, in 
einer Stadt, die um feinetwillen *) von den be- 
güterteften, bravften und wohlgefinnteften Bür- 
gern und Ingeſeſſenen verlaffen ift, und worinn, 
außer einigen wenigen, die fich ſehr fill verhalten, 
nichts übrig geblieben ift, denn ein Haufe Oran⸗ 
gefundleute, mit dem gemeinften Pöbel ber 
Stadt, die den Triumph ausfthrenen. 


=) Die Anftellung dieſes Gardiften war keines⸗ 


wegs, wie hier patriotiſch ausgeſt wird, der 
einzige Anlaß der letztern Unruhen. Laut dem Ma⸗ 
nifeſt der Staaten von Geldern war es der nänıliche 
Reformationg = oder fegenannte Heritellimgegeift, 
welcher über ganz Holland jetzt den Scepter der Anar⸗ 
chie erhebt. Berführte Handwerksicute, Kinder, 
Unmändige, Arme uͤbergaben Birtfehrifften, wo⸗ 


durch fich die Bittenden unbefugter Weiſe in die Re⸗ 
gierung der ganzen Republik und der Provinz insbe⸗ 
ſoudere miſchten. Die Staaten von Geldern, die 
ihre Souberainetaͤt ſchuͤtzen wollten, um nicht b 

der Nachwelt verantworilich zu ſeyn, ließen mittel 
eines Placass den Bürgern verbieten, Birtfehriften, 
die auf eine Aenderung der Regierungsverfäffung 
abzielten, einzureichen; dieß Placat weigerten ſich 
die zu Hatten — publiciren und auſchla⸗ 
gen zu laſſen u. ſ. w. 





Die kleine Stadt Hattem, welche letzt von 
den Truppen der Staaten von Geldern einge⸗ 
nommen werden, liegt am linken Ufer der Yß 
fit, 12 Meilen von Loo, tes Prinzen von 
Oranien Pallaft, und 5 von Eiburg. Es 
war fonft ein vefter Platz, als aber die Framzo⸗ 
fen 1672 die Stade einnahmen zerfiährten fie 
die Veftungsmwerfe. Doc) ift fie immernoch zia 
Kriegszeiten als ein Citadel betrachtet worden, 
wegen ihrer Lage, welche das innere Sand com⸗ 
mandirt oder commandiren Fönnte, 

Elburg liegt am Ufer der Zupder-See, am 
ben Graͤnzen von Obernffel zwiſchen Campen und 
Harterwyf. Sie war. fonft eine Hanfecftadt, 
Es läuft ein Fleiner Fluß durch die Stadt, über 
welcher drey Brücken gebaut find, auf deren ei⸗ 
ner ber Fiſchmarkt (die vornehmfte Nahrung 
der Einwohner) gehalten wird, Die Zuyder⸗ 
Ser macht den Haven. Bor Zeiten war es 
ein reicher, wichtiger und fefter Ort, bie Fran« 
zoſen zerſtoͤrten aber hie Veſtungswerke 1672 

doch 
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doch bebeutet die Stadt, wegen ihres Handels, 
immer noch mehr ‚als Hattem. 

In der Haager g wird dem Gerücht, als 
ſey ein fichrer Graf deswegen vom Haag rappellirt 
worden, weil’ er feine Bollmachten überfchritten, 
old einer bösartigen. Ausftreuung, mit gebührenden 
Ernft widerfprochen, 

Hoorn (eine der ſtimmenden Städte von 

Holland) vom 12. Oct. 


Geftern Abends eneftund in hiefiger Stadt, 
bey Gelegenheit, daß die Ererciergefellfchaft für 
Doterland und Freyheit ihre jährliche Abfeu⸗ 
rung hielt, einige Bewegung unter dem Wolf, 
welche mahrfcheinlich ärgere Folgen gehabt hät- 
ten, wenn bie Anftifter. davon, die das un« 
wiffende Wolf ſtets gebrauchen, ihre Abfich- 
ten zu erreichen, ihren Willen gehabt hätten, 
Nachdem die Gefellfchaft ihre Abfeurung, unter 
einer großen Anzahl, ſowohl in» als auswaͤrti⸗ 
ger Zufchauer (unter welch fegtern fich auch ei⸗ 
nige lieder von der Ererciergefellfchaft zu Pyr⸗ 
merende — eine glorreichpatriotifche Stadt — 
fich befanden) — verrichtet hatte, marfchierte fie 
mit rührender Trommel und fliegenden Fahnen, 
unter einem unzähligen Zufluß von Menfchen 
ab, und Fehrten en Corps nad) dem Doel oder 
Stadtſchießhaus zurüd, wobey die Glieder von 
der Pyrmerender Genorfchafft nachſolgten, die 
hinter unferem Corps anmarfchierten. Auf 
dem ganzen Wege fuchten einige vom Wolf fid) 
jwifchen das Bataillon zu drängen und wo mög« 
tich die Gfieder zu rennen. Beym Einmar- 
ſchieren in’ das Thor des Doels fihien das Volk 
feinen Vorſatz durchaus vollführen zu wollen, 
und drängte fo entſetzlich an, daß vornemlic) 
das letzte Deloton ſchwerlich würde hinein gefom- 
men fen, hätten, nicht unfere Pyrmerender 
Sreunde, die den Train fchloffen, die Menge 
zuruͤckgehalten; als aber das letzte Peloton 
bineinmarſchiert war, glaubten. fie von Den 


we ir u 


Pprmerendern 10 bis 12 Perfonen’abzufchnel- 
den; einer diefer Herren friegte, wie man fagt, 
einen Stein auf den Bucel, worauf er nad 
den Sübel griff, welches das Volk fehr erbit- 
terte, aber der brave Dfficier, der das Batail: 
fon ſchloß, ließ fein Peloton- gleich vechts um⸗ 
fehrt machen und das Gewehr fällen, worauf 
die Menge zuruͤckwich. — Nachts um 3 Uhr 


‘ wurden die Pyrmerender Herren durch ein Des 


taſchement aus den Burgercompagnien und der 
Genothſchafft vor das Thor hinaus an ihre 
Schuit begleitet, in welcher fie triumphirend 
nach Haufe fuhren. 

*) Es war, fagt die Amfterdamer zoͤſiſche 
Zeitung, nur die Canaille, welche rend dem 
Marſch diefes patriorifchen Corps Reih und Glieder 
trennen, oder, wie eine deutſche Zeitung uͤberſetzt, 
die Töchter und die Reichen abfdpneiden wollten, 
(couper les filles & les rangs). — Belanntlich wire 
ren ed die Bürgermeifter eben diefer Stadt Hoorn, 
die in der Verfammlung der Staaten von Holland, 
ald von der Sufpendirung des Erbftatthalters die 
Sprache war, aufrichtig geftunden, daß fie nicht6 
vom Militainwefen verftünden, und daß man dem 
Prinzen rang. und file laſſen follte, 

Wien, vom 14. Det. 
(Aus einer Oberdeutfchen Zeitung.) 

Nun kann man hier alle ausländifche Zei 
tungen gebiertelt, oder ganz haben, wie man 
will. Mac) dem Vorgang verſchiedener Buch⸗ 
drucker, und Buchbinder hat num auch Kerr 
Doftor Friedrich Heinrich Eſchenbach — 
auf erhaltene gnädigfte Erlaubniß, der über das 
große Unternehmen erftaunenden Welt angefün« 
digef, daß er mit Anfange des 1787. Jahres, 
(geliebts Gott,) den Courier du Bas Rhin, die 
Begensbugger Staatsrelation, die Frank⸗ 
furter Öberpoftamtszeitung, und de Bay⸗ 
reucher Zeitung von Wort su Wort nadys 
drucken laffen werde, — Eine Entreprife, 
die noch feinem Doftor auf Erden in den Sinn 
gekommen iſtl Der Himmel verleipe feinen 

Setzern 


u Se παx. 


Setzern Augen und Hände, und den Drudern 
gute Kräffte: fürdas Uebrige werden die Herren 
Zeitungsverfaſſer, feine Naͤhrvaͤter, ſorgen. 
) Ob Herr Eſchenbach, deſſen Project wir letzt 
ſchon aus ciner Beylage der Wiener Zeitung zu er⸗ 
ſehen hatten, der Arzneykunſt oder beyder Nechte 
Doktor ift, wiffen wir nicht, vermuthen aber das 
erfiere, da die Aesculape meift gewohnt fine, Mix⸗ 
turen zu machen; wiewohl er auch ein Vtriusque 
fern fan, da er ſich ein Privilegium darüber geben 
laͤßt, was viele öffters ohne Privilegium thun; wir 
meinen nachdrucken. — 
Mandat abermaleinen wichtigen Contreband: 
artikel confiscire von ausländifchen Zeugen. Es 
paßirte bey der Linie ein Wagen mit: fobten 
Schoͤpſen. Etliche unter felben waren ausge: 
weidet, und innwendig mit Stücen Manchefter 
ausgeftopft. Hievon harten die Maurhbeamten 
vorläufige Nachricht. 
Heute fahen wir einen Heubauer in feinem 
wilden Ungrifchen Coſtum auf der Schandbühne 
ſtehen. Er hatte Bley unter feinem Heu ver- 
borgen, und betrog dadurch die Käufer, bie es 
nad) dem Gewichte Fauften, feit mehrern Fahren 
um ein nahmhafftes, bis er endlichentdeckt ward, 
Man fagt, der König von Preuffen habe dem 
berühmten Kapellmeifter Dittersdorf ange- 
tragen, in feine Dienfte zu treten; diefer aber 
babe die Gnade fich verbeten, weil er in einem 
weniger nördlich gelegenen Staate feine Kunft- 
geſchoͤpfe erzeugen will, Wer öftlich geſtimmt 
iſt, foll gegen Oft wohnen, und wer fuͤdwaͤrts 
mehr Empfindung hat, Südwärts, In Kuͤn⸗ 
ſten ift eignes Gefühl eine Magnetnadel, die die 
Direction zeigt. 
Warſchau, vom 14. Det, 
(Fortfegung des Reichstagsjournals.) 
"Am ten October vergieng ber Tag falt gänz- 
lich mit Streitigfeiten und Debatten, in Betreff 
der Guͤltigkeit der Podolifchen Landtaͤge, welche, 
obgleich in derfelben Stadt Kaminiec, aber doch 


ſes Monats durch einen förmiichen 
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in, zwey verfchiebenen Kirchen gehalten waren; 
ein Theil in der Cathebralficche unter dem Vor 
fiße eines Dignitairs, der im Range der Adıte 
war, und der-andere in der Dominicanerfirche, 
wo die erſten Dignitairs des Palatinates praͤ⸗ 
ſidirten. 

Man votirte in der Landbotenſtube nach dem 
Turnus, um die Rechtmäßigkeit einer dieſer 
beyden Wahlen zu erkennen, und die in der Do: 
minicanerfirche erwählten Landboten behielten 
dor denen, welche in der Cathedralkirche ermähle 
worden, nad) einer Mehrheit von 137 gegen 
23 Stimmen den Borzug. Acht Stimmen 
waren, weld)e beyde Landtaͤge annulliren wollten, 
Hierauf fehritte man zur Wahl des Reichstags⸗ 
Marfchalls, und der Landbote von Sochaczew, 
Herr Gadomski, ward durch 168 Stimmen ge 
gen 9 zu biefer Function eingeladen, Der Feld« 
notarius der Krone und Landbote von Chelm, 
Graf Rzewuski, fagte: Ich gebe meine Stimme 
nicht zur Wahl des Marſchalls, und gehe mit 
Proteftation hinaus, Der neue Marfchall er⸗ 
nannte, zufolge feiner Prärogative, den Scerctait 
des Reichstages in der Perfon des Gecretairs 
des Koͤnigl. Cabinets, Herrn Desert, und die 
Deputirten, um der Gewohnheit nach, der Stube 
des Senats die Wahl des Marfchalis zu wiffen 
zu tun, 

Hamburg, vom 13. Oct. 

Hier folgt die Bekanntmachung des Rath⸗ und 
Buͤrgerſchluſſes vom 5. Get. 1786, wider die - 
Lotto = Lollecten und Einfige in Zahlen⸗ 
Lotterien. 

Da die Erfahrung gelebret, daß, ungeachtet des im 
vorigen Jahre dawider publicirten Mandats, das vers 
derbliche Lottoſpiel hiefelbft nech immer umter. der 
Hand feinen Fortgang gehabt habe; fo it am 5. Dies 
Rath und Bürs 
gerſchluß beliebet, und zum beftändigen Geſetz veft 
geſtellt worden: „Daß alles Colligiren und Einſetzen 
hieſiger Bürger, Einwohner und Landeseingeſeſſe⸗ 
nen zu Zahlenlotterien fürs kuͤnftige gänzlich verboten 


fenn. 


jeder, der mach Befanntmachung diefes 
Eu: it a in irgend eine Zahlenlot⸗ 
terie einen Einſatz gemacht, oder Dazu colligirt haben, 
und deffen überwiefen werden wird, für jede Contra⸗ 
Hention mit einer Geldftrafe von 50 Rthlr. und in 
deren Ermanglung mit einer zweymonatlichen Ges 
fängnißftrafe belegt werben folle.“ Ft 
Ein Hochedler Rath. bringt dieſes hiermit zu je⸗ 
dermannd Wiſſenſchafft. Uebrigens bleibt es in allen 
Stuͤcken bey dem am 12. September vorigen Jahrs 
wider die Lotto⸗Collecten und das Einfegen in Zahlen: 
Lottorien u. ſ. w. publicirten Mandats. Wornach 
ſich ein Jeder zu , und für Schimpf und Strafe 
zu hüten — —— unſerer Rathsverſamm⸗ 
den 9. Octo 
a ee (tm Bayreuthifchen Ober⸗ 
lande) vom 16, Oct. 
Der Sturm in der Nacht vom 30. v. Mon, 
mar auch hier fo hefftig, daß fich Greife von 
34 Jahren dergleichen nicht erinnern koͤnnen. 
Bäume in den Wäldern, die fefteften Garten · 
zäune riß deſſen Gewalt um; Reiſende, die im 
fpäte Zeit im. Wald noch waren, mußten bie 
Straße am Gehölz meiden, um vor umſtuͤrzen⸗ 
den Bäumen ihr geben zu retten, und fi) Bloͤſen 
ſuchen. Auch hat biefer Sturm auf unferem 
Kirchthurm eine eiferne Stange 7 Fuß hoch, die 
5.4 fhwere Pfund wiegt, die Fahne worauf ein 
Hahn geftanden, eine ftarke Helmſtange, die mit 
Eifen ftarf abgebunden war, mit einen ftarfen 
fupfernen Knopf ganz umgebogen, daß man diefe 
Stuͤcke mit $ebensgefahr hat abnehmen müffen. 


Auch bat diefer Sturm ganz neue Dächer, wo 
auf guten feftgenagelten Brettern Schindeln mie 
Eifernnägeln befeftiget waren, große Stücke von 
Giebeln mit Gewalt aufgehoben, 50 bis 60 
Schritt davon geworfen; viele Fenfter an Haͤu⸗ 
fern und Kirchen ruiniret. 

Test giebt es hier fo viel Mäufe, zum Theil 
von ungewöhnlicher Farbe, daß man beym Ein 
ſammlen der Erdäpfel 30 bis 40 Stüd auf ci. 
nen Saufen beyfammen findet, die der Frucht 
ſehr ſchaden. 

* * * 

In dem Diario di Roma, der eigentlichen Roͤmi⸗ 
ſchen Hofzeitung vom 9.Sept.wird geſagt, daß den 
17. Auguſt zu Potsdam der Souvrain (Sovrano) 
von Preuffen und Marggraf von Brandenburg 
geftorben fey, ohne das Wort König zu gebraus 
hen, da doc) diefer Titel in eben-biefer Zeitung 
allen andern Europäifchen Koͤnigen gegeben wird 
In Vorderöfterreich ift-eine Verordnung be- 
kannt gemacht worden, die afle fremde Hand⸗ 
werksburſche von dem ſonſt gewoͤhnlich ihnen 
abgereichten Zehrfpenning ausfälieft. — 


Es war ein Error loci,' wenn unter Mien letzt 


en paffant gemeldet wurde, daß die Reichsſtadt Düne 
Eelsbühl mit Augsburg wegen oͤffentlicher Feilbie⸗ 
tung lederner Beinkleider im Procef liege. Nicht 
Dünfelebähl, fondern Weifenburg führt dieſen Pro: 
er 2 Augsburg an einem hecppreißlichen Reiche: 
hofrath. 


— Flacpperne fidy bey der zur Juftigrarh Kretfiomdmifepen Debitfadye niedergefegten Hochtänftl. Regie: 
—— 4 bh — ia ſt Edicral=Citation de 17. Iulii nup. geordneten praͤcluſiviſchen Friſt 
niemand vorgefunden, welcher an dem Juſtitzrath Kretſchmaͤnniſchen Activo von 10000 fl. frank, das des vers 


Ernft Friedrich Earl zu Hildburghaufen Durchl, ſchulden, Prätenfa zu formiren vers 
hans — —— Bein —* —S—— angehaͤngte Praejudicium Praeclufio- 
nis für verrirft erfannt und werden demnach alle diejenigen, welche aus ſothanem Aciibo⸗pratenſa zu fors 
miten fich befugt gehalten, mit ihren Anfprächen praechudirt, Praechufi des beneficii reftitutionis inintegrum 

verluftig erfiäret, die ab Handen gefommene Urkunde für ein der Juſtitzrath Krerfihmännifchen Mare fine 
_titulo et caufa entkommenes Activ» Document erkannt, auch deme beugefügt, Daß ohne weiters mit dem 
Dritten der Ceßionshandel abgeſchloſſen und dentfelben erdfftertes Activum als ein dechtmaͤhig erlangtes 
Eigentum pleno jure abgetreren wird. Signatum Bayreutl), den 6, October 1786." 

Bx Commiflione Regiminis. Jobaun Georg Dörfler, 
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Anhang zu Num. 129 der Bayreuther Zeitung, 





Cleve, vom 22. Det. 

O e ffentliche Nachrichten aus Deutſchland mel- 
den von einer im Schwaͤbiſchen Craiſe be⸗ 
merkten Viehſeuche, der Karbunkel oder flie⸗ 
ende Zungenkrebs genannt, wovon man 
achricht haben will, daß ſie taͤglich zwo Stun⸗ 
den weiter ſich verbreite; Wir koͤnnen nicht ſagen, 
ob und wie weit dieſes in der Sache Grund hat. 
Eicher iſt aber Die Seuche, die Patriotiſche ge⸗ 
nannt, welche in Holland graſſirt, von diefer Art. 
Nun ift fie auch in Friesland ausgebrochen. 
: Die Staaten diefer äußerften Provinz der ver- 
„einigten Niederlande glaubten einen ficyern Cor: 
don gegen diefe leidige Contagion, dadurch zu 
ziehen, daß ſie mittelſt öffentlich angefchlagener 


Verordnungen das Errichten von Freycorps und 


WVerbreitung von Schmaͤhſchriſten geſchaͤrfteſt un⸗ 
terſagten; allein, was ein Praͤſervativ ſeyn ſollte, 
brachte das Uebel gerade zum Ausbruch. Die 
Patriotiſch geſinnten Prediger und Zeitungen 
bewieſen den Frieſen, daß das Verbot, zu erer- 
eieren und · zu ſchimpfen, ein allgemeiner An- 
griff auf die Buͤrgerfreyheit in Holland ſey. 
Das leuchtete den Frieſen ein. Die Raſcrey 


„ber Mißvergnügten gieng fo weit, daß fie die 


Verordnungen ſelbſt theils zerriffen, theils unter 
den- fäfterlichften Schimpfworten mit Koth be- 
fihmierten. Eine Dienge Frieſiſcher Bürger 
hat gu den Fahnen der Freyfühüigen gefehneren, 
welche nun, troß bes wider fie erlaffenen Banns, 
ihre oͤffentlichen Verſammlungen umd fogenann- 
ten. Waffenhandel (Waffenuͤbung) forttreiben. 
Dieß iſt nun Stoff zu einer gleichen Scene von 
Buͤrgerkrieg wie ir Gelderland, falls die Staaten 
von Friesland, wie bie von®eldeen, dom Erbſtatt 











halter auftragen, durch Hilfe des Militaire Orte 
nung zu ftifften. 

Auf den Straßen vom Amfterdam wird jetzt mit 
bober Dbrigfeitlicyer Erlaubniß eine Ankuͤad gung 
Öffentlich verfauft, wovon folgendes eine noch febe 
gemilderte Ueberfegung ift: j 

„200 im Jahr 1786. Alle Wohlge⸗ 
finnte werden invitirt und eingeladen, Mitt: 


wochs den 20. Sept, gegenwärtig zu ſeyn, da von 


200 nad) Löwenftein, mie großem Gepränge 
wird transportiretwerden Wilhelm der Fünfte, 
det vormals fo geliebte Prinz von Oranien, 


‚aber jegt von Gott verlafen, ein Freund von 
‚England, die Urfache alles Uebels der Repus 


blit, der Verderber der Sitten, der Laͤſterer (Blas- 
phemateur) dee Religion, der Unterbrücder der 
Bürzer-ıg.2c. ber Feind des Staats, und, um 


«alles zu fägen, der Ocean und Abgrund von allem 


Boͤſen.“ 
„*) Im jeden andern Fall wuͤrde man dieſe Greuel 
und Abfheulichkeiten nicht einmal ohne Beleidung 
der angegriffenen hohen Perfonen nachſchreiben Fon: 
nen; da aber Cohne fie Dadurch entehren zul können) 
die herrſchende Parthey in Holland ſich mır dadurch 
in ihrer wahren Geftallt darſtellt, fo ift es Gerech⸗ 
tigkeit gegen den Fuͤrſten, ſie anzufuͤhren. 
Wie man aus dem Haag vernimmt; fo bat 
der Rußiſche Gefandte, Hr. von Ralirrfchof, 
bey Gelegenheit der. Ankunft des Herzogs von 
Eurland, ein prächtiges Soupee gegeben. Ans 
17. war aus eben dem Anlaß Soupee und Bat 
bey dom Ritter Harris, Envoye Ertraordinaire 
von Grofbrittanien, 
Diejenigen Holländifchen Zeitungen, welche 
bie Abreife des Hrn. Grafen von Goͤrz jüngft 
fo. gewiß verfichern wollten, jagen nım: Es 
iſt wieder unficher geworben, wenn, che 
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wohl in kurzem, Se. Excell. der Graf von Goͤrz 
eine Tour nach) Berlin machen wird, 
Breslau, .vom 16. Oct. 
Die vielen und ganz aufferordentlicheht Freu⸗ 
densbezeugungen, wonit-Se. Maj. der König 
auf Ihrer Huldigungsreife durch ganz Schleſien 
find empfangen. worden, beweifen, wie fehr die 
redlichen Schlefier das Glück, dem Preuffifchen 
‚Zepter. anzugehören, fühlen. Worläufig, und che 
wir in dasnähere Detail diefer Freudenſcenen ei⸗ 
nes glüclichen Volks gehen können, bleiben wir 
bey dem Widhtigften ſtehen, welches unftreitig für 
jeden Staatsfundigen nachftehende Rebe ift, 
die Se. Exc. der Königl. Staats» und Cabinets- 
miniſter, Herr Graf von Herzberg, am Huldi⸗ 
gungstage auf einer Stufe des Throns, an die 
in den Schranfen auf dem Salzringe (Marft) 
verfammelten Deputirten ber Prälaten, Ritter 
ſchafft und Städte gehalten hat: 
„Die ganze Preußifche Monarchie ward jängfthin 
erfchättert durch den zwar nach dem Lauf der Natur 
am 17. Auguſt erfolgten Tod Sriedrich des Zivepten, 
des größten unter den Regenten und Feldherrn der 
Vorwelt, und der gewiß der Einzige in feiner Art, und 
An diefer Claſſe der Sterblichen geblieben feyn würde, 
wenn er nicht Durch fein Benfpiel einen ihm ähnlichen, 
and noch ein mehreres verfprechenden Nachfolger ge: 
bildet Hätte. Vorzüglich muß diefer Verluſt empfindlich 
fallen diefem Lande Schlefien, welches, nachdem es 
eine geraume Zeit dem Churhaufe Brandenburg vors 
enthalten worden, Stiedricy der Zwepte, zufolge 
Seiner bekanntlich erwwiefenen Rechte, mit dem Degen 
wieder erworben, in drey blutigen Kriegen, und durch 
oben fo viele biändige Friedensjchläffe behauptet und 
Seinem Königl. Haufe verfichert, hiernächft aber waͤh⸗ 
send Seiner ganzen Regierungszeit, mit fo ausgezrich⸗ 
meter Weisheit und Güte regiert, daß Schlefien Durch 
die zum Erftaunen vergrößerte Volksmenge und durch 
den] begünftigten und weife geleiteten Fleiß feiner Ein⸗ 
wohner, das edelfte, wichtigfte und anfehnlichfte Her⸗ 
zogthum von ganz Europa geworden, und mehr ald 
einent Kbnigreiche den Vorzug ftreitig macht, Co 
Ko aber auch diefer Verluft, F den ganzen Preuſ⸗ 
üden Sigat, und befonders für Schlefien ift, fo hat 


— —— — 


‘ 
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die diefen Ländern von jeher gänftige Vorſicht, dem: 
felben reichlich erfetst, da fie Friedrich Wilhelm IL 
auf den glänzenden Erbthron feiner Boreltern gerufen, 
und der Preußifchen Monarchie in feiner Perſon eis 
nen Regenten zeiget, der fie nach feiner bekannten 
großen und vortreflichen Deukungsart, und nad) feis 
nen ſchon erprobten Grundfigen, mit fo vieler Güte 
als Gerechtigkeit und nach den Regeln einer wahren 
und reinen Staatskunſt regieren, mit feſtem und ent⸗ 
ſchloſſenem Much vertheidigen, und ſeinen Landen, 
beſonders der gefegneten Prosinz Echleften, die ihe 
von der Naturlage vorzüglich angewieſenen Vortheile, 
noch mehr zuwenden, ud zur Wirklichkeit zu bringen 
fuchen wird, wie er fchon in der kurzen Zeit feiner Res 
gierung, durch fo merfliche Proben gezeiget. Seine 
Königl. Majeftät find felbft nach Breslau gekommen, 
um in Perfon die gewöhnliche Huldigung und den 
Eid der Treue von ihren werthen Ständen des Her⸗ 
zogthums Schlefien einzunehmen. Sie halten 
zum Voraus verfichert, daß ſaͤmmtliche Schleſiſche 
Stände diefe Huldigung mit gutem freyem Willen, 
freudigem Muthe „und dem veften Borfatz ablegen 
werben, Höchftderofelben und dem gefanımten Chur⸗ 
haufe Brandenburg auf ewige Zeiten unverbruͤchlich, 
treu, gehorfam, hold und zugethan zuverbleiben, und 
ſich nie davon abwendig machen zu laſſen. In fo 
gewiſſen Zuverficht find Se. Königl. Majeſtaͤt hin⸗ 
wiederum feft entfchloffen, das ganze Land Schlefien, 
wie ſchon gefagt, mit Milde und Gerechtigkeit zu zes 
gieren, das Gluͤck und den Wohlftand deffelben auf 
alle mögliche Weije zu befordern ımd zu erweitern, 
allen deſſelben Eimvohnern alle von ihnen abhaͤngende 
Gnade ımd Unterftägung angeveihen zu laffen; und 
befonders alle Eirfaffen von jedem Stande bey ihren 
wohlbergebrachten Rechten, Freyheiten und Befiguns 
gen landesvaͤterlich zu fchügen und zu erhalten, wie 


ſolches Se. Königl. Maj. nach abgelegtem Huldi- 


gungseide, noch durch eine befonders vorzufefende und 
von Höchftderofelben unterfchriebene Aſſecurationsacte 
den fiinmitlichen Ständen von Schlefirn verfichern 
laffen werden. Da num die Herren Fürften, Die 
Standesherren und das Domcapitul von Breslau 


‚Sr. Königl, Majeftät den Huldigungseid bereits im 


Ihrem Pallaft abgelegt haben, fo werden nunmehro 
die Herren Präfaren, und die Herren Deputittewber 
Abteven und Kldfter der Minder-Standesherrenr, ver 
Grafen, der ganzen Risser fehafft, und der Städte ans | 
ollen Gürftenrhämern, wie auch der Zünfte der = tadt 
res⸗ 


Breslau den Arien vorzulefenden Huldigungseid, 
nach der ihnen beſtimmten Orbhung, deutlich nach⸗ 
fprechen und ableiften, 
Berlin, vom 21. Oct. 
" Aus den Berlinifchen Zeitungen.) 

Mittwochs den 18. Vormittags um 9 Uhr 
kamen Se. Majeft. der König, von Ihrer Reife 
nad Schlefien, zur Freude aller hiefigen Unter 
thanen, glücklich wieder hier an. Se. Majeftät 
waren Dienftags früh von Breslau abgereift, 
und die ganze Nacht durch, in Begleitung des 
Herrn Generaffieutenants, Grafen von Goͤrz 


Ercellenz, gefahren und famen ganz unvermus . 


thet und überrafchend fo fehnell hier an. 

Se. Königl, Majeftät haben bald nad) dem 
Huldigungsactu zu Breslau, auch noch gerubet, 
‚des Koͤnigl. Oberfammerheren und wirflichen 
geheimen Etats« und Kriegsminifters, Herrn 
' Keichsgrafen von Sachen Ercellenz, in den 
Sürftenftand zu erheben. | 

Wir haben die Erlaubniß, folgende erfte Ca- 
binetsordre, welche Se. Maj. höchft eigenhän- 
dig an den Herrn Staats« und Yuftizminifter 
‚von Zedtlig erlaffen haben, befannt zu machen: 

Mein lieber Minifter von Zedilitz. Sollte der 
Groffanzler noch nicht zurüd ſeyn: fo fünnen Sie 
einliegenden Brief erdffnen und befanntmachen. Der 
Ich bin Shr wohl affectionivter König 

Den 20. Oct. 1786. Sriedridy Wilbelm. 

Mein lieber Herr Großkanzler! Wegen der Mofes 
Iſaacſchen Sache foll ed bey der Sentenz des Tribus 
nals fein unabaͤnderliches Bewenden haben, indem 
die in der Sentenz angeführten 6 Gründe fo erheblich 
find, daß gar fein Einwurf dagegen ſtatt findet. — 
Der Herr Großfanzler wird dem Tribunal Meine 
- Zufriedenheit in Meinem Namen darüber zu erken⸗ 
nen geben, umd foll ed dem Tribumal zur Aufmuntes 
rung dienen, künftig wie biöher, ohne alles Anfehen 
der Perſon Recht zu iprechen, fo wie Ich es von ſaͤmmt⸗ 
lichen gewiſſenhaften Richtern in Dieinen Staaten ers 
warte weil Ich niemals geftatteni werde, daß die ſtreng⸗ 
fie Gerechtigkeit auf irgend eine Weiſe gehindert, und 
das Recht gebeugt werde, fondern ein jeder Unserthan, 


- 
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er ſey Jude oder Chrift, fol fich des Schußes der Ge⸗ 
ſetze zu erfreuen haben. — Damit aber zum Nachtheil 
der chriſtlichen Religion nicht noch mehr Teſtamente 
diefer Art von Juden gemacht werden, fo muß ä date 
an ein feſtes Geſetz für den Juden gemacht werden, 
welches dieſen Fall klar und beftimmt entfcheidet, 
welches Geſetz jogleichder Juͤdiſchen Nation und allen 
Gerichtshoͤfen zu publiciren ift. Dicje Meine Ordre 
kan nach ihrem ganzen Inhalt öffentlich bekannt ges . 
macht werden, damit jedermann Meine Willens: Meile 
nung in Abſicht der Juftig- Pflege wiſſen und erfahe 
ren moͤge. Wornach Ich jederzeit feyn werde 


uer wohl affectionirter König 
Berlin, den 20.Oct. 1786.  Sriedrih Wilhelm, 


‚Schreiben aus Berlin, vom 21. Det. 

Da die hiefige Polizey noch manchen Fehler und 
Gebrechen hat, fo haben Se, Königl. Majeſtaͤt feit 
Ihrer Thronbefteigung auch auf Diefelbe vorzüglich 


Ihr Augenmerk mit gerichtet. Das erfte Verbot war, 


daß die Höfer von nun an feinen Vorkauf an Vietua⸗ 
lien mehr haben,. und weder auf den Straßen noch 
vor den Thoren follen mehr treiben, fondermmit ihren 
Einfauf bis um 10 Uhr des Morgens bey ſchwerer 
Strafe warten follen. Der Nugen daraus für das 
Publikum iſt Handgreiflich, der Bürger und jeder ans 
derer Einwohner kann nım feine Bebärfniffe aus der 
erfien Hand und alfo wohlfeiler, wenigſtens beffer 
einkaufen, welches vorher ſich gar nicht mehr thun 
ließ, Nun haben des Königs Majeſtaͤt noch eine 
befondere Commißion ticdergefegt, die das ganze 
Polizeywefen von Grund aus unterfuchen, und Vors 
fchläge zu feiner Verbefferung thun follen. Diefe 
Unterfichungen haben diefe Woche ihren Anfang ges 
nommen, und wohnen denfelben, Se. Excellenz des 
Herrn Gouverneurs von Moͤllendorf, des Herrn 
Eommandanten, Generallieutenants von Braun Cxre. 
des geheimen Finanzrath Hru. von Woͤllner, und der 
Stadtpräftdent Herr Philippi ben. 

Se, Königl. Majeftät Haben auch den Herm Hof⸗ 
und Poſtrath Woͤllner, und die Herren Kriegs s und 
Poſtraͤthe Scyeede, Pape und Muͤller, alleſammt 
zu geheimen Pofträrhen zu ernennen, und dabey zu 
declariren allergnddigft geruhet, daß die Mitglieder 


des General: Poftamts jederzeit aus geheim, Raͤthen 


beftehen follen. 
Die von Charlottenburg bis Berlin neu anzu⸗ 


legende Ehaujfee dürfte num bald angefangen werben, 
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Da die ganze Straße bis hieher mit Läternen verfehen 
werden fol, jo wird mit den hiefigen Klempern bereits 
das nötige wegen Lieferung der Yaternen verabredet. 
Die Chauſſee wird aber nur erleuchtet, went des Ko— 
nigs und die Königin Majeſtaͤten, und der Königliche 
Hof gen hin⸗- oder zuruͤck fahren. 
- Für Se, Majeſtaͤt und Hoͤchſtdero beyde Prinzen 
werden jet 6 neue Kleider auf blau Tuch geſtickt mit 
‚Silber, ganz ausnehmend ſchoͤn im Gefchmad und 
Zuſchnitt. Da das Mufter der Stickerey aber mit 
Feiner Uniform bey der Garde fbereinfommt, ſo vers 
muthet man, daß etwa eine Veränderung dabey ſtatt 
haben duͤrfte. 
Amſterdam, vom 20. October. 
In der hieſigen Zeitung iſt folgendes, mit einem — 
‚verdienen Compfiment fuͤr die Hollaͤndiſchen Juden, 
bekannt gemacht, die nun auch zur Patriotenpar⸗ 
they invifirt und eingeladen werben: 
Abkündigung, gethan durch den Rüfter 
in der Juden⸗Synagoge zu Zwolle, 
den 15, Sept. 1786. (Aus dem Hebräl- 
ſchen uͤberſetzt.) 
Höre zu, o heilige Gemeine! höre zu! — Mir 
iſt befohlen worden, auszurufen im Namen der 
DParnasfim, Pfenningmeifter und übrigen 
Vorſteher unfrer Gemeine; Gore bemahre fie! 
„Nachdem uns befannt worden ift und mir mit 
unfern Ohren gehört haben die Verleumdung 
von vielen $euten, daß unter unfern Einwohnern 
‚einige ber Unfern gekauft baben ſollten die 
zurlichgelaffenen Guͤther der gefluͤchteten 
Bürger von Hattem und Elburg fuͤr ein 
Baguatell; welches nicht muß betrachtet werben, 
als eine erlaubte Handelſchafft, ſondern als 
ein Raub, weruͤber zwiſchen unſern und den uͤbri⸗ 
gen Mitbuͤrgern, unter welchen wir im Frieden 
leben und ſitzen, ein groß Murren wuͤrde zu ent ⸗ 
ſiehn kommen, und hierdurch der Name des Herrn 
gelaͤſtert werden: eben als ob wir uns (welches 


der Herr verhuͤte!) mit:dergleichen Handelſchafft 
zu behelfen pflegten; obſchon wir nicht glauben 
wollen, daß einige von den Unfern ſich Lande 
werden beholfen haben; fo wollen wir gleichwohl 
‚Hiermit einen jeden der Unfern gewarnet haben, 
daß niemand, er fen wer er fen, ſowohl Mitglied 
als Beyſitzer, oder ihre Weiber, oder Kinter, 
oder Knechte, groß oder klein, irgend eimige tr 
obengemeldten Güther, Ejfecten, Silber, Gold, 
Juwelen oder Hausrath fell Faufen, verfaufen 
oder vertanfchen, ohne ſolches bey unferr Herren 
von dem Magiftrat (Gott bewahre fie!) befannt 
zu machen; um felbige alsdenn für ebenden Preiß, 
‚wofür fie fie verfauft haben, zu übergeben, auf 
daß ſie wiederum den Eigenthuͤmern zu Handen 
fommen mögen ; — und auf feine andere Weife, 
um ſchaͤndlichen Gewinn damit zu treiben. Und 
‚wofern jemand, wider Werhoffen moͤgte gefun- 
den werden, der beffen ungeachtet ſoſcherley Guͤ⸗ 
ter gefauft, verfauft oder getaufchr haben follte, 
ohne felbige, wie gemeldet werben, den Wohl: 
geb. und Achtbaren Herren befannt gemacht zu 
haben, der ſoll verfalfen ſeyn in den Banır 
‚von Jofua, welcher gerubet hat auf dem treu⸗ 
fofen Kopf des VBundbrechers Achan, _des 
Sohns Karmi (Syofua VII W. 24 und 25) 
und ſoll ausgerorter werden aus umfrer 
Gemeine; uͤberdem daß Wir folch einen oder 
mehrere, angeben werben bey den herren 
von dem Magiſtrat, und ſoll hierinnen nie- 
manb verfchont werben; wornach ein jeder fid) 
mwiffen wird zu reguliven. Und alles Volk foll 
folches hören und ſich fürchten, und auf diejeni⸗ 
gen, welche biefer Unfter Ermahnung gehorfam 
feym werben, foll Eommen der Segen von allem 
- Guten Amen!“ 


Dabier in dem Gafthof zum goldnen Adler it ein Aünftler angefommen, welcher unter andern 


69 Kunſtftuͤcken nach Belieben, den Zufchauer, tod und lebendig machen fan R 
eigenem Kopf anfäffer, auf ven Tiſch Aller und auf denſelben raſtren Läffer 


mit feinen Händen feinen 
Bun 


_ — 





(Num. 130.) 








i Paris, vom 19. Det. ’ 
Selone Zeiten kommen in Franfreich für den 
Handelſtand. Außer dem, legt [don ge⸗ 
dachtermaßen in Isle de France errichteten 
Freyhaven, ftchet dem Commerz ein anderer und 
noch erwünfchterer Glücsfall bevor. Währen- 
den Hoflager zu Sontenebleau, fagt man, 
werde die fehon von den Hrn, Turgott und Necker 
in Borfchlag gebrachte Aufhebung aller Zölle im 
Innern des Reichs. zur Wuͤrklichkeit gebracht 
werden, und nur an den Gränzen jene fürchter- 
liche Accifepächter · Buraux noch bleiben, die 
ben Keifenden auf jedem Schritt viſitiren. 

- Londen, vom 17. Det. 

Dem Erzherzog von Oeſterreich ift auf der 
Tour, die er legt durch einen Theil von England 
machte, ein feltfamer Zufall begegnet, als er 
Devizes paffırte. An diefem Ort ift ein alter 
Brauch, von deffen Stifftung folgende Geſchichte 
der rund ift: Ein armer Weber, welcher, ohne 
Geld und ohne Freunde durch die Stadt gieng, 
Hunger fühlte und in der größten Noth war, 
ſprach einen Becker um eine Gabe an, der ihm 
barmherzig einen Penny» Laib Brod gab, der 
Meber wandte ſich nach Coventry, wo er durch 
vieljährigen Fleiß fich ein Vermögen erwarb, 
und in feinem legten Willen fegte er, eingedenk 
ber zu rechter Zeit in Devizes empfangenen 
Wohlthat, eine Summe zu dem Entzweck aus, 


daß alle Jahre an dem Tage da er fo mildthaͤ⸗ 
tig unterftügt worden, jedermann in der Stadt, 
body und niedrigen, ein Halfpenny Brod, 
und jedem Keifenden, der an dem Tage durch 
die Stadt zu gehen käme, ein Penny-Saib folle 
ausgetheilt werben. Der Wille wird genau 
beobachtet, und als der Herzog von ‚Defterreich 
und fein Gefolge am Tage der Conventryer Brod« 
austheilung, auf Ihren Weg von Bath nad) 
Zonden, durch die Stadt paſſirten, wurde jeden 
von Ihnen ein Laib Brod präfentirt, welchen ber 
Hergog und die Herzogin aufs gnaͤdigſte anzu⸗ 
nehmen geruhten, und ruͤhrte der Brauch den 
Herzog als eine ſeltſame Anecdote auf feinen Rei⸗ 
fen fo fehr, daß er den Vorfall fich-notirte, und 
machten fich die hohen Perfonen cin Vergnügen 
daraus, von dem ihnen ſolchergeſtalt, als einem 
Zeichen der Danfbarfeit für zu rechter Zeit em⸗ 
pfangene Wohlthat, gegebenen Brod zu frühe 
ftüden, und erflärten noch nach der Hand bier in 
Sonden, daß dieß Gefchenf ihnen noch unvergeß⸗ 
licher ſeyn wuͤrde, als die koſtbaren Indianiſchen 
Mouffeline, welche beym Beſuch des Oſtindi⸗ 
ſchen Hauſes Ihro Koͤn. Hoh. ſich auszulefen ges 
beten wurden. 
Aus dem Brandenburgifchen, 

vom 23, October, 

Es verdient allgemein befannt zu werden, was 
Hr. Oberconſiſtorialrath Buͤſching in dem 8 
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Sthgt feiner woͤchentlichen biftorifchen Nachrich⸗ 
ten fihreibt. Diefer in Rußland lange Zeit gewefes 
ne beräßinte Geograph fagt; 

Vermoͤge der Nachrichten, welche ich aus St. 
Petersburg bekommen habe, iſt wirklich feitgefe- 
tzet worden, daß Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin im 
Zänrier des naͤchſtrommenden Jahrs, auf Schlit- 


ten über Smolensf und Mohilew nad) Kiew. 


reiſet, daſelbſt während der Faſtenzeit bfeibet, 
‚und das offene Waffer abwartet. Hernach faͤh⸗ 
ret Sie den Drepr hinab big Cherfon, und un« 
terfüchet den Zuſtand diefes neuen Orts, der in 
wenigen Jahren fihon fo weit gefommen ift, daß 
er, die Soldaten ungerechnet, ungefähr zehn« 
tauſend Einwohner hat, Wären die dahin ge» 
führten deurfchen Coloniften beffer gewählte und 
beſorgte Leute gewefen, fo würde es mit der Stabt 
ſchon weiter gefommen feyn. . Sie waren aber 
größtentheils ein fchlechtes Gefindel, hatten zur 
- Arbeit weder Gefchicklichfeit noch Luft, und da 
fie beym Eintritt in das Rußiſche Reich, das 
- zu ihrer Anfegung beftimmte Geld, baar und 
auf einmal ausgezahlt bekamen, ſo verzehrten 
und verſchwendeten fie es auf der Reiſe nad) 
. Eherfon, ftarben und verliefen fich auf derfelben, 
“und die wirflich-dahin gefommen find, gehen in 
der Geftalt fheußlicher Bettler herum, 


Bon Cherfon wird die Monarchin nach der 


Erim gehen, Diefes im ganzen fruchtbare, 
ebedeffen fehr volfreich gewefene, und zum Han- 
; bel vortreflich gelegene Sand, ift jegt von Men« 


fihen fo fehr entblößet, daß es berfelben, die 


» Soldaten ungerechnet, nicht über zwanzigtau⸗ 
fend hat. Won den hieher geſchickten deurfchen 
Eoloniften gilt eben-das, was vorher von den 
nad) Cherfon gefendeten gefaget worden. Als 

. fie das ihnen beym Eintritt in das Rußifche 
Reich ausgezahlte Geld ausgegeben, und nach 

der Ankunft in der Erim weder Häufer noch 


Gerächfchaften patten, geriechen fe in Hunger, 
Kranfpeiten und Werzweifelung, und wurden 
Bettler und Räuber, und die wenigen, welche 
übrig bfieben, kamen unter ein hartes Joch. 
Es ift zu hoffen, daß die Monarhin und Men- 
fhenfreundin, wenn Sie alles unmittelbar er- 
fähret, den drücfenden Uebeln abhelfen wird. 
Aus der Erim will die Kaiſerin über Tagan 
rok, Aſſow; Tſcherkaſt, Bachmet, Eharfom, 
Korsk, Woronesh, Tula und Moſcau, nach 
St. Petersburg zuruͤck xeiſen. Die ganze Reiſe 


— 


wird 6 Monate erfordern, und ungefehr 5000 


Werſte (714 deurfche Meilen) betragen, 

%) Zu noch mehrer Beftdrigung der Wirklichkeit 
diefer Reife, dienen auch Briefe von den angeichens 
ften Perfonen in Rußland, die man andermärts in 
Deutjchland erhalten hat, - 


Aus Schlefien, vom 16. Det. 
Der Einzug Sr. Majeftät des Königs und 
die Huldigung in Breslau, find in der Schlefi- 
fihen Zeitung umftänvlicher zu lefen. Demoifelle 


Suſchke, das ſchoͤne Mädchen, welhe Schlefien 


vorfteflte, und Sr. Maj. das Gedicht überreichte, 
fagte folgende Worte mit dem edelſten Anftand 
und der liebensmwürdigften Befcheidenheit: 

Nimm hier Monarch! von Deiner jüngften 
Zerzogin, 

Die Wünfche aller Herzen hin? 

Schreiben aus Wien, vom 19. Det. 

Se. Majeſtaͤt ſehen recht wohl und gefund aus, 
und waren am Sonntage, da das Thereſien⸗ 
feſt (*) mit ungemeiner Pracht bey Hofe gefeyert 
wurde, im heiterſten Humor, Fuͤrwahr, welcher 
Kaifer vor ihm hat in einem Zuge eine fo große 
weitläuftige Bereifung feiner Staaten, in der 
Abfıche wie Joſeph II. den Verbefferungszu- 
ftand feiner Provinzen und feines Rriegsheers 
zu unterfuchen, unternommen ? 

*) Es war, fügt dieſer Bericht, ein froher Anblid 
am Stiffiungstage des Militeir s Thereficnordens, 


die | 


die Fefdmarfchalls Lacy, Landon und Zaddik bey 
den Monarchen als Drdensmeifter alle in guter Ges 
fundheir zu feben. Man erinnerte fich mit Vergnuͤ⸗ 
gen au den Tag, der der unfterblihen Monarchin zur 
Stiftung des Ordens Gelegenheit. gegeben, an dei 
Tag des Siegs bey Lollin, — 

Als juͤngſthin Se. Maj. durch Maria⸗dell 
reiſeten, haben Hoͤchſtdieſelben allda gebeichtet 
und communiciret, auch den daſelbſt befindlichen 
Schatz wieder aufgethan, und verſtattet, daß 
es jedem frey ſtehe, dahin wiederum, wie zu⸗ 


vor, goldene und ſilberne Geluͤbde zu opfern. 


Indeſſen wird mit Aufhebung der Kloͤſter eifrigſt 
fortgefahren. 
©) Oberwaͤhnte Wiedereröffnung bed Mariazel⸗ 
ler Schages beftärtigen felbjt Briefe aus Marias 
gell: der Monarch war zweymal in der dafigen grofs 
fen Guadenfirche, am ızten fräh nach 6 Uhr, da 
Ei. Maj. das Hochheiligfte auferbautichit fiens 
en, denı Hauptpfarrer ein reich. Alınofen für Die 
Armen ertheilten, und darauf die naͤchſtgelegenen 
Eiſen⸗Gußwerke, wie auch den von Dobenzl. Holz⸗ 
ſchwemmrechen in Augenfchein nahmen, Auf dem 
. Rüdweg befuchten Se. Maj. abermals dad Marias 
eller prächtige Gotteshaus, und befremderen ſich 
ehr über die vor etwelchen Monaten aus Mißver: 
ſtaͤndniß verfchloffen gewordene Schagfammer, be= 
fahlen deffen obfignirte Schläffel fogleich herbeyzu⸗ 
bringen, und folche hiermit ohne Weitlaͤufigkeit in 
allerhöchiter Gegenwart zu eröffnen, mit dem nach⸗ 
druckſamſten Auftrag, den hierin verfchloffen gewe⸗ 
fenen beträchtlichen Schatz denen anfommenden Walls 
fahrtern auf allmaliged Begehren zu zeigen. 
Geſtern Nachmittags gegen 2 Uhr, langten 
des Erzherzogs Kerdinand und deffen Gemah⸗ 
lin RR. H. H. aus Londen allhier an; be- 
gleitet von Sr. Majeftät dem Kaifer, die Ihnen 
eine Poftftation entgegen gefahren waren. Am 
Abend erfchienen fämmtliche höchften Herrfchaff- 
“ten im Matlonaltheater, wofelbft Sie mit den 
frötichften Bezeugen der Ehrerbietung und Liebe 
bewillkommt wurden, 
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Der Ankunft fo werther Gaͤſte ohngeachtet, 
bleibt die Reife Sr. Maj. nach Ungarn feſtge⸗ 


ſetzt. Unter den wichtigftenBeranlafjungen dazu, 


zehlt man auch folgende: das noch nicht ganz 
ja Stand gebrachte Robotabolitionsgeſchaͤfft; 


verſchiedene Abänderungen ben ben Civildepar- 


tements; und die nähere Wereinbarung des 
Projects die Ungarifch- Siebenbürgifche Hof- 
kanzley mitder Defterreichifch- Böhmifchen unter 
einen Oberkanzler und gleichen Direction zu 
bringen. 

Die Wahrfcheinlichfeit der Anherofunft der 
KRaiferin von Rußland im Sommer 1787 er- 
haͤlt ſich noch immer; und als der aug Peterg- 
burg zurüdgefommene. K. K. Hoffourier und 
Barde-Meubles Herr le Noble, vhhnlaͤngſt beym 
Monarchen den Vortritt hatte, fagten Se, Ma⸗ 
jeftär zu ihm: ‚Sie wuͤrden ihn noch einmal ru⸗ 


fen laffen und ihm Befehl wegen Meublirung 


der Gala⸗Apartements in der Burg und der 
Schloͤſſer in und bey Iglau geben. 

Vom Proviantanıte in den Niederlanden, ift der 
Obriſt von Rosh, auf ſein Anfuchen, in den Ruhe⸗ 
fand gefetgt worden, mis Generalmajord : Character 
und Beybehaktung der Obriſten⸗Peuſion. 

Heute hielt der Paͤbſtliche Nuntius feinen bffent- 
lichen aufferordentlichen prächtigen Einzug ; und mor⸗ 
gen begiebt er fich nach Hof, wofelbft ohnehin wegen 
Ankunft des Erzberzogs die Cour angefagt worden iſt. 

Aus Siebenbürgen ift der Bicefaugler diefed Fuͤr⸗ 
ſtenthums, Herr Graf von Bamby, von einer Ge: 
ſchaͤfftsreiſe zurädgefommen 

Noch immer beftimmt das bffentliche Geruͤcht dem 
Grafen von Rothenhahn die Stelle eines Vicrfanzs 
lers von Böhmen und Oeſterreich. 


Seitdem die Toleranz eingeführtift, ſieht man 
die Juden auch immer mehr mit Leuten vom 
Bon Ton vermiſcht, und ſo wie man ſonſten in 


allen Geſellſchafften einen Geiſtlichen antraf, ſo 


findet man jetzo faſt uͤberall einen Juden, J 
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etwas zu verhypotheciren giebt. | 
Den legten Depefchen aus Conftantinopel 
‚vom sten d.M. zufolge, werden die Türken ge: 
gen Rußland immer ſchwieriger und verbitter- 
ter; und Fönnen den Verluſt der Crim nicht 
verſchmerzen, die ohne gegenwärtige Werbefferun- 
gen, reine 28 Million Gulden abwirft, (davon 
möchte, zufolge obigen Büfchingifchen Ars 
titels, viel zu rabartiren ſeyn.) Auch De 
nedig, ſcheint nichts als Krieg mit der Pforte 
porauszufehen und wird die gegenwärtig in Cors 
vor Anker liegende Flotte des Ritter Emo 
verftärfet. Bey dieſen Zwiftigfeiten, fcheinet 
ber Kaiſ. Koͤn. Hof, fo wie bey denen von Hol⸗ 
land, noch bis jetzt die groͤßte Neutralitaͤt zu 

beobachten. 
©) Rach einem andern Bericht aus Wien, iſt das 
ſelbſt am 16. der vor bereitö6 Wochen nach Petersburg 
als Courier abgeſchickte Leibgardiſt wieder zuruͤckge⸗ 
konmen und brachte die Nachricht mit, daß der K. 8, 
Gefandte, Hr. Graf Cobenzl, gluͤcklich wieder dort 
angelangt fey und bereit feine gewöhnlichen Verrich⸗ 
tungen übernonmmen babe, und daß übrigens auf die 
Iessten auffallenden Nachrichten aus Eonftantinopel 
verſchiedne Stantsconferenzen gehalten worden feyen, 
deren endliched Refultat vermuthlich die Abberuffung 
des Hrn. von Bulgalow aus der türfifchen Reſidenz 
» md folglich eine gerade Kriegserklaͤrung gegen die 

Pforte ſeyn würde, 


Warſchau , vom 11. Oct. 


Nach einer hier eingegangenen Nachricht aus 
Eonftäntinopel erwartet man einen Rußiſchen Cou⸗ 
rier, deſſen * den Ausſchlag zwiſchen Krieg 
und Frieden geben würden. 

Aka —* man: aus der Tuͤrkey duͤrffte naͤch⸗ 
ſtens eine wichtige Neuigleit eingehen, deren Vers 
anlaffung bie theils heimlichen, theild offenbaren Ab⸗ 


fo fange vorſchleßt, als es bey ber Familie noch 


fichten der Muſelmaͤnner bereitö feit verſchiedenen 
Jahren zubereitet haben, 

*) Bey der volifonımenen Gewifheit der Kaiferlichen 
Reiſe nad) der Erim wird doch ein Tuͤrkenkrieg fehr pro- 
blematiſch; Non noftrum.eft, tantas componere lites, 
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- MBerfchiebene öffentliche Blätter enthielten die: 
fer Tagen, unter der Auffchrifft von Wien, eine 
Nachricht, die allen Freunden des Hrn. Hofrath 
von Born (und welcher Verehrer vom Talent 
und Rechtichaffenheit iſt es nicht?) im hoͤchſten 
Grade fränfend war. Der Ragufifche Graf, 
welchem Kerr von Zorn: vor furzem feine Toch⸗ 
ter anfrauen laffen, bießes, fey ein Betrüger, ein 
Gärtnersfohn aus Raguſa gemwefen, Habe durch 
falfche Urfunden, Briefe und ein äußerlich) gutes 
Betragen jenen angeblichen Stand zu beglaubi⸗ 
gen gewußt; allein, auf der Heimreife nach Ra« 
gufa, habe der Treulofe feine Gattin ihres an- 
fehnlichen Schmuds, ihrer ganzen Baarfchafft 
beraubt;. und fey damit entflohen. Wir 
ließen,. da die Ehre eines Perticuliers dem 
Zeitgefchichtfchreiber Heilig feyn muß, dieſe Er« 
zählung in diefen Blättern unerwähnt, um fo 
mehr, da Perfonen von Anfchen, die ben Gra- 
fen perſoͤnlich kennen, uns dagegen mißtrauiſch 
machten, und nun lefen wir mit Vergnügen in 
einem beliebten Blatt aus Mien: „Es iN Ver 
läumdung, was man bier von dem Raguſaner 
ſprach, der die. Tochter des hiefigen gelehrten 
Hrn. von Born geheurathet hat. Er iſt wirf- 
lich ein Patrizier von Ragufa, namens Paiſelli 
(eigentlich Baſſegli) von fehr after Familie, 
und genießt 12000 fl. jährlicher @infünfte, 


Dermalen find beyde Vermaͤhlte auf der Reife 


nach Smirna.“ 





Neue Caflanien à 10 fr. das Pfund, Fraliönifche Rosmarindpfel 5 A 6 fr, dos Stuͤck und befte Hole 
andiſche Voliheringe find bey dem Kaufmann Sthilling frifch angelommm: 














| Anhang zu Num. 130 der Bayreuther Zeitung 


.. (Zwey Actenſtuͤcke welche in den Schläger 
rifchen Staatsanzeigen Heft 34 in Betreff der 
biefigen Unruhen mitgetheilt werden, begleitet der 
Staatsfundige Herausgeber mit. nachſtehendem 
Urtheil in einer Mote zum Tert,) 
Sie zieht fich ver Geift der Empdrung von 
Holland nad) Deutſchland heruͤber: undalles 
nimmt eben denfelben Gang. Jan Hagel Friegt 
Eſſen und Trinken, damit er zufchlage, wg mans 
haben will: Schöffe de Eoneur ift Syndisus Gy: 
zelaar: die-Burgermeifter Adjuncte find leibhaft 
das Confeil permanent, das bie Amſterdamet Bur⸗ 
germeifter dem FStatthalter aufdringen wollten ıc. 
Wollen warten (wenn fich alles fo verhält, wie in 
dieſer Acte geſchrieben fteht) ob nicht Deutfchland 
bem verwirrten holland ein Bepipiel geben werde, 
wie Srepheit erhalten, und Anarchie gehoben: , und 
he biupdigt werben köns 
nen, deren Einer 10000 amıe, aber doc) menehfide 
Dumm koͤpfe ins Verderben rennt, 
Haag, vom 26. Oct. 
Die Exercierbuͤrger in Friesland dringen 
darauf, daß die Staaten der Provinz ihre Ver⸗ 
ordnunggegenbasSoldstenfpielen widerruffen 
- ‚follen, und drohen Mord» und Tobfchlag wenn 
bie Staaten nicht pariren wollen. 

Zu Deventer in Öberpffel kommen die Das 
trioten jeßt felbft wider einander in Harniſch. 
Die dafigen Anti» Dranifchgefinnten Staaten 
Hatten, aus eitter in Holland nicht fehr gewoͤhn⸗ 
lihen Toleranz, eine Verordnung zum Beſten 
der Römifch : Lacholifchen ausgehen Laffen, 
die in Dberpffelund Geldern noch ſehr gedruͤckt 
werden. BDiefe löbliche Verfügung war indeffen 
nur eine Krlegsliſt; man wollte durch Verguͤn⸗ 








figen die Cathofifen zur Patriotenfahne zi 
Nun aber fpielten die ler este en Ä 
&ift; berbreiteten das Gerücht, diefeReglementg 
zweckten dahin ab, durch die Privilegien, welche 
ben Kömifch - Catholiſchen darinn zugeftanden 
werden, Die wahre reformirte Religion abzufchaf« 
fen. "Genug, um ben Geift der Bigot-KReformira 
ten zu erregen. Eine anfehnliche Menge Buͤr⸗ 
ger verſammelten fich, fegtendie alten Eonftituen« 
ten ber Bürgerfchaft ab, erwählten neue, und 
übergaben eine von mehr als 400 Bürgern un« 
terſchriebene Addreffemit ver Droßung dem Con⸗ 
feit, die vornehmſten Urheber des neuen Regle⸗ 
ments auszurotten; alle Artikel, welche die Ro⸗ 
mifchcatholifchen betreffen, follten abgefchafft, unb 
letztere in dem Stande verbleiben, wie fie bey det 
Reformation geweſen ec. de. Das Eonfeil antwort 
tete auf dlefe ein angeſchlagenes Pla⸗ 
cat, in welchem man der Bi 
Bas neue Reglement ſollte nicht chender in Aus: 
übung gebracht werden, bevor alle Bürger und 
Einwohner würden eingeladen worden fern, um 
ihre Anmerfungen und Ausnahmen daruͤber zu 
machen, und bis afles durch gemeinfchaftliche 
Einwilligung in Ordnung gebracht ferne. ' Zus 
gleich verbietet der Magiſtrat bey eremplarifchee 
Strafe, jemand zur Unterzeichnung der Witte 
ſchriften oder Adreſſen zu noͤthigen. 
N. S. Es iſt eine Vertheidigungsſchrift des Erb⸗ 
ſtatthalters unter der Preſſe, worinnen das Verhal⸗ 
ten Sr. Durchlaucht von Engliſchen Kriege an biß 
hieher gerechtfertigt wird. Der Prinz hat folche im 
Form eines Schreibens an alle Confdderirte erlafien, 
und foll diefelbe beffer als alle deffen vorhergehende _ 
Difenfionen geſchrieben ſeyn; man zweifelt ale, 
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ob durch dieſe neue Lrplofion apologiene, wie die 
Patrioten fie nennen, etwas werde ausgerichtet wer⸗ 
den, da die Souverains einmal ihre Parthey ge⸗ 
nommen haben, die Statthalterſchafi einzuſchraͤnken. 
Der Herr Graf von Börz geht, dem anhaltenden 
Gerücht zufolge, binnen 10 oder 12 Zügen von 
bier ab. 
Daris, vom 22. Oct. 
Dim Herzog von Harcourt ift nun die Gou⸗ 
verneursftelle bey dem Dauphin angetiagen; 
ein glänzender und für ihn und feine Familiefehr 
vortheilhaffter Poften, der aber für einen Herrn 
vonder philofophifchen DenfungsartdesKerjogs, 
der feine Freyheit liebt und feine ehrgeigigerr Ab⸗ 


fihren hat, von feinem Reize ift. In der That. 


muß der Gedanke ſchrecken, Zehen Jahre ein fo 
Foftbares Kind nicht aus dem Geſichte zu laſſen. 
Indeſſen ift der Herzog entfchloffen, die Stelle 
unter der Bedingung anzunehmen, daf ber Schr« 
meifter des Dauphins Fein Biſchof, fordern ein 
anderer Geiftlicher von Verdienſt und unbefchol- 
tenen Sitten feyn, und die Unterpräcepteurs älle 
Bon feiner Wahl abhangen follen. Man glaubt 
aber, das Corps der Biſchoͤffe werde nebft ben 
devoten Damen des Hofs, darauf beftehen, daß 
der Präceptor des Dauphins, wie jederzeit, ein 
Biſchof feyn folle. 

Das Schuldenweſen des Prinzen von Gue⸗ 
mene Rohan ijt einer Commiffton übergeben ; 
die Anzahl feiner Gläubiger beläuft ſich gerabe 
auf 4234, und 2ı Millionen und 800000 Liv. 
find für die vier erften Claſſen ausgefegt. 

Wie man aus $onden vernimmt, fo ift Herr 
Pitt nun auch im Begriff einen Commerztractat 
mit Oeſterreich zu Stande zu bringen. Die 
Einfuhr des Tokayer und anderer Ungarifcher 
Weine, bder-Brabanter Spigen und anderer 
Niederländer Manufacturwaaren foll erlaubt 
werden, um bagegen den Englifhen Fabriken 
are Abſatz in den Staaten des Kaifers zu 


Re er 7 


verfchaffen. Das Parlament ſoll nicht chender 
eröffnet werden, als biß der Minifter demfilben 
alle mit Frankreich, Portugoll, Rußland und 
Defterreich errichtete Verträge wird vorlegen 
koͤnnen. 

Wien, vom 23. Dt. 

Ihro Kön. Hoheit die Erzherzogin und Ges 
ncralgouvernantin der Deftetreichifchen Lombar⸗ 
die, gewinner durch Ihr gnätiges und frutfes 
figes Betragen (wodurd) Sie den Engländern 
fo wohl geftel) aller Herzen, und man wünfcht 
fü ch, daß die Mailändifihen Herrfchafften ganz 
in hiefigen Gegenden verbleiben möchten, wie 
fehon einmal dieß Gerücht gieng, daß Sie zu 
Presburg reſidiren würden. 

Mir den Gefundheitsumftänden des regieren⸗ 
den Fuͤrſt Lichtenſtein ſieht es ſehr mißlich aus. 
Man zweifelt an ſeinem Aufkommen. 

Der Graf Fuchs iſt von Sr. Majeſtaͤt (wie 
juͤngſt ſchon die Wiener Zeitung meldete) zum 
Obriſt⸗Erbſtabelmeiſter ernennet worden, 
das will ſagen, zum Praͤſidenten aller Kaiſerl. 
Koͤn. Truchſeſſen; und dieſe Ehrencharge geht 
auch auf Erben und Erbnehmer über, 

Man fann von den hier. arretirten Per 
ſſonen noch, nichts geiviffes fagen, meil die Un⸗ 
terfuhung nicht anders als langfam und mit 
aller Worficht betrieben werden Fann. Indeſſen 
find doch ſchon andere Subjecta an deren Stelle 
gefegt worden, damit die Gefchäffte nicht unter⸗ 
brochen werden möchten, 

Man glaubt nach immer, daß der Obriſt Les 
gisfeld über feine Feinde triumphiren werde. 

Das Holz iſt um einen Kaiſergulden der Stoß 
aufgeſchlagen, und die Kälte iſt ſeit einigen Tar 
gen ſchr empfindlich, die Witterung aber ſehr 


heiter mit Sonnenſchein begleitet. 


Es liegt ein politiſch⸗ hiſtoriſches Fournal 
auf der Cenſur, welches viele kuͤtzliche Artikel bat, 
die 


' . Verachtung geahndet werden, 





bie ſchwerlich werden erlaubt werden koͤnnen. Sie 
betreffen lediglich die. Defterreichifche Monarchie; 
Der Berfaffer foll ein gandsfind feyn, 

Anerdore. Als man Se. Ma. befragt hatte, wie 
man den Berfaffer der&zekelifchen Verteidigung bes 
ſtrafen folle , jchrieb der Monarch Folgendes: Lex. 
un, C. Si quis Imper. maledix. di quis modeftiae 
nefcius et pudoris ignarus, improbo petulantique 
inaledicto nonmina noltra crediderjt laceffenda, 
ac temulantia turbulentus obtre&tator temporum 
noftrorum fuerit, eum poenae nolumus fubjugari 
neque durum ana nec afperum volumus fu« 
ftinere, quoniam fi id ex levitate preceflerit, con- 
temnendum ef; fi ex infania mulcratione, dignif- 
ſimum, fi ab injuria remittendum. 

In der Srau Mutterſprache; Sollte jemand 
einen ſolchen Grad der ſchamloſen Unbefcheidenheit 
erreichen, .daß er fo weit fich vergeffe, Uns durch 
leichtſinnige und muthwillige Läjterungen zu aͤ⸗ 
ben, oder Unſere Handlungen durchzuziehen, ſo ſoll 
ſeine Verwegenheit nicht mit a fondern mit 
Dann rüber feine 
Laͤſterung von Leichtſinn her, fo verdient fie Verach⸗ 
tung; - entfteht fie aus Blödfinnigfeit, fo erfordert 
fie Mitleid; ift aber Frevel die Urfache gewefen, fo 
verzeihen wir dem Thoren, 


Prag, vom 24. Det. 

Das ſchon erwähnte Bonibardiereorps nimmt den 
1. Nov. diefes Jahre feinen Anfang, und wir fönnen 
bier.den completen Stand deffelben liefern. Als, der 
Stand des Staabs; ı Obrifilicutenant ald Corpse 
conmandant, 2 Obriftwachtmeifter, ı Obriftwachts 
meijter ald Adjutant Beym Urtilleriedireeteur, 1 Pros 
feffor der Marhemarif, 2 Dberfeuerwerfsmeilter, 
3 Feuerwerkömeifter, ı Auditeur, 1 Rechnungsfühs 
rer, 1 Corpsadjutant, I Oberchirurgus, 3 Unters 
chirurgi, I ae 10 Fourierſchuͤtzen, ı Pros 
foß; Summe 29 Kuͤpfe. 

Der Stand einer Compagnie: 1 Hau tmann, 
1 Oberlieutenant, 2 Unterlieutenants, 24 Dberfeuere 
werker, 36 Feuerwerker, 6 K. 8. Gadetten, 1 Fou⸗ 
rier, 4 Keurierichäigen, 2 Spielleute, 108 Bombar⸗ 
diers; Summe 185 Köpfe. Und dir biefes Corps 
ans dem Staahe ımd 4Compagnien zuſammen geſetzt 
iſt, als betraͤgt der complette Siand des Vombardier⸗ 
cotps 769 Köpfe, - 


DU 


Stutegardt, dem 24. Det. 

Die Bekannte Viehſeuche, der Zungenfrebs, 
verbreitet fid) immer etwas weiter und. befindet 
ſich bereits-in einem beträchtlichen Theil Wir» 
tembergs, befonters des Unterfandes. Doch ift 
fie nur vorübergehend, und die vorgefihlagene 
Mittel thun fowohl im Wirtembergifcyen als an 
andern Orten in Schwaben immer bie befte Wir⸗ 
fung. "Aus dem Eilwangifchen und Dettingie 
ſchen iſt bereits die Nachricht eingelaufen, daß die 
in jener Nachbarſchaft bemerfre Spuren diefer 
Seuche ſich wieder verlohren, und daß daher Die 
Fürftt.. Ellwangiſche Regierung den Aus- und 
Eintrieb des Viehs, wie auch die Befuchung auss 
waͤrtiger Maͤrkte wieder erlaubt habe, jedoch dere 
malen noch unfer der fortdaureiiven Bedingung, 


daß das Vieh genau befichtige werde und die Vor⸗ 


zeigung obrigkeitlicher Geſundheitspaͤſſe noch im» 
mer erforderlich ſey. Durch dieſen Vorgang und 
mehrere aus andern Orten kommende gute Nach⸗ 

richten bewogen, hat die Fuͤrſtl. Oettingen- Spiel 
bergiſche Polizey den r 1. Oct. das Beſuchen aus⸗ 
waͤrtiger Viehmaͤrkte und den ſonſtigen ungehin⸗ 


derten Aus« und Eintrieb des Viehes unter der. 


obgebachten Bedingung, daß obrigfeitliche Ges 
fundheitsfcheine vorgewiefen werden, aud) wies 
der freygegeben. — Zur Borficht haben einige 
Wirtembergifche Ortfchaften, 3.8. Welzheim, 
Beutelfpad; ihre dieß Spätjahr zu haltende Vieh⸗ 
märfte abgefielle. Allein jegt hört man, daß 
ſich in der Pfalz und an einigen andern Orten eine 

gefährliche Krankheit, nemlid) die $ungenfäufe, 
jedody nur an wenigen Seiden Bich re 


habe, 
Warſchau, vom 14. Oct. 
( Fortſetzung des Neichötagsjourmals.) 
Waͤhrend daß der Reichstags marſchall die 
Landboten zur Verfaſſung ver Conſtitutionen, um 
das immerwaͤhrende Conſeil und die andern Dir 


caſterien m umeerſuchen, deſignirte, und ihnen zu 


dieſem 


% 
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diefem Behufe ben Eid abnahm, fo kamen bie 
Tages vorher zu Anfimdigung der Wahl des 
Reichstagsmarſchall ernannten Delegirten inden 
Saal des Senates, und der Landbote von Pofen, 
Herr Kwilecki, führte im Namen feiner Epllegen 
das Wort: „Der Ritterftand habe ſich vereini- 
get, Sr. Majeität Proben feiner Liebe und feiner 
Ehrfurcht um die Wette zu geben, indem ereinen 
folchen zum Marſchall erwaͤhlt habe, der wegen 
feines patriotiſchen Charafters und feines ruhm⸗ 
würdigen Betragens in verſchiedenen öffentlichen 
Stellen ſich die allgemeine Achtung und Zunei- 
gung erworben habe.“ Der Kronmarſchall ant⸗ 
mortete: „Se, Majeftät genehmigten gnaͤdigſt 
die Gefinnungen des Ritterftandes, und die Er- 
wählung eines fo würdigen Marfchalls erfege 
ihm auf gewiſſe Weife den Verluſt der Zeit, 
toelcher bis hieher Durch Debatten und Streitig« 

feiten wäre. verurfacht worben, “ RR 

(Die Forfegung folgt.) 
Aus dem Brandenburgifihen. 

So fehr man Urſache hat, gegen mehrere, in dfs 
fen.ichen Blättern jegt vorkommende Anecdoten von 
den: höchitjeligen Könige, mißtrauifch zu ſeyn, wes⸗ 
"bald ısirviele, infonderheit ein fogenanntes Glaubens⸗ 
belenn:niß des Königs, andern gerne Üüberließen, fo 
g aub wir doch folgende nicht Äbergehen zu dürfen, 
da fie das Achte Gepräg von dem Geifte Sriedrich 
des Bropen, und befonders die erfte einem fo aus⸗ 
nehmenden Werth hat, daß zu wuͤnſchen — 
ein noch lebender Zeuge dieſer Begebenheit, ließe durch 
dieſe Bekanntmachung ſich auffordern ſolche zuwider⸗ 

ruflich zu beſtaͤtigen. 
Als der Koͤnig aus dem ſiebenjaͤhrigen Kriege 
zurück kam, begab er ſich ſogleich nad) Charlot · 
tenburg, ließ bier unverzuͤglich feinen Eoncett- 
meifter Benda zu ſich rufen, und trug ihm auf, 
die Orgel in der Schloßfapelle, welche von den 
Ruſſen war verborben worden, innerhalb vier 
Tagen wieder berftellen zu laffen. Der Orgel 
bauer fand aber die Orgel fo zerftöret, daß er fie 
In einer fo kurzen Zeis nicht wieder in Gang brin« 


gen konnte. Benda flattete dem König Bericht 
ab, und erhielt von ihm die Antwort: er möchte 
die Orgel nur fo laffen, und zu einer gemiffen 
Stunde das Te Deum in ver Schloßfapelle auf- 
führen, Inſtrumentaliſten und Sänger begas 
ben fich in die Kapelle, und vermutheten den 
ganzen Königl, Hofftaat, Allein der König er- 
ſchien, ohne irgend einen Menfchen ben fid zu 
haben, fegt ſich nieder, winkt, und die Muſik 
nimmt ihren Anfang. Als die Singeftimmen 
mit dem Te Deum laudamyg eintraten, fügte 
er den Kopf auf die Hand, und verbarg die Au⸗ 
gen, um ben Thrünen des Danfs gegen den 
Ewigen freyen Lauf zu laffen. Die mehrften 
Mufifer waren dabey fo geruͤhrt, daß auch ihnen 
die Thränen über die Wangen roliten, 

Einer aus der Familie von ** * fchrieb au 
den König: er fey von ber unglüclichen Fa- 
milie von ***, und bitte Se. Majeftär, ihm zu 
verforgen. Der König antwortete: „Er wife 
nicht, daß diefe Familie unglacklich fen; alle 
Perfonen daraus wären ja recht glüdlich; denn 
fie wären dumm und teich.“ re 

Ein Officer erhielt feinen Abſchied, mit ei- 
ner fehr guten Verſorgung, weil er fich als einen 
Dienjtunfähigen angegeben hatte, Der König 
reißte einft durch den Ort, wo er angeſtellt wor⸗ 


den war. Er fragte ihn: „Wie geht das zu, 


daß er nicht mehr dient? Er iſt ja noch frich 
und gefund!“ — „Ihro Majeftät! ich habe 
einen Bock gemacht ; deshalb nahm ich meinch 


Abſchied.“ — „So ift.er ja aus einer abſcheu⸗ 


lichen Familie! Sein Vater machte einen Efel, 
und er einen Bo!“ 
“ * “ 

Eine Reichözeitung, und andere mit ihr, ters 
fihern, daß die Rußiſche Kaiferin Kürzlich bey Der 
Tafel fih babe verlauten laffen: daß fie Das folgende 
25ſte Jahr Ihrer Regierung mit. eier fo mertwärs 
digen That bezeichhnen wolle, daß Hof, Stadt und 
Land ſich ewig Ihrer erinnern fol, 


— 











Rum, 131.) 


. Zaag, vom 23. Sept. 

Der Vorhang öffnet ſich endlich, ımd die Erwar: 
tung, in meicher ganz Europa auf das Benehnien dies 
fer Kepublif gegen bie iht angerragene Koͤnigl. Preufs 

he Mediation fteher, faͤngt an, auf eine offlcielle 
ije befriedigt zu werden. Holland hatte dieſes 
Ancerbieten, wie bekannt, alſogleich von der Hand ges 
wieſen, and im Ton des fo bekannin Eprüchs yes 
ſprochen: Es bleibt bey dein fo ich gerban habe. 
Div Deputieren der uͤbrigen ſechs Provinnen aber 
batten- das. Königl. Schreiben, zu; weitern Beraths 
ſchlagung Ihrer Staaten uͤbe nommen, und von dies 


fen erſcheint nun das Reſultal, von wegen Seeland, 


entlich folgendermaßen: .. - ©: 
Extract aus dem VReſolutionen⸗Regiſter 
der Herren Staxten von Seeland. 
Den 16, Der. 1756, ER 
| Syredreme heute, ben Neſumirung Ihrer Eb. 
Moͤgenden —** on vom gten d. Mon, 
und zur finalen Vollziehung derſelben, ber das 
Miſſiv des gegenwaͤrttg reglerenden Koͤnigs von 
! Preußen an Ihre Hochm oͤgende, vom 2. Sept. 
enthaltend Credentiales für den Orafen v. Goͤrz/ 
am ſowol Ihren Hochmoͤgenden, als den Herren 
Stoaaten der beſonderen Provinzen, von ben er 
ſinnungen Hochgemeldten Herrn Könige in Be⸗ 
zichung auf bie gegenwaͤrtig in einigen Provin⸗ 
jen obfehwebenbe Uneinigfeiten Eröffnung zu 
‚ “Gun, iſt deliberirt worden: . J 
„Wurde gut befunden und verſtanden, daß 
die Hersen Ordinary- Depurirten zur Generali» 


iär foclen authtifit wetten, glelchwie fie hiet, 
durch. aytherifier werben, daß fie für dienlich Hals 


ten 8 tecleriren; Daß in biefer Provinz Sees 
land) Feige Differenzieh mit Sr. Durchlaucht 
dem Prinzen_von Oranien, entftanden, 


n 

die —*& Fuͤrſten einige Utſachen Ju Klagen 
über Unterdrůckung geben koͤnnten/ und daß dem⸗ 
nach * ae Mıffio, fh 

darauf, chen, Feine Begichung auf diefe Provi 
haben fönnen, ® ; i " ** 
„Daß weiters, um ein vor allemal allen 
Zweifel Fegjuräumen Aber das wahre ey 
ftem, melden dieſe Provinz Beftändig ange 
klebt, und in den gegenwärtigen Umſtaͤnden der 
Sachen mie allem Nachdruck forthin inhaͤriren 
wird, Ihre Edelmoͤgende Fein Bedehfen tragen 
zu erfläcen, daß fie nichts mehr ju Herzen nch» 
men, als die Bewahrung der Conſtitutlon diefür 
Republik, fo wie biefelbe durch die Union zür ger 
genfeitigen Defenfion in Hanöhabung der Sein 
perainität dieſer Provinz, als eines integrire.dcn 
Bliedder Bundsgenoffenfchafft, und zur Beſchir⸗ 
mürg der Freyheiten und Votrechte der Einge 
feifenen mit der Macht der Xegicrung und der 
„Suftig, ſich vereinigt; Daß Ihre Ev, Mögende 
ff gefinnt feyet, Die een Würden bon Erb 
atthalser, Eapitain · enerat und Admiral. z 
maintenicen, mit aller Rechten und Privilegien, 
welche ſowol durch Ihre Eh. Mög. und Ihr⸗ 
Proving, 
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Provinz, als durch die ſaͤmmtlichen Bundsge» 
noffen, in Beziehung -auf den Gemeinen Staat, 
an Denfelben gefeglih und permanent find 
übertragen worden; auch des Bertrauens lebten, 
daß dieſe Würden nie aufhören würden, dem 
Zweck ihrer Errichtung zu entfprechen ; Gleichwie 
aber Feine Regierungsform ohne Gebrechen zu 
ſeyn könne gefagt werden, fo verfennten Ihre Ed. 


Mög. auch nicht, daß Mißbräuche in die oͤffent⸗ 


liche Verwaltung eingefchlichen, und feyen Sie 
auch gemeint mit den andetn Bundsgenoffen, ſich 
mit der Redreſſirung derſelben zu befaffen, hielten 
ſich aber dennoch verfü chert, daß die Abweichungen 
nur in ber Executirung und nicht in ber Conſti 
tution lägen, und es darum hoͤchſtgefaͤhrlich feyn 
Fönnne, wenn man die Brundveften der Res 
gierung follte losmachen wollen, unter 
dem Prätert von Derbefferung (*). “ 
„Daß weiters Ihre Ed. Mög. nicht entftehen 
würden, all Ihr Vermögen bey denen Bunds« 
genoffen, wo es nöfhig feyn follte, anzumenden, 
um die Uneinigfeiten und bas Mißtrauen weg- 
juräumen, die gefchwächten Bande der Union 
wieber herzufteflen, und die Regierungsform mit 
den bürgerlichen Vorrechten auf folide Gründe 
zu beveftigen, zu welchem allem, Ihre Edelmoͤ⸗ 
genden bereit feyen, Ihre mehrmals angebotene 
guten Officia zu verwenden, auf fo eine Weiſe, 
als mil ſamer Meberlegung der Bunds⸗ 
genoffen für die gefchictefte werde gehalten wer» 
den; Wobey Sie die Mitwürkung derer Pro 
vinzen, welche in folchen Gefinnungen, als Ihre 
Ed, Mög, hier oben dargeleget, ftehen, anfuchen, 
und daß durch fehleumige und cordate Befchlüffe 


Die Kepubfif zeigen möge, Rrafft und Bes Ct 


wicht genug in ihren eignen Buſen zu has 
— ne 

e und Freyheit zu fichern ; Zu 
Erreichung weich erwuͤnſchten Augenmerks bie 


— Ordinary · Deputirten dieſer Provinz zur 
Generalitaͤt, hierdurch authoriſirt werden, um 

mit den Herren Deputirten der reſpective Bunds⸗ 
genoffen zu überlegen, auf welche Weiſe ben die» 
fen Umftänden mit der meiften Frucht nad) dem 
Rapport Ihrer En. M. möge gehandelt werden 
Ffönnen und müffen.“ . 

„Daß aber, wenn Diefe Bemühungen, wir 
der "Berhoffen, fruchtlos feyn, und die Fort⸗ 
dauer der Uneinigfeiten den mächtigen Nachbatn 
des Staats Gelegenheit geben ſollte, ſich auf ein 


oder die andere Weiſe in die Streitigkeiten zu | 


mengen, Ihre Ed. Mög, erflärten, dieſe Pro: 
vinz auffer den Folgen eines ſolchen Falles zu 
balten, und fo. viel möglic) dafür zu forgen, daß 
Ihre gute Eingefeffenen nicht mit die unglüdli« 
chen Schlachtopfer von einem Zwift werberi, der 
fie weder als Glieder der Bundsdenoſſenſchafft, 
noch Provinciel in feinem Stüde angeht.“ 

„Und foll Ertract von diefer Refolution wohl- 
gemelbten Herren‘ Ordinary-Deputirten, zu 
ihrer Nachricht zugefandt werben. “ 

Accordirt mit obbemeldten Regifter. 

(war unterzeichnet) J. P. van de Spiegel, 

©) Db nun gleich Durch dieſe Reſolution jede aus: 
wärtige Mediation abgelehnet wird; To geben Doc) 
die Staaten von Seeland hierdurch Har zu erkennen, 
daß ſie der ſogenannten ellung (ame welcher 
Maslke die Erbftatihafterfchaft jegt in Holland ker 
* wird) keineswegs das — ſprechen noch 
diefelbe billigen koͤnnen; und iſt es ein ——— 
Rabuliſtenſtreich der Holl aͤndiſchen Zeitungen, wenn 
fie died heraus erzwingen und das Holländifche und 
Deutſche Publicum dadurdh irre führen wollen. 

In allen Sandeszeitungen lieft man heute die 
eMilitairbeförderung, Die von den Staaten 
von Holland felbft (feit der Sufpendirung bes 
General-Eapitains) am often dieß gefcheben iſt. 

Wie man hier verfichern will, fo wird der — 
von Curland ſich einige Tage in Hannover 
ten, um at; feine narärliche Tochter, die er * 


— 


‚gitimieen laſſen, und welche unter bem Namen einer 
Gräfe von Wartenberg befannt ift, mit Dem Ober: 
Appellatiousrath, Grafen von Zardenberg, zu 
verheurathen. 
Antwerpen, vom 19. Oct. 
Hier iſt das Gerücht allgemein, daß noch vor 
Ende biefes Monats die Schelde auf der Seite 


gegen Holland gänzlich gefchloffen, und uns’ 


nicht mehr erlaubt feyn folle, mit diefer Republik 
zu handeln, * 


Schreiben aus Wien, vom 25. Oet. 
Es hat der Baffa von Bosnien einige von feinen 
Leuten anhero nad) Wien geſchickt, um verſchiedene 
wohl dreßirte Pferde, wie auch prächtiges Pferdege⸗ 
chirr für ihn einzufaufen. In vorigen Zeiten holten 
ch die Mufelmänmer dergleichen mit gewaffneter 
Hand bier jelbft, welches heutiges Tages nicht mehr 
der Fall iſt. Vielmehr duͤrften wir, wenn das p 
tiſche nach Tuͤrkenblut duͤrſtende Wiener Publicum ſeine 
Ahndungen nicht trägen, früh oder ſpaͤt, die ſeit Jahre 
hunderten ſchuldige Gegenviſite in Eonftantinopel noch 
machen. Heute eingelangte Briefe aus der Haupt⸗ 
ſtadt der Ortomannen, fehildern uns die Geſundheits⸗ 


umftÄnbe beb Chroßberrn al fer bebemih, DinBeYEN. <öie mitbefchulbigte Gräfin Breith fol, nad) biefere 


‘Krieg mit Rußland und Venedig, 
als unvermeidlich. In Chotim werden nach 
würflich erfolgter Ankunft des neuen commandiren⸗ 
den Baſſa ſehr bedenkliche Zuruͤſtungen gemacht, 
auch alle durchreifende Fremde mit Sorgfalt befragt 
und beobachte. Man erfährt auch, daß Rußiſche 
Truppen fich Aber Lichauen gegen den Dnieſter 
ziehen. So machte fich denn.alles fertig. Auch aus 
Gallizien verändern K. 8. Truppe 


vonien, wie foldhed noch am 4.imd 10. über Kaſchau 
gefchehen ift. Und damit wir bey einem Kreuze 
zuge nach dem Orient auch den Rucken ficher haben, 
fo will man von einer neugefihloffenen wichtigen Al⸗ 
anz zwifchen Oeſterreich und Preuffen einige nicht 
ganz umfichere Anzeichen haben, Mel ftalten 
denn für heute alles aufs befte arrangirt 
In Ungarn werben nun mit Anfange des neuen 
re mei 
i € € neue o 


und bezeigten tiber bie vortrefliche — 
K. 


n ihre Stand⸗ 
quartigre und marfchieren über Ungarn nach Sclas 


—— ——— 
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Am 23. dieſes begaben Sich Se. Majeſtaͤt d 
Kaiſer in das hiefige —SeS— — Ni 
vom Hru. Profeffor Barth ganz neneingerichtete 
anatomifche Theater in Augenfthein zu nehmen; 
deifels 
ben die größefte Zufriedenheit. Der K. K. Leibarzt 

ers von Quarin, bat Färzlich aus England zung 

des anatömifchen Studit, ganz auserlefene 
Abriſſe in Kupferftichen mitgebracht, welche zugleich 
mit den noch letzthin aus Florenz anhero trauspor⸗ 
tirten anatomiſchen Präparaten, dem Gebrauche dee 
Wundaͤrzte gewidmet werden ſollen. 

Der geſammie Vorrath aller Auslaͤnder · gegenwaͤr⸗ 
tig außer Handel geſetzten Waaren, ſoll in den K. 
8. Erblanden gegen 6 Millionen Gulden betragen, 
Zur Erleichterung ber ohuehin mit großen Ausga⸗ 
ben befchwerten Religionscaffe, haben Se. Majeftde 
—* daß in 33 bie Kirchendiener⸗ und 

ntenwärterftellen in den frommen Stiftungen mit 


» Rayenbrüdern vom Franziskaner⸗ und Kapuzinerore 


ben verfehen werben ſollen. 

Die Privatfchulden des arretirten, vormali 
Regierungsraths Letto, follen fi) auf 70000 Su 
den belau Sein Urtheil in der bekannten Crimi⸗ 
nalfache „ liegt. bereits beym obriſten Fuftizcofiegio ; 


Urtheile, nicht fo ftrafbar ſeyn, als man geglaubt 


t, e h 
Den Hofeoneipiften W. einen befannten Schqu⸗ 
fpieldichter , hatten Sr. Majeftär auf einige Tage 
in Arveft nehmen laſſen, weil er fich in einer dem. . 
Monarchen: übergebenen Bittfchrift einiger fehr un⸗ 
ziemenden und zubringenden Anforderungen um Mes 
folution ftraffällig gemacht hatte, 
N. ©, Ueber Venedig meldet man entſtandene 
Mißhelligkeiten zwifchen der Regierung von Mailand 
und Parma, die wegen ohnehin bekannter Billigkeit 
ig in aller — 


Voaon der Donau, vom 27. Oct. 
Privatnachrichten aus Wien zufolge, beſin⸗ 
den ſich Se. Majeſtaͤt der Kaiſer ſeit Ihrer Zu⸗ 
ruͤckkunft etwas unpaͤßlich wegen Augenſchmer⸗ 
zen, worüber man ſich aber nicht wundern muß, 
wenn man betrachtet, welchen Abwechslungen 
* der 
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ber £ufe ber Monatch ausgeſetzt war, da er über 
hohes Gebürg, enge Diftlees, in breiten mei- 
ftens von Winden: beftrichenen Ebenen - fahren 
miufte, Dennoch liegt Hoͤchſtderſelbe den 


Staatsgefchäfften beftänbig ob, erchelet Mind. 


ftern, Gelehrten und Bürgern Audlenz. Auch) 

inderte Se. Majeftät die Augenkrankheit nicht, 
Diefer Tagen den Firften von Kauniz mit eie 
nem Befüche zu beehren, der von der Dauer 


d Alton iſt ein Setänber, und mar feit Jahren 
Inhaber des ungarifchen Regiments, das feinen 
amen führte, 


7 Merandria, vom 14. Ang. 

Main lieft nun in Briefen von Hier von den Unter⸗ 
nehmungen des Gapirain: Baffı gegen die rebelli⸗ 
ſchen Beys folgende umimdlicye Relation, mit der 
Bemerkung, daß vie Pforte allerdings Urfache habe, 
auf diefen Chef ihrer Marine ftolz zu ſeyn. 


einer halben Stunde mar, worauf der Vicekanz · ¶ Da die aufrüprifchen Beghs wenig Hoffnung 
fer Graf von Robenzel. gerufen ward. Der Hatten, mit dein Kaputan - Paſcha durch freund» 
Gegenftand diefer Unterredung ift, weil fonft ſchaftliche Unterhandlungen etwas zu geroinnen, 


nichts darauf erfolgte, unbekannt, ; 
¶ Die Sache der in Verhaft gezogenen Ver 
pflegamtsofficiere hat fich in fo weit aufgefläret, 
daß die Gemahlin eines diefer Beamten mit Wif- 
fen ihres Gemahls von den Fourniffeursder K. K. 
Armee in den Niederlanden um 15000 Gulden 
Geſchmuck zum Nachtheil des Höchften Aera- 
riums zum Gefchenf angenommen habe; mehr 


andeter kleinern Gefchenke nicht zu gedenken. Es 


iſt auch falſch, was ein fremdes Blatt auf frem⸗ 
de Treue und Glauben nacherzehlte, daß gedach ⸗ 
ter Beamte das große Loos in der Bruͤßler Lot⸗ 
feriemit 100,000 Qufßdengemwonnen habe; denn 
Jetzt entdeckt ſichs, daß er diefen Gewinnt ſelbſt 
Ausgefprengt habe, um nur einen Titel zu feinen 
miebringenden Schägen aufmweifen zu fönnen, 
Bivey andere der hiefigen Verpflegsbeamten follen 
dievon Mitwiſſenſchaſt gehabt, vielleicht aber 
aud) gar ihren Vortheil davon erhalten haben, 
und dies ift inzwifchen die Urfache ihres dermalb 
gen Nerhafte, . 
- Die Generäle Graf b’Alton und Baron Al: 
vinzi haben von Er. Maj. dem Kaifer Erlaubniß 
erhalten, ihre Regimenfer gegerteinander zu ver⸗ 


und Murad⸗Begh auf feine Stärfe ſich ver- 


laſſen zu förnen glaubte, fo ließ er am 25. Jul. 
einen Theil feines Vortrabs gegen Fua vorrüß- 
fen, er aber felbit biieb in der Nähe diefer 
Stadt zur Beobachtung mit 10000 Mann Reir 
tern, mit welchen er aus Rairo dem Raputam- 
Paſcha entgegen gezogen war, Diefer, fobald 
er die Feinde in Bewegung fah, beftieg den 
Bord ſeines leichten Fahrzeuges Kirlangitſch, 
oder die Schwalbe .genannt, umdfegelte mit 2 
ändern Fahrzeugen dieſer Art und einer Bom⸗ 
barde in größter Stille von Fua auf dem Nike 
bis in die Gegend, wo das lLager des feindlichen 
Vortrabs fich befand, welches wegen des Bai⸗ 
ramsfeftes ganz erleuchtet war. Er ließ eine 
Bombe in daffelbe werfen, wodurd viele Zel⸗ 
ten in Feuer und gleich alles in Verwirrung ge- 
rieth, die durch das fortgefeßte Canonen- und 
Garterfhenfeuer vom Borde der Kirlangitſch 
noch mehr vergrößert wurde, fo daß endlich die 
feindliche Mannſchaft, die aus 2000 Köpfen 


beſtand, das Sager eiligft verließ, welches ber 


Kaputan-Pafha am folgenden Morgen, den 
26. Yulius, feinen Truppen preis gab. 
tieß hierauf zu Fua das Corps der Alexandri⸗ 


taufchen, Baron Alvinzi ift ein Ungar und ber ner, „ein anderes, von Duleiqnotten und ein drit⸗ 
kam das deutſche Regiment vacant Rieſe, Grof tes von fevantinern und Romelioten zufammen: 
gefeht, 


Er. 


u 
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geſett, unter dem Commando eines Caravellen Aus dem Bayeriſchen Oberlande, | 


fenem Felde anzugreifen, 


‚capitains, und zog mit feinen Übrigen Truppen’. 
Unterdeffen faßte Murad⸗ 


nach Roſetto. | 
Degb den Muth, am 28. Jui. des Morgens 


.gegen Fua anzurufen, und grif die Verfchan- 


dimgen an, telche der Kaputan-Paſcha hatte 
aufmerfen laſſen; aber die Canonen derfelben 
machten ein fo heftiges Feuer, daß die Rebellen 
barüber gleich in Verwirrung geriethen, Die 
Truppen von Fua, ohne die Zahl der Feinde 


‚gu fennen, faßten hierauf den Muth, aus den 


Verſchanzungen hervorzudringen und fie auf of- 
‚gute Ordnung, und machten ein ununterbroche- 


nes Flintenfeuer, welches die Rebellen in gänz- 


liche Unordnung brachte, um fo mehr, als eben 
der Scheidy von Sellady mit 1500 Reitern, 
womit er zur Armee des Kaputan⸗ Pafcha ſtoſ⸗ 
fen wollte, während des Gemenges eintraf, den 
Feinden unverſehens in die Flanke fiel, und fie 
fo ſehr erſchreckte, daß fie eiligft entflohen und 
größtentheils in die ſumpfigen Reisfelder fich 
derirrten, wo die Pferde ſtecken blieben und die 
Fluͤchtigen elend umk amen. So fah fich dann 
Murad⸗Begh genoͤthiget, das Schlachtfeld 
wieder zu raͤumen und ſich mit ſeiner Armee zu⸗ 
ruͤckzujiehen, die ungefähr noch 6000 Mann 
zaͤhlte. Er nahm feinen Weg nach Rairo, 
wohin er aud) die vornehmen Verwundeten vor⸗ 
ausgefandt hatte: Die Truppen ven Fua plün- 
derten das zurüchgebfieberie Lager, wo fie unter 
andern die Leichen des Laſcim⸗Begh, des Mu⸗ 
ſtapha⸗Begh und eines Scherif fanden, deren 
Haͤupter der Kaputan:Pafcha mit drey Tataren 
nach Conſtantinopel ſandte. —— 
2) Eine Anecdote von dem edlen Betragen des 
Tuͤrkiſchen Admirals gegen die zu Cairo bey der 
dt ihres Herrn zũruͤckgebliebene Gemahlin des 
bellen Ibraim theilen wir naͤchſtens mit, 


Sie hielten dabey fig 


vom 28. October, 


Unter den vielen Städten und Märkten Bayerlau⸗ 
bes, hat.fich in der Feyer der frohen Ereigniß, über 
die glücliche Geburt zweyer Prinzen des Wittels⸗ 
bacher Regentenftammes, der Bannmarkt und Klos 
fier Dieffen am Ammerſee bejonderd ausgezeichnet. 

Am 12ten diefed Monats früh um 5 Uhr wurde 
durch wiederholtes Abfeuern der Böller und: Doppels 
haaken, wobey fih Trompeten und Paufen vom Klo⸗ 
fterthurm und Rathhaus wader hören ließen, den 
Sumwohnern die Feyer des Tages angekündigt. Alles 
verfanmielre fi; um 8 Uhr wurde unter dem Vor⸗ 
des Hochwuͤrdigen und Gelehrten Herrn Prälaren 
der hiefigen R.R. P. P. regulirten Auguſtiner Chor⸗ 
herren und loͤbblichen Magiſtrats, die Prüfung der 
Schuljugend vorgenommen, und nach deren Endis 

die Praͤnuen ausgetheilet. Hierauf wurde ein 

iches Hochamt gehalten und das Te Deum 
laudamus mit allgemeiner Andacht gefungen, wobey 
50 Mann von ver Bürgerfchafft mit Gewehr aufzb⸗ 
gen und eine vreymalige Salve gaben. Die ſaͤnmt⸗ 
liche Jugend wurde halb im Kloſter und Halbini Bann⸗ 
marle-gefpeifet. Um 8 Uhr Abends wurde ein großes 
Feuerwerk abgebrannt, welches bid um ro Uhr dauerte 
umd endlich.befchloß ein Umzug mit tärfifcher Muſik, 
unter beftändigen Bivatruffen der Bayerifchen Priu⸗ 
* Ludwig und Pins, dieſen allgemein vergnuͤgten 

ag. = 


Am 15ten darauf war mwieber em Feſttag für die 
Patriotifchen Bayern; Es wurde wieder inaller Frühe 
mit Abfeuern det Böller und Trompeten ımd Pauken 
dad Sianal zur Verſammlung gegeben, und weil man 
vorzüglich der Jugend diefen glücktichen Zeitpunkt un⸗ 
vergeßfich machen wollte, fo wurden ung 7 Uhr anfelms 
liche Preife ausgehangen, und verfchiedene Bayeriſche 
Natienalfpiele angeordnet, ald: 1) ein Sackreunen; 
37 junge mußten jeder in einen engen Sack 
feigen, der über den Armen am Hals zugebunden 
wurde, und fo häpften fie um die Wette nach dem 
ausgeſteckten Ziel. 2) ein Wafferrenmen ; 32 Icdige 
MWeibsperfonen jede mir einem Schaff 7 Maas 
enthaltend anf dem Kopf, mußten olme etwas von 
dem Maffer zu verfchärten, nach den Ziel laufen. 
3) ein Hoſenrennen; 26 Kuaben jedesmal 2 — 
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her Größe, mußten in 1 paar Hofen ſieigen, der eine fen Spielen zur Ergbtzung, wurde auch an, beyben 
mit den rechten, der andere mit dem linken Zuß, und . Tagen die Armuth ſehr reichlich bedacht, vorzüglich 
ſo ebenfalld nach dem Ziel laufen. 4). 46 Feine aber zeigten fich 2 der angefehenften Einwohner des 
"Mädchen, liefen auch um die Wette:nach dem Ziel. Baun- und Kloftermarkts aus, die an jedem Armen 
Fuͤr jede Elaffe waren 3 Preife gemacht; Außer dies noch befonders austheilen ließen. ' 

Nachveme ſich bey der zur Juſtitzrath Kretſchmanniſchen Debirfache niedergefegten Hochfüuftl. Regie 
rungs⸗Commißion innerhalb der mittelft Ediotal-Citation de 17. Iulii nup. geordneten präclufivifchen Friſt 

"niemand vorgefunden, welcher an dem Juſtitzrath Kretſchmaͤnniſchen Yetivo vom 10000 fl. fraͤnk. das de# ver⸗ 
ftorbenen Herrn Herzog Ernft Friedric Earl zu Hildhurghauſen Durchl. ſchulden, Prätenfa zu formiren vers 
‘meiner hätte; ald wird nunmehro bad ber erlaffenen Eoictal-Eitation angehängte Praejudicium Praeclufio- 
nis für berwirkt erfannt und werden demnach alie diejertigen, welche aus fothanem Activo:Prätenfa zu fors 

miren fich befugt gehalten, mit ihren Anfprüchen praecludirt, Praeclufß des beneficii reftitutionis in integrum 
verluftig erkläret, bie ab Handen gefommene Urtunde für ein der Zuftigrarh Kretſchmaͤnniſchen Maffe fine 

titulo et caufa entfommenes Activs Document erkannt, auch deme beygefügt, daß ohne weiters mit dem 
Dritten der Ceßionshandel abgefchloffen und demfelben erdfftertes Activum als ein rechtmäßig erlangtes 

Eigenthum pleno jure abgetreten wird, Signatum Bayreuth, den 6. October 1786. 

— Ex Commifione Regiminis. Johann Georg Dirfler, 

; Nachdem weyland Johann George eig gewefenen Aınts Forndorfifchen Unterthanens zu Burd, 
nachgelaffener Sohn erfierer Che, Johann Michael Wagner, 65 bis 66 Jahr alt, ſchon vor bielen Jahren 
fort, und dem Vernehmen nach in die Kaiſ. Königl. Kriegsdienfte.gegangen, feitdem aber von fid) we⸗ 

der etwas hören noch fehen laffen, fo daß man nicht weiß ob er noch am Leben ift oder nicht, deffen ⸗ 
den hingegen um die Extradition ſeines bey allhieſigen Amt unter vormundſchaftlicher Adminiſtration ſte⸗ 
henden Vermögens, bey Hochfuͤrſtl. Hochpreißl. Regierung unterthaͤnigſt angeſuchet haben; Als wird. 
berfagter Wagner, Kraft des dießfalls allhier eingelangten Hochfürftl. Hechpreißl. Hof: ımd Regierungs⸗ 
rarhöbefehls, hiermit edictaliter cirirt, und ihm zu deffen Erfcheinung ein dreymonatlicher Termin vom 
heutigen Dato an, und zwar der erfte von vier Wochen, der zwente von zwey Monathen und der ritte 

und letzte von drey Monathen, dergeftalten und alfo anberaumet, daß heferhe derfelbe, oder deſſen als 
lenfallßig nähern Erben, von ihme an denen präfigirten dreven Terminen fich dahier nicht melden, und 
ad caufam behdrig legitimiren, deffen vormundfchaftliches Vermögen, denen nächften Anverwandten ges 
gen Feng Eaution, ohne weitern Aufenthalt, ausgehändigt werden wird, Forndorff, den 
20, Aug. 1786. Hochfuͤrſtl. Brandendurg » Onolzbachifches Verwalteramt allda. 
Hachrem von dem Churfürftl. Sächfifchen Arte Pirna, 1) Johann Gottlieb Zähnigen, Chriſtoph 

Jaͤhnigens, geweſenen Bauers zu Struppen, bey Pirna, leiblicher Sohn, ſo Anno 1735 den 10. Nov. 
allda gebohren; und 2) Chriſtian Gottfried Wehner, Meiſter Johann George Wehners, geweſenen Buͤr⸗ 
gers ud Taſchners zu Koͤnigſtein, bey Pirna, leiblicher Sohn, ſo den 30. März 1722 zu beſagten Ads 
nigſtein gebohren, und wovon der erſte benannter Jaͤhnig im Jahr 1759 fuͤr die Amtögemeinde Struppen, 
als Recroute an die Koͤnigl. Preußl. Armee abgeliefert worden, der andere, ermeldter Wehner aber, im 
15. Jahr feines Alters, Anno 1735, da er das Poſamenmtirhandwerk in Pirna lernen ſollen, daſelbſt aus 
der Lehre enttaufen, und von der Gewißheit beyder Abwefenden Leben oder Tod, feit diefer Zeit imd waͤh⸗ 

“rend ihrer Ubwefenheit Feine Nachricht zu erlangen gerorfen, nunmehro, da fie weit äber 20 Fahre abwe⸗ 

feud, auf Anfıchen des erfternannten Jaͤhnigens leiblicher Mutter, und des voremannten Wehners leib⸗ 
ſicher Schwefter, nach Vorfchrift des unterm 13. Nov. 1779 ins Land ergangenen Höchften Manbats, die 

Abluͤr zung der Curae abfentium und deifen Bermdgensadminiftration betreffend, und zwar, im Fall fie, 
beyde Abweſende, Johann Gottlieb Jaͤhnig von Struppen, und Chriftian Gottfried Wehner von Kdni 
ftein, noch am Reben feyn fellten, zur ſelbſt eigenen Wiederaunehmung ober Verwaltung ihres a 

amd, vder alleufalls zur Beftellung eines dazu hinlänglich inſtruirten Bevollmächtigtens, unter der aus⸗ 
oraccuichen Verwarnung, daß fie beybe, außerdem bey fernern Außenkiriben, für tod gendpter, md ihr 
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Vermdgen ihren fich dazu behdnig zu legitimirenden Erben, Aberlaffen und verabfolgt werben wird, deren 
etwannige Leibes⸗ oder fonft rechtmäßige Erben aber, und Äberhaupt alle, diejenigen, welche an fothanen, 
beyder Abweienden Vermögen, ex capite haereditatis, erediti, vel alio quocungue titulo juris, einige 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, zu Liquidirs und Beſcheinigung ihrer Forderungen, auch Benbringung 
ihres Erbſchaftsrechts, ſub poena praeeluſi et jadura beneficii ‚reftitutionis in integrum auf bevorftes 
henden 4. Januar 1787 vor befagted Ehurfürftl. Sächf. Amy Pirua, unter der angeführten Bebeutung, 
genugfame legitimirte ollmächtigte, in loco judicii zu beftellen, edictaliter vorgeladen, zur Inrotulas 
fion und Berfendung derer Acten nach, rechtlichen Erfenntmiffe aber der 3. Februar 1787 , amd zur Publis 
sation des hierüber einzuholenden Urthels der 17. März terninlich anberaumet worden; Als wird folches 
außer denen, an denen Rachhäufern zu Halle, Altenburg, Meißen, Dresden, Leipzig umd Pirna, auch 
in locö judicii, ingleichen: zu Königftein und Struppen affigirten Edictalien, hiermit aunoch zu Jeder⸗ 


mianns Wiſſenſchaft Öffentlich befannt gemacht.  Signatum Amt Pirna, am 22. März 1786. 


NVachricht an Muſikfreunde. Eudesunterzeichneter hat hiemit die Ehre allen fchägbaren Verehrern 
der Mufif ergebenft anzuzeigen, daß er ſchon vor einiger ea verfchiedenen Heinen Mufifhandlungen 
auch den großen und jederzeit fehr berühmt geweſenen hiefigen Notenverlag des fel.\Herm J. U. Haffners 


“an fich gekauft, und ſolche Rinftighin bloß mit neuen und vorzuglichen Werfen der bekiebteften Tonfeger in 


dent ſchon befannten fchönen Notenftich, der gewiß vor den mehreften igiger Zeit, fehr viele Vorzüge hatte, 
fortfegen wird. — Auch bat berfelbe.bereits eine anfehnliche Niederlage der neuften und beften inn⸗ 
and ausländifchen Muſikalien errichtet; und werden auch theils ganz neue und theils fehr. ſeltene Ma⸗ 
nuferipte: richtig und gut geichrieben, nebft raftrirt: und weißen Notenpapieren um den billigften Preis 
fen geliefert. — Zugleich find die Sr. A. Hoffmeifterfchen Sammlımgen, wovon monatlich 3 Hefte, 
1 für die Rammermufif, ı für die Flöte und 1 fürs Klavier pränumerationsweife erfcheinen, und welche 
ganz neue Stüde, eines 3. 5. Haydn, Boffmeiſters, W. A. Mozarıs, Wanballs, Albrechtsber⸗ 
gers, Pleyels ic. enthalten, dafelbft zu haben. Bon jeder Sammlung haben jetzt die fünf erftern Hefte 
die Preffe verlaffen. Jeder 15 bis 20 Bogen ftarfe Heft Foftet, wenn die ganze Sammlung zuſammen⸗ 
enommen und kuͤnftig fortgefett wird, genen poſtfreye Vorhereinfendung der Gelder, 2 2 15 fr. Ohne 
orauszahlung ift der Preiß für jeden einzelnen Heft 6 fl. Bon dem nein und fürtreflichen Trauerſpiel 
mit Chdren, unter dem Titel Athalia, in Partitur und beygefuͤgtem Klablerauszug von Hrn. Kapellmeis 
ſter J. A. P. Schulz geſetzt, und mit untergelegtem franzoͤſiſchen und deutſchen Texrt, von Hrn. Prof. 
Eramer verſehen, Können auch Eremplar à 10 fl. 30 Er, ohne die darauf fallenden Poſtſpeſen herbeygeſchaft 
werden. Nürnberg, den 7. October 1786. Ki 
. Johann Jacob Winterſchmidt, Kunſt⸗ und Muſikalienhaͤndier hinterm Tezel. 


Einen geehrten Publiko wird hiemit nachrichtlich erdfner, wie der auf das Jahr 1787 edirte Sräns 
Niiche Haushaltungs = und Wirthſchafs⸗ Calender die Preffe vexlaffen, und nicht nur bey mir Endes⸗ 
mterzeichneten, fondern, auch in der privilegirten Hofbuchhandlung zu Anfpach, wie auch in den meiften 
Buchhandlungen Deutfchlands und in Bayreuth bey den Benfftifchen Gebruͤdern mm 74 Kr. oder 2 ggr. 
geftämpelt aber. um 9 Ar. zu haben ſeye. Es find darinnen folgende.nätliche Marerien enthalten; .ald: 
3) Bon Erkenmis-und Verbefferung der Erde. 2) Bon der Mäftung des. Hornviehes. 9) Einen Ochfen 
fo feift zu machen, daß man ihn vor Fert nicht effen Fann. 4) Bewaͤhrte Mittel wider vielerley Zufälle der 
Pferde. 5) Wider die Kehlfucht, oder den ſogenannten Strengel der Pferde. 6) Daß die Ameiffen nicht 
auf Die — laufen und dem Obſte ſchaden. 7) Ein Pferd derniaſſen zu ſtaͤrken, daß es ohne Futter 
zwey oder drey Tage, 20 bid 30 Meilen laufen kann, wobey es aber trinken muß. 8) Ein Mittel wider 
die Motten und Schaben, 9) Sommerflefen, Sonnenbrand, rorhe Pfinnen aus dem Angeficht zu vera 
treiben. 10) Sympathetiſche Runfthvider das Rothlauf. 11) Ein wunderbarer and bewährter Wunder» 
tranf. 12) Eine Wunde in 24 Stunden zu heilen, wo fie nur nicht Beinſchroͤtig iſt. 13) Wider die 
Entzöndung und Hige der Augen. 14) Die Thränen und andere Beuchtigkeiten, fo aus den Augen rin⸗ 


m, zu füllen, 15) Wenn etwas in bie Augen geflogen oder gefallen if, 20 Oqmeeplarl, bey aken 
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Arten son. Verwendungen und Quetſchungen. 17) Eine noch unbekannte Art die Wanzen zu ver 
treiben. 8) Wopifeile PferderFürterung. 19) Das Brod recht Eräftig zu baden. 20) Fortpflauznu g 
der Baͤume durch Ablegen und Einfeufen, 21) Ein Waſſer das Angeficht ſchon zu machen umd die Runge 
zu vertreiben. 32) Eine gute trocne Kürt zu machen. 23) Zitronen zu erpalten. 24) Alle Arten Ob 
aufzubehalten, 25) Die beſte Art vom Baumwachs. 26) Eime bittere Magen-Eſſenz. 27) Kraft 
and Tugend der Eigenmifpel. 28) Nanse wachſcad jur machen, auch oa, wo bon Natur Feine fü. 29) 
Die Hame ſchou ſchwarʒ zu firben. 30). Die Qunre zu vertteiben. 31) Wie man alles Porcellain bez 
seite. fan, daß es nicht zeripringe. 32) Eine Kuͤtte damit Glaß, Porcellain und Achat auf eine ſubtile 
rt zu feimen. 33) Eine Siein⸗ Kürte, bie Faug Lit unp Woſſer hält. 3. Die wilden Caſtanien 
Anı beften vor die Buchhinder zu nügen. .35). Den Yuy:uftahr duꝛch ‚vie Stahrrogel zu vertreiben, 36) 
Verzeichniß ver meiften Meffen und Jahrmaͤrkie. Wie nun dieſe ntgliche Materien den Werth des Caleu⸗ 
den; (yon bey maͤnniglich beſtens enpfohlen, alſo hoffet man von dem gechrren Publico eine geneigte 
nahme deffelden. Vou dieſem nügtichen Fraͤntiſchen Kalender kann man auch noch einige compicte Ereins 
plarin vom Anfang an, als von 1769 bis 1787 I 2 fl. 30. fr. erhalten, Es find audy alijaͤhrlich fox 
wohf die ordigairen Calendet in gto und 16. Dujendweife und einzeln zu haben. Briefe und Geld biviet 
man fih Franco aus. Schwabach, den 18. Sept. > BEER lee 
— gobam Goriieb mizler. Hochf· privil. Buchdrucker und Buchbaͤudler. 
Den den Hochfuͤrſtl. Sommercien: Commijfarius und privilegirten Buchhinsler Kiedel: zu Neuftade 
An der Aifch, find folgende neue Bücher um bengefegten jehr wohifeilen Preiß zu haben: von Linritg 
Pflanzenſoſtem, ı4te vermehrte und verbeſſerte Auflage von Murray, ge.8. 1786. Nachdruck 4 30 kr. 
Murmelters, Verſuch einer foitemarifepen Meichegefcpiopre in Eirinmn, gr. 8. 1780 ı f. 40 fi. Sayjet 
son Wien. fehr intereſſant, 8. 1786 30 kr. Welß, hinterlaſſene Schrifften, 2 Theile, mis Kupfern, 8 
1786 erlaſſe ich noch um den Prännmerationspreiß, um ı fl. zo fr. Landriani, Abhandlung von Nutzen 
der Blitzarbeiter, mit Kupf. 8. 1786 1 fl. Sanmlung vieler Vorfchriffien, von alletley Koch⸗ und Back⸗ 
werk, 8. 1786 1 fl. Argenville, Conchyliologie oder Abyandlung von ven Schneden, Mujceln, und ans 
dern Schaaltpieren, welche in der See in fügen Waſſern und auf den Lande gefunden werden, nebft der 30 ; 
mornhofe oder Abbildung und Beſchreidung der Thiere weiche die Gehaͤuße bewohnen, mit 41 —— 
auf Houandiſch Pappier, gr. Fol. 1780 14 fl. Wallerii. Syftenıa Mineralogicum, quo Corpora Mine; 
talia in elaffes,. Ordines, Genera et Species fuis cum varietatıbus divifa defcribuntur &c. 11 Tomi. 8 anajs 
1780 6 fl. Neues pratrifches Handbuch) für Beamte, Advocaten, Procuratoren, und alle die fich der Ge⸗ 
Schtsprari widmen wollen, 8- 1786 1 fl. Gmelins, Ordnung der Glaubiger, neue vermehrte Auflage, 
8. 1786 ı fl. gofr. Meißners Bianko Capello, mit vielen Kupfern, 8. 1756 2 fl. 15 fr... Meiteus, 
die Schönheit der deutſchen Sprache, 2 Theile, 8: 1786 ı fl: 30 fr. Sulzers, Theorie und Practil der 
Werenfamtkeit, 3. 1780 1 fl. 30 ir, Mefs, die Vercchunng der Chegtade mit 32 Aupferrafeln, 3. 
1786. ı fl. Große Abfichten des Ordens der Illuminaten 4 Theile, 8. 1736 1 fl. 20 fr. — So eben 
har bey. mir die Preife yerlaffen: Das galamte md in der Deconomie geäbte Franenzinmer, 2 Theile, 8. 
1786 neue vermehrie und verbeſſerte Auflage. Meine Reife nach Carisruhe und Stuttgardt tc. 8. 1 — 
Der Vater muß, oder: & —— Jawohl — — Hm! Das wohl! Das wäre ein Sropinat-&uffpiel in 
3 Aufzänen, 8.1786. Auch wird em Berzeichniß reohtfeiter Vücher gratis audgräcken. = 
IT Gacpveme auf erfolgres Ableben deö 0 ephersl, von Berlichingiichen Unterihayen und Zubrmannd 
Johann Georg Lutdemeyers zu Wiebelöhcine, man ſich, zus Sicherhen jein ſaͤmmtlichen Gläubiger bes 
Zogen fiehet,; die Unterfuchung. feined Paffinzufiands vorzunehmen; Als werden alle dicjenigen, welde 
dar erfagten Fuhrmcun Lindmeyer und feinen ſoroohl liegend als fahrenden Vermögen einig rechtliche An⸗ 
6* zu machen vermeinen, ‚hiermit.perenxorie gelaben, fi Miitwoch deu 15; Nov, entweder in Per⸗ 















u oder bürch Wevollmächtigte, bey biefigens Yin eiyufinben, ihre Zarnemnaen vegheegeuigig zu hau · 
Kiten ‚ing widrigen Fall und nach Verfluß foichen Termind aber zu gewaͤrtigen, Daß fie. alsdenn nicht mehr 
gehpept werden, iedheim bey Übinböheit, ben 5.et, 1786. Soshtnein 0. Berlihing. Bermalicramt ad 
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(Num. 132.) 


Marſeille, vom 20. Oct 


Bo dem ſtarken Vetkehr des „Sf 


„er von allen. geeh 


beisplages mit Alexandria vernehmen 

wir von den jeßigen Auftritten in Egnpten um 

ter anbern-folgendes: Als Ibrahim 
> zweyte Hauptrebelle) das Ungluͤck feines 
eundes Murad erfuhr, raͤumte er alte ſeine 
Schaͤtze juſammen und floh, und der Capitain⸗ 
Baſſa zog ſiegreich in Groß⸗Caito ein. Kaum 
war er in der Stadt angekommen, als er ſich 

nach den Wohnungen J beyden Beys begab, 
fand fie aber leer und ausgepluͤndert; doch im 
Haufe des Ibraim befand fich noch deffen Frau 
mit einem kleinen Sohne; Das Frauenzimmer 
warf fich ihm gleich zu Fügen und bar um ihr 
geben; aber der Friegerifche Greis hieß fie mie 
einer Het, die ihr Muth einflößte, aufſtehen, 

und ſagt zu ihr: „er wäre nicht von Conſtanti⸗ 
nopel abgegangen und nach Egnpten gefom- 
„men, um das Frauenzimmer zu befriegen; fie 
„ſolle wohlanftändig zu leben fortfahren, und 
„über ihr Schickſal ruhig feyn.*“ Dann nahm 
die ungluͤckliche Mutter" den Augenblick wahr, 
und empfahl ihm auch ihren Heinen Sohn, den 
fie ihm in feine Arme legte. Er gab ihr gleich 
falls über das Schickſal deffelben Sicherheit, und 
fegte hinzu: „Diefer Unmündige koͤnne feinen 
„ Theil an ber Schuld feines Vaters haben, und 
„un,fie alfer feiner Sorgfalt für ihn zu verſi⸗ 








Donnerfings, den 2. Non. 
1786, 


rettete 
ber Capitain · Baſſa dem Kinde das Leben, und 


Begh da er es in Der Folge mit ſich nach Conftantine« 


pel führe, fo entferne er zugleich von Cairo je» 

den Gegenſtand, fo eines Tags zu neuen Unru⸗ 

ben Anlaß geben Fönnte, f 
Mamud und braim find in das Innerſte 


dan era Önen nachgefchide 


hen, ohne ihre Köpfe nicht zuruͤckzukommen. 
Die Obereinnehmer von Cairo und Alerandria 
find mit;ihren Schägen geflüchtet, unb fo. klug 
geweſen ihre Köpfe mitzimehmen, . R 
Don der holländifchen Bränze, ; 
— — 25. Oct. 
as letzterwaͤhnte ausführliche Rechtfertigung: 
ſchreiben Prinzen en am die —— 
ſtaaten iſt nun gedruckt erſchienen — Aber anßer 
ber Leidner und Rotterdamer Zeitung hat wiederum 
feine Holländifche Couraut es aufgenommen — En 
icherer Beweiß des Selbftgefühls einer böfen Sache, 
ir glauben daher um fo weniger dieſe Rechtfertis 
gung des Prinzen dem Lefer vorenthalten zu dürfen, 
Hier felgt der Eingang derſelben. 
Hochmoͤgende Herren, 
Bey ben critiſchen Umſtaͤnden, worinn das 
liebe Vaterland ſich jetzt befindet, koͤnnen 
Wir nicht länger ſtille figen, ohne vor das = 
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Ew. Hochmögenten zu bringen, wie Wir mie 
der empfindlichten Betruͤbniß umd mit dem 
innigften $eidiwefen die unglüclichen und weit 
ſich erfttechenden Uneinigfeiten und Spaltun- 
gen fehen, die in_diefer Republik entſtanden 
find zwiſchen Regenten und Eingeſeſſenen In ei⸗ 
uigen Provinzen, und die zu einer Höhe geflom: 
mer, daß daraus felbft Spaftungen zwiſchen 


den refpeetive Bımdsgenoffen zu beforgen-fler ſchwerde über die offenbare Schändung Unfres 
guten Namens und die verbreiteten Säfterungen | 


wovon nichts anders, als die allerun- 
angenehmſten Folgen voraus. zu fehen, - und 
‚nichts Geringers denn eine gänzlichellmfehrung 
der legitimen. und hergebrachten Eonftitution 
der Regierung zu befürchten ift, 


„Es ſchmerzt Uns vor allem, daß Wir fürtin- 
ſere Perſon, und wegen Unſerer Wuͤrden und 
erhabenen Chargen, bey allen dieſen klaͤglichen 
Verwirrungen und Uneinigkeiten ſo merklich 
compromittirt ſind, und von vielen unverdient 
"#68 die Urſache und der Anführer von ——— 
fen Unruhen angegeben worben, : wodurch/ man 
nicht aflein geträchtet, Uns bey der ganzen Na⸗ 
tion verdächtig zu machen, fündern es ſelbſt fo 
weit zu bringen gewußt hat, daß Wir dus Ver⸗ 
trauen von vielen ber Stmarsglicder verlohren, 
und daraus ſolche Staatsrefolutionen haben ent ⸗ 
ftehen fehen, die die deutlichften Kennzeichen 
eines offenbaren Mißtrauens über Unfere Denk- 
weife und geführte Direction an fich tragen, 
und wodurch Wiran Unferer Ehre und guten Na⸗ 
men nicht wenig find befleckt worden.“ 


„Sange ber fehon, haben wir zu Unferm inti« 
gen ı Seidivefen, bemerft, daß man getrachter hat, 

durch allerley unziemliche Wege, den Saamen 
der Zwietracht aus zuſtreuen umfer den Regenten 
und Eingefeffenen diefes einft gefegnefen und an 
Wohlfahre blühenden Vaterlandes, und daß man 
nie eine Gelegenheit vorbeygehen laſſen, um gegen 
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zu erwecken, und Unfere unſchuldigſte Handtun- 
gen und Anfııhrung. in das allergehaͤßigſte Licht 
zu feßen, fo daß man felbjt fich nicht geſcheuet 
bat, Unfere theure und Königl, Gemahlin, und 
Unfir Haus, wenn es möglich wäre, bey der gan- 
jin Mation in Verachtung zu bringen, “ 

„Um 0b Wir gleich Unſre rechtmaͤßige Be 


gegen Uns und was Uns theuer iſt, mehr denn 
einmal denen Herren Staaten von den Provin- 
zen, darinnen es geſchah, vorgefragen und nichts 
weiter verlangt haben, als daß Uns das Precht 
und die Juſtiz möchte ertheilt werben, die der 
geringfte Burger und Eingefeffene eines freyen 
Landes forbern kann; ſo hat es Uns doch nie ge- 
lingen wollen, daß Unferem billigen Geſuch 
und gegründeten Klagen wäre Gchör gegeben 
worben. “ 

„Als ſowohl durch Ew. Hochmoͤgende als 
durch die Herren Staaten von den reſpectiven 
Provinzen, zwey Ehrraubende Schriften, un—⸗ 
ter dem Titel: Aan het Volb van Nederland 
und em zekera gevonden Brief, waren verbo⸗ 


“ten und eine anfebnliche Prämie auf die Ent- 


‚befung der Autoren und Ausgeber gefeßt wor- 
den, war die Folge davon feine andere, als 
daf Stellen aus felbigen in andere Schrifften 
aufgenommen und Öffentlich gelehrt und ange: 





| 


| 


Unfere Perfon und geführte Direction Verdacht | 





nommen wurden: Ya, Wir mußten vielmehr | 


erleben, daß die Laͤſter⸗ und gügenrede, feine 


Schranken noch Gränzen fennend, unverfchämt | 


und hartnaͤckig, Unter den Augen bes Souve⸗ 
rains fo weit gieng,. um alle $äfterung, die die 
Hölle nur anblafen kann, gegen Unfere Perfon 
und. Haus ausjufpeyenz; wie aus den manch⸗ 
faltigen Couranten und täglich erfcheinenden 
— offenbahr, ſo daß Unſere Perfen 


darinn 


- ze u u. 


F 
I 


J 


13 


zo un 


darinn als ’ein zweyter Herzog von Alba und 

ein Feind des Vaterlands befchrieben ift.“ 
„Unferer Unfchuld bewußt, des Zeugniffes eis 

nes guten und unſchuldigen Gewiſſens ficher; 


überzeugt, daß nie aus Unſeren Berrichtungen Mr 


und.besbachteten Verhalten, feit dem Anbeginn 
Unſrer Abminiftration bis auf den heutigen 
Augenblick, werde koͤnnen bewiefen werden, daß 
Wir jemals einiges Augenmerk zum Nachtheil 
von des Landes Hoheit und Unabhängfeit oder 
der Eingefeffenen Rechte und Privilegien ge 
habt haben; hatten Wir mit der Verachtung 
und Berfhmähung, die ſolche £äfter- und Luͤgen⸗ 
reden verdienen, Unsimmer, in Erwartung gün- 
- fligerer Zeiten und Umftäne, ftille gehalten, ob 
es. Uns gleich in der Seele wehe gethan hat, 
fehen zu müffen, daß man, durch alle diefe un- 
erlaubte Mittel, eine wohldenfende Nation mif- 
äuleiten, und, wärees möglich,-ihre Siebe und Zu" 
neigung für —* und Unſer Haus Sache 

ie Borıegung folgt) 

Aus — vom 21, October, 
(Aus Briefen.) 


Indeß bey * Schul» und Erzlehungsan · Rapport 


ftalten in vielen $ändern immer noch mehr auf 
das Speculativifche als auf das Reelle und 

Practiſche gefehen wird, unterſcheiden ſich die 
Kaiſerlichen Staaten bierinnen immer mehr, 
* vornehmlich bey der Erziehung der Soldaten; 
kinder; Einen redenden Beweiß lieferte diefer 


» Tagen eine dergleichen Anftalt zu Gitſchin. 


„Es war am 19. diefes laufenden Monats, als 
die "dffentliche Prüfung der im Erziehungshaus des 
Ihbl.; Kaif, Kdnigl. Barom von Gemmingenſchen 
Jufanterieregiments zu Gitſchin in Boͤhmen befind- 
licyen 48 Knaben vorgenommen wurde. Anfangs 
hielt einer der Lehrer an. die Anaben eine Anrede, 
welche die. fchuldige-Liche gegen den Monarchen, als 
ihren Näprvater, und überhaupt die geziemende Hoche 
achtung gegen ihre Vorgeſttzte zum Grunde haue; 
und — wurde von einem der Knaben mit dem Ba 
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Anſtaud beantwortet; —— — Gehfeng ſelbſt 
geſchritten. Hier hatten’ 1) alle gemeine Knaben, (cs 
it zu wiſſen, daß: diefe Knaben in ı Selörnibel, 
4 Cörporals, 8 Befrepte, und 35 Bemeine .eins 
getheilet ſind,) über das Verhalten des gemeinen 
annes, vermdge Reglements, fo wie einer geruffen 
und befragt wurde, zu antworten; -2) die Gefreyten 
über. dad Verhalten deö Gefreyten und Gemeinen;- 
3) die Corporals über dieBerhaltımgen des Eorporals, 
Gefreyten nnd Gemeinen; 4) der Feldwaibel über 
die Berhaltung des Zeldwaibels, Eorporald, Gefrey⸗ 
ten und Gemeinen; Sodatın wurde 5) gefragt, was 
jeder Mann in Reihen und Gliedern zu beobachten 
babe; 6) wie ein Recrut abzurichten fey; Darauf 
7) aus ben Erercitiens Anmerkungen, und 8) von 
den 7 geometrifchen Fragſtuͤcken die Untworten eins 
geholerz Sodann wurde zum Rechnungsweſen ges 
fepritten, und H)von den Heinen Knaben, Zahlen ans 
—— und ausgeſprochen; 10) von den größern 
ben alle 4 Rechnimgsarten, in ganzen und ges 
a Zahlen, nebft allen Regeln, ſowohl der " 
raden als verkehrten Detri und Quinque, Inte 
ee » — —— 
Quadrat· uud Cubſcwur⸗ 

‚dann pn etwas von pi —— vorgenommen. 

Ferner hatten einige Knaben uͤber den Stand eines 
Infanterieregiments zu antworten, auch über ben 
und audere Eingaben, wie ſolche deym Res 
giment uͤblich find, eine Erklaͤrung über die darinuen 
augebrachte Rubrifen zu. geben. Zune Beichlaß 
wurden die Probfcprifften md Tabellen der Anaben, 
zus Beurtheilung vorgelegt, und-die Prüfung nit eis 
ner Daufrede befchloffen. Endlich aber, nachdeme 
diefe Prüfung von g big 12 Uhr Bormittags gedanert 
hatte, wurden noch einige Haudgriffe, und zwar von 
ben größern Anaben mit beygefchäfftem eiſernen, von 
den Eleinern aber mit hölzernen Flinten, gemacht, 
daun eine Chargirung auf der Stelle und. 2 militairk 
ſche Aufmaͤrſche erercteret. 

Der ar Herr. Kreishauptmann von Enumay, 
ſammt Abrigen Ganzleyperfenen, das ganze Offi⸗ 
ciercotps dieſes loͤbl. Regiments, der Eitfehiner 
Stadtrath, ſammt einer zahlreichen Menge der im 
den umliegenden-Drtfehafte befindlichen geift » und 
weltlichen Borfteher,, hatten: fich auf bie hierzu ges 
An ſchriftliche Einladung des würdigen Herrn 

Ritter von Lara, hiebey —— 


————ii e vvv—— 
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und es iſt micht zu beſchreiben, wle vergnuͤgt jeder⸗ 
man diefen Schauplatz verließ, nachdem dieje Solda⸗ 
tenknaben, in jedem Fache bewundernswuͤrdige Ge⸗ 
ſchicklichkeiten bewieſen, und alle, auch die von den 
ammvefenden Gaͤſten und Herren Regimentsofficiers 
an fie geftellre Fragen puͤuttlichſt beantwortet hatten. 
Bürger und Soldat niußte bey diefer Handlung von 
Ktende durchdrungen werden, welche den Namen uns 
ſers allergnaͤdigſten Sandesfürften, ald den Stifter 
diefes fo heilfamen Inſtituts verewiget, und auch den 
Herm Obriſten des Genmringenfchen Regiments, we⸗ 
gen feiner, bey diefem Merk fo fehr verbreitenden 
Sorgfalt und zu Stand gebrachten lobenswuͤrdigen 
Einrichtung, zur ungemeinen Ehre gereichet. Nah 
geendigrer Prüfung, wurden an einige ber fich heſon⸗ 
ders auszeichnenden Knaben Prämien ausgerbeilet, 
wie dann auch von dem Herrn Obriften, nebft denen 
ſowol im Staböquartier zu Gitſchin felbft, als auch 
in der Nähe gelegenen Standeöperfonen und Herren 
Officiers des Regiments, etliche diefer Knaben, nems 
fich der Feldwaibel, 2 Eorporals, 2 Gefrenie, und 
2 Gemeine, zur Tafel gezogen wurden, während wels 
eher die Hautboiſten mit ihren muſikaliſchen JInſtru. 
menten ſich hören ließen, und alſo dieſer Tag mi all⸗ 
ſeitiger Zufriedenheit, zum unſterblichen Ruhm deb 
glorreichſten Monarchens, und ungemeiner Ehre die⸗ 
fes geſammten Lobl. Regiments, beſchloßen wurde, 
ae x 
= 
Anecdote (aus dem Hannoverifhen Magazin.) 
Gewiſſenhaftigkeit: In Deutſchland wird 
ber Meineid gemein, in Irland denkt man noch 
nicht fo. Eine vornehme alte Jungfer:befahl, 
daß bey ihrem Begräbniß vier Jungfern von 
24 Jahren das feichentuch tragen follten. Je 
der vermachte fie eine Guinee, mit dem Bebing, 


fie follten ihre Jungferfchaft beſchwoͤten. Sie 
ftacb, und wurde begraben, ohne daß ihr letz ⸗ 
tee Wille erfüllet wide; denn fein Mädchen 
in der ganzen Gegend wollte den Eid ablegen, 





Ankuͤndigung: Es war bis jet noch ein under 
friedigter Wunfch vieler Freunde und Liehaber der va⸗ 
gerländifchen Gefchichte, daß denen, welche diefe Ges 
ſchichte recht eigentlich ſtudieren, vermistelft einer ſy⸗ 
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ftematifchen Stellung und Anordnung der Begeben: 
heiten (wie die Natur der Sache es irgend leiden mag) 
die Neberficht und Umfagfang eines, fo weitkäuftigen 
Ganzen und feiner einzelnen Theile auf die moͤglichſte 
Art erleichtert; zugleich aber auch Denjenigen, welche 
die Geſchichte mehr nur alb Unterhaltung gebrauchen, 
ein Werk in die Haͤnde geliefert werden moͤchte, das 
zwiſchen Compendium undSyſtem das Mittel waͤre; 
wobey die Trockenheit des einen, und die Weitſchweifig⸗ 
keit des andern zugleich vermieden wuͤrde. Für dieſes 
zweyfache Beduͤtfniß, ſowol des leſenden, als eigent⸗ 
lich ſudierenden Theils, hat der Verfaſſer der ſo 
allgemein beliebten philoſophiſchen Erlaͤuterungen 
Herr Kirchenrath VTittel, zu Carlsruh, ſich entſchloſ⸗ 
ſen, nach einem aͤhulichen Plan, Ausfuͤhrungen zur 
deutſchen Geſchichte in 3 oder 4 Baͤnden, jeden zwi⸗ 
ſchen 30 bis 40 Bogen, herauszugeben, Nebſt der 
vorhingedachten zweckmaͤßigen und ſyſtematiſchen An⸗ 
lage wird hierbey beſonders auf Kaifercharakteriſtik 
und die Anzeige der gleichzeitigen Pabſtfolgen Be⸗ 
dacht genommen werden. Schon im Jahr 177 
gab der Herr Verfaſſer ſein Deutſchland und die be⸗ 
ſondere deutſche Staaten, ſynchroniſtiſch, biftorifch, 
genealogiſch, in en heraus. Dieſe Arbeit 
wurde nicht nur von dem deutſchen Publifum, ſon⸗ 
dern felbft im Auslande mit vielem Beyfall aufge: 
nommen, von großen Gefchichtsfennern zu dienlichem 
Gebrauch dffentlich empfohlen, md von würdigen 
Männern felbft zu Vorlefimgen gebraucht. Das 
gegenwärtige Merk ift die Frucht feiner vieljährigen 
Vorlefungen über deutfche Gefchichte nach Herm Puͤt⸗ 
ters Lehrbächern, Die untengenannte Buchhandlung, 
welche dieſes wichtige Werk in Verlag genommen bat, 
macht es hierdurch Dem Publikum mit der Anzeige bes 
kanut, daß auf fünftige Neujahrsmeſſe der erfte Theil, 
fanber und correct gedruckt, erfcheinen fol, Wiewol 
darauf eigentlich weder Pränmmeration noch Sub: 
feription angenommen wird, fo find wir dennoch nicht 
ungeneigt, diefes Werk denen Liebhabern der Schriff: 
ten des beruͤhmten Herm Verfaſſers in einem maͤßi⸗ 


gern Preiß, ald der Ladenpreis feyn wird, zu übers | 


laffen, wenn fie fih mit ihren Beftellungen zwifchen 
bier und Neujahr an ımd wenden wollen. Diejenis 
gen Freunde, welche eine Sammlung veranftalten 
wollen, empfangen das zehnte Eremplar gratis, 
Nürnberg, den 23, Sept. 1736. 

s 


Anhang zu Num. 232 der Bayreuther Zeitung. . 


Freytags, den 3. 








Nienburg an der Weſer, vom. 13, Det, 

& eben koͤmmt die Eitaffette von Bremer⸗ 
Wer. Ichean, mit der Nachricht, daß die bey- 
den Engl. Transportſchiffe, Princeß: Royal 
and Neptune geftern Nachmittags um 3 Uhr 
daſelbſt ‚angelanger find; es werden alfo die hier 
tiegenden nach Drtindien beftimmten 4 Compa- 
gnien des allda ſtehenden 14 und.ı sten Hanno: 
verſchen Infanterieregiments übermorgen 
von hier aufbrechen, und auf der Weſer na 


Bremerlehe transportirt werden, um ſich auf ba 


dieſe beyden Schiffe zu embarquieren. 
Einſchiffungsliſte: Auf Princeß⸗Royal: 
Major von Spangenberg; Hauptmann von 
Zaſtrow und Jordan; Fieutenants von Har⸗ 
lem, von Brandis, Baring, de Teffierz 
Bähndrichs von Ulmenſtein, Chuͤden und 
210 Mann. Auf die Neptune: Hauptmann 
‚von Reden und Scheidemann; Heutenants 
von Hartwig, von rn von 
Derger, de Vaux; Faͤhndrichs Falcke und 
Frieſe und 190 Mann. 
.- Schreiben aus Berlin, vom 28, Det, 
Da der geheime Finanzrath und Chef der 
Regie nicht mehr Luft zu haben ſcheint, bey ge- 
dachter Regie zu bleiben, fo hat derſelbe bey des: 
Könige Majeſt. um die Entfaffung feiner Dienfte 
angefücht, und Se. Majeftät haben ihm auch 
folche. bewilliget, _ Das Uecife » Departement 
wird. dem Vernehmen nach‘, einem Minifter 
beſonders zu Theile werden, und man glaubt, 
” daß die Ernennung defielben nächftens bekannt 
"werben wi 


‚ten gegen den-Staat, 


xD, 
In dieſer Woche follse ein junger Menſch von 


November 1786, — 
— ne 
ber Artillerie, der einen, Mord begangen Hate; 
bingerichtet werden, und’ er hatte auch ir 
nen Nacken vor dem Schwerdee gebeuget, alg 
bie Königliche Begnadigung in Ruͤckſicht feiner - 
großen Jugend ‚noch zu rechter ‚Zeit ankam 
‚Der Menfd) ift aufgemachfen ohne Unterricht 
in. ber Keligion, und ohne Kenntniß feiner Pflich- 
Er: ift alfo ach der Zer 
ſtung auf Zeitlebens gebracht, Dieß iſt ber 
erſte Delinquent, den Se, Majeftär begnadiger 


Man träge ſich jetzt mit vielen Mur maſſun⸗ 
gen von Veraͤnderungen beym lite ang 
3 €. daß dieRegimenter Hinführo auf ihre eigene 
Rechnung werben, und alle bisherige Merpuni 
gen anf König: Rechninngen dbgefchafft warkny 
ſollen. Allein, da Die Beſtaͤtigung Diefer und 
andern Muthmaſſungen noch fehle, ſo iſt es nur 
bloß als ein Gerücht anzufehen. Vor gewig : 
vernimmt man aber, daß Se. Majeftät ber Kö 
nig, nachdem Höchftdiefelbe mißfẽlligſt vernom⸗ 
men, daß denen in Koͤnigl. Kriegsdienſte treten: 
ben Ausländern. die Capitufation nicht immer 
gehalten werde, ſolche hinfühto genau au beobath⸗ ' 
ten, follen befohlen haben,  . — 
Aus dem Brandenburgiſchen, 
= 24 October ⸗ 
Nie en Zeitungen) 

Se. Majeſtaͤt gehen Penn J— — 
um die umangirten Soldaten bey der Garde einzus 
sangiven. Höchftdiefelben erbrechen alle eingefehten 
Sachen feloft, leſen folche durch, and frhreißyen, hernach 
eigenhändig mit lutzen Worten bey, was Sie zu pe: 
—— u Viele alte Soldaten. von 
r a rg worden, Behalten aber. 
ihr Trastement,-und-es iſt ihnen erlaubt, elis i 


ihrer 
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ihrer Heimath zu verzehren. Es heißt auch, daß die 
Uniform der Fuß: und reitenden Garde verändert 
werben wird. Auch ift dad Regiment des —— 
afen von Schwedt von Breslau, als deſſen bishe⸗ 
* Standquartier, nach Neiſſe, und dagegen das 
zu Neiſſe ſtehende Regiment des Prinzen von Hohen⸗ 
ĩohe nach Breslau verlegt worden. 
Die Anzahl der in allen Kbnigl, Preußifchen Stans 
gen en Katholiſchen Unterthanen, wird ges 
enwärtig auf ungefehr anderthalb Millionen See: 
berechnet, und man verfichert, e8 habe zu Rom 
große Freude verurſacht, als dafelbft die Nachricht 
eingegangen, daß der neue-Preußifche Monarch dem 
Paͤbſtlichen Nuntius zu Edin,. Monfigner. Pacen, 
durch den geheimen Rath von Dohm habe die Vers 
ſicherung ertheilen laſſen, daß die Karholifchen Unters 
thanen in allen Seinen Staaten alle die Freyheiten 
und Worrechte genießen follen, deren fie fich unter 
Seinem Beruf — Vorfahren zu erfreuen gehabt, 
Berlin, vom 28. Ooct. 
(Aus den Berlinifchen — 
Se. Majeftät der König haben ben der Pa+ 
zole befannt machen faffen: daß, da Se. Ma- 
jeſtaͤt der Kaifer ven Officieren Dero Afmee 


wieder erlaubt haben, die Königl. Preuß. Lan⸗ 
der zu bereifen, es auch den Dfficieren umd dem’ 


fämmtlichen Militair der Koͤn. Armee verftattet 

m. fol, die Raiferlichen Staaten zu durchreifen. 

Geftern früh gegen 8 Uhr haben Se, Maje- Ha 

ftät der König nebft Dero Gefolge Sich zu Pfer- 

de nad) Potsdam begeben. Se. Majeftät wer- 

den während Ihren dortigen Aufenthalts die 

neuen — Generalszimmer zu Sans⸗ 

fouci beziehe 

—— Pardon für alle Deſerteurs von 

St. Rönigl. Majeſtaͤt von Preuffen Armee, 

ingleichen für alle der Werbung halber, und 

wegen verzeiblicherDergebungen entwicdhene 

Königl. Untertbanen, die bis zum 1. Octob. 

des 1787. Jahres bey den Regimentern, von 

welchen fie defertiret find, und bey ihren Be: 

‚richts-Obrigkeiten im Lande fich freywillig 
wieder einfinden werden 

* Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt bey dem  gefegneteu 
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Antritt Hoͤchſtdero Regierung aͤuch auf diejenigen, 
die von der Armee deſertiret, und die aus Furcht vor 
Merbung oder Strafen, oder anderer Urſachen wegen, 
aus dem Lande entwichen find, Dero Königf. Huld 
und Gnade auszudehnen refoloirt haben; Sp laffen 
Hoͤchſtdielben allen, die von ihren Regimentern md 
andern militairifchen Corps, bey welchen fie geſtan⸗ 
den, defertiret, und denen, die der Werbung halber, 
nicht minder denen, die aus Leichtſinn ihre Neterböfe 
und fonftige Wohnungen verlaſſen haben, ingleichen 
die wegen Gontrebande, Accife = und Zolldefraudatioe 
nen, und Äberhaupt wegen folcher nen und 
Eontraventionen, worauf in den Landesgeſetzen ſchwe⸗ 
re, jedoch verzeihliche Geld» oder Leibeöftrafen vers 
ordnet worden, aus dem Lande entwichen find, hie⸗ 
durch den Generals Pardon dffentlich verfündigen, 
alfo und dergeftalt, daß diefelben, wenn binnen Jah⸗ 
veöfrift und. bis zum 1. October des nächftfolgenden 
1787. Jahres, in Sr. Koͤnigl. Majeftdt Staaten, die 
—— bey ben Regmentern und Fahnen, welche 
e verlaffen haben, und die andern Entwichenen bey 
ihren Gerichts-⸗Obrigkeiten fich freywillig wieder eins 
finden werden, um im Lande zu bleiben, umd ſich gut 
und reblich zu verhalten, ihre Entweichungen und 
Vergehungen, es mögen gefegm Strafen dafür 
gegen fie ſchon erkannt ſeyn oder nicht, ihnen obllig 


verziehen und vergeben, mithin fie alddann in dem - 


Stand ſchuldloſer, getreuer und ehrlicher Unterthanen, 
ohne einige u 5 wieder bergeftellet rar nach 
Ablauf viefer Frift aber Feinen Pardon Fa ewaͤrtigen 
haben, auch von dieſer allgemeinen Koͤnigl. —— 
—* ſolche Miſſethaͤter, auf deren ſchwere Verbre⸗ 
ttliche und menſchliche Geſetze Todes⸗ und ders 
felben nahe kommende lebenswierige Feſtungsſtrafe 
verordnen, ausgeſchloſſen ſeyn ſollen. Damit nun 
dieſer General⸗Pardon zur Wiſſenſchafft eines jeden, 
und beſonders auch derer, denen daran gelegen, deſſen 
theilhafft nen] gelangen möge, ſo haben Hoͤchſt⸗ 
gedachte Sc. Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt befohlen, 
ſolchen durch den — bffentlich bekannt zu machen, 
von den Kanzeln abzuleſen, und überhaupt‘ zur allge= 
meinen Kundbarkeit. zu j bringen. Urkundlich auter 
Sr. Koͤnigl. Majeftär Hoͤchſteigenhaͤndigen Unter⸗ 
ſchrifft und beygedrucktem Koͤnigl. Juſiegel. So ge⸗ 
ſchehen und gegeben Berlin, ven 4. Det. 1786. 
(L. $.) Sriedrich Wilbelm. 
v, Blumenthal. v,d,Schulenburg. yBaudi, v. Werder. 
Schrei⸗ 


Schreiben aus Wien, vom 28. Der. 


- Se. Majeftät Haben faft in allen Ihren Pro- 
vinzen mit den präfidirenden Perfonen große 
Beränderungen vorgenommen, einige in Kube 
gefeßt, andere bloß verändert. Solchergeſtalt 
find die lang meritirten Grafen Seifter und 
Thierheim, zu Infprug und Linz in Ruhe⸗ 
ftand mit dem ganzen Gehalt verfeget,’ und an 
deren Stelle die Hofräthe, Graf Sauer und 
Rothenhan von Sr. Maj. decretirt worden, 
Aus den’ Bergftädten find in diefer Woche 
um 200000 Bulden neugeprägte Zwanzigkreu⸗ 
zer angelangt und im Kriegszahlamt abgegeben 
worden. Allein diefe Dofis muß nod) ‚öfters 
repetirt werben bis dem Mangel abgeholfen 
wird, E 
‚Dem Studio: Medico ſteht in hiefigen $än- 
dern eine Veränderung bevor. Mur weiß $eh- 
rer und Hörer noch nicht wer diefelbe verfchrei- 
ben oder anordnen werde? 

Cetto wird zwar vom Publico gänzlich vere 
geſſen; allein Die Richter erinnern fich feiner faft 
taͤglich, und es ſcheint für ihn feine Rettung 
zu fepn. — Für den arretirten Obrift $* *, 
fpricht noch immer der allgemeine Ruf feiner 
Rechtſchaffenheit, und man hoft daß er fich 
gluͤcklich herausrechnen werde. Der Poften, 
worin er fland ift fo Füglih, daß gewiß felbft 
feine oberften Richter hätten den Schwindel be« 
fommen, wenn fie mit dem Plein-Pouvoir con 
trabiren muſten. 

alle, vom 28, Det, 

Bey der am 21. diefes allhier durch den be- 
vollmäthtigten Commiffarius Sr. Majeflät, des 
Staats» und Juftizminifters, Freyherrn von 
der Rech Ercell, angenommenen Erbpuldigung 
der Stäbte und bes platten Sondes des Eaal: 
kreiſes, fuhren Se. Exc. des Morgens um halb 
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10 Uhr in einem fechsfpännigen Wagen, unter 
Vortretung zweyer Marfchälle und der Vorſte ⸗ 
ber der Hallorum oder Thalbruͤderſchafft in 
die Marktkirche zur Anhörung der Huldigungs- 
predigt... Nach Endigung der Predigt begaben 
ſich Se. Erc. nad) dem Rathhauſe. Auf der 
Treppe des Rathhauſes trat einer der Hallorum 
Se. Exc. an, und.bat, ber alten eingeführten 
Gewohnheit nady, um Uebergebung eines Pfer« 
Des, meldjes zu dem Ende Se, Königl. Maje« 
ſtaͤt bereits hieher gefande hatten, und welches 
bey ber Proceffion hinter den Wagen des Königf, 
Commiſſarius hergeführt wurde. Se, Ercell, 
beantworteten diefe Anrede auf bie gewoͤhn · 
liche Art; und darauf wurde der aͤlteſte Halle 
meifter, ein Mann von 83 Jahren, auf das. 
Pferd gefegt, um die Brunnen des Thals da⸗ 
mit zu umteiten. Während der Zeit nahm der 
Huldigungscommiffarius in der großen Kathe 
hausſtube von dem dafelbft verfammelten cor: 
ore Academico ben Ha qg an. Hierauf, 
a inzwiſchen der Hallmeifter wieder zurück ges 
fommen war, begaben fid) Se. Ercellenz auf den 
Balcon bes Rathhauſes. Nachdem das Pferd 
verſchenkt und der Dank dafür abgeftatret war, 
nahm die würfliche Huldigung ihren Anfang, 
Des Abends waren alle öffentliche Gebäude und‘ 
andere Häufer in der Stadt auf das prächtigfte 
erleuchtet, An einem Haufe eines Färbers las 
man folgende Devife: a 
Ich lobe mir die Färberkunft, 
Der König ſchenkt mir feine Gunſt. 
Drefden, vom 21. Det. 

(Die legt in dem Steckbrief (Anhang zu 
Mr. 127.) beruͤhrte Diebsgefchichte.ift in öffent» 
lichen Blättern alfo erzehlt:) 

Um 17. kommt zum hiefigen Banquier Gregori, 
der Sohn des Juden Philipps,; welcher Sängerin 
der Schule ijt, ein Menſch von 18 oder 19 Jahren, 
ein Mediciner, welcher naͤchſtens promopiren _ 
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‚und: fragt an, oh der Pater Banmgarten gegen Spe⸗ 
“cies, 500 Sthd' Louisd’or erhalten Fine? Da fie 
wegen des Cours und Agio einig find, fo. werden fie 
dem Marftheifer zur Auslieferung eingehäudiger. Der 
Jude geht mit- demfelben auf die Töpfergafe ins 


:Ahbifche Haus, 2 Treppen hoch, wo der Pater logi⸗ 
"zu ihren Reginentern zu begeben, ſo duͤrften 


ret, ninmme ihn mit ins Vorhaus, giebt ihm da ſeinen 
„Hutb, und jagt, er follte die Louisd’or ihm geben, er 
"wolle fie in die Stube tragen, und er zur Empfangnehs 
'mimg der Species dafür, gleich hinein gerufen wers 
Yen. Start ind Zimmer zu geben, 8 er in die 
Küche, und bittet Die Kdchin, ihm den Schlüffel zum 
Abtrut zugeben. Hierauf begiebt er ſich zur andern 
Thauͤre der Küche heraus, die andere oder Hof⸗ Treppe 
"hinunter durchs Haus durch, und läuft mit ſaͤmmt⸗ 
Tichen Louisd’ors davon. Nachdem der Markıhelfer 
über drey viertel Stunden auf das Hineinrufen ge⸗ 
wartet hatte, ſo fragt er endlich wegen des Geldes, 
wopon memand etwas wußte. Man erzählt ihr 
das Vorgeben ded Juden, worauf er beträbt zuruͤck 
nach. Haufe gieng. Doch dabey blieb es nicht, fons 
dern jein Prinzipal fieß ihn zur Unterfuchung, ob ex 
es vielleicht mit den Juden fo verabredet habe, in 
Arreft bringen, wo er. fich noch befindet, Den Bea 


früger aber bat man biöher wicht entdecken ldunen. 
* * FE, 


. i * 

Unter der Rubrik: von der Pohlniſchen 
Graͤnze, melden Hollaͤndiſche Zeitungen (wir 
wollen unſern Mann nennen): Es ſey abermals 
ein Scharmuͤtzel zwiſchen einem Eorps Ruflifchet 
Truppen unb einer Menge Tartarn an den Graͤn⸗ 
zen des Cubans und Caucafus vorgeſallen, in- 
dem bie erſtern von den leßtern überfallen wor⸗ 


den ;- und da nunmehr alle noch in Rußland be⸗ 


findliche Officiers, welche zu ber Cubanſchen 


und Caucaſuſiſchen Diviſion gehoͤren, und die 
von dent Generallieutenant, Paul Potemkih/ 
commandirt wird, Ordre erhalten haben, ſich 


ron da her bald wichtige Nachrichten zu erwar- 


ten ſeyn, im Fall es die Tartarn wieder wagen 


ſollten, noch einen Wetfuch zu machen. 
©, Eine variante Relation fagt, der General Paul 
Potemkin fey zuruͤckberufen worden , weil er nicht 


‚auf feiner - Huth, geweſen und fich von. Tartarn hat 


überfallen laffen. 
Aus Brüffel hatte man am 26. zu Hamburg 
Briefe, denen zufolge würflich ſchon am 9, dieſes 
jwifchen dem daſigen Großbrittannifchen Ge 
fandten, Bifcount Torrington, und dem dazu 
ernannten KRaiferl. Commiffarius, ein Commerg⸗ 
tractat zwifchen Großbrittanien und ben Deftetr 
reichiſchen Niederlanden foll unterzeichnet wor: 
den ſen.  . H 
Die Anzahl der Capitaliften in Holland, 
welche ihre Eapitalien ‚aus der Amſterdammer 
Bank ziehn, um folche in Die zu $onden anzu⸗ 
legen, ift fo groß, daß kuͤrzlich das Amfterbam- 


mer Banquierhaus Hope, in Zeit von 14 Tas 


gen, beynahe-für eine Million Pfund Sterling 
Englifche Fonds zu Londen hat auffaufen laſſen. 

Eine zweyle ſehr merkwuͤrdige Refolution der Staa 
ten von Seeland folgt in dem nächiten Blatt. 


0 —————————— EP Er EEE — — — — — 
In — —— gnädigen Tammer⸗Reſcripti d d. 17. menſis praet. et praeſ. hodierno werden. 


von aufhabender 


ons wegen nachbenannte von denen Colmdoͤrfer Guths⸗ Pertinenzien annoch ını= 
vererbt vorhandene. Grundftäde, nemlich:. 1) das vorhin ſchon umſtaͤndlich befchriebene Schloß nebſt Hof⸗ 


reith und dazu gehbrigen Rebengebaͤuden, jedoch exslufive des zum Herrſchaftlichen Gebrauch torbehaltenden 
Stadels; 2)der daran gelegene Garten mit dazu gehörigen Juventarienſtuͤclen; 3) die auf den zum Schloß 


und in das Dorf führenden Weg mit Obſtbaͤumen ang 


auf der Gemeint befindliche ſogenannte Sufelwenherle 


epflanzte Allee; und 4) das Heine außer dem Schloß 
ı hierdurch nochmalen zum öffentlichen Verkauf muss, 


geftellet, und hierzu auf Mittwoch den —5* terminus ad reſpective licitandum et eventualiter adju- 
Kaufs 


dicandum anberaumet, an welchem 


liebbahere ſich in. dem gedashten Colmdorfer Schleß vor 7 
® 


.Commißion einzufinden, ihr Angebot ad Protpcollum zu geben, umd nach Befinden bis auf Hoch 


faͤrſtl 
ſpecial gnaͤdigſte Ratiſication des Abſchluſſes zu gewarten habe 
Re ar Cpmmifliane. 


Ex 


« 


u. Signatum Bayreuth, ven 2. Nov. 1786. 
‚Michael Gottlieb Zehelein. 


| 
| 


np - KK u % 


2. m TI Cat 


&) MN 





(Num. 133.) 





Sonnabends, den 4. Nov. 
1786. , 





i | Londen, vom 20. October, 
(In der gewiffen Vorausjszung, daß es in Jol- 


Tand bey ver immer mehr ausbrechenden Rancune 


der herrfchenden Parthey, nech zu bofen Käufern 
gehen werde, ift folgendes, mir Englifchen Scharffinn 
geichriebene Raiſonuement darüber, welche Rolle 
alsdenn andere Mächte jpielen werden, zweifels⸗ 
ohne ein nicht unwillkommener Beyriag für jeden hiers 
über jest politiſn enden Cirkel. 
» Seitdem eirte Convention mit Spanien und 
ein Commerztractat mit Franfreich das 
Augenmerf unfter gegenwörtigen Minifter fo 


thaͤtig und ſo gluͤcklich beſchaͤfftiget haben, Fönnen 


wir net Grund aus dieſen Vorgaͤngen, und aus 
dem Patriotismus, der die Adminiſtration foaus- 
nehmend unterfcheidet, fehliehen, daß fie baldigſt 
und ernſtlich ihre Aufmerkſamkeit auf die jegigen 
allarmirenden Händel in Holland richten werben, 
welche ganz Europa mit einem feidigen Krieg 
bedrohen, der größten Peft der &efellfchafft, und 
dem größten Uebel, fo einen hantelnden Staat, 
treffen kann, welcher befonders Urſache hat aus- 
zuruffen: Bella! Horrida Rella!“ 

„Daß die Miniſter von Grosbrittanien bald 
und gehoͤrig dieſen Sturm wahrnehmen werden, 
leidet nicht den mindeſten Zweifel.“ 

Zu glauben, daß die convulſiviſchen Bewer 
gungen, die dieſe große handelnde Kepublif mit 
dem Unheil eines Bürgerlichen und auswärtigen 
Kriegs bebrohen, auf nichts hinauslaufen wer⸗ 


ben, und daß die (ſtets gefährliche und oft fatale) 
Mediation fremder Mächte, eine ſchleunige Wie 
berausföhnung gluͤcklich zu Stande bringen, und 
die fo fehr zerruͤtteten Sachen wieder in ihren 
vorigen Ruheſtand auf die Grundfäge ihrer Eon- 
ſtitution zurücfbringen werben, heißt inder That 
ein Wunder annehmen, das über den Glauben 
des Schreibers dieß gebt, der durch lange Erfaß- 
rung, und durd) das-frifche Beyſpiel von Ame⸗ 
vifa iſt gelehrt worden, die Lage und das Schick 
ſal von Holland in dem allerernſtlichſten unh 
beſorglichſten dichte zu betrachten, und aus fo 
richtigen und Flaren Prämiffen zu ſchließen, daß, 
weil: freinde Intervention unvermeidlich, und 
ſolche gleich einer anſteckenden Seuche wirft, 
die großen Mächte Frankreich, Preuffen, Gros- 
brittanien, Defterreich und folglich ihre Aliirte, 
daran werden Theil nehmen müffen, und folche 
fruͤh oder fpat ganz Europa in einen abermaligen 


. Krieg verwiceln werden, “ 


„ Diefer leidige Erfolg offenbart ſich ſchon durch 
das Verhalten von Dreuffen und Srankreiche 
Erfteres verwendet ſich mit feinen Freunden zu 
Gunften des Confitueionellen » Anſehens bes 
Prinzen Statthafters, und letzteres zum Beſten 
der Parthey, welche lange her die Abficht hat, 
den Prinzen zu erniebrigen, und deshalb bloß 
allein die Republif in die Allianz mie Frankreich 
309. Hier, ift alfo die Urfache der Action und 
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der ſichere Grund eines Kriegs, bey welchem 
Grosbrittanien, der Kaiſer und andere Potenta⸗ 
ten nicht lange muͤßige Zuſchauer ſeyn koͤnnen. 
Preuſſen muß nothwendig jenen Teil der Con⸗ 
ſtitution auftecht erhalten, welcher in der Perſon 
ſeines Schwagers, des Prinzen von Oranien, 
iſt verletzt worden, und Frenkreich j jenen, der das 
Volk betrifft, und welcher durch die Interponi⸗ 
rung einer fremden Macht gefährdet ſcheint. Auſ⸗ 
ferden Beweggruͤnden der Blutsfreundſchafft iſt 
Preuſſen, als eine benachbarte Macht bey dem 
Schickſal von Holland nahe intereſſirt, and Frant 
reich iſt eben fo nahe intereſſirt, nicht nur als cin 
. Aliirter, fondern auch durch die große Aus ſicht, 
ſich durch Vermehrung feines Handels: Intereſſe 
und ſeiner politiſchen Staͤrke zu vergroͤßern. Der 
Kaiſer kann nicht unintereffirt bey dem Schick ⸗ 
ſal der Hollaͤnder bleiben, noch das Verfahren 
von Preuſſen und Frankreich mit Gleichguͤltigkeit 
anſehen. Und England, welches dabey ſehr inter- 
eſſirt und hoͤchſt betroffen iſt, kann nicht den Fall 
von Holland und die Vergrößerung von Frank⸗ 
reich zugeben. ‚Und da Spanien, durch den Fa- 
imiliencompact, an allen Händeln des Haufes 
Bourbon Theil nimmt, fo wird der Krieg allge 
mein und eing Geiſel für ganz Europa.“ 
„Die Frapzofen, welche jede Gelegenheit ſich 
u vergroͤßern ergreifen, benutzen das Unglüd 
anderer Voͤlker zu ihrem Vortheil. So miſch⸗ 
ten ſie ſich in die Haͤndel von Amerika, und 
halfen es frey machen, nicht um eines directen 
Nutzens willen, ſo ſie davon gehabt haben, oder 
aus Zuneigung, ſondern um des indirecten Vor⸗ 
cheils willen durch weſentliche Schwächung des 
Eommercial- und politiſchen Intereſſe von Große 


brittanien, und durch Verſtaͤrkung des ihrigen. 


Und dieß iſt wiederum ihre Abſicht, da ſie ſich 
in die Hollaͤndiſchen Händel miſchen. Sie ha⸗ 
ben ſchon einen — uns — (ttey. 


u A 


have already ftolen a mareh) durch eine Al⸗ 
lianz mit den Holländern, und haben run eine 
glorieuſe Gelegenheit ihre Allianz anſehnlich zu 
benugen, ba fie ihnen eine ſchoͤne Gelegenheit, 


‚und in der That ein Recht giebt, einen activen 


Antheil an den Troublen der Republik zu neh⸗ 
men, welches ihr Intereſſe fehr verftärfen und 
ihr Commer; weſentlich bejördern wird; haupt 
fachlich i in Oſtindien, wo fie England zu- unter 
miniten wuͤnſchen, und zu welchen (ihren Fa 
voritproject) fie nun die ſchoͤnſte Ausficht eines 
glücflichen Erfolgs durch ihre Altianz mit Hole 
land und die. Unruhen diefes vermünfchten (ill- 
fated) Landes haben. * 

“ „Syn dieſer beforglichen age der Sachen laßt 
unfere Minifter ihre Hand an ihre Bruft fegen 
und ihr Herz fragen, ob fie zu ernſtlich und zu 
bald den Sturm wahrnehmen fönnen, welcher 
die Ruhe von ganz Europa bedroht, und welche 
fo unmittelbar und fo wefnelich das Commer- 
cial« und das politifche Intereſſe dieſes großen 
handelnden Staates intereſſirt.“ 

„Holland iſt, nad) England,. die groͤßeſte 
handelnde Nation in der Welt; und derhalben 
muß die Convulſion einer ſo großen Secmacht 
den Frieden von Europa in ſeinen Grundfeſten 
erſchuͤttern, und beſonders Großbrittanien tref⸗ 
fen, durch das Gewicht von Intereſſe, welches 
die Schwierigfeiten der Hollaͤnder unvermeidlich) 
in die Schaale ihrer guten und großen Alliirten, 
der Franzoſen, legen werden.“ 

„Dieſer leidige Erfolg, ſobald nach einem 
allgemeinen Frieden, wird alfo alle von unfern 
jegigen Miniftern durch die Spanifcbe Cons 
vention und durch den Commerztractat mit 
Frankreich erweckte Hoffnungen zunichte mia- 
cheu. Denn -follte ein bürgerlicher Krieg in 
Holland einen auswärtigen, wie durch den 


Ameitanifen gefaß, nad) ch gegen, und 
Frant · 


— — >. a vr 


u er . 


Frankreich zwingen, vermoͤge feiner neuen Al- 
lianz und der daben fic) zeigenden vorthellhaf⸗ 
ten Ausfichten, den Holländern beyzuſtehen, 
fo müßten die Engländer und andere Mächte 
nothwendig einen thaͤtigen Antheil nehmen, um 
die Balance der Macht zu erhalten; Spanien 
kann nicht fange inactiv bleiben, werm Frank» 
reich in Action ift, und dann iſt es vorbey mit un⸗ 
ferer Spaniſchen Connexion und unfrmCloms 
merztractat mit Frankreich, welche auch, die 
Wahrheit zu fagen, wo nicht politifcher Selbſt⸗ 
mard, doc) wenigftens politifche Abſurditaͤ⸗ 
ten find, Da beyde wider die Vernunft flreiten, 
und ber Würde und dem Intereſſe diefer Nation 
nachtheilig find, welche, wie gewöhnlich durd) 
die verfehmißte Politik des Franzoͤſiſchen Eabi- 
nets überliftet wird.“ 
„In dem Betracht alfo, daß es ung directe 
oder indirecte betrifft, muß unſeren gefchicften 
Miniftern einleuchten, daß der gegehmärtige 
Zuftand von Holland für ganz Europa, be 
fonders für Großbrittanien, hoͤchſt beforglich 
ift, und daß bahero, nicht zu bald und nicht zu 


ernftlich darauf koͤnne Bedacht genommen wer« ⸗ 


den, um jenes weife Equilibrium, oder Gleich 
gewicht der Macht in Europa zu erhalten , wel 
ches allein das beforgliche Afcenbent und die Ver⸗ 
größerung von Franfreich und den Ruin unferes 
Eommerziafintereffe verhüten kann, welches 


ſchon dadurch gelitten, daf es Amerifa beyge- 
- ftanden hat, und noch mehr dadurch leiden wird, 


* 


daß es Holland beyſtehet, wenn wir nicht ein 
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mente, daß, wenn eines won feinen Kinberm zum 
chriſtlichen Religion treten würde, daffelbe alsdaun 
enterbt feyu jollte. Beine Tochter. wurde eine Chris 
fin, und befie das Teſtament ihres Vaters um 

mehr ungültig zu machen, wenn fic den Hauptmanu 
RO heurathete. Allein der verfiorbene König 
drang auf die Erfuͤllung des väterlichen Willens, und 
der jegige Koͤnig har duch hoͤchſtbemeldte Cabinets⸗ 
Drdre die Sontenz des Tribunals beftdtigt. 

Haag, vom 27. Oct. 

. Durch die Saumfeligfeit oder (wie der Amſter⸗ 
danızr Dietator fi) ausdruͤckt) durch die Traͤghen 
des biefigen Ganges der Sachen, ereignete ſichs (wab 
wohl noch in feinem Staate, felbft nicht unter Parti⸗ 
culiers, erhört iſt) daß Sriedrich der Broße aus der 
Welt gieng, ohne eine Antwort auf das unterm 
31. May. den Generalfiaaten. übergebene Memoire 
feines Gefandten zu erhalten. Gieichermaßen ift 
auch das von Seiten Großbrittaniend den 6. July 
1786 eingereichte Memoire bis diefen Tag unbeante 
wortet geblieben. Und noch fcheinen gewiſſe Staas 
hide, ptefin Jan Die auf eine har 
äufchiden, J haben die auf eme 
i ch unterſcheidende Staaten von Seeland 
lgende Reſolution gefaßt? F 
act aus dem Reſolutionenregiſter 
der herren Staaten von Seeland: 

Den 16. Oct. 1786. 
„Mechdeme, bey Reſumirung und zur Finak 

vollziehung Ihrer Edelmoͤgenden Reſolu ⸗ 
tion vom 9. dieſes, anheute, auf ben. unterm 
6ten zur Verſammlung eingebrachten (gutaͤcht⸗ 
lichen) Rapport, über die bey den Generalen 
(d, i. aus der Verſammlung der Generalftaaten) 
eingefommenen Kapports befindliche Concepts 
antworten auf das von dem. Herrn von Thu⸗ 


geſchicktereg Minifterlum bey ber legten, als bey aordinaire Gr. Königl. 
+ bder.erften Gelegenheit haben.“ ’ lemeyer, Envoye Ertraordinair igl 


Aus den Brandenburgiſchen, 

J vom 28. October. - 
Folgendes war. der Anlaß der let (Anhang 
dre: 


Der verftor fans, welcherein großes 


3 
; Bermbgen Hinterlaffen, verordnete in feinem Teñia⸗ 


Preuß. Majeftät, den 31, May, und das 
von dem Heren Ritter Harris, Envoye Extra⸗ 
ordinalre Sr. Großbrittanifhen Majeftät, deu 


moires, deliberirt wırbe: 
t befunden worden unb — 
Iſt gu | “ oh 


' 
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ap 
daß, anerwogen es ganz unſchicklich (önvoeglyk) 
ft, Memoire, welche durch Minifter anderer 
Mächte an diefen Staat übergeben worten, und 
Freundſchaffts · Bezeugungen und Theilnehmun⸗ 
gen an dem Heil der Republik enthalten, unbe⸗ 
antwortet zu laſſen, vielmehr ſich gebuͤhre, ſelbige 
auf eine anſtaͤndige und den Umſtaͤnden gemaͤße 
Art zu reciprociren, und die durch obbenannte 
Generalicäts: Rapporte vorgelegte Eoncept-Ant- 
worten ſowol an den Hof von Londen alg an 
den zu Detlin, in allgemeinen paffenden Aus- 
druͤcken verfaßt find, um bie Gefinnungen aus: 
zudrücten, welche für die Republik, in Betreff 
der benachbarten Mächte, ſchicklich, mit denen 
felbige in Freundſchaft ſteht ; Als ſollen die Herren 
Ord inary· Deputirten dieſer Provinz zur Ver⸗ 
ſammlung der) Generalitaͤt, authoriſirt und ih · 
nen aufgetragen werden, wie hiermit gefhieht, 
eine Antwort auf obbemeldte von wegen der Höfe 
Sonden und Berlin übergebene Memoire, auf 
den Fuß ebengemeldter Eoncepten, oder unter 
ſolchen; nicht effentielen Veränderungen, be⸗ 
fchlichen zu helfen, als mit-Ueberlegung der ans 
dern Bundsgenoffen für nöthig wird geurtheilt 
serden. Und foll Ertract hievon bemeldten 
Herren Ordinary · Deputirten nachrichtlich uͤber⸗ 
ſandt werden. 
Accordirt mit obbemeldten Regiſter 
J. P. van De Spiegel. 


Stuttgard, vom 31. Det. 


Man hat nun umftändliche Machricht von der 


neulich aus Graubuͤnden in das Herzogl. Ober · 


“ amt Sulz eingebrachten go Köpfe ſtarken Zi- 


geunerbanbe, welche diefe und die benachbarten 
$ande lange her heimfuchten, und durch Rauben 
and Stehlen alles in Furcht und Schrecken 
ſetzten. Sie waren würflic in die Herzogl. 
Kutſchenremiſe eingebrochen und wollten, nad) 
ihren Geftänbniß, den Herzog felbft, auf der 


we .M. | 
Reife anfallen Nachdem man aber aüs ba 


von dem Wuͤrtenbergiſchen Örenabier g Cheval 
Dfifter, den fie bey Reutlingen auf den Tod 
verwundeten, gemachten Anzeige, und durch ans 
dere Nad)richten vernommen hatte, daß fie ihren 
Haupefig bey Chur in Graubünden hätten, fo 
wurden befonders durch die thätige Verwendung 
des Herzogl. Würtenbergifchen Oberamtmann 
Schyöfer zu Sulz, die Böfewichter mit Sted« 
briefen in Schwaben und in der Schweiz aller- 
megeng verfolgt, und endlich in Graubünden der 
Kärelsführer Hannickel undfeine ganze Bande, 
erobert und an dasdicffeitige Oberamt Sulz aus« 
geliefert. Die nähern und würflid) ſonderbaren 
Umftände davon liefern wir hier theils aus dem 
Bericht, den die Herzogl. Würtenbergifche Re 
gierung zu Stuttgardt. von dem Oberamt Sutz 
erhalten, theils aus Schweitzeriſchen Brief: 
fhafften. | 

Der Herr Bundespräfident Reichögraf von Salis 
zu Zizers, ein großer Liebhaber der Jagd, war den 
3. Yuguft mit Finetn, fbiger, dem Zunfer Ammon 
von Jooſt und noch einen Kavalier im Begriff, im 
der mit vielem Gebuͤſch bewachſenen An gegen ber 
Vazerbruͤcke unweit dem alten Schloß Neuenburg zu 
jagen, als er auf einer Auhöhe des Gebuͤſches eimen 
Ranch auffteigen ſah, und plößlich den Verdacht 
ſchoͤpfte, es dürften fich da verbiichtige Leute aufhal⸗ 
ten. Er hieß daher fogleich feine Begleiter fich trens 


nen, fo daß fie von vier Seiten zugleich auf das 





2 losgiengen, um weiches Hannickel mir feiner 
ande faß. 

Bey dem Aublick derfelben vermuthete der Graf | 
fon, daß dieß die verrufene Mörderbande ſevn 
müßte, und hieß daher feine Begleiter fich allenfalls | 
zum Streit bereit halten. Er machte verfchiedene | 
Fragen an den Hanticel, und befonders, „work 
er feine.an den Baum gehängte Flinte geladen bit: 
te.“ — „Mit Vogeldunft zum Vogelfchießen, das 
ja erlaubt fey“ war des Hannickels trogige Antwort, 
„Er fey ein gelernter Jäger (fuhr er fort) und jhieht 
jezuweilen einen Vogel zum Eſſen.“ 

, (Die Gortfegung folgt.) 


Anhang zu 





j vom 1. Nov. i. 
ir haben Briefe aus Mähren und zwar yon 
Znaym, daß zuverläßig von. dem Herrn 
Gerieral Zehntner ein Lager auf goo00 Mann 
aufgenommen, uud .alle Häufer in Znaym, 
dann Schlöffer in der dortigen Gegend viſitirt 
find, um ſolche zu künftigen Einquartierungen 


zu brauchen. EL 
Anecdore: Zu Prag bat eine Officiersfran 
den Kaifer um eine Penfin, Gr, Majeftät 
fragten: Haben Sie Kinder? und fie antwor- 
tete: drey Fräulein und zwey junge Herren. Dex 
Kaifer antwortete: Ich hatte auch ein Mäbdel, 
aber es iſt geftorben. i 
Schreiben aus Wien, vom 30. Det. 


- Man fagt; daß der Regimentörarg Lerto, der ſich 


vieler Epigbäbereyen ſchuldig gemacht hat, in eis 
* Korb —3—* au den Galgen gehaͤnget, und 
nachhero zum Etrafentehren werde berartheilt wer⸗ 
den, Man will dieſes daraus abnehmen, weil von 
dem Platz, wo dad Hochgericht ſteht, das viele Holz 
weggefchafft wird, damit die Meuge Volls zum Zus 
{hauen Raum haben —* EN 

Der Hofrath Margelik macht fich ſchon fertig zur 
Abreiſe nach Pohlen, wo er das Vice-Präfivium uns 
ter dem einfichtsvollen Grafen Brigido zu führen hat. 
Der dortige * EIER ukka AUfart) lkoͤmnu 
hieher als Hofrat —F 

Es Fe mehrere Eivil: Veränderungen vors 
genommen werden, und wird faft Fünftig jeder Eons 
eipift einen Kreuzzug zu machen haben, um ald Hof⸗ 


Secretair angeftellt zu werden. 
— —* vom 3 1. Oct. 
Aus Potsdam vernimmt man, daß Se. Ma⸗ 
jeftät ber. König mit Dero Gefolge am 27. dieſte, 
früp um 10 Upr, imhöchften Wohlſen zu Ganze 


rum. 133 der Bayreuther Zeitung. 


Wontags, den 6. 





November" 1786. 


bocui angelangt find, nachdem Allerhochſtdieſel. 


ben die Reiſe von Berlin bis dahin zu Pferde 
auf 5 Relais zuruͤckgelegt hatten. Des Mittags 
war Tafel bey Sr. Majeſtaͤt, zu welcher verſchie · 
dene Herren Staabsoffiziere gezogen zu werben 
die Snade hatten. \ 
Am 28, gerubeten Ge. Majeftät zu Sans⸗ 
fouci die Garden aus dem Corps ber 
gu ergänzen. Hierauf verfügten ſich Allerhöchft- 


‚biefelben nad) der Stadt, befahen die im Luſt- 


garten befindlichen Wachtparaden und comman . 
dirten die Uebungen ber Garde. Höchikfelbfl, : 


Se. Majeftät hatten die ſogenannte ordinaire 


Uniform bes erfien Bataillons an, , 
* Montags den 23. wurde auch von der Stade 
und der. Provinz er +. .busch den 
Huldigungseemmiffarius, Minifter von dee 
Reck, die Yuldigung eingenommen. Nach⸗ 
dem die &andftände und die Geiftlichfeic auf der 
Regierung gehuldige hatten, legten auch die 
Bürgerfchafft und Inquilinen auf dem Markt 
ben Eid der Treue ab. - Abends war faſt die 
Hälfte der Stadt erleuchtet, wo fich befonders 
die Domdechaney auszeichnete. -Ben einer an: 
been Beleuchtung (des Canonicus Gleim) ſah 
man die Eule der Pallas, fißend auf einem Lor⸗ 
beerzweige; darunter: Biſt du nicht der 
Pallss Züle: Wie denn?! haſt du dich 
verirrt? Nein doch! Meine Goͤttin wird 


nun in dieſem Erdentheile kuͤnftig woh⸗ 


nen! Ich bin bier, und beſtell ihr das 
Duarcier : Ferner beyeiner andern: Schweiger 
und Holländer und ein Preuße, darunter: Js 
Freyheit leben wohl die — — 

r 


LE 
Ihr Schweitʒer, und auch ihr Hollaͤnder, 


huldigt einem Seren; ſo ſeyd ihr frey, wie 


wir! 
Aus dem Brandenburgiſchen. 
(Aus noch umverbürgten Berichten auswaͤrtiger 
Zeitungeu.) 

Der Königl. Obrift:Stallmeifter Graf von Schwe⸗ 
"rin hat feine Dimißion erhaften, mir einer jährlichen 
Penſion von 3000 Rıhfr. Seinen Poften hat’ der 
‚Graf von Eindenau aus Sachfen. Die Juſpeetion 
‚ welche der Generallieutenant von Anhalt in Preuffen 
bisher gehabt, ift dem Gcheralmajor, Graf yon Hen⸗ 
Bel zu Bartenftein ertheilt werden. Der Minifter 
von Werder ift zum Chef des ganzen Acciſeweſens 


ærnannt. 
Man verſichert, daß die Prinzeßin Amalia kuͤnftig 
ihren Sitz in Quedlinburg haben wird. 

Der Obriſt von Muͤller, welcher noch zu Lebzeiten 
des Hochfel, Königs ein Schweitzerregiment errich⸗ 
«ete, hat unterm 17. diefes Monats die Capitulation 
auf ein folches Regiment erhalten, mit dert Titel: 

=: Regiment leichter Infanterie. 

Wie befannt, haben die Gebrüdere Pages in Bers 
Unn den verftorbenen König in Lebendgröße in einen 

Lehnſtuhl figend, abbilden laffen, welches bewun⸗ 
dernswuͤrdige Kunſtſtuͤck fie nun in Deurfchland df⸗ 
fentlich fehen laffen, und damit nach England gehen 
wollen, Die achtungsvollen Gefinnmgen, welche 
vornemlich die Engländer gegen ben verewigten Kd- 
nig hegen, leuchtet auch daraus hervor, daß fie fogar 
Anſchlag auf feine hinterlaffene Garderobbe machten. 
+ Gleich nach vem Tode des Monarchen Fauften die 
- Brüder Pages den ganzen Rleidervorrath des Mos 
narchen für einige hundert Thaler. Diefer beitund 
aus zween blauen Röden mit rothen Aufichlägen, 
wovon an dem einen dad Futter ſchon durchrieben 
war, einer Gardeuniform, zwo gelben mit Schnupf: 
taback beftreuten Weften, einem Paar manchefternen 
und zwey Paar gelben Beinkfeiverm, zween Hlchen, 
fünf Hemden ımd-einigen Schnupftächern. l⸗ 
reich war Friedrichs Garderobbe niemals. aum 
hatten fie dieſe Kleider erſtanden, fo wollte ein vorneh⸗ 
mer Englaͤnder dieſen ganzen Kleidervorrath von ih⸗ 
nen kaufen, und dafuͤr 2000 Thaler zahlen; allein er 
erhielte nichts als einen Huth, für den er 9 Louisdor 
bezahlle. Bald datauf meldete ſich ein anderer Eng: 


wird, ſoll in Zukunft aus den beften buͤrg 


laͤnder, der die Garderobbe erſtehen wollte, aber nichts 
als ein Schuupftuch für 4 Louisd'or erhielte. 

Das erfte Bataillon Garde, welches ftart der bis⸗ 
herigen gelben Weften, nunmehr weiße befommen 
erlichen Fa⸗ 


milien beftehen, die Gemeine Lieutenantsrang und 
eine monatliche Befoldung von 10 Thalern erhalten, 
Herve, vom 28. Det. 

Mit Briefen aus Brüffel vom 23. dieſes, 
läuft die Nachricht ein, daß am. nemlichen Tage 
Morgens die Aufhebung bes fouverainen Raths 
ber Provinzen Brabant und &imbupg ganz fill 


und ruhig vor fid) gegangen ſey. 


Briefe aus Rußland, die verfchiedene Han⸗ 
deishäufer zu Amfterdam erhalten, beftätigen, 
daß die fleine Armee der Ruſſen an dem Eubani» 


ſchen gegen die Tataren den Kürgern-gejogen; 


der General Potemfin (heißt es) habe’ die Ta- 
taren zu geringe gefchägt, und fey nun zuruͤck ber 
rufen um jur Berantwprtung gezogen zu werben. 
Wir find (fagt dieſes Schreiben) in der That 
ſchon mit den Türfenim Kaufen, und was jegt 
im Kleinen vorgeht, dürfte über Fury oder lang 
im Großen Statt haben. Es fteht nun zu ers 
warten, ob unfre Sandsleute, bey ſich ereignen« 
ber Gelegenheit, nochmals den Türfen fo rüchtig 
zu $eibe gehen werden, wie im vorigen Kriege. 
In Litthauen follen-fich mehrere Ruſſiſche Trup⸗ 
pen verſammeln, die mit Feld- und Belage⸗ 
rungsartillerie verfehen find, und fid) gegen den 
Dniefter zichen. 
- - Salzburg, vom 19. Det. 

„Endlich find wir von einer jährlichen Plage 
befreyt, die tauſenden und wieder taufenden un« 
frer Vaͤter ſchon unerträglich war; und womit 
e8 diefe Bewandniß hatte: Alle Jahr im Mo⸗ 
nat October pflegen bie fogenannten Radel⸗ 
bauern (die allergröbften und impertinenteiten 
unferer Gebuͤrgbaucrn) an die biefige Akten zu 
St, Peter in einer Zahl von — 

tift, 





—— — m IE 


4 


er uν 


‚Stift, die in Eyern, Butter, Schmalz re. 
nebſt etwas Baarſchaft beſteht, in Perſon zu 
entrichten. Nachdem ſie ihr Contingent erlegt 
haben, geht das ſogenannte Radeln, und zwar 
nach Stand und Würden, mit dem Hrn, Prä- 
laten zuerft an,“ das ift, fie hupfen, tanzen, 
ſpringen und ſchreyen erbärmlic) um den Hrn. 
Praͤlaten und fein ganzes Convent herum, bis 
er ſich felbft, und feine Patres von der alther- 
tömmlichen Obligation, gerabdelt zu werden, 
durch ein Stuͤck Geld losgekauft hat. Mach. 
mittags geht das Radelfeſt fuͤrs Publicum an. 
Die Bauern ſtellen ſich zerſtreut, wie die Schel⸗ 
men im Gebuͤſche, einſchichtig in verſchiedene 
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nifen feine Sylbe enthalten. - "Auf diefes ver⸗ 
meintliche Recht waren dieſe Unholden fo ftolz, 
und debnten felbiges fo weit aus, daß fie gar die 
Erzbiſchoͤffe felbft nicht verfchonten, und ihnen 
durch Aufbaltung der Pferde die Befreyung vom 
Kabeln nur durch em Stuͤck Geld.noch möglich 
machten. Vor einigen Jahren hatten fie noch 
Weibsbilder geradelt, nachdem aber eine ſchwan⸗ 
gere Frau durch ihre Mishandlungen einige Tage 
nach dem Radeltag geftorben, iſt ihnen das Ra⸗ 
dein ber Weibsbilder gefchärfteft verboten, und 


‚nur och erlaubt worden Mannsperfonen zu ſeki⸗ 


ten. Nun ift es aber auch damit vorbey, * 
.. „Der neue erwählte Herr Abt, Dominikus 


Winkel des großen Borhofes herum, paffen auf Hagenauer, mußte diefem Unweſen für heuer, 


sorbengehende Jeute, die den furchtbaren Ge: 
brauch noch nicht wiffen, oder von Spaßvoͤgeln 
geflißentlich Hingeführt werden, paden jeden 
ohne Unterfihied wie Raubbären an, führen 
dann-den erſchrockenen Quafidelinquenten unter 
erbärmlichen Gefchrey etlichemal um den großen 
Hofsrunnen herum, und radeln ihn, (menn 
er fich nicht augenblicklich durch ein Stuͤck⸗Geld 
fosfauft) vermittelft des Treibrades in einem 
großen Waffereymer in den Brunnen hinunter; 
und. diefeRadeley wird bis zum Avemarialäuten 
mit unſaͤglichem $ärmen getrieben. Dieß ift 
alfo Das Radeln oder auch das fogenannte Ho⸗ 
fenröchen der Radelbauern in Salzburg. 
Nachdem fie dann das durch ihr Radeln den Leu⸗ 
ten abgeſchreckte Geld brüderlidy untereinander 
getheilt haben, ziehen die Herolden wieder in 
ihre Heimath.“ 

„Sie geben vor, diefes Radelrecht in dem 
Schwedenkriege um die Abtey erworben zu ha- 
ben, wo fie eben in gröfferer Anzah! mit ihrem 
Eontingent auf Schubradeln anacfsmmen, und 
die ganze Abtey durch ihre Tapferfeit vom Feinde 
befrept worden wäre, wovon aber unfere Chro⸗ 


(und vermuthlicdy auch für die Zufunft) mit 
Klugheit dadurch abzuhelfen, daß er zur Ra⸗ 
belszeit nach Zurüclaffung eines guten Nadel 
gelds. für die Hofenröcer verreifte, und der 
Herr Hofrichter fich dann entſchuldigte, daß er 
die Macht nicht hätte in Abwefenheit des Herrn 
Abten diefe Erlaubniß zu ertheilen. “ 

Die zwey Partheyen in Holland fangen jeßt, Tatt, 
wie man fürchtete, einander zu maffacriren, an, fich 
auf Tyrolerweife,zuradeln. Der Anjang, vie Patrios 
ten folchergeftalt zu behandeln, ift zu Leiden geſchehen, 
woher die Gejchichte, ald ein neues Gravamen gegen 
die Prinzlichgefinnte, wiederholt alfo berichtet wird: 
„Geſtern (den 24. Dct.) rottirten fish einige Meutes 
rer aus der Hefe des Volks in einem Quartier der 
Stadt, wohin nur die Populace zu kommen pflegt, 
zuſammen. Dom ohngefehr ftießen ihnen dafelbft 
zwey Perfonen auf, davon die cine offenbar von 
ſchwaͤchlicher Comititution if. Der fihrärmerifche 

ufeficl diefelben würhend an, und begchrte, daß 

ein Fleines fergefchirr worauf Wilhelm V. 
gemalt war, auffreffen follten (amanger un petit vafe 
de terre, fur lequel le ‚bufte de Guillaune V. etoit 
peint.) .Eine vorübergehende Perſon wollte der 
Canaille vorfichen, wie graufanı es wire, fo etwas 
von den Leuten verlangen zu wollen; allein ihr guter 


Rath Fam. ihr theuer zu ſtehen. Cie —* 
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Waſſer geſchmiſſen, woraus fie nur mit Mühe lebens 
dig wieder herausgezogen wurde. Sobald der Schoͤf⸗ 
fenftuhl der Stadt dieſen Exceß erfuhr, ließ er die 
Schuldigſten gleich einführen, welche nun eine harte 
Strafe dafür zu gewarten haben, eine fo rohe Sitte 
unter der feinen und höflichen Hollaͤndiſchen Nation 
Derfolg des (in Num. 133) abgebros 
chenen Sturtgardter Artikels, - 
Der Graf hieß feinen Jäger die Flinte auszichen, 
welcher anſtait Vogeldunſt 16 ftarke Zuchöpfoften 
darin fand. 
Der Graf merkte nun was er für Leute vor ſich 
babe, und rief ihnen mir rafcher Stinmne zu, fie 
ollten plöglich aufpacken. Allein Hannickel verfegte 
em trotzig: „Er babe nicht nörhig aufzupaden; fie 
hätten keinen Mewfchen beleiviget, umd blieben hier 
im Wald.“ » 
Doc) da der Graf mit feiner Doppelflinte hervors 
rücte und fie nieverzufchießen drohte, wenn fie nicht 
ehen wollten; da auch die drey Begleiter des Gras 
den die Hahmen ihrer Flinten fpannten, giengen Die 
Zigeumer gelaffen bis an die Vazerbräde, wo Geu⸗ 
der pur ai wollte, aber von dem Amman von 
Jooſt und den herbeygekommenen Bauern und) anges 
halten —— * he übrigen nach Zizers und von 
da na ur wurde, : 
Semnide und feine Bande vermutheten, fie wur⸗ 
den nicht lange gefangen bleiben, fondern etwa mit 
einer Tracht Schläge bald wieder fortgewiefen wer⸗ 
den. Alle waren daher gelaffen. Kaum aber fing 
man an, auch einige Fragen von Sulz dus ihnen 
vorzulegen, fo verſuchte Hannickel in der Nacht dar⸗ 
auf zu entgehen, Er fhlug mit einem in feinem Ges 
fängnis verwahrten Cüber einen Eentmer ſchweren) 
Tortun ſtein das eiferne Kreuz in der Thurmdfiung 
entzwey. Doch die Wache hörte Died, machte ters 
men und ickel wurde in den Bock gefpanıt, 
Ein Gh war es für den Hrn. Grafen, daß Hans 
nickel nicht gewußt, daß das Oberamt Sulz at der 
Gefangennehmung deffelben ſchuld fey. - Denn: 
diejer Jauner wuͤrde, wie — nachher 
te, feine Haut theuer verkauft und ſich bis auf den 
letzten Blutötropfen gemehrt haben. - \ 
So beherzt und bemuͤht ver Herr Graf von Salis 
war, diefe Leute eimyufangen, fo ungeſaͤumt waͤr er 


er 


auch ind Wuͤrtenbergiſche davon Nachricht zu geben. 
Um das in dieſem Land begangene Verbrechen beftras | 
fen, zugleich auch um die Mörder, auf andere Unis 
ftände mit ihıen ſchon im Lande gefangen verwahrten 
Diebögefährten auöfragen zu können, wönfchten Se; 
Durchl. der regierende 83 von Wuͤrtenberg, daß 
die ganze Bande aus Graubuͤndten möchte ausge⸗ 
liefert. werden. Die hohe Obrigkeiten dieſes Frey⸗ 
ſtaats willigien ein, und Se. Herzogl. Durchl. beors 
derten hierauf ben Herru Dberamımann vom 
Sulz, die Böfewichter in Chur abzuholen, Diefer 
reifte auch in Beglennung einer binkinglichen Bedek⸗ 
tung von bewaffneten Sulzer Bürgern, nebſt einer 
Zigeuner » Kundfchaffter, einem Haiſchier und einem 
Amtsdiener dahin ab, 

Den 4. Sept. Vormittags befragte Herr Ober: 
ammanı auf dem Rathhaus zu Ehur die Verhafftere, 
einen nad) dem andern, um feine Perfonalien. Bey 
diefena Verhoͤr gab jeder einen falſchen Namen ar. 
Allein da Herr Oberamtmann feinen Kundfchaffrer 
ben Hanns Jerg Reinhardt hereintreten lied, und die⸗ 

einen nach dem andern nannte, fo verläugnete 
iner mehr feinen Spignamen, auffer der Hanuickel, 
der immer Kilian Schmidt umd nicht Hannidel fenn 
wollte, ob ihr gleich feine beydven Bräder Geuder und 
Menzel felbft dafür angaben, und es ihm ins Geficht 
behaupteten, auch der Kundſchaffter Reinhardt ihn 
an viele feiner Uebelthaten erinnerte, 
Nachden Alles mit dem Churer Eriminaltribunal 
berichtiget war, wurde beftimmt, daß die Abreife mit 
ben Gefangenen den 6, Sept, fräh um 4 Uhr vor fich 


schen follte, _ 
Aber Nachts um 2 Uhr wurde Lermen, Hannidel 
fey aus dem Gefängnis gebrochen. Sounglaubig dies 


ſchien, da der Boſewicht noch Abends zuvor an Hals, 


Händen und Füßen fefter ald vorher in den Bod ges 
fihloffen wurde, jo war die Nachricht doch richtig: 
Er batte fich feiner Bande ganz zu entledigen, und 
eine Oeffnung in die Mauer des Thurms zu machen 
gewußt, durch. die er hinaus ſchluͤpfte und mir eineni 
10 Schuhe hohen Sprung ſich ind freye Zeld fluͤchtete. 
Nun ward alle Welt in Chur rege. Viele Bürger 
dleſer Stadt zogen um 4 Uhr aus, um auf allen Me: 
gen und Gebirgen zu fireifen. Allein eine Parthie nad) 
ber andern —* —— rege zuruͤck 
ohne den Fluͤchtling ang en zu habeır, 
er Saplup age) 





(Num. ı 34.) 
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Conftantinopel, vom 25. Scptemb, 

(Ueber Italien.) ' 
Dr Tod des Koͤnigs von Preußen hat groſ⸗ 
fen Eindruck auf die Gemüther der Mus 
felmänner gemacht, melde hohe Achtung für 
Diefen Julius Caͤſar feines Zeitalters hatten, 
Es find verfchiedene Conferenzen im Divan 
gehalten worden, man hat aber nicht erfahren 

koͤnnen wovon die Kede war. 

Die Unruhen in Beorgien fcheinen zu Ende 
geben zu wollen, weil die Pforte endlich Ruß ⸗ 
land die in dieſer Provinz gemachten und nad) 
Biefiger Hauptftadt geführten Sclaven ausgelier 
fert hat, welche der Capitulation zu folge dem 
bier refidirenden Minifter diefer Macht legthin 
find übergeben worden. 

*2) Man melver auch aus Pohlen, der Rußifche 
Gefandte an der Pforte, Herr von Bulgakow, wäre, 
nach einem von Petersburg erhaltenen Courier, von 
den- fibrigen heuer im Juny gemachten Forderungen 
abgeftanden, und ändere auch den Ton gegen den Dis 
Han etwas ind Sanftere; Diefe Umſtimmung fo wol 
als die jeßige Nachgiebigkeit der Pforte fen den Vor⸗ 
ſtellungen der Höfe Wien und Derfailles beyzumeſ⸗ 
fer, welche durch einen Bruch mit der Pforte ihre 
Handlungsentwuͤrfe nicht gerne vereiteln laſſen 
wollen. 

Cleve, vom 1. Nop. 

Beym Abgang der Berichte aus dem Haag 


vom 27. Oct, mar das Gerücht, der Herr von 
Reiſchach, Minifter des Kaifers, habe ein 


Memoire, die Graͤnzberichtigung betreffend} 
übergeben, a 
Haag / vom 29. Oct, F 

Der Herr Graf von Goͤrz hat endlich vor⸗ 
geftern Depefchen von Berlin empfangen, mit 
weiteren Werhaltungsbefehlen über ben Gegen« 
ftand.feiner Sendung, und will man, daf Se; 


Ercellenz Ihren Hochmögenden morgen eine 


Mote übergeben: werde, enthaltend bie Punkte, 
woruͤber der König, fein Herr wünfchte, daß de⸗ 
fiberiet wuͤrbe, mit dem Verlangen, deshalb eine 
— —— J 
0) Die geſchriebene ger Zeitung ſagt, es 
ein — Er. Fre en Fo n 
die Generalſtaaten eingelaufen, mit den dringendſten 
Vorftellungen, folche Arrangements zu treffen, wo⸗ 
durch die Uneinigkeiten cinmal ‚gehoben würden; 
Dieſes Schreiben wäre wicht durch den Herrn Gra⸗ 
fen von Börz übergeben worden, fordern geradezu 
an den Greffier Ihrer Ho üngender gekommen z 
woran aber dad Bulletin felbft noch zu zweifeln ſcheint. 
Den 28. diefes wurde eine fehr merkwuͤrdige 
Propofition der Stadt Amfterdam auf die Ta- 
fol Ihrer Ed. Gr, M. (der Staaten von Hol⸗ 
fand) gebracht, und war es der bekanntlich 
nichts weniger als Prinzlich geſinnte Penſiona⸗ 
rius von Berkel von Amſterdam, der auf Ordre 
des Dranifchgefinnten groͤßern Theils des Stadt⸗ 
raths, den Vortrag thun mußte: „Da durch 
die gegenwaͤrtigen Unruhen und ip 


- 


ns. 


welche die Repubfit bewegten, das Commerj 


in bie größte Abnahme gerathen, und aus Man- 


gel des auswärtigen Credits einen andern Lauf 
zu. nehmen fiheine, wodurch die Kepublif ohn⸗ 
gezweifelt einem äußerften Ruin ausgefege ſey, 
wo nicht. in größter Eile diefem Uebel vorgebauet 
werde; fo gebe fie Ihro G. E. M. zu betrachten, 
ob es nicht die hoͤchſte Zeit fey, ernftliche Sorge 
gu tragen, um bie Einträchtigfeit berzuftellen, 
und ohne Verweilen die nöthigen Maafiregeln 
zu nehmen, ‚um zu diefem heilſamen Endzwecke 
zu gelangen ıc,“ Die Herren Staaten von Hol 
land haben (fagt man) hierauf eine Reſolution 


genommen, vermöge deren eine Commiſſion ſoll 


ernannt werden, um bie Rechte und Gerechtfas 
men des Prinzen Statthalters genau zu eramis 
niren, und die Sachen auf einen feften Fuß zu 


Xx. 
8 * einen pre —— ein 
große tentat werde na lommen, 
En den Cansrrh Der Patrictin uni Yrimplichgefinns 


ven beyzuwohnen. Kane: 
.Die legtern Londner Briefe erwähnen einer 
bevorftchenden Wermählung zwiſchen dem Her⸗ 
309 von Nork und der Prinzeflin Louiſe von 
Dreuffen, meldje im Januar zu Berlin folle 
vollzogen werden, 
17.5. In diefer Woche find aud) die übri- 
Kurfchen ıc. ıc. Sr, Durchl. des Erbftatt: 
Er von hier nad) Nimegen gegangen. 
Alles, was jet hier zu Lande vorgeht, Cfagt 
ein Holländifches Blatt) gehört unter die Rubrik: 
Große Begebenheiten, aus kleinen Urſachen; 
Man weiß nun, daß der erfte und wahre Anlaß der 
Expedition gegen die Stadt Hattem, und aller dars 
aus für den Erbitatthalter enrftandenen nachtheiligen 
olgen Fein anderer als folgender gemwefen ift: Der 
höffe der Stadt Hatten ftarb, und. fein Sohn, 
welcher die Secretairftelle der nämlichen Stadt bes 
zo: wandte ſich an Se. Durchlaucht, um die 
telle des Verftorbenen zu erhalten. Der Prinz 
verſptach fie ihm auch, Unterdeffen ereignet fichs, 


As ar: Uri 


daf der jumge Candidat, auf einer Jagdparthie, ei⸗ 
nen Hafen auf dem Gebiete des Herru van Jerſt ers 
ſchoß. Letzterer, über diefeit Jagdfrevel aufgebracht, 
brachte feine Klage vorden Erbitatthalter; Der Prinz 
nahm ſich der Sache an, umd ftrafte den Gegenpart 
mir Beraubung der Stelle, die er ſuchte. 
wurde der Garvift Dinkgreve zum Schöff ernannt; 
weil er aber feinen Abſchied vom Militaire nicht aufe 
weiſen konnte, fo wollten bie Bürger ihn nicht anneh⸗ 
men; auf dieje Weigerung erfolgte die ftrenge Ortre 
der Staaten von Geldern zum Militairzug gegen 
Hatten, daraus die Unruhen in diefer Probinz, und 
endlich eine Art von Trennumg unter den 7 vereinigs 
ten Provinzen, 


"Berlin, vom 28. Oct. 


(Aus Nieverfächfifchen Zeitungen.) 
Der Zulauf der Supplicanten von geringen 


Stande ift jetzt unbefchreiblich greß, 50 und 


mehrere Perfonen ftehen beftändig mit ihren 


Bittſchriften in den Händen vor dem Fenfter 


des gütigen Monarchen. Eine alte gojähe | 


rige Bauersfrau war auf. den Einfall ger 
fommen, wenn fie-zu Pferde figend ihr Memo« 
rial in den Händen haltend, ver dem Fenſter 
des Koͤniges erfcheinen würde, fo würde fie eber 
bemerft werden. Sie trat ihre Reife von Mit 
tenwalde zuPferbe an, Fam fo vor dem Schloffe, 


und erreicht auch wirflich ihren Endzweck. Der 


Darauf | 





König fah fie, ließ das Memorial gleich abfor ⸗ 


dern, und befchentte fie mit 50 Friedrichsd’or, 
mit der gnädigften Verfiherung, daß et ihre 

Bittſchrift lefen und unterfuchen lafferı wuͤrde. 
Ein bürgerlicher Officier von einem hieſigen 
Regimente hielt um den Adel an; Se. Majeftät 
antworteten ihm, fein Porte»epee adle ihn fchon. 
Den nod) unter dem höchfifeligen Könige er» 
richteten drey Freyregimentern, Muͤller, Cho⸗ 
mentel und Arnow, hat der König den Na— 
men von srepregimentern abgenommen, und 
ihnen den Namen von leichter Infanterie beyge⸗ 
legt. Der gemwefene Legationsſecretair Faber, 
welcher 


+ 


* welcher in Madrid den’ befannten mangeneh · 

men Vorfall hatte, ift bey erſterm Regimente 

als erfter Premierkieutenannt angeftellt worden, 
Se. Majeftät der König, haben bey Ports: 


bam einige Jagden angeordnet, woben fich, dem- 


Vernehmen nach, auch der FZürft von Deffau 
einfinden wird. Höchjidiefelben haben den Neu: 
märfifchen Unterthanen 8000 Wifpel Getreide 
zu ſchenken geruhet. 

. Die beruͤhmte Sängerin, Madame Mara/ 
ſoll unter vortheilhaften Bedingungen wieder 
nach Berlin kommen. 


Wien, vom 1. November. 
(Aus der Wiener Zeitung.) 

Am Sonntage Vormittags hatte ber Marg- 
gräfliche Anſpach · Bayreuthiſche geheime Res 
gierungsrath und refibirendeMinifter, Herr von 
der Lirh, bey Sr. Majeftät dem Kaifer Audienz, 
und überreichte fein, Beglaubigungsfchreiben; 
hierauf hatte ex ben des Erzherzogs Franz Kö« 
nigl. Hoh. gleidyfalls Audienz gehabt. 

: Mit Briefen aus Dalmatien vernimmt man, 
daß der rebelliſche Paſcha Mahmud von Scu⸗ 


tari, begleitet von einem Sohne des von der 


Pforte gegen ihn ausgefanbten Kurt; Pafcha 
und einem gewiffen Caimac⸗Begh, welche von 
der Armee des Rurt⸗Paſcha entwichen, und 
zu ihm übergegangen waren, unverfehens am 
25. Auguft mit einem Theile feiner Truppen 
von Scurari aufgebrochen und gegen Pechen 
gerüdt if, In diefem Markte hatte Rurt⸗ 
Paſcha die Fleine Burg zwar herſtellen laffen, 
aber nur mit einer ſchwachen Befagung verfehen ; 
Mahmud fand. cs daher leicht, mit feinem gro« 
ben Gefchüge das Caſtell niederzufchießen, und 
ftefte Darauf den ganzen Marft in Brand, Ein 


- - gleiches widerfuhr 25 umliegenden Dorffchafften, 


und nad) diefer Unternehmung, die viele taufend 


Menfchen um ihr Guth und Habe brachte, zog 
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Mahmud am 8. Sept. triumpfirend nad) 
Scutari zurüd, Während feines Zuges haben 
ihn obgedachter Sohn des Rurt-Pafcha und 
ber Caimac⸗Begh mwieber verlaffen, und find zu 
Kurts Armee zuruͤckgekehrt, welche in groffer 
Anzahl zu Berat verfammelt fteht. Die fchnelle 
Ruͤckkehr des vebellifchen Paſcha war ganz unere 
wartet, und wird einer Furcht vor Verraͤtherey 
äugefchrieben ; auch bemerft man, daß er ſeitdem 
fein Heer noch mehr zu verftärfen fucht, indeſſen 
bie gegen ihn ausgefandte türfifche Armee fehr 
unthätig- verbleibt, 
Aus Öefterreich, vom 28. Det. 

Der Herr Baron von Bemmingen ift ſchon vor 
geraumer Zeit ohne alle Bedienung von Wien abgereift 
und hinterließ, daß er feiner Gemahlin entgegen gehen 
wärde; Da nun aber der Herr Baron bis jet noch 
nicht gefommen ift, fo ift feine zuruͤckgelaſſe Dienere 
ſchafft in aͤußerſter Sorge, ob ihrem Principalen wohl 


" Bein Ungläd zugeftoßen ſeyn möge. 


WMaynz, vom 31. Det. 
Deffentliche Blärter haben ſchon zum dfftern eines 

Religions» Congreffes erwähnt welcher bier gehals 

ten worden, von dem nunmehro folgendes aus Brie⸗ 

fen von Maynz befannt worden ift: 

„Nach dem befannten Referipte des Kalfers 


an die 4 Erzbiſchoͤffe Deutſchlands, glaubte un⸗ 


fer erhabener Churfürft, der Zeitpunkt fey da, 


feine übrigen Amtsbrüder aufzufordern, endlich 
das Joch der römifchen Herrfchafft abzufchüt« 
ten, in die unbefchränfte Ausübung ihrer 
Epifeopalrechte zu treten, und endlich auch ge⸗ 
wiſſe heilfame Difciplinarverfügungen mit were 
einigten Abfichten zu erzielen, Das Bad Ems 
in der Gegend von Coblenz wurde zum Vers 
fammlungsorte des Congreffes auserfehen, wohin 
fid) gegen Ende des Julius die 4 Deputirten 
verfügten; von Seiten Maynz der Staatsrarh 
und Weihbifchof von Heimes, von Seiten Trier 
der geheime Kath Beck, von Seiten Cöln der 
geheime Rath Taurphäus, und von Seiten 


Salj · 
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Salzburg ber Eonfiftoriafrarh Boͤnike. Unſer 
Hof hatte ins Große gehende Plane entwerfen, 
die, wenn fie von Trier und Coͤln, eben fa, wie 
von Salzburg, unterftüge worden · waͤren, nichts 
geringeres, als eine allgemeine Beſchraͤnkung 
des Faſtengebotes, der Ehehinderniffe, Aufloͤßung 


der Orden und Prieftergelübde, zweckmaͤßigere 


Einrichtung der. ganz von ihrem Urfprung abge- 
kommenen Domitiffter umfaßt haben würden, 


Ingwiſchen hat man doch andere gleichfalls heil⸗ 


fome Gegenftände 5. B. die Hinausfegung der 
Minds - und Ordensgelübde auf fpätere Fahre, 
die Anwendung frommer Bermädhtniffe zu nuͤtz⸗ 
Jichern Abſichten, die Entfräfftung der Eremtio- 
nen, bie Sperrung der Nuntiaturen u. ſ. w. 
mit gemeinfchafftlihem Einverftändniffe abge 
handelt. Zu Ende des Augufts gieng der Con- 
greß auseinander, und nun follten die auf dem⸗ 
felben abgehandelten Dunfte dem Kaifer zu aller 
hoͤchſten Genehmigung vorgelegt werden; allein 
es follen bey der Unterzeichnung von Seiten * * 
neue Schwierigkeiten erregt worden feyn, welche 
die Suche leicht noch in die $änge zichen koͤnnten. 
Sollte nicht alles nothiwendig zu Werbeffernde 
auf biefem Congreffe abgerhan feyn, fo koͤnnte 
ſolches weit füglicyer noch auf einer National 
Kirchenverfammfung gefchehen, meldyes von 
lange ber eine Sieblingsidee unfres Churfürften 
ſeyn foll, um auch durch diefe Epoche machende 
Ereigniß (mobey er natürlicher Weife die erfte 
Koflefpielen wird) feine Regierung zu verewigen. 
In Aſchaffenburg hat man Briefe aus Rom er 


Nachdeme auf erfolgied Ableben des Hochfreyherrl, von Bedlichingifchen Unterrhanen umd 
Johann Georg Lindemeyerd zu Wichelsheim, man fich, zur Sicherheit feiner 


Be her 
halten, daß von dem neuen Nuntius zu Cdin 


Berichte über Berichte in Betreff diefes Eon: 
greffes einlaufen, und daß der Pabit ein eignes 
geheimes Eonfifterium deswegen gehalten habe,“ 

2) Dbgemeldte Schwierigkeiten follen von Seiten 
Trier entſtehen. 


— — — nn 
Verfolg des (in N.133 und 134) abges 
‘ brochenen Stuttgardter Artikels, 

Auch der ſchon oft gedachte wärdige Graf von 

Salis ließ ſogleich durch die Sturmglode go Mann 

zuſammen bieten und begab fich mir denfelben und 

feinen Zägern auf das Gebirge, wo er dieje Streifer 

vertheilte und bey einer harten Leibesſtrafe Tag und 

Nacht zu fuchen beorderte. Er jelbft blieb den gans 
zen Tag auf dem Gebirge. 

Ein etwas tiefer Schnee, der den 6. und 7. Sept, 
auf den Gebirgen um Sargans gefallen, war Schuld, 
daß Hamnidel nicht weiter gieng, aus Sorge, durch 
die Spur verrathen zu werden, fondern fich eime halbe 
Stunde Wegs zuräd zog, umd bier nuf einen Bauern 
fieß, det um das Nachheu einzuerndten mit ohngefche 
15 Perfonen auf den Wiefen war und am Mittags 
effen ſas. Dieſe Leute fprachen eben von den Churer 
Dieben, ohne zu wiffen, daß einer von denfelben ent⸗ 
flohen ſey. Auch Hannickel felbft ſprach mit ihnen 
davon, ’ 


Hannidel erhielt auf fein Begehren etwas Effeu 

und fegte hierauf feinen Weg weiter fort, noch immer 

in den Teppich eingehälft, den er aus des Churet 

Gefaͤugniß mitgenommen hatte. 
(Die Fortfegung folgt.) - 


2 
* 
Das Geruͤcht, daß der Koͤnig von Pohlen 


geſtorben ſey, widerlegt ſich durch das War⸗ 
ſchauer Reichstagsjournal. 


* 


hrmanns 
ſaͤmmtlichen Gläubiger be⸗ 


wogen fichet, die Unterſuchung ſeines Paſſivzuſtands vorzunehmen; Als werden alle diejenigen, welche 
an erfagten Zuhrinann Lindmeyer und feinen ſowohl liegend als fahrenden Vermögen einig rechtliche Ans 
fprüche zu machen vermeinen, hiermit peremtorie geladen, ſich Mittwoch deu 15. Nov, entweder in Per: 
fon oder durch Bevollmächtigte, bey hiefigem Amt einyufinden, ihre Forderungen rechtsgenägig zu liqui⸗ 
diren, im widrigen Fall und nach Verfluß ſolchen Termins aber zu gemärtigen, daf fie alddenn nicht mer 
gehöret werden, Illeohrii ben Windsheim, den 5, Dpt, 1786, Hochfteyh. v. Verliching. Berwalerams alida 
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- Paris, vom 29, Det, 

5 (Aus Briefen.) 

If andern, von ung nach und nad) bemerf- 
ten Gegenftänden, welche das Cabinet des 
Königs währenden jeßigem Hoflager zu Fon⸗ 
taineblesu befchäfftigen, ift ſichern Vernehmen 
nad), auch im Werf, den Proteftanten in 
Frankreich ein beſſeres Loos zu verſchaffen. Eine 
fo erſprießliche Sache war zwar mehrmaln ſchon 
Im Rathe des Königs auf dem Tapet; fie-ge 


hört feit mehr als 30 Fahren unter Die Defide- 


rata des ganzen Königsreidys, und fchien zum 
öftern ſchon zur Meife kommen zu wollen, als 
verjährte Vorurtheile die Frucht im Auffeimen 
wieder erſtickten. Seitdem aber in der Den- 
Fungsatt aller Europäifhen Nationen eine fo 


frappante Revolution vorgenangen, barf nun man. 


diefe Hoffnung in die Reihe uniehlbarer Erwar ⸗ 
tungen ſetzen. Wirklich virfichert man in den 
beften Häufern, daß das Project, das Edict von 
Nantes zu erneuern, und den Proteftanten ihre 
vorige Nechte wieder einzuräumen, bereits auf 
den Bureaur des Staatsrarhs liege, und zu⸗ 
verläffig durchgehen werde. Die Vorteile, 
welche dem Köänigreiche dadurch zugehen wür- 
den, find offenbar. Nicht, dag man fid) fchmeis 
chefte, die durch ganz Europa zerftreuten Nach⸗ 
Fümmlinge.unferer Refugies wieder zuruͤck kom⸗ 
men zu ſehen, aber der Zuſtand der noch uͤbri⸗ 


Donnerſtags, den 9. Nov. 
1786. 








gen Protefariten im Reiche würde dabey gewin⸗ 
nen. Man verfolgt fie zwar nicht mehr wie 
ehedem; ihre Priefter werben nicht mehr, (mie 
noch vor 20 Jahren) gehangen, aber ihr Schidt- 
fal ift dennoch) traurig, und mehr Toleranz gegen 


ſie, würde nicht nur fie fetbft zu Errichtung neuge 


Fabriken und Manufacturen ermuntern, ſon⸗ 


dern aud) viele Holländer und Engländer nah 


unferen Eeehäven, nad; Dünkirchen, Sag 
vre, Bordeaur und Marſeille ziehen. 
.®) Der Plan ift eigentlich den Proreftanten i 
Frankreich eine Buͤrgerliche Eriftena zu geben. Diek 
fleigigen und feit langer Zeit gerrenen Unterthanen 
wönfchten inyner, zu den Bürgern des Staatögerechs 
net zu werden, daß ihre Hevyrathen geſetzmaͤßig, ihre 
Kinder legitim amd erbfcharftsfähig wären. Daß 
Königl. Edict, welches das befannte Ediet von Nan⸗ 
tes widerrief, harte ihnen allıs dieß abgefprochen; 
mit Ablauf der Zeit aber wurde, ohngeachtet diefeß 
Edicts, bey den Tribimafen für die Rechtmäßigkeit 
solcher Ehen und folcher Kinder erkannt, auch ihnen 
die Erbfelge zugefprochen, und die Proteftanten ges 
nießen in der hat der Bürgerlichen Freyheit. Allein 
der Gefegarber hat nicht Darüber ausgeſprochen, und 
jene Ordenanzen nicht aufgehoben, und den Protes 
fonten fehlt immer nody die Vürgerfiche Eriftenz. 
Allein mach obigem Projecte follen fie nun als rechte 
mäfige Värger anerfannt, und ihnen die Rechte der 
übrigen Bürger des Königreichs eingerdumet werden, 
onden, vom 24. Oct. 

Laglioftro beſchaͤfftigt jetzt Die Sondner Blaͤt⸗ 
ter fo fehr als einſt Die von Paris, Sein Streit 

ha Fe erregen — 
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mit Hrn. Morande / dem DVerfaffer des Cou- 
sier de ’Europe, wird taͤglich Federhigiger, 
ſeitdem leßterer Feine Luſt bezeigte, fich bey dem 
Italieniſchen Goute einzufinden, auf welches 
ihn der Docter Balſamo eingeladen, ober viel- 
mehr ausgefordert hat, um die Probe zu ma⸗ 
chen, welcher von beyden den ftärfften Magen 
babe, um Bifte zu\verdauen ıc. Dieſe Bal- 
famo⸗ Motandiſche Fehde dauert nun ſchon Mo- 
hate lang ; Da jedoch alles, auch in Zeitungen feine 
Zeit hat, fo übergiengen wir bisher diefe Caglio⸗ 
ſtroana. Jetzt beluftigen fie aber das Londner 
Pudlicum aufs neue über bie Maaßen, Wie be- 
Fannt, hat oder foll Caglioftro, ehe er das 
Gluͤck Hatte Eardinäle zu verblenden und zu my⸗ 
ſtificiren, fich als Bader» oder Apotheferger 
- Felle unter dem Namen Tichio eine Zeitlang in 
Wien aufgehalten haben, Man liefetdaher in 
den biefigen öffentlicheri Blättern ein Schreiben 
von "JeremiasTuscofee, Wundarzt zu Wien 
in Defterreich an den Verleger des Courier de 
f Europe, worinnen es heißt: Der jegt unter 
dem Titel eines Grafen auftretende Hr. Tichio, 
be im Nov, 1775 zu Wien mit feiner Frau 
{gegen welche er in feinem Memoire eine fo große 
Zärtlichkeit vorgegeben) an ben Ufern der Do⸗ 
nau vorfeglicher Weife Streit angefangen, und 
fie in den Strom geworfen, mo er am tiefiten 
iſt. Die Ungluͤckliche ertranf, und ihr Moͤr⸗ 
der wurde verurtheilt gehangen zu werben, 
Tuscofee befuchte den Mifferhäter im Gefaͤng⸗ 
niffe, und da er. fand, daß es-ein unterfeßter 
tüchtiger Knochen und ein gutes Sujer zur Ser 


etion fey, erfaufte er beffen Leichnam vom Hen⸗ 


fer um 50 fl. Den 28. Nov. wurde Tidyio 
gehangen; fein Körper auf das anatomifche 
Theater gebracht, an welchem Jeremias feinen 
Hirurgifchen Schülern die Urfache des Todes 
der Gehenften erflären wollte, Er fing dem 
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. zufolge die Secirung an, und machte einen tiefen 
Schnitt ganz vom ſternum bis zum os pubis. 
Tichio fieng im Augenblick an zu brüften, und 
richtete ſich auf der Tafel vSllig auf. Alle junge 
Wundärzte rannten nad) der: Thüre zu; der 


Profeſſor machte ihnen aber Murh zu bleiben, 


verband Die Wunde, ließ dem Patienten zu der, 
und purgirte ihn. Kurz, binnen 14 Tagen 
par er wieder auf den Beinen; Bald dar 
auf erfchien aud) zum Erftaunen, Madame 
Ticchio wieder; Ein Fiſcher hatte fie 14 Meilen 
unterWien aufgefifcht, und ein Schüler des Pros 
feffors der Wundarzney, hatte ſolche nad) den 
Kegeln der Wiederauferwerfungsmethode der 
Ertrunfenen ins geben zuruͤckgebracht. Das 
zärtliche Paar verließ bald nachhero, ohne ihren 
Erretter befriedigt zu haben, die Kaiferl, Sande, 
und Jeremias Toscofee ift nun, da er die 
Vortreflichfeit ver Englifchen Geſetze Eennt, 
willens felbft nach England zu gehen, um feine 
Schuldforderung zu erheben, in welcher Abfiche 
ihm in den $gondner öffentlichen Blättern ein 
rechtsgelehrtes Reſponſum ausgeftelletwird, daß, 
wenn er Zeugen mitbrächte, die die Forderung 
eidlich auffagten, ihm Caglioftro, alias Tichio, 
lebendig müffe übergeben werden, um ein Skelet 

aus ihm zu machen, . 

Rom, vom 21. Det. 
(Aus Italieniſchen Zeitungen.) 

Diefe ganze Stadt gerieth vor einigen Tagen 


— — —— 


in Aufruhr und Bewegung über einen Hund 


der erfchlagen wurde; Ein Jaͤger, der über die 
Straße gieng, wurde plöglidy von einem großen 
und unbändigen Hunde angefallen, den er, da 
er fein anderes Mittel fich zu retten hatte, in den 
Augenblif da er in der größten Gefahr mar, 
töbtete. Zu feinem Unglüd gehörte der Hund 
einem Monfignore vom erften Kange, der ihn 
auſſerordentlich werth hielt, und eine große Praͤ⸗ 

dilection 


Eu a U 


dilectlon für ihn hatte, ohngeachtet er (nem " 


lich der Hund,) der ganzen Statt, wegen 
feiner Inſolenz und Kuͤhnheit, ein Greuel 
war, Dir unglückliche Jaͤger, der mit Recht 
ten erften Ausbruch des Zorns eines Präla- 
‚sen. ficchtete, entfchloß ſich, auf einige Zeit 
Schuß in dem Spaniſchen Spital St. %a- 
cob, das unter dem Decano der Spanifchen 
Ruota, Monfignor Acedo ſteht, zu fuchen; Dier 
fer würdige, und von ber ganzen Stadt, feiner 
Rechtſchaffenheit und noch) mehr feiner durchgän« 
gigen Gerechtigkeit und Wahrheitsliebe wegen, 
verehrte, Herr, wollte, ehe er fich in die Sache 
einlich,. fic) erft von allen Umftänden genau er⸗ 
fundigen, und da er fand, daß der Angefallene 
nichts anders gethan, als. des von ben Buͤrger⸗ 
Uichen Gefegen jeverman geftatteten Rechts fich 
bedienet, Gewalt mit Gewalt beyfolchen Gelegen⸗ 
heiten, auch wider feines Gleichen, zu vertreiben, 
fo befchloß er die: Unfchuld dieſes Menfchen auch 
gegen die vornehmften und größten Hinberniffe zu 
beſchuͤtzen. Er befahl daher dem Vorfteher des 


ESt. Jacob⸗Spitals, den Unfchuldigen nicht nur: 


aufzunehmen, fondern ihn aud) niemanden, wäre 
es auch die allerangefehenfte und privilegirrefte 
Perſon, auszuliefern. Um alten Weitläuftig- 
feiten vorjubeugen, meldete er den Vorgang dem 
Spaniſchen Minifter, mit Bitte an der Ber 
ſchwerde feinen Theil zu nehmen. Es waͤhrte 
nicht lange, fo erfdyien ein Emiffarius deg Gou⸗ 
bernators von Rom, an welchen fi) der Mon» 
fignore gewendet hatte, unb verlangte, im Na⸗ 
men feines Herrn ben Aflaflino Canefco oder 
Hundsmörder ; alsfolches geradezu abgefchlagen 
ward, wurden einige lebhaffte Billers zroifchen 
dem Gouverneur und dem Heren Acedo gewech⸗ 
felt; die menſchenliebende Standhafftigkeit des 
Spanifchen Auditors blieb aber immer. unbe- 
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In verfloffenen Jahrhunderten (fagt das Stalies 
nifche Blatt) waren die Privilegien der Geiftlichen 
unverleglicher umd die Römifchen Ercommunicatios 
nen Mode und eine beſſere Marktwaare. In jenen 
Zeiten diſputirten viele Theologen und Eanoniften, 
die ihre Zeit nicht anzınvenden wußten, alles Erne 
ſtes darüber, ob ein Hund, welcher die Vermeſſen⸗ 
heit gehabt hätte, einen Gardinal zu beißen, in die 
Ercommunication verfallen fey oder nicht, Obgleich 
die gemeinfte Meinung verneinend war, fehlte ed 
doch nicht an Schriftftellern, welche, da fie in ih⸗ 
ren Gehirne fich eine faft göttliche Vorſtellung von 
der Cardinalswuͤrde machten, mit Hige die Aflırma- 
tivam behaupteten; webey die Hunde, ob fie gleich 
wenig ‚oder gar nichts um Prieftercenfuren bes 
kümmern, doch in der That übel daran waren, weil 
niemand. mit einem ercommumicirten Hunde Umgang 
haben und ihn alfo leicht —— konnte verlei⸗ 
tet werden. Zu ihrem Gluͤcke hat man noch in Zei⸗ 
ten, wo die exorbitanten Privilegien der Geiſtlichen 
aller Arten angefochten werden, ihren Hunden noch 
Privilegien zu erwerben geſucht, welche die Geſetzge⸗ 
bung der Menſchheit felbft nicht hat bewilligen koͤnnen. 
Was man aber auch in unferer Hauptftadt hierüber 
benfen mag, fo ift doch nicht zu vermuthen, daß 
andere Räder ihre Geſetze deshalb reformiren, und 
dasjenige, welches dem Menfchen das Recht giebt 
vim vi repellere ( Gewalt mit Bewalt zu vertreis 


ben) mit. diefen Worten einfchränfen werde: aus⸗ 


genommen den Sall, wo er von einem Praͤla⸗ 
tenhund angefallen wuͤrde. Indeſſen ſitzt der un⸗ 
gluͤckliche Hundsſchlager noch im Spital Et. Giaco⸗ 
mo, und buͤßet durch diefen verdrüßlichen Arreft, 
das vergoffene Blut einer Beftie, welche nach dem 

entlihen Wünfch laͤngſt ſchon ven Tod verdient 

tte. Das Schlimmfte ift, daß diefe Strenge eine 
Wirkung der Gerechtigkeitsliebe und guten Policens 
ordnung feinen möchte, indeß es unläugbar ift, daß 
unfere heilige Stadt gegenwärtig mehr als jemals 
voll Räuber, Mörder und dffentlicher Ruheftörer iſt. 


Aus verfchiedenen Orten des Kirchenftaats 
find an die Regierung die Berichte eingegangen, 
baß die unter dem Hornvieh ausgebrochene 
Seuche in einer Blafe unter der Zunge beftehe; 


: und daß, wenn ſolche geſchwind — 
— Ba un 
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und mit Salz, Eßig und Knoblauch gerieben 
wird, das Hebel wieder vergehe. ‚ 
Prag, vom 4. Nov. 
Mit froher eu —* wir a aus der 
K. K. Prager D. P. A. Zeitung ein: 

Vermoͤg einem an das hochloͤbl. K. K. Ge⸗ 
neralcommando eingetroffenen allerhoͤchſten Be⸗ 
fehl find der arretirt geweſene Hr. Staabs⸗ und 
Oberofficiers von der K. K. Deconomiefommif- 


fion, nachdem felbige durch falfthe Denunciation Scywä 


ungegeben, nad) gerichtlicher Unterfuchung aber 


‚für gerecht und unſchuldig anerfannt waren, ihres 
Arreſts ſogleich entlafjen worden, und das huch« 
loͤbliche Generalcommando wird fich gewiß an⸗ 


gelegen ſeyn laſſen, den Denuncianten ausfindig 


zu machen, welches auch der Wunſch des ganzen 
Gerechtigkeit liebenden Publicums iſt. 
*) Wie ſehr das leidige Denuncianten⸗-Merier 
uͤberhand nehme, ſagt ein Wiener Privatbericht, das 
von iſt dieſes ein Beweiß, daß dem Monarchen auf 
feiner letztern Reiſe gegen 0 Anzeigen vor veräbtieh 
rzereyen (Defraupationen) u. d. g. ſollen übers 


„reicht worden ſeuu. 


— — ————— — —— — —— 
Da die im Jahr 1777 in meinem Verlage herausgekommene Sammlung von Predigten über alle 


Evangelien auf Sonn: 


ſt⸗ und Feyeriaͤge von dem Publikum mit Beyfail aufgenommen worden, fo 


den Entfchl aßt, eine ähnliche Sammlung unter eben dem Titel: YIeue und volfftäindige 
—— — Predigten über die Sonn = Seft: und Seyertäglihen Evangelien von guten 
Kanzelrednern’in 4. heranszugeben. Dieſe ſoll der erftern in allen Srüden gleich ſeyn, umd vorzüglich 
hierinuen, daß man Feine Predigt auf irgend einen Sonn = ober Fefttag, (Bußtag und Dantfefte —* 
geſchloſſen) vermiſſen wird; nur in dem Pimkte wird fie ſich von der erſtern unterfcheiden, Daß ich dies 
meiftens noch nicht gedruckte Predigten berühmter und. befaumser Kanzelredner liefern werde, welche ſich 
theild allgemeinen Ruhm, theils beſonders in hiefigen angrängenden Gegenden vielen Bcyfall erwerben 
haben. Id) darf dießfalls, (denm auch in Diefer Sanımlung wird jeder Predigt der Name des Verfaffers- 
vorgedrudt werden,) nur einen Aichinger, Bayer, Brüder, Bundfhub, Kfehbel, Em. * 
Grimm, Hermes, Seym, S5ufnagel, Junge, Rapp, Kluͤgel, Leß, Zigmann, maſ ünter, 
Pabft, Keiß, Rofenmüller, Sanders, Schmabling, Veit, [, Wiedmann 
nennen, um dad Publikum im Voraus zu überzeugen, daß es feine ohne Wahl und 


t mi h Mas die fonfti Buriheme vl 
elte Predigtfmmmlung vom mir zu erwarten hat. Was die fonftige Einri g des 
W Seferung beffefben betrift, f if flhe folgende: Dad ganze Wert mir, um 6 dent Pur 


und nach in die Haͤnde zu liefern, in 10 Ausgaben geliefert"werden, und zwar jede Ausgabe 
ae r 4 und auf Schreibpapier. 20 fr. oder 5 gr. fo daß das ganze Werk nicht höher als 2 ff. 
o kr. oder ı Rıblr. 16 fr. auf Druckpapier zu ſtehen ommt. Mer 8 Exenplare fammek, erhält das 
eunte für ſeine Bemuͤhung. Diejenigen, welche es auf Schreibpapier verlangen, belieben fich bald zw 
melden, weil nur fo viel Eremplare auf Shreibpapier edruckt werden, als ſich Subjeribenten vorfinden, 
Damit diejenigen, welche fich diefes Buchs zum Behuf ihrer Privarandacht u bedienen gedenken, daran 
nicht verhindert erben, foll die erfte Ausgabe noch vor dem Eintritt des nächftangehenden Kirchenjahrs 
un ie Gentimarin in sheigr Dromung rg ige, af Di Preigrammlung nit 
f i N) d allhier on an. ‚m «17806. 
bie Libeciſche Hoſbuchhandlung al ob. Bottfe. -Stiebner, Wuchdruder. 


Bey dem Hocfürftl. Commercien: Commiſſarius und privilegirten Buchhändler Riedel zu Neufraor 
en der Aifch, find folgende neme Buͤcher nebſt vielen andern in billigen Preis zu haben: Hende, völlig 
entdeittes Geheimniß der Natur fowohl in Erzeugung des Menſchen als auch in willkuͤhrlicher Wahl des 
Geſchlechts der Kinder, 8. 178640 fr. nun 34 fr. lacquins, Miſcellanea Auftriaca ad Rotanicam, Che- 
miam et Hiftoriam Naturalem fpe&antia etc. 2 Tomi mit 45 fein nach dent Leben illuminirte K atren, 
4. 1782 24 fl.nun 22 fl. Oßians und Sineds Lieder te. 6 Bände, 4 1785-9 fl nun 7-fl; ngenhauf, 
Verfuch ‚mit Pflangen.ıc. 1786-3 fl. num 2 fl. deſſen vermifchte Schriften 2 Bande, gr, 8,1785 5 fl, um 
af, Denis, Buchdruckergeſchichte, gr. 4 1781 7 fl, mm 5 fl, 24 fr, 
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Anhang zu Num. 135 der Bayreuther Zeitung, | 


Freytags, den 10, Rovember 1786, 
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Schreiben aus Berlin, vom 4. Nov. 
CHR Accife: Departement hat nun wieder feinen 

Dbriften: Ehef. Se. Königl. Majeftir haben 
folches dieſer Tagen Sr. Ere. dent wuͤrklichen Staats: 
minifter Freyherrn von Werder, vermittelt Königl, 
Gabinersordre zu Übertragen allergnädigft geruhet. 
Gedachte Se. Ercellenz haben auch von diejer hohen 
Function fchon Beſitz genommen, und heute der erften 
ordentlichen Conferenz in Acgifegefhäffsen beyge: 
wohnt. Es ift auch der Befehl gegeben, alle Aus: 
fertigungen nımmehre ganz deutfch zu verfaffen, ohne 
Die franzoͤſiſche Sprache zu gebrauchen. 

.. Aus dem randenburgifchen, 
5 vom 3. November, 

‚ (Aus Niederfächiifchen Zeitungen.) 

Man verfichert für gewiß, daß der gervefene 
erſte Kegiffeur von der Regie, de Launay, ben 
nachgeſuchten Abfchied nur unter der Bedingung 
erhalten habe, über verfchiedene Sachen erft mehr 
Rechenſchafft zugeben. 
die Unterſuchungs · Commiſſion der Regie felb 


Die Frankfurter Meffe befuchen, und ſich von ben 


bisherigen mannigfaltigen Beſchwerden ber 


Kaufleute überzeugen würde, 


Der Berliner Poficen ſoll noch eine weitere 
Reform bevorftehen, und folche unter andern auch 
auf die dafıgen bekannten Häufer der Luſt eine 
ernftliche Beziehung haben. ° 

Es heißt, ein berühmter General werde ſein Re⸗ 
giment und Gouvernement abgeben, den Adler: 
orden erhalten, und mit einem Gehalt von 6000 
Rthlr. als General von der Armce dienen, 

Man erzählt, dem Generallieutenant von Moͤl⸗ 


lendorf, unferm Gouverneur, fey das Grafendiplom 


angebote worden: er habe es aber mit dem Aus: 
Drucke verbeten, daß er es nicht eher annehmen wolle, 
bis er eine Schlacht gewounen. Diefe Anecdote be: 
weißt, ſelbſt wenn fie nicht gegränder feyn follte, die 


Mar fagt ek 


hohe Idee, die man von diefem großen Generale hat, 
der auch wirklich einer der erften Feldherren unfers 
Zeitalters iſt. 

Der Monarch hat, wie es heißt, befohlen, daß 
die in dem Berliner Schloſſe befindliche Ma⸗— 
ſchinentafel wieder hergeftellt werben ſoll. Die 
Mahlzeiten an biefer Tafel werden ohne alle Be⸗ 
dienung gehalten, und indem das Mittlere diefer 
Tafel.mit den Speifen, wovon gegeffen worden, 
herunter gemunden wird, wird dagegen eine an- 
dere, mit Speifen befegte Tafel, wieder binauf 
gerounden, Friedrich Wilpelm der Erſte fol 
diefe Tafel haben machen laffen. h 

Bey der Univerfität Hafle wird jegt ein wich⸗ 
figes Project etwas ernfthaffter angeregt, als 
fonft. Es follnänlich eine Commiffionvon 3 Per- 
fonen (nicht Profefforen) niedergefeßt werden, die 
den Gübenten Die Wechfel adminifteiren fol, 

Warſchau, vom 25. Der, — 
Der Reichstag wird in Ruhe und Ordnung 
ununterbrochen fortgeſetzt. Der Geiſt der Zwie⸗ 
tracht, welcher in vorigen Zeiten die öffentlichen 
Zufammenfünfte ber Stände diefes Reichs big 
zum Sprichworte auszeichnete, ſcheint nach ane 
bern Gegenden ausgewandert zu feyn. Alles iſt 
jest Friede und Einigfeit; das zeigte fich vom 
naͤmlich in den legtern Sitzungen. Nachdeme 
Sonnabends den 14. die Senatoren und Sands 
boten von einer jeden der drey Provinzen, welche 
bie Kepublif ausmachen, naͤmlich von Groß⸗ 
polen,. von Rleinpolen und von Liechauen, 
die Wahl der Keichstagsrichter (deren Gefchäffte 
ift, zugleich mit dem Könige, dem Senat und 
dem Minifterio über dieStaatsverbrechen über: 
haupt zu erfennen) vorgenommen, und die Neu⸗ 


954, 


ermäßlten in der Sigung vom 16. den gemöhn- 
lichen Eid geleiftet hatten, fo zeigte der Reichs- 
tagsmarfchall an, mie die Ordnung des Reichs: 
tags erfordere, daß die dieſerwegen ‚gemachten 
Eonftiturionen für diefe Arten von Wahlen feine 
unweraͤnderliche Regel beftimmten, indem einige 
fie auf das Qutfinden und die Wahl Sr. Maje- 
ſtaͤt ankommen ließen, und andere die ihnen in 
der Wahl der Mitglieder des Eonfeil gewöhnliche 
Formalitaͤt anwiefen; Se. Majeftät wolle bey 
biefer Gelegenheit auch eine neue Aufopferung 
feiner Prärogativen, zur Beförderung des ge: 
meinen. Beftens und Ruhe geben, und laffe bie 
Stände fragen: „Welche Art, die Aflefforen zu 
‚wählen, ihnen die vorzüglichfte fheine?“ Wor⸗ 
auf der Sandbote von Brzese, Fuͤrſt Sapieha, 


antwortete: Daßdiefes jeden Birger und jeden 


Sandboten empfindlich beleibigen hieße, wenn 
man ihnen das Verlangen beylege, bie Präro- 
‚gativen ber Krone zu verlegen; es gefchähe le⸗ 
Diglich in der Abficht, die Beobachtung der Ge⸗ 
fege anzuführen, wenn er feine Meynung fage, 
und den Vorzug derjenigen Wahl ber Affefforen 
gebe, welche nach Art der Räthe erwaͤhlet wuͤr⸗ 
den. Nach vielen Meynungen von beyden Sei- 
ten bezeugte ber Reichstagmarfchall von Seiten 
des Königs, daß Se. Majeftät feine gnaͤdige 
Einwilligung dazu gebe: er beobachtete indeffen, 
daß die Liſten der Prätendenten zu Affefforen 
noch nicht fertig wären, und daß er folgfich 
ünterdeffen lieber zur Wahlder Schatzcommiſ⸗ 
farien fehreiten mögte. Nachdem diefes einhel⸗ 
fig war gebilliget worden, fo verlas der Großre- 
ferendarius die Padta conventa; morauf der 
Großcanzler die Propofitionen vom Throne ver: 
Tas, welche, gleichwie die £iften der Candida- 


ten zur Schatzcommiſſion, unter die Städte aus: 


getheilet wurden. 
j Riel, vom 31.Dctob, 


Der zu Petersburg angefommene Koͤnigl. 


5 er Kr 


Preußifche außerordentliche Gefandte und bevoll- 
tmächtigte Minifter, Hr. Baron von Keller 
hat Sonntags den 135. Det. ſeine erfte Audienz 
bey Ihrer Karfert. Maj. und bey Ihren Kaiferl. 
Hoheiten gehabt. > 
Das herrliche Werf unweit Et. Petersburg, 
ber Fontanka⸗Canal, vereinigt mit dem Ca⸗ 
tbarinensCanal, ſteht nunmehr vollendet da. 
Es ift eines der praͤchtigſten Monumente, welche 
das Andenken der Regierung der großen Catha⸗ 
ring verewigen werben. Der verftorbene be⸗ 
rühmte General von Bauer hatte die Anlage dazu 
gemacht, und unter feiner Aufficht ward aud) 
der Bauangefangen, Die Ausführung deffefben 
war dem General Procureur, Fürften Wäfent-. 
ky, vorbehalten, unter beffen Direction es zu 
Stande gebracht worden if. Die frengebige 
Monarchin hat ſowol diefen Herrn als alle, die 
bey dem Bau emploirt gewefen find, Kaiſerlich 
belohnt. 

Nach der Petersburger Zeitung (vom 3ten 
Det.) hat ber Herr Hofrarh Lapmann zu Tale 
zinsk bey Irkutzk eine Glashütte angelegt, we 
das erfte Glas aus dem Sibirifhen Laxierſalze 
(Salmirabile)verfertigt wird. Es iſt vortreflich 
und übertrifft im hohen Grade alles Glas, was 
aus tem $augenfalze des Gewaͤchsreichs gemacht 
wird. . 

Heute fruͤh um 4 Uhr ftarb nach einer fangen 
Krankheit auf feinem Guihe Schirenfee Se. Exccll. 
der Hochgebohme Herr Lafpar von Saldern, des 
Elephanten, weißen Adler, St. Stanitlauss und 
Auenordens Rister, Rußiſch⸗Kaiſerl. würfiicher ge⸗ 
heimer Rath, im 76. Jahr ſeines Alters. Seine 
Kraffivollen Unterhandlungen als Rußiſch-Kaiferl. 
Minifter in Polen und bey dem Gottorpiſchen Tractate 
1768 und deſſen Vollzichung, werden feinen Rubm 
ir der Staatengeſchichte unſers Jahrhmiders und 
fein Privarleben fein Andenken muter feinen Zeitge⸗ 
noffen und Landsleuten im Segen erhalten. Der 
Wohlſelige lebte hier nach volldrachten wichtigen 
Siaaisgeſchaͤfften, in philoſophiſcher Ruhe. Die 
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Wiffenfchafften und die Befbrderung des Gluͤcks feis 

ner Freunde und Gutsunterthanen, waren feine vor⸗ 

zuͤglichſte Befhäfftigung. Dabeyrhater in der Stille 

Unzähligen Gutes, Um ihn trauert nicht bloß feine 

vornehme Familie; um ihn trauert Alles, was Recht⸗ 

KR, große Einfichten und MWohlrhärigkeit 
gt. 


- Schreiben aus Wien, ven 3. Nov. 
Man höre ſeit einiger Zeit wieder viel von 
Diebſtaͤhlen. Der Graf Johannes Palfy iſt 
um 18000 fl. beſtohlen worden. Es war eine 
Sackuhr dabey, die auf 10000 fl, angeſchlagen 
wird. Man hat aud) bey dem Spanifchen 


Bothſchaffter einen Hausbiebftahl begangen. dan 


Ferner ift ein Kaufmannsgewoͤlb ausgeraubt 
worden. Moch hat die Policey von allen diefen 
‚nichts ausfindig machen koͤnnen. 

In Prag ift ein wegen angeſchulbigter Mal 
verfation arretieter Officier wieder auf freyen. 
Fuß geftelle worden, weil man ihm nichts be⸗ 
weiſen konnte, fondern affesin fehönfter Ordnung 
gefunden hat. Dem Gericht wurde aufgetragen, 
ben Denuncianten eremplarifch. zu beſtrafen. 
Mun ergiebt es ſich aber, daß die Denunciation 
anonymiſch geſchehen, und man folglich zu raſch 
zu Werke gegangen. 

Das Graͤberbeſuchen am Allerheiligentage 
nimmt gaͤnzlich ab, ſeitdem man an dieſem Tage, 
Komoͤdien, die Hetze und Tanzſaͤle beſuchen kann. 

Am Hubertustage ſoll die große Parforce⸗ 
jagd gehalten werden, welcher auch Ihro Koͤnigl. 
Hoheit die Erzherzogin Beatrix von Mayland 
beywohnen werden. Es ſcheint aber, daß die 
neblichte und regneriſche Witterung dieſe noble 
Paſſion verderben, oder auf einen andern Tag 
verſchieben werde. Den hohen Fremden zu Eh⸗ 
ren werten wir fünftig woͤchentlich eine Mas- 
querade'in den K. K. Redoutenfaalen haben. 
.. Graf Carl Colloredo, Innhaber eines 
Regiments, und Deutſchen Ordens Ritter und 
Sandfommenthur ; -ift im hoben Alter geſtorben. 
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Es war berfelbe ein Bruder des vortrefflichen 
Reichs⸗Vicekanzlers, Fürften von Colloredo, 
Unter dem 5. v. Monats haben Se. Majeſtaͤt zu 
rerordnnen geruhet, Daß von nun an ber bisher in 
Ungarn übliche Dorkauf der Grundherrfchaften durch⸗ 
aus aufhören, und dem Bauer erlaubt ſeyn und ganz 
freyſtehen folle, feine Erzeugniffe und Waaren, wo 
und wenn er will, ohne Voranfrage bey der Herre 
ſchaft, zu verlaufen, welcher auch verbothen wird, 
die auf einen Ort kommeuden von’ dem here 
ſchafilichen Gebiete abzuweifen. 
Ein benterfenswärdiger. Beweiß der Preßfreyheit 
ift folgendes: Gatholifche und befonders Dejterreichie 
fhe Staatsrechrölehrer behaupten gemeiniglich, daß 
ein Kaifer jedesmal der catholifchen Religion zuge⸗ 
mäffe. Deffen unerachtet durfte vor eini⸗ 
gen Wochen zu Wien ein Volksbuch gedruckt werben,; 
worin ohne alle Bedenklichkeit gezeigt wird, daß ein 
neu zu erwählender Deutfcher Kaifer aus jedem alte 
lichen Haufe genommen werden. fünne, wenn 
er fich nur zu einer der im Reiche herrfchenden chriſt⸗ 
lichen Religion befenne. &o bekannt auch dieſer 
Satz ift, fo iſt er doch gewiß in biefem Jahr zu Wien 
zum erftenmal gedruckt worben. : 
om, vom 21. Oct. 
Es kommen beftändig von Seiten ber fürft- 
lichen Bifcyöffe von Deutfchland und hauptſaͤch⸗ 
lid) des Bayerifchen Kreifes, bey dem heiligen 
Stuhl: Beſchwerden wiber den neuen Nuntius 
an dem churpfalzbayerifcher Hof, in Anſehung 
der geiftlichen Gerichtsbarfeiten, die er ausüben 
will, bier an; allein fo viel man wiffen will, 
finden diefe Befchwerben bey Er. Heiligfeit we⸗ 
nig Gehör; fie wollen vielmehr ihre Nechte der 
haupten, und |follen deswegen ihrem Nuntius 
befohlen haben, ſich zu bemühen, feine Furis- 
dietion auf eine fchicfliche Art unter der Beguͤn⸗ 
fligung des Souveraing immer mehr zu erwel⸗ 
‚tern, ohne auf das Geruͤcht zu. achten, daß Sr. 
Durchlauche der Herzog von Zrvepbrüchen in 
diefom Stuͤck den Grundfägen des regierenden 
Ehurfürften zuwider ſeyen. Man fagt, nad 
.. ben. gegenwärtigen Herbituncanzen werde man 
ſich mit dieſem Gegenſtand ernfihaft — 
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Das große vortrefliche Meifterftüct Hänbels, 
der Meßias, ift ſo wie zu Londen und Berlin, 
auch zu Leipzig, in der Univerfitätsfirche, am 
Freytage den 3. Nov. Abends bey Beleuchtung 
derfelben,. aufgeführt worden. Wie ausgebrei- 


tet indiefem Sitze aller ſchoͤnen Künfte, auch der. 


Gefchmad der Mufif fey, bewieß das zahlreiche 
Orcheſter ben diefer Gelegenheit. Der Sänger 
waren über go, und beftanden aus 2 ı Sopranen, 
20 Atijten, 24 Tenoriften, und 26 Bafliften, 
Das Inſtrumenten ⸗ Orcheſter enthielt 22 erfle, 
und 21 zweyte Violinen, 13 Bratfchen, ı 2 Vio⸗ 
foncelle und 12 Contreviolone, 8 Flöten, 10 
Oboen, 10 Fagotte, gWaldhörner, 4Pofaunen, 
6 Trompeten und 1 Paar Paufen; überhaupt 


alfo, ohne die Sänger, 127 Perfonen. Der 
Herr Capellmeiſter Killer, weldyer Unternehmer 
und Director der Auffuͤhrung zugleich war, hatte 
nicht affein den Noten die deutfchen Worte mit 
großer Sorgfalt untergelegt, die Arien. mit mehr 
barmonifcher Begleitung verftärft, fondern auch 
eine fo glüliche Anwendung von blaſenden rs 
ſtrumenten in Ehören und Arien gemacht, daß 
die Würfung des Ganzen Dadurch unendlich viel 
gewonnen hat, und das -aufferorbentlidy zahle 
reiche Auditorium zeigte durch eine bewunderns⸗ 
wirdige Stille und Aufmerffamfeit, wie fehrder 
Kern der heiligen Schrift, und der Geift Hän« 
dels, ihr Herz und Gedanfen allein zu beſchaͤff⸗ 
tigen und zu unterhalten fähig fey. 


— — — — — — — ———— — — — — — — — —— — — 
Nachdem von dem Ehurfürftl. Saͤchſiſchen Amte Pirna, 1) Johann Gottlieb Jaͤhnigen, Chriſtoph 

Jaͤhnigens, geweſenen Bauers zu Struppen, bey Pirna, leiblicher Sohn, fo Amo 1735 den 10. Nov, 
allda gebohren; und 2) Chriſtian Gottfried Wehner, Meifter Johann George Wehners, geweienen Bürs 
gers und Taſchners zu Koͤnigſtein, bey Pirna, leibliher Sohn, fo den 30. März 1722 zu befagten Kb: 
nigitein gebohren, und wovon der erfte benannter Jaͤhnig im Fahr 1759 für die Antögemeinde Struppen, 
als Recroute an die Königl. Preupl, Armee abgeliefert worden, der andere, ermelbter. Wehner aber, im 
15. Jahr feines Alters, Anno 1735, da er das Pofamentirhandwerk in Pirma lernen follen, dafelbft aus 
der Lehre entlaufen, und von der Gewißheit beyder Ahweſenden Leben oder Tod, feit diefer Zeit und waͤh⸗ 
rend ihrer Abwefenheit feine Nachricht zu erlangen gewefen, nunmehro, da fie weit über. 20 Sabre abwe⸗ 
-fend, auf Unfuchen des erfternannten Fähnigens leibficher Mutter, umd des vorernannten Wehners leib: 
Yicher Schweiter, nach Vorfchrift des unterm 13. Nov. 1779 ins Land ergangenen Höchften Mandats, vie 
“Abkürzung der Curae abfentium und deffen Vermögensadminiftration betreffend, und zwar, im Fall fie, 
beyde Abweſende, Johann Gottlieb Jaͤhnig von Struppen, und Ehriftian Gottfried Wehner von König: 
ftein, noch am Leben ſeyn folften, zur felbft eigenen Wiederannehmung oder Verwaltung ihres Bent. 
gend, oder allenfalls zur Beſtellung eines dazu hinlänglich inftruirten Bevollmaͤchtigtens, unter der ans: 
druͤcklichen Verwarnung, daß fie bende, außerdem bey fernern Außenbleiben, für tod geachtet, und ihr 
Vermögen ihren ſich dazu behdnig zu legitimivenden Erben, Überlaffen und verabfolgt Werden wird, deren 
etwannige Leibes⸗ oder fonft rechtmäßige Erben aber, und überhaupt alle diejenigen, welche an forbanen 
beyder Abweſenden Vermögen, ex capite haereditatis, crediti, vel alio quocunque titulo juris, einige 
Anfprüche) zu haben vermeinen, zu Liquidirs umd Beſcheinigung ihrer Forderungen, auch Benbringung 
ihres Erbſchaftsrechts, fub poena praeclufi et jaftura beneficii reftitutionis in integrum auf bevo 
henden 4. Januar 1787 vor befagres Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Amt Pirna, ‚unter der angeführten Bedeutung, 
genugfame legitimirte Gevollmächtigte, in loco judicii zu beftellen, edictaliter vorgeladen, zur Inrotula⸗ 
tion und Verfendung derer Acten nach. rechtlichen Erkenntuiſſe aber der 3. Februar 1787, und zur Publi⸗ 
eation des hierüber einzuholenden Urthels der 17. Maͤrz terminlich anberaumet worden; Als wird folches 
außer denen, an denen Ratbhäufern zu Halle, Altenburg, Meißen, Dresden, Leipzig und Pirna, auch 
in loco judicii, ingfeichen zu Königitein und Struppen affigirten Edictalien, hiermit annoch zu 

mans Wiſſenſchaft öffentlich bekannt gemiacht,  Signatum Anıt Pirna, am 22, März 1786. 


. 


(Runr. 136.) 








Sonnabends, den 11, Now; 
j 1786, 








Bologna, (im Kirchenſtaat) vom 27. Oct. 
(Durch ganz Jtalien fpricht man von der Ges 
ſchichte ver Gräfin Albergati und ihren noch in Vers 
hafft figenden Gemahl, — Die Begebenheit (eine 
der ruͤhreudeſten in der Gefchichte menschlicher Leiden⸗ 
ſchafften) ift inden Italieniſchen Zeitungen auf folgen⸗ 


de Weiſe erzchlt: wobey wir noch einiges zur Erlaͤu⸗ 


„u. aa u 


terung aus Privamachrichten mit anfügen Fönnen.) 
„Syeerwichenen 18. Auguft, endigte Catha⸗ 
rina Doccabadati, Gemahlin bes Mar: 
cheſe Albergati Capacelli, in dem noch frü« 
ben Alter von 38 Fahren ihr geben auf eine 
recht tragifch · comiſche Welfe. Es enrftund auf 


dem (in der Nähe von Bologna gelegenen allen 


Keifenden befannten) prächtigen Schloffe des 
Marchefe, Zola, gleich nach Tiſch Streit, zwiſchen 
Mann und Frau über eine Sache von der aller- 
geringften Erheblichkeit. Die Marquife, der 
der Wibderfpruch ihres Gemahls unerträglich fiel, 
gerieth darüber in einen hefftigen Zorn, beffen 
traurige Folgen aber niemand vermuthete. Sie 
begab ſich ſchnell auf ihr Zimmer mit einer acht» 
jährigen Tochter, nahm aus einer Chatoulle ein 
Venetianifches Meffer, womit fie, nachdem fie 


, bie Tochter einigemal aufs zärtlichfte gekuͤßt 


hatte, ſich eine tiefe Wunde in den Unterleib 
verſetzte. Als der Mann, auf das Schreyen des 
erſchrockenen Maͤdchens herzukam, entflammte 
ſich der Grimm der wuͤthenden Donna aufs neue, 
und haste fie den Muth, - einen zweyten Stoß 


zu thun, der ir Durchs Herz gieng, und ihren 
geben in einigen Minuten ein Ende machte, 
Das Entfegen des Marquis, den Schmerz ber 
Tochter kann man ſich leicht gedenfen;- alles 
aber überftieg die Werzweiflung des Sohns, 
der, ba er feine Mutter. zärelichft liebte, den 
Vater felbft für ben Thaͤter hielt und in die heff- 
tigfien Worte gegen ihn ausbtach. Einige glaue 
ben, die Reigung zum Theater, welches diefe 
Dame in ihrer Jugend etwas ftubirt hatte, und 
die Gewohnheit haͤufig auf dem Schauplage 
Todte und Verwundete, nach dem auf unferk 
Theatern zur Mode gewordenen Englifchen Co· 
ſtume, dorſtellen zu ſehen, habe, nebſt andern 
Urſachen nicht wenig bengetragen, ihre Phans 
tafie' zu jerrürten, fo daß fie ein tragifches Ende 
nehmen wollen, um eines Tages der Gegenz 
ftand einer theatralifchen Vorſtellung in Bricti⸗ 
ſchen Gefchmad zu werden. Des Schreckliche 
ber Begebenheit wurde noch dadurch vermehrt, 
daß eben in ʒola Anftaflten zum Empfang ums 
fers Cardinal Erzbiſchoffs gemacht wurden, 
welcher den Sonntag darauf in Begleitung des 
Cardinal $egaten und vielen Adels in der Schloß⸗ 
fapelle,. ber einzigen Tochter der ungluͤcklichen 
Mutter die Firmelung ertheilen wollte, So 
bald ber Vorfall der hieſigen Regierung bekannt 
gerorden war, wurden Triminafrichter abger 


ſchickt, um bie noͤthige Unterfuchungvorzuneße 


men, 
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men; und obgleich der Kerr Marchefe auffer 
allen Verdacht, wurde er doch des andern Tages, 
wie auch die Tochter, lange verhört. Und um 
Feine in folchen Fällen übliche Formalitaͤt zu un 
serlaffen, begab fi) der Eapitain Govio, mit 
einem Piquet von 18 Grenadiers auf hohen 
Befehl nad) Zola, und fündigte Dem ungluͤckli⸗ 
hen Marchefe Arreft in feinem Haufe an, unter 
welchem er noch bis dato ſich befiadet, auffer daß 
ihm ſeit Purzem erlaubt ift, in Begleitung des 
Hauptmann Govio auszugehen und Briefe zu 
ſchreiben. Die Mardyefina, Tochter des Mar- 
cheſe, bezeugt in allen Verhoͤren die Unſchuld ih⸗ 
res Vaters und beweißt fo viel Standhafftigfeit, 
"Bleichförmigfeit in den Auffagen und überhaupt 
ſo vielen über ihr Alter erhabenen Verftand, daß 
alle Richter mit Erftaunen von ihr fprechen. 
Der Ausgang des Proceffes zieht ſich indeffen in 
die Laͤnge, da einer von den 2 gerichtlichen 
Ränden des Marcheſe, der Advocat Magnani, 
Franf geworden ift, und aud) jegt, wie man ver- 
nimmt, der Pabit bie Acten diefes berühmten 
Proceſſes leſen will, ehe erder Eriminal-Eongre- 
gation übergeben wird.“ 


So weit die öffentlich gedruckte Erzaͤhlung; die be⸗ © 


fondern Umftände, die das Ital. Blatt nicht füglich 
Bekannt machen konnte, find diefe: der Marquis ift 
«in paßionirter Liebhaber des Theaters, (un marito 
‚4atto teatrale) umd feine beluftiigumg auf feis 
nem Schleffe Zola iſt die Aufführung von Schau 
pielen, in denen er felbft mit auftritt und vortreflich 
fpielt. - Diefe Neigung zum Theater war Urfache, 

er feine mm fich entleibte Frau heurathete, die 
worher eine DOpertänzerin war. Ihre Schmwefter, 
Thereſe Lafacci Campioni, ift date noch auf dem 
Theater uudeine der. erften Tänzerinen Italiens. Von 
ihren noch Iebenden 2 Brüdern ift der eine Laquay 
und der gr Gammmerdiener. — Als der Mar: 


"gie fie heurathete, war fie ſchon vorher mit einem 
"Hänger ‚ oder, wie einige wollen, 

werheurathet. Um diefem ein Schloß auf den Mund 
gulegen, fie ſich, ihm jaͤhtlich ioo Du⸗ 


u er πα. 


caten zu geben. Diefe befam er biähero richtig. Als 
aber, wegen einer Anpaͤßlichkeit, die Marchefin die 
Sendung vor heuer unterließ, meldete fich derfelbe 
deshalb bey dem Marauis, welcher daranf beſchloß 
feine Frau in ein Alofter zu ſtecken. Dieß war ver 
Junhalt des Gefprächs über Tiſch, und der Anlog 
zu dem greulichen Entichfuß der Dame; So erzihlt 


man ſichs wenigitens zu Bologna; indeffen erfilrk | 


ein beliebtes Ital Blatt Die Saye für nicht ganz ges 
gründet, und erimert die Bolognefer, Die edle Dene 

gsart der berühmten Nation nachzuabmen, von 
welcher fie ihren Urforung herleiten wollten, ohne 
ihre Tugeuden zu beſitzen und bey welcher ſtets der 
ſchoͤne, Gefühl: und Menfchlichfeitävode Ausdruck 
in ſolchen Fällen üblich war: St tibs terra Luis: 
jew-parce [epulto. 


Haag, vom 2. Nov. 


Man vernimmt noch richt, daß der. Herr Graf 
von Goͤrz eine Note oder etwas dergleichen Ih⸗ 


°, Die Elevefche Zeitung fagt ımterm 4. Nov. 
dieſes neue Memoire fey —— — dieſes 
Blatt erzehlt folgende, die Hollaͤnder treflich cha⸗ 


racteriſirende Anecdote: Frau van Berkel, Gemah⸗ 


lin des Amfterbamer Penſionarius (eines der vor⸗ 
nehmſten Unpeilsftiffter in Holland) brauchte eine 
ouvernantin für ihre Kinder: Ber einigen Wochen 


‚meldete fich eine Demoifelle um dieſe Stelle zu erhal⸗ 


ten. Mevrouw van Berkel, bevor fie noch im mins 
beften wegen ihrer Talenıe, Sitten, oder Faͤhigkeiten 
ſich erkundigt, fragt ver allem: Ob fie Statthalte⸗ 
riſch oder eine Patriotin fen? — Die Demoifclle 
antwortet, fie fonne nicht undankbar fenn, ihre Mutter 
genieße jährlich eine Heine Penfion vom Prinzen. — 
Den diefen Worten brach die Frau van Berkel augen⸗ 
blicklich ab, und wieß der Prätendentin die Thuͤre. — 
Mesvames, die Penfionariußin ven Holland (fügt 


das Blatt bey) werben wohl, um ibre Männer ben | 


ihren edlen Unternehmungen zu unterfiätsen, Beicht⸗ 
Zettel einführen, und niemand mehr im Eraate, in 
der Kirche, in der Küche ıc. eine Stelle auch niemand 


gar einen Lioreedienft befonmen, ohne durch ein Brevet 


als Patriot von der Yanb biefer Damen fich Iepitie 
miret zu haben, Ben? a 
a " Paris / 


— — — 


Ey 7 > u u 


zwiſchen Joſeph und Friedrich Wilhelm in 


Paris, vom 2. Noe. 

Wir haben feit 3 Tagen Schnee und Reif, 
welches die Parifer fehr befremder und Schuld 
iſt, daß der Hof vor der Zeitvon Fontainebleau 
zuräd kommt po er überhaupt ſich nicht fehr 
amüfirt zu haben ſcheint; man fhreibe die Ur- 
fache davon dem jedesinaligen nur fehr Furzen 
Auffenthalt der Herren, welche ihre Aufarung 
machten, zu. 

Sonft war es gewöhnlich, fie vom Könige 
megen zu logiren, und daher ihre Zimmer aus 
dem Garde-Meubleder Krone garniren zu laſſen; 
da aber Hr. Thiery (Cammerdiener:des Koͤ⸗ 
nigs) welcher Garde-Meuble ift, nicht nur eini« 
gen Abgang an diefen ſchoͤnen Meubleg, den die 
Bedienten veranlaßten, fondern auch die Mal: 
proprete wahrnahm, worin man die Fauteuils, 
Vorhaͤnge, Betten, und alles, womit diefe Zim- 
‚mer verfehen waren, fand; fo befehloß der Koͤ⸗ 
‚nig, baß niemand mehr als die unmittelbar bey 


‚Dero Perfon Dienfipabende hohen Hofflellen 


follten logirt werden ; Die übrigen Herten follten 
ſich einrichten, wie fie fönnten; daher diefelben, 
‚weil fein $ogis für fie bereit war, des Morgens 
kamen, um ſich fehen zulaffen, Mittags an einer 
‚oder ber andern öffentlichen Tafeln fpeißten, und 
‚dann wieder verſchwanden, welches eine große 
Dede verurfachte, um fo mehr, da nicht gefpiele 
wurde und nur dreymal die Woche Schaufpiel 


' war, » 


Don der Donau, vom 7.Nov. 
Es foll (zufolge Privamachrichten von Wien) 


\ qmiftpen bem Oefterreichiehen und Preufifihen 


a!“ 


f 
L 


y 


Schleſien mit einigen Gegenden vafelbit ein 
Zaufchprojeft auf dem Tapete ſeyn, gemäß wel: 


she jede Macht-das erhält, was ihren Grän-, 


zen qm nächften ift, Bis ige ft die Sache zwar 
ac. Projekt; allein wer weis, ee * 


den 
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Balde mehr Eonfiftenz erhält, 
Ein alter greifer Bauersmann aus dem Wal⸗ 
be ftand, diefer Tagen im Eontroflorgange mit 


zweyen Körbdyen am Arme, Der Monarch kam 


eben, feiner Gewopneit gemäß, heraus, Bitt- 
fehrifften im Worübergehen anzunehmen, Was 
wolle ihr, Alter? ſprach der Monarch. Aller 
gnädigiter Herr! fagte diefer: kaufen Sie mir 
diefe Herbftbeern ab. Der Monarch fieht ihr 
an, erinnert ſich — ihr habt mir: ja fehon ſolche 
einmal zu Kaufe gebraht? — Ya, Majoftät! 
als die Großfürftin von Rußland hier war. Der 
Monarch nahm beyde Körbe, beſchenkte ihn mit 
Golde, und fagte ihm: Vor fünf Jahren waret 
ihr 73 alt — bringt mir noch 10 Jahre durch, 
wenn ich lebe, fotche Erdbeere aus eurem Walde, 


‚allemal im Herbfte. 


Hätte der Dieb, welcher diefer Tagen der 
Chatoulle des Grafen Johann Palfp den Ber 


ſuch machte, eine Schublade. höher gegriffen, 
Po wiirde ver an Obligationen, Gefhmuf und 


Geld ven Beträg von goooofl, gefunden haben. 
Aus München wird gemeldet, daß dafelbft der 


ı Rußifch Kaiferl. Staabsofficier, Herr von Jakow⸗ 


lew, aus Petersburg erwartet werbe, um als rußi⸗ 

ſcher Charge d’Affaires allda zu refidiren. —- Mait 

fagt, der Churfuͤrſt von Mainz werde feine Beſchwer⸗ 

gen den römifcher Hof auch vor den Reichstag 
burg bringen. 


- Salzburg; vom 6. Nov. j 
' Am 3 diefes find Se. Hochfuͤrſti. Gnaden, 
unfer gnädigfter Sandesfürft von hier nach Wien 
abgereifet. 


Beſchluß der Nachricht von der digeu⸗ 

ner Bande, (Siche Nr. 133 ımd 134) 
Inzwiſchen kam der Jäger des Reichögrafen von 
Salis zu jene Bauren, fragte und erfuhr aus X 
— — nenn m. Fo 


zu 
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ihm mdernnerkter ju Leib Si kommen, ſtellte ver Jaͤger 
eine Baͤrenjagd in aller Form an, damit der Fluͤcht⸗ 
Ting nicht merken follte, "daß es auf ihn angefehen ſey. 
Dieß gelung. Da Hannidel dieſe Leute nicht für 
Streifer, die feinetwegenda wären, fondern 
venjäger hielt, fo lief er ihnen in die Hände, 
: Doch eben da ihm die Bauren paden wollten, 
nahm er die Flucht über einen mehrere Kirchthuͤrme 
hohen fteilen Berg hinab, Kaum aber erreichte er 
‚den Abhang des Berged, fo packte ihn einer ber 
Bauern am Hals, und beyde rumpelten foan einander 
gehefftet immer einer über den andern, den Berg hin⸗ 
‘ab, I Heden und Stauden, bis fie aufs flache 
Feld kamen, wo gleich Alles von den Wieſen zuſam⸗ 
men lief, und den Bauren, der den Hannickel im⸗ 
mer noch am Hals hatte, von ſeiner Laſt befreite. 

Zwey Bauern fuͤhrten nun den Fluͤchtling jeder an 
einem Arm fort, bis fie an einen kleinen Graben ka⸗ 
‚men, da er im Weberfchreiten beyde wegfchleuderte, 
und wie ein Tiger wieder Davon rannte, 

Alles was laufen konnte, lief und ſchrie ihm nach, 
und ein Bauer packte ihn bey den Haaren. Allein 
die Haare blieben ihm alle in der Hand, und Hans 
nidel entwich. 

Endlich Fam er an einen hoben Zaun; Um über 
dieſen zu jegen, nahm er einen fo hohen Sprung als 
die Bauern noch nie geſehen hatten. Und doch war 
dieſer Sprung zu medrig. Er blieb hangen und 
wurde wieder gefangen. 

Nun kam alles herbey. Ein Schweizer: Bäuers 
fein hatte den Einfall, feinen Landvogt um die Ers 
laubnis zu bitten, daß er dem Flüchtling mit feinem 
Taſchen⸗ Meifer geſchwind den Hals abfchneiden 
dürfe, damit der Schelm nicht wieder ausreiße und 


andere unglädtich mache, : Allein Hannickel wurbe 
febr wohl verwahrt und dem Hrn. Oberanumann aon 
Sulz nachgeſchickt. Dieſer war inzwifchen abgereiſt, 
um die Übrige Bande ins Wirtembergiſche zu bringen, 


Dis weil man ſchoun alle Hofnung aufgegebenhatte, Hans 


mat — Und noch an der Schwei⸗ 
zerifchen Gränze holte der Nachtrab mit i 
ar gen ein, * EN 
e eifrige Theilnahme der Schweizerifchen und 

Dberfwäbikten Stände am diefer ——— 
te, wie ſehr ihnen die oͤffentliche Sicherheit, die durch 
dergleichen Böfewichter fo oft geſtoͤret wird, am Her⸗ 
zen liege; ihre Mitwirkung bewies fo fchr als ihre 
mündliche und fchriftliche Verficherungen, daß fie die 
Landesvaͤterliche und Nachbarliche Sorgfalt des regie⸗ 
renden Herzogs von Wirtemberg, mit den größten 
Koften die Sicherheitsftörer überall auffuchen und eins 
holen zu laffen, zu ſchaͤtzen wußten. So wurde z. 8, 
bon mehreren Orten der Zug durch Soldaten auf gez 
fährlichen Wegen und in Wäldern gefichert. Dieg 
gefchahe beſonders von dem für dffentliche Sicherheit 
fehr beforgten Landes-Hauptmann Baron von Gugel⸗ 
— — ne Sürft von Pfefferd batte 

efohlen, wann Hannickel in eine Kirche feines Ge⸗ 
biets flüchten würde, follte wan ihn —*— 
hinwegholen. — Auch die Fuͤrſten von Diſentis und 
von Muri bezeugten perfönlich, fo wie viele Andere, 
ihre werfthärige Theünahme. Die 9 das Rheinthaf 
beherrfchende Stände, Zürd, Bern, Lucern, Uri, 
Schweiz, Unterwalden, Zug, Glaris und Yppen- 
zell) ließen Herru Oberammmann Schäfer, der ihnen 
dad gedruckte Zigeuner⸗ und Landftreicher ꝛtc. Ver⸗ 
zeichniß uͤberſchickt hatte, ein Geſchenke von 12 Duca⸗ 
ten zuſtellen ꝛtc. 


— sauer — 
Dr Gärtner, Ehriſtian Gotthelf Seidel, welcher ſich dermalen auf einige Zeit in Hof bifinder, und 


dahier ein halbes Wohnhaus, nebft einen Garten, Aeckerlein und Wieſen befiger, 


bat nad) feiner eigenen 


unter den 10. diefed Monats gemachten Anzeige und darauf vorgenommenen Aufzeichnung feines 

gend» umb Schuldenzuftandes fo viele Schulden gehäufet, daß fein angezeigtes Vermögen I —— 
zu deren Tilgung zureichet; Es iſt daher gegen denfelben der Concursproceß zu eröffnen und Öffentliche La= 
dung der Gläubiger erkannt, demnaͤchſt zu An⸗ und Verbringung derer, an gedachten Seidel habenden Fore 
derungen, Termin auf den 29ſten des Monats December diefes Jahr anberaumer worden, an welchen 
ſich defien Gläubiger dahier zur gewöhnlichen Wormittagezeit behörig einzufinden, ihre Forderungen zu 
Protocol zu geben, und Über das Borgangsrecht zu verhandeln, im Fall des Auffinbleibens aber zu ge: 
wärtigen haben, daß fie mit ihren Aufprächen von diefem Concurs gänzlich ausgeichloffen werden, MBors 
nach ſich zu achten. Signatum DOberfogau, den 18. Dct. 1786. 

HZochfreyhertlich Kotzauiſch gemein ſchaffiliches Amt allda. Chriſtoph Friedtich EUrodt. 


Anhang zu Num. 136 der Bayreuther Zeitung. 


Montags, dem 13. 





November 1786, 


a rn rn en — —— 
. ! ? 


| Londen, vom 24 — 31. Okt. 
Hi Ahndung der Prinzeffin Amalia, daß 
fie dem Könige von Preußen bald im Tode 
folgen werde, -fiheine nur allzuwahr werden zu 
wollen. Borgeftern fagte man Ihro K. H. ſchon 
in. ganz Sonden todz In der That,fann man 
kaum fagen, daß fie noch eriftire; ihr Zuftand 
nähert fic) der Auflöfung fo fehr, daß jeder Au: 
genblict mehr Ihren Tod, als einen Strahl von 
Hoffnung zu ihrer Wicdergenefurig zeige. Ihre 
Krankheit ift, was die FacultätSphacelus nennt, 


toelches eine völlige und gänzliche Abfterbung ber _ 


Glieder ift, und welche zufehends weiter gehet. 
Fomentationen find vergebens gebraucht worden. 
Die Prinzeffin erträgt ihren Zuftand mit großer 
Standhafftigkeit. Am Montage und Dienftage 
äußerte Sie ihre Beforgniß, daß Sie amMitt: 
wachen. ikerbenmirbe,, : meil dieß ber Tag fen, 
an welchem Ihr Königl, Water 


(Georg I.) 
seien, - Dergleichen Vorftellungen machen 
eine Gehen Eindruck auf fie, und man ver- 


fücht alles, hr -folche aus dem Sinn zu brin⸗ 
gen, Vorgeſtern befuchte der Prinz von Wal⸗ 
lis Ihre König. Hoheit. WBorigen- Freytag 
fragte Sie mit der größten Faffung ihren Arzt, 
ben Dr. Warren, mie lange er glaube, daß 
fie noch zu leben Habe? Er antwortete: „währe 


Georg II. it 100000 Pf, in feinem letzten 
Willen binterlaffen hat, und fie bey ihrer Lebens 
art: große Erfparniffe machen konnte. Ihr 
Haupterbe wird zweifelsohne der regierende Land⸗ 
graf von Heſſen⸗Caſſel ſeyn. Ihre Vorliebe 
für diefen Herrn ift ihrer befondern Zärtlichfeie 
gegen feine Mutter, ihre Schwefter, die Prinz 
zeffin Mary zuzufchreiben, deren befannteg 
Schickſal fie oft beflagte.: - - d 
*) Die Prinzeffin Amalis- Sophia Eleonora 
ift gebohren den 11. Juny ıı 0... 
Unfere öffentliche Blätter enthalten nun ben 
Commerztractat mit Frankreich ausführlich; 
wovon fünftig das mehrere, : 
Berlin, vom 7. Nov, i 

- Yen der.blutigen Schlacht bey Prag, ben 6, 
Mayı757, wo Schwerin auf dem linken Flů⸗ 
gel faht, commandirten Se. fänigt. Hoheit der 
Prinz Heinrich, damals als Gererafiiurmant, 
auf dem rechten Flügel, auf welchem auch die 
Schlacht vor Anfang bis zu Ende gewonnen 
ward, Ge. koͤnigl. Hoheit griffen den Feind bey 
Hlaupiefin an, warfen ihn, trieben ihn von 
Berg zu Berg, erftiegen viele feindliche Bat⸗ 
terien, fo daß die Defterreicher am Ende mie 
großem Berlufte geſchlagen wınden, und fic in 
Prag warfen, Ausnehmend topfer zeigte ſich 


ſcheinlich nicht länger als noch 2 oder 3 Tage.“ dabey das nfanterieregiment von Itzenblitz 
Eis hörte diefe Entſcheidung mit recht chriſtlicher (jegt das Regiment St. Ercell, dis Hrn; Gene— 
Gelaffenheit an, und hat feirdem angefangen rallieutenants von Braun) welches des Prinzen 
ihr eigener Teftaments- Erecutor zu feyn, Man Heinrich fön. H. anführten, und ihm einen 
fügt, die Prinzeffin Amalia habe 150000, nach noch höhern Geiſt vom Tapferfeie einfloͤßten. — 
andern 260000 Pf, in der Banf, Ihr baa⸗ Zum Andenken der Tapferkeit diefes Regiments 
res Vermögen ift gewiß fehr beträchtlich; da haben Se, koͤnigl. Hoheit in Hochſtdero Duicir, 

ve X £ ‚ $ J die ze⸗ 
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Diejenigen Öfficiere, Unlerofficiere und Gemeis 
nen, welche von biefem merfwürdigen Tage nod) 
- am $eben find, auf das herrlichfte bewirthet. 
Se. koͤnigl. Hoheit hatten von des Hrn. Gene- 
tallieutenant von Braun Ercell, Die Lifte Davon 

ordert, mit dem gnädigen Ausdrude: „weil 

willens wären, diefe Ihre alten Kriege; 
Eammeraden einmal zu bewirthen,“ Es wa⸗ 
ten folgende: 4 Officiere, 34 Unterofficiere, 
3 Tambour, 43 ; jufammen 82 Män- 
ner. Jedem Officiere befchenften Se. koͤnigl. 
Hoheit felbft mit einer goldenen Medaille, Die 
Unteroffieiere erhielten ı Dufaten und die Ge⸗ 
meinen ı Kehle. Den Abrvefenden des Regi- 
ments ift eben fo viel zugeſchickt worden. 

“) Mit neuer Theilnehmung fieft man bey diefer 
Gelegenheit folgende, die Prager Schlacht betreffens 
de Anecdote aus des Herm Major von Tempelhof 


Geſchichte des fiebenjährigen Kriegs: Die Preuſſen 


thaten gewiß alles, was von geuͤbten braven und 56 
triorifch denfenden Soldaten zu erwarten ift. 

will im Vorbeygehn nur ein Beyſpiel 

Nachdem das Regiment von —— die feindliche 
Linie ſchon durchbrochen hatte, ftieß es auf einen et⸗ 


Hin und wieder lagen einige Stangen, die 

änger dienten, wenn fie hinüber wollten. DieXeute 
8* auch an, einzeln hinüber zu deſiliren. Prinz 
Zeinrich, der fie anführte, ward diefes kaum gewahr, 
als er von feinem Pferde ftieg, daffelbe laufen ließ, 
uerft in den Graben fprang, und ihnen zurief: 

Burfche folgt mir! In dem Augenblick ſprang das 
Regiment in den Graben bis an den halben Leib, und 
fette aufs neue in den Feind, den es dann auch gleich 
wieder zum Weichen brachte, 


Caſchau, in Ungarn, vom 23.0. 

(Aus einer Defterreichifchen Landeszeitung: ) 
Vor einigen Tagen wurbe zu Eperies ein 
Edelmann, Namens Emerich Molonyai, 
— vormals —— Regiment nicht 
der geringſten Charge geſtanden ſeyn ſoll, ge⸗ 
faͤnglich eingebracht. Dieſer hatte ſchon eine 


und es hat wuͤrklich ſchon gefroren. 


Abs. Ark 


ziemliche Anzahl Bauern durch die glänyenbften 
Verfprechungen zu fid) gelockt, und wie es eben 
verlautet, fogar von feinem eigenen Gelde befol- 
det. Bey Unterfuchung, feiner Schriften fand 
man verfchiedene fehon abgefaßte Befehle, die er 
an fein theils ſchon zufammengerottetes, theils 
noch zufammenzurottendes Befinde ergehen laſſen 
wollte, und bie alle mit der bedeutenden Unter» 
zeichnung: Verus ChriftianusRex Turmarum, 
gefertiget waren. Zum Gluͤck des Waterlandes 
wand ſich der Rebelle auch an einen Edelgefinn« 
ten, der anftatt ſich der verruchten Korte beyzu ⸗ 
gefellen, vielmehr ihr.teuflifches Vorhaben zeite 
lich der Obrigkeit, dem Herrn Vicegefpaun, an« 

jeigte, welcher dann durch getroffene Eluge Yn« 
ftaiten fich des Rebellen ſamt feinem Anhange 
babhafft zu machen gewußt hat. . Mad dem, 
was man von ihm vernimmt, war er entfchloffen 
am Elifabetheumarkte unfre Stabt Caſchau zu 
überfallen, ſich alles Fenergewehrs unfrer Mann« 
fhafft zu bemächtigen, die Wachen nieberzu« 
machen, dann die ganze Stabt in Feuer zu fegen 
und darauf fowol die Hauptcaffe als auch das 


ge Banfoamt ihrer Gelder zu berauben. Nach · 


dem-befagter Rebelle eingebracht worden, gieng 
gleich eine eigene Staffette nad) Wien, bie die 
fen Fall berichtete. Während wir nım dem Aus« 
gang diefer Sache mit Neugierde entgegen ſehen, 


danfen wir inngft dem Allmächtigen, daß er | 


ung durch Treu und Kiugheit.mürdiger Unter 


thanen von einem Unheil befreyte, wovon vielleicht 
das Leben von Taufenben abbieng. 


Wien; vom 2. Nov. 

- Die Kälte Hat um ein paar Grade zugenommen, 
Man will uns 
—— einen ſtarken, treckenen Winter 

hen und werben dagegen alle Vorkehrungen gebraucht. 
Selbſt das ſchoͤne 
Winter befuͤrchten; Denn ſie fangen an, alle tuchene 
Caputrdde zu tagen, bey we "fie ſich 


uch: 


ſchlecht muß einen heftigen | 


= 


au ab U Um 


wo ir or 


der nmdenMRinnerhärhe bedienen. In 


F Abenddaͤmmerung wuͤrde man warlich das 


Frauensvoll nicht Fenmen; wenn fie nicht fo artig 
erfens 


wären, fich durch einen fanften Ribbenſtoß zu 
nen zu geben. 


o eben vernimmmt man, daß Kerr Baron von 
Gemmingen bier wieder angekommen fey. 
: adt, vom 4. Nov, 
Sröfichkeit ift ein Hauptzug im Character der Hals 
berſtaͤdter. Dieſer zeigte Fr auch bey den-hiefigen 
Erbhuldigungsfeyerlichfeiten. Bey der Jlımmination 
harte ein hieſiger Zrifenr: folgende Devife: Alle 


Köpfe, ſo ich heut frifirt, find! durch Friedrich 


Wilhelms Zuld illuminirt. An der hieſigen 
Poſt war unter andern ein Sekretair an einem 
Schreibtiſche abgebildet, mit der Devife: Wär ich 
nicht arm und mehr als Sefretair, ich fegte tau⸗ 
fend Lampen ber. 
Warſchau, vom 21. Det. 

Ohngeachtet die Pforte endlich ihre Friebfertig« 
Beit durch Auslieferung der Georgifchen Sclaven 
zu beweifen gerubet, kehren die Cubanifche Ta⸗ 
taren fich nicht an diefes friedliche Syſtem, und 
fiegen fters noch gegen Rußland zu Felde; denn 
ob man gleich bey der großen Entfernung des 
Schauplages von diefen Ereigniffen nicht genau 
unterrichtet iſt, fo vernimmt man doch aus Des 
tersburg, daß beftändig Ruffifche Truppen nad) 


jenen Gegenden befiliren; Diefe Verſtaͤrkung 
ſcheint auch um fo nöthiger, da ber Kuffifche 
s Cordon ziemlich zufammengefcehmolzen if. Man 
ſchaͤtzt den Verluſt derfelben feit kurzem auf 900 


= 


ee 


Manndie Theils getödter, theils von den Tataren 
gefangen find: Diefe unzähmbare Völferfchafft 
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treibt mit den Ruſſen, fo zu ſagen, ihr Spiel, 
Sie verläßt ſich auf ihre vortheilhaffte Lage am 
Caucaſus, von da aus fie den Ruffifchen Cordon, 
der fie im Zaum halten foll fo oft es ihnen einfält, 
anfallen. Es fcheintalfo nicht, daß Rußland ſich 
auf diefer Seite fehr ausbreiten werde. Ja, es 
iſt noch die Frage, ob diefes Reich ſich lange in 
dem Befig der Crimm erhalten dürfte; Gewiß 
if, daß diefe Halbinfel den Ruffen in gegenwär- 
tiger Sage nicht viel nüßet, und glaubt man im« 
mer, daß alle Tataren ſich vereinigen und durch 
einen Hauptangriff fuchen werden, die Ruſſen 
aus.diefem ſchoͤnen Sande zu vertreiben, wobey 
die Pforte fie nur werde handeln laffen, 
Regensburg, vom 7. Nov. ' 
Nach geftern Abends erfolgter Zurüchfunft 
bes Fürftl. Thurn⸗ und Taxiſchen Hofes von 
Tifchingen, wurde heute an demfelben die Trauer 
für den jüngft verjtorbenen Herrn Fürften von 
ARadzivil, Sr. Durchlaucht Tochtermann, auf 
24 Tage angelegt. ne 
Bayreuth, den 13. Nov. 


— Vorgeſtern Abends trafen Se. Durchlaucht, 


der Prinz Wilhelm von Baden⸗Durlaͤch, 
unter dem Namen eines Grafen von Eberſtein, 
in Begleitung des Herrn Marquis von Mont⸗ 
pernis und des Kern Hauptmann von Seltes 
neck, dahier indem Gafthofe zur goldnen Sonne, 
ein, und feßten, nachdem Sie geltern dem hie⸗ 
figen Adel das Gluͤck Ihrer Gegenwart gegoͤn⸗ 
net, heute früh die Reife nach Berlin fort. _ 


Stedbrief, 

Da der gervefene Accis » Oberenmehmer auch Aominiftrator des geifklichen Aerarii allhier, George 
Ehriftian Schnörr, am 13ten Sept. c. a. unter vorgegebenen Verrichtungen in der benachbarten Schöns 
burgiſchen Stadt Loßniz, vom hier weggeganigen, umd in etlichen Tagen darauf nicht wieder zuruͤckgekehret, 
nachhero zwar ein Bruit von vielen contrahirten Pafftufchulden, auch Bertremmmg einer anfehnlichen Summe 
bey einer uͤbergehabten Lotterie: Collection entſtanden; jedoch aber dieſes obärirten Vermögens : Juftandes 
wegen von Niemand eine Impforation gefchehen, Dahero auch wir immer noch einiges Bedenken finden 
mäffen, das in dem gnaͤdigſt erneuerten Banquereutier-:Mandate de dato 2often Dec, 1766 wider die auds 
treionden Schuldner gerneffenft vorgeſchriebene gefetzliche Verfahren zu veranftalten, wenn wir ſchon vr 
, i 
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fionaliter einen Curatorem bonorum etLitis verpflichtet, nımmehro aber ganz nenerfich fich hervor aethan, 
daß gedach:er Schnorr als geweſener Adminiftrator Des geiſtlichen Acrarii eine darzu gehoͤrige Landicafft: 
libe Dbligarion zu Contrabirung einer Privarichuld Pfandweiſe verfetzer, und ſich Dadurch eines ftrafbaren 
Verbrechens wider die Conftitution vom anvertrauten Guthe und deren gnaͤdigſtes Einfebärfungs- und Er: 
Läurerungs: Mandat ſchuldig gemacht; Als wird denn nunmehre fernerbin fein Anftand genommen, den fich 
abientirren Schnorrn mir Steckbriefen zu verfolgen, dabero andy bicrdurch alle umd jede Civil: und Milirair: 
Gerichtsobrigkeiten, mit reſpective dienftihuldigfien auch ergekeuften Erfuchen in iuris fubfidium requiriret, 
mechrgedachten Georg Ehriftian Schuorrn, welcyer feinee Alters 41 bis 42 Jahr, mittlerer Starur und font 
von gumn perfönlichen Anfeben ift, fein eigenes braumes Haar in einem Zopfe eingebunden träger, und 
ben feinem Weggange von bier, dem Vernehmen nach, einen baulichen Ueberrock, auch Schuhe und 
Strümpfe angehabt, im Fallfich derfelbe irgendswo betreten kaffen follte, inhaftiren, uns aber Nachriche 
anhero zufommen zu laffen, um feiner Abholung halber gegen Erftattung der Koften auch Ertheiluug ge: 
woͤhnlicher Reverfalien das nörhige verfügen zu können, Schweeberg, den 1. Nov. 1786. 
Stadtgericht daſelbſt. 





Solgende Bücher ſind in meinem Verlage herausgekommen und um beygefezte Preiſe zu haben?⸗ 
Almanach, medicinifcher, flr das Landvolf, auf dad Fahr 1782. und 83.46 fr, 12 Fr. Altes und 
Neues. Wems beliebt? befonders zu Lectüre fürs Frauenzimmer, 8. 30 kr. Benträge zur popülären 
Rechtsgelehrſamkeit, ıter Band, welcher 4 Stuͤcke enthält. 8. 1fl. 36 Fr. — 2ten Bandes 1. 2. md 
35 Siuͤck. 8. ı fl.ı2 fr. Betrachtungen über die ganze Leidensgefchichte Jeſu, gr. 8. 1786. 45 fr. 
Bauer, M. ©. 2, Mas hielt Mohammed von der chriftlichen Religion und ihrem Stifter? Aus der Urs 
Funde beantwortet. 8. ı5 kr. Calviſii, Seth, derEhrift am Morgen und Abend in andächtiger Betrach⸗ 
tung der Werke GOttes im Reich der Natur auf alle Tage des Jahrs, nach Anleitung der beil. Schrift, 
2 Theile, gr. 8. 2 fl. 24 Pr. Gefchichte der Deurfchen für die Jugend, iſtes bis 7tes Bändchen, 8. 
à zo kr. 3fl.30Pr. NB. Dieſes Buch enthält in allem acht Bändchen, das Ste Bändchen wird bis Miz- 
chaelis 1786. die Preffe verlaffen. Gefchichte des vreißigiährigen Kriegs, ein Lejebuch für den deutſchen 
Bürger, 8. 1786. 30 fr. Gefchichte, praktiſche, Europäijcher oder Einheimifcher Naturprodukte, mit 
auf hollaͤndiſch Papier fein illum. Kupfertafeln, 1. bis 7tes Heft, gr. 4. a 45 kr. 5f1. 15 rn — mit 
ſchwarzen Kupfer. a zokr. 3A. zokr. Katechismus, praftiicher, vom Stand der heiligen Ehe im Aus⸗ 
zug, 2te Aufl. gr.8.45 kt. Meyerleins, Konrad, newer rechtſchaffener Naturalift, in erbaulichen Betrach⸗ 
tungen über narhrliche Gegenftände nach Anleitung der Sonn = und Feſttags⸗- Evangelien des ganzen Jah— 
es zur Ermmterung der Hausandacht. gr. 8. ı fl zokr. Nachrichten zur Gefchichte der Stadt Nürnberg, 
Iter Band, 8. 1785 ıfl. 36%. Religionsgeſchichte, chriftlihe, von Pflanzung des Chriſtenrhums bis 
auf unfere Zeiten für alle Gattungen von Leſern, mir einer Worrede von Hrn. D. Roſenmuͤller, ıften 
Theils ıfter Band, gr. 8. ıfl.zofr. Rofenmäller, D. %ob. Georg, Predigt von der Wichtig?eit des 
Er angeliſchen Lehramts, über ı Eor. 5, 19:21. bey dem Antritt des Paftorats in der Altſtadt Erlang am 

Sonntag Jubilare, ar. 8.1779 6fr. — Deffen Abſchiedspredigt überT bil. 4, 8-9. gehalten in der Altſtadt 
Erlang, gr. 8. 1783 Oft. — Previgten über die Rede Jeſu am Kreuze, nebit einigen bey befondern 
Gelegenbeiten gehaltenen Predigten, ıfte Samml, gr.8. 1782 24 kr. — Predigten die Leidensge⸗ 
fire Jeſu, zteSamml. gr. 8.1783 18 kr. — Predigten über die Leidensgeichichte Jeſu, Zte Sanmul. 


ar. 8. 1784 20 kr. — Predigten über die Leidensgeſchichte Jeſu, gie Sammlung, gr. 8.1785 20fr. | 


— Predigten über die Sonn: umd Fefttags» Evangelien gr. 8. 1785 2fl. 30h. — Beicht- und Kom— 

munionbuch, 8. 1785 mit dem Pertrair des Hrn. Verf. 36Er, — — auf Schreibpapier. 45 fr. 

Sammlung, neue ımd vollſtaͤndige, erbaulicher Predigten über alle Som: Feft: und Fevertäaliche Epi⸗ 

fteln, von guten Kanzelrednern, 4.1778 2 fl — auf Schreibpapier Zfl. Nürnberg, den 3. Nov. 1786, 
— J · ©. Stiebner 
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Dienſtags, den 14. Now, 
„1786, 





| Wien, vom 7. Nov, 
De von Warfchau ausgefieferte Bankozettel · 
Verfälfcher Ropisky, ift zur dreytaͤgigen 
Schandbühne, 50 Prügel auf diePofterisra und 
wo jährigen Straßenfehren verurtheilt worden, 
Beftern als am Gten wurde dieſe Strafe an ihm 
ausgeübt, und man las auf der Werbrechungs: 
tafel: Wegen Derfäifchung aller Banko⸗ 
zettel und zweyfacher Ehe. 
Von Augsburg iſt der vor circa zwey Jah⸗ 
ten entwichene Caſſier des Praͤlaten · Standes, 
Kerr G * hieher gebracht worden, weicher 


2 wahrfehetittich"wirb Straßenkepren.müffen. 


60) Es war ein geſchwinder Transport; Zufolge 


dffentlichen Nachrichten aus Augsburg wurde Herr 
9,2 dafelbft am 29. vor. Mon. aufgehoben. , Er 
hatte fich [dom über Fahr uud Tag in Augsburg uns 
ter dem falfchen Namen eines Baron von Bauer auf: 
halten; und wurde durch einen Fremden, der des 
baltond wegen dahin fam, entdeckt. Nach feiner 
Berhafftnehmung am 29. ward er auf feinem Zimmer 
ſogleich fcharf geichloffen, und unter ftarfer Bedeckung 
in das Criminalgefängniß gebracht, den andern Tag 
aber durch einen Wiener Commiſſair und einen Mann 
von ber Policeywache über München nach Wien abs 


Zefuͤhrt. | 
— Die Hausdiebe des Herrn Grafen von Palfy 
ſind gleichfalls entdeckt und dem Stadtgericht 


übergeben worden. Es waren zwey Domefli- 
fen bey obgedachten Grafen, welche ſich durch 


ihre Depenfen verbächtig gemacht, und die frühen Zuruͤckkunft werben die 


S auld gleich einbekannt haben. 


wieder ans ber 


“ Man Farin ſich vor Diebsgefindel in- und 
auffer den Gefaͤngniſſen nicht retten und hat man 
vor einigen Tagen einen jnngen Sadfuhren-Dieb 
eingebracht, ber aus — — gebürtig, von wohl · 
habenden Eltern iſt und die Medicin ſtudieret. 
Die große Kälte und der Mangel an ESilbergelg 
mag ton zu dieſem kuͤhnen Schritt verleitet ha⸗ 
ben, Denn er ſoll wuͤrklich ein paar Ducasen 
bey ſich gehabt haben. 
Der neue Codex criminalis fofephinus näfert - 
fi) feiner. Bekanntmachung. Darin dürften 
wit ‚Bald weniger Spigbuben und Menſchen in 
unfern Staaten haben. Das Schiffziehen fol 
weil die Unter⸗ 
haltung diefer Leute zuviel koſtet, und dir End: 
zweck der Strafe, Befferung. und Abſcheu Hänge 
lich verfehle wird. - Ki a 
Am sten diefes fiel der.erfte Schnee, der noch bis 
gego Tiegt, und da die Kaͤlte täglich zunimmt, fo ift 
Hoffnung zu einer baldigen Schlittenfahrt. Die Frey⸗ 
Redoutte ift um 8 Tage ſpaͤter verichoben ‚worden, 
pe die nöthigen Zinumer noch nicht ganz hergeſtellt 
ven, ” k 
Paris, vom 6, Nob. 
Der Hof, welcher bis zum 16, dleſes Mo 
nats zu Sontainebleau bleiben follte, kommt 
fhon fünftigen Donnerftag zuruͤck; ein Theil 
bes Corps· Diplomatiqne ift ſchon zu Paris, die 
übrigen erwartet man ſtuͤndlich. Wegen dieſer 
großen Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche auf den Tapet find, arſt zu Ver⸗ 
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failles Eönnen vollendet werden, - wohin auch 
der Herzog von. ber Normandie (zweyter 
Koͤnigl. Prinz) ſchleunig zurücgebracht wird, 
wegen eines Fleinen Zahnfieberanfalls. Leber 
haupt will man vorausfagen, daß 1787 bie 
(beynade ſeit Jahrhunderten gemöhnliche) Fon- 
tainebleauer Reife nicht mehr ſtatt haben werde, 
weil immer $angeweile ſich allda mit hoflagert, 
obngeachtet der Abwechslungen, fo man dem 
dortigen Aufenthalt durch Schaufpiele und die 
Jagd zu verfchaffen ſucht, welche nirgends in 
ganz Frankreich fo brillant und abwechfeind als zu 
Fontainebleau ift, befonders am St. Huberts- 
fage, da man oft 4 bis 500 Perfonen zu Pferd 
und alle Caroffen-von 10 Meilen herum bey: 
fammen fiebt. 
Amfterdam, vom 4.Nov. 

Seitdem die Furie Zwietracht ihr Feuer und 
Heerd in Holland hat, mehret ſich die Zahl der 
Factionen aller Orten und unter allen Staͤnden 
bis ins Unzehlige. Zwey ganz neue Partheyen 
find jetzt hier in Amſterdam bey der Lutheriſchen 
Gemeinde entftanden, welche fich die Ortho⸗ 
doren und die Heterodoxen nennen, und hat 
es mit diefer Gaͤhrung (welche bald allen Zeitun« 
gen fo vielen Stoff wie die große Herftellungss 
fache geben wird) folgende Bewandniß. 63 
Mannsperfonen und eben fo viele Frauen, bey 
weiten aus den niebrigften Pöbel, die ſich we 
nigſtens fir lieder der genannten Gemeine aug- 
geben, ließen am sten v. M. durch einen aus 
ihren Mitteln eine fogenannte Bietfchrift dem 
Lutheriſchen Eonfifterium übergeben, worin fie 
nicht nur gegen einige ihrer Prediger, ſondern 
auch gegen den ganzen Kirchenrath, und beſon 
ders gegen die fehon vor mehrern Jahren gefche- 
bene Einführung des befannten &übedifchen Ca: 
techismus, Klagen führen, denen fie, nach der 
jest bier gewöhnlichen Art, durch allerley hin- 


jugefügte Drohungen mehr Nachdruck gu geben. 
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geſucht haben. Zu einer Zelt, da man in unfe | 
rer Kepublif auch die vermennte Volksſtimme 
mit Schonung behandeln muß, wollte das Con⸗ 
fiftorium die an ſich thoͤrigte Schrift nicht ſogleich 
abıeifen, fondern verſprach · nähere Unterfudnung 
des Requets. Ben einer darüber gehaltenen Si}. 
jung amz3tenv. M.zogen fid) vier Einfieferr, 
ein Buchdruckergeſell, ein Sılberfhmide, ein 
Schiffs zimmermann undein Bederfnecht, durch 
ihr unwahres Behaupten, daß fie im Mamen 
der ganzen Gcmeine fämen, von den in Menge 
vor dem Conſiſtorium verfammieten Leuten erſt 
Vorwürfe, und nachdem. einer von jenen zuerſt 
auf einen der Umftehenden gefchlagen hatte, auch 
einige Schläge zu. — So fehr jeder Wopl« 
denkende dies letzte mißbilligt, fo herrſcht doch 
nicht nur in der aus mehr als 20000 Perſonen 
beftehenden Lutheriſchen Gemeine, ſondern auch 
bey allen Verſtaͤndigen auffer derſelben ein allge 
meiner Unwille gegen die erſten Urbeber jener 
Bittſchrift, und man erwartet, daß ihr Uurube 
fiftendes Betragen fehr ernfilihe Ahndungen 
nad) ſich ziehen werde. — Wenn die Sache erſt 
geendige ift, wird das Publicum die nähern 
Umftände aus einer fehr zuverläffigen Quelle 
erfahren, 
Coͤlln, vom 10. Mon: - 

Die Ereigniffe in Zolland, welche zeithero alles Zu: 
tereſſe für das auswärtige Publiftum verlobren hatten, 
fangen wiederum an, wichtig zu werden; wovon die feh: 
tern Nachrichten ans dem Haag folgendes meiden : 

» Das bekannte Gcfuch, welches der Herr Grafvon 
Goͤrz an den Präfidenten der Generalſtaaten muͤnd⸗ 
lich gethan hat, Commiffarien zu ernennen, wm mit 
ihm über die Punkte zu delibiriren, fo er ihnen mit⸗ 
theilen würde, ſcheint ein deciſiver Schritt zu feon, 
wovon man Preußiicher Seits nicht abgehen wird. 
Umfonft ſagte man aufänglich, Daß dieß Anſuchen 
vergebens ſeyn wuͤrde, weil Sranfreich erfläret habe, 
daß es, da es felbit ſich wicht mit den innern Angele⸗ 
genbeiten der Repubfit befaffen nett, auch nicht zuges 
ben würde, daß eiue audere Macht ſich unmifeire; Mau 
begiunt 
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4 baß der Baroı von Reiſchach Befehl hat Friede Riff: Major 
gen zu helfen, und daß 8 der Kaiſer, * Wuͤſte 


a er bα 


begiunt nun aber eingufchen, daß man den Vorſchlag 
des Preußiſchen Miniſters nicht werde von der Hand 
weiſen konnen , man müßte den gänzlich mit Dem 
Könige ſeinem Herrn brechen wollen. Denn, eins 
von beyden; Eñtweder ift der König von Preuijen 
"einverftanden mir dem Minifterio zu Derfailles, oder 
nicht. Im erften Hall braucht es weiter nichts, man 
wird die Bedingungen annehmen mäffen,,. worüber 
bende Höfe unter fich überereingefommen find. Im 
yweyten Fall muß der Berliner Hof feine Parthey ſchon 
geuommen haben; weigert man ſich, Commiſſarien 
u ernennen, ſo wird er wegen der Weigerung Recheu⸗ 
affı fordern, und dann ift feine Hoffnung mehr zu 


einem gärlich:n Verg’sich, Die große Frage wäre - 


alsdann, ob Frankreich, fih verbunden glauben wird, 
feine ganze Wacht zu gebrauchen, um die Meinung, 
einiger Provinzen gegen die Gefinnung anderer zu; 
unterſtuͤtzen, Und im Fall es diefen Entichlußnehme,, 
kann ed wohl hinderu, daß. eine Preußiſche Armee 
Geldern und alle angränzende Provinzen befetzer? 
Und kaun es folche wieder Daraus verdrängen? Das 
Minifterium von Verſailles ift zu weiſe, zu aufges 
ktaͤrt, um fich in einen unnuͤtzen und ſchaͤdlichen Ktrie 

einzulaffen. Alle wahre Patrioten fchmeicheln fi 

vielmehr, daß es mit dem Könige von Prenffen eins 
verftanden, und daß die beyden Mächte und zwingen 
werden, alles Schreyens einiger Individuen ohnge⸗ 
achtet, uns nicht untereinander aufzureiben. Dleſe 
Hoffnumg iſt um fo. mehr gegründet, da es ſcheint, 


lich deshalb ſich erklaͤren werde. Diejenigen, welche 
in dem Verfall des Vaterlandes die Mittel finden 
ihren Haß und ihren Hochmuth zu befriedigen, fans 


& gen fchon an zu Magen, daß man fie verlaffe.. Ver⸗ 
‚ dienen fie aber etwas anderes?“ ’ 


Zu Loo find 2 Couriers von Berlin angefommen, 
von welchen der eine feinen Weg hicher fortgefeizt 


haben foll, und heißt ed nun, daß der Hr. Graf von 


Goͤrz morgen eine Note übergeben und fchriftlich ver⸗ 


2 langen werde, was. er mändlich ſchon begehrt hat, 


Lönden, vom 31, Oct. (Zortfegung.) 


wirklich ein Supplif, welche die befannte Mar⸗ 


garetha Nicholſon dem Könige übergeben ha · 


—* Wargateihe Nicpolfen 
In den Haͤnden der Londoner circulirt jetzt 
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ben ſoll. Deſſen Aechtheit iſt freylich ſthr zube · 
zweifeln, indeß traͤgt es ganz den Stempel deo 
zerruͤtteten Gemüthszuftandes dieſer unglückli⸗ 
chen Frauensperſon. Der Sonderbarkeit we⸗ 
gen, und weil es auf einen ſo wichtigen Vorfall, 
wie der neuliche Anfall dieſer unſinnigen Perſon 
auf den Koͤnig war, Beziehung hat, theile 

wir es indeß mit. 


Bittſchrifft von Margarethe Nicholſon, einer 
Stammtochter der Brittifchen Koͤnigin Boa⸗ 
dicea, deren Toͤchter durch einen roͤmiſchen 
Seldherrn geraubt- wurden. 

Landesherr von ganz Großbrittanien, König von 

Wales und Schottland, und Vater des beſten Prin⸗ 


zen Georg: . 
D König ,. dir fagt Margarethe, daß deine Minis; 
ſter dad Antlig der- Armen mir greulichen Auflagen 
ilen.. Sie haben: unfre Bänder, Handfdjuhe, 
omade und Riechwaſſer gefteuert — D König, Ich 
immer von, des Rheins Muͤ bis in Juͤfland. 
Heugft und Horfa waren wadıe Führer, Die Mau: 
zen, von Antonius und Agrifola glichen nicht den Bes 
ungen bed Droge von Richmond, 
mich zum Feldherrn, ſetze mich uͤbers Ge⸗ 
ſchuͤtz, niederſchmettern will ich Die Waͤlle von Wool⸗ 
wich und die faulen Steine des. Towers zerſcheitern. 
Nimm niht den Demamı an — Was, meim Heiner! 
jor — Ich will dich tummeln, dich. in Arabiens 
reg * EN —ã 
eine in, im Morgen im Fahr 597, zu der Zeit, 
war Achajus König = lieh, aa Gaben vom 
England. Bin ich kein Apoſtel, zu andern geſandt, 
fo bin ichs zu euch, denn meiner Apoſtelſchaffts Sie⸗ 
gel ſeyd ihr im Hertn. Sch rede wie zu Weiſen, rich: ; 
ter'über was ich ſage, denn. bin ich ſchon frey von je⸗ 
dem, doch hab ich mich zum Magd aller t, um 
defto mehr zu gewinnen. Huͤtet euch für Jenkinſon 


und habt euren Sohn lieb, denn er ift das Kind eurer 


Leuden. Edmund der achte ward am 26. May 946 
von Leolf, einem. bekannten Räuber, erſtochen; und 
i , die Enkelin einer Koͤnigin, 
die ſich vergifftete, bedarf einer Ksone. Ihre ganze. 
be find. jet ein Paar Kruͤcken von der Königin ‘ 
lifaberh, und ein Dreyer von. Königin Anna. Rimm 
ihre Leiden zu Kerzen, d König, Trockne die Thraͤ⸗ 
uen 
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nen der beträßten | Nicholſon; der Kron⸗ 
erberin der Welt gebricht Brod. 


Reihe mir deine Rindfleiſcheſſer, o gieb mir 
——i Aber ich habe —— nut 
ein Tifchmeffer — und es ift dein, o König von Ja⸗ 
wies und Buclingham⸗Houſe, Herrvon St. Sıephan, 
Liebhaber der Muft! j 
WMach mich zur Sao — Der arme Edward 
der Märtyrer ward auf feiner Stiefmutier Geheiß im 
ten Jahr feiner Herrfchafft ermordet, als er an ihrer 
— tranf, Eifride war ein boshafft Weib, ſie 
baute Klöfter — aber des Königs Blur war anf ihr, 
. Emma, die Königin, war nicht frey vom Morde 
ihres Sohns Alfred, noch von einer Begebenheit mit 
dem Bifcyof von Winchefter, aber fie gieug verbun⸗ 
den über neun gluͤhende Pfläge, ihre Tugend zu ers 
proben; einPflug würde u die Hälfte der Damen 
verbrennen. 
2 WwWargarethe Nicholſon. 
M. S. Die Pringeſſin Amalia, Tante bes 
Koͤnigs, iſt dieſen Nachmittag geſtorben. 
Warſchau / vom 27. — 
d die wichti von erſten 
en —— —— welche am 
16ten dieß in der Reichstagsſitzung vorgele⸗ 
„ und empfohlen worden: 
Der König legt der Unterfuchung und Ente 
ſcheidung der im Relchstage verfammelten hohen 
Stände der Republif folgende Propofitionen vor, 
welche fein beftändiges Verlangen nach der allge- 
meinen Wohlfahrt feiner väterlichen Sorgfalt 
eingegeben hat.“ - 
te der KRaifer in Gallizien eine große An- 
zahi geiftlicher Convente aufhob, deren Einkünfte 
in Polen fundirt waren, fo mußte die Auszah- 
fung ber befagten Einfünfte aus Polen nad) Gal⸗ 
fizien defto natürlicher aufhören, da derfelbige 
Souverain befohlen Hat, daß bie urfprünglich 
in Gallizien für die in Polen befindlichen Geiſtli⸗ 
chen nicht ferner nach Polen ausbezahlet werden 


folten. Da num in Anſehung dieſes gewiſſe Vers creffen. | 
2) &e. Durchl. haben durch Ihre Gegenwart das 


frägeniiedem K. K. Hofe aufgerichtet worden find 
fo erfordert bie Natur der Sache, daß die Con 


wu u 


vention ihre Ratification unb 

durch die Stände der Kepublif erhalte, * 
„Da die neuen Muͤnzreglements, welche in ver: 

ſchie denen Europaͤiſchen Staaten bekannt gemacht 


worden, die gegenfeitige Proportion zwiſchen den 


Golde und dem Silber merklich veraͤudert haben, das 
von die Folgen auch unfer Land empfindlich treffen; 
fo ficht es der König fuͤr nothwendig an, Daß der ges 
genwärtige Reichstag befehle, daß, ohne irgend die 
Form, das Gewicht oder den innern Gchalt unſerer 
Poluiſchen feir zwanzig Jahren conrfirenden Silber: 
münze zu ‚verändern, nur dieſes feſtgeſetzt werde, 
daß, anſtatt daß der Ducaten bisher fechejehn und 
drevviertel Gulden galt, er künftig achtzehn Gulven 
gelten folle. Zu dieſem Ende foll dem Reichstags⸗ 
marſchall ein Prejectmit einer Zugabe tler wer⸗ 
den, welches die Kupfermänge und den i 
betreffen wird.“ — 
(Aus oͤffentlichen Blaͤttern.) 

Bor einigen Tagen erhielt der Hofkriegsrath som 
des Kaifers Majeſtaͤt den Auftrag, den, auf falſche 
Anzeige, unfchuldig in Arreft befindlichen Obrifttieue 
tenant der MilitairmontirungsEommißion in Prag, 
Herrn Auguftini, und die mit ihm verhaffteten Offi⸗ 
eier ihres Arreſtes zu entlaffen, andy dabey atızuzeis 
gen, welche Art der Entichädigung von böchftem 
Orte diefen würdigen -Dfficieren zu Gute kommen 
one, Tore Anfläger folen, fobald man folder 
habhafft wird, auf der Schandbuͤhne fichen, und zum 


. Schiffziehen abgeſchickt werden. 


Ein unverbärgtes Gerücht fagt, daß man in der 
Bulowina neue Unruhen unter den Wallachen bes 
mierfe, weswegen bie Regimenter Earoli und ‚de Vins 


| 


beordert worden feyen, die Ruhe wieder herzuftellem | 


Im Nothfalle follen fie noch von einigen andern Res 
gimentern unterjtügt werben, 
Sturtgard, vom 6. Nov. 


Geſtern haben Se. Herzoglihe Durchlaucht 


und Höchft::Dero Frau Gemahlin Durchlaucht 


eine Eleine Tour nad) Heidelberg gemacht, wer« 
den aber übermorgen wieder in Hohenheim ein 


Jabelſeſt der Geidelbenger Mniverfität verhersficher, 





(Rum. 138.) 


⸗ Donnerſtags, den 16, Now, 
1786, ! 





sh Öffentlichen und Privarnachrichren aug 
£onden ift der auffallende Eutſchluß der 
Engländer, den fünften. Welttheil auf gleiche 
Weiſe, wie einſt den vierten, zu bevoͤlkern, auſſer 
allem Zweifel, und liegen ‚die Transportſchiffe 
ſchon bereit, welche eine Anzahl von Delinquen ⸗ 
ten, (die man, da fie nad) den Engliſchen Ge- 
fesen die Todesſtrafe nicht feiden müffen, folcher- 
Zeſtalt auf die Seite ſchaffen will,) ehefter Tar 
>. genan Bord nehmen und nach Botany⸗Bay (*) 
« überführen follm — — 
5) Es iſt nicht Neuſchottland fin Amerika) wie 
einige Zeitungen irrig melden, ſondern Neuholland 
Cin den Suͤdlaͤndern) wohin die Engländer ihren 
Schub briugen, und auf -diefe Weiſe eine Malefi⸗ 
santen « Kolonie ftiften wollen. YIeubolland, (wor⸗ 
auf die Botanik: Bay, an, welyer diefe Mifferhäs 
ter fich auſiedeln ſollen) ijt eine groffe Inſel in Ter- 
ris Auftralibus, die ſich wein gtem bis zum 1oten 
Grad der Suͤdſichen Breite und vom- 1 roten bis. zumt 
154tem: der Länge erſtreckt; Vom Gap-de bonne 
Eiperance, hat man einen Monat: dahin zı reifen; 
don Madras 5 Wochen und von Lanton, In China, 
eben fo weit. Sie liegt den Molukkiſchen- oder 
Geroärz:Infeln gegen Suͤden, ımd ganz mahe, und 
iſt die Fahrt von Batavia feinen Monat nach Neu⸗ 
bolland; und von danach Neuſeeland nur 14 Tage; 
in feßgterer Laudſchafft iſt das fchönfte Schiffbauholz. 


Es hieß, die Generalſtaaten widerſetzten ſich 
bieſem Etabliſſement, reclamirten jene Gegend 


Schiffe angelandet hat. . 


ter dem alten Titel von Neuholland, und 


hätten gegen diefen Entſchluß des Eabinets von 
St. James durch ihren Gefandten in Londen 
Vorſtellung thun laffen. Die hier befindlichen 
Engländer haben noch feine Nachricht hievon, 
und denken auch nicht, daß die Mynheeren ſich 
das Ridicule geben werden, Anfprüche auf ein un⸗ 
ermeßliches Sand machen zu wollen, wo fie feine 
Seele, geſchweige ein Erabliffement haben, und 
wo ſeit laͤnger als 100 Jahren Fein einziges ihrer 

hie angelandet fat. Daß das Jand Den 
Namen Neuholland fuͤhrt, dießallein, iftficher 
ein ſehr geringfuͤgiger Rechtsgrund, und wenn ſie 
keine beſſere Titel anführen koͤnnen, wird die Eng« 
liſche Nation fich nicht daran Ffehren, und bie ber 


ſchloſſene Erpebition, it welcher 608 männliche 


und 76 weibliche Verbrecher mit Proviant auf 
2 Jahre, Aderscrächfchafften und ‘einer guten 
Barnifon nah Botany⸗Bay gehen, wird ihren 
ungehinderten Fortgang haben, und in 12 bik 
14 Jahren wird es ſich zu Tage legen, welche 
von beyden Nationen den Danf der Menfchheit 
verdiene — die Holländer, daß fie einer Gegend 
den Namen ihres Waterlandes gegeben, die fit 
für feſtes and hielten, indeß Cook bewich, daft 
es eine Inſel iſt, — oder aber die Engländer, die 
jeßt zwar nur von dein Auswurf ihres Sandesifich 
dahin entledigen, aber nach und nach auch ehrliche 
beute als Coloniſten dahin ſenden/ und ehe noch 


ein 
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ein hafbes Jahrhundert verftfeicht, daſelbſt ein 
wahres Reich ftiften Werder, das ihrer Haupt: 
ſtadt (nebft einem guten Debouche ihrer Tauges 
nichts) einen groffen Abfag ihrer Produfte, ihrer 
Marine eine neue Gelegenheit ſich zu üben, und 
die anfehnlihite Ruͤckfracht an nüglichen und 
euridfen Sachen verfchaffen wird; ein Glüd, 
weiches England zum Lohne feines Muths und 
feiner edlen Frengebigfeit bey der zweymahligen 
Ausrüftung des berühmten und braven Eapitain 
Cook verdient, indeß die Holländer in. Indien 
faul und in Europa unruhig find. 
©) Es hatten ch auch einige honnete Londner 
Srauenzimmer gemeldet, die ald Sreyrwoillige mit nach 
der neuen Eolonie, in guter Abficht gehen, und fich 
mit den Mifferhätern’einfchiffen laffen wollten; Die 
Regierung wieß aber diefe heroifchen Frauenzimmer 
zuruͤck, weil man wänfcht, daß fich die Cofoniften mit 
den Neuholländerinnen möchten, um das 
durch das Band mit den Landeseingebohrnen früh 
und ficher zu knuͤpfen. 
- Wir haben hier noch 2 Schuh tiefen Schned; 
dauert bieß bis in den März, fo leben wir nicht 
beffer als in Ramſchatka oder im äufferften 
Morden. 
©) Au) in de .. en ” * den 
Winter mit te ; eine 
* dafelbft ungewöhnliche Erfcheis 


Londen, vom 31. Det. (Fortfegung.) 

: Der auf 12 Jahre durch Hrn. Eden abgefchloffene 
Commerz⸗ und Schiffahrtövertrag zwifchen Groß- 
brittanien und Franfreish ift, nach feinem ganzen Sun: 
halt, ein fichrer Bärge für die Erhaltung des Fries 
dens durch ganz Europa, während dieſes Zeitraums; 
denn, da alle Kriege in den letern Zeiten, meijt durch 
die Rivalität der Seemächte entftanden, fo ift diefer 
—— nun durch die Politiſche Toleranz, welche 

jeſen Tractat eingegeben, entfernt, gleichwie auch 
die darinn herrſchende Keligioͤſe Toleranz ein ewiges 
Denkmal der aufgeklaͤrten Geſinnungen unſeres Zeit⸗ 
alt ers bleiben wird. Charles Fox wird zwar, bey 
der Erdffnung des Parlaments, Feuer und Flamme 


u u us. 


gegen biefen Tractat ſpeyen, „Kerr Pitt aber gewiß 
Waſſer genug, um zu loͤſchen, haben, und die Sauctien 
des Brittifchen Senats dieſem Vertrag zu verfchafe 
fen wiffen, deſſen wefenslicher Innhalt folgender ift; 
Nach dem gewöhnlichen Eingang heißt es: 

Ze kuͤnftiger und beſſerer Sicherheit dieſes 
.aF guten Einwerſtaͤndniſſes iſt man uͤbereinge⸗ 
kommen, daß bey einem in der Folge zwiſchen 
ben hoben contrahirenden Theilen ſich ereignen⸗ 


ben Bruch (welcher ehender nicht dafür gehalten 


werden foll, als bis deren refpective Borhfchaff- 
ter würflich zurückberufen find) den Unterthanen 
jeglichen Landes geſtattet ſeyn folle, in den Staa» 
ten des andern fort zu verbleiben und Handel zu 
treiben; falls aber ihre Entfernung für nörhig 
erachtet würde, fo follen ihnen refpective zwölf 
Monate bewilligt werden, um mit ihren Eigen» 
ehume ſich wegzubegeben. “ 


„Die Unterthanen Sr. Grosbrittannifchen 
Majeftät und die des Allerchriftlichften Königs 
follen, weder directe noch indirecte, feindlich gegen 
einander verfahren, noch irgend auf eine Art, 
‚gegen die eine Parthie feindlich feyende Patente 
verwilligt werben; deshalb follen in allen Terri⸗ 
torien jeglicher Macht, Probibitorien, bey Strafe 
ber fchärfiten Ahndung gegen die Webertreter 
publiciet werden, aufferdeme auch der zu Scha- 
ben gefommenen Parthey, Wiedererftattung ge⸗ 
ſchehen foll. Repreſſalienpatente follen von feis 
ner Macht ausgegeben werden, es wäre dann, 
daß Rechtspflege verfagt oder verzögert würde; 
und foll diefe Werweigerung oder Verzögerung 
nicht ehender als gegründet angefehen werden, 
als bis das Supplif der Parthey, welche um 
Kepreffalienpatente einfommt, den Minifter ber» 
jenigen Macht, gegen deren Unterthanen folche 
Repreffalienpatente verlangt werden, mitgetheilt 
worden, damit er wenigftens binnen 4 Monaten 
erweifen fönne, daß Feine dergleichen Juftizver« 

weige · 
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weigerung ober Auffehub ſtatt gehabt, oter aber 
Genugthuung für das erlittene Unrecht geleifter 
werde,“ 

2) Darunter gehören die fogenannte Laperbriefe, 
und iftdieß einer von den Artikeln des Tractats, wors 
inn die Oppofttion fagt, Hr. Eden von den Franzoſen 
fid) Habe überlijten laffen. Vorhin pflegten, bey eis 
nen-Bruch mit den Franzofen, die Engländer immer 
die ganze Frangdfifche Marine durch ihre Capers zu 
Grunde richten zu laffen, ‚che fie den Krieg förmlich 
erklaͤrten. Das that befonderd Chatam, 

„Die Unterthanen beyder Sande follen alle 
Freyheit haben, ohne irgend einen Paßport, in 
welche Lande der refpective Souverains , fin 
Europa, Seftungen oder andere, fie wollen, 
fi) zu begeben, und barinnen, mas zn ihrer 
Eonvenienz oder Subfiftenz nöthig, zu faufen, 
voraus gefeßt, daß fie nach den hergebrachten 
Sandesgefegen ſich verhalten, * 

„Den Unterthanen und Schiffen eines jeben 


Sandes ift Erlaubniß ertheilt, mit folchen Ladun⸗ 


gen alsnichtverboten find, fich den Häven, Stroͤ⸗ 
men, Städten etc. ꝛc. besandern, in Europa, zu 
nähern, dafelbft einzulaufen, und ohne beftimmte 
Zeit zu verbleiben. Sie haben auch wechſel⸗ 


weiſe Erlaubniß, allda ſich niederzulaffen und 


was für Kaufmannswaaren fie wollen, entweder 
vom Berfertiger oder Werfäufer zu Faufen. Sie 
Dürfen auch in ihren Waarenlagern von andern 
Orten gebrachte Waaren haben, und nicht gehal⸗ 
ten feyn, ſolche auf öffentlicher Meffe ober Marke 
zu Kauf auszuftellen. Sie follen feiner Abga- 
be in Betracht diefer Privilegien unterworfen 


fen, ausgenommen benen burd) biefen Tractat 


gefegten ober wozu die Unterthanen beyder Sande 
felbft gehalten find. Sie follen beyderfeits volle 


| Freyheit haben, mit ihren Familien und Effe- 


cten (nad) Entrihtung der ordentlichen Abgaben) 
u ziehen wohin fie wollen. Freye Religions 
ung ſoll durchgehende verwillige feyn, 
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und den Unterthanen bes einen Königreichs, 
welche in dem Gebiete des andern fterben, follen 
ſchickliche Begrabnißpläge geftatter werden; auch 
ſollen die Leichen und Begräbnißpläge ber Ver: 
ftorbenen nicht geftöhre werden. Alle Gefege 
beyder KRönigreiche fowohl in Betreff der Schiff 
farth als des Handels, follen in ihrer Kraft ver 
bleiben und vollzogen werden, | ausgenommen 
wo ber gegenwärtige Tractat das Gegentheil 
fpecifieirt, ꝛc. ıc. 

In einem unfter öffentlichen Blätter lieſt man 
folgende (zum Theil fehon befannte) Anecdote 
von dem: verftorbenen Könige von Preuffen! 
Sriedrich, deſſen größtes Vergnügen dic Vers 
vollfommnung feiner Truppen in ber Militaire 
Difeiplin war, pflegte, wenn ein neuer Soldat 
unter die Garde Fam, immer 3 Fragen an ihn 
zu thun: die erfte war, wie alt ſeyd ihr? die 
zweyte: wie lange ſeyd ihr in meinem Dienft ? 
(meil die Barben meift aus bem Kern ber übri« 
gen Regimenter refrutirt wurden) und die dritte 
war: ob er feinen Sold und Kleidungsftüde 
richtig befomme? in junger Franzofe, wel⸗ 
cher ſchon gedient hatte, bot ſich feibft an, unter 


bie Garde zu gehen, unter welche cr wegen ſei⸗ 


ner Erfahrung in der Tactif ſogleich angenom ⸗ 


men wurde. Der junge Rekrut verftand bie 
Preuffifche Sprache nicht; Sein Capitain un« 
terrichtete ihn alfo, daß, wenn der König ihn 
das erftemal auf der Parade fehe, er die gewoͤhn⸗ 
lichen ragen in Preuffifcher Sprache an ihn 
thun würde, er müßte alfo fernen, die behoͤri⸗ 
gen Antworten, wie er gelehrt würde, darauf 
zu thun. Sobald der König das neue Geficht 
in den Glicdern wahrnahm, näherte er, nach⸗ 
bem er eine frifche Prife Taback genomnien hatte, 
ſich demſelben; aber zum Ungluͤck für den Sol⸗ 
daten that er die zweyte Frage zuerft, und 
ſagte: „Wie lange er in feinem Dienfte * * 

er 


* 
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Dir Soldat antwortet, wie er gelehrt mar, 
„Ein und zwanzig Jahr Ew. Majeftät.“ Der 
König erftaunte Über feine Geftalt, nach welcher 
er ein größetes Alter zu haben ſchien, als er in 
feinem Dienft gemefen zu feyn antwortete, „Wie 
alt feyd ihr?“ fagte der König mie Erttaunen, 


„Ein Jahr Ew. Majeftät.“ Der König, noch, 


mehr erftaunf, fagte: „Entweder Ihr oderlich 
muͤſſen ein Narr ſeyn.“ Der Soldat, welcher 
dich für die dritte Frage, wegen feines Solds 
und der Kleidung nahm, antwortete! „Beyde 
Em. Maj.“ — Die iſt das erftemal, fagre 
Briederich immer mehr erftaunend, daß, id) vor 
der Fronte meiner eignen Garde ein Narr bin ge- 
heißen worden: Des Soldaten Spradjfenntnig 
war nunalle, und als-der Monarch immer noch 


u eb U 


bas Geheimniß zu entwickeln ſuchte, fagte ihm 
ber Soldat, daß er nichts mehr deuefch fprechen 
Fönne, daß er ihm aber in feiner Landesſprache 
antworten wolle,“ Nun merkte Friedrich, 


was es mit dem Manne für eine Bewandtniß 


habe, lachte herzlid) darüber, und empfahl dem 
jungen Manny die Preuffifche Sprache zu ternen 
und feine Schuldigfeit zu hun. 


* 
* 


Das Allerneueſte und Wichtigſte aus dem 
Parifer Modejournal iſt folgendes: In Frank 
reich ſchneidet man nun die gebratenen Tauben 


nicht, wie bey. uns, der Laͤnge nach; ſondern | 


in der Breite voneinander: der Kopftheil heißt 
dann Seraphin ; und.der Hintertheil Culorte, 


— — — — —— — — — ———— —— — — — 
‚+ Da ich die allbereits in Nim. 125 der Bayreuther Zeitung angekuͤndigte große Platte nebft dem Erfius 
terumgöblatt vom ber Anecdote: Generat Zierhen figend vor feinem König, wegen vieler Arbeit und kurzen 
Tagen noch nicht (von dem Kuͤnſtler Hrn. Dornheim der ed mir nach Ehodowiehy nachſticht) erhalten Fan, 
ſo will ich auch den Pränumerationstermin bis Ende November offen laſſen, wer alſo noch bis den 30. Nov, 
a. c. mit ı Thir. Saͤchſiſch Geld praͤnumerirt, bekommt die erfien und. beften Abdruͤcke; nach verfloſſenet 
eit aber koſtet das Städ 14 Thir. in Louiep’or d 5 Thlr. Pränumeriren kann man im denen ſchon bes 
ich gemachten Drten, Bey mit und in Bayreuth kann man-aucd) den Nachftich: Herzog Leopold geht ſei⸗ 
nem Tod enrgegen, von Dornheim geftochen in 4. 38 gr. befommen, Leipzig, det 27. Det. 1786. 
—— Johann Baptiſta Klein, Kupferftich: und Landchartenhaͤudler in Auerbachshof. 
—— — — — — — — —— — — —— — — —— —— w— — 
Allhier befindet ſich der beruͤhmte und erfahrne Zahnoperateur, Earl Friedrich Ruhmfeld, von welchen 
man ſchon in verſchiedenen Zei geleſen hat, weicher während feines hier ihm vergoͤnnten Aufenthals 
ben ſich führet, eine Species für Zahn = und Kopfſchmerzen, in 2 bis 3 Minuren die Probe damit zu machen, 
das Loih zu 24 kr. Wie auch ein engliſches Zahnpulver, die Zähne weiß wie Elfenbein zu machen, das 
Loth zu 20kr. Ferner hat er eine Zahntinltur, welche das lockere und ſchlammigte Zahnfleisch hart und 
wachfend macher, das Loth ga kr. Derfelbe verfteht aus dent Fundament die holen Zähne und Wurzeln 
auf eine —*—*— Manier, mit der größten Behaͤndigkeit herauszunehmen, kann anch neue Zähne einſthen, 
1.2. 3. 4, und Eönnen im Munde wie 
fein ımd weiß, Führer auch ein Pflafter, die Hühneraugen und Warzen zu vertreiben, Das Lorh zu 20 fr. 
Auch ninmat er in-der größten Geſchwindigleit die Warzen und Hühneraugen mit Subtilitaͤt heraus, fo daf 
fie nicht mehr wachien. Man kaun die Species auch) zu halben Lothen haben. Er fchidet niemand Hau: 
firen, — — An —— in ſeinen sone abholen * we. mit feinem Petrfchaffr verfiegelt 
iſt. Er erbieret fih auch, hohe und wiedere Stan f angen in ihrer Behaufung zw bedie: 
nem. ‚Sein Wais ift in der. goldenen Somte, * 


——— — —— — — — ll — ——— ———— 
Freytags den 10. Nov. iſt die 290ſte Ziehung des Hochfürftl, Anſpach⸗Bayreuthiſchen Korto vollzogen 

worden. Die aus dem Gluͤcksrad gezogenen Nummerk-find: 27 56 12 - 59. 87. mittelft deren im 

dem Compteir bey Adolarius Heuland viele umd unbeſtimune Auszuͤge gerwonnen worden. 


- 


natürliche Zähne gebraucht werden, Er puzt die Zähne auf das befie | 


sc eu Ss SB. 





Anhang zu Num. 138 der Bayreuther Zeitung. 






Maſtricht, vom 11. Nov. 
NMe allen umſonſt ſeyn wollenden gürfichen 
Mitteln und Wegen der Staatsfunft, fol- 

fen nun doch noch Bajonete und Canonen zum 
Friedeſtiften in Holland gebraucht werben, 
Wirklich behauptet man, daß eine geroiffe Au⸗ 
zahl Königl. Preußl. Truppen befehligt fen, von 
ber Wefclfehen Seite gegen Cleve anzuruͤcken. 
Diefen angeblichen Bewegungen das Gegenge- 
wicht zu halten, foll der König don Sranreich 
feiner Seits eine gleiche Anzahl Kriegsvoͤlker in 
Marſch fegen, und zu dem Ende ſchon bey dem 
Fürftbifchof von Lürricy vorläufig um ben 
Durchmarſch habes anfuchen laffen. Man geht 
noch weiten, und nennt fo gar im Publicum ein 
vornehmes 
Lind, welcher von den Bewegungen der Koͤnigl. 
Preußl. Truppen die gewiſſe Nachricht gegeben 
habe, Oeſterreich (fagen die Oranienfreunde) 


. fey mit Preußen eins in Abſicht auf die Hollän- 


difchen Angelegenheiten, die als Familicnange 
legenheiten dem Berliner Hof nachgegeben mer 
den Fönnten, um dadurch deffen Freundſchaffts⸗ 
fimme in einer andern milienangelegenheit 
Oeſterreichs zu erlangen. 
Haag, vom 10. Nov. 
(Aus einem Patrioten⸗Blatt.) 
Beſtaͤndig muͤſſen die liſtigen Raͤnke einer ge⸗ 
wiſſen Art Correſpondenten durch den Erfolg zu 
Schanden werden. Man hat während. drey ober 
vier Wochen die Nation zu beunruhigen getrach · 
tet, als ob zwifchen dem Kaiferl. Hof und ber 
Republik eine Mißpelligkeit zu befürchten feyn 


folle, und ſiehe es erfcheint nun aus Wien felbft 





der Minifterialbericht, daß gerade das Gegen. 


Glied von den. Staaten von Sec⸗ 


Sreytags, den 17. November 1786. 


tseil Statt finde, eine Verficherurig nämlich, daß 
Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt ſich mit den inländifchen 
—— der Republik nicht befaſſen 
en. — 
°) Die Rotterdamer Eour 
orte des ee Dean uch en 
jegiger Gefandter der Republik am Kaiſeri. Hofe, 
hatte bey Uchergebung feiner Eredentialien, Se, Kai- 
fe Desch möndlich von den Gefühlen der Hochs 
ung Hochm und Verlang 

verſichert, * a Pr pe und Dem * 
erneuerten Fi anzuwenden. 

wiederte der Pd freundlich: ur 6 
Berficherung Hoͤchſtdemſelben fehr angenehm fey, und 
Er feiner Seits nicht minder geneigt fey, das Geis 
—— — 
baf ein geringes Jucident — —— * 
geftört habe; da aber nunmehro die ſo dazu 
er größtentheils beygelegt find, um, 
wie er hoffe, eheftens gaͤnzlich ans dem Wege würden 
gerdumt werden, fo fordere ſelbſt die Natur des In 
A Staaten, in gutem Vernehmen 
Von Loo vernimmt man, daß bie beyden 
jungen Prinzen von Oranien⸗Naſſau, mit 
Ihren Untergouvernsyr im Militairfache (welches 
ein Preußifcher Ingenieur » Capitain) nad) Cleve 
abgegangen find, um den Feyerlichfeiten der 
Erblandshuldigung be nen, welche da⸗ 
ſelbſt der Staatsminifter Freyherr von Rech, fo 
wie in Preußifch Geldern, der Gencrallieu. 
tenant und Gouverneur gu Wefel, Herr von Sa⸗ 
lenmon, eingenommen hat, — Morgen geht 
der Statthalterifche Hof von Loo nach Nim⸗ 


Berlin, 


der 
ers 
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Berlin, vom 9. Nov, 
(Aus den Berlinifchen Zeitungen.) 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen 
geheimen Kath, Herrn Grafen von Arnim, auf 
Boizenburg, zu Allerhoͤchſtdero Etatsminifter 
und Ober⸗ Sägermeifter mit Siß und Stimme 
im ıc. Generaldirectorio, und mit einem anſehn⸗ 
lichen Gehalt, zu ernennen gerubet.- 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben auch ſaͤmmtlichen 
Herren Officieren von ber Suite eine anſehnliche 
Gehaltsvermehrung allergnädigft bewilligt. 

Den Gemeinen der 3 Bataillens Garden, 
ingleichen der Garde du Corps, haben Se. Ma- 
jeftär der König einem jeden Mann 2 Rthlr. als 
ein Vermaͤchtniß des Höchftfeligen Königs Maj. 
auszahlen laffen. 
Eben fo haben auch Se. Majeftär jedem 
Stallmeifter des Höchftfeligen Königs, ein Reit 
pferd mit Sattel, teicher Chabraque und übrigen 
Keitzeug, als ein Geſchenk gegeben. 


Se, Ercellenz der Generallieutenant, Herr 


von Anhalt, aus-Preuffen kommend, ift hier 
durch nach Potsdam gereifer. . 

©. Königl. Majeftät Haben Dero älteften 
Sohn des Prinzen Sriedrichs von Preuffen 
Königl. Hoh. zum Staabs-Eapitain, und Dero 
‚ Jwenten Sohn, des Prinzen Ludwig von Preuf- 
fen Koͤnigl. Hoh. zum Faͤhndrich bey Dero erften 
Bataillon Garde zu ernennen geruhet. 


Berlin, vom 11. Nov, 


Borgeftern ift der vom Hochfürftl, Pfalz- 
Zweybruͤckiſchen Hofe aufferordentlich abgeord- 
nete Herr Kammerherr ung, Obrift der Garde 
zu Pferde, Freyherr Bailing von Altheim, 
nachdem derfelbe nicht nur eine ſehr gnädige Ab⸗ 
fhiebsaudienz gehabt; auch) des Herrn Herzogs 
Durchlaucht von Sr. König; Majeftätmiteinem 
Foftbaren Reitpferde aus des legt verftorbenen 


glorwuͤrdigſten Koͤnigs Stall zu Potsdam, und 


der Herr Kammerherr ſelbſt mit einem großen 
Solitair- Brillantringe von, hohem Werthebe⸗ 
fehenft worden, von hier wieder abgereifet. Sel- 
bigen Tages hat auch der geheime Legationsrach, 
und diefes, fo wie.des Marggräflich-Baderfchen 
Hofes allhier acereditirte Reſident, Here Doctor 


-ÖDelrichs, feine neue Creditive von. gedachten 
beyden Hochfürfil. Höfen eingereichet. - ; 


Ce. Majcftät.haben des Geuerallieutenants 


‚von der Sjnfanterie, Heren von. Anhalt Ereell. 


als ein Merkmal Alterhächftvero Gnade, den 
großen ſchwarzen Adlerorden ertheilt, Se. Ere. 
find bereits nach Dero Guth Plauen, im:Havel- 
ländifchen. Kreife, abgereifet, Na re 
Schreiben aus Berlin, vom rı.Mov. 


Der vermaldbey den Hochfeltgen König ald Cam⸗ 
merhufar geftandene Herr Schöning, hat von Er. 
Majeftät den König die Amvartichafft auf die Genes 


ral⸗ Kriegs⸗Zahlmeiſter· Stelle des Herm geh. Raths 


Gruͤne vorläufig erhalten. — 
Die Kdnigl. Cabinetsſecretairs, Herren Perrot 
und Menke, find zu geheim. Cakinetörärhen ernannt, 

Man fagt, daß Se. Majeftär die in des Müller 
Arnold Procepfache damals abgeſetzten Raͤthe, wie: 
derum einfegen wollen, 

Der Generallieutenant von Anbalt, fol feinen 
Abſchied nachgefucht, und ihn auch erhalten haben, 





Beftimmung des Unterfchiedes der 
Namen: Kronprinz und Prinz von 
Preuffen. ee 

- Belanntlich führte unfer allergnädigfter König ver 
dem Antritt Seiner glorreichen Regierung den Ges 
burtstitel: Prinz von Preuffen; fo wie ihn auch 
Sein Durchlauchtigſter Herr Vater, der Hochielige 
Prinz Anguft Wilbelm führte. In verfchievenen 
Schriften und Zeitungen wird jetzt diefer Tirel dem 
älteften Sohne Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, des Prinzen 
Sriedrid Wilhelm Koͤnigl. Hoheir beygelegt. Es 
fragt ſich aber: ob diefer Nanıe Prinz von Preuffen, 
oder vielmehr der Name Kronprinz der it 

:? 





“ft derjenige Prinz, welcher, wenn deö regierenden 


iſt? und man muß wohl mach Grůuden den letztern 
für den richtigſten erkennen. Alle Durchlauchtigſte 
Prinzen unſers Koͤnigl. Hauſes ſind gebehrne Prin⸗ 


zun von Preuſſen; wie alle franzoͤſiſche Prinzen, 


Prüizen vom Gebluͤte heißen; und alle Prinzen des 
Daͤniſchen und Schwediſchen Hanſes Erbprinzen 
genannt werden. So fügen wir: der Prinz Sein⸗ 
rich von Preuffen, Prinz Serdinand von Preuf 
fen,u.f.w. (obgleich man den Zufat: von Preuffen 
bier, als von ſelbſt fich verſtehend, eben. fo weglaͤßt, 
wie bey dem Namen des Koͤnigs; und fo wie wan 
bloͤß fagt: der König, man auch fo fagt; der Prinz 
Seinrich, u. ſ. w.) Aber der eventuelle Erbe des 
Königlichen Thrones beißt ſchlechtweg: Prinz von 
Preuffen, ohne Zufat feines Namens, Er ift gleich 
fam der Prinz von Prenffen zer’ ekoxnv, und fo 
wie der jedeösinalige Regent bloß der Koͤnig von 
Preuffen heißt, one Zufaß feines Namens; fo ift 
auch der künftige Thronerbe durch den Namen Prinz 
von Preuſſen hinlaͤnglich beftimmt. . Er ift Prinz 
des Landes, von dem der Regent König iſt. — Wem 


gehoͤrt denn der Titel: Kronprinz? Dieſer Name 


zeigt offenbar ein gewiſſeres, und ſo zu ſagen, natuͤr⸗ 
licheres Recht der Erbfolge an; und kann nur dem⸗ 
jenigen Prinzen zukommen, dem ganz eigentlich, und 
ohne Ruͤckſicht der Aenderung der Umſtaͤnde (den Tod 
audgenummen,) die fünftige Thronfolge zuſteht; das 
heißt in einer erblichen Mruarchie, dem Älteften 
Sohne des, regierenden Königs. Diefer ift gleich: 
fam zur Krone gebohren ; er ift Rronprinz, und, da 
er dad einmal ift, fo kann er es nie anders al$ durch 
den Tod aufhören zm fern; indeß es fich treffen 
Tann, daß ein Prinz von Preuffen nicht König wird, 
Denn wenn ein unbermaͤhlter oder unbeerbter König 
den Alteften Seiner Herren Bruͤder, auf. welchen 
nämlich in dem Fall die Succeffton fällt, zum Prin⸗ 
zen von Preußen erfläret; fo bleibt es doch immer 
möglich, daß dem Könige noch ein Prinz gebohren 
wird, welches denn der Rronprinz und der eigent⸗ 
liche Erbe ſeyn würde, fo daß derfelbe natürlich feis 
nem Herrn Oheim, dem bisherigen Prinzen von 
Preußen, vorgeben würde. Kronprinz ift alfo 
derjenige Prinz, welcher durch die Geburt das nächfte 
unveränderlic;e Recht zur Krone hat, das iſt, der 
ältefte Sohn des Königes; Prinz von Preußen aber 
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Königs Majeſtaͤt Feine Söhne har, alsdaun unter 
allen andern Königlichen Prinzen das nächfte Recht 
Erbfolge hat. — Kronprinzeffin kaun in einem 
ande, wo nur die nwinnliche Linie den Thron beftetz 
get, nie die Tochter oder Schwefter des regierenden 
Königs heißer; bloß die Gemahlin des: Kronprinzen 

wird diefen Titel führen, - — —— 


Aus dem Brandenburgiſchen, 
vom 3. November. 


Die Garde wird verſtaͤrkt, und es haben bereits 
bie hieſigen Regimenter Die größten und anſehnlich⸗ 


ſten Leute dazu abgeben muͤſſen. Die Garde: Uniform 


wird auch verändert, fie wird zwar nicht jo reich, aber .. 
doc) auch prächtig und geſchmackvoll ausfallen; ver 


hieſige Sticker Buppach hat die Uniformen ‚bereits 


in Arbeit. ' 
' Ein Artilleriefientenant W. bat den König-zu wies 
derholtemmalen um die Erlaubniß, die geſchiedene P. 
beurathen zu dürfen, deren vorheriger Ehemann einen 
Tanzboden mit Freudenmaͤdchen unterhält. Das 
eg wurde. abgefchlagen, und -ber genanute W. 
tafirt. . h —— 
Unter der Menge von groͤßern und kleineren Ge: 
dichten, die auf den Tod des großen Friedrichs ges 
macht find, hat wohl feines ein % vorzügliches Gluͤck 
gehabt, ald das in dem Anhang zu Numro 105 dies 
fer Blätter ftchende: Zier ruht der Preuffen Frie⸗ 
derich; (Zur Grabfchrifft ift genug) der Zweyte ıc. 


Dieſe kurze Grabfchrifft gefiel Ihrer Koͤnigl. Hoheit, 


der Prinzeßin Amalia, unter allen Gedichten, die ihr 
auf den Tod ihres geliebten Bruders zu Geficht ges 
fommen, am beften. Mit goldenen Buchftaben ließ 
fie es abſchreiben, und koſtbar einfaffen, und ſo traͤgt 
Ihre Koͤnigl. Hoheit den erſten Vers en Medaillon. 
Biele vom Hofe und fonft andere Dartıen von Stande 
find ihrem Benfpiel gefolgt. Der Verfaſſer diefes 
Gedichte ift, wie wir zuverläßig wiffen, der wuͤrdige 


„und verdiente Landrichter Siegfried in Wefel, ein 


Mann, der, wie wir gleichfalls wiffen, feinen König 
unausfprechlich verehrte, und ven Tod beffelben unter 
allen Nevlichen im Lande mis am aufrichigften bes 


trauerte, 
dien, 


— 
Wien, vom 11. Nov. 

Der in Augsburg arretirte und nach Wien 
gelieferte Beamtliche Caſſierer (Baron Bauer) 
iſt bereits der peinlichen Gerechtigkeit übergeben 
worden. \ 

©) Der wahre Name dieſes Pſevdo⸗ Varons Hit 
Kroppenberger. 3 

Der von Warfchau ausgelieferte Bancogettel- 
Verfertiger, hat die zo Prügel gefühlt, die man 
ihm aufzaͤhlte. Er ſchrie erbaͤrmlich. Nun wird 
er geheilt, um feine zwanzigjährigen Reife zum 
Schiffszug antreten zu fönnen, 

Täglich geſchehen neue Diebereyen mit Mord» 
taten verfmäpft. So wurde in voriger Woche 
einer Frau in ber Dämmerung ber Hals abge: 
ſchnitten und verfchiedene Sadyen geraubt, da 
fie eine fogenannte Trödlerin war, deren Mann 
in Dienften des Kaiſ. Rubifchen Bothſchaffters 
ſteht. Berner hat man einem wohlgeffeideten 

- Herrn am Abend den Arm ausgeföchelt, die 
Bsrfe und Uhr geftoflen, ihn in Roth gemoifen, 
und liegen laffen, ı0o Ihn-der Rachtrwächter Purze 

eit darauf fand und nad) Haufe begleitete, 
nmweiß auchfthen, Daß eine anfehnliche Diebs- 
bande ſich in der Stadt aufhält, und die Poli, 
zen ift bemühet, das ganze Neft mit einanber 
aufzuheben. Vielen wurden Stugen, Huͤthe, 

Mäntel, Salopen, Hau 


wann es ſchon zu fpät iſt. 
ard, vom 13. Nov. 
. Se. € Durch. von Pfalz: Bayern 
find aus München nach Ihren Rheinlanden ab» 
gereift, und in ber Nacht vom 11. auf ben 
12. Nov. Canftatt paffirt. 
Faankfurt, vom 14. Nov. 

Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. die Frau € 

Pfalz⸗Vayern find vor einigen Tagen, zu 


ben und Ohrringe ge» 3 
ftopfen, daß der Befiger es dann erſtmerkt, 


wi a U 


beim von einer fo ftarfen Unpäffichkeit befallen war⸗ 
ben, daß einige Gefahr beſorgt warde. Des Hetra 
Herzogs von Da Durchl. kamen ſchon am 
10. dieſes daſelbſt an, und am 12. trafen Se. Chur⸗ 
fürftl, Durchl. von Pfalz⸗Bayern fruͤh um halb h Uhr 
nach einer in Zeit von 20 Stunden zuruͤckgelegten 
Reiſe aus Muͤnchen gleichfalls allda ein, Ziur Er⸗ 
fuͤllung aller Wuͤnſche beſinden ſich die 

tigſte Churfuͤrſtin wieder ziemlich wohl. 

Salzungen, vom 9. Ney. 

Der vergangene Sonntag wurde für unfere 
Stadt ein Tag großen Schredens und Jam 
mers, Der dritte Theilderfelben, über ı 50 Haͤu⸗ 
fer, mit Kirche, Schulen, Pfarrwohnungen und 
alten ichen Gebäuden liegt in der Afche, 
und bittere Thränen der Wehmuth flicken bey 
ihrem Anblif, Gegen 3 Uhr Nachmittags, 
unter bem hefftigſten Sturmmind, brad) die 
Flamme aus, und in einer Stunde ſtand alle 
in Feuer, aud) ba, wo man am ficherften zu fepn 
glaubte, da die Hefftigfeit des Windes die Flam⸗ 
‚men über den beſten Theil der Stadt hintrich, 
die denn alles, was fie auf ihrem Wege fanden, 
ergriffen und verzehrten. Das Unglüc iſt x 
groß. Viele haben nichts gerettet, als, was fie 
eben auf dem geibe hatten, und der meifte Theil 
beffen, was man in Sicherheit gebracht zu haben 
glaubte, ward auch dann nod) ‘ein Raub des 

euers. 


Cleve, vom 11. Non, 


Wan lieſet in der hie auzoͤſiſchen Zeitung 
heute folgendes — ——— * ⸗ 


Der geweſene Legationsſecretair Sr. Majeſt. 
des Koͤnigs von Preuſſen, und nachheriger Lieu⸗ 
tenant in Hollaͤndiſchen Dienſten, Herr Favre, 
wird gebeten, ſich eheſtens, perſonlich oder ſchrifft · 
lich an die Koͤnigl. Poſtaͤmter, zu Cleve oder 


von Emmerich zu wenden, um eine ſuͤr ihn ange · 


weßme Nachricht zu dernebmen 








(Num. I 39.) 


Sonnabends, den 18. Noy 
1786, 





Londen, vom 7. Nov, 
enge, den 31. v. M. ftatb, wie ſchon ges 
=’ meldet, in Ihrem Haufe Cavendifhfguare, 
Abends um 6 Uhr, Ihre Königl, Hoheit, die 
Prinzeffin Amalia Sopbis Eleonora, Tante 
Er, iegigen Majeftät, zweyte und letzte noch am 
Shen gewefene Tochter, weiland Sr. Majeftät 
Georg IL. und der Königin Caroline. Ihre 
Königl. Hoh. war gebohren ben 11. Far 
- 1711, war niemals verheurathet und lebte 

raumen Jahren au „eine Prints und von je 

fe entfernte Weife.  - 

Wegen diefes Todesfalls wurden noch denfel« 
ben Abend die beyden Theater in Lnden einem 
von dem. Lord Cammerherrn an felbige geſandten 
Befehl zufolge, bis nach dem $eihenbegängniß 
der Prinzeffin, verſchloſſen. Da auch auf diefe 
Zeit die Lordmajorswahl (ein immer fehr jovia- 
fer Tag für Londen) fälle; fo fehrieb der Lord⸗ 
Eammerherr auch an dem Stadtfchreiber (City 
Reinembrancer) dem $orbmajor zu melden, wie 
man erwarte, daß das nämliche am Lordmajors ⸗ 
tage werde beobachtet werden, wie einft bey dem 
Tode des Herzogs von Cumberland. 

: 2) Auguftus Herzog von Cumberland, Sohn 
Georg 1.; ftarb den 31. Oct. 1765 an demfelben 
Tag und Menat, wie die Prinzeßin Amalia, die auch 


deshalb eine befondere Prädilection hatte, in dieſem 


Monat zu fterben, weil auch ihr Herr Vater Georg IE. 
ani 25. dieſcs Monats (1760). geftorben war. 


. Es unterbleibt alfo kommenden Sordmajorstag 


lelder nicht nur bie ſonſtige große Stadtparade, 
bie Proceffion zu Waffer und zu Sande, fondern 
auch, und welches bas übelfte, das große Feftin 
auf Guildhall ober. dem Stadtrathhaujſe, wel« 
des in gutem Effen und Trinken und in eineng 
Nacht» Ball für die jungen Stade: Schönen 
beſteht. 
Neuholland, wohin ljetzt eine Colonle von 
hier eg ift die größte Inſel in der befannten 
Welt, indem folchemit ganz Europa von gleichem 
Fr: feyn ſoil. Sie liegt im öfttichen ode 
indſanlſchen Ocran; der weſtfiche und noͤrdliche 
Theil derfelben wurde zuerſt durch van Nuyts 


einem Hollaͤndiſchen Seefahrer 1627 entdeckt; 


ob es aber feftes Sand oder eine Inſel fen, zeigte 
fi) erſt 1770, da der vortrefliche Weltumfegler, 
Eapitain Cook, den öftlichen Theil über 2000 
(englifche) Meilen weit umfuhr. Capitain Cook 
nahm im Namen Sr. jetztregierenden Majeſtaͤt 
Beſitz von der Inſel und gab ihr den Namen 
Neu⸗Suͤd⸗Wallis. An der gedachten Kuͤſte 
liegt der zum neuen Erabliffement beſtimmte 
Strich. Den Namen Botany⸗Bay erhielt 
ſolcher von der großen Manchfaltigkeit von Pflan⸗ 
zen, bie daſelbſt wachſen. Das Sand hat eine 
angenehme Abwechslung von Wäldern und 
Wieſen; Erftere beitchen aus laufer hoben Baͤu⸗ 
men und wenig Gefträuche, Die Wicfen follen 
die fhönften in der Welt ſeyn. Die vielen 
Schellfiſche find die Nahrung der — 
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bohrnen, welche von Chocoladefarbe, ſchlank und 
wohlgebaut find, aber nicht fehr zahlveich zu feyn 
ſcheinen. 

Das Teſtament der Prinzeſſin Amalia iſt 
Liefer Tagen in Gegenwart des Grafen Besbo- 
rough und ford Pelham, ernannter Teftaments- 
eregutoren, eröffnet worden; und fand fi, daß 
Ihro Koͤnigl. Hoh. der Lady Eliſabeth Wal⸗ 
degrave, und der Lady Caroline Waldegrave/ 
(Schweitern der Herzogin von. Glouceſter) jeder 

o0e Pf. und der Lady Howard, $ady Dernon 
ary Fitzgerald ıc,ıc. minder beträchtliche 
$egate ausgefegt hat. Ihr Landſitz zu Gun 
nersburg und ihr Pallaft in der Stadt follen mit 
allen Geräthe verfaufft, und der Ertrag, nebit 
ihren in den öffentlichen Fonds ftehenden Capi⸗ 
talien, und allen Juweelen dem regierenden Land⸗ 
grafen von Heffen « Eaffel uͤbermacht werden, 
Ihro Koͤnigl. Hoheit ftarb fehr reich, da fie auf- 
fer dem legtgedachten Vermaͤchtniſſe Georg II. 
auch vor dem Herzog von Cumberland eine be⸗ 
teächtliche Summe geerbt hatte. en 
*) Die Londner Patriötenzeitungen beklagen 
ehr, daß nicht durch ein Landesgeſetz unterſagt ift, 
fo anfelnliche Legate außer Land zu ſchicken, und 
forgen, daß wenn die Dem Herrn Landgrafen von 
55* Caſſel vermachte Summe (die man auf 
Pf. angeben will) mir einmal aus den 

tocks genommen würde, dadurch eine große Altes 
tion in denfelben erfolgen dürfte. Beffer Unterrichtete 
Bemerfen aber, daß die auffer Land gehende Summe 
Rey weiten nicht foanfehnlic) ſey. Ihro K. H. haben 
mehr nicht ald 75000 Pf. in den Fonds ſtehen; von 
dem Höchftfet. Herzog von Cumberland habe fie nichts 
geerht, vizlmehr habe derfelbe beftändig ihre Vörfe 
gezogen, um feinen Berluft zu Newmarket (bey den 
Wertrenuen) zu erfetzen. Das aus den Verlauf ih⸗ 
wen Mobilien erldſende Geld bekomme auch nicht der 
Landgraf foudern die beyden Ladys Waldegrave ihre 
Hofdamen, Erſterem babe Sie aber ihr Silberſer⸗ 
vice und jedem feiner Söhne 20000 Pf. vermaiht. 
Draw bemerkt auch im den hiefigen Zeitungen, die 
Hoͤchſtſel. Prinzeſſin wäre nad) dem Tode Georg IL. 
willend gewefen, ihren Lieblings Neffen, den Prinz 


mit verfchiedenen Fremden von Stande Die 
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zen Wilhelm in Deutfchland zu befuchen, welcher 
damals gegen 17 Fahr alt war, aber die Gleichguͤl⸗ 
tigkeit, im welcher ver Landgraf, fen Herr Vater, 
mit der Prinzeffin Mary lebre,- und die Öffentliche 
Belenntniß des letztern zur catholiſchen Religion, 
habe fie von dem Eutfchluß wieder abgebracht, ins 
deffen habe fie beftändig eine zaͤrtliche Correſondenz 
mit dem Erbprinzen (jetzigen Landgrafen) und ſei⸗ 
nen Bruder Larl unterhalten. Ihr Zeftament [heine 
1776 bey damaliger Anweſenheit des Prinzen vom 
Heffen gemacht worden zu ſeyn. . 
.. Das Andenfen des Herzogs von Cumberz 
land war der Prinzeflin.fo werth, daß fie noch 
einige Tage vor ihrem Ablchen, ſich an ein Fen⸗ 
fter ihres Pallaftes führen ließ, und von demſel⸗ 
ben die Statue des Herzogs mit einem ſchmach⸗ 
tenden und fehnlichen Blick betrachtete: 
Man kieftin den hiefigen Zeitungen ein Schreis 
ben aus Antwerpen, dem zufolge daſelbſt die Hoffe 
tung. einer gänzlichen freyen Schelvefarth wie 
der auflebt. 
Borigen Mirtwochen befuchte der Graf —— 
oge of 
Antiquity in der Fteymaͤurer Taberne Great· Queen⸗ 
ſtreet, und wurde von den zahlreichen verſammelien 
—— mit ausnehmenden Zeichen ber Achtung em⸗ 
angen. 
Wien, vom 8. Nov 
Am Sonntage kamen des Herrn Erzbifchofd von 
Salzburg Hochfürftl. Gnaden mir einem Einen 
Gefolge hier an, und fliegen in dem Baron Gudenuß⸗ 
fifchen Haufe nächft ver K. K. Burg ab. Seit dem 
haben Se. Hochfürftl. Gnaden bereits ſowohl bey des 
Kaifers Majeftät als bey J. J. K. K. H. H. dem Erz⸗ 
herzoge Ferdinand und deſſen Gemahlin, dem Erz⸗ 
herzoge Franz und auch dem Fuͤrſten Staatsfanzler 
Dero Aufwartung gemacht, und haben fich mir letztern 
ſowohl, ats Dero Herrn Vater, dem Reichsvizekan 
fer, Fürften von Kolloredo über die Mirtel berath⸗ 
fchlagt, die zu Schuͤtzung Dero Erzbifchöflichen Ges 
rechtſame gegen die Eingriffe der neuerrichteren Pfalz⸗ 
Bayerifchen Runtiatur am dienlichften ſeyn dürften 
Bis jego iſt noch nichts wejeurliches hieruͤber be= 
ſchloſſen worden. Der hieſige neue päbitliche Nıma 
tins Mouſignor Kaprara bat nach feinem Einzuge 


angefangen, gleich feinem Vorgängern den —— | 


— — — —— — — —— nn 
— — 
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hen Gottesdienſt an befondern Fefttägen bey Hofe 
au verfehen. Es bericht überhaupt die gröfte Har⸗ 
monie zwiſchen Pius VL. und Joſeph II. 

Der. vortrefliche Kaiferl. Hr. Conkommiſſarius, 
Graf von Lehrbach, befinder fich noch immer in 
Wien. Da diefer groffe Staatsmann haͤufige Con: 
ferenzen -mit den Monarchen und der geheimen 
Staatslanzley hat, jo vermuthet man, daB er wich 
tige Aufträge erhalten werde, welche einige Politiker 
auf eine romijche Königswahl abzielen laffen, 

Dresden, vom 4. Nov. 

Die fämtlicye Churfächfifche Infanterie ift 
mit neuen Flinten und Bajonets verfehen, auch 
wegen abgeänderter Handgriffe und Wegfallens 
verſchiedener Tempos, ingleichen, daß dabey das 
verfehrte und umgewendete Einftoßen des $aber 
ftofs, nebjt den Pulveraufſchuͤtten auf die Pfan⸗ 
ne, nicht mehr noͤthig iſt, in den Stand verſezt 
worden, damit viel geſchwinder als mit den vo⸗ 
rigen zu chagiren und abzufeuern. Vom 1. Nov. 
iſt bey der Cavallerie jede Compagnie mit & 
Mann verjtärft worden, und beftehet demnach 
mit Unter Prima-Plane aus go Köpfen. welche 
Verſtaͤrkung Fünftiges Jahr beritten gemacht 
wird. So ift auch vom 7. Nov. an bey jedem 
Regiment Tavalterie ein wuͤrklich gelernter Roß- 
arzt angeftellt, welcher ausder General » Kriegs- 
kaſſe falarirt wird. Für die ganze Cavallerie 
werben neue längere Geiteugerochre als die jegi« 
gen verfertige, und zwar flatt der eifernen mit 
meffingen Gefäßen und Mufcheln. Am 1. dies 
fes wurden 180000 Dußend Patronen aus 
figem Zeughaufe nebft vielem Pulver eingefchifft, 
und nad) den Zeughäufern Torgau und Wirtten« 


„„ berg transportirt, zu deren Reviſion am 3. d. 


M. der Generalmaj. und Obriftzeugmeifter- v; 


* nebſt dem Capitaͤn und Oberzeugwaͤrter 


ietrich von hier dahin nachgereiſt ſind. 


Schluß der indem Anhang zu Num. 138 abge⸗ 


brochenen Nachricht aus Salzungen, 
Mitten in der Noth offenbarte der Herr uns 
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feine Siebe. Der thaͤtige, unermuͤdete Eifer unſers 
innigft verehrten und geliebten Herzogs, ber und 
In der rauheften Nacht 8 Stunden weit zu Hülfe 
eilte, der liebevolle Beyſtand unſerer freundfrhafte, 
lichen Nachtbarn zur Tilgung ber Flammen, . 
nebjtdem fönellen Zufluß von gebensmitteln, find 
uns fehon nie Engel des Friedens, bie der Erbar⸗ 
mer zu unferm Trofte fendete, fo wie er insbefondere 
über unfereSalzwerfe, als die eigentlichen Nahe 
rungsquelfen diefer Stabt, mit Vateraugen ge« 
wacht hat. Er ift reich über alle, die ihn anru⸗ 
fen. So groß unfer Verluſt iſt, fo iſt er doch 
nur klein gegen das, was er hat und geben kann. 
Er wird die Herzen unſerer Bruͤder in der Welt 
zum Mitleid rühren: fie werben ſich unſer er⸗ 
barmen, und auch dieſe Gelegenheit zu Ausſaa⸗ 
ten auf die Ewigkeit benügen. Denn ach, wie 
fehr fühlen wir. es in dieſen unferm Elende, daß 
eg feliger ift, geben, als nehmen! Und Gott! 
mit welcher Ruͤhrung werben wir jede Hand ber 
Siebe ſeegnen, bie ſich zum Wohlthun für ung 
öffnet, wir, bie wir vor wenig Tagen auch. noch 


‚hatten und geben fonnten, und num des allen 


beraubt, in Dürftigfeie, Bloͤße, und haͤrteſtem 
MWinterfroft, bitten müffenz Menfchen erbarmt 
euch, unfer E 
©) Zu Berichtigung biefer kurzen Ynzeige iſt noch 
zu bemerken, daß der Zahl der Privathaͤuſer nach, zwar 
Ohngefähr ein Drittheil abgebramnt fey, in Anfchung 
bes Werths und Größe derfelben aber gewiß: die 
Hälfte der Stadt imder Afthe liege. 
Prag, vom ır. Nov. 
(Lingefandr.y . 
Ganz unverhofft erhielt der hiefige Eee und 
Handelsmann, Hr. Joſeph Wolf in Prag, einen 
Beytrag von 288 Thaler und einigen Gro⸗ 
ſchen, vermuthlich aus Sachfen, für alle Evangeli⸗ 
ſchen Bohmiſchen Gemeinden im Königreich Boͤhmen. 
Wer Sie auch immer ſeyn mögen, ungenannte edle 
Wohlthaͤter ; fo bezeugen wir hiemit filr Ihre Güte und 
thaͤtige Menſchenliebe ——— 
haben unfse Gemeinden 


aus treuen. Kerzen. Gie 
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zu Thraͤnen geruͤhrt, bemm viele derfelben bedürfen 
noch Unterftägung und Hülfe zu ihrer Aufrahme. 
Aus Bayern, vom 14. Nov. 
Ceffentliche Blätter nennen nun Ort und Perfos 
nen, wo, und gegen weldye die letzterwaͤhnte zweyte 
Slluminatenverfolgung ausgebrochen.) 
„Es war zu Landshut in der Wohnung des 
Regierungsrarhs von Zwack, wo, während der⸗ 
felbe ſich mit feiner ganzen Familie zu München 
befſand, Hausfuchung angejtellt wurde, ohne je- 
mand von ihm benzuziehen, und hat man ver⸗ 
ſchiedene Papiere mitgenommen, bald darauf- 
wollte.man ihn in München feftfegen, er entgieng 
aber diefem Schicfal durch feine Entfernung 
welche er durch eine Vorftellung an den Chur⸗ 
fürjt mit dem Erbieten rechtfertigte, daß er ſich 
fogleidy wieder zu ftellen bereit wäre, wenn man 
ihn von feinen ordentlichen Richter unterfuchen, 
und von diefen das Urtheil fprechen laffen wollte, 
Man beflagt diefen Mann allgemein, indem er 
„durch den öffentlichen Ruf, das Zeugnis eines 
rechtſchaffenen einſichtsvollen Raths, der fich 
ſehr viele Kenntniſſe von der Bayriſchen Werfaſ⸗ 
fung geſammlet, vor ſich hat. 
Leipzig, vom 7. Nov. | 
(Aus einenz Öffentlichen Blatt.) 
„Durch Schillers Trauerfpiel, die Räuber, 
wurden hier 10 Knaben von 12 bis 16 jahren 
nach ihrer eignen Auffage verleitet, eine Räuber- 
bande zu errichten. Zuihrem Anführer hatten 
fie den Ermachfenften, den Sohn eines verftor- 


benen $ieutenants der hieſigen Stadtſoldaten, 


erwählet. Zu feiner Unterftügung waren 2 an 
dere, eines Malers und eines Lohnkutſchers Sohn 
beftimmt. Von leipzig aus, wollten fie, rad 


Es wird ermur zu Jevermannd zbufitwurt gebramt, DAB den 27. dicſes Wonats Vormutags in 
dem Schmidr Großifchen Haufe vorm untern Thor, die Landfchaffts: Canzlift Jahreißiſche, in der mtern Au 
des naͤchſt an der Her zogbruͤcke liegende, ein ſtarkes Tagwerk haltende Wiefe, an den Meiſtbietenden gegen 
alsbald bare Bezahlung verkaufft werde; Wer ſolche alfo an ſich zu bringen gevenft, hat ſich allda zur bes 
ſtienmten Zeit einzufinden, und einer angeordueten Negierungscommiffion fein Lictum ad Protocollum ans 


hr ET 


dem fie durch einige Dieberehen einiges Reiſegel 


zuſammen gebracht hatten, uͤber Hamburg nach 


England gehen, um da ihr Handwerk zur Voll⸗ 
kommenheit zu bringen, Ihr Vorhaben ward 
aber befannt, da fie eben abreifen wollten. Die 
eine Hälfte ber Gefelifrhafft unter der Anführung 
bes Mialers Sohns harte, um nad) Magdeburg 
zu gehen einen falfchen Weg genommen und kam 
nad) Gautſch, einem gewoͤhnlichen Spazierotte 
der Leipziger. Hier wurden ſie ihren Irthum 
inne, und ihr Anführer beredete fie umzukehren, 
um auf den rechten Weg zu fommen, Er fam 
in die Stabt zuruͤck, um ſich in feines Vaters 
Haufe eine Landcharte zum Wegweifer zu holen. 
Als er zurück gehen wollte, wird er entweder durch 
den Anblid feines Waters oder irgend eines an« 
dern Gegenftandes bewogen, dieganze Gefchichte 
zu geftehen. Seine übrigen Gehülfen murden 
eingeholt, und unterdeffen aufs Rathhaus ins 
Gefaͤngniß gebracht. Von der andern Hälfte 
der Geſellſchafft weiß man bis jeßt noch nichts 
geriffes; doch ſagt man, daf ihr Anführer im 
Penig ergriffen worden fey.“ 

2 * E23 


* 

Zufolge Nachrichten aus Conftantinopel, 
haben wir die Kubrif eines vorftehenden Türe 
Fenfriegs neulich fehon in diefen Blättern in Ab» 
ganggefchrieben; Jetzt meldet man auch aus 


1) 
| 
| 





Paris, daß der Franzöfifche Hof zwiſchen Peters» | 


burg und der Pforte alles vermittelt habe. 


‚ Iheater: Montags, den 20, diefeö, wird von der 
bier wieder eingerroffenen WTeddorifchen Schauſpie⸗ 





lergefellfchafft aufgeführt: Las Riufchgen, ein Yuftz 


wiel in 4 Anfzuͤgen, von Hm. Breßner, 


auzcıgen und ſodanu Das Weitere zu gewaͤrtigen. Bayreuth, den den 17. Nov. 1786. 
Ex Commiflione Regiminis; Joh, Georg Zehelein, 





Anhang zu rum. 139 der Bayreuther Zeitung: 
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Sontaineblau, vom 8. Nov. 


' 6m 8. diefes Monats, hatte der Graf von 


Salmour, Miniftre Pienipotentiaire des 
Ehurfürften von Sachſen, eine beſondere Au- 
dienz bey dem Könige, wobep er fein Creditiv 
Sr, Majeftät überreichte, 

Die Familie von Rohan hat durch das Journal 
von. Paris, die Gläubiger des Prinzen und der Prins 
en benadhrichten laffen, fich zu dem Syndicus und 

otarius diefer Maſſe zu begeben, um mit ihren eis 

en Augen die vorhandene Mittel zur gänzlichen 
osmachung diefer Erlauchten Schuldner einzufehen, 
Ueber dieſes Avertiffement ift große Freude unter der 
Börgerfchafft von Paris, JIndeſſen därfften doch 
noch viele dergleichen Schuldverfchreibungen zu 2 


bis ee Procent Berluft verlaufen. FAR 
iſt enrfeglich, was für aus Fonts , 
den bey unferen Marchands de Mode, befonders an 


Blumen, gemacht werden. Viele Fabricanten mäffen 

Tag und Nacht arbeiten laffen. 

Schreiben eines Reifenden aus Dresden, 
vom 14. Nov. 

Man erwartet hier alle Tage den Herrn Gra⸗ 
fen Markolini von feiner Itallaͤniſchen Reife 
zuruͤck, und unterhäft ſich insgeheim mit einer 
abermaligen Bermählung des Prinzen Anton 
mit einer Toskanifchen Prinzeffin, welche die Reiſe 
des Herrn Grafen mit bezwectt haben foll. 

, Man fagt, daß der auch auferhalb fo ger 
liebte und geſchaͤtzte Herr Eapellmeifter Nau⸗ 
mann feinen Abfchied verlange. Er hat zu 
gleich einen fehr honorablen Ruf an den Königl. 
Dänifchen Hof, den er jedoch, aus Patriotis- 
+ mus, unter andern Umftänden, fo wie viel vor- 


hergehende, würde ausgefchlagen haben, — 


Montags, den 20. November 17896. 
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Auch Hat ſich in diefen Tagen ber durch feine 
fhöne Schrift: Ueber England und Italien, fo 
tühmlich befannte Herr Hauptmann von Arz 
chenhols, gänzlid von hier weg und nad) Als 
tona gewendet, nachdem et fich, mit der Defter« 


-reichifchen litteratur vielleicht ein wenig unzufrie ⸗ 


den, eine Zeitlang in Wien aufgehalten hatte, 
Und fo giebt Sachfen dem Auslande immer eis 
nen braven Künftler, einen Gelehrten, einen 
guten Kopf, und einen eben Biedermann nad 
bem andern. i 
Der Winter hat auch bie hieſigen Gegenden 
ſchon feit 14 Tagen mit feiner ganzen Strenge 
überrafcht, Froft und Schnee bedecken die Fluh⸗ 
ven, und niche wenig Landleute haben die Erde 
pr per der Erde, == Aus dem Weine 
iſt durch die ungewöhnlich trübe und fühle Som- 
mer · und Herbſtwitterung wieder nichts befferes 


‚als Effig geworden, 


Regensburg, vom 17. Nov. 

Bey dermalen wieber eroͤffnetem Neichstage 
find verfchiedene neue Segitimationen vorgefalfen ; 
und. zwar haben ſich der Ehurpfätzifche Geſandte, 
Herr Graf von Lerchenfeld wegen Bayern 
und Leuchtenberg, fobann wegen Pfalslaus - 
tern, Simmern, Neuburg und Deldenz; — 
Der Fuͤrſtlich · Bifhöflich · Eichftädeifche Ge⸗ 
fandte, Herr von Haimb, wegen Speyer, Chur 
und deifenburg; — Dir hiefige Dombechant, 
Herr Graf von Thurn, als Biſchoͤflich Re⸗ 
gensburgifcher Gefandter; — Der Churfäche ⸗ 
fifche Herr Gefandte, Frepherr von Hohenthal, 
ju dem nach dem beftehenden Alternationg-Re= 
ceß dermalen von Ehurfachfen zu en 

uͤrſt⸗ 


— — 


Fuͤrſtlich Hennebergiſchen Voto; — und der 
Churbrandenburgiſche Herr Geſandte, Freyherr 
von Schwarzenau, wegen des neuen Königs 
von Preuſſen Majeſtaͤt, zu Hoͤchſtdero Chur - und“ 
Fuͤrſtlichen Stimmen legitimirt.. Ingleichen 
hat aud) der neue Koͤnigl. Frangsfifche Minifter, 
Mr. Berenger, am 9. diefes feine Credentialien 
übergeben, welche am nemlichen Tage herkoͤmm⸗ 
lichermaßen zur Reichsdictatur gebracht worden 
find, Gedachtes Creditiv bes Königl. Franz. 
Gefandten, lautet in der, zwiſchen ber hohen 
Reichsverfammlung und den auswärtigen Maͤch⸗ 
tan in dergleichen allen, perfdmmmlichen lateini 
ſchen Sprache, wie folget: ; 
j Cariſimi et magni Amici; ä 
Nullam voluimus moram interponere, quin Mar- 
«hioni de Bombelles, fuccefforem daremus, qui apud 
vos, vtminifter Nofter refideret; Elegimus itaque 
dominum de Berenger, cuius egregiae dotes et-ex- 
perientia Nobis cognitae funt. . Non eum latet, 
uanto ardeamus defiderio, magis ac ınagis, nexus 
Jlos conitringendi, qui Nos inter et germanirum 
Corpus tot ab annis vigent. Nullo modo dubita- 
aus, quin omniftudio atque diligentia quod a ho- 
Bis in mandatis habet, vos iterum certiores faciat, 


quante curae. Nobis femper futurae fint et honos 


vefter et veitracommoda;. perfuafum nobiseft, vos 
integram fidem quibuscungue adhibituros fore, 
quae Noftronomine vobis exponet, pracfertim, cum 
Noftram erga vos conftantem finceramque amici- 
tiam teftäbisur. Quae cum ita int, Deum rogamus, 
ut vos cariſſimi et magni Amici, in dancta fua et 
digna tutela habeat. Seriptum Verfaliis, die i i mo 
Sept, 1786. Louic. Gravier de Vergennes. 
Durch den naͤmlichen Weg der Dictatur machte 
das hochloͤbliche Reichsdirectorium am 9. und 
13, dieſes auch das Koͤniglich Sranzöfifche Mo ⸗ 
tificationgfchreiben, daß ber vorige Miniſter, 
Marquis de Bombelles, nicht hieher zuruͤck. 
fommen werde — und die von ber. Reichsver⸗ 
fammlung darauf gegebene Recredentiales für 
den Marquis von Bombelles befannt. 
Ingleichen wurde auch am 6, diefes ein Dankſa⸗ 


gungäfchreiben- des regierenden Herrn Züriten Srie: 
drich Auguſt zu Anbalt für die ben legterer Reichs 
Generals:Promotion erhaltene Feldzeugmeifterftelle; 
fodann zwey Memorialien, eines von dem Heim 
Fuͤrſten Friedrich Ludwig zu Anbalt Bernburg: 
Schaumburg um eine evaugelifche, das Andere aber 
von dem Herrn Grafen Sermann von Sohenzollern 
un eine catholiſche Feldmarſchall⸗ Lieutenamtäfiele, 
ictirt. 

Ein gleiches Memorial um die Generalientenantds 
ftelle har auch der Herr Fürft Friedrich zu Salms⸗ 
Braunfels an die Hochlöbliche Reichsverſammlung 
erlaffen, welches am 10. November zur Reichsdieras 
tur befördert wurde. , 

Bey Gelegenheit der Legitimation des neuen Franz 
dſiſchen Minifter, Herm von Berenger, ift auch ein 
ür das Staats-Ceremoniel wichtiger Punft neuer: 

dings enrfchiedenworden: Demfelben wurde naͤmlich 
Färftlicher Seits, durch das Salzburgiiche Directos 
forium zu erfennen gegeben, wie nıan von ibm ſich 
derfpreche, er werde daffelbe Geremoniel, wie fein 
Vorfahrer, Marquis von Bombelles, beobachten, 
und feinen Unterfcyeid zwifchen Chur = und Fuͤrſtlichen 
Gefandren machen wollen; Worauf der Hr. von Be: 
tenger beclarirte, daß er von des Königs, feines 


Herrn, Majeftät, bedeutet fen, ed bey der gewöhn: | 


lichen Etiquette zu laffen, und feinen Unterfcheid zwi⸗ 
fen Chur⸗- und Färftlichen Gefandten zu machen; 
Bender hierauf den Brandenburgifchen und Bifchöfl. 
Regensburgifchen Herren Gefandten gemachren Vi: 
fite, wurde er auf ver Hälfte ver Treppe empfangen 
und bis dahin wieder zuruͤckbegleitet, wohingegen er 
bey den erhaltenen Gegenvifiten die Gejandten unten 
am Wagen empfangen, fie bis dahin wieder zuruͤck be: 
gteirer, die Ercellenz gegeben, und im mindeften Feis 
nen Unterfcheid zwifchen den Ehurs und Fürjtlichen 
Gefandten gemacht hat. : 
Anfpach, vom 7.Nov. 

Durch die Gnade unfers Durchl. Marggras 
fen, und durch anfehnliche Geſchenke verfchiede- 
ner großer Fürften und anderer. ebeldenfenden 
Menfchen ift num die carholifche Gemeinde zu 
Erlaͤng in den Stand gefeßt, den Bau eines 
Berhhaufes zu unternehmen, wozu bereits ver: 
fhiedene Baumaterialien herbengefcyafft worden, 


fo 





fo, —* im — 3 Fruhlinge der Anfang 
damit gemacht werden fann, 
Berlin, vom 11. Nov. 
(Aus Landes zeitungen.) 

Der Koͤnig bewohnt fuͤr jetzt die Zimmer des 
verſtorbenen Koͤnigs, bis die nach der Seite des 
Luſtgartens hin eingerichtet ſeyn werden. Wir 
hoffen, daß der Koͤnig bis in den Maͤrz bey uns 


bleiben werde, wenn er vorher eine Reiſe nach 


Deſſau, wohin er vom regierenden Fuͤrſten zur 
Jagd eingeladen worden, gethan haben wird; 
indeß iſt der Tag zu dieſer Reife noch nicht. be- 
ftimmt. 

Den 8. d. M. beſchenkte der Konig die verwitt⸗ 
wete Koͤnigin an Ihrem Geburtstage mit einem 
neuen porcellaͤnen Tafelſervice, das aus der hie⸗ 


ſigen Fabrique, und eines von denenjenigen iſt, 


ſo vom verſtorbenen Koͤnige beſtellt wurden. Der 
Ueberbringer dieſes Geſchenks, der Geh. Kaͤm⸗ 
merer Ries, erhielt a ſilberne Armleuchter. 

Das Monument, welches die Moskauer 
Kaufmannſchaft ihrer Kaiferin, bier verfertigen 
laͤßt, iſt von Bronce in gebensgröße, und wird 
bald fertig fepn. - Vor einigen Tagen befah es 
der König im hiefigen Gießhaufe, und verficherte 
den Verfertiger, daß die Ruſſiſche Kaiferin in 
Ihrem Anftande wohl getroffen wäre, Zugleich 
gab der Stücgießer, Maukiſch, zu verftehen, 
daß er wünfche, bey Errichtung eines ähnlichen 
Monuments des verftorbenen Königs von Et, 
jegtregierenden Majeftät gewählt zu werden. 

Der Obrift von Stein ift zum Ober · Hofe 
und $anbjägermeifter an die Stelle des mit g00 
Rthlr. Penfion entlaffenen Sandjägermeifter von 
Bandemer ernannt worden. 

Die neue Gardeuniform hat rothe Aufklap- 
pen,. mit gefticften fülbernen Litzen und. filber- 
nem Achſelbande. Die Peinzen des Königs 
tragen ſchon diefelbe. 

In der Redoute ift das Kartenfpiel vom Koͤ⸗ 


‚in diefer Herrihafft eintr 
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nis erlaubt. -Die Winteriufibarteiten find noch 
nicht beftimme; indeß ift der berühmte Sänger 
Marchefe aus St. Petersburg. für. die: hiefige 
Oper mit anfehnlichem Gehalt-engagixt. - .. -. 
Sulsbisvg; (in der Dbernpfalz), vom 14. Nov. 

Ganz Bayern: ergoß ſich in Freude Über die Ges 
burt zweyer Durchlauchtigften Prinzen aus Wittels: 
bachs Stamme. jeder Patriot fchichte Dank und 
Lobgebete zum Höchften. Auch der Churfuͤrſtl. Reiches 
herrfchafft Sulzbürg war dieß Stoff zur innigften 
Fteude. Eatholik, oteſtant und Jud, als die drey 
tig lebende Religions: 
verwandte, Hereinigten am 2. Nov, ald dem hohen 


Namensfeſte des Durchlauchtigfien Landes daters iht 


Gebet um vorn Gott eine large erwuͤnſchte Regierung 
für den befter Landesvater und die geſegneſte Wonne 


für Wittelsbachs Abkoͤmmlinge zu erflehen. Schon 


bey Anbruch des Tages verkündigte das Knallen der 
Bbller und der Schall der Trompeten und Paufen 
der ganzen Gegend die Freude des Tages, um alle 
Eimvohner zu vermahnen, den Höchften zu Toben und 
ihm vu danken, Die Burgerfchafft paradierte auf dem 
Sch oßberge, woſelbſt um 9 Uhr in der Catholiſchen 
Hofkirche im Beyfeyn des Ch 
Mr Freyherrn von Derger, aller übrigen Chur⸗ 
rftl. Dienerſchafft und der benachbarten Eimvohner, 
das ſolenne Hochamt und elue auf dieſe Feyerlichkeit 
paſſende Anrede und nach ſelbiger das Herr Gott dich 
loben wir; in der evangeliſchen Kirche aber eben auch 
ein freier Gottesdlenſt mit einer durch den wahre 
hafft patriotiſchen Hrn. Pfarrer Kaltenbeck vorge 
tragenen und die Gemeinde auf den erfrenlichen Ars 


laß diefes folennen Tags und deffen gluͤckliche Folgen 


aufmerkſam machenden Aurebe, umter ſteten Abfenern 
der Boͤller; und von der Judenſchafft in ihrer Schule 
auch eine befondere Feyer gehalten wurde, nad) wels 
chen dem Höchften von allen Religionsverwandten ges 
brachten Lob: und Danfopfern, die aufgezogene Bur⸗ 
gerfchafft, wie unter dem Gottesdienft ſelbſt rine drey⸗ 
malige Salve unter ——— und Paukenſchalle zu 
Verherrlichung des Feſtes gab. 

Kloſter J—— Wuͤr · 

tenbergſchen) vom 8. Nov. 

Auf der Ruͤckreiſe von Schweringen, gen 
ruheten Se. Herzogl. Durchlaucht, unfer Klofter 
zu befuchen, und ein britrhalbftündiges Eramen 

mie 


2 u A 


mit den Alumnen zü halten unbigre aus bem vo⸗ getroffene ſowol als bas fehlerhaffte oöͤffentlich bes 
eigen Klofter mitgebrrachte Kenntniffe inEpra- merften) und in Wiffenfchafften zu. prüfen. 
chen, vorzüglich inder Sateinifchen, (zu dem Ende r * u 

auch Se. Herzog. Durchlaucht Höchftfelben er Ein Eompagnon von den Lyoner Spitz⸗ 
nige kurze aber wichtige und fachreiche Perioden buben hatte ſich zu Hamburg niedergefaffen, ein 
zu gleichbalbiger lateiniſcher Aufnahme bictirten, Haus gemierhet und Pferde gekaufft. Wer 
die Elahorationen mie höchftelgenen Händen ar» 14 Tagen machte er fich) aus ben Staub. Dief 
nahmen, fie ſaͤmmtlich durchfahen, und das gut geſchah früh und Mittags kamen Stedbride, 





In einem Zeitpunct, da die Neugierde von Europa auf die Republik der vereinigten Niederlande 
gerichtet ift, hat fich ein ſchon befannter Schrififteller entfchloffen, die ganze Geſchichte diefes in allem Bes 
Facht mierwärdigen Staates von feiner Freyheitswiege an, bis auf gegenwärtige Zeiten, mittel Sub» 
feription,, in den Druck herauszugeben, Das Werk foll im drey Theile getheilet werden ; der erfte 
‚Band die B @:benheiten der Republil bis 1642; der zweyte von 1642 bis zum Anfang des XVILL. Fahr: 
hunderts, md der dritte die Begebenheiten des itzt lebenden Saͤculums in fich faffen wird, Diefer voll: 
ſtaͤndigen in gedrängte Kürze gefaßten Gefchichte, ift die Biographie merkwuͤrdiger Perfonen am Enve 
eines jeden Theild einverleibet, die ſich, es fey durch Tapferkeit, oder durch Gelehr ſamkeit um ihr Vaters 
land verdient nemacht, imd ihr Schärflein zu deffen Gründung, Erhaltung oder Aufflärang beugeträgen 
haben, Auch für die Münzliebhaber ift geiorget worden, indem eine jede, auf irgend denkwuͤrdige Ers 
eigniffe gefchlagene Mänze deutlich und richtig befchrieben ift, Da ber Herr Verfaffer ſich viele Jahre 
Yang in Holland aufgehalten, die Ernjtitution des Landes genau ſtudirt, und den füßen Duft der Frev⸗ 
heit eingearhmet hat, die der Stempel aller feiner Schriften; it: fo kann man nicht anders, als erwarten, 
dag er einen leichten, freyen, aber Doch gefälligen El, mit Kürze im Vortrag und Falter Unpartbeylichs 
keit verfnäpfen, amd die Quellen benutzen werde," aus denen ber forfchende Geift, die paſſendſten Mittel 

bpft, beftaubte hiftorifche Dunfelheiren zu beleuchten, und Wahrheit — das größte Verdienft. emer 

n Erzehlung! — an ihre Stelle zu fegen. Der dritte Band diefes Werkes wird vorzüglich dieſes Wer: 
dienft Der Herr Berfaffer wird fich mit Zuverficht und troßiger Stirne in alle politifche Unriefen 
verſenken, die feit zehn Fahren in dem Staate der vereinigten Niederlande, durch Stolz, Rach: und 
Habſucht eniftanden find, und die ben täglich uͤberhand nehmender Blindheit einer gewiffen Pärthen, 
norh wendig Verderben und Untergang über dieſe glädlichen Lande bringen muß. Der Verfaſſer hat 
mir eigenen Augen gefehen, und nicht mit fremden Ohren gehbret,- iſt von allen geheimen Einwirkungen 
vollfommen unterrichtet, wird vieles Dunfle entraͤthſeln, wichtige Begebenheiten zu‘ ihrem Urfprunge ju> 
rücführen, und ihr hen meiftentheils dem Lefer aus einer Kleinigkeit zeigen, aus Kleinigkeiten, die nur 
das Cabinet von Verſailles gelegenheitlich mir Würde und Anſtaud wichrig zu machen weiß. Endesge⸗ 
ſetzte Handlung „ welche den Debir diefes Werks übernommen, wird ſolches auf vorzüglich gutes weißes 
Papier, mit ſchoͤnen neuen Schriften drucken laffen, damit beydes, Drud und Papier, der Güte des 
Werkes entipreche. Mer alfo auf diefed Merk, deme noch zur Zeit Fein anderes an die Seite gefeger wers 
den kann, zu fubferibiren gedenket, ber belicbe foldhes bey Zeiten zu thım, damit ohne Verzug mit dem 


Drad angefangen werden koͤnne. Die Herren Subferibenten genießen den Bortheil, daß fie jeden 


Dogen für zween Breuzer, die Übrigen Herren Liebhaber hingegen, nicht anders, ald um drey Kreu⸗ 
er befommen, Eritere ſollen auch dem Werke vorgebrudt werden, daher jeder erfucher wird, feinen 
amen, Charakter und Wohnort deutlich zu melden Wer die Mühe auf fih nimmt Subſeribenten 
zu fammeln, erhält zehen — und wer über dreyßig derfelben zufammen bringt funfzehn Procent Rab: 
bat. Uchrigens verſteht es ſich vom ſelbſten, daß Briefe und Gelder frey eingefandt werben müffen, 
Duͤnkelsbuͤhl, am 22, Sept, 1786, 0, Mbriftoph Srledrich Biebertiihe Buchhanpiung. 





Rum, 140.) 





Dienſtags, den ar. Nov; 
1786, 








Livorno, vom 8. Nov, 
Am Sonnabend Fam auf hieſiger Rhede die 
Venetianiſche Schebecke, Cupido, von 
Maltha kommend, vor Anker, an deren Bord 
ſich bald darauf Se, Ercell. Condul⸗ 
mer begab, welcher nach gedachter Inſel geht, 
um das Commando der allda unter den Befeh⸗ 
fen des tapfern General Emo liegenden Vene ⸗ 
tianifchen Escadre zu übernehmen, $egterer geht 


nad) feinem Vaterland zuruͤck, um eine feinen doch 
angemeffene 


aaffene habere 


Stelle zu be- 
die neufich durch den Tod de⸗ 


kleiden. 
*) Er tritt jetzo 


Arocuratore Tron erlangte Stelle eines vom den 
‚ 9 Procuratori di St. Marco din, 


Zufolge Machrichten aus Marſeille ift zu 


r Toulon ein Courier von Paris ängefommen, 
mit dem Befthl, ſchleunig eine Escadre von 6 fi- 


nienfchiffen, 8 Fregatten und verfchiebene Bom- 
bardiergaleotten auszuräften, und auch eine An» 


, zahl Transportfehiffe'zu mierhen. Man glaubt, 


= 


er 


«m 


diefe Escadre fey gegen einen Africanifchen Plag 


beſtimmt; ſicher weiß man jedoch zur Zeit noch 


nichts. 
Haag, vom 13. Nob. 
Unfere fenft an intereffanten Nachrichten aus 


Länder Höchft gleichgültige Belege der fogenanne 
ten Herſtellungs · ober eigentlichen Zerruͤttungs⸗ 
Sache des Sandes, und ſieht man in allen Zei⸗ 
tungen nichts als Klaglibelle, mit langen Ont⸗ 
faugen een Miflive etc. welche -durchzulefen 
die ſtrengſte Bußübung ſeyn würde, fo man 
jenianden dictiren koͤnnte. Alle fehließen fich 
mit den Worten: Waarop gedelilibeercerd 
zyıide, is good gevonden en verftaan, und 
‚verftehen fie ſelbſt immer weniger was 
fie woßen. Die Provinz Holland- (oder ei 
Aich die Zactotum: in, benfefben.) haben ſich 
eimmal lauf den Redop gefegt, umd geben wer 
der ſchriftlichen noch mündlichen Vorſtellungen 
Gehör. Da alſo feine Veränderung der Sachen, 
wenigſtens fo bald nicht, zu hoffen ſteht; fo ift 
der Statthalterifche Hof am 8. Frühmorgens 
von oo über Arnheim nach Nymweegen wuͤrklich 
abgegangen und fihon am g. Abends der erfte 
Holländifhe Staatsbothe von hier dahin ger 
fickt worden. Heute find 40 Pferde mit ver⸗ 
ſchiedenen Hofbebienten Sr, Durchl. von $oo an⸗ 
gefommen, an beren Stelle andere abgegangen 
find. Auch vernimmt man, daf das ſeit gerau« 
mer Zeit in» und unweit $00 cantonirte Militai⸗ 
re, big auf ein fleines zuruͤckgelaſſenes Comman« 


alten Weltgegenden fo reiche Sandeszeitungen ‚bo, auseinander gegangen, ober abmarfchiert iff. 
enthalten,. bey der fortwährenden Proceffuht M. S. Diefen Morgen ift der Advocat Lyk⸗ 
der Nation, nichts als weitläuftige, jedem Aus Een, Fiscal des Eollegiums der —* 

Pia the 
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Raͤthe mit feinem Droft van der Weer, nad) 
Vlaardingen abgegangen;um eine Unterfuchung 
vorzunehmen, wegen eines bafelbft vorgefalle⸗ 
nen hefftigen Aufruhrs; 25 Mann von dem da- 
figen patriotifchen Frehcorps waren von Utrecht 
(wohin immer noch patriotifche Contingente mare 
fhieren ) von der Poftirung zuruͤckgekommen. 
Bey ihren Einzug wurden fie von einem großen 
Haufen Rebelliſch Volks (Dranifchen Geblüts) 
mit dem gewohnten germ und Yufruhrgefchren an» 
gefallen. Die Böfewichter haften vorher aus den 
Kaufläden, in welchen fie Dranienbänder vermu · 
she‘en, folche mit Gewalt. weggenemmen. und 
nachdem fie ſich mit dem durch des Landes hohe und 
gefegliche Souverains verbotenen Aufruhrzeichen 
geziert, an den Eingang des Plages poftirt, und 
waren fo ihren Mitbürgern verraͤtheriſch zu Leib 
gegangen, welcher Aufruhr ſehr lange gedauert 
hat, nnd nicht ehender ſich legte, als bis Deta- 
roman der Genoot[happen oder patriotifchen 
encorps von Schiedam und Maaslandfluis 
den Bfofirten zu Hülfe kamen und ihren Sreun- 
den Lufft machten, Naͤhere Berichte hat man 
von dem Vorfall noch nicht; nur weiß man daß 
2 von den vornehmften Belhaunels die Flucht ge- 
nommen haben. 
Zu Utrecht iſt ein großer Theil der Bürger mit den 
neuen Rathöherren, die fie fich felbft gewählt haben, 
unzufrieden, daß bereits viele derfelben eine Biit⸗ 
. ifft an die Generalſtaaten ımterzeichner haben, mit 
Ben Anfischen, Daß die unrechtmaͤßiger Weiſe abgeſetz⸗ 
sen Rathsherren wieder in ihre Poften eingeſetzt wers 
den mögen. Da bey diefer Lage die B 
Bifentlich in 2 Partheyengerheilt ift, fo ift der Aufent⸗ 
haft zu Utrecht jetzt für Ein: und Ausländer entſetz⸗ 
lich. Die Bürger, welche ed mit den alten Raths⸗ 
herren halten, werden Öffentlich auf den Straßen für 
ee 
n vor ihren „die 
eines befannten Volksliedes: . 
Al is het P... nu al klein, 
Hy zal toch moch geradbrackt zyn. 


Wien, vom 14. Nov. T 

Wir haben feit geftern einen 2 Shub hoben 
Schnee und eine hefftige Kälte, und es ift zu bes 
forgen, daß die Donau jugeben werde. 

Se günftiger die Nachrichten aus Egnpten 
fürden Großſultan einlaufen, defto troßiger wird 
der Divan gegen gewiffe Gefandte, die num ihre 
Sprache zu ändern anfangen, und mit den Mi- 
niftern des Grosheren glimpflicher umgehen, 
weil man eben feinen Krieg mit den Türfen ha« 
ben will. * 

Hr. Friedel, der ſich durch die Berliner Bricfe 
bereits befannt gemacht hat, ift der Verfaſſer 


‚der philofophifch + policifch » ftatiftifchen 


Fragmente, die man bier fo eifrig ließt, und 
‚noch beffer finden würde, wenn dee Autor länger 
unbefanne geblieben wäre, 

Man hat Hoffnung, daß die unter den Wal 
— ſich aͤußernde Unruhen jetzt ſchon gedämpft 


Es iſt nach einem Schreiben aus Troppau vom 
sten. dieſes, eine rechte Herzensluſt anzufchen, wie in 
Folge der zwifchen dem K. K. und dem Berlinerhofe 
unter der neuen Regierung aufgchobenen fonftigen 
Verfügungen die in dortiger Nachbarfchafft kanonie⸗ 
renden Preußischen Officiere freundfchafftlich in großer 
Anzahl herüber kommen, und fich in dortigen Kafıno 

and in Hand mit den K. K. Officieren der dortigen 

miſon den wohlfeilen Ungarifchen Nectar, den fie 
vorher des großen Accisaufſchlags wegen und des 
beſtehenden Verboths halber nicht Über die Gränze 
1 gehen, nicht triuken fonnten, behagen laffen. Man | 

hebt auch bereits bier einige. Preußiſche Staabsoffi⸗ 


fft ciere, die fonft fo felten ald der Vogel Phönir wa: 


ren, und niemand nimmt mehr Anftand, mit ihnen 
zu fprechen, und öffentlich fpazieren zu geben, | 
welches fich vorher niemand getrauet haben würde, 


Aus Poblen, vom 6. Nov. | 

‚Der Reichstag hat zu Warfchau den beften | 

Fortgang gehabt. Die Parthey des Königs | 
bat die Oberhand. Man fpricht auch von = 

nie | 


we er or | 
fen Unmuch jetzt aufs Höchfte geftiegen mar, 


Entwurf, einen Thronfolger zu wählen. Aus 
den verſchiedenen Reben, fo der König nad) den 
Umftänden diefes Keichstages im Senate, ohne 
fchriffeliche Worbereitung, an die verfammelten 
Stände. des Reichs öffentlich gehalten, hat man 
vor zuͤglich folgende Ausdruͤcke am 26. October 
bemerkt, und felbige aus den Anmerfungen ver 
Zuhörer aufbehalten. 
„Wer einmalgraue Haare auf dem Scheitel trägt, 
yflegt nicht feine Grundſaͤtze, noch feine Schritte abs 
zuaͤndern. Ihr Fonnet alfo, edle Staͤnde, verſichert 
ſeyn, daß ich bis an mein Ende derjenige ſeyn werde, 
welcher ich Bid jetzt geweſen bin. So lange mir Gott 
Leben und Mittel vergonnen wird, werde ich meinen 
Baterlande und deſſen Bürgern, nach Verdienſt und 
derfelben Bedürfniß, Gutes zu ıhun nicht unterlaffen. 
Ich werde nicht fuchen, voraus zu fehen, ob ich noch 
ndanfbare machen werde? ob diejenigen, die ich 
mit Wohlthaten überhäufe, diefelben verläugnen oder 
ſich deffen werden ſchaͤmen wollen Ob fie fidy wers 
den verleiten laffen, durd die Beyſpiele derjenigen, 
welche unter dem Schein: der vielfprechenden. Bes 
theurungen ihrer Ergebenheit, fich deunoch beftreben, 
meinen landeöväterfichen Gefinnungen, meinen Anz 
elegenbeiten, und ſogar meinen befien Anfchlägen 
das allgemeine Wohl, eurgegen zu ſeyn.“ 
Das letztgedachte Scharmügel zwifchen ben 
Ruſſen und Tartarn fol inder Gegend von Kiss 
lar vorgefallen ſeyn, wo im vorigen Jahr die 
legtern von dem Brigadier Aprarin und dem 
Obriſten Nagel gefcehlagen wurden. Man fagt 
jeßt, daß der Generallicutenant von Michelſon, 
(der nämliche, welcher einft der Rebellion des 
Pugatſchew durd) deffen Gefangennehmung 
ein Ende machte,) die Ruffifchen Truppen in ' 
den dortigen Gegenden commanbiren werde. 
- Schreiben aus Dresden, vom 16. Nov. 
Die Umftände haben ſich geändert; die Ca⸗ 
bale, welche dem von feinem Vaterlande und 
von allen guten Teutfchen gefchägten Kapellmei⸗ 
fter Naumann zu unterdruͤcken füchte, bat fich 
felbft eine Grube gegraben. Naumann, deſ⸗ 
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brachte die Klagen, bey Gelegenheit, daß er ſei⸗ 
nen Abfchied forderte, felbft vor den Churfürs 
ften, der, immer groß und erhaben benfend, 
dem Verfolgten eine glänzende Gerechtigkeit 
wieberfahren ließ. YTaumann erhält von nun 
an 3000 Rthlr. jährlichen Gehalt, und ward 
in diefer Tagen der ganzen Eapelle als ihr Chef 
und oberfter Director vorgeſtellet, dem fie in al» 
fen Stücen, bey höchfter Ungnade zu gehorchen 
bat. Hr. Naumann haͤtte feit verſchiedenen 
Jahren einen glänzenden Ruf nach dem ander 
vom Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen, Koͤnigl. Preußifchen, 
Schwediſchen und andern Hoͤfen, die er blos 
aus Patriotismus bisher ausgeſchlagen hat, 
Um das durch den Tod des Hrn. Canzler 
(Mitherausgebers der Quartalſchrift: Für aͤl⸗ 
tere Litteratur und neuere Lectuͤre) juͤngſthin erle⸗ 
digte Churfuͤrſtl. Bibliothecariat, ſollen ſich ſchon 
57 Subjecte gemeldet haben, worunter eine 
Menge Magifter, Actuarien, Amtleute, Res 
ctoren und Profefforen. So viel gute Dieney 
Bann ber Churfürft um 300 Rthl. haben, welchen 
ber nene Bibliorhefar - wahrfcheintich erhalten 
wird; Und fo muß es Ausländern hoͤchſt mahr« 
fiheinlich feyn, daß in Sachfen die Gelehrten 
beffer gedeyhen, als irgendwo. 
Niederelbe, vom 15. Nov. 
Nachrichten aus Berlin melden, daß der 
Generallieutenant von Plathen das Gouverne⸗ 
ment von Preußen erhalten habe, welches der 
Gen. Lieut. von Anhalt bisher gehabt hat. Die 
Inſpeetion über die Oftpreußifchen Kegimenter 
bat der Gen. Major, Graf von Henkel erhalten. 
*) Andern Berichten zufolge, haben Se. Maj. den 
Generallieutenant von Anhalt, außer dem letzt ſchon 
geweldten ſchwarzen Adler⸗Orden, mit einer jaͤhr⸗ 
lichen Penfton ven 5000 Rihlr. begnadigt, und 
bleibt diefer Herr (dem einige Zeitungen irrig Graf 
von Anhalt nennen) a 
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Nach einer laufenden Gerüht, ſollen fich 


zwiſchen jegt und dem 1. December viele Veraͤn ⸗ worden. 


derungen ereignen. 
2) Echon bey der Emennimg des Grafen von 
Arnim zum Oberlandiaͤgermeiſtet ind Etatsmini⸗ 
fier, wurde geiagt, daß der Konig auch die Deparz 
teınentd vom Gcneral = Directoruu verrbeiler habe; 
dir Minifter von Blumenihal babe die Churs md 
Neumark erhalten; Pommern fin zu Preußen 
fhlagen und dem Minijter von Gaudy über 
worden; das Salzweſen ſey mit dem Bergwerke ver: 
einiget, und die Nccife, das zie Departement und 
das Poſtweſen bleiben für den Minifter von Werder. 
Allenı auf dem Generaldirectorium weiß man von er⸗ 
ſterem noch nichts. Eben auch fo wurde für gewiß ers 
zehlet, daß der Landrath von Schulenburg i 


kommen habe; es bat ſich aber auch nicht beſtaͤtiget. 
Das Publikum iſt ungeduldig ehe die Zeit kommt, 
und daher erdichtet es fo viele Dinge im iche; 


das aber iſt gewiß, daß der König dem Minifter von 
Werder auf feine Auftagen biö den 11. noch micht 
geantwortet hatte, 


Das fon lang vacant geweſene Gehalt des 
ehemaligen Minifters von Goͤrne, welches 
4000 Rthlr. betrug, nebſt anderwärts vacant 
geworbenen 2000 Rthlr. hat der König zu zwey 
gleichen Theilen unter den nunmehrigen Etats- 
minifter und Oberlandjägermeifter Grafen von 
Arnim und den Ehurmärfifchen Sandjägermei- 
fer von Stein vertheilt. 

Der Königl. Generalmajor, Erbprinz von 
Hohenlohe, bat außer der Erlaubniß, feine 
Garniſon von Neiffe nach Breslau zu verlegen, 


auch diefe erhalten, für fein Regiment nach fei-- 


nem eigenen Geſchmack eine andere Uniform aus · 
zuwaͤhlen. 

Der Graf von Podewills, welcher die Nach ⸗ 
richt von dem gluͤcklichen Regierungsantrĩtte des 
Monarchen nah Stockholm überbrachte, . ift 
von Sr. Schwediſchen Majeftät mit einem veich 
mie Brillanten befegten Rreuge des Johanniter⸗ 
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ordens, moben ber Graf Ritter ift, beſchenkt 

°) Ein dffemliches Blatt fagt, der Herr Graf 
von Podewiils fon zuerſt beäimnu geweien, am Per 
sersburger Hefe Sriedrich IL. Ted zu nerificiren, vord 
man aber nachher in Berla erfabren, daß die Kei⸗ 
ferin dergleichen feverliche Todesnotificatienen 2) 
überhaupt verbeten habe, je wäre ber Serr Graf von 
Podewills fogleich nady Stockholm gegangen n.{.w, 
Diefe Sage widerlegt fich aber durch die befamnier: 
mapen alsbald nad) des Königs Tode erfolgte Er⸗ 
nennung und Abreife deö Herrn von Keller als Kö; 
wigl. Oeſandter nach Perersburg. 

In einigen öffentlichen Blättern wird berich⸗ 
tet, daß Se. Preuffifche Majeftär Bas Verbot 


Ariniber ber Einfuhr Sächfifcher nnd Böhmifcper Pro: 


diftonen, welches der verftorbene König in den 
legtern Fahren feiner Regierung gegeben, wie · 


aͤche; ber aufgehoben habe, fo daß jegt allerfen Arten 


von Lebensmitteln aus gebachten fanden - wieder 
frey eingeführt werden können, 

Ob gleich Die Sage allgemein war, daß die Com⸗ 
pagnieche fs die Defonemie der €: ien verlieren 
und auf re gie er: geſetzt m. 
verfichert marı daß auf Berftellung verichi 
ar * Gear ste Dir Pan nie ansgefühe 
werde, en den Compagniechefs 
geben —— Subalternen > 
eine monatliche Zulage von 6 bis 7 Thlr, angedeiben 


zu laſſen. 
- Das Gerücht erhält ſich, daß Se. Majeſtaͤt 
eine Noblegarde errichten wollen. 

3u Herford und Bielefeld ward der Staatsmini⸗ 
fter von Reck ben feiner Huldigungsreife ebenfalls 


fehr feyerlich fangen. Am letztern Orte 
* —— ne des ————— 
aufen, 








Cheater: Mittwochs den 22. Nob. Verſtand und 


Leichtſinn, ein ganz neues Luſiſpiel in 5 Aufzuͤgen 


von. F. Juͤnger. Frevtags den 24 Nov. Zanafla, 
ein Trauerfpiel in 5 Yufzügen, von Hm. E.M, Plüs 
mife, mit den Chören und Gefängen 
meifter Stangen, 


— — — — — — — — 


von Hrn, Capel· 


(Rum. 141.) 
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Donnerftags, den 23. Nov, 
1786, 








Londen, vom 10. Mob, 
Glen langte eine Perfon von Anfehen von 
St, Durchlaucht dem Prinzen von Ora⸗ 
nien in St, Jemes an, und begab ſich fogfeich 
zum Könige, um Sr. Majeftät ihre Depefchen 
zu übergeben. 

*) Da die Eriftenz der Holländer als eines indes 
endenten Volks (ſagt ein hicfiges Blatt) g wzlich von 
er Willkuͤhr der benachbarten Mächre abhängt; fo 

iſt, wenn fie fortfahren letztere in Harnifch zu brins 
gen, zubeforgei, daß eine die ſer Mächte einmal Ihre 
Sochmaͤchtige in Nieder⸗Obnmaͤchtige verwaudle. 
cHig + Mightineffes into Low mpotencisc. 
Dieſe Nacht wird der Kichnam ber Prinzeffin 
Amalia in das Haus der Peers gebracht, wo 
derfelbe in der Priugen-Cammer in Parade ftehen 
bleibt, bis zur Beyſetzung in der Eapelle Hein» 
rich VII in der Weſtminſter-Abtey. 
Auſſer den ſchon befannten &egaten, hat Ihro 
Koͤnigl. Hoh. auch Ihren Nichten, der Herzogin 
Auguſta von Braunſchweig, uud der Fuͤrſtin 
von Weilburg, koͤſtliche Juweelen und andere 
raͤtioſa, und dem Prinzen von Oranien, ihren 
ef. einen Ring, mit feiner Mutter Portrait, 
vermacht. 
Unter ven Gelehrten und Schrifftſtellern, 
welche fid) der Gnade und Wohlthaͤtigkeit der 
verstorbenen Prinzeffin zu erfreuen hatten, bes 
fand fich auchder unvergeffiche Sterne. Etliche 
Tage nachher, als er im Findelfpital gepredige 


hatte (und viele werben ſich noch erinnern, daß 
erda Breſche machte) *) ſchickte er eine Copie 
fiiner Predigt dem $ordfanzler und eine an« 
bere ber Prinzıffin Amalia mit einem. Brief, 
worinn er feine Embaraſſements zu erfennen 
gab ; und die Prinzeflin ſchickte ihm 50 Pf. Sie 
war auch eine Wohlchäterin von Boldfinich, 
®) „Der Werth vieles bildlichen Ausdrucks iſt in 
der Ueberfegung nicht fo fichtbar, als im Englifchen, 
wo preach predigen und Breſche machen heißt, 
welches nicht immer beyſammen zu ſeyn pflegt. 
In einem unferer öffentlichen Blaͤtter lieſt 
man folgenbes: Alle Nachrichten aus Berlin 
geben, daß der regierende Monarch entſchloffin 
iſt, ſich als ci n Patriotiſchen König zu zeigen; 
Se. Majeftät haben alle Frangoien, weiche biße 
bero als Tobafs» und andere Geſaͤlleneinnehmer 
ängeftellt waren, verabſchiedet. Verſchiedene 
Gotdarbeiter und Yu neeliers waren win Paris 
mir Uhren und Inweelen nach Beriin gekommen, 
in Hoffnung der neue König würde ihren viel zu 
löfen geben. Sie kamen aber, zu ihrer Leidweſen, 
bafd aus ihren Frehume, denn Se Ma jeftät noh⸗ 
men nicht für einen Srüber von ihnen, fondern 
gaben ihnen vielmehr zu verſtehen / daß Sie ante 
ſchloſſen ſeyen, feine andere Goldarbeiterwaa⸗ 
ren, als von Preuffifcher Manufactur zu kaufen. 


Bruͤnn, vom 11. Nov. 


Es war, wie man aus Lemberg ſchreibt, fuͤr 
gan 
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ganz Gallizien hoͤchſterfreulich, zu vernehmen, 
daß der Herzog Sriedrich von Sachfen; Eos 
burg zum Gouverneur und commandirenden 
General diefes Königreichs ernannt worden, in 
weichem, obgleich dem alleräufierftenver K. K. 
Staaten, der Name und die freflichen Eigen- 
ſchafften diefes Generals nicht unbekannt geblie- 
ben. ©e. (aucht trafen am 29. v. Mon, 
auf der Reife nach Lemberg, Abends 5 Uhr, 

Tarno, (jegigen Staabsquartier des K. K. 
Fourmferifehen Hufarenregiments,) ein, nach· 
dem Sie Vormittags noch zu Bochnia die 
Salzbergwerke befehen hatten. Sie fliegen zu 
Tarno im Pofthaufe ab, und fpeißten Abends 
bey dem Dbriften gedachten Regiments. Zuvor 
hatte der dafige Kraishauptmann, Graf Traut⸗ 
mannsdorf nod) dem Prinzen eineStundelang 
die Aufmwartung gemacht. 
um 5 Uhr reifte der Herzog wieder von Tarno 
weiters, und gedachte den 2. Mov. in Lemberg 
einzufreffen, zuvor aber nod) zu Zaroslau Die 
Deconomie-Eommiffion und alles zubefehen, was 
ihm merfmürbiges auf der Route aufftoßen wird, 
Das lLand gefiel dem Herzog, ber nad) feiner an- 
gebohrnen Huld außerordentlih gnädig war 
gegen jeberman, 

Das $ogis des Herzogs in Lemberg, koſiet 

Jährlich a, er foll aber ein ſchoͤ⸗ 
neres und größeres befommen. Seine Appo- 
intements find 16000 fl. jährlich. 

Pilfen, (Königl. Kraisftadt in Böhmen) 

vom ı1. Nov, 

Unfere beſchwerte Burgerſchafft hatte befihlof- 
fen, eine Klagfchrifft an Se. Majeftät den Kai⸗ 
fer gegen den Magiftrat, in Betreff einiger Be- 
druͤckungen einzugeben. DerMagiftrat, der es 
in Erfahrung brachte, nahm, um die übrigen ab⸗ 
zuſchrecken, 2 Burger, Namens Wengl Hil- 
wert und Anton Gößler, in Arreſt. Allein, 


Den zoften früh 


wu er 


die übrigen ließen fich dadurch nicht ſchrecken, 
fondern giengen an Se. Majeftät den Kaifer, 
übergaben die Klasfchrifft, und zeigten zugleich 
an, daß deshalb 2 Bürger in Arreſt fich befaͤn⸗ 
den, nemlich Gößler 6 Tag und Hilwerth 3 3 Tag. 


Hierauf erfolgtedieRefolution: Daßdie2 Bür- | 


ger fogleid) zu entlaffen und für einen jeden Tag, 
fo fie in Arreft zugebracht, ein Ducaten zu ber 
zahlen fen. Dahero befam Böhler 6 und Hil- 
werth 33 Ducaten, Der Magiftrat mußte 
ſolche aus feinem eigenen bezahfen und die Quit⸗ 
tungen darüber an die Hofftelle einfenden. Die 
weitere Entfcheidung erwartet man eheſtens. 
‚errmannftadt, vom 2. Nor. 

Ein Schreiben aug Kronſtadt meltet, daf 
unlängft ohnweit dieſer Stadt durch die Unver- 
fihtigfeit eines Ealibafchen, oder Gebürgmwalla- 
chen Die leidige Peft in den beyden Orten Czeir 
den und Rofenau ausgebrochen, fehon mehrere 
Menfchen getötet, durch die gut getroffene An- 
falten aber diefer peftilenzifchen Seuche ſchon 
zum Theil Einhalt gerhan worden feye. 


©) Andern Berichten zufolge hat diefe Seuche bey | 
Ortſchafften 


Carlſtadt 4 und bey —— 2 ergrifz 

en, —————— ond gezogen, und der 

edicus VNeuſtaͤdter mit — Chirurgen dahin ge⸗ 

ge worden. (Mir bemerken bey —— 
daß der beruͤhmte Englaͤnder Howard, wel⸗ 

cher in der Abſicht, um ein Mittel zur gaͤnzlichen 


Ausrottung ber Peſt ausfindig zu machen, nach der 
Würtep ger Mt, dee A) auf, ber Räshreie im 


DugrantainesLazarerh zu Venedig befindet. 


fem Philanthro wird wegen diefes ee 
Entſchluſſes zu Lon * eine Statue * — 


man den Erfolg ſeiner menſchenfreundlichen Reiſe 


bald vernehmen. Er iſt der naͤmliche, welcher ak 


Europa bereifte, um zu milderer Be: 
das ficherfte zu entdecktu. 


= Aus Briefen aus. Presburg. 
Nachdem ſchon zum Öftern der neuen Gebaͤude, 
welche Se, M der Bar in Def In Unger 


thäufer in Europa 
ber 


aufführen Maffen, ſo wie auch der Anftalten bey ber 
Pferdezucht in Mezzoͤ Hegges (wodurch jest die 
Kaiferl. Cavalerie groͤßtentheils remontirt wird) in 
öffentlichen Blättern if gedacht worden, fo wird den 
Lejern folgende Belchreibung eines Freundes, der 
diefe Gegenden Fürzlich bereift hat, nicht- unwilllom⸗ 
men feyn: 

„Ich gieng, durch den Paß bey Dukla, auf 
der Galliziſchen Gränze, nad) Ungarn, über 
Bartrfeld, wo ein fehr guter Gefundbrunnen 
fich befindet, dem Gefchmad nach, wie das Sel- 
jerwaffer. Das Frühjahr finden ſich daſelbſt 


viele Polnifche und Ungarifche Edelleute ein. g 


Die Stade und Gegend gehört dem Grafen 
Apremont. Esift Halbgebürg und eine an- 
genehme Gegend. Won Dartefeld fam ic) 
nad) Eperies⸗Caſchau. Der jegige Zuftand 
der Städte in Ungarn kann den Städten in 
Sachſen und Schleſien 4 oder 5 Jahre nach 


dem fiebenjäßrigen Krieg verglichen werben; 


Hie und da ſteigt aus den Ruinen ein ſchoͤnes, 
auch große Häuferempor. Man fieht aberdeut- 
lich, daß diefe Städte einft in fehr guten Stand 
müffen gewefen fepn. Unter Joſeph dem Zwep- 
ten koͤnnen fie in ro bis 15 Jahren wieder ihre 
ſchoͤne Zeit erleben, “ Ä 
„Um die Productionen der im Lager bey Peft 
ftehenden 1 3 Cavalerieregimenter zu fehen, gieng 
ich nach Peft. Ofen und Peft hat in der Ferne 
viel Aehnlichkeit mit Prag, aber in re jahren 
ift es größer und fchöner. Es ſcheint ber Kair 
fer wolle eine Koͤnigsſtadt aus beyden Städten 
machen, Zwey fleine Quarrees von dem großen 
Quarree, das der Monarch an der Donau bauen 
laͤßt, habe ic) gefehen. Wenn alles ausgeführt 
ift, wird diefes ein Gebäude feyn, das feines ſei⸗ 
nes gleichen hat. Jede Seite hat 150 Elaffter 
in die $änge. In Friedengzeiten ſoll es zur 
Eaferne, in Kriegszeiten aber zu einem Haupt- 
fpital dienen. * 
Bon Peft wandte ich mich uͤber Szolnok, 
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Oroszhaza nach Mezzoͤ Hegges, um den das 
ſigen beruͤhmten Geſtutthof zu ſehen, aus wel⸗ 
chen jetzt alle Kaiſ. Cavallerieregimenter remon 
tirt werden. Dieſe Gegend iſt im hoͤchſten Grade 
fruchtbar. Man darf keinen Dung auf die Fel⸗ 
der fuͤhren, und ſelbige nicht einmal dreymal 
ackern. Hier ſind unermeßliche Ebenen, und 
das Auge verliehrt ſich, wie auf dem Meer. 
Man koͤnnte Landguͤther nach dem Linial anle⸗ 
gen. Waſſer iſt etwas zu viel; es giebt viel 
Suͤmpfe, und von Szolnok bis Mezzoͤ Heg⸗ 
es kein Holz. Die ſchoͤnſten Heerden Pferde, 
Ochſen, Kuͤhe, Schaafe, Schweine, jede 
weit von der andern abgeſondert, irren auf die⸗ 
ſen fruchtbaren Heiden, und werden bloß von 
den vortrefflichen Kraͤutern und Gras gemaͤſtet. 
Es iſt ein Wohlgeruch, welchen die zertreten 
werdende Kräuter verbreiten, wenn man darüber 
weggehet. Für die Liebhaber der Wafferjagb 
wäre bier ‚ein Paradieß; ich kann ihnen nicht 
alle die Asten Waſſervoͤgel beſchreiben, die ich 
gefehen habe, Auffallend waren mir die auffer- 
ordentlich großen Schwanen; dergleichen ich in 
meinem $eben von folcher Größe nicht zu Gefiche 
befommen habe. Mezzoͤ Hegges liegt 2 Mei⸗ 
len von Bottonya und 5 von Arad, mwelhe 
Veſtung ich auch gefehen habe. Mezʒzoͤ Heg⸗ 
ges, wo bie K. Cavalerieregimenter ihre Mes 
monte ‚hohlen‘, heißt auf Deurfh Spitzige 
Wieſen, und diefee Geftutthof, dergleichen 
fein Monard) in der Welt hat, noch haben fann, 
liegt juft etwas höher als alle umliegende Pusz⸗ 
ten ober Hutweiden, auf welchen das Gras fo 
vortreflich ift, daß die wilden Pferde ſchoͤner 
in ben Heerden als in den Ställen ausfehen. Die 
Gebäude find alle von gebrannten Ziegelfteinen, 
mit Schindeln gededft, ausgenommen die Stals 
lungen, welche mit Schilfrohr gedeckt find. 

Diefes Jahr find über 300000 Eentner Heu 


eingeführt. worden, meiftens nur Wintervorrath; 


dadurch 
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dadurch iſt den Heerden im ganzen Jahr nichts 
abgegangen, und werden noch jaͤhrlich große 
Strecken hohes Gras abgebrannt, welche gar 
vicht aufgezehrt werden fönnen, Machen Sie 
hieraus den Schluß auf die guten Weyden. 


Heuer giengen 200 Maſtochſen, 50 deurfche, 


237 ungarifche, fiebenbürgifche und circaſſiſche 
Murterftutten, nebft goo Nemonten, ber Flei- 
nen Fohlen nicht zu gedenken, vom früheften 
Frühling, das ganze Seh ‚ aud im Winter, 

ier auf der Weide. Mur bey Sturm- und Stö- 


Er er α. | 


beſondere Abthellungen find, eingetrieben, Künf- 
tiges Jahr follen 1000 Maftochfen, welche zum 
Beſten des Geftütsverfauft werden, 1000 Mut ⸗ 
terftutten und 1200 Nemonten auf diefen Wei- 
den geben, * 
oe * en 

"Man meldet nun auch aus Prag, daß ſich 
der liſtige Entwender der 500 Luisd'or aus der 
Dresbner Öregorifchen Wechfeljtube, Jud Na⸗ 
od, nach Böhmen geflüchtet, und bey einigen 
Juden fid) verrarhen habe, die bey der Obrigkeit 


erwetter, wo bie Pferbheerden durchgehen, wer⸗ zu Teplig einen Theil des Geldes redlich depo⸗ 
den ſolche in die Stallungen, in weldyer dazu fitire haben follen, 


Serretär Saueracker macht hiemit bekannt: daß der erfte Theil feines Verſuchs einer yromelogifch: 
bipfomatifch = ftariftifchen Gefchichte von Fuͤrth die Preffe verlaffen hat, und bey ihm felbft in Fuͤrth zu haben 
. Aft; Da aber die Bogenzahl unvermuthet ftärfer geworden; fo verbleibt es bey dem gleich anfangs feſtge⸗ 
fette Pränunmnerätionspreis zu ı fl. ‘12 fr. um fo mehr, weil folcher mit zwey Vignetten das Fürtber 
Kirchengebäude auf verfchiedenen Seiten vorftellend, gejierer ; und der zweyte Theil der bis Oſtern ohn⸗ 
fehlbar and Licht treten fol, ohnchiu um viele Bogen ftärfer ad gewöhnlich werden, ımd ebenfalls zuwcH 
Kupfer, die Poppenreuther und Burgfarrenbacher Kirche vorftellend haben wird, Nach verfloffener Pra 
nummmgrationdzeit wird Fein Theil anders als vor ı fl. 30 kr. erfaffen werden. So viel Theile noch ber: 
auöfommen, fo viele werden niit Vorſtellungen der merkwürdigfien Gegenftäude aus der Fürther Gegend 
gegieret.fepn, „welchen endlich eis Grimbriß von ben Dre felbit und deſſen Umfang folgen wird. Uchris 
gend wird er Sorge tragen, daß ben „Derven Praͤnummeranten die Eremplarien durch ſeinen Collecteut 
Kolb mit eheften ind Haus geliefert. werden. Fürth, den 15. Nov. 1786. — —— 


Der Gärmer, Ehriſtian Gotthelf Seidel, welcher ſich dermalen auf einige Zeit in Hof befindet, und 
dahier ein halbes Wohnhaus, nebſt einen Garten, Aeckerlein and Wieſen beſitzet, hat mad) feiner eigenen 
unter den 10. diejed Monats gemachten Anzeige ımd darauf vorgenommenen Aufzeichnung feines Vermd⸗ 
gend: und Schuldenzuftandes fo viele Schulden gehäufet, daß fein angezeigtes Vermögen ben weiten nicht 
zu beten Tilgung zureichet; Es iſt daher gegen denfelben der Concuröpreceß zu eröffnen And Öffentliche Ras 
dung der Gläubiger-erfamnt, demnächft zu Ans und Vorbringung derer, an gedachten Seidel habenden For: 
derungen, Termin auf den agften des Monats December dieſes Jahrs auberaumer worden, am welchen 
ſich deſſen Gläubiger dabier zur‘ gewöhnlichen Vormittagszeit behdrig einzufinden, ihre Forderungen za 
Protocoll zu geben, und Aber das Vorgangsrecht zu verhandeln, im Fall des Auſſenbleibens aber zu ge: 
wärtigen haben, daß fie mit ihren Anfprächen don dieſem Concurs gänzlidy auögefchloffen werden, Wor⸗ 
ach fich zu achten... Signatum Oberfogan, den 18. Det, 1786. # 

Hochfreyherrlich Kotzauiſch gemeinfbafftlihes Anıt allda, Chriſtoph Friedrich Ellrodt. 


m — — — — — — — — —— — — —— — —— — — — 
Krafft des unterm Rathhaus allhier den 10. Nov. huius anni, affigirten Edicti generalis werden in 


dem darinnen peremtorie beftinnmten 45 taͤgigen Termin vor E. Stadtgericht eitirt und geladen, alle und jede 
welche nach bereits ausgebrochener Inſolvenz des Chriſtian Nomanus Dieze, an deſſen ſaͤmmtlichen Haad 


und Guͤther, einige rechtliche Spruͤch und Forderinigen zu haben vermeinen; Maſſen nach‘ Verfiuß dieſes 
peremtoriſchen Termins, niemand mit einiger Liquidation oder Forderung mehr gehoͤret werden, ſondern auf 
des gerichtlich conftituirten Maffevertseters Unruffen, ratione impofisionis perpetui filentii ergeben und 
geichehen wird, was Rechtens if, Nürnberg, den 6. Nov, 1786. Stadtgericht. 


Anhang zu um. 141 der Bayreuther Zeitung‘ . 
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‚Schreiben aus Berlin, vom 18. Nov. . 
A fangen die gluͤcklichen Wuͤrkungen der 
orreichen Regierung Sr. Majeſtaͤt an, ſich 

in Abſicht des Handels zu zeigen. Se. Maje 
haben allergnaͤdigſt befchloffen, die Tobaks⸗Admini⸗ 
ſtration gaͤnzlich aufzuheben, und den Handel damit 
allen den Kaufleuten wieder zu verftatten, die vor⸗ 
mals damit ihre Nahrung getrieben baben. Ein je> 
ber foll fich den Tobaf kommen laffen, woher er will, 
Un durch diefe Aufhebung niemand Schaden zu thun, 
wollen Se. Majeftär die Tobaks-Actien, mit ihren 
Zinnfen bis auf 1797 felbft bezahlen, und den Offi⸗ 
cianten von derfelben ihre Befoloungen laffen, folange 


Freytags, den 24. November 1786, 


— — Ted 





— Maut fpricht auch von einem Commerztractat mit 
= fen —— —** Verona 
inge und Beränderum chloffen, 
der Bei näher — werben, er; 
arſchau, vom 1. Nov, °- 
„Dan fichtmin aus der Fortſetzung des Rei Br 
journals, was eigentlich dem König verlaßte, die 
(Num. 140) angeführte Reber (Ver einmal graue 
Baar auf dem Scheitel bat) au die verſannnelten 
tünde zu halten, Es waren. In der Sigung vom 
25. Det. Debatten zwifchen dem Grosgeneral Bras 
nic (fonft einer der erften Guͤnſtlinge des Monarchen) 
unb Hrn. Jerzmanowsky, und darüber große Bes 


fie leben, oder bis fie wieder verforgt find. Dagegen en auf ben Reichst anden. Um 
fell eine Kopfſteuer, wie es heißt, eingeführt werden, Bin deln — welhes einen der un 
die Body nur die Mannsperfonen angeht. itte drohte, ein Ende zu 


Gleichergeſtalt fol auch der Caffee Zwang aufges _ 


hoben, und der Gebrauch deffelben jedem verftattet 
werden. Ge. Majeftät wollen die Eontrabante vers 
huͤten, weil fie ſchaͤdliche Folgen nach fich zieht. 

- Daß Lagerhaus foll auch den Alleinhandel mit deu 
Tuͤchern nicht muehr haben, 
felben den Kaufleuten verbleiben... Die Einfuhr 
Spanifchen Wolle foll daher auch frey ſeyn. All⸗ 
Monopolia follen nicht mehr ftatt haben, und duͤrften 
daher noch manche Veränderungen mit den Zucker⸗ 
fiedereyen, der Banco = nnd ber Scchandlungs:Goms 
pagnie vorgehen. 

Die Regulirung aller diefer Sachen, haben Se, 
Majeflät ver König, denen würflichen Staatsminis 
ftern Herrn Grafen von Schulenburg und Freyherrn 
son Werder aufgetragen, und werden die Tonferen⸗ 
zen darüber ſchon abgehalten, 

Auf Königl. Befehl ift eine Unterfuchungs:Conte 
mißion wegen der Kieferung der Montirungsftäcden 
zur Armee indem Haufe des Generalfientenant Herrn 
von Wartenberg Excell. niedergefeßt, und beftche 
ſolche aus dem wuͤrklichen geheimen Staatsminiſter 
Freyherrn von Seinitz, des Herrn Generallieutenant 
und Gouverneurs von Moͤllendorf Excell. und dem 
geheimen Finanzrath vartmann. 







— 


bie Rede des Hru. Jerzmanowsky, und vertheis 
te fein Betragen in den verſchledenen Zeiten feines 
Wlentichen u Yrtvadebens, indem er erflärte daß 






des Königs tbeite, er * 
en en a e, 
Proben von —— Pia 
m 


in ben 

ruhen, ald auch namentlich durch feine Sr. Majeftär 
zur Zeit der Zergliederung gegebenen Anfchläge bes 
wieſen habe: Diefe Worte veranfafiten den König, 
ald man gu der letztern Formalitaͤt fchritt welche der 
—— beyden Stuben vorhergehen muß, ſich 
in der Rede, in welcher erden Ritterſtand beurlaubte, 
auf eine ſolche Art auszudruͤcken, welche das Herz 
und die Seele dieſes großen Prinzen ausdruͤckte. 

Der zweyjaͤhrige Zeitraum, (*) (fagten Se, 
Majeftät) bringt jedesmal den für mich betrübs 
ten Zeitpunkt zuruͤck, ba ich mich von dem fo fehr 
geliebten Ritterftand trennen muß. Sch kann 
es mir nicht verfagen, dasjenige auszubrüden, 
Davon sneine Seele erfüllet iſt; da a 
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chen ber — vermehren, fo vergrößert 
. fie auch in diefem Maaße meine Erkenntlichkeit. 
Ich bezeuge die meinige mit Ergießung meirtes 


Herzens gegen den. hohen Kitterftand für die Zu: 


“ heigung, welche er mir in diefem Neichstage, 
und.felbft in.diefer Sitzung, fo, deutlich bewieſen 
bat, So erleuchtete Bürger wenden ihre Mei- 
gungen ‚nur auf den Gegenfland, dem fie ihre 
Hochachtung geben. Je unſchaͤtzbarer numn dieſe 
iſt, je mehr wänfche ich, daß meine Nation be 
fländig das Andenfen pon den wichtigen Tagen, 
den ro; und 14. May des Jahrs 1773 behalte; 
von den Tagen, welche man mit gutem Rechte 
* age ber Prüfung nennen konnte, und deren man 
in ber heutigen Sigung Erwähnung gethan hat. 
Diefe Stube enthält heute eine Anzahl von Zew 
gen, welche bas, was ſich damals zutrug, gefehen 
und gehöre haben. Wir waren mit lauter Ge 
genftänden des Schreckens umgeben ; meine da+ 
malige Lage erlaubte mir weder zu drohen, noch 
Mr geben, noch felbft zu verfprechen. Alfo —* 
die Schhmeichefen Peine Statt dabey haben. Da⸗ 

mals indeffen war es, baß ich Fühnlich die Auſ⸗ 
forderung that; es möge jemand aufftehen, der 


ten die klarſten Beweife dieſem Reichstage, Daß 
don allem, was menfchlicher Weife möglid) war, 
nichts verabfäumer worden, um das Ungluͤck des 
Staats abzuwenden. Damals alfo habe ich 
das Zeugniß erhalten, mit welchem ich, wenn 
meine Stunde gefommen feyn wird, ruhig zum 
Grabe hinabiteigen werde, Auch träge man 
mir, unangefeben die, in welcher Abficht es auch 
ſeyn möge, geſchehenen Inſinuationen, wie man 
es damals ausgedacht hatte, etwas vor, welches 
die Zergliederung Polens haͤtte verhuͤten koͤnnen. 
Ich habe zu Zeugen mein Gewiſſen und meine 
Nation, daß ich meinem Vaterlande bisher mie 


Treue und mit dem ganzen Umfange meines 
Vermoͤgens gedient habe. Da man nun ſelten 
ſieht, daß derjenige, welchem graue Haare ſchon 
das Haupt bedeckem; feine Grundſaͤtze oder fein 
Betragen ändert, fo Pönnen. Eie, hohe Stäntel 
darauf.rechnen, daß ich bis an das Ende der biei- 
ben werde, der ich bisher geweſen bin. So lange 
mir Gott Tage und Mittel geben wird, werbe 
id) Gutes thun; ich werte deffen den Bürgern 
überall ermeifen, wo ich Verdieliſt oder Beduͤrſ⸗ 
niß antreffen werde, 

2) Der Schluß diefer Koͤnigl. Rede fteht bereits 
No. 140. (Fuͤr einige Lefer it zu bemerken, daß 
der Pohln. Reichstag fich alle 2 Jahre verſammeli.) 

Mietau, vom 5. Nov. 

Zufolge Nachrichten aus Petersburg (mit 
benen die Berichte aus der Türfen übereinfoms 
men) ‚war der wahre Anlaß von dem ſcharſen 
Scharmüßel welcher zwifchen den Lesghiern 
oder Bewohnern des Caucafus und Den unter 
Ruſſiſchen Schuß fiehenden Beorgiern vorges 
fallen, folgender: Die Lesgbier verlangen, 
daß die Georgier ihre alte ehemalige Regie⸗ 


x rungsform wieder annehmen follen, dieſe aber 
mir bie geringfte Uebertretung vormerfen koͤnne. 
Es hat fich feiner gezeiget. Zugleich uͤberzeuge⸗ 


wollen diefesnicht thun, fordern unter Ruffifdyen 
Schutz bleiben. Indeſſen wird die Lage der 
Ruſſen in Beorgien immer critifcyer, und wer⸗ 
ben fie Mühe haben, fichdafeltit zu erhalten, wo 
fie nicht eine gange Armee wwıd unermeßliche Ko« 
ften aufopfern wollen. Der Scharmügel zwi⸗ 
fihen den Lesghiſchen Tataren und den verei⸗ 
nigten Ruffen und Beorgiern war fehr blutig, 
und die legtıre Parthey verlohr viel Volt. Es 
ift dem Tataren am Caucaſus nicht wohl berzu⸗ 
kommen. Sie retiriren ſich ſobald fie ihren 
Streich gethan, fogleich ins Gebürge, weh 
regulirte Truppen nicht fommen. koͤrwen, und 
werden auf ihren Streiferenen von ihrer Aliir⸗ 
ten der großen Dartareh unterftügt. Der Baſſa 

von 


i ie Pr σ. 


” von Ahiska, (einer an Georgien graͤnzenden 


ri 


Provinz) der nämliche, gegen welchen der Rufe 
fiidhe Minifter bey der Pforte neulich Die Ber 
ſchwerde angebracht, daß er die Lesghier ins- 
geheim unterftüßte und folglid) Die Neutralität 
bredje und die Harmonie zwiſchen beyden Höfen 
ſtoͤhre, ſpielt jeßt die Rolle eines Bermittiers 
zwiſchen den Beorgiern und den Tataren des 
Caucaſus; Letztere wollen aber von feinem Ver: 
gleich hören, woferne nicht die Georgier alle 
Verbindung mit Rußland aufgeben, 

Man ficht num bereits die Lifte der vornehmen Herz 
ron, welche Ihro Rußiſch⸗Kaiſerl. Majeftät auf Dero 
Meife nach Taurien begleitenwerden, Es find, außer 
dern FZürften Poremfin, der Oberftallmeifter von Nas 
rifchkin, der Viccpräfident von der Admiralität, Graf 
J. Tichernifcheff, der Oberfammerhers, Graf J. Schu⸗ 

walow, der geheime Rath und Senateur, Graf A 
Schnuwalow, der Senatur, Graf Siroganoff; der Un⸗ 
terſtallmeiſter, Graf von Rhebinder, der Kaiſerl. Fluͤ⸗ 
gel⸗Adjutant, Hr. Mamoinow, und noch einige Kani⸗ 
merherrn und Kammerjunker. Auch heißt es, daß der 
Kaiſerl. Kbnigl. Ambaſſadeur, Graf von Cobenzl, 
und die Geſandten von England und Frankreich die 
Reiſe nach Taurien machen werden. 
HSaag, vom 7. Nov. 

Se. Excellenz, der Hr. Graf von Goͤrz, 
Minifire Plenipotentionaire Sr. Koͤnigl. Maje⸗ 
ftät von Preuffen , hat: vorige Woche eine Con⸗ 
ferenz von mehr dann drey &tunden mit verſchie⸗ 
denen Putriotifchen Regenten diefer Pro. 
vinz (Holland) gehabt. : 

- 2) Auch die ſer Schritt mußte,. nach der Gewohn⸗ 
heit der Parriorenztitungen alles auf eine verſchmitzte 
Weiſe zu ihrer Abficht zu benutzen, ihnen dazu dies 
nen, Daraus die für den Prinzen nachtheilige Folge 
zu zichen, auch de jetgtregierenden Königs ven Prenſ⸗ 
fen Majcftär mißbilige, wie der Verſtorbene, die 
Aufführung des Erbſtatthalters. Ob dic Behauptung 


Grimd hat oder nicht, daran iſt ihnen nicht gelegen j. 


genug, es bilftz und ſchwaͤcht bey der Nation den 
Gredir des Erbſtatthalters und feiner Parıhey. In 


Decher. gunen Abſicht fuͤgt auch die Amſterdamer Zei⸗ heit in dieſem Lande befeſtigt iſt, ze 
tarug · (welche Wahrheit und-Angend zum Ziel hat) den Muͤnzen, die zum Gebrauch des 
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noch bey: Die Oranienfreunde fiengen gegeuwaͤr 
an, ihr Mißvergnuͤgen darüber zu bezeugen, da 
Se. Exc. der Herr Graf von Börz auch mir den Pa⸗ 
— Staatsgliedern in gutem Verſtaͤndniß 
waͤre. 7* 


Eine Hollaͤndiſche Dame, welche ſich jegeuns 
ter dem Namen einer Baroneſſe Aller zu Paris 
aufhält, ſpielt bey den jetzigen Cabalen in Hole ⸗ 
land eine der vorzüglichften Rollen, und arbei« 
teit — Gott weiß warum — hauptſaͤchlich an 
dem Ruine des Erbſtatthalters. Durch ihre 
Haͤnde geht die ganze Eorrefpondenz gewiſſer Her- 
ren in Paris. Sie iſt aus ber Provinz Grö⸗ 
ningen gebüttig, war vormals mit einem ge⸗ 
wiffen Palm verheurathet, von dem fie nun ges 
richtlich gefchieden ift. Sie ift noch zu jung um 
eine Bethſchweſter zu werden, und deßhalb ift 
fie eine Patriotin geworden. 1 

Seiner gemiffen Geſellſchaft zu Harlem hatre 
neulich einer die Frechheit, ſtatt einer Geſund⸗ 
heit, die — ewige Verdammniß des P. und ſei⸗ 
nes Anhanges — ingen. Der groͤßte 


Theii — he indeß noch Gewiſ⸗ 


fenhaftigfeit genug, biefer Abſcheulichkeit ihren 
Beyfall nicht zugeben, und auf einen folchen: 
Fluch nicht zur teinfen, a 

Am sten diefes predigte der eifrige Patrioti⸗ 
fehe Prediger Meylink, Cathol. Religion, zw 
Anıfterdam, in der dafigen Kirche, het Pape- 


- gaaytje, über den Spruch, gebr dem Kaiſer, 


was des Raifers iff, nahm dabıy Gelegen⸗ 
heit zum- Gehorfane gegen die Obrigkeit über-: 
haupt zu ermahnen, und warf zuletzt die Frage: 
auf: Aber wer iſt denn unfere Obrigfeit? Koͤn⸗ 
nen wir das nicht von dem Zinsgrofchen erfehen d 
Hier geif er in die Taſche, zog einen Ducaten. 
heraus, und mit dem Stuͤck Gelde in der Hard 
rief er frohlockend: „Seitdem die Foftbare Frey⸗ 
ıgt ſich auf: 
Landes ge⸗ 

ſchlagen 
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ſchlagen find, weder das Bildnitz irgend eines 
oder des andern Pringen noch Fuͤrſten sc.“ 

Es find noch nicht 4 Tage, als an einem 
Schilderhauſe zu gedachtem Utrecht ein in Ku⸗ 
pfer. ‚geftochener Balgen mit Meſſer oder 


werdr gefunden wurde. ch ſchaudere 


zuruͤck bey. dem Gedanken, Ihnen die Namen 
der benden Bildniſſe zu melden, zu beren Ent- 
beiligung die Bosheit ſich erfrecht Hatte, und ver« 


traue feft, Diefe Benfpiellofe Schandthat werde fehr 


und koͤnne nicht weiter befannt werden, als hier 
davon gemefber ift, 
Voaoan der Donau, vom 19, Novb. 

Der aus feinem Vaterland geflüchtete Bay« 
rifche Hof und Regierungsrafh von 
gegenwärtig zu Wetzlar. Er ſucht bey dem 
Reihs-Rammergericht Schuß gegen die Chur⸗ 
Baprifche Regierung. Man hat deffen Ouͤther 
in Bayern mit Arreſt belegt. Seine Anfläger 
geben unter andern auch vor, er habe das Wer⸗ 
fahren der Megierung gegen ben Grafen von 
Savioli und den von Dellingic, getabelt. 

*H Als Mitglied des Freymaurerordens und db 
des Profefiord Weishaupt, äußerte er ; 
Betruͤbniß über deffen Zall, daß dieſem Mann zu vie 
gefchehe. Die Regierung, der diefe Aeuſſerung bins 
terbracht worden war, forderte ihn zur Verantwor⸗ 
sung; und aber feine zwar ſtandhaffte, aber eben -fo 
wenig als die des von Delling beleidigende Verthei⸗ 
digung wurde er nicht nur feiner ihm uͤber 5000 fl. 
einbringenden Aemter entfet, fondern auch hoch zur 
Gefängnißftrafe verurtheilt, Dod Fam er durch 
Vermittlung einiger Großen nicht nur bald wieber 
los, fondern er erhielt auch noch eine andere ihm etwa 
800 fl. eintragende Bedieuung. Bey der allgemei« 
nen Verfolgung der Flluminaten wurde er zwar auch 
als einfolcher befunden. Doch blieber damalen noch 
verſchont. Jetzt aber fängt man die abermalige Ver⸗ 
folgung der Illuͤminaten mit ihm an. — 

Aus Wien bet man unterm. 13. dieſes 
folgendes: Das gute Einverftänbiß zwifchen 
bem K. RK. und dem Berliner Hof ſcheinet au⸗ 
gengpeinlih zuzunehmen. Die Militärofficiere 


— 


ar Sr U 


beyder Mächte gehen miteinamber auf ben freund: 


fihaftlichften Fuß um; die Preuffen haben uns 
ſchon einige Deferteurs herausgegeben ; von bey · 
ben Seiten hat man einige Civilofficiers an den 
Graͤngen verwechfelt, deren allzueiferfüchtige 
Aufführung Nationalhaß zu unterhalten fchiene, 


‚um fie mif $euten zu erfegen, welche friebfertis 


gere und freundnachbarlichere Gefinnungen har 
ben. Man glaubt, daß ein für beyde Theile 
vortheilhafter Commerzientractat im Werk 
fey, und vielleicht haben die holländifche Dema ⸗ 
gogen nicht unrecht, zu argwohnen, daß man 
ſich auch mit ihrer inneren Gaͤhrung befchäfftigen 
werde, welche einen Gang nimme, der ein 


dwach iſt Stein des Anftoßes in den Augen von Europa 


wird; und daß der erhabene Bruder der Prin⸗ 
zeſſin von Oranien von der Freundfchaft Jo⸗ 
ſephs I. verfichert, endlich mit ihnen in einem 
Ton fprechen werde, welcher fähig fey, fie zur 
Bernunft zuruͤckzufuͤhren. Man glaubt, daß 
der Fürft von Potemkin in dem vorzüglichen 
Vertrauen Catharina II. einen Nachfolger har 
ben werde (*), Dergleichen Veränderungen has 


ms Gen manchmal polieifche Folgen, man muß von 


ber Zeit erwarten, ob biefe eben dergleichen ha« 
ben werde, Der Hofrath von Eder hat unter 
anbern auch unfereZölle an den türfifchen Grän« 
zen reguliret. Die Mufelmänner ermeifen ſich 
ben unfern Handlungsvorfehrungen fehr bereit · 
willig, und feinen feine &uß zu haben, ſich 
mit unfern Hof zu überwerfen, obgleich ihre 
Vortheile in Egypten ihren 
wieder auf das neue angefacht haben. Der Abt 
gafenbauer, vormaliger Hofprebiger, hernach 
Directeur des Seminariums unferer jungen 
Geiftlichfeit, ift fo eben zum Bifchoff von Brün 
ernannt worden. j 


lichon Stoly | 





9) Die Wahrſcheinlichten oder Umwatrfepeinfiche 


keit diefer Wiener Sag 
zu 


e, iſt aus dem obigen Mie⸗ 


* 





(Num. 142.) . 


. Wien, vom 18. Nov. 
ie böher Adel bemüher fih, den Durch: 
lauchtigſten Herrſchafften allerley Feſtins zu 
geben, und Hoͤchſtdieſelben geruhen auch den 
angeſtellten Mittags: und Abendtafeln huldreichſt 
beyzuwohnen. 
Morgen, als am Sonntage, iſt Bal pare 


im Kaiſ. Koͤn. Redoutenſaal fuͤr alles, was ins 
Appartement treten darf; Donnerſtags Frey⸗ 


ball fuͤr ſo viel Perſonen, als die beyden Re⸗ 
doutenfäle faſſen mögen, jedoch in eigenen Klei⸗ 
dern und ohne Larve. Kuͤnftigen Sonntag aber 
wird Masguierabe für 2500 Perſonen gehalten, 
die Billets werden den Präfidenten und Vorſte⸗ 
bern der verſchiedenen Departements zur Ver⸗ 
eheilung ihrer Subalternen geſchickt, und durch 


die K. R.Hoffouriers an vornehme Fremde und 


andere Honoratiores ausgetheilt, 

Hieraus läßt fich abnehmen, daß bie hohen 

Herrfchafften gleich nach dem neuen Jahre von 
bier abreifen werden, 
.. Wegen der Territorialerweiterung ber biefi- 
gen Wienftadt mußte der hiefige Magiftrat mit 
neuen Näthen vermehrt werben, ba ſich die Ar- 
beiten um beynahe die Hälfte erweitert haben, 
und ber Wiener Stabtrath hat in der Perfon 
des gefchichten Herrn * * * eine rechtfchaffene 
Naſen befommen. 

Vorgeſtern wurde ein Officier vom Regiment 





china 
Fr Sonmabends, den 25.10, ” 


1786. 


Earl Tofcans aus der Donau gezogen, ber 
ſchon drey Tage verreißt war. Man fand in 
feiner Rodtafche einen Zettel, morauf deutlich 
zu lefen war: Mich felbft ereränke, Die Urne - 
ſache weswegen weiß man noch nicht, | 
Es befindet ſich gegemwärtig ein Fremder bier, ein 
ebohrner Däne, der der ftärffte Schachfpieler zu 
u borgiebt, wenigſtens will er in tiefen Jahren 
nach feine Parthie:verlchren haben, da wir doch hier 
beſonders große Meifter beſitzen. Moſes Mendel⸗ 
ſohn pflegte einmal vom S iel zu fagen? Sr 
ein Spiel —— es zu viel Derftand, und für 
den Dirftand wire es zu viel Spiel. — 
Die Barometer ſtehen ‘fo tief alis man fie feit lan⸗ 
gen nicht — und die Witterung iſt naß, fe t, 
2 zu , i ie — Schnee —— daß eo 
Freude für unſere Fiafers i i 
zu Fuße nicht wohl re * — * 
Aus Bayern, vom 20. Nov, 
Die Unſicher heit im Sande Bayern wird immer 
größer, und die Räuberbanden häufen ſich fa 
ſtark, daß es zu feiner Zeit fogewefen. Es ſcheuen 
ſich ſo heilloſe Leute nicht vor Strafe, und ſo wird 
beym hellen Tage hin und wieder eingebrochen, 
und auf Straßen gefthehen Gemwaltthätigfeiten, 
Man will hier der Policey die Schuld geben, 
daß nämlich) nicht, gleich es fonft geweſen, die 
Eavallerieregimenter verftärfer, durchaus berie 
ten gemacht und überall in Städten in Garnifon 





und nicht auf dem Sande 2 liegen. — Im 


Rentamte Sandspue allein jehl man viele graus 
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fame Mißhandlungen, fo Diebe an den Seuten 
verüben, und die Todfchläge nchmen fo überhand, 
daß von dem neuen Jahre an bis jegt nur in die» 
fem einzigen Rentamt $andshut, winflid 43 
Todfchläge, meiftens auf die muthwilligſte Art 
veruͤbet worden, 


Aus Oefterreich, vom 13. Nov, 
(Aus öffentlichen Blättern.) 
Ein in voriger Woche von Berlin angefom« 
mener Courier ift am Sonntage wieder von 
Wien dorthin zurücfbefördert worden. 

Der Eaffendefect des von Augsburg gefäng- 
lich hier eingebrachten ehemaligen Sandfchaffts- 
caffier Aroppenberger, fell 150000 fl. be- 
tragen, . In den Häufern des Obriften von Le; 
gisfeld und des Amtsrathe von Sonnenfeld 
find auf Kaiſ. Befehl die Zimmer gerichtlid) ges 
fperrt, und ihren Gemahlinnen nur der hoͤchſt⸗ 
noͤthige Platz gelaffen worden. 

Dem Kaiferl. Berpflegamte ftehet eine große 
Veraͤnderung vor, die aber nicht eher als bis 

geenbigter Denunfiationsfache des £** — 
Se—* — Es — und P** — bekannt werden 
wird, Fürwahr, als alle Staaten in Europa 
die Subfiftenz ihrer Kriegsheere Generalpäch- 
tern anvertrauten, hörte man niemal was von 
einer fo viel und anfehnlichen Individuen umfaf- 
fenden Denuntiation. Durd) den Contract war 
ſchon des Pächters Gewinn gefihert. Sein In⸗ 
tereffe erforderte, jedem Betrug durch Wachſam⸗ 
feit vorzufommen, und fid) gegen Verluſt zu 


chern. 
f Bey diefer Gelegenheit ermeuert ſich dad Gerücht 
von einer einzuführenden Kleiderordnimg, Man hat 
befunden, daß ber Pracht der Beamten und ihrer 
auen die meiften Kaffeneingriffe verurfacht habe, 
ie Minderung und Befchränfung des Prachts dies 
fer Leute, würde deswegen den Manufacturen doch 
nicht ſchaden. Nur einer gewiffen Klaſſe von Mens 
(hen, müßte wieder gegeben werben, was fie verloh⸗ 
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ren hat: denn durch das, mas man ihnen emtzon, 
entgieng den Manufacturen vicl. 

Das Uriheil des Cetto iſt nun gefaͤllet, gemaͤß 
welchen er 3 Tage auf der Buͤhne fichen, nnd 


fonah acht Fahre zur öffemlichen Arbeit an | 


halten werden joll. Auch vie Sache der inftden 
den Berpflegsofficiere ninumg eine immer Üblere Wen⸗ 
dung, und als cine Probe davon dann man anfchen, 


daß S°° ndE** bereits auf ı7 Fr. täglich Aezung 


herabgefegt worden ſind. 
Es heißt, daß die wichtigen Familienſachen 


. jwifchen dem Roͤm. Kaiſerl. und Toskaniſchen Hof, 


die Thron und Erbfolge des Erzherzogs Franz 
betreffend, fich zum Vergnügen beyder Koͤnig⸗ 
lichen Brüder dahin entfhieden haben, daß, im 
Fall auch gedachter Erzherzeg mit der Roͤmi⸗ 
fhen Königswürde follte befleiver werden, Er 





doch nach dem Beyſpiel feines Durchlauchtigfien | 


Oheims, Joſephs U. nicht fruͤher, als erſt 
nad) dem Tode des Großherzogs, feines Herrn 
Vaters, fo wie Joſeph erft nach dem Abler 
ben weiland Marien Therefiens, zur Regie 
rung der Erzherzog · Deiterreichifchen Sande ge⸗ 
langen follte. Da durch diefes hoͤchſt beglückende 
brüderliche Einverftändniß die Beforglichkeie des 
Tosfanifchen Hofes, einit von der wäterlichen 
Erbfolge ausgefchloffen zu werden, verſchwindet, 
fo mag nun die Erwerbung der deutfchen Königs 
frone für den jungen Erbprinzen ben den hoͤch⸗ 
ften Reichsftänden mit verdoppelten Eifer betrie: 
ben, und um fo zuverfichtlicher erzielt werden, 
als das dermalige gute Vernehmen mit dem 
Königl. Preußifchen Hofe feine weitere Schwie 
rigfeiten mehr beforgen läßt. 


Haag, vom 17. Nov. 

Eine von den ftimmenden Städten der Pre 
vinz Holland hat den Vorſchlag gethan, daß, ta 
man bem Prinzen Statthalter die General-Cas 
pitainsftelle abgenemmen, fo moͤchte man ihn 


ebenfalls feiner Würde als Stasthalter und Gr» 


— — —  — — —— 


neral· 


eu 


neraladmiral entfetzen; biefer Worfchlag iſt aber 
bisdahin, daß die Brefter Angelegenheit (*) ſowol 
als die Unrerfuchung der Befchwerden zu Hattem 
erörtert fenn wiirde, verfchoben worden. 
. 2) Dieſe laͤngſt ernannte Commißion, um zu uns 
terfuchen, warım 1783 die nach Breft von den Ges 
neralſtaaten beorderren 10 Kriegsſchiffe, nicht aus 
den Texel liefon, erdffnet fünfrige Woche ihre Sitzung. 

Die Berbitterung fteigt indeffen immer höher 
unter den Partheyen, und vergeht fat fein Tag, 
daß nicht zwifchen beyden Theilen Thärlichfeiten 
;  vorfallen., Erftneulic) fand man in der Gegend 

. von Utrecht einen Patrioten mit abgefchnittener 
Naſe, und dergeftalt zerftümmelt, daß man an 
feinem Auffommen zweifelt, 

Aus Schwaben, vom 14. Nov. 

Eeit einigen Jahren habenwegen des Chauſ⸗ 
feebaues von Ulm nad) Nuͤrnberg zwifchen 
der Reichsſtadt Ulm als Grundheren und Ber 
zirksdirectorn und zroifchen den Herrfchafften der 
von Seiten gedachter Reichsftade zur Mitwir« 
fung angefprochenen auswärtigen Orte über 
die zu liefernde Benträge mancherley Anftände 
‚ vorgemalte. Dieſe erhielten aber jegt zu 

allerfeitiger Zufriedenheit ihre Erledigung, daß 
von jenen Beyträge liefernden Herrfchafften waͤh⸗ 
rend der Kreisverfammlung des vorigen Jahrs 
das Reichsſtift Elchingen, fodann während 
der diesjährigen Kreisverfammiung der Leutz 
ſche Orden und das fürftliche Haus Oettin⸗ 
gen⸗Wallerſtein, jedes befonders, und zuletzt 
’ noch die beyde Keichsftifter Salmannsweil 
und Raiferheim, nebft den daben intereffirten 
Reichs: Ritterfchaftlichen Mitgliedern des 
» Cantons an der Donau unter Herzogl. Wir 
tembergifcher Viertels - Directorialvermittelüng 
ſich mit der Reichsftadt Ulm verglichen und al- 
Ierfeits zu einem beſtimmten Geldbentrag ver- 
ftanden haben, fo daß nad) dergeſtalt erfolgter 
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Hinwegräumung“deribisherigen Hinderniſſe die 
Chauffirung des befagren Bızirfs den gegebe- 
nen Berfiherungen zufolge längjiens in 3 Jah⸗ 


‚ ren vollendet werden kann und wird. Ulm hatte 


an der Straße von Ulm bis Albef (2 Stunden 
weit) ſchon etliche Jahre arbeiten laffen, und in 
Kurzem wird man mit der Arbeit bis Albeck ges 


fommen feyn, j 
Aus dem Brandenburgifchen, 

Unter diefer Rubrik ließt man in dffentichen Bläte 
tern folgendes: „Als der Monarch unlängft aus Loo 
Briefe erhielt, fol erwährendem Lefen die Achfeln ges 
zuckt haben. Die regierende Königin daräber gerührt, 
beklagte die ungluͤcklichen Folgen welche die Menfch: 
licpfeir aus diefen Unruhen zu befürchten hätte, indem 
fie Hinzufegte, wie wuͤnſchenswerth ed wäre, daß die 
Sachen durch einen gärlichen Vergleich entſchieden 
würden. Hier fol ein fremder Minifter, der zugegen 


- war, auf den Degen ded Königs gewiefen haben, mis 


den Worten: voila laplume, qui doit figner ce trait, 
—8 iſt die Feder, die dieſen Vergleich unterzeichnen 
muß.) 





Eines Engländers Lob Friedrich II. 

Um Vergebung dürfen wir nicht bitten, daß wir, 
nach beynahe ſchon verhallter Todesnachricht, noch 
einen Panegyriſten griederich des Großen auftreren 
laſſen; Da uͤber dieſen, keinem Zeitalter gleichguͤltigen 
Gegenſtand, in dieſen Blättern nach und nach Boͤh⸗ 
men, Bayern, Franzofen ‚und felbft Türken, ihre 
Stimme haben erheben laffen, fo wäre es Belcidis 
gung für die Nation, welche in dem Beſitz einer vor⸗ 
züglichen Bewunderung der Geiftesgröfe ift, wenn 
diefe ſchwiege, und wenn wir nicht auch einen Englaͤn⸗ 
der darüber hörten. — Das Vorzüglichite, was in 
den Londner dffenrlichen Blättern deshalb erfchienen, 
find folgende in dem Politiſchen Herold fichende Re⸗ 
flerionen über den Tod Sriedrich, des Großen, Koͤ⸗ 
nigs von Preuffen, die in der Ueberfegung, (fo weit die 
gedrängte Sach'= und Gedankenvolle Schreibart des 

Briten eine Ueberſetzung zuläffet) alfo lautet: 
„Was ae gebilsere Mationen ſo lange 
mit banger Sorge erwarteten, ift endlich zum 
Erfolg gefomme, In emem hoͤhen Alter, 
und 


| RM u u | 
und unter ber Bürde Pörperlicher Befchmwer- gen, 
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den; mitten unter ringsumper, an der Spie 
zum Schlachtgerümmelgang bereit ſcheinender 
Heere ſtehenden Fuͤrſten und Imperatoren; mit⸗ 
ten unter jenen Staatsintriguen, jenen $and- 
und Seerüftungen, Die die gefchäfftige Scene 
abwechslend, und jedem Ervenfohn wichtig 
machten, zog ber Preußifche Monarch, erhaben 
über afle feines gleichen, jedes Auge auf fich, 


große Zwede durch erlaubte Mittel verfolgt, ober 





und feine Aſche mit dem Staub der Erde 
zu vermifchen, fo hatte, und verdiente vielleicht 
feiner einen fünfteren Hall.“ 


„Die herrſchende Seidenfchafft des Königs 
don Prenfjen war Ruhmliebe; eine k Sdenfchafft, 
bie alle andere in jeder edlen Bruft beficge, und | 
Gutes oder Böfes berfürbeinge, je nachdem fid 


ungeflümm nad) einem glänzenden Vorwurf 
über alles das hinwegrennt, was die Leidenſchaff 
ten eines in dem Gefellfchafitlichen Bande mit | 
feinen Nebenmenſchen ftehenden und für feine | 
Aufführung Gott verantwortlichen moralifh | 
handelnden Wefens zäpmen follte. Die geheimen | 
Triebfedern der menfchlichen Handlungen, und | 
befonders die Triebfedern, ſo die Anfchläge der | 
Fuͤrſten zur Wuͤrklichkeit bringen, koͤnnen nicht 
immer ficher wahrgenommen werden; Aber von 
dem Hauptzweck und-Ziefe der Handlungen des 
Königs von. Preuffen, von dem Gang und der | 
vornehmften Abficht feines gebens fannein, feiner | 
großen Thaten nicht unmürdiger Beweggrund 
angegeben werben, nämlic) ein eiftiges Verlan⸗ 
gen die Unabhängigfeic feiner Vaͤterlichen Staa« | 
ten und bie Freyheit von Deutfchland und Eus 
ropa aufrecht zu erhalten, und im Verfolg die- 
fes großen Zwecks, Fann er, mwenigftens nach den | 
moralifchen Grundfägen ber Könige gerechtfere | 
tigt werben, daß erdie Brandenburgifchen Staa- 
ten Durch die Ermerbung von Schlefien, ⸗ 
friesland nnd Weſtpreuſſen vermehrte —* 
welche Lande alle er plauſible und alte Anfprüde 
hatte, (Der. Schluß folge.) 


an SEELEN : 
Cheater: Montags den 27.Nov. Polprena; cin 
Ipriiches Dianodrama in ı Aufzug, in Muſtt gefegt 
von dem Herzogl. Medienburg=Streligifchen Eoucert: 
meifter Hrn. Zeller; Hierauf folget: Der Faͤhn drich 
ein Luſtſpiel in 3 Äufzuͤgen, von Hrn. Schroͤder. 


nd zeigte ſich als einen König der Könige, In 
rn der Weltgefchichte befchäfftigte je 
ein Fürft, Staatsmann oder Held, fo fehr und 
in einer ſo langen Reihe von Jahren, das Au- 
genmerf und die Bewunderung eines fo großen 
Theils des Menfchengefchlechts ; denn, ohne eine 
Vergleichung der Geiftesvollfommenpeiten und 
Thaten des Königs von Preußen mit derten an« 
derer . Helden und Staatsmänner artzuftellen, 
ift es außer Streit, ſowol, daß er der ‚größte 
und intereflantefte Caracter in dem Zeitalter, 
worinnen er lebte, als aud), daß in diefem Zeit 
alter ein allgemeinerer und ausgebreitetever Gei⸗ 
ſtesumgang, als je vorher unter den Menſchen · 
kindern ſtatt hatte, geweſen iſt. Wenn es nun 
das auserlefenjte Vergnügen ift, das Augen · 
merk, die Sympathie und den Blick unſerer 
Nebenmenſchen auf ſich zu ziehen ‚ wiees in 
der That, unter fo manchfaltigen Geftalten er 
fich auch zeiget, ber große Zweck von allem Ge⸗ 
wuͤhle und Getümmel des menfchlichen $ebens 
ift; fo genoß nie ein Menfc) — um un 
frere auf menfchliche Ruoͤckſichten einzufchrän- 
Een — mehr wahrer Glüdfeligkeit in glücklichen 
Umftänden, noch mehr empfindfamen Troftes 
in Widerrwärtigfeiten und bey Annäherung des 
Todes. Kein Fürft war je zu einer folchen Er- 
habenheit von Gluͤckſeligkeit und Ruhm empor 
geftiegen, und als zulegt die Stimme der Nar 
sur ihm rief, Don feinem Throne herabzuſtei⸗ 











Anhang zu Num. 142 der Bayreufher Zeitung: 
| Montags, den 27. November 1786. 
Be eek 





Paris, vom 19. Nov. 
ente wurbe, nach der Zuruͤckkunft der Minis 
fter aus Fontainebleau, wieber der erfte 
Staatsrat zu Derfaillesgehalten, in welchem 
dann die große Angelegenheit der Wiederher- 
ftellung der Proteftanten in Frankreich wuͤrklich 
fol zur Sprache gefommen feyn, Der Graf 
don —— ſagt man, habe deshalb unge⸗ 
mein ſcharfſinnige Bemerkungen gemacht, wor⸗ 
auf der Generalcontrolleur mit ſolcher Bered⸗ 
ſamkeit geſprochen und ſo trifftige Gruͤnde ange⸗ 
führe Habe, daß ihm alle Stimmen endlich bey⸗ 
gefallen und die große Angelegenheit durchge⸗ 

gangen fey (neimine-contradicente.) 
Vorgeſtern, mit Anbruch des Tages, hörte 
man auf den Gaſſen ausruffen: Parlaments; 
ſchluß, weldyer eine Schrift verureheilt 
durch des Nachrichters Jand im Lanzleys 
hof verbrannt zu werden,‘ Zu jedermans 
Erftaunen fand man, daß es die befannte Schrifft 
des Hrn. Dupati fen, durch welche diefer groß ⸗ 
mürhigeMenfchenfreund im vorigen Jahr 3 zum 


Rabe Berurtheilte, als völlig unfchuldigdarfiellte, 


uind die Vollziehung des Urrheils bis auf den 
heutigen Tag aufgehalten hat. Die Verthei- 
" „digungs-Schrift ift im Parlamentsarret für ver» 
meſſen, läfterlich, falfch und die Majeftät der 
Geſetze fhändend, der Advocat Laleu aber, 
der fie unterzeichnete, für unfähig erfannt, mehr 
vor Gericht zu erfcheinen, Es ift unbegreiflich, 
“ wie. ein fo hartes Urtheil ergehen fonnte, da 
' Hr. Dupati auffer der Rechtſchaffenheit feiner 
Sacche, aud) felbft am Hofe Freunde und Ber 
- wounberer hat. Es fiheint aber, daß man das 
Parlament ſchonen und. ihm dadurch das Ver⸗ 


frauen des Volks und die Meinung der Infali⸗ 


bilitaͤt in den Criminalurtheilen, die es faͤllt, er⸗ 


halten wolle. 

Vom Erbſtatthalter ſind ſeit 10 bis 12 Tagen ver⸗ 
ſchiedene Couriers eingetroffen; Wie es ſcheint, ſo 
wirft dieſer Prinz ſich in Die Arme des Königs, fo 
* bi ſchon unter den Flägeln des Koͤnigs von Dreufe 
en 


" Aus Sachfen, vom 21. Nov, 


Der Churfürft war bisher faft alle Tage auf 
ber Jagd, welche eins von feinen liebften Ver⸗ 


‚gnügungen ift, und wohin ihm die EL urfürftin 


gemeiniglich zu folgen pflegt. Heute jagt er bey 
Morigburg, und feine Gemahlin gieng um 
12 Uhr auch dahin ab, 

Am Sonnabend in der Macht verirrte ſich 
der Churfürft im Walde bey Hubertsburg und 
fpeißte Deswegen zu Abend im nächften Dorfe 
bey einem Prediger, 

Eeit dem 19. haben wir hier vollfommenes 
Thauwetter, das den Landleuten Hofnung macht, 
ihre noch) auf dem Felde ftehende Früchte herein 
zu bringen, Die Elbe ift ganz wieder von ih- 
tem 4 Zoll dien Eife befreyt. 

Verwichenen Sonntag Abends verungluͤckte 
in Dresden abermals durch das leidige Schnefl« 


fahren ein Frauenzimmer in ber willifchen 


Gaffe, durch -die Schuld des Kutſchers. Sie 
ward von ber Deichfel auf die Bruft getroffen, 
und lag, den Kopf zerfchlagen, ohne Beſin⸗ 
nung.. Eine andre Frau blieb vor einiger Zeit 
unter ben Rädern gleich tod, 

Eine ganz neue Induftrie äußerte fich vor einigen 
Tagen zu Dresden. Eine Wittwe, die Landweine 
in Eommiffion verfchenft und ſich ein Eapitälchen 
von 40 Rehlt. gefammlet hatte, verwahrte ſolches 
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in einer Comode, und das fremde Geld in einem ans 
dern Schranfe ihrer Stube, neben welcher fie fchläft. 
Als fie Abends fchon eine Zeit gefchlafen hatte, wird 
fie plöglich durch ein ſtarkes Geräufch in der Stube 
geftöhrt. Sie fchlägt die Augen auf, und ſieht Maͤn⸗ 
ner mit einer Blendlaterne Schränfe und Commoden 
Öffnen und. ausräumen. Sie. will ſich ermunsern, 
will aufipringen, will fehreyen, und vermag weder 
das eine noch das andere. Es ift, als wenn alle 
ihre Sinne im Trunke die Kraft verlohren, oder als 
wenn die Seele im Ketten läge. Sie ift fich aber 
übrigens ihrer feloft ganz gut bewußt, - und weiß 
wohl daß fie wacht. -Nech zwey Stunden lang liegt 
fie in diefem höchftunangenehmen und ohnmaͤchtigen 
Zuftande, bis fie fich nach und nach erholt, aufſteht 
um zu unterſuchen, ob fie wirklich gemacht "oder ges 
traͤumt habe, Nur zu bald finder fie in den leeren 
Kaften die traurige Wahrheit beitätigt, und in der 
Stube auf den Dielen ein Paar ausgebrannte Haͤuf⸗ 
«ben, worin aber die ausgebrannten Cörper gar nicht 
mebr kenntlich und erforfchlich waren. 
Berlin, vom 21. Nov. 
. Quad den DBerlinifchen Zeitungen.) 

Am vorigen Freytag ift der Herr geheime $e- 
gationsrath von Boͤhmer, welcher feit Her Mitte 
bes vorigen Jahres als Königlicher bevollmäch- 
tigter Minifter im Reiche accreditirt gewefen ift, 
von Franffurt am Main bier eingetroffen, und 
vorgeftern bat berfelbe bey Sr. Majeftät dem 
Könige eine gnaͤdige Audienz gehabt. . 

Geftern Abend find Se. Hochfürftl. Durchl. 
der regierende Herzog von Sachſen ⸗ Weimar 
bier eingetroffen, uub auf dem biefigen Koͤnigl. 
Schloſſe inden fogenannten polnifcyen Zimmern 
abgetreten, wo Siemit Koͤnigl. Equipage, Küche 
und Kelleren bedient werden. -. 

Se. Königl, Majeftät haben die, von Dero würfs 
lichen dirigirenden Frarsminifter, Freyherrn von Hei⸗ 

Ercellenz, ald Chef des Haupt: Bergwerfö s imd 
itien ⸗ Departements des General= Ober: Finanz⸗ 
riegs⸗ und Domainen>Directorii, unter ber vorigen 
Regierung, bey gedachtem Departement getroffenen 
Einrichtungen, durch eine hoͤchſie Cabinetsordre vom 
29. vorigen Monats allergnaͤdigſt zu genehmigen, 
befonders die zur genauen und prompten Deripaltung 
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des Bergwerks⸗ und Huͤttenweſens, in fAmmtlichen 
Dero Staaten, etablirten vier Haupt: Bergpijtriste 
von newen zu: beftärigen, und daß jeder derfelben von 
einem Raih aus vem Haupt Bergwerfd- und Hüts 
tens Departenient ferner dirigirt werdep foll, Aller⸗ 
hoͤchſt zu approbiren geruhet. 

Sn dem erſten dieſer vier Haupt-Bergdiſtricte, 
welcher ſich ber die Chur = und Neumark, Ponnicrn, 
Oft: und Weſtpreuſſen erftredr, ift die Bergwerfäs 
und Zütten:Adminitration und dad Zaupt⸗Ciſen⸗ 
comtoir bier in Berlin; ' " 

Am zweyten, zu welchem die Provinzen Mag: es 
burg, nebft der Grafihafft Mansfeld, Halberſtadt 
und Hobenitem gehören, dad Magdeburg⸗ Salber⸗ 
ſtaͤdtſche Ober: Bergamt zu Rothenburg an der 
Saale; 

Im dritten, welcher Schleſien und Glatz unter 
ſich begreift, das Schleſiſche Ober⸗Bergamt zu 
Breslau; endlich 

‚Sm vierten, wozu die Weſtphaͤliſchen Provinzen 

ehören, find die Bergämter zu Wetter in der Graf⸗ 


ſchafft Mark, und zu Ibbenbuͤhren, desgleichen die 


Bergwerks⸗Commißion zu Minden angeordnet; 
welche fänmmrliche Collegia ummittelbar von dent 
Haupt: Bergwerks⸗ und Huͤnen⸗ Departemens des 
Generals. Directorüi reffortiren, ; 
Aus den Brandenburgifchen 
vom 17. Nov, 
Den ı6ten d. M. befah der König zu Pots⸗ 
dam das von Rohdichfche Bataillon Garde und 
die Garde du Corps, wobey einige 70 Mann, 
die als Spieler, Säufer ꝛtc. beruͤchtigt find, aus 
geftoßen wurden, um unter Garnifonregimen 
ter abgegeben zu werden. DE, 
Pifang (Mufa paradifiaca ) eine Frucht, bie. 


zu Potsdam in Königl. Gewaͤchshaͤuſern gezo⸗ 


gen wurde, weil fie der hochſel. König gern aß 
wird auf Könige. Befehl nicht mehr forrge 








pflanze, weil das ſtarke Heigen fehr viel Holy 


koſtet, und zur Ziehung ohrigefähr zo Piſang⸗ 
früchte an die 4000 Rthlr. verwendet werden 
müffen, ’ N f 

Der Minifter von Schulenburg hat- eine nach⸗ 
druͤckliche Vorſtellung dem König geihan, — 


’ 


) 


\ 


J 


J 
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ihm geftrichenen 2000 Thaler. Der König hat ihm 
gnaͤdig geammporser und ihm die 20.0 Thaler wies 
ber afliguiver. Der Landfchaftsdirestor von Arnim 
wird auch wohl Minifter werden. 
Caſchau, (in Oberungarn) dem 5. Nov, 
“ Der fchon bemeldte Molonyai figt noch zu 


‚Ereries in Arreft. Aus feinen Keden läßt-fich 


zwar ganz deutlich ſchließen, daß er wahnſin⸗ 
nig ſeyn muͤſſe; er aber ſelbſt will alles recht 
wohlbedaͤchtlich unternommen haben, und bes 
hauptetdaß das Unternehmen, worinn er jegt 
Durch feine Gefangenſchafft gehindert fen, duͤrch 
feine Cameraden do h werde vollendet, das heißt, 
die Stadt Caſchau in Brand geſteckt werden, 


‚und fo weiter. 


2) Ein Hirt,den Molonyai zur Rebellion und 
Mordbrenneren auch anzınverben fuchte, eutdeckte 
diefen Anichlag feinem Herrn und dieſer Dem Gerichte, 
welches fogleich den angehenden Horia in einem Dorfe 
fammt 36 feiner Anhänger gefäuglich einzichen ließ. 
Viele halten feinen Wahnfinn für Verſtellung, und 
glauben, diefer verus Chriftianus Rex Turmarum, 
wie er in feinen Eurialien fich betittelte, dürfte das 
nämliche Schickſal zu erwarten haben, welches der 
König des blühenden Daziens im vorigen Fahre zu 
Claufenburg erlebte. - 

Aus Defterreich, vom 16. Nov. 

Unger ben Papieren des gefangenen Kroppen- 
bergers hat man die Briefe gefunden, die ihm 
feine Wiener Freunde gefchrieben: Einer diefer 
Unvorfichtigen ift deswegen ſchon in Verhaft 
genommen worden. Kroppenberger bat über- 
haupt fehr unorfichtig. gehandelt, daß er feinen 
erborgenen Aufenthalt verlaffen, und fid) in der 
Abficht nach Augsburg begeben, um die $uftma- 
fhine des Baron von gwittgendorf zu feben, und 
daß er feine Briefe nicht verbrennt und alfo feine 
Eorrefpondenten damit unglücklich gemacht bat. 
Den unferm Eriminelgerichtshof oder dem 
Stadtgericht fol nächftens verordnet werben, 


denen Verbrechern, welche bey ihren Verhoͤren 
” offenbare. $ügen vorbringen, 


für jede Luge 10 
Stockſchlaͤge zu geben. — 


Armeen in 
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Nach einem allerhoͤchſten Befehle hoͤrt das 
fernere Creiren der Magiſteru und Doctoren 
ber Philoſophie gaͤnzlich auf. 

In dem zum Sandgerichte Gleichenburg un« 
weit Felbach gelegenen Marfte Gnas, glaubte 
die ſchon ziemlich. bejahrte Tochter eines go jaͤh⸗ 
rigen Wagners, fiefönne unmoͤglich felig werten, 
wenn fie fich. nicht zur zeitlichen Abbuͤſſung ihrer 
Sünden lebendig verbrennee. Ein furchtbarer 
Entſchluß, der aber doch ins Werk übergieng 
auf eine Art, die zu erzehlen zu graufend ift, 
Der Alte ſchob die Wahnfinnige ſelbſt in den 
glühenden Dfen umd verfiegelte ihn noch zur Sie 
cherheit mit faimen, 


folg der Reflerioneneines Eingländers, 
über den Tod Sriederich des Großen, 
Rönigs von Preuſſen. (S. Num. 142) 
„1740 ereigneten fich zwey merkwuͤrdige 
Vorfälle in der’ Gefchichte von Europa; der 
Tod Kaifer Rarl VL und die Gelangung Frie⸗ 
derich N. auf den Thron von- Preuffen und 
Brandenburg. Der erftere drohte ten Verfall 
des politischen Gleichgewichts; und der letzkere 
half es wieberherftellen und erhalten. : Durch 
die Garantie der pragmatifchen Sanction war 
die Nachfolge in die ganze Defterreichifche Mo⸗ 
narchie der Tochter des Kaifers verfichert ; aber 
bey dem Tode diefes Monarchen, ward die £igue, 
die er zur Sicherheit-der Oeſterreichiſchen Erb» 
folge errichtet hatte, von allen Seiten angegrif- 
fen. Alle Defterreichfdye Staaten wurden von 
dem Ehurfürften von Bayern, ben Frankreich 
und Spanien unterftügten, anfprüchig gemacht; 
Dep. diefen Umftänden fchienen alle Kronen 
Marien Therefiens auf ihrem Haupte zu 
wanken. Die Frangofen jttömten: mit ihren 
men ein; unterwarfen ſich 
die Hauptſtadt, und ſchickten ſich an in dem 





‚ ganzen Königreich feften Fuß zu faffen. Es 


war, 
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war anbem, baß das Baus Bourbon und ber 
Epurfürft von Bayern ſich in die Defterreichi- 
ſchen Staaten theilen follten. In biefer Lage 
ber Sachen hatte der König von Preuffen eine 
dreyfache Wahl; entweder neutral zu bleiben, 
oder die Königin von Ungarn zu unterftüßen, 
ober bie Zeitumftände fich zu Nutze zu machen, 
um feine eigene Lande zu erweitern und: zu 
verftärken. Das erfte fonnte nicht nach der 
Wahl eines jungen Rubmfuchenden Prinzens 
feyn, ‚der an der Spitze einer mächtigen Ar- 
mee fic) befand, und Herr von einem reichen 
Schatze wer. Neutralität würde auch nicht po« 
litiſche Weisheit gemefen feyn; Diefe wäre von 
Seiten des Mädhtigfterr unter den Ehurfürften 
eine ftilfchweigende Einwilligung zu einem Ein- 
griff in die Freyheiten von Deutſchland geme- 
fen, und würde ihm am Ende felbit einen An- 
griff und vielleicht Zergliederung feiner Staaten 
zugezogen haben, — Das zweyte wäre einem 
galanten und romantifch » großmuͤthigen Prinzen 
angeftanden; und würde auch von einem ſolchen 


u α. 


Könige, wie Heinrich IV. von Frankreich ober 
Carl XI. von Schweden gewählt worden ſeyn. 
Aber dem Könige von Preußen fhienen die De 
ſterreichiſchen Staaten feinem $ande fürchterlich, 
in welche Hand aud) das Kriegesglück fie brin⸗ 
gen möchte. Der Zufall bot ihm eine Gelege 
heit dar, durch Verminderung ber Defterreichi- 
fehen Größe, eine Barriere zur Beſchuͤtzung ber 
Freyheit von Deurfihland zu errichten; und 
mitten unter den wankenden Unterhandlungen 
unb abwechslenden Kriegsgluͤck, konnten leicht 
Umftände fich ereignen, wie fie inder That ſich er- 
eigneten, da die Vergrößerung des Brandens 
burgifchen Haufes wieder verföhnt werden könnte, 
durch die Vertreibung ber Franzoſen aus Boͤh⸗ 
men, und die Wiedereinfegung ber Königin von 
Ungarn in die Erblande des Kaiferl, Haufes; 
Schleſien allein ausgenommen, deffen Trennung 
von dem Defterreichifchen Gebiete mit Recht von 
jevem Gliede des deutfchen Staatsförpers, als 
eine fehr heilfame Amputation angefehen werben 
darf. 


In der Lübeiichen Hofbuchhandlung allyier find folgende neue Bücher zu haben: Lege Stunden und 
Reicyenbegängniß Friedrich des Zweyten Königs. von Preußen, 3 Stuͤcke mit Kupf. 4. Poisdam, 18 Ggr. 


Spaldings Gedächtnißpredigt auf Friedrich den 


ten, 8. Berlin 5 Ggr. Ebendeflelben von der Ewigs 
feit in der Religion eine Predigt, 6 Gar. Leipziger Damenkfalender 


r das Jahr 1787 mit Kupfern, 
Bücher 


"go Ggr. Gothaer Tafchenkalender 1787 20 Ggr. Auch wird naͤchſtens ein Verzeichniß neuer 


auögegeben werden. 


Alpier befindet fic) der berähmte umd erfahrne Zahnoperateur, Carl Friedric) Ruhnıfeld, von weldyem 


man fchon im verfchiedenen Zeitungen gelefen bat, welcher während feines hier ihm vergoͤnnten Aufents 
hals bey fich führet, eine Species für Zahn: und Köpfichmerzen, in 2 biß 3 Minuten die Probe damit 
zu machen, das Loth zu 24 fr. Wie auch eim englifches Zahnpulver, die Zähne weiß wie Elfenbein zu 
machen, das Loth zu 20 kr. Ferner hat er eine Zahn⸗tinktur, welche das lockere und fchlammigte Zahn: 
fleisch hart und wachfend machet, das Loth go Ir. Derjelbe verficht aus dem Fundament bie holen Zähne 
und Wurzeln auf eine fonderliche Manier, mit der größten Behaͤndigkeit herauszunehmen, kann auch newe 
Zähne einfegen, 1. 2. 3: 4, und Fönnen im Munde wie natürliche Zähne gebraucht werben, Er puzt bie 
Zähne auf das befte rein und weiß, Führer auch ein Pflafter, die Hähneraugen und Warzen zu vertreiben, 
das Loth zu zofr. Auch nimmt er in der größten Gefchwindigkeit die Warzen mb Hühneraugen mit Sabs 
tilität heraus, fo daß fie nicht mehr wachfen. Man kann die Species auch) zu halben Lothen haben, Er 
fehier niemand Haufiren, fondern man muß die Waaren in feinen Logis abholen laffen, welche mit feinem 
Vetiſchafft verfiegelt ift. Er erbietet fich auch, hohe und niedere Standesperfonen auf Verlangen in ihrer 
Behauſung zu bedie nen, Sein Logis ift im der goldenen Sonne. 


— — 
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1 dien; vom 22. Mob. 

faal war prächtig und zeblreich, da alle” 
iefige Officiers, welche inclufive des ähndridhs, 
18. Appartement treten dihrſen, . gegerimärtig 


waren, ‚ 
Die Prinzeßln Eliſabeth von Wuͤrtem⸗ 


besg, hat an Ihrem Mamenssage ein koſtbares. 


Bindband von Sr. Mai. venı.Kaifer erhalten, - 
, Se. Majeftär-mollen zu Aifegung niuer Fa: 
briken feine Vorſchuͤſſe mehr. «ben, fondern der 


darauo zuh Tender Firrger srcberam Ptivatper⸗ 


fonen überlaffen, wozu aber wenige Luſt bezei« 
geu, da’fo viele Handlungsvertraͤge mit. aus 
wärtigen Staaten auf dem Taper ſind. 

Es werden hier ſchon einige aus Menfchen- 
haaren verfertigte Strümpfe verfauft, die den 
Florentinern gleich fehen, body ſcheinen fie et- 
was rauh für den bloſſen Fuß zu ſeyn. 

Geſtern mußte "wiederum ein Bancozettelfas 
bricant auf der Bühne ſtehen; auf den Mitt: 
wochen erhält er 30 auf den gewöhnlichen Ort, 
und iſt dann auf Lebenslang zum Schiffziehen 
verurtheilt. Eur Ze 

Das Referat über die Einrichtung. der neuen 


Y Bordelle hat der Herr von Mayenberg atıs- 
zuarbeiten. 


ik neulich. fhen im Diefen ® 


RE WErFCBPRTTET- — " 
Daß die Scheldeſtreitigkeit ſich wiederum erneuere 


1” 





er lehte Appartementsbal dem Redeuten⸗ 


% Free}, 
v 


—— — 
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bemerkt, und ſelbſt aus der Antwort Sr. Kaiſerlichen 
Mojeſtaͤt anf die. Antrittsrede des Hollaͤndiſchen Ge 
jandten in Wien, ergab ſich, daß noch ein und andere 
Gegenftinde zu berichtigen feyen, Diefe Augelegen⸗ 
beit nähert ſich nimmehto ihrer Emſcheidung und 
meldet ein Hollaͤndiſches Blatt ie Gazette de Leide) 
davon folgenieds. =... 
‚Antwerpen, von 15.Ro, ° - 
„Dem Minfterifchen Vertrag zufolge, ſol 
nicht nur die Schyelde fondern auch der Canal, 
das Swin genannt, gefchloffen bleiben; Und 
da der Traetat durch die letztere 
Es wention zwiſchen dem Kaifer- und den ver; 
einigten Niederlanden iſt beſtatigt worden, 
fo bemerkte man Hollaͤndiſcher Seite ſeit einiger 
Zeit, daß aus den Oeſterreichiſchen Nieder⸗ 
landen kommende Schiffe ihre Ladungen in dem 
ſogenannten Hazegras (einer kleinen Bucht und 
Haven der Swin auf Oeſterreichiſchen Ge⸗ 
biete rechts von Blankenberg) loͤſchten ober 
abſetzten. Derhalben nahmen die Generalſtaaten 
unterm 6, vorigen Monats die Reſolution, pur 
den aus ber Republik kommenden Schiffen unt 
Fahrzeugen zu erlauben, ihre Wearen, wiewohl 
gegen Entrichtung ber Landesuͤblichen Zoͤlle, im 
Hazegras zu loͤſchen. Und zur Vollziehung 
dieſes Entſchluſſes wurde ein mie ro Canonen ? 
und 70 Mann armirtes Schiff vor gedachte ' 
Haven voſtirt. Zudeffen machte diefe Ordie, - 


lättern. (önter- Londenj · wobey Ihre Hochunögenbe-fich af sie vorfander - 


nen 
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nen Tractaten zu gründen’ glauben, unfer Gene: 
ralgouvernement (weil Hazegras auf Defter- 
reichiſchen Gebiete liegt) aufinerffam, und ben 
27; vorigen Monats wurde deshalb zu Bruͤſſel 


großer Rath und eine Conferenz mit den Hol-⸗ 


fändifchen Gränzberichtigungs « Commiffarien 
abgehalten. Nun vernimme man, daß den 


10. diefes, von Mecheln eine Divifion Cano⸗ 


niers mit 10 Canonen abgegangen, um das Ter⸗ 
sitorialrecht unferer Regierung über ben kleinen 
Haven Hazegras und deſſen Anferplag zu be 
haupten und zu mainteniren, 


ber Gränzen anberaumten Conferenzen noch un- 
unterbrochen fortgefegt werden, fo ift zu hoffen, 
daß das Territorialrecht über Hazegras beftim- 
ter werde entfchieden werben, 

*, Eben diefer Vorfall erzeugte das Gerücht von 
ein and andernt Opfer, das die Holländer würden 
thun muͤſſen. 

Haag, vom 20. Nov. 

Auch die hieſigen Zeitungen enthalten bie 
Nachricht, daß aus dem Zeughauſe zu Ant⸗ 
werpen 10 Stuͤck von verfchiedenen 
nad) dem Hazegras find abgeführt worden, um 
ben dafigen Haven als Kaiſ. Grundgebiet zu be» 
fhirmen. 

Die befannte Brefter Angelegenheit nimmt 
eine ernftliche Wendung ; befanntlic) war es der 
Vice Admiral van Byland, welcher die zur 
Sranzäfifchen Flotte beftimmten 10 Holl. Schiffe 
nad) obgemeldten Franzoͤſiſchen Haven führen 
follee, aber damit auszulaufen verzog. 
wollen die Patriotenzeitungen aus Geldern Nadh- 
ticht haben, ermeldter Vice- Admiral habe die 
Staaten von Geldern erſucht, ihn im ihre Pro« 
tection zu nehmen, welche Darauf dem Hrn. von 
Byland unterſagt hätten, vor den Deputir⸗ 
ven der vier Admiralitaͤtscollegien zur gerichtli ⸗ 


Da jedod) die 
vermöge ber legtern Convention zur Kegulirung 


(iber . 


Nun - 


Pe — ber Brefter Sache zu er⸗ 
fcheinen. 

*) Maiı vergleicht. die Arbeit dieſer Commiſſion 
mit der Arbeit der Penelope, die bey der Nacht wies 


der zerftöhrte, was fie. anı Tage gearbeitet. 


Ihre Hochm. die Herren Generalftaaten ha⸗ 
ben befchlöffen, dem Seren Grafen von Ren⸗ 
nevgl ein Geſchenk mit einem Silberfervice von 
14000 fl. Werth zu machen, wegen feiner gu⸗ 
ten Dienfte bey Zuftandebringung des Alliony 
tractats mit Sranfreih. Man erwartet Diefen 
Herren erfter Tagen aus Verſailles. 

) Nun schickt alſo auch Frankreich einen Friedeſtif⸗ 
ter in der Perſon des obgedachten Herrn von Reneval, 
der mit dem Koͤnigl. Preußiſchen bevollmaͤchtigten 
Miniſter und den ſogenannten Patrioten — 
lung pflegen ſoll. 


In der dießmaligen Jahrzeit faͤngt man in 


dem I, welcher Amſterdam bewaͤſſert, einen | 


platten Fifch den man Y⸗Both betitrele, deſſen 
Rüden braunlicht und der Bauch blaulicht iſt; 
vor einigen Tagen brachte ein Fiſcher einen bie» 
fer Fifche allda zu Marft, der an-dem Bauch 
fehr glänzend weiß und den Rüden von der leb⸗ 
haften Dranienfarbe hatte, — TORE ein, 
um prognojticirender Fifch. 


Warſchau, vom ır. Nov. 


Das Ende des Reichstags feheint merkwuͤr· 


biger zu feyn, als der Anfang deffelben. Einige 


Landboten find wider die zeither geherrſchte 
Ueberhand. 


Man hat ein Geſetz gemacht, daß niemond 


Dfficier oder Inhaber eines Regiments für die 


Zukunft werden ann, der nicht ein Pobinifcher 
von Adel ſey. 


Selbſt dem Ruſſiſchen Ambaffadeur hat man 


‚eine Mote übergeben, weldye Beſchwerden daruͤber 
- führet, daf die Ruſſen noch Trurpen in Trock 


und Brailow haben. . Auch will man fagen, 
| da 


daß ein anderer Ambaffabeur ebenfalls eine Note 
von Beſchwerden erhalten. | 

. Dem Prinzen Carl von Curland follte nach 
Vortrag der Sandboten eine Appanage von 
20000 Ducaten gegeben werben, bloß 2 Jand« 
boten proteftirten Dagegen, und es wiirde verwor- 


fen, da diefer Fürft die Bedingung, daß er noͤthl⸗ 


gen Falls 500 Mann Truppen ftellen follte, 
nicht angenommen. Dieſe Seffion war fehr 


unruhig, und die Senatoren füchten die Gemuͤ- 


ther zu beruhigen, 
Berlin, vom 16. Mov. 

Man fieht nunmehr die Abfchrift der Koͤnigl. 
Eonfirmation des von dem Eriminalfenat des 
Eammergerichts in der Müller Arnolöfchen 
Sache erftatteten Gutachtens, welche folgender: 
maßen. lautet: u 


Sriedrich Wilhelm, König ac. ıc, 
Unfern ıc. „Bir haben auf das Gefuch des vor⸗ 


maligen Neumärkifhen Regierungspräfiventen, Gras _ 


fen von Sinfenjtein, für gut gefunden, eine noch⸗ 
malige Reyifion der im Jahre 1779 wegen der bes 
kannien Müller Arnoldſchen Sache gegen die Cams 
mergerichtörärhe, Sriedel und Braun, imgleichen 
gegen die Neumärkifchen Regierungsrärhe, Buſch, 
Baudel und Neumann, auch gegen ven Hoffifcal 


Schlecker verhandelten Unterfuchungsacten zu vers 


fügen, und das darüber von dem Eriminalfenat des 
Cammergerichts erſtattete Gutachten Uns vorlegen 
kaffen.“ 


Da Wir Uns nun daraus überzeugt haben, daß 


den benannten Juftizbedienen nicht der geringſte 
Verdacht einer in der Arnoldfchen Sache begangenen 
Ungerechtigkeit und Partheylicheit, oder irgend ei⸗ 
ned andern pflichnvidrigen Verhaltens zur Lafigalle; 


alfo die zu der damaligen Zeit gegen fie ergangene 


Verfügungen nur. als die Zolgen eines Irrthums, 
wozu der ruhmwuͤrdige Juſtizeifer Unfers in Gott 


ü —— Oncles Majeſtaͤt, durch unvellftändige der 


wahren Lage der Sache nicht angemeſſene Berichte, 
übel unterrichteter und präoccupirrer Perfonen verleis 


⸗ ger worden, anzuſehen find; So beſtaͤtigen Wir hie⸗ 
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durch ben Inhalt befagten rechtfichen Gutachtens, im 
deffen Gefolge vorbenannte Zuftizbediente -für un⸗ 
ſchuldig zu erklären, auch ihnen wegen Schäden und 
Koften ihre Rechte vorzinbehalten find, und autho⸗ 
riſiren auch zugleich diefe Unſere Gefinnung nicht nur : 
befagten Juſtizbedienten, fondern auch dem damals 
eben diefer Sache wegen demüitirten Regierungspraͤ⸗ 
fidenten, Grafen von Sinfenftein, zu ihrer Conſue 
lation und Rechtfertigung befammt zu machen, auch 
denfelben in Unſerm allerhöchften Namen anzudenten, 
daß Wir diejenigen unter ihnen, welche wieder im. 
Unfere Dienfte treten wollen, darinn auf eme conve⸗ 
nable Weise bey vorfommender Gelegenheit anders 
weitig zu placirenlins geneigt finden laffen werben.“ 
Dad u. Sind, Gegeben Berlin, den 14, No⸗ 


vember ‚1786. ’ 
Stiebrih Wilbelm. 
" von Carmer. 
An das Cammergericht. 


"Eonfirmation des von dem Eriminals 


Senat tes'Cammergerichts in der 
Arnoldſchen Sache erſtatteten Ente 


achtens. 
Berlin, vom 18. Nov 


Die von St. Königl. Majeftär jüngft erlaſſene 
das Tobatswefen und die Eaffee-Einrichtung- 
betreffende Cabinetsordre lauter, wie folget: 

„Se. Königl. Majeftät find durch die Äber den zeit⸗ 
herigen Tobakzwang und über die mit dem Caffee ges 
troffene Einrichtung, von allen Seiten Hoͤchſtdero 
Staaten geführte Klagen um fo mehr bewogen wors 
den, darinn eine Abänderung zu treffen, weil durch 
die Folgen dieſes Zwanges und diefer Eiurichtung 
die Contrebandemacher manchen näglichen Unterthau 
auf Abwege gefähret, die ihm und feiner Familie vers 
derblich geworden, und weil die Darüber entfprunges 
nen Chicanen, Viſitationen ıc. fo läftig fie dem ehr⸗ 
lichen Dann gefallen, gleichwohl zum Nachtheil der 


Revenüen des Staats, die Contrebandierd von Ges 


werbe aber keinesweges zuruͤck gehalten, und vielleicht 
nicht getroffen haben. Aus mehrerer landesvaͤter⸗ 
lichen Vorſorge für das Beſte Dero getreuen Unters 
thanen, und ſiets bedacht, denenfelben die zur Erhals 
tung des Staats unyermeidlichen Laſten zu erleichtern 
und fie ben deren —— für Bedrädungen, Chi⸗ 


sonen und Mi en daher Se. 
: * e Königk 
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igl. Mei at einen vorlͤufigen Plan * em 
—* Are una die bisher zu, hohe Acoifegefälle 


vom Gaffee abgeſchafft, und die General⸗Tobals. Ad⸗ 
sniniftration aufgehoben, und Dagegen eine mäßige, 
nach richtigen Grund fägen ansgemachte Tobaföitcuer 
in fämmitrchen Probinzen eingefuͤhrt werden foll.“ 

„Diefen Plan, welchen dev Minifter von der Schu: 
fenburg, ais zeitheriger Chef. der Tobals-Admnuini⸗ 
frasion, gemeiuſchafftlich mit dem Minifter von 
Werder ind Work richten und ausführen foll, erhält 
das General Directorium, mitder ausprädlichen Aus 
weifung, gedachte Etatsminiſter Dabey auf das beite 

u , und biejeuige Berfügung, weiche von 
Benenfelben nöchig erachtet worden, ohne den. miude⸗ 
ften Anftand zulaſſen. · Er 

St. Petersburg, vom 11. Nov. 

Wenn man in den Öffentlichen Blaͤttern die Armee 
des Afterpropheren, Scheich Manfur, am Caucaſus 
auf 70 bis 80,000 Mann angegeben; fo war diefe 
Anzahl wohl zu ſehr übertrieben. & commandirk 
nicht mehr als 25 bis 50,000 Mann, Graf von 
Anbalt war im vorigen Jahre eben 14 Tage darauf 
zu Risliar qm Eaucafus, nachpem der Scheich dieſe 

tadt.berennt hatte, (da man feinen Angriff wegen 

angel an Infanterie feine Belagerung: nennen 
Kan.) Man unterhält in Kisliar 2 Regimenser Ins 
fanterie, ı Regiment Grenadierd und. 2000 Kalmul⸗ 
fen gegen die feindlichen Anfälle diefes Scheichs und 
der Heinen Fürften, die ſich dann und wann mit ihm 
vereinigen, und fi) bald darauf wieder eutzweyen. 
Ueberhanpt erfordert es die Politik, immer Uneinig⸗ 
keiten zwifchen diefen Fleinen Fuͤrſten zu unterhalten, 
die, werm fie vereinigt, wären, im. rußifchen Reiche 
vielen Schaden ſtifflen fönnten, Es vergehet ohne⸗ 
dieß beynahe keine Woche, daß nicht diefe uomadiſche 
Mölkerfehafften ins rußiiche Gebiet Einfälle thun, 
(ändern, Leute fortfchleppen, (die fie daun weiter, 
n an die Türken oder felbit an bie Tartaren ver⸗ 
Faufen,) ift ie Haupigeſchaͤfft, obgleich auflerdem, 
unı fie etwas im Zaum zu erhalten, beftändig 12 Fuͤr⸗ 
ftenkinder als Geiffel in Kisliar find und dort erzogen, 
werden, wobey man auch die Abficht hat, auf dieſem 
Wege nach umd nach mehr Aufklärung unter, dieſe 
BVölterfchafften zu bringen, 
Aus ®efterreich, vom 18. Now. - 
Se; hohfürft, Gnaben von Salzburg has 





ben bereits bey Se. Majeflät dem Kaifer den 
fhiedene Audienzen gehabt,. und find befonderg 


gnaͤdig empfangen worden. In denfelben trug 


dieſer hohe Praͤlat die Gegenſtaͤnde ſeiner Ge— 
chaͤffte muͤndlich und mit Nachdruck vor; allein 
bevor diesfalls was entſcheidendes beſchloſſen 
wird, ſcheinen Se. Majeſtaͤt vorher noch zu 
guͤtlichen Unterhandlungen mit dem paͤbſtlichen 
Stuhle mittelſt einfoͤrmiger und buͤndiger Vor: 
ſtellungen aller dabep intereſſirten Theile unter 
Dero hohen Vermittlung geneigt, wodurd) diefe 
Sache mehr Eonfiftenz erhalten kann. Sb Se 
fürjtliche Gnaden nod) lange hier bfeiben werden, 
ift noch ungewiß. 


*).Die Hanptabfiht der Wiener Reife des Fürft: h 


un und die dadurch veranlaßten Öffteren Zus 
ſammentretungen der Reich6 = und Staatscanzley bes 
treffen, wie ed heißt, die Gegenftände der Juris- 
didtionis und difciplinae ecclefiafticae im Reiche, 
und die confirmationem, caelaroam uͤber die zu Ems 


dienfte feines Waters pochte, übrigens aber niche 


einmal feinen Namen recht fehreiben konnte, bar 


den Monarchen jüngft im Controlorgange um 
sine Anftellung, die den Berdieniten feines Va⸗ 
ters angemeſſen fey. Der Monarch. verſprach 
ihm folche, und gab ihm einen verfiegelten Zet- 
tel an den Normalſchuldirector mit, bey deſſen 
Erbrechen legterer vie Worte fand: „Ueberbrin« 
„ger dieſes ift vorher mit den Trivial- und Mor 
„malgegenftänden in öffentlicher Schule bekannt 
„zu machen, bamit feines gleichen wo möglich ab- 
„geſchreckt werden, mic um Anftellung zu be 


„belligen, ehe fierecht ſchreiben und leſen föunen.“ 


* Joſeph. 
CTheater;: Mittwochs den 29. Nov. wird vom der 
hier amvefenden Meddoxiſchen Schanſpielergeſel⸗ 


ſchafft aufgeführt: Die drey Töchter, ein Luftſpiel 


in 3% en, von Spieß; Hi iger: 
— ——— 
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in einem Yufzag. | 
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(Num. 144.) 


Donnerflags, den To.N, 
1786, 








Madrid, vom 31.Oct. 


Sachen einzufaufen, gefommen war, durch 5 


Ds einen fo eben publicirten Befehlift ver- bis 6. bewaffnete Männer heraus genommen, 
ordnet, daß eine Escadron bey jedem Ca⸗ weldye fie mit Gewalt ergriffen, und in ihrem 


vallerie« und Dragonerregiment rebucirt, und eignen Wagen fegten, der vor dem Haufe hielt; 


bingegen alle infanterieregimenter mis einem fie zwangen ben Kutfcher vom Bock zu fleigen, 
Bataillon follen vermehrt werben. Diefem Ent» worauf fogleich einer von ber Parthey fich fegte 


ſchluß zufolge müffen 20000 Mann ausgeho- und in größtem Jagen der Noͤrdlichen Strafe 


ben werden, man weiß aber nicht, wo man die Zufuhr; man fahfie durch Highgate und Barnet 
Recruten nehmen folle, ba die meiften Previn- paffiren; Die Lady fchien voll Jammer zu feyn, 
zen, bauptfächlich die beyden Andaluſien, die ihe Anzug war fehr in Unorbnung und bie Kut⸗ 
Mancha und Neucaftilien durch die Zeither in fehenfenfter eingefchlagen. Am legtern Orte 
benfelben geherrfchte Tertian- und Quartanfieber ſah man einen Herrn neben Ihro Herrlichkeit 


und andere Seuchen fehr entoölfere find, Man 
begreift auch nicht zu was Ende diefe Truppen- 
vermehrung geſchieht. Durchgehends heißt es 
aber, daß folche nach Amerika beftimmt fen, 
weil dafelbft große Unruhen ausgebrochen feyen. 
Londen,. vom 14. Nov, : 

Dieſen Morgen langte ein Königl, Bote von 
Hrn. Eden aus Paris mit der Katification Se, 
Allerchriftlichften Maj. von dem am 16. Sept. 
unterzeichneten Schiffarth + und Handlungstra- 
state an, welche am 10, diefes an Hrn. Eden 
gegen unferes Königs Ratification von den Com- 
miffarien und Bevollmächtigeen Se. Allerchriftt, 
Maijeftät ausgewechfelt wurde. 

Geftern um 3 Uhr Nachmittags wurbe bie 
Bräfin Strathmore aus dem $aden bes. Hrn, 


Foſters in ber Orferdftraße, wohin fie einige 


figen, der den Arm um fie gefchlungen hatte. 
Der Vorfall wurde fogleich dem $ordrichter 
Mansfield angezeigt, und Erpreffe in alle See: 
haͤven des Königreichs geſchickt, um zu werhin« 
dern, daß fie die Lady nicht aufsfefte Sand führen. 
Londen, vom 17. Nov. 

Die Begebenheit ter Gräfin Strathmore, 
melche jegt das Geſpraͤch in allen Gefellfchafften 
ift, beginne fich num aufzuflären, Die Gräfin 
hatte vor einigen Jahren, verblendet durch den 
blinden Gott, einen gewiffen Hrn. Bowes ger 
beurathet, mit dem fie aber bald hernach ingroßer 
Unzufriedenheit lebte.. Eines Tages, da fiemit 
ihm ſchmaͤlte, fprach fie zu ihm: „Siel wiſſen, 
daß Sie nicht einen Schilling werth waren, che 
fie mid heuratheten — Und Eie (aritwortete 
Bowes) mußten es, wer war dr Narr ? * ihr 

nkel 
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Onkel farb, und- eine Verwandte fie. fragte, 
wenn fie Trauer anlegen würde, zeigte fie der 
felben ihre beyden Hände (melde braun und 
blau gefchlagen waren von ihren Mann) und 
fagte: es wäre ihr Schickſal immer in Trauer 
zu ſeyn. — Sie wandte fi) endlich an die Ehe: 
gerichte, und wurbe auf 12 Monate feparirt. 
Die Buͤrgen, welche für die Aufführung des 
Heren Bowes vor Gericht gut fagten, waren 
der Herzog von Morfolf und John Lee Esq. 
Um ſoleche nicht in fein Vergehen zu verwideln, 
wartete Hr. Bowes die 12 Monate ab, und 
entfuͤhrte feine Gemahlin gerade Tags vorher, 
als ihre völlige Eheſcheidung in der Doctors- 
Common oder dem Ehegericht ſollte erkannt wer- 
den, Seine Abfiche it ohnftreitig, den name 
lichen Plan zu befolgen, welchen Eapitain 
M Guire vor einiger Zeit mit Lady Cathcart 
ausführte, naͤmlich Lady Strathmore nad). 
land zu führen, we fein Civilgouvernement, 
aber wenn eines da iff, wenig darauf geachtet 
wird, taby Serarhmore hat, feit ihrer Ent- 
führımg, Gelegenheit gefunden, einen Brief 
andensorbrichter Mansfield zu fehreiben, worinn 
fie meldet, daß fie mit Gemalt fey aufgehoben 
worden, und zugleich bittet, auf feine weiteren: 
Briefe zu achten. die fie zu fhreiben möchte ge⸗ 
gungen werden, - 


Geftern traf ein Erpreffer in der Stadt ein, mit- 


ber Nachricht, daß die Gräfin von Strathmore zu 
Strethlem⸗ Caſtle, bey Darlington, in der Grafichafft 
Durham (einem ihrer Gürher) ſich befinde. Als 
der Bote abgieng, war das Schloß von Ihro Herr⸗ 
lichkeit getreuen Bedienten unıgeben, die aber nicht 
zu ihr kommen konuten. Ihr Anwald trug geftern. 
in dem Gericht der Kingsbench auf einen Verhafft⸗ 
Befehl gegen Hrn. Bowes an, zufolge deſſen man in 
das Schlof einfallen und die Lady mit Gewalt heraus 
— nn: welcher ihm auch in der heutigen. 
ng verſp n wurde, wenn fie nicht vor 
Sch Inder Eibe ——— LEE 


etztern FreytagNMachts um 9 Uhr wurde 
der Leichnam der Prinzeffin Amalia aus: ihrem 
Haufe Cavendiſquare nach der Prinzenfammer 
im Haufe der Peers gebracht, mo. derfelbe im 
Parade lag, bis Sonnabends Nacht, da die 


- teiche fenerlic in der Kapelle Heinrich VU. 


beygefegt wurde, Es waren 500 Mann von 
der Garde, außer dem ganzen Corps der fönigl. 
Trabanten, zur Leiche commandirt. Die Pro 
ceffion von der Prinzencammer-nady der Weſt 
münfterabtey fieng ſchon um 8 Uhr an, mwäh- 
rend welcher die große Glocke in der St. Pauls 
firche alle Minuten angeſchlagen, und aud) die 
Eanonen, vom Tower Minutenweife abgefeuert 
wurden. Die Herzogin von Bolton war die 
Hauptleidtragende, und hatte zu ihres Rechten 
die Herzogin von Northhumberland und zu ihrer 
Linken die Gräfin von Suffolf, Sämmtliche 
im Leid gehende Ladys waren in. großer Trauer 
pracht (magnificence of forrow) gekleidet. Sie 
vergaßen in ihrer Ehrerbietung für die Tobte 
nicht das Verlangen.und die Mittel, das Auge 
der Lebenden auf fich zu ziehen. Die Hauptr 
leibtragende und die Hofdamen hatten Schleyer, 
durch welche infonderheit die 2 Schmeftern 
Herzoginnen und die Schweftern Waldegra⸗ 
ves, mit fanftern aber unverminderten. Lüflre 
ſtrahlten. 

Waͤhrenden Leichenzug wurde ein ſeltſamer 
Diebſtahl begangen. Ein Herr hatte, um ſol⸗ 
chen beffer fehen zu fönnen, fich auf ein Kut⸗ 
ſchenrad geftellt; als er nad) einigen Minuten 
wieber herabſtieg, fand er daß feine benden fil« 
bernen Schnallen ihm aus den Schuhen Fünftlich 
waren abgelöft worben. - 


Die Hochſel. Prinzeßin Amalia war die zwente | 


Tochrer des Koͤniges Gieora II. und der Rbpigin Wil⸗ 
belmina Larbarina Doroibea aus dem Haufe 
Brandenburg⸗Anſpach. Cie war in dem Pullaite 

B errene 
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—— im Hannover ben 30. May I7TL ger 
hren, q Jahre vor der Gelangumg Georg J. aufden 
Bıittifchen Thron. Ihro Königl. Holy blieb in Hans 
nover bid den December 1729 dritthalb Jahre nach⸗ 
dem ihr Vater König von England geworden war. 
Während welcher Zeit fie in der Engl, Sprache un: 
terricpter wurde. Ihre Ältere Schweſter Anng wurde 
1733 an den Prinzen Erbftatthalter vermählt, und 
die Prinzeßin Amalia, welche damals 23 Sahr alt 
war, wurde von verfchiedenen Prinzen Deutfchlands 
zur Gemahlin gefucht; fie fehlug aber, fo viel mögs 


lich, alle Anträge aus, und wollte fieber in England Deutfchi 


uuverheurathet bleiben, al&folches um eines auswäre 


tigen Hofes willen verlaffen. Die geheime Gefcichte . 


jener Zeiten fagt, daß diefe Weigerung nicht ſowohl 
von einer Abneigung gegen die Prinzen fpes feften 
Landes, als vielmehr von einer Neigung gegen eine 
feßtverftorbenen Schottifchen Edelmann gekommen 
fey, welches Ihr Königl: Herr Vater nicht ſobald er⸗ 
fuhr, ald der gedachte Peer als Borhfihaffter na 

Rußland in eine Art von Bereifung geſchickt wurde, 


Stettin, vom 13, Nov. 


In den Berlinifchen Zeitungen iſt num aud) 
die Rede mitgerheift, welche des Königl. geheimen 
Staatsminifters, Heren Grafen von Herzberg 
Ercellenz, bey der hiefigen Huldigumg am 25. 
Sept. an die Pommerſchen Stände mit Innbe⸗ 
griff der &auenburgfchen und Butowſchen gehal⸗ 
ten haben. 
Darinn ben Character der treuen Pommern, wenn 
er von ben Tode Ihres großen Königs Friede 
rich II. fpricht, auf folgende denkwuͤrdige Weife: 

„Der Werluft dieſes vortreflichen Färften wird 
nicht allein von feinen Unterthanen ımd von ſeinen 
Staaten bedauert, die er zu einem felchen Grad inner⸗ 
kicher Gluͤckſeligkeit, Arafft imd Anſehen gebracht, 
daß fie, ohnerochtet ihrer mitrelmäßisen Groͤße, mit 
den größten Momarchien der Europaͤiſchen Welt in 
einer Reihe fichen. fondern Deutichland, ganz Europa 
und felbit Die Menfchheir empfinder dieſen Verluſt, 
and bezeuger'dffentlicy dem groͤßten Autheil 
indem unſer große König, Die wahre Weltwersheit a 
Den Thron geſctzt, faſt alle Regenten getehrt, Regen⸗ 
gen zu ſeyn, und ihnen die loͤbliche Ruhmbegier de bey⸗ 


Dr A 
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gebracht hat: felbft zuregieren und ihre Länder gluͤck⸗ 
lich zu machen; indem er — ſeine Staaten durch 
Behauptung feiner rechtmägigen Erbrechte erweitert, 
folhe Vergroͤßerungen aber hernach zu nichts ander 
angewandt, ald um den wiedereroberren Provinzen, 
das Gluͤck feiner Übrigen Staaten mitzuheilen, und 
durch feine zuſammengedraͤngte Macht, ein ſolches 
Gleichgewicht zu errichten, welches das Syſtem des 
deutſchen Reichs, der Freyheit und Sicherheit deſſel⸗ 
ben, und die davon abhangende Ruhe von Europa 
auf einen fichern Grumd fest. Wenn nun Europa, 
\ and und alle Preußiſche Staaten, den Abgang 
dieſes fürfie alte fo wohlchätigen gduigs mit lebharfien- 
Schmerz empfinden: fo muß ſolcher noch viel durchs 
"dringender feyn für unfre Provinz Pommern, weiche 
er fe vorzuͤglich geſe ‚ geliebet und, mit vielem 
Guren Überhäuft hat. Nachdem er durch die zer 
ſchleſiſche Kriege und den fiebenjährigen Krieg übers 
zeugt worden, daß er die wichtige Provinz Schleſien 
vornemlich durch feine Pommeriſchen Truppen und 
durch die bey der ganzen Armee vessheilte große Anz 
zahl Pommerifcher Officiers erwerben und behauptet; 


ſo hai er diefe Nation, obzwar die ſchwaͤchſte an Au⸗ 


1, alä die erfte feiner Unterthanen, und als die 
Srüge feines Staats angeſehen, und fie auch als folche 
in einem patrigcifchen Teftament welches in dem ge⸗ 
heimen Archiv zu Berlin liegt, feinem Nachfolger em⸗ 
pfohlen. Diefem Grundfag zufolge het er Belang 

agßen dem Pommerijchen nicht reichen, abe 
patriotiſch eifrigent Adel in den Militair⸗und Civils 
Chargen vorzüglich gebraucht; und da die Pros 
vinz Pommern Dusch dem fiebenjährigen Krieg fo ſehr 
verwoüftet worden, bat er, wie wir alle wiſſen ſehr 
viele Millionen verwenden, um diefelbe wieder in eis 
wer guten Stand zu fetzen. Wir muͤſſen uns alle 
mit Dankbarkeit erinnern, daß dieſer gute König ſeit 
den Jahr 1703 jährlich an 390000 Rthl. an Pom⸗ 
mern gefepenkt; sheil& um der ruinirten Guihsb ſiz⸗ 
zern aufzuhelien, theils um ihre Guͤther durch Ras 
dungen und Urbarmachungen zu verbeſſern; Daß ek 
von den darauf fallenden geriugen Zinſen Militairz 
Wittwen und Landſchulmeiſter mit Penſienen verſe⸗ 
ben; daß er eine: große Meuge Colonien und Fabri⸗ 
fen angelegt; daß er viele abgebrannte und verfal⸗ 
lene Staͤdte und Dörfer auf feine Koften wieber aufs 
gebaut; daß er dem Öffentlichen Landescredit durch 


bie Einrichtung ber Landſchafft, und des ſo — 
193 
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Feuerfocietät auf einen fo veſten Fuß geſetzet, daß 
dadurch die meiften und fonft fo häufigen Eoncurfe 
verhuͤtet werden ꝛc. 


Wekhrlin, der Prophet. 
(3. Chronologen 5x Band, pag. 154, 1780) 

. olland ift beynahe eine Nulle, Der Krieg.falle 
ans, wieerwolle, foiftes zu feinem Nachtheil. Schon 
wuͤrklich hat es feinen Einfluß in den Ealcul des eus 
ropäifchen Cabinets verlohren. Das Geld wird die 
Republif noch einige Zeit erhalten. Wann diefes 

verzehrt iſt, jo wird fih Holland durch nichts mehr 
erhalten können: als durch eine Umaͤnderung ber 

Staatöform, Es würde heut oder Morgen, dem 
Raub der Nachbarn zum Preiß dienen; aber wenn 
es feine Handlung verlohren hat, fo wird es niemand 
ber Mühe mehr werth halten, eö zu erobern, 

Berlin, vom 18, Noy. 

Wir haben hier jet ein drittes Kunftwerf über 
unſern verewigten Monarchen, Es ftellt den Mos 
harchen in einem Zelte figend vor, wie er eben mit 

iethen den Plan zueiner Bataille entwirft. Der alte 
ierhen ſtuͤtzt ſich mit der Rechten auf die Lehne des 
tuhls, auf welchem Friedrich fügt, und fcheint gauz 

Ohr für das zu ſeyn, wasihmder Monarch fagt. Der 

König hat die rechte Hand auf einem vor ihm fichen- 

den zu. mit verfchiedenen Planen und Landchar⸗ 

ten liegen. m 

Died mit fo vieler Wahrheit, und fo vortreflichen 
Ausdruͤcken dargeftellte Kunſtwerk ift von der Hand 
zweyer hiefiger Künftler, der Herrn Nieöner und Mel: 

r, die Köpfe jelbft aber, die durch ihre vorzügliche 

ehnfichkeit und Schönheit das geuͤbteſte Auge frap⸗ 
piren, find ein Werk des Koͤnigl. Rectord der Aca⸗ 
demie der bildenden Künfte, Hrn. Bildhauer Meyers, 
der fich ſchon durch verfchiedene Meiftermerfe berühmt 
gemacht, und eben jetzt mit der Bildfäule der Kaiferin 
von Rußland befchäfftigt ift; ein Werk, das feinem 

NRuhme die Krone auffegen wird. 

Der Monarch und Ziehen find in ihrer gewoͤhn⸗ 
ehen Uniform, die Figuren felbft mit Gelenken und 
j allen Stellungen gefchictt, und das Zelt und bie 

brigen Decorationen mit fo vielem Gejchmade und 

Geſchicke angebracht, daß man bey dem erfien Au⸗ 
Beide aller Weberredungen feiner Verumft bedarf, 
daß die Figuren wicht lebende Perfonen find, : Vers 
ſaglich ſchon iſt das Auge Sriedrichs, dies charactes 
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riſtiſche Zeichen feiner Größe. Es theilt dem Bilde 
ein unbefchreiblicyes Leben mit, und es befriedigt den 
Wunfch aller Kenner, die vorzüglich den ftarren Tod: 
tenblick tadelten, der bey den frühern Vorftellungen 
von ihnen war bemerkt worden. Die jungen Künft: 
ler wollen diefes Kunſtſtuͤck im Auslande au verjchie: 
denen Hdfen zeigen, 
Luͤttich, vom 20. Nov, 

Hr. Blandyard (der noch par terre zu Aachen 
fich befindet) hat auf einen Brief an den Kaifer fol⸗ 
gende Antwort erhalten: 

Wien, vom 2. Nov. 

„Ich Habe Ihren Brief erhalten, Mit. 
Blanchard; Sie haben die Curisficät Ihrer 
Zufchauer durch wiele und an verfchiedenen Or⸗ 
ten gemachte Verſuche Hinlänglich befriebigt, fo 
daß mir deshalb wegen Ihrer Keuffirung Fein 
Zweifel übrig bleibt. Sobald Sie durch Ihre 
Kenntniffe und wiederholte Verſuche das Mit 
tel gefunden haben werden, die Aeroſtation eis 
nigermaßen nüslich zu machen; foH es mir 
angenehm feyn, wenn Sie nach Wien fommen 
wollen, um mich davon zu unterrichten und zu 
überzeugen,“ Unterdeffen bin ich: Ihr affectig« 
nirter Joſeph. 


* * 

Aus dern Brandenburgiſchen kommen jetzt in dffent⸗ 
lichen Blaͤttern unwahrſcheinliche Geruͤchte. Ein 
großer Prinz ſoll nach Genf gehen und ſich daſelbſt 
niederlaſſen wollen. — Eine regierende Proteſtan⸗ 
tiſche Fuͤrſtin ſoll Willens ſeyn, die Catholiſche Reli: 
gion anzımehmen, und in ein Kloſter zu gehen. — 
Der Grund der neuen Allianz mit Defterreich foll die 
Einwilligung zu einem befannten Project feyn u. ſ. w. 
Diefe Zeitungen kommen größtentheild aus einer 
fichern Quelle — aus Paris. — 








—— Terence ber 50. Nop. wird von 

der bier amvefenden Weddoriihen Schaufpielerges 

ſellſchafft aufgefährt: Die Jagd, eine —8 

in 3 Auf zuͤgen, vom Hrn. Krai 
reytags, den 1. Dec. Balora von Denedig, cha 
auerfpiel in 5 Aufzügen, vom Hrn, Berger, - 
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Freytags, den ı. 


December 1786. 





Schreiben aus Berlin, vom 25. Nov. 
Layer Minifter, Graf von Schulenburg Excellen 


liegt jet fehr hart darnieder, , Se. Excellenz 
haben theild die. Gicht in der rechten Hand fo ſtark, 
daß Sie vermöge der Gefchwulft gar nicht ſchreiben 
Fonnen; fondern Sie find auch mit dem alten Fifte® 
ſchaden aufs neue dermaffen geplagt, daß ed Ihnen 
Schwer auszuhalten ift, und man fchon die Hoffnung 
verliert, Daß Sie wieder —— werden. Im 
Publico gieng daher die Nachricht, daß Se. Excellenz 
um die Erlaffung Ihrer Dienſte allerunterthaͤnigſt ans 
geſuchet Härten und man fügte hinzu, daß Sie folchen 
auch erhalten hätten, es hat fich aber bis jet nicht 
beſtaͤtiget. Der Miniſter von Heinitz Excellenz, fell 
aber dad Departemens. fo fange zu reſpieiren uͤber⸗ 
nommen haben, SER. 
Dan ahnder hier noch große Dinge. Des Königs 


Mojeftät find ungemein befchäfftiger und recherchiren 


befonders bie bisherige Sraatöverwaltung bis auf 
den Grund. "Die treuen Verordnungen in Anfehung 
der Lieferung der Monrivangsftäcden für vie Armee, 
giebt einen Beweiß davon. : 

Das größte Phänomen aber ift die Wiederherſtel⸗ 
fung der in der berufenen Proceßſache des berüchtig: 
ten Möller Arnold im Fahr 1779 durch das Protos 
eoll vom 11. Dec. abgeſetzten Raͤthe bey sieh 0 
Eammergericht and der Cuͤſtrinſchen Regierung. 

per Reichsgtaf von Sinfenftein hat die Sache Sr. 

ajeftät in Anregung gebracht, und Se. Mafeftär 
haben ſich darauf Die Acten vorlegen faffen und bes 
funden, daß darinn ganz legal verfahren, und die 
Raͤthe uuſchuldig wären; Des Hochitligeh Königs 


‚ Majeftät wären nur durch allzugroßen Eifer für die 


Juſtiz zu jenem Schritt gebracht worden. Dies has 
ben. Se. Majeſtaͤt durch eine Eabinetsorbre an dab 
Sammergerihr befahnt gemacht, und jeder Inter⸗ 
effent hat eine Abfchrifft davon empfangen. 
*) Diefe Mönfgl. Gabinetsordre fleher in Anm. 143 
diefer Zeitung ausführliß. 
N. ©. Die Berliner Zeitungen vom 25ften diefes, 


enthalten eine Bekanntmachung von Seiten der Com⸗ 
mißion, welche Se, Königl. Majeſtaͤt bekanntlich im 
ber Perfon des Gouverneurs, des Minifterd vom 
Heinig, und Generallieutenants von Wartenberg, 
niebergefet haben, um die Lieferungen zur Armee zu 
unterfuchen und deshalb beffere Einrichtungen zu 
treffen. — Die große wohlthätige Abficht, welche 
ber Koͤnig durch diefe Unterfuchung ſowol zum Beſten 
des genieinen Soldaten, ald des Bürgerftandes bes 
zielet (dem durch Aufhebung ber großen Kieferungss 
pachte mehr Verdienſt verfehafft werden foll) legt fich 
durch diefe Bekanntmachung völlig zu Tage. Der 
Monarch erſcheint darinn in feiner ganzen verehrungss 
wuͤrdigen Geſtalt, als Bürger: und Soldatenfreund, 

.*) Opbbemeldte Vekanntmachung folgt ant Schluß die: 
ſes Blatts. 

Berlin, vom 25. Nov. 

Eus ben Berliniſchen Zeitungen.) 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben an- ſaͤmmliche 
Herren Inſpecteurs Dero Armee, aus allerhoͤchſt⸗ 
eigener Bewegung, die allergnaͤdigſte Ordre ge⸗ 
ſandt, daß der ganzen. Armee AÄllerhöchſtdero 
Gnade und Zufriedenheit folle bezeuget werden, 
und daß Se, Majeftät allen Kegimentern, ſowol 
der Kavalerie als Infanterie, einen uͤberkomplet⸗ 
ton Major bemilligeen, fo, daß die Herren In⸗ 
fpecteurs die Namen der Kapitains vor denjeni« 
gen Regimentern einzuberichten hätten, welche 
dig jetzt noch feinen überfompletten Major ha- 
ben, damit Se. Majeftät denſelben allergnädigft 
ernennen Finnen. Be ar 

Se. König, Majeftät haben den bisherigen, 
Kammerheren bey der jetzt verwittweten Königin: | 
Maj. Heren Carl Grafen von Schaffgotſch, 
zum Hofmarfchall bey der regierenden Königin, 

Majeſtaͤt zu beftellen geruhet. Ah 
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Auch haben Se, Koͤnigl. Majeft, aus Hochſt· 
eigener Bewegung, Dero vormaligen Hofmeifter 
und jegigen Director 


Herrn Beguelin, in den Adelftand zu erheben, 
umd das Diplom darüber gratis ausfertigeu zu 
Jaffen, auch demfelben diefe Standeserhebung in 
einem eigenhändigen huldreichften Schreiben ber 
kannt zu machen, allergnädigft gerubet, 


Haag / vom 22. Nov. 

Die zwiſchen der öfterreichifch- niederlaͤndi⸗ 
ſchen Regierung und den Generalſtaaten wegen 
der Bucht von Hazegras entſtandenen Irrun⸗ 
gen haben eine lange Conferenz jroifchen dem 
Kaiſerl. Rönigl. Minifter und dem Staatenrathe 
veranlaſſet. Gleich anfangs bey dem erſchollenen 
Geruͤchte, daß die Regierung zu Bruͤſſel Cano- 


nen zur Werſtarkung des Forts zu Hazegras habe 


aufbrechen laffen, wollte man uns neuerdings 
mit Ungarifchen Schnurrbärten fhreden; allein 
man hat Hoffnung, daß es mit biefer Kleinig- 
keit nicht weiter gehen werde, 


Amfterdam, vom 23.Nov. 
(Aus dem Amfterdamer binfenden Boten.) 
Man lacht hier über einen geroiffen Brief aus 


Brugge in Defterreichifch Zlandern, ber diefen 


Morgen gedruckt ju Iefen war, und uns bange 
machen will, als ob wiederum erfter Tagen Pan- 
duren und Ervaten und Ulanen aus Deutfchland 
gegen unfre Republik herabzichen ſollten, weil 
das Brüffelfche Gouvernement ein geroiffes Fort · 
chen habe verftärfen laſſen. NB. Man weiß 
fehr wohl, mit welchem Augenmerf diefe Popanz 
nun wieber aufgeftellt worden if. — Allein alle 
dergleichen Kunftgriffe werden gegenwärtig nur 
—— und ſind weiter kein einziges Wort 
th. — — 


der philoſophiſchen Claſſe 
bey der Koͤnigl. Academie der Wiſſenſchafften, 


Wu a 


Haag, vom 23. Nov, 
(Eine Patriotifche Zeirungsmajeftät haranguirt 
folgendermaßen ‚über die Scheldeſache.) 
Die gewöhnlichen Ausftreuer böfer Gerüchte 


find gegenwärtig wiederum mit einem neuen 


Schredthjier auf die Bahn gefommen, um die 
Nation in diefem Augenblick zu beängftigen. — 
Man erzählt nehmlich (oder man erdichter) weit 
und breit, daß wieber neue Uneinigfeiten mit 
Sr. K.Majeftät follten entitanden feyn, — Es 
ift unbegreiflich, daß man fo umverfehämt fort- 
fahren darf, dergleichen Dinge auszuftreuen, — 
Doch die Antirepublikanifche Parthey ſcheint eine 
eiferne Stirne zu haben, und damit zufrieden zu 
feyn, wenn fie nur ben einfältigen Bürger auf 
einige Stunden ängftigen fann! — Man fcheint 
durch fügenhafte Ausftreuungen die Schande ber 
Miederlage einigermaßen vermindern zu wollen, 
welche nach aller Wahrfcheinlichfeit die Antires 
publikaniſche Parthey zu erwarten haben wird. — 
Haag, vom 24, Nov, 


- Am Sonntagetraf Here Rayrieval, Stänte: 
rath Sr. Allerchriftlichften Majeftät, dahier ein. 


Worinn ſeine Auftraͤge beſtehen, wird ſich nun 


zeigen. * 

Die Erbitterung, welche zwiſchen den Patriotifchen 
Erercierbürgern und einem groffen Theil ver Übrigen 
Einwohner Hollands bericht, und wovon am ı Tten 
diefes der Tumult zu Dlaardingen einen neuen Be⸗ 
weis gab, hat zu einem Kupferſtich Gelegenheit ges 
geben, welcher bier Öffentlich verkaufft wird, und viel 
Auffehn macht. Dieſes Bild zeigt einen Patriotiſchen 
Erercierbärger in völliger Montur, das Gewehr auf 
der Schulter, und ihm gegen Äber einen Baum, 
Unten ſteht: j j - 

. .,Gy Patriotfe Heeren 

leert Exerceerem. 

Hält man aber das Bild gegen das Licht, fo ers 

blickt man. hinrer dem Baum den Teufel im feinem 


völligen Coſtume, mit Schwanz und Hoͤrnern, blöfs 
. ’ Tender 


— — —— — 


wo 


Fender fenerrotben Zunge, eine Flinte mit Bajonet in 
der rechten Klaue, einen Pallafch an der Seite, in der 
linken Klaue aber einen Strick boltend, weldyer um 
ven Hals des Erercierbürgers. befeftigt iſt. Hier 
lautet die Unterfchrifft: 
Gy Patriotfe Heeren 

De Duivel leert u Exerceeren 

- om u ent Land te Ruineeren 

en 't regt uyt Stad en Staat te'weeren. 
(Sr Parristifche Herren, der Teufel Ichrt euch erers 
eieren, um euch und das Land zu ruiniren, und das 
Recht and Stadt und Staat zu verdrängen.) 


Schreiben aus Wien, vom 25. Nov. 

Aufdem Donnerftägigen Freyball waren mehr 
denn 1600 Perfonen, und es gieng alles fehr 
ordentlich zu. Ein paar hundert Perfonen wur« 
den abgewiefen, weit ihr Stand fie nicht berech« 
tigte, einzutreten, Diefe gepuzten Herren und 
Srauen fuhren fobann auf andere Tanzfäle und 
vermenuettirten den Verdruß, daß man fie nicht 
für vornehmer-angefehen, als fie wirklich waren, 


Auf morgen zu der Frepredoute en Masque, 


find ſchon gegen 4000 Billets ausgetheilt wor- 
den, Man wird juſt noch foviel Plag übrig be⸗ 
haften, um. nicht zu erſticken oder erbrückt zu 
werden. 

Der letzthin abgeftraffte Bancozettel-Werfäl- 
feher hat feine Prügel ohne Zuckungen ausgehal« 
ten. Als der Corporal ihm auf die Beine, ftatt 
auf den Hintern einen Streich gab, wandte er 
den Kopf und fprach mit erboßter Stimme: 


015 


Der A.. gehört dem Herrn, aber nicht die 
Süße, Rach dem Actu lief er ſchneller als die 
Wade, die ihn begleitete, Er ift eines Seiden» 
färders Sohn aus einer unſerer Worftäbte, 

Das allgemeine Geſetʒbuch hat bey dem 
Edlen Herrn von Trattner die Preffe verlaffen, 
Man muß fi raufen, um nur eines zu bekom⸗ 
men. Man glaubt, daß gewiß 100,000 Exem⸗ 
plaria binnen 3 Jahren werden abgefegt werden, 
Unfere Advocaten Finnen fich nicht recht darein 
finden, und müffen ſich angewöhnen, das alte zu 
vergeffen und das neue zu erlernen. — Es fols 
gen mehrere Theile nach, und diefer ift eigentlich 
nur die Einleitung. 

Die legtern Briefe aus Conſtantinopel (vom 
28. Der.) enthalten fonft nichts Neues, als daß 
der Begler Begh von Kumelien, Seid Ohmed 
Paſcha beftimmt ift, die Sultanin Sumperz 
lom, dritte Tochter des Sultans Muitaffa, und 


Schweſter des vermutplichen Thronerbens Se⸗ 


lim zu ehelichen. 


Prag, vom 26. Nov, 


Den 20, November wurde von Seiten ber X. K. 
Policeydirection Durch die Herren Commiſſairs Mika 
und Tham der liftige Jude, der in Dresden vem Ban⸗ 
quier Gregory 500 Louisd’or& entwendet hatte, Na⸗ 
mens Jacob Moyſes Nachod, ohnweit Strafonig im 
Dorfe Augezd ausfindig gemacht, bey ihm 1800 fl. 
in. Souveraind’ors fammt einer goldenen Uhr gefuns 
den, und verfelbe allhier in Verhafft gebracht, 


Avertiffement 
(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Nachdeme Se. Koͤnigl. Majeftät von Preuffen, Unfer alleranddigfter Herr, zu Abhelfung der Beſchwer⸗ 
den der Regimenter, über die Befcbafferrheit der ihnen gelieferten Montirungsfiüde und der Ouvriers über 
die Lieferanten allergnädigft reſolvirt baden, eine eigene Commißion nieberzufegen, und, vermöge Königl, 
hoͤchſter Cabinetdordre vom bten dieſes, und Der Auftrag gefchehen, gedachtes Lieferungsgeſchaͤffte zu unters 
fuchen, und auf einen dem Zweck mehr eutiprechenden Fuß zu feßen, und diefem zufolge nachftcheude allges 
meine Grundfäge, nach welchen von Seiten der Eommißion verfahren werben jolle, Sr, Königl, Majeität 

vors 


\ 


* 
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Wis ab Mr 


wergelest unb aub won pädanenfelben Durch Die Dabey ‚Ghifteigrahändig gefee Darginafin ollerguänigt | 


et worden, a 
Sr. Rönigt. ajenäe bödhfei 
genhaͤn ndige Beyſcnift. 


Spt fehr get. 


Bey der geringften erweislichen 
Klage eines Regiments muß der fie: 
ferant fort, und hart beftraft werben. 


) Se. Abnigl. Majeftät heben ohne Unterichied alle von der Lie: | 
ferzmgteangle für die Beduͤrfniſſe derer zu Berlin den Lieferanten zım 
Armee ertheilts ältere und neuere € ‚auch neuerlich 
Eon firmationen derfelben, auf, weil das Wohl des Ganzen —— 
folax nicht länger zu continwiren, und Se. Koͤn. Maj. 


A— 


Erarsfägen zufli 
— Sie wollen jedoch, weil bisherige Lieferanten ſich vielleicht wir | 


Wolle, Farben, Leinen und rohen Materialien und Fabricatis im vor: 
aus verforgt haben Fonnen, werm fie foldyes biniänglich bewiejen, 
von ihnen noch die Hälfte "ihrer fonft gewöhnlichen Lieferung vom 
I; — —“ bis ult. May 1788 annehmen und darauf Befiellangs- 


igen laſſen. 

3) Die Altern Conceßioniſten ſollen ʒwar fiir die —— 
ben Vorzug haben, doch ſollen fie ihren Titulum acquirendi bey 
Commißion anzeigen; und if Er. R Er. Rbnigt. Dejehär2öie, vah Karte 
Lieferungen getheilt werden, damit mehrere von Sr. Kbnigl. Majefk, 
Unterthauen an etwanigen participiren, 

Es haben alfo die jeigen Conceßioniſten ä dato und 4 Wochen ihre 
Eonceßiones bey der zu Berlin von Sr. Aönigl, Maj. ernannten Com: 
mißion vorzulegen, ae find folche für ausgefchloffen anzufchen. 
4) Zu den neuen Eonceßionen ganze Gewerfe —— einjkine ne gute 

von Fabriken, Kaufleute, Die mit eben dergleiz 
Artikeln und Baaren handeln, im den Provinzen amd L 


⸗ andſtaͤdten 
wo — der Nähe liegen, nnd ſolche die Abnahme von ih⸗ 


zen ihnen qugewiefenen Lieferanten felbfi beforgen Formen, den Vorzug. 
5) Wer ſich alfo zu Lieferungen bey der Commißion melder, der 


bringet bey ſolcher hinlängliche Beweife —— er zu dieſer Claſſe 


ehöre, anderergeftalt wird leich abgew 
— 6) Trainer eh —— beforgen, 


oder foldhe 


von denen an ſie gewieſenen Lieferanten felbit abnehmen „ da behält 


es fein Beenden, nur möffen fich diefe Lieferanten ebenfalld ben der 
Eonmifftoh melden, und den jährlichen Geldbetrag ihrer bisherigen 
Lieferungen anzeigen, und ed wird diefer Modus, da wo es möglich 
zu machen ift, allgemein gemacht. 
7) Sollte ein Regiment die Abänderung eines diferanten mit enveis. 
lichen Gründen verlangen: fo muß ſolches zugleich einen andern an: 
nehmlichen —— und wird von dem Chef des Lieferungsge⸗ 


RB, wenn nn daben, ihn auzunehmen nicht verweigert 
Der Schluß folgt.) 


Endesbenannte nimmt auf ein — ſo an Unterhaltungen für Geidende undRranfe 
in Gebeten und Betrachtungen von M. J. €. Kirſchner, 2 Theile, bis zu Ende diefes Jahres, 12 gar. 


Sub 
werden fol, wird 


tion. an, —— dieſem Buch, welches in gr. 8. —— ee rs 
gedruckte den Inhalt angebende Anzeige auögeg reuth 28. Nov. 1786. 
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Paris, vom 21. Nov. 


Se einer außerordentlichen Beylage zur heuti- 


gen Hofzeitung, ift nun auch KRönigl. Fran- 
zoͤſiſcher Seits der mit England lege geſchloſſene 
Shiffarths- und Handlungstractat folgender 
maßen befannt gemad)t: 
* Ludwig, von Bottes Gnaden, König von 
Zrankreich und Navarra ıc. ꝛc. Da Unfer Werther 
Und Vielgeliebter Herr Oerard von Rayneval, Uns 
fer Staatsrath uud Ritter ded Kön. Ordens Larl III. 
Kraft einer von Uns ihm ertheilten Vollmacht, mit 
Hm. Eden, Mitglied des geheimen Raths Unſers 
ſehr Werthen und Vielgeliebten Bruders, des Kös 
nigs von Großbrittanien, und deffen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter bey 
Uns, welcher gleichfalls mit deffen Vollmacht verſe⸗ 
ben geweſen, letztverwichenen 26. Sept. zu Verſailles, 
einen Schiffahrt: und Handlungstractat entworfen, 
gefchloffen und unterzeichnet hat, welcher alfo lautet ; 
Das weitere ift ganz gleich mit dem ſchon ber 
Fannten Innhalt diefes Vertrags, weldyer in 
den Engl, Zeitungen noch vor der Zufammen- 
kunft des Parlaments publicirt worden, indem 
das Recht Tractaten zu fchließen mit zu den Praͤ⸗ 
rogativen der Crone, gehört. | 
Neapel, vom 16. Nov. 


Nach den legtern Madrider Nachrichten wird 


zu Cadix und Carthagena ein Fleines Geſchwader 
jedes von 4 Schiffen ausgeruͤſtet, die nach Bue⸗ 
nos⸗Aires und Carthagena in Dem Spani⸗ 
ſchen Amerika beſtimmt ſind, deſſen Einwohner 
ſich empoͤrt haben. 


Wir haben mit dem groͤßten Theil von Eu⸗ 
ropa die auſſerordentliche Kaͤlte empfunden, 
welche zu Anfang Octobers dem Donauſtrom 
ſchon in feſte Eisdecke gab. Nicht nur 
die hohen Spitzen der Apenniniſchen Gebuͤrge, 
ſondern auch unſre mittlern Berge in Campa⸗ 
nien, und ſelbſt die um Palermo ſah man etliche 
Tage weis vom vielen Schnee. Kaum hatte 
auf eine kleine Umaͤnderung des Windes aus 
Norden in Suͤdoſt dieſes kalte Phaͤnomen nach⸗ 
getafen, als der Veſuv uns ein anderes niche mir 

er unermartetes warmes Phaͤnomen zeigte. 
Diefer gefährliche Nachbar Harte zwar Pie era 
Monat Heine Funken ausgemorfen; die Natur⸗ 
fundiger hielten aber diefe Eleine Flammen fuͤt 
bloße Refte des großen Auswurfs, welcher vori⸗ 
ges Jahr 10 bis ı 1 Monate durchgebauert hat, 
Einige Tage bemerfte man gar Eeine Funfen; 
als plöglich Dienftags den 23. Det, ein großer 
belleuchtender gegen Romitorio gehender Lava⸗ 
Strom unſerer Stadt und der Noͤrdlichen Ge⸗ 
gend eines der ſelteſten Schauſpiele brachte. Die 
Schnelligkeit der Lava war ſo groß, daß in we⸗ 
niger als einer Viertelſtunde das ganze Thal 
Vetrana davon erfuͤllt war. Das ſeltſamſte 
bey dieſem Ausbruch war, daß er ohne das ſonſt 
gewoͤhnliche Getoͤſe, wodurch der Berg ſeine Aus⸗ 
wuͤrfe vorzubereiten pflegt, erfolgte, daher es 
in der That ein Ueberreſt des vorigen Auswurf⸗ 
ftoffs ſeyn mochte, Auch ift — 

da 
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daß das Volf dießmai über diefe Erſcheinung 
wicht im mindeſten erſchrack. Man ſah auch 
——— 
heil. Januarius eilen; Ein Zeichen, daß 
63 Claſſen anfangen aufgeklaͤrt zu werden. 
Was noch angemerkt zu werden verdient, iſt, daß 
in der jetzigen Lava viel Criſtalli poliedri Feld⸗ 
fath oder Schorl gefunden worden, gleich des 
nen im ver berühmten $ava, welche in ben 
Kuinendes alten Pompeja entdeckt worden, und 
somit man vafelbft den Keifenden ein Geſchenk 
macht. 


Cleve, vom 25. Nov. 

Auf dem verwirrten Hollaͤndiſchen Schauplatz 
iſt eben eine Perſon abgetreten, die lange her 
und in den meiſten Auftritten der bortigen groſ⸗ 
fen Staatsaction eine Hauptrolle (obgleid) > 
Binter den Eouliffen) gefpielt hat. Der Am⸗ 
Berdamer hinkende Borhe (das bekannte 
Sorachrohr der Patrioten) erwähnte derfelben 
Angſt mit folgenden Worten: „Aus dem Haag 
„meldet man, der Brangöfifche Gefandte und 
„ber ®raf von Coetloury häkte jeder einen Cou- 
„trier von Verfailles erhalten, und leßrerer ſeh 

„darauf nach feinem Hof zurückgereifet. - Er 
„war mit dem vorigen Franzoͤſiſchen Gefandten, 
» de la V r gefommen, und 
„bat ineinem —— Aufenthalt den Gang 

„ber Angelegenheiten in. unferer Republik wohl 
" einfehen und fich damit befanne machen fön- 
„ren, und man glaubt, daß er in Anfehung 
„berfelben, bie er von Grund aus fennet, zus 
„rüdgerufen fen.“ 

Zu dieſem Text macht die hiefige Franzöfifche 
Zeitung folgende Mote: „Man muß. dieffalls 
„glauben, wasder hinkende Bote fagt, welcher 

„befler als jemand von der Abficht der Sendung 
„biefes fremden Herrn unterrichtet ſeyn muß. 
"Nur kommt ein kleiner Umftand zu bemerfen, 
„den das Sprachrohr nicht berührt, nämlich : 


En Mr 


„daß der Herr von Vauguyon, mit dem Here | 
„ Coetloury nach dem Haag gefommen, 5 Mit« | 


lionen baar oder in Ereditbriefen mitgebracht 
„bat — ein Ereditiv, mit welchem jeder Ge | 
„fandter, felbit in China, zu reuffiren, ver 
„ fishert ſeyn kann.“ 
Wien, vem 22. Nov. 
(Aus einem Öffentlichen Blatt.) 


Unfere Mauthregie iſt wegen Unterſchleif am 


geflagt worden und in Unterfudung. Allent: 
halben verbreitet ſich des Gericht, Daß ſie anf | 
gehoten werden foll, Im vorigen Zrbre kam 
ein jeder Directer, deren es acht giebt, ohne | 
feine Befoldung ven 4000 fl. auf 26000 fi. 
und heuer fogar auf 36000 fl. — eine Summe, 
die den Gehalt aller Minifter und Präftdenten 
überjkeigt. Die zwen Directorn, Moſts und 
Iſt ael Hoͤnig, welche Höhen and Mähren 
unter ſich hatten, mußten Inneroͤſterreich über- 
nehmen, weil man beforgte, fie möchten mit den 
Prager und Nikolsbur ger Juden, die man 


wegen Eontrebande aus Schlefien und Sachs | 


fen in Verdacht hatte, in Verbindung ſtehen. 
Der heurige Gewinnſt der Directorn zu ro von 
200 fl. über ven Pachtſchilling beläuft ſich alſo 


auf 288000 fl. welches zum Theile auch daher 


fömmt, weit die Geiftlichen und Soldaten wicht 
mehr die Begünftigung haben, den Tobaf wehl- 
feiler zu befommen, und folchen daher, wenn fie 
felbft nicht fchnupfen, auch nicht weiter verfaufen 


koͤnnen. Es fpllen auch von Seite des Handel | 


und anderer Stände fo dringende Klagen einger 


laufen feyn, daR man die Aufhebung der Regie 


wirflich befehloffen haben fol. 
“) Beſtaͤtigung moͤchts erwarten. 
Schmölnis, im Zipfer Commitat, 
vom 4.Nov. 
Unfer Kupferbergwerf hat den glüclichitem 
Fortgang, und nicht nur der König zieht reich» 
lichen Nutzen aus dem fogenannten Zimentwaſ⸗ 


ſer, 


OS 3 oh 


»+ fr, welches vermittelſt Fünftficher Maschinen 
‘ aus 200 Klafter tiefen Berggruben gefchöpft 
wird, und Eifenflogen in Kupfer verwandelt, 
fondern auch einzelne Glieder machen große Beu⸗ 
ten: fo har nur ein Kaufmann in $eufchau für 
feine eingebrachte Erzte im, Monat Auguft 
18000 fl, bekemmen. — Bor wenigen Tagen 
war ein Bergfnappe in Gefahr den Tod aller 
Maubbären-zu fterben: Ein Bär fihlepte eine 
junge Kuhe mit fich fort, und der Hirtenfnabe 
glaubte ihn in einer Höhle bemerkt zu haben, die 
er gleich im Dorfe anzeigte. Sogleich eilten ge- 
gen 20 fhlamadifche Bauern und Zigeuner mit 
Treſchlen, Gabeln und Kolben ber Grube zu, beob» 
achteten etwas $chendiges darin, und fiengen fie 
an unter einem erbaͤrmlichen Gefchren mit Stei« 
nen zu bombarbdiren, fo Daß nur die Krümme des 
Weges den Rappen, ber darin war, und am Ende 
zu ihrer Beſchaͤmung heraustrat, vor ber Ver⸗ 
ſteinigung noch ſicherte, waͤhrend der Baͤr ſeine 
Kuhe an einem andern Orte ruhig verzehrte. 
Rothenburg am Neckar, von 10. Nov. 
Als das Verbrechen des zu Wien der Unter 
fuchung unterfiegenden Obriſten von Legisfeld 
und Amtsrath Sonnenfeld, wird befanntlic) 
eine flarfe Betruͤgerey angegeben, die fie vor ein 
paar Yahren in Verbindung mit den im Vor⸗ 
ber-Deftreicyifchen beguͤtherten Baron von Lafs 
folai, in der Werpflegungsfache der Deftreicht- 


fhen Truppen und der Beforgung des Kaiferl. z 


Magazins zu Heilbrunn begangen haben folfen, 
Saffolai ift heute gefchloffen nach Wierr abaeführt 


zo 


worden. Das alfhiefige Kaiferl. Königl. Ober 
amt hat ſich alfer feiner Papiere bemächtiget; 


Wir find der Wahrheit eine Reparatiom. 
d’honneur zu thun ſchuldig, pto einer Beleidi- 
gung, womit wir letzthin (durch eine Preußl. 
PropinzialsZeitung verführt) witer diefelbe ung; 
vergangen zu haben, durch nachftehendes, von 
unparthepifcher Hand erhaltene Schreiben bes 
lehrt werden: 

Aus dem HSalberſtaͤdtſchen, vom 20. Nov. 

In dem Anhang der Bayreuther politifchen Zeis 
tung: Mr. 136 ift in einem Nufjag aus Halberſtadt 
vom + Nopember, ver Illumination ben Gelegeubeit 
der Huldigung folgendes erwähnt: „Ein Secretair 
auf Des Poſt hatte die Devife: Waͤr ich nicht arm 
und mehr als Secretair, ich ſetzte tauſend Lampeit 
her.“ Das Simbdild und obige Devife war aber 
folgendergeftalt: Ein alter Mann, den dertigen 
71 jührigen erſten Königl. Poftjecretäir porftellend, 
figend. auf einem Stuhl , neben ihm anf einem Tiſch 
eine halbverloſchene Fadel, mit folgender Inſchrifft: 
Wär ich nicht alt und mehr als Secretair, ich 
ſetzte tauſend Lampen ber. Entweder iſt die Bloͤd⸗ 
ſinnigkeit des Herrn Einſenders, an dieſem Qui pro 
Duo Schuld, oder ſolls boͤſe Laune ſeyn; fo muß ich 
ihn wuͤrklich noch aͤrmer am Verſtande als den alten 
braven Secretair an Vermoͤgensumſtaͤnden halten. 
Da ich ſelbſt bey der Gelegenheit in dem u mehr⸗ 
erwähnten Secretairs gegenwaͤrtig geweſen; fo hielt 
ichs aus Achtung fuͤr die Wahrheit fuͤr meine Pflicht 
obiges zu erwähnen. — Auch hatte derſelbe noch 
folgendes zweyte Sinnbild; Ein Courier mir Burreie 
tendem blafenden Peftillon, erfterer dem Hut ſchwen⸗ 
end und darunter: Kuft mit Herzens SrSlichfeit, 
hoch ſoll Friedrich Wilhelm leben ! Denn ic ſoll die 
Nachricht geben, mit ihm kommt die galone Zeit, 


Schluß des Avertiffemenee der Berliner Zeitung. (S. Anhang zu Pr. 244) 
8) Keine Conceffion wird erblich ertheilt, weil fi) Nahrung, Ge⸗ 


Gut, 


gegen Sicherheit, 
dewilligen, auch andere möglich zu wurden und Lie Abficht befürs 


[4 


.- 


werbe und Nahrun 
Koͤnigl. Majeftät 
ten und andern Lieferanten, in foweit es thunlich, baare 


sumſtaͤnde ändern Fönnen. Dagegen wollen Se. 
Ongeren, Fabrikverlegern, auch guten Fabrikan— 
orſchoͤſſe 
ſo wie auch leidliche Termine in der Ablieferung 


N 
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Iſt gut, 

Wenn Fabritanten und Gewerke 
ſelbſt liefern, fo befommen fie auch 
ihre pro Eente wie die andern Liefe⸗ 
ranten insgeſammt. 


Die Schaumeifter muß man gut 
Bezahlen, damit fie nicht beftochen 


werden, alsdann aber hart beftrafen, 


weil auf fie alles anfommt. Die 
Commiſſion muß daffır forgen, 


Die Regimenter follen jede ge: 
gründete Alage fogleich immediate 
anzeiger. 


A gut, 


Tr mi 


wilhelm. 


ww A u 


9) Ale Ältere und neuere Eonceffisnes werben nach gewiſſen ent: 
worfenen Eonditionen von der Commiffion ermeuert und ausgeferti: 
get , den fich meldenden Eonceffioniften vorgelegt, und erhalten da: 
durch Die Form eines Eontractö, der für beyde Theile verbindlich iſt. 

10) Die neuern Eonditionen werden für Lieferanten, die nicht 
ſelbſt Zabrifanten oder Gewerke find, dasjenige enthalten, was fie 
ben Duvrierd pro Stud zu bezahlen, wo und wie fie die Schau zu 
paffiren Haben, umd daß in Krieges- und Friedenszeiten die tatd: 
mäffige Säge beybchalten werden muͤſſen. 

11) Jeder Eonceffionift bezeichnet feine Waaren, und die beftellten 
Schaumeifter werben darauf gewiefen, danach zu ſehen, daß nichts 
ungczeichnet angenommen wird. - i 

12) Finder ein Regiment, welches nicht felbft die Abnahme feiner 
Lieferung beforgen fann, etwas mit Örunde daran zu tadeln: fo wird 
das Regiment ſolches dem Ehef der Kieferungscanzley anzeigen, legt 
das Urtheil von Kuuftverftändigen, erforderlichen Falls eine von Un: 
partheyiichen ausgefuchte Probe bey, und darnach wird der Liefe: 
rant mit Zurüdnahme feiner Lieferung geftraft, oder verliert feine 


13) Wenn die Lieferung zu Berlin gepadt worden, fo beumtheilt 
die Berliner Manufacturcommiffion, ob ſolche nach den etwanigen 
Woll⸗ und andern rohen Materialpreifen für das beftellte Jahr ac: 
ceptabfe, oder die. Güte Ber Tuchlieferung nach dem Tuchreglement 
vom 22. Nov. 1772 beftinmmt werden muͤſſe. 

14) Ueber ale künftigen Gefuche um Lieferungen nach erfpicirtem 
Termin der jegigen von der Commiſſion ertheilten Eonceffton, fell 
von dent Ehef der Lieferungscanzien bey Sr. Königl. Majeſtaͤt ange: 

agt werden. Berlin, den 18. Non. 1786. 

v. Möllendorf. Sch. v. Yeinig. v. Wartenberg. 


Sriedrich 
Hiernaͤchſt auch ſolche durch folgendes Hoͤchſteigenhaͤndiges Handſchreiben an mich den Generallieutenant 
von Möllendorf beſonders zuräd zu fenden, allergnädigft geruhet haben; 
Mein lieber Generallieutenant von Möllendorf. Hierbey ſchicke die Artifel3 wieder zuruͤck, fo Sie 
Mir diefen Morgen im Namen der Commißion eingeſchickt baben, Ich habe nur einige Marginalia 
hinzugefest, um alle Ausflächten der Lieferanten zu hemmen und fie im Furcht zu erhalten. br febt 


wohl affectiomirter Nönig. Berlin, den 19, Nov. 1786. ' 


Sreidrih Wilbelm. 


Als wird ſolches nicht allein dem Publico überhaupt, fondern befonderg denen Lieferanten und zugleich bekannt 
gemacht, wie nunmehro von Seiten der Commißion nach diefem höchfien Regulativ werde verfahren werden, 
weshalb ein jeder, der dieferhalb fich bey felbiger zu melden, und bey berfelben etwas anzubringen bat, ſich 
des Montags, Donnerftags, Freytags und Eomnabends von 11 bid 1 Uhr Vormittags auf dem Fürftenhaufe, 
wojelbft fie ſich verſammlet, perfbnlich einfinden, oder auch fchrifftlich fein Anbringen vortragen fann, Berlin, 
deu 20. Nov. 1786. Zu Regulierung des Lieferungsgeichäfftes für die Armee von Er. Koͤnigl. Mai. 
Aller hoͤchſt Selbſt immediate ernannte Commißion. v. Moͤllendorf. Fteyh. v. Heinitz. v. Wartenberg. 





— — — — — — — — — — — —— — — 


Theater: Montags den 4. December wird von der hier anweſenden Meddoxiſchen Schaufpieler: | 


—ãA aufgefüihret: Der Burgermeiſter, ein Original⸗Luſtſpiel in 5 Aufzugen, von Sr. Ercell, Graf 


Exrut. Zu der letztern Dounerftagss Zeitung ift Seite 1010 ſtatt Cuͤſten, zu leſen Luͤſtre. 


— 


> 


lia / Tante des Königs von England, an, 





Anhang zu Num ·az ber Bapreutfer Zeitung: 


Montags, den 4. December 1786, 














0 Verfailles, vom 22. Nov. 

—* (Aus der Hofzeitung.) — 

ren ward der Pfälzifche Prinz von Bir⸗ 
kenfeld Ihren Mafeftäten und der Königl. 

Familie mit den gewöhnlichen Formalitäten prä- 


ſentirt. Er wurde dureh den Introdudteur:des . 


Ambafladeurs, Htni De la Barenne, einge 
führe, welcher zuvor zur Audienz bey Ihren Mar 
Jeſtaͤten den Englifchen Bothſchaffter, Herzo- 
gen von Dorfer, „eingeführt hatte, der den Tod 
der Prinzeſſin Amalia, Prinzeſſin von Eng: 
fand notiftcirte. Der brdentliche Koͤnigl. Borbi 
ſchaffter » Einfuͤhrungs⸗ Secretair, "Herr von 
Sequeville, trat voraus. — 
Den 25. legt der Hof die Trauer auf 11 Ta⸗ 
ge, wegen des Ablebens der. Prinzeflin Ama⸗ 


"Schreiben aus Paris, vom 23. Nov. 


— „Hebet eure Augen auf! fagte det Praͤ⸗ 
ſident eines der hiefigen pofitifchen Zirfel.— Sn 
der Eonitellation des Staatshimmels von Eu: 
ropa begiebt fich eine Weränderung von großem 
Gewichte. Das Perpetuum mobile der Poli- 
if ift, wenn es ſtille fu ftehen ſcheint, am ſchnell⸗ 
ften; unfichebar läuft es, bis es am Ziefe ift.— 

Der Commentat zu diefen Hieroglyphen iſt, 


daß man wieder von $änderfaufchentwürfen 


fpriche, denen allein Frankreich fich noch wider: 
ßen fol u. ſ. w. 7 

¶Eine andere Nachricht ſagt: Man glaubt in 
Deutfhland, was man in Paris nicht denkt, 


daß ein großer Monarch mit Frankreich nicht im 


beften Vernehmen fey; Ja, matı behauptet a 


den Ufern der Donau, dag die Sachen auf allen 


-* 





Seiten ſich verwickeln. Some fagt man im 
Deutfchland, der Franzöfifche Hof fey im Ber 


griff, einen Allianztractat mit England zu fchliefe 


fen. Diefer Tractat zwifchen dem Bourbon⸗ 
ſchen und Braunfchweigfchen Haufe foll den 
mächtigen und ftarfen Verbindungen, welche 
zwiſchen ven Kaiferlichen und Preußen fich er« 
neuern, jum Gegengewicht dienen,  ' 
Man, weiß nun, wie die Angelegenheiten 
zwiſchen den Ruffen und den Türfen ſtehen. Die 
Ottomanniſche Pforte, fagt man, verlange 
vor allem, daß die Kaiſerin ihr die Kränfung 
erfpare, fich fo za fagen, in den Vorſtaͤdten 
von Eonftantinopel Erönen zu laffen; alle Große 
des Reichs fehen diefen Schritt für einen Af⸗ 
frsuf an; und da diefe Ceremonie ſelbſt in Eu⸗ 


ropa ·fuͤr feine abfolute Nothwendigkeit gehalten 


wird; fo fchmeicheltiman fih, die Kaiferin wer« 
be dem Rathe Frankreichs folgen und aus fiebe 
zum Frieden davon abftehen, 
Herr Abbe Bertholon arbeitet an einem voll« 
fländigen Werfe über die Kunft zu pflaftern. 
Philipp Auguft, König von Franfreich, kann 
als der Erfinder des Pflafters angefehen werden. 
Als im Jahr 1684 ein Karch, der vor feinen Fen⸗ 
fleen vorbeyfuhr, den Koth in Bewegung brachte, 
fo erhob ſich ein fo großer Geftanf, daf der Rö- 
nig eilig das Fcnfter verlaffen mußte. Um dieſem 
Unmefen, welches fo unangenehme und felbft 
gefährliche Folgen haben konnte, zu fteuren,- be 
fahl er die Stadt Paris zu pflaftern, © 
. Aus Sachfen, vom 30. Nov, 

.. Diefer Tagen ift der Churfächfiiche Generallieutes 
nant und Ehef des Earabinierregiments, Kerr u 
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Graf son Brühl, in Dresden angefommen, um bey 
Sr. Ehurfürftl. Durchlaucht am jeinen Abſchied ans 
zuhalien, und dem Rufe Sr. Majeftär des Königs 
von Preuſſen, zu Hoͤchſtderoſelben Obrifthofmenter 
mir einem Gehalt von 6000 Thlr. zu folgen. So 
hat feit kurzer Zeit der Konigl. Preußiſche Hof einige 
ämfrer angefehenften Eavaliere erhalten, einen Frey⸗ 
herrn von Bifchofswerder, einen Grafen son Lin 
denau, einen Majer von Todtleben,  Erflerer 
nam Obriſtlieutenant, der zweyte Obrififlallmeis 
er, und letzterer in ver Suite des Königs. Auch 
ar der letzt vom Rbnige in den Fürftenitand erho⸗ 
bee Dberfammerherr, Herr Graf von Sadien, wie 
belannt, ehemals Staatsminiſter in Dresven; umd 
Sachſen verlohr ben feinen Abgange einen der vor⸗ 
züglichiten und reichfien Herren, 
. Es heijt, der Oberfammerherr, Herr Graf. von 
arkolini, werde einen neuen Capellmeifter au 
inem Barerlande mitbringen. ß 
* Der Obrift D’Alton von der Leibgarde iſt, wie 
verfauter, wegen verfagter Eimvilligung des Hofes 
in feine getroffene Wermählung mit einer pohlmfchen 
Danıe von Adel, aus Chirfuͤrſtl. Dienften,, nah 
Irland, in fein Vaterland gegangen. 

Das allerneuefte, was man hier fagt, 
Elbe ben Magdeburg frey werden jolle, Der Kbs 
nig von Preuffen, fagt man, wolle den Tranfitohans 
del wiederherftellen, und nach im Merk ſeyn follenden 
und gefchloffenen Handelstractaien, wuͤrden dann 
Sachfen und Böhmen ihre Producten ohne druͤckende 
Zolle nach Hanıburg verfahren; die Preußiſchen Uns 
ferthauen gembnmen vielleicht das Frachtlohn, und fo 
wäre alfen dreyeu Ländern geholfen. SUR, 
Ein Künftler von Berlin ift in Dresden mit feiner 

en Vorftellung von der nach dem Leben taͤuſchend 
bnlichen Wachsfigur Sriedrich II. von Preußen 
Angefommen, um fie dffentlich fehen zu loffen. Am 
zoften ift er damit bey Hofe gewefen. 
Dresden, vom 27. Nov. 

CcAus den Leipziger Zeitungen.) 

Fre Churfürftl. Durchl. haben Dero Gener 
rallieutenane von der Cavallerie und Chef des 
Garabiniersregiments, Herrn Carl Adolph, 
des heil. Römifchen Reiche Grafen von Bruͤhl, 
wid Ritter des Pohlnifchen weißen Adlerordens, 


if, daß die % 


1 


Ercellenz, die gebetene Entlaſſung aus Dro 
Kriegesdienſten in Gnaden bewillget. 

Schreiben aus Berlin, vom 28. Nov 

Gefiern fol die Königl. Cabinetsordre erl. ſſen 
fenn, daß die bisherig gebräuchlide Graiumg und 
Naturalverpflegeng der Cavallerie auf deu Yan, 
von man aufhören joll. Die iſt eme arote Hohl 
thar für den Landmann, und cine Befrevung von fi 
ner der ſchwerſten Laften, die bishero dem Landmann 
gedruͤckt bat. 

Unter die jetzigen Finanz: Befchäfftigungen gehört 
auch die neue Einrichrung ver Tobaföftener, die an 
die Eıclie der aufachebenen Tobafs > Yomikratien 
fommen ſoll. Es find ‘deshalb verſchiedene Plans 
im Ueberlegung gezogen, und derjenige, der jene Als 
gaben auf den Werth der Häufer, und vie Hatt- 
mierhen fett, ſoll vor andern der Vorzug bebauptet 
haben. Feder Mierhemaim fol von jedem Thaler 
feiner jährliepen Miethe 6 Pf. md Der Eigeurhümer 
des. Hauſes, nach den Quanto, als daſſelbe in der 
Feuer : ımd Brandaſſecurations⸗ Caſſe aufgefübeet it, 
nach Verhälmiß den Vertrag geben, Dieß märe 
eine ſehr leidliche Vertaujchung. Man befonımt den 
—— kuͤnftige beſſer, wohlfeiler, und bezahlt das 

r wenig. ——— X 
Von Opern iſt es bier noch ganz ſtille. Man will 
zwar, daß im Februar in dem Opemhauſe verſchie⸗ 
dene Feſtins angefteller werden ſoilen, aber für ganz 
gewiß läßt es ſich noch nicht jagen. 

Aus dem Brandenburgifchen, 
vom 28. Nov. 

Der gnaͤdigſt⸗ gerechte Urthels ſpruch dee Kö 
nigs, durch welchen die am 1. J ai 
der befannten Miller Arnoldſchen Sadıe ent⸗ 
festen Raͤthe reſtituirt find, ftchet nun aud) in 


- den Berlinifhen Zeitungen, 


Der Herjog von Curland iſt von der Reiſe 
nachdem Haag, in Berlin wieder zuruͤck gelangt. 
Die Vorträge der Tabinersrärhe geſchehen 
noch eben wie, bey dem verftorbenen Könige dis 
Murgens von 7 bis 9, oft bis 10 Uhr; auf 
Nachmittags wird zuweilen nach der Tafel Con⸗ 
fereng gehalten. — 
Die 





| 


an. 1780 in 
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"Die von einigen Sandeszeitungen verbreitete 
Gerüchte von Aufhebung der Seehandlungscom- 
pagnie, haben auf ausdruͤcklichen Koͤnigl. Befehl 
in denfelben widerrufen werden muͤſſen. 

+ Von dem Hrn. Generallieutenant v. War⸗ 
tenberg wird vieles erzählet, allein meiftens ohne 
Grund, Es läßt ſich nicht einmal mit Gewiß- 
beit behaupten, ob die Commiffion, die in feinem 
Haufe gehalten wird, ihn etwas angehet. 

‚ Petersburg, vom 7. Nov. 

Der Hof hat'einen Courier aus China erhal« 
ten, von deffen Depefchen aber noch nichts be⸗ 
kannt gervorben iſt. Man weiß blos, daß ber 
Kaifer Kien : Long noch lebt, daß die Nachricht 
bon feinem Tode ungegründet gewefen, und daß 
die Ruhe in jenem Reich, nach einem Aufitande, 
wieder hergeſtellt worden iſt. — Auf Befehl 
der Monarchin wird gegenwaͤrtig an einem ge⸗ 
hauen Etat gearbeitet, durch welchen die in dem 


ganzen Ruffifchen Reich gegenwaͤrtig vorhandene 


See» und Landmacht genau beftimmt werden ſoll. 
De Befehle deshalb find bereits an die verfchieb- 
nen Departements erlaffen worden, 
Regensburg, vom 1. December, ' 
Seit 3 Tagen war unfere Stadt mit ber 
hoben Gegenwart des Herrn Herzogs von Wuͤr⸗ 
tenberg und Dero Frauen Gemahlin Durch⸗ 
lauchten begluͤckt. Hoͤchſtdieſelbe traten zwar im 
dem Gaſthof zum weiſen Lamm ab, beehrten aber 
den Hochfuͤrſtlich· Taxiſchen Hofmit Fhrer mehr⸗ 
maligen Gegenwart. Der Herzog beſuchte alle 
hieſige Bibliotheken, beſonders aber die Fuͤrſtl. 
Palmiſche. Cetztere kaͤuflich anzunehmen, ſoil 
auch die Abſicht dieſer Reife ſeyn.) Am a8ſten 
Nach mittags beſuchten Sie auch die Bibliothe⸗ 
ken des benachbarten Kfo‘Fers Hruͤfenningen 
und.ber Carthaus zu Bruͤhl, und zeigten: ſich 
uͤberall als ben ſchon 'befannten Kenner. der 
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Wiſſenſchafften. Geſtern find Ihre Durch⸗ 
lauchten wiederum von hier ab⸗ und nicht nach 
Wien, wie verlauten wollte, ſonden nach Stutt⸗ 
gardt zuruͤck gegangen. 


Prag, vom 28. Nov. 

Hier folgt die letzterwaͤhnte allerhoͤchſte Verord⸗ 
nung. in Anfehung der Magiftern ud Doctoren der 
Philofophie: 

Inhalts Hofdecrets vom 3. Nov. d. J. muͤſſe 


unter den mancherley Misbraͤuchen, welche die 


ehemalige Verfaſſung des philoſophiſchen Stu⸗ 
diums verungieren, die ſo leicht und ganz gegen 
allen Zweck ertheilte Beförderung zum Magiſter 
und Doctor, gerechnet werden; und daher ſey 
nothwendig befunden worden, in dieſem Stuͤcke 
eine der Abſicht zuſagendere Vorſchrifft zur er» 
theilen: Erſtens alfo, würde bie bisher übliche 
Art der Beförderung zum Magifter und Doctor 
der Philoſophie abgeftehter. | 
Zweytens aber foll auch in Zufunft, um zw 
ben medecinifchen, oder welchen immer andern 
höheren Studium zugelaffen. zu werden, das 
Magifterium ober ver Doctorgrad, nicht mehr ge- 
fordert werden, fordern zureichend feyn, menu 
der aus der Philofophie zu einer Berufsmiflen« 
ſchaft Uebergehende, nach der Vorſchrift vom 


..7- September.1784 geprüft worden if, und ſich 


darüber mit dem ordnungsmäßigen Zeugniffe 
ausweiſet. 
Wenn nun Drittens, es jemand zu irgend 
einer Abficht fuͤr nothwendig, oder nüglich finden 
follte, den Grabum aus der Philofophie zu er⸗ 
halten ; fo hätte derfelbe, ohne daß die Schulr 
prüfungen, wie,bisher eingerechnet werden, wie 
bey andern Facuftäten drey ordentliche Rigorofa 
aus den drey Haupfreden, nämlich aus der ei: 
gentlidyen theoretiſchen und practifchen Philoſo⸗ 


Pbie, ans ser Mathematik und Phyſik, und 


aus der. allgenremen Geſchichte, zu machen, re 
\ ie 


al ee 6 Ar αα. | 
bie Nebenmwiffenfchafften und Hülfstheile aber, Churfächfifche Obercammerherr unb Geheiner 
fich durch Zeugniffe ausmeifen; nach welchen Kath, ‚Herr Graf von Marcolini, aus Ita⸗ 


Beweiſen feiner Kenntniffe ihm das Doctorat lien fommend, dahier ein, übernachtere im Gaſt⸗ 
aus der Philofopbie ertheilt werden, das Magi- hof zum goldnen Anker, ‚und fegten heute Vor⸗ 


fterlum aber ganz aufgehoben werden fol, - mittags, nachdem Sie dem Gottesdienſt in dem 
Bayreuth, vom 3, Dec. biefigen Farholifihen Bethauſe bepgewohnt, Dero 


Geftern Abends trafen Se, Ercellenz der Reife nach Dresden fort, 


In der Lubeckiſchen Hofbuchhandlung allhier ift der erfte Hefft der Nürnberger Predigefammmlung von 
gerfchiedenen Verfaffern angekommen, und koͤnnen die Liebhaber folchen auf Schreibpapier für =E und 
auf Drucdpapier für 15 fr. abholen laffen. 

ö—— —ñ — — — — e— ——— — —— — — —— —— —— — 

Vachricht. Da nunmehro von des berühmten Capitain Cooks dritten und letzten Reife um die Welt, 
Sie er in den Jahren 1776 bis 1780 unternommen, der zweyte und letzte Band mit vielen Kupferſuchen 
fertig geworden, fo konnen die Liebhaber derſelben jegp beyde Theile noch um den Pränumerationäpreis von 
2 Raubthalern in allen Buchhandlungen befommen, und die Kupfer in Augenſchein nehmen. Diete, für die 
Geſchichie und Phyſiognomie der Menſchheit fo intereffante Entdeckungoreiſe, die wir bisher noch nicht in 
in deuticher Sprache hatten, ift aus dem größern Werke dergeftalt abgefaflet, daß bioß die aftrononuifchen 
Wahrnehmungen und die Schiffahrtöfunde weggelaffen worden, weil diefe für viele Lehrer kein Imercſſe 
haben, denen aber nicht wenig Vergnügen und Belehrung fchaffen wird, welche die Geographie und Natur⸗ 
gefchichte lieben. Auch findet man von dem Leben, Schickſal und Verdieuſten des großen Eoof die ſicherſten 
Nachrichten darinnen, ‚die Herr Ring nach Cooks tragijchen Tode in fein Reiſejournal aufgezei bat, 

- Bon Kupferftichen find nachftehende vorzüglich merkwuͤrdige gewählet worden, als: 1) Cools freundſchafft 
üiche Aufnahme in Hapare, 2) innere Vorftelläng eines Hauſes inNootfafund, 3) Opferceremonien in den 
Sandwichinſeln, allwo die Wilden dem Cook nach ihrer Art göttliche Ehre erwiefen, 4) eine Charte von den 
Sandwiheinfeln, 6) eine Charte von den amerifanifchen und aſiatiſchen Küften worauf die Fahrt des Ca⸗ 
pitain Cools über ven 70. Grad bis am Eislap zu fehen, 7) ein Mann und eine, Frau oon Vandiemens 
Land, 8) dergleichen von der Inſel Eooa, 9) dergleichen von Mangea, 10) Nootkafund,, 11) von Tſchuts- 
#0, 12) von der Jnſel Onolaſchka, 13) dergleichen von den Sandivichöinfeln, 14) von [Ramticharfa, 
15) Poulaho König der freundfchafftlichen Inſeln, 16) ein Reufeeldändifcher Krieger, 17) dergleichen von Prinz | 
Wilhelmsſund, nebft Characterifirung diefer Völker nnd ihrer Lebensart, 18) unglüdlicher Tod des Capis 
kain Eoof, in allen 28 Aupferftiche. Diefe Reife befindet fich auch in dem 8 und ten Bande-der Biblierbet | 
der neueften Reifebefchreibungen, gr.g. Nürnberg, dei 15. Nov. 1786. 
" Weigel: und Schneideriſche Runft» und Buchhandlung. 


——— —— —— — — — — 
Dertinach Michael Lechner von Neunkirchen in Auſpachiſchen gebuͤrtig, bereits vor vielen Fahren in 
Kaiſerl. Kdnigl. Kriegsdienſte getretten, biöhero aber von ihnme nicht das mindeſte mehr zu erfahren gewe⸗ 
fen, folglich zu vermuthen, daß derſelbe nicht mehr am Leben ſeyn möchte, deswegen dann deffen vorhandene 
naͤchſte Anverwandte um die Ertradition des verſchollenen Lechners unter hiefig VBormundfchafftlicher Mr: | 
miniftration ftehenden Vermoͤgens angefuchet; ALS wird in Verfolg des von dem Hochfuͤrſil. Hochpreißl. 
Hof: Regierungd = und —— —— zu Onolzbach hieher ergangenen gnaͤdigſten Befehls, vorbe⸗ 
meldter Michael Lechner, im Fall’er noch am Leben, hierdurch dergeſtalten pereniforie vorgelaͤden, daß ei 
& dato binnen 3 Monaten, welche pro omni anberaumet werden, ſich vor hleſigen Stadtgericht einfinden 
und fein allhier ſtehendes Bern in Empfang nehmen folle, widrigenfals aber und fo er in der anbe: 
raumteu Erſcheinungszeit ſich nicht melden oder perfdnlich vorftellen wird, deffen Vermoͤgen an feine ſich 
gemeldete naͤchſte Anverwandte ohne weiters gegen Caution wird ertradirt werden. Signatun Stadr Leu 
tershauſen am Altmuͤhlfluß, 3 Stumd von Anfpach, ben 6. Nov. 1786. ' 
Hochfuͤrſtl. Brandendurgl, Onolzbachiſches Stabtvoigtepamt dann Burgermeijter und Nash allda 
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Fa 1 1786, „ 


’ 





Schreiben aus Wien, vom 28. Nov, 


9% Laudon ift zwar etwas beffer, doch ift 
* fein hohes Alter ſchon eine Kranfheit, die 
ihn ganz aus dem Wirfungsfrais gebracht har. 
Er febe zu Hadersdorf als: Philofoph und 
Guthsherr. | . 

Der berühmte Baron Trenk foll vom König 
von Preuffen einen faluum Conductum erhalten 
Haben, um feine Angelegenheiten ungeftört aus⸗ 
einander fegen zu fönnen, . | 

Die Erpräfidenten Graf Heiſter und Graf 
Ebierheim haben ſich hier Wohnungen mierhen 
laſſen, weil fie ihre Tage in Ruhe in der Reſidenz 

. zubringen wollen, 

Ob gleich zwey Juden dem Policey - Com- 
miffait ſchwarze Thaten andichten; fo bleiben 
fie dochlinoch mit den Beweifen ſtecken, und 
werden nichts, als etwa feine Caffation erwuͤr⸗ 
Fen, den Denuncianten: Autheil aber auf den 
Hintern ausgezahlt erhalten, 

. Der am vergangenene Sonntag abgehalten Bal 
. en Masque war geftedt voll. Es hatten fich über 
“4000 Perfonen eingefunden, und es mar ein 
foldyes Gedraͤnge, daß viele Männer ihre Frauen 
erft nad) zwey Stunden finden konnten. Am 
Abend gegen 9 Uhr fam in einer Borftadt Feuer 


aus, Der Monarch begab fich unverzüglich das 


Hin, und verfügte fich erft nad) gedämpften Feuer 
in den Reboutenfaal, und verweilte ohngefehr 


eine Stunde, um die mancherley Masken zu 
befehen, deren es fehr ſchoͤne gab, 

Geftern hatte der vormalige Regimentsrath 
Cetto zum erftenmal öffentlich die Straßen ge» 
kehrt und den ganzen Tag geweinet. Der Pör 
bel war fehr ungeſtuͤmm mit tym, und verlangte, 
baß er die Kapuze vom Kopf nehmen follte. um 
beffer kenntlich zu feyn ; aflein Die Wache ſchuͤtzte 
ihn, tote billig, gegen dies unvernünftige An⸗ 
bringen. j 

Aldier wird eine Piece verkauft: Friedrich 
am Hoͤllenfluß, Danzig 1736. Man wune 
dert fih, daß die Cenſur diefe auffallende Piece 
frey laſſen konnte, um fo mehr, da man aus 
den Lettern fieht, baf eine Wien.r Preffe fie ge⸗ 
liefert ‚hat. —— 

Der ungluͤckliche Graf Podstazky iſt, nach 
Briefen aus Peterwardein, geſtorben, nachdem 
er faſt halb in dem dort beſindlichen Moraſte, 
wodurch er waden mußte, erfrohren, Wohl 
ihm und feiner Familie! 

Laut Nachrichten von Semlin fleigt der Preis 
ber Baumwollen, wozu theils die fchlechte Raccolta, 
und der verlängerte Tontumaz geholfen hat. Gleis 
ches Schickſaal wiederfährt dem hochgeehrten Caffee, 
der Waffe, als der Zucker im Preiß zu ‚finfen 

mt. ’ ’ 

Der Alterheiligen Markt ift fehlecht ausge- 
fallen. Wenig Käufer unb fein Gelb! Es 
heißt auch, daß kuͤnftig alle Nürnberger Arti⸗ 
fel, fiehaben Namen vie fie wollen, zur = 
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fuhr verborhen werben follen, Vlelleicht ift der 
Handlungstractat mit England hieran Schuld, 
der die Engliſchen Waaren, wieder einzuführen 
abzweckt. 
Bruͤgges, vom 24. Nov. 

So leicht man auch die zwiſchen unfrer Re⸗ 
glerung und den Generalſtaaten wegen Haze⸗ 

as entſtandene Sreitigkeit ſchaͤtzen mag, ſo 

int ſie doch ein Funke zu ſeyn, der bey dem 
mindeſten Windchen in eine helle Flamme auf⸗ 
bodern dürfte, - Auffer den neulich nach) gedach⸗ 
sem Hazegras abgegangenen 10 Canonen, find 
neuerdings 11 Stuͤcke, unter einer 40 Mann 
ſtarken Bedeckung dahin gefandt worden. Diefe 
Mannſchafft hat einen Offieier an ihrer Spige, 


und iſt hinlaͤnglich mit Pulver und Bley ver- fi 


fehen. Von einer andern Seitevernimmt man, 
daß die Generalftaaten Befehl ertheilt haben, 
in benoͤthigten Falle Gewalt mit Gewalt abzu« 
reiben. Auch geht die Sage, daß Holland 
gegenwärtig eine Menge deutfcher Truppen in 
Sold nehmen will, 


Haag , vom 28. Mon. 

‚Aufdieeingetaufene Nachricht, daß Se. Mai. 
der Kaifer, nach der Gegend des Canals Swin 
und nach dem Meinen Haven Hazegras einige 
Truppen haben aufbrechen kaffen, auch 2 Schiffe 
von Oſtende Befeht erhalten hätten, über Meer 
wach Hazegras zu fegeln, haben Ihre Hochmd- 
gende in einer aufferordentlichen Verſammlung 
am 2eſten dies, (jedoch ohne Theilnehmung 
der Provinzen Beldern und Friesland) be- 
ſchloſſen, ihren in den dafigen Gewäffern befind« 
lichen Schiffen den Befehl zugeben zu laffen, 
gefagte Durchfahrt gefchloffen zu halten, und im 
Nothfalle Gewalt mit Gewalt abzutreiben. Auch 
find nach Bruͤſſel, Paris und Wien Couriers 
gefertigt werden. Zugleich haben unfere Com⸗ 
miſſarien qu Brüffel die Weiſung erhalten, die 
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Urkunden, worauf bas Recht der Holländer ig 
dieſem Face gegründet ift, ben det. dafigen Res 
gierung freundfchafftlich aufzuweiſen, während 
daß die Republik auf einer andern Seite Die Ver⸗ 
mittlung Franfreichs anſpricht. Sollten wirklich 
Schiffe von Oſtende unterwegs ſeyn, um mit 
Gewalt auf die Durchfahrt nach dem Swin zu 
dringen, fo iſt nichts gewiſſer, als daß unfre 
Schiffe lhre Canonen an ihnen verfuchen werben, 


©) Die Patriotenzeitungen, namentlich die Lei“ 
ner und Amfterdamer fagen, diefe ganze wieder er⸗ 


neuerte Scheldeangelegenheit ſey, wie der voriges 
Fahr ſchon daräber entftandene Zwift mit dem Kar 
ferlichen Hofe, nichts denn Anftifften des Erbftatte 


halter, der nun einmal alles verfchulder haben muß.— | 


Eben diefe Blätter fuchen ihren Anhang zu bereden, 
daß diefe Angelegenheit fchon wiederum beygelegt 
ey. — Der Popanz aus Brügge ift bereits zum 
Spott geworben, fagt die Wahrheit und Tugend 
in Schilde führende Amfterdamer Courant. Nach 
der Rotterdamer Zeitung, haben die Rafferlichen ſchon 
ein Hollaͤndiſches Schiff zu Hazegras angehalten. 
Londen, vom 23.Nov. 
. Am Dienftage Abends fam die Gräfin don 


Strathmore in einem vierfpännigen Poftwa 


gen wieder in Sonden in dem Haufe ihrer two» 
caten der Hrn. Sarer und Lacey, an, und er 


fhien geftern vor der Kingsbench in Weſtmuͤn⸗ 


fterhafl. Da aber das Gericht ſchon gefchlop 


fen war, fo fonnte ihre Sache diefen Tag nicht 
vorgenommen werden. Gie war zwoͤlf Tage in 
den Händen ihres Mannes, des Capitain Bo⸗ 
wes und feiner Helfershelfer, und hatte waͤh⸗ 


rend diefer Zeit fo viel ausgeftanden, daß ſelbſt 


die hiefigen öffentlichen Blätter es für zu ſchreck⸗ 
lich zu erzählen halten. Da die Machricht 
von ihrer Entführung gleich in jedem Winfel des 
Körigreichs befannt geworden und ihre Freunde 
ihr auf dem Fuße nachgefolgt waren, fo fah Hr. 
Bowes, um feinen Verfolgern zu entgehen, 
ſich endlich genöthigt, Lady Strathmore hin 
ter ſich auf einen Gaul ohne Weiberſattel zu mchr 
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men, imb mit Ihr von ber Landſtraße bey Dar⸗ 
lington Feldein zu reuten. Die Gräfin gab 
fi), als fie vor einigen dafelbft pflügenden fand» 
leuten vorben Fam, denfelben zu erfennen,. und 
bat um ihren Schug und Beyftand, Die feute 
waren fogleich bereit, holten eilends einen Con» 
ftable, oder Civilgerichtsdiener, fegten die ganze 
Nachbarſchafft in Bewegung und folgten Herrn 
Boves über Hecken und Zaun eine gute Strecke 
Weegs nach, bis fie endlich das Feld, worinnen 
Hr. Bowes war, umtingten; Einer von feinen 
Spießgeſellen ritt, als er es ſah, gleich davon, 
der andere (denn e8 waren nur 2 bey ihm in bier 
fem- Ichensgefährlichen Unternehmen geblieben) 
wurde nebft Hn. Bowes und Lady Strath⸗ 
more hinter ihm, ſogleich umringet, und in« 
dem Hr. Bowes einen alten Mann, der ſein 
Pferd hielt, mit einem geladenen Piſtol zu 
ſchrecken ſuchte, das er ihm gefpannt vorhielt und 
ihn zu erfchieffen ſchwur, ward er (Bowes) von 
einem Eonftable mit einem Zaunftode vom 
Pferd gefchlagen. Lady Strathmore ergriff 
dann den glücklichen Augenblick, in die Arme 
ihres Befreners zu fliehen, und fieß Hrn. Bo⸗ 
wes in feinem Blute ſchwimmend mit ben Wor« 
ten: Leben Sie wohl und füchen hr Les 
ben zu beſſern. Ihro Herrlichkeit wurde 
von Ihren Freunden und andern ange 
fehenen und reichen Perfonen der Gegend ge» 
beten, einigen Auffenehale unter ihren Dache 
zu nehmen, bis fie ihre Geſundheit und Ge 
mürbsruhe wieder hergeſtellt und eine ſichere 
Wache zu ihrer Begleitung nach der. Stadt er- 
halten haben würde; fie wollte aber. in Feinem 
Haufe auf dem Sande fich aufhalten, und bat nur 
chfeuntgft zu ihrem Advocaten in der Stadt ges 


sracht za werden, wohin fie auf ihr Verlangen 
son zen ehrlichen Landleuten, die ihre Erret ⸗ 


ung mit hötten bewürfen helfen, begleitet wur⸗ 
en. Sie ift nun ganz munter und nut noch et⸗ 


toi? 


was unpäßlich ven dem Ungemach, das fle waͤhe 
rend ihrer Gefangenfchaft ausgeftanden hat. Hr, 
Bowes ımd fein Mitgefangener ift unter einer 
ſtarken Wache unter Weeges nach der Stadt. 

. Der Erzbifchof von Lanterbury macht nun Ernſt, 
den Lord George Bordon einfperren zu laffen. Der 
Proctar in Doctord: Common (geiftl. Fiscal) fers 
tigte geftern Nachts Sr. Herrlichkeit folgende Inti⸗ 
mation zu: „Hr. Ferner entbietet dem Lord George 
Gorbon fein Compliment, und benachrichtigt Ser 
Herrlichkeit, daß, da er.num über 6 Monate excoms 
municirt ſich befindet, wegen feiner Weigerung vor 
dem Erzbifhdflichen Gericht von Canterbury zu er⸗ 
ſcheinen/ um als Zeuge in der Sache Henry c. Kid 
verhoͤrt zu werden; Hr. Jenner geſonnen ſey, mor⸗ 

vor Bericht darauf den Antrag zu machen, Sr. 

lichkeit Ungehorfam Sr. Majeftät anzuzeigen, 
damit ein Befehl de Excommunicato Capiendo gegen 
Se, Herrlichkeit ergebe, Doctors⸗Commons, dem 
22. Nov. 1786. — Der Hof wird diefe Gelegens 
heit gewiß ergreifen eined Mannes los zu werden, der 
ver feinen politifchen Wahnfinn die Minifter fo ums 
aufpörlich ſeccirt. 

22 Wien, vom 25. Nov. 

(Aus Öffentlichen Blättern.) 

Hier heißt es — ob es wahr ift, muß bie Zeit 
lehren — daß die ganze Infanterie der K.R, 
Armeen ungarifche Hofen befommen werde, und 
bey einem Erzherzoglichen Haussegiment bereite 
Anftaft dazu gen:acht werde. 

Se. Hochfürftl. Gnaden von Salzburg rei» 
fen fiher den 28ſten diefes wieder von hier ab, 
und man weiß jeßt zuberläßig, daß, dba der K. K. 
Hof ſich mit dem päbftlichen Stuhle eben nicht 
directe abwerfen will, befobrer Prälat ungeachtet 
aller Ehren, bie er hier empfieng, und ungeachtet 
aller guten Dispofition, die er hier bey dem Mo⸗ 
narchen anfraf, dennoch fange nicht jene wirfs 
ſame Theilnehmung angetroffen habe, die cr ſich 
von feinen Schritten gegen bie Nuntiaturge⸗ 
reihtfame in Bayern verfpeochen harte; denn 
der Monarch ſcheint von feinem einmal ange» 
nommenen Syſteme, it biefer Angelsgenbeit 


1028 
blos feine gute Verwendung geltend zu machen, 
nicht abgehen zu wollen, J | 
Auus dem Brandenburgiſchen. 


(Aus oͤffentlichen Blättern und Journalen.) 
„Ich war vor einiger Zeit in Sansfouci, und vers 
weilte in dem Zimmer, wo der große Friedrich ſeine 
Seele aushauchte. Alles war noch im ſeinem vori⸗ 

n Zuftande zu fehen. Man zeigte mir den Lehn⸗ 

—* worauf der verſtorbne Monarch mehrere Mo: 
nate Tag und Nacht zugebracht hat. An ver Seite 
des Camins, wo er gefeffen, war der Boden ganz 
fchwanz aebeigt von den ſcharfen Säfften, die aus 
feinen geichwollnen Füßen heraus ‚gelaufen. Das 
ganze Amenblemtnt war fehr abgenutzt. 
, Mit Anfang igen Jahres follen die Thore 
hiefiger Stadt, nad dem Erempel vieler andern 
Staͤdie, des Abends zu gewiffer Zeit gefperrt werden, 
und foll ein Fußgänger 6 Pfennige, der Reuter einen 
Grofſchen, Equipagen aber 2 Groſchen Sperrgeld ent: 
richten. Die Einkünfte davon follen zur Reperirung 
des Steinpflafterd angewandt werden. ki 

Se. Majeität haben beſchloſſen, dem unter Com⸗ 
mando des Oberſten von Muͤller ftehenden leichten 
Schweigerregiment vom Jahr 1789 au, eine andere 
Uniform zu geben, und fol felbige in einem grünen 
Rod, mit wegen Rabbaten und Auffcplägen, und 
weißen UnterHeidern beſtehn. Auch follen überhaupt 
ben der ganzen Armee künftig weiße Unterkleider ges 
tragen werden, weil fie leichter zu reinigen find. 

Man ſpricht fehr ſtark von einem Beſuche den bie 

erzoge von Orleans und Chartes beym hiefigen Hofe 
ablegen wollet. 
Der Lutherifche Geiftliche, Doctor Stark, hat die 
Herausgeber der Berliner Monatsſchrifft gerichtlich 
belangt, weil fie von ihm gefagt haben, daß er von 
den unbekannten Obern, die denn auch, trotz allem, 
was von ihnen erzählt worden, jedem Lefer noch völlig 
unbekannt find, die Tonfur empfangen haben ſolle. 
. As der Monarch vor einigen Tagen in Potsdam 
war, wurde in feiner Gegenwart die Garde auffges 
fordert, fich zu erklären, wer verabſchiedet oder beur⸗ 
iaubt zu werden verlange, oder noch fernerhin die⸗ 
nen wolle? Worauf dann viele auf ihr Verlangen 
Abfchied oder Urlaub erhielten; denjenigen aber, die 
fich erbeten noch länger zu dienen, erdffnete der Mor 


narch, daß Er fie unter Der neu zu errichtenden Garde 1 
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nicht gebrauchen“ Fännte, und deswegen Befehl er: 
theilen würde, daß fie nach Kewalsty kämen, 

"*) Um einiger Leſer willen, die durch die Branber- 
burgif. Provinyinlwortfügung Tach Bowalsey ſchicen et. 
irre geführt werden möchten, iſt zu bemerken, daß obbe: 
wmeldte Ausrangirte zu dem Garnifonregiment Bomalsfy 
find abgegeben worden. Ed waren wie bereit im dieien 
Blättern bemertt worden, 70 (nad) andern nur 38) Mann 
von dem erſten Bataillon der Garde, die, weil fie ein fehr 
unordentlies Yeben führten, ausrangirt, und fogleid 
vom Paradeplap unter einer ftarfen Escorte theils nah 
Eolberg 'zu dem, Regiment von Birtiughof, theils nad 
andern Garnifonregimentern abgeführt wurden. 

Kuͤrzlich ritt der König im Ueberrock und ohne alle 
Begleitung Über den Markt, wo zween Bauern hef⸗ 
tig mit einander fritten, der Monarch fragte den eis 
nen Bauern was es da gebe? Der Bauer, der den 
König nicht fannte, antwortete: „Herr Policeyins 
fpector, laffen Sie ſich fagen, ich habe (don 25 Fahre 
auf diefen Pla gehalten, und nun will mich der ans 
dere Davon vertreiben.“ Wenn vem fo ift, erwie⸗ 
derte der Monarch, fo-ift nichts bilfigers, Als daß 
du deine Stelle noch länger behaupteft; und biemit 
ritt der König fort. Als der Regent wieder auf dem 
Schloß zuruͤckkam, erzählte Er lachend, daß Er Pos 
diceyimfpector von Berlin geworben fey. 

Der König pflegt zuweilen ineognito Abends her: 

umzugehen. Bor wenigen Tagen fam Er, in einen 
Rocklohr gehälk, auf dem Schloß an. Vor dem: 


ſelben begegnete Ihm ein Heiner Junge mit einem 


großen Topf. „Wo fonımft du her, redete der Mos 
narch ihm au? Dom Schloß. Was haft du da im 
Topfe? — Brühfuppe. Fuͤr wer fol bie ſeyn? 
für meine arme fraufe Mutter. — Wo haft du foldye 
berbefommen? Vom königlichen Kuͤchenmeiſter. — 
Als der Monarch im Schloffe angelangt war, ließ 
Er fogleich den Küchenmeifter rufen und fragte ihn, 
ob aus der Königl. Küche heute Abend etwas abge: 
holt worden ſey ? Diefer antwortete freymuͤthig, daß 
er ſchon feir einigen Tagen einer armen, alten, frans 
ken Frau etwas Suppe fende, Recht gut, verfette 
der Kodnig, undfie foll von num an täglich aus mei: 
ner Küche geſpeiſet werden.“ * 

Theater: Mittwochs den 6. Dec. Der Adjutant, 
ein Luftipielin 3 Aufzügen, von Hrn. Brömel; Hierauf 
folgt : Die Luftbälle, over: der Liebhaber äla Mont- 
golfier, eine Poffe in 2 Acten, von Hrn, Bretzner, 


— — 
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' Anſpach, vom 1. Dec. 

Ir dem hieſig Hochfuͤrſtllchen Hofe ift für die 
Hoͤchſtſel. veritorbene Tante Sr. Majeftät, 

des Koniges von Grogbrittanien, die Prinzeffin- 

Amalia Sophia Königl. Hoh. eine Hoftrauer 

von Sechs Wochen reguliret und angeleget 


worden, ' 

ae: ‚Aus Italien. 

(Ein Name, ben ausgeichneudes Verdienft g:oß 
macht, wird Durch den Ruf in alle Laude getrazen. 
Huch dieffeits der Alpen ſpricht und ſchreibt man jetzo 


Bon nichts fo gerne als von Sricdrich II. md feinem- 


Minifter Herzberg. Nachrichien vom beyden find 
die Lieblingslectäre der Italiener geworden, deren 
Sichrifftfteller aber, ftatt fie ju befriedigen, ihre Lande: 
leute irre führen. Dieß bat folgende Nachricht in 
einem beliebten Jialieniſchen Blatı veranlaßt, deren 
teberfegung aus ber Originaliprache willtommen 
feyn wird. 
| Aussug eines Briefes aus Berlin. 
„Mit'Erftaunen haben wit eine aus Italien 
uns tıberfandte, zu Modena gedruckte Zeitung 
gelefen, worinn Italien eine ganz feltfome &es 
ſchichte oder Genealogie unfers, von dem jetzigen 
- Rönige mit dem ſchwarzen Adlerorden bekleide⸗ 
ten und in den Grafenftand erhobenen Staates 
minifters von Herzberg mitgetheilt iſt. Nach 
dieſen Zeitungen waͤre der Herr von Herzberg 
eines — — — Sohn aus einer Stadt in der 
Pfalz, hätte erft als Copiſt und Schreiber bey 
"einigen Advocaten gedient. und ſich dann vom 
Eanyfiften bis ins Cabinet geſchwungen. Davon 


ag 
Donnerftags, den 7. Der. 
1786, 








ift Feine Sylbe mahr; es ift eine, entweder von 
einem — Verlaͤumder, oder von einem 
muͤßigen Kopfe erſonnene Fabel, der vielleicht 
durch die Aehnlichkeit eines in Deutfchland-fehr 
gewöhnlichen Namens ſich hat verführen laffen, 
Das Wahre it: Der Herr von Herzberg ift 
von gutem Adel, aus einer nicht reichen, "aber 
eben fo edlen und alten Familie im Herzogthum 
Pommern, als wir eine in Europa haben, indem 
folhe dem deurfchen Orden in Preuffen einen 
Grosmeifter, Gerhardt von Herzberg, von 
1254 bis 1274 und verfchiedene Commenthu⸗ 
ren gedachten Ordens gegeben, mit welchem: dieſe 
Familie im KIN. Jahthundert aus Franken, 
too fie gebürtig war, nach Preuffen geke mmen 
und fi) an den Gränzen von Preuffen und 
Poınmern niedergeloffen bat; und dick ift die 
Gegend, wo diefe Familie feit 5 Jahrhunderten 
fuͤnf anſehnliche Guͤther beſthet, von welchen zweh 
den Namen derſelben fuͤhren, und welche der 
Staatsminiſter dieſes Namens zum Theil beſitzt, 
welches ein unwiderſprechlicher Beweiß ſeines 
alten Adels iſt. Die Herzbergſche Familie iſt 
auch eine der zahlreichſten im Preuſſiſchen Mili⸗ 
taire, und zeichnete ſich dergeſtalt aus, daß 40 Of⸗ 
ficiere dieſes Namens in den Kriegen bes ver⸗ 
ftorbenen Königs getöbtet worden, worunter 
zween Oheime des Minifters, von welchen einer 
als General in. der Schlacht bey Keſſelsderf 
1745 bas Seben verlohr, als er an der -Epige 

Dre 
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ber Preuffifchen Infanterie die Retranchements ten, und in diefer Eigenfchafft verfaßte der Herr 
der Sachſen erftieg; derandere wurde alsDbrift von Herzberg das berühmte Memoire Rai- 
und Commandant des Regiments Heffendarmz fonnde, und faft alle Desuctionen, Declaras 
ſtadt in der blutigen Schlacht bey Frankfurt tionen und Dapefchen in diefem ſchrecklichen 
1760 gegen die Ruſſen getödte, Der Vater Krieg. Er folgte dem König in alle Winter 
des Minifters von Herzberg hat als Officier quart ere mit den Cabinetsminiftern. Er arbei- 
unter den Preuffifchen Truppen in den Schlach- tete befonbers an denen 1762 mit Rußland ımd 
ten bey Hoͤchſtaͤdt, Calcinato und Turinge Schweden gefchleffenen Friedentractaten; Uns 
bient, und dem Prinzen von Anbalt die Bere-terhandelte und fchloß allein 1763 dem Frieden 
fhanzungen der Franzofen bey Turin einnehmen - zu Aubertsburg mit den Höfen von Wien 
helfen. Nachhero trat er in Dienfte des Könige und Scchfen, unter der Leitung des Koͤnigs, 
von Sardinien, und diente in denfelben von welcher ſelbſt alle diefe Angelegerheiten dirigirte, 
1706 bis 1725 mit Dijtinction bey dem Scyus und als er nad) gefchloffenen Frieden nach Hu⸗ 
Ienburgifchen Regiment bis zum Major, wie bertsburg fam, dem Herrn von Herzberg 
fein Sohn noch mit den Originalpatenten und mit die Ehre anthat, zu ihm zu fagen: Er babe 
verfchiedenen Briefen des Königs Victor Ama⸗ den Frieden gemacht, wie er den Krieg 
deus beweißen fann, Er gieng darauf auf feine geführe, einer wider viele. Einige Wo— 
Gürher in Pommern, und ließ feinen Sohn, den chen nach dem Friedensfchluß..ernannte Frie⸗ 
jegigen Staatsminifter, erziehen, nicht als Co-, drich IL den Herrn von Herzberg zu feinen 
piften oder unter den Advocaten, fondern auf eine zweyten Cabinetsminifter und Minifter der aus« 
feiner Geburt anftändige Art, aufdem Gymnaſio waͤrtigen Angelegenheiten, und in folder Ei« 





zu Stettin und auf der hohen Schule zu halle, genfchaft hatte er einen weſentlichen und beftän- | 


Nach vollendeten Studien wohnte legterer zuerft digen Antheil an allen nachherigen Angelegen« 
als Geſandtſchaffts ⸗Secretair dem Wahltage heiten des Preußifchen Hofes, befonders ben der 
Franz I. 1745 bey, 1750 ward er als Ger Erwerbung von Weſtpreußen, des Havens von 
fandtfchafftsrarh andie Pflanzfchule junger Edel- Danzig, in den Streitigkeiten mit erfagter 
leute die zu den ausmärtigen Angelegenheiten Stadt; in den Bayeriſchen Succeffionsangele- 
beftimmt find, gefegt, und half damals den Hoͤchſt genheiten, bey den Unterhandlungen des Frie 
feligen König von Preuffen feine Memoires von dens zu Tefchen, und bey denen wegen des 
Brandenburg zu Stande bringen, indeme er deutfchen Fürflenbundes ꝛc. Bey allen diefen 
Ihm die Ertracte aus den Archiven machte. Und Unterhandlungen hat er in Deutfcher, Franzd 
von ber Zeit bis hieher mar und arbeitete er ſtets ſiſcher und Sateinifcher Sprache alle Deductionen 
im Cabinet oder in. dem Departement der aus: und Declarationen und alle Tractaten des Ber: 
wärtigen Angelegenheiten Preüffene, Der liner Hofs verfaßt; und in den letztern ſechs 
Hochſel. König machte ihn 1752 zum geheimen Jahren der Regierung Sriederich IL hat ct 
Kath und Mitglieb der Akademie der Wiffen« die Gefchichte eines jeden Jahrs in bey ber 
fhafften, nachdem er in derfelben einen Preiß- Academie der Wiffenfchaften abgelefenen Ab 
erhalten hatte. Bey dem Ausbrud) des ſie⸗ handlungen befannt gemacht, welche den allye 
benjährigen Kriegs machte er ihn zum erften meinen Benfall von ganz Europa gefunden ha’ 
tar her auswärtigen Angelegenhei · ben, indem man die wahre Befchaffenpeit und 

u * ., 0 Staͤrle 


u 5 U 


Staͤrke der Preußl. Monarchie daraus kennen 
lernte. Den gten Julii ließ der hoͤchſtſel. Frie⸗ 
derich II. der dem Charakter und Patriotismus 
des Herrn von Herzberg Gerechtigkeit wieder: 
fahren ließ, ihn nach Sansfouci kommen und 
behielt ihn allein bey ſich bis an feinen Tod. Dies 
fer Minifter hatte das filtene Loos, feinen grof- 
fen Souverain zum Grabe, und feinen Nach— 
folger zum Throne zu begleiten.  $eßterer ber 
wics ihm fogleich feine Dankbarkeit mit dem 


ſchwarzen Adlerorden und mit der Grafenwürde, 7 
und mit feinem Vertrauen in ihn, da er ihn die. 


Eanzlerfunction bey det Huldigung in Preuffen 
und Schlefien verfehen ließ, und ihm auftrug, 
die Huldigung in feinem Namen in den großen 
Provinzen Pommern und der Neumarkt einzu- 
nehmer, Das afles find notoriſche Sachen ‚zu 
Berlin, die niemand ihm ftreitig macht, und 
die nicht für einen Mann von neuem Adel find, 
wie der Herr von Herzberg. in obgedachten 
Ital. Zeitungen vorgeftellt ift.“ 
Poaris, vom 26. Nov. 

Man ſagt ſich hier ins Ohr, der Koͤnig von 
Preußen ſey unzufrieden mit uns, weil wir 
uns des Proceſſes ſeines Schwagers nicht mit 
genug Waͤrme annaͤhmen. Die Poltrons po- 
Rtiques wollen ſchon aus dieſer Erkaͤltung einen 
Krieg befuͤrchten, wofuͤr uns der Himmel behuͤte. 

Aus dem Brandenburgiſchen, 
vom 2. December. 

Dr. Starke, Oberhofprediger zu Darmitadt, 

(deſſen letzt gedacht worden) hatte die Verfaffer der 


Berlinifchen Monatfchrifft bey dem Departement der . 


auswärtigen Angelegenbeiten, wegen der ihm ges 
machten Beſchuldigungen des Catholicismus vers 
klagt, iſt aber mit feiner Klage ab⸗ und an dad Cams 
mergericht zu Berlin gewiefen worden, — Wie bes 
Fannt, kaͤmpfen die Verfaſſer der Berliner Monats 
fchrifft ritterlich — gegen die Gefahren des, wie fie 
- glauben, unter'den Proteftanten immer weiter 
- gauiöbreitenden Hangs zur Catholifchen Religion, 
“) Dem Herrn Oberhrfprediger Stark war- von 


.. Ber Regierung zu Darmfladı ausdꝛuͤcklich aufgegeben - 
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worben, fich binnen 6 Wochen, wegen bes ihm in der 
Berliner Monatsſchrifft angeſchuldigten Jeſuitismus, 
ſtandhafft zu verantworten. 
Aus dem Hohenlohiſchen, vom I. Dec. 

Freunde ser Landwirthichafft, Dieden erfien Mann 
eines Landes, den Bauer, zu jchägen wiſſen, muͤſſen 
ſich freuen, wenn fie in verfcbiedenen bffentlichen 
Blättern, fonderlich in dem 71. Stüd der Stuttgar— 
der Zeitung vom Jahr 1786 lefen, daß das Herzog: 
thum WDürtemberg 30000 Pferde, 300000 Stuͤcke 
Rindvieb befige, und daß durch den Kleebau in Zeit 
von 10 bis 15 Jahren ein Zuwachs zu letztern ton 
0000 Stüden, gekommen fen; man-berechnet den 


"jährlichen Gewinn an Pferden mit 55000 fl. Möchte 


man doch auch den reinen Gewinn aus dem Nindvich 
aljo berechnet angeben! Und wie außerordentlich 
groß müßte diefer nicht feyn, wenn dem fo nuͤtzlichen 
Klcebau mehr aufgeholfen, wenn er mehr beguͤnſti⸗ 
get und dadurch mehr ausgebreitet wÄrde, daß die 
der Eultur fo äußerft machrheilige Schäfereven, auf 
zur Eultur fähigiten Feldern vertilget, aufgcheben, 
den Bauern Eiuflich Überlaffen, oder aber dicſe Schaͤ⸗ 
ferenen in Einoden, waldige, bergige Gegenden vers 
ſetzt, und fo die allgemeine Wuͤnſche der Landleute, 
wider die fie fo [chr und gewaltfam, in der Verbeffes 
rung des Felobaues hindernde Schäfer erfült wuͤrden. 
Die beſten Färften fehen, wie gut ed wäre, cin, 
und ſchon einige ald der Churfuͤrſt von Maynz, ver 
Fürftbifchoff zu Bamberg und Würzburg baben Ihre 
Eammerfchäfereven an die Bauren auf ewig verfauft 
und unter fie vertheilt. 
Hobenlobe = Ingelfingen that das nämliche, wo 
des Herm Erbpringen Durchlaucht, Königl. Preupis 
ſcher Generalmajor, um die Bauern in Eromd zu 
fegen, die Echäfereven defto leichter erfaufen zu 
Fonnen, eine auiehnliche Summe, als ein fürftliches 
großmürhiges Geſchenk bengefchoffen haben. Auch 
in Sohenloh⸗Neuenſtein ⸗ Oehringen, ift mit der 
Neuenfteinifchen Inftirurichäferen und noch mehrern 
andern eben diefer Verkauf feit einigen Wochen ges 
fcheben; der Verkauf anderer wurde unter Benftond 
der Aemter und der Regierung eilfertigft und eifrigft 
wuͤrcklich betrieben. ; 
* Sn den Hobenlohe: Waldenburg : Schillings⸗ 
fürftifchen Amt Kupferzell, wurde gleichfalls obge: 


fih wichenen Monat Zunius die anſehnliche Schaafge— 
rechtigkeit, ohme Wiefen, Gebäude und alles andere 


von den Bauern mis 15000 fl, erfauft und rin 
Zu —— an 


1633 


WMan kann es hieraus berechnen, welch ein,harter 

Oruck und welche Hinderniſſe die Schaͤfereyen in cul⸗ 
tivirten Landern dein Bauren, der fo vieles für die 
Abwendung deffelben ‚hingiebt, fen muͤſſen. Das 
dufige Schadenweiden, die Zurhdhaliung des meh⸗ 
reren Kleebaus, die Ohnmdglichkeit die Brache zu 
benutzen, die Abfrezung der Wiefen bis Georgü und 
dergleichen, find, der Cultur fo nachrheifig, Daß fie 
dhundglich voll und ganz geſchehen kann. Kurz ! wo 
Schaͤfereyen — neben Wilopreröplage und Frohnen 


beftehen, da kommts niemalen in der Cultur zu was 


Ganzem. 

Dan denke, wie groß nur der Gewinn. qus ber 
. Rindviehmaftung fey und für Deurfchland werden 
Anäiffe, da jetzt ſchon die einzige Handlungsgeſell ſchaft 
Hm. Sriedrih Weismüllers, Gaſtwirths zu Bus 
pferzell, deren in Hohenloh noch mehrere find, von 
dem 13. Januar an bid den io, Junii 1786.um Das 
Kaufgeld,. für das Stüd einen Laubrhaler und für 
Fütterung 
Sarelin, 2459 Städ Schſen, welche alle. in Ho⸗ 
henlohe ımd in dem angrängenden Haͤlliſchen, Ans 
ſpachiſchen und Rorhenburgifcgen aufgelauft wurden, 
had) Paris abgeſchickt, und wofür er ohne Kaufs 


bid Strasburg aufs Paar Ochfen einen ſchafft aufgefährer 


und Futtergeld 317048 fl. aus Frankreich nach 
Deutſchland zurück und eingebracht hat. — Was 
kann num in der Folge gefihehen; da alle Hinderniffe 
der Berdefferung der Landwirtbichaft von Hohenlohe 
Fürften weggehoben. worden? — da fie auch fogar 
ihre Cameralguͤter ſamt ihren Seen, die Frohnen, 
welche darauf geſchehen mußten, zu vertilgen, an 
die Bauern ald eigen verkauft und dabey noch ihre 
Revenden anfehnlich vermehrt haben? — Zur Nach⸗ 
ahmung aufzumuntern wollre- man diefes bekaunt 
machen/ ⸗¶ — 

©) Da der Herr Einſender obiger Nachricht ſich 
wicht zu nennen beficht, fo bezeugen wir ihm hiermit 
dffentlich unferen Danf, wozu er und noch mehr vers 
pflichten würde, wenn er ſich näher zu erkennen zu 
geben belieben wollte, 


— ———— —— — —ñ — — —— ——e — 
Theater: Donnerſtag den 7. Dec. wird von der 
hier anwefenben Meddoxiſchen Schaufpielergefells 
Sn “ — — Weiber, 
der Teufel ‚eine lomiſche Operette in 
Aufzuͤgen/ vom Hrn. Kraiöfteuereinnehmer Weiße. 
reytag den 8. Dec, Die Muͤndel, ein Schaufpiel 
n 5 Aufzägen, vom Hrn. Iffland, Berf. der Jäger. 


— ——r — —— — denn anne mini — — — 
In ver Lübedtifchen Hofbuchhandlig allhier find folgende neue Bücher zu haben; Apologie der Juu⸗ 


minaten, 8. Frankf. ı Rthlr. Gefdrichte vollftändige der Verfolgung der 


minaten in Bahern, 3 Band, 


‚ Srauff. ı Rthfr. Gefpräche im Reiche der Todten zwiſchen Thereſia und Friedrich, 1 ımd 26St. 17gr. 
ed des heutigen Jefuitismnd der Roſenkreutzer m Profelntenmacherey md Wellgioköpereinigeng, 


8. Frankf. 1 
meine politiſche 


Rihltr. gt. Engels Rede am Geburistage des Königs, 8. Berlin, 5 gr. Meuſels Ans 
nalen der Geſchichtkunde in⸗ und auffer Deutfchland, 65 St. gr, 8. Bayreuth, 6 gr. 
ifche Bemerkungen über Gewerbe, Mamufacturen und Fabriken, 8. — 


von Pollnitz allge⸗ 
3 gr. Hommelü 


Rhapſodia quaeftionum in foro quotidie obvenientium neque tamen legibus decifarum, vol. VII. 4. 
ibid. Kchir. alle 7 Theile dieſes Werks loſten 9 Rrhlr. 8gr. Allerhand Sorten Ncujahrs> und Ges 
bunstagswuͤnſche anf Atlas umd im Bogen. zu verſchiedenen Preißen. Auch wird cin Verzeichniß neuer 


Bücher gratis ausgegeben. 


—— — ———— s, — —— 
€8 find den 5ten d. Mon. Nachmittag zreifchen 2 bis 4 Uhr in einem gewiffen Hans ans der Dome: | 
fiten-Stube 8 Stud filberne Mefferheffte mit —* wovon 6 Stůck mit darauf geſtochenen Wappen 


und Bayreuther Probſilber, das 7te.mit laͤnglichten 


m, das gte aber mar Blettſilber, geſtohlen v orben. 


Jeder Rechiſchaffene, dem davon etwas zu Gefichte kommien follte, wird gebeten, davon gegen ein anfchnli: 
bes Douceur, behörigen Orts oder auch im Zeitimgscomtoir die Anzeige zu thum. 


Bor Rectificirung des Aber deö v 


unbetannte Ereditores b 


rbenen Hera Juſtizraths und RegierungssSeeretarüi primarä 


Gjebelein Werlaffenfchafft men Inventar, ift nach Den Umftänden erforderlich, Die enva verbanzcne 


tlid5 vorzuladen; Diejenigen, welche au forhaner Verla 
Korderungen haben follten, werben daher Krafft dieß angeiwiefen, folche & dato Fi gegründrte 


ben ver 


Inventur⸗ Commiſtion, und zwar bey Vermeidung der Pracclufion 


achten. Datum Bayreuth, den 29, Nov. 1786, 


— — 
| —— — 


i db 
Yus anzuzeigen. Woruach ed zu 


Anhang zu N 





nn 


—— 


. „ Schreiben aus Berlin, vom 2. Dec. 


Eine der. vorzüglichften Merfwürdigfeiten iſt 
“ diefe, daß der Graf von Brühl, aus 
Churſaͤchſiſchen in des Königs Dienfte tritt. 
9) Siehe Anhang zu Num, 145, . 
Ueberhaupt fagt man durchgängig, daß noch 
mehrere vorzuͤglich gelehrte Männer anhero kom⸗ 
men dürften, So ſoll z. E. der durd) feine ger 
lehrte Reiſe durch ganz Rußland berühmte 
Uas von Petersburg berufen worden feyn, 
den erledigten Plag des verftorbenen Gleditſch 
u befegen,- Hr, Herder in Weimat foll dem 
me Probft Spalding adjungirt werden. 
Autch haben des Könige Majeftät den Kriegs: 
rath Cranz boy der Churmaͤrkiſchen Stäbrecaffe 
mit einem Gehalt von 800 Mehl; jaͤhrl. anzu: 
fegen geruber, FR N EL, 
Der Konig hat den Charge d’ Affaires von Diet 
in Gonftantinopel zur feinem aufferordentlichen er 
fandten, mit einem Gehalt von 10000 Rıhl, ernannt. 
. Man will Bien, daß nächftens eine. große 
Bolfsjagb bey Cuͤſtrin, dem Herzog non 
Meimar zum Vergnügen ,, werde angeftelle 
werden, Des Königs. Majeſtaͤt werden aber 
ie ah an —— — 





Man hat zeithero in auswaͤrtigen Zeitungen viel 
son den hinterlaſſenen Schrifften des Hoͤchſtſel. Koͤ⸗ 
nigs, ihrer Zahl und dem kuͤnftigen Druck derſelben 

eleſen, der, wie es hieß, einem franzoͤſiſchen Schrifft⸗ 


er, dem Hrn. von Mirapeaux, anvertraut werden 


follte. Dieſe Gerüchte widerlegen ſich alle durch / fol⸗ 

geude Nachricht in den Berliniſchen — F 
„Die kurze Anrede, womit der Koͤnigl. geheime 

Ober · Finanzrath, Herr von Wollner, vorlgen 





— -- 





Academic der Wiffenfchafften.anredere, hatte ei⸗ 
rien. für jeden patriorifchen Preuffen, und uͤber⸗ 
haupt für jeden, der Gelebrfamfelt und Geiftese 
größe zu fehägen weiß, hoͤchſt wichtigen Inhalt. 


um. 147 der Bayreuther Zeitung. · 


Freytags ‚ den 8. December 1786. 


Denn der Herr geheime Ober - Finanzrarh ver: ’ 


ſprach, da feine vielen Gefchäffte ihn wohl nicht - 
erlauben würden, fie, fo.oft er eg wünfshre, mit 


eigenen Gedanfen zu unterhalten, dafür ihnen 
andere höchft wichtige Stuͤcke von Zeit zu Zeit 
vorzulegen. Unſer allergnäbigfter König hat es 


nemlid) erlaubt, daß nicht nur die hinterlaſſenen 


Schriften Seines großen Vorfahrs gedruck 
werden, fondern auch, daß, noch ehe das Publir 
fum dieſen Schag auf folche Art erhält, die Aca⸗ 
demie"durch einzeln vorzuleſende Stüde einen 
Vorſchmack davon erhalte. „Die Wichtigfeif 


der Gegenftände“, fage Herr von Woͤllner 
gegen das Ende feiner Rede, „die Verſchieden⸗ 


„beit der Materien, die Vielfachheit der Dinge, 
„welche diefer unermüdete Geiſt ‚behandelt 
„bat, werben eben fo intereffiren, als in Erſtau⸗ 


„nen ſetzen. Urtheilen Sie davon, meine Her⸗ 
„ren, durch folgende kurze Nachricht diefer Mar 


„hufcripte: 1) die Gefchichte des fiebenjährigen 
„Krieges, 2) Weber die Anſchaͤdlichkeit der Irr⸗ 
„thuͤmer bes Verſtandes. 3) Berrachtimgenuber 


„den. gegenwärtigen Zuftand der. Staaten in Eu⸗ 
„ropa, 4) Geſchichte meiner Zeit in » Bänden, : 


„bis. auf das Ende des Theilungstractats: von 


»5) Memoires feit dem Hubertsburger Frieden 


„Polen. .6) Nachrichten von dem 1778. Kriege. 


» Drey Bände vermiſchter Poefien, 8) Meh⸗ 


— ,; 


rere Hunderte von Brisfen verſchiedenier Ge 


„lehr⸗ 
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„ Ieheten, nebſt ben Antworten des Königs. — Suiltan bewilliget, und der Keieg entfernt wer» 


„ Um zu erflären, wie einfo thätiges und beſchaͤff 
„tigtes Leben, als des Hochfel. Königs, ihm noch 
Zeit genug faffen fonnte, den Mufen fo viel zu 
„opfern als er gethan hat; muß man die Auflö- 
„fung des berüßmten Präfidenten, der dieſet 


Academie zur Ehre und zur Zierde gereichte, 


„zu Hülfe nehmen: „Weil Friedrichs Aus 
„ genbliceden{Vertb von Jahren hatten.“ 

Denfelben Tag hielten auch die in der ‚vorigen 
Sitzung der Koͤnigl. Academie der Wiffenfchafften, 
zu ordentlichen Mitgliedern aufgenommene berähnite 
Brandenburgifche Gelehrte und Schrifftiteller, vie 
Herren Ober» Eonfiftorialräche Teller und Silber: 
flag, ihre Antrittöreden, 


Wie fehr unfer vielgeliebter König und fan- 
desvater treue Dienfle zu lohnen fucht, beweiſet 


folgendes gnädiges Fönigl, Kabinetsfchreiben an 


den Staabsfapitain Arndt, Natalifchen Regi⸗ 
ments, ju Sauer, 


it nicht — ich an den 
das * erlaſſen habe, und bin Euer 
tioniter König. Keim, den 14. Nov. 1786. 
Sriedrid) willhelm,* 
Warſchau, vom 22. Nov. 
Am 1 7ten erhielt man mit einem expreſſen 
Aus Conftantinopel die Nachricht, daß daſelbſt 


ein Courir angefommen, welcher bie betrübte 


Borbfihaft überbradyt, daß der Capitain Pacha 
in Egypten von den rebellifchen Beys totaliter 
geſchlagen worden, und daß der Groß Sultan 
daruͤber ganz traurig fey. Man zweifelt nım- 
. nicht, daß alle Forderungen ber Höfe vom 


Kapitain Arndt. Ein Soldat der Schiff 
en ges fegung d 


den dürfte, 


°) DieNachrichten, foman Äber Wien und Bene 


dig aus Eonftantinopel hat, gaben large ber ſchon zu 
verſtehen, daß fi ich das Kriegsgluͤck in Egupten ge 
wendet 8* Die Rebelliſchen Beys uͤberfielen, als 


man ·ſie im aͤußerſten Arabien glaubte, bey der Nacht 


Cairo, und das Lager des Capiıains Bafkı, deſſea 
Truppeu aber, laut dieſen Nachrichten, fich wieder 
ermannten, umd die Feinde (welche ſchon bis zum 
Zelt des Grodadmira!s gekommen warch) zum Weis 
chen und den Kopf des Rebellen Murarbcy zuruͤck⸗ 
brachten, welchen der Capitain⸗Baſſa ſchleunigſt nach 
Lonftantinopel erpedirte, wo er am 25. Det. vor den 
Thoren des Serails wuͤrklich aufgeſte wurde; Da 
aber dem Poͤbel einfiel, daß es nicht der Kopf de⸗ 
— die = res hun fo =. 

e, die man mit 
darüber ein befftiger Tumult. j 

Rorterdam, vom 30, Nov. 

Es hat ſich nicht beſtaͤtiget, daß die Kaiferl, 
Truppen zu Hazegras bereits ein Hollaͤndiſches 

n hatten. Spndeffen iſt die. Bey⸗ 
neuerdings mit bem Kaiferl, Hofe 
entftandenen Irrung noch) weit entferne. Zwar 
will man wiffen, die Holländer würden das Recht 
+ ber Durchfahrt im zwinkanal dem Kaifer ger 
gen das Verfprechen, fich nicht in ihre Händel 
zu mifchen, überfaffen; aflein, es: wäre wun⸗ 
t derlich, wenn die Generalftaaten ihre Befehle, 
Gewalt mit Gewalt abzutreiben, ſo fehleunig 
„ umgeftimmt häften. Wie es heißt, wird ber 
Herr Graf von Börz den Generalſtaaten Heute 
ein Memoire überreichen; Man ſieht demnach 
wichtigen Ereigniſſen entgegen. 

Von der Donau, vom 27. Nov. 

Man behauptet, daß der Baron von Lafule, 


— — — —— — — — —— 


vormaliger Verwalter auf den Ouͤthern bes Fürs | 


ften von Fuͤr Fin. und Eorrefpondent des 
Obriſten von feld, durch einen Exmoͤnchen 
verrathen * der aus einem berühmten Kio- 


IR SEN Verne vn von 1 


‚nach Wien geflüchter hatte. Durch mächtige Fuͤr⸗ 
ſprache brachte er es dahin, daß er von feinem 
Kioftergelübde fosgefprochen wurde; er erhielt 
Einpfehlungsfchreiben an gedachten Baron, der 
ihn zu ſich nahm, ihm 600 fl. Penfioh gab, 
und ihn bey den Briofwechfel mie dem $egisfeld 
‚gebrauchte; kaum war er aber von diefem Ge- 
heimniß unterrichtet, fo gieng ee bin, feinen 
Wohlehäter anzugeben, welcher in Verhaft ge 
nommen und hierher gebracht worden, wo man 
ihm num feinen Proceß macht, 


” —— — 

Ein Berliner Urtheil uͤber die Hollaͤn⸗ 
diſchen Patriotiſchen Buͤrgerſchuͤtzen und 
ihren militairiſchen Werth. 

Die Cleveſche franghfifche Zeitung, und nach ihr 
verfchiedene deutſche Zeitungsblätter, meldeten letzt⸗ 
hin, der Reiferongen des Herzogs von Lurland wäre 
bey der Durchreife St. Durchl. durch Utrecht von 
den dafigen Schühen angehalten und gewaltfäm 
vifttirt worden ıc. Das widerrufen mın die Berl. 
Zeinmgen, als gänzlich) der Wahrheit zuwider, fol 
genderrmaffen 

„Ein jeder, der ſich nur den geringften Ber 
grif von der traurigen Verfaſſung derjenigen 
Duafimiliz machen fann, welche, wie die Exer⸗ 
eierbürger, die befonders zu Utrecht unter dem Na« 
men der bolländifchen Patrioten ihr Wefen 
treiben, auseinet Norte zufarnmengelaufener Tu- 
multuanten befteht, dürfte wohl ohnehin es kei⸗ 


- nen Yugenbli® wahrſcheinlich gefunden haben, 


daß ein reifenber regierender Herr, ber von einer 
zabfreichen anſehnlichen Suite umgeben ift und, 
vor Banditenanfällen gefihert, ganz Italien 
Durchreifen Fonnte, jemals in Holland einer fo 
frechen Inſultirung ausgeſetzt gewefen ſeyn foll- 
te — zumal von Perfonen, die wie befannt, in 
dem Bewußtſeyn ihrer zweydeutigen Sache, jede 
ihrer Handlungen mit Kleinmurh und Furchtſam⸗ 


keit begleiten, Auch konnte uns nur das Bere 
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trauen in ein fonft ſelten unzuverlaͤßiges öffentlis 
yes Blatt beitimmen, jene Machricht: aufzuneh⸗ 
men. Es fin. ung vielmehr Pflicht, der Wahr⸗ 
beit gemäß, zu bezeugen, daß Se. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. auf Höchftdero letztern Reife: mit aller 
Ihrem hohen Stande gebührenden, nur erfinn- 
lichen Diftinction, ſowohl in Holland, als-befons 
ders auch in Hannover, woſelbſt am 19. v. M. die, 
Verbindung des Fräuleins von Wartenberg mit 
dem Heren Neichsgrafen von Hardenberg voll zo⸗ 
gen wurde, und am Herzogl. Braunſchweigiſchen 
Hofe, auf die ansgezeichnefte Art behandelt wor» 
den, obwohl Höchftdiefelben unter dem Namen 
eines Grafen von Wartenberg das Incognito 
überall beyzubehalten beliebet haber. Wie «6 
denn auc) zu Berichtigung einigerdurch austwäre 
tigen Zeitungen verbreiteten, falſchen Nachrich⸗ 
ten gereichen wird, hier annoch anzuzeigen, Daß 


die Ausfteuer des nur erwähnten Fraͤuleins von 


Wartenberg eigentlich, auffer den Prätiofis von 
Werth, in ohngefehr "25000 Ducaten beftans 
ben hat.“ . 


t. 
Nachleſe aus den hollaͤndiſchen Zei⸗ 
tungen. cn ‚ 

„ Seit der Empsrung der Bürgerfchaft gegen 
ben Magiftrat zu Utrecht gehen von allen Frey⸗ 
korps in den patriotifchen Städten Leiden, Am⸗ 
fterdam ꝛc. Commandos zur Abloͤßung nad) 
Utrecht. Dieſe Auxiliarſchuͤtzen, welche 
wegen der großen Federbuͤſche, die ſie tragen, 
Pluimgedierte genannt werden, fuͤhren in der 
Stadt, fuͤr deren Vertheidigung ſie Gut und Blut 
aufopfern wollen, eine ſo niedrigausſchweifende 
Lebensart, daß die Utrechter Bürger keinem der⸗ 
ſelben mehr Quartier im Hauſe geben wollen. Da 
ihr geringes Wochengeld aus der Patriotenkaſſe 
zu dieſer Lebensart nicht hinreichend iſt, ſo ſtehlen 
und rauben fie, wo fie nur etwos kriegen koͤnnen. 
Von perſoͤnlichen Muth, und einem gewiſſen 


"Point 
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Point d’honneor,mußder größte Theil dieſer neu 
mobifchen Militairperfonen wohl nur einen fehr 


geringen Begriff haben, weil man täglich hört, 


wie.5,.8.big to folcher Bewaffneten von einem 


tequlirten 


Ein auffallendes Bepfpiel davon war vorige Wo · 
che in dem Wirthshaufe, an de Klo 
eine halbe Stunde vor Utrecht, wofelbft ein alfer 
eisgrauer Dragoner einen Tifch voll ſolcher Schuͤ⸗ 
tzen, wegen ihrer frevelhaften Geſundheiten, aus 
dem Haufe, und nad) Utrecht zuruͤck jagte. 

Man war bisher (ſagt ein anderer Hollaͤndi · 
ſcher Bericht) in dem Wahn geſtanden, die ver⸗ 
ſchiedene Patriotendetaſchements aus den Exer⸗ 


Soldaten oder Dragoner aus den 
MWirthshäufern und Schenken gejagt werden. 


genannt, 


iſt diefen 
B 


cierbuͤtgern der verfchjedenen: Holländifchen 
Städte zögen deshalb nach Utrecht, um dieſe 
Stadt gegen Soldaten oder gegen ſonſt einen 


‚andern Feind von auſſen zu vertheidigen. Gegen⸗ 


wärtig weiß man ganz ficher, daß allediefe Erer- 
eierdetafchemeneg blos Hülfsteuppen, der neuen 
Rathsherren geweſen ſind, um fie gegen Den an- 
ſehnůchen Theil von Utrechts Bürger, die es 
noch mit den. aften Rathsherren und. der alten 
Berfaffung halten, zu verteidigen, im Fall 
felbige etwas unternehmen. follten, welches aber 


®) zufolge neuen Nachrichten aus dem Haag, 
rgerfchligen aus fremden Ortfchaften der 
zugegangen, nach ihrer Heymath zuruͤczu⸗ 


nicht geſchehen iſt. 


efehl 


kehren. 


Stedbrief ray 
ewdhnlich⸗ Jahrlaͤßigkeit hiefiger Unterthauen in Bewachung einer allhier zur gefaͤnglichen 


Durch ımg 
Hafft gebrachter Diebögefellichafft find auch 7) 
——8 veraͤndert und ſich bald Porſchin, 
em 


hanne Ehriftisne Barſchin, 
d Karfchin genennet hat, 2) Johann Friedrich Slech⸗ 


welche. jedoch ihren Namen 


und ſchon an mehrern Orteh In Unterfuchung gewefener Dieb aus einen ſehr hoben 


ſchmidt, chtigter * 
Gefangniß mit Hand: und Beinſchellen bel 
carmnen Camiſol und Mantel, letzterer aber 


ät, und zwar erfiere mit einem, ein Fahr alten Kinde, mit einem 
(08 mit einen Camifol, ſchwarz ledernen Hoſen umd einer ähten 


Sanmırmlitge beffeidet, entfomınen: Fon eifterer entfteht die Bermuthimg, daß fie fich nach Prag als zu 
Aufenthalt aber. bat 


ihren vorgeblichen Ehemann, Johann 
man zur Yet i 


zen Haaren, leigterer ebenfalls blatternarbigt, mittler Statur umd. von rothen Haaren· 


Gottlob Schmidten, gewendet habe, vom letzterns 
feine Muthmaßung erhalten Finnen. Erftere-ift: kurzer Statur, Bocennarbigt, von ſchwar⸗ 


Mir erſuchen daber 


de Dhrigfeit in-fubfidium juris dieuftergebenft :_biefe beyben Berieuen, daferne fie entdeckt werben follten, 


je | 2 

zur gefäuglichen Hafft zu bringen, und ſolche an Enpesunterzeichne 
verſi Fällen das Reciprocum und alle fonftige rechtliche Apiften. 

tmrfächfifchen Voigtlande, den 17. No. 1786: —— ey 


auszufiefern. Man verfichert in gleichen 


Blankenberg im € 





Hear von Hornſtein vermög 
felbſt am Berichrigung feines Schuldemwefens 
fahrt zu guͤtlicher Auskunft anberaumt, und fi 


tragen haben, ‚daß felbe nach) Inhalt des in obge 
bemeldter Rommißion fub poena praeclufi, & perpe 
en, allda’ihre zu machen habende Kapitals > 
horfantft ad-Protorollum darthun, reſpect. liquidiren, und das Weitere hierfiber gewaͤ 


begwalteten Auwald erfchein 
en, deu 21. Oliob. 1786, 


"Herrlich Knoch⸗ Zürnerifche verordnete 


Die Churfuͤrſtl. hoͤchſte Stelle hat unterm 22. Auguft Anno dief die Unterfuchung, vielmehr Bericht, 
gung des Mar Baron Hornfteinifchen Schuldenwefen dem Churfinſtl. 
einen unterm 22. Sept; abhin zum Churfuͤrſtl. Hofrath 
betew; MS will man auf deu 2, Jänner 1787 eine Tag⸗⸗ 

ntlichen Baron von Hornfteinifchen Gläubi aufat: 
dachten Anlangen unterthänigft geftellten Bittens bio 
eui Ailentii oder in Perfon, oder durch einen (pecialiter 


Gerichte gegen Erſtattung der Gebuͤbt 
Gerichte dafelbſt. €. J. X: Hoppuer Die. jud 


Hofrarh Äbertragen, auch Mar 
eingereichten Anlanger 


und Intereſſenforderungen ge⸗ 
rtigen follen. Min: 
Hofrath. Queger, Ser, 


— — — — 
— — — — — — 


(Rum. 148.) 








onnabends, den 9. Der. ' 
1786, x 





Londen, vom 25. Nov, 

If Dienſtage war hier ein Auftritt, dergleichen 

nur in dem einzigen England zu fehen find, 
Der Advocat, Herr Aylett, mußte wegen über- 
wieſenen Meineid auf dem Pranger ftehen, und 
diefe heilige Handlung der Gerechtigkeit wurde 
mit aller FeyerlichFeit vollzogen. Um 8 Uhr 
zu fruͤh verſammelten ſich viele Conftables in 
Palaseyard (dem Hofe von Weſtminſterhall wor⸗ 
inn Civilgericht gehalten wird); Ein wenignad) 
9 Uhr, warb der Pranger durch den Scharf: 


fonen) und die Advocaten den Mifferhäter voll⸗ 
fomimen Fönnten ftehen fehen. Nachdem der 
Scharfrichter und feine Leute alles bereiter hat · 
ten, ſchloß das ganze Corps der Conſtables einen 
großen Kraiß unter der unmittelbaren Leitun 

der Sheriffs- und Highconſtables ; eine betraͤcht 
liche Anzahl Sheriffsdiener zu Pferd ritten mic 
ihren Epringfiöcen . beftändig innerhalb des 
Kraifes auf und ab um das Wolf abzuhalten, 
daß es bie Civilgewalt nicht ſtoͤhre. Mir dem 
Glockenſchlag ı 2 Uhr wurde Hr. Aylert aus der 


richter, in Begleitung feines gewoͤhnlichen Ge Kingsarıns in Palaceyard (wohin er um 8 Uhr 


- fofges bey dergleichen Gelegenheiten, in ben Hof 
gebracht. Der Karren wurde bis ans Waſſer⸗ 
thor von Nerv» Palaceyard- gezogen, und befoh⸗ 
len ihn da ftehen zu laffen, bis die Sheriffs gebie⸗ 
ten würden, ihn zurecht zu machen, daß der Mife 
ſethaͤter ihn befteigen könne, Zwiſchen ro und 
rı Uhr kamen die Aldermen Hr. Mefurier und 
Hr. Higgins, die 2 Sheriff, mit den Deputy- 
Sheriffs, dem City⸗Marſchal und andern Civil- 
obrigfeitlichen Perfonen zu Pferd auf den Plag 
unb befahlen den Conftables, das Volk ven dem 
innern Hof nach der Straße zu zuweiſen. Nach 


halb ı 1 Uhr erhielt der Karrenmann Befehl, 


den Karren mit dem NHalscifen mitten in ben 
Hof, gegenüber som großen Thore der Weftmin« 
fterhalle zu bringen, welches offen gelaffen wurde, 


damit bie Gentlemen of the Bar (Berichtsper- 


zu früh war gebracht worden) durch Sir Robert 
Taylor. und verſchiedene andere Magiſtratsper⸗ 
fonen und Eonftables nad) dem Pranger gebracht. 
Der Mifferhäter war ſchwarz gekleidet, in Stie 
feln und fein Haar hieng in Locken auf dem Ruͤk⸗ 
fen. Sobald fein Kopf durch den Pranger zum 
Vorſchein kam, ertönte gleich ein lautes’ Zifchen 
und Höhen. Als er einige Minuten-geftanden 
hatte, mußte ber Pranger ı oder 2 Söcher niedri⸗ 
ger gemacht werden, weil der Gefangene faft auf 
den Zehen fund. Nachdem er nun fo bequem, 
als ein Mann in folchen Umftänden, fund, 
ward er nach verſchiedenen Seiten zugekehrt, je 
nachdem die Sheriffs den Pranger wenden lieſ⸗ 
fen, doch richtete man folchen die meifte Zeit fo, 
daß die Gentlemen in der Halle den vollfonimen- 
ften Anblick feiner Perfon harten. _ Nachdem er 

bie 
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die gewoͤhnliche Zeit (eine Stunde) geftanden 
hatte, ward er wieder herabgenommen, und nad) 
Kingsarms-Tavern, unter Zifhen, Hoͤhnen 
und Verfluchen des Volks zuruͤck, und furz dar» 
auf wieder nad) Mewgate gebracht, wo er noch 
bis den Sonnabend figen muß. Auf dem Wege 
nach Newgate ritten die Sheriffsdiener zu bey» 
den Seiten der Kutſche. KR 
Sein Werbrechen war kürzlich dieſes: Er war we⸗ 
gen einer Schuldverſchreibung arretirt worden; als er 
aus feinem Haufe in Haymarket kam, nachdem er 
zuvor in Gericht geweien war; Um diefes Arrefted 
ſich zw ensledigen, berief er. fich auf Das Advocateu⸗ 
Privllegium, und ſchwur, er wäre im Zuruͤckkehren 
nach feinen Haufe vom Gericht, und nicht aus dem 
tern fommend, arretirt worden. Der Lord Eanzler 
ihn alfo nath geſchwornen Eid für fren, weil 
eiı Adsocar von allem Eivilarrefi zur Terminzeit 
fren ift, wenn er wirklich nach Gericht geht oder von 
demfelben kommt, - 
Ein Mann, weicher mit Gewalt ſich zu Hrn. Ay⸗ 
Lett hindrängen wollte, ald er vom —— fam, 
wurde von einem Conftable mit feinem Silberſtaab 


auf den Kopf fo hart geflagen, daß die Wunde 
— Baer Mala pad ‘ 


tady Strachmore erfihien geftern in der 
Kingsbend; gleich nachdem das Gericht ſich 
verſammelt hatte, und that eine eidliche Ausfage 
Befchwerden gegen ihren Mann, 
Die greuliche Behandlung, fo fie erduldet, 
machen fie zu einem Gegenftand des Mitleids 
won jebem der fie ſieht. Sie war, als fie ge: 
fern vor Gericht erfihien, nicht im Stande ſo 
fange zu figen, als die Beſchwerden gelefen wur- 
den. Sie mufte aus ihrer Kutſche durch zwey 
Perſonen herausgehöben, und wieder auf einen 
Tragſeſſel zu der Geſchwornen Bank getragen 
werden, wo fie wieder zwey Männer währenden 
Eigen halten mußten. Sie hat von der ent» 
ſetzlichen Mißhandfung ben völligen Gebrauch ih« 
ver Kniee und Füße verlohren. 


wo A u 


Wien, vom 2. Dec. 
Da man bier fhon lange davon geredet, daß 


der Ehurfächfifche. Obrift-Cammerherr, Graf 


Marcolini, von Sr. Majeftät in den Reichs 
fürftenitand werde erhoben werden, fo erneuert 
ſich jegt dieß Gericht wieder, deſſen Grund oder 
Ungrund aber im Publico nicht bekaunt iſt. 

Heute machen die Herren Bothſchaffter und 
Minifter der fremden Höfe und der. gefammte 
hohe Adel bey des Erzherjogs Ferdinand und 
feiner Gemahlin 8.8.9. H. die Aufwartung 
jur Dordringung der Beurfaubungscompli- 
mente. Die Abreife ift auf den 4. Decemb, 
feftgefegr. 

*) Ein Privarbericht fagts Der Erzherzog gebt 
mit einer größern Macht zuruͤck, ald er bisher gehabt 
hat. Das Mititair it ihm völlig unter zeordnct wors 
den, Die Hofrechenfammer zu Maĩland börer auf, 
und alle Rechnungen werben fünftig ven der bichgeu 
Hofrcchenfammer revidiert. Endlich ift vie Sup⸗ 
preßion des fupremo Configlio di Jußieia zu Mais 


‘land hieroris bereits refeloiret, fo daß alle Proceſſe 


in reviforio zur hiefigen obriften Jufüizftelle fonmıen 
uiäffen, weldes ba in Erfülung geſetzt werden 
wird. Selbſt die Uhren in ver Dcfterreichifchen Roms 
bardie werden anf deutfiben Fuß eingerichtet und jels 


len Fünftig nicht mehr 24 fondern zweymal 12 Sruns | 


den zählen. € 

Niederbfterreich wird die neulich geachene 
Nachricht vom der Abreiſe des Barons ven Laficlaye 
nach Wien dahin berichtigt, Daß derfelbe nicht ger 
ſchloſſen, fondern in Begleitung eines Kaiſ. Hat: 
mauns vom Benderſchen Regiment und eines Selrt⸗ 
tärd abgeführt worden. 


Entlid; hat man den Mörder der jüngftpin | 
ermorteten und beraubten Trödlerin ausfindig | 


gemacht, und zur gefaͤnglichen Hafft gebracht. 
€ ift derfelbe der Eohn des vormaligen $otha- 
eingifchen Bierhäußlers, ein Taugenichts vom 


Haufe, beffen Vater fib im Narrenthutm ber 
os, nachdem er vorhero abgewirthſchaffttt 


ri | 


j 


| 


Tu a ur 


Pilfen, Königl, Kreisftadt in Böhmen, 

Deijenige, fo jüngfihin die Erzehlung von 
den hierſtaͤdtiſchen innerlichen Unruhen in die 
Bayreuther Zeitungen No. 341 hat einrüden 
laſſen, fiheinet entweder von der aͤchten Beſchaf⸗ 
fenheit der Sache feine wahre Kenntniß gehabt, 
oder dergleichen wahrheitswidrige Befchichte aus 
Gchäßigfeit gefhrieben zu/haben. Denn dem 
Magiftrat: ift nie beygefallen, einen Bürger zur 
Abſchreckung der übrigen um feine Befchwerde 
bey Sr: Majeftät zu führen, mit Arreft zu I 
beiegen. Wohl aber ift bereits in laͤngſt ver- 
ftrichenen 178 1flen Jahr der daſi 8: bürger- 
liche Weinhänbler, Hr. Anton Boͤßler, fo yı 
als. ein: nahrhafter Wein» und Hopfenpflan · 


zer befannt ift, wegen feiner Sieblingsergöglich- ⸗ 


Feit, nemlich des unerlaubten Wildſchießens, 
mit driethalbrägigen Eivilarreft beftrafet, der 
vacirende ‚Wirthfchaftsbeamte, Herr Franz 
Hiberth hingegen, wegen verborhener Winfel- 
ſchreiberey einige Tagein der Behaufung des Hrn. 
Stadtrichters, Anton Stephani, aufbewah · 
ret geweſen. Leider! find bie durch wenig miß⸗ 
vergnuͤgte Buͤrger unter dem falſchen Vorwand 
der ganzen buͤrgerl. Gemeinde bey Sr. Majeſtaͤt 
angebrachte 5 1 Beſchwerdpunkte faſt durchgaͤn⸗ 
gig wider die Beſchwerdfuͤhrer landesfuͤrſtlich 
entſchieden worden, Allein genug! Die Kluge 
heitsregeln erlauben dem wohlgeſitteten Water 
nicht die Bufenfünden feiner ungerathenen Eine 
Fremden zu erzählen. 
Vom loͤbl. Magiſtrat der Rönigl, Kreis⸗ 
ſtadt Pilſen vom 3. Dec, 
Iebann Demel, Syndicus. 
Ollmuͤtz, vom 15. Nov. 
(Eingefandt.) 

Es ift nun, befüge Allerhoͤchſter K. K. Entſchlie⸗ 
ſung, d di Stadtmagiſtratualorganiſirung anch in dieſer 
K. Hanptſtad Ollmuͤtz, in Mähren vor ſich gegangen 
Zu ſoichem Ende find von der gefammten hieſig zahle 
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reicheu Burgerfchafft mittelſt Stimmenmehrheit fol⸗ 
gende. meiſt vorzägliche 24 ——— ausgewaͤhlt und 
durch eine hohe Landesſtelle nachgehends beſtaͤtiget 
worden. — Es ſind dabey 3 Rechtsgelehrte, nament⸗ 
lich die Herren Johann Pratatſch, Johann Preutka 
und Bernard Hoͤller; 4 aus dem Koͤnigl. privilegirten 
Handelsſtande, namentlich die Herren Johann Georg 
Dietrich, der bürgerliche gens&ompagnies 
Lieutenant, — *— offer, Franz Lindner und Franz 
einhaͤndlere, namentlich die Herren 
—— der buͤrgerliche ScharfichägensComs 
———— —* Kreitzmeyer, der buͤrger⸗ 
en —— Capitainſieutenant 
Band Salina, * Johann Miller und 
Hohann Lachnit; daun Sr. Johann Schmidt; Eifene 
händfer, und Hr. Joſeph Wagner, Wirthſchaffts— 
Ammann; Bon verfchiederren Gewerben find . 
mentlich die Herren Wenzel Bachmeyer, Fo 
ebauer, Franz Rotter, Joſ. Cempele, Jof. * 
8* Schlegel, Johamn Schreyer, Franz Schwarz 
und Ignaty Siegel. Das Wahlrecht hat dabey 
dererfte ef und der legte Dusch 392 Stimmen 
erhalten. onften beftund der * Magiſtrat 
aus 12 und zuweilen auch mehreren Raͤthen, der der⸗ 
malige aber wurde auf 7 geſetzt und aus denen 22 mit 
Breue Flicgibilitatis verſehenen Herren Candidaten 
bat die glädliche Wahl aus dem vorigen Rath 6 
und ı löblichen MilitairsOfficier betroffen, naments 
lich den Hrn. Franz de Paula Wildpert als Vurger⸗ 
meiſter, Hrn, Anton Edles von Iſtler, Hrn. Carl 
Blaper- Hrn. Philipp Morig Fiole, Hrn. Andreas 
Schinkowsky, Hm. Johan Marfchner uud Hm, 
Theophilus von Wertheupreis, welche ſaͤmmilich von 
der hohen Stelle confirmirt worden find, 


Öfen, vom ar. Nov,  - 

Vom Jänner fünftigen Jahres an, fomme 
bier mit allergnädigfter Erlaubnig Sr. K. K. 
Majeftät, eine neue Zeitung für das Königreidy 
Ungarır unter der Auffhrifft: Ungarifche 
Staats; und gelehrte LTachrichten, her⸗ 
aus, Laut der gedruckten Ankündigung, follen, 
nad) ben Staatsbegebenheiten überhaupt, poli⸗ 
tifche Provinziafnachrichtem von Ungarn dem 


Hauptinnhalt diefes Blatts ausmachen, welche 
die 
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‘pie Unternehmer ; da fie in ber Hauptftabt bes 
Königreichs wohnen, im Schooße aller ho⸗ 
ben aa Fr aus der erſten Hand befommen 
foͤnnen. Und da diefes Blatt zugleich auch) 
Nachrichten zum Nutzen der Landwirthſchafft⸗ 
und Haushaltungsfunft, Werterbeobadhtungen 
von der K. Sternwarte, fcharffinnige 
moralifche Auffäge u. d. gl. enthalten wird, fo 
Fann es nicht nur der Canal zu mehrer Ausbrei- 
tung nüglicher Renntniffe in Ungarn, fondern aud) 
außer ben 8. K. Staaten intereffant werden. 
. ®y Riebhaber biefiger Gegenden wenden ſich an 
Die Loͤbl. K. K. Ober: und Poftämter, 





| Nachtrag zur Toleranz; 

In einer ganz Proteftantifchen Reichsſtadt 
beſiht eineReichs-Prälatur ein Haus, worinnen 
der Stiffts- Caſtner Cacholifchen Kirchendienft 
halten läßt; An jenen Tagen aber, wo Eatholifen 
verbunden find, dem Gottesdienft benzumohnen, 
fielle der Magiftrat Wache vor das Haus, das 
mit Eein diefer Religion zugethaner Inn⸗ 
wohner, suffer denen zum Caftenhaus ges 
börigen Perfonen, feine Andachtsuͤbungen 
pflegen koͤnne. 


.  Einangefehener Keichsfürft, welcher ebenfalls 


einen Catholifchen Beamten in diefer Stabt hat, 
ſtellte an den Magiftrat das Anfinnen, diefem 
den Zutritt zu obbemeldtem Gottesbienft zu ge- 
ftatten, mit dem Erbiethen, einen Keversde non 
praejudicando auszuftellen. Wir liefern hier 
einige Stellen der Magiftratifchen platterdings 
abſchlaͤglichen 20 Seiten in Folio betragenden 
Schrift: 

„In dem — — Caſtenhaus ift Feine Kapelle, fon: 
dern ein Oratorium vorfindlich, auch dafür Bein Recht 


„auf eine 


zu Haltung eines Eatholifchen Gottesdienſtes iemals 
chrmäßige und zuläßige Weile gewefen; 
eben darum würde es eine unrechtmaͤßige und Reiche: 
grundgefegwidrige Handlung feun, woferxe darinnen 
an folchen Tägen, an welchen jeder Gatholif zur Be⸗ 
ſuchung feines Gomesdienftes verbunden ift, dennech 
ein unberechtigter. Gottesdienft darinnen gehalten 
werden ſollte. — Ben dem hiefigen, durch den Weft: 
phaͤliſchen Friedensſchluß insgemein beftätigten dffeni⸗ 
lichen Religionszuſtand, iſt an die Einfuͤhrung ei: 
nes Catholiſchen Religionszuftandes nicht anders zu 
gebenfen, ald daß zuvor foldyer contra ftatum anni 
normalis inftringiret, und dadurch den Religions: 
rechten der allbiefigen Stadt ein unverfchnierzlicher 
———— 
Reichsſtifft — — hat ſich beygehen laſ⸗ 
fen, ſich des Meßleſens zum empfindlichfien Torto 
des allbiefigen Religionswefens zur Ungebähr an⸗ 
zumaßen, und zum gerechten Erftaumen unferer 
Vorfahren, am Regiment, mit der grundlofen Präs 
tenfion zum Meßlefen hervorzutreten; es mußte, 
um der begommenen Turbation unferer herrſchenden 
Religion, den Schein einer Rechtmäßigkeit zu geben, 
alle Aunftgriffe aufbierhen, um feinen (für den hieſigen 
ftatum publicum religionis jo gefaͤhrlichen) Zutent 
zu erreichen, — Unfre in Gott rubende Vorfahren 
am Regiment haben diefer im Schilogefährten, Dem 
Weftphälifchen Friedensſchluß ſchnurſtracks wider⸗ 
ſtreitenden Beeintraͤchtig · und Echmaͤlerung ſich ent: 
gegen geſetzt, ihre Zuſtaͤndigkeiten mit männlichen 
uth manuteniret 2c. 20.“ 
Was von denen in Gott lebenden Rachfölgern 
am Regiment zu halten fey — wird der Beur- 
theilung eines billigen Publici überlaffen, 


— el 
2 Theater: Montags. den 11. Dec. wird von der | 
bier amwefenden Meddoxiſchen Schaufpielergefel: | 


ſchafft aufgeführet: Der Petter in E-ffab i 
Driginal=Luftfpiel in 3 Aufzuͤgen, vom H ir 
— folgt , Die — oder: der Ciebhaber 
a la Montgolfier, eine Poſſe in 2 U 

— ſſe cten, von €, $. 


Freytags dem 1. Dec. iſt die 291ſte Ziehung des Hocfürftl. Anipach-Bayreuthifchrin Porto vollzogen 


worden, Die and dem Gluͤcksrad gezogenen Nunmern find: 73 16 
ind Heuland viele beftinmite i 


dem Comptoir bey Adolarius 
wonnen worden. 


83 51 


und Yuszüge auch einige Amben ges 


15 mittelſt deren im | 


Anpang zu Num. 149 der Bayreuther Zeitung. 


| Montags, den 11. December 1786. 





* Schreiben aus Paris, vom 1. Der. 


ber macht ganz Paris.zu reden. Schon 


lange hieß es, der Prinz von au⸗Sie⸗ 


— gen werde ſich an der Hollaͤndiſchen Graͤnze 


mit einem gleichvornehmen Gegner ſchlagen, 


wobey es ausgemacht ſey, daß einer bleiben 


sm a un m |. na tr — 


müftte. Wie man nun weiß; iſt es nicht in 
Holland, auch nicht mit dem Erbftatthalter, 
ſondern in Pohlen, wo ber Duell vor ſich gehen 
foll oder wahrſcheinlich ſchon vorgefallen iſt. 
Ganz Europa fennt den Prinzen von Naſſau⸗ 
Siegen feit feiner heldenmuͤthigen Theilneh- 
mung an. dem Schicfal der ſchwimmenden Bat- 
ferien vor Gibraltar. Seine beym Reid)s- 
hofrath angebrachte Anfprüche auf die deutſchen 
Erblande des und feine unter 


nommene Niefterfahre bis Cherfon hinunter, 
* machten ihn noch mehr bekannt. Da er in Poh⸗ 


fen fich vermaͤhlt bat, fo wollte er auf leßterm 


, Reichstag unter dem Ritterſtand auftreten. Die 
Pohlen fagten- ihm aber geradezu, er wäre fein 


Tegitimer Sohn des legten Fürsten vont Taffaus 


: Siegen, und es ſchicke fich für den Pohlniſchen 


x 


Adel nicht ihn unter fi, aufzunehmen. . Dieß 
erbitterte den Prinzen, und meldeten ſchon aus- 
wärtige Zeitungen, ev hätte mit 300 bewaffne⸗ 
ten mit Gewalt Sig und Stimme auf dem 


- Reichstag ſich verfchaffen wollen. Davon ift 


aber in Warfchau nichts bekannt, wohl aber 


dieſes, daß, der Prinz feinen Hauptfeind, den 


er Fannte, Öffentlich Lügen geſtraft und ihn her⸗ 


aus gefordert. Diefer hat tag Eartel;angenom- 


“ men, und ben 22. biefes follte Die Sache durch 


den Tod des ein oder andern von ihnen beyben 


folgendermaßen geenbigt werden: s E⸗ ſollen zwey 
Piftolen unter eine Serviette gelegt werben, das 
eine mit Kugeln das andere mit Pulver geladen; 
derjenige,: fo das fehnrfgelabene unter der Se. 
viette bekommt, foll den andern wor den Kopf 
febießen. Dieß, fage man, fen die Art zu 
duelliren bey den Pohlen, und werden wir den 
Ausgang bald erfahren. Man wundert. fich 
hier darüber, - daß bie Pohlen ferupuföfer find, 
als die Könige von Ftankreich und Spanien, 
welche beyde Monarchen den Prinzen von Naß 
fau für legitim erfannten, ihm: den Zutritt-an 
ihren Hof geftatteten, und fagen noch alle unſere 
Militairperfonen und Damen dor ihm,. wenn 
er fein Prinz fey, fo verdiene er es zu ſeyn; 
überdil ; we man Herz und Ehre zeigen muß); 
war er immer einer von ben erften, 

Man will hier aus Sondner Briefen ficher wiſ 
ſen, daß Madame Fitzherbert, welche mit dem 
Prinzen vor Wallis heimlich verehlicht ſeyn 
ſoll, in geſegneten Leibesumſtaͤnden ſich befinde, 
Bringt ſie einen maͤnnlichen Erben zur Welt, ſo 
wird ſich vermurhlidy ein weites Set zu politi⸗ 
ſchen Anmerkungen: eröffnen, 

V. S. Eben irfcheint das Arret des Königlichen 
Staatsraths, wegen. Verwandlung: der Srohnen im, 
eine Geld Präftation, zu einem Verfuch auf 4 Jahre. 
ber der —— iſt eine Commißlon nleder⸗ 
gefegt: 


Londen, vom 1. Dec. 


Der Neftor unſrer Gerichtshöfe,. Lord mane⸗ 
field, hat ſich hohen Alters halben entſchloſſen⸗ 


‚die Ohriſtrichterſtelle in Kinsbench nieberzulegen, | F 


und wird morgen, wenn feine Geſundheitsum⸗ 
j ftände 
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fände es eslauben, nad) St. James gehen, um 
dem Könige fein legtes Lebewohl zu fagen, — 
Alle nad) der Botany⸗Bay zu Gründung ber 
dafigen neuen Colonie beftimmte Uecbelthäter 
‚ find nebft den Freymikigen zu Portsmuth ver- 
fammelt und geht die Transportflotte in ro bis 
12 Tagen in See. 0 “ 
Aus der nun im Druck erfchienenen Klage ber 
Lady Strachmore fieht man, daß Hr. Bowes 
ihr unterweges Öffters das Piſtol vor den Kopf 
gehalten, um fie zu zwingeny ein Papier zu unter 
fihreiben, zur Einftellung alles weitern Wer 
fahrens. der geijtfichen Gerichte in ihrer Ehe 
ſcheidungsſache; auf ihre Weigerung ſchlug er 
. fie zu wiederholten malen graufam ins Geſicht 
und auf den Leib; als fie unterweges um Huͤlfe 
fhrie, ftecfte er ihr ein Schnupftuch in den 
Mund; Bey ihrer Anfunft zu Straithland- 
caftle verlangte er nochmals mit einem geladenen 
Piſtol in der Hand von ihr, ihn für ihren Mann 
zu erkennen; Als fie nicht wollte, fagte er, fie 
ſollte ihr legtes Unfer Water beten, und ſchlug 
fie entfegtich. 

Dienftags Nachmittags ein wenig vor a Uhr 
wurde Andreas Robinfon Bowes Esq. durch 
den Gerichtsdiener Ridgewayh, in deſſen Ver⸗ 
wahrung er fich Ibis dahin befand, auf den Ge- 
sichtshof der Kingsbench gebracht, ‚welcher aus 
Meugierde außerordentlich voll war. Sobald 
Herr Bowes fich gefegt hatte, wurde Die eid- 
liche Ausfage der Gräfin Strathmore noch- 
mals verlefen, Der Advocat des Hrn. Bowes, 
Hr. Chambre, ſuchte die Beſchuldigung, als 
waͤre er der gerichtlichen Ladung ungehorſam ge⸗ 
weſen, von ihm abzulehnen; Er las deshalb 
eine eidliche Ausfage des Hrn. Bowes, worinn 
er behauptete, es wäre nicht legal gegen ihn ver⸗ 
fahren worden; er wäre nicht zu. Strearhland« 
safile gewefen, als der Gericytsdiener mit dem 


u a u 


Habeas corpus dafelbft angefommen; er habe 
erft 3 bis 4 Tage nachher es erfahren, und habe 
ſich dann gleich aufgemacht, der Ladung zu ge 
horſamen und Lady Strathmore nad) der Stadt 
zu bringen; Unterweges fen er angegriffen, von 


feinem Pferde geiihlagen, und aufs graufanite | 


von 3 Männern behandelt worden, Die ihm feine 
Diftolen mit Gewalt genommen, und ihn ge 
fährlic) in den Kopf verwundet hätten ze. Der 


Gerichtshof befahl Hierauf das Aflidauit of fer- 


vice d, i. die Auſſage des Gerichtsdieners zu {er 
fen, woraus zur Genügererhellte, daß der Tip» 
ftaff Ridgewey, oder der Gerichtsdiener mit dem 
Eilberftaab (?) nachdem er im Schloffe angefom« 


. men, unb viele Stunden gewartet, endlich Hrn, 


Bowes am Fenfter gefehen, und als verſchie⸗ 
dene Anwefende, die Hrn. Bowes genan kann ⸗ 
ten, durch ihr Zeugniß beſtaͤtigten, daß er es 
fen, habe er die Schrifft empor gehalten, ihm 
ben Innhalt derfelben gemeldet, und nachdem 
er ihm eine Abfchrifft davon gezeigt, folche dann 





am Schloßthore angehefftet x, Weil aber 
der Advocat darauf beftund, daß Hr. Bowes | 


von ber Befchuldigung eines Ungehorfams gegen 
das Gericht möchte losgeſagt werben, fo wurden 
Interrogatorien anberaumt, und fommt es 


nun darauf an, ob Hr. Bowes fich im Werhör 


reinigen wird. Er wurde ver Verwahrung tes 


Kingsbench- Marfchall übergeben bis er Bürg- · 


ſchafft ausgemacht haben wird. 


Er hatte die ⸗ 
fen Tag ſich aufeine Art gekleidet, um Mitleid | 


beym Bolfe zu erregen. . Um feinen Kopf und | 
Geficht hatte er ein ſeiden Sacktuch gebumden 
und einen altabgetragenen weiten Rod an; als | 


er aus dem Gericht kam, bielt ex fich, als ob 
er nicht geben önnte, an den Armen zweyer Of⸗ 
ficiere, und hielt einen fhmugigen runden Huch 
vors Geſicht. Als er die Stiege herabkam, em« 
pfieng ihn das in allen Zugängen häufig verſam⸗ 

melte 


Ur αα 


melte Volk mit hoͤhniſchen Geheule und Schreyen, 
under hatte Mühe in die Miethkutſche zu kom⸗ 
men, die feiner wartete, um ihn nach dem Ges 
fängnif der Kingsbench zu‘ führen... Er ift in 
dem nämlichen Zimmer, worin Ehriftspher At- 
Finfon gefeffen, der wegen Betrug bey den Liefe⸗ 
rungen in Amerifa am Pranger gejtanden. 

*) Diefer mit Sitber befleidete, mit dent Namen 
und Wappen ded Königs und dem Hony foit qui 
mal y penfe verfehene Staab ift das Zeichen der 
obrigkeitlichen Gewalt, Alles hat Ehrfurcht vor 
demfelben wenn ihn der Gerichtödiener bey einem 

Tumult erhebt, und wen er damit die Schulter be⸗ 
rührt, der ift fein Arreftant. 
Schreiben aus Berlin, vom 5. Der. 

Se, Majeftät ver Kdnig haben auf das wiederholte 
unterthänigfte Anfuchen des wirklichen Staats = und 
dirigirenden Minifterd Herrn Grafen von Schulen: 
burg Ercell, in Betrachr deffen anhaltenden großen 
Krankpeit und daraus entflehenden Unvermoͤgens zu 
ferner Dienften, demfelben die gebetene Entlaffimg 
feiner Dienfte. allergnddigft zu bewilligen geruhet, 
Dagegen haben Ha 
bisherigen Churmaͤrkſchen Cammerpraͤſident, Herm 
von Mauſchwitz, und den geheimen Kriegs- und 
Landrath, Herin Grafen von Schulenburg, zu wirt 
lichen geheimen Staats Krieges und dirigirenden 
Miniftern bey dem Generaldirectorio himviederum zu 
ernennen, und des Herm bon Mauſchwitz Excellenz 
das Churmaͤrkſche Departement, und des Herrn Gras 
fon von Scyulenburg Ercellen; das von Schulen: 
burgfche beyzulegen gefuhet. 

Da heute zum erftenmal in dem bisherigen Franzds 
fifchen Eomddienhaufe, das Se. Majeftär der Doͤbbe⸗ 
linfchen dentfchen Schaufpielergefellichafft äberlaffen 
haben, deutfche Comddie aufgeführet wird, fo ift der 
Zufanmenfluß der Zufchauer aufferordentlich, und 
man fagt, daß Ser Majeftät folche ebenfalls mit 
Höchfivero Gegenwart begnadigen werben, 

Berlin, vom 5. Dec. 

Des regierenden Herrn Herzogs von Wey⸗ 
mar Hochfuͤrſtl. Durchl. find Sonnabends früh 
zu einer für Höchftdicfelben veranftalteten großen 
Wolfsjagd nach der Neumark abgegangen, wo: 


gedachte Se. Majeftdt den 
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bin bereits zuvor der Koͤnigl. Hof« umb Lande 
Sagermeifter, Herr Obrift von Stein, voraus 
gegangen war, 

Den 1. diefed Monats hielt die Academie der Künfte 
und mechanischen Miffenfchafften ihre gewöhnliche 
monatliche Berfammlung, unter dem Vorſitz Ihres 
Curatoris, des Kdnigl. geheimen Etatö = Kriegs: und 
wirklichen dirigirenden Minifters, Freyherrn von 
Heinig Ercellenz. Diefe Verſammlung wurde durch 
die Gegenwart des regierenden Herrn Herzogs von 
Curland Durchl. befonderd glänzend und feyerlich, 
Und da Se. Herzogl, Durchl. Tages zuvor die Aca⸗ 
demie mit einer fehr anfehnlichen Sammlung der vor⸗ 
treflichften in Rom verfertigten Gipsabdräden von 
ausgezeichneten ſchoͤnen antifen Modellen, großen 
Basreliefs, architeftonifchen Verzierungen, Arabeds 
fen und dergleichen, nebft dem Abdruck der berühmten 
auf dem Platz des Capitolii befindlichen Statuae eque- 
fris des Marc Aurels, gnädigft befchenker hatten, fo 
waren folche an diefem Tage in dem Verfammlungss 
zimmer aufgeſtellet, und hatte die Ncademie über folche 
zu Dezeugung ihrer devoteften Erfenntlichfeit ein ers 
leuchtetes mit nachfiehender Snfchrifft 

wur : Fetrus 

In Livonia Cur- 
Landiae et Semi- 
Galliae Dux 
Academiae Pict. et Sculpt, 
Cujus Ipfe Membrum 
j Honor. fuit dono 
dedit. 
verfehenes Medaillon aufhängen laffen. 

Geftern ward in Gegenwart Ihrer Durchlauchten 
des Herzogs von Weimar und Herzogs Sriedrich 
von Braunſchweig auch verfchiedener Standesper- 
fonen auf dem Hofe eines Hauſes umter den Linden, 
ein Verſuch mit dein vom Doctor umd erftien Medico 
der Admiralität zu Garldcrona, Arfvid Sare, erfuns 
benen fogenannten Steinpapier gemacht, welches vie 
Eigenfchafft hat, daß es nicht durch Feuer verzehret 
wird. Es warnemlid) ein Haus im Kleirien gebauet 


"worden, welches nebft dem Dach ganz von diefent 


Steinpapier angefertiget war; dieſes Feine Gebäude 
warb mir harzigen Holz, Stroh und Schwefel ange: 
füllt, welche angeftecft wurben, Nachdem das Feuer 
eine halbe Stunde bis oben zum Schornftein heraus 

ge 


x — 
Bloß vor der Wohnung bes Prinzen (der fein 
Regiment begleitete,) und der übrigen Etabs- 

officiere ftanden die Ehrenwachen unb man-hat | 
nicht gehört, daß ein einziger Mann fein Regi. 


1044 | 
gebrannt hatte, Hand das Haus noch unverfehrt, und 
Bie hohen Zuſchauer wurden überzeugt von der Wahrz. 
beit und dem Verdienſt diefer Erfindung, welche vom 
größten Nuten ſeyn kaun, inden ganze Gebäude mit 


dergleichen Stempapier inn = ımd auswendig beflei- 
der, und dadurch vor Feuersgefahr geſchuͤtzet werben 
Eönnen; es widerftehr dabey der Luft, der Feuchtig⸗ 
keit und der Faͤulniß. Der Preiß eines Bogens von 
- einer Quadrat:Elle beträgr ohngefaͤht 15 Schilling 
ſchwediſcher Münze, 

Breslau, vom 23. Nov. 

An fämmrliche Chefs der ſchleſiſchen Regimen- 
tet ift diefön, Order ergangen, daß fie den Ber 
urlaubten auf dem $ande, die fid) fonft als Sol- 
daten manches ungeftrafft erlaubten, bey Strafe 
anbefehlen follen, ſich auf den Dörfern, wo fie 
ich auf Urlaub befinden, ruhig zu verhalten, die 
— ———— richt gegen ihre Grundherrſchaften 
aufzumiegeln und ihnen feine Gelegenheit zu 
Beſchwerden zu geben. 

Erft den 10, Mov. rüdte das Regiment de& 
Prinzen von Hohenlohe in unfer Hauptſtadt 
ein. Ehe der Prinz Meiffe verließ, verfammiete 
er das Corps feiner Officiere, gieng, von ihnen 
begleitet, zum General Schwarz und nahm 
fehr feyerlich Abfchied. Der Prinz hat waͤh · 
rend der kurzen Zeit, als er Chef dieſes Regi⸗ 
ments ift, die Herzen feiner Untergebenen durd) 
feine herahlaffende Freundlichfeit fo gewonnen, 
daß er auf ihre Treue und ihren Gehorfam ficher 
rechnen darf. Auf feinem Marſche hatte er nicht 
nöthig, diejenigen Dörfer, in welchen fein Re⸗ 
giment Quartier machen mufte, -zur Verhütung 
der Defertion mit ftarfer Wache zu befegen. 


ment verlaffen hätte. : Ob ſich aber das Gerücht 


von mehrern Garnifonsveränderungen beftätigen 
dürfte, ift ungewiß. - 

; Maſtricht, vom 3. Der. 

Wir vernehmen heute aus Biberich, daß 


| die Vermählung Sr. Durchlaucht des Prinzen 


Friedrich von SeffensCaffel, unfers Gouver · 
neurs, mit der Durchl. Prinzeffin Caroline 
Polirene von Naſſau⸗Uſingen auf den 2.die: 
fes Monats befchloffen gemwefen. 

Nach allem dem, was man aus dem Haager- 
nimmt, ift das Ende von dem fangen $ied der 
Hlländifchen haͤusl. Irrungen noch weit entfernt, 


. E 

Aus Mietau meldet eine Sonder Zeitung, 
daß dafelbft bereits im September d. Jahr ein 
Eorps Kuffifcher Truppen unter Commando des 
Grafen Waransdorf eingerüct fen, welcher dar: 
auf ein Manifeft publicirte, deffen Innhalt aber 
mit allem ſich von felbft widerlegt. 

Wir fündigen dem vaterländifchen Publikum die 
Erfcyeinung des fränkifchen. Muien : Almanabs 
aufs Fahr 1787 an. Der bekannte Herausgeber, 
Herr Magiiter Degen in Auſpach, hat ihn jelbit wie: 
der mit fhönen Beyträgen verfeben, und aufjer eini⸗ 


gen Ungenannien, finden fih darinnen Gevichte von | 


Siegmund Freyherm von Seckendorf, Berger, 


Hänlein, Zohnbaum, Rönig, Krauſeneck, Lenz | 


ner, Reicyold, Roſe, Schlez und Schocpfel. Er 
ift in allen Buchhandlungen un 36 fr. zu haben, 


Vor Recrificirung des Über des verftorbenen Herm Juſtizraths und Regierungs-Scereratit primari 
Gebelein Verlaſſenſchafft gefertigten Inventarii, ift nach den Umſtaͤnden erforderlich, die etwa vorhandene 
unbeisunte Greditores Öffentlich vorzwladen; Diejenigen, welche an ſothaner Verlaffenfbafft gegruͤndete 
Forderungen haben follten, werden baber Krafft dieß angewicien, ſolche aà dato binnen 4 Wochen ben tür 
Inveutur⸗Commißion, und zwar ben Bermeidimg ber Pracclufion gehörig anzuzeigen. Wornach fi zu 


achten. Datum Bayreuth, den 29. Nov, 1786, 


Aus Ho Regiermgs Conmißion. 
Chriſtian Hieronimus Karth. 





| 
| 
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(Rum. 149.) 





Dienftags, den 12. Der, _ 
1786. 





Conſtantinopel, vom 25. Det, 
c(ueber Stalien.) 
R Eine aufferordentliche und für die Spanifche 
Nation fehr glorreiche Geſchichte, die letzt 


im biefigen Haven ſich begeben, darf nicht mit - 


Stillſchweigen übergangen werden. Den Tug 
zuvor, als das Spaniſche Schiff Migno, wel- 
djes den Schwager und Wetter des Kaifers von 


Marocco nach hiefiger Hauptftadt geführet hatte, 


wieder follte unter Seegel gehen, wollte der Com⸗ 
mandant beffelben, Don Balthafar di Seſma 
fein Schiff an einen zur Abfahrt bequemen Ort 
bringen; Da er aber ineinen Mesrfirom gerietd; 
ward es ftarf gegen das Serail Bifilcftash, 
worinn der Grosherr Sommerszeit mit feinen 
Sultaninnen fich aufhält, getrieben. Weil die 
Annäherung eines Schiffes,  befonders. eines 
Kriegsfchiffes an gewiſſe Orte, nad) der Mei- 
nung der Mufelmänner, der Würde des Reichs · 
Oberhaupts zumider ift, fo fäumte die Wache 
des Serails nicht, dem Spaniſchen Comman⸗ 
danten anzudeuten, ſich fehleunig zu entfernen, 
Als Se. Hoheit es erfuhren, ſchickten Sie fü- 
gleich einen Officer vom erften ang, um er: 
niefdtem Commandanten fagen zu laffen, er 
möchte ſich nicht von bannen wegbegebenz feine 
Gegenwart wäre ihm Feineswegs zuwider, wobey 
er ihn mit vieler Guͤte ermahnen ließ, ſich in 
Acht zu nehmen, daß die Suͤdwinde das Schiff 
nicht an die nahen Felſen trieben, indem er ihn 


zugleich verſichern ließ, daß er die Wache des 


Serails dafür ſtrafen würde, daß fie die Auf⸗ 
merkſamkeit gegen ſeine gute freundſchafftliche 
Spaniſche Nation auſſer Augen geſetzt; In An⸗ 
ſehung des gewoͤhnlichen Seegrußes mit Cano⸗ 
nen ließ er ihm ſagen: es wuͤrde, um nicht die 
Sultaninnen zu erſchrecken, beſſer ſeyn, ſtatt des 
unangenehmen Getoͤſe ber Artillerie, ein Concert 
von Europäifchen Muficalifchen Inſtrumenten 
zumäblen, welches feinen Sultaninnen zu großen‘ 
Vergnügen gereichen wird. .Es währte nicht, 
lange nach diefer Ausrichtung, als Se. Hoheit 


ſich auf einem Kuberfchiffe von 26. Rudern im 


Meere ſehen ließen. Der Gruß des Spaniſchen 
Schiffes war, daß es ſich mit den ſchoͤnſten 
Vlaggen und Wimpeln ſchmuͤckte und eine Mu« 


‚ ficalifche Sinfonie anfieng, welche 4 ganze 


Stunden burch dauerte, Das Vergnügen, fo 
ber Großperr über diefes feinen ſchoͤnen Eircaf- 
fierinnen und Georgianerinnen gemachte Diver- 
tiffement empfand, war fo groß, daß er zum Zei⸗ 
chen feines Wohlgefallens um das Epanifche 
Schiff herum fuhr, und es aufmerffam betrach- 
tete umd unterfirchte. Man bat fein Benfpiel, 
baf von einem Nachfolger Mahomets jemals 
einer Vlagge, auch nicht der beguͤnſtigſten Na⸗ 
tton, eine folche Ehre erzeigt worden, 
Haag, vom 4. Dec, 
(Au$ der Gravenhaagfe Courant.) 


- „Nach Briefen aus Wien vom 18. Nov. 


bat 


> 


1046 ur hr 


hat der K. K. Hof, nebſt den Bothſchafftern von 
Erankreich und Rußland, durch außerordentliche 
Eouriers die Nachricht aus Conftantinopel er» 
halten, daß alle vorgewaltete Irrungen zwiſchen 
der hohen Pforte und Ihrer Rußifh- Kaiferl. 
Majeſtaͤt zum Vergnuͤgen legtgemeldter Fürftin, 
durch Vermittlung bes Franzoͤſiſchen Hofes, 
gänzlich beygelege und aus dem Wege geräumg 


yen. 

„Die Artifel diefes neuen Vergleichs find 
noch nicht befannt; aber nach obigen Briefen 
Bat die Pforte ſchon ftrenge Befehle an die Baf- 
fen von Tſchilder und Akalzika ergehen laffen, 
die $esghifchen Tartarn in Zaum zu halten und 
ihren Streifereyen in Georgien Einhalt zuthun, 
welches, wie befannt, der Hauptpunct war, 
worüber Ihre Rußifh-Kaifer. Majeftät ſich 
befchwert und Ihr Mißvergnügen bezeigt hat.“ 

Der Staatsrath hat diefer Tage den Gene 
ralſtaaten den fehriftlichen Bericht zugefertigt, 
daß inden Defterreichifchen Niederlanden bedent · 
liche Kriegsanftalten vorgefehrt würden, und 

i gen von Truppen und Kriegs« 
geräthe entblößtwären. Hierauf haben ſich Ihre 
Hochmoͤgende fogleic) außerordentlich verſam⸗ 
welt, um dieſen Punct in Ermägung zu ziehen. 

Man meldet aus Zirizee, daß die umliegen- 
den Bauern (von welchen neulich etliche wegen 
Tragung orangenfarbner Bänder gefänglid) ein« 
gejogen wurden) die Stadt völlig umzingelt ha- 
ben, und nur auf Gelegenheit harren, ſich für 
Ben erlittenen Schimpf zu rächen. 

R.S. In der großen Zerftellungsfache gefchieht 
wieder ein großer Schritt, den eine Patriorijche Zei⸗ 
tungsmajeftät alfo verfündigt: 

Am verwichenen Sonnabend wurde von bem 
Committee der Staaten von Holland in Betreff 
der Veränderung der Schilder der Staatenboten 
Rapport gethan, als aufwelchen ohne Sinn oder 
Urſache das Wappen des Prinzen von Dranien 


zu feben if. — Auch iſt der ganz verfehrre Ge 
brauch eingefchlichen, das erwähnte Wappen übe: | 
dic Publicationen gu feßen. Es ift natürlich und 
die Ehre des Souverains fodert es, Daß derglei- | 
hen his Auge laufende Mißbräuche nur end: 
fich einmalwerändert werden, — Bereits cf 
Städte haben jich für Die Nothwendigfeit folcher 
Veränderung erklärt. — Es ergiebt ſich von 
ſelbſt, daß die Nifterfchaft: Dagegen proteſtiten 
und daß — — dergleichen Proteftarionen bes 
der erleuchteten Nation null und nichtig find. 


Tglau, vom 30.Nob. 

Wahr ift es, daß in unferer Gegend ein fa | 
ger von 60,000 Mann abgeftochen morden, | 
daß eine Menge hoher und niederer Adel in une | 
free Gegend fommen will, um die Mandw 
vres zu fehen; daß wir uns auch fchmeicheln, | 
die Ruffifche Kaiferin bey uns zu beherbergen; | 
fo fehr auch nachdenkende Leute daran zweifeln; 
Daß uns aber die Eirculation des Feldes am 
liebiten feyn würde, werden Sie ohne Berbeuern | 
glauben, da wir wirflich ganz ausgelcert find, | 
und durch eine gewiffe Menfchenclafle, die uns 
gänzlich aufzehren wird, um afl das Unſrige fom- 
men müffen, wann nicht bald eine Aenderung | 
gefhieht, wie wir ſchon lange hoffen ıc. 

Clagenfurth, vom 26. Nov. 

Am 9: des kuͤnftigen Monaths erwarten wir 
ben Erzherzog Ferdinand und feine Durd- 
lauchtigfte Gemahlin, welche unferer angeber« 
ten Prinzeſſin Marianna einen Beſuch geben 
werden, weshalb ſchon allerley Anftalten gemacht 
werden, um diefe angenehme Gäfte auf die aus 
gezeichnefte Art zu empfangen und zu unterhal⸗ 
ten. : Weberhaupt macht uns die herablaſſende 
Güte der bier refidirenden Erzherzogin, Ihre 
Frengebigfeit, und ihr fanfter, ſich immer gleich 
bleibender Eharaster, fehr gluͤcklich, und giebt 
unſerer ganzen Stadt Leben. 

Wien, 








. Wim, vom 5, Dee. 
Ihre K. K. H. H. der Erzherzog Ferdinand 


und ſeine Gemahlin find geſtern nad) den freund· 


ſchafftlichſten Umarmungen, begleitet von dem 
Oberhofmeiſter Fuͤrſten von Albani und der 
Oderhofmeiſterin Frauen Marcheſe Cuſani, von 
bier nach Mapyland abgereiſet, nachdem fie vor⸗ 
hero anſehnliche Geſchenke unter die Hofleute 
ausgetheilet haben. Die Erzherzogin befindet 
ſich, dem Vernehmen nach, in geſegneten Leibes⸗ 
umſtaͤnden. 

Der Bal des Spaniſchen Bothſchaffters war 
unter allen der praͤchtigſte, der den hohen Herr⸗ 
ſchafften zu Ehren gegeben wurde. 

Unſere Tanzſaͤle bleiben in der Adventzeit 
geſchloſſen, und unſere Vortaͤnzerinnen ſcheinen 
von den Strapazen auszuruhen, weil man ſie 
immer auf den Betten in den nachlaͤßigſten Si⸗ 
tuatiönen antrifft. — Die italienifche Opera 
bicter alfes auf, um das Publikum recht fehr zu 
unterhalten. Sjmmer neue Stücfe, gute Actio« 
nen, himmliſche Stimmen, Harmonie unter ein« 
ander, und ein beftändiges Werteifern, immer 
neu zu feyn, iſt das Beſtteben diefer Geſellſchafft. 

Ein biefiger Cavalier hat vor einiger Zeit 
27 Stück der ſchoͤnſten Englifchen Pferde hieher 
gebracht, welche er felbit im Lande eingefaufft, 
und da man von feinem Gefchmadf und Kennt: 
ai Ten überzeugt ift, fo halt man es noch für ein 
Gluͤck, ein oder zwey Stuͤck für gutes, theures 
daares Geld erhalten zu fönnen, 


Aus Defterreich, vom 2. Der. 

Hr. Schwarzleuthner, der. dermalen feine 
Nürnberger: Waaren: Fabrik zu Mannerftorf, 
iner Kaiſerl. Familienberrfchafft, angelegt bat, 
vedarf nun zu feiner Fabrif viele funftverftändige 
Yrbeiter, und hat deren etliche aus den Gegenden 
von Mürnberg verfchrichen, Die meiften diefer 
eute find Proteftanten. Der Monarch har 


104? 


demnach befohlen, für fie daſtlbſt eine Befonderd 
Kirche zu erbauen, j 

Zängfihin meldete man fehon aus Wien, der durch 
feine Schickſale in ganz Deurfe!nd bekannte Herr 
Baron von TrenE habe aus X "in einen Salvums 
condwet erhalten, et ſagt ein Defterreichifched 
Blatt, der Herr Barofi werde nächftend mit einem 
feiner Söhne und zweyen Töchtern von Wien nach 
Berlin, abgeben, wohin er durch ein ſchmeichelhafftes 
Schreiben‘ des Hertn Eraröminifterd von Herzberg 
Auf Befehl des Königs geladen wurde, 
- Zu einer im fünftigen Jahr bevorftehen follen« 
ben Anherokunft der Sieilianifchen Hetrfchafften 
haben die Wiener Privammachrichtenfieferanten 
ſchon alles angeordnet, Unter. andern foll, ihnen 
äufolge, auch eine Neapolitanifche Cucagna an« 
geftellt werden, wobey in 30 Gezelten in Masken 
getanzt, und für zwanzigtatifend mit Billetten 
verfehene Perfonen beyderley Geſchlechts unent= 
geldlich Effen und Trinken verabreicht werden 
wird; anderer Feitivitäten nicht zu gedenfen, 
Bon hier aus gehet ſodann die ganze hohe ex 
ſellſchaft im Auguſt in das Lager in Mähren oder 
Böhmen, das, wenn es auch nicht juft 80000 
Mann fkarf ſeyn, dennoch eines der gröften wer» 
den wird, dag je in denn Erblanden eriftirte, und 
überdies witd folches aus dem Kern der K. KR. 
Truppen beſtehen. Vlelleicht wird daſſelbe durch 
die Gegenwart Friedrich Wilhelm Il. noch 
mehr verherrlichet. Doch dies alles: iſt noch 
immer eine Sage. 

Schreiben aus Nuͤrnberg, vom 9. Der. 

In vergangener Woche las ich in Ihren Zeitungs 
blatt, daß die noch bisher in den K. K. Staaten eine 
zuführen erlaubten Nürnberger Waaren auch jegt 
follen gänzlich verboten werden; Und ift Fein 3weifel, 
daß folches wuͤrklich im Merk iſt; Dieß wird die hie⸗ 
figen Kaufleute vollends aus diefem Lande verſchen⸗ 
hen, welches man haben will, Einige Parriorifche 
Krufleute haben unter ſich Einzlich einen Verein 
treffen wollen, um ‘di: fem dem Allgemeinen fo ſchaͤd⸗ 
lichen Verbor enrgeoct zu arbeiten, indem fie dent 
Beyſpiel einiger Fuͤrſten oder den Englifchen zur 
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leuten * wollten, und Feine ven Fabrilken in dem 
Defterreichifchen nöthige Handwerfszeuge oder Zus 
gehör, mehr hineinfenden wollen, als: Garn (Wollen 
und Baumwollen) Folio die Spiegel zu. belegen, 
Spiegel: Futterale gemalt Papier zu diefen Ges 
rauch ıc.2c. allein ich weis nicht, was hindert daß es 
nicht zu Stande kommt , vermuihlich die Eiferfuch: ; 
Wäre es indeſſen nicht der Klugheit gemäß und auch 
zu ihrer afler Mortbeil? Könnte man nicht a 
Defterreichifchen Saffran entbehren? Dadurch geht 
auch viel Geld auffer Land, überhaupt noch manches 
daher; und dad wäre nur Vergeltumgsrecht, mb 
hätte vieleicht Nuten, mehr als alle Vorftellungen, 
Liederelbe, vom 4. c. 

Nach ſichern Nachrichten aus Berlin iſt es 
ungegruͤndet, daß der Koͤnigl. Etatsminifter, 
Graf von Schwerin, die Stelle als Oberftall- 
meifter niedergelegt, und der König foldye dem 
Heren Grafen vonLindenatı wieder übertragen 
habe. Wir £önnen vielmehr verſichern, daß des 
Heren Grafen von Schwerin Ereellenz anne 
mit der Würde von Oberſtallmeiſter bekleidet 
find, und daß Se. Königl. Majeftät bloß in Ber 
tracht der (angjährigen Dienfte und des herana= 
henden Alters des Heren Grafen von Schwerin, 
Dero Reifeftallmeifter , dem Herrn 
Lindenau / das Detail von dem die Koͤn. Ställe 
und die Reitakademie betreffenden Geſchaͤffte 
übertragen habe. 

” Aachen, pom 5. Der. 
Hier herrſchen noch immer Uneinigkeiten und 
Factionen. Deyde Theile verfolgen fi, pro 
ceffiren und erhalten wechfelfeitige Vortheile bey 
den hoͤchſten Keichsgerichten. So hat ber 

Reichshofrath unter dem 16. Nov. zu Gunften 
der alten Magiftratsperfonen ein Defret befatnt 
" machen laffen, kraſt welches dem Kaiferl. Reichs- 
hoffiskal aufgegeben wird, gegen den Raths⸗ 
herrn Loneur und Conſorten zu verfahren, und 
in diefem Stüd feine Pflicht zu befolgen. ‚Das 
gegen. hat die Wetzlarer Kammer unter bem 
20, Nov, zu Gunften ber neuen Parthey ein 


uch den - 
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Defret ergehen laffen, um ben abweſenden Mas 

gijtratsperfonen aufzugeben, ſich nicht in die öfo- 

nomifche und Finanzangelegenheiten der Stabi 

zu mifchen, dagegen aber alles in ſtatu quo zu 

(affen, bis zur völligen Entſcheidung derer an den 

hoͤchſten Reichsgerichten anhängigen Sachen ıc. 
® — 

Bon dem ſchon erwaͤhnten Duell des Prinzen von 
Naſſau⸗Siegen liefet mon num auch folgendes aus 
Warſchau. 

„Der Prinz von Naſſau-Siegen, ber jetzt 
auch das Indigenat in Pohlen hat, und fich neu⸗ 
(id) am Reichstage an der Epige von 200 Edel⸗ 
feuten, für die Parthey des Rönigs portirt zeigte, 
hat von dem Landbothen Growoky, als wolle er 
etwas neues einführen, darob öffentlich einen 
Verweis befommen, worauf der Prinz und der 
$andbote fich einander auf Piftolen berausgefor« 
dert, welcher Zweykampf den 22. ober 23. Nov. 
vor ſich gehen follte. Dader Landbothe Grows⸗ 
ky fehr geſchickt in dergleichen Duellen iſt, und 
ſchon mehrere Gegner niedergeftredft hat, fo iſt 
man wegen des Prinzen, ohngeachtet diefer nicht 
weniger hierin geſchickt iſt, beforgt. 

Briefe aus Prag, die wir am Schluſſe die: 
fes erhalten, melden einen Vorfall, der für den 
Stolz unfers ſich für aufgeflärt haltenden Zeital · 
ters aͤußerſt demürhigend iſt. „Der Religions 
eifer hat daſelbſt ben 28. Nov. bey der Beerdi— 
gung eines Vorftehers ‚der Evangelifchen Eivil- 
Gemeinde wiederum ein greuliches Spectafel ge: 
macht, deſſen Befchreibung (ſie folgt in dem 
nächften Biatt) man nicht wird leſen Pönnen, 
ohne zu erftaunen und ohne ſich zu betruͤben. 
DD — ————— ⸗ 

Theater: Mittwochs den 13. Dec. wird von der 
bier amwefenden Meddorxiſchen Schauſpielergeſel⸗ 
ſchafft aufgeführet: Die Schaufpielerfchule, cin 
Zriginal ⸗ Luſtſpiel in 3 Aufzoͤgen, von Hm. Bil, 
Mitglied des, Churf. Nationalihenters zu Maunbeim, 


| 








Donnerſtags den 14. Dee: 
1786. 





(Durch unfer Verſprechen zu Ende des vorigen 
Blatts gebunden, dürfen wir die Prager Intoleranz 
Seene nur nicht mehr übergeben, fo. viel es auch 
unſerer Achtung ſoͤr Böhmen Foftet, der Welt zu fa 
gen, daß in der Hauptftabt noch Krieg gegen die 
Todten geführer werde, Wie fehr indeß der beffere 
Theil der Einwohner bergleichen. Auftritte verab⸗ 
ſcheuet, davon ift (was wir billig nicht verſchweigen 
dfirfen) dieß Beweiß genug, daß der hier nachfolgende 
Bericht vom der —* eines Catholiken, und zwar 
von eben ‚derfelben tbniur, welche por vier Jahren 
bey Gelegenheit der —— ſchon in Prag auf der 
Neuſtadt g ſtuͤrmerey, ſchrieb, daß 
über den Horizont von eo. —— belle er e auch 
En ift, in Anfehung der Religionsduldung, 

noch ein fehr dichter Nebel liegen müffe.) 


Prag, vom 2. Dec. 

„Sen 28.0.M. wurde Herr Joſeph Wolf, 
Vorſteher der hieſigen Evangeliſchen Ci⸗ 

vil gemeinde, ein Mann, dem ſelbſt feine Nach⸗ 
barn nichts anders zur Laſt zu legen wußten, als 
daß er fein Fegfeuer glaubte, begraben. Als 
ber Prediger Nachmittags um 2 Uhr hinfuhr die 
Leiche abzuholen, fand er ſchon das Haus-und 
die nahgelegenen Straßen mit einer unzebligen 
Menge Volks befegt, welches ihm beym Abjtei- 
gen mit einem wilden Gelächter und- fürdhterfi« 
chen Geblöcfe empfieng. 
Verſtorbenen Hatten fich zwar zur Erhaltung der 


Ordnung eine Policeywache ausgebeten; dieſe 


fand aber, ftatt das Wolf zu zerftreuen, zu ib: 
ver eignen Bequemlichkeit, im Haufe, und ſah 


Die Angehörigen des ; 


und ‚hörte dem $drm ganz ruhig —* Endlich 
brachte man doch, obgleich mit vieler Muͤhe, den 

Sarg auf den Trauerwagen; der Leichenzug 
fieng an; aber zugleich wurde auch die ganze Luft 


‚mit einem ſolchen Gebloͤcke erfuͤllt, als wenn alle 
Menſchen in unvernuͤnftige Thiere verwandelt 


worden waͤren. Eine ausgelaſſene Menge von 


Alt und Jung, von Groß und Klein, vom 
Schuſterbuben bis zum jungen Herrn, von der 


Dienſtmagd bis zum Fraͤulein begleitete nun die 
Proceſſion von allen Seiten und unter beſtaͤndi⸗ 
gem Geblärre bis zum Begräbnißort ver Epay- 
eiihe, welcher eine halbe Stunde vor der 

tadt liegt. Beſonders zeichnete ſich hier ein 


ſ gut gekleideter junger Menſch aus, der im⸗ 


mer zur Seite des Wagens lief, worinn der 
Prediger faß, und; um feiner Stimme mehr 
Nachdruck zu geben, dürch ſeine hohl gehaltenen 
Hände hinein bloͤckte. Dabey waren alle Fen⸗ 
ſter der Straßen, durch welche der $eichencon- 
duet gieng, dicht mit Menſchen befegt, die durch 
ihr Laͤcheln und durch ihre Freude ihren chriftli- 
hen Befall zu erkennen gaben. Wenn Sie nyn 
noch bebenfen, daß der Zug eine Biertelftumde zu 
gehen hatte, bis er das Thor erreichte, ſo —* 
nen Sie ſich leicht vorſtellen, was fuͤr ein Hau⸗ 
fen ſich endlich zuſammenrottete. — Bey ber 

Begraͤbnißſtelle gieng es nicht ruhiger zu. Viele 
drangen fich in den Hof; viele lagerten fich auf 
dem nahe dabey gelegenen Berg, ‚yon — 

waͤhren 


+ 
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während ber Rede, bie ber Prediger zitternd und 
bleich wie der Tod, hielt, Steine herabrollten, 
und ihn zu befhäbigen drohten; andere lachten 
ihm fogar unverfchämt ins Geſicht, als er zum 
Troftder Hinterlaffenen fagte: Sie würden einft 
ihren verflärten Freund im Himmel wieder fin 
den;- welches. ihnen eine Unmöglichkeit fchien, 
weil er feinen Kofenfranz betete. So wurde ber 
Mann begraben, der fchon vor Bekanntmachung 
der Toleranz, verfchiedene Jahre im Gefäng- 
niß ſchmachten mußte, weil man ben ihm pros 
seftaneifche Religionsbücher gefunden hatte.“ 
„Uber auch noch vor feinem Tode und Be- 
graͤbniß trug'fich manches zu, welches wenig- 
ſtens von den intoleranten Gefinnungen des Ca- 
sholifchen Pfarrers vom Kirchfpiel zeigt, und 
fegtern nicht wenig dem Verdacht ausfegt, daß 
er, weil er feine Abfiche nicht erreichen Fonnte, 
an diefen Aufruhr nicht ganz unfchuldig fey. — 


Es it, wie Sie wiffen werden, den Catholi- 


— 


Geiſtlichen vermoͤge eines R. R. Pa; 
u erlaubt, jeden Acatholifchen auf feinem 
Sterbebette einmal zu befuchen, und ihn zu 
fragen, ob er nicht lieber als Catholik fterben 
wolle. Diefer Herr Pfarrer aber war damit 
nicht zufrieden, fordern hielt es für Pflicht, den 
llerhöchften Befehl entgegen, bey dem 
Kranken einen dreyfachen Beſuch abzuftatten, 
und ihn bey dem zweyten, da er ſchon in den 
legten Zügen lag und ſich nach Ruhe fehnte, zwey 
Stunden lang zu martern (dies war der Aus- 
druck des Sterbenden), Einer der ftärfften Be⸗ 
weggründe, wodurch er ihn zum Uebertritt brin⸗ 
gen wollte und den er fehr oft wiederholte, war 
ders Er möchte es doch der lieben Nach⸗ 
barfchaft und dem loͤbl. Magiſtrat zuliebe 
thunz für welchen Beweggrund ihm der loͤbl. 
Magiftrat, wie ich hoffen will, nicht fehr dan- 
Ben wird, zumal da er nichts fruchtete.. Ein 
anbver Beweis von der fehönen Toleranz dieſes 
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"Hrn. Pfarrers iſt die folgende lateiniſch geſchrie⸗ 
bene Erlaubniß, die er dem acatholifchen Predi⸗ 
ger überfchicte, und davon ich Ihnen Hier eine 
wörtliche Abfchrift mittheile: : 

„nCedo juri meo pro hoc adtu, ut defundus 
„Dominus Jofephus Wolf, Civis Vetero-Pra- 
„genfis et territorianus meus a Tuo Minifieh 
„tepeliri poflit at valeat.“ 
Pragae die 27: Nov. .„Adolphus Boenifch 
1786. 
Wenn man nun diefes alles zuſammen nimmt; 
wenn man bedenft, daß diefer Acatholik nicht 
einmal in fogenannte geweihte Erde begraben 


werben follte, weiches den Pöbel eher hätte veis | 
zer Fönnen; daß nicht blos niebriges Wolf, fon- 


dern auch Leute aus gefitteten Ständen, an dies 
ſem intoleranten Betragen Theil nahmen; do 
felbft Geiftliche unter der Menge mitliefen, und 
daß man an manchen öffentlichen Orten mit Bey« 
fall von dem Tumult des Volks gefprochen bat; 


fo kann man fich wohl feinen gar zu vortheilhaf⸗ 


ten Begriff von der Aufklärung und Toleranz in 
Prag machen. 
Wien, vom 2, Dec. 
Saͤmmtlichen Klöftern in und vor der Stabt 
‚werben ihre Gärten darum abgenommen, weil 


fie felbige nicht in die Faffionen gebracht haben, | 


Weil die.Klöfter, fagt der Kaifer, fie als feine 
Frucht und Mugen bringende Guͤther anfehen, 


Parochus ad S;Gallum.* 





fo will ic) fie andern geben, die fie zu fruchtn 


und zu nußen wiffen. 


Bekanntlich if der vortrefliche Prediger, Herr 


Lachenbauer, vom Kaifer zum Bifchof zu | 
Brünn ernanfıt worden; allein kaum Fam diefe | 
Nachricht zu den Ohren des Domcapitels in 


Ollmuͤtz, fo machten die Hrn. Canonici gleih 
die Einwendung: daß vermög ihrer mit ber 
fel. Kaiſerin gefchleffenen, und bey Errichtung 
diefes Bisthums feftgefeßten Concordaten, kei⸗ 
ner jemals Biſchof zu Bruͤnn werden Fönnte, 


„der nicht ex Gremio huius capituli wäre. Sie 


ſchlugen 
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ſchlugen Sr. Mojeſtaͤt daher dieſen Mittelweg mis den reſpectabelſten Unterſchrifften bekleidet, 
‚vor: Der Kaiſer möchte den dermaligen Herrn an die Difconto» Caſſa, welche mit Vergnuͤgen 
Bifhof zu Budweis, Grafen von Schafs. und ohne Mißtrauen es auszahlte. Wann nun 
goiſch, als Biſchof zu Brünn ernennen, an aber die Berfallzeit kam, und man Wechfelbriefe 
deffen Stelle aber den Herrn Lachenbauer von 14000 fior, eincaffiren wollte, die nur auf 
fegen, als welchem qua Biſchof gewiß jeder 1400 acreptirt, annoncirt und. eingefchrieben 
Ort gleichgültig feyn würde: denn ber. Bi- maren, fo zeigte fich ver Betrug. Ganz Paris 
ſchof von Budweis fey ohnehin Canonicus zu gerierh in Schreden, jeverman fah feine Brief- 
Brünn, und fo würde ſowohl des Kaiſers Wil» tafche nach, und nun fand fich, daß die Difcen« 


len in Umfchaffung Lachenbauers zu einem tier-Eaffa allein davon für gooooo Livr. ein ein⸗ 


Biſchof erfüllt, als auch die Eoncordaten in ih · ziger Wechfelcourtier für 300000 und andere 
rem Stande erhalten, und das Proteftiren hat Perfonen minder ftarfe haben. Ueberhaupt ſol⸗ 
nun ein Ende, Man fupponirt einen politi» fen für g Millionen im Königreiche cireuliren, 
ſchen Grund von diefer Handlung des Monar- Die Schelme haben ſich theils nach England ges 
chen, nämlich, daß er die nach und nad) ſich er« flüchtet, andere ſich verftet, etliche aber find 
ledigenden Bisthuͤmer an lauter gemeine, chäs bereits erfannt und feftgefest. 

tige Männen verleihen wolle, die fi mie dem XL. S. Im Politiſchen Fach ift alles Ieer an 


für Bifchöfe ausgeworfenen Gehalt von 12 — 
und vielleicht fpäter noch von 6000 fl. leichter 


Neuigkeiten; Man macht fich lächerlich, wenn man 
ſich einfallen läßt von den Holländern zu reden und 


i i Id, 
vertcagen, und — taungfichere Biſchöfe (cn, ne u 


würden; 
Schreiben aus Paris, vom 3. Der. 


Gerne rüden wir folgendes in Gellerts 


Alle Banquiers, Finanziers und Eapitaliften Geift verfaßtes Gedicht ein; und zur Entſchul⸗ 
von Paris find in der äußerften Verlegenheit Yigung (wenn irgend ein für Politik nur Gefühl 
und Beftürzung über eine diefer Tagen entdeckte babender Enefchuldigung deshalb erwartet) 
Fripponerie oder Spigbüberen von ganz befone ſchicken wir die eignen Worte des Einfenders 
derer Art. Leutebetruͤger hatten die fatale und yoraus: 
dem ganzen Wechfelgefchäffte fürchterliche Kunft - "Sie erhakten hier ein Lied eines Blinden, welches 


erfunden, auf einer Menge auf die erften WBedh- 
ſelhaͤuſer (gegen hinterlegte Koͤnigl. Caßenpa- 
ptere) geftellter Wechfelbriefe das Wort Hun⸗ 
dert in Taufend zu verwandeln. Sie haben 
zum Erempel einen Wechſel von 1400 Livr. zur 


er ben feinem jegigen Eurgebrauch in Erlang, theils 
zum Zeitvertreib, tyeild zu feiner Beruhigung gereimt ; 
Sollten Sie ed würdigen, ihm ein leeres Plägchen 
in Ihren —— zu goͤnnen; Vielleicht 
haͤtte es das Gluͤck manchem Leidenden dieſer Art 
vorgeleſen zu werden und ihn zu beruhigen. 


Acceptation gebracht; das Wechfilhaus, auf: - Lied eines Blinden zu feiner Selbſt⸗ 


welches foldher feinem Avifo und ber Convention 
nach gezogen war, machte feine Scjwierigfelt, 
den Wechfelbrief einmal zu acceptiren; Wenn 
er nun wieder zuruͤck in der Schelme Haͤnde kam, 
fo ſetzten fie 14000 in Zahlen und aud) völlig 
ausgefchrieben darauf, und brachten diefes Papier 


beruhigung. 
Nie ſchelt ich murrend dem Geſchicke; 
Das mich beſtimmte, blind zu ſeyn. 
Noch manche frohe Angenblicke 
Goͤnnt mir. der Himmel, mich zu freun; 
Danf ihm, der alles wohl bedacht! 


Als Blinder bin ich wohl gemacht, 
Bahr 


— 
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: Wahr -ift.e8, ſtets im Finſtern ſitzen, 
F laͤſtiger Unthaͤtigkeit 
Und trauren, wenn ſich alles freut, 
Oft gar der Bosheit Spott zu ſeyy, 
Gewiß dieß Elend if nicht klein. 
Wenn andrer frohes Aug ſich weidet 
An mehr als Salomonis Pracht, 
Die, uͤber die Natur verbreitet, 
Ihm zuruft: für dich iſts gemacht; 
So ſeufzt der Blinde freudenleer 
Judeß Tobias Klaglied her. 
Wenn Eltern ihres Alters Pflege 
Am blinden Sohne ſchwinden fehn, 
Menn fie, ihm leitend auf dem Wege, 


Oft feufzen: Sohn, wie wird dirs 37 


Du jung und blind, wir arm und 
Da reißt das Herz ihm mit Gewalt. 
Doch ſchweige melancholſche Klage! 
Gott ſchuf uns nicht zu Gram und Pein. 
Mur dann ſchickt er und Trauertage, 
Wenn ſie für und die beſten ſeyn. 
Drum glaub ich ruhig als ein Chriſt, 
Daß blind ‚zu feyn mir. beffer iſt. 
Ich höre, fühle, merke beffer, 
Weit-mich dad Auge nicht zerftreut; 
Ich find die. Heinften Freuden größer, 
Durch des Genufes Seltenheit. 
Bey muntrer Freunde Scherz und Freud 
Vergeß ich oft mein ganzes Leid. ’ 
Dort feffeln ſchauerhaffte Wände 
Das —5* — — *8 A 
And ich i eye ade, 
And die Vernunft, welch Gluͤck! dabey. 
Vernunft und Tugend gönnen mir, 
Mein Gott! den Vorzug vor dem Thier. 


ich und der Melt nicht konnen nügen, 


Kann ich glei) nicht mit meinen Brüdern . 


Der Welt zu nuͤtzen mich bemähn; 


Se kann ich doch in meinen Lieder 
Su heil'ger Stille niederfnien 


Und für fie beten. Hektige Pflicht! 
Verftum mein Herz, verfäum fie nicht. 
Oft ſchmeck ich gar die felge Freude, 
. Dem Reidenden ein Troft zu ſeyn, ; 
Vergleich fein Leid mir meinem Leide 


Und floͤß ihm Ruh und Hoffnung ein, 
Danfbar drädt er mir dann die Hand, 
Ein Gluͤck, das wenigen befannt, 

Wie rührend ift nicht dam die Scene, 
Wenn mir zum Troft ein fanfter Freund 
Theiluchmend eine flille Thraͤne 
Aus dem. gerührten Bufen weint! " 
Dann fühl ich was, wie nenn ih es? 
Es ift was ganz unmennbares, 

Denk ich mir erft die felge Stille, 
Die einft mein neues Aug entzuͤckt 
Wo lieblichs Wefen, Heil die Fälle 
ri Rechten Gottes mich beglädt; 

0 fcheucht ein folcher Augenblick 
Mißmuth und allen Gram zuräd. 

Dort werd ich dem zu tauſeudmalen, 


"Der nteiner Armuth e war, 


Den ewig — ſchuldgen Dank bezahlen, 
ne ruͤhmen vor der Selgen Schaar: 
Noch fühlt ein Fürftenherz die North! 
Mir gab Fürft Alerander Brod. 





Theater: Donnerflagden 14. Dec. wird "bon ber 
bier anwefenden Meddoxiſchen Schaufpielergefell: 
ſchafft aufgeführet: Das Bärtnermädchen,, eine 
komiſche Oper in 3 Anfzügen, aus dem Franzoͤſiſchen. 
Freytag den 15. Dec. Irrthum auf allen E£en, 
ein Luftfpiel in 5 Aufzuͤgen, aus dem Engl. Hierauf 





folgt : Der eiferne Mann, einLuftfpiel in ı Aufzug, 


vom Herrn Grafen von Brühl. 


ö— — — — —üe —— | — — — 

Tachticht. Deu löblichen Poftänmern in Bayern und int Reiche dienet hiermit zur Nachricht, daß fie 
die fogenannte Bauernzeitung von Graͤz ganzjährig für 3 fl. 36 fr. Reichsgeld von den Töblichen K. K. 
Oberpoſtaͤmtern in Linz und Innfprud, von dem Hochfürftl. Oberpoftamte in Salzburg aber für 4fl.6fr. 
poftfren.erhalten. Sie kommt wöchentlich einmal, Bogenftark, auf weiſem Papier, ſchoͤn gedruct in Graͤz 


heraus, und wird wöchentlich richtig abgeliefert. 


Die Liebhaber werden an ihre Poftämter angeriefen. — 


Diefe — obſchou Bauernzeitung, — hat fi) heuer, als im Jahr ihrer Entfiehung, theild durch ihre lau⸗ 
nigte Schreibart, theils durch die Originalitaͤt ihrer Nachrichten, fehen fo weit erſchwungen, daß fie im erften 
Jahre ſchon anf 60,80, 100 und noch mehr. Meilen rings um Wien herum gelefen wird, — Die Beſtellun 
gen für den künftigen Jahrgang 1787 find zeitlich zu machen, damit die ndrhigen Verfendungsanftalten 


- -Füglich getroffen werden fonnen, 


{ Anhang zu Num. 150 der Bayreuther Zeitung: 


Freytags, den 15. December 1786, 








. Schreiben aus Berlin, vom 9. Dec, 
ri einer Königl, Cabinetsordre ift eine neue 
Vertheilung der Departements bey dem 
Generaldirectorio eingeführt. Der Minifter, 
Graf von Blumenthal, hat die Neumarf mit 
Ponmern; der Minifter von Gaudi, beyde 
Preuffen; der Minifter von Heinitz hat zu ſei⸗ 
nem Bergwerfs » Departement noch das Salz⸗ 
wefen und die Weftphälifchen Provinzen befom- 


men; der Minifter von Werder hat die Accife, 6 


die Pojt und das Commerz: und Fabrikweſen; 
der Miniſter, Graf von Arnim, hat die Nutzholz⸗ 
Adminifiration erhalten; der Minifter, Graf 
von Schulenberg die ProvinzenMagdeburg/ 
Halberſtadt und die dazu gehoͤrigen, mit der 
Banco und die Seehandlung, und der Miniſter 
von Mauſchwitʒ die Churmark, Oſtſriesland, 
Neuſchatel und die Stempel-Cammer. 

Nach dieſer Vertheilung wollen auch Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt die Gehalte dieſer Herren Mini: 
fter egalifiren; das Quantum bderfelben ift noch 
unbekannt. , 

Ferner haben Se. Maj. den geheimen Fi» 
nanzrärhen beym Gmeraldirectorio von Bayer, 
von Neuhaus und Dogel, jedem eine Gchalts« 
äulage von 800 Rthlr. bemilligt. 

Zum Präfidenten bey der Churmärfifchen 
Cammer, haben Se. Majeftät der König, den 
Domprobft, Hrn. von Voß anzufegen und ihn 
zugleich zum geheimen Finanzrath zu erflären 
aflergnädigft geruhet. 

Aus dem Srandenburgifchen, 
vom 5. December, 
‚Täglich laufen noch wiele Bittſchrifften an ben 





Königein, Manche zeichnen ſich Durch ihre Sonder: 
barkeit gar fehr aus. Eine von diefen hatte die Auf⸗ 
* * den — guten nd — darunter: 
err, hilf uns, wir verderben n R 
mebft einem Palet Ycten. Matth. 8. B. 25. 

Se. Königl, Majeftät follen den zu Berlin anwe⸗ 
fenden Prinzen von Baden zum Capuain ihrer Leibe 
"= in „reg *— haben. 

Man ſpricht von Anlegung einer Acciſe; 
allein dieſes Geruͤcht iſt wohl zu ei I 
fonft fich einige Veränderungen in diefem Fache mit 
runde vermuthen laſſen. Auch wird verſichert, 
Se. Majeftät habe die Einfuhr aller Braunſchweigi⸗ 
ſchen Fabrikwaaren, wovon auch das Porcellain nicht 
ausgenommen feyn foll, verſtattet. 5 

Nachrichten aus Berlin zufolge reifer bie 
Gemahlin des Herrn Herzogs von Curland 
Durchl. nach Mietau, um dort ihre Wochen zu 
halten: ſie wird aber nach der Entbindung wie 
der nad) Berlin zurüdlommen, 

Derlin, vom 9. Der, 

(Aus den Berlinifchen Zeitungen.) E 
‚Montags den 6, früh find Se, Majeftät der König 
wieder nach Potsdam egangen, um an diefen der 
preußifchen Nation höchft wichtigen Tage, eine Hand⸗ 
lung der großmäthigften Gnade und der gerechten 
Belohnung der Verdienfte, dafelbft Hoͤchſt Selbſt 
vorzunehmen. Der 5. December ift befanntlich der 
große Tag, an welchem vor 29 Jahren (1757) die 
unvergeßliche Schlacht bey Liffa oder Leuthen ges 
halten, und der bewundernswärtige Sieg erfochten 
ward, an deſſen Gewinnung das zweyte und dritte 
Bataillon Barde, welches unter den Augen König 
Sriedrich des Großen mit außerorbentlicher Tapfer⸗ 
keit focht, ſehr vielen Antheii hatte. _ Des Königs 
Majeftät belohuten diefe Tapfern dadurch daß Sie 
daſelbſt bey der Parole fAnımtlichen noch bey dieſen 
beyden Batailfonen fichenden Officieren, weld;e der 
Schlacht beygewohnt hatten, den Orben für das 
Ver⸗ 
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Verdienſt zu ertheilen, jedem von dem Tage noch 
übrigen Unterofficiere zwey Friedrich Wilhelmsd'or, 
und jedem Gemeinen einen Friedrich Wilhelmsd’or 
auszahlen zu laſſen geruhten. Die auf dieſe Art 
von Er. Majeſtaͤt belohnten Officiere find die Herz 
ren Majore von Arnim, von Oldenburg, von 
Birdeleben und von Schwerin. — Der daſige 

Conmandant, der Herr Generallientenant von Roh⸗ 
5idy Ercell,, weldyer an dem Tage der Leuihner 
Schlacht auch ben der Garde geftanden, begieng, 
nebſt den gedachten Herren Majoren, das Anden⸗ 
ten dieſes Tages feyerlich, 

8 Warſchau, vom 28, Nov. 

.- Aus der Erimm ift die Nachricht eingegan- 
gen, daß ein Kuflifches Kriegsſchiff von 70 Car 
nonen in einem ſchweren Sturm auf der Höhe 
von Bulaclama geblieben, die Equipage aber 
gerettet worden fer. Der gemefene Chan der 
Tartarn, welcher ſich bisher zu Caluga aufhalten 
müffen, bat nun wieder feine Freyheit erhalten, 
Ihro Ruſſiſch Kaiſerl. Majeſtaͤt haben felbigem 
eine Penſion von 100000 Rubeln gegeben. 
©) Db dem Chan auch uͤber die Graͤnze zu gehen 
und auffer den Neich ſich aufzuhalten vergoͤnnt fen, 
wird nicht gemelvet. Die ihm bewilligte Comperenz 
(fagt die Gazette de Leide) dürfte, da diefer Tarta⸗ 
rifche Prinz die Pracht und das Vergnügen fehr liebt, 
zu feinem Aufwand nicht hinreichen. 

Aus Danzig wird gemeldet, daß bie dortige 
Direction des neuen Fahrwaffers von der Ace 
eife- und Zollcommiſſion zu Berlin Nachricht 
erhalten, daß Se. Königl. PreußifcheMajeftät 
auf den Handel auf der Weichfel ein vorzügliches 
Augenmerk gerichtet, und die Erleichterung 
deffeiben beſchloſſen hätten. Es follten deshalb 
die Beſchwerden der Polen und Danziger untere 
fücht werden. Diefe Nachricht hat hier und in 
Danzig große Freude verurfacht, und man hofft 
günftige Folgen für die Handlung. Sollten 
die Tranfitozölfe vermindert werden, fo würde 
dadurch die Handlung auf der Weichfel und nach 
Polen aud) zu Sande fehr zunchmen, indem man 


ur er 


feit einiger Zeit andere Wege ausgefunden bar, 
um dieſe Zölle zu vermeiden. Eben diefe Nach⸗ 
richten melden, daß auch Ihro Ruſſiſch-Kaiſerl. 
Majeftät der Stadr Danzig Dero fernere Pro⸗ 
tection erneuern laffen. 2 

2) Es war ein von Petersburg nach Berlin 
durch Danzig gehender Courier, welcher Dem dafigen 
Nußifchen Tharge des Affaires dem Befehl der Me⸗ 
narchin Äberbrachte, der Sradt die Verficherung, der 
Protection der Anijerin mit der Erklärung zu er: 
neuern, daß Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt Ihre Ehre dabey 
imterefirt glaube, die Freyheit und Unabbängiskeit 
der Stadt Danzig zu erhalten, und alle ihren Hans 
del und ihre Wohlfahrt: bevrohende Eingelenke abzu: 
wenden. Die Vurgerfehafft (ſagt dieſer Bericht) 
ferien eine Zeir her eine widrige Creiguiß zu befürdh: 
ten, welches zweifelsohne diefewiederholte Erklärung 
teranlaßre. (Yan fche den folgenden Ypiener 
Privarbericht.) 

Wien, vom 4. Dec. 

Don dem neuen König von Preuffen ‚fpricht 
man bier viel Gutes. Unter andern fagt man, 
er fen Willens, zwey Aemter bes Herzegthums 
Mecklenburg, welche feinem Herrn Onkel ver 
ſetzt geweſen, wieder herauszugeben, . wenn ihm 
bie Summe, wofür fie verfegt waren, -in Zeit 
von 6 “jahren wieder bezahlt würden. Auch 


foll ein großer Theil der Stadt Danzig mißver | 
gnuͤgt über feinen Magiſtrat, und der polniſchen 





Protection überdrüßig, Verlangen bezeugt har 


ben, ſich Friedrich Wilhelm zu unterwerfen, 
der König lich fie aber ermahnen, ſich mit ihrem 
Magifttat zu vertragen, und dem Könige von 
Polen. getreu zu verbleiben. 


Haag, vom 8. Dec. 

Das Wichtigfteift heut, daß Inder Werfamm- 
fung der Staaten von Holland der Antrag ge 
ſchehen tft, das Wappen Sr. Durchlaucht des 
Erbitatthalters auch von den Poſtwaͤgen und 
Poftchaifen abzunchinen, weil allen was 


zur 


jur Verminderung des Anfehene des Som 
derains gereicht, muͤße gewehrr werden. 
.. ?) So unerheblich diefed auswärtigen Lefern ſchei⸗ 
neu möchte, fo zeigt ed doch mehr als alles audre 
Geſchreibe aus dem Haag, die jetzige wahre Yage 
der Sachen, nämlich dag den Antagoniften des 
Prinzen, ſtatt fie zur Nachgiebigkeit zu vermabuen, 
inmer noch heimlich zugeruffen werde: Courage! 
Courage! — — 

Der beruͤchtigte Schottiſche Lord, Georg 
Gordon, in Sonden, hat eine ſehr weitlaͤuftige 
Dipefche nach Utrecht an den dafıgen Comman⸗ 
beur en Chef der bemafneten Bürgerfchaft, und 
dornehniften Werkzeuge aller zu Utrecht bisher 

vorgefallenen Staatsactionen, Hrn. Gordon, 
erlaffen. So viel von biefer Depefche befannt 


geworden, fo ift der Anfang derfelben ganz hie - 


ftorifh, und ford Georg Bardon führt darin 
eine Reihe von Perfonen auf, die in England 
mit der Freyheit fo umgefprungen mären, als 
itzt der Prinz von Oranien in Holland; er 
‚zeigt darauf die großen Männer, welche ſich fol« 
hen Handlungen zu allen Zeiten widerfegt hät- 
ten, vergleicht darauf den Gencraliffimus Gorz 
don mit jenen großen Männern, auch mit dem 
Gideon; und fehließt zulege mit der Ermah. 
nung: „Daß er ſtandhaft beharren folle, den 
„Statthalter zu feiner Pflihe und zum Gehor⸗ 
„ſam gegen die Staaten von Holland zu brin- 
„gen, dabey zu forgen, daß die Freyheit auf 
„dem Thron bleibe, meil ganz England. und 
„ganz Europa gegenwärtig auf ihn die Augen 
„gerichtet Habe. Im Fall er noch Auriliar 
„ Teuppen nöthig habe, wolle er ihn deren eine 
„ Anzahl aus England zuführen, * 
) Nach andern leitet der. Lord den Namen Gor⸗ 
don würflich von Gideon her. 


N.S. So eben erſcheint die Refolution der 


Herren Staaten vor ‚Geldern vom 16. Nov. 
wegen der Antwort, die Sr. jeztregierenden 
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Preüßifchen Maj. auf Dero unterm 2. Sept. 
zu Berlin gejcyriebenes: Sendſchreiben an die 
Generalitaaten zu ertheilen. Sie fautet: fehr 
günftig für den Erbſtatthalter. Dieſes ift nun 
die dritte Provinz (Seeland und Frießland wa⸗ 
ten die erſten) welche ein für-ben Erftorthalter 
günftiges Eoncept, wegen dem Preußifihen Mo: 
narchen zu gebenden Antwort, zur Generalitaͤt 
einliefert, ‚und. ba die Staaten von Utrecht zu 
Ammersfort nächfteng ein ähnliches Conctpt eine 
liefern werden, ſo bürfte alsdenn die. Antwott 
an den Preuffifchen Monarchen mit der Mehr⸗ 
beit diefer 4 Stimmen in ber Verſammlung ber 
Generalftaaten abgefaßt werden,, - - .® 

Schreiben aus. Leipzig, vom 9. Dec, 

Wie .man aus Dresden vernimmt, fo find 
Se. Excell. der Herr Ober⸗Kammerherr, Graf 
Marcolini dafelbft den 7ten dieſes von Ihrer 
Halbjährigen Reife nad) Stalien, Ihrem Vater⸗ 
fande, bey erwünfchten Wohlſeyn wieder zurüde 
gekommen, 


Der. Herr Graf Carl von Brühl, gegenwaͤr ⸗ 
tiger Oberhofmeiſter des Prinzen Friedrich von 
Preuffen, ift, nachdem derſelbe die von Er. Chur⸗ 
fürftl, Durchlaucht gebetene Dienftentlaffung 
erhalten, zum Orte feiner Beftimmung “von 
Dresden abgereifet. Viele Sachſen vermiſſen 
dieſen vortreflichen Herrn ſehr ungern; am mei⸗ 
ſten aber ſieht ihm fein braves Regiment mit 
Sehnſucht und Siebe nach) ; denn der Herr Graf 
iſt ein. Menſchenfreund und ein feiner, fehr auf 
geflärt und edel denkender Herr; (es iſt allge 
mein bekannt, was für einegroße und vortrefliche 
Erziehung er und alle feine hohen Geſchwiſter 


genoffen haben.) a 
Viele wollen behaupten, daß auch fein Herr 
Bruder, der Graf Morig von Zruͤhl, auf Sey⸗ 
fessöorf, ihm bald- folgen moͤchte; ein Mann, 
der 
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der in der Stille der ländfihen Einfamfeit be 
neidenswürbig gluͤcklich ift und gluͤcklich macht. 
Der Churfürftl, Kammerherr, Herr Baron 
v.Racnig, ein. Herr von ausgebreiteter Kunſt · 
Eenntniß und Wiffenfchafft, hat, wie man fagt, 
bie berihmte RempelnfcheSprachmafchine 
von neuen erfunden, und die Erfindung bereits 
bem Ehurfürften, 
dem Herrn von Kempeln mitgetheilt. 
foll ihm aber auf Ehre verfichert haben, daß 
feine Erfindung nicht geradezu der Fall bey fei- 
ter (des Hrn. von Kempeln) Sprachmafdjine 
fen; gar wohl aber ein gleiches oder ähnliches 
Werk darſtelle. 

Herr Bettkober und Geſellſchafft von Ber- 
fin, weicher in Dresden bie ſchoͤne Vorſtellung 
von Friedrich dem Allberounderten, wie 
auch des Prinzen Leopld von Braunfchroeig 
und des General Zierhen, mit Beyfall fehen 
laͤßt, ift fo genereus gewefen, diefe große begei- 
fernde Grouppe ber ganzen Garnifon nad) und 
nach umfonft fehen zu laſſen. Den zotendiefes 
gebachte er Dresden wieder zu verlaffen. | 

Aus dem Sächfifchen Voigtlande, 

vom 11. December. 

Es heißt jet, der. Herr Generalmajor und Mufters 


i indt, werde die Saͤchſiſchen Dienſte auch 
en, — ſich mit einer angefehenen Dame im 


rReiche vermählen, Man fieht daher jet ‚einem ap. 


roßen Avancement in ber Armee entgegen. 
a Die kürzlich in Öffentlichen Blättern erwähnte 
Reforme des Manduvres und der Gewehre, findet 
bey vielen einfichtövollen Dfficieren von der Armee 
nicht gleichen Beyfall. Daß verfchiedene Handgriffe 
kadımch wegfallen, und das Laden und Feuern etwas 
föyneller geichieht, ſagen fie, iſt ganz gut, aber 0b 
nach langen anhaltenden euren im Treffen Dr Puls 
verfchweiß die Gewehre nicht unbrauchbar mache; 
ob fie ferner in eben der Lage, jo weit als fonft, die 
Kugel tragen werben, dad mäffe die Zeit erft lehren. 
NRach der Kürzlich ergangenen Churfürftl, Refolus 


fo wie auch feinem Freunde, 
Diefer 


u A 


tion, wird diefes Jahr nur die Eavalerie mirg Mann ' 


E Compagnie vermehrt, um Dadurch diejenige 
annſchafft zu erfegen, welche noch im ; ſchen 
Hotel in Warſchau ſteht. Kuͤnftiges Jahr wird bin: 
gegen die Infanterie um 15 Mann die Compagnie 
vermebret werden; indem das Land jährkich für 
40000 Mann bezahit, die gegemmärtige Armee aber 
noch nicht 30000 Mann ftarf ift. 
Mieiffen, vom 8. Der. 

Ob gleich der Naprungsftand faft in allen Säd: 
ſiſchen Staͤdten jegt nicht der befte ift, umd dieß auch 
vorzäglich von unjrer Stadt gilt, weil durch ven 
misrathenen Bein uns nun ſchou einige Jahre unfere 
Hauptnahrung entzogen werden, fo geſchah es doch, 
daß eine Zeit her, ein guter Theil unjrer fleißigen 
Bürger ſich der Arbeit und ihren fften entzog, 
und von einigen ausſchweifenden Spielern 
vom Militair, die fich in alle bürgerliche Geſeliſchoff⸗ 
ten drangen, ganze Tageund Nächte hindurch hazard⸗ 
ſpielten und tranken, wodurch ‚der Ruin der Bürger 
immer mehr befördert wurde, Bor einigen Tagen 
gerierhen die beyden Hauptfpieler, zwey Unterofficiers 
von den Ganoniers früh gegen 4 Uhr mit‘einander in 
Händel fo daß der eine den-andern mit 7 Wunden 
am Kopfe toͤdtlich verwundete. Beyde find ſchon 
an den Stab ausgeliefert und erwarten ihr Urtheil. 

Culmbach, vom 14. Der. 


Heute, Morgens zwifchen 5 und 6 Uhr, hat- 
ten wir bier einen fürdhterlichen Erdſtoß. Die 
Winde heulten und wollen manche ein ftarfes 
Bligen bemerft haben. 

©) Diefes Sturm: und Donnenvetter (denn wei: 
ter war es wohl nichts) zog von Eulmbach oſtwaͤrts 
Bayreuth, wo man gegen b6 Uhr auch jehr wer: 
nehmlich donnern hörte. Nachts vorher hat es 10 big 
12 Stunden von bier (bey Schwarzenbach am Walt) 
einen 2 Schuhe tiefen Schnee geworfen, 

x 2* 


* 

Der Advocat Aylett, der, wie wir jüngft meldeten, 
wegen Meineidd die Schandbühne zieren, oder in 
der Pillory ſtehen mußte, verfprach jedem Eonftable 
42 um ihn vor der Wuch des Pbbels zu 

gen. Als er auffer Gefahr war, leugnete er ſein 
—— und gab jedem nicht mehr als einen 
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Londen, ‘vom 5. Dec. 
Sie Mifferhäter-Eonoon, welche zu Stiftung 

„der neuen Colonie auf Nem-Sourh: Bates 
nad) Botany» Bey gebt, liegt nun za Ports⸗ 
much feegelfertig, nachdem aus allen Theifen 
des Königreichs die zur Transportirumg verur- 
theilte Uebelthaͤter an Bord derſelben find ‘ges 
bracht worden. Bey diefer Gelegenheit trug 
fid) ein Vorfall zu, welcher die Englifche Na: 


tion von ihrer fehönen Seite auch in der Perſon 
ein Rind anfunehmen, indem. er fich darauf bes 


von Mifferhätern zeige, und welchen die Ror- 
voicher Zeitung erjehlt. Der dafige Kerfermeir 
fter harte auch Befehl erhalten, die dafigen weib⸗ 
lichen Verurtheilten nach Portsmuth Ju fihif- 
ken. Drey unglücliche Weibsperfonen, welche 
lange dafelbft ‚gefeffen hatten, wurden demnach 
dem Gefängnißfchlieker, Herrn Simpfon zum 
Transport übergeben. ine diefer Unglüdli- 
hen war Mutter eines noch fäugenden 5 mo- 
natlichen Kindes, eines fehönen allerliebften 
Puͤppchens. Der Vater diefes Kindes war 
gleichfalts ein zur Transportirung verurtheilter 
Miſſethaͤter. Er harte feinen Wunfch, dieſe 
Weibsperfon zu heurathen, wiederholt zu erfen- 
nen gegeben, und für dieß Kind, ob ihm gleich 
felten es zu ſehen, erlaubt war, eine gleiche Zärt- 
lichfeie, wie die Mutter bewieſen. Als} der 
Befehl, fie abzuführen nach Norwich fam, 
ward ber Mann fehr beftürjt, und fein Gefuch, 


fie auf einer- langen melancholiſchen Reife: in 
ein fernes unbefanntes &and zu begleiten; warb 
vom Minifter abgefchlägen. Die Elende mußte 
alfo alleine fort; "das Kind: blieb aber ſtets ihr, 
weil die Englifchen Geſetze die. Graufamfelt 
nicht zugeben, ein Kind von feiner Mutter 
Bruſt zu reißen. Als Hr. Suupſon mit ſeiner 
Ueſerung zu Portsmuth anfam, und folche 
"auf das daſelbſt liegende Transportſchiff abge 
ben woflte, weigerte ſich der Capitain durchaus 


rief, daß er keinen Befehl Habe, Kinder an 
Bord zu nehmen. Weber Hrn. Smmyſons 
Bitten, noch der Jammer der troſtloſen Mutter 
konnten den Capitain bewegen, den Säugling 
auch nur ſo lange auf dem Schiffe zu laffen, bis 
Inſtruction vom Miniſter kaͤme. Der men⸗ 
ſchenfreundliche Gerichtsdiener mußte: alfo das 
Kind wieder zuruͤcknehmen, und die Mutter - 
‚wurde in der größten Verzweiflung, und ent« 
ſchloſſen ſich ehender ven Tod anzurhun,- als fich 
von ihrem Rinde zu trennen, in ihre Celle ge 
bracht. Entſetzt über die unerhörte Brutalitat 
des Capitains und durch den Jammer der Mut« 
ter, und den: Zuſtand des. huͤlfloſen kleinen Ge⸗ 
ſchoͤpfs gerührt, entſchloß ſich Hr. Simpfon, 
ba fein anderer Weg war, als ſich perſoͤnlich 


‘an ben dord Sydney zu wenden, graden Wer 


ges nach Sondern zugehen. Et ſetzte ſich es 
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zen Weg das Kind in feinem Schooße und vgr« 
ſorgte es in ben verfchiebenen Gafthöfen, wo 
er einkehrte, fo gut er Connte, mit Speife und 
Trank. 

Als er nach londen kam, wollte niemand ihm 
Sehoͤr bey dem Lord Sydney verfchaffen; -aber 
Menſchlichkeit laͤßt fich Durch keine Formalitäten 
aufhalten. Er gieng auf eine der Staatscanz ⸗ 
leyen, erzehlte einem der Secretairs feine rüh- 
gende Geſchichte, und auf der Canzley traf er 
noch weniger Menfhlichfeit als auf dem Schiffe 
an. Aber nichts ſchreckte den menſchlich denfen- 
den Gerichtsdiener ab, Er ftellte fich in die 
Halle, um den Lord Sydney, wenn er vorbey« 
Fäme, abzuwarten. Zum Glüf famen Se, 
Herrlichkeit bald darauf die Stiege herab. 
Simpfonrannte augenblilich auf ihn zu; ber 
Lord war anfänglich über eine fo feltfame Art ihn 
anzugehen unmwillig, aber die Erzehlung, in 
welcher fich der Gerichtsdiener durch nichts irre 
machen ließ, rührte den lord fo fehr, daß er fo- 
gleich den Befehl nach Plymuth ausfertigen ließ, 
nicht nur das Kind der Mutter wieder zuzuftel- 
fen, fondern auch ven Vater deffelben mit ihr 
zu trauen, um beyden auf der langen Reife nad) 
der neuen Pflanzung zum Schuß und Begleiter 
zu dienen, beme ber ford noch beyfünte, daß 
er felbft die Trauungsfoften bezahlen wollte. 
Hr. Simpfon eilte, nachdem er das Kind in 
gute Hände gethan hatte, fogleich nach LTörs 
woich, und begleitete, ohngeachtet er 3 Täge und 
3 Mächtenicht gefchlafen hatte, ben erfreuten Va⸗ 
fer, welcher ein feiner gefunder iumger Burfche 
iſt, nad) Piymuth. Das Entzücden und die 
Sreudenthränen der Mutter mit dem Lächeln des 
imfchuldigen Säuglings belohnten ihn für das 


gute Werk, um welches willen ee 700 Englifche . 


Meilen gereifet war, 


me a oc 
erſte Sondrier Kutſche, und hatte auf dem gan ⸗ 


Mi wurde Das Tr iel⸗ 
—— auf der Nationalbuͤhne —— 
Hr. Lippert, der bey der deutſchen Oper angeſtelll if, 
und da ſeine Sachen ganz artig macht, trat zum er⸗ 
ſteumal als Graf Marinelli auf, und fpielte jo zies 


\ 
| 


Tich, doch in Vergleich mit unfern Hrn. YTüller oder 


Schuͤtz ſchlecht. Judeſſen war das Publikum Auferfl 
unzufrieden mit der Graͤfin Orſina, welche eine ge⸗ 


wiſſe vormalige Polniſche Gräfin, jetzige Gattin de# 


Hrn. Lippert zum erſtenmal herunter plapperte, 


Diefe fonit ganz wohlgebildete Frau wird weht ıhun, 


wann fie künftig à la Oamıera ihre Rollen fpielt, da 
mit fie nicht publice ausgepfiffen werde, Selbũ 
Se. Majeftdt begaben fich aus Ihrer Loge weg, weil 
Sie die armfelige Zierereg nicht mehr anjchen konn⸗ 
ten, und man darf es bloß der Mäßigfeir Des hieſigen 
Parterte zufchreiben, daß das Stuͤck fo ruhig beſchloſ 
fen werden durfte. 

Die Gräfin Kreith, die ſchoͤnſte Staatsgefangene, 
die man feit langer * gehabt hatte, iſt auf freven 
Fuß geſtellt, und geht weg von hier, da ihre Credito⸗ 
red es in ihre Discretion geftellt haben, fie zu bezah⸗ 
fen, wenn fie will, und want fie fann. 

*)€8 war befohlen, fie wegen ibrer habenden Schufden, 
wie alle andere Schuldner zu behandeln. Es ward atip 





eine Zuſammenberufung derfelben verordnet. Srierbep | 


vertrat fie die Advocatenftelle für ſich felbit, ſprach mit der 
größten Wohlredenheit und folben Ausdrüden, daß ie 
ifre Gläubiger nicht nur zu Thränen des Mitleids fon: 


bradjte. „Etliche derfelben fagten ihr beym Weggeben, 
fie folle fie mit fernern Befehlen beebren. 

Herr Brandmenil hält für den hoben Adel be 
derley Gefchlechts ein fogenanutes Elubb, unter dem 
Namen aupis.aller, we man tanzen, fpielem, leſen 


dern auch zur gänzlihen Nachſicht ihrer Forderungen | 


und converfiren kann. Es fcheint aber, daß das | 


Inſtitut von feiner Tangen Dauer ſeyn werde, weil 
wir hier zu fehr der Veränderung ergeben find, und 
ein einziges Individuum gar oft einen ganzen Zirkel 
auseinander fprengt, und den. Entreprenneur felsen 
die erften Auslagen profitiren laͤßt. 

Der jängfigemeldte Bierwirthsſohn ift micht der 
Mörder der umgebrachten Trödlerin. Er ſitzt we: 
gen einer — —— en es wird nd 
thig feyn, i m wegen dieſer gem: en Beſchuld⸗ 
gung öffenslich frey zu fprechen, * 

1 


Der Holländifche Gefandte, Freyherr bon 
Haͤften, war biefer Tage mit dem Fürften von 
Kaunitz in Conferenz, und überreichte ihm eine 
Mote, die, wie nachher verlautete, die neuen 
Irrungen wegen bes Pleinen verlaffenen Hafens 
Hazegras betraf. Der Fuͤrſt Staatscanzler 
foll aber belobten Minifter bedeutet haben, daß, 
nachdem die Brüßler Regierung biesfalls ſchon 
Verbaltungsbefehle habe, und dies überdies ein 
Gegenftand fey, der zu dem eben ige im Werke 
begriffenen Grängberichtigungsgefchäffte gehöre, 
man bierorts fich in nichts einlaffen koͤnne. 

9) Obgleich die Holländifchen Patriotifchen Blät- 
ter noch fteif und feft behaupten, diefe Hazegrafer 
Irrung fen fchon bengelegt; fo erhellt doch das Ges 
gentheil Diefer Behauptung aus dem felbft in Holläns 
difhen Couranten ftchenden Bericht von dem was 
deshalb in der Berfammlung der eneralftaaten vor⸗ 
gefallen, und auch aus Privarbriefen. (Die nächftend 
folgen.) . j 
Weien, vom 9. Der, 

(Aus der Wiener Zeitung.) 

Da ein Koͤnigl. Polnifcher Unterehan bey ber 
R. K. Geſandtſchaft zu Warſchau eine von 
dem Joſeph Rubisko verfuchte Nachmachung 
der alten K. K. Bancozetteln zuerſt angegeben, 
dieſe Angabe ſodann, nach vorgegangener pein⸗ 
lichen Unterſuchung, vollkommen richtig befun⸗ 
den, und der Verbrecher zur gebuͤhrenden Strafe 
verurtheilt worden iſt; ſo haben Se. K. K. Ap. 
Majeſtaͤt dem Angeber die patentmaͤſſige Beloh⸗ 
nung von 10,000 Gulden Wiener Waͤhrung 
durch die K. K. Geſandtſchaft in Warſchau baar 
auszahfen laſſen. 

Aus Böhmen, vom ı1, Dec. 

(Ein Landwirtbichffisfundiger im Bitſchower 
Krais hat Anmerkungen zur Gefchichte der Acer 
baugefeltfchafft in Prag an Hrn. — — in Wien 
eingeſchickt, welche und zur Bekanntmachung mits 
geiheilt find. — Da aber der Raum (und auch 
die einer fo anfehntichen Geſellſchafft fehuldige Achs 
mug.) deren wörtliche Mischeilung nicht wohlerlaubt, 


% 
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fo fetgen wir nur ben Schluß hieher: Der Beobachter 
beflagt, daß die Gefellfichafft anfange ſich mit aus⸗ 
Ländifchen Gegenftänden, den Zifchen in der Suͤdſee 
u. d. gl, befyäfftige, und fährt darauf Alfo fert:) 
„Wie glücklich wuͤrde ich mich und das Vaters 
land ſchaͤtzen, Ihnen anzeigen zu koͤnnen, daß die 
Geſellſchafft ſtatt dieſem mit folgendem ſich be⸗ 
ſchaͤfftiget: a) Warum in Boͤhmiſchen Staͤdten, 
Flecken und Doͤrfern das Feuer alle Jahr ſo ſchau⸗ 
dernde Verheerungen anrichte? Wo die Urſache 
liege, daß immer nur hoͤlzerne Haͤuſer, Scheu⸗ 
nen und Stallung zum Nachtheil der Waldun⸗ 
gen erbauet werden? b) Ob es nicht thunlich 
waͤre, die in der Elbe, Moldau und andern Fluͤßen 
befindliche Laxen in die Teiche zu verpflanzen, 
um mit ſolchen auch in das benachbarte Ausland 
einen Handel zu treiben? c) Warum dieMation 
ſich nicht angelegen feyn laffe, daß der, feit bee 
im Sabre 1624 gefchehenen großen Auswander 
rung der Böhmifchen Proteftanten, noch in ziem⸗ 
lichen Verfall liegende Bergbau wieder auflebe? 
Daß fich diefe Gefellfehafft beeifere und thaͤtig 
mitwirfe, daß die Steinkohlen auch die Mol⸗ 
dau aufwärts gefucht, mithin der Gebrauch dere 


‚felben auch im Bechiner, Prachiner und Klate 


tauer Krais, zum Vortheil des Prager: Holy 
bedarfeingeführt werben möge ;. Dann daß dh dieſe 
Agriculturs-Gefellfchafft die Beyträge, der bey 
jegigen Zeiten ohnehin bedrängten öfonomifchen 
Beamten nicht zu Ehrenfäulen 1c.2c. fondern zu 
Hydrauliſchen Werfuchen der Fluͤße verwendet 
babe, um ſowol der innländifchen noch fehr be 
fhränften Schiffahrt, als ber Holzflößerey eine 
weitere Ausdehnung zu verfchaffen. 


Berlin, vom 9. Dec. (Zortfegung.) 


Der Herzogin von Curland Durchlaucht find 
mit dem Herrn Grafen von {jedem nach Mies 
tau abgereift. . 

Während der legten Anweſenheit des Königs 

zu 


- 
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zu Potsdam haben Se; Majefkät das daſige 
große Waifenhaus mit einem jährlichen Depu- 
tot an Brod, Getraid und Brennholz zu be- 
gnadigen geruhet; aud) wurden felbigem von 
bem fonft bey der Pifangrreibung zu Sarsfouci 
verbrauchten Brennholz 30 Haufen harten Hol; 
angewiefen. Der beruͤhmten Garniſonſchule in 
Potsdam, um welche der Generallieutenant von 
Rhodig fo große Verdienfte hat, haben Se. 
Koͤnigl. Majeftät 10,000 Rthir. allermildeſt zu 
ſchenken geruhet. 
An der Reparatur und neuen Verzierung der 
Koͤnigl. Zimmer auf Sansſouci wird fleißigſt 


fortgearbeitet. 


Inſpruck, vom 24. Nov. 

Das war ein recht ſchlechtes Jahr fuͤr unſer 
ganzes Land. Nichts wollte gedeyhen. Alles 
iſt faſt mißrathen. Wir ſind allenthalben un⸗ 
gluͤcklich. 

Unſere Erzherzogin macht eine kleine Reiſe 
imn die Nachbarſchafft, um Ihren Bruder und 

Ihrer Schwägerin ein Render vous zu geben, 


= # * 

Kin bisher unbekannt geweſener Nuz⸗ 

zen der Sffentlichen aufpiele. 

Die Madrider Zeitung vom 14. Nov. ent- 
hält wörtlich folgendes: Wir erwarten täglich 
‚in dieſer Hauptſtadt eine zahlreiche Geſellſchafft 
Welſcher eheatralifcher Aiteurs, Obgleich un 
fer Monarch nicht fehr fürs muficalifche Thea- 
‚ter ift, entweder aus Temperament (der König 
liebe nur bloß allein die Jagd) oder aber um fein 
Miffallen uͤber den unter der Regierung Ferdi⸗ 
nand VL auf den $urus bes theatralifchen Ver: 
gnuͤgens gemachten entfeglichen Aufwand an 
Tag zu legen; fo ſcheinen dennoch die jeßigen 
Umftände notwendig zu machen, daß unfte 
- Stab durch dieſe unfchulbige Unterhaltung er» 


U α. 


muntert unb aufgerichtet werde. Zwey Hrfa- 
dyen haben infonderheit viel zu diefen: weiſen und 
neuen Entfchluß bepgetragen. ine daven iſt 


die beträchrliche Einnahme, fo den jegt mit.auf 


ferordentlihhen Ausgaben beſchwerten Spipälern 
der Stadt vom Muficahfcyn Theater zugeben 
wird. Der andere Beweggrund iſt, Die durch 
eine Menge zeither herrfchender Krankheiten nie 
dergefchlagene. Gemüther aufzuheitern. Shre 
ſchwarze Einbildung braucht das Entzuͤcken der 
Theatralmufif, welche, durch den großen (gleich 
fam electrifdyen) Stoß, fo fie der Mafchiene 
giebt, im Gemuͤth angenehme Ideen durch die 


harmoniſchen Vibrationen erweckt, welche im 


Nervenſyſtem durch den Eindruck ber toͤnenden 
Dfeillationen herfür gebracht werden, Die 
Tonkunſt iſt zudem eine Freundin der Arzneh⸗ 
kunſt, und bemeiße ihre Macht über viele 
Krankheiten. Wer zweifelt dahero noch, daß 
Eingfpiele und Operetten bey einem der ſchreck 
lichen Seuche der dreyrägigen Fieber unterwor- 
fenen Bolf, weit wirffamer als alle Arjenenen 
ſeyn werben, deren Gifft aus unfrer Halbiniel 
zu vertreiben? Um die Wirfung einer derglei⸗ 
chen Arzney noch gewiffer zu machen," iff dafür 


‚geforgt, daß die Schaufpieler vom ſchoͤnen Ge 


ſchlecht, welche anhero famen, Lie Application 
zu machen, von Perfon nicht minder reizend, als 
in ihrer Kunft geübt ſeyn müßen, auf daß die 
Eüpigkeit und Anmuth des Gefangs, vereint 
mit der Grazie der Phifionomie und der Lieblich⸗ 
feit und Artigfeit des Ausdruds und der Ma: 
nieren zufammen fomme, um mit edfen Werteiftr 
diefe wunderbare Wuͤrkung berfürgubringen, 
welche ſicher aus der Vereinigung Apolls, der 
Mufen und der Grazien entfiehen muß, 

©) Aus dffentlichen Blättern if bekannt, daß die 
ſes Jahr die Tertianfteber in Spanien fo ftarf rr- 
gierten, daß ganze Proviuzen Dadurch verbver werben. 








Monfags, den 18. December 1786, 
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Schreiben aus Wien, vom 12. Der. 
aut einer nächft zu erfcheittenden Allerhoͤchſtrn 
Verordnung, füllen alle diejenigen, welche 
an Öffentlichen Orten ſich über das Weſentliche 
der Religion luſtig machen, als Verrüdte an» 
gefeben, und ohne alle Gnade im Narrenthurm 
gefperet werden, ' 
Bor einigen Tagen wurde ein Soldat, ber 
45 Kreuzer geftohlen hatte, nackend ausgezo« 


gen, und auf eine Banf gebunden, und von : 


300 Mann: mußte ihm jeder 20 Streiche mie 
der Ruthe geben, welches Summa Summa- 
rum 6000 Hiebe macht, und. die 45 Kreuzer 
werden ihm von der Söhnung abgezogen, 


Wegen der uͤblen Witterung find bie Wege 


ſehr ſchlecht und die Poften bleiben viel länger, 
als gewöhnlich aus. Am 3. diefes hat man zu 
Tefchen in Scylefien ein ziemlich ſtarkes Erd⸗ 
beben verfpühret. 

*) Nach der Breslauer Zeitung (vom 7. dieſes) 
war diefe Naturbegebenheit allgemein durch ganz 
Schlefien. Die Erfchärterung erfolgte nach einem 
ſtarken Geröfe unter der Erde, Sonntags Nachmit⸗ 
tags gegen .5 Uhr, und war die Nichtung wieder, 
wie bey der im Monat Februar verfpärten, von Often 
nach Weften. Zu Namslau fohlug der Kleppel an 
der Schlagglode des Rathsthurms 6 bi 7 mal an; 
nicht verfchloffene Schrankthuͤren ſprangen in vielen 
Haͤuſern auf und bewegten fich. In der Stadt Rich: 
nick verficherte die Schildwadhe, der Rathsthurm 
habe gewanft; auch verfhiedene Bürger fagen, daß 
die Dächer gefnaftert hätten. Der Himmel war den 
Hanzen Tag gewölft; Das Barometer find auf Vers 
aͤnderlich, auch it es nad) dem Stoß eben fo geblie: 
ben; bald darauf ſchien ed etwas weniges zu fteigen, 
auch ward es etwas laͤlter. 


und entfräfter gewefen, daß man fie hat 


Der Churbanndverifche Gefanbfchaftkanzelifk; 
Herr In Branche, ift diefer Tagen in _ 
hohen Alter verfiorben, nachdem er beynahe ein 
halbes Seculum treue Dienſte gefeifter hatte 
Es mar ein trehtſthaffener, frommer und befon« 
ders aufgeweckter Mann, der alle feine Pflich« 
ten mit muntern Geift verrichtete, und ben Are 
met aller Religionen viel Gutes that. 


Derlin, vom 12. Der, 


Der Cornet, Hr. Yon Oppen, von den Gens 
A} Armes hat geftern feinen Abfchied erhalten. ; 


Neuſtadt in Oberſchleſten, vom 10, Der, : 


4 Bon biefem Orte meldet mar ung, daß amt 
29. vorigen Monats, des Nachts gegen ı Uhr 
ſich eiue beſondere Begebenheit Dufcr&f- geapaman 
gen habe. Der vor der Hauptwache ſchildernde 
Reuter iſt unvermuthet dermaßen plöglic) niex 
dergefallen, daß die in der Wachtſtube befindlichen 
Reuter den Fall hörten und erſchracken. Sechs 
Marın mit einem Unter: fficier gehen alfo eilig 
heraus und wollen fehen, was der Schildwache 
begegnet fey. Als fie ar dem Det, wo der Um— 
gefallene lag, gekommen, überfäkt fie alle eben= 
falls gleich ein fo großer Schwindel, daß fie ſich 


nicht erhalten Eönnen, fontern einer nach dem 


andern ebenfalls zur Erde fällt. Einige Minus 
ten nachher kommen auch die übrigen Reuter 
heraus, diefen aber wiberfähret nichts, fondern 
fie bleiben gefund unb aufrecht bey den Nicders 
gefalfenen ftehen. Nach einiger Zeit haben fich 
jene alle wieder erholet, fie find aber fo ſchwach 
nach 


dem 


* 


— [non 
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dem lLazareth bringen muͤſſen. Hler ſind fie wie- 
der voͤllig hergeſtellt worden, und man hat Urſach 
zu glauben, daß dieſer Zufall eine Wuͤrkung 
der beſondern Beſchaffenheit der Luft geweſen 
ſeyn muͤſſe. 
Rotterdam, vom 7. Dee. 
Loiſen aus Dower, die am Montage ein 
Engliſches Schiff bier eingebracht, bringen die leidige 
Nachricht mit, daß unter dem Schiffsvolk des Oftins 
Bifchen Compagnieſchiffes Barberftein aus Seeland, 
welches kurz zuvor zu gedachtem Douvres eingelau: 
fen, eine Meuterey ausgebrochen, daß die Aufwieg⸗ 
ler, welche aus 150 an Bord befindlichen Franzofen 
beftunden, die meiften Officiere todt geichoßen, die 
Geldkiſten geplündert und fich in den Booten Davon 
gemacht — & 
Sonden, vom 8. Der. 
Verwichenen Dienftags Nachts fam das 
Holländifche von Middelburg nad) Oſtindien 
gehende Compagniefchiff Barberſtein, in en 
Dünen (längft der englifdyen Küfte bey Deal) 


vor Anker, mit 200 jr Barnifon auf dem Cap. 


- vernemmeten Recruten an Bord. Zwiſchen 4 und 


5 Uhr zu früh empörten ſich dieRecruten, zwan⸗ 


gen den Eapitain aufzuftehen und ihnen zu zeigen, 
wo das Geld fen, fperrten ihn und die übrigen 
Officiers indie Eajüte, und ftellten Wache davor. 
Sie erbrachen darauf 3 Kiften Dollars (Spar 
niſche Thaler) und nachdem jeder fo viel genomr 
men hatte, als er tragen fonnte, feßten fie bie 
"Boots aus, und verließen go bis-90 an der 
Zahl das Schiff. Die bewaffnete Brig, the 
Scout, Eapitain le Gerne, lag in der Mähe, 
und da fie die Morhfignale auf dem Oftindien- 
fahrer gewahr wurde, that fie einen Schuß auf 
das Song Boot, welches ſchon in einiger Ent⸗ 


fernung vom Schiffe war und nöthigte es bey-' 


zufommen, Man fand nad) angeftellter Durch- 
fuchung an 12000 Dollars auf dem Boot; bie 
$eute wurden ans fand gefegt, wo ein Detafche: 


Fe 


ment des 55 ften fnfanterieregiments fie in Em: 
pfang nahm, und nah Sındown-Caftle (ein 
an den Duͤnen gelegenes Fort) in Verwahrung | 
brachte. Ehe das Long · Boot vont Schiff weg: 
fuhr, war der Capitain und die übrigen Officier⸗ 
aufs Verdeck gejprungen, wo «8 zu einem Hart: 
gemenge fam, in welchem 5 bis 6 Rebellen in 
die See fielen und gleich ertranfen, weil fie alle 
ihre Tafchen mit Dollars angefüllr hatten. 9 von 
diefen $euten, wilche zu erſt inden 2 kleinen Boo · 
ten mit andern ertrunnen waren, wurden zu 
Dower erwiſcht, und liegen nun daſelbſt im Ge 
faͤngniß. Ben diefen wurden an 400 Dollars 
gefunden. Freptags Nachts wurde ein andere 
zu Kamsgate erwifcht und nady Deal gebradit, 
bey welchem man an 100 Thlr. fand, Es 
werden nur noch 3 Mann vermißt, welche augen» 
blicklich, fobald fie ans fand famen, den Weg 
nach Canterbury nahmen und felbigen Abend mit 
der Landkutſche nach Londen giengen. Es fehlen 
auf dem Schiffe.nicht mehr als 6500 Thaler, 
welche wohl größten Theils im lerm und in der 
Verwirrung in Die See gefallen fern mögen. 

Dbbemeldte empörte Recruten werden in Holland 
Silver coops genannt, d. i. Leute, die durch die ſo⸗ 
genannten Seelenverfäufer auf gefangen, umd am 
die Oftindifche Compagnie verkauft werden; Man 
fragt daben nicht von welcher Nation die unglädlis 
chen Schlachtopfer ſeyen; fie werden eingefperrt, 
bis die Schiffe feegelfertig find, worauf fie an Berd 
unter ftarfer Wache gebracht, umd wie Mifferbäter 
gebalten werten. Auf obigen Oftindienfabrer war 
ihre Zahl mehr ald gewöhnlih, und da das Schiff 
übler Witterung wegen in den Dinen (die durch die 
Sandbänfe Goodwins vor den Wellen gefichert fin?) 
Schuß fuchenmußte, fo ergriffen fie Die Gelegenheit, 
einen Berfuch zu Wiedererlangung ibrer Freyheit zu 
machen. 

Die drey durch die Flucht entgangene Necruten, 
kamen am Mittwochen Abends bicr in Londen an, 
als tie Rebellton bier noch nicht befannt war. Zwer 
davan hielten im Prinz Charles in Sr, Dimſtans an; 

= und 


ae a — — — 


Bw Sr 


und hatte jeder einen Pad Dollars, den fie kaum zu 
tragen im Stande waren. Gie. waren fehr vers 
ſchwenderiſch mit ihrem Gelve, kauften ſehr viel an 
Kleidungsftäden ein und giengen mit der Poftkutiche 
felbige Nacht weiter. Der zte Recrur kam zu Pferd 
von Deal Mittwoch Abends fehr fpat nach White⸗ 
borfe in Highftreet, und nahm einen Platz in der 
Nachtkutſche, weil er durch einen Zoll von feinem 
Dferd am Schlaf verwundet war, Er hatte einen 
Pad von ohngefehr 50 Dollars bey fich, um den er 
ganz unbelümmert war und den er in der Gajtitube 
ließ, als er in ein Mebenzimmer gieng, um fich rafiren 
zu laffen. Er fprach geliufig Franzdſiſch und ſchien 
von diefer Nation zu feyn. 
Paris, vom 7. Der, 

Das Woechfelha ıs, welches durch die falfchen 
Wechfe.briefe indie befannte Verlegenheit gefegt 
worden, hat eine befondere Commiſſion ausge- 
wirft, vor welche alles, was dieſen verbrüßli- 
chen Handel betrifft, gebracht werben fol. Man 
glaubt daß die Commiſſion nicht die Wechsler 
welche die Wechſel acceptirt, ſondern die In⸗ 
doſſenten derſelben den Verluſt werde leiden 


laſſen. Die Betruͤger giengen, wie man nun 


weiß, alſo zu Werke, daß ſie das Wort cent 
(hundert) ſehr in die Laͤnge zogen, und vom t den 
Strich in der Queere weglieſen, daß er einem 1 
glih, und machten daraus gar gemäthlic) das 
Wort mille (taufend) da fie zu den Zahlen ohne: 
bin noch leichter eine Nulle hinzufügen konnten. 
‚ aaag, vom 8. Dec. 
Der Graf von Goͤrz befindet ſich feit einigen 
Tagen zu Nymegen; die Abficht diefer Keife 
ift (den Patrioten zu glauben) den Erbftatthal- 
ter zu bewegen, auf feinen allzugroßen Einfluß 
bey den Magiftratswahlen Verzicht zu thun. 
Niederelbe, vom 28. Nov. 


Am 4. diefes ift Herr Jans Heinrich Frey⸗ 


herr von Ecker und Eckhoffen, Hochfuͤrſtlich 
Hohenlohe und Waldenburgiſcher wirklicher 
adelicher geheimer Rath und des weltlichen 
Stifts⸗Ritterordens des heiligen Joachim, zur 
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Ehre der göttlichen Vorſehung Großereuzherr, 


als feit dem 20, Juny diefes Jahrs ernannter 
Dräfeet des deutfchen Correfpondenzdepartements 
des gedachten Stifts⸗ Ritterordens in diefer Eis 
genfchaft im Ordens Hauptcapitel eingeführet, 
und ihm darinn Sig und Stimme zur innigften 
Freude aller Mitglieder diefes Ordens und eines 
jeben, der diefen durch die herrlichften Eigen- 
ſchafften des biederften Herzens und durch die 
wißfenfchaftlichften Kenntniſſe ſich auszeichnen. 
ben Cavaliers zu Eennen das Glüd und die Ge 
fegenheit hat, angewiefen worden. 


Rom, vom 22. Nov. 


Den 17, diefes überreichte Hr. Baron von 
Sparre, Gardecapitain Sr. Majeftät des 
Königs von Schweden, Sr. Heiligfeit eine 
Anzahl von 16 goldenen Medaillen, und gerade 
von jenen Stuͤcken, welche zur Ergänzung ber 
re noch fehlten , welche Se. 

ajeftät dem heiligen Water ſchon im Jahr 
1784 verehrt hatten. Dieſe Medaillen waren 
mit einem fo verbindlidyen Schreiber begfeiter, 
daß Se, Heiligkeit beynahe in Zweifel zu ſeyn 
fehienen, ob Sie fich mehr über den angeneh- 
men Brief, oder über die Mebaillenfammlung 
erfreuen folltenz zu den koſtbaten Geſchenken kam 
noch das Vergnügen felbiges von einer fo ſchaͤtz⸗ 
baren föniglichen Hand befommen zu haben, Daß 
diefe frengebige Güte des Königs Se, Heiligkeit 
wahrhaft gefreut, und Diefelbe dem fänige 
fihen Haufe Höchftens verbunden gemacht habe, 
ift dem Hrn. Baron durch die fehmeichelbafteften 
Ausdrüde zugefichert worden. 

°) Wie befannr, haben durch die Gnade Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät die Catholiken jegr in Stockholm 
freye Religiondäbung, fo wie durch eine gleich toles 
rante Gefinnung Er. Paͤbſil. Heitigfeit bey der let 
tern Anwefenheit des Königs in Roms oͤffentlich evau⸗ 
gelifcher Gottesdienſt durch- ven Koͤnigl. Oberhofe 
prediger ift gehalsen worden, - . 
er — Wayn⸗ 


1064 


Maynſtrom/, vom 16. Der. 


Mach mehrern Briefen foll ver K. v. S. bie 
katholiſche Religion angenommen haben, 


©) Wer,wound woher man diefe Briefe erhalten, 
fagt das Blatt nicht, weiches dieſe Nachricht bringt, 
die alfo eine Neuigfeit fine die et confule ift, und mit 
derjenigen, welche von dem Lavater ſich herum trägt, 
‚gleihen Urfprung und gleichen Gehalt zu haben 
scheint. 


U —— 


‚Venedig, vom 4. Dec. 
Berichten aus Corfis zufolge, ift ein Kauf: 
fahrteyſchiff aus dem Archipelagus allda einge: 
laufen, welches die Nachricht mitbrachte, daß 
der Eapitain-Baffa mit feiner Flotte von Aleran- 
dria auf der Inſel Scio zurüf angefommen fen. 
Hiedurch zerfällt alfo das Gerücht von ſelbſt, 


als hätten die aufrührifchen Beys in Egnpten 


ihn gänzlich gefchlagen. 


CHE EEE EL ST TEE ESEL PRO UT SEHE RT SET FU ERS 
, Nachveme die Herren Curatores der Hofrarh von Hageniſchen Debit: Muffe zuNürnberg, in des Johann 
Schallers zu Weigelöhof Schuldenſache, wegen verſchiedener an erfagten Schaller machenden Forderungen, 


um die Grlaffong einer Edictal⸗Citation dorrmals den 


Antrug gemacher baden; Hiernächft auch) eine Hochs 


fuͤrſil. Höchftpreipl. Regierung, auf den bierunter DOberamts wegen erftatieten unterrbänigften Bericht, pet 


Refcriptum c ementifimum d. d. 6. current. et prae 


f. hefterno unter andern gnädigft befohlen, da folche 


“ohnverlängt zu bewirken; Als werben andurch alle ımd jede Johann Schallerijche Creditores ciriret und ges 
Jaden, in dem ad liquidandum Credita anbiraumien Termino Domnerfiags den 28ſten des nächftanboffen 
den Monats December, vor allhiefig Hochfuͤrſtl. Oberamte zur Vormiträgigen Gerichtözeit, entweder in 
Perſon oder durch hinlaͤnglich inftruirt und bevollmächtigte Amwäldee ohnfeblbar zu ericheinen, die allenfalls 

"in Handen habenden Original⸗Echuld⸗ Documenten zu produciren, von dieſen gleichlautende Abfihriffien auf 
Stampfpapier gefertiger zu übergeben, und un nit dem fpecialiter adcitirten Debitore Schaller, ers 


forderlichen Falls zu verhandeln oder zu gew 


rtigen, daß der oder diejenigen, die in Pracfixo nicht erfcheinen, 


mit ihren Forderungen nicht weitershin Angehöret von der Schallerifchen Debit-Maffa priicludirer und die 


aus dem 


Schalleriſchen halben Hof erlößs werdende Kauffchillingsgelver, zu Bezahlung deſſen ſich gemelde⸗ 


ten Gläubiger, wie Rechrens angewendet werden, Wornach ſich zu achten. Signatum Bayersdorf, den 


13. Nev. 1786. 


Aus Hocfärftl. Oberamt dafelbft. 


— ——— — — — — — — — —— — 

Nachderne durch ein gudsigites Regierungs⸗ und Lehenhofs⸗Reſcript d. d. ı 5. curr. et pracf. heiterno, 

um Willen fich die Umftände regen ded Johann Schallers auf dem Weigelshof Vermoͤgens, gedudert, ımter 
andern guidigft befohlen worden, webft der per Refcriptum clementilimum de 6. hyius demandirten Ers 


Laffung der Edictal:Citarion, 


auch das öffentliche Feilgeboth des Schalleriſchen halben Hofes fortzuſetzen; 


Als wird diefer Schallerifche halbe Hof aufm Weigelshof, mit dem bereits auf folcben geſchehenen ımd be 
Fanıt gemachten Licito der 3000 fl. Rhein. diefe nach der puren Adjudication, in 2 Monaten baar zu bezab⸗ 


fen, anderweit fpecialiter fubhaftirt, 


zugleich aber Terminus zur weitern Licitation und eventucken Adjudie 


cation auf den 29. deö anhoffenden Monard Dee. fo da ſeyn wird ein Freytag, andurch angeſetzet, m welchem 


fi fänmmeliche Kaufelufti 


e vor allbiefig Hochfuͤrſtl. Oberamte, Vormittags um 10 Uhr einfinden, ihre 


Mehrgebothe ad Protocollum geben und gewaͤrtigen Fünnen, daß dem Meiftbiethenden, mit dem Glocken 
ſchlag 12 Uhr der noch einftbenannte Schalleriſche halbe Hof, falva Ratificatione clementifl. 'celäff. Regı- 
ER * Curiae feudalis adjudiciret werde; ⁊ Wornach ſich zu achten. Signatum Baversdorf, den 23. Nev. 


1786. 


Aus Hochfuͤrſtl. Oberamt daſelbſt. 


—— — —— — — —— — — — —— 

Der fon über 40 Jahr Landes abweſeude Burgersſohn und Metzgersknecht Andreas Rauſchenberger, 
oder deſſen allenfallßig rechtmaͤßige Leibeserben, werden hiemit vorgeladen, in Zeit 3 Monaten vem ı <ıen 
künftigen Monats angerechnet, bey biefigen Oberamt entweder in Perfon oder durch einen Bevollmächtigten 


zu erſcheinen, und das ihme Raufchenberger angehbrige 


und bis hieher adminiftrirte Vermögen zu erbeben, 


oder aber zu gewaͤrtigen, daß man ihn für tobt erflären und das gedachte Vermoͤgen deffen Seitenverwantten 
überlaffen wird, Signatum Dettingen, den 2T. Oct. 1786. es 
2 Hochfärkl, Derting- Omttings und Detring + Spielhergifches Oberamt allda. 








Londen, vom 8. Dec. 
Hırh eine fönigliche Proclamasion ift das 
Parlament, welches bis den 5. dieſes pro⸗ 
rogirt war, weiters bis den 23. Januar 1787 
prorogiet, 

Der beutfche Kaifer reclamirt, feinem &y- 
ftem getreu, alle mögliche Reichthums ⸗ und 
Wohlſtandsquellen feinen Unterthanen zu öffnen, 
gegenwärtig ben Handel nach Oſtindien für 
die Deiterreichifchen Niederlande. Um die Ge⸗ 
rechtigkeit feiner Anfprüche zur zeigen, hat der 
Monarch dem Hrn. von Rancour aufgetragen 
ein Memoire über diefen Gegenftand zu verfaf- 
fen. Der Befehl iſt befolgt worden, und Herr 
von Rancour hat fein Werk befannt gemacht, 
worinn er eben fo gruͤndlich als nachdrücklich die 
Ungerechtigkeit der Holländer zeigt, den Defter- 
reichifch-Miederländifchen Unrerthanen die Hand⸗ 
kung nach Indien zu vermehren. Der Verfaf- 
fer Hätte feinen Vortrag auf die unveränderlichen 
Grimdfäge des Naturrechts ftüßen koͤnnen, er 
bat aberdie Holländifchen Publiciften mit ihren 
eignen Waffen befiegen wollen. Er fegt ihnen 
Öffentliche Verträge entgegen, wie die Holländer 
Deren zu ihren Gunften anführen, . 

©) Dieb Memoire erfihien ſchon vor einiger Zeit 
in den Franzöfiichen Zeitungen am Niederrhein.  . 

„Alle mit der heutigen Poft aus Holl and 
„eingegangene Briefe und Zeitungen enthalten 
„bie wichtige, und felbft von der Leidner und 


„andern Patrioten » Zeitungen nun nicht mehe 
„bezroeifelte Nachricht, daß die Irrungen mer 
„gen des Zwin⸗ Canals weitausfehend werben, 
„Ein Kefolution der Generalſtaaten zufolge 
„find deshalb bereits am 6. Dec, dag erfte Bat⸗ 


„taillon vom Schweizerregiment Schmidt aus 


Bergenopzoom/ dann ı Compagnie Artiller 
„riſten aus Herzogenbuſch, nach Siuis in 
„Hländifch- Flandern marfchiert, und dagegen 
„1 Regiment jnfanterie aus Maſtricht nach 
R beordert worben. - Die Kai⸗ 
„ferlichen haben das vor dem Jahr zu Haze⸗ 
„gras erbaute Fort ftarf mit Canonen und 
„Zruppert befegt, welche von da aus ins Hollän« 
„diſche Gebiet patroulliren.“ (Dienähern Um⸗ 
ſtaͤnde folgen in dem naͤchſten Blatt.) 

Schreiben aus Wien, vom 13. Dee. 

Zur Reiſe des Kaiſers nach Cherſon, die 
ſchon im Januar vor ſich gehet, denn Se, Ma⸗ 
jeſtaͤt verweilen ſich uͤber 3 Wochen in Galli⸗ 
zien, wird fleißig eingepackt; Juweelen, andere 
Koſtbarkeiten zu dieſen kamen vorgeftern hinzu, 
verſiegelte Rolletten mit ganz neugepraͤgten Du⸗ 
caten, in allem 40,000 Sfüd, 
. Bon dem fo fehr bezweifelten Lager bey Iglau 
erfolget hierben das Detail: _ | 

Lager bey Iglau, 1787. 9 Regimenter 
Infanterie aus Mähren; 4 Kegimenter In⸗ 
fanterie aus Niederoͤſterreich: Erzberjog 
Serdinand und Carl + Toscans, De 

elle⸗ 
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Pellegrini; ztes Artillerie ⸗Regiment; a Regl- 


menter Ehevaurfegers mit dazu gehörigen Uhla- 


nen-Diyifionen; ı Hufaren- Regiment: Naſ⸗ 
ſau Ufingen Cürafiers, aus Ungarn. 

Lager bey Deutſchbroda, 1787. 14. In⸗ 
fanterie-Xegimenter aus Boͤhmen; Langlois 
Infanterie » Regiment aus Oberoͤſterreich; 
5 Grenadiers-Bataillons; ıtes Artillerie Re⸗ 
giment aus Prag; 2 Earabinier-Kegimentet ; 
3 Dragoner-Regimenter; Eſterhazi Hufaren. 
Begyde Laͤger formiren nur ein Lager im 
Grunde ;umd die Kegimenter vom legten Marfche 
nad) Aoliand, werden davon meglichft dispen- 
firet. Die Schlößer in Iglau, Carlswald und 
Stoͤcken dienen zur Refidenz der höchiten Herr ⸗ 
ſchafften. 

Immer ſcheinen die Nachrichten wegen An⸗ 
herokunft im Jahre 1787 der Kaiſerin von 


Außland, der Sicilianiſchen Majeſtaͤten und 


des Königes von Preußen, wahrſcheinlicher — 
wir fagen der Kaiferin von Rußland wegen, 
wahrſcheinlicher — denn das andere hat Zu · 
verlaͤſſigkeit. 
Man ſpricht Hier allgemein von größerer Be- 
fehränfung in fünftiger Ertheilung der Handels⸗ 
freyheiten. 
An die Stelle des in den Ruheſtand verſetzten 
Geh. Cabinetsſecretairs und Chefs der Chiffre⸗ 
Canzeley, Hrn. Baron von Pichler, iſt der 
Eabinetsfecretair Hr. von Aronenfels, mit 
Hofrathscharacter, 4000 Rehl. Gehalt, und 
frener Wohnung in der fogenannteh Stallburg, 
gekommen — fo wie an die Stelle des gleich“ 
falls jubilirten G. C. Secretairs Hrn. von 3er 
phyris, der Cabinetsfecretair Hr. von Boͤhm, 
gefommen if; Aud) haben Se, Majeität den 
geſchickten und verdienftvollen Ingenieurmajor, 
Hrn. von Bourgeois, einen Zögling des Feld» 
märfhalls, Grafen Lascy , zum Eabinetsfe- 
wetair ernannt. - 
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In ber Legisfeldifchen Sache war fihen 
Kriegsrecht gehalten worven; allein es find aber: 
mals Officianten der Militairöfonomie, Mit 


wiffende, Schuldige, in Lemberg arrettirt | 


worden. 

Eine geftern erfchienene Verordnung der Nie⸗ 
der-Defterreichifchen fanbesregicrung, ſetzt, 
auf Hoͤchſten Befehl, diejenigen Strafen feſt, 
weldye auf Erfteigung der hiefigen Stadt- und 
Vorftädtewälle, haften follen, wenn gleich die 
Uebertreter weder Contreband — noch zu ver 
zollende Waaren ben fic) haben, Eben biefe 
müflen das erftemal einen, das zweytemal 3 Gul: 
ben u. f. w. Strafgelder erkegen, oder für jeden 
Bulden einen Tag Arreft halten. Verbrecher 
größerer Art, Contrebandiers u, ſ. w. werden aud) 
härter beitraft. 

Warfcheu, vom 2. Dir. 

Wie man aus Petersbürg vernimmt; fo ha⸗ 
ben Ihro Majeftät Die Kaiferin dem Hrn. Gras 
fen von Anhalt das Commando bes Sandcadet- 
fencorps anvertrauet, Diefes Corps war von 


der böchfeligen Kaiferin Anna errichtet, umd | 
der berühmte Feldmarſchall Muͤnnich war der | 


erite Chef deffelben. Unter der gforreichen Re⸗ 
gierung Catharinens ift dies Corps ungemein 
vermehrt und verbeffert worden. 

Man fagt, daß der nunmehr von Kufland im 
Freyhheit gefegte Ehan, der fic) bisher zu Caluga 
aufgehalten, von da bereits abgereifer fey. Ei⸗ 
nige glauben, er Habe fich nach der Türfifchen 
Graͤnze gewandt, Er hat viele Schulden hin 
terlaffen, die aber Rußland bezahlen wird, mel 
ches nun die 100000 Rubel gewinne, die fonft 
diefer Chan erhalten Hat. 





Der Fürft Potemkin hat auf feiner Reife | 


nach Cherſon Riga ſchon paſſirt, an welchem 
letztern Ort er mit großen Ehrenbezeugungen 
aufgenommen worden. Er erhält faſt täglich 
Couriers aus Petersburg auf feiner Reife, 

s Die 
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Die Gerüchte von ben Danziger Commery” andern großen und aufferorbentlichen Wohltha ⸗ 


ıngelegenheiten lauten noch immer verfchieden, 
Jetzt will man verfihern, daß der Preußifche 
Hof von demjenigen nicht abgehen werde, was 
ser hoͤchſtſelige König in Ruͤckſicht auf diefe 
Sommerzangelegenheit veftgefegt hat. | 
Mietau, vom 28 Nov, 


Es beftätigt fh, daß die Abreife Ihro Ruf 


ſiſch⸗ Kayſ. Majeftät von Petersturg rad) Kiow 
auf den 14ten Jan. angefegt ift, von da die 
Reife beym erften Frühling den Dnieper hinun- 
ter nach Cherfon gefhehen fol. Die jungen 
Großfürjten werden aber die Reife nicht mitma⸗ 
chen, und der General en Chef, Graf Soltis 
Low, Gouverneur der Hochgedathten Großfür- 
ften, wird während der Abmefenheit der Mo- 
narchin das General» Gouvernement in Peters · 
burg wahrnehmen, 

Die Regimenter, welche von Petersburg 
nady bem $ager marfchieren follen, welches, wie 
man fagt, bey Riow unter Commando des Ge⸗ 


neral » Feldmarfchalls, Grafen von Romans. 


zow, ben Gelegenheit dev Ankunft ber Kaife 
rinn bafetbft zuſammen gezogen werden foll, find 
das Nowogrodſche und das Narwaſche Infan ⸗ 
terle nebft dem Reſenſchen Dragonerregimente. 
Man glaubt, dieſes Lager werde 40 bis 50000 
Mann ausmachen. Es heißt auch noch immer, 
daß ſich noch ein Lager bey KRremmesſchuk, 
eins · bey Cherſon und noch eins in ber Krimm 
verfammeln werde. Auch ſpricht man von ei» 
nem großen Lager Coſacken und andern leichten 
Truppen, welches bey der Ruͤckreiſe Ihrer Kai⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt in der Gegend des Don zuſam⸗ 
mengezogen werden ſoll, ſo daß bey Gelegenheit 
dieſer Reife beynahe bie ganze Landmacht des 
Rußiſchen Reichs verſammelt werden dürfte, 
Alsdenn, heißt es, dürfte Die unfterbliche Ca⸗ 
tharina, bie im Jahr 1787 das 25fte Jahr 
Ibrer glorreichen Regierung zuruͤclegt, unter 


ten, auch dieſe in hoͤchſteigener Perſon Dere 


Armee bekannt machen, daß der Sold derſelben 


jaͤhrlich mit einem Tertial vermehrt werden ſoll, 
ſo daß ſie kuͤnftig ſtatt drey Tertialen, vier der⸗ 
gleichen Quartal» Gagen genießen wird, 

Aus Oeſterreich, vom 9. Dee. 

Um nicht dad Uuglüc eined angefchenen und 
allgemein: gefchägten Mannes, durch Öffentliche 
Bekanntmachung noch zu vermehren, uͤbergiengen 
wir eine vor einigen Pofktagen von Wien aus einbes 
richtete traurige Begebenheit — die num in dffentlis 
hen Vlättern alfo erzählt ift: 

„ Aus B*** vernimme man eine fehr fra« 
-gifche Gefchichte, auf deren Folgen man äußerft 
begierig ifl. Die Gouvernante des dortigen 
Grafen von E * * wollte ihre Eleve die achtjaͤh⸗ 
rige Tochter des Grafen in die Kirche begleiten; 
das Fräulein hatte das Unglüc, auf der Stiege 
auszufliefchen, und ſich auf den Staffeln das 
Genicke zu brechen. Die Gouvernante dor 
Augſt ganz außer fich", läuft mit. Thränen und 
Weheklagen zu dem Grafen, ber vor Zorn ganz 
auffer- fi, fie umwirft-und fo lang mit- Züffen 
tritt, bis ihr das Geblüt zu Mund, Nafen und 
Ohren herausfprigte und fie ihren Geift gleichfalls 
aufgab, , FI ; " j 

hamburg, vom 12, Dec, 

Laut Briefen aus Petersburg ift nun auch 
dorten bereits die wichtige Nachricht aus Con⸗ 
flantingpel eingegangen, daßalle Beranlaffungen 
zu Mißhelligkeiten zwiſchen dem Ruſſiſch Kaiſerl. 


‚Hofe und der Pforte aus dem Wege geraͤumt 
‚worden, inbem legtere ſich anheiſchig gemacht 


hat, erſtgedachtem Hofe die vollfommenfte Ge: 
nugthunung, fo wie er es verlangt hat, zu geben. 
Ans. dem Brandenburgifcyen, 
j vom 7. Dec. 
(Aus Öffentlichen Blättern.) 
€Ee iſt nicht zu befchreiben, wie unfte irre 
—— uͤber 
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über bie Verfügungen bes Monarchen, befonders 
In Betreff der Unterdruͤckung und Abfchaffung 
der läftigen Monopolien, jauchzet. Durch die 
Aufhebung der Tobafsferme, die mit dem ıften 
Junius fünftigen Jahres ihr Ende erreicht, ver- 
liert der König zwar 1,100,000 Thalern und 
durch die Aufhebung der Eaffeebrennerenen gleich» 
falls eine Summe von 1,500,000 Thaler jaͤhr⸗ 
Sicher Einkünfte, allein diefe Einbuße wird voll- 
kommen durch die zu deren Erfag einzuführende 
Kopfiteuer vergütet werden. Ben diefer Kopf: 
feuer follen die Unterthanen in Elaffen vertheilt, 
und jede Claſſe nad) einem gehörigen Verhaͤlt⸗ 
niffe tarirtwerden*), In mehrerer Hinficht wird 
daher dieſe Abgabe den Unterthanen nicht nur 
Seichter werden, fondern fie werden fie auch mit 
Freuden entrichten, da fie vordem mit den ſchwe⸗ 
zen Taren auf Caffee und Tobaf, welches bendes 
einem Theile des Volks faft fo ehr, wie Brod 
zum Bedürfniffe geworden, nicht ganz zufrieden 
waren, 

°) Man liefet bereitö in Öffentlichen Blättern fol⸗ 
genden Entwurf der Ehurmärkifchen Eammervon 
Der neuen Steuer, 


I. Abrheilung. Rönigl. Militair= und Civil: 
bediente: ıfteClaffe, Generals, Minifter, Obriſten, 
Derfonen adelichen Standes, fo hohe Hofbedienungen 
beffeiden, und Eapitularen bey Hochftifften 12 Thlr. 
are Klaffe: Commandeurd und Staabsofficiers, Praͤ⸗ 
‚fiventen, geheime Raͤthe, Directoren bey denEollegien, 
Hecifedirectoren, Oberforftmeifter, Domainenbeamte 
und reiche Particulierd TO Thlr. Zte Elaffe: ſaͤmmt⸗ 
liche Compagniechefs, Regimentöfeldfcher, alle wohls 
habende Evelleute, fo zu keiner der erfien Elaffen ges 
Hören, Oberförfter, alle wirt. und Titularräthe, Cano⸗ 
nici, Burgermeifter, Syndici und Stadtrichter in den 
großen Städten, Rendanten bey Hauptcaſſen 8 Thlr, 
‚4te Elaffe: Edelleute von mäßigen Vermögen, Regie 
mentöquartiermeifter, Audireurs, Rathmaͤnner, Kaͤm⸗ 
merer, Regiftratoren und Königl,Subalternenbediente 
in großen Städten, Rendanten bey Fleinen Caffen 
und andre Caffenbedienten und Oberprediger 6 Thlr. 
Ste Elaffes die Übrigen Prediger im den Provinzials 


"Lande und Tobafepflanzer 3 Thlr. 
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ftädten und auf dem Rande, die Schulbedienten bis 
zum Subrector, Sanzliften und dergf. Perfonen 4Ipfr, 
6te Caſſe: Canzleydiener und Bothen, Küfter und 
andere dergleichen niedrige Perfonen 2 Thlr. 

U. Abtbeilung, Baufleute und alle fo bürger: 
liche Nahrung treiben: ıfte Claffe, große Kauf 
leute, große Fabrikanten und große Gaftwirthe in 
großen Staͤdten 24 Thlt. 2te: Kaufleute von ver 
Material: Ellen» und Weinhandlung in grefien 
Staͤdten, auch die in Heinen Srädten, welche ein ſiar⸗ 
kes Verkehr treiben, Mittelgafmwirtbe und Gaffec: 
ſchenken in großen Städten, fo gute Nahrung baben, 
Brauer, Brantveinbrenner, Beer und Schlächter, 
welcheringroßes Verkehr machen 18Thlr. Zie: Heine 
Kaufleute aller Art in großen Staͤdten, kleine Fabri⸗ 
kanten, ſaͤmmtliche Kaufleute in den Heinen Städten, 
Brannveinbrenner, Becker, Brauer und Sleifcher m 
großen Städten, welche nicht zu der vorigen Caſſe 
gehören, und fäntmtliche Leute diefer Art inden uͤbri⸗ 
gen Stävten, Caffee- und Bierſchenken, Kuͤnſtler, 
Goldſchmiede, Uhrmacher, Schloſſer und Schmiede 
und überhaupt alle diejenigen Perſonen, die einträgs 
liche bürgerliche Nahrung baden und gutes Verkehr 
machen 12 Thfr. te: afle übrigen Profchioniiten 
in großen Städten, und ſaͤmmtliche Einwohner, wel⸗ 
he den erften gleich zu achten 8 Thlr. Ste: alle 
diefe Leute in Heinen Städten 6 Thlr. Gte:-alle 
übrige Bürger und firirte Einwehner in großen und 
Heinen Städten 3 Thlr. 

III. Abtheilung. Bauernftand : ıfte Elaffe, Lehn⸗ 
ſchulzen nnd Werwalter auf Königl. Aemtern und 
adelichenGürhern 4 Thl. 2te: große Bauern in gutem 
te: Bauern 
in ſchlechtem Lande und große Koffüten 2 Ihr. 
gte: Heine Koffäten und Büdner 1 Thlr, ste: Eine 
lieger und Miethsleute 12 gr. 

Man erwartet in Berlin (diefen Privatnach⸗ 
richten zufolge) einen Türfifhen Abgefandten, 
welcher dem Könige im Namen des Großfultans, 
zur Thronbefteigung Glüf wuͤnſchen foll, 


Prag, vom 11. Dec. 
Mit Anfang ded Monats Jaͤnner 1787 konmu 
bier, unter dem Titel: Mode- Sabrifen- und 


| 


| 





Gewerbs⸗Zeitung, ein Blatt heraus, das, nach den | 


Plan den die Unternehnter angekündigt, (umd ſicher 
ausführen werden), den Kaiferl, Staaten — 
n 


noch fehlte, un bes Monarchen Wunfch wegen Ems 
porbringing der innländifchen Fabriken und Manue 
facturen allgemein zur Wirklichkeit zu bringen. Die 
Hauptartitel, fo diefe Modes Fabriken- und Ges 
werbö = Zeitung (immer mit Rüdficht aufs Practis 
fche und nicht zur Befriedigung einer voruͤbergehen⸗ 
den Neugierde, liefern wird, find: X) neuefter 
weiblicher und männlicher Kleiders und anderer 
Putz dus. Frankreich, England, Stalien und 
Deutfchland, mit gemalten Siguren und Mo⸗ 
dellen, nach ht einer vollitändigen Muſter⸗ 
Farte zuſammengeſetzt, zum Beften und zur 
Nahahmung- für Pugmacherinnen und Marchands 
de Modes, Huthmacher und Stälper, Juweliers, 
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und Leimvanddruder, Stiller u. f.w, 2) Aller 
neuefte Haus: undZimmereinrichtung mit Zeiche 
nımgen und Malereyen, für Tapezierer, Bildhauer, 
Stuckators, Maler, Tifcbler, Echloffer, Spengler, 
Silberarbeiter, Uhrmacher, Glaſer, Töpfer. 3)YTeueite 
Equipagenmoden, in Fahr⸗ und Reitzeug, für 
Sattler, Riemer, Gelbgießer, Wagner, Schloffer, 
Tifchler, Schmiede ꝛc. Kurz ein Repertorium für 
jeden Kuͤnſtler und Handwerksmann, und wird dieſes 
Blatt, bey dem, die Erbländiichen Könfiler und-Fas - 
briten immer mehr belebenden Werteifer viel dazu 
beytrageu,. daß die, fo jegt nur nachahmen, in der 
Folge Mufter für andere werden. — Der Preiß dies 
fer neuen Mode: Fabrifens und Gewerbs⸗Zeitung iſt 


bis an die Gränze der K. K. Erblande 12 fl. (Alle 


Pofamentirer, Struͤmpfwirker, Parchets Kottun⸗ 
K. K. Poftimter nehmen die Beftellung an.) 4 


Piques Muffelins und Leimwandfabrifanten, Zitz⸗ 





Vor Rectificirung des Über des verftorbenen Herrn Juſtiztaths und Regierungs-Secretarii primarii 
Gebelein Verlaffenfchafft gefertigten Inventarii, ift nach den Umftänden erforderlich, die etwa vorhandene 
unbefannte Ereditores Öffentlich vorzuladen; Diejenigen, weldye an forhaner Verlaffenfchafft gegründete 
Forderungen haben follten, werden daher Krafft dieß angewieſen, folche à dato binnen 4 Wochen bey der 
Inventur⸗Commißion, und zwar bey Vermeidung der Praeclufion gehdrig anzuzeigen. Wornach fich zu 
achten. Datum Bayreuth, den 29, Nov, 1786. Aus Ho I. Regierungd: Commißion, 

‚Cbriftian Sieronimus Kartb. 


Nachdem bey dem Hochfürftlich »Brandenburgifchen Hochprenplichen Hof: Regierings und Juſtitz⸗ 
Raths » Eollegio 2 Senats zu Onolzbach von dem geweſenen Eaftner zu Mt. Aleinlandheim Johann Fas 
cob Fenck, unterthänigft angefucher worden, daß eine Commißion auf Hohfärftlicher Canzley gnaͤdigſt ane 
geordnet werden moͤgte, vor welcher alle diejenigen, welche am Ihn Caſtner Fendt rechtmäßige Forderung 
zu haben vermeinen, folche behbrig zu liquidiren angewiefen wärden;  Diefent Gefuch auch -gnädigft wills 
fahrer und Unterzeichnetem aufgetragen worden, um in der Eache aufden Grund fehen, und ein wahres Liquts 
dum conftitwiren zu fönnen, Terminum ad liquidandum per edictales anzuber umen: Als werben indefr 
fen Gemaͤßheit alle diejenigen, welche an ernochnten Caſtner Fenck rechtmaͤßige Forderungen zu haben vers 
meinen, und folche hinlänglich gi erweifen im Stande ſeyn mögen, biermit Öffentlich citirt und vorgelas 
den, auf Donnerftag den 25. Fan. 1787 als an dem zur Schuldenliguidation feftgeietgren Termin, auf 
der Hochfürftlichen Regierungs:Eanzley dahier , entweder in Perfon, oder durch hinlänglich Bevollmaͤch⸗ 
tigte, vor der angeordneten Commißion fich einzufinden, und die in Händen habenden Schulddocımenten 
in Urfchrift bevzubringen, auch beglaubte Abichrifien hievon zu den Arten zn geben; Wogegen nach Abs 
lau diefes beſtimmten Termins ein jeder, weder in Perfon noch durch einen Bepollmächtigten erſchienene 
Gläubiger fich felbften beyzumefjen hat, wenn er nachhero in Äuͤſehung feiner allenfalls habenden Forde⸗ 
rung nicht weiterd gehöret, fondern damit abgerwiefen werden wird. Aufpach, den 11. Dec. 1786. 

Ex Commiflione. Heinrich Chriftoph Lenz, Hofz und Regierungsraths-Sccretarius, 


Die Churfuͤrſtl. Höchfte Stelle hat unterm 22, Auguft Anno die die Unterfuchung , vielmeln Berichris 
gung des Mar. Baron Hornfteinifchen Schuldemvefen dem Churfürftl, Hofrath überrragen, auch Mar 
Hear von Hornſtein vermög einen unterm 22. Sept. abhin zum Churfürftl. Hofrath eingereichten Anlangen 
ſelbſt um Berichtigung ſeines Schuldeuweſens gebeten; Als will man auf den 2. Jaͤnner 1787 eine Tages 
fahrt au gütlicher Auskunft anberaumt, und fämmenslichen Baron von Hornfteinifchen Gläubigerm:anfges 

. tragen 
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‚tragen haben, daß felbe nach Inhalt des in obgedachten Anlangen umterthänigft geftellten Bittens bey 
bemeloter Kommißion fub poena praecluſi, & perpetui filentii oder in Perfon, - oder durch einen fpecialiter 
begwalteten Anwald erfcheinen, allda ihre zu machen habende Kapitals» und Intereſſenforderungen ge: 
horſamſt ad Protocollum varıhun, rejpest. liquidiren, und das Weitere hierüber gewärtigen follen. P 
chen, den 11. Dftob. 1786, Churpfalsbayeriſcher Hofrarh. Lueger, Sekr. 


Nachdeme die Inhaberin des in dem Amt und Landgericht Parckſtein und Wenden entlegenen Rit: 
ter = nnd Landjaflens GurhssHürten, titl. Eleonora Reysner Freyin von Lichtenſtern in cinen ſolchen 
Schuldenlaſt gerathen, daß ein ordentlicher Concurs entflanden, und der Prioritits: Proceß formiret 
worden, und num erforderlich ift, Daß zu Bezahlung der von denen / fammen:lichen Schuldglanbigern 
eingeflagten, und liquidirten Forderung, das verichufdere Mitter> und Laudſaſſen-Gurh-Huͤtten an ven 
Meiftbierhenden Öffentlich verfauft werde; So wird mittel gegemwärtigen Proclamat$ hirmit jedermann 
Fund gemacht, Daß der 11. Februar dee fünfrigen 1787. Jahres zum Verkauf ſothanen Landſaſſen-Guths 
Anberaumg worden fey. Die Kaufsliebhaber werden aljo auf ſolchen Tag zur allhieſig Ehurfürftiichen 
Regierung, und der allda niedergeſezten Commißion von Morgens 9 bis #2 Uhr Mirtags hiemit vorges 
laden um Das noͤthige Anboth ad Protecollum zu neben, allwo audy einem jeden Kaufsliebhaber die ge: 
richtliche Schaͤzung, ımd die daraus abnehmen koͤnnende Beſchaffenheit bemeldten Landſaſſen-Guths zur 
nörhigen Einficht vorgeleget werden, und fodann nach Maaß höchfter Verordnung d. d. München d.24, 
Dec. 1781 käuflich zugefchlagen werben ſolle. Sulzbach ven 10.Nov, 1786. 

Ehurfürftt. DfalzeSulzbadyifche Regierung. v. Weinbach Regierungs : Director. F. J. Krauß Seer. 


Der am 19. Sept, 1706. allhier gebohrne, feit länger als 40 Jahren aber von hier abwefende, 
Sobann Michael Zwerenz, und wenn derjelbe nicht mehr am Leben feyn follte, deilen etwaige Leibes = oder 
andere Erben und wer fonft einige rechtsgegruͤndere Anfpräche an deffen in ohigefchr 40 Meißniſchen 
Gulsen ammoch. beſtehendem biefigen Vermögen zu haben vermenner, find vermittelft dffemlicher . in 
dreyer Herren Lande angejihlagener Edictalien und zwar see unter ber Verwarnunq, Daß er außer: 
den für tod werde erklaͤret werden, deffen Erben und Gläubiger aber bey Verluſt ihrer Anſpruͤche fowoht 
der Wiedereinſetzung In den vorigen Stand, auf den 3, Mirz des 1787. Jahres zir Anmeltung und 

Beſcheinigung ihrer Anforderungen, fo wie auf den 14. April deffelben Jahres gu Anbbrung eines Bes 
ſcheids over Verſendung der Acten nach ausmirtigent Erfenntniß vor hiefige Gerichräftelle vorgeladen 
werden, Welches audurch bekannt gemacht wird. Zeulenroda den 20. Nov, 1786. 

Fuͤrſtl. Neuß: Plauifhe Stadtvoigten-Gerichte daſelbſt. 

Nachdem am 25. Nov. unlängit vor dem Dichiger Thore allbier ein Saͤckgen mit Kaftanien HP. figwirt, 
ungef.ihr vom einem Dresdner Viertel, gefunden worden; Als wird ſolches hiermit befanut gemacht, umd 
ſollen ſolche demjenigen, welcher ben den Gräfl. Stadt « und Landgerichten hiefelbft fich binnen bier und den 
12. anaar 1787 dazu legitimiren wird, ausgeamtwortet, widrigenfalls aber gedachten Tages oͤffentlich 
vertaufer, und das Geld ad Depofitum genommen werden. Schleitz, den 11. Dee. 1786. 


Nachdem bey dem Graͤflich Neuß: Plawischn Amte zu Schleig, des ohnlängft allhiet ohne Leibeser: 

Ben verftorbenen Herrn Regierungsadvorat Johann Sigiemmmd Heinſũ hiefelbft, ernannte Zeftamentserbin 
“aber fich erfläret, dieſe Erbfchaft fub beneficio inventarii anzutreten und um Erlaffung gewöhnlicher Edictas 
fien zu Erforfchung deffen zuruͤckgelaſſenen Pafftozuftandes-gebethen, hierunter auch nicht zu entſtehen gt: 
weſen, vielmehr alle Diejenigen, weiche an ſothaner Verlaffenfchaft ex jure crediri oder ſonſt einen recht: 
mirigen Anſpruch zu baben vermeinen, vor das Gräfliche Amt allhier, auf den 17. January fünftigen 
1787ſten Jahres zur Angabe und Befcheinigung ihrer Forderungen peremtorie und bey Verluft ihres bs: 
benden Rechte, auch der Wohlthat der Wiedereinfegung in ben vorigen Stand, vergeladen, zugleich 
auch der 7. Februarii d. a. zu Publication eines präclufivifchen Decrets gegen diejenigen, welche diefer 
Ladung geührende Folge dicht leißen, terminlich beſtimmt werden; Als wird ſelches, wıb Daß — 


| 
| 
| 
| 
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Gläubiger, welche nicht in Hiefigen Landen fich aufhalten, einen Auwald, zu Annehmung wer Eitatlonen. 
und anderer Bedeutungen, hiefigen Orts zu bejiellen haben, andurdy dffenrlich bekannt gemacht, - Sigsiarumm, 
Schleiz, den 12. October 1786. 


——— Keen — — — — —— — 
Nachdem der hieſige Adv. immatric. und Burgermeiſter, Herr Earl Quod vult Deus Straube, als 
beftätigter Curator abfentis ber abwefenden Fräulein Johannen Ehriftianen von Minkwitz, 1466 Rthlr. 
16 gr, welche er für felbige aus des chentaligen Oberbergamts⸗Directoris, weyl. Herrn Eafpar Sigismund 
von Berbisdorf zu Freyberg binterlaffenem Ereditwefen erhoben, bey hiefigem Kreisamte Schwarzenberg , 
ad Depofitum gegeben, nunmehto aber und weilen von dem Aufenthalte, ‚Leben oder Tode ernannter Fräus 
lein von Minkwitz feine fihre Nachricht zu erlangen geweſen, alle diejenigen, welche an ſothane deponirten 
Gelder ex quocunque capite gegründete Anfpräche zu haben vermeyneu, zu Anz and Unsführung derſelben 
bey deren und des ihnen etwann zuftebenden Benchicii reftitutionis in integrun Verfufte, auf künftiger 
3. Jannar 1787, fodann aber den 7. Martii d. a. zur Eröffnung und Publication eines baräber einzuholen⸗ 
den Urtheld oder abznfaffenden commiſſariſchen Beſcheids, ediltaliter et pererhtorie vorgeladen, amch die. 
dießfalls erlaffenen Edictalien an den Rarhbäufern zu Berlin, Altenburg, Dresden, Leipzig und Schneeberg 
dffentlich affıgiret worben find; So wird folches auch hierdurch) zu Jedermanns Wiſſenſchaft dffentlich bes 


kannt gemacht. 
* Kreisamt Schwarzenberg im Churſaͤchſiſchen Erzgebuͤrge. 


Bey Orell, Geßner, Fuͤßli und Comp. in Zuͤrich Find kuͤrzlich erſchienen, und in allen Buchhandlungen. 
Deutſchlands zu haben: 1) Bourrits Beſchreibung der favonifchen Gebuͤrge, over der Beſchreibung der 
penniinifchen und rhetiſchen Alpen 2r Th. 8. A 12 gr. deſſen ir Th. à ı Thlr. 2) Swifto Maͤhrchen 
von der Tonne, eine freye Ueberſetzung mit Erlduterımgen von dem Verf. ver Briefe eines reifenden Frans, 
zoſen, 8. & 15 gr. 3) Bromers Fifchergedichte und Erzählıngen, mir einer Vorrede von S, Geßner, 
8. Schrbp. & 12 gr. Druckp. à 8 gr. 4) Bibliothek der neuejten theologijchen, philoſophiſchen und ſchoͤnen 
Litteratur, Zr Band, 28 Städ, 8. a 14 gr. 5) Magazin der Naturkunde Helveriend, herausgegeben vom 
Höpfitern, ır Band, 8. 6) Meifters —23 der Volkergeſchichte ꝛc. 8. à 1 Thlr. 16 gr, 7) Schwei⸗ 
zeriſches Muſeum, gr. Jahrg. 1786 1—56 St. 8, der gauze Jahrg. in 12 Monatsſtuͤcken 3 2 Thlr. 20 gr. 
8) Verſuch Über die beſte Lehrart Taubſtumme zu unterrkhten, 8, à 6 gr. 9) J. G. Zimmermann von 
Erfahrung in der Arzneilunſt. Neue Anflage 8. à ı Thl. 8 gr. 10) Helvet. Kalender (oder Schweizer⸗ 
almanach) fürs Jahr 1787. herausgegeben, — und mit 6; ind Kleinen gezeichnete Landſchaften merkwuͤrdi⸗ 
ge Schweizergegenden geziert, von ©. Geßner, ing. 3 12 gr. uch find dafelbft noch um die herun⸗ 
tergefegten wolfeilen Preife big Ende diefes Jahrs zu haben: 1) Sonnerats Reife nach Oſtindien und Ehis 
na, in den Jahren 1775 bis 1781, 2 Bände, mir 140 Kupfer 4. so Thl. net. 2) Dankwuͤrdig⸗ 
keiten Mar. von Bethuͤne, Herzogs von Sülli, m gr. 8. 34 Thl. 16 gr. nette. Ein befonders 
gedrucktes Avertiſſement, welches man in ver Luͤbeckiſchen Hofbuchhandlung allyier ablangen Fanit , giebt 
hiervon mehrere Nachricht. 3) Lucians Schriften, aus dem Griechifchen von H. Wafer, 4 Bände 8. 
1769: 1773, à 2 Thl. va fie fonft 3 Thl. 16 gr. Eofteten. ’ 


Dom deutjchen Zufchauer, herausgegeben von Sreunden der Publizirät, iſt das 12. Heft erſchie⸗ 
nen, und wird nach der Verſicherung der Herausgeber ununterbrochen fortgefegt werden. Es enthält: 
1) allgemeine Ueberficht der —— politischen Ereigniſſe, im Jahr 1785. 2) Definitiou des 
Wortes: Statua. 3) Induſtrie in Ben preuffifchen Stauten, 4) Etwas Über dad Herzogthum Magde⸗ 
burg. 5) Fortgeſetztes Schreiben eines Reifenden , aus der Pfalz. 6) Ueber die eriten. Bitten des Er 
bifchof® von Köln. 7) Anzahl der Stifter, nur in ber Stadt Koͤln, und ihrer Gliever.. 8) Ueber die 
praͤlatiſche Schulvifitation in Salzburg. 9) Urtheil erſter Juſtanz der Hof: und Kammetgerichts zu Bers 
lin, wegen des von den Geſchwiſtern Flies angefochtenen Teftaments.ihres Vaters, des Juden Mofis 
Iſacs. 10) Brief eines Reifenden, vie Toleranz in Augsburg betreffend und — 

atho 
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| 
tathol. Augoburg. 12) Foſſa St. Maria am Niederrhein, 13) ber Tod Frieberich des Groffen, 14) 
sernnifchte Nachrichten. ’ 

Iſt allhier in der Lübefifchen und in allen andern Buchhandlungen Deutfchlauds um 9 ggr. zu haben; 





Der 2te Theil des neuen Unterrichtö für Wundärzte von einer Gefellfchafft von Wundärten, gr. 8, 


| 
| 
| 


Halle, hat die Preffe verlaffen, und man erfucht die — Praͤuumeranten ihn gehörig abzufotderu, je 


wie in allen Buchhandlungen alſo auch hier in der Lüberkischen Hefbuchhandlung. - 


— —— — —ñ — —— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
Einer hohen Nobleffe ſowohl als einem geehrten Publico macht Endesunterzeichneter hierdurch unter: | 
thänig gehorfamft befannt, daß er mit hoher Erlaubniß Fommenden zweyten Weibnachtäfeyertag, der 


26. Dec. mit den masquirten Bällen, in feinem Gafthof zur goldenen Traube den Anfang machen, mm 


fovann alle Donnerftage, die Carnavalszeit hindurch damit continuiren werde, und verfpricht füch derfele | 


von einer hohen Nobleffe ſowohl, ald von einem geehrten Publico, einen zahlreichen Zuſpruch und verfichert 


dabey, jederman mit erforderlichen Speifen und Erfrifhungen, -für billige Preiße nach Befehl unteripd: | 


tig gehorfanft aufzuwarten. Bayreuth, den 14. Dec:1786. 
Johann Thomas Rörhel, Gaftgeber zur goldnen Traube dahier. 


Da alihier die gewöhnlichen Maskenbaͤlle diefen Winter über wiederum gehalten werden wollen; fo | 


yoird hierdurch zu jedermanns Wiffenfchaft gebracht, daß der erftedeng. Jan. der zweyte den 24: Fan. als 
amı zten hiefigen Jahrmarktstag, umd der dritte am Faftnachtstag auf hieſigen Rathhaus zuverlaͤßig feft: 
gefeger find. Der Eintritt ift 48 Kr. Rheinl, Endesunterzeichneter verfpricht dabey gute Mufif, Ber 
leuchtung und beftmöglichfte Bedienung. Hof, den 15. Dec. 1786. - 

ö i Jacob Auguft Weniegel, Gaftgeber zum Brandenburgifchen Haus. 


LL—— ee — 
Vachricht an das Publitum, Wenn lange Dauer und anhaltender Beyfall Beweife fir die Güte 
eines periodiſchen Blattes geben dürfen: fo hat der Altonaifche gelchrte Mercur dieſe Beweiſe fuͤr ſich. 


Er ruͤckt in das fünf und zwanzigfte Jahr feiner Eriftenz, und durfte, vom Publikum begänftiger, einen . 


Platz unter den beffern Eritifchen Blättern bisher behaupten. Es mar eine natürliche Folge der Schreib: 
feligfeit und Lefeluft unſrer Zeitgenoffen, daß der wöchentliche Halbbogen nicht hinreichend ſcheinen wol 
Ien, um aus allen Bächern der MWiffenfchaften das Neuefte und Merkbarfte zu beurtheilen, und es zu ei⸗ 
ser gewiffen Weberficht des Ganzen in der neuern Lirteratur zu bringen. Bey einer mis dem Fahr 1787 
Borzunehmenden veränderten Einrichtung nicht ſowohl des Aeuffern ald des Innern, wird ein gemifles 
Beftimteres Verhaͤltniß der Ausführlichfeit und Kürze der Beurtheilung mit dem Werthe und mindern 
Werthe der Schriften beobachtet und mehr umfaßt werder koͤnnen; follte auch dadınd) zuweilen eine Ben 
Tage dem Blatte zuwachſen muͤſſen. Verſpaͤten darf fich fo leicht Feine Anzeige einer vorhandnen Schrift, 
Auch ver Momatfchriften nicht die man ſchnell und fortlaufend rubrizirt zu ſehen wuͤnſchte. Schriftfteller 
and Verleger werden hiermit zu einer zeitigen Einſchickung aufgefordert, weun fie anders für ihre Gei⸗ 
festinder und Zöglinge ein von Vernachlaͤſſigung und Verzätelung gleichweit enrferntes Behikulum zum 
Eintritt in die groffe Welt nicht ‚für hrlich halten. Diefer Ultonaifche gelehrte Merkur ift fermerbin, 
fo wie bisher, auf allen=ein und auslaͤndiſchen Poftämtern, und in den auſehnlichſten Buchhandlungen zu 
haben, In Altoua und Hamburg, für deu jährlichen Preis von 4 Markl. oder ı Rtblr. 12 gr. Gonden: 
tionsgeld; auswärige Intereflenten haben ſich des Preifes wegen mir den Poſtaͤmtern ihres Orts zu 
vergleichen, Die Ausgabe geſchieht woͤchenilich Donnerſtags in Ultona bey den Verlegern, 

ana. 9% Burmeſter Gebr. 

> NR. ©. Die refp. Liebhaber, welche den gelebrten Mercur für das nächftfünftige Fahr mit zur halten 
‚ gefonnen find, werden ergebenft gebeten, ihre Namen vor Ende December d, J. an denen Ihnen beüebi 
gen Orten anzeichnen zu laflen. RE A 





(Num. 153.) 





Aus einem Briefe ans dem Hang, 
vom 24. November, 


Wihrꝛend daß wir auf die Beylegung der ein⸗ 
heimiſchen Uneinigkeiten harrten, nimmt 
‚die neue Zwiſtigkeit mit dem Kaiſer eine ernſt⸗ 
liche Wendung und macht bier viel Lärm. — 
Letzterem gehörer außer Streit der Fieine Haven 
Hazegras, an einem Arm von der Schelde, 
und will die Brüßler Regierung fi alſo ber 
Schiffarth von da nach der See bedienen. Die 


worauf Bas Gouvernement zu Brirffel Ortre 
gegeben die Fahrt mit Gewalt durchzuſehzen. 


Man bat bier fichere Nachrichten, daß von, 


Oſtende zwey Schiffe in See gehen follen um 
die Befehle des Gouvernements auszuführen und 
daß auch einige Kaiferliche Truppen, mit Ge- 
ſchuͤtz verſehen, nad) Hazegras gegangen find, 


. Vorgeftern haben die Generalftaaten ſich des» 


wegen außerorbentlich verfammelt *) und einige 
nachdruͤckliche Refolutiones deswegen genommen, 
feine Sfnfractiones zu erfauben, eine Fregatte 
ſogleich bey Hazegras zu flationiren, um nad) 
freundlichen Vorſtellungen mit Gewalt bas 
Recht der Republik zu behaupten. Der Staats: 
rath hat bey diefer Gelegenheit vorgeftelle, daß 
man bie wichtige Veſtung Pchufe, - in Flan- 
dern, welche durch die einheimifchen Troubfes, 


3 


‚ver Bericht and dem Haag umftändlicher affo: 


‚nfesen, und folche nach dem Gawal 


„Antterdamer Admiralitaͤt 


gröftentpeils von Garniſon entbloͤßt⸗ binlaͤng · 


num 
| Donnerſtags, den 21. Dee. 
1786. 





(id) verſehen möge. — Dbgleich die Angeles 
genheit von vielen Menfchen, - als Spiegelfech⸗ 
terey gehalten wird; ſo erwartet man doch mit 
Per Par ne. die Entſchließung des 

aiſerl. Hofes. Es giebe zu viele ſectu⸗ 
ren Anlaß. re: 


©) Mas bey diefer Gelegenheit in der V . 
lung der Generalfiaaten vorgefalfen, nteldet et 


dena höthitgedachte Geweralfinaten durch Da 


. ‚How; 4 gegen die 3 Srimmen (Seeland, Xrießi 
Generalſtaaten wolfen ſolches richt einedurten, Friedland 


und&el ben Entſchluß gefoßt, um NRoſhfall 

wait mit Bewalt abzutreiben, fehidsen fie —— 
Roð. den Admiralitaͤts· Coliegium in Seeland den 
Befehl zus “Auf, das fchleumigfte 2 gutbewaffnete 
„und wohlbemannte Fahrzeuge in Bereitſchafft zu 


t 
„Unterftägung des daſelbſt mit dem 3 —— 


„ſtationirten Lieuteuants Zwan, abzufenden“ 
Das Seelaͤndiſche —— —— * hier⸗ 
auf den Generalſtaaten unter den 24. Roo. nute 
sichter: „Ein bewaffnetes Fahrzeug fey bereirg nach 
„dent Zwyn abgeſchickt, um den Pieutenant Zwan 
„abzulbſen, den man aber auf nähere Refolurion dort 
„gelaffeuhabe; allein 2 andere bewaffnete Fahrzeuge 
„könnten fo geſchwind nicht in Vereitfchafft gefeht 
„werden, und das Collegium habe deshalb an die 
| geſchrieben, und erfucht, 
„die alldort in der Ausruͤſtung befindfichen 2 Canonens 
* pa —* ee zu ſchicken, um fie von 
„dort nad) denr Sanal Het Zwyn, zur Unterftüg 

„des Hoͤckers Zeebond und des — eier 
„Fahrzeuges abfenden zu, konnen, ‚deshalb Firo 
„Hochmögende die Amſterdamer man zur 

. - le 
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„fehlemigen Verſendung dieſer 2 Eanonen = Bbte 
„authorifiren möchten.“ 
Leiden, vom 11. Dec. 
(Aus der dafigen Franzdſiſchen Zeitung einem 
befannten Patriotenblatt.) 

Die neuen, mit dem Gouvernement ber Oe⸗ 
ſterreichiſchen Niederlande uͤber den klei⸗ 
nen am Zroyn gelegenen Haven Hazegras ent⸗ 
ftardenen Jerungen haben den Marſch eines zu 

-Bergenopsoom in Garnifon gelegenen Batail· 
kons von Schweizerregiment des Generalmajor 
Schmidt, wie aud) einer in Herzogenbuſch 
gelegenen Compagnie vom Artilleriecorps, bey» 
des nad) Sluis in Flandern, veranlaft. Die: 
‚fer Marfch Hat jedoch nichts auf fich und ift ganz 
natürlich, da die Veftung Sluis befanntermaf 
fen von aller Befagung jüngft entblößt worden, 
als die Staaten von Holland ſich in der Noth 
wendigfeit fahen, ihre Truppen zur Sicherheit 
ihrer Provinz (gegen Beldern) zugiehen. Die 
Dröre zu obigen Truppenmarfch wurde durch bie 
Beneralftzaten auf den vom Staatsrath und 
der Regierung in Flandern erhaltenen Bericht 
‚gegeben, daß Kaiferl. Soldaten mit Canonen in 
dem vor dem Jahr, auf Befehl der Regierung 
zu Bruͤſſel, bey Hazegras neuerbauten Fort 
angekommen feyen. : 
Haag, vom 10. Dec, 

Am 6. diefes befchloffen und verordneten Jhre 
Hochmoͤgende, die Generalftaaten: „Se. Durch ⸗ 
„laut den Herrn General-Capitain der Union 
„mittelft Anfchreibens zu erfuchen, Marfchpa- 
„tente für (obbenännte) Truppen zu erteilen, 
welche nach Sluis in Flandern gehen, und, 
„allda vorläufig und bis-auf weitere Orbre Gar- 
„niſon halten ſollen; Ingleichen auch ein Regi« 
„ment Infanterie aus Maſtricht nach Bergen 
„op den Zoom marſchieren zu laſſen, um die 
„Stelle der von da abgehenden Truppen zu 
„erfegen, “ 


wur er Hr 


Die erfte Anzeige, daß das Gouvernement 


zu Brüffel Dinge vornehme, die gegen die Ges | 


rechtfame und das Intereſſe der Nepublif firei- 
ten, erhielt der Staatsrarh don Ten Bürger 
meiftern und Schöffen zu SIuis, Woeterecht 
und Mienwemupyden die auch unterm 28jten 
Mov. Ihren Hochmoͤgenden die Anfunft der 
Defterreichifchen Truppen und Canonen in dım 
vor dem Jahr erbauten Fort Hazegras mel 
Beten, Den 29, darauf berichteten auch die 


Burgermeifter und Schöffen von St. Anne | 


Termuden, daß die in gedadytem Fort canteni« 
rende Defterreichifchen Soldaten in dem Gebiete 
ihrer Stadt patroullirten, und ſich nidyt ſcheuten 
tagtäglich Ställe und Scheunen der Einwoh⸗ 
ner, ohne deren Erlaubniß, unter dem Ver 
wand zu vifitiren, daß Deferteurs verſteckt jenen. 
Antwerpen, vom 7. Dec. 

Es ift wahr, daß die Holländer in Sazegras 
nichts mehr wollen eins und auslaufen laffen. Nach 
den Traetat von Mlünfter, fagen fie, welcher durch 
den zu "Sontainebleau beftärigt worden, gehörten 
die Mündımgen vom wyn ihnen. Sie geben in ih⸗ 
ren Prärenfionen fo weit, daß fie das Fort fogar 
demofiren wollen, weilen, dem legsern Tractat zus 
folge, die Gränzen, Forts und Hiven nach dem 
Tractat von Muͤnſter fellen reſtituirt und niaintenirt 
werden; Allein, dieſe Wiederherftellung der Gnins 
zen, wie fie 1664 feyn follten, hat große Schwie⸗ 
rigkeiten. Man will, die Holländer härten die Daͤm⸗ 
me verlängert, und die Graͤnzen nach einer fehler⸗ 
haften Eharte gezogen. Darüber ftreitet man num 
im Cabinet. 

Es heißt, daß man Äberchr gefommen fen, das 
Zwyn in Zwey zu theilen; Aber die Holänder beſte⸗ 
hen auf der Demolirung des Foris Hazegras; Diss 
halb wurden von Brügges Canoniers und Befagımı 
dahin geſchickt. Die Eutters betreffend, von works 
hen es heiſt, daß fie die Durchfahrt mit Gemult 
unternehmen ſollen, ſo iſt es wahr, daß zu Oſtende 
2 Cutters ausgeruͤſtet werden; dieſe gehoͤren aber, 
ſagt man, Parnculiers. 

Wie man aus Bruͤſſel vernimmt, ſo ſind 
Se. Eyxc. der erſte K. K. Staatsminiſter, Orc 


ya 





u er 


von Belgiogoſo, und der neuangeſtellte Rath- 
referendarius, Hr. von Reus, nad) Wien ber 
rufen worden. 

©) Die Reife, des Grafen von Belgiogofo (fagt 
die Ebliniſche Zeitung) ſetzet alle. Köpfe, der Politiker 
(die von Natur fehr leicht ſind) in Schwindel. Uns 
ter allen Muthmaßungen, die hierüber gewagt wers 
den, will man diejenige ald die gegrändefte halten, 
die das von neuem mit allem Eruſte wieder aufges 
lebte Taufchprojeet von Bayern als die Urfache dies 
fer Reife angiebt. Die Anwefenheit des Grafen von 
Belgiogofo, der die Niederlande gründlich kennt, ift 
bey fotchen Umftänden zu Wien unumginglich noth⸗ 
wendig; und diefer Minifter ift mehr, als fonft einer 
im Stande, die große Unterhandlung völlig zu Stande 
zu bringen. Bey der Rücreife von Wien, heift es, 
wird der Herr Graf fich einige Tage an dem Muͤnch⸗ 
ner Hof aufhalten. — 

reiben aus Paris, vom 10. Dec. 

Perſonen, welche geſtern vom Hofe gekom⸗ 
men, ſagen, daß zu Verſailles viel vom Tode 
des Großherrn gefprochen worden, der entwe⸗ 
der fehon erfolgt, oder nahe bevorftehe; fo daß 
"man alle Augenblicke der Nachricht entgegenfebe. 
Diefer Todesfall kommt Rußland zu ungelegener 
Zeitz denn Achmet III. hat endlich, Dank der 
Mühe des Königs, den, Namens Er. Majeftät 
ihm vorgelegten Vergleich unterzeichnet, wel · 
cher auch in feine Erfüllung getreten ſeyn würde; 
aber der neue Despot, welcher den Thron beftei« 
gen wird, oder ſchon beftiegen hat, wird ſich 
nicht an diefen Vertrag halten, und wenn er fo 
Eriegerifch gefinnt ift, als man ihn fit langer 


Zeit befchreibt, fich an nichts ehren, fondern, 


der Canaille von Conftantinopel zu Gefallen, 
feine Armee marfchieren‘faffen; zum Gluͤck iſt 
foiche nicht gefährlich durch die Qualität; bloß 
die Quantitaͤt der Menfchen, die man befriegen 
und erfchlagen muß, ift entfeglich ; hat aber auch 
nichts zu bedeuten, wenn die Kuffen auf den 
Benftand des Kaifers rechnen dürfen, der aber 
feine Luſt zu haben feheint, ſich in dieſen Krieg 
zu miſchen ; Doch 16, ©, 
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%) Wir verſchonen den Leſer mit weitern Pariſer 
Radotagen, an denen man ſchon in deutſchen Zeitunts 
geu ſich mürbe gelefen hat, die dvem Sultan Abduls 
Zamid (zum Glüde ließt er fie nicht) zeithero poſt⸗ 
täglich ven Garaus machen, und ihn bald vermittelſt 
eines Blutſturzes, bald durch Huͤlfe eines Schlag⸗ 
flußes in den Schooß feines, Propheten ſchicken, in⸗ 
def Se. Hoheit in der Mirte Ihrer Circaßiſchen Die 
lettaninnen fich im fhönften Genuß des Himmels 
auf Erden befinden, und fich zu Waſſer und zu Yande 
vergnügen, (S. Num. 149) beſſer als alle diefe Wie⸗ 
ner und Parifer Herren.äber Leben und Tod, Die nicht 
erwägen, Daß man auch bey den Türken mäfje leben 
und: teben laſſen. 

Derfailles, vom 9. Der. 

Bey Hofe verfichert man, der König von 
Preußen, der König von England, und ſelbſt 
der Statthalter, hätten Ludwig XVI die Ehre 
und die Mühe überlaffen, aud) die Händel in 
Holland zu fhlichten; und fen zufolge eben die⸗ 
fes Antrags, der Hr. von Raynevald nad) dem 


Haag gegangen, um die Patrioten zur Vernunft 
zu bringen, welche in der Erbitterung zu weit 


gegangen, und ſich durch die Lebhaftigkeit des 
Rheingrafen von Salm, der ihr Orakel und 
ein perfönlicher Feind des Statthalters ſeyn foll, 
ſich häcten verführen laffen; man zweifelt auch 
nicht, die Klugheit des Hrn. von Verac, die 
Talente des Hrn, von Raineval, und der gute . 
Kath des Hrn.von Maillebois werden die Sa- 
chen wicder ins Geleife bringen in Holland, 
wo der Adel und das Volk ganz Statthale 
terifc) iſt. 
Blieſengebuͤrg / vom 7, Dec. 

Die göttliche Schrift fehreibt von dem Winde: 
man höret fein Saufen und Braufen wohl, man 
weiß aber nicht, von wannen er fommt, und 
wohin er fähret; dahero kann die Muthmaßung 
derer-an dem Kiefengebürg befindlichen Inwoh ⸗ 
ner wohl feinen fichern Grund haben, daß der 
Biebenzahl; welcher ehemalen feinen Bo 

i . the 
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dortſelbſt gehabt und deffen Abbidung noch in gereiniget werben, welches denn durch Ver⸗ 


der Stadt Arnau befindlich ſeyn ſoll, die wahre 
Urſache von dem ſtarken Winde geweſen fch, 
-welcher von dem 5. bis 7ten des vergangenen 
Monats November d. Jahrs fich erhoben und fo 
fang gedauert hacf Gewiß und frber iſt aber 
leider, daß durch denfelben auf der Graf Harrachi- 
hen Starfenbacher Herrfchafft über 100000 
und auf der Graf Morzinifdyen Herrſchafft Ho- 
hen: Elbe 81545 Claffter Holz niedergeleget, 
235 Häufer zum Theil, und 25 gänzlid) jernich- 
tet, ein ganzes Dad) von Blumendorf, über 
das Gebürge undsdie Eibe, bis an den Heidel⸗ 
berg, eine Stunde weit meggeführet worden, fo 
‘daß die armen Gebürgsleute gezwungen wurden, 
ihre häufige Kinder theils nackend auf dem Rüf- 
fen herumzutragen und ihre Nachbarn zu bitten 
ſich wärmen zudürfen, Weil nun diefer raſende 
Wind vieles Holz, Reißig u.d.gl. von den nie- 
dergeriffenen Bäumen in den Eibefluß geführt, 
fo war zu beforgen, daß, wann Diefe tobende Ebe, 
welche von vielen und hohen Bergen einen ge⸗ 
waltigen Zufammenfluß hat, füd) durch Schnee 
und. ein aufferorbentlidyes Maffer anſchwellen, 
mit Gewalt losbrechen, und dort einen Steg 
"wegnehmen ſollte, ſodann die an dem Heidelberg 
befinduchen etliche 1000 Elaffter Holz, alle Stege 
und Brücken, wie auch ſelbſt die Stadt Arnau 
greulichſt befchädigen koͤnnte. 


".&o bald von dieſer beforglichen Gefahr das 
über das fand wachende K. K. Sandesgubernium 


benachricheiget ward, wurde an das Bidſcho⸗ ſches wegen der neuen Recrutenaushebung durch 


"wer Traisamt, nah Gitſchin und fo weiter 
von dem bdienfteifrigen Eraishauptmann von 
Lunay an den eben bamalen im Gebürge auf 
Commiffion geftandenen zweyten Diſtrictcom⸗ 
miſſair, Hrn. von Pechmann, durd) einen rei- 
tenden Craisdragoner der fehärfefte Auftrag zu- 
gefertiget, daß mit Zugiehung der angrängen- 


‚den Waſſerbau. 


vdllig zerftort, und das Thal von der 


anftaltung des alten, doch unermüdeten Crois 
commiffair, mit Zuziehung Bes werfehätigen 
Wirthſchaftsdirector Rinery, ohngeacht eins 
gemachten Gegenſtandes, vollzogen, und bie 
den 29. altes außer Gefohr iſt geſetzet worden, 


Elwangen, vom 8. Dec. 

„In dem Bezirf des Ritterſchafftl. Wöllwartifchen 
Orts Laubach finder ſich Eifenerzt, deſſen Benugung 
der Eigenthuͤmer des Dorfs dem Herzogl. Wuͤrtew⸗ 
bergiſchen Eiſenwerks-Admodiateur Blezinger zu 
Koͤnigsbrunn g. Dieſer legte deswegen einen 
Eiſenhammer und einen Schmelzofen in den Ort am. 
Hierzu war Waffer nötbig. Blezinger feßte daber 
einen neuen Wöhrdamm in den Leinfluß ein, und lei⸗ 


tete das Waller zu feinem Gebrauh. Dadurch 


wurden die benachbarten Wiefen und Accker über: 
ſchwemmet, und ein zwifchen durchgehender Weg! un- 
gangbar gemacht. Diefen Weg haben das Reichs⸗ 
ſtifft Ellwangen, die Reichsſtadt Gmuͤnd, die Edlen 
von Rechberg, die Edlen von Woͤllwart-Neuboru 
und die Edlen von Woͤllwart⸗ Laubach gemeinſchafft⸗ 
lich unterhalten. Die 4 erſtern beſchwerten ſich negan 
il aber alle bisherige Klagen 
vergeblidy waren, ‚griff das Stifft Eihwangen ſelbſt 
m und ſchickte den 25.Nov. eine Anzahl Handwerks: 
eute unter Bedeckung von 300 Mann Crais⸗Comin⸗ 
gentsſoldaten und Randmili ab, welche in Gegen: 
wart einiger Abgeordneten von fämmtlichen dabey 


intereßirten Herrfchafften, den Danım durch, alles 


dabey liegende Bauholz zufanmen, und die Siell— 
fallen eingebauen, und alſo ven ganzen Waſſerbau 


Waſſeranſchwellung befreyer haben,“ 
% 


” 
* 
In der Madrider Zeitung ficht das Eircufare, wel: 


ganze Königreich ergangen. Ein armes Weib, Ne: 





fepätlichen | 


mens Roſa Sont, zu Tortoſa in Catalonien, deren | 


Bruder auf die kiſte kam, entfeßte ſich ſo ſehr daruͤber, 
daß fie in der Alteration zu fruͤh niederkani, und zwar 
mit 5 Kindern aufeinmal. Diefes Weib bat, laut 
biefen Nachrichten nun, in vier Niederfunften 14 Cös: 


ne zur Welt gebracht, und das in vollfommener ariıb: 


merifcher Progreffion, nimlich zuerft zwey, Dam 


. bar 6 Dominien der Eibefluß follte und müßte drey / erfblic vier und nun fünf, 





Anhang zu Mm. 153 der Bayrenther Zeitung: 





« Sreytags, den 22. December 1786, 


ZN 






Rotterdam, vom 14. Der. 
Verwi genen Sonntag Nachts um 12 Uhr 
erhielt der Franzoͤſiſche Bothſchaffter im 
Haag , Marquis von Verac, einen Courier 
vom Örafeh von Dergennes aus Paris, wehin 


Se. Erc. fürzlic 2 Erpreffe abgefertiget hatten. - 


Auch geht der Briefwechſel zwiſchen Nimegen 
und dem Haag ſtaͤrker als jemals, woraus ab⸗ 
zunehmen, daß ernſtlich an einem Vergleich zwi- 
fen dem Erbftatthalter und der Provinz Hol⸗ 
land gearbeitet werde. In welcher fage aber 
die Sachen ftehen, und auf welche Seite Franf- 
reich fich neiget, weiß niemand, da alle Hollän« 
difche Zeitungen von diefer ganzen Unterhand« 
fung ein fonft ungewöhnliches Stillſchweigen 
beobachten, und nichts als Muthmaßungen ent- 


haften, die felten ein guter Geift eingiebt. Der - 
Here Graf von Goͤrz befindet ſich noch zu 


Nimegen bey dem Prinz Erbftafthalter, Es 
heift er werde fchleunig in Perſon nad) Berlin 
gehen, ohngeachtet er einen. Courier und einen 
Secretair bey fi hat. 
* Beiden, vom 14. Dec. 

(Ans ‚der dafigen Franzdfichen Zeitung.) 

Seit der Ankunft eines Couriers aus Paris 
ſtreut man allerley der guten Sache nachtheilige 
Gerüchte aus, Es bleibt aber doch gewiß, daß 
der Franzöfifche Hof die Wicderherfteilung der 
Ruhe und Eintracht in unferer Republik nad) Feir 
ten andern Grundſaͤtzen, ats ſolchen betreist, die 
unferer Conſtitution angemeſſen jmd, deren Er- 
Haftung ihm äußerft wichtig iſt. Es ſind alſo nur 
Uebelgeſinnte, bie das Gerücht von einer Reiſe 
es Hrn. Gerard von Rayneval nad) Nim⸗ 





—— — 





egen verbreiten, wohin ſie ihn durch eine Porföh 
—— ug die feit langer Zeit als einer der 
verkehrteſten Rathgeber in der Statthalteri⸗ 
ſchen Sache bekannt iſt. 


Zaag , vom 14. Dec, 

Der Amfterdamer Bürgermeifter Joachim Ken: 
dorp (forft ein Patriot, feit langer Zeit aber ein 
eifriger Freund von Dranien) befinver fich noch hier, 
Heute fruͤh war der Greffier Sagel lange im Logis 
von Amfterdam. 

Aus Herzogenbufch ſollen, wie es jetzo heißt, 
4 Regimenter. nach Hollaͤndiſch-Flandern beordert 
ſeyn. Sranfreich verwendet ſich für und in diefer 
Sache; Und die Parrioten fagen, dieſe neue Hauke 
bey Hazegras werde in der Guͤte beygelegt werden, 
indep andere behaupten, daß der Swin fo fehr auf: 
ſchwellen werde, als die Schelde. 


Amerofort, vom 11. Der. 
Da der Generaliſſimus Gordon und ſein 
Anhang den Staaten unfet:r Provinz die Zus 
fammenfunft an ihren gewöhnlichen Det zu 
Utrecht nicht geftattet, fo haben bemeldte Staa⸗ 
sen von Utrecht ihre Berfammlung hier gehalten, 


. Bon denen durch die Utrechter Bü ger erwaͤhl⸗ 


ten neuen Räthen erfchien Feiner dabey, weil fie 
diefe Staatenverſammlung aus der Urfache nicht 
anerfennen, da die alten abgefeßten Raͤthe ſich 
darunter befanden. Herr Bronkhorſt, ‘einer 
von den abgefegten Utrechter Bürgermeiftern, 
bewillkommte bey diefer Gelegenheit die Herren 
Staaten durch eine lange Anrede, und die Ver⸗ 
ſammlung hat ihre weitere Sitzungen big auf den 
agften ausgefeßt. Die Hercen Wieling und 
Defteus ; ebenfalls Glieder der abgefegten Re 
gierung, find von mehrgefagter Verſammlung 

zu 
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zu Deputirten bey den Generalſtaaten er- 


nannt worden. . Vermuthlich wird der neue 


Kath der Stadt Utrecht dieß nicht wollen 
gelten, und falls er anders ſichs getraut, 
woiber diefe Herren etwas ſcharfes verhängen, — 
Erfagter neuer Rath bemeiftert fid) noch im» 
mer der Öffentlichen Gelder, welche fonft an 
die Herren Staaten gelangten, Indeſſen hat 
doc) einer von den Einnehmern den Much ge- 
habt, fih an die Droßungen deffelben nicht zu 


kehren, und den Staaten von Amersfort eine - 
Summe von 20000 fl. einzubändigen. Durch 


dieſen gluͤcklichen Streich fehen ſich die Herren 
Staaten nunmehr im Stande, nocheine Weile 
hen Geſchaͤfften vorzuftepen. \ 
ifigfeit durch ein Breve das 
—— — Oneſti Bracchi 
zugehoͤrige Guth Nemi, bereits zu Ende des 
derwichenen Monats October, zu einem Herjes · 


ehıtm enhoben, Diefes Breve wurde ar dem 


König von Spanien geſchickt, und num iſt erfag- 
ter Don Ludwig Bracchi von Sr. katholiſchen 
Majeftät zum Grand von Spanien erfter Claſſe 
ernannt worden, welche angenehme Nachridyt 
am aten dieſes mit bem gewöhnlichen Spanifchen 
Eourier hier eintraf, und fo fort von Sr. Heilig« 
keit bekannt gemacht wurde. 

Der Herzog von Blocefter und feine Ge⸗ 
mahlin befinden ſich jetzt i Rom. Die Epreh- 
dame der Herzogin gieng biefer Tagen in die 
Et, Petersficche, um deren Pracht ga fehen und 

. zu bewundern. Mac) der heutigen Mode harte 
fie einen Hut auf, umd ohne zu wiffen, daß diefer 
Kopfpug vom Pabfte dem andern Gefchlecht in 
der Kirche verboten fen, gieng fie damit hin und 
ber, Der Küfter warnte fie höflich, ſolchen ab⸗ 
zunehmen; allein fie verftand die Sprache nicht, 


‚ber in Weimar feinen Poften erhalten 


Keichstage zu Regensburg, beſucht 


und behielt ihn auf, bis ein gricchifeher Prieſter, 
Namens; Carus, unverfchämt hervortrat, und 


ihr folchen grimmig vom Kopfe riß; worauf die 
fo befepämse Dame fogleid) zur Kirche plmaus 


gieng. Die Regierung, die von dieſem Vorfall 
bald Nachricht befam, lies den groben- Priefter 


gebunden ins Gefängnis bringen, worin er aber | 


auf Vorbitte des Herzogs von Glocefter nu 
3 Stunden y 


blieb, 
Berlin, vom 12, Dec. 
(Aus Niederſaͤchſiſchen Zeitungen.) 
Eeit dem verwichenen Sonnabend find hier 
noch weiter feine wichtige Weränderungen vorge 
fallen. Man träge fich aber mit mancherley 
großen und wichtigen Gerüchten, denen man es 
inbeß im erften Augenblicke anfieht, daß fie die 
Erfindung müßiger Köpfe find. 
Man will als zuverläßig verfichern, der Herr 
Oberconſiſtorialrath Spalding werde auf Pen» 
fion gefegt, und daß Kerr Superintendent Her» 
Der König wirb bey feinem fünftigen Aufent · 
halte auf dem Schloffe Sansfouci -bloß.feine ge» 
woͤhnliche Suite, welche nicht ftarf iſt, bey ſich 


haben, Die große Zubringlichfeit der Suppli« 
canten, weldye bisher von allen Eeiten herz 


ftrömten, und burd) ihre viele Bitefehriften ven 





der großen Gnade des Königs Mißbrauch mad · 


ten, hat zueinem Entfchluß Gelegenheit gegeben, 
der den Zutrittder Bittſchriſten zu Sansfouci fehe 


erfehweren wird. Selbſt die KRönigl.tafayen for | 


fen Befehl haben, ihre Bittfehriften auf die Poft 


- zugeben, oder fie durch die Hände eines der CE» 
binetsſecretairs an den König gelangen zu laffen. 


Don der Donau. 

Aas Wien fhreibt man: Der Herr Baron 
von Lehrbach, kaiſerl. Concommiffarius am 
unfre vor 
nehmſten 


nepmften Minifter, beſonders die Fürften von 
Kayrig und Colloredo, fehr häufig. Dieſe 
Eonferenzen follen, wie mar vermuthet, auf 
die römifche Rönigswahl, deren Eapitulation, 
dic Einrichtung der neunten Chur, und bie Mis- 
helligfeiten der drey geiftlichen Fürften mit den 
—. Eölln und München Bezug 
ba | 


Dienftags den 12. Dec. Abends zwiſchen 
zo und zı Uhr ift der von Schmalfalden nach 
Gotha gehende Hamburger Wagen gzwiſchen 
Schnellbach und dem Meffelhof, worauf fich der 
fogenannte Bote nebft einigen Paffagiers befun- 
den, meuchelmörderifcher Weiſe mit Schießges 
wehr überfallen, auf felbige gefehoffen, wovon 
jedoch niemand, tödelich verwundet, bie darauf 
befinblich geweſenen Perfonen aber gebunden, bie 
Poſtlade ſodann erbrochen, und ungefehr 2000 . 
Thaler daraus geraubt worden, 

. Das durch ganz Oberfchlefien legt verfpürte 
Erdbeben, war auch zu Cracau um 5% Uhr 
Sonntags Abends, Keute, bie fid) eben zu die» 
fer Zeit bey Pleffe auf den Felde befunden, ver- 
fichern übereinftimmend, daß es gewefen wäre, 
als wenn fie mit der Erde hätten hinunter ſinken 
follen, und wieder hernach in die Höhe geworfen 
worden. 

In Donanefchingen ftarb der Procurator 
Zuffchmidt, ber feinen Tod dadurch merkwuͤr⸗ 
dig machte, daß er noch zu den umftehenden 
Suriften und Practicanten fagte: Meine Herren, 
ich wünfchte nichts mehr, - als daß alle meine 
Corpora Juris, ſamt einen Dugend von Ih · 
nen, mit mir begraben werden möchten! Sein 
Begehren wurde im erften Punet erfüllt, und 
ihm würffich fein Jus Canonicum flatt dev 50. 
beifpäne unter den Kopf gelegt, 


den Cab Aber 


Junger Parifer iſts, 
Blanchere-ift aichts 
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Beym Schluffe dieſes fehlen die Wiener und Ber⸗ 
iner Briefe fo wie die neneften aus Niederfachfen, 
Wir dekommen dadurch Raum zu einem 
a — — — > * 
wozu wir um fo mehr und verpflichiet halten, da . 
en 
rd, vor | * 
Luffideſeegler, erfährt jetzt, wie veraͤnderlich Men⸗ 
ſengunſi, und infonderheit Zeitungs ſchreiberguuſt 
ift. Als er mit den Flügeln feiner Kunſt, ſich Bid an 
den Himmel erhob und über Meere weg fegelte, 
machten alle Zeitungen nnfrer Hemisphaͤre cin Yaufs 
feuer von Lobeserhebungen. Setzt, da ihm zu Küts 
tich — nicht feine Runft fondern vie Ri ders 
felpen — ein wenig verläßt, bricht der große Haufe 
(die alle ſchreyen wenn eine fhreyt) 
ihn — Blandyard (heift ed) hat in 
Deutſchland auslufftkutſchiert, er bat zu Luͤttich 
mehr nicht denn 7 Subſcribenten, und, was man 
nunmehro gewiß weiß, Blanchard iſt nicht“ weniger 
als die Serle vom feinen Verfuchen; er verficht ledige 
lich nichts vom der Phyſik; Sem fidus Achares, ein 
welcher die. Füllung dirigirt, 
als der Wagehals, der ſich ein⸗ 
fegt und eig u. fm. 
Der Drt, woherdiefe Berunglimpfungen urfprängs 
lich kommen, ift Serve bey Lüttich, Der Autor des 
dort feit kurzem herausfommenten Iournat General 
(oder Gmtralifkme) will an dem berühmiten Aeronau⸗ 
ten zum Ritter werben, der ſich Über die ſe Angriffe in 
einem Schreiben an den Verfaſſer der Maſtrichter 
Zeitung auf eine lefepe wardige Art alfo geÄußert Hatz 
Lürtich, vom 27. Nov. 
„M. 5. Denken Sie nicht, daß ich durch 
Gegenwaͤrtiges mich fo weit erniedrige, auf grobe 
Befchimpfungen (piattes fottifes) zu antworten, 
die ein gewifles Indwiduum ſeit meiner 
Aufenthalt in diefer Stadt wiber mich druckt; 
ein Werläumder von fo vielen j 
(& tant par pages) iſt ein verächtliches Geſchoͤpf 
in meinen Augen, das ich mit meinem Mitleid 
mehr, als mit meinem Zorn beehre; Entdeefun« 
gen in den Wiſſenſchafft en und in ben fü önen 
Künften, find die einzigen meiner — 
e 


1080 "au ab Ahr 


Leit windigen Gegenſtaͤnde; Unter denen, welche «er beffen Meifter geworben, zu feinen Bedurſ 

zum Ruhm des Jahrhunderts und des Sandes, niffen und zu feinem Vergnügen dienen; -Er | 
worinn: fie gemacht worden, gereichen, fteht die lernte, über Die bewegliche Flaͤche der Welten 
Lufftbeſchiffung unftreitig mit oben an, Der hin, von einem Pol zum andern ſchiffen und 
Menfch hatte die Erde zu zwingen gewußt, ihm ih» vereinigtedie zwen Hemisphären; Dietuftallein | 
ren Schooß zu öffnen, und ihre Schäge inreicher widerſtand feinen Bemühungen und erfannte 
Ausbeute zu geben; Das Feuer mußte, nachdem feine Herrſchafft nicht. (Die Fortfegumg folgt.) 





.  Nachdeme die Herren Curateres der Hofrath vom Hageniichen Debit:Maffe zu Nürnberg, in des Jehann 
Schallers zu Weigelshof Schuldenjache, wegen verſchiedener an erſagten Schaller machenden Forderungen, 
am die Erlaffang einer Edicral:Citation dertmals den Antrug gemacher haben; Hiernächft auch ee Hea 
fürfil. Höchfipreißl. Regierung, auf den hierunter Oberamts wegen erftatreten untertbänigften Bericht, per 
Refcriptum glemtentifimum d. d. 6. current. et praef. hefterno unter andern gnädigft befohlen, daß ſeiche 
ohnverlaͤngt zu bewirlen; Als werden andurch alle und jede Johann Schalleriſche Creditores ciriret und ge: 
-{aden, in dem ad liquidandum Credita anberaumten Termino Donnerjtags den 28ſten des naͤchſtanhoſſen. 
‚den Monats December, vor allhiefig Hochfhrftl. Dberamte zur Vormittägigen Gerichtözeit, entwever in 
Perſon oder durch hinlänglich inftruirt und bevollmächtigre Anwaͤldee ohnfehlbar zu ericheinen, die allenfalls 
in Handen habenden Driginal-Schuld: Documenten zu produciren, von diefen gleidylautende Abſchrigften auf 
Stampfpapier gefertiget zu übergeben, und bieräber mit dem fpecialiter adcitirten Debitore Schalter, er⸗ 
forderlichen Falls zu verhandeln oder zu gewärtigen, daß der oder Diejenigen, die in Pracfizo nicht erſchein 
‚mis ihren Zorderungen nicht weiter&hin angehdret von der Schallerifchen Debit-Maſſa praͤcludiret und’ vie 
aus dem Schalleriichen halben Hof erlößt werdende Kaufichillingögelder, zu Bezahlung deffen fich gemelde- 
ten Giubigere, wie Rechtens angewendet werden. Wornach ſich zu achten. Signatum Bayersdorf, den 
33. Rev. 1786. ag 0 Aus Hochfürftl Oberamt dufelbit. 








Nachdeme durch ein gnaͤdigſtes Regierungd = und. Lehenhofs-Refeript d. d. 15. curr.ct praef. hefterno, 
"m Willen ſich die Umftände wegen des Johann Schallers auf dem Weigelöhof Vermögens, geändert, umter 
andern gnädigft befeblen worden, nebft der per Refriptum clementiflimum de 6. hulus demantirten Er: 
Taffung ver Edictal:Citation, auch das dffentliche Feilgchorh des Schalferifchen halben Hofes fortzufegen; 
AS wird diefer Schallerifche halbe Hof aufm Weigelsbof, mit dem bereits auf ſolchen gefchehenen und bes 
fanınt gemachten Licito der 3000 fl. Rhein. dicſe nach ber puren Ndjudication, in 2 Monaten baar zu besu 
fen, anderweit fpecialiter fubhaftirt, zugleich aber Terminus zur weitern Licitation und eventuellen Adjndi⸗ 
-carton auf den 29. des anhoffenden Monats Dec. fo da ſeyn wird ein Freytag, andurdp angeſetzet, im welchew 
ih Kmmtliche Kaufsluſtige vor allhieſig Hochfuͤrſtl. Oberamte, Vormittags um Io Uhr einfinden, iıre 
Mehrgebothe ad Protocollum geben und gewärtigen fünnen, daf dem Meiftbierhenden, mit dem Glocken⸗ 
Diag 12 Uhr der nech eimftbenannte Schallerifche balbe-Hof, falva Rarificatione clementifl. celiff. Regi- 
minis et Curiae feudalis adjudieiret werde, Wornach fich zu achten. Signatum Baversvorf, den 23. Nor, 
1786 . 1— Aus Hochfuͤrſtl. Oberamt dajelbi. 


Der Kaufmann Daniel Wilhelm Heinrich Krepper in Coburg hat ein betraͤchtliches neues Lager ven 
„achten engliſchen paillie Steinguth etablirt, von allen Arten Tafelſervice und Caffeeſervice, auch von letzen 
vergleichen ift buntfürbig da; über alles aber ein Preißcourmt zur Belehrung gratis zu haben, — 
erbiet man fc) von vefn. ebhedem die Bnfrage und Gelder honoſtey eingufenden aus, diewen Die Fri 
aufs allerbitigfte notirt find, . — Bu 











Rom, vom 6. Der. 

Eine glänzende Gnadenbezeugung und Wuͤrde 

nach det andern wird von ber heiligen Hand 
Des regierenden Pabſts ferien geliebteften Mepo« 
ten zu Theil. Mac) der fehon gebadjten Erher 
bung des Don Ludwig Oneſti zum Herzog 
von Nemi, lud derfelbe geftern, auf Befehl 
feines erhabenen Oheims, feinen Bruder, Mfgr, 
D. Roniuald Önefti zu fich auf Mittags ein, 
und-imachte ihm. im-Mamen St. Heiligkeie den 
gnöbigen Defehl bekannt, fid bereit Ju halten 
ben heiligen Purpur zu empfangen, welcher ihm 
ſchon feit 9. Jahren zugebacht ſey, indem er ei- 
ner von den Cardinaͤlen, bie in Petto gehalten 
worden. Die feyerliche Bekauntmachung wird 
den 18, dieſts erfolgen, da Se. Heiligkeit gehei ⸗ 
——————— und den Hrn. Maggior 
domo Oneſti in ſelbigem allein als Cardinal praͤ · 
eoniſiren werden, wie es bey paͤbſtlichen Nepoten 
gewoͤhnlich iſt. Seitdem dieſe Neuigkelt befanmt 
geworden, ſchicket ſich die ganze hohe Geiſtlich ⸗ 
keit an, dem Candidaten die gewoͤhnliche Ge⸗ 
ſchenke zu machen, und ſchon dieſen Morgen 


— ———— 
erzeitu 
bekam ben ber viel —— x 


gung, 


geworden, a zu ig. daß wir 
folche wicht eberifalls einrächen follten.) 
„Schon am 1. Sept. begab ſich der Herr Ger 
heral opn Beville, Gouverneur von Neuch 
der an Tag vorher von Berlin daſelbſt angefomr 
men tar, in den wo ein Reſcript nes 
neuen Koͤnigs von Preuſſen vom 19. Auguſt ver» 
tefen nörube, woriun Se. Mai das Abſterben des 
Königs, Dero glorreichen Borfahren, und Dere 
Thronbeſteigung berichteten, Diefe Begeben, 
beit wurdt fogleich im ganzen Sande publicirt; 
der Staatsrach und alle erſten Staatsbeamre 
legten bie große Trauer an, und das große Zims 
iner im Schloß wurde, fo wie alle darinn befind⸗ 
lichen Meubien, mit ſchwarzem Tuch überzogen, 
Montags darauf am 11. Sept. erneuerten das 
felbft der Herr Gouverneur und die Mitglieder des 
Staatsraths, fo wie afle erften Civil⸗ Militaͤt⸗ 
und Finanzbeamte ihren Eid, Am ıaten be 
gaben ſich die Geiftlichfeit, die 4 Conſeils der 
Buͤtgerſchafft und die 22 Gerichtshöfe in. Trauer 
mänteln und Flor, unter dem Gelaͤute aller 


fandten Se. Eminenz der Cardinal Negroni Gtoden dahin, um öffentfich durch den Mund 
ihm ein großes filbern Collationsſervice nebft ihrer verfchiedenen Chefs dem Herrn Gouverneur 
einem prächtigen Rocchet oder Chorrock yon und ben Herren vom Staatsrath die Gefinnuns 
1000 Zecchinen an Werth. gen ihrer Ergebenheit und ihre Wuͤnſche für den 
Neuchatel, vom 6. Dec, “ nenen Souverain zu bezeugen. Ge, Ercelleng 

. Die hiefigen Huldigungsfeyerlichteiten bey Ge⸗ der Herr Gouverneur autworteten darauf in * 
4* ie⸗ 
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ſchiedenen Neben, Sie alle überaus verbindlich 
und beruhigend waren. “ 

„Alle Richter und Unterbeamte des Landes, nebft 
Den Motarien, erneuerten ihre Eide gegen 
ähre verfchiedenen Gerichtshoͤfe; und der 
Sonntag oder 17. Sept. wurde dazu beftinmt, diefe 
Begebenheit in allen Kirchen des Landes durch einen 
— ‚md gleichförmigen Gottesdienſt zu ce⸗ 


„Enplicy wollten-Se. Maj. den Antritt vom Dero 
Regierung auch durch eine alte Feyerlichkeit aus zeich⸗ 
nien, die feit 1707 nicht mehr wiederholt werden, und 
Den € diefes Staats um fo viel ſchaͤtzbarer 
it, -weil fie das Gefühl ihres Glüds erhöhte und 
ähnen zugleich Gelegenheit gab, ihre Liebe und treue 
Ergebenheit gegen ihren Eouverain an den Tag zu 
Legen, Diefe Feyerlichkeit befteht in der gegenfeitigen 
Keiftung des Eides von Seite des Fürften gegen ſeine 
Unterthanen und diefer gegen ihren Fuͤrſien. Ge 
der Herr General von Beville, welcher des⸗ 

gegen von Sr. Majeftär dazu wor: 
den, nahm diefe Solennitdt in allen ‚die 
Sewohnheit dazu beſtinmten Orten: | ich zu 
Teuchatel am 6, in Dallangin äm 7, il anderon 
ang, in Boudry am'd, in Dalde-Traverddm-10, 
und zu St. Blaife mm ı rten dieſes Monats vor. 
Man hatte in jedem diefer Wiftricte unter freyem 
Dimmel einen erhöhten Play für den Repräfentanten 
des Souveraind und für den Staatsrath errichtet. 
Se. Ercellenz faßen in einem Lehnſtuhl mit bedecktem 
Haupt und vor Ihnen lag der Souverainetätäzepter; 
zu beyden Seiten neben Shen faßen die Mirglieder 
des Staatörathd. Das Eorps der Bürgerichafft, 
die Gerichtshoͤfe und andere Beamten befanden fich 
in Etaatöffeidern unten an dem erhöhten Plaß; 
und um fie her die Milig unter ihren Fahnen; welche 
unier anderm in Dallangin ein Corps von ohugefehr 
Mann ausmarhte. Als die Berfammlung 

war, fündigte eine tiefe Stille den Anfang 

der Seremonie an, welche mit einer der Beranlaffung 
angemeffenen und von einem ber Chefs von dem 
Diftrier gehaltenen Rede eröffnerwurde. Se. Excell. 
beantwortete diefelbe Durch einen für die Unterthanen 
zerbindlichen und intereffanten Diſcours. Hierauf 
nahm er den Huch ab und ftund auf, um den Eid des 
Souverains anzuhören, welchen der Doien von den 


abgehalten werden, 


wo α 


Staatsraͤthen vorlas. Ge. Ercell. Leiftete demfefber, 
indem er die rechte Hand auf die Bruſt legte und ur 
lauter Stimme diefe Worte ſprach: Alſo ſcwwoͤre 
ich und verſpreche im Namen des Könige, um 
feres Souverains, Sürften und Serrn. 

Die Soldaten von der Mitig, auf ihre Waffen ge: 
lehut, nahmen die Huͤthe ab und ſteckten fie auf vie 
Piquen und Bajonerte, um ihren Eid anzıbören, 
und nach der Borlefimg deſſelben hoben alle Unzer: 
thanen ohne Ausnahme vie Hand gegen den Himmel 
und fagten laut : Alfo ſchwoͤren wir! und auf vie 
fen religidfen Ausruf erfolgte ein wicderholtes Ge 
foren : Es lebe der König; «8 lebe Se. Ercellenz! 
wobey zugleich die Canonen, Poller und Muskeren 
abgefeuert wurden, h 

Schreiben aus Wien, vom 16. Dec. 

Die Unterhandlungen mit den Holländern 

nehmen eine fonderbare Wendung — auch wird | 


ſich manches der Defterreichifdhen Niederlande 


wegen, ben hiefiger Gegenwart des Minäfters, 
Grafen von Belgiogoſo, aufflären. 

Der Eourierwechfel zwifchen hier, Conſtan⸗ 
tinopel'und Paris, ift auch ganz aufßerortent: 
lich ; und es müffen Dinge von großem Belange | 
in Unterhandlung feyn. | 

Am 3. diefes wurde in Ungarn und Ballis | 
zien zu gleicher Zeit ein Erdbeben verfpüret. Es | 
währete zwey Minuten, aber ganz ohne Ber 

eerungen, | 
©) Nach der Preßburger Zeitung war die Erfhät: | 
terung in Iglo oder Neudorf (im Zipfer Eomital) 
fo hefftig, daß die Thumgloden in Bewegung fanım, 
und die Schwengel einigemal anfchlugen, wodurch 
alles Feuerläuten zu hören glaubte. 

Zwiſchen Gallizien und Cberfon werben bie 
Poſtſtraßen aufs ſchleunigſte repariret; weil der 
Kaifer den Weg von Lemberg nach Cherſon 
in 6 Tagen zurücklegen will, 

Außer dem grofien Hauptlager ben Iglu 
und Deurfchbroda, werden auch ned Erer 
cierläger zu Dertau und Peftb, im Jahre ı 787, 


Dr 


ur er 


Proceß gegen die arretirten Öfficianten 
vom Miliedir» Decdhomate, verwickelt ſich der- 
geftalt, daß davon noch fein Ende abzufehen iſt. 

) Einer andern Nachricht zufelge, hat das diefer 
Sache halben niedergeſetzte und aus dem Oberſt Bas 
ron Sterndabl, dann noch I Obrift, 2 Obriftlicut, 
2 Majors, 2 Dauptleuten, 2 Oberlieut. und 2 Unters 
lieutenanis beftehende Kriegsrecht am LI, dieß gehal⸗ 
ten werden füllen, 


-- Zm Steyerifchen find in dieſem Advent · ficye 


Marfte, Dank der Aufflärung! für einige tau ⸗ 
fend Gulden weniger Niklaspuppen verkauft 


worden. ’ > 

Im Kaiſerl. Audienz» (fogenannten Con ⸗ 
trollor ·) Gange ſtand vor 4 Tagen ein Mädchen, 
jung und reizend; und wartete aͤngſtlich auf den 
Monarchen. — „Werift fie? frug der Kaiſer;“ 
Nannette / Baronef Klein — „Was begehrt 
fie? — Penfion, Ihro Majeſtaͤt; freylich ohne 
alles: Recht dazu — „Und doch Penſion!“ — 
Weil ih mir fonft ganz und gar nicht zu helfen 
weiß! — „Das wäre! hat fie feinen Liebhaber ? 
Welches Mädchen hät den nicht — *  Fhro 
Majeftät! der Meinige aber ift nur lieutenant 


bey Preiß Infanterie; — „Schicke fie ihn "Sürften 


morgen zu mir.“ — Als am folgenden Tage 
ber Sieutenant fam, übergab ihm der Kaifer ein 
verfiegeltes Billet an den Ober-Policey: Director; 
folgenden Inhalts: „Der Lieutenant — quite 
tiret die Militairdienfte, und wird hiermit bis zu 
befferer Verſorgung, als Policey- Director mit 
600 fl. angeftellt; unter der Bedingung die 
Rleinifche Nannette zu heurathen. 

Die neue Schrift: Skizze von Joſeph II. wird 
mie unglaublicher Begierde geleſen, ſeitdem ber 
Fürft von Raumis, ſolcher gegen den Berleger,; 
den Buchhändler Barcholomäi von Straß⸗ 
Bun mit dem wärmften £obe erwähnte und 
von ihm den Namen bes Verfaffers, Hrn. Prof. 
Seywold in Buchowejiler / erforſchete. 
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Einem hieflgen Plarifken fiel es ein, die 1zjägrige: 
Tochter eines Beckers, rn Beichtkind, in fe ” * 
zu lodeu, woſelbſt er fie zur Abbäßung ihrer Sünden, 
Zwang, fich nackend auszuzichen, um fie zu eißelng 
Das Mädchen hielt die Züchtigung landhaft aud, 
Als aber der Piarift weitere Vergehungen fich erlaus 
ben weilte, ſchrie fie ganz erbaͤrmlich — ſo daß die 
ren Eonfraters. die Thüre einfprengten; uud dem 
renel erblichten. Nun kühle der Herr Piarift, im 
erg bey Waffer und Brod, feine ungeifl> 
a . 
‘ Zuverläffig ifts und bleibts noch immer, daß 
die Ungern ſich ſchmeicheln die Erzherjogie : 
Chriftina und ifr Gemahl, der Herzog von 
fen;Tefchen, würden abermals die Statt» 
balterfchaft über gedachtes Königreich erhalten; - 
und in Ofen reſidiren. — So ſagt noch) heute 
das vielzuͤngige Gerücht — das eine Wereini« 
gung der. vier Hofcanzleyen der Boͤhmiſch⸗ 
Oeſterreichiſch — und der Ungariſch⸗Sie⸗ 
benbuͤrgiſchen, eben darum für thunlich haͤlt, 
weil das ſogenannte Stadthaus gegenwaͤrtig der 


——* Ingur 
RENT 


* 


gelehrte Abale Pini aus Mailand hat dem 
von KRaunitz einen beſonders raren Stein 
zu einem Doſendeckel, den er pietra abdullaria nennt, 
zum Geſchenk geſchickt, und dieſer beſonders hohe 
Kenner ſolcher Seltenheiten war uͤber dieß Ge 
ſo vergnuͤgt, daß er dem obgedachten Herru 
dafür ein Gegengeſcheuk von 500 Ducateu machte; 
Die mit legtem Poſttage von unferm Correſpon⸗ 
denten gemeldete Nachricht von dem Grafen C# ® In 
B 99 (fagt das Blatt, dem wir die Gefchichte nach⸗ 
erzehlten) beftätige ſich nicht, und wird noch ſo ver⸗ 
ſchieden erzaͤhlt, daß man aus der Sache noch nicht 
recht klug werden kann, und es daher beſſer ſeyn wind⸗ 
ſolche noch dahin geſtellt ſeyn zu laſen. 
Aus Boͤhmen, vom 13. Dee. 
Nach einem Schreiben aus Prag vom 2ten 
dieß,-ift der Sohn Sr. Ercellenz, des Herrn 
Grafen von Noſtitz, unfers Obrift-Burgarafen, 
bey unſerm K. K. Sanbesgubernium als Secre⸗ 
— tar 


«Der 


), 
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fair eingetreten. "Das Pubftcam verſpricht ſich ergriffen und fo betrunk nerweis wachenb getedum: | 


viel von ihm, da er zur Wuͤrde eines kuͤnftigen 
Chefs Stufenwelfe, und niche geradehin auf bie 
mittleren ober gar noch Höheren Stufen tritt, 


Dank fey es dem Himmel und unferem fandeds 


vater, daß gegenwärtig auch im Civilſtande 
niemand: Hbrift werden kann und foll, ex habe 
denn zuvor bie Picke getragen, . 


"Bor einigen Tagen find auf Befehl. Er.Ma- chen 
jeſtaͤt zwey Geiſtliche, einer aus dem Earmeliter- nannten Laffind 


und der-anbere aus dem Eapuciner-Orben, die 
verfchiedene dem Staate zugehörige Guͤther ge» 
maufet, zu St. Heter Ichenslänglic eingefperret 
worden, 

Troppau / vom 8: Dec. 

„Mit größter -MWerwunderung lefe ich in 
ber VBapteuther Zeitung Mumto 140, was 
auf der zweyten Seite fteher: * Es ift, nach einem 
Schreiben ans Troppau vom 7ten biefes, eine 
rechte Herjensluſt anzufehen,. wie in Folge der zwi⸗ 
ſchen dem K. K. und dem Berliner Hofe under ber 
menen Regierung aufgehobenen fonftigen Berfügug« 
gen die ia dortige Nachbatſchaft cautonirenden 
Vreußiſchen Dfficiere freundfchaftiich in großer Ans 
zahl heruͤber kommen und fich im dortigen Kafıno 
Hand in Hand mit den K. K. Officieren der dortigen 
Garniſon den wohtfeilen Ungariſchen Nectar fchnies 
ten laffen ıc. 


Wider alle Wahrheit ift Ihnen diefe Nach⸗ 
Sie angeben wörben,. ⏑⏑ Teil De. Dberbaudirector von Woͤllner die Binterlafenen has | 
—— ſeines großen, verewigten Oucles, des Ibe | 


digend. Niemand hat noch einen —— 
Officier ſeit dem erſten Verboth hier g 
«ben fo wenig als noch einer ſeit der Zeit, als8 
aufgehoben ift, hieher gefommen wäre. Der- 
re fo es Ihnen zugefchrieben, muß aus den 
Borſchatzky⸗Kellern *) kommend, die Feder 
9) .Dieß ſind diejenigen Weinſchenkhaͤuſer, die 
—— fieden und bauch —* 
zeit beſucht werben, wo getrunken und getanzt wird, 


häben. Richtig if es indeffen, daß an ten | 
Graͤnzen freyer Ein » und Austeite für beyderfei: 
tige Dfficiers ift; und mögen allein die üblen 


| 


Wege und Witterung Schuld fern, daß ch 


fein Officer hieher gefommen ift, wo man nicht 


ermangeln würde, ihnen Hoͤflichkeiten zu ermeir | 
fen und hieſigen Aufenthalt hin zu ma 
‚ wozu wir gute Gelegenheit in dem foge 


haben, welches die Abendszu · 
fommenfunft des Adels und anderer guten Leute 
ift. Diefe Zufammenfunft ift in dem Gaſthauſe 
zur goldrien Erone, und hängt es da von jedem 
ab, zu fpielen oder. nicht, zu difeuriren, zu effen 
und teinfen oder nicht. Kurz, es ſtehet jedem 
frey, ſich mit Nectar, oder ſonſten, wie es 


hin gefällig, zu unterhalten, und verdient bet | 


falſche Nachrichtgeber einen Verweis, da es 


feiner Beſchreibung nach ausfiche, als wenn | 
alle Befuche, nur Nectarreiſen wären ober 


feyn würden, 

0) Demand bochſt fchägbarenärheber obiger Be⸗ 
vichrigung ‚bezeugen wir unjern inuigſten Damf. — 
In das Erratum brachte und ein fouft beliebtes 


"Blatt, deffen Wiener Eorsefpondenten aber die Leb⸗ 


baftigkeit feiner Phantaſien und fein Emballirungs 
talent oft zu weit führt, derim daß an den Graͤuzen jet 


‚gmnellen gegenfchige Befatge gefichen, Ik an dam. 


Berlin, vom 13. Der. 
(Aus öffentlihen Blättern.) 


Der König hat den gcheimen Finanzrath und 


lichen Weifen Sriedrihs, zum Geſchenke gemacht. 
5% den Verlag derfelben follen Die Buchhändfer über 
100000%Thlr. gebothen haben, allein Hr. vom Woͤll⸗ 





ner wird die Ausgabe diefer Schriften felbft vera | 
Exemplare 


falten, und für England allein 60000 
abdrucken laffen. 

Der Monarch hat erflärt, daß er mit dem DObfle 
und andern Frächten fo lange warten wolle, bis fie 
die Jahrözeit ſelbſt zur Reife bringe, Daher wol 


° 


ar er 


die Triebpäufer za Sanaftıri diefen Winter nicht ges 


beige, —— eine ſehr betraͤchtliche Menge Hotz 


8 ——* — — 
i eifrige Soldaten, die 
mit 
ihnen exerciren, fie dann ein Trankgeld er: 
— RS VOR —— 
. $sortfegung des Schreibens des Seren 
= ne RE 
& zu 153. 
- „Bon meiner Kindheit an, konnte ich mich 
nicht bereden, daß die $uft das einzige Element 
fen fo nicht zu zwingen wäre, Durch die erftau« 
menden Kräffte der. Mechanik hatten die Men« 
ſchen alles zu unternehmen gewagt und alles zu 
Stande gebracht; Entflammt von dem Berlan- 


gen mich über die Erbe zu erheben, bediente ich 


mic) derfelben meinen Borfag auszuführen. “ 

*) Mit. Blanchard befchreibt nun (mit unter ein 
wenig mit Sranzöfifcher,Suffifance) feine 14jährigen 
aus den Zeitungen jerier Zeit bekannten Ve , 
mittelſt der Mechanik, fich in die Oberluft zu erhes 
bin, erwähnt feiner hydrauiiſchen Mafchinen, feines 
ohne Pferde gehenden Wagens, welche Erfindumgen 
ihm die Ehre, dem Könige vorgeftellt zu, werden, 
zuwege brachten, und endlich feiner zufanmengefegten 
Maſchine in welcher er 1782 durch ein 6 pfündiges 
Gegengewicht fih ein paar Schuhe hoch gehoben, 
welcher Anfang eines guten Erfolgs, als er im Pa⸗ 
rifer Journal bekannt gemacht worden, ihm bey den 
Bernünftigen ermunterndes Lob, bey den Thoren aber 
denn e8 giebt deren uͤberall (fagt Mir, Blandyard) 
Tadel und Perſiflage und eine Suͤndfluth von Schriff⸗ 
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ten zugezogen; Eraber, zufrieden bin armen Aut 
er Enke zu helfen, ‚habe fs vun 
nichis imermachen la —— 

e (fährt. er fort) kamen bar 
mals in Bewegung, und der berühmte Mont⸗ 


golfier erſchien mit feinem Ballon, "Mein Pro- 


biem war mın gelößt; die Ebenen der Luſt wur · 
dem das Gebiet des Menfchen und die ganze Na⸗ 
tur feinen-Befegen unterworfen.“ 

„Mit welchen Enthufiesmus ſah der Menſch 
den Menſchen majeſtaͤtiſch vom Auffenthalt det 
Erde ſich erheben, uͤber den Erdball ſchweben, 
deſſen Unermeßlichkeit mit einem Blick umſaß⸗ 
fen, durch Gewölfe weggehen, feinen Augen ſich 
entziehen, in unbekannten Regionen reifen, und 
endlich wieder erfcheinen, fowol neue Kenntniffe 
als neue Beweife mitbringend, daß dem Talent 
und dem Murb alles möglich fen.“ ; 
2 (De: Schluß folgt.) 
igen Dont ai am erfin Dei. Chrißtage 

l. zoncer! 

Gieliuel und wird in. demfelben vasreligidfe Drama ı 
Fr. era 
„rhein, mir ; 3 
v JJ Fodann. Witheim Etadlen 
hier amvefenden Meddoxiſchen Schaufpielergefells 
ſchafft aufgeführer: Victorine, oder: Wobhlthim 
trägt Zinnfen, cin ganz neues Lufifpiel in 4 Auf⸗ 
zuͤgen, von F. 2. Schroͤder. Donnerftags den 28: Dee, 
Die Erpedition, oder: Die zeit nach dem 
Tode, ein Lufifpiel im 3 Aufzdgen, von Colle und 
Anton Mall. 


Bey Gelegenheit des dabier zu Berhaft gefommmenen Zigeuner, Johaun Ludwig Köhler, vulgo Hohl⸗ 
oder Spitzgugurli, ift vom dem Herzogl. Wärtemberg. Oberamt Sulz, die im Druck erſchienene weitlaͤuf⸗ 
tige Befchreibung der in den dortigen Craiſen noch umflreifenden Mörder und Räuber anhero communieirt 
worden, die nuu der dffenslichen Sicherheit wegen bekaunt gemacht! zu werden verdienen. 1) Johannes 


Reinhardt , zigeuneriſch Dali, etliche 39 Jahr alt, 


gen: und- Haaren, giebt ſich fuͤr einen Jäger aus, tr 
Borunerich Pofel, etliche 30 Jahr alt un lag von Perf, ihmengelen 


2) Ehriftoph Georg, ;i 


‘ 


Statur, ſchwarz von: Geſicht, Aue 
—— Rod und —— re ge 


» 
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fies, mit einer breiten Nafe, ſchwarzen Augen, trägt einen Zopf, blauen Rock mit roten Futter, eine 


räne Weſte und dergleichen Beinkleider, führt Seitengewehr und Piftoien. 3) Der Nadeler, der etwas 
ey Jahren it, 5 Schuh 6 Zoll groß, hat ein fehr ſchwarz und breites Geſicht, ſchwarze Augen und 
Haare, auch h Zahnlucken und fiößt in der Rede an. Traͤgt einen blauen Red, weiß hirſchlederne Bein⸗ 
kleider und 5 Dieſe drey Boͤſewichter haben in Geſellſchaft des Hamickel, deſſen Stiefbruder 
Wenzel, der dahier inhaftirte Zigeuner ebenfalls perſonlich kennn, ingleichen die beyden Soͤhne des Hans 
nickel Baſtardi und Dietrelein, den Wuͤrtembergiſchen Greuadier a Cheval, Chriſtoph Pfiiſter, ermordet, 
4) Joſeph Unold, vulgo der Stocker Michels Sepp, deſſen Vater Michel Unold zu Altſtetten hingerichtet 
worden, ein großer dicker unterſetzter Mann, etliche 30 Jahr alt, ſaubern glatten etwad bleichen Angeſichts, 
5* Augen, dergleichen Augbraunen und Haaren, meiſtens in einen Zopf geflochten, ein etwas erhoͤ⸗ 
hetes Maul, und unter dem linken Naſenloch eine kaum ſich: bare Narbe, die er bey einem Silberdiebſtahl 
Bon einem Stich befommen, Geht als cin Jäger, giebt ſich aber auch bisweilen für einen Krämer aus, 
Iſt zu Feldkirch in Verhaft und ihm das Leben bereitd abgefprochen geweſen; Allein in den legen drey 
Tagen machte er ſich von dem Bloc, an welchen er angefchmiedet war, durch feine Stärke los, zerbrach 
alles Eifen, und rense (ih auf freyen Fuß. 5) Gebhardt Unoldt, wulgo Stoder Michels Gebhardt, ift von 
Statur größer, aber nicht fo unterjegt als der. Sepp, weißbleichen glatten Angeficht, grauen Augen, 
blonden Haaren und Augenbraunen, ‚hat Locher in beyden Ohren, und führt inmmer, wie fein Bruder, 
einen Stuß und —— bey ſich. Der Gebhardt hat auch den betraͤchtlichen Altſtetter Diebſtahl mit dem 
Victor Wilhelm perüben helfen. 6) Tieberfohn, ein gegen 6 Schuhe großen Zigeuner, ſtark und unters 
ſetzt, etliche 30 Jahr alt, fehr ſchwarzen Angeſichts, ſchwarzen Augen und Haaren, ift ganz grün geklei⸗ 
det, und führt einen Stuß, Hirſchfaͤnger, biörseilen auch Hunde bey fih. Der hier mbafrirte Zigeuner, 
fo mit dem Lieberſohn eine zeitlang umgeftreint, giebt folchen für einen gelernten Jäger aus. 7) Die geldne 
Boas, einer der allerfeinften und größten Diebinnen bie.auf Gottes Erdboden laufen, mittlerer rahmer 
Statur, etliche 30 Jahr alt, rothen Angefichts und etwas ausgefchlagen, roͤthlichen Haaren und Augens 
braunen. 8) Hiefel, des Bayriſchen Hiefels Sohn, ein außerordeurlich großer und dicker Kerl, etliche 
20 Jahr alt, dicken bleichen Angefichts, ſchwarzen Haare, die er mit einen Kamm hinaufſchlaͤgt. 9) Han⸗ 
nesle, oder der narrette Edelmann, ein Sohn der Erzdiebin Hennenflägeld Marianna, den fie mit dem 
Berächtigten Hermenflägel erzeugt, 22 Jahr ale, bat ein blaffes blatternarbigtes rundes Geficht, eine 
große Naſe, ſtarte graue Augen, gelb fliegende Haare, mittelmäßig rahner Statur, catholiſcher Melis 
Hion ; Führt beftändig Flinte, Piftol und Meffer bey fih. 10) Michael Natter, vulgo Wälder s Miczel, 
© Jahr alt, langer Statur, faubern weißbleichen Angefichts, graue große Augen, ſchwarz fliegende 
aare, giebt fich für einen Krämer aus. 11) Johaun Nicolaus Helzlen, vulge der ftarfe Hanns, ein 
br großer unterfeigter Mann, 30 Jahr alt, ſchwarzbraunen Angefichts, ımd ein etwas aufgeworfenes 
auf, giebt fi) vor einen Krämer aus, und führt immer Echießgerochr bey fi. 12) Der frummt 
Spielmann Joſeph, geht an 2 Krucken, Fönne aber fo gefchwinde laufen als ein anderer, 54 Fahr alt, und 
Yarholifcher Religion, magerer mittelmaͤßiger Etatur, ſchwarzbraunen Angefihts, grauer Augen, ſchwarz⸗ 
brauner Haare, der rechte Fuß ſeye ihm ein wenig zu kurz, weswegen derfelbe an 2 Kruͤcken laufe. Heißt 
eigentlich Joſeph Bandalier, mit dem dahier fitenden Zigeuner wohl befannt, und eine Zeitlang mit ibm 
anmgeftreint.. 13) Der Sranfen Hannes, um feiner Gröffe willen der ftarfe Hannfel genannt, ift fchon 
bey Fahren md ein , dicker, ftarker Kerl, aus dem Frankenland gebärtig, ift ein Straffenrdäuber, und 
hat. mit dem, den 5. Juli 1773 zu Rothenburg euthauptesen Echieden Joſeph, und mit dem, dem 1. Oct. 
2273 auch zu Rothenburg hingerichteten Hennenflügel, auch mit dent, den 3. April 1775 zu Tübingen 
gehaͤngten Joſeph Köhler, den Strudentenwagen Raub bey Zimmern ımd in der nemlichen Nacht den 
Diebaihl bey der Binßdorfer Loretto⸗Kapelle, woben er Kieutenapt und Raͤdelsfuͤhrer gemefen, Äberhaupt 
aber ſehr viele beträchtliche Diebftähle mit obigen 3 juftificirten begangen. 14) Hannes, ein Bayer, bon 
des Hiefeld Bande, ein fehr groffer dicker Kerl, rothen runden Ungefichtd, braunen Augen, blonden in 
einen Zopf gellochtenen Haaren, habe Haarloden ik Anbpfen, wıd let (ch ver einen Jiger —— 
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hero er auchleine Flinte, Büchfenrange und Hirſchfaͤnger beftändig ben fich führel. 15) Franz Earl Zel⸗ 
linger, der Bayrifche Earl, auch die Dampfuudel oder Arſchbacken-Geſicht genannt, ift ehehin ein Scherg 
geweſen, und aus der obem Pfalz gebürtig, ohngefehr 35 Jahr alt, rothen runden v en Auges 
ficht, gramer Yugen, blonden Haaren und Augbraunen, habe von einem belannten Hlebe ‚fteife Finger. 
Es wird in den Schwäbifchen Kreislanden nichtö verabſaͤumet, Diefe gefährlichen Räuber zu erobern, und 
auszurotten, und da zu beforgen, es möchten fich einige in die Fraͤnkiſchen Kreislande flüchten, die allge⸗ 
meine Sicherheit ftören und Schrecken verbreiten; So werben die Herren Juſtizbeamten befonders im Unter⸗ 
lande geziemend requirirt, auf die unfireinenden Zigeuner, angeblich vacirende Jäger und Krämer, die ſich 
durch die Schwäbifche Mundart fennbar machen, genau zu invigiliren, und da diefe Räuber nicht untere 
laſſen, in den Wirthhaͤuſern entweder Zigeunerifch oder Juͤdiſchdeutſch mit einander zu fprechen, fo dürfte es 
erforderlich feyn, auch die Wirthe hierüber zu inftruiren, um behörigen Orts die Anzeige davon zu machen, 


Thiersheim, den 14. Dec. 1786. 
Aus Hocfärftl. Brandenbl. Richteramt allda. 


Nachdem bey dem Hochfürftlich -Brandenburgifchen Hochprepßlichen Hof: Regierungs und Zuftige 
Raths-Collegio 2 Senats zu Onolzbach von dem geweſenen Caſtner zu Mt. Kleinlandheim Johann Fas 
cob Fenck, unterrhänigft angefuchet worden, daß eine Commißion auf Hohfärftlicher Canzley gnaͤdigſt ans 
geordnet werden mögte, vor welcher alle diejenigen, welche am Ihn Caftner Zend rcchtmäßige Forderung 
zu haben vermeinen, ſolche behörig zu liquidiren angewiefen würden; . Dieſem Gefuch auch guädigft wili⸗ 
fahrer und Unterzeichnetem aufgetragen worden, um in der Sache aufden Grund fehen, und ein wahres Liquis 
dum conftituiren zu fönnen, Terminuw ad liquidandunı per edietales anzuberaumen: Als werden in defs 
fen Gemaͤßheit alle diejenigen, welche an erwehnten Eaftner Fenck rechtmäßige Forderungen zu haben vers 
meinen, und felche hinlänglich zu erweifen im Stande feyn moͤgen, hiermit oͤffentlich citirt und vorgelas 
den, auf Donnerftag den 25. San. 1787 ald an dem zur Schuldenliquidation fetgefegten Termin, auf 


der Hochfuͤrſtlichen 6: Canzley dahier, entweder in Perfon, oder durch _binlänglich Bevollmaͤch⸗ 
tigte, vor der an en Tommißion fich einzufinden, und die- in Händen habenden Schulddocumenten 
in Urfchrift ben, ‚ auch beglaubte Abfchrifien bievom zu den Acten zn geben; Wogegen nach Abe ' 


lauf diefes beftimmten Termins ein jeder, weder in Perſon noch durch einen Bevollmächtigten erfchienene; 

Gläubiger ſich felbften beyzumeffen "hat, wenn er nachhero in Anfehung feiner allenfalld habenden Gordes 

rung nicht weiters gehdret, fondern damit abgewiefen werden wird, Anfpach, den 11. Dec. 1786.  -- 
Ex Commiflfione. Heinrich Chriſtoph Lenz, Hof: und Regierungstarh3-Secretarius, . 


Die Ehurfärftl. hoͤchſte Stelle har unterm 22. Auguft Ammo dieß die Unterfuchung,,- vielmehr Beriditia 
gung des Mar Baron Hornfteiniichen Schuldemwefen dem Churfürftl. Hofrath übertragen, auch Mar 
Herr von Hornſtein vermög einen unterm 22. Sept. abdin zum Ehurfürftl. Hofrath eingereichten Anlagen 
ſelbſt um Berichtigung feines Schuldenweſens gebeten; Als will man auf den 2, Jänner 1787 eine Tags⸗ 
fahrt- zu gärlicher Auskunft anberaumt, und fi ichen Baron von Hornfteinifchen Gläubigern aufge» 
tragen haben, daß felbe nach Inhalt deö in obgedachten Aulangen unterrhänigit geftellten Bittens bey 
bemeldter Kommißion fub poena praeclufi, & perpetui filensii oder in Perfon, oder durch einen fpecialiter 
begwalteren Anwald erſcheinen, alla ihre zu machen habende Kapitals- und Intereffenforderungen ge⸗ 
horſamſt ad Protacollum darıhum, refpect. liquidiren, und das Weitere hierüber gewaͤrtigen follen. - Müns 
ben, ven 11. Oftob. 1786. : Ehurpfalzbaverifcher Hofrath; - Lueger, Sefr. - 


Der Gärtner, Ehriftian Gotthelf Seidel, welcher fich vermalen auf einige Zeit in Hof befindet, und 
dahier ein halbes Wohnhans, nebft einen Garten, Uederlein und Wiefen beſitzet, hat nach feiner eigenen 
unter den 10, diefed Monats gemachtem Anzeige und barauf vorgenommenen Aufzeichnung feines Vermoͤ⸗ 
gens⸗ und Schufdenzuftandes fo viele Schulden gehaͤufet, daß fein angezeigtes Vermoͤgen bey weiten nicht 
zu deren Tilgung zureichet; Es ift Daher gegen. denfelben der Eoncuräproceh zu erdffnen und Öffentliche Las 
dung der Öldubiger erfannt, demmaͤchſt zu Anz und Worbringung derer, an gedachten Seidel habenden For⸗ 
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derungen, Termiu auf den zgflen bed Monats December dieſes Jahrs anberaumet worben, au welcheu 
ſich deffen Gläubiger dahier zur gewöhnlichen Vormittagszeit behörig einzufinden, ihre Forderuugeu zu 
Protocoll zu gebem, und Aber das Vorgangsrecht zu verhandeln, im Fall des eibens aber zuge: 
wärtigen haben, daß fie mit ihren Anſpruͤchen vom diefem Eoncurs gänzlich ausgefchlöffen werden, Wor⸗ 
nach fich zu achten. Signatum Oberfogen, den 18. Oct. 1786. 
r BHochfreyherrlich Kotzauiſch gemeinfchafftliches Amt allda. Chriftoph Friedrich Ellrodt. 
=: Da mummehro das Verzeichniß meiner in vergangener Michaelismeffe angefpafften neuen Buͤcher die 
Pteſſe verlaffen, fo mache ich ed hiermit tinem geehrten Publifun befanut und erfuche alle nahe und frme 
Blcherfiebhabere und Fremde der Lectuͤre mir ihre werthei Aufträge zu gönnen. Es Kann fich jedermann 
die Hilfigfte und promprefte Bedienung von mir verſprechen; befonders werbe ich jedem, ber jährlich einen 
beträchtlichen Theil Bücher von nür kauft, auf alle mögliche Art die Anfchaffung deſſelben zu erleichtern 
füchen. Der Katalogus.wird gratis ausgegeben, und jedem Auswärtigen auf Verlangen obrigefdumt zus 

Acbickt. Gera, den 25. Nov. 1786.’ Chriſtoph Friedrich Behlmam. 


nr Ehriftian Gottlob Hilſchers Buchhandlung in Leipzig find folgende neue Buͤcher gedruckt: Ade⸗ 
liche Familiengeſchichten aus dem funfzehnten Jahrhunderte entlehnt, 8. 18 gr. Beobachtungen, medic. 
chiturg. Aber alle Arten von veneriſchen Krankheiten, nebſt deren ſicherſten Heilungsarten, 8. 5 gr. Hu⸗ 
tung und Brache, das Wohl und die Erhaltung der Wirthfchaft gegen Hmm. Hofraths Schubarts paradere 
_ Grundfäge dargeftellt, 8. 3 gr. Unterhaltungen, flirliche und rährende, für Srauenzimmer, 12ter Th, 
8. 1698. Poits, Percival, Bemerkungen über die Lähmung. der umtern Glietmaffen, gr.8. 5 At. 
Treuhoids Briefe an Elifen über die einer Dame anftändigen Kenutniſſe, 4 Theile, 3. Wien 1783. 1 TbL. Togr, 
Magelfen, Heinrich, die erften Gruͤnde des Buchhaltens, 2 Theife, Fol. Altona 1772. 1779. 1 Thl. ıÖar, 
Scenen aus dem Leben Karls und feiner Freunde, 2 Theile, 8. Thl. 4 gr. find allhier in der Lübedi: 
fügen Hofbuchbandlung zn haben. IE 
”  &rioesunterfchriebener macht hiermit befümmt, daß er das am venvichenen Martimimarft alihier avem 
firte fehöne Spiegel-Sortement nunmehroin der gewöhnlichen Niedertage bey bem Weinhaͤudler⸗ Hrn. Schu 
Harıky, dahier hat, umd kann man fich von da aus der beften Bediemmng und billigften Preife verſichern. 
— Johann Friedrich Lohbauer in Finth. 
Daß von denen Mdelih Schönbergifchen Gerichten zu Limbach, ven Chemmnitz in Sacyien n &: 






’ 


mäßheit des bie Verkürzung der Curae abfentitim betreffenden gädigften Danbats, I.) der. ber 45. Fabe 
ven aus Konigl. Pohlniſchen und Churfärfti. Saͤchſ. Militairdienften ſich euiferute Idhann Ehriftepb Fuchs 
aus Oberfrohnd, und -2) der im Jahr 1760 unter die Kbnigl. Pteußl. —— cine 
Michael Kühnert, ebenfalls aus Oberfrohna, immaſſen felbige ſeit ihrer und Abficf 2 
der fid) wiederum gemeldet, noch Nachricht von ihren Befinden anher eriheiler, weniger rare 

and Aufenthalt ernoas zu erfahren geivefen, dafeıe foldhe Abweiende nadpsam Lehen, 555* 


Empfangneihmung ihres zuruͤckgelaſſenen und ungefallenen Vernidgens, und daß fe: aufferdem für tobt 
—* —— afe bisjenigen, fo daran ein Erbrecht, over fonftige Auiv md Fordencugen 
zu haben vermeinen, unter der Verwarnung, fie widrigenfälld damit weiter nicht gehbret, ſonderu 
pro praeclufis geachtet , nicht weniger die, welche ſich der Rechisrunähhhar ber Wicbereinfegung im verigen 
Stand zu erfreuen haben, diefer Wohlthat für verluſtig erflärer werben ſollen, zum legi Erſchrinen 
md Benbringimg ihres Rechts und Forderungen auf den 26ſten Januar 1787 editaliter und pererutor 
vorgeladen, zu Publication eines Urihels aber der Zofte Martii diät anni anberaumet worden; . 
wird, auſſer denen an den Rathhaͤuſern zu Drefden, Langenfalge, Schnecherg, Prag und Berlin, dei: 
gleichen hiefigen Orts in Limbach, affigirten Edictalien, auch hierdurch belannt gemacht. 


Ve nn nn nnd — nn 
Megen der einfallenden heiligen Welhnachtsfeyertage wird Montags aud Dienftags keine Zeinwng 


; 





(Num, ı 55.) - 





Paris, vom.ı7. Der. : 

He Ruſſiſche Befandte hat unſerm Hofe no · 
tificirt, daß Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin 

Ihre Abreiſe von Petersburg auf den;13ten 

kommenden Monats anberaumt habe, daß Sie 

durch Smolensko und Mohilow gehen, und 

waͤhrender Faſten ſich zu Riow aufhalten 


werde. — Der Haupturheber der Wechſelver . 


fäifchyungen, Hr. Bachade aus Rouen, ift in 
Amſterdam (nach andern in Londen) arretirt. 
©) Die jet bäufig aus Holland.in Paris eintref- 
fenden Couriers haben daſelbſt das ſeltſame (ſchou 
nach Deutſchlaud gekominene) Geruͤcht veranlaßt der 
Rhehugraf von Salm ſuche die Unterſtuͤtzung Frank⸗ 
reichs bey der Wahl eines neuen Statthalters, die 
einige Provinzen in ſeiner Perſon getroffen haben 
* — — Daß es ein ganz leeres Gewaͤſche 
ey, wiſſen diejenigen, welche die Karten in Holland 
gemijdpt haben, - 
Maftricht, vom 12. Dec, 
Freytags Nachts um. ı Uhr kam hier ein 
Staatenbote an, mit ber Ordre, daß der Com- 
mandant das bon dem Prinzen von Oranien 
zu beftimmende Regiment follte abfolgen laffen, 
300 Stunden darnad) langte auch wirflid) cin 
Eourier bes Prinzen an, welcher für das Regi⸗ 
ment Baden das Patent zum Aufbruch und 
Abmarſch mitbrachte. Künftigen Mittwoch 
wird felbiges, und wie man fpricht, nad) Herz 
zogenbuſch abmarſchieren. Es geht auch noch 
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Inge 
Donnerſiags, 28. De. 
1786, | 





die Sage, daß entweber das Kegimene Eſcher⸗ 


oder die drey Bataillons Oranien, ſo nun unſere 


ganze Garniſon ausmachen, auch zum Abmarſch 


Befehle erhalten werden. 
*) Das Regiment Baden iſt am T3ten von M 
ſtricht ausmarſchirt, wo jegtnur noch 5 Bataillon 
liegen, a: 
Haag, vom 19. Dec, . 
(Aus Hollaͤndiſchen Landeszeitungen.) 

Da Ihre Hochmögende den Herren Leſte⸗ 
venon van Berkenrode und Brantieny 
Bothſchafftern diefes Staats am Franzöfifchen 
de aufgetragen, zur Kenntniß des Koͤnigl. 
‚Minifters die Höchftvenfelben zugegangene Zn. 
formationen; betreffend die Schließung bes 
Zwyn, zubringen, und um die Vermittlung und 
gute Officia erfagten Hofs zu Verhuͤtung aller 
unangenehmen Difeuffionen und Umftände in 
Abſicht defien, anzugehen; fo haben bemeldte 
Herren Borbfhaffter den Herrn Grafen von 
Vergennes, mittelft: eines Memoire erſucht, 
daß Se. Ercellenz belieben möd)te, bey dem Ge⸗ 
neral-Gouvernement zu Brüffel oder Er, Kal⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt felbft ſolche Schritte zu thun, 
als fuͤr die geſchickteſten erachtet wuͤrden, um 
vorzufommen, daß durch feine feindliche Unter⸗ 
nehmungen eine Infraction besienigen gefchehe, 
was durch den Tractat von Muͤnſter und den 
von Fontaingbleau, welchen Se, Allerchrifttichfte 
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Maojeftät zu garantlren beliebet, ſtipulirt ift; 
Auf welches Memoire der Herr Graf: von Ver⸗ 
gennes bemeldten Herren Gefandten zur Antwort 
gegeben: „daß die zur Kenntniß Ihrer Hoch⸗ 
moͤgenden gebrachten Informationen von allem 
„Grund entbloͤßt feyen und das Defterreichifche 
„Gouvernement nicht die mindeite Ordre habe, 
directe gegen. den Tractat und die Gefühle don 
„Sreundfchafft, die Se. Kaiſerl. Majeftät gegen 
„die Republik tragen, ſtreitende Verſuche zu 
„hun, * | 2 
— der! Herr Baron von Reifchach, 
Kaiſerl. Miniſter im Haag, hat bey feinem Hof: 
um feine Zurüctberuffung angehalten und folche 
erhalten, — 
Utrecht, vom 14. Dec. 

Die große Herſtellungsſache hat hier ein Loch 
befonmen, deſſen man fi) am wenigften ver- 
ſehen hatte, ine ziemliche Anzahl hiefiger 
Bürger, biefelbit der am taten Det. eingeführ- 
ten neuen Regierung öffentlicy geſchworen, und, 
‚zum Andenfen davon Schaumünzen angenom⸗ 
men, hat fich nun öffentlich wider dieſelbe erkla⸗ 

‚vet, mit dem Wörgeben, fie feyen damals in Irr⸗ 
thum gewefen, nach deffen Erfenntniß fie nun 
allen wider den Prinzen Statthalter und den 
alten Magiftrat ausgeftreuten Verlaͤumdungen 
nicht allein feinen Glauben mehr benmeffen, fon 
dern auch niemand als befagte Rathsherren, 
nebſt dem Prinzen Statthalter, fir ihre recht- 
mäßige Regenten erfennen wollten. Die An 
hänger der neuen Regierung find darüber gewal⸗ 
fig in Harnifch gebracht, und wollen diefe Ver⸗ 
raͤther (mie fie diefelben nennen) völlig von der 
Buͤrgerſchaft ausgefchloffen , oder fonft nach ⸗ 
druͤcklich geftraft wiffen. und 

Schreiben aus dem Haag, vom 15. Der. 

Aufeinmal fcheint es, als begoͤnnen die Statt- 
Bafterifchen Sachen eine günftigere Ausficht zu 
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gewinnen. 
Prinzen feit der Anfunft des Hrn. von Rayne⸗ 
val neue Hoffnung. Ihr wieder befebrer Murh 


Wenigftens ſchoͤpft die Partey des 


hat bey der gemeinen Volksklaſſe einen ſolchen 


Einfluß, daß wirklich in den meiſten Gegenden 
der Republik gewaffnete Buͤrgerkorps zu Gun⸗ 
ften des Prinzen von Oranjen zuſammentre⸗ 
ten. Diefe Korps nchmen befonders in den 


Provinzen Zceland, Friesland und Geldern ge 


waltig überhand, und, fo fehr aud) immer die 
Staaten von Holland auf ihrer Huf find, um 
ihr Gebict von diefer Seuche frey zu halten, fe 


muß doch fogar in dem Haag felbft etwas den | 


gleichen im Verborgenen ſtecken, indem diefer 


Tage ben einem hiefigen Buchhändfer, welcher 


als ein Günftling der Statthalterifchen Partey 
befannt ift, ein ganzer Wagen voll Flinten, Bajo⸗ 
netten, Säbel und anderes Kriegsgeräche heim» 
lich angefommen, Diefer Buchhärdler (Peter 
Boffe) ift deshalb von dem committirten Rache 
bereits zur Verantwortung gezogen worden. . 


Lürtich, vom 17. Dee. 

Da geftern die Witterung Hrn. Blanchard 
eslaubte, feinen 2 2ſten Aeroitatifchen Verſuch 
vorzunehmen; fo erhob fidy der durch eine neu 
minder £oftfpielige brennbare Lufft *) aufgebla 
fene Ballon um 11 Uhr zu Fruͤh, zu einer grof 


fen Höhe, und gab der ganzen Stadt; über mil: | 


cher er lange ſchwebte, das herrlichſte Schauſpiel. 
Da es der erſte Verſuch nach der neuen Fuͤllungs · 
methode war, fo begleitete der Heoronaut feinen 
Ballon vor diesmal nicht. 
=) Auch die Erfindung: diefer neuen brennbaren 
Lufft macht man Hrn. Blanchard fireitig, und febreibt 
folche dem zu Jemeppe bey Lüttich wohnenden Künfle 
ler, Hr. Saftre, zu. - 
Aus den Braunfcdyweigifchen. 
Dad Gerücht dauert fort, Daß man daruͤber u 
Unterhandlung fey, die feit vielen Jahren an Preuffen 
Br 


wu en 


— edffendursifien Hemter, wieder an 
Mecklenburg herausʒugeben. Man fagt, die Summe, 
wofür diefe Uemter verfegr find, folle alödenn in Zeit 
von 6 Fahren wieder bezahlt werden. Auch ſpricht 
‚man von einem Gartel, das zroifchen Preuffen, * 
fen, Hannover und Mecklenburg, — — 
der Deſerteurs geſchloſſen werden ſoll. 


Schreiben aus Berlin, vom 19. Dee, 
Mitnächften werden die zeithero in den Meck⸗ 


lenburg · Schweriniſchen Aemtern geftandene von. 


Ebenſche Huſaren von da ausmarſchiren, und 
ihre Quartiere für beftändig in Cottburg, Stor⸗ 
kow und defige Gegend herum beziehen, welche 
bereits fhon angefaget find, nachdeme Se. Ma- 
jeftät geruhet haben, gedachte Aemter an bes 
Herrn Herzogs von Mecklenburg Durchlaucht 
„wieber zurück zu geben. 

Geftern haben des Königs Majeftät dem 
Heren Herzog von Mecklenburg den 'großen 


ſchwarzen Adlerorden zu ertheilen allergnaͤdigſt 


geruhet. 

Es heißt, daß die Koͤnigl. Bauten fuͤr das 
kommende Jahr ſchon reguliret worden ſind. 
Es ſollen einige maſſive Bruͤcken, nebſt Stal- 
lungen, und etliche zwanzig Buͤrgerhaͤuſer tier 
der erbauet werben. 

Aud) haben Ee. Königl. Majeftät die in 
‚Sansfouci noch vorräthig gemwefenen Tapeten, 
dem geheimmen Cämmerier Kiez zu fehenfen 
geruhet, deren Wert) man an die 10000 Thlr, 


äßt. 
Der Prediger ander Petrifirche, Kr. Luͤdicke, 


iſt von Ihro Majeſtaͤt der regierenden Koͤnigin, 
gu Dero Hofprediger und Beichtvater mit einem 
anſehnlichen Gehalt ernannt worden. 
.. Berlin, vom 14. Dee, 
(Aus den Berlinifchen Zeitumgen.) 
Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben mittelſt hoͤchſter 
Cabinetsordre vom 24ſten Nov. dieſes Jahres 
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zu befehfen gerußet, aß der Amo 1483 kinis 
Dienftes ohne Urtheil und Recht entſetzte Kric- 
ges⸗ und Steuerrath der Altmark, Herr Carl 
Friedrich Weyde /, auf eine ähnliche oder an⸗ 
dere convenable Art wieder verforget werden foll, 
Vorgeſtern Abend. beehrren Ihro Majeftäten 


bder König und die Königin, die Prinzen: und 


Prinzeffinnen des Königl. Haufes,, und die hier 
anweſenden fremden Prinzen, das deutfche Na- 
tionaltheater mit ihrer Gegenwart, wo.auf Sr. 
Königl. Majeftär Befihl: Ignes de Eaftro; 
ein Trauerfpiel in 5 Aufzuͤgen, von dem Frey⸗ 
heren Julius von Soden, aufgeführt wurde, 
Nach dem Trauerfpiel wurde noch auf allerhoͤch⸗ 
ften Befehl ein Ballet gegeben, worin Pracht 
und Schönheit badurch vermehrt wurden, daß 
die meiften Tänzer des Rönigl. Opern- Theaters 
mie gamgten. 
. Keutmerig, vom 13. Dec. 

Das Gerüchtvon Befreyung der Elbe dauert 
noch fort, und fegt die Sachſen und Boͤhmen in 
frohe Hoffnungen. Das böhmifche Holz dürfte 
alsdänn guten Abgang finden, und einige große 
Gutsbefiger am Bord der Elbe fchmeicheln fich 
ſchon mie franzöfifchen und hollaͤndiſchen Con⸗ 
tractaten auf Pipenftäbe, Schiffzimmerhelz und 
Maften. Auch gedenkt man; Elbſchiffe aller 
Art in Böhmen zimmern zu laffen. Böhmen 
> alsdann das — noch w weit Pe 
treiben, 


Schreiben atıs Wien, vom 19. Der. 
Der Kaiſerl. Hofcontrollor, Hr. ven Zeufeld, iſt 
vor einigen Tagen geſtorben. Es war derſelbe ein 
ſehr unentbehrlicher Mamn unter der vorigen Regie⸗ 


rung; doch hat ihn unſer Kaiſer nicht viel ſtrapaziert. 


va Dienft trug mehr ald 4000 fl. jährliche Eins 

kuͤnfie. Er war auch ein —* Schriffiſteller, 
und ſeine Stuͤcke wurden mit vielen Beyfall aufge⸗ 
fuͤhrt. Sie waren alle comiſch. Es war uͤrrigens 
ein ſehr gefaͤlliger, wohlihaͤtiger, gaſtfreyer Bach, 
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der das Klfcheiterfenn um viel wohlſchmeckende Spei⸗ 
fen yermehrt ·hat.. ' — * 
"Auch ſtarb dor kr zem ein ſeht wuͤrdiger ſchon be⸗ 
jahrter Cavalier, Det Herr Graf von Stahrenberg, 
der Beſitzer des fogenannten Sreybaufes, das jährs 
ti) gegen 50,000 fl. Zinnfen trägt, Ein Herr, ver 
ſchon lange von ber Welt abgefondert lebte, und fich 
fin ftiffen Wohlthun übte. Det Fürft Stabrenberg 
iſt deſſen Univerfalerbe. Er hat allen feinen Dos 
meftiten lebenslaͤnglich mehr, als ihren gewöhnlichen 
Gehalt verfichert, und fein Keibfurfcher erbre die 
Verde und Wagen, und 400 fl. jährliche Penfton. 
Beinen keibarzt, Hrn. yon zymburg, hat er jährlich 
2.000 fl, und dem berühmten Doctor Mertens jaͤhr⸗ 
lich z00fl. legiret, Bekanntlich hat ernie ein dffent⸗ 
liches Anıt begleitet. _ F 
Fuͤrſt Couis Cichtenſtein laͤßt ein hertliches da⸗ 
minengebaͤde von Grund aufbauen. Hierzu bat 
derfelbe 200000 Kütfergelden anweiſen laſſen. 
Ohnweit Stockerau, wo die Militair⸗Oekonomie⸗ 
Conimiſſion ſich befindet, wurde ein patroullirender 
Ubfane in der Abenddämmerung tod geſchoſſen. Das 
Pferd hatte 2 Kugeln im Leibe, und bem Mann 
wurden 5 Kugeln a weiß man nicht, 
wer diefen Frevel begangen hat. | . 
—— kam * dem Dorotheer⸗Gebaͤude Feuer 
aus, und zwar in den Zimmern, wo die eingezogenen 
KircheneEffesten verwahret werden. Das mebrefte 
iſt gerestes worden. Doch wird es forgfältig untere 
fucht, wre am hellen Tage allda Feuer auskommen 
Fonnte, und die genauefte Rechnung abgelegt were 
den muͤſſen. = 
Eben daher. 1— 
Das Gerücht erneuert ſich abermals, es wuͤr⸗ 
ters, nad Jaſſy in det Moldau vorruͤcken, 
vermuthlich um die Keife der Monarchin von 
Aufland und des Kaiſers nach Cherfon, aud) 
entfernt zu decken. 
den Brund und Boden.) 
Man will hier wiflen, das prächtige, faſt ganz 
nenerbaute Hotel der Ungariſch⸗Siebenbůr⸗ 
giſchen Hofcanzley, werde nach Vereinigung 
derſelben mit der Geſterreiſch Boͤhmiſchen / 


(Aber Faffy iſt ſa aufftem⸗ 


RO Ar Cr 


zur Hofhaltung des Prinzen: Feiedrich vou 
Wuͤrtemberg / Water der Prinzeſſin Eliſa⸗ 
beth von Wuͤrtemberg, beſtimmt, und des⸗ 
wegen aufs praͤchtigſte ausmeubliret werden, 
NMoch iſt die Stelle eines Hofcontrolleurs, auf 
welche eine Penfion von 4000 fl. haftet, nicht 
erfeßt, ‚dazu aber die Haushofmeifter des Für 
ften Lichtenftein, und der Grafen Palfy und 
Lascy in Vorſchlag gebracht worden. 
Da der Bifchof von Rofenau in Ungarn, 
einer Katholikin die Ehe mit einem Proteftanten 
auf das hartnädigfte, aller Wernunftgründe 
ohngeachtet, verfagt hatte; fo glaubt man dem 
Herrn Bifchofe fey unter dem Fuß gegebert wor« 
den, in Zeiten zu refigniren. 
Bayreuth, vom 26. Dec. 

Da wir von ficherer Hand benachrichtigt wer⸗ 
‘den, daß die aus dem Sächfifchen Voigt⸗ 
ande ung überfchriebene, in dem Anhang zu 
Num. 150 biefer Btätter ftehende Nachricht, 
als warn der Churfuͤrſtl. Sächfifche Herr Gene⸗ 
ralinfpecteur der Infanterie und Generalmajor, 
Freyherr von Lindt, die daſigen Dienfte ver» 
laffen würde, ohne Grund, ja nicht der minde⸗ 
fie Anlaß zu diefem Gerüchte vorhanden, fen 
dern ſolches ganz offenbar erdichtet fen; fo witer- 
rufen wir daffelbe hiermit ungefäuint. Denje: 
nigen, die uns hierüber eines beffern belehrt, 
fagen wir um fo mehr Danf, da wir bep dem 


Beſtreben neu zu ſeyn, die ung noch höhere 


Pflicht nie gerne verlegen, Männern von geprit · 


fenen und in⸗ und auffer Ihrem Vaterlande an 


erkannten Werdienften den fehuldigen Reſpect 
u bemweifen, und wenn wir durch ‚ein aflzüe 
dienftwilliges Gerücht Hintergangen werden, ba= 
durch noch mehr afficirt werden, als es, wie 


wir vernehmen, ein großer. Theil des Saͤchſi⸗ 





ſchen Publicums über obige falſche Gage gewe · 


fi 





Anhang zu Num. 154 der Bayreuther Zeitung: 


’F — 












Wien, vom 22. Dec, 

Eine Vermaͤhlung zwifchen dem Prinzen Ans 
. tonvon Sachſen, Bruderdes Ehurfürften, 
and einer Toskaniſchen Erzberzogin, ſoll nun« 
mehro durch die Bemuͤhungen der Grafen Okelly 
and Marcolini, wuͤrklich zu Stande kommen; 
und dem letzteren der Reichsfuͤrſtenſtand zu Theil 
werden. 
*) Ohne die Abſicht der Florentiner Reiſe des 
Herrn Grafen Marcolini, oder deren Erfolg beſtim⸗ 
men zu wollen, meldet eine andere aus Wien fommende 
Privatnachricht: Gedacht Ee. Excellenz ſeyen vom 
Toskauiſchen Hofe zum Zeichen der beſondern Ach⸗ 
tung, zum Commandeur des Et. Johannisorden ers 
nannt worden, und werde den fpitbaren Digen zu 
Dresden aus den Händen des Churfürfien erhalten. 
: Der Fürft Dalm läßt fein Schloß zu Groß: 
Weſevigſch in Maͤhren, auf. das-prächtigfte 
ausmeubliren, weil es bey Veranlaſſung des 
Lagers von Iglau, zum Aufenthalte der Sicis 


lisnifchen Majeftäten dienen wird, 


=) Nach der PragerD. P. U. Zeitung ift es ficher, | 


daß die Böhm, Armee bey Deutfchbroda und die 
Maͤhriſche bey Iglau ihre Läger bezichen werden, 
nicht aber im May, fondern im Monat Auguft fünf: 
sigen Jahres erft, bis dakin die Wiener Herren Cor: 
refpondenten und noch viel von den Anftalten dazu 
zu erzehlen Zeit haben. 

Folgende K. K. Verordnung, wird fo 


publiciret: 

„Wir Joſeph IT. sc. ꝛc. Durch das Patent vom 
30. Auguft 1782-ift verordnet worden, daß die Geiſt⸗ 
lichen dic nach ihrem aufgehebenen Orden in den Melt: 
prieſterſtand übertreten, und die Nomen der aufges 
bobenen Klöfter, durch letztern Willen mit ihrem Ver: 
mögen nach Woblgefallen zu fchalten befugt find, mit 
der alleinigen Befchrinfung, daß nichts an Fremde, 


eben 


Freytags, den 20. December 1786, 





oder auch an Unterthanen, bie auffer den Erblaͤndern 
wöhnen, gebracht werde. Diefer Verordnung wird 


auf höchfte Enrfehliefung Sr. K. K. Majeft. weiters 


bengefüget, daß, falls fie Feine letztwillige Auordnu 

ertichtet hatten, oder ihre — 2* dl = 
Gunften Auswärtiger lautete, die gefeßliche Er Ige 
Plag zu greifen, und wenn alle durch die gefegliche 
Erbfolge berufenen Verwandten nicht in den R. KR. 
Erbländern wohnen, die Erbſchafft dem Fifcus zuzu⸗ 
fallen habe. Uebrigens erſtreckt ſich das Patent vom 
30. Auguſt 1782 und gegenwaͤrtige Unordnung, auch 
auf die aus den aufgehobenen Orden getretenen Lay— 
brüder, welche Gelübde haben, oder Penſioncn ges 
nießen, fie mögen von dem Jeſuiten, oder einem ans 
dern Orden feyn, Wien, deu 6. Nov, 1786, Jofeph, 


Schreiben aus Wien, vom 20, Der. 

Da in den legten rauhen Wintern in Wien ein 
ſolhher Holzmangel entftand, daß die Parttheyen, 
welche deſſen benöthigt waren, ſolches nur in-balben 
Klaffterũ habhafft werden konuten; ſo war man dieſes 
Fahr tum fo mehr bedacht, einem aͤhnlichen Mangel, 
nach Möglichkeit, vorzubeugen, als fich ohnehin die 
Einwohuer diefer Hauprftadt Deutfchlands von Jahr 
zu Jahr fo betraͤchtlich vermehren, daß man, feit 
Jofepbs Regierung viele Taufende derfelben mehr 
zähle, ald ehedem. 

Un fo rühmlicher war das Beſtreben bes K. K. 
Obriſtlieutenants, Herrn Joſeph Edlen von Sürns 
berg, welchem es durch einen enormen Aufwand feit 
8 Jahren endlich gelungen, den in feiner Herrfchafft 
Poggftall liegenden viele Meilenumfaffenden großen, 
Weinfpergerwald, deffen Äbergroffen Holzvorrath, 
man wegen feiner Entlegenheit von der Donau, ſtets 
für unbrauchbar hielt, in einen fo reichlichen Holz⸗ 
ſchlag zu verwandeln, daß aus demfelbe allein in 
gegenwärtigem Fahr volle dreyßig Taufens Klaff⸗ 
tern, in 3 Schub langen Scheitern, nach Wien ges 
bracht worden, 

Hiebey ift noch zu bemerken, -daß dieſes Jahr, der 
vielen Ueberſchwemmungen wegen, die Donau bey⸗ 
nahe 
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nahe 2. Monate nicht zu befahren war, und daß im Sclav, der dieſen Zwerg begleitet hat, iſt fo ſtark, 
Herbſt, wegen des ſeichten Waſſers die Schiffe nur daß er mit beyden Haͤnden faſt 12 Ceniner heben kann, 
uur Hälfte geladen werden konnten, ‚ohne welchen Er machte diefen Verfuch in Gegenwart des Hofes, 
Zufall aufferdeme noch zehen Taufend vorräthige und erhielt feine renbeit und ward zum Portier eines 


Klafftern dahin gebracht worden wären. 
So weit hat es noch Fein einzelner. Particulier 
‚mit feiner Induͤſtrie gebracht, und gedachter Herr 
Dpriftlieutenant verdient tum fo. mehr den Dank der 
Nation, da er alles diefes, ohme irgend eine höhere 
Unterſtuͤtzung, ausführte, 
Dem Bernehmen nad), will er auch der Behbrbe 
den Borfchlag machen, die in dem von Defterreich 
mmlaͤugſt neuacguirirten Innviertel liegenden Gehölze 
Hahu und Wiehart, insgemein die Riedinger Wal: 
dungen genannt, auf gleiche Weiſe, gegen billige- 
Bedinguiffe, für Wien herbeyzufcbaffen, was feinem, 
von allen, die mit ihm gleiche Abſichten hegen, und 
erg Anerbietungen machen, fo, wie ihm, gelingen 
duͤrfie. 
Als deſſen Schiffknechte unlaͤngſt mit den letzten 
Ladungen nach Wien kamen, wurden ſie von ihrem 
Herrn ſehr gut bewirthet und beſchenkt, weil ſie durch 
ihren Fleiß ihm abermal die Ehre erworben, das 
meiſte Holz nach Wien geliefert zu haben. Diefe 
Aufmunterung bewirkte, daß fie berheuerten, jedes 
Fahr gleichen Vorzug zu verdienen, 2 
Auch deffen Holzknechte gaben diefes Jahr einen 
unldäugbaren Beweis der Liebe für ihren Herrn zu er: 
kennen, weil fie fich anerboten, allen durch die Ueber: 
ſchwemmungen entftandenen Verluft zu erfegen und 

. abzuverdienen. Geruͤhrt über diefe Erklärung, wurs 
ben fie anfehnlich von ihm befchenft. 


Zu diefem Vortheil für Wien haben unter andern 
50 Holzknechte aus Tyrol viel beygetragen, welche 
der verdienftvolle Negierungsrath, Herr von Matt 

u Wien, dem Herrn Obriftlieutenant, mit Allerhöch- 
em Vorwiſſen, Amen, deren befondere Geſchick⸗ 
üchkeit im Holzfällen fehr ergiebig ift. 


der Zimmer deö Palais ernannt. 
Coͤln, vom 22. Dec, 
(Aus den Eöllnifchen Zeitungen.) 

Se. Ehurfürfttiche Durchlaucht von Coͤln 
unſer Hochwuͤrdigſter Erzbifchof haben über ein 
diefer Tage aus hiefiger päbftl. Muntiatur cm 
floffenes, und allen Prälaten, und Pfarrern hie ⸗ 
figen Erzftiftes ohne Vorwiſſen unferer vorger 
feßten geiftlichen DObrigfeit zugeſchicktes Aus 
f&hreiben, die von den Erzbiſchoͤſen von Mainz / 
Trier, und Cöln u, f. w. ohne päbftliche In⸗ 
dulte etwa ertheilt werdenden Ehedispenfatio« 
nen in gewiffen Graden u. f. w. betreffend, ih: 
ren gerechteften Unwillen geäußert; und zur Ab« 
belfung ſowohl diefes, als zur Worbeugung fer« 
nerer Eingriffe in hoͤchſtdero erzbifhöfliche, und 
Discefen Rechte aus hiefigem Generalvicariate | 
folgende gnädigfte Verordnung ergehen zu laffen 
geruhet: 

„In Gefolge befondern anädiaften Befehls Er. 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Coln, unſeres., gnaͤdigſten 
Herrn, dd. Muͤnſter den 17. Dec. d. J. wird ſaͤmmt⸗ 
lichen Paſtoren hiemit befohlen, daß von einem ſich 
als paͤbſtlichen Nunzius zu Coͤln ausgebenden, biers 
tiber aber bey hoͤchſtgedachter Er. Chur fuͤrſtl. Durchl. 
nicht legirimirten fremden Biſchofe erbalrenes gedrud: 
tes Schreiben mir dem naͤmlichen Couverte ohne weis 
terö, demielben mit der erſien Poſt obruͤck zuſchicken; 
über diefe Obruͤckſchickung ein Gertificar von der Pot, 
womit die Obruͤckſchickung gefcheben, fich geben zu 
laſſen, und ſolches unverzuͤglich an hieſiges Vicariat 





Madrid, vom 27. Nov. einzuſchicken. Wobey den zugleich in Gefolge obens 

Der König amuͤſirt fich fehr mit dem Americaniz anberaumten befondern gnaͤdigſten Befehls vorge 
ſchen Zwerg, den ihm der Erzbifchof von Santa Fe fagte Paftoren unter fehwerer Strafe fich nicht unters 
sum Geſchenk Äberfandt hat, Er bat ihn zu-feinen füngen follen, irgend ein Schreiben, Breve, Bulk, 
Gentil homme de bouche mit einem anſehnlichen Dispenfation, oder wie fie Namen haben, vem rs 
Gehalt ernannt, fo daß er Erlaubniß hat, im die Anz mifchen Hofe anzunchmen, bevor ſolche und proͤſen 
tichambre des Monarchen zu fommen,. Der ſchwarze tiret, und fie von uns die zur Uniſchickung u de 
ica⸗ 


u ee 
Blication gehörige ſchriftliche Erlaudniß erhalten as 


ben. Signatum Coln den 19. Dec. 1786. 
J. P. von HORN, GOLDSCHMIDT), Vic. Gen. 
» M. J. LEINEN, Proton. in Spiritualibus. 

“ Die Verhafincehmung des Parifer Wechfelverfäls 
ſcher I. Bechade und feined Compagnons La Roche 
beſtaͤttiget fich durch die Amſterdamer Zeitung und 
find beyde num in Stiepan Hannibals Quartier zu 
Aniſterdam. 

Jena, vom 20. Der. 
(Aus einer Oberſaͤchſiſchen Zeitung). 
Nach der Zuruͤkkunft unſers Herzogs von 
Kuͤſtrin nad) Berlin, war derfelbe fo un— 
gluͤcklich aufeinem Spazierritte auf ebner Straße 
zu ſtuͤrzen. Allen getreuen Unterthanen unfers 
beften Fuͤrſtens, wird indeffen folgende Nad)- 
richt Beruhigung verfchaffen, daß Se. Durchl. 


fhon den 15ten d. M. wieder ausgehen Ponnten, 


Nur wenige Tage fahen Sie fid) genöthigt im 
Zimmer zu bleiben, während dem ber König 
bey ihm in eben demfelben Zimmer fpeißte. 


Hartenſtein, vom 18. Dec. 

Heute Vormittags ein Viertel auf 4 Uhr, 
verwechfelten diefes Zeitliche mit dem Emwigen, 
ber weil. Hochgebohrne Graf und Herr, Herr, 
Friedrich Albrecht, des Heil. Roͤm. Reiche 
tegierender Graf und Herr von Schönburg, 
Graf und Herr zu Glauchau und Waldenburg, 
wie auch der niedern Graffchafft Hartenſtein, 
Herrfchafft Lichtenſtein und Stein ıc. des Hoch ⸗ 
sräfl. Schyönburgifchen Haufes Eenior, im 
74. Jahre Yhres Alters zu großen Leidweſen 
der Hochgraͤfl. Frau Wittib und Anverwandten 
fo wohl, als Dero Unterthanen, Dem Hochfeel. 
Verstorbenen folgten in der Regierung der hin« 
terlaffenen Neichs : Afterlchns Graf: und Here 
ſchafften der Hochgebohrne Graf und Herr, 
Herr Otto Carl Sriedrich, des Heil. Roͤm. 
Reichs regierender Graf und. Herr von Schoͤn⸗ 
burg» Stein ic, zu Waldenburg. 
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Aus den Brandenburgifchen. 


Der geheime Känmerer'des Königs, Hr. Rietz, 
iſt bey Gelegenheit des don Sr. Majeftät dem Herrn 
Herzog von Mecklenburg gegebenen großen ſchwar⸗ 
zen Adlerordens, mir 500 Stuͤck Lonitv’or and einer 
goldnen mir Brillanten befegten Tabatiere beſchenkt 
worden. 

Anecdote vom Hochfel. —— Ein) Pferdearzt 
in der Churmark hatte ſich viele Mühe gegeben, das 
Vieh von der Seuche zu rerten. Zur Belohnung bat 
er ſich den Hofrachöcharakter aus. Das Generals 
Directorium meldete Died Gefuch dem Könige, und 
fragte an: Ob diefe Bitte gewährt werden follte? 
Die Vorftellung kam zuräd, und der Monarch hatte 
das Wort Hofrath ausgeftrichen, undl dafuͤr auf den 
Rand Viehrath gefchricben. 


Aus der Obernpfalz / vom 30. Nov. 

Die Krankheit, mit ker die regierende Durch⸗ 
lauchtigſte Frau Churfürftin zu Pfalz⸗Bayern 
jüngft überfallen worden ift, hat bey jſedem gut⸗ 
gefinnten Unterthan eine gränzenlofe Beſtuͤrzung 
gerofrft. Die Furcht, die gnaͤdigſte Landes— 
mutter zu verlieren, Fonnteman an ber Stime 
jedes rechtfchaffnen Patrioten leſen. Man nahm 
alfo die Zuflucht zum Gebet, um von ber gütigen 
Fuͤrſehung die baldige Geneſung, und dann eine 
Reihe vergnügter Jahre zu erflehen. Der 
Ehurpfalzbayerifche wirkliche geheime Rath und 
vormalige Regierungs » Canzler zu Amberg, 
Freyherr von Loͤwenthal, fonnte während der 
ungluͤcklichen $age, in der er fich befindet, feiner 
patriotifchen Denfungsart in dem gegenwärtig 
dringenden Falle nice wiberftchen, ‚ohne daß ex 
felbige nicht öffentlid) geäufert, und den ganzen 
Kirchfprengel, in dem fein -Ritterauth Deining 
gelegen ift, zum allgemeine Gebet aufgefordert 
hätte. ' Ererſuchte demnach den Hrn. Sebaftian 


Iberle, einen in jedem Berrachte würdigen Mann 


undeifrigen Seelforger, daß das Öffentliche Gebet 
unter den Gottesdienſten angeordnet wurde. Da 
nun“ 
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nun aber die frohe Nachricht eingelaufen ift, daß 
Ihro Ehurfürftl. Durchl. das heilige Kleinod 
ihrer Gefündheit wiederum erhalten haben; 
. fo hat befagter Freyherr vor Löwenthal-heute 
ein ſolennes $ob» und‘ Dankamt fammt dem 


TeDeum Laudamus, welches von obenbemeldten : 
Herrn Pfarrer mit einer Proceflton in der Pfarr⸗ 


Fische beſchloſſen worden iſt, halten laffen. Er, 
feine Gemahlin, und die zwey Fleinen Kinder ſamt 
allen Hausgenoffen, wohnten felbigem bey, und 
Die ganze Pfarrgemeinde, welche aus 10 Doͤr⸗ 
fern befteht, war häufig, und in einer folhen An- 
bdacht verfammelt, die jederman Erbauung ein 
flößte, hauptfächlich aber zu erfennen gab, wie 
groß die Liebe in den Herzen der Unterthanen für 
ihre gnädigfte Landesmutter, und wie aufrichtig 
das Vergnügen und die Freude wegen der.erlang- 
ten Genefung war. Aus diefer dem Anfehen 
nad) zwar geringen» und den dermaligen Um- 
ftänden des Freyherrn von Loͤwenthal ange: 
meſſenen, in der That aber biedern Handlung 
laͤßt ſich der Schluß machen, was cu; was die 
getreuen Unterthanen in jedem Falle für, ihre 
gnaͤdigſte Landesmutter und das ganze Dürc)- 
fauchtigfte Haus Wirtelsbach zu thun bereit 
und im Stande wären. 


Augsburg, vom 25. Der. 


Kuͤuftigen Mittwoch, ald den 27. Dec, gegen 
Mittag wird, wenn Wind und Metter nicht verhinz 


dern, die Auffarth des Freyherrn von Eürgendorf 
ganz ficher in Gerfthofen, ohnmweit Augsburg, vor 
ficy gehen, wozu durch einen Ankündigungszertel, 


alle die ben der mißlungenen Auffarth im Auguft 
Billets gelöfer, frey und höflich eingeladen werden, 








P. Werzin Augsburgc. Zeitungoſchreiber. 


(D5 wir weh! bey dem Kriege, den gelehrte und uns 
gelehrte Zeitungen lange her ſchon gegen Hm. Pater 
Merz in Augsburg, als einen Erbfeind der Toleranz 


„die Kanzel entehret hatte. “ 
Hamburgiſche Correſpondent bem}äranffurtis 
ſchen, dieſer dem Wieneriſchen Ordinarizeis 


gepredigt hat. 


und Aufklaͤrung führen, keinmal mit ausgezogen fint‘ 

glauben wir doch ex Officio ſchuldig und gehalten zu 

ſeyn, deſſen in No. 301 der Yugsburger Ordinaires 

Zeitung ftehende Appellation ans Pablicum, auch 

unfern Lefern hiermit zu infinuiten.) 

Aloyſius Mierz, ehemaligen Dompredis 
gers in Augsburg, Erinnerung an 

das Publicum. ' 

- der Beylage des Hamburgiſchen uns 
parthepifcdyen Correfpondenten Nro. 193 
auf den 5. Dec, 1786 ift folgendes eingeruͤckt 
worden,  Srankfurt vom 30. Nov. „Dem 
„bekannten Parer Merz in Augsburg ift vorn 
„Ehurfürften von Trier, als Bifchofevon Aug» 
„fpurg, das Predigen völllg unterfagt worden, 
„nachdem er Durch neue Argerfiche Zänferenen 


Dieß fehrieb der 


tungsfchreiber, dieſer aber dem verrufenen Ver« 
faffer der Wienerifchen Rirchenzeitungennad). 


©) Gegen diefe OrdinarisKirchen = und andere Zei⸗ 


tungen chrenrettet der Hr. Pater ſich bierauf weit⸗ 


Läuftig, und lehnet (wir führen nur die Contenta feiner 
Defen ſion an) die Befchuldigung, daß er durch neue 
ärgerliche Zaͤnkereyen die Ranzelentehrt habe, durch 
einen Beweiß von ſich ab, den jedweder Richterſtuhl 
vollgältig finden wird, und wogegen nichts. mehr eins 
zumenden ſeyn bürfte, damit nämlich, daß er feit zwey 
Jahren und etwas darüber ganz und gar nicht 


* * ”* 


Die Gefundheitsumftände Sr. "Churfürftl. 
Gnaden von Maynz haben fih, nach leider 
fiheren Briefen, fo verfchlimmert, daß man 
an einem Aufkommen zweifelt. 








Theater: Sonnabendsden 30. Der. Die Seuerss 
brunſt, ein Schaufpielin 3 Aufzügen; Hierauf folgt: 
Der Inſtinkt, oder: Wer ift Dater zum Kinde? 
ein Nachipiel in ı Aufzug, von J. F. Jünger, 









Sonnabends, ben 30. Dee. 
1786. : 





Aus Briefen aus Trieft, vom 
We haben nu imehro voͤllige Gewißheit, daß 


N der König von Neapel naͤchſtes Fruͤhjahr 


hietdurch nach Ween gehen wird, - Der Gou- 
"verneur Graf Brigido hat kuͤrzlich Befehl vom 
Hof erhalten, die 2 Eurters, foauf hiefiger Rhede 
"fiegen, ſchleunigſt zu bewaffnen, damit fie alle 
ihre Manoͤnvres vor erfagrem Monardyen machen 
koͤnnen; Es wirdeine brillante Epoche für Trieſt 
«werben, da leicht zu gedenfen, was für eine 
"Menge von fremden bey ver Gelegenheit hierher 
-fommen wird. . — 
— Ferrara, vom 14. Deus — — 

Wir waren Zeugen einer That, welche all⸗ 
' gemeine, „obgleich verfchiedene, Empfindungen 
‚im Publifo erregte, Um Mittags fliegen zu 
- Ponte di Sage Scuro 22 als Nonnen und 


Layenſchweſtern gefleidete Frauenzimmer aus, : 


welche in einer Barfe von Mantua famen, 
und bie Macht vorher aus dem dafigen Urfeliner- 
Cloſter geflüchtet waren, das fchon feit 4 Jahren 
unter ber Aufhebung ftcht, aber die Vollſtreckung 
des fandesherrlichen Befehls aus allerley Gruͤn⸗ 
den bis hieher hatte aufzuhalten gemußt. 
aͤngſtlichen Geberden, die bfeiche Gefichtsfarbe, 
das Winfeln und Wehflagen diefer Romnen in 
dieſer ihrer Angft ift nicht zu befihreiben. Auch 
kann man fih die verfchiedenen Urtheife der Um · 

' ftehenten leicht gedenken; Einige nannten fie 
Märtyrer des Herrn, andere rigenfinnige, ‚die 


Die Im 


20.Dee;- ‚Vorliebe für veine gewiſſe Kleidung und $es 


bensart, den Gefühlen der wahren Refigion vor 
zoͤgen, welche Gehorſam gegen dem Landesherrn 
gebietet: und ift ihr Entſchluß um fo mehr der 


chriſtlichen Geſinnung zuwider, da die Guͤther 
ihres Cloſters zum Beſten des Spitals in Man. 


tua beſtimmt ſind. Dieſe aus den Kaiſerlichen 

Staote.n entflohene Nonnen wollen hier in ihrem 

Deder tortleben. ' 
m) Ponte di Lago Scuro iſt ein geringer 

Ort im Kirchenftaate, der in den Halinifden Pie 


gar durch die dortige Paſſage Über den 
ruhnn geworden, v MIR 


Sloerenz, vom 48. Nob. 
Unſere Zeitung Nr. 94 enthaͤlt folgenden fiir 
Deutfchland böhftwichtigen und daſilbſt noch 
hiche mit ſolcher Ausführfichkeie befan.ıten 
Artikel. | 
Nicht mar beftärigt fich die Nachricht; daß die. 
deutiche Erzbiſchoͤffe Ihro Kavſerl. Maj. * King: 
puncie gegen den römijchen Hof vo legen we:den, 
fondern auch, daR der Erzbiſchof von Maynz dieſelbe 
bey den Reichötag zu Regensburg anbringen werde, 
Die ftreitige Puncre folen folgenden Inhalte fon; 
1) Die Deurfchen behaupten, daß nicht die Sanmm⸗ 
g der Decretalen des Iſiderus das Bırhäfmig 
groifchen der Kirche des deutfchen Reichs und dem 
paͤpſtlichen Stuhl beſtimmen, ſondern das deutſche 
Concordat, die Tractaten, die Privilegien, die Sms 
munitaͤt der Erzbifchöffe des Reichs beftinnmten hanpt⸗ 
ei —** u amd. das Verhaͤlt⸗ 
der deu Ki ‚und 2 
—* Situhl. * * er. 
| ) Das 
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nicht alle die Gefege und Statuten des Baslifchen 
Eonfiliums ratificiere, fondern nur info weit diefelbe 
in denen Concordaten mit den deutfchen Färften einge⸗ 
ruͤckt umd abmittirt werden, die Gonferierung der 
Pfruͤnden und Präbenden in gewiffen Monaten des 
Sabre. 

3) Die päpftliche Einkünfte würden in dem gleis 
chen Momente aufhdren, in welchem ein neued Con⸗ 
cilium ein anders verordnen würde. j 

4) Der Pabft habe. in den Deereten der Eoncilien 
zu Conftanz und Bafel, feyerlich verfprochen, folge 

„Lich auch in den Goncordaten der deutfchen Fuͤrſten, 
alle 10 Fahre ein allgemeines Concilium zuſammen 
zu beruffen, da Er aber folches feit 1563 unterlaſſen, 
fo habe er die Eoncordate mit den deutfchen Zürften 
felbft gebrochen, und folglich fehe die deutfche Na= 
tion fich nicht mehr für verpflichtet an, den Nfchaffen: 
burger Tractat zu befolgen, und erachte es billig und 
recht, von allen Bezahlungen für die Ertheilung des 
Palliums ac. zu abftrahtten, und beffer und ſchickli⸗ 
cher, diefe Gelder zur Beförderung deö Guten und 
zum Troſt der Armen im Vaterland anzınvenden, 

Darneben erachten Eie, daß die Ernennung zu des 
nen Pfränden und Präbenden, welche in bie dem Pabft 
gewidmete Monate falten, alſobald und ohne Verzug 
dureh den Bifchef, unter deffen Hirtenftab diefelbe 
gehört; beichehen folle, 

5) Die Päbfte haben augenſcheinlich bie Ihnen 

durch das Concilium zu Trento zugeeigneten Ge: 
richtsbarkeit mißbraucht, daß Sie ftart Richter in 
den Diocdfen oder Kirchfprengeln zu ernennen, bey 
den Nunziaturen ein Gerichtstribumal eriichtet, für 
« welches nicht ein einiger gefegmäßiger Grundfag auf: 
zumeifen ſey. 

6) Der Kaifer habe durch die Verminderung der 
Nunziaturgerichtöbarkeit, lediglich die Pflicht des 

Kaiſerthums ausgehbt, eine Pflicht, welche bereits 
Aber 250 Jahre bey diefer Stelle eines höchfteu Ober: 
haupts des Reiche liege, und welche derfelben neuer⸗ 
dings in dem Jahren 1764 und 1769 von ben churs 
fürftlichen Erzbifchöfen empfohlen worden. 


7) Es follte alfo von Rechtöwegen ein Univerfals 


eonsilium zuſammen berufen werden, um diefe und 
Übrige Klagen ımd Befchwerben des deutſchen Reiche 
zu unterfuchen und zu behandeln, 


DO abs de 


8) Das Soncorbat von Afchaffenburg fen ledig⸗ 
lich ein beylaͤufiger Tractat, in welchem der Pabſt 


8) Daß es ein, großmüthig und chrebringenda 
Entſchluß fuͤr das Haupt der Kirche und ein Beweis 
Hochdeſſelben wahrer Vateröliebe ſeyn werde (ohne 
die Aichaffenburge,; Convention zu berühren) den Erg 
und Bifchöffen ihr ehmaliges Anfchen und Gerechtia 
men wiederum chne einigen Abbruch einzuräumen, 

j Pyrmont, vem 19. Dec. 

Wie befannt, it Ihro Durchlauche die re 
gierende Herzogin von Curland Fürzlich von 
Berlin nad) Mietau gereift, um in der dafigen 
Reſidenz (mie esder Wunfc) der Euren ift) Ihre 
Niederkunft zu halten. Während der Zeit, als 
dieſe vortrefliche und als eine der geiſtreichſten 
Damen unfers Zeitalters befannte Fürftin, mit 


Ihrem Durchlaudheigften Gemahl ſich im hie 


figen Bade befand, fhrieb Sie an die Stände 
des Herzogthums Curland. Diefes Schreiben 
ift num befannt, und verdient wegen der darinn 
berrfchenden Empfindungen und feiner unbezwei« 
felten Authenticität, allgemein gelefen zu werden. 
An. den hochwohlgebohrnen HYerm Lands 
bothen⸗Marſchall und fÄmmtlihe Herren 
Deputirte in Mietau. 

Eine wohlgebohrne Ritter⸗ und Landſchafft, auch 
aus der Ferne, meine Vaterlandsliebe zu verfichern, 
ift mir Bedärfniß des Herzens. 
bin ich aus meinem Vaterlande entfernt, aber meine 
Liebe zu ſelbigem, und zu euch, meine Landslente, iſt 
durch diefe Entfernung nur vermehrt voorden. Wenn 
fie eure Herzen, meine Mirbrüder, nur nicht erkaͤltet 
hat, fo wird der Gedanke mir nicht nur die Entfer⸗ 
nung von cuch, fondern auch Die von meinen bevden 
Kindern, erleichtern, welche ich gerne bey euch zuruͤck⸗ 
gelaffen habe, weil ich wuͤnſche, Daß ihr euch durch 
diefe auch an ihre Eltern’ mit Liebe erinnern nrbchtet. 
Glaubt mir, liche Kandeleutet in den Adern meiner 
Kinder fließt nicht nur Eurländifches Blut, fondern 
fie werden auch in den Grumdfägen erzogen, DaB das 
Gläd ihrer Mitmenſchen einſt das Gefchaͤffi ihres 








Zwey Jahre fhen | 


Lebens werden foll, und befonders wird Eiche für uns ı 


for Vaterland mi:inen Kindern auch von der Stunde 
an eingefläßt, dar fie nur Ideen zu faſſen vermoͤgend 
find. Habe ih bis jetzt meinem Lande noch feinen 
Prinzen gebehten, fo innen meine Landsleute deſſen 
verfichers feyn, daß jeder von ihnen dereinft in mei⸗ 


mim 


‚nen Töchtern, ein für das Wohl ihrer Landsleute fich 
intereßirendes Gefchöpf finden werde. 

Setzt, meine Freunde, jet bin ich wieder in dem 
:Zuftande, bald Murter zu werden. ch wünfche 
nichts; denn der, der Das Ziel umfrer Tage ordnet, 

der mit weifer Güte die Schickſale einzelner Menfchen 
md ganzer Reiche und Länder beftimmt, der weiß 
allein, was zum Wohl des Ganzen dienet, und der 
wird mich auch, wenn es meinem Baterlande nützlich 
iſt, gewiß einen Prinzen gebähren laffen. Wenn 
‚nicht — nun! fo empfehle ich meine vierte Tochter, 
‚gleich den drey Äbrigen, der Liebe meiner Mitbräver. 
Mit Verlangen fehe ich der Stunde entgegen, wo 
"ich mein geliebtes Vaterland wieder fehen werde; 
aber das fchwächliche Befinden meines geliebten Ges 
mahls eröffnet mir in Anſehung diefes Wunfches 
noch keine gewiſſe Ausſicht. Doch, wo ich auch bin, 
wird mein Herz voll wahrer Vaterlandsliebe ſchlagen; 
und wird das Kind, das ich unter meinem Herzen 
trage, auch nicht auf vaterlaͤndiſchen Landen gebohren, 
ſo wird eödennoch von feiner Mutter die patriorifchen 
Empfindungen erben, die ich von meinem mir unders 
« geßlichen Water (und eurem, wie ich hoffe, von euch 
noch in der Grufft geliebten Mitbruder) geerbt habe. 

Meinen Gemahl, mich und meine Kinder, empfchle 

ich der Liebe unferd Tandes, und bitte Eine wohlge⸗ 
bohrne Nitter= und Landfchafft, bey allen meinen 
Mitbruͤdern mein Andenken zu erneuern, auf daß jes 
des einzelne Glied unfers Vaterlandes, der Wahrheit 
„ verfichert fen, daß ich mein Vaterland nicht nur ald 

Herzogin, fondern auch als Patriotin liebe. 
Möge der bevorftchende Landtag zum Wohl umd 
zur Zufriedenheit aller Mitglieder, und zum wahren 
Nutzen ded Ganzen ansfallen! Mit dieſem Wunfche 
empfehle ich mich der Liebe meines Vaterlandes, und 
der zum Landtage verfammelten Mitglieder deffelben, 

Dorothea, Herzogin zu Curland. 


Dresden, vom 22, Dec, 


Es fommen ſchon viele Herrfchaften und Ca⸗ 
valiere zum bevorftehenden tandtag hier an, wel⸗ 
‚cher nad) den Neujahr eröffnet, und Dresden 
dieſen Winter lebhaft machen wird, 

Wann es andem ift, daß einer unfrer erften 
Mititairfchefs die Dienfte verläßt, um fich in 
Ruhe zu fegen *); fo find drey Gouvernemenis · 
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fielen, die zu Dresden, Leipzig und Königs 
ftein, einige Regimenter und verfchiedene an« 
dere wichtige Stellen vacant., Das große Avan 
cement wird ehefter Tagen erfcheinen, 

*) Esift, nacheinem öffentlichen Blatt, Se. Erc, 
ber Herr Graf von Solms, Generalcommandant der 
Veſtung Rönigftein, welcher, nach dem allgemeis 
nen Gerüchte, willens iſt, um feine Dienftentlaffung 
anzuhalten. Eben diefem Blatt zufolge wäre der 
Sreyherr von Riedefel vom Churfürften zum Gous 
verneur von Dresden ernannt worden. 

Seit etwa 12 Tagen fehen wir Sachſen lei⸗ 
der mit der. Viehfeuche bedroht. Es it und 
diefes Uebel durch Polniſche Ochfen zugeführt 
worden und in Stolpen, 4 Meilen von bier, 
bey einem Fleiſcher ausgebrochen, der ſolches 
Vieh angefauft hatte, Schon find die benad)« 
barte Dörfer fchnell damit angeſteckt worden, 
und in Sifchbady, einem Dorfe, 4 Stunden 
von Dresden, waren vor einigen Tagen bereits 
2 Ställe ausgeftorben. Man hat den Grund« 
befißern hier die Siegelerde, als eines der wirk⸗ 
ſamſten Mittel witer dieſes Hebel, empfohlen, 


‚welches in den Preuffifchen fanden vor 40 Jah⸗ 
‚ren die Fräfftigfte Wirfung that. 


°), Inden Dresdnifchen Anzeigen vom 26. Dee, 
ift das int den Berliner Zeitungen von verw. 10. Aug. 
publicirte, von dem Ober Collegio Sanitatis bes 
währt gefundene Verwahrungsmittel gegan die 
Viehfeuche bekannt gemacht, welches aus dem ges 
meinen Küchenfalz und den Wacholder: oder ſogenann⸗ 
ten Haddigbeeren bejtcht, davon jedem Stuͤck Rind⸗ 
vieh fo viel als mit 5 Fingern gefaßr werden kann, 
täglich oder wöchentlich etlichemal gegeben, ımd das 
bey der Bedacht genommen werden muß, daß fein 
naß eingebrachtes, erhitztes oder erſtocktes Heu ges 
fütrert werde. — Laut der Hannoverſchen Anzeis 
gen ift.der fogenannte Zungenkrebs num auch bereits 
in den von dem Amte Muͤnden angränzenden Hefe 
fiihen Dorfichafften ausgebrochen und dagegen das 
in den Heßifchen Anzeigen befannt gemachte Mittel 
(die auf der Zunge fich zeigende Blaſe mit einen: In⸗ 
firunent fo tief aufzufragen, bis das helle Blut her⸗ 

ausfließt) in allen Acutern publicirt worden, 
on⸗ 


Eonftanitimopel tinopel, vom 23. Nov. 

(Ans der Wiener Zeitung.) 

. „Schon eine. Weile wurde hier nichts mehr 
won den Egpptifcdenlinternehmungen geſprochen, 
ind das Publikum mar durchaus in ber Vermu ⸗ 
tung, daß der KRapitain Paſcha mit feiner 
Flotte nächftens wieder in hleſigem Hafen ericheı- 
nen würde; nun aber hat eben ein am 21 ‚Mod, 
eingetwoffener Courier frifche Nachrichten von Da 
mitgebracht, die im Folgenden beſtehen: Dur 
Tuͤrkiſche Befehlshaber, Keke Abdi Paſcha, hat 
einen neuen Angriff auf die Rebellen gethan, 
mußte aber anfänglich mit großen Verluſte ſich 
Juruͤckziehen ʒ als er aber hierauf einen Zuwachs 
von Truppen durch Die ber Pforte getreugebliebe- 
nen Beys erhielt, ließ er ſich nochmals mit der 
Gegenparthey in ein Treffen ein, wobey Murad 
Bey, das Haupt ber aufruͤhriſchen Fürften, eine 
Leichte Wunde erhielt, und gendthiget wurde, 
das Feld zu veriaſſen. Er 308 fi) bis nad 


ichche, einen baren Ort in dem obern 
Te * wo er wohl noch 


Theil vonsgppten, zuruͤck, 
.- fange * uͤberlegenen Ottomanniſchen 
Macht Trog biethen dürfte, wenn nicht Der Mare 
“gel an $ebensmitteln ihn zu anderen Entſchlieſ⸗ 
fungen noͤthiget; daß überhaupt dieſer neuere 
Eriegerifche Auftrit ſehr lebhaft muß geweſen ſeyn, 
läßt ſich von daher fehließen, weil die Anzahl der 
Todten auf Tuͤrkiſcher Seite zu 800 Mann an 
gegeben wi hr 
Pitfnrer Arais in Boͤhmen. 

(Die Aoficht, in welcher folgendes einzurucken wers 
langt wird, iſt zu edel, ald daß wir Dagegen 


fähria fen - & ften.) ° 
Nun war esden 2 5. November das deittemal, 


wo die loͤbl. Steuerrequlirungs · Oberconuniſſion 


alle zu dieſem Geſchaͤfft noͤthige Bearbeitungen 
dieſes Kraiſes durch 9 Taͤge mit ununterbroche · 
nen Eifer genau unterſuchte, auch beynahe alles 
wider ihre Erwartung in Ordnung gefunden. 
Feder Jurisdicent bekam feine fernere Verhal⸗ 
tunysbefchle ins beſondere; bis Ende diefis Mo⸗ 
hats December wird von jedem Dominio ange 
jeigt, was bey jeder Gemeinde und Dorf Grund 
und Boden tragen könne, bamit folcher vom gan · 
zen Lande Gr. Majeftät vorgelegt werten fönne. 


‚Und wen haben die Obrigfeitlichen Stellvertre ⸗ 


ter diefes Kraifes es zu danken, daß fie, nad 
Vorſchrifft der möglichften Biltigkeit, diefes Sr. 
Majertät fo fehr am Herzen liegende Geſchaͤfft, 
ſo weit in Ordnung zu bringen in Stande waren? 


Niemanden denn der Untercommiſſion, fo aus 


den rechtſchaffenſten Gliedern beſtehet, von wel · 
cher der Herr Kraisingenieur Anton Koll von 
Stablberg, durch feinen unermüdeten Zleiß 


"und befigende Kenntniffe den Zurisdiceriten alle 


nöchige Erklärung mittheilte. Er mird und ver» 
dient es auch von allem gelicht und hochgeſchaͤtzt 
zu werden, indeme er jedermann mit Vergnügen 
mit Rath und That an Handen geht. Daher 
ihm alles erdenklich Gutes gerunfchen wird, dar 
mit er immerfort fein Menfchen liebendes Herz 
mittheilen koͤnne. 

Das Schreiben eines Unpartbeyifchen aus Prag 
folgt in dem Anhang zu diefer Zciturg. 

Teaser: Montags den 1. Jan. 1787 wird von 
der bier anweſenden Meddoxiſchen Schaufpiclers 
gefeltichafft aufgeführer: Das Blart bar ſich ge⸗ 
wendet, 
Hrn. Schröder in Hamburg. 


„m re finger und Kun nd Got 
Da der fürzlich alhier veritorbene biefige Bürger und Kunfigärner, went, Jeh. Gotifried Diedı ım 


feinem bey Uns niedergefegten Teftamente 


ber mit Legaten bedacht; als werden von 
Uns erſcheinen, ſich gehörig legirimiren, 
denfalls aber wisersr rechslichen 


uner andern auch al Fa; 2 
haft hrig ).fomit wohnhaft gevefenen Bruders, Sur ilyehm Dieckens, wachgelafiene Kiv: | 

Serrihaft Öeragehbrig Und diefelben hierdurch eithret, 
und ſodann der Publilation ſothanen Teſtaments, anßeublciden 
Verfügung gewaͤrtig ſeyn follen. 
Eadi⸗ und Oſterweyhe⸗Schultheß⸗ Gerichte daſelbſt. 


zu Rangınderg (unter die Reuftihe 
daß fie den 10ten Jam. 178; vor 


Datum Zwickau, den 26ften Fulü 1786. 


ein Driginal:2uftfpicl in 5 Handlungen, von 
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Anhang m Rum. 156 ber Bayreutfr Zeitung.“ 
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We man aus Conſtanz vernimmt, fo befin · 
V den ſich die ‚Genfer Coloniſten daſelbſt 
«fahr woßt un glüdtich: — Fore Amebi mehr 
ret ſſch dafelbjt immer: — ‚uud mit ihnen ie 


Fabriken aller Art.» = 


Diefer-T gen ward hie in Strich, nach %6-- 


‚fterben des Hexen Pfärrer Freytag, don der Ge- 
„meinde ‚bey St. Peter ‚einhellig zu einem refor⸗ 
mirten Pfarrer erwaͤhlt Herr Diacon Johann 
Caſpar Lavater, — an feine Stelle aber’ zu 

einem reformirten Diacon : Herr ' Conrad 


Pfenninger (Lavaters Hergensfreund) mit 


366 Stimmen; in allem waren 873 Votanten. 
Was numdie Welt von der mehreren Ruhe, zu 


der Herr Pfarrer Lavater gelangt, für Mugen er⸗ 


"halten werde, muß die Zeit lehren. 
9) Fine minder wichtig fcheinende, aber allen de: 
nen erfreuliche Nachricht, ‚die jene nachtheiſige 
widerlegt 
Ruhm beneiden, das ganze proteſtautiſche Deutſch⸗ 
land fcandalifirt harten, uud die num darüber errd= 
‘then muͤffen. — 


Graͤtʒ in Steyermark, vom 30. Nov. 
(Aus einer Oeſterreichiſchen Provinzialzeitung.) 
Eben iſt die ſehr wichtige, und anben ganz zu⸗ 

verlaͤßige Nachricht eingelaufen, daß Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt Guſtav Adolph Koͤnig von Schweden 
Die Roͤmiſch⸗ Catholiſche Religion angenommen 
Haben, Die Reife nach Rom, das von Höchft- 
demſelben zu dem beiligften Water bezeugte Zu- 
rauen, und ‚die von Hoͤchſtdieſem vermutplich 


‚empfangeneüberzeugende Berveife von ber reinen : 


und einzig. ächten dehte dieſer heiligen Religon, 






ee 
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— hieu bie erſten Triebſedetn genen 

en Mn A 2a 

- 9 Einen Wink, woher dieſes Gerächt entflanp 

ſeyn nidchte, haben wir bey deſſen erfteu En —— 

im Anhang zu Nunro 151 gegeben. Dr 

Londen, vom 29. Dee... 
Man. melder aus Philadelphia, daß bie 


Scyawanefer Yndianer dag Beil ‚erhoben, 


‚und bey Pittsburg 700 Wilden auggeftiegen 


feyen, die an dem Ufer den Kriegstanz ‚getanzt 
und gelungen hätten. et 
er geiftlihe Donquixote, ‚Lord Gordqu, 
fieht die Proreftantifdye Religion in ;geofgr 
ht, Sein Bieber pa, wie wir (eren, ang 
einige Monatfchriffefteller in. Deutſchland 
angeſteckt. EI ER 
°) Diefes Bordon:Steber fell tſachlich in 
Ober⸗ md Nieder-5 * * — Wenn 


feltfamenGerfichte, fo aus jenen Gegenden kommen. 
ſchten, wodürd) Leute, die Lavaters | 


y vom:'23.- j : 
Se; Majeftär Haben den Anfpachifchen Cam⸗ 


merrath, Herrn Albrecht Heinrich Baum⸗ 
gaͤrtner, wegen angeruͤhmter Geſchicklichkeit, 
Gelahrtheit, und 


uͤbrigen guten Eigenſchafften, 
zum Kriegsrath und Reſidenten im Fraͤnt ſchen 
Kraiſe, und beſonders in den Marggraſthinnern 
Anſpach und Bayreuth, allergnaͤdigſt zu ernetj⸗ 


nen geruhet, und ihm das Patent gratis augzüe 


fertigen beföhlen, 
Baag, dom 29, Der, Kr 
Die ſogenamiten Patrioten geberden ſich entſetz⸗ 
lich, daß es mit ihren Anfchlägenden Krebsgang gehi. 
Die Staaten von Friesland haben ſich nun oͤffent⸗ 
lich für die Sache des Erbſtatthalters erflärt, indem 
fie denen von Holland ein Miffio zugefandt, worin⸗ 


nen ſie das Verfahren der Geldernſchen Staateh 


bey 


20092. 


bey dem Vorfall von HZattem und Eburg vertheidi⸗ 

‚ ja billigen, und dagegen die Schritte Ihrer 
Meter (der Staaten von Holland) Auf: 
ferft mißbilligen. Diefes Miffio, welches die Staas 
sen von Friesland zur Tafel von Ihro E. G. M. has 
ben bringen faffen, ift in einem fo, beherzten männ: 
lichen Ton gefchrieben, daß einige Glieder der Ver: 
ſammlung Ihrer E. G. M. rierhen, es zu ſeponiren, 
oder ad Alta zu legen. — Daß die Prinzlichgeſinn⸗ 
sen wieder Muth faffen, zeigt unter andern, auch 
folgender Artifel in einer Dranifchen Zeitung, fin wels 
«her die Parrioren immer fpottweife die Majeſtaͤten 
genennt werben.) 

DIE GEBRITSTE MAIESTEIT., 

(Aus einem Briefe aus Wefel vom 12, Dec.) 

Sch muß Ihnen noch einen feltfamen Vorfall 
«melden, welcher bey Ihnen, glaub ic), unbe 
Eannt fern wird, weil nicht zu vermuthen, daß 
der Held der Gefchichte bey feiner Zurückfunft 
nach Utrecht, mit feinem für feine Heldenthat 
empfangenen Ehrenzeichen fehr Staat werde ge- 
macht haben, Dieſer Held ift ein ficherer Ra⸗ 
ve’, zu Utrecht wohnhafft, wo er, wenn mir 
recht ift, einen Tuchkram hat, Diefes Herr 
«hen, in der Einbildung zweifelsohne, daß er 
ſich unter feinen Mitmajeftäten zu Utrecht be» 
finde, hatte die Unverfhämtheit, allhier in ei 
nem Wirthshaufe, Se. Durchlaucht, den Erb» 
flatthalter von Niederland, auf eine greuliche 
und infame Weife zu fchimpfen und zu fäftern, 
und das in Gegenwart zweyer Preußifchen Offi⸗ 
ciere. Diefe ſchwiegen, ob fie gleich vor Ver⸗ 
druß hätten vergehenmdgen, von einem aufge 
blafenen Narren und Windbeutel, wofür fie ihn 
erfannten, den Durchlauchtigſten Schwager 
Ihres Königs alfo entehren zu hören. Einer 
von ihnen begab ſich zu dem wachrhabenden Of: 
ficier auf der Hauptwache, und zeigte ihn an 
mas vorgegangen fey, Der commandirende Of- 
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und auf die Wacht zu bringen. Als das Com» 
mando im Wirchshaufe anfam, hatte der Pole 
tron wenig $uft, bewaffnete $eute zur Beglei⸗ 
tung anzunehmen. Es half aber-fein Sträus 
ben; Ober gleich todtenblaß wurde, füße Worte 
gab, und ganz den Ton änderte, fonnte ihm 
doch alles nichts helfen, Er ward nad) der 
Wade gebracht, wo er benfeleben Tag- und die 
folgende Nacht in Verwahrung faß, und Tags 
darauf, auf der vollen Parade, unter einer ente 
feglichen Menge von Zufchaueen, ‚weil der Bor 
fall fchnell befannt geworden, und jeber begierig 
war, einer Utrechefchen Majeftät huldigen und 
fie Frönen zu fehen, vor der Fronte über eine Prit« 
ſche gelegt, worauf man ihm 50 tüchtige Prügel 
ad Pofteriora abjehlte, die er mit vieler Helden» 
mäffigkeit, unter beftändigen Schreyen Gna⸗ 
de, Bnade, meine Herren, es foll nicht 
mehr gefcheben, aushielt, . Nachdem diefe 
Feyerlichkeit vollbracht war, warb bie nun ger 
pritſchte Majeftät, Ihrer Würde gemäß mit 
einer Escorte vorsThor herausgebracht, und zu 
einem Zebrpfennig mit einigen Stößen vor 
das gefalbte Hintertheil beſchenkt. 


Wien, vom 26. Dec. | 


Vermoͤg des neuen Joſephiniſchen Gefegbudhe | 


ift nun auch das fo fehr verhaßte Wucherpatent 
aufgehoben worden, und der Fiscus hat nun 
nichts mehr einzuflagen. Die auf den hiefigen 
Plag fo fehr befannten Wucherer waren auch 
fo fein, daß der Kammerprocurator von 64 Pro 
zeſſen Einen gewonnen und 63 verlohren hatte, 
folglich Worte und Buchftaben auf die gelche- 
tefte Art umfonft verſchwendete. Man fan 
fid) alfo.jego 30 pro Cent Intereſſen ungeſtrafft 
verfchreiben laſſen, bey der Einklage befümmt 


ficier ſchickt 6 Grenadiers ab, um diefen unver« man doch nicht mehr, als die Janbesüblichen «ve 
ſchaͤmten Kerl aus dem Wirthshauſe abzuholen laubten Procente. Dieſes klingt vortreflich ; ak 
, En 2 man 
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⸗ kein auf dieſen einfachen Fuß werden unfere Ca⸗ 
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väliere werigeVorfchüffe erhalten, und die Ufu- 
raria pravitas hat anjego erft ein wahres Privile- 
glum erhalten, in das leifch ihrer Nebenmen⸗ 
ſchen bis aufs Markt zu fehneiden, und wer hat 
den Schaden berechnet, der gegenwärtig denen 
Fabriken zumächfet, weil auf diefe. Art denen 
Sabrifanten die mehrejten Capitalien werden 
aufgefündiget werden, 


Schreiben aus Prag, vom 23. Der, 


mM. 5. Derjenige, welcher Ihnen den Vor⸗ 
fall bey dem geichenbegängniffe eines verftorbenen 
Eivitvorftehers Der hiefigen evangelifchen Ges 
meinde berichtet, hat die ganze Sache mit einem 
Vergroͤßerungsglas angefehen. Zur Rettung 
der Ehre der Hauptſtadt meines Waterlandes, 
muß ic) Ihnen unpartheyiſch melden, wie ſich 
die Sache eigentlich verhielt. Die Gaſſe, wo 
der Verſtorbene gewohnt hat, heißt der Chriſt⸗ 
liche Tandel ⸗ (oder Trödel=) markt, wo mehren⸗ 
theils lauter getaufte Juden wohnhafft ſind. 
Nebſt dem iſt die Gaſſe immer voll Menſchen, 
weil da die Becklweiber mit verſchiedenen Victua⸗ 
lien zum Verkauf ſitzen. An dieſe graͤnzt gleich 
der juͤdiſche Tandlmarkt, wo lauter Juden ihre 
Boutiken mit verſchiedenen Waaren auch zum 
Verkauf haben. Dieſer Ort iſt mithin immer 
der volkreichſte in der ganzen Stadt, und gleicht 
faſt beſtaͤndig einem Auflauf von Kaͤufern und 
Verkaͤufern. Was Wunder alſo, wenn bey die⸗ 
fer häufigen, mehrentheils niedrigen Claſſe von 
Menfchen bey dem hier annoch feltfamen euange- 
tifchen geichenbegängniß einige Ausſchweifung, 
jedoch ohne alle Thätlichfeit begangen worden 
iſt? Und, dächte ich, wegen eines ungezähmten 
Pöbels, der allenthalben ausfchmeifend ift, hätte 
das ganze vernünftige Prager Publifum einer 
ermangelnden Auftlaͤrung durch öffentliche Blaͤt⸗ 
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ter nicht ſollen beſchuldigt werden, weil England 
die Aufklaͤrung von niemanden abgeſprochen wird, 
und was ſind da nicht fuͤr Auftritte vom Poͤbel 
auch mittelſt Anfuͤhrung eines Lords, wider die 
Catholiken mit Thaͤtlichkeiten vorgegangen? 


Bamberg, vom 29. Dec. 


Eben erfcheint in ben hieſigen und den Würze 
burger Anzeigblättern folgende höchftlandeshert- 


liche Verordnung. 


Don Bottes Gnaden Wir Sranz Ludwig, Bie 
(hof zu Bamberg und Würzburg, des Heil, 
Roͤm. Reihe Sürft, Herzog zu Sranfen ıc.ıc, 

‚Fügen hiemit zu wiffen; Nachdem Uns durch zus 
verläßige Nachrichten befannt geworden, daß ein 
Theil Unferer Unterthanen, obgleich durch. eigenen 
uud durch Anderer Schaden belehrt, dennoch in der 
thörigten Hofnung, ihre Gluͤcksumſtaͤnde zu verbeſ⸗ 
fern, immer noch fortfahre, zu Zahlenlotterien Eine 
fägge zu thun, ſich aber dadurch in Armuth und Elend 
ftörze; fo finden Wir, um diefem Uebel allen von 
Uns abhangenden Einhalt zu thun, noͤthig, folgene  - 
beö hiemit guddigft und zugleich ernfigemeffenft zu 
verordnen: 

1) Sollen mit Ende gegenwaͤrtiges Jahrs alle 
Collecten fuͤr Zahlenlotterien oder das ſogenante 
Lotto di Genua in Unſem ganzen Lande' aufhoͤren. 

2) Wer ſich unterfaͤngt, in irgend eine ſolche 
Lotterie, die in dem naͤchſtkuͤnftigen 1787ſten oder 
einem andern nachfolgenden Jahre gezogen wird, 
einzufegen, zahlt von jedem Kreuzer feines Einfas 
es einen Gulden zur Strafe. 

3) Für die Kinder, die in der Eltern Haufe ſich 
noch befinden, muͤſſen die Eltern; für die Muͤndlin⸗ 
ge die Bormänder und für die Koftgänger die Koſt⸗ 
geber haften, wenn mit ihrem Wiſſen ein Lortveinfatz 
gefcbehen ift, den fie hätten verhindern Tonnen, 

4) Wer aus Unvermdgen das Geld nicht erlegen 
ann, wird das erftemal mit vierscehentägiger, das 
jweytemal mit zweymonatlicher Zuchthaus, over 
nad) Befchaffenheir der Perfon mit anderer Gefaͤug⸗ 
nißſirafe 3. B. der Soldat mit Profofienarrefte, der 
Student mit dem academifchen Kerker, und bey 
weiterm Vergehen mit noch härterer Strafe, * 

Bir 


8004 


meſſen noch beftinnmen: werven;, . belegt. - 

5) Wer als heimlicher Collegteur einen Einſatz 
annimmt, wird gleich den Einſetzer an Geld oder 

wenn er undermögend ift, mit Gefaͤngniß beftraft. 


6) Von dem eingchenden Strafgelde befbmmt ' 


der Einfeger oder der Collecteur, wenn einer von bey: 
den freymwillig die Anzeige ihut, die Hälfte, und bleibt 
fir. feine Perfön Strafe frey. Ein. Viertel foll dem 
Richter, der die Strafe anſetzt und beytreibt, und das 
Übrige Viertel der. Caffe des Armeninſtituts zuk onimen. 
7) Ein Dritter, der die Anzeige von einem geſchehe⸗ 
nen Einfage macht, und foldye Mittel und Wege an 
Handen giebt, wodurdy der Beweis davon herge⸗ 
Felle wird, erhält das Drittel von der ganzen Strafs 
funme, im welche der Einfeger und der Coflecteur 
genommen worden; ein Drittel der "Richter, und 
das übrige Drirtel die Caſſe des Armeninſtituts. 

" 8) Gewinnt der Spieler, fo wird der Gewinn, 
er mag frühe oder ſpaͤte enrdedt werden, confifeirt, 
und fo wie die Straffumme für den Einfag unter dem 


Anzeiger, dem Richter-und der Armeninflitutdcaffe . 


vertheilt. 

95. Bothen, welche wiſſentlich Lotto: Einfäge an 
auswaͤrtige Collecteurs tragen, werden das erſte⸗ 
mal mt einer ihrem Alter und Leibesbeſchaffenheit an⸗ 
'gemeffenen Tracht Schläge belegt oder wenn ſolches 
Nicht gefchehen darf, anf zwenmal 24 Stunde in ein 
bürgerliches Gefaͤngniß gebracht, und darinn nur 
mit Waffer und Brod gefpeifet. ‚Das zweytemal 
kommen fie auf acht Täge ind Zuchthaus und falls 


fie fich dfterd betreten laffen, werden fie ein Monar Der. 


und noch länger darinnen behalten, 


Ex ir Ur 
Wir auf Uns erftatteten Vortrag nach eigenem Er- 


10) Werben einheimifche Fuben heimlich zu dol⸗ 
leciiren ſich unterſte hen oder ſolches den —— Wei⸗ 
be, Kinder, Knechten, oder Maͤgden verſtatten, verlie: 
ren fie mit ihrer ganzen Familie den Schutz und werden 
innerhalb vier Wochen aus dem Lande. geichafft.. 

11) Auswärtigen Juden wird: aller Handel und 
Wandel in ganzer’ Lande eingeftellt, oder wenn fie 
zu arm find, um Handel zu treiben, ihnen Zucht: 
‚hausftrafe auf foviel Zeit als den einheimiſchen chriſt⸗ 
lichen Collecteurs zu Theiili. ". 

12) Ob gleich von den Tlaſſenlotterien bey weis 

tem nicht fo viel Schaden als von den Zahlenloiterien 
zu befahren ift; fo foll dennoch alles, was Wir in 
‚Abficht-ver Zahlenlorterien gegenmwärig verordnet has 
‚ben, auch von. ben Elaffenlotterien verftanden wer 
den, mithin alles. Collectiren und Einſetzen in vieiels 
"ben auf gleiche Weife,. wie in die Zahlenlerterien vers 
bothen ſeyn, umd feine Ausnahmen Star haben, in 
“welchen Lande und zu welchem Zwecke eine Claſſen⸗ 
fotterie immer errichtet feyn mag. 

1 > Soll gegenwärtige Verordnung micht allem 
gleich) anderen fondern auch) noch. beſonders durch Eins 
rüdung in das wöchensliche Nachrichtsblatt Bekannt 
gemacht werden; fo daß folches gleich jtzt und dam 
in nächften Sabre viermal, von drey zu drey Mona⸗ 


‚ten, ferner aber fo lange ed nothwendig oder von 


Nugen feyn mag, das Jahr einmal mit Anfange 

deſſelbigen geſchehe. ae 
Urkundlich Unſrer eigenhindigen Unterfhrift und 

beygedructen Fürftlichen geheimen Kanzleyinſigels. 

Gegeben . Unferer Reſidenzſtadt Bamberg ven 14. 

17806. 

(L.5.) Franz Ludwig, B. u. F. z B. u. W. H. z. Fr. 


— — — — — — 
Nachdem beym Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Amte Weyda alle diejenigen, welche an Denen von weyl. Michatl 


Trillern zu Wenzdorf feinen Geſchwieſier⸗Kindern in einer errichteten Donarion ausgefetzten 100 Rihlt. 
Anſpruͤche haben dürften, ‚zu Liquidir- auch Befcheinigung ihrer Forderungen auf den ten Februar 1787 
nicht weniger auf den gten Muay 1787 zur Publication eines abzufaffenden Anusbeſcheids oder emzarhofcn 
den Urteld vorſchriftsmaͤßig edidtaliter gt peremtorie Anhero geladen, und die dicöfallfigen Patente hı 
Zwickau, Leipzig, Drefden, Plauen, Gera und Altenburg affigiret worden find; falls wird ſolches ans 
durch nachrichtlich befannt gemacht. i >> 

Da auhier die gewöhnlichen Mastenbälle diefen Winter Aber wiederum gehalten: werden wollen; ie 
wird hierdurch zu jedermanns Wiffenfchaft gebracht, Daß ver erftedeng. Yun. der zweyte deu24. Jan. als 
am Zzten biefigen Jahrmarktstag, und der dritte am Faſtnachtstag auf hirfgm Rathhaus zuverlaͤßig fer 
igefoger find. Der Eintritt iſt 48 Kr. Rheinl, Endesunterzeichneter verfpricht Dabey gure Mufil, Be: 
Teuchruing und beftimöglichfte Bedienung. Hof, ven 15. Dec. .1786. . . 

Br Jacob Auguft Meniegel, Gaftgeber zum Brandenburgifchen Haus, 
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